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Vorrede. 


Es ſcheint mir angemeſſen, am Anfang dieſes Werkes über Zweck und Ausführung deſſelben mich zu 
erklären, damit man es richtig beurteilen und ficher gebrauchen fönne. Den Plan diefer Sammlung 
habe ich in der Ginleitung dargelegt, er ift jo umfaſſend, daß eine vollitändige Forjchung über vie Ge- 
jchichte des badijchen Landes darauf gebaut werben kann. Diefer große Umfang eignet aber das Werk nicht 
für eine Privatunterehmung, und ich hätte davon abftehen müffen, wäre es nicht durch die Entſchließung 
Seiner königlichen Hoheit des Großherzogs Leopold mit Seiner vielfach bethätigten Liebe für Kunft und 
Wiſſenſchaft ald ein öffentliches Werk aufgefaßt und zum Ziele geführt worden. Es ift ein Intereffe, das 
dem Fürften wie dem Volke nahe liegt, eine Quellenfammlung für die Geſchichte des Landes zu veranftals 
ten und zu fördern, dieſe Verhältniffe mögen vor der Mit- und Nachwelt das Begehren und bereite 
Bewilligen diejer Koften rechtfertigen, und ich habe fie berührt ald Gründe, die in der Sache liegen, wor: 
auf es allein anfommt. 

Die Ausführung diejed Planes hat aber Schwierigfeiten, die ich nicht mit Stillfchweigen übergeben 
will. Gine große liegt vornweg im Sammeln des Stoffes, weil die Materialien jo jehr zerftreut find, 
daß, von allem Andern abgejehen, ſchon ihre Aufjuchung viele Zeit erfordert, Soll man nun die Her— 
ausgabe verjchieben, bis alle Schriften beifammen find, oder Dasjenige, was man bereitö gefunden, ab- 
druden und Nachträge liefern, wenn man neue Quellen entdeckt? Wohl ift es zweckmäßig, vollftändig zu 
jammeln, ehe man an die Herausgabe gebt, aber in vorliegendem Falle jcheint ed weder thunlich noch 
möglich. Um die Quellen dieſes Werkes vor dem Drude nur einigermaßen vollftändig zu fammeln, würbe 
jo viele Zeit hingehen, auch wenn ich Feine Dienftgeichäfte zu beiorgen hätte, daß man die Gedüld des 
Bublifums wie ver Negierung ermüden und ich dem Borwurf mich ausjegen fünnte, ich wollte die Sadıe 
in die Länge ziehen. Und wenn auch das nicht zu fürchten wäre, fo bin ich einundfünfzig Jahre alt und 
muß daher meine noch übrige Lebenszeit zufammen halten, um menigftens etwas auszuführen, jo lange 
mein Tag noch dauert. ch gebe daher einen Band, wie ich Stoff dazu habe, und Nachträge, wie fie fich 
finden, was ſchon bei diefem Bande gejchehen ift. Eine billige Würdigung der Umftände wird dieje Unbe- 
quemlichfeit entſchuldigen. 

Was ich in der Einleitung über die Behandlungsart diefer alten Schriften jagte, vermehrt auch die 
Schywierigfeiten der Ausgabe. Die Richtigkeit der Terte ift das erfle Erforderniß, es hat mich aber genö- 
thigt, die Kritif derjelben hie und da weiter auszudehnen, als bei ſolchen Schriften gewöhnlich ift, damit 
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idy die relative Zuverläffigfeit einzelner Theile der Quellen jo viel ald möglich unterjcheiden Fonnte, Für 
den Gebrauch der Sammlung wird diefe Vorſorge nüglich fern. Die Anmerkungen, melde ven Inhalt 
betreffen, find zahlreicher geworben, als ich anfangs vorausjehen Ffonnte. Meine Abficht dabei war dieſe, 
einer redlichen Forſchung entgegen zu fommen, fie zu erleichtern und zu ermuntern, und bemjenigen, ber 
fich über eine Thatſache bei'm Nachſchlagen kurz unterrichten will, Hülfsmittel an die Hand zu geben. 
Die Anmerkungen find alfo auch für den leichtern Gebrauch diejer Sammlung beigefügt und follen haupt- 
fächlih anfangenden Geſchichtforſchern nüglich jeon, Hierin das richtige Maß zu treffen, ift wohl kaum 
möglich; der Gine wird Manches vermiffen, dem Andern Manches zu viel ſeyn, je nach dem Grabe 
der Kenntniffe, die Jever hat. Ich mußte jogar noch weiter gehen, um dieſe Sammlung für die Ge— 
ſchichtforſchung fruchtbar zu machen, denn e8 find mir neben dieſem Werke drei andere Echriften nöthig 
geworben, bie ald Hülfsmittel dienen fönnen. Die erfte dieſer Schriften foll die Grundlage der Landes— 
geſchichte enthalten und bis zu der Zeit reichen, in welcher die Quellenjchriften beginnen. Dieſe Vorarbeit 
babe ich als Urgejchichte des badiſchen Landes herausgegeben, deren dritter Band fih unmittelbar an 
biefe Sammlung anſchließen wird. Die zweite Schrift ift in der Einleitung dieſes Bandes ent- 
halten und gibt das Verzeichniß der noch ungedrudften neueren Gefchichtöwerfe, welche Baden im 
Ganzen oder Ginzelnen betreffen, Da dieſe Werfe manches Quellenmäßige enthalten, ohne ſich 
jedoch zur Aufnahme in dieſe Sammlung zu eignen, fo durfte ich fie micht übergehen, weil fie 
eben zur Vollftändigfeit der Duellenfunde dem Gefcichtforfcher nothwendig find. Damit dieje Ueber— 
ſicht aber nicht auch zu einem eigenen Buche würde, fo habe ich davon die Verzeichniffe hiftorifcher Hand 
ichriften in auswärtigen Bibliotheken und Archiven getrennt und einige davon in den Schriften des babi- 
ſchen Altertfumsvereind befannt gemacht, welche man ald Ergänzungen zu folgender Einleitung betrachten 
fann. Dieje Ueberficht der ungenrudten Geſchichtswerke dient auch ald Beitrag zur Gelehrrengeichichte 
Badens, wofür noch Vieles zu fammeln if. Die dritte für dieſes Werf nöthige Arbeit ift ein altteutiches 
Wörterbuch, denn ein Gloffar zu jevem Bande zerfplittert den Wortſchatz und vermehrt die Mühe, ohne 
entiprechenden Nugen für den Gebrauch. Wenn man die vielen Gloffare betrachtet, die den Ausgaben 
altteutjcher Schriften beigegeben find, jo läßt fich nicht verfennen, daß darin vieles wiederholt werben muß 
und die Forſchung erjchwert ift, weil man in mehreren Gloffaren nachzujehen bat, ob man die Bedeutung 
eines alten Wortes finde. Ohne Zweifel wäre fchon die Vereinigung biefer Gloffare in ein Wörterbuch 
nüglich und bequem, doch liegt dieſes nicht in meinem Plane, da ich mehr darauf jehe, Ergänzungen zu 
den vorhandenen Wörterbüchern zu fammeln, wodurch einerſeits dem Bedürfniß abgeholfen, anderſeits 
der Sprachſchatz vermehrt wird. In beiven Beziehungen ift ein jolches Wörterbuch gerechtfertigt. Obgleich 
ich dazu ſchon anſehnlich gefammelt babe, fo kann ich doch erft nach mehreren Jahren an die Ausgabe ges 
ben, um nocd vorher wenigftend die erften Bände viefer Sammlung darein aufzunehmen, damit es auch 
für die folgenden einigermaßen ausreiche. Denn zu warten, bis biefe ganze Sammlung vollendet ift, 
möchte weder rathjam, noch zweckmäßig ſeyn. 

Ein Werf von diefem Umfang und mit folden Vorarbeiten mag wohl für eine Landesgefchichte zu 
groß jcheinen, doch ift ed mur für eine ſolche ausführbar, alio auch nur für die provinzielle Beſtimmung 
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zu beurtheilen. Dieſe muß viel mehr in's Einzelne gehen, als eine Reichsgeſchichte; die Behandlungsart 
dieſer letztern iſt daher nicht maßgebend für die Provinzialgeſchichte. Beide Betrachtungen, die des All— 
gemeinen und des Bejondern, follen fi aber gegenjeitig belehren und vervollftändigen, und aus der ſpe— 
ziellen Geſchichte eines einzelnen Landes faffen fich manche allgemeine Anfichten berichtigen und neue Er- 
gebniffe gewinnen. 

Ic Habe dieſes Werf mit ven Gejchichtsbüchern angefangen, weil fie mit dem Plane und den Vor: 
arbeiten am nächften zufammenhängen ; Andere hätten vielleicht lieber Urfunden = oder Nechtöbücher zuerft 
gewünfcht, je nachdem fie für die eine oder andere Art dieſer Quellen eine Vorliebe hegen. Für den An- 
fang halte id; meine Anorbnung für beffer, weil vadurd der Zufammenhang der Grundlage beachtet wird; 
in der Folge können aber die verfchiedenen Abtheilungen ver Sammlung ericheinen, wie gerade Stoff dafür 
vorhanden ift. Eine Auswahl hiftorifcher Abbilvungen habe ich für einen folgenden Band zurüd gelegt, 
worunter auch das Seite 144 erwähnte Bild vorfommen wird. 

Bei der Sammlung ded Stoffes ift mir die Gefälligfeit der Archivare und Bibliothefare jehr zu 
ftatten gefommen und ich rühme anerfennend die Bereitwilligfeit, womit man mir Handfchriften zufandte, 
jo wie ich bejondere Beihülfe durch Abfchriften und Vergleichungen ihres Ortes danfbar erwähnt habe. 
Solches Entgegenfommen weiß der am meiften zu jchägen, der gelehrte Reifen macht, und ich erfülle gern 
die Pflicht des öffentlichen Danfes, welchen die Bewahrer der wiffenjchaftlichen Schäge um mich und die 
Leſer verdient haben. Bei der Herausgabe war mir befonderd die Mitwirfung des Herrn Archivraths 
Dambadyer zu Karlsruhe ſehr nützlich; derſelbe hat mir nicht nur Die meiſten Abſchriften gemacht, was 
bei ſeinem Fleiß und ſeiner Genauigkeit doppelt zu ſchätzen iſt, ſondern auch die ſchwierige Reviſion des 
Drucks übernommen, wodurch mir die Superreviſion nicht nur erleichtert, ſondern es auch möglich wurde, 
richtige Terte zu liefern, Herr Affeffor Bader ift mir durch die Ordnung des Walchner'ſchen Nachlaffes 
und andere Arbeiten, die ich ihres Ortes bemerft habe, behilflich geweien. Auch verdanfe ich mehrere Ab- 
ſchriften den Herren Archivregiftratoren Ludwig und Weeber. Nur in Verbindung jo vieler mitwirfender 
Kräfte bin ich im Stande gemefen, dieſes Werf herauszugeben. 


Karlsruhe, ven 24. Dftober 1847. 


F. 3. Mone. 
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Einleitung. 


Erſtes Hauptftüd. 
Die Quellenſchriften. 


$. 1. Berhältniffe der Geſchichtsforſchung bei der 
Gründung des badifchen Staates. 


Bei der Bildung des Grofherzogthums Baden am 
Anfang dieſes Jahrhundertd waren manche Landestheile 
fih einander fremd, aber ſchon die Staatdverwaltung 
führte das Bedürfniß herbei, fich gegenfeitig fennen zu 
lernen. Zu dieſem Behuf erſchien auch bald eine Orts— 
beichreibung bes Landes, und ſolche ftatiftifche Schriften 
wurden jeitdem fortwährend erneuert, wie es bie. Aende— 
rungen in ber Verwaltung nötbig machten. Nicht fo 
leicht war das Beduͤrfniß einer Fandesgefchichte befriebigt, 
aus mancherlei Urfachen. Der Drang einer friegerijchen 
Zeit, worin die alten Staatäverhältniffe zerftört wurden, 
ohne den neuen eine ruhige Gntwidlung zu geben, 
verleitete viele Menſchen zu dem Wahne, ala ſey bie 
Geſchichte felbit abgethan, wirkungslos und darum uns 
brauchbar geworden und das neue Staatsleben aus 
eigenmächtigen Grunbfägen zu erſchaffen. Urfprünglich 
giengen ſolche Anfichten aus der Revolution hervor, man 
glaubte darnach, daß zur Staatsgründung die Orgas 
nifation hinreiche, ohne auf die Nationalität zu achten, 
die auch dazu gehört und lediglich eine hiftorifche That: 
fache iſt, die mit der Zeit aufwächst und fich nicht erfin- 
ben läßt. Wäre es möglich, das frühere Leben eines 
Menſchen fo auszulöſchen, daß es für ihm feine Wirkung, 
ja fogar feine Erinnerung mehr hätte, fo fünnte man 
von dem Verſuche, die Geſchichte auszulöfhen, auch für 
Regentenhäufer und Völfer Heil erwarten: wie aber in 
jenem Falle der Menfch erfahrungslos von vorn anfangen 
muß, fo it in diefem der Staat ohne Grundlage einer 
fortwährenden Ummälzung preisgegeben. Gin anderes 
Hinderniß der Geſchichtsforſchung lag darin, daß einzelne 
Landestheile verhältniimäßig eine reiche hiſtoriſche Fite- 
ratur hatten, während andere wenig oder gar nichts ber 
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Art befaßen. Die Gefchichte ſolcher Provinzen, die früher 
nicht zu Baden gehörten, war den Leuten unangenehm, 
bie im nenen Staate Alles befriedigt glaubten und wel 
hen die Erzählung einer thatenreichen Vorzeit wie Ueber: 
bhebung, einer unbekannten wie Geltendmachung, und 
Beides wie ein Verſuch vorfam, die Anhänglichfeit an 
dad Alte zu bewahren und ber Verfchmelzung mit dem 
Neuen entgegen zu wirfen. Im Die neue Staatsbildung 
gieng aber eine alte Familie mit berüber, das regierende 
badiihe Haus; ihm fonnte man feine Geſchichte nicht 
nehmen, fo abhold auch die Zeit der Vergangenheit war, 
baber meinten Manche, bie fih ein Urtheil zutrauten, 
die badiſche Hausgefchichte ſey nach ben gebrudten Werfen 
eine abgefchloffene und gemügende Kenntniß. Solchen 
Leuten war bie Kritik der badiſchen Gefchichtichreiber 
ärgerlich, weil fie glaubten, in ibren Büchern fen Alles 
und auch richtig enthalten, und weil fie nicht bedachten, 
daß bei den früheren Berhältniffen und Grundfägen es 
räthlich fcheinen mochte, Manches auszulaflen, was man 
jegt unbedenklich erwähnen fann zur größeren Belehrung 
und Theilnahme, Auch ift ja eine Gejchichte des Haufes 
ohne die bes Landes fo ziemlich in bie Luft gebaut und 
wird ſchwerlich eine erjprießliche Wirkung haben. Endlich 
wurden durch bie Auflöfung ber alten Staatsverhältmniiie 
viele handfchriftlihe Quellen der Landeögefchichte vers 
loren, zerftreut und aus ihrer Heimat verbracht, dadurch 
die Forſchung erſchwert und die Kenntnif der alten Schrif- 
ten jelten und mangelhaft. 


$. 2, Grundzüge der bisherigen geichichtlichen 
Arbeiten. 


Die fortdauernden Wirkungen ber früheren Zeit mach⸗ 
ten es aber felbit für die Staatöverwaltung nothwendig, 
etwas von ber Geſchichte des Landes zu willen, um fo 
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mehr, ald die Beamten in verfchiedene Berirfe famen, 
bie ihnen unbefamt waren. Dieſes Bedürfniß follte 
Kolbs hiſtoriſches Ortslerifon von Baden befriedigen, 
welches nach älteren Werfen der Art angelegt und zum 
Theil daraus entlehnt war, ein Buch, dem das Verdienſt 
der Anregung und Notizenfammlung bleibt, wie viele 
Mängel es auch hat. Leichtigfeit der Leberficht und 
Zuverläßigfeit der Angaben find Die erſten Grforberniffe 
ſolcher Werfe, die für den Anfang der biftorijchen Kennt— 
niß beitimmt bleiben und ihrer alphabetifchen Form wegen 
feine Gntwidelung der Gefchichte geben fönnen. Gine 
ſolche zufammenbängende Bearbeitung der Landesgeſchichte 
bat Recht mit rühmlichem Fleiße verfucht, konnte fie aber 
wegen ber fchwierigen Benugung der Hülfsmittel nicht 
vollenden. Darum blieb auch feinen Vorgängern und 
Nachfolgern nichts übrig, als die Landesgefchichte ent 
weder auf die regierende Dynaftie zu bejchränfen, wie 
Türdheim und Schreiber, oder fi mit einem Abriß ber 
Provinzialgefhichte zu begnügen wie Vader, oder fie an 
bie Reichsgefchichte anzulehnen wie Preufchen. Mit biefer 
dreifachen Auffafiung, beren jede ihre Vorzüge und Mängel 
bat, ift aber auch die Ueberſicht der Landeögefchichte er- 
ſchoͤpft, die Forſchungen müffen nun in’s Einzelne gehen, 
um das innere Leben ber allgemeinen Umriffe fennen zu 
lernen. Dafür famen viele Schriften heraus, worin im 
Ganzen die Bearbeitung und Beichreibung überwiegend, 
die kritiſche Forſchung und Quellenausgabe weniger be— 
dacht war. Mehrere Zeitfchriften wurben angefangen, feine 
von langer Dauer, wie manigfaltig man aud den Inhalt 
für einen größern Leierfreis machen wollte, Reifehand- 
bücher, wie wir fie über das Rench⸗, Nedar- und Rheins 
thal und die Bergftraße befigen, fanden bejfere Aufnahme, 
find jedoch nur Ortslerifa in anderer Ordnung und wie 
dieſe zu beurtheilen. In den meijten badifchen Städtes 
geſchichten ift ber Mangel an hiſtoriſchem Inhalt recht 
fühlbar und die Beichreibung des gegenwärtigen Zuſtandes 
die Hanptjache; verzgeiblich, wenn folche Bücher für Rei— 
fende beftimmt find, ungendigend, wenn Das jehige Ger 
fehlecht von feinen Borältern etwas lernen fol. Mehr 
geleiftet wurde durch Schriften über einzelne Dynaftien, 
Berfonen, Greignifie und Zeiträume wie von Leichtlen 
über die Zäringer, Häuffer über die Pfalz, v. Drais 
über Karl Ariderich, von Schreiber über den Bunbichuh ıc., 
deren Berfaffer zum Theil ihre benügten Quellen mit 
berausgaben, wie v. Krieg über Eberftein, Aſchbach für 
Wertheim, v. Röder über ben Markgrafen Ludwig u. 9. 
zum Theil, wie Schreiber für Freiburg und Dümge für 
Baden überhaupt, beiondere Urfundenfammlungen ans 
legten. Zu einer Piteratur der badiſchen Landesgeichichte, 
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wie fie fürzlich Walther für Hefien geliefert, famen wir 
nicht, obgleich Joannis feiner Zeit für die pfälziſche Ger 
ſchichte ſchon eine reihhaltige Vorarbeit aufgeftellt. * 
Der Mangel eines ſolchen Buches ift hauptfächlich Schuld, 
daß manche Monographien bürftig ausfallen, weil fie 
die Literatur ihres Gegenftandes nicht fennen. uch 
fehlt uns eine babiiche Gelehrten» und Künſtlergeſchichte, 
wovon nur Die Anfänge in Büchern und einige gute 
Gelegenheitsjchriften vorhanden find. Wir haben feinen 
Verein für Landesgefchichte; die Sinsheimer Geſellſchaft 
ift auf ihren Bezirk und deſſen Alterthümer beichränft, 
wo jie mit forgfältigem Fleißſe das Gefundene bewahrt; 
die Freiburger hiftorifche Gejellfchaft war allgemein, nicht 
für Baden allein beftimmt, und ift nach kurzer Wirk— 
famfeit eingegangen; der Babener Alterthumsverein ift 
noch zu jung, als daß man feine Leiftungen fchon be— 
urtheilen fönnte. So find für einen großen Theil ber 
Landesgejchichte erſt Ueberfichten und Vorfenntniffe ges 
wonnen; die Sammlung der ungedrudten Quellenfchriften 
ſoll daher bie bisherigen Arbeiter unterftügen und neue 
zur biftorifchen Forſchung aufmuntern. 


$. 3. Entitehung der Quellenfammlung. 

Wir fommen fpät in Baden zur hiſtoriſchen Quellen» 
fammlung, und bennoch waren e8 Gelehrte unſers Landes, 
Freher und Piſtorius, welche ſolche Werke für die teutiche 
Geſchichte ſchon früh herausgegeben. Urſtiſtus, Scharb 
und Scyilter thaten an unferer Gränge bafjelbe. Rings 
um Baden erſchienen Ähnliche Sammlungen auch für die 
Gefchichte einzelner Landftrihe, von Joannis für Mainz, 
von Gropp für Würzburg, von Goldaft, Geh und Zapf 
für Schwaben, dann für Die Schweiz überhaupt, von 
Bruder für Baſel insbefondere, und ein Verſuch von 
Obrecht für das Elſaß. Schöpflins Sammlung der 
elſaſſiſchen Geſchichtsquellen wurde nicht gedrudt. Diefen 
Arbeiten haben wir nichts an bie Seite zu ftellen als 
bie feine Sammlung von Uſſermann, die ſich mehr auf 
Kirchengefcdyichte bezieht, und Reinhards Sammlung für 
bie Pfalz, die aber feine eigentlichen Quellen enthielt 
und unvollendet blieb. ** Was ber Abt Martin Gerbert 
in biefer Hinficht für S. Blafien leiften wollte, kam 


* Literäriiches Handbuch für Geſchichte und Landesfunde von 
Hefien, v. Walther, Darmitadt 1841. 8 — Joannis in er Dops 
rebe zu feiner Musgabe von Parei hist. Bavar. Palat. p. 4—138. 

** Meinhard wollte das Merk fortfepen, denn Schöpflin fchrieb 
an Herbſter im Mär 1761: M. Reinhard m’a consults sur 
la continuation de son recueil Seriptores rerum Palatina- 
rum; je lui fournirai quelques pieces rares. Reinhard farb 
den 4. September 1772. 


Quellenſchriften. 


nicht heraus.“ Auch im jetzigen Jahrhundert ſind uns 
die Sammlungen der Urkunden und Ghronifen in ber 
Nachbarſchaft für Frankfurt, Weiffenburg und Stras— 
burg vorangegangen. Nicht davon angeregt habe ich das 
Bebürfniß einer biftorlihen Quelleniammlung für Baben 
ſchon 1826 erfannt, * ward aber durch äuſſere Hins 
bernifje davon abgehalten und fonnte erſt zehn Jahre 
fpäter einen Vorſchlag dazu machen. Das zog ſich auch 
in bie Länge, und als ich bie Hoffnung bereits aufge 
geben, fam die Sache zu Stande (1842). 

Wenn ich die Mühe betrachte, die unfere Gefchichts 
fchreiber bisher auf ihre Werfe verwandten, und bie 
Mängel ihrer Arbeiten dagegen halte, wenn ich bebenfe, 
wie mance Quellen fie zu ihrer Zeit noch benugen 
fonnten, die jegt verloren oder unbefannt und ungugänglich 
find: fo werde ich immer mehr überzeugt, um wie viel 
eriprießlicher fie ihre Mühe der Bekanntmachung der 
Quellen als der ungenügenden Bearbeitung gewidmet 
hätten, und wie ſehr es gerathen ift, jetzt noch ben 
Ueberrejt der Quellen au fammeln und befannt zu mas 
den, ehe fie noch mehr zu Grunde geben. 

Wer zulegt arbeitet, an den macht die Miffenfchaft 
größere Anfprüche durch die Vorbilder, die ibm voraud- 
gegangen, und bie Hülfslenntniſſe, die ſich vermehrt 
haben, während fein Leben fürzer wird und er bie in 
Unterhandlung verlomen Jahre nicht zurücrufen lann. 
Umficht in der Anlage und Ausführung ift daher noth- 
wendig, damit fowohl das Verhältniß zur Wiſſenſchaft 
als auch die Behandlungsart richtig erfannt und beur- 
theilt werde, 


$. 4. Begriff der biftorifchen Quellen, 

Die Gefchichte ift für das Leben beftimmt, weil fie 
dejien Verlauf erzählt, darum gehören fpefulative Schrif- 
ten und Theorien nicht zu ihren Quellen, jonbern nur 
die Wirkungen, welche bergleihen Schriften auf das 


Leben äußern. *** Diefes menfchliche Leben faht bie - 


Gefchichte in al? feinen Richtungen auf, und wer bie 
Quellen dazu fammelt, barf fein Lebensverhältnib über- 
gehen, wenn er Nachricht über deſſen Entwidlung findet. 
Je größer der Umfang iſt, defto ftrenger muß man ben 


“ (88 fcheint, daß Gerbert befondere Jahrbücher von &. Bla: 
fien ſchreiben wollte (hist. silv. nig. 1, 338), vielleicht war dies 
der Gruud, warum er die ungebrudten Ghrenifen feiner Geſchichte 
des Echwarzwaldes micht beifügte (ibid. I, praf. p. 8). 

** Babiſches Archiv I. S. XVI. 

»*» Darum hätten ;. B. bie theologiſchen Schriften Bernolds 
aus dem -Prodromus Germanie siere Ufermanns megbleiben 
follen. . 
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Unterſchied zwifchen biftorifchen und fpefulativen Schriften 
feithalten und ben Begriff ber geichichtlichen Quellen 
genau beftimmen. Aufzeichnungen von Zeitgenoffen, welche 
in der Lage waren, das Gefchehene richtig zu erzählen 
oder zubeurtheilen, find Quellen ber Gefchichte, gleich 
viel, ob die Verfaffer die Thatſachen geſehen oder gehört 
haben, denn bad bedingt am fich feinen Unterjchied der 
Glaubwürdigkeit, ba fowohl Täufhung als übler Willen 
beim Sehen und Hören möglich it. Die obieftive Zus 
verläßigfeit richtet fich nach ber Stellung des Schreibers, 
im Kreiſe feiner Verhältniffe ift fie größer, darüber bins 
aus wird fie Heiner. Jede Stufe des Lebens hat ihren 
Zwed und darum ihre Würdigung; feine hiftorifche Quelle 
darf aljo deshalb verworfen werden, weil fie nur bes 
fchränfte Berhältniffe betrifft, und ein alter Schriftiteller, 
der über feinen Streis hinaus etwas erzählt, muß auch 
gehört werden, wenn fein anderer übrig ift, der Beſſeres 
berichtet. Denn in früherer Zeit hat fchon Jeder, ber 
Geſchichte fchreibt, Die Wermuthung der Käbigfeit für fich 
theild wegen der Seltenheit dieſer Beichäftigung, theils 
wegen ber leichteren Beobachtung bes öffentlichen Lebens. 
Mas ein Gefchichtfchreiber vor feiner Zeit erzählt, ift 
ebenfalls Quelle, wenn er den Schriften früherer Zeit: 
genofjen wörtlich folgt, oder die Ueberlieferung ber Bor- 
fahren getreu berichtet, In biefen Fällen bewahrt er 
die Nachrichten anderer Menſchen, die für ihre Zeit eben 
fo zuverläßig ſeyn Können, ald bie eigene Beobachtung, 
die er über feine Zeit mittheil. Denn an fih bat in 
der Gefchichte das mündliche und fhriftliche Wort gleiche 
Berveisfraft; der Borzug bed einen vor dem andern fann 
nicht im Allgemeinen, fondern nur in einzelnen Thats 
jachen geprüft werden. Gibt aber der Gefchichtichreiber 
nur Auszüge aus feinen Vorgängern ober Ueberſetzung, 
und wird bie Leberlieferung ungenau, bann find bie 
fremden Quellen getrübt und fünnen zulegt verfiegen. 

Auf die Sammlung der Quellen haben dieje Unter 
ſchiede feinen Einfluß, fondern nur auf beren Gebrauch, 
benn der Sammler hält fich lediglich an den Begriff der 
gleichzeitigen Aufzeichnung, die er aufnimmt, gleichviel 
ob fie von der erften oder von der zweiten und britten 
Hand herrührt, Jedoch mußten obige Unterſchiede bier 
bemerkt werden, bamit man bie Grunbfäge der Beurtheis 
lung jeder Quellenjchrift weiß. 


Aeußere Befchaffenheit der Geſchichts— 
quellen. 


Wenn, wie oben erwähnt, jede Stufe bes Lebens 
ihre eigene Mürbigung bat, fo aud) jede Zeit ihre eigene 
* 
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Michtigfeit, darum müffen bie Thatſachen aus ihren bes 
fondern Verhältnifien beurtheilt werden, Gleiche Rüdficht 
verlangen auch Die Quellen ber Geſchichte. Diefer Grunb- 
ſatz iſt zunäͤchſt auf ihre Gintheilung anzuwenden. In 
jeder Zeit wird über dasjenige am meiſten gefchrieben, 
was ihr am wichtigften ift, feine Zeit kann aber ihre 
Meinung einer andern aufbrängen: ber Vergangenheit 
nicht, denn fie ift nicht zu Ändern, ber Zukunft micht, 
benn fie läßt fih von ber Gegenwart nicht beherrichen. 
Die Vorzeit wird jedesmal falfch beurtbeilt, wenn man 
bafüır die Meinung der Gegenwart zum Maßſtabe nimmt, 
und nur richtig verftanden, wenn man ſie in ihren eigene 
thümlichen Verhältniſſen auffaßt. 

Die Beſchaffenheit der alten Gefchichtsquellen iſt von 
unfern jegigen durch Inhalt und Form verſchieden. Ueber 
manche Staats» und Lebensverhältnifie findet man barin 
wenig ober nichts, was man aber nicht als einen Fehler 
verachten, jondern daraus lernen joll, daß ſolche Vers 
hältniffe damals nicht die Wichtigkeit hatten, die man 
ihnen jegt beilegt. Umgekehrt, was uns jept geringfügig 
fcheint, fann in früherer Zeit wichtig geweien fern. Es 
wird unjern Anfichten in der Zufunft auch fo gehen. 
Die Form der Gejchichtfchreibung ift von bem Ger 
fhmade und ben Ginrichtungen jeder Zeit abhängig 
und darf daher auch feiner Zeit anftößig fern. Die 
poetifche Form alter Gefchichtsquellen ſchadet ihrer Glaub» 
würbdigfeit weniger als die Dichtung in ber Profa 
neuerer Denfwürdigfeiten. Die Form öffentlicher Schrifs 
ten mag ſeyn, welche fie will, jeder Korjcher muß fie 
beachten. R j 

Menn man die Gejchichtsquellen nad ihrer Ber 
ſchaffenheit eintheilt, fo erleichtert bies zugleich das Ver— 
ſtaͤndniß ihrer Zeit. 


$. 6. Eintheilung der Geſchichtsquellen. 

Der Umfang diefer Sammlung erſtreckt ſich auf alle 
Lebensverhältnifie und wird Außerlich beichränft auf das 
Land und eine beftimmte Zeit. Zur Ueberſicht iſt nöthig, 
die Haupteintheilungen anangeben. Es ſind vier: Ger 
fhichtöbücher, Urfundenbücher, Rechtsbücher, ſtatiſtiſche 
Schriften, die zugleich vier äußerliche Abtheilungen bes 
Werkes bilden, io daß ber Inhalt eines Bandes ge— 
wöhnlich auch nur aus einer Klaffe jener Schriften bes 
ftehen wird. 

1. Gefhichtsbücher. Ihre Eintheilung richtet fich 
nach den Formen der alten Geſchichtſchreibung, denn die 
Form unterfcheidet fie auch im Ganzen von der zweiten 
Klafje. Iſt die Form der Erzählung willfürlich, fo ger 
hören bie Quellen zur erjten Klaſſe, ift fie vorgeichrieben, 
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fo fallen fie in bie weite Abtheilung. Die Gejchichtd- 
bücher find 

. A. in ungebundener Rede, in Proſa, und in dieſer 
Form entweder Erzählung, Nachricht oder nur Namen. 
Diefe dreifache Ausbildung zeigt fich in folgenden Werfen: 
die Erzählung gibt Ehronifen, allgemeine oder be— 
fondere, und Lebensbefchreibungen; die Nachrichten 
geben Annalen und Infchriften, und die Namen 
Nefrologien. 

B. In gebundener Rede find die Geſchichtsquellen 
dreierlei: Reimchronifen, gefchichtliche Lieber und 
Kirchenlieder. 

I. Urfundenbüder, Diefer Namen brüdt nicht 
ganz aus, was in biefer Klaffe begriffen if. Die vors 
gefchriebene Form ift entweder eine öffentliche oder eine 
private, in beiden Fällen unterfcheidet fich eine ſolche 
Erzählung fehr Deutlich von ben Schriften ber eriten 
Klaffe. 

A, Nach ber öffentlichen Form gibt es Urkunden 
und Berichte, welche legten auch oft in bie folgenden 
Quellen übergehen. 

B. Zur privaten Korm gehören alle hiftorifchen Briefe, 
felbft wenn fie von öffentlichen Perſonen geichrieben find, 
denn bie Perfon bedingt den Unterfchied nicht, ſondern 
die Ausfertigung. 

11. Rechtsbücher. Bei biefer Klaſſe wie bei ber 
folgenden bört die Erzählung auf, fie betreffen den Zus 
ftand, und zwar die Nechtöbücher den gefeglichen, bie 
ſtatiſtiſchen Schriften den thatfächlichen in aller andern 
Hinficht. Die Rechtsbücher werben eingetheilt nach ihrer 
Geltung, biefe erftredt fich entweder auf Stände ober 
auf Bezirke, 

Nah ben Ständen find die Rechtsbücher geiftliche 
und weltliche. Die allgemeinen Sirchenrechte können 
hier nicht in Betracht fommen, weil fie dem babiichen 
Sande nicht ausſchließlich angehören, fondern nur bie 
landſchaftlichen Kirchengefege. Diefe find entweder Sy— 
nobalrechte ober betreffen einzelne Körperichaften, wo 
fie Orbensregeln und Statuten religiöfer Vereine find. 
Es gehören dazu auch bie Amtsrechte, die aber jelten 
beſonders abgefaht wurden, indem bie Eibesformeln 
bafür binreichten, 

Die weltlichen Nechtsbücher find in der Regel land— 
ſchaftlich; allgemein, als Landrechte und Landtags— 
abichiebe, befonders ald Stadt-, Dorfs und Hof: 
rechte, zu welchen ebenfalls Gidesformeln gehören. Mit 
Ruͤckſicht auf die weltlichen Stände geben fie von den 
Haudgefegen der Fürften berab bis zu ben Zunft- 
ordnungen, welche am zahlreichiten find, fo wie bie 
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Statuten für die verfchiedenen Theile des Ackerbaues und 
ber Beholzung. 

IV. Statiftifhe Schriften. Das it zwar eine 
nene Abtheilung, aber eine alte Sache, wie man aus 
der Gejchichte der Etatiftif weih. Es gehören bicher 
zuerst die Schriften über die alte Fandeseintheilung, in 
geiftlicher Hinficht die Bezirke der Bisthümer, in welt- 
licher Die Wemter u. bergl. Yandfapitel und Gaue, 
deren Namen umd Gintheilung mit den Zeiten gewerbielt 
bat. Sodann die Schriften über den Befipitand: Grund- 
und Salbücder ober Urbarien. Kerner über das bes 
wegliche Eigenthum, Verzeichniſſe der Geräthichaften in 
Kirchen, Burgen u. dgl. Huch die alten Schapungs- 
regifter, die Verzeichniffe der Ginnabmen und Ausgaben, 
der Bafallen, Diener und Hörigen find oft jchägbare 
Quellen der Gejchichte, die man beachten muß. 

Vorftehende Gintheitung ift nicht wiſſenſchaftlich, ſon⸗ 
dern aus dem Peben genommen, ich babe mich nämlich 
an die fonfreten Thatjachen des Lebens zu halten, nicht 
der abitraften Spefulation zu folgen, Wollte man nad 
irgend einem pbilofopbiichen Syſteme eine Staatseintheir 
lung aufftellen, fo wäre dies für die Gintheilung der 
Gejchichtsquellen zwedlos, weil Die neue Anficht auf bie 
alten Verhältniſſe nicht paßt und ein verwideltes Fach⸗ 
werf nicht ausgefüllt werden fann, ohne die Quellens 
ſchriften au aerreihien. 

Da die Grängen bes jegigen badiſchen Landes andere 
find als jene der alten Territorien, aus welchen es ge= 
bildet wurde, jo iſt ber geographiſche Umfang dieſes 
Werfed genauer zu beftimmen. Schroffes Abbrechen der 
geichichtlihen Nachrichten auf den jegigen Grängen ift 
gang unftattbaft und in Dem meiften Fällen unmöglich. 
Gin joldyed Verfahren würde die Quellen verlegen und 
ben Zufammenbang ber Geſchichte zerſtören. In wie fern 
fich aber diefe Sammlung über die jegigen Landesgränzen 
ausdehnen dürfe, hängt von mehreren NRüdfichten ab. 
Zunächſt von ben Quellen ſelbſt. Wird ein Gefchichte- 
werk ganz in biefe Sammlung aufgenommen, fo fällt 
die Frage über feine geographiſche Ausdehnung weg, 
wird es nicht gang eingerüdt, jo beichränft fich der Muss 
zug auf die Gränge, wenn er inländifche Orte betrifft, 
und überfchreitet fie, wenn er inländifche Perſonen ans 
geht. Ortsgeihichten find nämlich meift geographiſch 
abgeſchloſſen, Die Gefchichte der Perfonen aber nicht. 
Viele Gebiete der alten Landesherren giengen über bie 
jebigen Grängen; fchneiden dieſe die alten Gebiete durch 
wie bei Baden, der Pfalz, den Bisthümern Straßburg, 
Speier, Worms, Mainz u. a., bie auf beiden Rheins 
ufern lagen, jo waren nichts deſto weniger die Dieffeitigen 
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Bezirke bei den Greignifien der jenfeitigen betheiligt, ihre 
Geichichte kann alfo nicht darum getrennt werben, weil 
diefe oder jene Handlung auf dem linfen Rheinufer ger 
ſchah, jondern bleibt nur dann auf ihren Bezirk befchränft, 
wenn bie Vorfälle auf ben bieffeitigen Landestheil feinen 
Bezug hatten. Entfernte Gebiete inländifcher Fürften und 
Herren, wie Sponheim, Oberpfalz n. dergl. fünnen aber 
nicht in Diefer Sammlung beachtet werben, benn ihre 
Geſchichte hängt mit der inlänbdifchen nicht territoriell zu— 
fammen, fondern nur perfonell durch den Landesherrn. 

Nach dem Zeitumfang beginnt diefes Werf mit dem 
Ende ber römijchen Herrfchaft am Oberrhein und fchliept 
mit dem Ende bes fiebenzehnten Jahrhunderts. An ber 
römijchen Zeit gibt es für das badiſche Land feine eige— 
nen Quellen, man könnte nichtd Anderes thun, als bie 
betreffenden Stellen der Klaſſiker ausziehen; eine unnö— 
thige und wertbloje Arbeit. Um jedoch den römifchen 
Zeitraum nicht zu übergehen, habe ich, gleichſam als 
Ginleitung zu Diefem Werfe, eine Urgefchichte des badi— 
fen Landes geichrieben. Mit dem fünfichnten Jahr: 
hundert oder dem Mittelalter zu fchliehen, jchien mir 
nicht rathſam, denn bie Quellen des fechzehnten und 
fiebenzehnten Jahrhunderts find fo zerftreut -und fo viele 
ſchon verjhwnnden, daß ihre Sammlung ebenfalls 
nöthig ift. 


$. 7. Behandlungsart. 


Die Behandlungsart ber Terte erftredt ſich im All- 
gemeinen auf deren Nichtigkeit und Grflärung. 

Iſt ein Tert Urfchrift, jo muß er buchitäblich ab⸗ 
gebrudt werden, denn bas iſt feine größte Nichtigkeit. 
Briefe und Urkunden, wenn fie Originale find, gehören 
in biefe Klaſſe, bei andern Gejchichtäwerfen fommen Ur- 
fchriiten felten vor. Hiebei find lateinifche und teutiche 
Terte zu unterfcheiden, Diefe fol man bis zum fünfzehn— 
ten Jahrhundert buchftäblich geben, für jene darf man 
bie jest gewöhnliche Nechtichreibung gebrauchen, weit fie 
dadurch verftändlicher werden und die Orthographie eines 
lateinifben Abfchreibers für die Wiffenichaft meiſtens 
wertblos iſt. Die teutjche Schreibung vom Ende bes 
fünfjehnten bis in's fiebenzehnte Jahrhundert darf man 
auch vereinfachen, denn fie iſt jo verwildert, daß ihre 
buchftäbliche Beibehaltung mir unnöthig fcheint. Das 
betrifft bauptjächlich die Häufung und Verboppelung der 
Konfonanten, welche in ber Eprache feinen Grund hat, 
deren Vereinfachung alfo beſſer ift, wobei jeboch bie bes 
fondern Gigenheiten jedes Tertes zu beachten find. Die 
Vofalifation it aber genau beizubehalten, denn darin 
liegen vorzüglich bie Unterihiede ber Mundarten, deren 
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feine Schattirungen beim Abdruck alter Terte forgfältig 
zu bewahren find, Wie viel in biefer Hinficht die Ab— 
brüde alter Urfunden au wünfchen übrig laſſen, und wie 
wenige Ausgaben ben Anforderungen, ich will nicht fagen, 
der Sprachwiſſenſchaft, fondern nur der Genauigfeit ent 
ſprechen, habe ich hinlänglich erfahren, als ich biefelben 
für die Sprache benugte. Ich lieh daher fo viele Bofals 
zeichen machen, als ich für die alte Schreibung brauchte, 
weil ich biefelbe genau geben wollte. Cine Rüdführung 
dieſer Zeichen auf die jetzige Schreibung ift unitatthaft, 
weil dadurch bie Bezeichnung der alten Ausſprache ver 
loren gebt. Bei Dopvellauten haben 3. B. die über ber 
Zeile ftehenden Volale ben Nebenton, und der in ber 
Zeile ftehende Vokal den Hauptton, will man daher 5 
neben einander fchreiben und die Ausfprache bezeichnen, 
fo muß man ou ſetzen; ftatt bes fremben Mecents iſt es 
jedoch beſſer, bei dem alten teutſchen Doppelzeichen zu 
bleiben, Haben die alten Quellen ein Recht auf bie 
Beibehaltung ihrer Abfaffung, jo auch die alte Sprache 
auf ihre eigentbümlichen Zeichen. 

Die mundartlichen Abichriften teuticher Werke machen 
die Kritif ihrer Terte ſchwerer ald der lateinifchen. Cine 
bunte Aufnahme der Lesarten gebt nicht an, die Mund⸗ 
arten würden dadurch in einem Terte burch einander 
geratben und die Sprache defjelben verwirren; die Um— 
bildung der aufgenommenen Lesarten in bie Sprache bes 
Tertes iſt eine Willfür, Die zwar jet, häufiger als treu, 
an poetiſchen Werfen verübt wird, die der Geſchichts— 
forfcher aber vermeiden fol. Abdruck der beiten Hand» 
ſchrift ift bei biefen Quellen geboten, nur in unzweifels 
haften Fällen darf man fie ergänzen und ändern, bie 
übrigen Hanbfchriften aber, wenn fie ftarf abweichen, 
gibt man in befonderer Bergleihung, woburd ihre Abs 
fafjung wie ihre Mundart deutlich berausgeftellt wird. 

Die Abtheilungen ber Terte find durch Kapitelgahlen 
zu bezeichnen und wo feine Abtheilungen vorfommen, Dies 
felben zum leichteren Gebrauche zu machen. Nicht jelten 
werden aus ſolchen Abichnitten verfchiedene Beſtandtheile 
des Tertes erfannt, dann hat ihre Beibehaltung wejent- 
lichen Nupen. Es gehört bied zur Kritik der Hand« 
fchriften, die für jeden Tert unentbehrlicy ift, deren 
Grundjäge ich jeboch übergehe. 

Zur GErflärung der Quellen find nöthig örtliche 
Nahbmweifungen und geſchichtliche Prüfung; nütz— 
lich geichichtliche Abbildungen. Ein erftes Erforbernif 
iſt die Kenntniß bes Schauplages der Handlungen, noth⸗ 
wendig alfo Die Nachweifung der Dertlichfeiten mit ihren 
jegigen Namen, fo weit ed noch möglich ift. Die Sprache 
der Terte fann in manchen Stellen nicht verbefiert werden, 
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ohne auf deren Inhalt einzugeben, eine blos formelle Kritif 
reicht bier nicht aus. Nebenbei ift die Nachweifung der 
Oertlichfeiten ein Beitrag zur mittleren Grobefchreibung 
und baher auch von anderweitigem Nupen. 

In ber Ausbehnung, wie ber Gefdichtforfcher bie 
Quellen benugt, fann ber Herausgeber die gefchichtliche 
Prüfung derfelben nicht behandeln, fondern muß fich furz 
auf die Ergebniffe und Andeutungen befchränfen. Diefe 
Prüfung umfaßt nämlich bie Zeit, die Perſonen und 
die Thatſachen; ich habe fie zunächſt auf die Verfaſſer 
ber Quellenfchriften anzuwenden, ihre Lebenszeit zu ers 
forichen, ihre Lebendverhältniffe anzugeben und ihre Zus 
verläßigfeit zu unterfuchen. Gin gefebichtlicher Gommentar 
zu ihren Werfen gehört nicht in dieſe Sammlung, denn 
ihr Zwed iſt Quellenausgabe, ih fann alfo nur an 
Stellen, wo es nöthig feheint, fachbienlihe Anmerkungen 
beifügen. 

Zu ben gefchichtlichen Abbildungen rechne ich die 
Schriftproben nicht, weil fie unnöthig find. Ihr einziger 
Nutzen beftünde darin, die Gleichheit einer verlornen und 
wiedergefundenen Handfchrift zu beweiſen. Dazu reicht 
aber auch die genaue Angabe ber Lesarten bin, alfo 
fönnen die Schriftproben wegbleiben, bie nur in ein 
biplomatifches Werk gehören. Bei ber Sammlung von 
DOriginalbriefen find jedoch Proben eigenhändiger Schrift 
zur Vergleichung und Prüfung nüglih. Ferner find zweck⸗ 
mäßig Abbildungen von Perfonen, Gebäuden und andern 
geſchichtlichen Gegenftänden, ald Siegeln, Wappen und 
dergleichen, weil biefe zum befferen Verſtändniß bed Tertes 
beitragen. Münzen nehme ich aus, weil wir theild gute 
Schriften darüber ſchon befigen, theild andere vorbereitet 
werben. 

Diefe allgemeinen Grunbfäge der Eintheilung und 
Behandlungsart haben bei jeder Kaffe der Quellenfchrife 
ten ihre bejondere Anwendung, es ift baber nötbig, in 
die Gigenthümlichfeit jeder Klaffe einzugeben, fo weit es 
bier geſchehen lann. Wie nämlich jene Grundfäge bei 
jedem einzelnen Werfe in Anwendung fommen, gebört 
nicht bieber, fonbern in die Ginleitung zu jeder befondern 
Quelle. " 


$. 8. Geſchichtsbücher. 

Die Frage, welche Quellen aufgenommen werden 
folfen, ift zwar eine allgemeine, fommt aber bei biefer 
Klaſſe am meiften in Betracht, weil ihre Werfe ben 
größten Umfang haben. Die Regel ift: ungedrudte 
Schriften werden jedenfalld aufgenommen, gebrudte nur 
aus befondern Rüdfichten. Dies folgt aus dem Zwecke 
bes Werkes, die Gefchichtäquellen zu fammeln und zu 
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fihern. Welche Rüdfichten bei ſchon gebrudten Werten 
obwalten, babe ich anzugeben. Iſt eine Drudjcrift ſehr 
felten, fo muß man fie als Handſchrift betrachten unb 
wieder abbruden. Denn es hilft dem Leſer nichts, wenn 
man ihn auf jo feltene Drudfchriften verweist, bie er 
vielleicht nie zu Geficht befommt, fonbern £8 iſt befier, 
davon eine neue Ausgabe zu machen. Zweitens, ift ein 
Werk ſchlecht abgebrudt und find aureichende Hülfsmittel 
vorhanden, um einen richtigen Tert zu liefern, jo ift 
eine neue Ausgabe ebenfalls gerechtfertigt. Hat man 
aber nicht alle oder nicht hinreichende Hülfsmittel dazu, 
fo begnüge man ſich mit Angabe der abweichenden Les— 
arten, was um fo mehr geboten ift, wenn ſchon meh- 
rere Abbrüde vorhanden find. Endlich gibt es auch 
Schriften, bie nichts weiter ald umfchreibende Leber: 
arbeitungen älterer Terte find; ihr Wiederabdrud ift 
unnöthig, wenn fie nichts Gigenes enthalten und man 
feine Hanbjchriften dazu benugen fann. 

Ob eine Quelle gang oder theilweis aufgenommen 
werde, ift wohl au überlegen. Der allgemeine Wunſch, 
bie Quellen ganı zu haben, läßt fih nicht burchgehends 
befriedigen. In einer Sammlung für die Reichögeichichte 
fann und foll man alle Quellen ganz aufnehmen, ob» 
gleich dadurch bie Sammlung ftatt einer teutfchen, ger 
wiſſermaßen eine europäijche wird, was jedoch der 
Reichsgefchichte nichts ſchadet, weil fie felbit in mancher 
Hinficht eine europäljche if. Anders verhält es fich aber 
mit einer Sammlung für bie befondere Geſchichte eines 
teutfchen Landes. Wollte man auch darin alle Schriften, 
bie mur irgend einen Berug auf das Land haben, ganz 
abbruden laffen, fo entitünde ber doppelte Nachtbeil, ba 
der Umfang über die Maßen ausgedehnt und die Landes 
geſchichte Durch bie allgemeine erbrüdt würde. Der Zweck 
ber Sammlung, die befondere Geſchichte überfichtlich her: 
vorzuheben, gienge dadurch verloren. 

Der Grundjag, die Quellen ganz zu geben, kann 
nur unter folgenden Nüdfichten Anwendung finden: 
1) betrifft ein Werf lediglich das badiſche Land oder einen 
Theil deffelben, jo verfteht ſich deſſen vollftändiger Ab: 
druck von felbft, und von ſolchen Schriften ift auch bier 
nicht die Rede; 2) ift das Werf in Baden geichrieben, 
fo wird e8 ganz mitgetheilt, wenn ed auch ſich auf das 
Ausland erfiredt; benn Diejenigen, welche die Quelle 
befigen, find aumächit verpflichtet, fie befannt zu machen; 
3) iſt ein Werf an ber Gränze Badens geichrieben und 
in Landſtrichen, die früher mit ben babijchen zuſammen-⸗ 
hiengen, fo wird ed auch ganz aufgenommen. In biejen 
drei Fällen wird bie Vollitändigfeit der Geſchichtswerke 
bewahrt, aljo einerjeits ihre Kritik begründet, anderjeits 
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für die Beurtbeilung der hiſtoriſchen Kunſt des Mittel- 
alterd Stoff geliefert; denn die Art der Geſchichtſchreibung 
fann nur an ganzen Schriften, nicht an Auszügen 
erfannt werben. Bei Dieien ift Kolgendes au beobr 
achten: Werfe, die feine beftimmte Form haben, wie 
Nekrologien, Tagbücher, Jahrgefchichten, fönnen ausge⸗ 
zogen werden, weil ihr Zufammenhang und ihre Form 
darunter nicht leidet. Ebenſo dürfen die Nachträge der 
Ghronifen behandelt werden, wenn fie in zerftreuten Zur 
fäsen beftehen ober von verfciedenen Verfaſſern find, 
wie es in den Hanbfchriften bes Königshofen vorkommt, 
Dergleichen Auszüge können entweder die Folge in den 
Hanbfchriften beibehalten oder nach der Jahresfolge ges 
ordnet werden. Iſt das Werk aber eine zufammenhäns 
gende Ghronif in fortlaufender Erzäblung, fo find bie 
Auszüge in demfelben Zufammenhang zu geben, wie fie 
in dem Werfe ftehen, und bürfen nicht nach ber Jahres- 
folge getrennt werben, weil man dadurch ben Gharafter 
bed Werkes verderben würde, 

Sowohl bei bem ganzen wie bei dem theilweiien 
Abdrud iſt zu erforihen, was aufgenommen werben 
fol. Kür die Geichichtsbücher entfcheidet hierüber bie 
lanbjchaftliche und örtliche Rüdfficht. Ortschronifen und 
Leben geringer Perſonen gehören in dieſe Samm— 
lung, aber nicht unter die Quellen der Reichsgeſchichte. 
So können auch die Auszüge ber Nefrologien bis zu 
ben Pfarrern und Schultheiffen herabgehen, und bürfen 
ſich nicht blos auf die höheren Stände beichränfen, für 
welche man vorzugsweife bis jeht die alten Todtenbücher 
benußt hat. * Gs folgt hieraus, daß nicht nur die Nes 
frologien der Demitifter und großen Abteien, fondern 
auch geringerer Körperichaften und Kirchen beachtet wer- 
ben müffen, und daß es fich nicht allein um bie Pers 
fonen, fondern auch um bie Vermächtniffe handelt, weil 
dadurch fowohl die Statiftif ald auch die Rechtsalterthümer 
erläutert werden. Nicht aufgenommen habe ich bie Kir» 
chenlieder auf die Heiligen, fondern für eine anbere 
Sammlung zurüdgelegt. Sie enthalten zwar felten neue 
Thatfachen, gewöhnlich aber Betätigung ber befannten, 
und find manchmal durch das Mlter ihrer Handſchriften 
beachtenswerth, aber fie gehören mehr in bie acta sanc- 
torum als bieber, wo fie nur auszugsweiſe fteben fünnten. 
Inschriften babe ich nur gelegentlich beigegeben. Die 


* Aus den Mariprelogien entflanden die Nefrologien, und aus 
biefen unſere beutigen Tobtenbücer, S. Bıyrenmm comment. de 
libris baptizatorum, conjugatorum et defunctorum, Däüſſel- 
dert 1816, p. 87 felg. Weber ihren Gebrauch, wedurch ihre Ius 
werläfigfeit ermielen wird, ſ. Boenmen cod, Francofurt. 1, 145. 
151. 419, 
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des Mittelalters verdienen fo gut eine Sammlung als 
jene des Alterthums; ich habe vor zwanzig Jahren dazu 
einen Verſuch gemacht. * Sie find ebenſo Quellen wie 
bie auf Pergament und Papier, erfordern aber für ibre 
Sammlung viele Zeit, die der Ginzelne felten darauf 
verwenden fann und bie nöthiger den andern Quellen 
gewibmet wird. 


$. 9. Urkundenbücher. 


Gigentliche Urfundenbücher, fowie auch Briefiamms- 
lungen, gibt es viele ſchon im Mittelalter. Sollen fie 
abgedrudt werben, jo gibt man fie am beiten in ber 
Form, wie fie in den Handſchriften fteben, will man fie 
aber nur ausziehen oder eine neue Sammlung machen, 
dann find andere Maßregeln zu befolgen. Alle derartigen 
Sammlungen find nad der Zeitfolge der einzelnen Ur: 
funden angelegt, ohne Rüdjicht, ob ihr Inhalt zuſammen 
gebört oder nicht. In den handſchriftlichen Urkunden- 
büchern trifft man aber hie und da Eacheintheilungen 
an, welche lediglich nach praftifchen Gefichtspunften ein« 
gerichtet find. Es ftehen nämlich bie päbftlichen Urkun— 
ben chronologifch beifammen, dann ebenfo die der Könige, 
Kaifer und Herioge, bierauf die ber einzelnen Gaue 
und Orte u. f. w., alfo eine Standes- und Ortseintheis 
lung der Urkunden für ben praftifchen Zwed der Ueber— 
fiht und des leichteren Findens. Wenn bie Perfon 
verfchiedene Würden hatte, fo find ihre Urkunden auch 
darnach eingetbeilt, 3. B. bei Ruprecht von der Pfalz 
bie föniglichen und furfürftlichen Urfunden in bejondern 
Büchern. Eelten findet man in ben Ausgaben wie im 
Codex Laureshamensis bie alte Eintheilung beibehalten, 
vielleicht, weil fie nicht wiſſenſchaftlich ift, oder, weil 
manche Urfunden auch irrig eingetheilt find. 

Die alten Urfundenbücyer unterjcheiden fich auch durch 
ihre Glaubwürbigfeit, darum iſt Vorficht bei ihrer Be— 
nugung nöthig. Sie fünnen nämlib Entwürfe (Gon- 
cepte) oder Abjchriften (Gopialbücher) ſeyn, in Diefem 
Falle ift ihre Glaubwürdigkeit größer ald in jenem, denn 
der Entwurf fann in ber Ausfertigung verändert ober 
auch gar nicht audgefertigt worden ſeyn, ohne daß es 
im Urfundenbuch bemerft wurde, Zum Abdruck find 
daher die DOriginalien zu ſammeln und bie Gopial 
bücher nur bei ſolchen Urkunden zu gebrauchen, deren 
Originale man nicht mehr findet. Außer ben codices 
traditionum, die man ihres Alterd wegen in ihrer 
Form abdruden läht, ift man aljo angewiefen, für bie 


* Babiſcheo Archiv 2, 127 felg. 
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Ausgabe anderer Urfunden fih eine eigene Sammlung 
zu machen, 

Die Grunbjäge, wonach eine Urfundenfammlung an- 
gelegt wird, erſtrecken fich auf deren Auswahl und Anz 
orbnung. Bis zum zwölften Jahrhundert hat man 
biöher ohne Auswahl alle vorgefundenen Urkunden in 
die Sammlungen aufgenommen, ihres Alterd und ber 
Perſonen wegen, bie darin vorfommen, wenn auch ber 
Inhalt unbedeutend war. Hat die Sammlung einen 
perjönlichen Zwed, 3. B. Die Gefchichte eined alten Ge: 
fchlechtes, jo muß man in dieſer Weife auch im drei— 
zehnten Jahrhundert und weiter fortfahren und jede Ur— 
funde aufnehmen, worin eine Perfon jenes Geſchlechtes 
vorfommt, ohne darauf zu ſehen, ob ber Anhalt ber 
Urkunde ſonſt mit dem Gefchlechte zuſammenhängt oder 
nicht. In biefen beiden Fällen findet alfo feine Auswahl 
der Urfunden ftatt. Seit dem breisehnten Jahrhundert 
wird aber bie Menge der Urkunden größer, man muß 
fie daher nad) ihrem Inhalt auswählen, wenn das Ur— 
fundenbuch einen allgemeinen Zwed bat, wie in biefer 
Sammlung. Die Ortsgefchichte fann hier nicht bis in 
ihre legte Einzelheit verfolgt werden, fondern es iſt dar— 
aus hervorzuheben, was ein allgemeineres Intereſſe hat. 
Dertliche Urkunden, bie Berirfsverhältniffe erläutern, ſey 
es, daß fie fich darauf Direft beziehen oder ald Beifpiele 
wichtig find, werden für dieſe Sammlung ausgewählt, 
was aber lediglich örtliche Beziehung hat, iſt ber Ortes 
geichichte zu überlaffen. Dieſe Unterfcheidung bezweckt, 
die Verbindung der einzelnen Orte mit den andichaften 
urfunblich berauszuftellen, wodurch ber organifche Zus 
fammenbang ber Geſchichte erfannt wird, Ob außer der 
chronologiſchen Anordnung eine Sacheintheilung zwech⸗ 
mäßig ſey, hängt hauptjächlich von der Menge ber Ur: 
kunden ab, die über einen Gegenſtand vorhanden find. 
Immerhin ift dann eine geſchichtliche Gintheilung vor: 
zuzieben, wie ſich bei den Briefen deutlich zeigt. 

Diplomatiihe und gefcbichtliche Briefe wurben auch 
ſchon im Mittelalter gefammelt, find aber vorzüglich für 
bie neuere Gefchichte eine reiche und wichtige Quelle. 
Wie von ben Urfunden gibt es auch von ben Briefen 
Goncept= und Gopialbücher, die nur einjeitige Quellen 
find, wenn die Antworten entweber nicht dabei liegen 
ober nicht ebenfalls in Büchern gefammelt wurden. Die 
zweifeitige Vollftändigfeit dieſer Onellen it aber oft 
fehwer zu erreichen und man muß fich mit ber einen 
Hälfte begnügen. Die Urfunden haben vor ben Briefen 
voraus, daß fie Feine Antworten brauchen, man alio 
mit einer Urkunde die ganze Handlung fennt, Die ger 
fchichtliche Erflärung des einfeltigen Briefwechfels - ift 
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daher auch fehwierig, und die meiften Herausgeber be— 
gnügen ſich mit dem einfachen Abbrud. * 

Die Anordnung der Briefe richtet ſich entweder nad) 
den Berfonen oder den Begebenheiten, auf welche ſich 
Die Briefe beziehen. Im Allgemeinen ift bie legte Gins 
theilung befier, denn ber Zuſammenhang ber Geſchichte 
wirb dadurch dargeitellt und alle Nachrichten geiammelt, 
welche zu einer Begebenheit gehören. 


$. 10. Rechtsbücher. 


Da die NRechtöbücher den Rechtszuftand daritellen, fo 
ift ihre Geltung bie Hauptfache, nicht ihre wiljenichaft- 
liche Gintheilung; alfo nah dem Weſen der Geſchichte 
ibre praftiihe Würdigung, nicht ihre theoretifche Erklä— 
rung. In ber Negel find aljo nur Rechtsbücher aufgu« 
nehmen, bie wirklich gegolten haben. Es gibt aber auch 
alte Gntwürfe von Statuten, die man nicht gänzlich 
übergeben fann, aber wohl von den geltenden Rechten 
unterjcheiden muß. Gntwürfe find nämlich in doppelter 
Hinficht lehrreich, einmal zeigen fie den Standpunkt und 
die Bildungeitufe ihrer Verfaffer und ihrer Zeit, ſodann 
bie Verbältniffe, welche durch den Entwurf geordnet 
werden follten. 

Bei den Rechtsquellen find die Menderungen der Terte 
am wichtigiten, gerade wegen der Geltung. Sie beftehen 
fowohl in einzelnen Worten als in ganzen Artifeln, bie 
entweder beigefügt oder ausgelöfcht und geftrichen find. 
Die Kritik ijt bier ſchwer, einerjeits für die Miederbers 
ftellung der vertilgten Worte, anderjeitd für die genaue 
Beftimmung bes Alters der Zufäge. Jedenfalls müfjen 
auch Die Aenderungen abgebrudt werden. 

Es gibt auch alte Statuten, Die in den Gopialbüchern 
durchgeſtrichen find mit dem Beifage vacat. Died bes 
weist, baft foldhe Gejege ausgefertigt, aber wieder abge— 
fchafft wurden. Ihre Aufnahme in die Sammlung unter 
liegt feinem Zweifel, felbit wenn fich feine Ausfertigung 
mehr vorfindet. Auch wenn eine neue Abjafjunggemacht 
wurde, fo bleibt die alte für die Geſchichte dennoch von 
Belang, und biefe Rüdficht it maßgebend für bie ges 
ſchichtliche Qucllenfjammlimg, während eine juriftijche 
Sammlung fih gewönlich auf ſolche Rechtsbücher bes 
fchränft, die zur Zeit des Sammlers noch Geltung haben. 

* Binige geben auch in ben Ginleitungen geichichtliche Ueber: 
fihten, wie Lanz in ben Staatspapieren Kaiſer Karls V, und 
Rommel in ber correspondance de Henri IV. avee Maurice 
le savant, Mnbere, wie Ye Glay im der correspondance de 
Vempereur Maximilien I, befehränfen ſich auf Anmerkungen; in 
beiderlei Hinſicht zeichnet Mh ame das Werf van Öroen van 
PBriniterer: archives ou correspondance de Ja maison d'O- 
range- Nassau. 

Sorlenfammiung. T. 


(9) 


Die bisherigen Ausgaben der alten Rechisbücher 
Babens find nicht nach diefen Erforderniffen gemacht und 
in fprachlicher Hinficht ohnehin ungenügend. * Bei bem 
beichränften Zwede dieſer Abdrüde konnte ein anderer 
wichtiger Punkt nicht beachtet werden, nämlich die Ver- 
wandtichaft der Rechtsquellen nach Bezirken oder Yands 
haften. Aür die Kenntniß der alten Rechte iſt es fehr 
nüglich zu wiffen, wie z. B. die Statuten größerer Reiche: 
jtädte von Heineren Städten und Orten übernommen, 
nachgeahmt oder nach Bedürfniß benugt wurden, wozu 
man nur gelangen fann, wenn für die Vergleichung eine 
größere Menge alter Rechtsbücher zu Gebote fteht. 

Die jegige Gintbeilung des Rechts in Staats- und 
Privatrecht, in bürgerliches und veinliches Recht, in Ger 
richtoweſen und Verwaltung ift eine wiſſenſchaftliche, feine 
geſchichtliche. Sie fommt im Mittelalter ſeht felten vor, 
indem die meiſten Mechtsbücher gemiichten Inbalts find 
und von jedem Theile des Rechtes fo viel aufnahmen, 
als für den Stand oder die Körperjchaft, für den Bezirk 
oder Ort nötbig war, für dem fie gelten follten. Sie 
find daber in wiſſenſchaftlicher Hinficht unvollftändig, und 
wenn ſich die Wiffenfchaft aus allen vorhandenen Rechte: 
quellen ergänzt, jo erreicht fie nur eine tbeoretifche und 
foftematijhe Vollendung. Bon dem Epfteme darf man 
nicht auf das geltende Mecht eines Bezirkes ſchließen, 
biefes iſt lediglich eine geſchichtliche Thatſache, bie aus 
einen jpefulativen Syſteme nicht gefolgert werben fann. 


$. 11. Statiftifche Schriften. 

Sie find in früherer Zeit gewönlich mit geichichts 
lihen Nachrichten vermijcht, weil die Statiftif noch nicht 
fo förmlich von der Gejchichte getrennt war, wie beut- 
autage, Iſt daher die Bejchreibung in ſolchen Werfen 
vorwaltend, jo werden fie zur Statiftif gerechnet. Es 
geht mit dieſen Schriften wie nit jenen ber vorigen 
Klaſſen. Ueber manche Verhältniſſe geben fie feine Aus— 
funft, worüber die jetzige Statiftif ſich ausführlich ver- 
breiten muß; entweder waren alfo jene Berhältniffe 
damals nicht vorhanden oder fie hatten nicht Die Widh- 
tigfeit wie jegt, woraus folgt, daß man die alten ſtati— 
ſtiſchen Schriften nicht nach dem heutigen Mafitabe 
beurtheilen kann. 

Was diefen Schriften an Pollitändigfeit abgebt, er— 
fegen fie durch Zuverläßigfeit, denn meiftentheild find die 


* In A. Maner’s Beiträgen zur Geſchichte des badiſchen 
Givitrechts bis zur Ginführung bes neuen Landrechts (Bellenüe bei 
Gonftanz 1844. 8.) iſt die Statik der alten Gerichtedezirle des 
Landes und die Literatur ihrer gedruckten Rechtodücher vollttändiger 
enthalten als in den Kehrbücherm des teutichen Privatrechto. 

B 
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Angaben amtlich aufgenommen. Da in früherer Zeit 
die Statiftif nur einen praktiſchen Zwed hatte, feinen 
wiſſenſchaftlichen, jo war die Michtigkeit ber Angaben 
das erite Erforderniß. Die Aufnahme geſchah daher 
durch Beamten, die dazu beauftragt waren, 

Gine wiſſenſchaftliche Gintheilung haben biefe Schrifs 
ten nicht, das folgt aus ihrem Zwed und Gebrauch, 
man barf fie auch nicht nach ber Theorie der Statiftif 
trennen, jonit müßte man ihren Zufammenbang zerreißen. 
Ich führe ald Beijpiel nur die alten Bifitationsprotofolle 
der Pisthümer an, die einen ſehr verichiebenen Inhalt 
baben, welcher ſich nad ber Inftruftion bes Viſitators 
und den Bedürfniſſen ber Pfarreien richten mußte. Diefe 
Schriften find in ihrem Zuſammenhang zu belafien. 

Grundbüher und Perfonalverzeichniffe mußten für 
den praftijchen Zweck ausführlich gemacht werden, welche 
Umftändlichfeit aber die Mittheilung ſolcher Quellen er— 
ſchwert. Für bie jegige Zeit ift nämlich bie praftifche 
Nüdficht ganz verſchwunden, welche Damals die Abfaffung 
ſolcher Schriften geleitet bat, wir fönnen nur die Er— 
gebniffe brauchen, die aus ben vielen Ginzelnheiten jener 
Verzeichniffe hervorgehen. Nach unferm Zwecke müſſen 
ſolche Schriften ausgezogen werden, doch kann dies nicht 
bei allen fattfinden, denn bie älteften Grundbücher foll 
man ganz mittheilen, und auch bei jüngeren Werfen 
fommt es auf befondere Umftände an, ob man fie ganz 
oder theilweis abdruden läht. Cine allgemeine Regel 
für ſolche Auszüge zu geben ift nicht thunlich, jedes 
Werf fordert darin eine befondere Beurtheilung. 

Wenn über benfelben Bezirf ober Gegenitand ftatis 
ftiihe Aufnahmen aus mehreren Jahrhunderten vorfoms 
men, jo find fie alle zu beachten und nach Umſtänden 
ganz mitzutheilen. Denn ſolche wieberholte Aufnahmen 
find die Verbindung zwiſchen der Vorzeit und Gegenwart 
und erleichtern die Vergleichung zwifchen beiden. Man 
bebenfe nur, wie müßlich die Angabe aus verſchiedenen 
Jahrhunderten über den Güterftand, die Preife ber Dinge, 
ben Münafuß u. ſ. w. find, und man wird im Voraus 
zugeben, daß ſolche ſtatiſtiſchen Schriften zur gründlichen 
Kenntniß der Vorzeit weſentlich beitragen. 


$. 12. Charakter der Geſchichtsquellen. 

Man verſteht einen Menfchen nicht, wenn man ihn 
nicht anhört. Diefe einfache und tägliche Erfahrung 
wird jo oft von Gefchichtjchreibern verfannt, welche über 
Menſchen und Zeiten aburtheiten, obne fie anzuhören. 
Sie machen die Gefchichte, ſtatt fie von jenen zu lernen, 
welche fie gemacht oder erlebt haben. Wenn man die 
Entwidlung alter Zuftände oder die Ergebniſſe voriger 
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Zeiten nach unfern Anfichten beurteilt, fo beißt das nur 
fo viel: weldhen Werth hätten jene Entwidiungen und 
Ergebniffe für die Gegenwart? man lernt aber daraus 
nicht, welchen Werth fie für ihre Zeit gehabt. Das it 
aber die Hauptfache, man muß die Gefchichte nach dem 
Gharafter ihrer Zeit beurtheilen, fie wird dann für bie 
Gegenwart durch die Vergleichung lehrreih und nüplic. 
Diefe Erwägung führt zur Unterfuchung "des Weſens 
ber früheren Gefchichtichreibung, welches bier wenigſtens 
berührt werden muß, weil Davon der Gebrauch der Ge: 
fchichtsauellen abhängt. Inhalt und Korm berfelben find 
oben zum Behufe der Gintheilung und Anorbnung ges 
würdigt, bier fommt ihr Sharafter in Betracht, alfo 
bie Grumdfäge, Gefinnungen und Anfichten, nach welchen 
die Verfaſſer ihre Geſchichtswerke geichrieben; Die Grunds 
füge darum, weil fie das Aundament anzeigen, auf 
welchem der Gefchichtfchreiber ſteht, die Gefinnung für 
Diejenigen Handlungen, bei weldyen er mittelbar ober 
unmittelbar betheiligt iſt, bie Anfichten für. diejenigen 
Thatſachen, die zu ihm feine Beziehung haben. 

Die Beichränftheit diefer Sammlung auf ein feines 
Land erlaubt es nicht, eine Gharafteriftif der Geſchichts⸗ 
quellen des Mittelalterd zu geben, fondern nur bie all 
gemeinen Merfmale jener Gefchichtfchreibung zu bezeichnen 
umd fie in einigen Werfen nachzuweiſen, bie zunächft mit 
ber Geſchichte des badifchen Landes zufammenhängen. 

Die Geſchichtsquellen des teutichen Mittelalters fangen 
an mit ber Auflöſung des weftrömiichen Neiches, in 
welcher Zeit das Chriftenthum im Abendlande ſchon die 
herrſchende Religion war. Die Bildung der alten Welt 
gieng daher nicht durch die römifche Herrſchaft, fondern 
durch die Vermittelung der chritlichen Kirche auf das 
Mittelalter über, und prägte biefem Zeitraum den chriſt⸗ 
lichen Gharafter ein. Die heidniſche Zeit hatte Feine 
Offenbarung, ihre Weltanficht fonnte nur auf das Schid« 
fat (fatum) hinführen, d. h. auf den Satz: ber lepte 
Grund ift unbegreiflih und unerflärlih, daher eine uns 
erbittliche Nothwenbigfeit. Das Ghriftentbum ift Offens 
barung, feine Weltanficht beruht auf göttlicdher Beftimmung, 
Zufall und Schiejal find davon ausgefchloffen, unbe 
greifliche Greigniffe werben nicht für Folgen blinder 
Nothwendigfeit erflärt. Das Ghriftenthum mußte alfo 
nicht nur dem Leben eine andere Ridytung, fondern auch 
feiner Betrachtung und Geſchichte einen andern Zwed 
geben als das Heidenthum. Nach dem chriftlichen Begriffe 
ift die Gejchichte der Menſchheit oder die Weltgeſchichte 
ein Ganzes, dad von einem beftimmten Punkte aus— 
geht und zu einem beftimmten Schluffe verläuft, Dieſe 
Beſtimmtheit unterjcheidet Die chriftliche Betrachtung 
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von ber heidnifchen Anſicht, und fie erfcheint daher den- 
jenigen als. Ginfeitigfeit, welche die Gonfequenz der chrijts 
lichen Weltanihauung nicht beachten, Iſt Ehriitus ber 
Mittelpunkt der Weltgefchichte, jo muß bie Zeit vor und 
nad ihm in einem nothwendigen Zufammenbhang mit 
ibm fteben, d. h. die Gaufalität der Weltgefchichte mu 
auf das Ghriftentbum bezogen und burch daſſelbe beur- 
theilt werben. Die beglaubigte Beziehung auf Ghriftus 
enthält nur das alte Teftament, denn in der Gefchichte 
des Audenvolfes find die Propbegeiungen auf Ghriftus 
bewahrt worden, darum fonnte er auch von ben Juden 
fagen, fie wiffen, was fie anbeten, die andern Völfer 
aber wiffen nicht, was fie anbeten (Job. 4, 22). Im diefer 
Gonfequenz beginnt die chriftliche Weltgefchichte mit dem 
alten Teftament und ift für die Vorwelt eine jübiiche, 
für bie fpätere Zeit eine chriftliche. * Die Gefchichte der 
Heiden hat ihren Verlauf außerhalb dem direkten Zur 
fammenhang der chrijtlichen Gaufalität, ift aber mittelbar 
damit verbunden. 

Größere Gejchichtöwerke des Mittelalterd ſtreben dieſen 
Zufammenbang im Ganzen darzuftellen, Heinere begnügen 
ſich, die Stufe anzugeben, bie fie in ber chriſtlichen Welt- 
geibichte einnehmen, Zwei Werke, welche zu den babi« 
ſchen Gejchichtsquellen gehören, find als Beiſpiele zu 
erläutern, Königsbofen als allgemeine und die Peters- 
bäufer Ghronif als beiondere Geſchichte. Iene kann 
deutlicher charafterifirt werben, wenn man fie mit einer 
andern Art der Auffaſſung vergleicht, nämlich mit Otto 
von Freiſingen, welchen ich daher dem Königähofen zur 
Eeite ftelle. 

Dito gibt in feiner Chronif die Grundjäge der chrijts 
lichen Gefchichtichreibung des Mittelalters an, welche in 
ber chriftlichen Philoſophie beruhen. Der göttliche Staat 
[eivitas dei) ift Die Vollendung des Zuſammenlebens ber 
Engel und jeligen Menſchen bei Gott, und wird das 
himmliſche Jeruſalem genannt. Dito folgt hierin dem 
großen Werfe des heil. Auguftinus de civitate dei, wie 
er felber jagt, bie Idee iſt aber aus dem Evangelium 
genommen, worin fie das Neich Gottes genannt wird. 
Es beginnt mit dem Gnde dieſer Welt und ift der ewige, 
himmlische, chriftlihe Staat; ihm gegenüber fteht ber 
zeitliche, weltliche, teufliſche Staat, figürlich Babylon ges 
nannt, d. b. die verwirrte Welt. ** Dieſe ift nur ber 


* BVergl. Euseen hist. eccles, 1, 4. 
libr. II, 

** ÖOrro Fris. praefat, ad Singrimum: cum enim dus 
sint civitates, una temporalis, alia weterna, una mundialis, 
alia colestis, una diaboli, alia Christi: Babyloniam hane, 
Hierusalem illam esse catholiei prodidere seriptores. @s 
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Uebergang zum himmliſchen Reiche, eine Wanderichaft, 
daher voller Veränderung und Unbeftändigfeit, gleichfam 
eine babyloniſche Gefangenſchaft. Die Weltgefchichte be— 
fteht alfo aus ber Gefchichte ber beiden Staaten (dus 
civitates), bes zeitlidyen und bes ewigen, ober richtiger, 
bes teuflifchen und chriftlichen, jenen beherricht der Rürit 
biefer Welt, der Teufel, er beißt baber civitas perversa 
(gleichbedeutend mit babyloniſch), diefen beherricht Chris 
tus. Der Staat des Teufeld hat drei Zeiträume, der 
erite geht bis zu Ghrifti Geburt, der zweite von dort an 
bis zum Ende der Welt, der dritte umfaßt die Ewigkeit. 
Der Staat Chrifti it die Kirche, fie hat zwei Zeiträume 
ihrer Geichichte, den erften von Ghrijti Geburt bis zum 
jüngften Tage, in welcher Zeit gute und ſchlechte Mens 
jben in ber Kirche beifammen leben, ben andern nach 
bem Weltgerichte, woburd bie Bölen von den Guten 
geihieden und Diefe- allein in das Reid, Gottes aufge 
nommen werden. * 

Otto nannte fein Werf de mutatione rerum, benn 
die Geſchichte der Menjchheit iſt ftetd veränderlich, ſey es 
im Großen der Weltreiche oder im Heinen täglichen Leben. 
Diefer fortwährende Untergang des Beftehenden gibt der 
Geſchichte einen tragiichen Charakter, weshalb er fie auch 
eine Tragödie heißt, und die tete Unbejtändigfeit foll ber 
Menſchheit zur Mahnung bienen, immer das ewige, uns 
veränderliche Neich Gottes vor Augen zu haben. * Die 
Verwirrung ber Welt fünne man alfo nicht bem Ghriftens 
thum und den chriftlichen Gefchichtichreibern vorwerfen, 
und Otto tritt in biefer Hinficht bem Orofius bei, wels 
der auf diefelbe Weife die Vorwürfe der Heiden wibers 
legte. 

Nothwentig war in biefem Syſteme der chrijtlichen 
Weltgeſchichte die Beichreibung des jüngften Tages und 
des MWeltendes, als die Auflöfung dieſer irdiſchen Vers 
wirrung, ald der Schluß und das Ende der Wanderung, 
ded Uebergangs und der babvlonifchen Gefangenſchaft. 
Dafür ift das achte Buch bes MWerfes beftimmt, und 
Otto rechtfertigt diefe Zugabe mit dem ähnlichen Bei— 
fpiele mehrerer bibliſchen Schriften, wobei er auch bie 


ind auch feine priefat. ad Fridericum imp. unb ad Reinal- 
dum archiep. zu vergleichen. 

* Orro Fris, praefat, ad libr, VI. 

»* Orro Fris. prief, ad Singrimum: congrua sane ac 
provida dispensatione creatoris factum eredimus, ut quo- 
niam hbomines vani terrenis cadueisque rebus inhwerere 
desiderant, ipsa saltem vicissitudine sui deterreantur, ut a 
ereatura ad creatorem cognoscendum per transitorie vita 
iniseriam mittantur. Daf bie Weltgefchichte eine chriſtliche Tra— 
nödie ſey, iſt micht Otte's Anficht allein, fondern zeigt ſich haͤuſig 
in dem religiöfen Echaufpielen des Mittelalters. 


(12) 


Offenbarung des Johannes am Schluffe des neuen 
Teftamentes hätte anführen fönnen. Die hriftlihe Welt 
geſchichte iſt nämlich ein Ganzes, fie erhält aber erſt 
ihre Vollendung am jüngiten Tage, wo die Gefchichte 
der irdifchen Menfchheit aufhört. Otto fügte ben Schluß 
bei, Königshofen nicht, dadurch mußten fich beide in der 
Form der Gefchichte ihrer Zeit unterjcheiden, Otto blieb 
Chroniſt, Königshofen wurde Annalift. 

Otto ſchrieb eine Reichägefchichte, Königshofen eine 
Lands und Stadtgeichichte, beide fiengen mit Erſchaffung 
der Welt an, denn auch Königshofen nahm allgemeine 
Gefchichtfchreiber zum Mufter. Da er aber auf feine 
befchränfte Stadtgefchichte fommen mußte, jo war ihm 
eine andere Gintheilung nötbig, er nahm alio im eriten 
Gapitel das alte Teftament und bie brei alten Weltreiche 
zufammen, um vom zweiten bis fünften Gapitel eine 
eigene Anordnung zu machen. Sie befteht darin, daß 
er bie Reichögefchichte in ihrer doppelten Auffafjung vor⸗ 
ausſchickt, als weltliche: Kaifergefchichte, als geiftliche: 
Pabſtgeſchichte, ſodann die Provinzialgeſchichte in ders 
felben Trennung, geiſtlich als Biſchofogeſchichte von Straß- 
burg, weltlih als elſäßiſche Landesgeichichte folgen lich. 
Dadurch wollte er den Zuſammenhang der Spesialger 
ſchichte mit der allgemeinen zeigen und jener bie Stellung 
anweiſen, bie fie in ber Welt= oder Reichdgefchichte eins 
nimmt. Das fechöte Gapitel enthält Jahrgeſchichten nach 
dem Abere geordnet, aber auch das fünfte Gapitel iſt 
fhon in Annalenform, bie bei Stabtgefhichten, wo jelten 
Greigniffe in großem Zuſammenhang vorfommen, bie ges 
wönliche Erzäblungart if. Man fieht am Königshofen, 
wie feine Stabtgefchichte zwar von Erſchaffung der Melt 
anfängt und ben firchlichen Gharafter beibehält, aber 
nicht mit dem jüngften Tage aufhört, denn biefer Su 
war für eine Ortsgefchichte zu groß. 

Zum Beweife, daß biefe beiden Ghroniffchreiber die 
Anordnung ihrer Werfe nicht erfunden, erwaͤhne ich den 
Gregor von Tours, ber im jechsten Jahrhundert ſchon 
diefelbe Anlage befolgte. Er fängt mit Erſchaffung der 
Melt feine fränfifche Gefchichte an, und um die Stelle 
derjelben in der allgemeinen Geſchichte des Ghriftentbums 
anzugeben, fchidt er das Glaubensbefenntniß voraus und 
ſchließt es mit dem Grundſatze Des chriſtlichen Lebens 
und der Gefchichte: noster finis ipse Christus est. * Es 
würde bier zu weit führen, wenn ich den Ginjluß des 
Gufebius auf die Geſchichtſchreibung des Mittelalters dar⸗ 
legen wollte, es genügt mir, daß bie Geſchichte beim 
Gintritt des Mittelalterö bereitd den chrijtlichen Cha— 
rafter hat. 

* Gnes. Tun, pref. ad libr. I. p. 140. ed, Bouquet, 
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Zwiſchen Otto von Freifingen und Königshofen fteht 
Hartmann Schedel gleichfam in der Mitte, ben ich 
noch in ber Kürze berühren will, weil er den Abſchluß 
des Mittelalterd bildet. Seine Weltgefhichte iſt nach 
Otto's Grundfägen eingerichtet, vor der Befchreibung bes 
jüngften Tages find aber in ber lateinifchen und teutfchen 
Ausgabe drei Blätter unbedruft, um darauf diejenigen 
Greignifje zu fchreiben, die von 1493 an bis zum Ende 
der Welt noch eintreten. *_ Tiefe naive Ginfeitigfeit 
forgte alio für Papier, um bie furıen Annalen der Zus 
funft aufzufchreiben, lief aber anf dieſelben das Ende 
ber Melt folgen, weil eine Weltgefchichte vorhergeht. 
Wie fam es aber, daf jo manche Chroniffchreiber ibre 
Werke mit dem jüngiten Tage fchloffen, da fie doch ein- 
fehen mußten, daß fie eben fo wohl wie ihre Vorgänger 
es hätten unterlaffen fönnen, weil der jüngite Tag noch 
nicht eingetreten war? Ginmal gehörte diefer Schluß zur 
Vollendung der Weltgeichichte, wie oben bemerkt, ſodann 
it ein zweiter Grund bier zu erwähnen. Nach dem 
Evangelium fommt das Weltende unvorgejeben, Niemand 
weiß bie Zeit als Gott allein, der uns zu wachen ges 
bietet, Damit wir bavon nicht unvorbereitet überrafcht 
werden. In bdiefem inne war jeder Ghronifichreiber 
angewiefen, feine Zeit ald die legte zu betrachten, aljo 
feinem Werfe auch die Erzählung des jüngften Tages 
anzufügen, wobei es gleichgültig war, ob andere vor 
ihm es ebenfalls gethan. Lebte er in ftürmifcher Zeit, 
in traurigen Greigniffen, fo fonnte er fie als Vorzeichen 
der nahenden Auflöfung anſehen, wie wir es bei Otto 
von Freifingen und vielen andern finden. ** 

Wie die Ortsgefchichten nach diefen Grundjägen ans 
gelegt wurden, läßt fih an ber Petershäufer Ghronif 
nachweifen. Sie ſetzt die Weltgefchichte und das Ber: 


bältni des Ghriftenthums gu berfelben voraus, fängt 


alfo nicht mit Erſchaffung ber Welt an, fondern hat ben 
Standpunkt und die Aufgabe des Mönchweſens zu unters 
fuchen, wodurch fie ohne große Umfchweife auf die Klo— 
ftergeichichte von Petershaufen geleitet wird. Darum 
beginnt fie mit ber Einrichtung des Mönchwejend im 
apoftolifchen Zeitalter und hat bei biefer Einleitung einen 
doppelten Zweck, einmal die religiöfen Vorſchriften bes 


* 88 heiße mämlich im der Ausgabe von 1493 Di. 258: carlas 
aliquas sine seriptura pro sexta wtate deinceps relinquere 
convenit judicio posterorum, qui emendare, addere alque 
gesta principum et privatorum sucoedentium perscribere 
possunt. 

** Orro Fris. pref, ad Singrim. Nos tanquam in fine 
temporum constituti, non fam in codieihus wrumnas 
mortalium legimus, quam ex ipsis nostri temporis experi- 
mentis eas in nobis invenimus, 
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Klofterlebens einzufhärfen, ſodann bafjelbe den Laien 
gegenüber zu rechtfertigen.” Dieſe Vorrede ift alſo gleiche 
fam das Programm für jedes Klofter, ber Mapitab, 
woran die Mönche wie die Welt erkennen follen, ob 
und inwiefern ber gute Zwed der Stiftung erreicht werde 
oder nicht. Die Klofterregeln, wie die Statuten einer 
jeden andern Gejellfchaft, find ebenfalld Programme für 
die Handlungsweiſe der Bereine, bie fie betreffen, Wie 
ſolche Ghronifen nicht mit der Weltichöpfung anfangen, 
fo ſchließen fie auch nicht mit dem Weltende, aber wenn 
fie bis zum Untergang ihres Kloſters oder ihres Ortes 
reichen, jo tritt barin gewönlich die chriftliche Betrach- 
tung bervor, daß ber Untergang bie Strafe für bie 
Sünden fen, deren fich die Mitglieder ſchuldig gemacht. 

Der chriſtliche Gharafter der Geſchichtsquellen des 
Mittelalterd stellt ſich in obigen Beifpielen binlänglich 
heraus, ich habe nur beizufügen, daß dieſe Grundſätze 
und Gefinnungen nicht nur bei dem Gefchichtfchreibern 
galten und wirften, ſondern auch bei vielen Zeitgenoffen, 
bie perjönlih und bandelnd an den Grejgnifien Theil 
nahmen. Die Schule wie das Leben berubte auf dem 
gleichen Grunde, auf dem Ghriftentbum, und beide laſſen 
fih dur die Stelle aus den Palmen charafterifiren: 
cogitavi dies anliguos et annos wiernos in mente 
habui (Ps. 76, 6), wobei die Geſchichte als alte Tage, 
bie Zufunft als ewige Jahre, das Andenken an jene, 
bas Ginprägen biefer hervorgehoben ift. 


$. 13. Gebrauch der Geichichtäquellen. 

Man gebraucht diefe Quellen, um ſich oder Andere 
zu unterrichten, alſo zur Gefchichtforichung oder Geſchicht⸗ 
ihreibung. Für beide Arbeiten ift bie Prüfung der Quellen 
nötbig, was bier übergangen wird, und der Gebrauch 
für die Gefchichtichreibung richtet ſich mach ihrem Zweck 
und Umfang. Die Spezialgefbichte Meiner Länder und 
Orte wurde lange Zeit nach bem genealogijchen und 
öfonomifchen Gefichtäpunfte bearbeitet, namentlich bie 
Geſchichte der Donaften und Klöfter, bei welchen bie 
biographifche Gintheilung vorberrfhend war. Dieſe Ar: 
beiten hatten einen bejchränften Zweck, wie auch bie 
Amtögefchichten der Städte; fie bemupten Daher ihre 
Quellen nur für den Beweis der Thatjachen, unbefüm- 
mert um die Anfichten der alten Ghroniffchreiber. 

Die Weltgeſchichte wiederholt fi auch in der Pros 
vinzialgefhichte nur im fleineren Verhältniß, ja fogar 
im Leben jedes einzelnen Menihen, in welchem Zufam- 
menhang die Gefchichte eben bie Lehrerin der Völker wie 


* ©, bie Peiershänfer Ghromit in dieſem Bande Seite 113 
umb 114. 
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bes Einzelnen if. Wenn man feine Fachgeichichte jhreibt, 
+2. eine Rechtögefchichte, ſondern eine Gefchichte des 
Lebens in all’ feinen Beziehungen, fo muß man auch 
in einer Landesgefchichte die Entwicklung beachten, Die 
fih in der Geſchichte der Menfchheit Fund gibt, noch 
mehr in einer Gejchichte, die ein ganzes Volk betrifft. 

Die Beitimmung der Menfchheit zum Reiche Gottes 
ift der Zwed des irdijchen Lebens; die Geſchichte hat die 
Greigniffe zu erzählen, woburd die Menſchheit zu ibrer 
Beftimmung geleitet wird. Daher hat die Gejchicht- 
ſchreibung eine chriftliche Aufgabe; um dies zu beweiſen, 
darf man nur Die Richtungen prüfen, welche bie Ge— 
ſchichtſchreibung genommen. Es find hauptfächlich drei, 
die erfte gehört dem Mittelalter, die beiden andern ber 
neueren Zeit an, Die mittlere Geſchichtſchreibung ift, 
wie oben gezeigt, auf das Ganze gerichtet, ihrem Gha— 
rafter entfprechen mehr die allgemeinen Geſchichts— 
werke ald die befondern, fie fann den Gang ber Menſch⸗ 
beit zu ihrer Beſtimmung deutlicher in großen Greigniffen 
zeigen ald in Meinen Borfällen. Durch die Reformation 
trat Die zweite Richtung ein, welche fich mehr der Sper 
zialgefchichte zumandte, weil fie den allgemeinen 
Verband der Kirche aufgab. Die Wiedererweckung ber 
klaſſiſchen Literatur fühfte die dritte Richtung der Ges 
ſchichtſchreibung berbei, die man pragmatifch nannte 
und darunter die Ganfalität der Begebenheiten verjtand. 
Die erfte Art ift geneigt, das Beſondere und Ginzelne 
zu vernachläßigen, weil ihr die Nefultate genügen, um 
fie auf das Gange au beziehen; bie zieeite Art fommt 
in die Gefahr, den Zufammenhang mit dem Ganzen zu 
verlieren und Heinlich au werden; die dritte ift grundſatz⸗ 
los und mechanifch, weil fie über die Begriffe Stoß und 
Gegenitoß, Aktion und Reaktion nicht hinaus fommt. 

Hieraus folgt, dab man im Sinne der Klaſſiker die 
Gefchichte bes Mittelalters und der neueren Zeit nicht 
fhreiben fann. Die beitimmungslofe Ganfalität, das 
Fatum der Alten paßt durchaus nicht auf jene Zeit: 
räume, in welchen bie meiften europälfchen Bölfer burch 
die chriftliche Offenbarung die Beftimmung der Menjch- 
heit erfannt haben. Jene beiden Zeiträume find eine 
Thatfache der Weltgefchichte, die nach ihrem Urfprung, 
nach dem Ghriftentbum beurtheilt werden muß, baber 
eine Beurtbeilung nach dem klaſſiſchen Heidenthum gänz- 
lich verfehlte it. Wer einen chriftlichen Zeitraum mit 
klaſſiſchem Pragmatismus behandelt, begeht daher einen 
offenbaren Zeitverftoß. 

Die Richtung der Geichichtichreibung auf das Be- 
jondere und Ginzelne führt zur Auflöfung und Zerſetzung 
des Ganzen. Wenn man in diefem Sinne das Mittelalter 
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betrachtet, fo iſt dieſe Anficht audy verfehlt, denn bie 
gemeinfchaftlihen Ideen großer Begebenheiten werben 
dadurch verfannt. Losgerifien vom Ganzen und ohne 
Rüdficht auf daffelbe wird bie vereinzelte Gefchichte leicht 
nach bloßer Gaufalität behandelt und verfällt in die fatas 
liſtiſche Anſicht. Mit den Grunbfägen bes Mittelalters 
läßt fich die neuere Gefchichte auch nur unvollitändig 
darftellen, weil das Ginzelne nicht gehörig gewürdigt 
oder auch übergangen wird, wenn darin die Beziehung 
auf das Ganze, auf bie chriftliche Beftimmung und Bol- 
lendung verloren jcheint. 

Diefe drei Richtungen der Gefchichte und ihrer Dar— 
ftellung find Thatſachen, beren Wirkung auf uniere 
Betrachtung fortdauert, Unſere Aufgabe ift aljo eine 
Geſchichtſchreibung, worin das Zweckmäßige jener brei 
Anfichten vereinigt wird, damit wir die umfaſſende Volls 
ftändigfeit erreichen, die der heutigen Zeit angemefjen ift. 
Bon ben Gejchichtfchreibern ber alten Welt fünnen wir 
nur die Korm, die Darftellung lernen, denn ſie haben 
fie zu einer Vollfommenbeit ausgebilbet, bie und ein 
nüglices Muſter bleibt. Bon dem Mittelalter müſſen 
wir beibehalten die chriftliche Grundlage und Beftin- 
mung ded Lebens und ber Gefchichte und die Beziehung 
auf das Ganze der Weltgeſchichte, die Anficht des Alls 
gemeinen, Wie fi) diefe Beftimmung im Bejondern 
und Ginzelnen zeigt, und welches Verhaͤltniß bie Ueber— 
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gänge der Zeiträume zur chriftlichen Entwicklung ber 
Weltgefchichte haben, fann durch die fpezialifirende Nich- 
tung ber neueren Zeit nachgewieſen werben. Kürzer 
audgedrüdt, befteht die Aufgabe unferer Geichichtichreis 
bung in dieſen brei Sägen: die Welt hat eine chriftliche 
Beftimmung, fie zeigt fich in jedem Einzelnen, der Ge: 
ſchichtſchreiber foll die Entwidlung derſelben ſchön bar- 
ftellen. 

Wenn man eine Theorie der Geſchichtſchreibung braucht, 
fo foll man fie aus der Gefchichte jelbft ableiten, ſonſt 
gerätb man in Gefahr, fremdartigen Grundſätzen zu 
folgen. ine ſolche Theorie fcheint mir aber nicht zus 
läfig, weil die Verfebiedenheit der Ereigniſſe zu groß ift, 
um in ein Fachwerk eingejchloffen zu werden; man muß 
fi) mit den leitenden Grundfägen begnügen, Damit man 
die Manigfaltigfeit ber gefchichtlihen Entwidlung ge 
bührendb beachten kann. Philofophifche ober politiſche 
Syſteme auf die Gejchichte zu übertragen, ober dieſe 
nach foldhen Syſtemen zu behandeln, geht nicht an, denn 
darnadı würde man bie Geſchichte conitruiren, b. h. 
machen, während fie ſchon ein Gemachtes ift, d. h. aus 
bem Gefchehenen, aus Thatfachen befteht. Die Gefchicht- 
ſchreibung hat es mit ber Grfahrung zu thum, nicht 
mit der Spefulation, fie kann jenes Gebiet nicht ver- 
lafien, ohne den Boden zu verlieren, auf dem fie 
beruht. 


Zweites Hauptitüd. 
Die HSülfsmittel. 


Da diefes Werk für die Sammlung der Quellen- 
ſchriften beſtimmt ift, jo muß ich angeben, was ich unter 
Hülfsmitteln verſtehe und warum ich fie bier anführe, 
Hülfsmittel find die Arbeiten neuerer Geſchichtsforſcher, 
wenn fie eine vorhergehende Zeit betreffen. Der Korm 
nad) muß man bdreierlei Arten dieſer Arbeiten unterjcheis 
den: 1) literarifche Nachmweifungen der Quellen und 
Hülfsmittel, Literatur der Geſchichte; 2) Sammlung ge 
ſchichtlicher Materialien; 3) Bearbeitung in befondern 
Werken. ind dergleichen Hülfsmittel gebrudt, fo wer- 
den fie bier nicht beachtet, find fie aber ungedrudt, fo 
müfen fie aus folgenden Gründen berüdfichtigt werden. 
Es find nämlich ſchon manche Gefchichtsquellen zerftört 
oder verloren und unbefannt, welche von früheren Ge: 


Ichrten noch benugt wurden. Die Arbeiten dieſer legten 
find daher Quellen zweiten Nanges und in Grmangelung 
anderer Nachrichten zu gebrauchen. Die Aufzählung ſol⸗ 
ber Hülfsmittel ift Daher nicht Die Hauptfache, jondern 
bie Angabe ihrer Quellen. Da ich nicht weiß, ob dieſe 
Hülfsmittel je gebrucdt werden, fo hielt ich auch bie Ans 
gabe ihres Inhalts für nöthig, damit jeder Geſchichts- 
forfcher daraus abnehmen fönne, ob er für feinen Zweck 
darin etwas finde oder zu fuchen habe, Nicht minder 
belangreich find die Nachrichten, unter welchen Umſtän— 
ben bie früheren Gelehrten ihre Werfe geichrieben, weil 
dies zur Beurtbeilung ihrer Arbeiten wichtig it, Wenn 
dieje Gründe die Anführung ber vorhandenen Hülfsmittel 
in dieſem Werfe rechtfertigen, fo wird die Grwähnung 
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ber nicht mehr vorhandenen ebenfalls nüplich ſeyn. Es 
find nämlich auch ſchon Hülfämittel zu Grunde gegangen 
oder verfchwunden, Die ich nicht mehr gefehen babe, Ich 
wollte fie aber nicht übergehen und wenigitens von ihnen 
fagen, was ich weis; ed fann dies Andern vielleicht 
Anleitung geben, fie wieder zu finden. In dieſem Kalle 
würde ich denn nachträglich ihren Inhalt und ihre Quellen 
angeben, um bie Ueberficht der Hülfsmittel jo vollftändig 
zu machen, ald mir möglicy iſt. Schon biefe Ueberficht 
beweist, wie ſehr die binterlaffenen Arbeiten früherer 
Gejchichtforfcher gerftreut wurden. Ergänzungen und Nach- 
träge find daher nicht zu vermeiden, vielmehr au wünjcen. 
Viele dieſer Hülfsmittel find nirgends angeführt und 
gänzlich unbefannt, einige derjelben werden zwar in ge 
brucdten Werfen erwähnt, aber fo fur, daf man aus 
folden Anführungen nicht fieht, was in jenen Schriften 
enthalten it. Wer meine Angaben vergleichen will 
mit der furgen Art, wie 4. B. Schöpflin, Sachs und 
Martin Gerbert ihre Borgänger nennen, wird fich felbit 
überzeugen, daß es wohl nöthig war, von jenen unge 
drudten Schriften genauere Nachricht zu geben, und 
wird Die Ausführlichfeit entichuldigen, womit ich von 
manchen berfelben geredet. Weiß ich doch nicht, wer 
nad) mir alle bieje Hülfsmittel wieder fieht, und weiß 
boch auch ber eine Leſer nicht, ob nicht der andere 
brauchen fann, was dem erften gleichgültig fcheint, 
Ich habe diefe Aufzählung nad den alten Dynaſtien, 
Landſchaften und Orten eingetheilt, weil dies zugleich 
den Zwech und Umfang jener Werfe anzeigt. Auf den 
Geburtsort der Schriftiteller fommt es dabei nicht an, 
fondern auf den Inhalt ihrer Arbeiten. 


J.Geſchichtſchreiber des badiſchen Hanies. 
1. Johannes Piſtorius. 
Collectanea Badensia Joh. Pistorii. 


Diefes jcheint nach den Gitaten ber Titel der Hanb- 
fchrift geweſen, bie ſchon über hundert Jahre vermißt 
wird, Im fiebenzehnten Jahrhundert haben fie Förſters 
Interpolator, Gamans in Baden und Schneider in Dur- 
lach benugt, aber zu Anfang des achtzehnten ſuchte 
Drollinger vergeblih darnach, um fie zu feinen gefcicht« 
lichen Arbeiten zu gebrauchen, denn der geheime Rath 
Stadelman zu Karlsruhe jchrieb an denjelben (19. De- 
zember 1725): „und habe ich chen längft nad bes 
Pistorii Ms. getrachtet, welches vermuthlich im einem 
öfterreichiichen Archiv oder Bibliothec verwahrt wird, in— 
bem er nad) erpilirten Hochbergiihen archiv apoitafirt 
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und öfterreichiihe Dienite angenommen hat; bisher habe 
ich es nicht erkundigen können.“ Da ſich eine Hand» 
jehrift von Gamans in ber faiferlichen Bibliothel zu 
Wien befindet, aber feine von Piftorius, fo ſcheint mir 
die Bermuthung Stadelmans nicht wohl begründet, denn 
ed wäre Doch anzunehmen, daß burch das Dienftverhält- 
niß des Piſtorius feine Handfchrift in jene Bibliothek 
gefommen. Sind aber mehrere Handſchriften deſſelben 
in Baden vorhanden geweſen, jo ift ibr Verluſt eine 
auffallende Erſcheinung. Ob Piſtorius das Hochberger 
Archiv beitohlen habe, ift ſchwer zu ſagen; er hätte dann 
wohl nicht fein Werf zurüdgelaffen, das doch wahrſchein⸗ 
li über feine benügten Quellen Auslunft gab, und 
Förfter hätte lange nach ibm nicht jo viele Hochberger 
Urkunden zu demfelben geſchichtlichen Zwede noch gehabt, 
bie jegt auch fehlen. Scöpflin (1, 273.) wirft dem 
Piftorius vor, er babe feine Quelle über die Verwandts 
fchaft des Markgrafen Hermann I. mit Herzog Berhtolt 1. 
verjchwiegen; aber abgefehen davon, dab man in einer 
Sejchlechtötafel gewöhnlich feine Quellen anführt, jagt 
Schöpflin ſelbſt, er babe das Werf des Piltorius nicht 
au Geficht befommen, und man fünnte ibm denſelben 
Vorwurf machen, da er weder die Anzahl der Hand- 
fehriften feiner Vorgänger noch ihren Aufbewahrungsert 
angibt. In feinen Briefen an Herbfter fommt Schöpflin 
zuweilen auf ben Piftorius zu fprechen ſowohl über feine 
Geſchichte als feine Schriften. Im diefer Beziehung fagt 
er einmal (Strasburg 10. Apr. 1763): de fanfaron 
Pistorius dit dans la seconde oraison sur la vie el 
la mort de Jaques marggr, de Hachberg: »Sixtum IV. 
chartam miraculorum (bes ſ. Bernhart) misisse Carolo 
marchioni anno 1480 eamque servari in archivis 
domus cum cilicio.« Cela doit se Irouver aur ar- 
chives de Rastatt. Weiter heißt es von ihm bafelbit: 
Jai aussi la lettre de Pistorius, le fourbe ecrite (jo) 
au Landhofmeister Orscellaire (|. Orselaer), qui pa- 
roil avoir Ele un avanlurier famand,. 

Das gibt wenig Aufſchluß über das fehlende Wert, 
und die Briefe des Piſtorius gehören zu einer andern 
Abtheilung. Was Schöpflin und Sachs nicht gethan, 
ift bier nachzutragen, nämlich aus den Gitaten ihrer 
Vorgänger einige Spuren über den Inhalt des Werkes 
aufjufuchen und dadurch vielleicht Anleitung zu geben, 
daſſelbe wieder au finden. Piſtorius fchrieb fein Buch 
teutſch und lateinifch. Schneider in feinen Noten au 
Jüngler führt folgende Stellen daraus an: Ad Her- 
mannum II. 1160. Pistor. in coll. p. 159. ita: 
„Anno 1120 war Hochberg noch Gifenbuld, eines Edlen 
von Hochberg.* Post: „A161 laſſe ichs anſehen, das 
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fie ein teil an Hochberg befommen und fei nie fein 
Margrafen, fondern nur berren von Hochberg geweit.“ 
Ad Hermannum V. Pistor. in coll, pag. 159. „1226 
haben fie fich Landgrafen in Brisgau gejchriben, wie ber 
K. Rudolf I. Margraf Heinrihen 1288 ein landherrn 
in Breisgam nennt und die lehnbriefe noch de 1401. 
1414 (a Sigism.) 1429 noch vorhanden find.” Ad 
Hermannum VI. De hac Gertrude sie seribit Pistor. 
in coll. p. 158. »hiee Gertrudis mortuo primo marito 
nupsit Wenceslao marchioni Moraviensi, qui sine he- 
rede moritur. tertio nubit regi ex Reussen, ex qua 
Agnes filia; quam cum utero mater gereret, maritus 


rursus deserit uxorem. ita mater et filia ducatum . 


Austrie retinent. filia Agnes, amisso fratre Friderico 
et matre, cum heres esset Austrie, opprimitur ab 
Öttocaro et oogitur nubere Ulrico comiti Herrenber- 
gensi, cum antea habuisset Ulricum ducem Carin- 
thie. ita Ottocarus fit dux Austrie,« Das Werf bes 
Piſtorius enthielt auch biftorifche Briefe. Schneider 
bemerft zur Ginleitung Jünglers, daß bie Nachforſchung 
in Italien um die Vorfahren der Markgrafen von Baden 
feinen Erfolg hatte: in Italia non respondit eventus. 
habentur in colleetan. Pistorianis literse italiee super 
hac materia p. 159. 161. ubi sie: 1042. Bonifacio 
marchese era signore del castello di Cerca nel Ve- 
ronese,. 1139. Alberto marchese era signore del ca- 
stello di Cerca nel Veronese. 1154. Sarsedino figlio 
di Alberlo marchese, governara Verona insieme col 
149 sol, 1149. Ermanno era marchese di Verona 
et ando alla presa di terra santa. 

Gamans verweist in folgenden Stellen auf den Pir 
ftorind. De Hermanno I. (fol. 20, b. ber Originals 
Hanpfchrift): Hermannus igitur, Hermanni marchionis 
beatee memorise filius, ducis Berchtoldi II. fratruelis, 
Berchtoldi I. patruelis, dietus quandoque marchio 
de Limburg, quod in castro hujus nominis häud pro- 
cul Brisaco (ubi avus Berchtoldus I. diem extremum 
clauserat) commorari oonsuösset, frequentius autem, 
presertim in actis publieis ac «esarum diplomatis, 
marchio, nullo alio titulo addito, appellatus est. quo- 
rum omnium author dignissimus (qui fidem omnino 
meretur*), Pistorius in chartis antiquis anno 1093, 
1109, 4441, 4143 conscriptis hiec se reperisse asse- 
verat, cui etiam in hoc deferrem, ut crederem, post 
matrimonium initum diei cwepisse Hermannum mar- 
chionem, dominum in Baden, ex quo comitatus Ba- 

* Das ort dienissimus if ausgeftrichen und bafür vom 


Verfaſſet die andern Worte in Klammern beigefügt. Man iche, 
wie ungenügend Schoͤpflin diefe Stelle auführt in feiner Borrede. 
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densis inferior per Judintham unicam heredem ad 
ipsum pervenerit, si aliquid saltem comitatus illius 
vestigium invenirem, quod tamen nusquam reperio. — 
De Hermanno II. fol. 26, a. De hoc Hermanno tra- 
dit Pistorius, a Friderico cwesare, magno avunculo 
suo, Verona donatum et marchionis Veronensis titu- 
lum ei adjectum. De morte Hermanni IN. sie Pisto- 
rius: „miles strenuus in expelitione Syriaca obiit 
anno 1190.« — De Hermanno IV. fol. 27, a, De hoc 
Pistorius; »Hermannus IV. marchio Verons, dominus 
in Baden, auxit provinciam Pforzena, Durlaco et Ete- 
linga, ex dote uxoris.« — De fratribus Hermanni IV. 
fol. 27, b. Friderici marchionis mentionem fieri te- 
stemque nominari in ciesareis literis de annis 1207, 
1210, 4211, 4216 author est Joann. Pistorius. — 
De marchionibus Hochbergensibus, Henrico II., Ru- 
dolpho III., Hermanno II. fol. 3%, a. Hos filios tribuit 
Pistorius Henrico, Rudolphi cwesaris archistratego, 
quem ille tertium computat, ego vero considerata 
ratione temporum prorsus existimo, nonnisi secun- 
dum fuisse, Dafelbft: Rudolphus II. — landgravia- 
tum Brisgoie et Susenberge ipse rexit a morte pa- 
tris ad annum usque 1313 vel 14, ut vult Pistorius, 
at mihi videtur ulterius protraxisse vitam. — fol, 34, b. 
Rudolphus V., Hermanni VI. fil., frater Frideriei H., 
ſuit primum canonicus Spirensis, ut refert Pisto- 
rius, — De marchion. Hochberg. fol. 37, a. Henrico, 
qui primus marchionis Hochbergensis et landgravii 
Brisgoie titulum gessit, Pistorio teste, sucoessit in 
prineipatu filius major natu Rudolphus, hujus nominis 
inter Hochbergenses juxta eundem auetorem I. anno 
1231, de quo constare ait, quod adhue vixerit anno 
1239 immo 1248, quo eodem anno vixisse etiam 
dieit Hermafinum marchionem in Hochberg, fratrem 
Rudolphi,. et vero vel hie vel alius Hermannus anno 
1297 adhuc superstes fuit, quando cum fratre Ru- 
dolpho emit pagum Maltertingen in Brisiaca [1. Bris- 
goia] 60 marc. argenti, qua de re exstare dieuntur 
emptionis litere.* Rudolpho Pistorius filium tribuit 
Henricum Il., eujus fiat mentio in literis de anno 
1261, 1276, 1285. Heinrico Il. genitor ait Heinri- 
cum III. et Rudolphum II. {qui adhue anno 1296 
vixisse comperiantur) et Fridericum, 

Nicht fo zuverläßig ift die Anführung bes PViſtorius 
bei Körfter. Diefer gibt die Betätigungsurfunde über 


* Den Kauf führt Förfter an, Archiv-Handſchrift Bl. 9, bh, 
Gamans nennt biefen aber nirgends; entweder hatte er feine Motiz 
von Piftorius oder aus dem Repertorium documentorum Hoch- 
bergensium,, das er benupie. 
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die Schenfung von Heitersheim von 1297 und fährt 
dann fort: 
nah der gebefteten Folio⸗ nach der Quart = Handfchrift 
Handfchrift BL. 9, b. Bl. 18, h. und ber gebunde- 
nen Fol. Handſchr. ©. 28. 
and welcher Gonfirmation abzu⸗ aus bifer jejt angeregten confir 
nemmen und zu fehen, daß berimirten Donation bes Doris Geis 
Derg Eufenberg nicht aller erſt tersheim erfcheinet elärlich, daß Der 
im Jahr Ghr. 1300 am bie) Berg Eufenberg nicht allererft 
Marggraven von Hacıberg fom:| Anno 1300 an die Herrn Marg- 
men, viel weniger allererſt über) graven von Hachberg fommen, viel 
hundert umb etliche Jar bermacher, weniger aber diefes, daß allererit 
nemblicd Anno 1428 das ESchlehlüber ein hundert jahr hernach, 
darauff gebauet werben, und ſol⸗ mehmlicd Anno 1428 das Schloß 
dem nad was D. Johannes| Sujenberg darauf zu bauen ans 
Pistorius Niddanus in feinen| gefangen worden jene, und iſt eben 
Collectaneis von ben Maragraven| beromegen derjenige Passus, fo 
zu Hachberg, in specie von|ans einem alten Diario, barinnen 
Bauung des Schloffes Saufen: |von Bauen am ESchylob Eufenberg 
berg, aus einem alten Diario| Anregung geſchicht, nicht de pri- 
erzehlen thut, nicht de prima|ıma fundatione et constructio- 
fundatione et constructione, |ne, fondern de aliquali melio- 
fondern de aliquali repara-|ratione vel reparatione, gleich⸗ 
tione et melioratione beffelben | wie mit Hachberg etliche mal ber 
zu verftehen jene. fcheben, zu verfichen. 

Schon dieſe Stellen beweiien, daß die Abjchriften 
interpolirt find. Dergleichen Zufäge und Aenderungen 
find in der erften Folio-Handſchrift gewönlich unterftris 
hen, aber die andern Handſchriften enthalten auch Wen- 
dungen und Säge, bie in der erften nicht ftchen. In 
obigem Fall bleibt es zweifelhaft, ob Die Berichung auf 
Piftorius zuverläßig fen oder nicht. Denn Förſier fagt 
in ber Borrede aller Handfchriften, daf er den Piltorins 
nicht gehabt; ob fein Interpolator zu obiger Stelle die 
Collectanea vor ſich hatte, lann ich nicht entjcheiden. 

In dem Archive zu Einfiedeln befinden ſich mehrere 
Briefe bes Piltorius an den Gefchichtichreiber Franz 
Guillimann, worin Angaben über die Arbeiten des Pi- 
ſtorius zur badiſchen Geſchichte vorfommen, die hier ab» 
gebrudt werben. 

Aus Freiburg vom 23, April 1600, 

Hermannus contractus impresso dissimilimus et 
Wippo Chunradi Saliei capellanus novus author, quem 
utrumque exeudi jubeo, sententiam meam contra Vig- 
nierium planissime eonfirmant. Agnetem Berchtoldi 
Zaringie filiam Stephani Burgundie comitis uxorem 
in archivis, nullam Germanam vel Annam reperio, 
nec chronologia permittit. Mortem Berchtoldus 2’ 
anno A144 obiit, illa Humberto anno 1157 a Sab- 
audie scriptoribus - locata dieitur et mortua circa 
a. 1170, Berchtoldo tertio sine liberis mortuo 1122. 
Nec quomodo Amedeus Sabaudus Stephani Burgundi 
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ex sorore nepos esse possit, videmus. Germana vero 
illa vel Anna multo minus Berchtoldi 4* filia est, 
nee wtas permittit, 

Aus Freiburg vom 27. November 1603, 

Hermanni marchiones ex Zaringensibus duos liber 
et litere nostre agnoscunt, patrem factum Cluniaci 
monachum et hujus filium, qui an liberos reliquerit, 
nescimus. Non fuisse vero vel Badenses vel Hoch- 
bergenses liquet: Badensium enim et Hochbergensium 
una origo ex literis, insignia diversa, in quibus nihil 
Zaringense, et fuerunt Badenses Hermanni paulo po- 
steriores Zaringensibus. Primus Badensis Hermannus 
anno 1130 mortuus, Backenavie* in agro Wirtem- 
bergico tumulum habet, Hermanno I* marchione Za- 
ringensi obeunte mortem Cluniaci anno 1074. Baden- 
sis secundus, qui patri secundo successit Hermannus 
Hermanno, moritur 1160 ex testimonio monumenti, 
cum secundus Zaringensis Hermannus circa annum 
1115 vivendi finem faceret. nec enim ejus in literis 
ultra 9142 memoria, nee ulla mentio liberorum, sed 
uxoris. Alioquin fateor, primo Hermanno utrique 
uxorem ascribi Juditham. Errat igitur dilectio tua, 
nisi omnes litere mew et tumulorum ana ** et in- 
signia et inseriptiones fallunt; ut nihil dicam origi- 
nem Badensium esse Veronensem, tamen ex familia 
Germanica, procreatione (ex conjecturis) ducum Sue- 
vie. Marchia nec Bada est nec Hochberga, nec esse 
potest, nec Hochbergenses marchiones unquam exti- 
terunt nec Badenses, sed marchiones Veronenses, 
domini de Bada et Hochperga, qua distinctio a ma- 
joribus observata tandem neglecta fuit. Accessit vero 
Hochbergensium cognomentum, empta sero anno 1260 
Hochberga arce a nobili, qui tenebat, 

Vidi nuper literas, in quibus Austriaci ad Pirti- 
lonem (qui Berchtoldus est, pronuntiatione mutatä) 
originem referunt et ejus fratrem Gebhardum anno 
1008 faciunt cum Bezelino patre Berchtoldi, quem 
nos primum fingimus, cum fortassis sit seeundus. 
Sigismundus Austrius Pirtilonem et Gebhardum, con- 
ditores Sulzberge®, vocat majores suos „unfre vorältern® 
anno 157%. Sed domine, quid de Brisiacensi land- 
graviatu proferemus? ca enim res fortassis nemini 
nota nisi quantum ex paucis literis cognovi. Anno 
1226 Henricus marchio dominus Hochberge landgra- 
vius erat Brisgoie, cum prius fuissent Zaringenses, 
ut arbitror. Hujus nepos Henricus in Rudolfi cw- 
saris literis dieitur der landberr im Breidgaw anno 1288, 

* Badnang an der Murr. 

** Iſt ſo geichrieben, foll aber vielleicht nomina heißen. 
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eujus rursus nepos cum filia dotis loco oppigneravit 
landgraviatum Friderico Freiburgensi, et hujus iterum 
ex fratre pronepos Chunradas cum sorore tradidit 
eodem modo Rudolfo Rotelano ex Hochbergicis, quo- 
rum stirpe extineta fit landgraviatus inter Austriacos 
et Badenses -controversus. Sed ista et alia malo 
coram. 

Aus Freiburg vom 10. Januar 1604. 

In Zaringensi historia duo nova inveni, Pirthilo- 
nem Bezelini fratrem esse et Chunradi ducis uxo- 
rem Clementiam Gotfridi fuisse Namurcensis et Lucel- 
burgensis comitis filiam, eoque ex Caroli magni fa- 
milia duci, quia ejus atavus Caroli ducis ex familia 
Caroli magni postremi filiam Hermengardam in ma- 
trimonio tenuit, Sunt plura, sed jam illa tantum 
ascribo. 

Aus Freiburg vom 18. Februar 1604. 

In Zaringensibus longius in dies progredior. Heri 
lectee litere, in quibus erat, rem accidisse anno 1050, 
duce Berchtoldo, eomite Hermanno. Spero me de 
Berchtoldi primi hactenus nostri originem ascensurum 
sine Alphonso et Lazio, 

Ohne Drt, vom 38. März 1604. 

Teecensium procerum meo judicio primus fuit 
Albertus vel Adelbertus Cunradi Zaringensis filius, 
Berchtoldi IV" ut nos numeramus, frater, qui mortuo 
patre anno 1152 in istam partem avite ditionis suc- 
cessit. qua de re ad provincialem Augustinianorum 
scripsi, cujus monasterium Oberndorf fundavit. Sed 
de his coram ut opto. 

Piſtorius farb im Jahr 1608 zu Freiburg im Breis- 
gau. Nah obigen Briefen fällt feine Arbeit über bie 
badiſche Gefchichte in feine legten Lebensjahre, fie fcheint 
daher nicht vollendet, fondern beftand nur aus gefams 
melten Materialien, was auch der Titel Collectanea ber 
zeichnet. Das ift wohl auch der Grund, daß die Arbeit 
nicht gedrudt wurde. Alle biöherigen Notizen darüber 
zeigen jedoch beutlich, daß Piſtorius bie Abficht hatte, 
eine genealogifche Geſchichte des Haufes Baden aufs 
auftellen. 


2. Johann Friderih Jüngler. 


Stemmatis marchiei - Badensis - Hachbergensis radix 
vera, genuina ac legitima, hoc est: ser. march. Baden- 
sium et Hachb, genealogia, ab antiquissimis Vindonisse- 
Altenburgi et Habsburgi comitibus s. ex ducibus Ziringen- 
sibus descendens, collecta et descripta a Joh. Frider. 
Jünglero, consil, 

Diefen Titel führt das Buch in wei Handjchriften, 
welche ber Hofbibliotbef zu Karlörube gehören; die eine 
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ift in Folio, alte Nr. 30, mit vielen Anmerkungen und 
Gitaten auf dem Rande, die andere ift in Quart auf 
73 Seiten (Autogr. C. Wr. 334) und von jener im 
Jahr 1729 durch Joh. Zac. Wechsler nicht überall richtig 
abgejhrieben. Im biefer Hanbichrift wird ©. 61: ber 
merft, daß jene Abfchrift in Folio (Nr. 30) von ber 
Hand des Hofraths Schneider in Durlach fen, ber feine 
Noten beigefügt hat, fie fam fpäter in den Befig des 
geh. Raths Maler, der ebenfalls feine Gitate beige— 
fchrieben. Alle biefe Noten find mit Bezeichnung ber 
Verfaffer ald Anhang der Wechslerifchen Abſchrift bei- 
gefügt, und da Schöpflin von Jüngler fagt: nulla char- 
tarum nec scriptorum auctoritate suffultus, fo fcheint 
er dieſe beiden Abfchriften mit ihren Noten nicht gefannt 
zu haben. Mus biefen Anmerkungen geht hervor, daß 
Schneider die Collectanea Pistorii benupt hat, die er 
nach Seitenzablen anführt, die alfo wahrfceinlich als 
Handfchrift gebunden waren, und Maler citirt nicht nur 
Förſters relatio genealogica, fondern auch befien hiſto— 
rifche Berichte. 

In der Vorrede entwidelt Züngler ſechs verſchiedene 
Epfteme, nach welhen man den Stammbaum des badi— 
ſchen Haufes aufgeftellt hat, und gibt intereffante Nach⸗ 
richten über die Bemühungen des Marfgrafen Philipp 
und Ernft Friderich für die Gefchichte ihres Gefchlechtes. 
Das Werf befteht aus 31 Abfchnitten und ſchließt mit 
Eduard Fortunat, über deſſen Kinder die Nachrichten 
bis 1627 reichen. Die Notizen über die Durlachiiche 
Linie gehen aber bis 1692 und find wohl Zufäge von 
Schneider, da Jüngler nicht fo lang gelebt, fondern nach 
Köriters Vorrede 1636 bereits gejtorben war. Das ift 
richtig, denn Jüngler ftarb den 29. Juli 1632, 

Die Handfchrift, welche Schöpflin benugte, wird im 
Landesarchiv zu Karläruhe aufbewahrt. Sie bat allein 
in der Borrede bie Zeitangabe Cal. Maji 1623, bie er 
bemerkt und den Titel, ber vollftändig fo lautet: Vera 
et genuina origo 'marchionum Badensium ac Hach- 
bergensium etc. descripta et jam inde a primo suo 
primordio per unam generationem in aliam usque ad 
priesentia tempora compendiose deducta a Joh. Frid. 
Jünglero ete., 64 Blätter in Folio, deren gegen Ende 
mehrere nur auf einer Seite befchrieben find, als wenn 
der leere Raum für Nachträge beftimmt wäre, wie man 
fie auch auf ber vorlepten Seite von anderer Hand 
antrifft. Andere Zufäge fommen nicht vor, und das 
Wert fchließt mit Georg Friderichs Enkel, Guftav 
Abolf, der am 14. Dezember 1631 geboren wurde, 
welches auch wahrſcheinlich die legte Nachricht Jüng—⸗ 
lers ift. 
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Der Tert weicht von den andern Handfchriften nicht 
nur in ben 2esarten, ber Sapftellung und Bollftändige 
feit, fondern auch in der Anordnung ab, indem hier bie 
Eintheilung nach den Generationen genau beobachtet, 
in ben beiden andern Hanbfchriften aber häufig vernach⸗ 
läßigt und baburch die Ueberficht erfchwert if. Die 
Vorberfeiten ber Blätter 34 und 35 find mit weißem 
Papier überflebt, darunter ftehen bie Nachfommen des 
Markgrafen Eduard Fortunat von Baden » Baden bis 
zum Jahre 1635, und es bleibt daher ungewiß, ob biefe 
Nachträge zugededt wurden, weil fie nicht von Jüngler 
waren, ober weil bie beiden Linien damals mit einander 
im Streite lagen. 

Eine vierte Handfchrift mit dem Titel: Narratio ge- 
nealogica, befindet fi auch in ber Schöpflinifchen Biblio⸗ 
thef zu Straßburg, fie it aber nicht von dem Driginal, 
fondern von ber Abfchrift Wechslerd genommen und im 
vorigen Jahrhundert gefchrieben. 

Als Zeitgenoffe ift Jüngler ein achtungswertber Zeuge 
durch feine Selbitfenntnig ber Begebenheiten und bie 
Ruhe und Billigfeit, womit er fie beurtheilt. 


3. Gabriel Förſter. 


Relatio genealogica et historien von denen Herren Marg- 
graven von Hachberg und derojelben Preyßgauiſchen Landen. Ber 
fhrieben von Gabriel Forſtern, fürſtlich marggrävlich bar 
bischen Megiitratoren zu Hachberg. une 1696. 82 Blätter 
in Rolle. 


Das Karlsruher Archiv befigt davon eine geheftete 
Abfchrift, welcher viele Berichtigungen beigefügt find und 
darauf bemerkt ift »cum supplemento«, weldies jedoch 
fehlt. Förſter wurde zumächft zu feiner Arbeit veranlaft 
durch die Streitigfeiten bed Haufes Baden mit Deiter- 
reich in Betreff der Hoheit über die breisgauifchen Land⸗ 
und Herrichaften, er hatte baber ben genealogiichen 
Gefihtöpunft zum Zwechk einer geſchichtlich- rechtlichen 


Deduction im Auge, und fein Werf blieb auch nur für- 


ben Gebrauch ber Regierung beſtimmt. Es follte zur 
Ergänzung der Jüngleriichen Genealogie und der Ber 
richte dienen, welche Körfter in jener Streitfache nach 
Durlach eritattet hatte. Seine Quellen waren vorzüglich 
bas Archiv zu Hachberg; die »Notata J. Pistorii Nid- 
danis waren ihm gar nicht, und der Auszug einer ge 
fchriebenen Ghronif oder »Diarii des Klofterd S. Blaſi«, 
nur theilweis befannt, mit welcher jedoch Förſter in 
Betreff der Burg Saufenberg nicht übereinftimmte und 
deswegen jeine urfundlichen Korihungen dagegen aufs 
ftellte. Er gibt dieſe Ghronif nicht genauer an, hat fie 
wohl auch nicht im Original benutzt, und es bleibt 


(19) 


weifelhaft, ob biefelbe ber liber constructionis s. Blasii 
war ober nicht. 

Die andere Abſchriſt iſt gebunden, auch in Folio, 
und von derfelben Hand wie bie legte Abfchrift des Gar 
mans aus dem achtzehnten Jahrhundert. 

Eine dritte Abfchrift des Werkes befigt die Hofbiblio- 
thet zu Karlsruhe (Autogr. C. Nr, 334) in Quart, von 
berfelben Ginrichtung wie die vorige. Die Seitenzahlen 
einer Förſteriſchen Handſchrift, die Schneider in feinen 
Noten zu Jüngler eitirt, ftimmen mit obigen Handfchriften 
nicht überein; es war alfo eine vierte Abfchrift vorban- 
den, von der ich aber weiter feine Spur habe. Gine 
fünfte und junge Abfchrift befindet fih unter dem literas 
rischen Nachlaß Schöpflins in der Straßburger Bibliotbef, 

Förfterd Werk ift in zwei Bücher getbeilt, das erfte 
handelt ven den alten Markgrafen von Hachberg in 
17 Gapiteln mit folgendem Inhalt. Gap. 1 von dem 
Herfommen der Marggr. zu Baden und Hachberg in 
gemein. 2. Bon Hermanno 4. marchione Badensi. 
3. Von M. Heinrichen von Hachberg dem Rittern. 4. Bon 
den M. von Hachberg, Hachbergifcher Linien, in specie 
von M. Heinrichen dem Jüngern. 5. Von M. Hein- 
richen von Hachberg, Herrn zu Kengingen. 6. Bon M. 
Dtten von Hachberg, M. Heinrihs Sohn, fo vor Sem» 
pad erfchlagen war. 7. Bon M. Heffen, auch Heinrichs 
Sohn und dieſes Sohn Dtten, legten M. ber Hachber— 
gifchen Linien. 8. Bon Herren von Dfenberg. 9. Von 
den M. von Hachberg, Nöttelifcher Linien, in specie 
von M. Rudolffen 1. 10. Bon M. Heinrihen, M. Ru— 
dolffs Sohn, und von ben Herren von Rötteln infonder- 
beit. 11. Bon M. Rudolf und M. Otten Gebrüdern, 
Herrn zu Nötteln. 12. Bon M. Otten, Herm zu Röt- 
teln und Sufenberg allein, 13. Von M. Otten und 
Rubdolffen Vettern in gemein. 14. Bon M. Nudolffen 
von Hachberg allein. 15. Bon M. Milhelmen von 
Hachberg, vorgemeldten Nubolffen Sohn. 16. Bon M. 
Rubdolffen von Hachberg, M. Wilhelmen Sohn, Herrn 
zu Rötteln, Sufenberg und Babenweyler. 17. Bon 
Philippo, M. von Hacberg, M. Rudolphen Sohn, 
legten feines Stammes Rötelifcher Linien. 

Das zweite Buch handelt von den Nachfolgern der 
ausgeftorbenen Markgrafen von Hachberg und Rötteln 
und enthält am Schluffe eine kurze Landesbeichreibung. 
Gap. 1. Von M. Bernhard zu Baden I. 2. Von M. 
Jacoben I. zu Baden. 3. Bon M. Karin I. 4. Bon 
M. Chriftoff I. und Wlbrechten Gebrübern. 5. Von M. 
Ermiten I. 6. ®on M. Carolo I. 7. Von M. Jar 
coben II. 8. Bon M. Georg Friderichen. 9. Bon Gelegen- 
heit der Marggravichaft Hachberg, deroſelben Schlößer, 
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Stätt, Flecken und Dörfern, und von ber Feſtung Hadı- 
berg infonderbeit. 10. Bon dem Glofter Thennenbach. 
11. Bon der Statt Sulgberg auch beeden Dörffern Balls 
rechten und Goͤttickhen. 12. Bon den Viertheilen der Marg- 
gravihaft Hachberg und von dem Emmenbinger Biertheit 
inſonderheit, befien Dörfern und MWenlern. 13. Von 
dem Schloß Schnefelden, ahnjego das Schloß zum Weyer 


genant. 14: Bon den Flechken und Dörfern des Malters 
tinger Viertheild. 15. Deögleichen des Aichftetter Vier- 
theils. 16. Desgl. des Weißweiler Viertheils. 17. Bon 


dem Brechtbal, fo ein Gemeinihaft mit den Graven 
von Fürjtenberg. 

Förfter hat im fein Werk nicht nur bie Abfchriften 
vieler Urkunden, fondern auch Infchriften aufgenommen, 
nur gibt er nicht an, wo zu feiner Zeit Die Originals 
Urkunden aufbewahrt wurden. Scöpflin beflagte ſchon 
den Verluſt mancher berfelben, fie fcheinen zu Grund 
gegangen, ald man furz vor ber Zerftörung bes Schloffes 
Hachberg die dortige Kanzlei und Regiftratur nach Breifad) 
flüchten mußte (1636). Sachs bielt ebenfalls viel auf 
Körfters Werft, und 8. W. Maler glaubte (in einem 
Briefe an Drollinger vom 3. 1719), es fen unvollftändig, 
weil es fo kurz mit dem Markgrafen Georg Friderich 
abbreche, melde Meinung aber nicht beftätigt wurde. 


4. Johannes Gamans. 


Von bem Werke des Jeſuiten Gamand über bie 
Geſchichte der Markgrafen zu Baden find mir adyt Hands 
fchriften befannt geworden. Sie führen größtentheild den 
Titel: Serenissimorum principum- marchionum Baden- 
sium et Nochbergensium progenitores ab annis mille 
recensiti. Ex fide historicorum et chronologorum, 
magna ex parte cowvorum et actis publicis aliisque 
authenticis documentis. 

Die eine Handſchrift iſt in Folio, befindet fich im 
Landesardyiv zu Karlsruhe und wurde von Schöpflin 
benugt. Es ift eine Reinfchrift von 149 Blättern mit 
vielen leeren Seiten und Stellen, welche mit Nachträgen, 
Zeichnungen von Siegeln u. bergl. ausgefüllt werden 
follten. Angebängt ift von anderer Hand 1) eine de- 
scriptio civitatis Badensis, 2) eine Defignation aller 
£ebenleute, 3) descriptio aule, Beſchreibung des Schloffes 
zu Baden mit feinen Gemälden und Inſchriften, 4) bre- 

“vis dissertatio de ser. march. Badensis nec non ser. 

ducis Wirtenbergie sessionis et precedentie prero- 
gativa, 5) dissertatio de origine, prestantia situque 
terr® totius inclyte domus Badensis. 

Die zweite Handfchrift fand ich au Wien im ber 
faiferlichen Bibliothef, cod. histor. profane Nr. 393 
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in Mein Folio, aus dem fiebenzehnten Jahrhundert. Diefe 
Handſchrift hat nur 34 Gapitel, bricht mit dem Jahre 
1365 ab und fügt die Bemerkung bei: haec tractantem 
authorem ejus mors occupavit, attamen luculenta 
ejusdem genealogie deinceps prosecutio apud com- 
plures invenitur. Die Karlöruher Handſchrift hat ein 
Gapitel mehr, fegt aber vom 16, Gapitel an bie Zahl 
berjelben nicht mehr bei und bricht ebenfalld® mit dem 
Jahre 1370 unvolltändig ab, 

Die dritte Handſchrift befindet fich in ber Hofbiblios 
thel zu Karlörube, alte Nummer 27, b. in Hein Folio, 
326 Seiten, enthält alles, was die Hanbfchrift des Ar- 
chivs, ift aber durchgeſehen und in ben Schreib» und 
Lesfehlern verbeffert. Die Stammtafeln find auch bei 
biefer wie bei den übrigen Hanbfchriften, und gehen bis 
in das fiebenzehnte Jahrhundert, während der Tert gegen 
Ende des vierzehnten abbricht. Dagegen fehlen in dieſer 
und den vorigen Hanbichriften Die Zeichnungen ber Siegel 
und Wappen größtentheild, wofür der Raum leer ges 
lafien. Daß die beigefügten Nachträge ebenfalls von 
Gamans find, beweien beren Beziehungen auf fein 
Hauptwerk, daher ift nach einer Notiz in diefen Nach— 
trägen die Angabe Schöpflins gegründet, daß Gamans 
bis gegen 1667 an feinem Werke gearbeitet. Der geh. 
Rath Herr bat eine fchriftliche Bemerkung beigelegt, es 
fen von biefem Werfe noch eine Hanbichrift in ber 
Bibliothel des Hoffriegsrarhs zu Wien vorhanden, bie 
vielleicht weiter gehe ald das viergehnte Jahrhundert. 
Beides fcheint irrig; jene Hanbfchrift wird bie oben be= 
fchriebene Wiener ſeyn, bie wahrjcheinlih auf Veran— 
ftaltung bed Markgrafen Ludwig von Baben»Baben nach 
Wien gebracht wurde, und weiter als bas Original 
fann das Gamanfifche Werk nicht gehen. 

Diefes Original tft in der vierten Handſchrift 
noch übrig; fie befindet fich auch in der ‚Hofbibliothek 
zu Karldruhe, alte Nr. 27, a. und befteht aus 40 Bläts 
tern in groß Folie. Sie enthält die Nachträge nicht, 
dagegen allein vollftändig die Zeichnungen und Die zahl- 
reichen Verbefferungen, Bemerkungen auf dem Rande 
und andere Zufäge beweifen ihre Urfprünglichfeit. Sie 
hat wie bie vorige 35 Gapitel und bricht ebenfo uns 
vollendet ab. Das ijt wohl audy der Grund, warım 
dieſes Werk nicht gebruct wurbe, 

Die fünfte Handfchrift befindet fich ebenfalls in ber 
Hofbibliothef und ift der alten Nr. 30 in Folio beige 
bunden. Sie bat den veränderten Titel: Austriacorum 
augustissima et principum Badensium familia, unius 
foecunde arboris et annosse duo florentissimi rami, 
quorum alteri, quod ei fortuna obtigit, ut creseendo 
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cedros transoenderit, nubibus inque ipsis frondosa 
cacumina condat, non solum non invidet alter, sed 
medullitus favet, gratulatur, congaudet. Habsburgio- 
rum heroum soboles. Ex fide historieorum ete. Diefe 
Aenderung bes Titels, der Goldſchnitt der Handichrift 
und bie ganıe Faſſung zeigen an, daß biefe Abichrift im 
ZJefwitenflofter zu Baden für ben faiferlichen Hof zu 
Wien gemacht wurde. Der Inhalt it dem Original 
gleich, daher fehlen auch bie Nachträge. 

Eine fechöte jüngere Abſchrift mit demfelben veräns 
berten Titel befigt auch das Archiv zu Karlsruhe, fo 
wie noch eine fiebente mit dem nämlichen Titel aus dem 
achtiehnten Jahrhundert in Folio, in welcher jedoch bie 
Vorrede weggelaffen und vom legten Gapitel nur ber 
Anfang erhalten ift. 

Die achte Handichrift des Gamanftichen MWerfes bes 
findet ih unter dem Schövpfliniihen Nadlah in der 
Bibliothek zu Straßburg. Sie hat den gewönlichen Titel, 
ift in Folio, 249 Seiten ftarf, enthält ebenfalls die de- 
scriptio eivitatis Badensis, fodann die dissertatio de 
origine, prestantia situque terre totius inclyt® domus 
Badensis, und Rorexserscn praepositi Badensis disser- 
tatio de veridica sepultura et monumento Bernardi 1. 
march. Badensis. Schöpflin hat Manches diefer Hand- 
fchrift beigefchrieben. Die Arbeiten Rottenbergs find 
unten erwähnt. 

Der Namen des Verfaffers fehlt in allen Hand— 
fchriften; darüber hat Schöpflin das Nöthige gefagt und 
die Abfafjung des Werles auf dad Jahr 1667 geſetzt. 
Hiernach ift Gamans ſchon 1644 in das Jeſuitenkloſter 
nach Baden gefommen, wie eine Stelle in feiner Dedis 
fation anzeigt, womit auch eine Meußerung beffelben vom 
Jahr 1647 übereinftimmt. Die gefchichtlichen Arbeiten 
mußte Gamand liegen laffen, weil er zu ben öfonomis 
ſchen Gefchäften des Kloſters verwendet wurde, und ald er 
fie auf Veranlaſſung des Markgrafen Hermann, Domberrn 
zu Köln, wieder aufnahm, fonnte er nichts weiter thun, 
als feine Materialien kritiſch zufammenftellen. Das fagt 
er auch in ber kurzen Vorrede, welche ich deshalb heriege. 

Scio quid facturus sis, amice lector, me quidem 
pro viro bono habebis, attamen verbis meis ac nude 
assertioni mes non acquiesces; seiscitaberis ident- 
idem: »quo auctore, quo teste hiwee dicis?« Bene 
habet; tantum abest, ut querar, grave abs te mihi 
onus imponi, ut gaudere malim et magno me onere 
levatum profiteri, Silebo ut plurimum ego, auctores 
ac testes loqui sinam et quidem sua quemque lingua, 
Latinos latine, Teutones teutonice, Gallos gallice, ut 
etiam interpretis imperiti notam aut suspicionem effu- 
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giam. Rationem tamen mihi subinde reddere licebit, 
cur plus uni quam alteri auctori tribuam et in hane 
potius quam illam sententiam eundum putem, 

Hiernach ift denn auch das Werk eingerichtet, und 
wie der Titel und Inhalt anzeigt, der genealogifche Ges 
fichtspunft feftgehalten. Gamans hat viele Urfunden und 
Inschriften aufgenommen und mance Handfcriften bes 
nußt, die fich noch micht wieder gefunden. Leider gibt 
er den Aufbewahrungsort berfelben nicht an, wodurch 
die Nachforfchung fehr erichtwert ift. Fuür die Auszüge, 
bie er davon mittheilt, bleibt er einftweilen Quelle. lm 
fein Werf in einer Ueberficht näher fennen zu lehren, 
folgt hier das Verzeichniß der Gapitel, 

Cap. I, Hermannus I. marchio Badensis non fuit 
gente Italus. Karldr. Hdichr, bes Archivs. fol. 3—5. — 
Cap. 2. Undenam ista invaluerit de marchionibus ab 
Italia huc translatis opinio? fol. 6.7. — Cap. 3. 
Hermanni I. Badensis pater et avus Zeringii prin- 
ceipes fuere. f. 7—13. — Cap. &. Zeringii ex Habs- 
burgüs, ſ. 13—15. — Cap. 5. Habsburgi comites 
prineipum tum Austriacorum tum Badensium proge- 
nitores (non aliunde*) quam ex Alsatie ducibus. 
f. 16.47. — Cap. 6. Alsatie duces ex prima et 
antiquissima Francorum nobilitate Agilolfingica, id est, 
et priseis ejus gentis regibus paternum genus deri- 
vante. f. 18—20. — Cap. 7. Genealogie des öjter- 
reichlichen und babifchen Haufes vom Hausmeier Aega 
ber. fol. 21. — Cap. 8. 9. Familie Alsatico-Habs- 
purgice usque ad Guotram divitem, Otberti trine- 
potem, Hermanni vero I, Badensis abavum deductio. 
f. 27—30. — Cap. 10. De Guntramo familiarum 
Habspurgo-Austriace, Zeringensis, Badensis et Hoch- 
bergensis communi parente auctores. f. 31. 32. — 
Cap. HM. De filiis Guntrami divitis, Bezzone qui et 
Landolus dietus est, ceterisque. fol. 32 —34. — 
Cap. 12. De Bezzonis Habspurgii filiis auctores. 
f. 35—37. — Cap. 13. De Berchtoldo I, Zeringio 
auctores. f, 37.38. — Cap. 14. De Berchtoldo II. 
Zeringie et Alemanniwe duce. ſ. 39 — 46. — Cap. 15. 
De Hermanno marchione, Berchtoldi I., Zeringise ducis 
filio, seeundi fratre, ejusque uxore Juditha, f. 47— 
55. — Cap. 16. de beato Gebhardo episcopo Con- 
stantiensi, fratre Berchtoldi et Hermanni. f. 55—59. 
— Cap. 17. De Hermanno I. marchione Badensi, 
f. 60— 68. — Cap. 18. De patruelibus Hermanni I, 
march. Bad. Berchtoldo 111. et Cunrado Zeringie 


* Das Gingeflammerte fehlt im ber Karlsruher Handicrift 
des Archive and in jener ber Hefbibliethet Mr. 27, b., eine feheint 
alfo ven ber andern abgeſchrieben. 
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ducibus, fol. 69— 71. — Cap. 19. De Hermanno II. 
march. Bad. f. 71—76. — Cap. 20. de Alberto 
march. Bad., fratre Hermanni 11. fol, 76. 77. — 
Cap. 231. De Berchtoldo IV. duce Zeringie ejusque 
fratribus. ſ. 77—79. — Cap. 22. De Hermanno II. 
march, Bad. et Veronensi. f. 79— 81, — Cap. 23. De 
Berchtoldo V. et ultimo Zeringie duce. f. 81 —84. — 
Cap. 24. De Hermanno IV. march. Bad. ejusque fratri- 
bus. [,84— 89. — Cap. 25. De Friderico Austri® duce, 
Hermannı V. Badensis filio. f. 89—96. — Cap. 26. 
De Rudolpho I. march. Bad. f, 97— 112, — Cap. 27. 
De Hermanno V. marchione Bad. et duce Austrie. 
f. 128—132. — Cap. 28. De Hermanno VI. march. 
Bad. ejusque fratribus Rudolpho Il. Hessone et Ru- 
dolpho Ul. fol. 143— 118. — Cap. 29. De marchio- 
nibus Hochbergensibus, Henrico III., Rudolpho I. 
et Hermanno II. ſ. 119. — Cap. 30. De Friderico II., 
Rudolpho IV. et Rudolpho Hessone, marchion. Bad. 
f. 120 —127. — Cap. 31. De Hochberg marchio- 
nibus Hermanno IIl., Heinrico IV. et V., Rudolpho IV. 
f. 127. 128. — Cap. 32. De marchionibus Hochber- 
gensibus, patruelibus Rudolphi 1. Bad., Rudolpho et 
Hermanno deque Rudolphi hujus filio Henrico II, et 
nepotibus Henrico UI.. Rudolpho 11. et Friderico. 
132—137. — Cap. 33. De Hermanno IX., Fride- 
rici 11. filio, et de Friderico III. ac Rudolpho Wecker, 
Rudolphi IV. filiis. f. 138— 141. — Cap. 34. De 
marchion, Hochberg. linese Hochbergiew, Ottone, Jo- 
hanne et Hessone, Henrici V. filiis, et de linea Susen- 
bergica, Ottone ac Rudolpho Y., Henriei IV, Aliis. 
1. 152— 144. — Cap. 35. De Rudolpho VII. march. 
Bad., Friderici III. filio. f. 145 —149. 

Schöpflin hat bauptjächlich die Abjchrift Nr. 27, b. 
gebraucht, mit welcher feine Gitate übereinftimmen; war: 
um er das Original nicht benugte, ift mir micht befannt. 
Wie Türdheim (tablettes göncalogiques p. 116) fagen 
fonnte: le P. Gamans jesuite, auteur de plusieurs (?) 
manuseripts sur l'histoire de Bade, qui ont probable- 
ment peri dans l'incendie de cette ville en 4680, 
fehe ich nicht ein, denn was Schöpflin benußte, war 
1763 noch vorhanden, und eine Gefchichte ber Stadt 
Baden bat Niemand dem Gamans jugefchrieben. * 


5. Joſeph Pellicer. 


Genenlogia de la casa de los marqueses de Baden i de 
Hochbergh, principes del S. R. J., procedida de la de los 


* Zu der Univerfitätsbibliethef zu Würzburg befinden ſich noch 
mehrere Quartbaͤnde geichichtlicher Sammlungen von Gamans, bie 
meiftentheils Inschriften von Mainz betrefien. 
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serenissimos condes de Habsburg, lantzgrawes de Alsacia, 
sacada de la historia de la augustissima casa de Austria, 
de Don Joseph Pellicer de Ossau i Tovar, cavallero del 
orden de 5. Jago, del consejo de 5. Mag. i su cronista 
mayor de Espafia. En Madrid 1670. 4. 


Davon beigt bad Landesarhiv zu Karlsruhe ein 
gefchriebenes Bruchftüd von vierundzwanzig Blättern, 
welches mit dem Markgrafen Ernft Brieberih 1585 auf- 
hört, und nach ben vielen Gorrefturen zu jchließen, ein 
Entwurf des Verfaſſers ift. Die Genealogie der alt 
babiſchen Linie ift bis 1668 fortgeführt. In dem furzen 
Vorwort ift nur erwähnt, daß die Habsburger von dem 
Franfentönig Faramund abftammen. Pellicer hat nur 
gedrudte Bücher benugt; wer ober was ihm au feiner 
Arbeit veranlaßt habe, fagt er nicht, das fünnte etwa 
für uns Interefje haben, denn ber übrige Inhalt der 
Schrift ift für Baden ohne Werth. 


6. Michael Praun. 
Des hechfürſtl. badiſchen Herrichilds erfter Theil, von Mir 
chael Praun J. U.D,, com. palat. cwsar. und B. Durlachiſchen 
Hofrath 1681. Im Relie. 


Handfchriftlich im Landesarchiv zu Karlsruhe, mit 
vielen Verbefferungen des Verfaſſers und gemalten Waps 
pen. Das Werk entftand aus Auftrag des Markgrafen 
Friderih Magnus, und ber Verfaffer hat nicht nur bie 
Genealogie, fondern auch die ftaatörechtlichen Verhältniſſe 
bed badifchen Haufes in’s Auge gefaßt, worüber er ſich 
in ber Zuichrift an ben Markgrafen erflärt. Er jagt 
nämlich: „Die Genealogien blos allein zu dem ende zu 
unterfuchen, umb der Kürften und Herm Stammens 
uhrſprung ab equo Trojano oder gar von den Göttern 
herzuholen, ift ein Spiel der entelfeit, welche zu nichts 
anders bienet, als einen ehrgeigigen Sinn zu weiden. 
Grofe alte Neichöfüriten haben nicht urſach, fich mit 
frembben federn zu ſchmücken, fie finden zu Haus Zier, 
Ehr und Tugend genug.“ Mit dem juriftifchen Zwede 
verband Praun einen praftifchen und fagt darüber BI. 9: 
„einem Negenten und Staatsmann, oder auch fürftlichen 
Räthen ift nichts nöthiger zu wiſſen als bie Geſchichten 
besienigen Landes, über welches er herricyet, oder welchen 
er rath geben ober derſelben Beſtes ſuchen ſolle.“ Dazu 
führt er eine Stelle Eicero's an, welche damit ſchließt: 
nescire autem, quid, antequam natus sis, acciderit, 
id est, semper esse puerum. 

Braun hat aber nur die Bibliothef des Markgrafen, 
alfo gebrudte Hülfsmittel benugt und fein Buch im zwei 
Epochen eingetheilt: 1. Epocha Austriaco - Badensis ; 
1) Guntram der Reiche ald Stammpvater ber Habsburger, 
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2) fürftliche Mbkunft der Habsburger, 3) Abftammung 
der Zäringer von Guntram, 4) Berwanbticaft ber 
Markgrafen von Baden mit den Hababurgern, 5) Marf- 
grafen von Hochberg. 11. Epocha Zaringiaco-Badensis ; 
1) die Zäringer in Bezug auf bad Herzogthum Schwas 
ben, 2) im Bezug auf Burgund, 3) Urfprung des König« 
reichs Burgund, 4) Anſprüche Badens auf burgundifche 
Länder. 

Der zweite Theil ſcheint unterblieben und bie Be— 
handlung ift nicht gründlich. 


7. Karl Friderih Drollinger. 


Diefer Mann war anfänglich badijcher Regiitrator, 
dann feit 1720 Hofrath und 1727 Archivar in Baſel, 
und wurbe 1724 von dem Marfgrafen Karl II. beaufr 
tragt, zu ber neuen Ausgabe des Basler hiftorifchen 
Lerilons von Iſelin den Artifel Durlach aussuarbeiten, 
weil er in ber eriten Auflage fehlerhaft war, Drollinger 
fam dadurch zur badiſchen Geſchichtsforſchung und behnte 
feine Arbeiten weiter aus, als fein Auftrag gieng. Er 
feste diefelben bis zum Jahre 1738 fort und hinterließ 
folgende Handſchriften, welche nah feinem Tode von 
ber Regierung angefauft und im Archiv aufbewahrt 
wurden. 

a) Commentarii rerum gestarum eines jeden regie⸗ 
renden Herren, welche dero portraits beigefchrieben worden. 

b) Kurze hiftorie und ®enealogie bei fürftl. hauſes, 
auf Ser" befehl pro rege Stanislao verfertigt. — Beide 
fleine Schriften find von 1725. Die weite entftand auf 
Verlangen des Königs Stanislaus von Polen, mit wels 
chem der Markgraf Karl I. in Weißenburg zufams- 
wen fam. 

e) Arbeiten in das Baslifche lexicon historicum. 
Mit der Bemerfung: find einige davon nicht gebrudt, 
weil die Arbeit wegen fpät erhaltenen Befehls nicht in 
Zeiten fertig werben mögen. — Bon 1728—30. 

d) Die Herzogen von Zäringen, Graven au Frenburg 
und herren zu Gerolzeck. — Zu bemjelben Lerikon bes 
ftimmt, aber nur der Artifel Zäringen fam noch hinein. 

e) Verſuch einer Hiftorie des fürftlichen Haufes Baden, 
wovon die Folge vermutblich underbleiben wird. 6. F. D. 
von 1729. — Zt im Entwurf und in Reinfchrift vor- 
handen. Diefe und bie zwei vorhergehenden Schriften 
werben von Schöpflin in der Vorrede angeführt. 

f) Sammlungen von Materialien. Dieje Arbeiten 
fieng Drollinger ſchon 1716 an; fie enthalten: incre- 
menta und decrementa des fürftlihen Hauſes. Guria- 
lien und Titulatur. Observationes genealogice mis- 
cellanew. eben Rudolfi magni und VBernhari I. Di- 


plomata, monumenta, testimonia authorum, historica 
varia. Collectanea überhaupt. 

g) Erflärung einiger badifchen Münzen und Schaus 
pfenninge. — Dieje Schrift wurde nebit den Abgüſſen 
dem Grbpringen Friderich überfendet, fällt alſo nicht 
fpäter ald 1732. 

Aus dem badiihen Archive zu Raſtatt fonnte Drols 
linger und bie übrigen burlachifchen Näthe faſt nichts 
erhalten, dagegen fammelte er aus vielen andern Quellen, 
und als fi) ibm der Stoff anhäufte, begehrte er von 
ber Regierung die Erlaubniß, einige Tage in ber Woche 
ausſchließlich den hiftorischen Arbeiten widmen zu dürfen, 
um fie in Zufammenhang zu bringen. Das wurde ihm 
vom Geheimen Rathe abgefchlagen (20. Februar 1730) 
und nur erlaubt, feine Nebenftunden dafür au verwenden, 
Darüber mißvergnügt, gab er feine gejchichtlichen Arbeiten 
auf und bat wenig mehr gefammelt. * 


8. Johann Anton Wolfgang von Rottenberg. 


Diefer Mann wurbe Stiftöprobft au Baden am 
28. Mai 1723 und ftarb bdafelbit den 22. Febr. 1760, 
Er fehrieb eine badische Geſchichte, weldhe ohne nähere 
Angabe von Schöpflin angeführt ift (2, 119.) Ich 
habe das Werk nicht gefehen, fondern fenne nur einen 
furzen Auszug davon, wonach bad Original noch im 
Jahre 1809 zu Baden vorhanden war. Rottenberg ſchrieb 
ed in teutfcher Sprache, theilte e8 in Bücher und Gapitel 
und behandelte, wie es fcheint, bie Geſchichte nach dem 
genealogifchen Gefichtöpunft. Bal. ©. 21. 


9, Friderich Theobald Sabler. 


Grundlegung zu einer Hiftorie des wralten hochfürſtlichen Haufes 
Baden, von Frid. Theobald Sabler 1753. In Bel. 

Sahler war zuerit Dettingen» Wallerfteinifcher Kanzler 
und trat 1742 als Hofrath in Baden » Durlacifche 
Dienfte. Im Jahr 1745 wurde er geheimer Hofrath 
und Lehenprobft, 1751 geheimer Rath und ftarb 1761. 

Die Handihrift ſeines Werfed befindet fich in ber 
Hofbibliothef zu Karlsruhe, alte Nr. 33. Titel, Debifation 
und Borrede find gedrudt, das Uebrige neichrieben, es 
fehlt aber ein Blatt in der Vorrede, worauf das Verzeichniß 


* Die Verbältmiffe erläutert ein Brief des ach. Bofrarbs 
Shmans an Drellinger, d.d. Rarlarahe 24. Febr. 1730, werin 
es heißt: „daß ich mich bemühet babe, Denenfelbem zu biefer Arbeit 
die verlangte paar tage ausjumwürfen. Ge war aber vergebens, und 
weil zumalen einige incompetente richter dabep waren, e.g. herr 
v. Sünzer, ber jo frep von bem Werck redete, als ch er es ver⸗ 
ftünde, fo bliebe es dabei, Fi. HW. möchten privata industria 
bey Dero Nebenitanden das Werd andarbeiten, jo man hernach in 
dem Archiv zu Dere beftändigem Nachruhm aufbebalten fünnte.“ 
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ber Gegenftände zu lefen war, bie Sahler im zweiten 
Bande behandeln wollte, der wahrfcheintich nicht fertig 
wurde, denn es ift nur ber erfte vorhanden. Bon ben 
frühern Bearbeitern nennt Sabler den Förfter und Jüngler 
und bie fünfte Handichrift bes Gamans, deren Verfaſſer 
er aber nicht fennt. Bon Drollinger führt er nur bier 
felben Schriften an wie Schöpflin, und bat die Samm- 
lungen von Piftorins nicht gehabt. Der erite Theil des 
Sahleriſchen Werfed enthält achtzehn Gapitel folgenden 
Inhalts: 1) Von denen ehemaligen pagis, aus welchen 
die Marggravfchaft zu Baden beitehet. 2) Von dem 
pago Greichgau. 3) Von denen pagis Entzingouve, 
Nagalgou, Wiringouva, Phunzingouve und Ufigouve. 
4) Von dem pago Albegou, Gottsau, Mühlberg und 
Gitlingen. 5) Bon dem pago Auciacensi oder Ussgauve, 
villa Badensi und denen Graven von Galwe. 6) Von 
dem pago ÖOrttenaviensi oder ber Ortenau. 7) Daß 
durch Grav Adelberti von Calw Tochter Utham ober 
Juditham der pagus Ussgau vel Auciacensis und mit 
demſelben die villa Baden cum marca an die Marg- 
graven von Baden erbeweiße gefommen ſeye. 8) Wann 
die Marggravſchaft Baden entftanden, wer ber erfte 
Marggrav zu Baden geweſen x. 9) Bon benen Grängen 
der Marggravſchaft Baben. 10) Bon ber Gravfchaft 
Gherftein. 11) Bon dem pago Brisgovie. 12) Von 
Previah. 13) Von Freyburg und denen Graven biefes 
Namens. 14) Bon der Marggravichaft Hochberg. 15) Bon 
Badenweiler. 16) Von Sanfenberg. 17) Bon Nötteln. 
18) Von ben Herren von Uſenberg. 

Obgleich die Arbeit Sablers, vor der Belanntmachung 
des Lorſcher Goder und ber Urfundenjammlung Neugarts, 
nicht genügen fonnte, jo ift fie doch darin ausgezeichnet, 
dab er den genealogiihen Standpunft verlieh und mit 
ber Geſchichte des Landes anfieng, befien Verhältniſſe 
erft die richtige Würdigung der alten Dynaſten an die 
Hand geben. Gamans und Sundheim find in ihren 
Beichreibungen des Landes Baden nicht jo weit zurüd- 
gegangen. Den Gamans bat Sahler wenig benüßt, 
denn er führt ihn 3. B. bei ben Streitfragen über bie 
Stiftung von Gottsau nicht an, wo ed doch nöthig war. 
Sonſt aber hat er OriginalsUrfunden eingefehen und in 
Abſchrift aufgenommen. Als Anhang find beigegeben 
Auszüge aus dem Rotulus S, Petrinus nach der Ab: 
fchrift von R. Heer, ſodann: „Nachricht von einigen 
Pactis, welche die Herren Marggraven von Baden unter 
fih gemacht haben und ber von Marggrav Ghriftoph 
unter feinen drei Söhnen gemachten und weiters ger 
folgten Landotheilung,“ endlich Zeichnungen von Denf- 
mälern. Mit dem babijchen Archivar Herbiter in Bafel 
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ftand Sahler für feine gefchichtlichen Arbeiten im Brief- 
wechjel und wurde von ihm unterjtügt. 

Nach dem Tode Sahlers Faufte bie Regierung feiner 
MWittwe deſſen hinterlafiene Schriften ab, deren Verzeich⸗ 
niß noch im Karlöruber Archive vorhanden ift. Diefe 
Schriften waren nicht alle von Sahler, jondern auch 
von andern Gelehrten, namentlich befand fich eine Ab- 
fchrift des Gamanfifchen Werkes darunter, und es feheint 
biernach, baf mehrere Gelehrten fich den Gamans, Jüngler 
und Förfter für ihre Forſchungen abichreiben ließen, wor 
durch die Menge der Handichriften erflärlich wird. Die 
Sammlung Sablers fam im mehrere Hände, wie bie 
Nachweiſung zu folgender Lifte derfelben zeigt. 1) Col- 
lectanea seu loci communes über die Marggravichaft 
Baden. Das Titelblatt befindet fi im zweiten Bande 
der Collectanea von Herbiter. 2) Collectanea historiam 
domus Badensis illustrantia. 3) Collectanea Badensia 
ut et excerpta ex variis autoribus et seriptis histo- 
riam Badensem concernentibus, Sie find von Sahlers 
Hand und ftehen in bem angeführten Bude. 4) Ge- 
nealogica Badensium marchionum et aliorum. Sind 
befonders im Archiv vorhanden. 5) Abfchriften von Urs 
funden. 6) Nachrichten von einigen pactis, welche bie 
Marggraven von Baden unter fich gemacht haben. ind 
feiner Gaugeographie beigebunden. 8) Beſchreibung der 
badiſchen Reichölchen. 9) Nachrichten und Abriſſe von 
verfchiedenen monumentis antiquis bistor, Badens, illu- 
strantibus, In feiner Gaugeograpbie. 10) Herricdaften, 
Städte umd Klöfter in Baden und Sponheim. Im weis 
ten Bande ber Colleetanea von Herbiter, 11) Ans 
merfungen über bie Nefidenzen der Marggraven von 
Hofrath Dil. 12) Auszug aus Jünglers notatis über 
die Stifter und Möfter in ber Marfgrafibaft Baden. 
13) Eine Abjchrift der Chronik Förfters. 14) Eine Ab- 
ſchrift der Ghronif des Gamans mit dem Titel: Austria- 
corum et principum Badensium familie. 15) Notizen 
von Herbiter. 

Ich habe bisher diejenigen Gelehrten angeführt, bie 
mehr ober weniger audgearbeitete Schriften zur badijchen 
Geſchichte binterliehen, bevor das Schöpflinifche Werk 
erichien, welches einen neuen Abfchnitt ber badifchen Ges 
fchichtfchreibung bildet. Aber nicht nur die Bearbeiter, 
fondern auch die Sammler find anzugeben, die entweder 
nicht die Mbficht hatten, ober welchen es durch äußere 
Hinderniffe nicht vergönnt war, ihren gefammelten Stoff 
befannt zu machen. Dadurch wird der Umfang und 
die Beichaffenheit der vorausgegangenen Schriften voll: 
ftändig dargelegt, was zur Beurtbeilung Schöpflind jeden⸗ 
falls nüglih if. Denn was und wie viel von jenen 
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Vorarbeiten Schöpflin gekannt, was und wie er es be 
nugt hat, ift nothwendig zu willen, um ein grünbliches 
Urtheil über feine Leiſtungen zu fällen. Granbidier, der 
jene Schriften nicht fannte, oder dem fie nicht zugänglich 
waren, fonnte daher feine erjchöpfende Kritif feines Vors 
gängers liefern. : 


10. Johann Jafob Schmauß. 


Das Archiv zu Karlsruhe befigt nicht nur Dienfte 
aften über biefen Gelehrten, fondern auch vier Fleine 
Duartbände und eim Heft gefchichtliher Sammlungen 
über das badifche Haus umd Land, Aus jenen können 
bie Lebensverbältniffe diefeds Mannes erläutert werben. 
Er war geboren zu Landan 1690, fagt aber -jelbft in 
einem Schreiben an den Markgrafen Karl III. von Baden- 
Durlad vom 29. Januar 1721, daß feine Vorältern 
von jeher badijche Unterthanen waren. * In bemjelben 
Jahre berief ihn der Markgraf ald Hofratb in feine 
Dienfte. Schmauß trat zuerſt in Leipzig als Docent auf 
und verſah die Eyndifatögeichäfte für das Domkapitel 
Merieburg, gab aber beides auf und ging nach Halle, 
Dort ſchrieb er 1720 das Leben Karls All. von Schwer 
den und lief ed dem Markgrafen Karl überreichen, welcher 
Anlaß zu feiner Berufung beitrug, die er um fo lieber 
annahm, als er damals mit dem geh. Rath) und Prof. 
Ludwig in Halle zerfallen war, dem er eine Arbeit gegen 
den Neichsadel nicht machen wollte. Schmauß wurde 
1723 in Geſchäften bes marfgräfliben Haufed an den 
Kaifer nach Wien gefchidt, und 1725 mit Sig und 
Stimme der höchiten Stelle ded Landes, dem geheimen 
Ratböfollegium zugetbeilt. Aber noch in demjelben Jahre 
nahm er feine Gntlaffung aus dem badijchen Dienfte, 
jedoch mit Vorbehalt des Nüdtrittd, und fam zu dem 
Grafen Philipp von Kinsfy nach Prag, blieb indejjen mit 
bem Markgrafen in Verbindung, ber ihn 1728 abermals 
in feine Dienfte nahm. Much diefe Wiederanftellung war 
nicht dauerhaft. Es gab Etreitigfeiten mit ben andern 
badiſchen Hofräthen über ben Titel geheimer Hofrath, 


* „Wie dann auch die allflete Grinnerung der Frempel meiner 
Eltern, Groß: und Ureltern, welche insgefamt dem bochfürftlichen 
Haufe trem und redlich zu dienen die Gnade gehabt, mir von felchem 
Nachdruck if, dab bie Ghre der hochfürſtl. Baden: Durlarhijchen 
Dienfte allen andern biefigen Landes eiwan zu verhofien haben 
Avantagen vorzuziehen feinen Anand nehme“ Auch in einem 
Schreiben von Hefe ans Durladı vom 14. Januar 1721 heißt es 
von Echmanf: „ob er irgend möchte das Glücke haben, E. hochf. 
Durchleuchtigleit, als ein Kandeskfind, feine unterrhänigite Dienfte 
zu conferriren.“ Mac biefen Angaben it es wahrſcheinlich, daß 
Schmauß wicht zu Landau, fondern aus dem nahegelegenen, ehemals 
badiſchen Dorft Mhodt gebürtig war. 
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ben der Marfgraf dem Schmauß geben wollte und auch 
fpäter verlich, obgleich dieſer den Titel eines geheimen 
Raths anſprach, weil er Mitglied dieſes Kollegiums war 
und nachher auch Lehenprobſt wurde. Dem Grafen 
Kinsly, der damals mit einer Faiferlihen Sendung nad) 
England beauftragt war, fam ber Austritt des gelehrten 
Schmauß ungelegen, und er bat deshalb den Markgrafen, 
demjelben auf drei Monate Urlaub zu geben, bamit er 
ben Grafen nad England begleiten fönne, was auch der 
Markgraf zugeftand. Durch dieſe Reife wurde Schmauß 
ber englifchen Regierung befannt, und jo erhielt er 1734 
eine Berufung als Hofrath und Profejjor der Gefchichte 
und bed Völferrechts an die neue Univerfität nach Göt« 
fingen, die er auch annahm. Der Markgraf entließ ihn 
ungern und jchrieb auf fein Entlaffungsgefuch: iſt mir 
leid, will ihm aber, fo er fich verbeſſern fann, an feinem 
Süd nicht binderlih fen. * Schmauß ftarb zu Göts 
tingen den 8. April 1757. 

Die gefammelten Notizen von Schmauß haben einen 
geſchichtlichen und ftatiftiichen Inhalt. Sie waren für 
fein Geihäftsleben beftimmt, haben Daher weder Zus 
fammenhang, Bollftändigfeit noch Anordnung, fondern 
wurden niedergefchrieben, wie ſich ein amtlicher Anlah 
dazu ergab, Da fie aber alle aus Dienftwapieren ges 
zogen find, fo muß man fie ihrer Zuverläßigfeit wegen 
fchägen, und was zu feiner Zeit nur eine ſtatiſtiſche 
Aufzeihnung war, iſt jet die geichichtliche Nachricht 
eines Zeitgenofien. Gefchichte und Statiftif zum Behuf 
ber Staatöverwaltung war ber Zwed bed Sammlers, er 
gieng daher in die geichichtlichen Notigen nicht weiter 
zurüd, als es für feinen Gebrauch nöthig war. Die 
Notizen betreffen: 1) die Verhältniffe des marfgräflichen 
Haufes, Gheverträge, Appanagen, Gourtoifie, Teitar 
mente u. ſ. w. mit vielen Auszügen aus den Originals 
fchriften. 2) Staatöhaushaltung, Heberficht der Ginnahmen 


* In bem Alten befindet fid) ven Echmauß gefchrieben eine 
Darftellung ber Zerwürfnifie, welche zwiſchen den Mitgliedern des 
geheimen Rathe und ihm ftatt gefunden, und bie ihm bewogen, fein 
Heimatland zum zweitenmal zu verlaſſen. Ich ſetze zum Beweiſe 
nur ben Gingang ber. Es jene Ihre hochf. D. ſelbſt zur Geunge 
befandt, im welch großer Keindichaft er, abſonderlich feit der Zeit, 
da er die Guade habe, in deren fürkl. Geh. R. Collegio zu figen 
(als welches ein beitändiger Dorn im feiner Keinden Augen ferne), 
alibereit fiche, weven ibm feine andere Urſache befandt jene, als 
weil er fich jederzeit an Ser immediate umd ganz allein gehalten, 
ohme ſich wiel um anderes patrocinium zu bewerben, und ſich in 
feinen Geſchaften feine Menſchenfurcht oder andere Nebenabficdıten 
von demjenigen, was er nad) feinem Begriff feiner Päichten zu 
feon erachtet, abwendig machen laſſen.“ Gr führt bieranf mehrere 
Berfälle an und bittet den Marfgrafen, ibn von ber Theilnahme 
an ber damaligen Deputation zu entbeben. 
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und Ausgaben, Zoll und Geleit, Gefälle, Zinſe, Regalien, 
Schulden u. ſ. j. 3) Kirchliche und politifche Gintheilung 
bed Landes, Beichreibung der Forſte x, 4) Oekonomie⸗ 
und Pandbau, Bergweien, Mühlen x. 5) Schwäbifches 
Kreiswefen vor und nad) dem weitphäliichen Frieden. 
6) Hiſtoriſch⸗ ſtatiſtiſche Nachrichten über viele Städte und 
Dörfer, ald Beiträge au einem gefchichtlichen Ortslerifon. 
7) Angaben und Aufnahmen der Bevölferung, bes Münze 
weiens, Leibeigenſchaft, Abzugsrecht u. dal. j 
Das Heft der Schmaufifchen Sammlungen enthält 
Stammtafeln des badiichen Haufes, Abfchriften von Urs 
funden, Auszüge aus Drollinger und Gamans und aus 
gebrudten Werfen, Marfgraf Chriftoph I. Tejtament und 
deſſen Kolgen, welches die ausführlichite Abhandlung ift, 
endlich Abichriiten einiger MWeisthümer oder Dingrobel. 
Die Anlage diefer Sammlung ſcheint auf die Absicht 
hinzuweiſen, eine babijche Gefchichte zu fchreiben. 


11. Jakob Friderich Herbiter. 


Er wurde 1750 babifcher Hofrath und Archivar in 
Bafel und ftarb 1763, ein in der Landesgejchichte ger 
lehrter, ſleißiger und gefälliger Mann, wie feine binter- 
lafienen Handichriften beweifen. Das Landesarchiv zu 
Karlsruhe befist von ibm folgende: 

1) Genealogia marchionum Badensium. Das ijt 
die Aufichrift von Schöpflind Hand, der alſo dieſen Folios 
band von 436 Blättern benugt bat. Voraus geht eine 
Stammtafel der Markgrafen von Herbiter, dann eine 
von Drollinger, worauf eine reiche Sammlung von Ber 
legitellen aus gebrudten Büchern und von Auszügen aus 
Urkunden folgt, die von Hermann I. bis 1763 fortgeht. 
Gine ſchätzbare Vorarbeit für Schöpflin. 

2) Topographiea marchionatus Badensis. Choro- 
et topographica landgraviatus Sausenbergensis et dy- 
nastie Rortelensis eorumque vieinie.  Topographica 
marchionatus Hochbergensis. Item dynastie Bada- 
villane, Alles in einem Folioband. Cs find hiſtoriſche 
Ortölerica, für jede Landſchaft abgefondert, gefammelte 
Notizen aus Büchern und Urkunden mit Beifügung ſel— 
tener Drude und Flugſchriften wie auch einer alten 
Karte von Sanfenberg. 

3) Badensia varia. Briefe, Drudjchriften, Denfs 
mäler und verſchiedene Notizen. Collectanea Drollin- 
geriana. Genealogiſche Tabellen. Viri celebres Ba- 
denses. Anfang einer Gelehrtengefchichte, alphabetiſch 
geordnet. Familie nobiles et equestres terrarum 
Badensium, Anfang eines badiichen Avdelslerifond aus 
Büchern und Urkunden. Varia rerum historicarum ex- 
cerpta. Zum Theil Gaugeograpbie. Alles in einem 
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Koliobande. Diefe drei Bände haben ben Titel Collec- 
tanea Herbsteri. 

4) Reliquis colleetaneorum Herbsteri. Loſe Bas 
piere verfchiedenen Inhalts, worin manches von Schöpfr 
lins Hand. 

Die Hofbibliothef zu Karlsruhe befigt von Herbfter 
ebenfalls brei Folianten mit den alten Nummern 24 
bis 26 des Inhalts a) Collectanea de comitibus Fri- 
burgensibus, b) de marchionibus ‚Hachbergensibus, 
c) de marchionibus Hachberga-Reetelanis; alles be: 
ftebend in gefammelten Materialien wie in ben obigen 
Schriften. 

Herbiter hinterließ auch Sammlungen für Sprache 
und Diplomatif, aber fein Tob verhinderte ihn, biefe 
und andere Materialien zu verarbeiten; doch find fie durch 
feine aufopfernde Gefälligfeit zum großen Thelle in bem 
Werke Schöpflins benugt. Denn Herbiter lieferte Dazu 
bie Sammlung der meiften Siegel, beforgte deren Zeich- 
nung und Stich, jchrieb viele Urfunden ab, verglich 
andere und gab dem Schöpflin auf deſſen häufige An— 
fragen fowohl darüber ald über Genealogien, hiftorifche 
Dertlichfeiten ic. Aufſchluß und empfahl den genauen 
Abdruf der Urkunden. Schöpflins Briefe an Herbfter 
geben davon Zengniß und befinden fich ebenfalls im 
Archive. Kür biefe vielfachen Arbeiten wurbe Herbiter 
weber nach Gebühr öffentlich anerkannt, noch belohnt, 
jenes nicht, denn bie Anführung Echöpflind in ber Vor— 
rebe fagt zu wenig, biefes nicht, denn Herbſter beflagte 
ſich jelbft über Zurückſezung, und nach feinem Tode ver: 
langte ber geheime Rath zu Karlöruhe von der Wittwe 
die unentgeldliche Ablieferung feiner Schriften, weil er 
dazu das Archiv benutzt habe, was nur zum Theile 
richtig war. *® Doc erbielten feine Erben bafür eine 
Vergütung. 


* Schöpflin an Gerbiter, Strasbourg 10. Nov. 1760, Ona 
achet# les recueils de Drollinger; il est juste, qu’on vous 
paye aussi ceux, que vous avds fait et que vous alles me 
communiquer. J’en parlerai a Mer. le Marggrave a mon 
premier voyage, de möme qu'a MM. les presidens, Ant— 
wort Herbſters, Bäle 28. Nov. 1760. Je ne voudrois pas, 
M., que vous prenies la peine, de parler A la cour d'un 
paiement de mes recueils. L’experience m'a apris, qu'on 
ne fait gueres les choses de bonne grace a mon egard. 
En voulant acheter ces recueils on voudroit les voir et 
chacun y mettroit le nez. Us contiennent tant de choses, 
qui me facilitent les recherches, que jiai & faire, que je ne 
pourrois pas men passer; ainsi ils resteront entre mes 
mains jusqu’ apres ma mort, Cela ne m’eınpechera pour- 
fant pas de cooperer de tout mon possible a vötre ouvrage. 
ES chörflin an Herber, 6. Dee. 1760. Comme vous ne voules 
pas que je parle au Märggrave au zujet de vos extraits, 
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12. Chriſtian Konrat Dill. 

Er war babifher Hoftath und Archivar zu Bafel, 
wo er den 4. November 1771 ftarb. Seine gefchicht- 
lichen Arbeiten begann er fchon im Jahr 1743, der 
ftaatsrechtliche Zweck war ihm dabei bie Hauptſache. 
Das Karlöruber Archiv befigt von ihm eine Abhandlung 
mit dem Titel: 

Kurzer doch gründlicher Beweis, baf die Marf: 
grafen zu Baden von ihrem Urfprung an in 
fürftlicher Würde geftanden. 

Zu biefer Schrift, die er 1743 verfaßte, hat er feine 
archivalifhen Quellen gebraucht, aber die gebrudten 
Bücher fleifig benupt, was ihm auch die Erlaubniß 
verfchaffte, Archivalien einzufehen. Er ließ ſich auch 
über dieje Abhandlung ein Gutachten der Juriftenfafultät 
zu Grlangen geben. 

Für eine zweite Abhandlung: Kurze Nachricht von 
ber Grafichaft Eberftein in Schwaben, wie foldhe an das 
Haus Baden gekommen, verlangte er 1753 bie Drud- 
erlaubniß. Man fand zwar nichts dagegen zu erinnern, 
wuͤnſchte aber, die Bekanntmachung zu verſchieben, weil 
damals wegen ber neuen Hälfte der Grafichaft Eber- 
ftein ein Broich bei dem Reichshofrath anhängig war. 
Wo die Handihrift diefer Abhandlung hingefommen, weiß 
ich nicht. Die gefchichtlichen Sammlungen Dill wurden 
nach feinem Tode von der Regierung angefauft, ein Ber: 
zeichniß derjelben ift aber nicht vorhanden. Daß auch Sabler 
eine Abhandlung von Di befaß, babe ih S. 24 erwähnt. 


13. Johann Daniel Schöpflin. 


Alle dieſe Vorarbeiten giengen vorans, aber es fam 
fo wenig davon in’d Publifum, daß Defele noch im 
Jahr 1763, als Schöpflin und Sachs zugleich erjchienen, 
bie Klage erhob: jam olim historie Germanice gnaro- 
rum vetus querela fuit, res Badenses non pro merito 
antiquissimae et illustrissimge domüs illustratas fuisse. * 
Um jo mehr ift es bie Aufgabe ber hiftorifchen Kritik, 
die Verhältniſſe anzugeben, nach welchen das Schöpfs 
liniſche Werk beurtheilt werden muß. 


je ne manquerai sürement pas de lui dire, combien de 
peine et de travail vous a cause l'histoire de sa maison, 
que je traite el sur laquelle je suis oblig@ de recourrir a 
vous tous les momens, je ferai valoir cela aupreös du maitre 
et aupres de ses ministres, Derfelbe, 30. Aout 1763. Je 
n'ai jamais doute, que Mgr, le Marggrave ne pense röelle- 
ment a vous faire du bien; il me l'a promis pour la paix, 
et comme elle vient d’arriver, il tiendra sa parole et je 
suis autorise a le resouvenir de sa parole. Serbiier farb 
aber bald darauf. 
* Scriptores rer. Boicar. II, 561. 
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Schöpflind Zweck war eine Gejchichte des Haufes 
Baden, daher der genealogifche Gefichtspunft die Haupts 
fache, wie ſich ſchon der Titel historia Zaringo-Badensis 
ausjpricht. Die Abſtammung der Markgrafen von den 
Zäringern zu beweiſen, war ihm bejonders angelegen 
und verleitete ihn Deshalb, neuere Quellen zu überichägen. 
Ohne die Güterrolle von S. Peter (rotulus San-Petri- 
nus), Me im zwölften und breigehnten Jahrhundert ge— 
ſchrieben ift, glaubte er die Verwandtichaft des Marf- 
grafen Hermann 1. mit ben Zäringern nicht beweifen zu 
fünnen, und tabelte den - Piftorius, daß er in feiner 
badifhen Stammtafel and Feindichaft gegen den Marks 
grafen Georg Äriberih von Durlach jene Quelle vers 
ſchwiegen habe.* Obgleich Sabler ſchon diefe Güterrolle 
benutzt hatte (j. oben ©. 24) und Schöpflin Sahlers 
Werk anführt, fo lernte er boch dieſe Quelle erſt durch 
den S. Blafier Ruften Heer in Kropingen bei Kreiburg 
fennen, wie ed Lamey in einem Schreiben aus Kolmar 
vom 17. Juni 1755 an Herbiter in Bafel alfo erzählt: 
M. Salzer nous a conduit et accompagne jusqu’äa 
Grozingen, ou nous avons din& avec p. Rustenus 
Heer, sans voir le p. Herrgott, qui &toit a S. Blaise. 
ll nous montra entre autres un passage important 
pour la gencalogie des marggraves, qu'il a tire d’un 
ancien ms. de l'abbaye de S. Pierre. C'est une 
chose decide, qu’en 44114 Hermannus marchio &toit 
fratrwelis de Bertold duc de Zeringen. Le p. Ru- 
stenus en fera peut-etre une pelite dissertation, 
M. Schöpflin s’est engagé d'y revenir vers l’arriere 
saison. Herbſter, welcher die Nolle nicht fannte, ant« 
wortete am 20. Juni 1755 von Bajel: Il est a sgavoir 
si la notice, qu'en 4411 Hermannus marchio etoit 
fratruelis de Berchtold duc de Zeringen, est tirce 
d'un titre ou des Annales Pefrini; en ce dernier 
cas elle ne prouve pas trop, car je trouve, que ces 
annales n'ont été compilces qu’en 1497 par l’abbe 
Pierre et qu’elles sont fautives en d’autres points 
d’histoire.** Piſtorius brauchte aber zum Beweife der 
Berwandtfchaft nicht einmal bie Rolle von S. Peter, 
denn Bernolt, der unter dem Namen Berhtolt von Kon— 
ftanz ſchon 1585 in der Sammlung von Urftifius ges 
brudt war, jagt zum Jahre 1074 vom Markgrafen 
Hermann I. ausdrüdlich: Alius Bertaldi ducis, worunter 
Berbtolt I. verftanden if. Schöpflin (hist. Zar. Bad. 
1, 61) führt dieſe Stelle an, ohme bas Zeugniß eines 


* Histor, Zaring. Bad. 1, 272, 273, 

“+ Herbiier kannte alfe die Rolle von S. Peter nicht, ſondern 
mar die Kloftergefchichte des Abtes Beter (IM.) Gremmelipacher, 
der 1496 gewählt wurde. 
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Zeitgenofien höher zu achten als die Nachricht der fpä- 
teren Rolle. 

Dieſe Notizen Hären den Berbindungspunft bes Schöpf- 
linifchen Werfes auf, die Verwandtſchaft der Markgrafen 
mit den Herzogen. Den Theil, welcher die Herzogen 
betrifft, hat Feichtlen einer Prüfung unterworfen, * 
worauf ich verweiſe, und für biefe wie für die marf- 
gräfliche Geichichte hat Grandidier Manches berichtigt 
und ergänzt, was unten erwähnt if. Bon ben S. Bes 
triniſchen Geſchichtſchreibern wurde dabei wenig Gebrauch 
gemacht, ihre Behandlungsweiſe wird ihres Orts anger 
geben. Wie fih aus vielen Stellen diefer Sammlung 
ergibt, bat Schöpflin die ungedrudten Chronifen zu wenig 
für feine Arbeit berüdfichtigt und fih mehr an bie ger 
brudten Hülfsmittel gehalten. 

Unter Schöpflind Handichriften in ber Straßburger 
Bibliothek befinden fih noch Sammlungen zur babijchen 
Gejchichte, Die ich bier anführe, da fie Manches enthalten 
fönnen, was in feinem Werfe nicht gebrudt wurde. ie 
beftehen in folgenden Stüden: e 

4} Miscellanea Badensia. Es find Vorarbeiten und 
Sammlungen zu feiner badiſchen Hausgefchichte. Diefe 
beiteben in Drud- und Handſchriften anderer Berfafler, 
größtentheild Gelegenheitsichriften, die Vorarbeiten ber 
faffen a) abgefchriebene Urkunden, b) einen Fascilkel 
historia ecelesiastica, darunter find Werzeichniffe ber 
theologi marchionatus Badensis und ber Superinten- 
benten, c) einen Rascifel: Literaria Badensia, darunter 
manuscripta Ottonis marchionis Badensis nach Galmets 
diar. helvet., ferner typographi, litterati Badenses mit 
einigen darauf bezüglichen Drudjchriften, d) genealogifche 
Tabellen, Zeichnungen von babifhen Münzen und Siegeln. 

2) Geographica Badensia. Es find gefammelte Nos 
tigen folgenden Inhalts: a) marchia Badensis illustrata 
sive descriptio terrarım Badensium per pruefecturas. 
b) Geographia vetus, römiſche und Gaugeographie vom 
Ober» und Unterland. c) Crux lapidea prope Fri- 
burgum, ubi A. 1299 occisus est Conradus de Lich- 
tenberg, episc. Arg. d) Comitatus. e) Castra, domus 
Badensis in Reeteln, Sausenberg, Badenveiler, Hach- 
berg et Malberg. Much Zäringen, das Haus in Bafel 
und Uſenberg find darin begriffen. f) Castra, domus 
Badensis in Ufgovia, Albegovia, Pfinzgovia et Enzi- 
govia. g) Castra nobilium in Badensibus  terris. 
h) Oppida, i) viei. k) Monasteria, 1) Marchiona- 
tus Hachberg. m) Rostelana dymastis. n) Sausen- 
bergica dynastia. 0) Badeville dynastia, p) Eber- 
stein comitatus. q) dynastia Grävenstein. 

* Die Zaringer. Freiburg 1831 in 4. 
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3) Monumenta Badensia. Es find Wbbildungen 
römtfcher Steine und chriftlicher Grabmäler des badiſchen 
Landes und Hauſes. 

4) Monumenta Badensia, Zeichnungen, Kupferftiche 
und Notizen über mon, Zaringensia, Badens., heral- 
dica, sigilla comitum Friburgi et dynast. Usenberg., 
das legte ift ganz von Herbfterd Hand, 

5) Acta conventionis inter march. Bad. Dulac. et 
Basil. civitat. 1756. Gnthält viele Originalbriefe und 
Abſchriften. 

6) Abbatie transrhenane. Abſchriften von Urs 
funden und Notizen über folgende Klöfter: a) omnium 
sanctorum; darin unter andern: de Utha fundatrice, 
von ber ‚Hand bes Genealogen, jobann ein teuticher 
Aufſatz von Sahler über dieſelbe. b) Schuttern, wenig, 
darunter eine gebrudte Urkunde von Kaiſer Heinrich II. 
von 1016. c) Ettenheim-Münfter, Abjchriften einiger 
Urfunden und Auszüge aus Drudjcriften. d) S. Trub- 
pert. Gin Verzeichniß ber Aebte. 

7) Origines Blasianse, annales Blasiani, nebſt Kritif 
über zwei Kaiferurfunden, S. Blafien betreffend. Ger 
ſammelte Notizen in einem Heinen Bande. Unter andern 
ift darin bemerft: 4) querendum est chronicon s. 
Blasii a Manlio in hist. epise. Constant, saepe allega- 
tum. 2) Quserendum est seriptum anonymi Blasiani 
allegatum in prefatione Chifletii ad quinque scriptores 
ab ipso editos in quarto. Auctor hie anonymus vi- 
detur fuisse Bernhardus de s. Blasio, que seculo XI. 
contra Berengarium seripsit. Die Annalen find nur 
wenige Notizen, die Schöpflin zufammengetragen. 


14. Philipp Andreas Grandidier. 


Tablettes gendalogiques des illustires maisons de ducs 
de Zeringue et des margraves de Bade (par l’abbe Gran- 
didier). 

Diefe Hanbfchrift von dreiundachtzig Quartblättern 
befigt die Karlsruher Hofbibliothet (alte Nr. 302%), Der 
Verfaffer nennt fid) in der Zueignung an ben Marf- 
grafen Karl Friderih, und bemerkt in der Vorrede, daß 
er Died Buch nach dem Tode Schöpflins geichrieben habe, 
Es ift durch Die genauen Zeitangaben, die Zufäge und 
Berichtigungen zu Schöpflin, die Benugung ber Ins 
fehriften und anderer jegt fehlender Dofumente ſchätzbar 
ald gründliche Ueberficht. Er folgt auch dem elſäſſiſchen 
Epftem der Abftammung und theilt den Stoff in vier 
Zweige (branches) ab: 4) ducs et comtes d’Alsace. 
2) comtes d’Altembourg et du Brisgau. 3) Ducs de 
Teck. #) Comtes de Fribourg. Darauf fommen Tables 
genealogiques des maisons de Bade-Baden et de 
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Bade-Dourlach in ſechs Zweigen: 1) branche ainée 
des marquis de Bade, “teinte en 1268. — 2) Branche 
des marquis de Hachberg, &teinte en 1418. — 3) Mar- 
quis de Hachberg-Sausenberg, qui porterent simple- 
ment le nom de marquis de Hachberg, &teints en 
1503. — &) Branche cadette des margraves de Bade. — 
5) Margraves de Bade-Bade, &teints en 1771. — 
6) Margraves de Bade-Dourlach, aujourdhui branche 
regnante. 

Das Buch: Tablettes généalogiques des illustres 
maisons des ducs de Zeeringen, märgraves et Grands- 
ducs de Bade (par le baron de Türkheim), Darm- 
stadt 4810, 8, verhält fich zu obiger Handſchrift folgens 
dermaßen. Zürfheim jagt ©. V: les tablettes gönca- 
logiques etc., que labbe Grandidier doit avoir 
presents en 4776 A l'auguste chef rögnant de cette 
maison, n’ont jamais parü et ont suggere ainsi que 
les tables genealogiques etc. de M. de Zurlauben, 
Paris 1770 a l'auteur l'idée de l'ouvrage, qu’on donne 
aujourd’hui au public. Die Handihrift von Grandidier 
bat feine Stammtafeln und bei weitem nicht fo viele 
Gitate wie das Buch von Türfheim, diefer folgt aber 
in ber ganzen Gintbeilung genau feinem Vorgänger, wie 
man ſchon aus obiger Inbaltsanzeige erfehen wird, wenn 
man fie mit dem Buche vergleicht, und Grandidiers 
Tert ift von Türfheim großentheild und oft wörtlich bei- 
behalten, dagegen feine Noten, worin er ben Schöpflin 
berichtigt, meiſtens fehlen. Die Generationen find bei 
Grandidier mit römifchen Zahlen bezeichnet, Türfheim 
bat auch dieſe beibehalten, aber nur einmal S. 198 das 
Wort Degre beigefegt, woburd man die Bedeutung ber 
Zahlen erräth, die er auch nicht überall richtig ange 
geben. Grandidier ſchloß feine Schrift mit dem Jahre 
1771, das Spätere gehört feinen Nachfolger. 

Um bas Gefagte zu beweijen, jege ich hier einig, 
Stellen gegen einander. 
v. Türfheim. Granbibdier. 

p- 9. Adalric. Athic ou Adalric, Athic ou Ethicon, 


cale de Zeringen, que Ber- 
tholde I. landgrave du Bris- 
gau mort en 1077 avoit eu 
deux fils; Bertholde H., qui 
forma la branche des ducs 
de Zeringen, dont nous ve- 
nons de d’exposer les diffe- 
rens rameaux, et Herrmann 
margrave; c'est de Iui iss 
au XI degre d’Adalrie duc 
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cale de Zeringue, que Ber- 
tholde I. comte et landgrave 
Ju Brisgau mort en 1077 avait 
deux fils, Bertholde I, qui 
forma la branche des ducs de 
Zeringue et Herman marquis 
de Bade, dont je vais iei rap- 
porter la posteritö; c'est de 
ce Herman, fröre puine de 





Bertholde II. duc de Zeringue, 


Ethicon etoit a ce qu’on peut 
conjeeturer de plus vraisem- 
blable, fils de Leuthaire ou Lu- 
theric, qui fut pourvü d’un 
des premiers emplois a la 
cour de Sigebert Il. roi d’Aus- 
trasie, 

10. Apres la mort de Bo- 
niface arrivee en 662 il ob- 
tint de Childerie I. le duche 
d’Alsace. 

p- #11. On a vi dans ia 
genealogie de la maison du- 


connu sous le nom teutesque 
d’Ethie, etait a ce qu’on peut 
conjecturer de plus vraisem- 
| blable, fils de Lutheric ou Leu- 
thaire, qui occupa un des 
premiers emplois a la cour de 
‚Sigebert Il. roi d’Austrasie. f. 7. 
'  Aprös la mort du duc Bo- 
‚niface arrivee vers 666 il ob- 
tint de Childeric II, le duche 
d’Alsace. 

fol. 30. On a vwü dans la 
genealogie de la maison du- 





d’Alsace, que descend ainsi'et qui par le XIM. degre de- 

que nous allons voir la mai- soendait d’Alric duc d’Alsace, 

son de Bade. ‘c'est par cet Herman, dis-je, 
‚que Yon derive Villustre mai- 
‚son de Bade. 

Mas die Noten Grandidierd über Schöpflin betrifft, 
fo bemerfe ich anvörderft die unklare Faſſung bei Türf- 
heim ©. 42, deſſen Anmerfung faft wörtlich von Gran— 
Didier entlehnt ift, nur mit ber Wendung: mais l’abbe 
Grandidier nous a assur& n’en avoir trouv& apres 
plusieurs recherches qu’une simple copie. Das lautet 
bei Grandidier Bl. 13: apres plusieurs recherches je 
n’en ay trouv& qu’une simple copie. ©. 50 heißt es 
bei Türfheim von Agnes, der Gemahlin Berhtolds 1.: 
elle mourut peu apres son mari d’apres les actes de 
S. Pierre le 47 Decembre. Granbibier jagt Bl. 15: 
Agnes mourut le 19 Dec. A444 und macht dazu bie 
Anmerkung: M. Schöpflin se trompe I, 85. en la fai- 
sant mourir en 1109, il a contre lui le necrologe de 
labbaye de S. Pierre, qui Ja fait survivre son mari. 
Diefe Note und ihre Beſtimmtheit fehlt bei Türfheim. 
Mit folgender Anmerkung Grandidiers (BI. 18) ver—⸗ 
gleiche man den Yusıug bei Türfheim ©. 62 Note 10. 
Voici des chartes, dans lesquelles est nomm& Ber- 
tolde IV. duc de Zöringue et qui n'ont pas été rap- 
portöes par Schöpflin. Berctholdus dux Burgundise 
est nomme entre les temoins du diplöme de Fré— 
derie I, pour Veglise de s. Alban de Bäle de 1152; 
entre ceux du diplöme du möme prince pour l’abbaye 
d’Altorf de 1153. On trouve dans Jean de Bosco 
bibliotheca Floriacensis t. 1. p. 138 et par Jean le 
Lievre Aisteire de Fantiquit et sainteld de la cite 
de Vienne en la Gaule Celtique, p. 341 et dans 
Thistoire du Dauphine par M. de Val-Bonnais, un 
diplöme de Frederic I. roi des Romains en faveur 
de Hugues, archeveque de Vienne, date de Worms 
1153; parmi les tömoins se trouve Bertoldus dux 
Brisgovise, qui n’est autre que Bertolde IV. de Ze&- 
ringue, landgrave du Brisgau. Le 17 Aout 1156 
l’empereur Fredörie I. &tant a Colmar confirma a 
l’evöque de Verdun la donation du comte de cette 
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ville en presence de Burcard, ev&que de Strasbourg, 
Ortlieb evöque de Bäle et plusieurs autres seigneurs, 
du nombres des quels se trouve Bertolfe duc de Z&- 
ringue, Jean du Tillet recueil de rangs des France, 
p- 28. Supplem. Mabillon. de re diplom. p. 100. 
Calmet hist. de Lorraine II. preuves p. 350, Hi- 
stoire ecclesiast. et civile de Verdun, par un cha- 
noine, preuves p. 12. Le célebre Muratori a insere 
dans ses antiquitös d’Italie I, diss. p. 317 un di- 
plöme de l'empéreur Frederie I. date du territoire de 
Rimini dans la Romagne le 23 avril 4167, par le 
quel le prince investissait le marquis Henri de la 
Marche, de qui a la töte des temoins est nomme 
Bertolf due de Zeringue. Gbenfo it bei Türfheim 
©. 75 Note 3 die folgende Anmerkung Grandidiers 
(Bl. 24) verfürgt: nous joignons ici aux chartes rap- 
portses par Schöpflin, ou l’on trouve le nom d’Albert 
de Teck, un diplöme de l'’empereur Henry VI. donne 
en 4193 au patriarche d’Aquilöe, il est rapport& dans 
un livre in Quarto, imprime a Florence en 1760 
sous le titre: Osseqwi letterari d’Ipolito Maria Ca- 
mici p. 27. 29 au numdro: pririlegio conceduto dalf 
imper. Enrico VI. alla medesima chiesa patriarchale; 
on trouve parmi les tömoins Albert duc de Terg, 
qui n'est autre qu’ Adelbert duc de Teck. folgende 
Bemerkung Grandidiers (Bl. 25) fehlt bei Türdheim 
©. 79: Schöpflin a omis une particularit& a l’ooca- 
sion de Louis IV. duc de Teck, qui nous a die 
transmise par le savant Muratori Aistoria Italie VII, 
#16. L’empereur Louis de Baviere lui donna le gou- 
vernement de la ville de Chodoötz, cette ville ayant 
et6 prise en 1329 par le marquis Azzon, Louis de 
Teck defendit encore longtemps le chateau. So fehlt 
auch folgende Note Granbidiers bei Türkheim ©. 121. 
122, Entre les chartes, ou l’on trouve le nom de 
Fröderic margrave de Bade, Schöpflin a oubli& celle- 
ey. Frederic souserivit a la charte, que l’empereur 
Otton IV. donna en 1211 ä& Ascoli a la ville de Fa- 
briano, dans la marche d’Ancone, Le diplöme a 616 
rapporte par Jean de Vecchis dans son histoire 
manuserite de la ville de Fabrieno, fol. 106. et qui 
se trouve a Rome dans la bibliothöque de l'abbe 
Ruggieri. Herman marquis de Verone est nommé 
dans deux diplömes de l’empereur Frederic, Pun de 
4462 pour l’abbaye de Honcourt et l’autre de 11714 
pour le monastere de Trutenhusen, Zu ber Note 5 
©. 142 bei Türfheim ift zu bemerken, was Grandidier 
zum Nefrolog von Guͤnthersthal fagt: ecrit au milieu 
du XI, siecle. Ich übergehe bie Noten Granbidiers, 
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welche Türdbeim ſtillſchweigend in ben Tert aufgenom- 
men, und habe biefe Nachträge mitgetheilt, weil fie bei 
bem Gebrauche des Scöpflinifchen Werfes nüglich find, 
und um zu beweifen, daß Türdheim einen Gntwurf 
der Arbeit Grandidiers benüste, der aber nicht mehr 
unter den Papieren beffelben zu Altdorf vorhanden ift. 
Dei der Neinfchrift mag Granbidier Manches geändert 
haben, woher die Berfchiebenheit von Türdheim rührt, 
benn biefer hat die Neinfchrift nicht gefehen. 

Nach einer Mittheilung des Herm Legationgfefretärs 
von Türdheim befinden fich noch folgende Hanbfchriften 
Grandidiers über die elſäſſiſche Geſchichte zu Altdorf. 

1) Recueil de diplomes et de chartes pour servir a 
l’histoire de la province d’Alsace. Sept bottes de 
l’an 660 jusqu’a 1600. 

2) Essais historiques sur la cathödrale de Stras- 
bourg. 
3) M&moires pour servir à T’histoire civile de la 
ville de Strasbourg et a l'histoire naturelle. 

&) Memoires pour servir & l’histoire ecelesiastique 
de la ville de Strasbourg. 

5) Mömoires sur les chapitres, abbayes et mona- 
steres de d’Alsace depuis le douzieme siöcle, 

6) Idem depuis l’an 500 jusqu’a la fin de l’on- 
zieme sibcle. 

7) Historia litteraria Alsatie. 

8) Mömoires concernant Vhistoire de l’Alsace en 
general et V'histoire ecelösiastique de ce pays en 
particulier. ; 

9) Description topographique des chäteaux, villes, 
abbayes, monastöres et d’autres places situdes dans 
l’Alsace. Memoires d'un voyage et pieces detachees 
concernant l'histoire de l'Alsace. 


15. Wilhelm Ferdinand Ludwig Scheffer. 


Chrenologiſches Berzeichnif der gedructen marfgräflich:babifchen 
tirfunden. I. Band, von den älteften Zeiten bis zum Jahr 1527 
der Theilung ber marfar. babiſchen Lande. 320 Seiten in Quart. 
I. Band, von ber Stiftung der beiden fürftlichen Linien Baden: 
Baden und Baden-Durlach im Jahr 1527 bis auf die neueſten 
Zeiten (1804). 933 Eeiten. 


Diefes handichriftlihe Werk befindet fich im Archiv 
zu Karlöruhe. Der Verfaſſer war würtembergiicher ges 
heimer Archivar zu Stuttgart und überjandte die Arbeit 
dem damaligen SKurfürften Karl Friverih von Baden, 
deſſen Liebe zur Gefchichte er kannte. Scheffer wurbe 
durch Moſers würtembergifche Bibliothef und die Regefta 
von Georgiich veranlaßt, ein Verzeichniß würtembergifcher 
Urkunden zu machen und nahm dabei auch Nüdficht auf 
Baben, ba bie Gefchichte diefer Nachbarlande vielfach 


Die Hülfswittel, 


zufammenhängt, wodurch biefes Werk entitand, Es war 
bis jegt unbefannt und unbenugt, obgleich, wie fein 
Umfang ſchon anbentet, dieſe reichhaltigen Regeſten in 
mancher Hinficht als ein literarifches Hülfsmittel brauchbar 
find. Da Sceffer fein Urfundenverzeichniß auf ben 
Eänderzuwachs, wie ihn bad Kurfürftenthum Baden im 
Jahr 1803 beſaß, ausdehnte, fo konnte er bie Regeiten 
nicht nach den Regenten eintheilen, ſondern wählte die 
Zeitfolge, woburd zwar Die chronologifche Ueberficht fehr 
erleichtert ift, die Gefchichte ber einzelnen Landestheile 
aber um fo ſchwieriger wird, weil ihre Urfunden nach 
ben Jahren unter ben andern fteben. Scheffer fuchte 
biefe Schwierigkeit durch ausführliche Negifter zu vers 
mindern, die er feinen Werke beigegeben. 

Schon aus dem Titel geht hervor, baf in dem Werfe 
nur gedrudte Urkunden verzeichnet find, der Verfaſſer 
alfo nicht einmal das Stuttgarter Archiv für ungebrudte 
Ergänzungen und Nachträge benügt hat, über welchen 
Umftand er ſich aud in der Vorrede nicht erflärt, eben» 
fowenig, warum er bie Regeiten marfgräflich nennt, 


da fie doch bad damalige Kurfürftenthum betreffen, alio _ 


einen größeren Umfang haben, als die Marfgrafichaft. 
Scheffer beftimmte jein Werk weniger für Geſchichtforſcher 
als für Gefchäftsmänner, wie folgende Stelle feiner Debi- 
fation beweist: „Da noch in neuern Zeiten der Fall 
fo häufig eintritt, auf Ältere Vorgänge recurriren zu 
müſſen, jo börfte ein ſolches Verzeichniß zur Grleich- 
terung bed Gejchäftsgangs dienen und bas mühjame 
Nachfuchen bereits public gewordener Unterhandlungen 
und ber vielen bin und wieder zerftreuten hiſtoriſchen 
und andern Notizen durchgebends abfürgen.“ Für dieſen 
praftiihen Zweck war es aber umnöthig, die älteſten 
Urkunden zu verzeichnen, wie . B. die Schenfungen im 
Neugart und im Lorfcher Coder. Diefe beiden Urfunden- 
bücher find jedoch nicht volltändig ausgezogen, fondern 
bauptfählih für die Markgrafihaft und den Breisgau, 
und nur Weniges für bie Pfalz benupt, die übrigen 
Landeötheile ausgelaſſen. Auch über diefen Umftand gibt 
Scheffer feine Gründe an. In dem Verzeichniß feiner 
Quellen bat er nur diejenigen Deduftionen angeführt, 
welche die Streitigkeiten der Markgrafen betreffen, das 
gegen bie pfälzifchen und andern Debuftionen, bie fich 
nicht auf Baden beziehen, größtentheils übergangen, 
woraus ſich ergibt, daß bie Regeſten vorzugäweiie der 
Marfgrafihaft gewidmet find und für die andern Fandes- 
theile Vieles zu wünfchen übrig laffen. Unter feinen 
Quellen nennt er auch Gamansii annales monasterü 
Lucidie Vallis, ohne nähere Bereihnung und Angabe, 
wo dieſe Schrift aufbewahrt wurde. Dieſes Werk ift 
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nicht die handichriftliche Gefchichte ber Markgrafen von 
Gamans, denn fie bricht mit dem Jahre 1370 ab, 
Scheffer führt aber den Gamans bis zu dieſem Jahre 
niemals an, bat alfo deffen marfgräfliche Gefchichte nicht 
zur Hand gehabt. Ich fand auch in ben fpäteren Jahren 
bis 1650 jene Schrift des Gamans von Scheffer nicht 
erwähnt und kann daher nicht jagen, was ed damit für 
eine Bewanbtnift habe. 


11. Pfälziſche Gejchichtichreiber. 


Die Stiftung der pfälzifchen Akademie zu Mannheim 
(1763) hat das gefchichtlihe Studium der Pfalz bedeu- 
tend geförbert, was nicht nur die gedrudten, fondern 
auch die bandfchriftlichen Werke beweijen, die von ben 
Mitgliedern ber Afademie noch übrig find, Die fran— 
zöſiſche Revolution war allein ſchon hinreichend, biefe 
Arbeiten zu unterbrechen, bie Auflöſung der Pfalz bat 
fie gefchlofien. Aber mehrere Jahre vor ber Gründung 
ber Akademie wurden von ber Regierung bie Forſchungen 
über pfälziſche Gefchichte aufgemuntert und jelbft aus— 
wärtige Gelehrte dazu berathen und beigegogen. Unter 
ben Aften des Karlsruher Archivs befindet fich ein Ver— 
zeichniß ber pfäßifchen teutſchen Hanbfchriften in Nom 
von 1751, welche die teutfche Gefchichte betreffen. Diefes 
Verzeichnis wurde für die pfälziihe Regierung erworben 
und die Handſchriften find jegt wieder in Heidelberg. 
Der nachherige Direktor der Alademie, Georg von Stengel, 
leitete die Verhandlungen mit Rom und der Pabſt er- 
laubte der pfälsijchen Regierung, ſich aus ben vatifa- 
nijchen Handſchriften nach Belieben Abfchriften zu machen. 
Aber es fehlte an teutſchen Mbfchreibern und Stengel 
wanbte fich daher an den Profefior v. Ickſtatt nach 
Ingolſtatt, der ihm ben gelchrten Lori zur weiteren Er— 
funbigung empfahl. Lori gab aus München vom 10. Der 
zember 1758 einen ausführlichen und intereffanten Bericht 
über die Verhältniffe in Rom, wie er fie bei feinem 
Aufenthalt kennen gelernt, woraus ich folgende Stelle 
mittheile: „Der römifche Hof hält die pfälziiche Bibliothel 
für Fremde, die mehr ald den Ginband feben wollen, 
fehr verſchloſſen. Nach dem berühmten Schannat hat 
ed im adhtzehnten Jahrhundert Niemand ald mir ge 
glüdet, in dieſes Heiligthum einzubringen, welches ich 
allein ©. D. Pfalzgraf Friderich von Zweibrüden unter 
thänigft zu verdanfen babe. Dann ob ich gleich dem 
Kardinal Quirini, Damaligem bibliothecario nachdrücklich 
empfohlen ware, und dieſer mich im eigenen Wagen 
durch feinen maestro di camera Denen custodibus ber 
vatifanifchen Bibliothek hat aufführen, auch bie Geftattung 
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des freven Zutritts ihme anbefehlen laſſen, jo wurbe mir 
doch bald eröffnet, daß ich ohne abfonderliche Erlaube 
©. päbftl. Heiligkeit ſelbſten weder den indicem ber 
pfälzifchen Bibliothek, weder Die codioes in ihren Schränfen 
durchiehen könnte. Endlichen habe auch bie römiſche 
Politigue denen im Nahmen böchft ermelten Prinzens 
gemachten Boritellungen folchergeftalten weichen müffen, 
daß ich nicht nur durch einen Gabinetäbefehl die freye 
Ginficht in alle codices, fondern auch vor meiner Abs 
reife in Betreff der Abfchriften von ©. päbſtl. Heil. die 
mündliche Verficherung befommen: daremo, quanto po- 
tremo. Hievon habe ich in Abwefenheit des Cardinals 
Quirini dem damabligen Bicebibliothecario H. Garbinal 
Vaſſionei, dann dem erften custodi ber vaticaniſchen 
Bibliothef monsign. Asseman ſogleich Gröffnung ges 
mache, Beede verfpradhen mir bie Beforgung dieſes 
Gefchäftes auf fich zu nehmen, ſogar verficherte mir 
Hr. Affeman, daß er ganz allein diefe Sadye in Gang 
und Wirklichkeit bringen wolle. Da nun die Neigung, 
fo der erjtere gegen bas Churhaus traget, ohmehin bes 
kant, der zweite mir auch im Batifan, wo er dad meifte 
zu fprechen hat, allen nur erfinnlichen Vorſchub ger 
„geben, den ich von feinem Keind, dem zweyten custode 
Mons. Bottari niemald habe erzwingen fünnen: fo wird 
durch dieſe Wege auch bei ©. jetzt regierenden päbftl. 
H. die vorige Grlaubnib meines Erachtens unjchwer er 
neuert werben fünnen. Gntgegen iſt es fo leicht nicht, 
in Nom gute Gopijten für teutfche Sachen auszufinden, 
und wann ſich auch in Lefung alter Schriften geübte 
Leute fänden, fo folle doch vorher unter denen, auch von 
mir angemerften codd. eine Wahl getroffen werden. * 
Nicht alle ſeynd von gleihem Werth, Ginige jollen 
ganı, in andern nur bie brauchbaren Stellen abgejchrieben 
werden, andere ſeynd vielleicht ſchon in Drud geleget, 
woraus man nur lectiones varıantes fondern folle. Ich 
bin der Meinung, daß hierzue zum mindeften eine mittels 
mäßige Ginficht in die teutiche Alterthümer überhaupt 
und eine gründliche Känntnuß ber Geſchichten beeder 
Ghurhänßer erfordert werde, Allein in Rom, wo bie 
studia nicht von Römern, fondern von Musländern, Die 
ihr Gluͤck verfolgen, getrieben werden, wo man la Te- 
descheria großer Schägung nicht würdig achtet, wo man 
im Vatican 14 Bibliothefichreiber von den meiften euro- 


* Hiernach ſcheint das oben amgeführte Berzeidnifi ven 1751 
von Lori zu feyn, womit übereinflimmt, daß er in dem Berichte 
fagt, er fen vor fieben Jahren in Nom geweſen, alfo 1751. Aber 
die Hand des Verzeichniffes int micht ganz biefelbe mit der Unterſchrift 
Loris, ber indefien feine Schriftzüge in ſieben Jahren mwehl etwas 
geändert haben mag. 
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päifchen Sprachen, feinen aber von ber teutſchen aufs 
geftellet: da ſeynd diefe Gattung Gelehrten nicht anzu⸗ 
treffen. Eben fowenig können dieſe Gigenfchaften von 
denen indgemein in Rom fich aufbhaltenden Teutfchen 
gefordert werden. Die meifte reyſen zu ihrer Luft, viele 
gar zur Schande unferer Nation, weil fie aus Schus 
len fommen, worinnen Diplomatie, Hiftorie und 
und Alterthümer nebſt ber Naturlehre und der Mathes 
matif fremde oder doch nur zur Barabe erdachte Nahmen 
feynd, welche Wiſſenſchaften in Jtalien doch vorzüglich 
getrieben werden. Aus diefem gleichen Mangel unferer 
Erziehung ift es gefommen, daß ich mitten in Rom, und 
fogar in denen Paläften ber Gardinäle den unerwarteten 
Machtſpruch habe erdulden mäflen: Germania Lutherana, 
Germania eruditissima, Germania catholica, Germania 
ignorantissima. 

„In dieſen Umpftänden fönnte ich nun feinedwegs 
einrathen, Daß eine gelehrte Gommilfion unbekannten 
Teutfchen in Rom vertrauet werde: einen andern Vor— 
fhlag weiß ich aber auch nicht zu machen, ald daß 
©. durf. D. einen jungen dieſer Sache gewachfenen 
Mann eigends in Italien abzuordnen geruhen möchte. 
Die Herren Financiers werden vielleicht hierzue ſaure 
Gefichter machen. Allein die Koften, weil es nur auf 
eine furze Zeit anfommt, werben jo hoch nicht fteigen. 
Ein folder Mann würde auch durch Anfaufung feltener 
Münzen, verfchiedener Naturalien, neuer Bücher fowol 
als alter Mss., bie von gewinnfüchtigen Leuten in ges 
heime Fremden öfters feilgeboten worden, in mehr Wege 
nügliche Dienſte machen.” 

Die Verhandlungen zwifchen Leo Allatius und Gadpar 
Scioppius über Die pfälzifche Bibliothek, die neulich burch 
Theiner etwas befannt geworden, lernte Lori durch den 
Erzbiſchof Evodius Affeman fennen, ſah fie felbit im 
Pallafte Chigi, und fugt darüber in feinem Berichte: 
„Wie erftaunte ich nicht, als ich die fölner Nuntiaturs 
Acta vom breißigjährigen Krieg und Weſtphäliſchen Arie 
bensichluf in einer Menge nad) der fchöniten Ordnung 
gebundener Rolianten erblidte! Bei mir bin ich über- 
zeugt, daß fein teutjches Archiv eine vollftändigere Samıms 
lung für dieſe Zeiten wird aufweifen lönnen.“ Dieſe 


Aeußerung fagt viel, da Lori doch wahrfceinlich bie 


reihe Sammlung der Schriften über den breifigjährigen 
Krieg im Archive zu München gekannt hat. 

Aus dem Berichte Lorid wurde eine Injtruftion ents 
worfen und bem Ritter Gontrolini nad Rom geſchickt, 
der von dem Kurfürften Karl Theodor den Auftrag er= 
hielt, die verlangten Abfchriften fertigen zu laffen, was 
ber Vorſtand der Bibliothef, Kardinal Paſſionei, mit 


Die Hülfsmittel. 


großer Gefälligfeit zugeftand, und ſelbſt für Abfchreiber 
(zwei teutfche Geiftliche) forgte. Diefe konnten aber Die 
alten Schriften nicht lefen und hatten fehr viele Mühe 
bamit, wie Goltrolini in feinem Schreiben vom 3. Fe— 
bruar 1759 beflagt, wodurch freilich bie kritiſchen Bors 
fehriften, welche bie pfälzifche Regierung am 20. Jän. 
1759 an Goltrolini erließ, wirfungslos wurden, indem 
die Geiftlichen lediglich abjchrieben, um etwas zu verdier 
nen. * Um die Arbeit zu fördern, machte Goltrolini noch 
zwei teutfche Mbjchreiber ausfindig, welche von ber vfäls 
ziſchen Regierung ebenfalld bezahlt wurden, die wieder⸗ 
holt auf richtige Abfchriften drang. So wurden folgende 
Nummern der teutfchen Hanpfchriften abgefchrieben, Nr. 
96. 573. 170. 79. 296. 733. 319, 310. 492. 339. 
159. 337. 667. Kür die Abfchriften der Inteinifcben 
Codices erboten ſich felbft die Scriptoren der Bibliothek, 
welchen Goltrolini den Vorzug gab, da fie ohnehin nicht 


mehr verlangten als bie teutfchen. * Doc bat man, 


ihnen mehr bewilligt, da manchmal die Arbeit fehwieriger 
war, und auch ben Geiftlichen, welcher die Vergleihung 
beforgte, mit 20 Zechinen belohnt. 

Mir ift weder eine der Abfhriften obiger 13 Gobi- 
ced vorgefommen, noch kann ich angeben, wo fie ſich 
befinden, fie find auch ganz entbehrlih, da bie Hands 
fchriften wieder in Heidelberg aufbewahrt werben. Ans 
berft verhält es fich mit dem lateinifchen Handichriften, 
Bruchftüde von Gopien befist das Karlöruber Archiv, 
bie ich im Anzeiger befannt gemacht, ** und eine Ab- 
ſchrift befindet ſich unter Lamey's Nachlaß. Zu einer 
fritifchen Ausgabe darf man aber ſolche Abichriften nicht 
braucden, darum babe ich aus obiger Gorreipondenz 
nachgewiejen, wie wenig zuverläfig dieſe Abjchriften ger 
macht wurden, 


16. Ehriftian Karl Schwengsfener. 


Bibliographia seriptorum rerum Palatinarum, chorogra- 
phicorum, genealogicorum, historicorum, vitas, res gestas, 


* Gr fagt nämlich: lo procuro di animarli quanto posso, 

e vado loro somministrando qualche denaro, perche pos- 
sano vivere, essendo certo, che la sola miseria ha fatto 
loro prenderne l'impegno. i 

** Schreiben vom 14. Juli 1759. Gli altri poi che sono 
in lingua latina, saranno con maggior sollecitudine copiati, 
per volerne prendere l'assunto gli stessi serittori della bi- 
blioteca, a quali per altro hö fatto significare dal capel- 
lano della guardia Suizzera, che non avero difficoltä, anzi 
gradirö molto di darme loro la prelazione, quando pero 
si contenteranno del medesimo prezzo di un Giulio il fog- 
lio, come ho pratticato con i Tedeschi. 

©“, Anzeiger für Kunde der teutſcheu Vorzeit 7, 205 folg. 


Osellenfammlung 1. 


(33) 


preeminentiam atque dignitatem serenise, comitum Pala- 
tinorum Rheni elecorum, vicarialum imperii, wildfangia- 
tum aliaque jura electoratui Palatino annexa, controver- 
sias circa successiones in electoratum ducatus, comilatus 
aliasque ditiones, hereditates, tutelam, administrationem 
et universum statum tum politicum tum ecelesiastieum 
Palatinatus electoralis Rheni aliarumque domuum Palatina- 
rum praecipue ducalis Bipontine exponentium, cura Chri- 
stiami Caroli Schwengsfeuer. 


Das Archiv zu Karlsruhe befigt diefen geichriebenen 
Quartband von 339 Seiten, ber früher dem Hofrath 
Alois Schreiber gehörte, aus deſſen Verlaſſenſchaft dieſe 
Handjchrift gefauft wurde. Schwengsfener war nad) 
feiner eigenen Angabe aus Trarbach an der Moſel ges 
bürtig und Arvofat in Heidelberg. Im der Vorrede 
zeigt er eine gute Kenntniß der geichichtlichen Biblios 
grapbie und gibt an, daß er vorzüglich durch Frehers 
Direftorium und das Verzeichniß pfälziſcher Gefchichts- 
fhreiber von Joannis zu feiner Arbeit geführt worden 
fen, woburd er das Werf des Joannis vervolljtändigt 
babe Dich iſt auch in reihem Maße gefcheben, nicht 
nur durch Angaben gebrudter, fondern auch ungedrudter 
Bücher. Die jüngfte Drudihrift, die er anführt, ift 
vom Jahre 1750, in welches Jahr alfo die Abfaffung 
biefer geſchichtlichen Bücherfunde der Pfalg gehört. Eie 
bejteht nicht blos aus Büchertiteln, fondern ber Verfaſ⸗ 
fer bat häufig literarifche und andere Bemerkungen beis 
gefügt, welche für bie Beurtheilung der chriften nüg- 
lich find, 

Zur weiteren Forſchung wirb es dienlich fern, wenn 
ich bier bemerfe, welche Handſchriften Schwengsfeuer 
anführt. Es find folgende: 1) Bernbart Herzogs Ber 
fchreibung des Kraichgaues, in der Bibliothek zu Frank— 
furt. (S. 6.) 2) Ghronif eines Ungenannten von Heir 
beiberg, ehemals in Echwäbiich=- Hall. S. 7. Zudemwig, 
Germ, princeps p. 107). 3) Ghronifen von Oppen- 
heim und Ingelheim, S. 19. welchen er geringen Werth 
beilegt. 4) Joh. Sabeloine genealogia Palatina (E. 24, 
Joannis ap. Pareum 8. 17.) 5) Wernheri monachi 
Laurishamensis gesta oomitum Palatinorum, (&. 35. 
Trithem, prwef. chron. Hirsaug.). 6) Manuscriptum 
Bipontinum de Rheni Palatinis, (5. 42, Tolner hist, 
Pal. 9. 19. 127). 7) Anonymi chronicon ducum 
Bavarie et Palatinorum Rheni manuscriptum rhyth- 
mis germanicis sec. XVI. in bibliotheca Carpzoviana 
(S. 42). 8) Chronicon Palatinum (S. 43. Ludewig 
Entwurf der Reichshiſtorie ©. 156). 9) Calendarium 
historicum de comitibus Palatinis. olim in bibliotheca 
Bipontina, anno 1677 Gallis in pradam cessit (S. 
43). 10) G. Tolmide hist. comitum Palatinorum, 
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in bibliotheca Miegiana (S. 44). 11) Geſchichten etlicher 
Vähften und Kavfer auch Pfalgrafen bey Rhein, infons 
berheit Friderici victoriosi. Olim in bibliotheca Bi- 
pontina (S. 53). 12) Liber gestorum sub rege Ru- 
perto et Ludovico vicario (&. 57. olim in archivo 
Palatino. Freher origg. Pal. 115. an idem sit, qui 
inscribitar: diariom Ruperti regis, Wencker de ar- 
chiv. 104, in dubio est). 13) M. Freheri vita Ru- 
perti regis (S. 57. vid. ejus comment. ad aur. bull, 
p- 386). 14) M. von Kemnat, 15) Michael Beham, 
Chroniken von Friderih I. (S. 58). 

Den Umfang und bie Eintheilung diefer Bücherfunde 
fann ich am beiten angeben, wenn ich barüber die be» 
treffenden Stellen der Borrede hier mittheile. Das Werf 
befteht in 13 Kapiteln folgenden Inhalts: 

Cap. I. seripta Palatinatus chorographiea. 8.1. 
scriptores, qui totam Palatinatus Rheni provinciam 
vel ejus partem deseripsere. $. 2. de Greichgovia, 
$. 3. de Heidelberga. $. 4. de monte Abrahe, Heir 
ligenberg dieto, et silva Ottenwald. $. 5. de Lapo- 
duno. 8. 6. de Mannhemio et Lutra Ciesarea. 
$. 7. de Oppenhemio et Ingelhemio. $. 8. de mo- 
noperiis Palatinis. $. ®. de Rheno et Mosella. 
$. 10. de mappis Palatinatus. 

Cap. II. scriptores genealogie Palatine tam ge- 
neralis quam specialis. 

Cap. III. geriptores historie Palatine. $. 4. an- 
tiqu historie. $. 2. veteris et medii wvi. &. 3. me- 
dii et recentioris wvi. $. &. scriptores quorundam 
Palat. comitum. $. 5. qui nonnisi hujus vel illius 
vitam deseriperunt. 

Cap. IV. seripta de preeminentia, dignitate ac 
juribus comm, Palatt. 

Cap. V. seripta controversias successionis heredi- 


tarie Palatine memorantia, 4) super hereditate ex- 


tineta in Ottone Henrico. 2) super suecessione in 
ducatus Juliacensem, Clivensem, Montensem, comi- 
tatus Marcanum, Ravenspurgicum, et dynastiam Ra- 
vensteiniam cum ceteris, 3) scripta inter electorem 
Pal. Carolum Ludovicum ejusque patruum Ludovi- 
cum Philippum Simmerensem,, ratione principatuum 
Simmerensis et Luterensis. &) de controversia, ex- 
tineta cum Carolo el. Pal. linea Simmerensi, inter 
Philippum Wilhelmum ducem Neoburgicum et Leopol- 
dum Ludovieum principem Veldentinum. 5) scripta 
inter ducem Aurelianensem et Philippum Wilhelmum 
elect. Pal. 6) extincta cum Leopoldo Ludovico linea 
Rupertina, 7) de sucoessione Bipontina, 8) de serip- 
toribus circa successionem in genere. 
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Cap. VI. scripta de jure vieariatos imperii. 

Cap. VII. scripta controversiam circa electoratum 
Pal. exponentia. 

Cap. VIII. de tutela electorali. 4) controversia 
inter Fridericum IV. et Richardum com. Pal. Sim- 
merensem, 2) inter Joannem ducem Bipontinum et 
Philippum Ludovicum ducem Neoburgieum, 

Cap. IX. de jure wildfangiatus Palatini. 

Cap. X. seripta de controversiis cum exteris. 
4) ratione prefecture Böckelheimensis. 2) eontro- 
versia preefecturam Umstatt concernens. 3) contra 
vasallos ab Hoheneck. 4 controversia cum ejuscopo 
Argentinensi. 5) cum comitibus silvestribus ratione 
superioritalis territorialis. 6) cum abbate Kaysers- 
heimensi. 7) quoad restitutionem domus archi-pa- 
latine. 8) de jure electoris Pal. in comitatum Wi- 
danum. 9) in preposituram Laurishamensem (Lorſch). 
40) de immunitate personarum cameralium ab onere 
vectigalium. 44) de prietensione Palatina in comi- 
tatum Blankenheim et dynastiam Gerhardstein. 42) de 
jure revolutionis comitatus Meurs. 43) de prten- 
sione Pal. in villas comitatus Sainensis, 44) de jure 
conductus in episcopatus Spirensis et prepositure 
Weissenburgensis viis regüis aliisque. 45) de jure 
apperture in Neuen-Baimburg. 46) ratione Hems- 
bach, Sulzbach et Lautenbach. 47) ratione condi- 
rectorii cum episcopo Wogmatiensi. 48) ratione de- 
molitionis fortalitii Udenheimensis. 19) de praten- 
sione in urbem Gelhusanam, 20) de controversia 
cum episcopo Herbipolensi. . 21) de jurisdietione 
elect. Pal. in suos vasallos. 22) in villam Gundels- 
heim. 23) de jure conducendi morte damnatos 
eorumque exequendi sententias inter priefecturam et 
urbem Heidelbergensem. 24) circa jus wildfangia- 
tus in villis equestribus. 25) de jure in dynastiam 
Bohemicam Pleystein, 

Cap. XI. Palatina politica, ordinationes, statuta ete, 

Cap. XII. scripta statum ecclesiasticum, religio- 
nem, bona reditusque in Palatinatu tangentia, 

Cap. XIII. seripta alias domus Palatinas, praepri- 
mis Bipontinam concernentia, 4) geographia Bipon- 
tina. 2) scripta genealogica certarum linearum Pa- 
latinarum, 3) seripta historica principum Palatino- 
rum exira domum electoralem, preeipue Biponti- 
norum vitas illustrantia, 4) ordinationes ducatus 
Bipontini, 5) de statu ecclesiastico Bipontino. 8.6. de 
domo Veldentino-Lautereecensi. 7) scripta do domo 
Neoburgica et Solisbacensi. 8) de domo Birken- 
feldensi. 


Die, Hülfsmittel. 


Diefe Ueberficht beweist, daß Schwengsfener bie 
pfälzifche Gefchichte in einem großen Umfang aufgefaßt 
bat,. und fie ift auch nüglich, um zu beurtbeilen, wie 
manches die Regeften von Scheffer für den pfälzifchen 
Theil der badifchen Landesgefchichte zu wünfchen übrig 
laſſen. 

17. Chriſtoph Jakob Kremer. 


Ueber fein Leben ſteht eine Nachricht in den Acta 


academ. Palatin. histor. 5, 3 folg. Er war geboren 


zu Worms 10. Mai 1722 und farb zu ZIUROR 
19. April 1777. 

Dazu fann ich aus feinen Papieren noch delgendes 
mittheilen. Er war zuerſt Advofat in Worms, im Ja— 
nuar 1747 erhielt er feine erite Anftellung als Archiv- 
regiftrator bei dem Rheingrafen von Salm zu Grums- 
bach, einem Städtchen nicht weit von Lautereden auf 
der Gränze von Rheinpreußen und ber baieriſchen Pfalz. 
Zwei Jahre darauf wurde er zum Sekretär - ernannt. 
Die archivaliſchen Quellen führten ibn zunächſt auf die 
Geſchichte der Grafen von Sponheim und fo entitand 
fein erfted Werk, die „diplomatifchen Beiträge zur teuts 
ſchen Gefchichtöfunde”, welche gegen Ende des Jah— 
red 1756 zu Frankfurt erſchienen. Da Sremer biefe 
Schrift auf eigene Koften druden laffen mußte, und 


zur Sammlung ded Stoffes viele Gelehrten erfuchte, 


jo gab biefed einen weitläufigen Briefwechjel, der uns 
ter feinen Papieren noch vorhanden ift, und über den 
damaligen Buchhandel, wie auch die Gelehrten jener 
Zeit viele intereffante Auffchlüffe und Nachrichten ent⸗ 
hält, deren Mittheilung aber für dieſe Einleitung zu 
groß if. 

Diefed Bud) hatte für Kremer wichtige Folgen. Der 
Graf Karl Friderih von Wartensleben, bolländiicher 


General und Gefandter in den rheinischen und weſtphä—⸗ 


liſchen Kreifen, bei befien Frau Kremer die Sefretariats- 
geſchaͤfte verſah, lieb fich die Beförderung des Gelehrten 
angelegen feyn, und burcd feine Empfehlung erhielt 
Kremer die zweite Rathöftelle bei dem Grafen Morig 
Gaftmir von Bentheim zu Limburg an der Senne 
(18. April 1757). Obſchon fich Kremer nach einigem 


Bedenfen auf die erfte Anfrage bed Grafen von War: 


tensleben zur Annahme bereit erflärte, auch felbit zu 
dem Grafen von Bentheim nach Rheda reiste, jo fam 
diefe Verjegung doch nicht zu Stande, weil ſich fein 
Bruder 3. M. Kremer, (zuerft Rath zu Dhaun, fpäter 
in Nafjanifchen Dienften, wo er Mehreres für die Lans 
beögeichichte geichriben,) an den Rheingrafen wandte 
und ihn bat, jeinen Bruder Ehriftoph Jakob zum zweis 
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ten Rath zu —— und beizubehalten, was der Pro⸗ 
jeffe wegen, bie einen fundigen Archivar erforberten, 
nothwenbig jey. Das geihah und Kremer blieb in 
Grumbach. Durd feine Schrift wurde er auch dem 
Kurfürften Karl Theodor von ber Pfalz befannt, ber 
ihm ſchriftlich verſprach, ihn zu berüdfichtigen, und ihm 
auch für feine Forſchungen bie pfälziichen Archive zu 
benügen erlaubte. Died bahnte ihm den Weg, in pfäl- 
ziſche Dienfte zu fommen. Er wurbe im September 
1760 zum Ghegerichtörath zu Heidelberg ernannt, die 
reformirten Mitglieder biefer Stelle famen aber ſaͤmmt⸗ 
lich (23. September 1760) gegen dieſe Ernennung bei 
dem Kurfürften ein, weil Kremer lutheriſch war und 
die Stelle eines abgegangenen reformirten Rathes er— 
fegen follte, indem fie ben Lutherijchen vorwarfen, 
„adß jelbige contra statum quo immer ein ihrer 
Religion zugethanes Membrum um das andere in 
dero hurpfälziiches Chegericht einzubringen gewußt ha- 
ben.“ Der &urfürjt verſprach, darauf in Zufunit 
Rüdficht zu nehmen, Kremer blieb jedoch bei dieſer 
Stelle und der Bejoldung bis zu feinem Tode, bielt 
feine Proberelation, nahm aber gar feinen Antheil an 
ben Gefcyäften, weil er inzwijchen zum Hiftoriogra- 
phen ernannt und der —— an dem Gollegium 
enthoben wurde. 

Sein Hauptwerk war nun die Geſchichte des Pfalz- 
grafen Friverich des Siegreichen, weiche unter ben teuts 
ſchen ®elehrten großes Aufjehen machte. Ich erwähne 
nur, daß ihm Gatterer (d. d. Göttingen, 26, Aprit 
1766) fogleidh darauf die ordentlihe Mitgliedſchaft ber 
Göttinger Alademie antrug und ibn erjuchte, Beiträge 


für die Schriften berjelben als auch für Die hifterijche 


Zeitfchrift zu liefern. Mit ähnlicher Anerfennung fpras 
hen fich gegen ihn 8. 8. v. Moſer, Büſching, v 
Dienfchlager u. A. aus, Kremer leitete auch den 
Druf der Schriften der Mannheimer Akademie, was 
nach feinem Tode Lamey übernabın. eine binterlaffe- 
nen Schriften famen in den Beſitz bed Andreas Lamey, 
ber auch einiges davon drucken lief, das Ungedrudte 
will ich bier verzeichnen. 

1) Annales historie Palatine cum serie impera- 
torum et Palatinorum comitum, ab anno 845 — 1125. 
In Folio. Dieſe Ueberfchrift ift von Dümge's Hand, 
bezeichnet aber nicht genau den Inhalt. Cs find Neger 
ften ber fränfifhen und teutſchen Kaiſer und Könige, jo 
wie ihrer Pfalpgrafen und anderer Dynaften, welche 
bie Geſchichte von Lothringen und der Rheinlande bes 
treffen, jowohl ans Urfunden ald aus Chronifichreibern 
und andern Quellen gezogen. Lamey hat einen Theil 
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diefer Negeiten nach ben Pfalgrafen geordnet und bie 
und da Ergänzungen beigefügt. 

2) Collectanea genealogica Palatina, Dieſes ift 
bie größte feiner hinterlaffenen Sammlungen. Es find 
kurze Auszüge aus gebrudten Urkunden, welche bas 
pfälziſche Bürftenhaus betreffen, pfälzifhe Regeſten, ein 
getheilt nach den regierenden und andern Perſonen des 
Hanfes. Das Werk beftand zuerft aus zwei Kolianten, 
die mit 1180 beginnen und mit 1692 fchliefen. Die 
Zahresfolge ift nicht immer beobachtet, fondern die Nuss 
züge jeweild nad den Werfen an einander gereibt, die 
ibm au Gebot ftanden. Als er nach Mannheim verfegt 
und zum pfälziſchen Hiſtoriographen emannt wurbe, 
hatte er nicht nur mehr gedrudte Hülfsmittel ald auch 
Veranlaſſung, die pfälzifchen Regeften zu ergänzen. Diefe 
Nacträge beftehen in neun Kolianten, ber erfte geht 
von 1126 bis 1213; ber zweite von 1214 bis 1300; 
der dritte von 1301 bis 1400; der vierte von 1401 bis 
1500; ber fünfte von 1501 bis 1600; ber fechste von 
1601 bis 16855 ber fiebente von 1686 bis 1774; ber 
achte ift eine Vervollitändigung ber vorigen zufammen, 
er betrifit die pfälzifchen Seitenlinien und geht von 1459 
bis 1743; der neunte ift eine Ergänzung bes erften 
Bandes der Collectanea und führt den Titel: Collecta- 
nea historica Palatina s. de antiquis Palatii comitibus 
von Eberhardo an bi$ auf Henricum com. Pal. e. 
duc. Saxon. a. seo, IX. ad sec. XII. Hie und da 
find von Lamey in biefen Sammlungen Zufäge gemacht. 
Zu dieſen pfälzifchen Regeften gehört ald weitere Er— 
gänzung: 

3) »Genealogica Palatina.« Stammtafeln, Geburts: 
regifter und Perfonalien, 

4) Excerpta e codieibus manuscriptis bibliothecze 
electoralis Palatine. in Band in Folio mit gefchichte 
lihen Notizen, bie ſchon beshalb noch brauchbar find, 
weil manche diefer Handfchriften jet in München aufs 
bewahrt werben. 

5) Excerpta e bibliotheca electorali Palatina. 
Auszüge zur pfälziſchen Geſchichte aus 27 — 
Werfen. Ein Band in Folio. 

6) Verzeichniffe von Hanbichriften, Büchern, Ur⸗ 
funden und Briefen im pfaͤlziſchen Archiv, welche für 
die Geſchichtsforſchung brauchbar find.  Unvollftändige 
Notizen und nur Weniges von Kremers Hand. 

7) Bibliographia seriptorum Palatinorum, Ein Heiner 
Foliant, Die Orbnung ift alpbabetiih nach den Namen 
der Schriftfteller. Nicht fo vollftändig wie obiged Werk 
von Schwengsfeuer, welches Kremer nicht gefannt hat. 

8) „Shronologifche gebrudte Notizen zur pfälzifchen 


Einleitung. 


Geſchichte, zwar grofentbeild aus Häberlin gezogen, 
jedoch auch viele aus guten, wenig befannten Quellen 
geichöpft.” Notiz von Dümge, ber bie Blätter georbnet 
hat, on 847 bis 1574. 

9), Vorarbeiten zur Gejchichte des rheinifchen Fran- 
fend, welche Lamey nad Kremerd Tob heraudgab. Es 
find nur Bruchftüde. 

10) Collectio 1. et II. de familia augusta Franeica, 
imprimis Rhenensi. Worarbeiten zu jeiner Geſchichte 
des rheinischen Franziens. In Folio, 

11) „Nachrichten von dem Brandenburg-Anfpachi- 
ſchen Keßlerſchutze.“ Mbfchriften einiger Urkunden und 
Briefiwechiel mit Köhler und Franck, ald Vorarbeit zu 
Kremer’ Werk über das rheinifche Franzien. 

12) Seripta de urbe et universitate Heidelber- 
gensi. Regeſten, fowohl aus gedrudten Büchern ale 
aus Handichriften und Urkunden. 

13) Meinere Sammlungen deffelben, größtentheils 
aus Drurkfehriften gezogen, betreffen: a) bie Bisthämer 
Würzburg, Köln und das Ripuarierland, b) das pfälii- 
fhe Münzweſen, ce) pfälzifche Siegel, d) das Betten: 
borfifche Lehen zu Gau=Angeloh, e) Briefwechfel mit 
Hanjelmann über Oftfranfen. 

14) „GChurpfälzifhe Aktiv» Lehen und Bafallen.“ 
Voraus gehen »Generalia von ben pfälziſchen Lehen,« 
dann folgen die Bafallen in alphabetifcher Ordnung. Es 
find ebenfalls Urfundenauszüge. Beigefügt find Regeften 
über die pfälzifchen Erbämter, 

15) »Excerpta Spirensia.« Bon Sremer ange 
legt, von Lamey fortgeſetzt. Es find Verzeichniſſe Speieri- 
fher Urkunden, welche für bie pfälziſche Akademie ab- 
gefchrieben wurden, Auszige Kremers aus den fpeieris 
fchen libri obligationum, die jegt im Karlsruher Archiv 
aufbewahrt werben, wie aud aus bem fogenannten 
Codex minor, 

16) Laswensteinensia. Theils Vorabeiten, theils 
weitere Sammlungen zu feiner Abhandlung über bie 
Grafen von Löwenftein, die in den Schriften ber Pfäl- 
zer Alademie gedrudt ift. 

17) Leiningensia, Sammlung verſchiedener Schrifr 
ten, theil$ ‚von Kremer, theild von Lamey. 

18) Jus publicum Palatinorum, Ringravicorum et 
Liningensium. In Quart. Nicht von Kremer’s Hand, 
aber teutjch verfaht. 

19) Grafen von Falfenftein, mit vielen Originals 
briefen. 

20) Ad genealogiam dynastarum de Weinsberg. 
Tiefe Arbeit jollte ſich der obigen Nr. 16 anfchließen, ift aber 
nicht vollendet worden. Cie beftcht in einer genealogi- 


Die Hilfsmittel. 


fchen Unterfuchung, Abfchriften von Urfunden und Stamm- 
tafeln. 

21) Gin Folioband Auszüge gedrudter Urkunden, 
welde die Herjogen von Baiern betreffen, von 1275 


bis 1743, ebenfo eingerichtet wie die Sammlung Nr. 2. - 


22) Collectanea familiam Wittelspacensem illu- 
strantia. Stammtafeln und Yuszüge aus Drudwerfen. 
In Folio, - 

23) Wittelsbacenses. So von Samen überſchrie⸗ 
ben. Es ift ein Fascikel lofer DOftavblätter (mie auch 
die Nummern 35. 8. 12. 30.), bie geivöhnlich nur auf 
einer Seite beichrieben find und Regeften des Haufes 
Wittelsbach aus gedrudten Werfen enthalten. Sie wurs 
ben größtentheild von Kremer gefammelt, doch hat auch 
Lamey einiges beigefügt und zwar noch zu Lebzeiten 
Kremerd, daher diefe Sammlung zwiſchen die Jahre 
1760 und 1777 fällt, 

24) Bayerifche Urfunden. Ginige Abſchriften aus 
dem Anonymus Spirensis von Kremerd Hand. -» 
235) Vorarbeiten und Briefiwechiel zu feiner Spon- 
heimischen Geſchichte und feinen diplomatischen Beiträgen. 
In Rolio, 

26) Codex diplomaticus Sponheimensis, zwei Bände 
in Quart. Die wenigiten Urkundenabfchriften find von 
Kremerd Hand. Diefe Sammlung ift in feinen biplo- 
matijhen Beiträgen wohl größtentheils benugt. 

27) »Spanheimensia.« Vorarbeiten und Samm⸗ 
lungen zu feinem gebrudten Werfe, 

28) Eine feine Sammlung von Originalbriefen der 
Herren von Kriechingen. 

29) „Ein Stüd aus der Wild- und Rheingrävlis 
hen Lehengeſchichte“ 1757, In Quart, unvollendet. 

30) Regeften zur Genealogie ber Familien von Ahr, 
Iſenburg, Lurenburg, Mörs, Molenarf, Meontjoie, 
Neuenar, Reiferfcheid, Rineck, Saffenderg, Sain, Steis 
ben, Eponheim, Domburg, Balfenberg, Virneburg und 
Weindberg. . 

31) Staatögefhichte der benden Herzogthümer Gülch 
und Berg aus Urkunden und gleichzeitigen Gejchicht- 
ſchreibern. Eine zum Drud ausgearbeitete Handſchrift 
in Quart, mit Zeichnungen von Siegeln, welche Stre- 
mer am 18. Oft. 1775 dem Kurfürften Karl Theodor 
vorlegte, mit der Bitte, ihn eine Reife in das Herzog⸗ 
thum Jülich machen zu laffen, um bie etwa noch fehs 
lenden örtlichen Notizen zu fammeln. Er verlangte dazu 
nur die gewöhnlichen Diäten aus der Jülicher Land- 
ſchaftotaſſe als Hiftoriograph des Landes. Wahrfcheine 
lich bat man Diefe Bitte nicht beachtet, denn bas Bud 
wurde nicht gebrudt und Samen, der es in der Borrede 
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zum britten Banbe der Sremerifchen Beiträge zur Güld« 
Bergiſchen Gefchichte anführt, fand entweder feine Ger 
legenbeit, e8 herauszugeben, oder es ſchien ihm für den 
Drud nicht hinlänglich vollendet, 

32) Kremeriana historica. So von Dümge bes 
zeichnet, enthält hauptſächlich Zülich-Bergifche Urkunden- 
abjchriften von 802 bis 1324. 

33) Chart Juliacenses ab anno 1303 — 139. 
So hat Lamey bie Sammlung überfchrieben, fie ift aber 
nicht von ihm, jondern von der Hand bes Wbjchreis 
bers, deſſen fich Kremer zu feinen Arbeiten bediente. 

34) Charte Juliacenses ab anno 1208 — 1544... 
In Folio. Vieles von Kremerd Hand. Die Abjchrife 
ten fiheinen meiſt aus Jülicher Gopialbüchern genommen 
zu ſeyn. Diefe drei Sammlungen enthalten noch viele 
Urfunden, bie in feiner Guͤlch⸗Bergiſchen Gefchichte nicht 
gedrudt wurben, 

35) „Golleftaneen zur Jülich» und Bergiichen Ge— 
ſchichte, genealogifche Notizen, zum Theil noch nicht bes 
nugt für das gedrudte Werl, Mehrere enthalten auch 
intereffante Nachrichten zur allgemeinen teutichen Ges 
ſchichte, und die zuletzt liegende Abtheilung diefer Blätt- 
hen vom Jahr 1021 an enthält auf der Rückſeite ein 
bebeutended Verzeichnih pfälziiher Schriften.” Vorſte⸗ 
hende Notiz hat Dümge auf das Paket geichrieben, der 
auch die Blätter im Jahr 1824 .georbnet hat. Die Bir 
bliographie der pfälzifchen Geſchichte ift nicht von Ktre— 
merd Hand, es ift jedesmal nur ein Buchtitel auf ein 
Blatt gefchrieben. j 

36) Charte varie, maximam partem Colonien- 
ses, ab anno 4148 — 1335. 1424. Mit einer Ab⸗ 
handlung über die Kölner Familie Schall von Bell und 
über die Freiheit ber Stadt Köln von der Gerichtäbars 
feit bes Biſchoſs, welche, wie Dümge dazu bemerft, 
Kremer unrichtiger Weife dem J. G. v. Echhardt zus 
fchrieb. 

37) „Limburgiihe Urkunden." So hat Kremer dieje 
Sammlung überſchrieben; fie beiteht aus zwei Abtheis 
lungen: a) Abfchriften von Urkunden aus dem Archive 
der Grafen von Limburg-Styrum, v. 1340 bis 1432, 
viele von Kremerd Hand, und die meiften von ihm 
mit der Urfchrift verglichen. b) Cine gefchichtlich«diplor 
matiſche Abhandlung über die Schenfen von Limburg in 
Dftfranfen, bie mit dem Jahre 1489 unvollendet ab» 
bricht und nicht von Kremer gefchrieben ift. 

38) „Feuda Palatina in ducatu Juliacensi.« Wus« 
züge aus Urkunden nad den Bafallen und Lehen ge 
ordnet. 

39) „Niederländifhe Urkunden diversi generis.« 
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Bon 1110 bis 1348. Won verfciedenen Händen, theils 
aus Gopialbüchern, theild von den Driginalien in bem 
Zweibrüder und dem Archive der Grafen von Limburg« 
Styrum abgejchrieben. Kremer hat noch mehrere Aus- 
zuͤge beigefügt. 

40) „Saynifche und Wiebifhe Urkunden.” Bon 
1202 bis 1283. Größtentheild von den Originalen ab» 
gefchrieben, mit Anmerfungen und Stammtafeln ver 
ſehen. 

41) Familie illustres Germanit, alphabetico or- 
dine. So hat Lamey den Quartband überſchrieben, und 
Dumge Folgendes beigefügt: sive nomenclator ducum, 

eomitum, nohilium, archiepiscoporum, episcoporum, 
abbatum, serie, prout fieri potuit, chronologica, dis- 
positus. Weußerft mühfame und wenn auch bei weiten 
noch fehr unvollfändige und lüdenhafte, gleichwohl jehr 
nügliche und verbienftliche Arbeit." Diefe Sammlung 
follte zur Grundlage einer biplomatifchen Genealogie des 
teutfchen Adels dienen. 

Unter den Lamey’ihen Sammlungen befindet ſich 
auch Manches, das wohl von Kremer berrührt, weil aber 
von feiner Hand nichts dabei it, und Lamey überall 
ergänzt und fortgefegt hat, jo it ed mir nicht mehr 
möglich, zu jagen, wem von Beiden Die eine ober ans 
dere Sammlung urfpränglic angehöre. Ich verzeichne 
fie unter dem Nachlaffe Lamey's. 


18. Stephan Alerander Würdtwein. 


Als diefer gelehrte und fleifige Mann durch den Res 
volutiondfrieg vertrieben fich nach Ladenburg zurüdsog, 
wo er den 11. April 1796 ftarb, nahm er feine hand» 
fehriftlichen Sammlungen für 20 gefchichtliche Werfe mit, 
die er noch herausgeben wollte. * Davon erfchien nichts 
mehr als fein Monasticon Palatinum, deſſen Schluß er 


* Gin Verjeichniß diefer Handichriften ſteht in feinem Mona- 
sticon Palat. I. & IV — XXV. Nah dem Tobtenbuch ber 
fatbolifchen Pfarrei Ladenburg, deſſen Auszug ich dem dortigen 
Pfarramt verbanfe, war Wurdtwein am 22. Dftcher 1722 zu 
Amosrbach geboren, ſtarb 74 Jahr alt im Piarchaufe zu Ladenburg 
und wurde bafelbit im Ghor der S. Sebaftianskapelle begraben, 
Das genannte Kirchenbuch jagt von ihm: fuit hie wir, utpote 
verum ac precipuum eleri Wormatiensis decus, in exilio 
suo per incursus Gallicos causato literarum ad extremum 
usque halitum amantissimus, in diplomatieis vix non uni- 
eus, et in orbe literato pluribus scriptis suis, quorum 
adhuc unum vitä prope ad finem vergente, scil. Monasti- 
con Palatinum, quinque tomis constans, meis in »dibus 
adornatum, Mannbemi prelo dedit, alterum vero seil. 
Monasticon Wormatiense, quatuor tomis constans (es fehlt 
alfo 1 Band ber Hbf., bie ich unten anführe), morte preventus 
typis non exscriplum reliquit, 
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nicht erlebte, welches Werk nebſt der Ghronif von 
Schönau das Bürgerfpital in Mannheim drudte mitten 
in dem verheerenden Kriege und fo diefe Werte MWürbt- 
weind gerettet bat. Bon jenen 20 nachgelaſſenen Wers 


„fen ift mir nur eines zu Geficht gelommen, das Mona- 


sticon Wormatiense, welches ich nebit Würbtweins 
Gremplar des Synodale Wormatiense von 1496 vor 
zwanzig Jahren in Mannheim für die Univerfitätsbiblios 
thef zu Heidelberg erfauft babe. 

Das Monasticon Wormatiense befteht aus drei Quart⸗ 
bänden, vom Berfaffer zum Drude vorbereitet, deſſen 
Vorrede vom 16, Dezember 1795, aljo vier Monate 
vor feinem Tode, batirt if. Der erſte Band enthält 
die Mannsflöfter des Wormfer Biitums, ber zweite bie 
Srauenflöjter, der dritte die Klöſter der Bettelorden. 

Verzeichnif des eriten Bandes. 1) Benediltinerklö— 
fter S. Michael und S. Stephan anf dem Heiligenberg 
bei Heidelberg. Neuburg bei Heidelberg. Sinsheim. 
Probftei Georgenberg bei Pfeddersheim. Probftei Wies 
ſenbach bei Nedargemünd. 2) Giftercienfer zu Schönau 
und Probſtei Mündbijhem bei Flörsheim. 3) Prämons 
firatenfer zu Kaiſerslautern. 4) Auguftiner Ghorherren 
in Franfenthal, Höningen (Hegene) bei Alt-Leiningen 
und Kirfhgarten bei Worms. 5) Pauliner, Privrat ©. 
Jacob auf dem Donnerdberg. 6) Antoniter zu Oppens 
heim vor dem Gauthor. 7) MWilhelmiter in der Main- 
zer Vorftabt zu Worms. 8) Templer zu Mühlheim bei 
Dfthofen, Worms und Oppenheim. 9) Maltejer zu 
Wokms, Hangenweisheim bei Wefthofen und Mauer, 
10) Teutfchherren zu Worms, Heidelberg in der Kettens 
gaſſe, Hochſachſen, Weinheim, Ibersheim bei Hamm 
am Rhein, Oberfleröheim, Oppenheim, Ginfiedel bei 
Kaiferslautern. 11) H. Grab» Spital zu Worms vor 
dem Martinsthor. 12) H. Geiit-Spital zu Wimpfen. 

Zweiter Band. 1) Benebiftinerinnen: Nonnenmüns 
fter in ber Speirer Borjtadt zu Worms, Neuburg bei 
Heidelberg, beibe nachher zum Giftercienferorben gehörig. 
2) Giftercienferinnen zu Lobenfeld, anfangs Auguſtinerin⸗ 
nen, Kirſchgarten bei der Speierer Vorftadt zu Worms, 
Rofenthal und Ramfen hinter Grünſtadt am Donners⸗ 
berg, Heidesheim bei Grünftabt, 3) Prämonftratenferin 
nen zu Enkenbach bei Kaifersiautern. 4) Auguftiner- 
Ghorfrauen, zwei Klöfter zu Worms, das reiche und das 
andere vor der Stadt auf bem Andreasberg, ſpäter Dos 
minifanerinnen. Frankenthal, fpäter Capuziner. Hagen 
bei Kirchheim-Boland. Fiſchbach bei Hochipeier. Hoch⸗ 
beim bei Worms, daſelbſt auch Beginen. Worms, ©. 
Brigitten. 5) Dominifanerinnen zu Liebenau bei Worms 
und zu ‚Heidelberg. 6) Gongregationen B. V. Maris au 
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Heidelberg und Mannheim. 
zu Worms. 

Dritter Band. 1) Iefuiren zu Worms, Heidelberg 
und Mannheim. 2) Dominifaner zu Worms, Wimpfen 
und Heidelberg. 3) Karmeliter zu Worms, Weinheim, 
Hirfhhorn, Heidelberg und Mannheim, beide legten 
Barfüher. 4) Auguftiner-Eremiten zu Worms, Heidel⸗ 
berg und Wisloch, welches nur Nefidenz war. 5) Frans 
cisfaner zu Worms, Heidelberg, Kaiferslautern, Oppens 
beim, Sinsheim, Schwesingen ald Reſidenz. 6) Kapu⸗ 
einer zu Worms, Frankenthal, Heidelberg, Mannheim, 
Grünftabt, Ladenburg, Wimpfen. 7) Barmberzige Brüs 
der zu Mannheim. 

Diefe Handſchrift wurde zuerft von Remling benupt, 
der ſich aber nicht über ihre Befcaffenheit erflärte, * 
Es ift eine Sammlung urfundliher Materialien, erläus 
tert durch Anmerkungen, ganz ähnlich dem Monasticon 
Palatinum, daher weder vollffänbig im Stoffe, noch 
durch eine Gefchichtserzählung bearbeitet. Zu manchen 
Klöſtern ftellte er nach den gebrudten Hülfsmitteln bie 
Reihenfolge der Mebte und Vorfteher auf, wobei man 
fih überzeugt, daß ihm Kloſterchronilen fehlten. So 
hatte er weder die Jahrbücher von Sinsheim, bie in 
diefem Bande abgebrudt find, noch die Chronik der Frans 
scaner zu Kaiferslautern, wovon ich anberwärts Aus⸗ 
züge gegeben, ** noch die Tagblicher der Jeſuiten zu 
Heidelberg über ihre Wirffamfeit bei der Univerfität, bie 
ich felbft befige, noch endlich die Jahrbücher der Heidelber- 
ger Sejwiten über ihre kirchlichen Gefchäfte, die in der 
Bibtiothef au Heidelberg bewahrt werden. Mit dieſen 
Quellen verglicyen find die Nachrichten Wurdtweins bürf- 
tig, dazu fommt, daß er nicht mur ungedrudte, fondern 
auch gedrudte Urkunden aufnahm, und feine Abfchriften 
von verſchiedenen Händen find, deren Zuverläßigfeit man 
nicht verbürgen fann. Hienach ift der Drud des Wer 
tes nicht rathfam, aber es bleibt ſchätzbar, weil manches 
Original verloren jepn mag, wovon Würbtwein eine 
Abfchrift gerettet, und well er nebſt den Urkunden auch 
viele Huszüge aus Nefrologien, Infchriften, Zufäge und 
Berichtigungen zu feinen andern Werfen mittheilt. » 

In dem Monasticon Palatinum fehlen bie beiden 
Klöſter auf dem Heiligenberg, wie auch Sinsheim, und 
Würdtwein verwieh deshalb auf fein Mon. Wormat. ; 
ohne Berweifung fehlen auch Wieſenbach, Schönau, 
Neuburg, Lobenfeld, mehrere Mlöfter im Heidelberg, 


* Memling'’s Geſchichte ber Abteien und Klöfter in Rhein: 
baiern. Meuftabt 1836. Bo. II, 47 flg- 
» #* In meinem Anzeiger zur Kunde temticher Borzeit. 1834. 
©. 238 fig. i 


7) laufen (cluse), brei 
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Hochſachſen, Weinheim, Wisloh, Schwepingen, Laden 
burg und Mannheim, Darnach läßt ſich vorläufig die 
Ergänzung bemefjen, welche bas Monast. Palat. durch 
bas fpätere Werf erhalten bat, Auch für die befondere 
Chronik von Schönau ift ein Verzeichniß von 64 Urkuns 
ben (von 1224 — 1496) nachgetragen, die Würbiwein 
nach ber Ausgabe jenes Buches erhielt, aber er hat 
weber bie Abjchriften dieſer Urkunden beigefügt noch ans 
gezeigt, wo fich biefelben befanden. 

Zwei gefchichtliche Abhandlungen Würbtweins befin- 
ben fi in dem Karlsruher Archive unter den Nachträr 
gen der Pfäher Gopialbücher Nr. 90 *. Beide find von 
feiner Hand geſchrieben, fein Namen tft aber dabei nicht 
genannt. Die erfte führt den Titel: 

Notitia canonie Herdensis, ord. s, Augustini, cum 
diplomatibus ab anno 1103 usque 1303, 13 Blätter in Belie. 

Die Schrift befteht meiſt in Abfchriften von Kaifer- 
urfunden, die jedoch großentheils ſchon befannt find, und 
bricht mit dem Jahre 1303 ab, weil Würbtwein feine 
weiteren Quellen hatte. Herd liegt oberhalb Germerd- 
heim. Die andere Abhandlung ift eine 

Notitia monasterii Salisensis, vulgo Seltz, ab Adelheide 
imperatrioe fundati, simul cum ejusdem veteri chartario , 
variis notationibus illustrato ab anno 968 usque ad annum 
4197. 18 Blätter in Folio. 

Voraus gebt eine kurze Stiftungsgeſchichte und ein 
mangelbaftes Verzeichniß der Aebte, ſodann folgen bie 
Urkunden, hauptſächlich von den ſächſiſchen Kalſern, die 
Würdtwein von den Driginalien abgefchrieben und mit 
Anmerkungen erläutert hat, wie feinen Abdrud pfälzi⸗ 
fher Urfunden in den Acta acad. Palatin., weshalb 
ich glaube, daß beide Abhandlungen ebenfalls für Die 
Schriften der pfälziſchen Akademie beftimmt waren. 


19. Undreas Lamey. 


Er war ein Elfäher aus Münfter im Gregorienthal 
und fam durch Echöpflins Verwendung in pfälziiche 
Dienfte, ald die Mannheimer Afademie geftiftet wurde. 


"Er befleidete dad Amt eines Sekretars und Bibliothefars 


ber Afademie und wurde einige Jahre fpäter (1768) 
zum pfälzifchen Hofrath ernannt. Sein Leben ift in dem 
Alfatiihen Almanach von 1807 beſchriben. 

Lamey’d literarifher Nachlaß zu Karlörube befteht 
außer feinem Briefwechjel in folgenden Hanbfcriften: 

1) Biälzifches Urkundenbuch, weldyes bauptfächlich 
die Fänder am Mittel» und Oberrhein umfaßt. Es find 
851 Urkunden von 650 bis 1718. in fünf Fascifeln, Fo⸗ 
lio. Die Abfchriften find theild von Lamey, theils von 
Kremer und dem bifchöflich-fpeierifchen Ardyivar Löbel und 
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andern mir unbekannten Händen verfertigt, fehr viele aus 
den Originalien, andere aus Gopialbüchern und Gartularien 
genommen, einige auch in gedrudten Gremplaren beige: 
legt, Zuerft hat man aus gedrudten Werfen abgeichries 
ben, und wie fich ein Original ober eine alte Abfchrift 
fand, darnad) verbefiert. Manche diefer Urkunden find 


in ben Werfen der pfälziichen Alademie bereits gedrudt, 


die meiſten aber noch nicht bemugt und bie Quellen, 
woraus fie genommen find, zum Theil verloren ober 
unbefannt. So hatte Lamey ein cartularium Otterber- 
gense, das von der Ausgabe des Dtterberger Urkunden- 
buchs von Frey und Remling (Mainz 1845) verſchie⸗ 
ben war. 

Diefes Urfundenbuh ber Pfalz gehört zu Kremers 
pfaͤlziſchen Regeſten, doch ift die Hauptarbeit der Samm⸗ 
lung nicht von ihm, fondern von Lamey. Die Abjchrif- 
ten ſelbſt haben verfchiedenen Werth, die lateinifchen, 
beſonders bie älteren, find genau behandelt, Die teutfchen 
größtentheild ungenügend. Beſonders gilt dieß von Sres 
mer’s Abjchriften, der bie altteutjche Sprache jehr ver⸗ 
nacläßigt hat, wie das jogar noch bei jegigen Abdrücken 
altteutſcher Urkunden gefhieht. Zu allen biefen Ur- 
kunden. follten gejcichtliche, geographifche und andere 
Bemerkungen kommen, deren auch manche beigefchrie- 
ben find. 

2) Piäßifche Negeften vom Jahr 700 bis 1733, 
aus 69 gebrudten Werken ausgezogen, ein Band in 
Folio. Weder Handichriften nod Archive wurden zu 
biefem Verzeichniffe benugt, es iſt daher nicht vollſtäͤn⸗ 
dig, aber dennoch brauchbar. Lamey hat biefe Auszüge 
wahrjcheinlih gemacht, ehe ihm Kremers Regeiten bes 
fannt wurden, fonft hätte er ſich barauf befchränfen 
fönnen, Kremer’d Arbeit zu ergängen. 

3) Kaifer-Regeften von 840 bis 1298, aus ge 
druckten Werfen gefammelt, ein Koliant. Sie find nicht 
zum Behufe ber pfälzifchen fondern allgemein für bie 
Reichsgefhichte angelegt, und jept durch Böhmer’s 
Werke entbehrlich. 

4) Mbjchriften von Kaiferurfunden,, nämlidy von 
Heinrich III. und IV., und Sonrat III., das Rheinland 
betreffend, theils aus Büchern, theild aus den bifchöf- 
lich fpeterifchen Archive. Manche find in den Acta aca- 
dem. Palat. gedrudt. . 

5) Ad familias illustres in Palatinatu exstinctas. 
Theils Abhandlungen, theild Sammlungen und Stamm⸗ 
tafeln über die Familien von Stralenberg, Hirfchberg, 
Haufen, Hohenhart, Weiler, Wisloh u. 9. 

6) De castro ac dominio Erenberg, subfeudo 
Palatino prope Mosellam inferiorem sito. @ine un« 
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vollendete lateinifche Abhandlung mit einem großen Urs 
fundenbuch, das aus ungedrudften Quellen gefammelt ift. 

7) Itineraria literaria. Es find zwei teutfche Ber 
richte über die gelehrten Reifen der Afademifer von den 
Jahren 1764 und 65, ber erite von Lamey gefchrieben. 
Der Inhalt diefer Berichte ift in den Schriften ber 
Mannheimer Afademie nicht vollftändig mitgetheilt. Das 
bei liegen viele Notizen über römifche und mittelalter- 
liche Infchriften und Denfmäler nebit geſchichtlichen Ab- 
handlungen, welche Orte bes linfen Rheinuferd und bes 
Niederrheind betreffen, wie Worms, Mainz, Boppart, 
Koblenz, Bonn, Köln, Düffelvorf, Achen und Burt⸗ 
fcheid, Brauweiler, Laach u. A. Vieles davon ift in 
ben Schriften ber, Afabemie benutzt. Bon Kremer's 
Hand find auch Stüde darunter. 

8) Epitaphia, imprimis Palatina. Bon Lamey und 
Kremer gefammelt. 

9) Prefectura Selte. Wbjchriften von Berhanblun- 
gen mit Frankreich, betreffend die nördlichen Gränzen 
des Elſaſſes und die Reunion des Unteramtes Selg mit 
Frankreich. 

10) Ordo Teutonicus, mit gedruckten teutſchen Uxs 
funden denſelben betreffend. 

11) Acta Palatina in bello tricennali,. Dümge 
hat dazu bemerft: »ınaximam partem epistole, item 
Berichte, Joach. Camerarii von 1606 bis 1639.« Diefe 
Abichriften, meift von Lamey’s Hand, find aus der Col- 
lectio Camerariana genommen, die damals in Mann- 
hein war und fich jegt in der Bibliothef zu München 
befindet. 

12) Epistole papales ad principes Palatinos sec. 
XV. et XVI. Aus dem Archiv und ber Bibliothek bes 
Vatikans in Rom, Sämmtliche Abichriften find doppelt 
vorhanden. 

13) Electores Palatino- Neoburgici, v. 1615 bis 
auf Karl Theodor. Cine Sammlung, von Kremer und 
Lamey angelegt, betehend 1) in einem lateiniſchen Bruch⸗ 
ftid von Simon über den Pfaligrafen Philipp Wil- 
beim, zur Grläuterung ber Denkmünzen dieſes Haufes, 
mit fthönen Zeichnungen der Münzen, 2) Berjonalien 
über ben Pfalzgrafen Wolfgang von einem ungenannten 
Zeitgenofien, 3) genealogijche Notizen von 1578 an. 

14) Kneupelii Diarium Bipontinum, Anszüge aus 
mehreren Tagbüchern, von 1614 bis 1653 über bie 
Borfommniffe am Hofe zu Zweibrüden und in ber Pialz. 

15) Typographi Palatini, accedit enarratio scrip- 
torum de urbe et universitate Heidelbergensi. Dümge 
bemerkt dazu: „Die Heydelbergiſche Liſte ift ziemlich lü— 
denhaft und fann aus meinem eigenen Berzeichnifle 
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ergänzt werden, welches zum Theil aus Archivquellen 
gezogen · iſt.“ 

16) Sammlung einiger Inſchriften und Notizen über 
Handfhriften bei Hüpfch in Köln. 

17) Geographica, metallifodina® et fabrice Pala- 
tinatus, in specie ducatuum Julie et Montium. 
Sammlung amtlicher Berichte. 

18) Ravensbergensia, Zeichnungen von Siegeln 
und andern Vorarbeiten zu feinem Werfe darüber. 

19) Gefammelte Notizen über Das Gefchlecht von 
Hirfchberg an der Bergitraße. 

20) Sammlung von Kaiferurfunden, fowohl aus 
Büchern ald and Originalien, von Konrat I. bis Kon- 
rat II. Regeften davon hat Lamey in den Acta Palat. 
histor. 7, 68 folg. befannt gemacht, bie aber nicht die 
ganze Sammlung umiaffen, 

21) Palatinatus ad Rhenum illustandus. Plan ei— 
nes großen Werfed über die Pfalz, augenicheinlich ber 


Alsatia illustrata Schöpflind nachgebildet. Kritifche Nor 


tigen über die Hülfsmittel find beigelegt. ‚ 

22) Feuda ecclesiastica Palatina. Abfchriften aus 
dem geiftlichen Lehenbuch des Pfalzgrafen Philipp. 

23) Dieceses episcopales. Orts- und Kapitels 
verzeichniffe der Biftümer Straßburg, Bamberg, Bran- 
benburg, Bajel, Köln, Gichftädt, Worms, Würzburg, 
theild aus Büchern, theild aus Handſchriften. 

24) Excerpta e scriptoribus antiquis ad Nemetes 
et Vangiones ete. 

25) Zur Geographie und, Regentengefihichte des Her- 
zogthums Sulzbach. Sammlung von Urkunden und ans 
dern Schriften. . 

26) Ad Marquardi Freheri vitam analecta quae- 
dam anecdota. Es find Abfchriften von Originalbrie- 
fen, welche Lamey als Analecta biographica Palatina 
herausgeben wollte, 

27) Gejhichtlihe Sammlung über die Abtei Braus 
weiler, 

28) Kleinere Sammlungen verfchiedenen Inhalte, 
+ B. a) Abſchriften pfälzifcher Urkunden des 14. Jahr: 
hunderts, b) de jure primariarum precum Palat. 
c) de vera Palatinatus Rhenani in Conradum ducem, 
Friderici I. imp. fratrem, translati epocha. d) de 
imperii Caroli M. linibus. 

Außer diefen Schriften hat Lamey noch andere bins 
terlafien, bie aber entweder micht zur pfälzifchen und 
theinifhen Geſchichte gehören, wie 4. B. ein ziemlich 
großes Werk Über die römiſche Infchriftenfunde, oder in 
zerftreuten Notizen beftehen, von welchen ich nicht weiß, 
ob und zu welchen bejondern Werken fie gefammelt wur« 
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den. Ihre Aufzählung würde zu weitläufig fern, und 
ich halte es nicht für thunlich, fie unter Rubriken zu- 
fammen zu ftellen. Bon ähnlicher Beichaffenheit find bie 
gefhichtlihen Sammlungen Mieg’s in der Bibliothek 
zu Heidelberg, die ich deshalb auch nur bemerfe. 


III. Fürftenbergiiche Gejchichtichreiber. 


Der Landgraf Froben Ferdinand v. Rürftenberg zu 
Möskirch (ſtarb 1741) fuchte mit großem Gifer die Ger 
fchichtforfchung ſeines Haufes au fördern und kam da— 
durch mit vielen Gelehrten feiner Zeit in Verbindung. 
Der Leipziger Stadtſchreiber Johann Ehriftian Fünig 
wandte fi in einem Briefe vom 12, Auguit 1713 an 
ibn, um Fürftenbergijche Urkunden au feinem Spicile- 
gium über fein Werk „das teutiche Reichs » Archiv“ zu 
erhalten mit ben Worten: „alldieweilen ich nun von dem 
uralten hohen fürftenbergifchen Haufe gar wenig diplo- 
mata babe, fo nehme, mit Eu. Hoch-gräfl. Ercellenz und 
Gnaden gnädigen Erlaubniß die Freiheit, Diefelben bier= 
durch ganz unterthänig zu bitten, meiner Wenigfeit bie 
hohe Gnade zu erweifen, und mir von denjenigen docu- 
mentis — Abjchrift wiederfahren zu lafen, welche man 
ber Welt befannt zu machen nicht das allergeringfte Ber 
benfen trägt.“ 

Imhof wandte ſich zur zweiten Musgabe feiner no- 
titia procerum imperii durch den Grafen v. Solms 
(2. Auguſt 1714) ebenfalld an Froben um Mittheiluns 
gen. Der Briefwechiel der beiden Pregizer mit dem 
Sandgrafen ift unten erwähnt. Bon den Zahren 1729 
bis 1734 find viele Briefe des Altdorfer Profefiors Jos 
hann David Köhler vorhanden. Diefem wurden Ab: 
fhriften von Urfunden aus dem Mösfircher Archive ge 
ſchidt und er ſcheint auch dem Mrtifel Fürftenberg in der 
Imhofiſchen notitia verfaßt zu haben, deſſen vorherige 
Durchſicht aber Froben fich vorbehielt. Man erfährt aus 
diefen Briefen, daß Rroben feine Nachforfchungen bie in 
die öfterreichifchen Klöfter ausdehnte und Urkunden aus 
Zwettl erhielt, wie auch, daß Köhler vom Saifer ben 
Auftrag hatte, die Habsburgiſche Gefchlechtsfolge zu er 
läutern und beshalb ben Landgrafen Froben um Habs- 
burgifche Urkunden erfuchte. Dagegen verſchaffte Köhler 
demfelben mehrere feltene Bücher, die für die Geſchichte 
von Fürftenberg wichtig find, namentlid ben teutſchen 
Florus in der Kürftenbergiihen Ausgabe, worüber ſich 
Chr. Gryphius (de scriptoribus hist. sec. XVII. cap. 
2 p. 66) fo vortbeilhaft ausſprach. 

Auch der Fuͤrſt Joſepyh ‚Wenzel zu Fürftenberg (ftarb 

bi} 
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1783) lieh umfaffende Vorarbeiten zu einer Gefchichte 
feines Haufes machen, deren Materialien noch alle im 
Archiv zu Donauefchingen vorhanden find. Er beauf- 
tragte Damit feinen Rath 8. A. Strafer und unterftügte 
diefen darin auf eine ausgedehnte Weiſe. Straßer ſam— 
melte ſich die gejchichtlihen Punkte, über weldhe er aus 
den verſchledenen Archiven anderer Fürften, Klöfter und 
Städte Ausfunft bedurfte, und darauf wurde vom Jahr 
1762 bis 1767 eine ausgebehnte Correſpondenz Des 
Kürften mit feinen Nachbarn eröffnet, die man im Gin» 
zelnen kennen muß, um biefe Bemühungen gehörig zu 
würdigen. Diefer Briefwechfel ift nach dem Range ber 
Angefragten geordnet und ging an folgende Perfonen 
und Gorporationen. 

1) An den Gardinal v. Rodt, Bifchof zu Konftanz, 
vom 4. April 1767. Der Fürft Joſeph Wenzel fagt in 
diefem Schreiben, was er auch in vielen. andern wieder- 
holen ließ: „ich habe mich entichloffen, bie Hiftorie meis 
ned fürftlihen Hauſes zum Unterricht meines geliebten 
ältern Sohnes, bed Erbprinzgens zu Kürftenberg, befchreis 
ben und foldhe nur von jenen ächten Quellen herleiten 
zu laſſen, woraus bie Proben geichöpft werben müflen, 
welche zu Gründung einer biftorifchen Wahrheit erforz 
derlich find; da man fich heut zu Tag mit bloßen Er—⸗ 
zäblungen nicht mehr behelfen will, die vordeme öf— 
terd mit mehrerer Dreiftigfeit ald Wahrheit hergefchries 
ben worden find.” Außer Urfunden-Abfhriften gab 
man von Konitanz and einen extractus ex annalibus 
monasterii Angie divitis ms. fol, 268. in lateinijcher 
Sprache. 

2) Mn ben Cardinal Franz Chriſtoph von Hutten, 
Biſchof zu Speier. Dieſer gab einen Auszug aus der 
lateiniſchen Chronik über die Reihenfolge der Biſchöfe 
von Speier mit gemalten Wappen. 

3) An den Gardinal von Rohan, Bifchof zu 
Straßburg. 

4) An ben Fürften zu Heitersheim. 

5) An den Abt Gafimir Friderich au Murbach, ber 
einen Auszug fandte aus ber Hanbichrift Series com- 
pendiosa principum et abbatum Murbacensium. 

6) An den Abt von S. Blaſien. Hierbei entftand 
ein Briefwechſel zwiſchen Straßer und dem S. Vlafifchen 
Oberpfleger zu Bonndorf Ruften Heer, jo wie zwiſchen 
dieſem und dem fürftenbergijchen — Geppert, der 
„unten erläutert wird. 

7) Un bie Abtiffin Maria Anna zu Sädingen. 

8) An die Abtiffin zu Masmünfter (Massevaux). 

9) An den Herzog von Würtemberg, wegen Möms 
pelgard. 
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10) An den Fürften Karl Egon zu Särfienberg in 
Böhmen. 

11) An ben Kürften Heinrich v. Auersberg in Wien. 

12) An ben Fürften v. Hohenlohe» Schillingsfürft, 
wobei auch Beridite von Ch. E. Hanfelmann in Och: 
ringen. 

13) An den Abt Anfelm von Salmansweiler, 

14) An den Abt Nikolaus von Zwiefalten. Bon 
dort erhielt Joſeph Wenzel ein ganzes Heft fleißiger 
Auszüge aus Handichriften, nämlih: a) aus Ortliebi 
monachi Zwivalt. opusculo, b) aus dem verlornen 
Original der Chronik des Abtes Berhtolt, welches dem 
M. Grufins zugeftellt und nicht mehr zurücdgegeben 
wurde, c) aus ben beiden Necrologien des Kloſters, 
dem capitulare und Reinhardi, d) aus Thom Mez- 
leri Zwivalt, paradisus duplicibus aquis irriguus, ms. 
e) aud Stephan Bochenthaler index universalis histo- 
ricus, 

15) An den Prälaten zu Allerheiligen. 

16) An den Prälaten Göleftin zu S. Georgen in 
Villingen. 

17) An den Abt Benediet zu Thennenbach, der ihm 
die Abjchrift der series abbatum Tennebacensium zu— 
ſchidte, bie bis auf die Wahl des Abtes Placidus Wil: 
beim 1703 heraufgeht, fobann Ausſüge aus dem Ner 
erologium des Kloſters, viele Abfchriften von Urkunden, 
Zeichnungen von Denfmälern und Siegen; endlich ein 
extractus ex vita b. Hugonis ord, Cistere , professi 
in Thennenbach. 

18) An die Abtiffinnen zu Rotenmünfter, Amten- 
haufen, Fridenweller, welch Letztere nebft Mbfchriften 
von Urkunden auch Auszüge aus Sigmunt Schwargmu- 
rerd Kloſterchronik ſandte. 

19) An die Abtiſſinnen von Urſpringen, Magdenau 
und Wonnethal und die Pröbftin von Inzighofen. 

20) Grfundigungen aus den Klöſtern Hermanns- 
berg, Bächen und Weppad vom Jahr 1760. Ueber das 
erfte gab ber Beichtvater Euftachius Hermann eine Nor 
tig aus der Provinzialchronik des Ordens. 

21) An bie Kantone Zürich, Bern und Schaf 
bauen. 

22) An bie Städte Freiburg i. B. und Villingen 
und dad Franzisfanerflofter in diefer Stadt, welche Ab- 
fchriften von Urkunden gaben, nebft jchönen Abzeichnun- 
gen von Siegeln. 

23) Un Prof. Schöpflin zu Straßburg und den ger 
heimen Rath Reinhard in Karlsruhe. 

24) An bie Gommende zu Villingen. 

Straßer's baldiger Tod unterbrad die Arbeiten für 
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die Gefchichte des fürftlichen Haufes, aber Joſeph Wen- 
zel verlor darum den Gegenftand nicht aus den Augen. 
Da er ſich nad dem Abzug der Piariften um eine neue 
Studiendireftion umſah, jo wählte er dazu 1782 den 
Vetershauſer Mönch Franz Uebelacker und legte ihm in 
jeiner Inftruftion auch die Verpflichtung auf, eine Fürs 
ftenbergifche Gefchichte zu verfafien, was zwar nicht zu 
Stande fam, weil Uebelader nicht lange im Dienfte des 
Fürſten blieb, aber die Stelle ber Inftruftion verdient 
Belanntmachung. Cie lautet: $. 5. „Wünfchen wir 
ſehr, daß noch unter unfern in Gottes Handen ftchens 
den Regierungsgeiten eine ächte Haushiftorie zu Stand 
gebracht und zum lustre unſers Haujes befannt gemacht 
würde. Gleichwie wir aber alles Fabelhafte und eitele 
leere Lobreden hieran verabjibeuen, dagegen die Wabrs 
heit, jo wie fie liegt, wann fie auch weniger lobenswür- 
dig wäre, vorziehen, um bie beifende Gritic andurch zu 
vermeiden, fo erinnern wir ihne, bierinnen nicht weiter 
zu gehen, als er theils von scriptoribus oowevis biezu 
veranlaft und geführt, theils mit Urkunden und ächten 
beftättigten Vorgängen zu belegen und zu beweifen fich 
im Stande finden. Ohne Subfidien aus dem Archiv, 
ohne diplomatifhe Kenntniß und hiſtoriſche Wiffenfchaf- 
ten wäre freilich in biefem Fach wenig zu unternehmen 
und noch weniger Geſchicktes gu erwarten, von beffen 
belobten Geſchicklichleiten und dahin gehörigen manige 
fältigen Wiffenfchaften und Kenntniß find wir vorbin- 
ein überzeugt und tragen beffentwegen fein Bebenfen, 
ihme hiezu alle subsidia und pieces aus unferem Ars 
chiv gegen einlegende Recognition zuftellen zu laffen.* 


20. Karl Anton Straßer. 


Er war Rath und Regiftrator zu Donaueſchingen 
und verfahte 1767 eine fürftenbergifche Geſchichte, die 
er durdy feinen frühzeitigen Tod nicht vollenden konnte, 
denn er ftarb ben 1. Mai 1768. Der Entwurf und 
die Reinfchrift befindet fi) im Archiv zu Donauefchins 
gen und führt den Titel: 

Entwurf der Geſchichte des Haufes Fürftenberg von Mitte dei 
11. Zahrhunderte bis auf bie itzigen Zeiten zum Unterricht dee 
Erbpringen Joſephe zu Fürſtenberg. Theil I. 1767. 182 Rollos 
feiten. 

Das Werk beſteht in einer Vorbereitung bejchreiben- 
den Inhalts. 1. Abſchnitt: Landesbefchreibung, 1) Herr⸗ 
ſchaft Haslach, Oberamt Wolfah in vier Herrichaf- 
ten, 3) Sandgrafihaft Baar, 4) Herrichaft Lenzfirch, 
5) Landgrafichaft Stühlingen, 6) Herrichaft Hobenhöwen, 
7) Reichsgrafſchaft Heiligenberg, 8) Mehtirh, 9) Herr- 
fchaft Gundelfingen, 10) DObervogteiamt Jungenau, 
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11) Trochtelfingen, 12) Böhmifche Herrichaften, 13) Herr⸗ 
ſchaft Weytrach in Niederöfterreih. II. Abſchnitt. Fuͤr⸗ 
ſtenbergiſches Wappen. 

Der geſchichtliche Theil iſt Entwurf geblieben und 
beginnt mit einer Prüfung und Widerlegung der Schrift⸗ 
fieller, welche den Stammbaum des Haufes aufgeftellt 
haben, begründet dann die väterliche Abfunft von den 
Grafen von Urach und die mütterliche von den Herzogen 
von Zäringen, worauf die Stämme und Linien Des 
Haufes in der Art und Reihenfolge follten behandelt 
werden, wie ed Döpfer und Merck in ihrer Fürſtenber⸗ 
giſchen Genealogie beibehalten haben. Der Verfaſſer 
fhrieb, wie oben bemerkt, im Auftrag des Fürften Jo— 
ſeph Wenzel, ermutbigt durch das Beifpiel Schöpflins, 
ber feinem Plane Beifall gab. 

Die Materialienfammlung zu dem Werke ift ebens 
falld noch vorhanden, nebft dem Tagebuch des Verfaflers 
über jeine Arbeiten vom Febr. 1767 bis 15. April 1768, 
Unter diefen Vorarbeiten find das Bebeutendfte feine 14 
genealogifchen Tabellen des Kürftenbergifhen Haufes, 
Tab. 1. enthält die Grafen zu Urach von Egeno 1. bis IV. 
1091 bis 1230. Dad Leben der Hauptperfonen biefer 
Tabelle it durch befondere Regeften belegt, worin Alles 
gefammelt ift, was ſich über die Perſon in Urkunden 
und Ghronifen norfindet. Tab. 2. fehlt. Tab. 3. Gra— 
fen zu Freiburg von Egeno V. bis Johann, 1230 bis 
1458. Auch über die Hauptperfonen diefer Beriode find 
befondere Regeften angelegt. Tab. d. Grafen au Fürr 
ftenberg, Haslacher Linie, von Egeno VI. bis Johann Ill. 
1284 bis 1386, ebenjo behandelt Tab, 5. Heinrichifcher 
Stamm, von Heinrich 1. bis VI. 1236 bis 1491. Ta- 
belle 6. Konradiiher Stamm, von Konrat III. bis Fris 
berih II. 1441 bis 1509. So find alle Linien des 
Haufes in befondern Tabellen und Regeften erläutert, 
Diefe chronologiſche Ueberficht hat fpäter Valentin Thoma 
für viele andern ſchwäbiſchen Familien ausgearbeitet, wie 
unten gezeigt wird, aber er hatte zu feinen Regeften 
nicht fo viele Quellen ald Straßer, und es gebt aus 
feinen Schriften nicht hervor, daß er die Arbeiten Stra- 
ber’d gefannt oder benugt habe. 

Ich halte es für bienlich, aus dem Brieſwechſel, den 
Straßer über feine Arbeiten mit dem S. Blafier Nuften 
Heer führte, der bamald Oberpfleger (administrator) 
zu Bonndorf war, einiges beigufügen. Der Brief 
wechjel beginnt mit dem 4. Juni 1767 und ſchließt mit 
dem Todestage Straßer'd den 1. Mai 1768. 

Im erften Briefe jagt Straßer: 

Inexspectatus venio, quia ignotus; est quod no- 
mine ser. prince, mei rogem: veniam scilicet proxi- 
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mis pentecostes feriis Bondorfium adeundi ad ca, 
que ad historiam Furstembergicam faciunt, ex jis 
instructissimae bibliothec® libris exscribenda, qui in 
bibliothecis hujate et Meskirchensi desunt. — Doctiss. 
Schepflinus, ‚qui perendie ad lacum Bodamicum hue 
transüit, mihi injunxit, ut plurimam sui commenda- 
tionem perscriberem. — 

Heer antwortete gleich den 5. Juni 1767. Non 
mihi ita ignotus es, ut putas, vir clariss., quando 
fama tui nominis ut ad alios, ita et ad me quoque 
pertransiit. nunc autem ex litteris propius te cogno- 
visse mihi gratulor, gratulaturus tamen haud paullo 
magis, si ultro, nec opinatus, siquidem id in animo 
fuit, huc te contulisses. anne enim previa requisi- 
tione opus est, cum de tanti principis, cujus nomine 
scribere te ais, cujusque voluntas mihi pro imperio 
est, negotio agitur? 

Straßer an Heer. Donaueſchingen, den 3. Septem- 
ber 1767. 

Attentus audiit S"", qua de insigni tua in me 
urbanitate, de tuo res nostras promovendi studio, de- 
que summis tum ad D. Blasii, tum Bondorfii in me 
collatis gratiis ac beneficis. li ego, gratiam tibi 
habituro, si qua Herrgotus jn addendis ad t. I. ex 
archivis vestris constare ait, communicare placuerit. 

Nee adeo diflieileım deprehendi in communicandis 
tibi tabulis genealogieis. hesit quidem, ut verum fa- 
tear, hac potissimum ex caussa, illas ncodum per 
omnia sibi constare neque se in animum hactenus 
induxisse unquam, aut has aut historiam gentis sus 
publici juris facere. Si certum reddere S""" meum 
valeam, quod preter te nemini in manus ille, om- 
nem movebo lapidem, ut consensum impetrem, sic- 
que saltim obstrietissimum animum tibi meum con- 
tester, certum te enim esse volo atque persuasissi- 
mum, si qua in re tibi inserviendi copia sit, tam id 
mihi fore gratum, quam quod gratissimum, 

Heer’d Antwort. Bonnborf, den 16. Eept. 1767. 

Humanissimas tuas sub Ill, non. sept. nuperi 
conscriptas ad D. Blasii recepi, zwger corpore, nec 
adhuc satis confirmatus. In caussa id fuit- ut ne 
voto tuo, ea in archivo nostro conquirendi, de qui- 
bus Herrgottus noster in suis addendis ad tom, 1. 
geneal. dipl. mentionem facit, adhuc respondere 
potuerim. Dedi tamen abscessurus negotium p. re- 
gistratori Gualberto, qui, ut in se rccepit, nullos non 
ejusdem excutiet angulos, quoad desideriis tuis sa- 
tisfacere queat. Quod si vero prwter spem nihil re- 
perturus sit, rem tamen quoad situm oppidi Tuen- 
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gen in vado esse existimo, quod id instrumentum, 
ab eodem p. Herrgotto tom. 11. p. 1. p. 39, num. 
LXV. editum, ac intra annos 858 et 868. signatum 
evineat, ubi legimus: Actum apud Toingen coram 
populo Alpegovense, in mallo publico scilicet, «quod 
extra pagum celebrari haud solebat, nec populus in 
locum pagi alterius convocari. Evincunt et loca vi- 
eina, que ad eundem pagum Alpegowensem perti- 
nere, similia ostendunt instrumenta, ut pag. &6. 
Gurtwila (Gurtweihl) villa in pago Alpigowe a. C. 873. 
pag. 50. Actum in Curtwila in mallo publico coram 
Adalberto comite a. C. 884. p. 55. Actum Churt- 
wila publice a. GC. 890 pag. 25 et 26. Tezzilnheim 
(Tegelen) villa in pago Alpegowe a. C. 844. p. 44. 
Mettingen villa in pago Alpegove a. C. 871 p. 12%. 
Ekkingen (Eggingen) villa in pago Alpegove a. C. 
1071. p. 72. Eperolfrigga (Eberfingen) villa in pago 
Alpegowe, a. C. 929. p. 74. Sueninga (Schwanin- 
gen) eurtis in pago Alpegowe a. C. 854. pag. 9. 
Wizia (Wien) villa in pago Alpegovia a. C. 778. p. 
31. Luzheim (Lausheim, Lauffen) villa in pago Al- 
pegowe a. C. 854. Singula hc loca cum ad dex- 
tram Auvii Wutach ripam locata sint, dubium nul- 
lum relingquunt, quin is pro pagi hujus meridionali 
limite habendus sit. Quin reliqua in sinistro ejus 
latere sitä alio pertinere,, et quidem ad pagum Cleg- 
govie, argumento est charta anni 844. p. 25. num. 
XLIX. ubi legimus: quidquid in pago Chlegowe in 
villa Lauchringa, et in illa marcha, proprietatis ha- 
bere dinoscor, ubi notatu dignum est, duas esse hoc 
nomine villas, quarum proinde superior, qua de agit 
charta, queque, ut bene observandum, Cleggoviae 
marcha dieitur, ad hune ipsum pagum computanda 
est, altera inferior (Unterlauchringen) ab illa non nisi 
unius hore quadrante, at vero ad dextram Quvi ri- 
pam dissita, ad pagum Alpegowie. Unde et in nota 
1. Herrgotti loco Tezzilinheim ete. Louchringa le- 
gendum, ut id magis etiam patebit ex addendis et 
corrigendis ad pag. 78. Hoc ad tuum, vir claris- 
sime, dubium. Jam serenissimum principem, cui 
me submississima voluntate commendatum cupio, 
conatum meum, qualis qualis is demum sit, tua stu- 
dia juvandi, gratiose probare, id demum est, quod 
me incredibili incedere facit letitia. Utinam vero non 
omni ex parte pressus majorem iis adhibere possem cu- 
ram, spero tamen, me intra anni spatium longissimium, 
juxta ac dificillimum opus, quod, ut vidisti, sub praelo 
sudat, ad umbilieum deducturum, tumque majus nac- 
tum otium, mea studia huc etiam conversurum. 
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Ectypon tabularum tuarum genealogicarum non 
eum in finem peti, ut communicarem aliis, multo 
autem minus aliquando typis vulgarem, sed ut inter 
legendum commonefierem, ad quid magis intenderem 
animum, que adhue dubia, certa, aut incerta sint: 
observata auten, si quidem oper® pretium me factu- 
ram viderem, tibi submitterem. 

Straßer an Heer, Donaueidingen 25. Febr. 1768. 

Xceludo itaque tibi, sed tibi soli, quas perferre 
ipsus meditabar, X tabulas genealogieas. Intelliges 
ex is, quousque hactenus ascendere lieuerit, que 
certa sint, que dubia. plura presens. His grates 
jungo amplissimas pro humanissimis tuis, ore actu- 
rus ampliores, ex itinere Argentinam redux, quo 
ad colendissimum Schapflinum meum 5"“ me ine- 
unte menso Majo missurus est. 

Heer's Aritwort, Bonndorf 27. April 1768. 

Quantis ego gaudiis incesserim, cum primum 


tabulas genealogicas, serenissime domus Fürstenber- 


gice tot heroas exhibentes, a te, vir clarissime, im- 
probo labore coneinnatas, in conspectum meum ve- 
nere, quantasque tibi eo nomine habeam debeam- 
que gratias, verbis explicare vix possum. Animus 
primum erat, antequam ad te rescriberem, (nam 
otium mihi tum fuerat), singulas data opera ac omni 
studio pereurrere meisque cum adversariis' conten- 
dere. Ac revera etiam rei initium feceram, cum 
ecce novis extemplo circumseptum me video nego- 
tüis, in hune usque diem nondum extricatis. Accedit 
operis longissimi labor, quod etsi ad finem properet, 
curam tamen adhuc non minimam exigit meam. — — 
Manegoldum comitem, quo de Wippo in vita Con- 
radi Salici ad ann, 1030. p. m. 476 q., ideo inter 
majores serenissime domus adnumerari posse ere- 
diderim, quod is Ernestum I], exauctoratum ducem 
Alemanniw comitatum Bara cum vicinia devastantem 
internecione deleverit, Nam ibi sua feuda sita fuisse 
et eontextu Wipponis colligo. Verum ad hoc stabi- 
liendum argumentis haud paullo fortioribus opus esse, 
haud obscure intelligo. Monumenta Augiensia ad hoc 
plurimum conferre possent. 


21. Kart Joſeph Kriederih Döpfer. 


Kurzer diplomatifcber Auszug der Fürflenbergiideen Genealogie, 
mit der Anzeige a) wie die Aürftenbergifchen Beſtzungen und Lande 
an das Haus Fürftenberg mach und nach gedichen, wie dieſe zum 
Theil von dem Hans wiedrrumb hinweg gelommen, theils von jel- 
bem nochweils befeflen und theils zu ehem getragen werben, b) wie 
diefe Lande getheilt wurden, c) welche Vorrechte und Privilegia dem 
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Haufe zufichen. Bon dem Hoffammerrath und Archtvario K. R. 


‚Dipfer. 1784. In Folio. 


Im Archiv zu Donauefhingen. Die geſchichtlichen 
Notizen find zwar aus Urkunden gejogen, dieſe aber 
nicht befonders angeführt noch anderweit nachgewieſen, 
fo daß man die Arbeit nur als kurze Ueberſicht gebrau« 
chen fann, die bis gegen Ende des vorigen Jahrkuns 
derts reicht. Die Schrift ift gleichſam nur eim Auszug 
des größeren Werkes, welches in bemfelben Archive un— 
ter folgendem Titel aufbewahrt wird: 


Beurfundere Genealogie bes ugglten fürtlih und landaräf- 
Uchen Hanfes Fürſtenberg, welche neh der Biographie, Titel und 
Wappen eines jeden hoben Abfümmlinge auch die Geſchichte und 
Topographie der ehemalig und jetzigen Beñtzungen enthält, verfaßt 
bis auf Wolfgang I. von K. F. Döpfer und fortgefegt von deſſen 
Nachfolger Hofrath und Archivar Johann Repomuk Peregrin 
Merd. 1791. 


Das Werf befteht in folgenden 21 Abjchnitten : 
1) der Uracher Stamm des Haufes, 2) bie Freiburger 
Linie, 3) Heinrichiiher Stamm, 4) Haslacher, 5) Wols 
facher Linie, 6) Gonradifher Stamm, 7) Johanniſche 
Linie, 8) Friderichiſcher Stamm, die Linien (9. 10, 
11. 12.) von Baar, Heiligenberg, Wartenberg und 
Trochtelfingen, 13) Kinzigthaler Stamm, 14) Linie von 
Möhringen, 15) Stühlinger Stamm, 16) Linie von 
Moͤßlirch, 17) Löffingen, 18) Joſephiſcher Stamm, 
19) Linien von Wentra, 20) in Mähren, 21) in 
Böhmen. 

Nah dem genealogiſchen Gefichtepunft ift die An— 
ordnung des Stoffes nach den Verſonen eingeteilt, bei 
jeder find nicht nur Die einichlägigen Urkunden ausgezo— 
gen, fondern auch Drudicriiten benugt, Siegel und 
Denfmäler in ungenauen Umriſſen gezeichnet und dieſe 
Notizen mit 1355 Beilagen verieben, welche theild Ori- 
ginalien, theild Abjchriften von Urkunden und andern 
Stüden enthalten und bis zu Anfang des jetzigen Jahr- 
hunderts reichen. 

Der Zwed der Perſonalgeſchichte ift die möglich voll- 
ftändige Notigenfammlung Über jedes Mitglied des Für— 
ftenbergiichen Haufes, der Zwed der Hausgeſchichte aber 
ein öfonomijcher, indem die Erwerbungen und Verlufte, 
die Theilungen und Wiedervereinigung der Stammgüter 
bauptjächlich berüdfichtigt werden, Rür dieſe Gefichtös 
punfte find die Sammlungen von Merf ſehr nüglich und 
von bleibendem Werthe. Für Die genealogiſchen Anga- 
ben trat er mit dem Negierungsratb und Archivar Phi— 
lipp Emft Spieß in Bavreuth in Briefwerhiel; er batte 
ihn auf einer Reife periönlich lennen gelernt. In glei— 
cher Abſicht wandte er ſich auch 1794 nad tem Tode 
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von Spieß an ben Dettingen-Wallerfteinifhen Rath und 
Archivar Karl Zinfernagel. 


22. Zohann Baptift Müller. 


Er begann feine Dienfte als Amtspraftifant zu Wol⸗ 
fach 1788, fam aber fon 1790 an das Archiv nach 
Donauefchingen, wurde darauf Regiftrator und Biblios 
thefar 1795, in welder Eigenſchaft er mit Valentin 
Thoma in gelehrtem Briefwechfel ftand. Im Jahr 1803 
ward er zweiter Archivar, 1806 Rath und erfter Archi— 
var und ftarb 1814. Seine hifterifhen Arbeiten find 
im Archiv zu Donaueſchngen niedergelegt und beftehen 
aus brei Theilen, 1) aus einer Gejcichte des Haufes 


Fürftenberg, 2) aus einer Statiſtil des Landes, 3) aus 


einer Topographie. Zu allen Theilen bat er auch ber 
jondere Nachträge gefammelt, die dem Werfe beigelegt 
find. 

Außerdem befindet fich von ihm noch eine befondere 
Abhandlung zu Donauefchingen „von dem Urſprunge des 
Hauſes Fürftenberg” ſammt den Materialien, bie er 
dazu brauchte, . 

Die Gefchichte it in 19 Kapiteln von den Grafen 
von Urach (1175) bis zum Jahr 1804 fortgeführt, die 
Statiftit befchreibt das Land, die Ginwohner und bie 
Staatöverfaffung und die Topographie Die 14 Aemter 
des Fürftenthums, worauf noch eine Ortäbefchreibung 
der Herrfchaften in Defterreih, Böhmen und Mähren 
folgt. Alle Linien des Haufes find in der Geſchichte be 
handelt und die Topographie enthält vieles zur örtlichen 
Geſchichte. Unter den neuern Gefchichtsforfchern ift Müls 
ler der erite, welcher mit ber Gefchichte des Küritenbers 
giihen Hauſes auch die des Landes zu verbinden fuchte, 
"indem feine zwei legten Abtheilungen dieſer Nüdjicht bes 
ſonders gewidmet find und er auch in feinen Samm— 
lungen die Landeögejdichte mehr bedachte ald feine Bors 
gänger. 


23. Valentin Thoma. 


Diefer Mann war anfänglich Pfarrer in Honftets 
ten von 1779 bis 1796, in welchem Jahre er die Kaps 
lanei zu Mundelfingen nachſuchte, die er auch erhielt, 
und wo er am 28. Mai 1824 ftarb, In Honftetten 
fing er feine hiſtoriſchen Forſchungen an, welche er mit 
feinen pfatrlichen Gefchäften nicht in Ginflang zu brins 
gen wußte, nicht zwar ben Gottesdienſt vernachläffigte, 
aber in jeinem Hauswejen in Unordnung gerietb und 
feiner Studien wegen eine ruhigere Stelle begehrte, die 
man ihm auch aus jener Nüdficht gab. Im Archive zu 
Donauefhingen befinden fich von ihm Collectanea von 
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ben Jahren 1786 bis 1817, woraus ich basjenige be: 
merfe, was zu meinem Zwede gehört. 

As Hülfsmittel find diefe Sammlungen ſchätzbar 
durch ihre Genauigkeit, ihre Nachweife, Ueberficht und 
Deutlichkeit, fie find ein Sachregifter ber Gefchichte im 
ausgedehnten Einne des Worted und beftehen aus fols 
genden Theilen:” 

1) Adelige Familien in Schwaben. Das find eigent- 
lich Regejten aus gedrudten Urfunden und andern hrife 
ten, in drei Rubrifen, vorn die Jahrzahlen, in ber Mitte 
ber Inhalt der Urkunde mit der Nachweifung, am Ende 
ber Zeile die Angabe bes Ortes, wo bie Urkunden aufs 
bewahrt wurden. Dieje Regejten find für jede der fols 
genden Familien und Orte befonders angelegt, nämlicd) 
für Urach, Neufen, Fürftenberg, Sulz, Freiburg, 3ols 
lern, Wartenberg, Lichtenberg, Baldingen, Strafiberg, 
Signau, Landau, Weljchneuburg, Tübingen, Hohen- 
berg, Balfenftein, Schlatt, Billingen, Haslach, Baben, 
Hachberg, Sanfenberg, Nötteln, Bregenz, Pfullendorf, 
Montfort, Krenkingen, Heideck, Küffenberg, Stühlingen, 
Werdenberg, Rappoltitein im Elſaß, Geroldseck, Gries 
ßenberg, Schwarzenberg, Blumnegg, Hohenlohe, Klins 
genberg, Kalw, Egesheim, Klingen, Nellenburg, Then- 
gen, Lupfen, Höwen, Metih, Stoffen, Greuth, Kirch— 
berg, Staufen im Breisgau, Heiligenberg, Mörsperg, 
Zimmern, Helfenftein, Pappenheim, Veringen, Lenzburg, 
Kyburg, Winterthur, Baden in der Schweiz, Regens— 
berg, Broburg, die Welfen, Pfirdt, Zäringen, Baar, 
Schwarzwald und Albgau, Rofenegg, Krayen, Gundels 
fingen, Güttingen, Hohenfels, Bodmann, Landenberg, 
Weſſenberg, Liebenfels, Langenſtein, Randeck, Wagens 
haufen, Honſtetten, Tegerfeld, Blumenberg, Winterſtet⸗ 
ten, Hornberg, Thierſtein, Ochſenſtein, Habsberg, Tog— 
genburg, Rapperswil, Ramsberg, Dilingen, Wildenſtein, 
Gamertingen, Sigmaringen, Jungingen, Bütteljchieh, 
Neuneck, Schenkenberg, Zielen, Schlatt auf Eck, Enz- 
berg, Weitingen, Wildenfels, Waſſerburg, Reiſchach, 
Uſenberg. Dann auch Auszüge aus den Kirchenbüchern 
von Honftetten und Emmingen ab Gag von 1583 an. 

2) In ähnlicher Art hat er die Regeften ber ſchwä— 
bifchen Landesgefchichte aufammengeftellt aus den Wer— 
fen von Herrgott, van der Meer, Neugart, Gerbert und 
Merk vom Jahr 366 an bis 1687. 

3) Urkundliche Notizen über Klöfter in Schwaben, 
Schweiz und Eljaf und ein Verzeichniß der Biſchöfe von 
Konftanz bis auf Chriſtoph Metzler 1561. 

4) Kaiſer- und Gauregeften aus Herrgott ausge 
zogen. 

5) Auszüge und Berzeihniß von 40 Urkunden von 


Die Hülfsmittel. 


1371 bis 1690, die in der Gemeindslade des Dorfes 
Emmingen ab Egg verwahrt werden. 

6) Nachwelſungen über Mitglieder der Geſchlechter 
von Urach, Fürftenberg und Höwen. 

7) Auszüge aus Döpfer und Schöpflin, das Haus 
Fürftenberg betreffend, 

8) Fürftenbergifche genealogiiche Tabelle nebft Webers 
fiht der Theilungen der Finien. 

9) Verzeihniß von 47 Landfapiteln bes Biſtums 
Konftanz, mit Angabe ihrer Pfarreien, Filiale, alten 
Namen und jepigen politifhen Gintheilung. _ 

Die etomologifhen Arbeiten über die Bedeutung ber 
Ortönamen im alten Schwaben find gröftentheild ver- 
fehlt; dem Verfaſſer gingen die nötbigen Sprachlenntniſſe 
ab und daher auch die Grundjäge, die dabei befolgt wer⸗ 
den müffen. 


24. Johann Ulrich Pregizer. 


Ueber biefen Schriftiteller umd feine Arbeiten zur 
Fürftenbergifchen Geſchichten gibt 3. B. Müller folgende 
Nachricht: 

„Der würtembergifche Oberjuftigrath Joh. Ur. Pre 
giger fammelte verfchiedene genealogica Fürstenbergica 
aus bewährten Originalurfunden und den Handſchriften 
Oswald Gabelfoverd archiatri wirtenbergiei. Noch bei 
feinen Lebzeiten (+ 1712) überbrachte fein Sohn gleiches 
Namens, der Pfarrer zu Untertürdheim war, Die von 
feinem Bater gefammelten Schriften, nach dem in ori- 
ginali vorhandenen Schreiben, auf Begehren dem Land: 
graven Froben Ferdinand au #ürftenberg anno 1708. , 
weldyer dieſelben fobann dem befannten Hiftorifer Eig- 
mund Ludwig Wurfbain zur Ginficht und Prüfung über 
ſandte. Wurfbain erklärte ſich d. 6. Juni 1708 in feis 
nem Schreiben an Froben Ferdinand, daß die Pregizeri- 
ihen Schriften viel Gutes enthielten, doch ſeyen fie in gar 
feiner Ordnung und Zufammenhang, begriffen fogar auch 
Widerfprüce in ſich. Laut Schreiben v. 14. Nov. 1714 
bat Pregiger nach dem Jahre 1708 noch ein und an- 
dere Benträge zur Fürftenbergiichen Genealogie und Ges 
ſchichte an Landgrav Froben Ferdinand überfchidt, end» 
lich auch um das Jahr 1724 einen Aufſatz entworfen, 
welcher in das damals wieder aufgelegte Basler Lericon, 
nachdem er verfdiebene Abänderungen von einem Fürs 
ſtenbergiſchen Beamten erhalten, eingerüdt worden. Gr 
ftarb d. 13. Jänner 1730," 

Der Schluß diefer Angaben betrifft den Sohn, denn 

. der Vater ift 1712 gejtorben. 

Die Arbeiten der beiden Pregiger find im Archiv zu 

Donaueſchingen aufbewahrt. Sie beftehen in einzelnen 
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Abhandlungen, vielen genealogifchen Tabellen, und Aus: 
zügen aus andern Schriftftellern, auch einigen Abfchrifr 
ten von Urfunden. Berner ift auch ber Entwurf bes 
Artikels Fürftenberg von dem Sohn Pregizer's vorhan- 
den, der in dem Jielinifchen Lerifon abgebrudt wurde, 
endlich eine Abjchrift der amnales Fürstenbergici bes 
Vaterd mit folgendem Titel: 

»Annales Fürstenbergici ab anno cehristi 1218 bif nd 
annum 4603, ſambt einigem anhang von bem Graffen zue Frey⸗ 
burg, zue Urach, auch denen Grafen zue Lupfen und Pandgraffen 
zue Stielingen, aus original documentis und denen manuscrip- 
tis werlandt Oswaldi Gabelkoveri celligirt.« 

Der Sohn Pregizger’s ſchrieb an den Landgrafen 
Froben Ferdinand von Fürftenderg zu Mösfirh am 
19. November 1710, daß fein Vater auch noch andere 
Sammlungen über bie Gejchichte der gräflichen Ge— 
fehlechter von Heiligenberg, Werdenberg, Nellenburg, 
Zimmern, Sulz und bie Herren von Hewen u. f. w. 
hinterlafien babe. 


25. Jakob Marfwart von Hundbif. 


Er war geh. Rath und Präfident zu Heiligenberg 
und machte Auszüge zur Bürftenbergifchen Genealogie 
bis 1713, hauptjählich über das 16. und 17, Jahrhuns 
dert. Es find biefe Auszüge fowohl aus gedrudten Schrif- 
ten ald auch aus ungedrudten. Dem Berfaffer wurden 
zu jeinem Zwecke die Archive zu Stühlingen und Heili- 
genberg geöffnet und in einem Schreiben vom 23, Mai 
1712 berichtet er, daß der damals (2. Februar 1712) 
ſchon verjtorbene Pregiger (Bregenzer, wie er ihn 
nennt) ſich erboten habe, über Fürftenberg ein ähnliches 
Werk zu liefern wie über Zollern, wozu er archivalifche 
Nachrichten begehrte. Der Fürft von Fürftenberg ber 
zeugte aber feine Luft zu dieſem Unternehmen. 

Die Arbeiten der älteren Gelehrten über die Fürftens 
bergijche Geſchichte find vereinzelte Verfuche, welche nicht 
mit ſolchen Hülfsmitteln unternommen wurden, wie Die 
Werke, die oben erwähnt find. Zur Vervollftändigung 
der Nachrichten ift es jedoch nüglich, auch fie anzuführen. 


’ 26. Jafob von Ramingen. 


Im Archiv zu Donauefchingen find von bemjelben 
folgende eigenhändige Schriften vorhanden: 

1) Vom urfprungflicen Herkhomen der — Graven zu Fur: ’ 
fenderg und Landgraven in ber Baar, ein Judieium und grund: 
lider Bericht Jacobs von Namingen von und zm Lublachs- 
perg des ältern, 

Es find 5 Blätter im Folio, ohne Quellenangabe, 
Zwei andere Entwürfe ähnlichen Inhalts liegen dabei. 
Die erfte Schrift ift vom Jahr 1579, 
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2) Des alten von Namingen Berzaichnus der alten Graven 
zu Würftenberg Verheyratung, zu was geſchlechtern fie gehenrat 
haben. 

Nebſt einer Abſchrift. 

3) Die Hauptfchrift iſt folgende: 

Zeyt⸗ Geſchicht- und Geſchlechtbuoch ber wolg. Graven zue 
Furſtenberg und Freyburg, Landgraven in der Baar und herren zu 
Haufen im KHünzgertal, Werdenberg und Hailgenberg. 

Died Werk wurde dem Grafen Joadim von Für 
ftenberg um 1580 überreicht; es beſteht aus drei Abs 
bandlungen: a) von den Grafen von Freiburg und Fürs 
ftenberg, b) von den Grafen von Werdenberg, c) von 
Heiligenberg. Sein Judicium ift zu dieſer Schrift be 
nußt und dad Ganze nur ein Entwurf mit vielen Ab» 
änderungen. Weitere Bruchjtüde eines andern Entwurs 
fes fowie einer Abhandlung über das Fürftenbergifche 
Wappen liegen dabei. Darauf folgen Bruchſtücke von 
Stammtafeln. 


27. Gotfrit von Ramingen. 

Bon feiner Hand ift im Archiv zu Donauefchingen 
aufbewahrt folgende Schrift von 73 Seiten in Folio: 

Collectanes von den Grafen ven Fürftenberg, zu Auffrich⸗ 
tung aines Stammboms und Stammenbuch in bis Libel gefamen 
getragen. 

J. B. Müller ſetzt die Abfafjung diefer Schrift in 
tie Jahre 1580 bis 1600. Es liegen dabei noch viele 
genealogijhe Tabellen. ©. v. Ramingen kannte den Jo— 
hann Piſtorius und ftand mit Oswalt Gabelfofer im 
Briefwechiel. Er jchrieb an Diefen aus Prag ben 
29. November 1602: „Doctor Piftorius hat albie bey 
mir aufgeben, daß fain Graf von Würftenberg vor 
300 Jahren gewefen, fo ſich von Fürftenberg genant, 
fondern haben Grafen von Urach gehayſſen, welches 
in der Grafihaft Fürftenberg gelegen. Bitt was euch 
darvon bewißt, ir wellen michs berichten; ift mir gar 
felgam für fommen.“ Gabelfofer antwortet darauf o. 
D. und 3.: „Im anderen jchreiben hab ich mit ver: 
wunderung gelefen, daß D. Piftorius barfür halten foll 
oder wölle, eß feie vor 300 Jaren fein Graf von Für: 
ftenberg geweſen, da mir doch nicht zweiflet, er hab in 
denen jo viel alten brieffen, die im durch die händ gan- 
gen, vil ein anderf befunden. Dann ichs vil elter ſelbſt 
gefehen hab, dab fie ſich Grafen zu Fürftenberg gefchri« 
ben haben. Doch will ich das auch nicht laugnen, daß 
anno 1267 Graf Hainrich voe Fürftenberg in ſeim si- 
gillo, darin das Fürſtenbergiſch Wapen recht ift, bie 
umbſchrifft hat: s. comitis Hainrici de Ura, domini in 
Fürstenberg. Im Brief aber felbs fehreibt er ſich Hain- 
rich Grave zu Fürftenberg.” 


Einleitung. 


Aus diefem Schreiben geht auch hervor, daß Gar 
belfofer eine Helfenfteiniihe Genealogie verfaßt hat. 


29. David Wolleber. 


Er war faiferlicher Notar und lebte eine Zeit lang zu 
Freiburg im Breisgau, welcher Stabt er auch fein Werf 
gewibmer hat, Es ift feine Originalhandſchrift jegt in 
ber fürftlichen Bibliothek zu Donauefhingen aufbewahrt 
und in feinem Todesjahr 1597 verfertigt. Er wurde 
nämlih 1591 gefänglih nach Stuttgart geführt, und 
1597 bei Ghlingen auf der Landſtraße ermordet. ©. 
Mofer Wirtemb. Biblioth. S. 70 — 76. Das Wert 
führt den Titel: 

Weiland der durdjleichtigen — Graven, Landtgraffen und ber 
Hogen des hochlöbl. Hauf zue Zäringen, Stifter — ber Etatt 
Freyburg im Breißgaw, audı der Graven von Frevburg und Für: 
ſtenberg jambt den Hergogen zue Ted — marhaftige ſummariſche 
und gang ordenliche Beichrenbung, dergleichen nie an Tag fommen. 

Es iſt eigentlich ein Wappen» und Etammtafelbuch 
ohne kritiſchen Werth und hiſtoriſchen Zufammenbang. 


29. Johann Frifins. 


Er war Ganonicus zu Breslau und ſchrieb eine aus— 
führliche teutjche und eine kürzere Iateinifche Abhandlung 
in Form eined Briefes über ben Urfprung bes Haufes 
Fürftenberg.. Da ber BVerfaffer weit entfernt von dem 
fürftenbergifchen Lande lebte, fo fonnte er nichts Urfund- 
liches liefern, fondern begnügte fih damit, Die Ortsna- 
men auf die Nömerzeit zurüdzuführen, um dem Ger 
fchlecbte ein hohes Alter anzuweifen. Die Namenvers 
gleihung im Einzelnen bat viel Willfürliches, im Gans 
zen beruht fie aber auf der richtigen Wahrnehmung, daß 
in der Baar und am Bobenfee mande Ortönamen vors 
fommen, bie man auch in Gallien antrifft. Wie ber 
Verfaſſer ſich aber feine Schranfen ſetzt, möge ſchon fols 
gende Zufammenftellung zeigen, Aus Stülingen macht 
er Stutlingen, um es mit Tutlingen, mons Tullus und 
den Tulingern zufammen zu bringen; bas Kinzigthal 
wird zu Quintana castra u, dgl. Die Schrift ijt aus 
bem Ende des 16. Jahrhunderte. 


‚30. Johann Fiſcher. 


Er war zuerſt Oberamtmann zu Mösficch von 1654 
an, wurde 1674 Reichshofrath und fchrieb 1666 zu 
München eine 

Kurze Erzehlung ven dem Herfommen deren Örafen von Bär 
Aenberg,, von derfelben ehelichen Verbindungen, von geiftlichen und 
weltlichen Aemtern, fo biefelben zw Kriegs» und Friedenszeiten ges 
tragen, mit angehängtem Stammbaum. 


Die Hülfsmittel, 


Diefe Schrift ift fowohl im Original als in vielen 
Abfchriften zu Donauefchingen vorhanden, j 


31. Franz tipp. 


Seine Collectanea de familia comitum de Fürsten- 
berg au Donaueſchingen fchrieb er 1651 und benugte 
dazu größtentheild gedrudte Werke. Cr war Syndikus 
zu Villingen und vorher Landjchreiber zu Haolach und 
Stuͤhlingen. 


32. Johann Georg Pfiſter. 


Einer der bedeutendſten älteren Geſchichtſchreiber des 
Fuürſtenbergiſchen Hauſes. Er war 1657 Sekretär in 
Heiligenberg und widmete fein Werk dem Grafen Hers 
man Egon von Fürftenberg » Heiligenberg.. Damals 
hielt ſich Pfiſter zu Münden auf, woher feine Vorrede 
vom 11. Auguft 1671 Datirt if, Das Buch hat feinen 
alten Titel, fondern beginnt mit der Zueignung. Man 
hat davon zu Donauejhingen zwei Abfchriften, deren 
ältere am Ende mangelhaft ift. Nach der Dedication ſoll 
es eine genenlogia seu potius chronotaxis fen. Der 
Verfaſſer war von Kindheit auf in Fürftenbergifchen 
Dienften und ift für den dreißigiährigen Krieg von 1631 
an Quelle. Die zweite Abtheilung der Schrift: nativi- 
tas nostri principis bis au Ende wird dadurch wichtig, 
daß er ald Zeitgenoffe, ald Augenzeuge und ausführlich 
berichtet. Am Schluffe bemerft der Verfaſſer, daß er 
noch mehr über die Geſchichte des Haufes ſchreiben wolle, 
ich weiß aber nicht, ob es gejcheben ift. 


33. Johann Wilhelm Jäger. 


Kaiſerlicher Notar und Statthalter des Schultheißen- 
amtd zu Freiburg im Breisgau. Er ſchrieb im Jahre 
1695 eine Abhandlung: 

Kurzer, jedoch gründlicher Bericht auf dasjenige, fo das Lande 
gräfliche Haus von Kürftenberg zu wiſſen nötbig. 14 Blätter in Folio, 

Größtentbeild nach gedrucdten Büchern. An hand⸗ 
ſchriftlichen Onellen führt er an, bie series abbatum 
monasterii Thenenbacensium und das mortuarium 
(Todtenbuch) deſſelben Kloſters, ein Meines Manufeript 
über die Abitammung der Herzogen von Zäringen von 
den Haböburgern, welches aber unbedeutend ift, ferner 
eine teutfche Chronif, der Sprache nad höchſtens aus 
dem 16. Jahrhundert. 


34. Johann Friderih Balbadı. 


Landvogt zu Stühlingen von 1690 bis 1708, bin: 
terließ einige Bruchftüde, betitelt: 
Genealogia def uhralten Stamm: und Nahmens Fürftenberg. 
Dürkeefanmiung 1. 
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IV. Geicdichtichreiber der Bisthümer. 


A. Bonflan. 
35. Trudpert Reugart. 


Nach den Notizen des. ehemaligen S. Blafierd P. 
Kettenader, bie au Einſiedeln liegen, war Neugart 
zu Villingen auf dem Schwarzwald geboren am 23. fe: 
bruar 1742, Er trat in das Kloſter ©. Blaften und 
ward daſelbſt Priefter im Jahr 1765. Um dieſe Zeit 
entwidelte ber nachherige Abt Martin Gerbert jeine 
fhriftftelleriihe Thaͤtigleit als Gejchichtforicher und bil 
dete fich der hiſtoriſche Werein der ©. Blafier, woruns 
ter Eichhorn, Ufermann und Neugart fich durch ihre 
Arbeiten befannt gemacht haben. Por ibnen waren 
Herrgott und Wülberz fleifige Sammler und auf Letzte⸗ 
tem beruht häufig Gerbert's Gejchichte des Echwarz- 
mwaldes, ihre Arbeiten blieben jedocd vereinzelt und find 
dadurch von der Zufammenwirfung der fpäteren S. Bla: 
fier verfchieden, die ihrem Vorbilte, den S. Maurinern 
zu Paris nachgeftrebt haben, wie dad gemeinfame Wert 
der Germania sacra zu verftehen gibt. 

Ueber die Bildung Neugart’8 fehlen mir die Angas 
ben, er fam erjt als gereifter Mann zu gefchichtlichen 
Arbeiten, da er vorher au verfchiebenen Gefchäften bes 
Klofterd verwendet wurde, wie das gewöhnlich mit ben 
Mönchen geichab. 

Im Jahre 1780 war er Pfarrer zu Gurtweil, 
einem ©. Blafifhen Dorfe im jegigen Amt Waldshut. 
Damals trug ihm der Abt Gerbert auf, die Geſchichte 
des Bisthums Konftanz zu bearbeiten. Neugart fchrieb 
darüber am 15. Mai 1780 an van der Meer nad 
Rheinau: „Es ift Ihnen vielleicht befannt, daß unfer 
fel. P. Herrgott chedem die Geſchichte vom Konftanger 
Bisftum zu jchreiben willens gewefen. Ich lege bier ben 
Plan davon bei und bitte um bas Urtheil E. H. bar: 
über. So weit audjehend diefer Plan an ſich ſelbſt ift, 
fo fange ih nun an, aus Gehorfam Sammlungen zu 
deſſen Ausführung zu machen." Neugart trat deshalb 
mit van ber Meer in Briefwechſel. Herrgotts Plan 
beftand in 10 Kapiteln von jehr umfafiendem Inhalt, 
ber ausgeführt allerdings ein belangreiches Werk gewors 
ben wäre, * Neugart mußte oft feinen Aufenthalt und 


* Marauart Herrgott war aus Rreiburg im Breisgau, 
geboren den 9. Dftober 1694, Prieiter 1715, farb als Probit zu 
Krogingen bei Freiburg, das dem Klofter ©. Blafien gehörte, auf 
feinen Geburtstag, den 9. Dftober 1762, und liegt bafelbft begra⸗ 
ben »in sacello domestico,« 

G 
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feine Geihäfte werbieln, was feine Arbeiten erfehwerte, 
Im Jahre 1781 war er zu Nöggenfchwil, im folgen- 
den Fahre wieder zu Gurtweil, von wo aus er an van 
der Meer ſchrieb (13. Jan): „Nun ift mir befannter 
maßen ein Poften angewieſen, der mir ſehr wenige Zeit 
übrig läßt, meine angefangene Arbeit weiter fortzufegen, 
doch werde ich auch dieſe zu dem vorgeitedten Ziel zu 
verwenden fuchen.“ Zwei Jahre darauf war er Hofr 
Faplan zu ©. Blaften, wo er dann längere Zeit blieb, 
und feine Arbeiten mit mehr Muße und in freundfchaft 
lichem Verlehr mit dem Abte Martin Gerbert fortjegen 
fonnte. Welche Schwierigkeiten er aber fand bei ber 
Ausgabe feines Codex diplomaticus Alemani®, darüber 
gibt jein Brief vom 6. Juni 1789 folgenden Auſſchluß: 
„Aber zu S. Gallen? da ift man entſetzlich gegen mich 
aufgebracht. Man donnert mit beftimmten und unbes 
ftimmten Drohungen auf mich zu, wenn ich auf meinem 
Vorhaben beharren und ihren Codex traditionum aus- 
geben wollte, ben ich doch nicht entfrembet, ſondern 
ganz freiwillig und ungebeten gefchenft vom fürftlichen 
Stift erhalten habe. Anfangs hieß es, ich würde das 
Stift der größten Gefahr ausſetzen, wenn ich feine Ge: 
heimniſſe verrathen und den Feinden aufdeden wollte. 
Nun it feine Mebe mehr von dieſem; vermuthlich weil 
die Herren von ©. Gollen nad) meiner Antwort jelbft 
feine Gefahr mehr fehen. Ich fagte unter Anderm, fie 
möchten die Vergabungsurfunden zeichnen, bie ihnen 
nachtbeilig fern fünnten, ich wollte alle dieſe weglaffen. 
Diefer Antrag fcheint wenigſtens mir annehmlic zu 
fern. Allein Alles umfonft. Ich foll nichts von ihren 
Sachen drucken laffen, ohne daß fie mir doch jagen wolls 
ten, warum fie mir den Goder gegeben haben. Muß 
ih mein Wort zurück nehmen, was foll id dann fas 
gen, das nicht dem Stift zum Nachtheil ausfalle? Co 
friedlich meine Gefinnungen find, darf ich body auf bie 


Ehre meines Stiftes nicht Verzicht thun, die Herren’ 


von S. Gallen mögen immer fagen, ich müßte es mir 
ſelbſt beimefien, daß ich ihren Goder druden au laffen 
verfprochen habe, ohne erhaltene Grlaubniß. Aber hat 
benn je ein Gelehrter (biefen Namen darf ich mir zwar 


nicht beilegen) um Grlaubnif gebeten, bie ihm freiwillig 


mitgetbeilten Urkunden zu drucken, wenn man es nicht 
ausdrüclich widerſprochen bat? Aus dem legten Schreis 
ben des Bibliothefard an mich (bie wei erften waren 
vom Gubprior) ſcheint's, ald wenn Giner aus bem 
Stift gedachten Goder beleuchtet, nach den Originalien 
gehalten, und zum Drud vorbereitet hätte, Nun, was 
wußte ich von dieſem Vorhaben? wenn doch etwas an 
der Sache fern fol. Im Gegentheil aber konnte meine 


Einleitung. 


Abiicht gedachten Herren nicht verborgen fern, da ich 
mehr ald eine Urkunde durch H. Bibliothefar, Archivar 
und Andere nach den Originalien habe revidiren laffen. 
Ich wäre aljo wirklich der Gefoppte, wo ich nichts mehr 
ald ben großen Zeitverluft bedaure; und ich müßte wirk- 
lich faft glauben, was ich vor einigen Jahren als ein 
leered Gerücht oder Verläumdung aufnahm, daß man au 
S. Gallen nur zuwarten wolle, bis ich meine Arbeit an's 
Licht wollte treten laffen, dann werde man mir ſchon einen 
Riegel jhieben. Die wirklichen Umftände beftätigen Alles.” 

In demfelben Briefe bemerkt er, daß er die teutichen 
Notel am Ente des Gober, weil fie S. Gallen unan« 
genchm ſeyn fönnten, ganz weglaſſen wolle. Im Jahr 
1792 war er in Bonndorf angeftellt, alfo wieder aus 
S. Blafien entfernt und manigfacher Sränfung wegen 
ber Ausgabe feines Codex diplomaticus ausgefegt. Er 
fhrieb darüber an van der Meer vom 12. Juni 1792: 
„Die Kortfegung meines codicis diplomatiei wird nicht 
mebr an's Taglicht fommen, Aus meiner Schuld? Nein, 
Meiter darf ich nichts fagen und bitte E. H. inftändigft, 
mir niemal dieſe Nachricht zuzuſchreiben.“ Wie dieſe 
‚Hinberniffe vor ber Erſcheinung des zweiten Bandes aus 
dem Wege geräumt wurden, (benn biefer Band liefert 
viele S. Gallifchen Urfunden,) darüber enthält der 
Briefwechſel Feine weitere Nachricht. Aber in anderer 
Beziehung zeigt ſich darin die vaterländifche Gefinnung 
Neugart’s in ſchönem Lichte, ſodann feine Sorgfalt für 
richtige Abdrüde, und die Nachricht von dem Brande 
bed Dorfes Gwatingen (10, Juni 1794) verräth ein 
edles Gemüth. 5 

Wie in S. Gallen machte Neugart auch an andern 
Orten herbe Erfahrungen. Bon Ealmanndweiler befam 
er nichts, ja nicht einmal das Gopialbuch des Kloſters, 
feine Urfunbe von Petershaufen, Kreuzlingen, ©. Peter, 
E. Trudpert, Thennebach, Schuttern und Gengenbach; 
von ben Städten hat allein Ueberlingen ihm Urkunden 
mitgetbeilt. Dagegen haben ihn bie Schweizer beider 
Gonfeffionen mit lobenswerther Bereitwilligfeit unterftügt. 
Aus dem Kürftenbergifchen Archive wurde ihm die ange 
fangene Mittheilung verfümmert, wie ‘fein Briefwechſel 
mit 3. B. Müller zu Donanefhingen von den Jahren 
1791 und 92 beweist. Diefer unterftügte Neugart’s 
Vorhaben, der damals Lehenprobft zu Bonnborf war, 
mit vieler Bereitwilligfeit, er wieß ihm nad, wo die 
Originalien von 32 Urkunden waren, die Neugart zu 
haben wünfchte, rieth demfelben, ſich auch nach Stutt- 
gart zu wenden, ward aber unangenehm in feiner Beir 
hülfe unterbrochen, als ber Kürftenbergiiche Hoffanzler 
dem Neugart die Mittheilung der verlangten Urkunden 


Die Hülfsmittel, — 


abſchlug. Darauf ſchrieb Neugart an Muͤller aus Bonn⸗ 
dorf vom 28. April 1792. 

„Ueber die von Herrn Hoffanzlers Erc. erhaltene 
abfchlägige Antwort bin ich gar nicht betroffen. Sch 
fonnte fie leicht vorausjehen. Merjpurg, dem meine 
Unterftügung näher gehen follte, machte mir's nicht ans 
bers, und von Stutgard erhielt ich die Antwort: Bes 
fold habe-bie meiften Urkunden ſchon ebirt, und bie 
übrigen wären von ben Defterreichern nach dem Ferdi— 
nandeljchen Edikt weggefchleppt worden. So mußte ich 
mich an noch viel andern Orten abſpeiſen laffen. Euer ie. 
find ganz anders geftimmt und fo wie manche Freunde 
ber Diplomatif, denen die Hände gebunden find. In— 
defien wird doch meine Sammlung nicht gang unbedeit- 
tend werden, wenn ich nur Erlaubniß erhalte, das rüd- 
ftehende ferner drudfen zu laffen. Wirklich ift ein Werk 
. von meinem Fürften unter der Preſſe. Ich muß alſo 
zuwarten, bis das vollendet if. — Weil die gedrudte 
Schrift: vom Adel in Deutjchland, in unferer Bibliothek 
nicht eriftirt, jo würde ich Ihnen fehr dankbar fen, 
wenn ich jelbe auf 8 oder höchſtens 14 Tage benugen 
könnte, Für die gewifienhafte Nüdgabe bafte ich mit 
meiner Ehre und Gewiſſen. Wäre bies wirklich ein 
Archivſtuck, fo würde ich nicht fo gewifienlos ſeyn und 
Sie zu Berlegung Ihrer Pflichten follicitiven wollen. 
Kniffe find meine Sache niemal gewejen.“ 

Ueber alle diefe Kränfungen ſchweigt er in feinen 
Vorreden, ich mußte fie angeben, um den mühevollen 
Fleiß zu würdigen, womit Neugart fein Urkundenbuch 
zu Stande brachte, das noch jept für die ältere Ge— 
fhichte von Schwaben bie Hauptquelle ift. 

Hatte Neugart für fein Urfundenbuch viel durchzus 
machen, jo nicht weniger für feine Geſchichte des Bis- 
ihums Konſtanz, wovon der erfte Theil 1803 erſchien, 
der zweite aber noch nicht gedrudt ift. Bon dem eriten 
Theile fand ih im der Abtei S. Florian bei Linz in 
Oberöfterreihh eine Abfchrift von 211 Blättern in Folio, 
jedoch ohne Namen bed Verfaffers, und wahricheinlich 
it ed nur der erite Entwurf bed Werkes, wie folgende 
kurze Inhaltsanzeige vermuthen läßt: j 

Disquisitio previa. De initio christian religionis ejus- 
que propagatione intra limites episcopatus Constantiensis 
primis quinque seculis. 

Liber I, Historia episcopatus Constantiensis. De epis- 
eopis Vindonissensibus et Constantiensibus. Seceulum VI. 
de Bubulg, s. Fridolino, Grammatio, Maximo, Rudelone. 

Liber 1. Historia etc. Seculum VII. De episcopis 
Gaudentio, Johanne, Martino, 

Dieſes Werf fiel in die Zeit der Aufhebung des 
Klofterd ©. Blafien (1807). Neugart war damals 
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Probft zu Krotzingen, und die Einftebler Nachrichten fas 
gen darüber: ex priepositura Crozingen, quam, sup- 
pressione s. Blasii secutä, ad dies vite relinere fru- 
stra laboraverat, pulsus ad s. Paulum in Carinthia 
emigravit, ibique 15. Decembris 1825 e vita cessit. 
Es gereicht der Damaligen Regierung zum Vorwurf, daß 
fie einen Mann von der Gelehrfamfeit und dem Fleiße 
Reugart's nicht berüdfichtigt, fondern abgeſtoßen bat. 
Ich habe fogar in den Briefen des klaſſiſch-gebildeten 
Aufbebungsfommiffärd v. Ittner gelefen (1807), daß 
die Wiſſenſchaften in S. Blafien aufgehört hätten, nad 
bem faum vier Jahre vorher Neugart’s erfter Band über 
das Bischum Konftang erſchienen war, der noch nicht 
übertroffen it. Man muß eine foldye Verblendung ta= 
dein, denn ste ijt häufiger als man glaubt, und hat den 
wiffenjchaftlichen Arbeiten oft geſchadet. 

Durd) die Entfernung Neugart's nach S. Paul im 
Lavantthale bei Klagenfurt, welches Klofter die öfterrgi- 
chiſche Regierung den ausgewanderten S. Blafiern eins 
räumte, und wohin fie viele ihrer Hanbjchriften mit 
genommen, wurde er von feinen Quellen gleibfam abs 
geichnitten und auf die Sammlungen befchränft, bie 
er fich bereitS vor ber Auswanderung gemacht hatte. 
Es iſt daher nicht zu’ wundern, daf nach dem Zeugniß 
des Heren v. Lafiberg der zweite Theil des Werkes ges 
ringer ausfiel als der erfte, dennody aber verdient dieſe 
Arbeit Neugart’s Bekanntmachung, weil fein Fleiß und 
feine Genauigfeit auch bei bejchränften Hülfsmitteln 
noch Iehrreich find, und wir von jener Periode fein 
allgemeines Werk über das Bisthum Konftanz befigen. 
Bon biefem zweiten Theile will ich bier einige Auskunft 
geben. Er führt den Titel: 


Episcopatus Constantiensis Alemannicus . , . illustratus 
a Tauppeato Nevcast. Part I. tom, 2. continens annales 
tam profanos quam ecclesiasticos cum statu litterarum ab 
anno 1401 ad a. 1308, 


Diefe Handſchrift befigt Freiherr Joſeph v. Laßberg 
in Meersburg durch Geſchenk des Schultheihen Nifolaus 
Frid. v. Mülinen zu Bern, der fie von Neugart felbit 
erhalten hatte. Nach dem Titel begann Neugart biefen 
zweiten Theil jeined Werkes ald Probjt zu Krogingen, 
die Vorrebe ift aber aus ©. Paul bei Klagenfurt vom 
22, Mai 1816 datirt, worin er die Ummwälzungen feiner 
Zeit berührt und ihren Ginfluß auf fein Leben und jein 
Werk in folgenden Zügen barftellt: Nam aut vite 
ratio, prope quinquaginta annos, mihi gratissima mu- 
tanda erat, aut alterius asyli quarendi causa e pa- 
tria emigrandum, id quod est consultius tune visum, 
postea experto verissima cecinisse Nasonem pervul- 

* 
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gato hoc versu: swpe premente deo fert deus alter 
opem. Est hie Franciscus — Austrie imperator, cu- 
jus admirandam affabilitatem lenitatemque, qua me 
et soeium die 16. Junii 1807 in palatio Laxenbur- 
gensi tremebundos excipere est dignatus atque solari 
intimis animi sensibus suavius percipere quam ver- 
bis majus extollere possim. Urgebat indulgentissi- 
mus cesar, venirent sodales, quolquot cum abbate 
vitam religiosam ac monasticam ‘porro agere cuperent, 
cetera se curaturum, ne domicilium et sustentatio 
statui nostro conveniens desint, hac sola conditione 
proposita, pueros ad virtutem ut erudiremus, litte- 
risque humanioribus in gymnasio Clagenfurtensi et 
in nova schola institueremus in 8. Pauli mona- 
sterio inferioris Carinthie aperienda. Et quid sum- 
mus ac optimus princeps a novis subditis levius mi- 
nusve aut peteret aut postularet? quid quod cum 
ipsa conditione nostra arctius cohereat? quod insu- 
per eoclesia vehementer desiderat ac nova - patria 
jure suo expetit, ne membra utriusque inutilia et 
otiosa "simus. R 

Itaque die 18. Aprilis anni 1809 cum rev. ab- 
bate Bertholdo Vienna in Carinthiam profectus, quum 
aliquot annis in novo s. Pauli domicilio sodales ju- 
niores sacratioribus litteris imbuissem, jam liber a 
docendi munere, res olim in Carinthia gestas pernos- 
cendi avidus, que legeram, in adversaria referre oc- 
cepi, parum perpendens, senescentibus animi corpo- 
risque viribus, fieri haud posse, ut de Carinthia ali- 
quid procudam’ luce dignum. Deserui ergo spartam, 
ab alio, ut spero ac vehementissime opto, exornan- 
dam, lapides aliquot ad opus inchoandum conges- 
sisse contentus, atque schedas dissipatas ad historiam 
Constantiensem pertinentes ac psene oblivioni traditas 
oolligere ordinareque statui presertimque, quod scie- 
bam, non deesse, qui saltem Volumen Il. exspecta- 
rent, Horum proinde votis, quantum in me situm 
est, satisfacturus, alterum hoc partis prime volumen 
eonscripsi, ac state jam provectior, quam ut de eo- 
clesüis collegiatis et monasteriis dieecesis Constantien- 
sis parte secunda agere possim, quod tomo primo 
preefatus promiseram, tamem illud cavi, ut ne pre- 
eipuorum sacrorum collegiorum primordia ac fata, 
prout occasio ferebat, diplomatibus probata, vitio 
meo ignota manerent. 

Diefer Band enthält 624 Seiten in Folio und bes 
fteht aus einem Terte von 206 Paragraphen für das 
12te und 232 für das 13te Jahrhundert und einem 
Anhang von fünfjig Urkunden. Gr follte bereits im 
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Jahr 1816 gedrudt werben nach ber beigefchriebenen 
Genfurerlaubniß, wahrfceinlich aber fand er feinen Ber- 
leger und wurbe beshalb dem Schultheißen v. Mülinen 
übergeben, um ihn außerhalb Defterreih druden zu 
laffen. Diefer fonnte es auch nicht bewerfitelligen, und 
fo übernahm Herr v. Lafberg das Werk in gleicher Ab- 
fiht, und bereitö waren einige Bogen davon gedrudt, 
ald ber Verleger, ber es nicht nötbig hatter mit dem 
Druder in Streit gerieth, und durch dieſen Verdruß die 
Herausgabe unterblieb. 


36. Martin Mad. 


Leben und herrliche Tugenden beati Salomonis des heilgen 
Benebdiftiner Ordens aus dem — Haus vom Ramſchwag diefed Na: 
mens bes drittens Bifchoffen zu Goftang. Erſtes Buch. Beſchriben 
von Martino Mack . . bibliothecario zu Wiblingen. 1749. 
in Folio. 

Die Höfehrft. befigt Freiherr v. Laßberg in Meeris 
burg. Wo der zweite Theil deſſelben aufbewahrt wird, 
iſt nicht befannt. In der Dedication gibt Mad Nadıs 
richten über das Geflecht von Ramſchwag; Kap. 1. 
hanbelt von dem Stammhaus des Geſchlechts; Kap. 2. 
Salomons Erziehung; Kap. 3. von feinen Werfen; 
Kap. 4. Salomons Gintritt in den geiftlichen Stand; 
Kap. 5. Salomon am Hofe des Kaiſers; Kap. 6. Aufr 
enthalt in S. Gallen; Kap. 7. Tritt in ben Orden 
des h. Benebictys; Kap. 8. wird Bibliothefar; Kap. 9. 
Kommt abermald an den Hof; Kap. 10. wird Abt zu 
©. Gallen und Biſchof zu Konftanz; Kap. 11. bat 12 
Prälaturen unter fih; Kap. 12. Seine Sorgfalt für 
biefelben. 

Jedem Kapitel find die nachweijenden Anmerkungen 
beigefügt, welche ſich nur auf gedrudte Werfe beziehen. 
Die Behandlung ift weitläufig und gejchmadlos. 


B. Biothum Speier. 
37. Wolfgang Baur. 


Ueber die Speierifchen Gefchichtichreiber hat Löbel 
Nachricht gegeben, und Zeuß erwiefen, daß Eyſen— 
grein's Buch: Chronologicarum rerum amplissimie 
clarissimeque urbis Spire libri XVI. (Dilingen 1564) 
gröftentheild von Wolfgang Baur abgefchrieben iſt 
und dem Gvfengrein nur bie kurze Wortjegung von 
1519 bis 1561 eigenthümlich angehört. * Zeuß hatte 


* Acta acad, Palat. histor. 6, 395. Zeuß, bie freie 
Neidisdadt Epeier vor ihrer Ieriörung, Speitt 1843. S. 2. Nadı 
den dort angegebenen urfundlichen Beweifen war Baur aus Epeier 
gebürtig. 


Die Hülfsmittel, 


nur die Münchener Hanbichrift vor fi), daß es aber 
mehrere gab, ließ fchon die Bemerkung Löbel's vermus 
then, daß auch Serrariud eine gefannt habe. Ob 
biefes biefelbe fen, die ich in ber Würzburger Univerfi« 
tätsbibliothef fand, und ob dieſe mit der Münchener 
überein ftimme ober nicht, kann ich nicht jagen und bes 
fchränfe mich auf die Nachweifung derſelben. Sie fteht 
in dem Manusc. chartac. Nr. 187. in Folio, nur mit 
den Anfangsbuchitaben W. B. 


38. Ungenannter Ghronifjchreiber und feine 
Bortieger. 


Er ift die Quelle bed Werkes, das unter dem Nas 
men des Philipp Simonis ald „Hiftorifche Beſchrei— 
bung aller Biihoffen zu Speyr* von Johannes Pifto- 
rius au Freiburg 1608 herausgegeben wurde, wie jchon 
Löbel gezeigt. Das Gremplar, welches Löbel anführt 
(1. 1. p. 396), weicht jedoch fo bedeutend von bemier 
nigen im Karlöruber Archive ab, daß es nothwendig ift, 
biefes näher zu beichreiben. Die Handichrift ift in Folio, 
bat einen andern Ginband als jene, bie Löbel angibt, 
und it am Anfang defekt, indem fie mit der zweiten 
Seite der gebrudten Vorrede und den Worten beginnt: 
„bat fie ohnverendert behalten“ u. ſ. w. Der Schluß 
wie bei Löbel, aber im anderer Mundart und Heinen 
Uenderungen in den Sägen. Die Schrift it aus der 
Mitte des 16ten Jahrhunderts und der Raum für bie 


Wappen der Vifchöfe überall leer gelafien, während in 


Löbeld Eremplar diefe Wappen beigemalt waren. * 
Mit der Karlöruber Handſchrift flimmt das Buch 
ded Simonis nicht jo überein wie mit Löbel’8 Hands 
ſchrift der Kall war, ſondern iſt tbeild ausführlicher, 
theild kürzer, und macht ſowohl von dem Terte ald auch 
von ben Zufägen der Karlsruher Hanbjchrift willfürlich 
Gebrauh. In dieſer ift der erite Biſchof viel kürzer 
behandelt als bei Simonis, jedoch hat biefer ſchon bie 
Zufäge aufgenommen, die ber erfte oder hauptiächlichite 
Fortfeger beigefchrieben. Die Borrede hat feine Zufäpe 
und in ben Biographien der Bijchöfe reichen fie nur 
bis zum Tote des Bifchofs Georg, 1529, hören alfo 
drei Jahre früher auf, ald Simonis geboren wurde, 
Diefe Zufäge find gewöhnlich in teutfcher Sprache und 
beitehen in Berichtigung und Ergänzung des Terted und 
in Abfchriften einiger Urkunden, jo wie auch in Verwei— 
fungen auf bie Ghronifjchreiber des Mittelalter. Da 


* Das von Lẽbel S. 413 angeführte Gremplar des Simenis 
befindet Ach jegt im Ardyis, und ein anderes mit gemalten Wap- 
ven und einer handſchriftlichen Fortſehung im der Hofbibliothef zu 
Karlsruhe. 
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ihm aber diefe Beiträge nicht genügten, fo bat er am 
Ende der Chronik noch nachfolgende kurze Abhandlungen 
beigefügt: 1) „Bon ben teutichen Kayfern“, von Karl 
ben Großen bis Lothar II. 2) „Von der Stat Baus 
tern.” Bis 1333. 3) „Vom Herfhommen der Konig 
auß Arandreic.” Bon Chlodowech I. bis 1365. Kurze 
Notizen, meift and SKönigshofen. 4) „Bon Spever.* 
Von 1024 bis 1363. Bricht unvollftändig ab. 

Ein anderer ortjeger, der noch mehr von Königs⸗ 
bofen entlehnte, hat größere Zufäge beigefchrieben, die 
fich auf folgende Gegenftände erfireden: 1) „Gopen und 
Etifftungb des Glofterd S. Lamprechten.“ Teutfche Leber: 
fegung ber Urkunde. 2) »Contraversia cleri et civium 
Spirensium 1443. 3) „®on dem Delphin- 1444.* 
4) „Bon ben Genfchlern 1369.” 5) „Bon Landaw.“ 
6) „loben zu Speier.* 7) Zwytracht, ufrhur und 
urjach der aeritörungb S. Germand Kirchen vor der 
Stat Speyer. 1418.* 8) „Der vier Stift Articul.“ 
9) „Pfalggrävifh Krieg 1460," Darauf folgen noch 
einige Auszüge aus lateinijhen Chroniken und Abjchrif- 
ten weniger Urkunden von 1101 bis 1387. Zu biefer 
weiten Kortfegung hat der erfte auch bie und ba beige 
fchrieben, fie find alfo ziemlich gleichzeitig. Diele Zu: 
füge weichen von der gedrudten Ghronif des Simonis 
vielfach ab, boch hat er fie bemupt. 


V. Gefchichtfihreiber der Klöͤſter. 
A. Bronnbad bei Wertheim. 


39, Heinrih Göbharbt. 


Gr war ber letzte Abt des Giftercienfer « Klofters 
Bronnbach und hinterließ folgendes Werk in einer Pracht- 
handſchrift, welche fi zu Wertheim befindet: 

Historia domestica libere abbatie Bronnbacensis, de 
fatis a tempore fundationis ejusque acquisitionibus, secun- 
dum seriem chronologi® et archivalium tabellarum tenorem 
a rev. dom. Henrico ejusdem loci abbate adumbrala, anno 
1795. 114 ©, in Belie. , 

Sein eigenes Leben ift am Echluffe von auberer 
Hand nachgetragen. Er hieß mit dem Taufnamen Lud— 
wig, war der Sohn des Buchbändlers Martin Göbhardt 
zu Bamberg, wo er den 5. Dec. 1742 geboren wurde. 
Gr ftudirte dort unter Andreas Seelmann, dem nachhe⸗ 
rigen Weihbiihoff von Epeier, und gieng darauf nad) 
Würzburg. Im Jahr 1764 trat er im bad Kloſter 
Bronnbach ein, welches damals viele Novizen hatte, und 
wurde am 5. Auguft 1783 zum Abt erwählt. Bei der 
Eäfularifation wünjchte er das Klofter Bronnbach in ein 
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Gymnaſium zu verwandeln und als biefes nicht möglich 
war, ging er mit einer Penſion von dreitaufend Gulden 
am 30. April 1803 in feine Waterftabt Bamberg zurüd. 
Ueber fein Streben jagt ber Biograph Folgendes Seite 
108: ut luxuriantis otüi tolleretur occasio, juniores, 
spiritu libertatis jam ante ingressum impresgnatos, se- 
dulo ad. religiose diseipline observantiam et studia 
literarum cohortabatur, optime gnarus, nullam reli- 
giosam communitatem florere posse, nisi in qua bo- 
narum artium cultura vigeret, immo sine his disci- 
plinam laxari, religionen corruere, invalescere eva- 
gationes et omnem inde in monasteriis malorum ler- 
nam promanare. Unde etiam laudatissima illa libe- 
ralitas evenit, qua preter ecclesie ornamenta etiam 
optimze note libros comparavit suorumque in manus 
tradidit. 

Das Werk befteht aus zwei Abtheilungen, bie erfte 
geht bis S. 78 und handelt in 43 Kapiteln; de abba- 
tise Bronnbacensis fundatoribus, de nobilitate generis 
fundatorum, de abbatie patre immediato seu visita- 
tore. Dann folgt die Reihe der Webte: Reinhart 
von Frauenfeld 1151 bis 1157, wurde entfernt, weil 
er auf der Seite des Kaiſers Friderich I. gegen ben 
Pabſt Alerander II. war. Wigant I. Belleri fam 
wie ber vorige Abt aus Maulbronn, er jtarb 1185. 
Eberolt von Abensberg, ftarb 1188. Korat I. von 
Dennitatt, ftarb ben 2. Nov. 1203. Rutger Seh, 
ftarb den 3. Mai 1205. Burkhart von Nemrod, 
ftarb 14. Dec. 1226. Gozwin von Dennjtatt ſtarb 
27. Sept 1229. Konrat 11, von Krautheim ftarb 
1230. Gotſchalk von Steinach, dankte ab d. 5. Aug. 
1245. Ludwig ftarb um 1251. Heinrich I. von 
Enderöberg, banfte ab 1256. SKonrat 11. Haud, 
ftarb 1261 den 29, Of. Heinrich I. wurde darnach 
abermals erwählt und ftarb den 3, Mai 1282, Hil— 
tebrant von Gamburg, jtarb ben 16. April 1288, 
Winther von Lebenftein, ftarb 1291. Wilhelm Dt: 
terlin, ſtarb den 5. Sept. 1304. Eberhart Weſelin 
von Randsacker ftarb den 13. Aug. 1315. Herolt v. 
Blanfenfels, ftarb den 16. Juni 1318. Heinrich I. 
von Heyger oder Heygingen, dankte ab 18. Oft. 1320 
und ftarb 14. Sept. 1324. Johannes 1. von Wei- 
ler, danfte ab 1330 und ftarb 10. Aug. 1331. Hein— 
rich II. von Niethech oder Nithete, banfte ab 1337 
und ftarb bad Jahr darauf. Johaunes 1. Thieme, 
ftarb 30. Dec. 1338, Sigfrit Dug, farb 15. Juni 
1340, Dieterich von Neuenftein oder Alffingen, ftarb 
17. Juli 1353. Konrat IV, Fuchs von Kandenberg« 
Riedern, danfte im nämlichen Jahre ab und ftarb 1354. 


Einleitung. 


Billung von Hornftein, ftarb 2. Nov. 1358. Hein- 
rich IV., ftarb 1360. Ulrich von Eſſingen, danfte ab 
1361 oder 1363. Bertolt Küring, danfte ab und 
ftarb 12. April 1373. Rudolf Hund von Wenfheim, 
ftarb 22. März 1404. Johannes II. Hildenbrand 
von Bifhofisheim, ftarb 12. März 1416. Johan— 
nes IV. Eigemann von Odhienfurt, farb 21. Juli 
1452. Johannes V. von Algen ober Alzheim, ſtarb 
7. April 1459. Beter Igitatt, ftarb 17. Oft. 1461. 
Konrat IV. Vogel von Lohr ftarb 7. Juni 1491. Mir 
chael Keller, jtarb 29. Aug. 1501. Johannes VI. 
von Boffsheim, ftarb. 13. Nov. 1526. Konrat V. 
Neiff von Oſtheim, dankte am Tage nach feiner Wahl 
ab, wurde Pfarrer und ſtarb 19. März 1530. Mars 
cus Haud, ftarky 15. Nov. 1548. Glemens Leußer 
von Harbheim, wurde proteftantifh und ftarb 6. Oft. 
1572. Johannes VII. Bleittner von Ochfenfurt, ftarb 
23. März 1563. Johannes VII. Knoll von Küls- 
heim, banfte ab 4. Sept. 1578 und ftarb 7. Juni 1582. 
Wigant II. Mayer von Amorbach, jtarb 23. Nov. 
1602, Sebaftian Udalrici von Wecbach, wurde ger 
zwungen abzubanfen und farb als Pfarrer zu Allers- 
heim 14. April 1627. Jakob Höffer war hierauf Ab» 
minijtrator bis 20, Oft. 1626, dann’ folgte wieder ein 
Abt, Johannes IX. Feilger, ſtarb 3. Sept. 1637. 
Johannes X. Thierlauf. ftarb 21. April 1641. Fri— 
berich Groß von Tauberbifchoffsheim, banfte ab 1647, 
ftarb 26. März 1656. Valentin Mammel von Melle 
richſtadt, dankte ab 1670 und ftarb 18. Febr. 1672, 
Franz Wundert von Grünsfeld, ftarb 10, Sept. 1699. 
Joſeph Hartmann von Grünsfeld, ftarb 19. Dec. 1724. 
Engelbert Schäffner von Grünsfeld, ftarb 21. Auguft 
1752. Ambros Balbus von Volkach, banfte ab 27. 
Zuni 1783 und ftarb den 11. Juni 1794, Hein- 
rich V. Göbhardt, ber Verfaffer des Werkes, mit wels 
chem die Reihe der 53 Aebte von Bronnbach ſchließt. 
Goͤbhardt's Werk zeichnet ſich vor vielen Kloſterchro— 
nifen vortheilhaft aus. Gs ift auwörderft eine Gefchichte, 
welche den Zufammenbang ber Begebenheiten darzulegen 
fucht, es iſt eine Hausgefhichte, die fich nicht in das 
Beite der Reichs- oder gar MWeltgefchichte verliert, 
Durch dieſe Beſchränkung wird fie belehrend und durch 
bie edle Gefinnung des Verfaffers zuverläflig. Er ber 
thätigt dieſe fchon in der Vorrede, worin er fagt: multa 
indignante stomacho leges, partim socordiam partim 
temporum injuriam accussantia, quamvis facile cre- 
diderimus, primam semper majorem quam secundam 
monasteriis parasse ruinam: wdificia enim temporum 
ealamitate diruta facilius possunt exstrui quam jura 
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per secordiam amissa denuo acquiri. Certe tempora 
sic diete reformationis, prout convieti sumus, non 
tam graviter pressissent nostram abbatiam, si pietas 
et eruditio in ea primas tenuissent; languente autem 
capite totum corpus languebat pluraque mermbra ad 
sacra protestantica proh dolor transibant, Nachdem 
er bierauf die Sorgfalt fpäterer Aebte erwähnt, fährt 
er fort: id quidem ‚negandum haud est, post tempora 
Lutheri novum quasi illuxisse Pheebum monasteriis, 
at non alia ex ratione, quam quod post castigatio- 
nem magis erudita cautius mercari didicerint, et pie- 
tati, «economie ac scientiis novum quasi campum 
per industriam aperuerint. 

Die Quellen, die er benupte, waren zunächſt bie 
Urkunden des Kloſterarchivs, wovon er viele Auszüge 
gibt, fodann das Nefrologium bes Kloſters (S. 10), 
ferner eine Gejchichtserzäblung unter dem Abt Rudger 
(S. 15), ein Dofument unter Abt Heinrich IV. über den Zus 
ftand der aufgelösten Kloſterzucht (S. 41), die Eelbftbiograr 
pbie des proteftantifch =getworbenen Abtes Elemens Leuſſer 
(S. 74), über deren Handichrift er nur Folgendes angibt 
(5.78): dolendum sane, quod ex momentoso hoe ma- 
nuscripto quedam folia ex zelo indiscreto, qui ple- 
rumque commoda aut damna dimetiri ignorat, fue- 
rint erepta; at quid quantumque non ignoseitur idio- 
tis? Ferner die acta domestica unter dem, Abt Johans 
nes VII. (S. 80): quibus huie historie inserendis 
et musa nobis et animus deest; und ein Verzeichniß 
über die Zerftörung durch die Wertbeimer im Jahr 
1631 (S. 90). 


B. Schwarzach bei Waflatt. 
40, Gallus Wagner. 


Grandidier ſchrieb an M. van ber Meer aus 
Straßburg vom 3. März 1776 Folgendes: Notus mihi 
est Gallus Wagner, die 44. Julii 1660 ex abbatia 
Rhenaugiensi ad infulas Schwarzacenses postulatus, 
qui obiit 7. Decemb. 4691, successorem nactus Joa- 
chimum Meyer, Gallus Wagner fuit patrie decus 
wque ac abbatie sum sollicitus administrator. Chro- 
nicon abbatie sus Schwarzacensis conseripsit, sed 
manuscriptum, cunctisque nisı solis Schwarzacensibus 
impervium. * Hiernach bat Grandidier das Werf nicht 
geiehen. Es befindet ſich jegt im Karlsruher Archiv 
und bejteht aus zwei diden Folianten, ganz von Wag— 
Handſchrift zu 


* Miscellanea Macaımı vas pen MEER. 
Rheinan. II., 507 
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ner’d Hand gefchrieben, aber mit vielen und eigentbüm- 
lichen Abkürzungen, was feinen Gebrauch erichwerte, 
weshalb von einem andern Schreiber der Verſuch ge- 
macht wurde, ein Verzeichniß der aufgelösten Abfürzuns 
gen beisulegen, das aber nur den Anfang enthält. Es 


führt den Titel: 


Comportata ad struendum chronieon monasterii ss. 
apostolorum Petri et Pauli, primum nominati Arnolfsaugia, 
deinde Schwarzach. 

Die Vorrede it vom 28. Oft. 1667. Wagner fagt 
barin: In tenebris videbatur esse antiquitas mona- 
sterii Schwarzacensis, ut quocunque oculos intenderes, 
videreris videre nihil, aut per tenebras, quia perierar 
aut non apparebat necrologium ullum. — ad illud 
quale quale colligendum pietas impulit, quod tandem, 
quamvis non sine labore, plus quam speratum crevit, 
Feeit id, ut et chronicon monasterii confieri posse 
crederem, non quidem absolutum, perfectum, inte- 
grum, sed tamen quod non foret neque injucundum 
neque inutile, Wagner hat alfo gleich bet dem Bes 
ginne feiner Abtswürde fich mit der Gefchichte des Klo— 
fterd befchäftigt und ein Nekrolog zufammen getragen. 
Diefer Gang feiner Korfchung gab auch dem Werke den 
Charafter der Sammlung, es find comportata, das ift 
collectanen, nach chronologiſcher Einrichtung, aber nicht 
mit Beobachtung der Jahresfolge. Er beginnt zwar 
mit bem Jahre 714, als dem vermeintlihen Zeitpunfte 
ber erften Stiftung, muß fich aber für dieſe Zeit nur 
mit ber Beurtheilung gebrudter Werke neuerer Gelehr⸗ 
ten abgeben, wodurch für bie Quellenforichung wenig 
oder nichtd gewonnen ift. Er verbreitet fich dabei auf 
bie genealogifchen Unterfuchungen der Häufer Habsburg, 
Zäringen und Baden, was nicht zu feiner Arbeit ges 
hört, und fügt ein Verzeichniß der Webte bei, fo viel 
ihm deren befannt waren, welches von andern Händen 
verbeffert und ergänzt wurde. Dieſes Verzeichniß will 
ich berfegen, weil man es als Hülfsmittel bei Urkunden 
brauchen fann, und unterſcheide die Zufähe durch curfi- 
ven Drud. 

Catalogus abbatum monasterii Schwarzacensis, 
quorum nomina ex antiquis documentis haberi potu- 
erunt, cum annis, quibus prfuerunt, prout dede- 
runt illos seripture, sive sint primi, sive medii, sive 
ultimi. 

Agoaldus anno 714. Fir valde pius, doctus ver- 
bigue dieini preco ferventissimus. Ex documentis 
Gengenbacensibus. 

Sorgardus 744. Wydo, Guido 845. Undfoldus 
Unofoldus, Wolfoldus 994. 
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Conradus 1144. 1156. Zr monasterio Hirsau- 
giensi vocalus juria Trithemium in Hirsaugiensi 
chronico, el post eum er eadem congregatione Hilde- 
berins, probis moribus el scienlia decoralus, juxla 
Galliam christianam. 


Vocatur aliquis ex abbatibus Lemfridus in regi-‘ 


stro Pheeb. lib. 4. sine addito anno, 

Reinfridus 4192. 4207. (Wahrfcheinlich einerlei mit 
dem vorigen.) . 

Burcardus 1209. 1224. Joannes I. 1230. Eber- 
hardus 1246. Anselmus 1257. 

Gotfridus, ererit confaderationem seu polius re- 
noravıl socielalem inter monasterium Hirsaugiense 
et Schwarzsucense anno 1293. Ita liber salicus. 

Dietherus, Theodoricus 1294. Nibilungus 1296, 
1305. Joannes II. 4317. 1337. 

Reinherus, Reinhardus de Windeck 4342, 1357. 
Henricus de Grosstein, obit 4358. Valeo, Falko 
1360. 1395. 

Craft, Crafto, Crasto de Gamburg 1396. 1412. 

Conradus de Sigelzheim 1443. 1415. 

Conradus Schönberger 1422. 145%, 

Joannes 111. 4456. Theobaldus 1457. 1462, 

Jacobus Reichenbart 1469. obiit 1484. 

Joannes IV. 1488. jurta fach speciem * 1487. 
obüt A514. jurta lapidem sepulchralem 1518. 0 
quam bonus. 

Conradus de Strasburg electus 4514. 1517. re- 
signavit 1520, Henricus. 

Joannes V. Guotbrot electus 1520. obiit 1548, 

Martinus Schimpfer electus 1548. obiit 1569. die 
3 Martii. Michael Schwan 4570. | 

Joannes Casparus Brunner 1572, 

Georgius Dölzer, electus 1590, 20, Novemb., 
mortuus 1622, 26. Jan. 

Christophorus Meyer, electus 1622, 41. Mart., 
obiit 1636. 

Casparus Schön, electus 1636, obiit 4638. 

Jacobus Oberwein, electus 1638, 8, Mart., re- 
signaril anno 1645. 

Vincentius Hug, abbas Schutteranus , postulatus 
anno 1643, 30. Oct., resignat 1649, 17. Aug. 

Placidus Rauber, postulatus 1649, 47. Aug., 
mortuus 1660, 2. Juli. 

Gallus Wagner, postulatus 1660, 44. Julii, mor- 
tuus 1691. 

Joachimus Meyer, Laufenburgensis, in abbatem 

* Dieß it ber Titel einer Schwarzacher Deduction, bie 1728 
erſchien. 
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13. Juli 1660 electus recusavit; denuo mortuo Gallo 
in abbatem.eligitur 18. Dec. 1691. mortuus 1711. 
Bernardus Steinmes, Bambergensis, electus 1711, 
19. Aug., mortuus 1729, 24. Juni, 
Celestinus Stesling, Egrensis, electus 1729, 6. 


Jul, mortuwus 1734 Vinbuci, 8. Apr., hic sepulius, 


non fuit bonus. 

Bernardus Beck, Gengenbacensis, electus I. Maji 
1734, benedictus 2% ejusdem, nalus 1700, 23. Au- 
gusti. * z 

Mit dem Verzeihniß ber Mebte ſchließt Wagner bie 
Unterfuhung über ben Urfprung des Kloſters, der übrige 
Tert hält ſich nicht an die Jahresreihe, wie denn gleich 
auf jenes Verzeichniß die Gefchichte des Jahres 1583 
folgt, und fo hat er jebesmal - diejenigen Jahre behan— 
delt, für welche jich ihm gerade Materialien darboten. 
Er hat in feinen Tert viele Abfchriften von Urkunden 
eingerüct und fie beurtheilt. Die gefammelten Materia- 
lien bejchränfen ſich nicht auf die Geſchichte Des Kloſters, 
fonbern verbreiten ſich über die ganze Umgegend und 
haben einen ortfeger gefunden, der Vieles berichtigt 
und nachgetragen hat, deſſen Namen ich aber nicht 
weiß, weil ich bie Hand nicht fenne. Wagners Wert 
geht bis zum Jahr 1661 und ift für feine Zeit Quelle. 

Nebft diefer Sammlung zu einer Schwarzacher Ges 
ſchichte befigt das Archiv zu Karlsruhe auch von Wag- 
ner feine Tagbücher. Die fünf erften Bände find in 
Quart, die zwei legten in Folio; jene beginnen mit 
bem Jahre 1657, in weldem Wagner von Rheinau 
nad) Schwarzach gejchicht wurde, Der Band ift aber mit 
Nr. II. bezeichnet, den Band Nr. I. befigt das Archiv 
nicht und es iſt ſchwer zu fagen, was er enthalten habe, 
benn ein Tagbuch fonnte es nicht ſeyn, weil diefes mit 
dem Band 11. anfängt. Banb Il. ift auch vorhanden 
und fchlieft mit dem Jahre 1663, dagegen fehlt wieder 
Band IV. mit ben Jahren 1664 bis 1668 einfchließlich. 
Die Jahre 1669 bis 1671 find aber mit Band VI. bes 
zeichnet, wonach bagmwifchen zwei Bände fehlen. Die 
übrigen Bände gehen obne Unterbrechung fort bis zum 
6. Juli 1691. 

Der Inhalt diefer Tagbücher betrifft hauptiächlich die 
laufenden Geſchäfte, aber auch manche wichtigen Ber: 


*= Diefes Derzeichnifi weicht vom bem bri Kolb mehrmals ab 
(erifon von Baden 3, 204), beide find ſchwer zm berichtigen und 
zu ergänzen, da im den gebrucdten Urkunden bie Mebte vom 
Schwarzach nur felten verfommen, Konrat wird 1154 angeführt 
bei Wuraprwein nov, subsid, dipl 7, 47%, 178. Johannes 
1230. daſelb 13, 235, und Wolfolt 994. tom. 5, 367. Alfo 
beruht obiges Werzeichniß zum Theil auf denfelben Urkunden, bie 
Würbiwein fpäter befannt machte, 
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handlungen des Kloſters und auswärtige Vorgänge, 
welche für die geſchichtliche Kenntniß von vielſeitigem 
Intereſſe ſind. Viele Seiten ſind aber durchſtrichen, 
wahrſcheinlich weil die verzeichneten Gefchäfte erledigt wa⸗ 
ren. Wo biefer Strich geichichtliche Nachrichten betrifft, 
weiß ich den Grund beffelben nicht anzugeben. Manche 
Blätter find auch zur Hälfte und ganz zerriffen und in 
dem legten Folianten viele durch die fcharfe Tinte brand- 
artig erhigt worden, jo daß fie ftüdchenmweiß aus einans 
ver fallen und dadurch manche Stellen befeft geworben 
find. Diefe Tagbücher find Quellen und ein Auszug 
berjelben eignet ſich daher für diefe Sammlung. 


C. Eitenheim- Münfter. 


41. Bernbart Mugg. 


Er war zu Haslach im Sinzigthal geboren 1649, 
trat in ben Benebictiner-Orden, war im Klofter Maas- 
münfter im Elſaß Novizenmeifter, fam dann nach Etten- 
beim-Münfter, wo er neben feinen Kloſterämtern fich 
mit gefchichtlihen Arbeiten bejchäftigte und daſelbſt den 
6. December 1717 ftarb. Er hinterließ in Handſchrift 
zwei Werfe: Primordia monasterii divi Ettonis und 
Antiquitates Alsatice et Brisgoice. * 

Die erſte Schrift ift ein Meined Buch in Duart, 
welches Mugg auf Geheiß des Abtes Paulus im Jahr 
1704 verfaßte, aber nur bis zur Wahl bed Abtes 
Maurus Geiger 1686 fortführte. Es befindet fich in 
der Hofbibliothef au Karlsruhe und befteht in einer Auf⸗ 
zählung der Aebte von Gttenheim-Münfter, womit die 
Geſchichte des Kloſters verbunden if. Er beflagt den 
Mangel an alten Nachrichten und fann über ben h. 
Sandelin nur ein Friſchgemälde in der Kirche u Münd- 
weier anführen, über deſſen Alter er feine Gewähr 
gibt. * Erſt im fünfzehnten Jahrhundert führt er band: 
fchriftliche Quellen an, fonft bezieht er fich faſt nur auf 
gebrudte Werke. Der Umftand, dab weder Grandidier 
noch Kolb von den Schriften Mugg’d etwas fannten 


* Diefe Angaben find aus der Gi. feines Mitbruders Karl 
®ill, Epitome religiosorum d. Elonis monasterii, won 
1728. Ouart, ©. 15 fig. in der Hofbibliothef zu Karleruht. Wie 
Kolb im Lerifon I, 283. den Mugg ins 12. Jahrh. fegen founte, 
verſteht ich nicht, * 

* Primordia Bl. 3, ®. In perantiqua intra ecelesiam 
Münchwyhranam (ubi ejusdem s. martyris sacra lipsana 
recondita habentur) per parietem e@ementitium deducti se- 
cundum rerum gestarum vile ejus ordinem picturä, quo et 
vetus ejusdem sancti vite scriptor leclorem remittit, clare 
exprimitur, supplicio et interemptioni viri dei personali- 
ter interfuisse regulum etc. 

Derdınfammlung. 1. 
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und biefer daher auch fein Verzeichniß der Aebte gab, 
veranlaft mich, das Muggifche in kurzem Ausuge bier 
mitzutheilen. Wicgern. Gtto (Hetto) um 750. Hibolf. 
Lintolt. Reginolt. Wolfhart um 926, Kunrat I. um 
1090. Kunrat II. um 1120. Wernber, verlangter Abt 
aus St. Blafien, von 1125 — 1141. Friderih. Burf- 
hart um 1211. Gotfrit. Hermann von Burne, ftarb in 
Schuttern 1295. Nikolaus 1. Fulkes. Heſſo 1. Riko— 
laus II. Fulkes um 1360. Jakob von Eſchbach, ftarb 
1396 ermordet von einem Jäger. Lorenz I. Andreas 1. 
Kranich, ftarb 1438. Andreas II. von Uchteräheim, ftarb 
1441. Heinrich Rayff von Strafburg, farb 1470. 
Heffo Il. von Diersberg, ftarb 1500. Lorenz II. GEifin- 
ger von Villingen, ftarb 1544. Quirin Weber von Ets 
tenheim, ftarb 1558. Johannes Bolmar von Gengen- 
bach, ftarb 1568. Balthafar Imbfer, verlangter Abt aus 
Gengenbach, ftarb 1582. Lorenz III. Gutjahr, verlang- 
ter Abt aus Altdorf, ftarb zu Molsheim 1592. Seves 
rin Wagen, ftarb 1605, Chriftoph I. Ernft von Thengen, 
ftarb 1608. Chriſtoph II. Heubler von Engen, ftarb 
1623. Gaspar Geiger, ftarb 1634. Placidus Vogler 
von Engen, ftarb 1646. Amandus Rietmüller von Ebrin- 
gen, dankte ab 1652. Franz Hertenftein, verlangter Abt 


aus S. Ballen, ftarb 1686. Maurus Geiger. Mit dies 


ſem ſchloß Mugg fein Verzeichniß. Die Lifte in der Gal- 
Iia Christiana (V, 865 flg.) iſt ein dürftiger und ſeh⸗ 
lerhafter Auszug. Den Mugg darf man für das 17 
Jahrhundert als Quelle anfehen. 

Sein zweites Werk war nah Kolb's Verficherung 
noch zu Anfang biefes Jahrhunderts in der Abtei ©. 
Peter. Bon dort erhielt ed auch Martin Gerbert zur 
Benügung, der es aber Annotationes nennt. * Diefe 
Hf. ift jedoch mit dem andern von S. Peter nicht nach 
Karlsruhe gefommen und ich weiß nicht, wo fie jepe 
ſich befindet. 


42. Ungenannter Geihichtfchreiber. 


In ber Bibliothef des Klofters S. Florian bei Linz 
befindet fih eine kurze bandichriftliche Geſchichte von 
Ettenheim-Münfter aus dem 18. Jahrhundert, die wahr- 
fcheinlich durch die ausgewwanderten &. Blafier 1807 ba- 
bin fam, wie auch ber oben (S. 51) erwähnte Entwurf 
des erften Bandes von Neugart's historia episcopatus 
Constantiensis. Ich füge dad Inhaltsverzeichniß der S. 
Blorianer Hf. bier bei. 

Cap. 1. De situ et origine hujus monasteri. 

$. 1. De situ hujus monasterii $. 2. De origine 
monasterii et vita s. Landelini. $. 3. De prima fun- 

* Geanearı hist. silve nig. 1, 433. I, 49. 
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datione monasterii. $. 4. De statu monasterii post 
fundationem. $. 5. De renovatione monasterii; A) pro- 
sapia d. Ettonis et ejus vita. B) qui et quo tempore 
Etlo monasterium renovaverit, C) testamentum Et- 
tonis. $. 6. Que bona Etto in hoc testamento mo- 
nasterio dederit. $. 7. Quo tempore monasterium 
in locum, quo nunc existit, translatum sit. $. 8. De 
progressu et incremento monasterii. $. 9. De nova 
confirmatione donationis Ruthardi. $. 10. De decre- 
mento monasterii. 

Cap. II. De libertate, regalibus et privilegiis mo- 
nasterüi, 

$. 1. De regalibus monasterii. 
legiis monasterii. 

Cap. Ill. De statu monasterüi succedentibus tem- 
poribus, 
$. 4. De advocatia monasterii. $. 2. An et quo 
tempore monasterium aliquem prineipem tanquam 
Landesfürften agnoverit. $. 3. Que bona monaste- 
rium a sua prima fundatione et renovatione adhuc- 
dum possideat. $. 4. Ad quam congregationem mo- 
nasterium d. Ettonis pertineat, 

Cap. IV. De abbatibus monasterii. 

Cap. V. De emolumentis. 

8. 4. De cultura terre. $. 2. De sustentatione 
pauperum. $. 3. De cura animarum. $.4. De vi- 
ris doctis. 

Vorftehende Inhaltsanzeige beweist, daß dieſe Klo— 
ftergefchichte eine umfaſſende Anlage hat und wenn fie 
gründlich behandelt ift, fo gehört fie zu den fchägbarften 
Werfen dieſer Urt. 

Da folgendes Werk auch Ettenheim-Münfter berührt, 
fonft aber bie meiften Klöfter des babijchen Oberlandes 
betrifft, jo will ich es hier anführen, mit dem Bemer- 
fen, daß man ed aud) bei den übrigen Klöſtern berüd- 
fichtigen muß. Der Berfaffer wurbe burch die Revolus 
tion im Kanton ©. Gallen vertrieben, und beichäftigte 
ſich in feiner Verbannung mit geſchichtlichen Arbeiten, 
wie ber Titel feiner Handjchrift anzeigt. 


43. Gallus Mezler. 


Historieo - chronologiea monastica monumenta coollecia 
a. p. Gallo Mezler, monacho s. Galli, in exilio apud s. Pe- 
trum in sylva Hercynia anno 17%, 

Diefes eigenhändige Werk wird zu Rheinau aufbes 
wahrt. Es ift unvollendet, fein Inhalt wird S. 3 an— 
gegeben: Nomina monasteriorum, quorum fundationes, 
abbates et res gestee commemorantur. N) 8. Petri in 
Nigra silva. 2) Günthersthal. 3) Schutteren. &) Gen- 


$. 2. De privi- 
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genbach. 5) Ettenheim - münster. 6) Tennebach. 
7) Wettingen. 8) Villingen, 9) 8. Udalrici et Afre. 
10) Salmanschwil. 44) Einsidlen. Auf lofen Blättern 
find gefchichtliche Notigen beigelegt über das Kloſter ©. 
Märgen im Schwarzwald und über Wiblingen bei Um. 
Faſt allen Klöftern find geftochene Abbildungen ange- 
fügt, welche jegt einen biftorifchen Werth haben, weil 
biefe Gebäude nicht mehr wie damals beftchen. Cine 
Vorrede ift nicht bei dem Werke, daher man im Allge- 
meinen über feine Quellen ungewiß bleibt, welche Mey 
ler nur bie und da im Einzelnen angibt. Bon S. Per 
ter gibt er gefchichtliche Notizen bis zum Jahre 1115, 
bann bie Reibefolge der Webte bis zum legten, Ignaz 
Spedle. Auf ähnliche Art ift Günthersthal behandelt 
und über die Geſchichte des Klofterd eine Nachricht aus 
dem Archiv von Oberried abjchriftlich mitgetheilt. Die 
Reihefolge der Abtiffinnen geht bis 1800 und beruht 
zum Theil auf Protofolfen des Klofters. Die Angaben 
über Schuttern find in biefem Kloſter felbit verfaßt und 
dem Mezler zugefchidt worden, denn es heift bei dem 
Verzeichniß der Mebte: Antistitum nostrorum catalo- 
gum eo subjiciamus ordine ‚et modo, quibus illum e 
necrologio et annalibus partim ex documentis partim 
nostris hactenus eruere licuit. 

Leber Gengenbach find die hiftorifchen Nachrichten 
ſehr fur, Dagegen das ausführliche Verzeichniß der 
Aebte, obgleich es nur bis 1704 gebt, von vorzüglichem 
Werth durch feinen reichen Inhalt und die Angaben 
verlorener Quellen. Diefe find Pfarrer Cornelius zu 
Gengenbach, rzpriefter des Kapiteld Offenburg um 
1550, ohne nähere Bezeichnung feiner Schrift; ferner 
acta commissionis de intrudendo inspectore in nostrum 
monasterium sub pallio reformationis. anno 1618, 
wovon ein großes Stüd eingerüdt ift; fobann die Chro- 
nif des breißigjährigen Krieges in der Gegend von bem 
Pfarrer Leonhart Beinlein zu Gengenbach, wovon große 
Auszüge gegeben find. 

Bon Ettenheim-Münfter ift nur ein Verzeichniß der 
Aebte gegeben bis auf Landelin Fluem, der am 16. Nov. 
1774 zum Abte gewählt wurde. Nicht mehr ift auch 
von Thennebach mitgetheilt, doch enthalten beide Ver— 
zeichniffe viele gefchichtliche Nachrichten. Daffelbe gilt 
auch von Villingen, deſſen Verzeichniß aber noch die casus 
monasterii Villingani beigefügt find, welche bejonders 
bie Zeit der Reformation und des breifiigjähtigen Krie— 
ges betreffen und wovon Mezler am Schluffe jagt: hee 
mihi deseribenda communicarunt patres Villingani 
anno 4800, 

Das Verzeichniß der Mebte in Salem gebt bis auf 
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Robert Schlecht 1778. und Mezler bemerft dam: de- 
scripsi in Salem anno 1800. 30. Juli. Ueber ©. 
. Märgen find es mur angefangene Notizen zum Berzeiche 
niß ber Aebte und Pröbfte. 

Von Meiler's Hand befindet fih auch im Karlöru- 
ber Archiv ein Werk, welches von ©. Beter herfommt, 
und welches ber erfte Entwurf der oben erwähnten Mo- 
numenta ſcheint. Gs it in Folio, hat feinen Titel, das 
bei Tiegen aber zwei fleine Abhandlungen: 4) historica 
chronologica series abbatum ac prineipum Einsidlen- 
sium, Me er dem Abt von S. Peter widmete und un— 
terichrieb: P. Gallus Mezler, capitular. S. Galli, p. 
t. hospes in 8. Petro. 2) epitome chroniei Wettin- 
gani, series abbatum. Bei dieſem Verzeichniß fteht fein 
Namen nicht, ed iſt aber augenjcheinlich diefelbe Hand 
wie jene der vorigen Abhandlung, und biefelbe Hands 
ſchrift, wiewohl mit gelber Tinte, hat auch der Foliant. 
Diefer enthält: 

4) Succineta descriptio abbatum monasterii 8. Pe- 
tri in Sylva nigra 4787. Dazu hat der legte Abt Ig« 
naz Spedle Zufäge und Berichtigungen gefchrieben. 

2) Historia fundationis monasterii B. M. V. in 
Schuttera. Beruht zum Theil auf dem ungenannten 
Offenburger Geſchichtſchreiber, der bei Schuttern erwähnt 
ift. Die zwei letzten Aebte Karl Bogel (ermwählt 17. Jäns 
ner 1753, danfte ab 1786) und PBlacidus III.) Bach- 
eberle (erwählt 27. April 1786) find von Mezler den 
früheren Nachrichten beigefügt. 

3) Historia monasterii Gengenbacensis. Mit dem 
Verzeichniß der Aebte. Von Philipp von Efelöberg an 
(ftarb 24, Juni 1531), von dem bie Hofbibliothef zu 
Karlsruhe ein eigenhändiged Werk gegen die Reforma- 
tion befigt, werben bie Nachrichten fehr ausführlich und 
belangreih, gehen aber nur bis 1700, woraus man 
fieht, daß Mezler eine Gengenbacher Klofterchronif ab⸗ 
gefchrieben hat, und wo fie aufhörte, aus Mangel an 
Hülfsmitteln nicht fortfahren fonnte, font hätte er fie 
wohl auch wie die beiden vorigen bis 1787 fortgefegt. 

4) Suceineta notitia abbatum monasterii d. Etto- 
nis vulgo Ettenheimmünster,. Geht auch bis zum Abte 
Landelin Fluem, geboren zu Schuttern, erwählt 16. No- 
vember 1774. 

5) Abbates Thennenbacenses. Geht bis anf ben 
vorlegten Abt Karl Kaspar von Reute, der den 6. Febr. 
1782 gewählt wurde. Auch dieſes Verzeichniß fcheint 
von einem Original in Thennenbach abgefhrieben zu 
fern, welches auch Kolb vor Augen hatte, befien Rach— 
richten bamit größtentheils übereintinnmen. 

6) Abbates Maristellani (Wettingen im Margau). 
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Nicht von Mezler's Hand; zwar ein Verzeichniß ber 
Aebte, aber nicht mit einfacher Erzählung, fondern mit 
Lobfprüchen im Inſchriftenſtyle. 

Ich konnte nicht umterfuchen, ob diefe frühere Arbeit 
Mezler’s auf denfelben oder auf andern Quellen beruhe 
als die fpätere, Die zu Rheinau bewahrt ift, und be 
fehränfe mich daher auf die Anzeige des Inhalts. Theile 
weife bat er aber bei biefer erften Arbeit fchon biefelben 
Quellen gehabt, die oben bemerkt find. 


D. Schuttern bei fahr. 


44. Ungenannter Offenburger Geſchicht— 
fhreiber, 


Annales monasterii Schulterensis, magnis et vigiliis 
et bona fide colleeti a primis inde institulionis anıms. In 
Folie, 66 Blätter. 


Cine Abichrift diefer Annalen aus dem vorigen Jahr» 
hundert befigt Herr Erapriefter Kobler in Schuttern, ber 
mir biefelbe mitgetbeilt hat. Seine Heimat gibt der uns 
genannte Verfaſſer felbft an Bl. 7. »patriam meam 
Offonis-pyrgum.« Die Borrebe ift an ben Abt von 
Schuttern Rudolf Garb gerichtet, woraus man erfährt, 
daß dieſer den Berfaffer zu dem Werfe aufgemumtert und 
ihm dazu einige Eammlungen des Mönds Nikolaus 
von Gerau gegeben hat, denn bie Notizen, welche fich 
der Verfaſſer gemacht hatte, waren durch ben Bauern- 
frieg und durch Brand zu Grund gegangen. Da er ſchon 
im Alter vorgerüdt war, jo munterte er ben Abt Ru- 
dolf auf, felbit eine Gefchichte feines Kloſters zu ſchrei⸗ 
ben. Die Vorrede ift and dem Klofter der Wilhelmiten 
zu Strafiburg batirt vom 1. Der. 1542, Nah Bl. 19 
wurde aber biefer erfte Theil der Schrift fchon 1537 
vollendet. 

Das Werk beiteht and zwei Büchern, das erfte enthält 
eine allgemeine Einleitung über die Einführung des Ghri- 
ftentbums am Oberrhein und bie Stiftung des Kloſters 
Schuttern; das zweite geht bis 1491, behandelt im Ein- 
gang die Erwählungsart ber Webte und gibt dann ein 
Berzeichnif der 24 erften Aebte, deren Lebenszeit man 
nicht weiß, die aber nach des Verfaſſers Anficht zwifchen 
die Stiftung und das Jahr 964 fallen; darauf folgen 
wieder 24 Webte bis auf Rudolf Garb, nämlich Ewi- 
bart (wird Eccihart zu leſen ſeyn), ftarb 975. Fol- 
fern, ftarb 1008. Gdebert, farb 1016. Regins 
bolt, ftarb 1027. Roften, ftarb 1034. Hierauf folgt 
eine Lüde von 102 Jahren und wahrfcheinlich gehören 
manche der 24 Aebte des erften BVerzeichniffes in dieſe 
Zeit, obgleich es ber Verfaſſer nicht angibt, Hätten wir 

* 
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noch feine Quelle, das alte Nefrolog, jo liehe fich bas 
ſchon aus ben Schriftzägen entſcheiden. Nach dieſer Lüde 
folgt Konrat J., ftarb 1162. Swiger, ftarb 1187. 
Dieterih, farb 1215. Heinrich I., farb 1245. 
Bertolt, farb 1251. Rudolf L., ftarb 1256. Fri— 
berich I., ftarb 1262. Hermann von Burne, ftarb 
1295. Rudolf U., farb 1327. Liutfrit, ftarb 1337. 
Iſenbert, ftarb 1350. Wilhelm J., ftarb 1370. 
Heinrich U. Schnellinger, farb 1379. Wernher 
von Lügelburg, ftarb 13. Friderich I, Widergrin 
von Stauffenberg, ftarb 1416. Johannes J. Armbros 
fter, ftarb 1434. Paulus Forſter, ward nach einigen 
Jahren abgefegt. Wilhelm II. Schaub, dankte Alters 
halber ab und ftarb 1461. Paulus Forfter ward wies 
der gewählt und noch einmal abgefegt. Johannes II. 
Bill, ſtarb 1491. Er war 1468 ſchon Abt. Johan— 
nes Il. Widel von Gernsbach, Mönd zu Hirſchau und 
Prior zu Reihendah. Konrat I. Frick Rudolf II. 
Garb. 

Diefe fieben legten Aebte find von dem Verfaſſer 
furg, ungenügend und zum Theil widerjprechend behan⸗ 
delt, fo daß ihm augenſcheinlich Quellen fehlten. Die 
richtigere Folge und Zeitbeftimmung lernt man aus den 
Urfundenauszügen, bie ich unten anführe. 

Ueber feine Onellen gibt der Berfafier nur gelegent- 
lih Nachricht. Es waren die Denfmäler und Grab- 
fteine, und die Nefrologien des Klofters, die er Annales 
nennt, und in beider Hinficht ift feine Schrift beach⸗ 
tendwertb, weil die Denfmäler zerftört und bie Tod— 
tenbücher verloren find. Er hat außerdem Urkunden bes 
nugt, fo wie auch bie Schriftfteller des Mittelalters. 
Das dritte Buch jeiner Schrift fehlt, es follte die Ges 
fchichte des Klofterd unter den Aebten Konrat II. und 
Rubolf III., feinen Zeitgenofien, enthalten und die Zeit 
umfafen, die er felbft erlebt hatte. Für biefe Periode, 
die gerabe die Reformation und ben Bauernfrieg betrifft, 
wäre bad Werf eine willfommene Quelle, Der Berfafs 
fer zeichnet fih durch feine freimürhige Gefinnung aus, 
durch einen rüdhaltslofen ſittlichen Ernft und feine flaj- 
ſiſche Bildung. 


45. Ungenannter Sammler. 


Annales b. v. M. ad Schutteram, ord. s. Bened. in 
Brisgoia. 

Diefe Schrift befigt auch Herr Ergpriefter Kohler in 
Schuttern. Es ift ein Oftavband, welcher Regeiten vom 
Jahr 603 an bis 1751 enthält, fowohl Auszüge aus 
Urkunden als Schriftftellern, wie auch Mittheilung von 
Injchriften. Dazu gehört ald Ergänzung ein anderer 
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Oftavband mit Abſchriften von Urkunden, bie mit einer 
faljhen Urfunde Dagobert’8 von 705 beginnen unb bis 
1691 reihen. Die Regeften erftreden ſich auch auf 
Maursmünfter im Unterelfaß bei Zabern und im Anhang 
find Notizen über S. Märgen und Ettenheim- Münfter 
beigefügt. 

Das obige Verzeichniß der Aebte wird durch dieje 
Regeſten alfo berichtigt und ergänzt. Den erften Wbt 
nennt ed Gberhart, und im Jahr 1100 führt eö einen 
Abt Robert an (ut ajunt annales). Dann 1120 
Gberbart, nad Brufh, und ben Abt Konrat I. im 
Jahr 1132. Johannes I. ſtarb 1439. Wilhelm 11. 
1444, banfte ab 1460. Paulus zum zweitenmal abge 
fegt 1465 oder 1466. Johannes I. Füll. Iohans 
nes II. ftarb 1518. Konrat II. ftarb 1535. Rus 
dolf IN. ftarb 1550. Thomas Bobewalb von Frei— 
burg, dankte ab 1555. Stephan Weitinger, banfte ab 
1557. Martin, poftulirter Abt von Schwarzach, dankte 
ab 1562. Friderich II. Burger, farb 1593. Ja— 
fob 1. Rapp von Freiburg, farb 1600. Johan— 
nes IV, von Anörr, banfte ab 1624. Tobias Röſch, 
farb in ber Flucht zu Offenburg bei ben Franziöfanern 
1638. Konrat III. Fuchs, zu Offenburg gewählt, ftarb 
1639 auf der Flucht in Rlingnau an ber Mar. Bene 
diet I. Bebel von Enfisheim, aus S. Blafien voftulirt 
und im Klofter Sion gewählt, ftarb vergiftet zu Offen- 
burg 1641. Vincenz Haug aus ©. Blaſien poftulirt 
und in Klingnau gewählt, ftarb 1656. Benebict Il. 
Fuſier, ftarb au Offenburg 1658. Blafius Sarmey 
aus ©. Blaſien poftulirt, ftarb 1674. Placidus 1. 
Heiß von Breiſach, geboren 1634, ftarb 1687. Ja— 
fob Il. Vogler von Engen, ftarb 1708. Placidus I. 
Hinderer von Baden, ftarb 1727. Franz Münger, 
Profefior in Gengenbach. Diefer Sammler hat die Ans 
nalen feines Vorgängers gefannt und benugt. 


E. 8. Peter bei Freiburg. 
46. Ulrih Bürgi. 


Rete documentorum monasterü ad 5. Petrum scissum, 
per eollectanea Petri III, Gremmelspachii, abbatis XXXIV. 
refeetum, nune de novo pro strena confectum; quo con- 
eluduntur genealogia fundatorum monasterii ejusque, origo, 
fundatio, confirmatio, privilegia, dotationes, fata et re- 
staurationes, series abbatum,, parochie, SS. lipsanothecw, 
fraternitates alieque res memorabiles, in specie incorpo- 
rationes monasterioli ad S. Udalricum,, pra'positurarum 
olim in Buchse, Weilheim, Selden. Cum voluntate su- 
periorum compilavit Urnmcus Bumet, p. t. Bissinge infra 
Teceium aconomus. 4718. in Quatt. 


Das Werk ift von bed Verfaſſers Hand gefchrieben 
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und im Beſihe ded Herrn geiftl. Raths Grieshaber in 
Raftatt. Angehängt find von anderer Hand Abfchriften 
päpftlicher Bullen von 1724 bis 1728, 

Ulrich Bürgi bieß mit feinem Taufnamen Anton 
und war ber einzige Sohn des Schulmeifters zu BVillin- 
gen, wo er ben 25. Dez. 1671 geboren wurde. Bon 
feinem Bater lernte er die Anfangsaründe der lateini- 
ſchen Sprache, befuchte dann bad Gymnaſium von ©. 
"Georgen in feiner Baterftabt und wurde von feinen 
Aeltern dem Klofter S. Beter zur weitern Erziehung 
und Ausbildung übergeben. Sodann bezog er die Uni- 
verfität Freiburg, wurde 1696 Priefter und Profeffor der 
Philoſophie im Kloſter, befleidete mehrere Aemter, zus 
legt bie Dberpflege zu Biffingen unter Ted in Würt- 
temberg, welches nach S. Peter gehörte, wurde 1719 
zum Abt erwählt und ftarb den 17. Juli 1739, * 

Baumeiiter verzeichnet von ihm aufer mehreren 
tbeologifchen folgende geſchichtliche Werke: 

1) Vite abbatum, opus ingens sed incompletum. in 
folio. ’ 

2) Nova et vetera, seu clavis onomastico-erilica , com- 
plectens encomia fundatorum monasterii 5. Petri. 

3) Disserlatio, an monasterium S. Petri situm sit in 
Nigra silva vel Hereynia? 

4) Reliquit etiam multorum annorum diarium in suis 
calendariis, quod tamen vix non integrum ohe quidam Vul- 
cano litavit. 

5) Preeipuum autem et utilissimum opus est Rete do- 
cumentorum eic. 


Bürgi fammelte feinen Stoff auf Befehl feines Vor- 
gängers des Abtes Maurus, wie er felbit in ber Bor- 
‚rede fagt. Gr bezieht ſich dabei auf die früheren Axbeis 
ten des Abtes Peter (III.) Gremmelsbach, der 1512 
farb, und bes Monches Benedift Maucher, deſſen Tod 
in das Jahr 1660 fällt, auf beide wohl nur aus dem 
Grunde, weil fie auerft gefchichtliche Arbeiten über ©. 
Beter unternahmen. Ich finde nämlich feinen eigent- 
lichen Zufammenbang zwifchen Bürgi und Gremmeld- 
bach, Jener nennt zwar die Arbeit des Letztern: chro- 
nicon istud antiquum, sew collectanea Petro-Gremels- 
bachiana. Dieſe Chronik habe ich nicht gefehen, Baus 
meifter aber, ber bie Schriften Peters doch wohl 
kannte, führt fie alfo an (a. a. ©. 2, 285): anno 
Chr. 1497. Petrus urbaria restituit, genealogiam fun- 
datorum, catalogum abbatum et necrologium contex- 
uit. Est autem hoc necrologium illud, quod intitu- 
latur: Liber vite monasterii s, Petri in silva nigra, 

* Gneson. Baumeister annal. monast. $. Petri {ma- 
nuser,) tom. 2, 660 flg., wo fein eben ansführlich befchrie: 
ben il. 
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seu catalogus defunctorum. Und ©. 286: Et her 
sunt collectanea Petri abbatis a Crusio in annalibus 
aliisque citata. Er führt darauf bie eigenen Worte 
Peter's am Eingang jenes Tobtenbuches an, welche in 
der Abfchrift Daniel Wehinger's, die das Archiv zu 
Karlsruhe befigt, weggelaften find. Daß aber biefes 
Nekrolog eine Abfchrift des alten ſey, bezeugt Baumeis 
fter 2, 403. Anno 1559. Daniel Wehinger, hujus 
monasterii prior et postea abbas, antiquum librum 
vite a Petro Gremmelspach abbate anno 4497 in 
membrana seriptum, pulchro charactere descripsit. 
Mehr als dieſes Nekrolog hat alfo Peter nicht gefchrie- 
ben und damit verglichen, muß man die Arbeit Bürgi’s 
für ganz verfchieden und eigenthümlich erflären. Er 
führt zwar oft Stellen aus feinen Vorgängern an, aber 
Umfang und Behandlung der Geſchichte ift bei ihm vers 
fhieden von ihnen. Ich gebe bier bie Ueberficht. 

Pars I. Genealogia ducum Zeeringensium. Cap. 1. 
avus fundatoris. 2. pater. 3. fundatores. 4. fili fun- , 
datoris, 5. nepotes. 6. pronepos. 

Pars II. Origo, fundatio, confirmatio, jura et 
status modernus monasterii s. Petri. Mit eingerüd- 
ten Bullen. Das legte Kapitel ift eine Statiftif bes 
Klofterbefiges. 

Pars III. Benefactores temporales, dotatio pr- 
positure Buchse, * primseva fundatio prepositure 
Weilheim ejusque jura ac privilegia. Auch mit Ur- 
funden. 

Pars IV. Dotatio praediorum Schalstatt, Gundel- 
fingen et Benzhusen, * nec non confirmatio bono- 
ram cessorum in Burgundia, Brisgoia et Neckerau- 
gia; monasterii termini limitanei et donationes mi- 
nores. Auch mit Urkunden umd ber alten Gränsbe- 
ſchreibung. 

Pars V. Dedicatio monasterii, aocessio plurium 
aliorum prediorum et donationum, benefactores spi- 
rituales et sepultura fundatorum. 

Pars VI. Restauratio et nova dedicatio, secunda 
incineratio et restitutio, tertia exustio et resedificatio, 
quartum bustum et resuscitatio, 

Pars VIl. Privilegia et immunitates temporales 
et spirtiuales acoepta a concilio Basileensi et impera- 
toribus. 

Pars VIII. Fundatio prioratus, olim cellse s. Pe- 
tri et Pauli, nunc ad s. Ulricum, translatio et con- 
secratio, nec non incorporatio illius et status moder- 


* Hergogenbuchjee im Kanten Bern. 
”* Dörfer im Landamt Freiburg im Breisgau. 
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nus. Mit vielen Urfunden, wie auch die vorige Ab- 
theilung. 

Pars IX. Origo et fundatio prepositure in Sel- 
den, * dedicatio ecelesise, Toci incorporatio et status 
modernus. . 

Pars X. Parochiee monasterii et sacella, nämlich 
Bollichweil, Neulich, Waldau, Lindenberg, Eſpach. 

Pars XI. Series abbatum, ecelesia, ejus altaria et 
archifraternitates. 

Pars XII. Thesaurus reliquiarum, Ebenfalls mit 
Urkunden. 

Bürgi hat fich in feinen Unterfuchungen hauptfächlich 
auf Urkunden geftügt und andere Quellen und Hülfs- 
mittel viel weniger beachtet als Baumeifter, der an 
Vollftändigfeit ihm übertrifft. 


47. Gregor Baumeifter. 


Im Archiv zu Karlsruhe find von ihm folgende 
Schriften aufbewahrt, deren feine gebrudt ift. 

4) Annales monasterii s, Petri in Nigra silva, a prima 
sua origine ad hec usque tempora, juxta abbatum anno- 
rumque seriem deducti, quos cum e monasterii Mass. tum 
aliis probatis authoribus collegit Gnesonus BAUMEISTER, 
Pars I. et Il. 47564. Gehen bis zum Jahre 1749, Zwel ſtatlke 
Quartbänbe, 

2) Varia et succincta relatio originis, fundationis, pro- 
gressus et fatorum, nec non genealogie fundatorum et 
gestorum abbatum monasterii s. Petri, — quibus prieter 
alia memoratu digna accessit necrologium, item contro- 
versia de dedicatione monasterii. Qus® ex antiquis Mss., 
actis et tabulis collegit Guesonts Baumzisten. Gin Quart⸗ 
band ohne Jahrzahl, der 26 Abhandlungen zur Geſchichte von ©. 
Peter enthält. 

3) Compendium actorum seu annales monasterü s. 
Petri, in quibus omnia a primmeva ejusdem fundatione no- 
tatu digna, que edax tempus non consumpsit, in oompen- 
Jio continentur, opus in Ires tomos divisum, variis et an- 
tiquis et novis monumentis, insigniis, monetis illustratum. 
Collegit Gnesonms Bauweısten. 1758. Drei ſtarke Quart-— 
bände, von feiner Hand gefchrieben, wie auch bie beiden vorigen 
Werke. 


4) Memoriale duplex monachorum ewenobii 8. Petri — 
quorum primum exhibet seriem monachorum juxta tem- 
pus, quo s. ordinem sunt ingressi, secundum dat suceine- 
tam eorum, qui a primava fundatione nobis constant, 
vite, benefleiorumque descriptionem. Qus ex Mas. colle- 
git Grmcon. Baumeısten. Ein Boliant ohne Jahrzahl. Die Abs 
ſchrift it vom bem Pater Benebilt Bayer, doch hat Baumeiſter 
viele Nachträge auf den Rand gefchrieben und ber Pater Karlmanu 
Lang hat die Fottſezung von 1755 an bis 1820 verfaßt und eigen 
händig gefchrichen. 

5) Monasterii s. Petri in Silva nigra menologium, 


* &. Ulrich und Sölden liegen einige Stunden fühwärts ven 
Freiburg im Breisgau. 
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prieter vitas abbatum, confratrum ac fundatorum complec- 
tens etiam nomina benefaciorum nostrorum succinetam- 
que eorum, que cum monasierio a primeva fundatione 
sua gesta sunt, notitiam; item nomina priorum s. Ulriei 
ac prepositorum et monialium parthenonis in Sölden. 
Quer ex antiquis monasterii necrologiis monumentisque 
aliis collegit Gamson. Bauweisten. 1749. Im Bolio, Zwei 
Gremplare befipt das Karlsruher Archiv, das eine von feiner Hand, 
bas andere eine Abſchrift, beide mit vielen gezeichneten und ges 
malten Wappen auf dem Nanbde. 


Gregor Baumeifter hieß mit feinem Taufnamen Ey— 
tiacus, und war der Sohn eined Schloffers zu Wiefens 
fteig in Würtenberg, wo er den 29, Aug. 1717 gebor 
ren wurde. In dem Kloſter zu Elchingen bei Ulm ers 
hielt er feine erfte Bildung und wurde 1736 in ben 
Benebiftiners Orden zu ©. Peter aufgenommen. Gr 
ftarb den 8. Juli 1772 als Prior zu S. Ulrich und 
liegt auch daſelbſt begraben, Wie er zu feinen Studien 
ber Geſchichte gefommen, ift aus ber kurzen Nachricht, 
bie Karlmann Lang über ihn gibt, nicht zu erſehen. Es 
fheint, daß er burch bie Kloſterämter dazu fam, denn 
er war Regiftrator und Archivar zu St. Peter, 

Baumeiſter bat fowohl bie Annales ald auch das 
Compendium actorum dem Abte Philipp Jakob gewid⸗ 
met, aber nur ben erſten eine Zufchrift beigefügt, worin 
er über feine Quellen folgende Nachricht gibt: sunt hiee 
collecta colleetorum abbatum Petri Gremmelspach et 
Ulrici Burgi ac patris Benedicti Maucher ; lapis vero 
fundamentalis totius hujus mes structure erant vilse 
abbatum a. P. CaroLowanno Scawving olim ex anti- 
quis monumentis prcipue e libro vite praelaudati 
abbatis Petri colleete et conseripte, quas sua cum 
prefatione atque dedicatione hisce fastis apposui. 
Es folgt hierauf die Debdication und Worrede Schmis 
ding's vom 8. Jänner 1697 (der von Freiburg war 
und den 28. Jänner 1704 ftarb), welcher jedoch über feine 
Quellen nichts angibt. Baumeifter hat deſſen Schrift 
ganz in die feinige aufgenommen und feine Zufäge durch 
Zeichen davon unterfchieden. Boraus gehen: 4) de ori- 
gine, inerementis et fatis monasterii, 2) gesta abba- 
tum carmine descripta. Dann fommt die Gejchichte 
ber Aebte, worüber die Nachrichten Schmibing’s fehr kurz 
und ungenügend find und feine Bergleihung aushalten 
mit den vielen und gelehrten Zufägen Baumeifter’s, der 
auch eine Menge zum Theil guter Zeichnungen von 
Wappen, Münzen und andern Denfmälern beigeges 
ben bat. 

Eine völlige Umarbeitung biefes erften Werkes ift 
das Compendium actorum, eine reichhaltige Fundgrube 
ber Gefchichte des Kloſters mit vielen und zum Theil 


Die Hülfsmittel. 


vorirefflihen Zeichnungen von Siegeln, Grabfteinen, 
Münzen, Wappen, Wlterthümern, Gegenden u. dgl, 
nicht wie bie erfte Schrift mach ben Aebten fondern nad) 
ber Jahresfolge eingetheilt, weshalb er fie auch Anna- 
les nannte. Er beginnt bier mit dem Klofter Weilheim 
unter Ted, behandelt darauf die Stiftung von ©. Pe- 
ter, zu deſſen Geſchichte er nicht nur bie Quellen ber 
erſten Schrift, fondern auch die Urfunden und Alten des 
Klofterarchives benugt bat. 

Das Memoriale beginnt mit dem Jahre 1512, denn 
von ben früheren Zeiten hatte man feine vollftändigen 
Rachrichten über die Perfonalien der Mönde. Es wurde 
dazu auch ein hanbfchriftliches Nefrolog von Gegenbach 
benugt, das mit einem Martyrologium zufammen gebuns 
den war, über deſſen Alter fich aber Banmeifter nicht 
ausfpricht. Die Schrift befteht aus zwei Theilen, einer 
Perjonenlifte und den Lebenäbeichreibungen der Mönche. 

Das Menologium hat biefelbe Vorrede und Einleis 
tung twie bad Memoriale, das Nefrologium ſelbſt ift 
aber nicht nur bis auf die Zeit Baumeifterd fortgefept, 
fonbern auch von dem legten Abt Spedie bis zum Jahr 
1821. In der Reinfchrift finden fih Fortfegungen von 
verjchiedenen Händen, unter welchen ich jene des Karl- 
mann gang kenne, der bis 1821 beigefchrieben hat. Die 
neueren Nachrichten in biefen Todtenbüchern find manch⸗ 
mal ausführlich. . 


48. Benebift Mauder. 


Collectanea de familia ducum Ziringensium et funda- 
tione monasterii s. Petri. 


Da von obigen Schriftftellen Maucher angeführt 
und benugt wurde, jo will ich ihn nicht übergehen, ob» 
gleich feine Schrift geringen» Umfang und Werth bat, 
Es find neun Blätter in Folio von feiner eigenen Hand, 
gefchrieben den 5. Oft. 1659, welche Bürgi benupte, der 
auch; einiges beigefügt. Sie ftehen in einem Folioband, 
betitelt: Varia memoranda,. Bl. 71 folg., ber ſich im 
Karlsruher Archiv befindet. 

Maucher war aus Waldfee in Oberfchwaben und 
Prior des Kloſters, wo er am 26. Nov, 1660 ftarb, 
alfo ein Jahr nach feiner Schrift, die deshalb ein uns 
vollendeter Entwurf blieb, Sein bewegtes Leben im 
dreifiigiährigen Kriege hat Baumeifter im Memoriale 
Nr. 120. beichrieben. 


49. Philipp Jakob Steyrer. 


Sein Gejhlehtsnamen wird auch zuweilen Steurer 
gefhrieben. Er hieß mit dem Taufnamen Grasmus, 
war zu Freiburg im Breisgau den 10. Kebruar 1715 
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geboren und fein Water befleibete die Stelle eined Se— 
fretärd bei dem Basler Domkapitel. Im Jahre 1731 
trat er in den Orden, wurde ben 9. December 1749 
zum Abt in S. Peter erwählt und ftarb ben 7. Nov. 
1795 als ber vorlegte Abt des Kloſters. Das Nekro— 
logium enthält einen ausführlichen Bericht über fein Les 
ben, den ich übergehe, weil ich nur feine gefchichtlichen 
Arbeiten zu erwähnen habe. Es find folgende, bie fich 
alle im Archive zu Karlsruhe befinden. 

41) Jahrgefchichte oder kurze Erzählung, was ſich vom eriten 
Dahte der Stiftung des Klofters S. Peter Bened. Orb. ja Beil 
heim in ber Mederau und nach beifelben Weberfegung auf ben 


Schwarzwald bis auf unſere Zeiten im bemfelben und anderewo 
Merfiirbiges zugetragen hat. 


Zwei Abjchriften, eine in Folio mit Zeichnungen, 
die andere in 4 Quartbänden mit Zufägen von ber 
Hand ded Verfäflers, Dabei liegt auch der Entwurf 
einer Vorrede, worin ber Verluft mancher alten Hands 
fchrift beflagt wird, die noch zur Zeit des Piftorius zu 
S. Peter vorhanden war, wie feine Briefe beweifen, 
Die Geſchichte geht bis zum Jahre 1774, it nach ben 
Aebten eingerichtet unb wird im ben legten 25 Jahren 
fo allgemein, daß fie gewiffermaßen ben Zeitungsberiche 
ten gleicht. Für biefe legte Periode und die eigentliche 
Kloſtergeſchichte ift fein Tagbuch belehrender, Es führt 
ben Titel: 

2) Diarium Philippi Jacobi abbatis monasterii s. Petri, 
a die 8. Dee. 1749 usque ad finem anni 1772, i 

Es find acht Duartbände, ganz von feiner Hand 
gefchrieben, und Quellen für jene Zeit, die aber nicht 
mehr zu dem Umfange dieſes Werkes gehört. 

3) Corpus Juris Sanct-Petrini, complectens fundatio- 
nem, jura ecclesiastica et civilia, jurisdictiones, immunita- 
tes et privilegia monasterii s. Petri, una cum ipsis litteris 
papalibus, episcopalibus etc. nec non diplomatibus cwesa- 
rum, ducum etc. ex autographis et antigraphis vetustis 
et recentioribus collectum abs Puuarro Jacouo abbate ejus- 
dem monast, et completum anno 4758. 

Zwei Abſchriften, die eine im zwei Folianten, bie 
andere in zwei Quartanten. Cine ſchatzbare und fleir 
fige Zufammenftellung für bie Rechtögefchichte, zunächft 
zum praftiihen Zwei und ald Handbuch für feine 
Nachfolger bearbeitet, um in vorkommenden Fällen fie 
fehnell und zuverläßig zu unterrichten und fie nicht von 
Sachwaltern abhängig zu machen, Das Werk befteht 
aus vier Theilen, im erjten iſt die Stiftung und find bie 
Privilegien behandelt, im zweiten die Gerichtsbarkeit 
und Polizei, im britten die Rechte über die Unterthanen, 
im vierten die Nechte an Gemeinden und Höfe. Cine 
Menge Urkunden find abjchriftlich in das Werk auf 
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genommen und geſchichtlich, vechtlih und örtlich er— 
läutert. 

Es beweifen biefe Schriften binlänglich das gelehrte 
Streben des Abtes und die Wahrheit der Aeußerung, 
bie eine andere Hand den Jahrgejchichten Fol. 706 beir 

geſchrieben: pietate, doctrina — inelytus, bibliotheca 

ab eo perfecta et locupletata, womit aud das Zeug- 
niß anderer Zeitgenoffen übereinftimmt. Ich lann bins 
zufügen, daß die meiften Hanbfchriften, die von ©. Pe— 
ter nad) Karlsruhe gekommen find, von ihm angefauft 
wurden, daher man oft darin die Bemerkung findet: 
emit Philippus Jacobus abbas. ®iele biefer Hands 
fchriften ſtammen aus fränfifchen Klöſtern, es ſcheint, 
dab der Abt in Nürnberg einen Antiquar hatte, von 
dem er fie kaufte. Sie find nicht alle nad Karlsruhe 
gefommen, ich habe mehrere im Privatbefig gefeben, 
worin ebenfall® jene Infchrift ſteht und die meiftens in 
rothes Schafleder eingebunden find. 


F. 8. Märgen bei 8. Peter. 
50. Ungenannter Ghroniffchreiber. 


Folgende Heine Handichriften befinden ſich im Karls 
ruher Archiv: j 

4) Ex actis concernentibus monasterium Celle s. Ma- 
rie. 8.4. De fundatione. $.2. de confirmatione. $.3. de 
adyocatia ober Kaftenvogtei. $. 4. de venditione, $. 5. de 
pretio emptionis. $. 6. de causis venditionis. 3. 7. petitio 
revenditionis ejusque cause. $. 8. cause, ob quas aliena- 
tio facta videtur esse nulla. $. 9. que pro se allegare et 
adducere possint emptores. $. 10. nomina abbatum, que 
habentur. ®is 1609. Angehängt if: memoriale ex aclis 
parochiam Celle Marie aliaque annexa ooncernentibus. 

2) De fundatione ecelesie omnium sanclorum et ejus 
prepositis, Nur drei Blätter, unvellendet, und von anderer Hand 
beigefchrieben. 

3) Bruchftüde eines Tagbuchs von 1628 his 1631. 

4) Notata ex actis, bis 1631. Zwölf Blätter in Folio. 

Den Namen ded Berfaffers babe ich nicht gefunden. 
Seine erfte Schrift ift eine kurze Ueberficht, fein Tag- 
buch gehört zu ben Quellen, bie legte Schrift ift nach 
den Orten eingetheilt, in welchen das Klofter Berechti- 
gungen hatte. Mit S. Märgen war auch die Probitei 
Allerheiligen zu Freiburg vereinigt, Das Karloruher 
Archiv befigt darüber in zwei Gremplaren eine furze 
teutfche Geſchichte von 1300 bis 1631, das eine dere 
felben ſcheint von demfelben Berfaffer, der das obige 
Pruhftüd Nr. 2 gefchrieben, im deſſen Zeit bie Hand» 
fchrift fällt, aber es bleibt doch zweifelhaft. Die Hand» 
fchrift beſteht aus 11 Duartblättern unb hat feinen 
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Titel. Die übrigen Schriften über S. Märgen find 
Tagbücher und gehören zu den Quellen, bie bier nicht 
angeführt werden. 


G. 8. Trudpert bei Staufen. 


51. Ungenannter Schriftfteller. 


Fragmentum chronici monasterii s. Trudperti, Folia 37. 

Diefen neuen Titel hat der Eigenthümer ber Ghros 
nif, Freiherr J. von Laßberg zu Meersburg vorgefept. 
Mehr als dieſe Blätter find von bem Werfe nicht übrig, 
ed ift im 18. Jahrhundert gefchrieben, geht von 1386 
bis 1417 vom Abt Diethelm bis zum Abte Kunrat und 
enthält nur Auszüge aus Urkunden und Urbarien bes 
Klofterd über befien Befisftand, mit Anmerkungen über 
Dertlichkeiten, genealogiſche und rechtliche Berhältnifie. 


H. Zäcingen. 
52, Johann Nepomuf von Senger. 


Er war Stiftsfapitular zu Sädingen und das Karle- 
ruber Archiv befigt von ihm eine Handichrift unter bem 
Titel: + 

Aechte Sammlung all deſſen, was von zerichiedenen historicis 
im betreff der fürftlicher ſtuſſt Seggingen und berfelbiger Stüffters 
Fridolini gemeldet, auch im ihren herausgegebenen Werkhen mit 
bebörigen Aumerfhungen eingelaltet worden, 1772. 

Diefe Sammlung follte nad) dem voranftehenden 
Verzeichniß enthalten: 1) die Lebensgefchichte bes heil. 
Fridolind, 2) die Rechte des Kloſters, 3) Reihenfolge 
und Geſchichte der Abriffinnen, 4) Gebräuche und Ges 
wohnheiten bed Stiftes, Die vorhandene Sammlung 
betrifft nur das Leben Fridolins und beſteht hauptſächlich 
in Anführung der Aeußerungen und Anfichten gebrudter 
Schriftfteller, welche beurtheilt werden. Auf handſchrift⸗ 
liche Quellen bezieht fich der Verfaffer nicht, daher find 
feine Materialien von geringem Belang. * 


1. 8. Blafien. 
53. Stanislaus Wülberz. 


Mit diefem Schriftiteller muß ich die Reihe der S. 
Blaſiſchen Gefchichtöforfcher beginnen, denn er hat bas 
Meifte gefchrieben und michts wurde von ihm gebrudt, 


* Die Geſchichte Gäcingens von Ban der Meer fiche bei 
Rheinan. 
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Seine Arbeiten waren bie Fundgruben für feine Nach 
folger und find noch jegt jehr fchägbar, mag man auf 


die Vollftändigfeit feiner Sammlungen ſehen oder auf. 


den Umfang, auf welchen fie ſich eritreden. 

Wülberz war am 5. November 1695 zu Eßlingen 
geboren, wurde 1720 Priefter in S. Blafien und ftarb 
zu Bonndorf den 2. Juli 1755, worüber der Catalogus 
omnium patrum et fratram s. Blasianorum au @ins 
fiedeln Folgendes angibt: obiit in Bonndorf apoplexia 
sub introitu misse tactus 1755. II. Juli, admini- 
strator ecclesie, sepultus in sacello b. v. M. supra 
pagum, 

Was ih von feinen hinterlaffenen ‚Werfen gefehen, 
will ih etwas ausführlih bier angeben, weil er von 
feinen Nachfolgern, namentlich von Martin Gerbert, nur 
furz bemerft wird, woraus man nicht ben großen Um— 
fang feiner Arbeiten erfennt. 

Epitome omnium rerum, que ad notitiam domesticam 
monasterii s. Blasii facere possunt, usque ad annum 1749, 
ordine chronologieo digesta nee non chartis, diplomatibus 
et manuscriptis eodieibus firmata, opera et studio Staxıs- 
za Werisenz. 1753. Zwei Theile in einem Aolianten. 


Eine Handſchrift befigt das Archiv zu Ginfiedeln von. 


des Verfafferd Hand. Er berichtet in der Vorrede, daß 
er im Jahr 1725 Archivar des Kloſters geworden und 
feine gefchichtlichen Forſchungen begonnen habe. Dieie 
Vorrede ift gleichſam eine Selbftbiographie, welche über 
die gelehrte Wirkſamkeit des Mannes fo genügende Aufs 
fchläffe gibt, daß ich den Haupttheil derjelben bier bes 
fannt mache. Er jagt darin: 

Idem et mihi primis annis, dum dissertationes 
elaborarem, evenit, quamquam semper subdubitarem, 
donec nuper P. Hoco ScuwmmwreLo, doctam profecto 
diatribam de duobus Reginbertis concinnasset, stimu- 
los illa mihi addidit, ut vetustiora demum tempora 
illustrare conarer, prout probabunt quatuor prolego- 
mena ad hanc Epitomem. Neque diffiteor, variarum 
notitiarum memoriam, longum nobis diem, funestam 
rerum conversionem, deperdita aut sine sufhicienti 
indagine inspecta documenta, que in exteris late- 
bant seriniis, incendiorum funera, (tom. VII. analeet. 
p. 7.) a me satis descripta, denegatus viris etiam 
eruditis ac antiquitatis indefessis scrutatoribus ac- 
cessus ad archivum atque subin in enarrandis cujus- 
que abbatis gestis aberrantem oscitantiam etc. pos- 
teris subduxisse, que nihilominus pleraque, si non 
omnia, ex manuscriptorum reliquiis, aliis auctoribus 
impressis, aut ipsis archivi chartis postliminio resti- 
tui posse animadverti, spe simul concepta, successu 

Dardenfamminng. I. 
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temporis haud defuturos alios, majori ingenii acumine 
przditos, qui collectis ex insulso nostro opere (quis 
enim ab homine indocto, cultioris seribendi methodi 
et historie parum gnaro, aliud exiget?) lapidibus, 
iisque, accedentibus aliorum monumentorum subsidiis, 
tandem politis, tam antiqui, tam illustris asceterii, 
quale sine jactantia locum nostrum nominamus, aut 
frequentiorem notitiam ederent, aut demum  plenio- 
rem historiam elaborarent. Immo nunquam despon- 
debam animum, alium preterea conatus nostri fruo- 
tum fore, si superiorum zetatum caligo nonnullam 
lucem acciperet, et res ecclesiastica per Alpegoviam 
elariori in lumine callocaretur. 

Tentandum igitur aliquid in re necdum penitus 
trita patavi, non ut monasterii Blasiani historiam 
exactam (tantum enim mihi non sumo) adornarem, 
sed ea, que in tabulariis ac aliis seriptoribus spar- 
sim occurebant, justo annorum ordine digererem, et 
restitutam ex his abbatum seriem, genuinam cueno- 
bi originem, disciplinam, facta etc. nuda simplici- 
que narratione illustrarem, ac insuper post varias 
amicas tamen altercationes, detectosque decipientes 
errores su plurima chronologie restituerem: cui la- 
bori, si quid desit (deerunt autem plurima) veniam 
facile, uti confido, viro rudi dabunt alii. 

Cogitationes istie continuo vellebant animum, qui- 
bus inscitia mea, ut par erat, quotidie resistebat for- 
titer, neve frustra quidquam molirer, suadebat, us- 
que dum anno 4732. 41. Nov. priepositure Gurtwi- 
lensi, quod munus per continuos XVII, annos in- 
dignus gessi, preesse, ac subito anno 1733 et 1734. 
unacum P. Laurentio Gumpp abbatis sacellano, viro 
erudito et solerti, in universam, qua late patet, Hel- 
vetiam ad fines usque Rhaxtorum, nec non vieinia 
— et urbes excurrere jussus fuissem a Fran- 
cisco Il. $. Blasii prsule, litteris suis et, sicut erat 
opus, — etiam ab augustissimo imperatore Ca-⸗ 
rolo VI. datis instractus. Eo in itinere simul mihi 
obviabant varia, que historie Blasiane deservire 
posse videbantur, cum penitiorem abbatum e s, Bla- 
sio evocatorum notitiam subministrarent, ut eo secu- 
rius eorum merita jam in propatulum emergere va- 
lerent. Ea omnia, adjuvante me laudato P. Lauren- 
tio, simul deseripsi studio quam exactissimo. 

Domum reversus, missisque Vindobonam, ubi 
tunc P. Marquardus Hergott monasterii cellerarius 
magnus, auctor genenlogie diplomatice augusie 
gentis Habsburgiee, anno 1737. publicis typis edit, 
in statuum provincialium anterioris Austrie negotüs 
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morabatur, chartarım apographis, ac sigillorum ec- 
typis, que duo volumina implebant, iterum historie 
Blasianse recordari ewepi, utpote tot jam novis acces- 
sionibus, Rinaugiensibus preesertim monumentis, que 
originem Blasianam provehebant, adauctz. 

In dies hoc modo exstimulatus fusiorem nunquam 
calamum admovere presumebam, lioet identidem con- 
fratres alii admonerent, ne rerum farraginem undi- 
que tam operose comportatam, quarum notitia aliis 
deesset, integris adhucdum corporis viribus oblivioni 
traderem. Trahebat me fraterna alioram voluntas, 
eui contraire non audebam; retrahebat mea inscitia, 
que mihi maxime nota erat; resistebant cur do- 
mesticse, hospitum frequentia, et vires, antea robus- 
tissime, ex itinere tam diurno debilitate, ingraves- 
cente in dies asthmate, cum quo per integrum prope 
annum conflictatus sum. recedente malo, ne me in- 
ane otium, detestabilior morbus, inficeret , gamtım 
licuit, interdum calamum arripui. 

Et primo quidem, ut virium mearum experimen- 
tum aliquod caperem, ex archivi documentis primis 
aliquando annis collecta analecta genealogica illustrium 
et nobilium virorum in ordinem redegi anno 4736. 


Quatuor illa tomos adimplent, in quibus apparent 


familie MDLXXX., arma gentilicia ex chartis pen- 
dula eadem forma et mägnitudine calamo depicta 
MDCCCXXIV. Successerunt dein anno 4737 breves 
notitie monasterii Blasiani in unico volumine, quas 
a Carolo Pankelio poeta laureato Vienne stylo ligato 
cani fecit, suisque notis in inferiori margine explica- 
vit P. Marquardus Hergottus, ut jam novitii hujus 
laboris mei memoria evanesceret penitus. 

Fortune huie prorsus adversae ut mature obicem 
ponerem, cum adhuc quinque tomos chartarum a me 
olim eonscriptarum, ac octo tomos analectorum un- 
dique collectorum, et quod caput est, apographum 
° praedietarum brevium notitiarum ad manus haberem, 
ne me aliosque multitudo obrueret, neve posthac 
omnia nimium striete prodirent, aut fortuito casu 
iterum perirent, ad exarandas dissertationes, nemini 
ungquam ostensas, observato ubique ordine chrono- 
logico, animum applicui. Harum dissertationum cu- 
mulum ubi exarassem, eas in 5 tomos sub titulo 
historise Blasiane, una cum tomo VI. indieis locuple- 
tissimi compingi curavi. Prodeunt ibi 

Tomo I. Incrementa monasterii s. Blasii ex op- 
timo, et feliei regimine abbatum (pag. 4.) sumpto 
exordio a Beringero de Hochenswande, neque etenim 
altius assurgere tunc cogitabam. 


. Einleitung. 


Dissertatio de sigillis abbatum, que invenire po- 
tui (pag. 179.). 

Ibi visuntur sigilla calamo delineata LXXXVII. 

Inerementa famme, et glorie Blasiane ex episcopis 
et abbatibus aliorsum evocatis (p. 203.). 

Incrementa sanctitatis, et doctrinse Blasiane, seu 
monachi, qui literis, qui pietate illustres (p. 383.). 

Tomo II. Incrementa s. Blasii ex pia fundato- 
rum et benefactorum liberalitate. Pars I. Continet 
fundatores et benefactores, qui integris dynastiis, 
prediis, decimis, censibus, fundis, maneipiis ac juri- 
bus patronatus rem «economicam s. Blasianam au- 
xerunt, Pars II. adumbrat summos pontifices, impe- 
ratores, episcopos, cardinales legatos, aliosque viros 
prineipes, qui variis indultis, privilegiis, immunitati- 
bus, exemptionibus, preerogativis, indulgentis ac 
juribus monasterium nostrum exornarunt (p. 163.). 

Incrementa vasallorum, seu curia feudalis Blasiana 
nobilis et equestris (p. 223.). 

Incrementa «conomica s. Blasii emptionis et per- 
mutationis titulo (p. 263.). 

Breves notitie archivi nostris (p. 311.). 

Breves notitie nummophylacii Blasiani (p. 327.). 

Suceincta deseriptio veterum castrorum in terri- 
torio Blasiano (p. 397.). 

Tomo IH. Incrementa amplitudinis monasterü 
s. Blasii ex diversis monasteriis, preposituris et pa- * 
rochiis; quibus accesserunt catalogi priorum, prepo- 
sitorum, cellariorum, charitatorum , custodum, p. p. 
aulicorum, scholasticorum, parochorum et magistra- 
rum monialium (p. #.). 

Synopsis fatorum, revolutionum et mutationum 
monasterüi s. Blasii (p. 303.). 

Brevis elenchus moderni territorii s. Blasiani, 
nec non decimarum ad nos hodiedum spectantium 
(p- 339.). 

Tomo IV. Incrementa discipline Blasiane, seu 
vetus disciplina monastico-Blasiana (p. #.). 

Mos in suscipiendis novitiis et eorum professione 
observatus sec. XVI. (p. 133.). 

Analecta de lectione quoditiana ad mensam et 
collationem (p. 493.). 

Analecta de mandato pauperum, seu lotione pe- 
dum (p. 221.). 

Analecta de processionibus publicis et privatis 
(p. 24.). 

Fragmenta documentorum ad illustrandas calen- 
das, et lampades in s. Blasio olim lucentes facientia 
(p. 32.). 
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Fragmenta documentorum usum campanarum in 
s. Blasio consuetum illustrantia (p. 355.). 

Dissertatio de missis quoditianis aut cantandis 
aut fundatis (p. 375.). 

Analecta de prabendis et mensa fratrum ac 
‚ scholarium, ubi simul aliqua de re vestiaria compa- 
rent (p. 431.). 

Dissertatio de fratrum exteriorum (im Bruders 
haus) proventibus, ortu, interitu et progressu 
(p- 479.). 

Dissertatio brevis de scholis et scholaribus s. Bla- 
sii (p. 497.). 

Fœdera et oonfraternitates cum aliis LXVII. mo- 
nasterüs et oollegüs (p. 505.). 

Incrementa et deerementa precum pro defunctis, 
uli et anniversariorum (p. 545.). 

Tomo V. Dissertatio de insignüs pontificalibus 
s. Blasii abbatibus concessis (p. 1.). 

Dissertatio de titulis et preerogativis abbatum s. 
Blasii (p. 35.). 

Dissertatio, an ulli unquam congregationi nomen 
suum dederit monasterium s. Blasü (p. 71.). 

Dissertatio de libera electione abbatum et advo- 
catorum (p. 83.). 

Dissertatio de advocatia Austriaca in quædam loca 

103.). 
in de sacellis et altaribus intra septa mo- 
nasterii s. Blasii (p. 149.). 

Dissertatio de ecelesiis quorundam monasteriorum, 
cellarum et prpositurarum s. Blasio subjectorum 
{p. 14.). 

Dissertatio de indulgentiis ecclesie s. Blasii, nee 
non de oonfraternitatibus seu püs sodalitiis tum intra, 
tum extra monasterium (p. 183.). 

Dissertatio de sacro ecclesie nostre thesauro, 
seu de sanctorum' reliquiis (p. 303.). 

Analecta de ecclesia Gurtwilensi (p. &07.). 

Alia quoque ante annum 4728, elucubraveram. 

1. Nova inerementa oongregationis Blasiane, seu 
tria monasteria s. Guilielmi io Oberried, Syon et 
Mengen nobis unita anno 1725. 

II. Res domi forisque preeclare gestas sub abba- 
tibus Francisco I. Oddone, Romano, Augustino, ab 
anno 4638. usque 4720. Ms. 1726. 

Il. Brevem indiculum rerum pie feliciterque ge- 
starum sub Blasio III. abbate ab anno 4720. usque 
4777. Ms. 1728 

lis anno 1748 et 4749. adjeci 

V. Epistolas fusiores ad P. P. Rustenum Heer 
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et Martinum Gerbertum datas, analectorum meorum 
tom. VII. insertas. 

I. de ‚scriptoribus et literarum promotoribus in 
monasterio s. Blasüi (p. #.). 

Il“, de veteribus scholis, scholasticis et schola- 
ribus monastici habitus; ubi eorum vite ratio, ofli- 
cia in choro, habitus, virtus etc. disquiruntur 
(p- 498.). 

Ill“, Vetus et nova Blasiadum pietas in B. V. 
M. (p. 251.). 

IV». de fratribus illiteratis, seu de conversis inte- 
rioris et exterioris claustri, ubi precipue disquiritur 
insolita modernorum conversorum prescedentia ante 
fratres subdiaconos (p. 287.). 

V®, de anniversariis ab abbatibus pro semetipsis 
fundatis usque ad Casparum 1, (p. 321.). 

Accedunt, ut superius dixi, tomi quinque charta- 
rum, quos mea manu exaravi. 

Tomus I. P. 1. Continet bullas pontificias ab 
anno 4093. usque 4736. numero CXXI. P. II. Pri- 
vilegia aliqua cwsarea latina, numero XXXIII. 

Tomus II. Complectitur chartas episcoporum, 
cardinalium legatorum ab anno 1444. usque 4725., 
numero CCXXIX. 

Tomus III. habet chartas ofhcialium episcopalium, 
vicariorum generalium, abbatum, nec non antiquas 
emptionum chartas latinass ab anno 4400. usque 
4670,, numero CCXXIX. 

Tomus IV. adumbrat chartas fundatiönum, do- 
mationum alque anniversariorum, ab anno 982, us- 
que 4613., numero CCLVI. 

Tomus V denique dicatus est chartis visitatio- 
num, reformationum, statutorum abbatialium, et con- 
ventus quoad disciplinam ab anno 4223, usque 1742. 

Hos sequuntur adversaria, seu monumenta unde- 
quaque comportata, cum prefixis indicibus in folio 
tomi octo. in 4° tomuli duo, in 8” tomuli itidem 
duo. 

Hxc premittere ac benevolo lectori annuntiare pla- 


‚ guit, ut seri posteri, qui quondam historiam mona- 


sterii condere proposuerint, sciant fontes, unde sin- 
gula hauserim, ac ubi sine omni prorsus strepitu 
aut anxia doeumentorum comportatione inter silentes 
celle sue cancellos precipuas quascunque chartas 
tuto consulere atque plerasque materias, olim non 
sine sedulitate parique fidelitate fusius a me pro in- 
firmo modulo meo collectas, invenire possint. 
Ipsemet quidem, ex tanto rerum apparatu, ut 
existimabam , sufhicienter instructus, nec imparatus 
* 
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anno 4749. hoc exequi statueram. Verum ut omni- 
um mortalium consilia vana sunt, eo ipso anno a 
superioribus meis, in quorum manibus vite nostra 
ratio posita est, primo in castrum Bondorflense die 
. . „ Maij,.ac denuo in aulam abbatialem 10. Aug. 
evocatus prepositi feudorum oflicium subire jussus 
sum, Prompto hilarique animo cels“ principis et 
abbatis Meinradi imperio morem gessi, quamquam 
de historia mea Blasiana conclamatum cernerem, in- 
que vicem florigere et amanissime Gurtwile, nun- 
quam oblitus squalide Nigre sylve, algoribus iterum 
me statim assuevi. Instante proin anno wtatis mes 
sexagesimo, ut suavissimi confratres facile quondam 
ex meis scriptiunculis annales monasterii concinnare 
valerent , prasentem epitomen justo annorum ordine 
cohwerentem, adnotatis insuper in inferiori margine 
chartis, locis et dissertationibus, unde singula de- 
sumpsi, preemissis quoque quatuor prolegomenis de 


rebus ab initio sweuli VII. usque ad finem seculi 


X. gestis, ut ego puto, conscribere placuit, tum in 
aula abbatiali, tum in arce Bondorfensi, cujus su- 
prema cura, uti et unitarum ecclesiarum administra- 
tio anno 1754. 42. Juni imbecillibus meis humeris 
imposita fuerat. 

Diefe Ueberficht it aljo ein Jahr vor feinem Tode 
gefchrieben und mithin geeignet, bie gelehrte IThätigfeit 
feines Lebens zu beurtheilen. Was er oben ganz kurz 


von feinen Sammelwerfen berührt, muß ich genauer ans . 


geben, jo weit meine Hülfömittel reichen, denn es ift 
für und um fo nothwendiger, weil bie Originale ber 
Handfcriften, die Wülberz in feinen Sammlungen ver- 
einigt bat, überall hin zerftreut wurden, und manche zu 
Grund gegangen find. 

Analecta ad historiam San-Blasianam, collecla a Sra- 
nıLao Wurınenz. 

Diefed Werk befteht nach folgender Inhaltsanzeige 
nicht aus 8, fondern aus 7 Kolianten und enthält eine 
Sammlung verfchiedener Schriften und Berfaffer zur Ge= 
ſchichte von S. Blaften im weitern Sinne. Das Archiv 


zu Ginfieveln befigt davon ben dritten und fiebenten _ 


Band, die übrigen werden wohl zu S. Paul in Käm- 
ten fepn. Da dem legten Bande ein Inhaltsverzeichniß 
des ganzen Werkes angehängt ift, fo gebe ich dieſes hier 
im Abdrud. 

Elenchus operum, epistolarum et adversariorum 
in unoquoque tomo contentorum. 

Tomus |. Anonymi liber constructionis cum no- 
tis marginalibus P. Marquardi Hergott ad librum 1. 
p. I. 
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Conradi monachi chronicon Bürglense seculi XI. 
p- 93. 

De Bernardo S. Blasiji monacho ex necrol. ssc. 
XVI. p. 419, 

Neerologium abbatum sub Martino abb. conscrip- 
tum. p. 420. 

Excerpta de Udalrico II. ep. Constant. p. 122. 

Joannis de Ochsenhusen chronicon abbatum anno 
1385 conseriptum, p. 125. 

Anonymi vita b. Heinriei a Zwilaltach prioris 
Ochsenhusani una cum excerptis ex aliis auctoribus. 
p- 135. 

Ex P. Bucelino de ven. Burchardo primo priore 
Ochsenhusano,. p. 140. 

Ex eodem de Bertholdo mon. S. Blasii comite de 
Pogen. p. 140. 

Excerpta ex chronico Engelbergensi ssculi XII. 
p- IM. ' 

Excerpta ex chronico Murensi ejusdem sweculi. 
p. 142. 

Abbates aliorsum e 8. Blasio postulati. e cod. 
see. XIV. p. 143. 

. Excerpta ex Mabillionio de b. Bertholdo abb. Gar- 
stensi. p. 147. 

Obitus et locus sepulture nostrorum usque 1348 
e codice seo: XIV. pag. 149. 

Constructio Neocelle e codice sub Heinrico IV. 
conscripto. p. 153. 

Fragmentum necrologii Blasiani sec. XI. et XII. 
e codice Vindobonensi. p. 151. 

Foedera cum aliis monasteriis ex: eodem oodice. 
p. 161. 

Necrologium a fr. Joanne Rasore coptum anno 
1357 et continuatum usque 1442. p. 177. 

De Marcwardo S. Blasii monacho. e codice sec. 
XII. p. 493. 

De Ottone S. Blasii prasule et continuatore Frisin- 
gensis. nota ex variis auctoribus. p. 195. 

Res empte et donate sub Bertholdo Il. abb. e 
codice seculi XIV. p. 201. 

Epistola cantonum Helvetie anno 4420, qua 
urgent abbatem Engelbergam submittendum. pag. 
205. . 

Collectanea de abbatibus Laureacensibus, de tradi- 
tione ejusdem loci ad S. Blasium , ejusdem territorii. 
p- 207. 

De Adelberto comite et Luitgarda comitissa Wir- 
tenbergia. nota ex variis auctoribus. p. 231. 

Epistola autographa Benediecti abb. Fuetenbachen- 
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sis, qua suo et conventus nomine etc. 16814 fatetur, 
Gebrionem I. abb. e $. Blasio postulatum. p. 239. 

Antiqua monumenta monasterii Beroviensis, ex 
antiquo missali , quod a.° — igne periit, descripta 
a P. Benedicto Gebelio, p. 243. 

De Wernero et Friderioo abbat. 
ms. P. Bernardi Mugg. p. 259. - 

De abbatibus in Mure postulatis, ex ejusdem loci 
monumentis. p. 267. 428. 

Catalogus abbatum 8. Galli usque 1530. p. 275. 

De Egolfo abb. illue postulato. p. 282, 

Epitaphium Heinriei IV. abb. S. Galli in 8. Bla- 
sio sepulti. p. 283. 

De Hartmanno abb. Gotwicensi et Egione abb. 8. 
Udalriei, ex ms. D. Geisseri abb. Villingani. p. 287. 

Aliorum testimonia de eodem Hartmanno. pag. 
295. 

Eetypon numismatis aurei, quod anterioris Au- 
strie status provinciales Carolo VI. obtulerunt ob na- 
tum archiducem a.° 4716. p. 302. 

Notata ex Necrologio P. Trudperti. p. 308. 

Excerpta de abb. Blasii etc. aliorsum postulatis, 
ex P. Gabrielis Bucelini ms. Constantia Benedictina. 
p- 319. 

De Adalberonibus episc. Basileensibus.’p. 327. 

De Friderico abb. Augiensi, ex ejusdem loci ms. 
p- 331. 

Breve chronicon abbatum Augie divitis usque 1535, 
ex ma. Rhinaugensibus, p- 360. 

De Dietbelmo in Augiam Rheni postulato, ex ejus- 
dem loci archivo, nec non de traditione Sigemari 
Celle Albee ad Augiam Rheni. p. 392. 378. 

Catalogus abbatum Rhinaugensium. p. 380. 

Catalogus abbatum Engelbergensium. p. 452. 

De abbatibus e S. Blasio illuc postulatis, ex ejus- 
dem loci monumentis. p. 448. 

De abbatibus Donawerdam e cwenobio nostro evo- 
catis, ex ms. chronico P. Georgii Bek, prioris ibi- 
dem. p. 558. 

Epistole abbatis Mariemontani de duobus abba- 
tibus illue missis. p. 586. 

De abbatibus Wiblingam accitis, ex ejusdem loci 
scriniis. p. 592. 

Res gestse Werneri abbatis in Mursmunster, trans- 
missi ab ejusdem loci priore P. Martino Zugmeyer. 
p- 601. 

Praepositi et priores Ochsenhausani , ex ejusdemn 
loci ms. Bertholdi Constantiensis testimonia de mona- 
sterio nostro. p- 620. 


Ettonianis,. ex 


p- 465. 
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Andres Letsch chronicon ab a.’ 1519 usque 1530 
de bello rustico. NB. non est ex integro descriptum. 
p- 626. 

Tomus I. P. Beringeri Kofer corona glorie et 
sertum exspectationis ex variis abbatum floribus ne- 
xum. p. 4. 

Idem opus auctum et continuatum a P. Joh. Chry- 
sostomo Wex. p. 77. 

Varia fragmenta de origine $. Blasii. p. 140. 144. 
170. 262. 268. 304. 312. 439. 

P. Udalriei Schenk Exegesis in librum construc- 
tionis. p. 150. 323. 

P. Joannis Gamans $. J. quastiones de origine 8 
Blasii. p. 190. 

Recensiones ad easdem. p. 198. 

Fr. Conradi Sturn origo Oberriedensis monasterii 
de a.° 1309. p. 222. cum notis Stanislai Wülberz. 

P. Placidi Rauberi fragmenta de S. Blasii mona- 
chis. p. 232. 

Origo 8. Blasii collectore P. Theodorico Seiz. 
p- 246. 

Inseriptio sepulchralis P. Melchioris Knelter, p. 330. 

P. Antonü Keller origo et progressus monasterii 
S. Blasii. p. 371. 

Nomina fundatorum. p. #1. 

Abbates & 8. Blasio postulati. p. 421. 

Vita metrica Joannis abb. seu epitaphium. p. 423. 

Suecineta notitia monasterii Mengensis. p. 429. 

Votum de immaculata conceptione B. M. V. p. 457. 

De incursu Helvetiorum 14468. ex ms. comwvo. 


Descriptio montis Feldberg. p. 478. 

Relatio inundationis, qua duo fratres submersi. 
p- 480. 

Epistola D, Georgi Geiser abbatis Villingani de P. 
Bertholdo. p. 482. 

Caspari IL abb. elogia sub effigiebus abbatum, et 
inscriptiones sepulcrales abb. Caspari I. p. 486. 

Conceptus futilis scribendi annales 8. Blasii. 
p- 563. 

Inseriptio posita in novo zwdificio Witlighofensi 
1692. p. 587. 

Notata paucissima in seram Blasianam P. Bene- 
dieti Gebelii. p. 59. 

Inseriptio primi lapidis novi archivi a° 4721. 
p- 640. 

Resolutio dubü historici de translatione $. Fidei 
in monasterio 8. Galli. p. 644. 

Abbatisse Seconienses. p. 649 
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Scriptores Blasiani, opus mancum et imperfectum 
p- 653. 

Nomina et oflica monachorum 8. Blasii, ex ar- 
chivii documentis et chartis. p. 677. 

Tomus Ill. P. Joannis Baptiste Eiselin Nigra 
Sylva Blasiana sanctorum, beatorum ac venerabi- 
lium, vita, dietis, factis illustris redita a.” 1685. p. 1. 

P. Fridolini Burkard, breve chronologium mona- 
sterii S. Blasii et cellarum ejus origines, viros doc- 
trina et sanctitate illustres, fundatores, familiares, 
ac benefactores nostros breviter oomplectens. A.* 1671. 
p- 327. 

Ejusdem nomina abbatum et officia fratrum ab 
anno originis usque 1654 ordine alphabetico. pag. 
654. 519. 

Ejusdem exoerpta ex missali membranaceo Bero- 
viensi. p. 607. 

Ejusdem origo, magistrae, prapositi, et moniales 
in Beraw ab a* 4118 usque 1662. pag. 753. 609. 
623. 

. Ejusdem fundatores et benefactores 8. Blasii. pag. 
724. 633. 

Crusii et Münsteri opiniones de origine 8. Blasii. 
p- 763. 

Breve compendium originis et progressus collegii 
Celle B. Marie vulgo St. Märgen. Collegit P. Pela- 
gius Vorster. p 787. 

Monasteria cum ccenobio Fabariensi confederata 
p. 79. 

Catalogus abbatum Fabariensium. p. 795. 

Origo et abbates monasterii Scafusensis. p. 800. 

Origo ecclesie Todmosian®. p. 823. . . 

Tomus IV. P. Columbani Reble liber originum 
auctus et typis excusus usque ad Arnoldum Il. abb. 
p. 4. 

Continuatio ms. succincta ab Arnoldo Il. usque 
ad Casparum II. juxta librum orig. Caspari I. abb. 


Blasii scribere intendunt. p. 515. 

Coenobüi Petri origo, fundatio, incendia, restau- 
ratio. p- 519. 

Tomus V. Liber annalium, (seu anniversariorum) 
seculo XVL p. 1. 

Bellum rusticum. p. 32. 
tico-morales in vitam S. Blasii. p. 38. 
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Ejusdem monachus essentialiter, integraliter , et 
accidentaliter consideratus, et theologioo-juridioe ex. 
planatus. p. 404. 

P. Marquardi Hergott Hercynia vetus. p. 445. 

Ejusdem duo conceptus reformandi litterarum stu- 
dia in monasterio $. Blasii. p. 171. 

Ejusdem modus repetendi humaniora. p. 223. 

Regule a studiosis secularibus in monasterio Mel- 
licensi servandae. p. 227. 

P. Aloysi Mader methodus, quam in institutio- 
nibus philosophieis sibi amplectendam proposuit. p. 
230. 


D. Maldoner sententia et scriptio de mon. $. Bla- 
si. p. 235. 

De deeimis Blasianis. p. 245. 

P. Marquardi Hergott conspectus monastici Bla- 
siani, p. 255. , 

Deseriptio gemmarum figuratarum in veteri s. 
cruce. p. 257. 

P. Hugonis Schmidfeld systema generale de 
recte formando studio universo monasterü 8. Blasii. 
p- 268. 

Ejusdem sciagraphia duarum philosophie eclectice 
partium , logicse prout practica est, et ethics totius 

igiose. p. 268. 

Ejusdem additamenta varia in explicationem s. 
reguke tyronibus novitüs explananda. p. 272. 

P. Remigii Klesattel conspectus polyanthee mu- 
sice. p. 276. 

P. Gregorii Reble bins epistolee de adornanda 
bibliotheca. p. 282. 

De oflicio publico chori Blasiani. p. 317. 

De musicis quotidianis. p. 321. 

P. Rusteni Heer dissert. de litterarum studüs in 
monasterio $. Blasii magis magisque promovendis. 
p- 322. 

Epistola Anselmi abbatis Ensdorfensis de a.” 4745 
de seriptis Walchuni abb. postulati. p. 354. 

P. Meinradi Troger aculeata refutatio scabiose 
cujusdam bibliopole Norimbergensis epistole contra 
P. —— Hergott genealogiam Habsburgicam. p. 


nal VI. P. Ignati discursus canonicus de 
mensa privilegiata abbatis 8. Blasii, sive de unioni- 
bus ecclesiarum ad mensam abbatis. p. 1. 
I. Quid vit unio ad mensam abbatis. p- 2. 
Il. Quis possit facere talem unionem. p- 4. 
Ill. Quid juris habeat abbas in ecdlesias sic uni- 
tas. p. 15. 
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& 4. commoda abb. in eccl. sus mense uni- 
tis. p- 17. 

$. 2. onera etc. abbatis. p. 22. 

$. 3. onera vicariorum regularium. p. 26. 

& &. onera vicariorum swecularium. p. 28. 

$. 5. an possit abbas sine prscitu capituli se- 
eulari presbytero conferre beneficium. p. 
29. 

$& 6. de parochüis acatholieis p. 30. 

Ejusdem dissertatio de libertate seculari monaste- 
rii $. Blasii. p. 35. 

Ejusdem dissertatio de libertate ecclesiastica 8. 
Blasii. p. 51. 

Ejusdem dissertatio de visitatione monasterii 8. 
Blasii et locorum subjectorum. Ubi varia de reforma- 
tione discipline. Vid. etiam p. 182. 408. 

Ejusdem additamentum de attentata sed repulsa 
visitatione episcopi locorum regularium, p. #31. 

Ejusdem dissertatio de conoordiis, sive transac- 
tionibus inter 'episcopos Constant. et S. Blasii ascete- 
rium. p- 133. 

Ejusdem dissertatio qualiter monasterium $. Bla- 
si sit privilegiatum circa electionem abbatum sine 
assistentia episcopi. p- 139. 

Ejusdem dissertatio de usu pontificalium. p. 145. 

1. Qualiter abbas sit privilegiatus circa usum 
pontificalium. p. 146. 
II. Qualiter abbas sit privilegiatus benedicendi 
ss. vestes, calices, patenas. p. 148. 
Qualiter abbas privilegiatus possit inungere 
S. oleo campanas. p. 149. 
IV. Quid possit abbas circa collationem quatuor 

minorum ordinum. p. 151. 

V. An possint monachi nostri a quocunque epis- 
copo recipere sacramentum confirmationis. 
p- 152. 

Abbas privilegiatus potest celebrare in ara 
mobili. Item sui religiosi. p. 152. 

Abbas potest reconciliare ecclesias et coamet- 
ria polluta. Imo et eoclesias consecrare. p. 
154 


1. 


VI. 


Yu. 


Qualiter abbas sit privilegiatus circa licentiam 
consecrare altaria. p. 156. 

Ejusdem questio, qualiter abbas sit privilegiatus 
circa expositionem suoram monachorum, tam in loca 
vegularia, quam swecularia. p. 167. 

Ejusdem questio, an abbas privilegiatus possit 
ecolesise pauperiori succurere ex ecclesia ditiori. p. 
A478. 


vi. 
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Ejusdem dissertatio de reformatione monasterii 8. 
Blasii et utrum alicui congregationi olim fuerit uni- 
tum. p. 108. 182, 

Ejusdem dissert. de vietu et vestitu monachorum 
8. Blasii. p. IM. 

Ejusdem dissert. de cultu divino rebusque divinis 
in choro monasterii $. Blasii, seu exegesis in Cas- 
pari I. abb. librum origg. de choro Blasiano. p. 201. 

L An abbas teneatur interesse rei divin®, p. 
106. 

Il. An juniores teneantur interesse rei divinge 
p- 108. 

Ejusdem dissertatio de origine et ordine missa- 
rum. p. 110. 

Ejusdem dissert. de advocatia et gratiis Austria- 
eis. p. 1145. 

Ejusdem quæestio, quoties tenetur superior in 
Todmos pro ovibus suis per annum applicare missam. 
p- 220. 

Ejusdem quaestio, an etiam parochi ex dieecesi Ba- 
siliensi possint in Todmos absolvere. p. 227. 

P. Benedicti Bebelii dissertationes Il. 

I. An monasterium S. Blasii sit exemptum a 

jurisdietione episcopi Constantiensis. p. 71, 

U. An episc, Constant, monasterium S. Blasii 
stante ejus exemptione, qua delegatus, pos- 
sit visitare. p. 82. 

P. Ignatii Gumpp monitum ad has dissertationes 
p. 96. 

Ejusdem note critice, animadversiones et re- 
sponsiones ad P. Benedieu Bebelii argumentum. pag. 
98. 


P. Hugonis Schmidfeld diatriba de duobus Regin- 
bertis et origine monasterii nostri. p. 238. 

P. Stanislai (Wülberz) note ad hanc diatribam. 
p- 331. 

P. Fintani Saal reflexiones in prefationem P. Mar- 
quardi Hergott ad veterem discipl. monasticam, p. 
335. 

P. Heinriei Grüeninger pares reflexiones. p. 346. 

P. Theodoriei Seiz tres epistole refutatorie ad 
ejusdem preefationis $. II. Nr. V. p. 353. 

P. Ignatü Gumpp pro memoria, bie uralte St. 
Blaßiſche Probſtey Bürglifche historiam klarer und beffer 
nad der Jahrzahl zu verftehen. p. 390. 

Ejusdem pro memoria, Bon der Kirchen zu Bürg« 
len. p. 396. 

P. Raymundi Winterhalder exercitatio de stylo 
philosophico, p. 441. 
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Tomus VII. Epistola de scriptoribus et literarum 
promotoribus monasterii $. Blasii. p. 1. 

Epistola de veteribus scholis, scholaribus et scho- 
lasticis monasterii Blasiani. p. 198. 

Vetus et nova Blasiadum pietas in B. V. Mariam. 
p- 251. 

Epistola de fratribus illiteratis, seu de conversis 
interioris et exterioris claustri apud 8. Blasium, ubi 
precipue disquiritur insolita modernorum converso- 
rum precedentia ante fratres subdiaconos. p. 287. ' 

P. Marquardi conspectus monastici Blasiani cum 
notis ad illum. p. 348. 

Dissertatio de anniversariis ab abbatibus fundatis. 
p- 319. 

Varia notata P. Pelagii. p. 564. 

Abbatum $. Blasii catalogus. p. 721. 


Preter hos tomos in folio adsunt in quarto duo 


tomuli, in octavo duo tomuli, quorum contenta hie 
subjicio. 

Tomus I. in gquarto. P. Fridolini Burkard necro- 
logium a P. Godefrido Arnold in meliorem ordinem 
redactum et auctum. 

Tomus Il. P. Udalriei Schenk breve chronieon 
abbatum. p. 4. 

Epistola consolatoria Francisei epise. Const. ad mo- 
rientem abb. Franciscum I. p. #1. 

Fundatio et abbates monasterii S. Petri in Her- 
eynia. p #7. j 

Notitie monasterii Wagenhusen, p. 54. 

Antiquo-Habspurgum , seu Avendum contra Guil- 
limanum et quosvis neotericos auctores vindicatum 
auct. P. Osvaldo Sheürin, professo S. Trudperti 1724. 
p- 59. 

Nota de Diethelmo Rhinaugiam postulato. p. 72. 

Compendium historicum abbatum Rhinaugensium. 
p- 73. 

Abbates monasterii in Salem. p. 86. 

Excerpta de Eglolfo abh. ad S. Gallum evocato. 
p- 89. ? 

Abbatisse in Maggenaw. p. 9. 

Abbatisse in Vroönthal. p. 96. 

Notata et abbates in Ettenheimmünster. p. 97. 

Series abbatum S. Galli. p. 447. 148. 

De origine et interitu Zaringie ducum. p. 125. 

Series et acta memorabilia quinquaginta abbatum 
monasterii Petershusensis. p. 152. 

Elogia abbatum in Wettingen. p. 167. 

Elenchus SS. et venerabilium monasterii S. Blasii. 
p- 187. 


Einleitung. 


Tom. 1 in octaro. P. Pelagii Vorster compen- 
dium libri originum abb. Caspari I. p. 1. 

Elogia tum nostrorum, tum postulatorum abba- 
tum auctore abbate Casparo Il. p. 315. 

Tom. Il. P. Anselmi Tritt breve chronicon mo- 
nasterii $. Blasii. . 

Den Inhalt des britten Bandes betreffend bemerfe 
ich, daß die Nigra silva des Joh. B. Eifelin großen- 
theild von feiner eigenen Hand gefchrieben und ebenfo 
wie das Gremplar zu Sarlörube eingerichtet ift. Burfs 
hart gibt in feinem Chronologium bie Inſchriften des 
ehemaligen Kreusgangs in St. Blaſien nebit Auszü- 
gen aus dem Chronicon Wirtenbergense und S. Bla- 
sii, wovon jenes wahrfcheinlich biefelbe Quelle ift, bie 
auch Eiſelin benügte. Fridolin Burfhart war von 
Engen und Probft in Berau, feine Schrift enthält eine 
Menge chronologifcher Notizen über S. Blaſien, er bat 
ihr ein BVerzeichnif ber Mönche und Brüder vom Jahr 
1671 angehängt, fo wie eines über bie Stifter, Cuts 
ihäter und bie Klofterfrauen zu Berau. Seine zweite 
Schrift: Nomina et officia abbatum et fratrum 8. Bla- 
sü v. 1654 ift ein alphabetifches Verzeichniß der Aebte 
und Dignitare mit beigefügten Jahrzahlen. Hierauf fol- 
gen von feiner Hand die Notizen aus bem alten verlo- 
renen Mebbuch von Berau, bie Gerbert benügte, dann 
ebenfalls von ihm Concernentia monasterium et pr@®- 
posituram Berauw , eingerichtet wie feine Angaben über 
©. Blafien, ferner die nomina et officia sanctimonia- 
lium in Berauw, ' unb endlich einige Goncepte Burfs 
hard's von vorftehenden Schriften. Die wenigen Nach— 
richten von Benedilt Bebel find unbedeutend. Die dar⸗ 
auf folgenden Schriften über&. Märgen und Schaffhaus 
fen find von Wülberz. abgefchrieben. 

Im fiebenten Bande ift bie Gelehrtengejchichte bes 
Klofters von Wülberz eine fchägbare Arbeit, bie man 
bei dem Verluſte feiner Quellen häufig felbft ald Quelle 
betrachten muß, Es find darin 86 Schriftiteller von ©. 
Blafien nad ihrem Leben und ihren Werfen ziemlich 
ausführlich behandelt und ſehr viele Nachweifungen über 
ihre Handfchriften gegeben. Intereffant ift auch feine 
Abhandlung über das alte Schulmefen in S. Blafien, 
die ebenfalls viele Auszüge aus Handfhriften enthält. 
Seine Schrift über die S. Blaſiſche Verebrung ber Mut- 
ter Gottes aibt viele Notizen über bie Pfarrlirchen bes 
Schwarzwaldes. Den weitläufigen Plan M. Herr 
gott's für eine Geſchichte von S. Blafien, welchen dies 
fer Band enthält, übergehe ich ſammt der Kritik des Wüls 
berz darum, weil er nicht zur Ausführung famz nur jo 
viel ift daraus au bemerken, daß man hauptſächlich ge 
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gen die Ausführung war, weil die Gefchichte der Abtei 
ganz offen und vollitändig dargelegt werden follte und 
nach Herrgott's Liebhaberei mit vielen Kupfern. Jenes 
fand MWülberz gefährlich, diejes foftipielig, beſonders follte 
man nicht den Güterjtand des Kloſters darlegen und ſich 
an das alte Sprühwort halten: latendo elarescimus, 
und von ber Reichsunmittelbarfeit jollte man vorfichtig 
reden, um Defterreich nicht zu beleidigen. Herrgott's 
Plan ift von 1739, alſo in feinem Mannedalter ents 
worfen; er jcheint ihn aber gleich wieder aufgegeben zu 
baben, da nichts weiter mehr Davon vorfommt. Nach die 
fem Plane find 190 Seiten aus der Hanbfchrift wegge: 


jhnitten, und die S. 591 beginnt mit Jahrbüchern von. 


S. Blafien von 1703 bis 1727, die auch gute Notizen 
zur Kriegögefchichte enthalten, aber außer dem Umfang 
diefer Sammlung liegen. 


“Nova songregationis 5. Blasiane incrementa, sen tria 
wmonasteria 5. Quilielmi in Oberriedt, Sion et Mengen mo- 
nasterio et congregalioni S. Blasii incorporata. Collegit ex 
ipsis documentis authentieis P, SranısLaus Wurnsenz ejusd. 
congreg. monachus et registrator. 1725. 

Gine Abfchrift diefes oben (S. 67) erwähnten Bu- 
des von 1754 befindet fih im Archiv zu Einſiedeln. 
Nah ber Vorrede bat MWülberz feinen Stoff gefammelt 
aus den Archiven von S. Wilhelm, der Gurie in Rom, 
am Hof zu Wien, in Gonftang, Zürich, Bern und Glas 
rus und überfichtlich zufammengeftelt. Der Inhalt ift 
folgender: " 

Cap. 1. Ortus et incunabula trium monasterio- 
rum $. Quilielmi in Oberriedt, Sion et Mengen, 

Cap. 2. Statuta monasterii in Oberriedt, 
et Mengen de anno 1630, 

Cap. 3. Monasterium Salemitanum frustra hiec 
tria monasteria ordivi Cistertiensi incorporare ad- 
laborat. 

Cap. 4. Nuntius Lucernensis monasterio 8. Bla- 
sii horum monasteriorum unionem oflert, cui etiam 


Sion 


post varias deliberationes —— submittere cogitat 


abbas 8. Blasii. 

Cap. 5. Ordinarius Constantiensis consentit in 
hanc incorporationem ac abbati S. Blasii licentiam 
impertit hec tria monasteria visitandi. Anno 1724, 

Cap. 6. XNuntius abbati S. Blasii eandem visi- 
tandi facultatem tribuit. . 

Cap. 7. Abbas 5. Blasii tria Quilielmitarum mo- 
nasteria visitat, ac unionem oflert, quam etiam unan- 
imiter susceperunt mense Majo 172%, 

Cap. 8. Abbas 8. Blasii consensum ciesareum 
sollicitat. 

Cordinfamumiung. 1, 
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Cap. 9. Nuntius pariter pro consensu pontifi- 
cio adlaborat. 

Cap. 10. Necdum obtento consensu pontilicio 
fratres et novitii Quilielmitarum ad. 8. Blasium vo- 
cantur ac alii patres 8. Blasiani ad eadem monaste- 
ria amandantur, 

Cap. 11. Nuntius finalem sententiam in causa 
incorporationis pronuntiat ac bullam desuper imper- 
sit. 4725. 

Cap. 12. Deseribuntur actus im missionis in spiri- 
tualia predietorum monasteriorum 8. Quilielmi. 

Cap. 13. Consensus tiesareus ac cantonum Hel- 
vetie quoad temporalia atque actualis in eadem im- 
missio. 

Cap. 14. Unitis hisce monasteriis nova statula 
eaque San - Blasianee discipline conformia preseri- 
buntur, 

Cap. 15. Syllabus totius congregationis 8. Bla- 
siane co tempore existentis. 

Additamentum appendicibus tribus. 

1) De anniversariis tam ın 8. Blasio quam et 
Öberriedt. 

2) De attentata permutatione monast. Mengensis 
prö monasterio Paulinorum in Bondorf, 

3) De jure civitatis monasterii Mengensis. 

Im erjten Gapitel’gibt Wülberz einen Auszug über 
die Stiftung von Oberried aus Kunrat Sturn, ber 
unten ©. 195 ff. abgebrudt ift, dann fügt er ein Ber- 
jeichniß der Prioren bei, dad eine fpätere Hand bis 
1807 fortgefegt hat. 


54. Gafpar Molitoris. 


Diefer Schriftfteller iſt nähft Wülberz ber bedeu⸗ 
tendſte Gejchichtforfcher für S. Blafien. Er war zu 
Schönau im Wieſenthal am 1. Februar 1504 geboren 
wurde 15283 Probft zu Weitnau, 1532 au Baſel, 1535 
Groffeller zu S. Blafien und 1541 Abt bes Klofters, 
dem er breifig Jahre vorftand und ben 15. Mai 1571 
farb. Wülberz berichtet von ihm in feinen Analeften 
7, $. 35. größtentheild nach feinem Zeitgenoffen Strös 
lin Folgendes: 

Sit satis dixisse, Casparum eum in splendorem 
nominisque famam coenobiüum nostrum evexisse, ut 
pristine inopie incendüque ruine amplius superes- 
sent nulle. Aes alienum expunxit penitus. Marie- 
montano cwenobio in Tyroli abbatem dedit anno 1561. 
D. Philippum God. Sepulera abbatum novis lapidi- 
bus ac inscriptionibus, ambitum prope ecclesiam fe- 
nestris aflabre pictis, quas ipsemet in pristino edifi- 
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cio sepius vidi, exornavit anno 1556. In choro su- 
periori seu musico fundatorum, Ottonis imperatoris, 
Suevie, Austrie et Rhinfeldensium ducum, nobilium 


de Seldenburen , Nallingen,, Wallishusen, Waldeck, _ 


Warth, Eistetten, Kaltenbach, Walthusen et Tuffen- 
stain, insignia in rotundis ligneis tabulis depieta at- 
que inseriptionibus exculta poni curavit, utque per- 
petuis temporibus jugis eorum memoria maneret, 
certos eis proventus attribuit, editä hac super re anno 

1564 constitutione, ut omni sabbato sub completo- 

rio, nec non in summis festivitatibus ex praedictis 

reditibus totidern candele ante fundatorum arma gen- 
tilitia accenderentur. 

Tres quoque alias Constitutiones ab eodem 
scriptas reperi. 

Prima XV paragraphis constans hunc titulum in ex- 
teriori pagina prefert: Ordinatio atque disposi- 
tio articulorum subsequentium, qui quidem hac- 
tenus in celebri ewenobio S. Blasii Hereynise syl- 
ve observati, sed denuo in hune ordinem per 
Casparam ejusdem conobii antistitem in hanc 
forwam redacti. 

Secunda XXI paragraphis circumseripta scholas 
eoncernit sub hoc exteriori titulo: Ordinatio At- 
que dispositio, quibus modis cum scholastieis et 
novitiis in schola existentibus sit agendum. In- 
eipit: Inprimis in wstate et hyeme mane hora 
quinta etc. ’ 

Tertia pro novitiis prodiit hac inscriptione: Sequens 
ordinatio celebratur, si aliquis novitius in ordi- 
nem et conobium 5. Blasii oblatus et assumtus 
ordine consecratur et inthronizatur. Ineipit: Pro 
die quo novitius ete. 

Librum denique, ut vocant originum, seu patius 


annales S. Blasii lingua vernacula in codioe chartaceo 


sat spisso compilavit anno 4557. 

Bon dieſem legten Werke befigt das Karlöruher Ar- 
iv eine gleidyzeitige Abjchrift in Folio mit vielen ges 
malten Wappen und folgendem Titel: 

Liber originum, Origines monasterii Sancti Blasii Her- 
cynew Sylve, Gonstanbiensis diocesis, abbate ejus tricesi- 
mo quarlo auctore. Ge find ohne DVorrede und Regifter 453 
Blätter, Die Urichrift wird in S. Paul ſeyn. 

Diefes Werk enthält: 1) Die Gefchichte der Aebte 
bis auf den Gaspar jelbit; von feinem Nachfolger ift 
nur die Wahl und fein Wappen beigefügt, woraus man 
eben ſieht, dab bie Handſchrift mit Caspar gleichzeitig 
if. 2) Confirmationes et privilegia. 3) Caenobium 
8. Blasii; hier ift die ganze innere Verfafjung dargelegt ; 


eine fehr belehrende Arbeit. 4) Weitnau. 5) Ochſen⸗ 
haufen. 6) Berau. 7) Wyslifhoven. 8) Bürgeln. 
9) Gutnau. Der Beitand und dad Verhältniß dieſer 
dem SKlofter S. Blaſien untergebenen Körperfchaften find 
ausführlich angegeben. Darauf folgen geſchichtliche Nach- 
richten über die Kirchen zu Schönau im Wiefenthal, 
Todtnau, Todtmoos und Neuenzell, dann über die ©. 
blaſiſchen Memter in Zürich, Nallingen, Bajel, Kling- 
nau, Krogingen, Villingen, das Wuoten» und Wald- 
amt, über bie ‚Herricaften Blumnegg und Gutenburg. 
Berner über die Kloftervögte, und darauf die Aufzählung 
ber Piivilegien nach Rubrifen und das Lehenweſen. End» 
lich find die Statuten des Klofterd beigefügt unter dem 
Titel: de electione abbatis et oflieiis ordinandis cete- 
risque statutis, ceremoniis et ritibus hujus cwenobii. 
Diefe legte Abtheilung ift eine Quelle für die alte Statiftif 
bes Kloſters und gibt intereffante Nachrichten Auch für 
feine Zeit, fo wie für das Ende bes 15ten Jahrhun— 
derts ift das Werk eine geſchichtliche Quelle und eignet 
fih im Auszuge für Diefe Sammlung. 

Zu welchen Zwede, mit welcher Umficht und Ges 
finnung Gaspar fein Buch gefchrieben und welche Quel- 
len er benugt und wie er fie beurtheilt hat, barüber gibt 
er in ber Vorrede Auskunft, bie an feinen Gonvent in 
©. Blafien gerichtet ift, für welchen Diefe Arbeit be— 
ftimmt war, Es ift in mancher Hinficht lehrreich, ben 
Mann felbft darüber zu hören, baher ich den betreffen« 
den Theil feiner Vorrede bier befannt made. 

„Wir ſetzend in fheinen Zwenvel, Euwer Lieb und 
Andacht tragen güt wuſſens, das bejonder jefunder in 
bifer Zeit bey hohen und nidern jtenden, ſy feyen gleich 
gaiftlich oder weltlih, fleiffig und ernftlich furgenomen 
wirt, alle alte gejhrifften, gleidy welcher geftalt die vor 
vil Jaren befchriben find, berfur ze pringen, und befons 
ber von etlichen die alten bejhreibungen der geftifften 
Stetten, Landtſchafften Angang und ufigang begirig uff 
ain neuws widerumb zu bejchreiben, uff das deren here 
fhomen der angenden Jugent beffen ain Inbildung 
bring, darmit und fp deßhalb angeraigt werden, fölliche 
fachen ibe mber au erfarn und mit irem Schreiben et= 
wan auch wuſſen zu peflern; Daneben auch jungen und 
alten fölichs im fal der nontturfft gedienen möge und 
fih in alweg darnach defter baf wuſſen ze richten. Und 
bieweil wir fehend, das alle geftifft und Gotzheuſer diſer 
Zeit, wie gemeldet, fo ordenlich und fo wol befchriben 
werden, fo haben wir bedacht, das unjerm Gophauß 
und und allen auch wol anftande, unfer loblich anfho- 
men, Geftifften und khöuff zu beichreiben. Wir haben 
auch oft und manigmal von Jungen und Alten gehört, 
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das ſy Sich föllicher befchreibung des anfangs umd der 
vergangnen fachen, fo nit befchriben ſeyen, höchlich ber 
clagt und zum hoͤchſten begert haben, wo muglich wer, 
das zu weg je pringen; dan es inen aln fondere an— 
much und freud were ıc. Uff föllichs hin haben wir bes 
dacht, Euwer Lieb und Andacht, ungen und alten, 
ainem gangen gemainen convent zu Lieb und zu geftl- 
len jelbs zu underftoun, ben Anfang unfers Gotzhauß 
bin uff diſe unfere Zeit zu befchreiben, dan wir deſſe zu 
wuffen nit minder begirig gewefen von Jugent uff dan 
ir. Deßhalb haben wir und gefliffen und ernftlih in 
allen des Gotzhauß Briefen und. Bucchern erjehen, jo 
bifer Zeit vorhanden find, ald die hernach erment wer⸗ 
den, und darin erfunden, das uns füllichs hat mögen 
muglih fein; und habend alfo den Angang ber rechten 
alten uerfhunden, jo albie in ber Bibliothec gelegen, 


darzu ubel gemangelt, welche Bibliothee in der erſten 


brunft under dem 20, Prelaten Ildalrico in dem 1322 
Jar verprunnen ift, darvor ſy weit und brait verruenpt 
ift worden von wegen ber alten köſtlichen Scribenten, 
darin dan jölliche beichreibungen des anfhomend bed 
Gotzhauß auch mit undergangen, darauf man ringern 
bericht hette nemen mögen und vil ehe fölliche befchreis 
bung zu weg pracht were, Dan iegt beſchechen ift, und 
villicht vor diſem het mögen von ainem andern beſche— 
hen fein, als zum thail ſich ſollichs erhept hat. Dan 
nad) dem erſten Brand hat ainer bed Convents füllichen 
anfang auch wellen bejchreiben und in uß ben frug- 
mentis zuſamen collegiert bih uff ben 5 Prelaten Ruste- 
num, «8 hat fich aber die Jarzaͤ von ime anzaigt ber 
"Privilegien nit mögen vergleihen, welches Buͤch uniere 
alten genempt Librum constructionis. Was aber bie 
urjach ſey, das dieſer Gonventualis mit feiner Beſchrei— 
bung nit weitter furgefchritten, iſt uns wol unbewißt, 
aber doch ohne zweivel iſt ſy wichtig geweien, dan fein 
verftand und gütter wil zu erofinen alte geſchichten und 
die Jugent von der welt abzumanen wirt gnugſamlich 
angezaigt in feiner vorred oder procwemio, bie wir fur 
diß unfer Büch ze fegen uß genaigtem willen gegen ime 
und ainem der weißhait begirig nit haben fhönden umb— 
gaun. Nach diſem ift ain anderer bes Gonvents gewe— 
fen, Ottho genannt, ain gelerter weifer man, ber hat 
ain Ghronid beichriben von Ghrifti gepurt biß uff das 
1332 Jar und bat die Hiftorien und vergangnen Hän— 
bel in dem Reich und allenthalb ordenlih und wol bes 
fhriben, welcher als von Nauclero und andern Chronidh: 
Schreibern vil angezogen und geruempt wirt. Der hat 
in diſer feiner Ghronic von unferm Gotzhauß nit mher 
beichriben dan zum erften ben pauw und weyhung bes 
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alten Munfters, darnach die Areyung von keyſer Ottone 
dem 1 uber Zwing und Bann, und die weyhung des 
neuwen Munfterd und anderer Gapellen, und bie befchrei- 


« bung ber Prelaten, an dem mit namen Wernbero anges 


fangen, aber weber bes Stiffterd noch des eriten Prelas 
ten meldung getbonz; doch furhin nach der Ordnung aie 
ned jeden Angang und Mbiterben biß uf Petrum den 
21 angezaigt. Sölliche underlaffung des rechten An— 
fangs ift allain bie urfach, das’ im das obgemelt Buͤch 
fhein gewuſſe Jargal bat mögen geben. Sunit haben 
wir im der Zeit khein andere alte urfhundt fhönnen fin« 
ben, bie uns zu diſer fach habend mögen bienftlich fein 
dan allain diſe zwo, die jebt gemeldet find, darumb has 
ben wir zu handen genomen alle Privilegia, fo von An- 
fang bis zu difer zeit dem Gotzhauß von römifchen kay— 
fern und fhunigen, von Bäpften, Gardinälen, tegaten, 
Ertzbyſchoffen zu Meintz, und Boichoffen zu Gonftang 
und Aurjten von Deiterreih gegeben find, fampt ben 
Gonfirmationibus, fo auch von inen herfhomen, und des 
Gophauf alten pergamentinen Urbuechern, Dingfrödeln, 
Inftrumenten darvon, Verträgen und dergleichen, und 
alfo die mit fleiß erfücht und befichtiget und daruß ben 
gewuffen Angang, berflomen, Stiftungen, köuffen, jo 
vil muglich zu famen pracht und befchriben. Namlich 
zum erjten den Angang, wie fih bie fromen chriftglöus 
bigen uß verfolgung des chriftenlichen Glaubens alhie in 
dife Wildtnuß gethoun haben, uß welchem darnach ger 
volgt hat ain verfamlung der Ainfiblern, uß diſer ver 
famlung ift fhomen inen ain Orden anzunemen, und 
darauf worden ain Priorat, uß welcher Priorat nach 
ervolgt hat ain Prälatur. Nach dem haben wir befchris 
ben das anfhomen des eriten Geſtiffters und fein Guͤt— 
that, und nach dem felben alle geftiffter, jo das Gotz- 
baus allhie und uſſerthalb geftifft und geiteurt haben, 
auch wie fich etlich deren mit Leib und gut an dad Gotz⸗ 
haus ergeben und ben Orden angenomen haben. Zum 
britten haben wir befchriben die Prelaten des Gotzhauß 
von bem Griten an biß uff ieht unfer Zeit, aines jeden 
erwellung und die jar feiner Regierung auch abjterbens 
und begrebtinuß; darzu aines jeden thuͤn und laffen, 
was fich under im geuffnet hat inner und ufjerthalb 
dem Goghauf, es ſey mit Stiftungen, Gotzgaben, 
fheuffen, päuwen, ußgeprachten Privilegien, uffgerichten 
verträgen und dergleichen, was fich under jedem gembes 
ret ober geſchwecht bat, wie in andern Regierungen auch 
befchicht, das fich under ainem die ſach uffnet und uns 
der dem andern mindert, darnach dan Got der Almechtig 
gnad gibt. Und wirt man in föllichem bejchreiben vil chr- 
licher und groffer Goggaaben finden, bie von wolges 
* 
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pornen, edlen, und fonft frommer Leutthen herfomen, bie 
da pillich zu bejchreiben find, uf das ire Etifftungen 
und Gopgaben vor Got dem Almechtigen gedacht und 
Got der Herr tag und nacht dardurch gelopt und fur ſy 
treuwlich alzcit gepetten werde, Dan ſy umb befmillen 
ir haab und guͤtt dem Gotzhauß alfe darumb ubergeben 
baben, und auch ir wil und Ordnung, das mit füllis 
chem güt die Jugent in Zucht und Lher erzogen wurde 
und arm Leuth darauf 'geipeift und inen mit täglicher 
hilff Rath beſchech, auch alle Zeit on underlaß fur 
toud und lebend gepetten werde. Diſer geſtalt habend 
die frommen Geſtiffter ir Gotzgaab verordnet und ſonſt 
in khein andern weg, deßhalb unſers erachtens ire wils 
len und Stifftung mit guͤt ſein zu mindern, zu ſchwe— 
chen, noch abzunemen, auch nit in ander weg, dan ſy 
das geordnet band, au verendern. Dan one Zweyvel, 
wolten fo, Das mit irer haab und guͤt, das fu dahin 
geben hand, ain weltlicher pracht oder wolluſt jölte ge— 
praucht werden, ſy oder bie irem hetten föllich® ſelber beſ⸗ 
fer füg gebapt zu thün, dan das es andern gegeben 
alfo ze prauchen. ſy habend das ir, wie urfhundig, uß 
inprunjtigem, gerechten bergen Got ergeben, von wels 
cbem ſy föllihs empfangen haben, mit der vefchaiden- 
beit, wie dan genügfam barvon gemelbet ift. 

Alſo baben wir nach unferm beiten vermögen unb 
verftandt den Anfang big Gotzhauß biß uff unfere Zeit, 
wad gewiß und funtlich wir erfunden, befchriben, was 
aber nit gewiß, ußgelaffen, Cuwer Lieb und andacht zu 
qüttem, darmit und menigflichem ſöllichs herlhomen und 
Stiftungen bdefter mher andacht und willen prechte, Got 
dem almechtigen an bifem Orth zu aller Zeit au dienen 
und fur die frommen Geftiffter und alle bes Gotzhauß 
Gütthätter zu pitten und auch jeder ain Eremplar von 
bifen frommen Etifftern zu nemen hab, die fich alfo ber 
welt abgetbon und ir Leben bie mit groſſem Andacht 
und feligem End geendet haben, Das jeder ſich auch mit 
büßfertigem, rechtem, andechtig- und gaiftlichem Leben 
alda bik au End wuſſe zu halten. Und haben darmit 
auch der frommen Prelaten Regierung thun und laffen 
deßhalb aigenlichen furgeftelt, (wie oberzelt,) darmit und 
jedem injonders ingepilbet werd, ſöllichs nach feinem be— 
fien verftand und vermugen verhelfen zu erhalten, au 
rathen, zu mheren und zu uffnen, Got zu Lob und und 
allen unjern nachfbomen zur noutturfit." 

Im Verfolge der Vorrede fommt noch eine Stelle 
über feine Behandlungsart des Stoffes vor, bie ich auch 
herſetze. 

„Wir habend auch alle Privilegia zu Teutſch und 
Latein hierin geſetzt, etliche darein beſchriben zu mhere⸗ 


rem bericht und anzaigung der Thatten, etlich haben wir 
allein zum Anfang und zum End mit iren Jarzalen ber 
fehriben, und doch der felbigen Inhalt summärie bar 
uber geftelt, der urfach, das bie vile des ſchreibens nit 
wol in ain Büch gepracht hat werden mögen.* 

Bon biefem Werke bes Abtes Gaspar bat Gerbert 
manchmal Gebrauch gemacht. * Weil darin das Haupt« 
fähliche der Kloftergefcbichte gefammelt war, fo wurbe ed 
hochgeſchaͤtzt und zur leichteren Ueberficht von Gifelin ein 
Auszug verfertigt, der unten (S. 77) erwähnt iſt. 


55. Fridolin Burfard, 


Um bie Nachrichten zu ergänzen, die ih S. 72 über 
diefen- Schriftfteller gegeben, theile ich dasjenige hier 
mit, wad Wülberz in feinen Analekten Bd. 7, 8.57, 
über ihn und feine Arbeiten jagt. 

Patriä Engensis in lucem prodit anno 1608, 12. 
Oct. emissisque monasticis votis anno 16%. 13. 
Maji Blasianis adscriptus, Friburgi Brisgoje theolo- 
gicis studiis finem imponere capit anno 16%. Ex 
supremo ratiocinatore, quod munus anno 1639, ei 
injunctum fuerat, prupositus Berovii declaratus anno 
1656. idibus Nov. postquam integris viginfi sex an- 
nis eidem loco cum fructu et laude omniumque con- 
fratrum amore et admiratione prefuisset, diem ex- 
tremum ibidem clausit anno 1683. II. nonas Apri- 
lis, Seripsit brevem chronologiam S. Blasii fol. Ms. 
1671. Precipuam ea laudem meretur, quod nihil 
ex proprio cerebro nasum ibi appareat, sed seripto- 
rum testimonio omnia suffulta sint, prout titulus, _ 
me non monente, insinuat. Is talis est: 


Breve chronologium monasterii 5. Blasii et cellarum 
ejus originem, viros doctrina et sanctitate illustres, abba- 
tes, patres, fratres ac sorores, et funcliones eorum, neo 
non fundatores, familiares et benefactores nostros breviter 
complectens ; ex authentieis impressis, manuscriplis actis, 
copiis, ratiociniis, urbariis, rotulis antiquis, memorialibus 
aliisque nominum calalogis adprobatis, summa, qua 
fleri potnit, opera collectum a Fr. F. B. Praposito in Be- 
raw 1671. 


Orexin Fridolino nostro, ut pradietum chronolo- 
gium conderet sicque altius res Blasianas rimaretur, 
procul dubio excitaverat Necrologium alphabetico or- 
dine anno 4654, ab eodem collectum, hac in fronte 
inscriptione : 

Nomina et officia abbatum, fratrum, nostre Blasiann 


congregationis ab initio monastlerii, quotquot ego F. F. B. 
invenire patui, usque ad annum 1654. Ms. fol, 


* Gensent hist. silve nig. I, 485. 73. 349, 
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56. Johann Baptift Eifelin. 


Ueber ihm und feine Arbeiten fagt Et. Wülberz in 
den Analelten, 7, $. 59, Bolgendes. 

In pago Treselbach territorii Blasiani imperialis 
dynastise Bettmaringane, primam ceeli lucem hausit 
anno 4637, &. Aprilis. Inferiores scholas in 8. Bla- 
sio inter juvenes, ut vocant "togatos seu monastici 
habitus, pueros emensus, simul altioris vite flam- 
mas concepit, ac anno 1653. VII. Cal. Julii votis se 
deo obstrinxit, Qualis quantusve initio statim exti- 
terit addiscimus ex Necrologio Gotfridi Arnold p. 137. 
A prima juventute, seribit ille, innocentia probisque 
moribus commendatus, suocessu temporis vir appri- 
mo eruditus, pietatisque cultor eximius evasit. Domi 
etenim philosophieis studiis, in-universitate vero Fri- 
burgensi sacris literis sedulo ineumbens, fundamenta 
prudentise tam regularis vite quam religiose doetri- 
na» adeo prieclara jeeit, ut domi forisque sibi utro- 
bique concreditas in mores sanctiores exereitiaqne 
sacratiora educavit. In similia prorsus elogia ob pie- 
tatem, doctrinam et diligentiam, imom ajora exurgunt 
tum epistolee Placidi abbatis ad 8. Petrum in Nigra 
silva, tum Beringerus Foyt $. Blasii prior in suis 
ephemeridibus. Tradidit namque philosophie ac the- 
ologiee prieoepta in nostro, Gengenbacensi, et 8. Pe- 
tri cwenobiis; magister novitiorum apud nos anno 
1689. cum jam anno 1668. confessoris seu prioris 
Beroviensis provincia ei delata fuisset. Hos inter la- 
bores, quos pro majori Dei glorin, et proximi utili- 
tate infirma plerumque valetudine susceperat, ex- 
tinctus est in praepositura Wislighofensi 1693. IV Id. 
Octobris, Ex ejus seriptis supersunt : 

1, Nigra Sylva San-Blasiana illustris reddita sanclorum, 
beatorum ac venerabilium vitä, dietis et factis, qua J. B. 
E. monasterii S. Blasii conventualis sacerdos in Iucem pro- 
duxit ex monumenlis et variis manuscriplis antiquis et 
recentioribus anno 1685. 

2, Origines, fundationes, indulgentie, jura, et fata 
omnium ecelesiarum ad S. Blasium pertinentium, 

Ms. opus incompletum in folio, ex quo I volu- 
men de ecelesiis $. Stephani intra muros monasterii, 
Hechenswand, Urberg, Bernaw, Menzenswand et 
Schluchse ad finem perductum reperi. 

3. Liber originum $, Blasii, auctore Casparo I. abbate 
in compendium redactus, aliquibus in locis anetus, Ms. 
fol. 4684. 

Bon dem erften Werke ber Nigra silva San-Bla- 
siana befindet ſich auch eine Handfchriit in der Hofbibe 


liothef zu Karlsruhe, wohin fie vom Kloſter St. Ges 
orgen zu Billingen yefommen unb mit Nummer L. be— 
zeichnet iſ. Der Berfaffer nennt ſich in der Zueignung 
an ben Prior von St. Blaften, 3. Chr. Wer, ber felbit 
ein Martyrologium 8. Blasii und einen Catalogus ab- 
batum 8. Blasii verfertigt hat, welde Schriften Eife 
lin benügte. Diefer gibt ausführliche Lebensbeſchreibun⸗ 
gen der S. Blaſiſchen Heiligen, nennt, feine Quellen im 
Allgemeinen am Echluffe jedes Lebens umd führt bie 
Perfonen nad ihrem Todestage auf. Da er mande 
Handſchriften benüßte, Die jetzt zerftrent oder verloren 
find, und es nüglich ift, die von ihm aufgenommenen 
Verſonen zu fennen, fo folgt bier ein Verzeichniß derſel⸗ 
ben mit Angabe der Quellen, woraus ihre Lebensge— 
fchichten gefhöpft wurden, um auch darnach beurtheilen 
zu fönnen, im wie weit und auf melde Gegenftände fich 
feine Quellen erftredten. 

Ad 2. Januar. Ven. Hartmannus seu Herman- 
nus, dux Carinthie , abbas Gottwie., Campidun., $. 
Lamberti in Styria et SS. Udalrici et Afr® Augustw. 
ftarb 1114. Quellen: Berthold. Constant., vita S. 
Bertholdi Garst., Jac. Manlii chron. Constant., Ne- 
brid., Monum. Gottwie. et S. Udalriei August., Garst., 
San-Lambert., Rev. Jo. Franc. $. Georgii, monim., 
martyrolog. $. Blasii in Hereynia. 

4. Januar. Anonymus monachus conversus laicus 
8. Blasii. ftarb gegen 1100. — Quellen: liber con- 
structionis, ‚scriptores vett, et martyrolog. germani- 
cum $. Blasii. 

21. Januar. Guntherus de Andlauw abbas VI. 
$. Blasii, episcopus Lugdunensis, ftarb 1170, Quel- 
len: liber origin., Bucelin. Constant. Benediet. et An- 
nal,, monim., martyrol. germ. 8. Blasii. 

77. Januar. Udalrieus de Walaschweiler et Udal- 
rieus coquus monachi. Diefer ftarb 1110. Quellen: 
liber. oonstruct. Ms. authent., martyrol, germ. $. 
Blasii. 

28. Januar. B. Udalrious de Uesenberg, aliis 
Yesenberg.- ftarb gegen 1100. Quellen: lib. oonstruct. 
Ms. auth. anonymi et martyrol. germ. $. Blasii. 

4. Februar. Ven. Adelbertüs de Leinegg seu Lo- 
negg. ftarb 1174. Quellen: monim. et ımartyrol. 
8. Blasii. 

8. Febr. Anonymi $remitee et monachi. Quellen: 
lib. constr. orig. auth. anon., monim. et martyrol. ac 
Ms. monasterii S. Blasii. 

40. Februar. S. Blasii ep. et mart. merita, mira- 
eula et beneficia. Quellen: Omnia ex monim., lib. 
construct., mss,, martyrol. germ. $. Blasii. 
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17. Febr. Ven. Truto de Gundelsheim , presbyter. 
ftarb gegen 1117. Quellen: Anonym. auth. et mar- 
tyrol. germ. $. Blasii. 

Memoria sanctimonialium incorporatarum S. Blasio. 

» Betrifft die Klöfter Sitzenlirch, Gutenau bei Neuenburg, 
und Sulzburg, die Klofterfrauen Liutgart Gräfin v. Wirs 
temberg, Ita v. Kaltenbach, zwei von Leinegg u. A. 
Quellen: monims et martyr. germ. 5. Bl. 

26. Febr. B. Hermannus de Achbuoch mona- 
chus. Quellen: lib, const. et monim. S. Bl. 

28. Febr. Gundelo et Heinricus de Hardeck , 
monachi. Quellen: author anonym. et martyrol. 8. Bl. 

7. Martii, Ven. Adelbertus comes Wirtenbergen- 
sis et Bogensis ac Trutmannus de Thurego, mona- 
chi. Gegen die Mitte des 12. Jahrhunderts. Quellen: 
lib. orig., lib, eonstruct., bibliotheca Stuegard., marty- 
rol. 8. Bl. Dabei find 2 Blätter abgefchrieben e chro- 
nicis $. Blasii, que Stuegardise in Wirtenbergia sunt, 
mit folgender Nachricht: hiec de verbo ad verbum Pla- 
eidus Rauber, San-Blasianus conventualis, postero 
tempore abbas postulatus ad monasterium Schwarz- 
ach, anno 1629 scripta reperit Stuegardie apud dom. 
Conradum Protbeecium, Friderici ducis demortui Wir- 
tenbergensis camerarium et secretarium. descripsit in 
ejusdem zdibus anno 1629 die 24. Septembris. 

46. Mart. Lambertus de Varnauw et Rheiten- 
buech, monachus. Quellen: lib. construct. pag. 16., 
martyrol. Blas. 

27. Mart. B. Frowinus, postulatus abbas Montis- 
angelorum. ftarb 1178. Quellen: monim:, lib. constr., 
martyrol. S. Bl., Henric, Murens. 

28. Mart. Ven. Henrieus de Majoribus , Argenti- 
nensis, et Iringus peregrinus sen peregrinator, dein 
monachus 8. Blasii, senex annorum 97. Diefer aus 
dem, 11. Jahrhundert und merkwürdig. Quellen: lib. 
constr., monim. et martyrol, germ. S. Bl. 

29. Mart. 8. Beringerus primus abbas $. Blasii. 
ftarb 974. Quellen: lib. constr. pag. 7. Beigefügt ift 
ein catalogus abbatum monasterii S. Blasii in Hereynia 
vom Abt Beringer an bis zum 40, Abte Romanus Vog- 
ler von Engen 1672. Darauf folgt ein catalogus pre- 
sulum postulatorum (ex monasterio S. Blasii). Es find 
42. Quellen: ex’ sepe cit. lib. orig., construct., et 
monim., martyrol., mss. P. Bering. Kofer et tabulis 
$. Blasii, item quoad aliqua ex P. Rambeck et P. 
Bucelin et alüis. 

11. April. Ven. Hailigosus presb. mon. ftarb ges 
gen 1100. Quellen: monim. et martyr. germ. 8. Bl. 
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22. April. Ven, Bernherus de Bottingen et Go- 
debaldus de Tanneck. Quellen: auth. anonym., mo- 
nim., lib, construct., martyrol. germ. S. Bl. 

24. April. Ven. Heinricus de Basilea, monachus 
S. Bl. Quellen: lib. eonstruct. pag. 35, monim. et 
mss. S. Bl. 

2. Maji. $. Wernherus de Ellerbach , abbas pri- 
mus Wiblingensis. farb 1126. Quellen: scriptor, vet., 
martyrol. S. Bl. et chronic. Wibling, 

3. Maji. Ven. Adelhaidis regina Ungarie. Quel- 
len: vide 21. Januar, monim, ac veit. mss. et mar- 
tyrol. 8. Bl. 

8. Maji. B. Theodoricus abbas Donawerdensis , 
postulatus e S. Blasio Hereynie, ftarb 1154. Quel- 
len: Berthold. Constant., Caspar Brusch., monim. 
Donawerdens., chron. Cwesariens., mss, et martyr, 
8. Bl. 

40. Maji. Ven. Wigmannus de Hirzingen et Con- 
radus presb. monachus, Quellen: vet. anonym. 
auth. , martyrol. et monim. $. Bl. 

16. Maji. Arnoldus de Argentina et Arnoldus de 
Baden, ven. monachi. 12te8 Jahrhundert. Quellen : 
liber construct. pag. 26., monim. et martyrol. 8. Bl. 

27. Maji. Ven. Wernherus II. de Küssenberg, 
abbas VII. S. Blasii et ven. Udalricus de Sulz, mo- 
nachus. Jener ftarb 1174. Quellen: liber orig. in 
Wernero II., martyrol. S. Bl., varii author. mess. 
monasterü. 

14. Junii, Ven. Bernherus de Basilea, monachus. 
Quellen: lib. construet. et martyrol. $. Blasii. 

15. Juni, Ven. Wernherus postulatus abbas ad 
S. Landelinum. ftarb 1141. Quellen: monim. et mar- 
tyrol, germ. S. Bl. 

28. Juni. Ven. Agnes, monialis reelusa. Engela 
sanctimonialis, beide im Kloſter Berau; dieſe jchrieb 
Bücher ab, verftand Latein umd machte Verſe. Keine 
Quellen angegeben. 

30. Junii, Ven. Eberhardus de Basilea, senior, et 
Marquardus de Esslingen diaconus. Quellen: lib. con- 
struct. pag. 11., martyr. german, et monim. 8. Bl., 
Beringer Kofer. 

3. Julii, Ven. Adam, prior Molismensis, monim. 
S. Bl. Quellen: liber construct, pag. 17, martyrol. 
germ. S. Bl. 

4. Juli. Ven. Engelhardus de Westerstein. Quel- 
fen: author vetust. anonym. fol. 30 et martyr. Blas. 

eod. die. Basilius Balde de Einsisheim, monim. 
8. Bl. jtarb 1635. Quellen: traditio synchrona, mar- 
tyrol. 5. Bl. germ. 
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45. Juli B. Egino abbas 8. Udalrici Auguste. 
ftarb 1122. Quellen: Udalscaleus mon., Egino mon., 
H. Canis., Hugo Menard., Bucelin., Acgid. Ramb,, 
martyrol. germ. S. Bl, 

27. Julü. S. Bertholdus I. abbas Garstensis, e 8. 
Blasio postulatus, ftarb 1142. Quellen: ex vita sepius 
recusa Salisburgi, Car. Steng. abbate, J. B. Masculo 
S. J., Bucelin,, Monum. Garst., Seraphino Kirch- 
mayr et Romano Wall prioribus Garstensibus, mss. 
et martyrol. 8. Bl. 

2. Augusti. Ven. Bertholdus I. abbas VI. S. Bla- 
sii. ftarb 1141. Quellen: antiqua chronica monast. 
Rheinauw , monum. et martyrol. 5. Bl. 

eod. die. Ven. Wigmannus de Öttenweiler. Quels 
len: monim., lib, construct., martyrol, germ. S. Bl, 

eod. die. Ven. Martinus Steinegg, geboren 1586 
zu Thiengen, ftarb 1659. Quellen: testimon. PP. et 
confratrum eodem tempore viventium, martyr, germ. 
S. Bl. 

5. Aug. Ven. Lutoldus de Bechingen. ftarb gegen 
1080. Quellen: lib. const., mss. et martyrol. S. Bl. 

eod. die. Ven. Hermannus prior S. Blasii, et 
Liutfridus de Hottweiler. Diefelben Quellen. 

1. Septembris. Ven. Gebino, abbas postulatus 
Fuldenbacensis, mon. 8. Blasii. um 1130. Quellen: 
litteree Fuldenbacenses de anno 1681. 

20. Sept. 8. Rustenns abbas V. S. Blasii. ſtarb 
1125. Quellen: liber originum pag. 123. 69. 22. 
lib. constr., monim., mss. varii et martyrol, 8. Bl. 

2%, Sept. 8. Uto de Kyburg et Freiburg, abbas 
IV. 5. Blasii. ftarb 1108. Quellen; lb. originum pag. 
288. 444. lib. constr., monim, et martyrol. 8. Bl. 

28. Sept. 8. Wernherus I., abbas II. 8. Blasii. 
ftarb 1068. Quellen: lib. construct., origg., mar- 
tyrol. S. Bl. 

7. Octobris. Ven. Arnoldus de Iblingen, mon. 
conversus 5. Bl. Quellen: lib. constr., monim., an- 
nal. , martyrol. S. Bl. 

10..Oet. 8. Gisilbertus, abbas I. 
ftarb 1086. ohne Angabe der Quellen. 

21, Oct, Ven, Liutgarda, comitissa Wirtenberg., 
vidua monialis in Berauw. Quellen: lib. construet. 
pag. 33, lib. origg. , annal., mon., martyrol. S. Bl. 

25. Oct. Ven. Bernardus de Warmbach , mon. 
S. Bl. ftarb 1117. Quellen: lib. constr., martyr.S. Bl. 

31. Oct. Ven. Wernhorus de Kaltenbach, mon. 
8. Bl. ftarb 1131. Quellen: vetustissimus liber construc-, 
tionum, fol. 35, lib. origg. pag. 84. 92. 149. 392. 
103. 137., monim,, annales, martyrol. 8. Bl. 


5. Blasii, 
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eodem die. Anselmus de Nallingen. um 1120. 
Quellen: annales. 

4. Novembris. B. Henricus de Zwivalten, mon. 
$. Bl., prior Ochsenhusanus. ftarb 1243. Quellen: 
anonymus monachus Ochsenhusanus, Canis. lectt, ant., 
Menard., Rambeck calend. Benedictinum, martyrol. 
8. Bl. 

29. Decembris. S. Reginbertus, mon. et fun- 
dator abbatie S. Blasii. ftarb 964. ohne Quellen, 

31. Decemb. 8. Liutfridus de Eberspach, mon. 
S. Bl, abbas Murensis. ftarb1097. Quellen: liber fun- 
dationis Murensis, Arnold. Wion., Berthold Const, , 
Phil. Ferrar. , Bucelin., Rambeck, monum. Murens. et 
S, Blas. 

Gifelin bat auch den liber originum in einen Aus— 
zug gebracht und fortgefegtrim Jahr 1684. Diefe Fort: 
fegung befteht aber nur in der Geſchichte bes Abtes 
Gaspar II., der 1596 ftarb, ift zwar ausführlich beban- 
delt, aber obme Angabe der Quellen. Das Original die- 
fes Werkes befigt das Archiv zu Einſiedeln; es find dem- 
felben die Infcriften des Kreuzgangs zu S. Blafien 
auf Die verftorbenen Aebte bis zum Jahr 1672 ange 
hängt. 


57. Hugo Schmibfelb, 


68 find mir von ihm folgende Schriften befannt ges 
worden: 

4) De duobus Reginbertis et Beringerio monasterii 
5, Blasii fundatoribus. 

Eine Abichriit diefes Werkes befindet ſich in den 
Miscellanea van der Meeris zu Rheinau Tom. I. ©. 
129 flg. und er fagt barüber: seripsit eam diatribam 
circa annum 1787, in qua multa curiosa et ingeniosa 
continenter, adjungitur in fine diploma Ottonis, quod 
tamen secundi potius quam primi est, erasa veteri 
et substituta alia chronotaxi. seqjuuntur etiam alie 
chartee ejusdem monasterii. z 

2) Explanatio monasteriorum cum emnobio Augise divi- 
tis confırderatorum et in vetustissimo codice Augiensi con- 
seriptorum, Anno 1771, 

Dies ift ein Gommentar über dad Nefrologium von 
Reichenau. * 

Eine Abjchrift von Schmidfeld's Hand fteht in dems 
felben Bande S. 225 flg. und van ber Meer jagt dar— 


* Ueber den geographijden Umfang des Reichenauer Refrologs 
babe ich mac der Karlsruher Abſchrift Nachricht gegeben im mei: 
mem Anzeiger für Hunde der teutſchen Borzeit 1835. S. 17 — 20, 
worauf ich verweiſe. Die Arbeit van der Meer's darüber wird 
unten bei feinen Schriften angeführt. 
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über: opus magni laborıs et omnimoda eruditione re- 


fertum. auctor ipse amice michi communicavit suum 
soriplum. R 

Eine zweite Abſchrift iſt in der Hofbibliothef in Karls⸗ 
ruhe, ebenfalld von Schmidfeld's Hand, Sie führt den 
Titel: Neerologium Augiense, denn biefes gebt von 
zwei andern Händen geſchrieben voraus, und die Abſchrift 
iſt fo eingerichtet, Daß fie dem Original Scite für Seite 
entipriht. Darauf folgt der Commentar Schmidfeld's 
auf 67 Folioſeiten mit demfelben Titel, wie in der Rheins 
auer Handjchrift. Ueber das Alter bes Reichenauer Nes 
frologs gebt er furz-weg und weist hauptiächlich die Als 
tefte Geſchichte der einzelnen Klöſter nach, Die darin auf: 
geführt find, fo wie ihrer Nebte und anderer merkwür— 
diger Perfonen, was er mit großer Gelehrfamfeit ges 
tban, Daher man feine Arbeit bei der Grflärung des 
Reichenauer Nefrologums nicht entbehren fann. 

Schmidfeld’8 Gommentar geht bis zum Klofter ©. 
Antimo (Bl. 154 der Hanbfhrift), darauf fagt er: 
priusquam ad Augiensis codicis explicandas canonico- 
rum sedes et ecelesias in co contentas accedamus , 
lectori non incongruum minusque acceptum  videbi- 
tur, si queedam adhue monasteria in S. Gallensi ejus- 
dem fere wetatis codice reperta explanare suseipimus. 
Bon dieſer Arbeit it aber nur der Anfang vorhanden; 
er beiteht in einer kurzen Nachricht über das Kloſter in 
Tours und in einer ausführlichen Unterſuchung über die 
ältefte Gefchichte ded Klofterd Rheinau bei Schaffhaufen, 
worin, wie es fcheint, er feine Abhandlung de duobus 
Reginbertis aufgenommen hat. Damit ſchließt Schmids 
jeld's Werf. 

Da die Namen und Reibenfolgen der Aebte bei den äl- 
teten Klöſtern lüdenhaft find, ſo halte ich für nüglidy, die 
Ergänzungen bier mitzutheilen, welche das Reichenauer 
Todtenbuch enthält. Denn obgleich feine Jahrzablen bei 
diefen Namen ftehen, fo mögen fie doch zur Beurtheilung 
von Urkungen und andern geſchichtlichen Notizen, bie fich 
noch anderwärts finden fönnen, brauchbar feon. Das Tod: 
tenbuch it um das Jahr 823 verfaßt, Die Leute, welche 
darin ſchon als verjiorben angegeben find, fallen alio 
vor jenen Zeitpunft, 

Gttenheim-Münfter. Es werden angeführt: Uto epis- 
copus vel abba. Folcmarus episcopus. Bälderihe 
episcopus. Unter den Todten ftchen: domnus Edkdo 
episcopus. Uto episcopus. 

Schuttern, in der Handſchrift Offenunilare. Domnus 
abba Beretrich. Uuenibertus abba. Mudalbertus ab- 
ba. Petrus abba. Erchanpertus abba. Es wird fei- 
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ner unter den Tobten aufgeführt, obige Aebte fallen 
alfo fiämmelih nach dem Jahre 823. 

Gengenbach, in der Handſchrift Keginbacdh. Germunt 
abla. Adalhelm abbas. Alframnus abba. Lando 
abba, Thomas abha, 


Schwarzach bei Raftatt. Job abba. Unter ben 
Todten ſtehen Agoaldus abba. Lupus abba. Dato 


episcopus. Bruningus abba, Albrichus abba. Ebroi- 
nus abba. Uualto abba. 
Mit diefen Angaben vergleihe man oben die Ber: 


u. 


zeichniffe der Aebte S. 55. 57. 59. fig. 
I. Wheinan bei Schaffhaufen. 
58. Mori; Hochenbaum van der Meer. 


Der ehemalige Archivar des Kloſters Rheinau Ilde—⸗ 
fonds Fuchs bat über Mori van der Meer's Leben und 
Wirken in Fäſi's Bibliothef der Schweizeriſchen Staats- 
funde Notigen gegeben *). Darnach war fein Vater Jo— 
hann Kaspar Baden-Durlachiſcher, Hofrath und Auditor 
und fine Mutter Anna Rranzisfa von Spörl die Tochter, 
des Amtmannd zu Frauenalb. Ihr Sohn wurde am 25. 
Juli 1718 im Feldlager bei Belgrad geboren während 
ber Unterhandlungen des Peſſarowiher Friedens und Jo— 
ſeph Anton Franz getauft. Im Jahre 1730 verlor er 
beide Aeltern durch den Tod und kam in bie Kloſter— 
schule zu Rheinau, wo er auch in den Orden trat und 
1741 Priefter wurde. Seit 1752 befchäftigte er ſich mit 
Archivarbeiten, und obgleih er mancherlei Memter des 
Klofters verwalten mußte, fette er doch feine hiſtoriſchen 
Forfhungen fort und ftarb zu Rheinau den 18. Dezem+ 
ber 1795. 

Fuchs hat feine gedrudten und hanbfchriftlicden Werfe 
verzeichnet; es find 89, beren manches aus mehreren 
Pänden beftcht, und nebittem 10 Rolianten gelehrter 
Korrefpondenz, Die alle in Rheinau aufbewahrt find. 
Nur dasjenige, was Baden betrifft, kann bier berüdfich- 
tigt werden. Es find folgende Schriften: 

1) Disquisitio novi systematis de dupliei Cella dba nee 
non epistola de incorporatione Celle Alb ejusque restau- 
ratore Reginberto. 

Diefe hiftorifche Streitfchrift von feiner eigenen Hand 
wurbe 1788 verfaßt. Es gehören dazu noch folgende 
Stüde: Epistola, qua disquiritur, an monasterium 8. 
Blasii ejusquo restaurator Reginbertus ad monaste- 
rium Rhenaugiense pertinuerint; und eine epistola 
B. de Zurlauben an van der Meer über die erfte Abs 
handlung. 


*= Zürich 1796. Band I, S. 185 — 209. 
. 
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Der Anlaß zu dieſen Schriften war ein ähnlicher hir 
ftorifcher Streit zwiſchen S. Blafien und Rheinau, wie 
früher zwifchen S. Blafien und Muri über den Anony- 
mus Murensis. Die S. Blafter fonnten es in ihrem 
Reichthum nicht ertragen, baß in früher Zeit ihr os 
fter unter ber Obhut von Rheinau geftanben unb ber 
Abt Martin Gerbert von S. Blafien fuchte durch bie 
Annahme einer doppelten Cella Alba barzuthun, baf eine 
andere Cella Alba, nicht diejenige, bie fpäter S. Blas 
fin genannt wurde, unter Rheinau geftanden habe. 
Gegen biefe Unterſtellung ftand van der Meer kritiſch 
auf und fagt barüber ©. 4: Animus jam est, non 
tam pro honoris quam pro veritatis defensione osten- 
dere, hoe systema partim omnino novum atque hac- 
tenus inauditum , partim ex apogryphis traditionibus 
abolitisque opinionibus resuscitatum, ex chartis pro- 
bationum Nigre silve earumque adnotationibus non 
roborari immo potius vontrarium demonstrari. — Il- 
lud prestabimus per tres sequentes paragraphos, quo- 
rum primus aget de antiquitate veteris Celle Albe , 
secundus de ejusdem traditione monasterio Rhenau- 
giensi seculo IX. a Sigemaro facta, tertius denique 
de alia ut pratenditur Cella Alba a. s. Reginberto 
seculo X. constructa. Zurlauben ftimmte dem van der 
Meer bei, wie folgende Stelle feines Briefe (Zug, 
14. Wug. 1788) beweist: Inter has tamen disceptatio- 
nes veritas majores sensim acquirit vires, modo 
utringue moderamen adhibeatur. Priestantissimorum 
regnorum Athenarum et Rom initia fuerunt tenuia; 
originem qualemcunque bonus et tranquillus animus 
semper repetit et oolit. Sua primordia debet Cella 
Alba Rhenaugiensi monasterio, hoc sartum est, — 
Meretur typos publicos indefessus tuus labor pro 
utriusque monasterii tutela. 

2) Necrologium antiquissimum Augiense commentario 
et notis illustratum. Item chronicon Hermanni contract 
ex aulographo Augiensi descriptum cum lectionibus va- 
riantibus aliorum manuseriptorum anliquorum. Accedit 
ejusdem chroniei fusior continuatio e codice Murensi; de- 
nique catalogus omnium manuscriplorum Augiensium. 
1788, 


Gin ftarfer Folioband im Kloſter Rheinau, aber nur 
das Nefrologium und die Einleitung zum Hermannus 
eontractus ift von van ber Meer eigenhändig, bas 
Uebrige von Andern geichrieben. Die Arbeit über das 
Nefrologium ift ſehr fchägbar; die Ginleitung befteht aus 
folgenden Stüden: $.1. Deseribitur codex ejusque pars 
prima. Die Handſchrift hatte die Neichenauer Nummer 
234. in Hein Quart und wird jet in Rheinau aufbe- 
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wahr, Im erften Theile fichen regule monastica , 
wozu van ber Meer kritiſche Anmerkungen gegeben. 
$. 2. De martyrologio antiquissimo Augiensi. Dies 
bildet ben zweiten Theil ber Handſchrift und enthält eigene 
Notizen über mehrere Kirchen und Klöfter in Schwaben, 
welche van der Meer befonderd nachweist. 8. 3. Ob- 
servationes generales in necrologium Augiense. Hier 
zeigt er ben Unterfchieb zwifchen biefem Todtenbuch und 
dem Berzeichniß ber Reichenauer Bruberfchaften, wel 
ches gewöhnlich für das Nefrolog jener Abtei angefehen 
wird. $. &. Viri illustres in necrologio Augiensi re- 
lati et in ordinem chronologicum redacti, Es find 
Kaifer, Könige, Herzoge, Grafen, Päbfte, Erzbiſchoͤfe, 
Biichöfe, Aebte verjhiedener Länder. $. 5. De quibus- 
dam Augiensibus et Rhenaugiensibus in hoc necrolo- 
gio contentis. Es find hauptſaächlich Notizen über bie 
bedeutenderen Mönche beider Kloͤſter. Hierauf folgt bie 
Abfchrift des Nefrologiums nach ber Zeitorbnung mit 
zahlreichen gefchichtlichen Anmerkungen unter dem Tert. 

3) Casus monasterii Petri-domus, ex codice autographo 
fideliter descripti, seu historia de fundalione et incremen- 
tis monasterii S. Gregorii Constantie ad ripam Rheni, 
Premittitur brevis recensio ejusdem manuscripti cum ju- 
dieio de auctoris wtate. Accelunt quaedam chart» tam 
ejusdem monasterii Petershusani quam omnium sanctorum ' 
Schalfhusii ex oodicibus perantiquis collectw, nec non ex- 
cerpta ex necrologiis eorundem monasteriorum et parihe- 
nonis Feldbacensis. 1784. 

Ein Folioband im Klofter Rheinau, nur zum Theil 
von van der Meer jelbit geſchtieben. Dieje Arbeit van 
der Meer’s fcheint Uffermann in feinem prodromuis Ger- 
manis sacre nicht gefannt zu haben; diefer lieh die ganze 
Vorrede der Handichrift weg, welche doch für die Kennt- 
niß bes alten Kloſterweſens nicht weniger brauchbar ift, 
ald die Schriften des Bernolt von Konftanz für die theos 
logiſche Literatur, bie er abdruden ließ. Nun verfichert 
van der Meer von feiner Abfchrift: fuit preesens copia 
cum originali accurate collationata ; fie weicht aber von 
Ufermann’s Abdruck mehrfah ab und zwar zum Beſ— 
fern. Schon deshalb, fo wie durch die Auszüge aus 
dem Nefrolog von Petershaufen und feine Anmerkungen 
ift diefe Schrift zur Kritif und Berichtigung Uſſermann's 
zu gebrauchen. Was von Schaffhaufen in biefer Hand« 
fehrift enthalten ift, betrifft die Landesgeſchichte Dabens 
nur in den Huszügen ded Todtenbuches und in einigen 
Urkunden, 

4) Gefchichte des fürftlich-freyenbelichen Stifis Seifingen, nebit 
Urkunden. 1790 und 1791. Zwei Bände in Zolie. 

Auch in Rheinau, von feiner eigenen Hand, Gr 
ſchrieb dieſe Gefchichte im Wuftrag ber — Maria 
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Anna von Hornflein. Das Wert ift in 16 Kapitel fol- 
genden Inhalts eingetheilt: TI, 1. Bon dem Lebendvers 
faffer des h. Fridolin. 2. Fridolin's Ankunft in Gallien. 
3. Sein Zeitalter (van ber Meer entfcheidet fich für die 
Zeit Chlobowechs 1. gegen Martin Gerbert). 4. Seine 
Reifen bis Sedingen. 5. Erbauet das Kloſter. 6. Bes 
fommt Glarus und flirbt. 11, 1. Verfaffung des Stifte 
Seckingen. 2. Webtiffinnen aus Faiferlichem und fönig« 
lichem Geſchlechte. 3. Einfälle der Ungam. 4. Taufch 
ber Inſel Ufnau an das Kloſter Einfiedeln. II, 1. Das 
Grab Fridolin's. 2. Erneuerte Verehrung Fridolin’. 
3. Andere Reliquien in Sedingen. 4. Immermwährende 
Verehrung Fridolin's. IV, 4. Gigenthum des Etifts 
Sedingen über Glarus. 2. Meierant in Glarus, 
3. Verwaltung bes Landes. 4. Ginfünfte in Glarus, 
V, 1. Reihöwögte von Sedingen. 2. Die Habsburger 
als Bögte. 3. Defterreih als Schirmvogt. 4. Ein- 
fünfte ber Bögte. VI, 1. Unruhen in Glarus. 2. Die 
Eidgenoffen unterftügen Glarus, 3. Glarus wird un: 
abhängig durch Waffengewalt, 4. auch von Sedingen. 
VI, 1. Die Stadt Sedingen dem Stift unterrodtfen. 
2. Geſchichte von Sedingen. 3. Bruberhof daſelbſt. 
4. Franzisfanerinnen zu ESedingen. VIII, 1. Laufen- 
burg ein Lehen bes Stifts. 2. Kommt an Defterreich. 
3. Bernere Verhältniffe. 4. Flicherei im Rhein. IX, 1. Ses 
dingen wird fürftliches Reihsftift. 2. Beftätigungen 
beffelben. 3. Berufung auf den Neicdystag, aber durch 
Defterreich erimirt, X, 1. Lehenreverfe von Oeſterreich 
von 1409 bis 1520. 2. Bon 1583 bis 1666. 3. Von 
1666 bis 1786. XI, 1. Bon den Sedingifchen Ding: 
höfen, 2, Verträge deshalb mit Defterreih. 3, Meier- 
amt ber Herren v. Schönau. 4. Andere Befigungen. 
XU, 1. Sedingen weltlihes® Damenſtift. 2. Statuten 
beffelben. 3. Neuerdings weltlich erklärt. XIII, 1. Bro: 
jeftirte Umgeftaltung des Stiftes. 2. Die zeitliche Ver⸗ 
waltung wird ihm beftritten, 3, Die Berfaffung beffels 
ben durch ein Hofdefret aufgehoben. 4. Durch die Meb- 
tiffin gerettet. 5. Kaifer Sofeph II. beftätigt die Statu- 
ten und ertheilt den Lchensrevers, XIV. Reihenfolge ber 
Aebtiffinnen, nach Jahrhunderten abgetheilt. XV. Stifts- 
bamen bis 1790. XVI, 41. Ghorherren. 2. Kapläne. 
3. Pfarrer, 4. Beamte des Stiſto. 

Der zweite Band enthält 120 Urkunden mit gefchicht- 
lichen Anmerkungen, eine teutſche Ueberfegung von Bals 
ther's Leben bed h. Fridolin nach ber Sedinger Hand» 
fhrift von dem Rheinanifchen Archivar Ildefond Fuchs, 
der auch einen großen Theil der Urfunden abgefchrieben, 
eine verglichene Abfchrift des lateinifchen Lebens und 
Die Veberfegung einiger Urkunden, 
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#) Continuntio historie Rhenaugiensis, Tomus I. ab 
anno 1380 usque ad annum 1577. Additur ad calcem hi- 
storia lundgraviatus Cleggovie 1785. Tom. IH. bis 1786. 

Hanbſchrift in Rheinau, nur die Vorrede von feiner 
Hand. Es follte bies die Fortjegung des Werkes fepn, 
wovon Zapf in feinen monumenta anecdota den erften 
Theil befannt machte. Mit biefer Ausgabe war van 
ber Meer jehr unzufrieden, weswegen es für die Literars 
geſchichte nöthig ift, feine Vorrede bier mitzutheilen: 

Historiam monasterii nostri Rhenaugiensis fusius 
a me anno 4776 scriptam cum vidisset Zapf anno 
1781, rev. dom. Bonaventuram II. abbatem nostrum 
precibus fatigavit, ut eam ipsi concedere dignaretur, 
dato promisso, se illam proxime editurum. Cessit 
tandem rev., egoque novo labore eam descripsi, 
auxi et emendavi, additis diplomatibus et chartis 
hactenus non editis, atque priorem illius partem us- 
que ad annum 1380. Augustam direxi, que tan- 
dem post diutinam moram prodit anno 1785 sub 
titulo: Monumenta anecdota, historiam Ger- 
mani® illustrantia, que ex sua bibliotheca 
aliisque edidit Georgius Guil. Zapf ete. Cum 
vero eidem procurassem plures chartas ineditas ab ill. 
dom. barone de Zurlauben, ille has ipsas in hoc 
tomo impressas praemisit historise nostre, quam sine 
notis marginalibus aut annorum numeris, nulloque 
addito indice subjecit, variis erroribus typographicis 
conspersam, ut ferme mei me laboris poenitentia su- 
biret. Quamvis porro Zapfius in fronte de edendis 
monumentis ex sua bibliotheea mentionem fecis- 
set, nihil tamen in toto hoc tomo de suo contine- 
tur, preter prefationem et dedicationem electori 
Moguntino inscriptam, a quo in grati animi signum 
obtinuit titulum consiliarii intimi, 

Hoc primo tomo recepto non dubitabam, quin 
secundum editurus esset, unde ei autographum meum, 
quo continetur historia ab anno 1380 usque ad ann. 
1577 submisi; ita tamen ut jussu superiorum id 
prius per religiosos fratres nostros describi curarem, 
ne si lucem non videret, perpetuis tenebris involve- 
retur; que cautela cum scriptis primi tomi non fuc- 
rat adhibita. 

Expectavi per totum annum 1786, cumque mo- 
diea spes affulgeret prosequendi operis, apographum 
hoc saltem compingi curavi, ut inter nostra Mssc. lo- 
cum haberet. 

Historiam Landgraviatus Cleggovie ad in- 
stantiam illust. dom. de Martini, primarii ministri 
8. prineipis de Schwarzenberg seripsi, que mihi 
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signißicata fuit per dom. de Landmann consiliarium 
regiminalem Cleggovie. Hic opus valde ursit, osten- 
ditque mihi litteras illius eruditissimi viri (nunc a su- 
premis status oonsiliis Josephi II. Imp.), in quibus 
continebatur, ipsum principem de Schwarzenberg gra- 
tum erga me animum ostensurum; quodsi hie tamen 
deesset, semetipsum compensaturum laborem. Verum 
munera non curo, nee vendo laborem, solam dei glo- 
riam et monasterii emolumentum speetans, ut sciant 
nempe, precipuam Cleggovie notitiam ex monumen- 
tis Rhenaugiensibus desumendam esse. Scripsi igi- 
tur germanice, et quidem intra unius mensis spa- 
tium brevem illam historiam, cujus copia Thienge 
descripta Viennam transit, autographum vero, ne 
pereat, Miscellaneis meis tomo VIII. adjeci. Hanc 
cum pariter apud me vidisset dom. Zapf, vehemen- 
ter sollicitavit, ut eam latinitati traderem, Monumen- 
tis Germanise inserendam, Suscepi in me laborem, 
opus auxi, emendavi, et in meliorem formam redegi, 
illudque a rev. nostro et clarissimo dom. Priore re- 
visum, Zapfius tomo Il. Monumentorum suorum 
propositurus erat. Hujus tamen propositi sui certio- 
rem fecit principem de Schwarzenberg, qui hanc 
quoque opellam ab eo postulavit et Zapfio diploma 
comitis Palatini, quod vehementer ambiebat, do- 
navit. Originale hoc meum ms. erat, quod cum 
princeps hactenus Zapfio remittere noluerit, videtur 
ejus editionem non approbare, cum multa vera con- 
tineat, qua odium pariunt. Ferebatur historiam 
Cleggovie jussu principis ab aliquo ejus ministro 
componendam, atque publice luci exponendam fore; 
heeque potissima fuit ratio, cur hoc opere alios 
prevenire studuerim, ne scilicet aliter, quam mona- 
sterio nostro prodesse posset, in publicum prodiret. 
Copia mei laboris, a religiosis fratribus nostris seripta 
saltem in manibus meis remausit, quam huic toımo 
addendam censui. 

Da die Geſchichte von Rheinau ben oberen Schwarz⸗ 
wald oft berührt, fo iſt es nöthig, diefe Arbeit van ber 
Meer’d nad) andern Hülfsmitteln genauer kennen zu ler 
nen. Die Hofbibliothef zu Karlsruhe befigt nämlich eine 
forgfältige Abſchrift jenes Werkes in zwei Folianten, bie 
von S. Blafien herfommt, und wahrfcheinlich zum Ger 
brauche des Hugo Schmibdfeld gemacht wurde, von 
befien Hand Vieles beigefchrieben if. Der erfte Band 
bat aber feinen Titel, bie Anordnung und Bearbeitung 
ift jedoch von bem Abbrude bei Zapf jo verichieden, 
daß man nicht annehmen kann, es fen dieſe Abfchrift 
ber Tert gewefen, welcher dem Zapf zugeſchickt wurde, 
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aud) nicht eine Weberarbeitung, fonbern wahrſcheinlich 
bie erſte Anlage und Sammlung zu einer Geſchichte von 
Rheinau. In dieſer Meinung beftärfen mich bie Jahrs- 
zahlen 1753 und 1769, bie bei einzelnen Abhandlungen 
fiehen, während die Ausarbeitung für ben Drud im 
Jahr 1781 vollendet wurde. 

Der erſte Band enthält das Leben des h. Fintan 
mit ausführlidem Gommentar, welche Arbeit ich in bie 
fem Bande S. 54 flg. benugt habe, Die Abzeichnung 
ber bazu gehörigen Denkmäler ift fo ungenügend, bafı 
man fie nicht gebrauchen fann. Dann folgen von Schmid⸗ 
feld's Hand unvollendete »observationes critice in ori- 
gines monasterii Rhinaugie«, barauf »Note in li- 
brum fratrum conscriptorum monasterü 8. Galli«, 
ein Berfuch, die Zeit nachzuweiſen, wann bie bebeuten- 
bern Berfonen des S. Galler Rekrologs gelebt haben, 
mit befonderer Beziehung auf Rheinau. Die folgende 
Abhandlung: Welfo fundator monasterii Rhe; 
ift zwar von van der Meer, aber 1769 von Echmib- 
feld abgefchrieben. Dieje Abhandlungen fcheinen zur Ein- 
leitung gedient zu haben, benn darauf fommt die Bor- 
rede bes Werkes, welches nach der Ueberſchrift des er— 
ften Kapitels ben Titel führen follte: Millenarium Rhe- 
noviense a sec, VII usque ad sec. XVII. 

Bon dem gebrudten Werke unterfcheidet fich dieſe Ar= 
beit auch dadurch, daß bei jedem Jahrhundert befondere 
Kapitel angefügt find, welche von den einzelnen Möns 
chen handeln, die bemerfenswerth find, welche bie Klo— 
fterzucht (diseiplina) angeben und die Handſchriften aus« 
führlih verzeichnen, die and jedem Jahrhundert zu, 
Rheinau noch übrig find. Die Abzeichnung ber Siegel 
ift roh und die Erklärung von Schmidfeld beigeichrieben. 

Der zweite Band geht bis zu Ende bes fünfjchnten 
Jahrhunderts, Angehängt find folgende Abhandlungen: 
4) de infelici naufragio Hartmanni Habsburgici, Ru- 
doli I. regis fili; 2) comites de Sulz, eorumque 
schema genealogicum. Dann fommen: animadver- 
siones in origines 8. Blasii; praemittitur synoptica 
historia Stanislai Wülberz. Diefe Arbeit ift un— 
vollendet. 

Die Gefchichte bed Kleggaues ift in folgendem Um— 
fang behandelt: Pars I. Cleggovie chronographia. 
$. 1. Cloggovia sub Romanis et Alemannis. $. 2. sub 
regibus Franciw. $. 3. sub Germanie imperatoribus 
seculis X et XI. $. &. Status Cleggovie seculo XI. 
$. 5. Facta Cleggovie sec. XII. $. 5. comites in 
Cleggovia ex domo Habspurgic.. $. 6. comites 
de Habspurg primi Cleggovie landgravii sec. XIV. 
$. 7. prosapia comitum de Sulz. $. 8. an de 
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Sulz landgravii Cleggoviee sec. XV. $. 9. landgravii 
Sulzenses sec. XVI. $. 40. ultimi Sulzenses land- 
gravii sec. XVII. 8. 44. prosapia principum de 
Schwarzenberg. 8. 42. principes de Schwarzen- 
berg landgravii Cleggovie. Pars II. Cleggovie to- 
pographia. $. 4. dynastia Weissenburg seu nova 
Krenkingen, $.2. dynastia Kussenberg. $.3. dyna- 
stia Balmensis. $.4. dynastia Wutental. $. 5. oppi- 
dum Thiengen. $. 6. dynastia Rötelen. 8.7. Jestet- 
ten et Altenburg. $. 8. Kadelburg. * $. 9. oppidum 
Eglisove olim nobilium de Tengen. 8. 10. dynastia 
Eglisove nunc magistratus Turicensis, $. 41. dyna- 
stia Neukirchensis magistratus Schaffhusiani. $. 12. 
aliee preefecture Cleggoviane Schaffhusianis subjecte, 
Der urfprüngliche Entwurf biefer Schrift fteht in feinen 
Miscellanea IX. 431 fig. 

6) Note alique in historiam silve nigre, que manu- 
scripta commupnicata fuit 4. Januar, 1782, 

Bon van der Meer's Hand in feinen Miscellanea 
IT, 115 fig. Er theilte fie dem Abt Gerbert von 
©. Blafien mit, ber fie gut aufnahm und nach einer 
handfchriftlichen Rotig über van der Meer zu fagen 
pflegte: hic corrector operum meorum. 

7) Commentarius in chartam quintam chartularii Rhe- 
naupiensis de traditione Celle albe, que nune $. Blasii 
dicitur. , 

In feinen Miscellanea V, 724 flg. ine Streit 
fhrift gegen bie Zweifel des S. Blafiers Hugo Echmib- 
feld. Im Bd. VI. S. 90 fig. fteht eine Ueberarbeitung 
dieſer Schrift mit vielen Noten, welche für die Ausgabe 
ber Annales Rhenaugienses beftimmt war. 

8) Daß er auch eine Gefchichte ber Grafen von 
Nellenburg verfaßte, fieht man ſchon aus den Beiträgen, 
die ihm Zurlauben in feinen Briefen mittheilte, und 
Neugart, welcher die Handichrift zur Durchficht befam 
(20. Sept. 1794), fügte Anmerkungen bei und Auffert 
fi) alfo darüber (20. Dez. 1794): „Ueberhaupt zeigt 
ſich in der Nellenburgifchen Geſchichte nicht nur ein un- 
ermübeter Forfchungsgeift, fondern auch, was noch weit 
mehr zu fchägen ift, reine Wahrheitsliebe. Diefe läßt 
mich dann hoffen, E. H. werben meine Bemerfungen 
eben fo unbefangen burchlefen und prüfen, als ich fie 
niederfchrieb." Der übrige Inhalt des Briefes befteht aus 
biefen Bemerkungen. Wuchs führt diefe Schrift nicht am. 

Folgende Schriften van ber Meer’s führt I. Fuchs 
in feinem Verzeichniß an; ich habe fie aber in Rheinau 
nicht finden können. Die zwei erften ftehen jedoch in der 
Karlsruher Abfchrift ber historia Rhenaugiensis , wie 
oben S. 83 bemerft if. 
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9) Comites de Sulz, quorum nomina in monumentis 
antiquis supersunt. Schema genealogieum comitum de Sulz, 
qui advocatiam usurparunt. Gemealogia reliquorum comi- 
tum de Sulz. Fol. 1770. 

10) Animadversiones in originem monasterii S. Blasii. 
1770, 

41) Excerpta ex libro missali antiquo Petri-domus de 
nobilibus de Rischach. 

12) Beichreibung des Schloſſes Weiffenburg oder Neu Rrenkingen 
im Kleggau, desgleichen von Küfenberg, und acta rebellionis 
et defectionis a fide in Cleggovia, welche Buchs fehr hech 
fhägt. 1770. Im ®r. XIV. feinee Miscellanea befinden ſich zwar 
Note de nobilibus de Weissenburg et Krenkingen ex ar- 
chivio nostro, aber biefe ſcheinen doch eine andere Schrift, als 
Buchs oben angibt. 


K. St. Grorgen zu Willingen, 
59. Ungenannter Sammler der Jahrbücher. 


Das Archiv zu Karlsruhe befigt 15 Folianten, wel⸗ 
che die neue Ueberſchrift „S. Georger Jahrbücher“ füh- 
ren, und vom Jahr 1083 bis 1787 geben. Diefes 
Werk ift nach ben fortlaufenden Jahren eingetheilt und 
follte für jedes Jahr die für das Kloſter wichtigen Ber 
gebenheiten enthalten, und zwar mit Angabe bes Mo- 
nats und Tages, an bem fie gefchehen, und bes Ortes 
im Archive des Klofters, wo die Nachrichten aufbewahrt 
wurden. Es find alfo quellenmäßige Regeiten der Klo— 
ftergefchichte, Die ſowohl auf Urkunden, ald auch gebruds 
ten unb ungebrudten Ghronifen und andern Werfen 
beruhen. Im der älteren Zeit find fie bürftig, in der neu= 
eren werben fie ausführlich und einem gejchäftlichen Tag- 
buch ähnlich. Won den ungedrudten Chronifen, welche 
der Sammler am Gingang des Werfes anführt, habe 
ich Feine gefehen; fie find nicht nach Karlsruhe gefom- 
men, fondern wahrfcheinlih bei der Aufhebung bes 
Klofterd zerftreut worden. Obgleih bie älteften dieſer 
Ghronifen erft im fechzehnten Jahrhundert gefchrieben 
wurben, jo muß man fie boch theilweiie den Quellen 
beizähfen, denn die Jahrbücher machen davon viele Aus- 
züge, was nach ihrer Anlage nicht geichehen wäre, wenn 
fie andere Quellen gehabt hätten. Mir bleibt baher 
nichts übrig, als hier eine furze Nachricht von jenen 
Ghronifen zu geben, was vielleicht dazu beiträgt, fie 
voieder zu erfennen und aufiufinden. 

Die älteſte Handfchrift wurde um 1531 dreimal abs 
gefchrieben und dieſe drei Gremplare waren zu Villingen; 
fie enthielt eine Chronologie des Kloſters ©. Georgen. 
Die drei Abfchriften fimmten aber nicht völlig mit ein« 
ander überein, fondern der Sammler ter Jahrbücher 


Die Hülfsmittel. 


bemerkt mehrmals ihre Abweichungen. Sie waren teutfch 
geſchrieben. 

Die zweite Chronik war aus derſelben Zeit und wird 
gewöhnlich als relatio historica angeführt. 

Die dritte Chronif wird bem Abt Johann Franz 
(Scherer) zugefchrieben, der von 1661 bis 1685 bem 
Kloſter vorftand. Der Sammler nennt dieſes Werk inı- 
mer bie „gründliche Chronik“, und gibt viele Auszüge 
davon, wonach es ebenfalld teutſch gefchrieben war. Der 
Sammler bemerft auch, daß biefe Ehronil von ben ans 
bern erheblih abweicht. 

Das vierte Werk war eine befefte Chronif, welche, 
wie der Sammler fagt, „ben Anfang einer Ghronif von 
©. Geörgen enthielt; babey encomium 8. Georgi, Die 
Stiftung bes Gotteöhaufes S. Blafien, Petershanfen x. 
successio episcoporum Constantiensium ex actis eorun- 
dem, von ber Reichenau . Iſt glaubli vom Abten 
Johanne Francisco oder Georgio IN. (von 1685 bie 
1690) zufammengetragen, öfters abgefchrieben worden, 
aber feines ganz.“ 

Ueber das fünfte Werk fagt der Sammler: »chro- 
nica ab abbate Georgio II. (ven 1627 bis 1655) ut 
plurimum conscripta ab anno 1078 usque ad sua 
tempora rerum seriem gestarum continens, ubi du- 
cum Zeeringensium familia, series et ordo Constan- 
tiensium, fata Romani imperii, episcopatuum diver- 
sorum et monasteriorum preprimis S. Petri, sucoes- 
sio abbatum monasterii $. Georgi et plurima alia 
eontinentur, cum integris non raro privilegiis et in- 
dultis monasterio nostro S. Georgii concessis. 

Sechstes Werk; darüber heißt es: „Kurze Beichreis 
bung ber Kundation und ſchichſal bed Gotteshaußes 
©. Geörgen unter allen Aebten, von Abt Heinrich 1. 
bis auf Georgium II. Iſt von dem S. Geörgifchen 
Ambtmann Garl von Pilummern, befien Handſchrift 
es iſt.“ 

Das fiebente Werk gibt der Sammler fo an: »Frag- 
menta minuta abbatis Georgi III. manu conscripta 
de monasterio $. Georgüi, ejus sanctis Wolfoldo et 
Eginone.» 

Das achte Werk wird alfo bezeichnet: »Fragmentum 
chronice latine conseripte ab abbate Georgio III. vel 
Johanne Francisco.« Dabei ift bemerft, daß biefe 
Handſchrift mit der Chronik des Abtes Johann Franz 
hbereinftimme. 

Endlich war noch eine »deseriptio originis mona- 
sterii S. Georgii« vorhanden, und der Sammler fügt 
bei, fie ſey zur Zeit bes Abts Georg II. gefchrieben und 
mit feinen Anmerkungen verſehen. 
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Berfchieben von biefen neuern Arbeiten war eine alte 
Ehronit von S. Georgen, die zu den Quellen gehörte 
und von Gerbert bemupt wurde * Sie war von 
mehreren Händen gefchrieben und dem Sammler ber 
S. Georger Jahrbücher nicht befannt; man muß daher 
annehmen, daß fie noch 1783, als das Werk Gerbert’s 
erfchien, zu S. Blafien ſich befand und mit den andern 
Hanbfchriften bed Kloſters vieleicht nach S. Paul in 
Kärnten gefommen if. Gerbert führt auch Hand- 
ſchriften bes Kloſters ©. Georgen an, darumter eine auf 
Pergament, es bleibt aber zweifelhaft, ob es bie oben. 
verzeichneten ſeyen ober andere; nur jo viel geht aus 
feinen Angaben hervor, daß biefe Ghronifen lateinisch 
geſchrieben waren. ** 


60. Ungenannter Lebensbeſchreiber ber Aebte 
von S. Georgen. 


Die Handfchrift deffelben befindet fih auch im Archiv 
zu Karlsruhe mit dem Titel: 

Series abbatum monasterii S. Georgii in Hercynia sylva, 
cum monumentis eorum memoria dienis Folie. 

Die Reihe der Aebte beginnt mit Heinrich I. 1086 
und geht bis auf ben Abt Anjelm 1778. Die Grab- 
fteine mehrerer Aebte find abgezeichnet beigefügt. Das 
Buch ift unvollendet; man lann es nur den Anfang eie 
ner Gefchichte ber Aebte nennen, wozu der Stoff fehr 
ungleich zufammengetragen ift, ** 


L. VNeichenau. 
61. Johannes Egon. 


Die nenern hanbſchriftlichen Werke zur Geſchichte 
von Reichenau, welhe Schönhuth benugte, hat das 
Archiv zu Karlsruhe durch Kauf erworben; es ſollen aber 
auf der Reichenau noch mehr gewefen ſeyn, als Echön- 
huth gefeben und das Ardiv erhalten bat. + Wo fie 

* Gernsent hist. silve nig. I, 426. 451. 43. I, 21 
26. 39. 

** Genpent ], I, I, 428. 149. 227. 284. 

“or Don Georg Büf find mehrere Handfhriften in ber oͤſſent⸗ 
lichen Bibliothef zu Stuttgart Mister. Fol. Nr. 71. Quarto 
Nr. 126. 132. 160., welche hiſtotiſche Sammlungen über S. Ges 
orgen enthalten, Deren Verhältmiß zu obigen Werfen ich nicht uns 
teriucht habe. 

+ Schönhnth’s Chronik des ehemaligen Klofters Reichenau. 
Freiburg 1836. ©. XXIX fig. Da er den Inhalt der Handicrif: 
tem im Gingelmen angibt, fo verweife ich darauf, um nicht zu wies 
derholen. Ich habe den vier Hankichriften dieſen allgemeinen Titel 
vorgefeßt: Collectanea Augiensia variorum seriplorum 
ad res gestas monasterii Augie divitis in lacu Bodamico 
illustrandas, Vol, 4. 2, in folio, 3.4. ın quarlo, 
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bingefommen, ift mir unbefannt; ich bejchränfe mich 
daher auf eine nähere Angabe desjenigen, was in ben 
Handfchriften des Archivs bemerfenswerth if. 

Zu Anfang des 17. Jahrhunderts befchäftigten ſich 
die wenigen Mönche zu Reichenau, weldye nach der In— 
corporation bes Klofterd mit Konftanz noch übrig waren, 
mit der Gejchichte ihrer ehemals jo berühmten Abtei, und 
fuchten, aus den Handfchriften und Urfunden, die fie noch 
befaßen, den Stoff zu Neichenauer Jahrbüchern zu ſam⸗ 
meln. Unter den Mönchen, die ſich damit abgaben, ift 
Johannes Egon, ber zuweilen auch Ego genannt wird, 
zwar nicht der erfte, aber der befanntefte, weshalb ich 
mit ihm das Verzeichniß anfange. Er war aus Altdorf 
bei Ravensburg gebürtig, bereits 1616 Mönch zu Rei— 
chenau, und ftubierte noch 1617 und 18 Poeſie und 
Rhetorif zu Dilingen, Im Jahr 1626 wurbe er Prior 
zu Reichenau und ftarb bafelbft ben 25. Juli 1643. 
Sein Hauptwerf de viris illustribus monasterii Au- 
giee majoris, fteht von feiner eigenen Hand in ben Col- 
lectan. tom. IM. unb eine Mbichrift im Bd. I. Die 
Beranlaffung zu biefer Arbeit gab ihm das Buch bes 
Jodocus Mezlervon ©, Gallen de viris illustribus 
8. Galli, weldes Egon in ben Collect. IV eigenhändig 
abgejchrieben, fo wie fein Briefwechfel mit Gabriel 
Burelin, dem er zuerft einen syllabus seriptorum mo- 
nasterii Augiensis zuſchickte, fobann einen catalogus 
episcoporum ex Augiensi monasterio ad diversas se- 
des assumptorum, Die beide in den Golleetaneen noch 
vorhanden find. * Dad Bud, Egon’d bat Bernhart Bez 
befannt gemacht nach einer Abjchrift, bie ihm ber Prior 
Maurus Hummel von Reichenau zufchidte, Diefe Ab- 
fhrift war nicht vom Original Egon’s genommen, benn 
es fehlen im Drud die Zufäge, Die er feiner Schrift 
fpäter beigefügt hat. Das Original ift aber befeft, es 
fehlt nämlich die erfte Lage ber britten Abtheilung bis 
gegen Ende bes 7. Kapitels; vom SKapitel 8 aber geht 
bie Hanbjchrift gleihmäßig mit dem Drud bis zum 
Schluſſe fort. 

Daß Egon auch ein chronicon Augiense hinterlafien, 
meldet Bez nach Neichenauer Angaben; mir ift es nicht 
befannt geworden, Die Abfchriften, bie er für bie Ges 
ſchichte des Kloſters aus deſſen alten Handichriften 
machte, und welche das Karlöruber Archiv in einem 
DOftaybande als Apographa Augiensia befipt, können es 
nicht wohl ſeyn. 


* Den Aujammenhang mit Mezler’s Buch bemerkte ſchon 
Pez thesaur, noviss. aneedotor. pref, p. XC., ber auch beibe 
Werke zufammen abdrucken lief, 1. 1. I part. 3 p. 557 fig. 
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62, Lazarus Lipp. 


Er war geboren zu Ueberlingen und machte feine 
Studien im Collegium Germanicum zu Rom. Bon ba 
kam er nach Reichenau und wurde dafelbft ben 20. Nos 
vember 1585 zum Prior ernannt; aber fhon nach jechs 
Jahren mußte er biefed Amt aufgeben und nad Wieb— 
lingen fi verfügen. Die gewaltthätigen Zugriffe bes 
Biihofs und Domfapitels zu Konftanz, um die Reſte ber 
Abtei Reichenau aufjuzehren, ertrug nämlich der Prior 
Lipp nicht mit Gleichgültigfeit, fondern fuchte für feine 
Gonventualen noch zu retten, was möglich war. Er 
begab fih am 7. Januar 1586 auf die Reife nad) Rom, 
damit er vom Pabſte Hülfe gegen die Unterbrüdung ers 
langen könnte. Diefe wurde in jeiner Abwejenheit grö- 
fer und ber Gonvent mußte einen Monat lang Rei- 
chenau verlaffen. Nach feiner Rüdfunft (2. Oftober) 
wurden Die Streitigkeiten mit bem Sonftanzer Kapitel 
noch mehr in bie Länge gezogen ; Lipp erhielt 1591 vom 
Pabſte eine Reftitutionsbulle bes Klofterd, bie aber keis 
nen Erfolg hatte, und mußte fich aulegt nach Einfiebeln 
flüchten, wo er 1629 dem 13. Sept. farb. * Bei feir 
nem Tode bemerken bie Reichenauer Jahrbücher Folgens 
des: chronicon Germanicum Augiense a Gallo Oheim 
usque ad Martinum abbatem LIV conscriptum latine 
reddidit et auxit, ac ab eodem abbate usque ad 
Joannem Georgium Hallweil episcopum Constantien- 
sem et dquintum dominum Augie prosecutus est. 
Sextum (dominum) Jacobum Fuggerum et septimum 
Wernherum de Prasberg brevissime addidit Joannes 
Egonius Prior Augiensis. P. Bonifacius Sprenger. 

Daß Lipp bie wenige Ruhe, Die er hatte, auf ger 
fchichtliche Arbeiten verwandte, beweifen feine Schriften 
in-den Neichenauer Golfertaneen Bd, IV. Es find fol: 
gende von ihm felbft deutlich und forgfältig gefchriehen: 

4) Sanctissimi Sintlacis-Augie monasterii abbatum enu- 
meratio atque successio. 

Es ift eine Reihenfolge der Aebte mit Angabe ber 
Zahrzablen, der gleichzeitigen Päbfte, Könige und Kai— 
fer, mit beigefügten Gebenfverfen. Ohne Werth. 

2. Sintlacis-Augie abbatum ac monachorum , non qui- 


dem omnium sed quorundam monastieis institutis et dis- 
eiplinis-instructorum succinela series alque narratio. 


Diefe Schrift beruht theils auf Hermannıd Con— 
traetus, theils auf dem Nefrologium bes Klofters und 
andern Handfchriften, und ift ber erfte Verſuch, bie Ge— 
ſchichte von Reichenau quellenmäßig zu erforfchen, wie 


⸗Schoͤnhuth a. a. D. S. 318 fig, erzäßlt das Weitere nad 
den Reichenauer Hanbirhriften. 


Hülfsquellen. 


auch ein Vorläufer der Schrift Egon's de viris illu- 
stribus Augie. Diefer bat Bemerkungen beigefchrieben, 
was ihre Benügung beweist. Die Aufzählung Lipp’s 
geht bis auf den legten Abt Marcus von Snöringen, 
worauf noch eine Chronologie ber Aebte, Bäbfte und 
Kaiſer folgt, jo wie Nachrichten über beren Schen- 
kungen. 

8 Sintlacis-Augia ji, e. presulum rerum gestarum sy- 
nopsis. 

Gine eigentliche Lebensbefchreibung ber Aebte mit An— 
gabe der Quellen und Hülfsmittel. Unter den ungedrudten 
Quellen führt er folgende an: Henricus a Calwe, abbas 
Augie ; annales Augienses; litters fundationis; littere 
fundationis Campidonensis monasterii; privilegia Augie; 
annales Moguntini; acta Marci et Joannis episcopi, 
Die Schrift geht bis auf den Konftanzer Biſchof Jo— 
hann Georg 1601. Aus der Angabe der Quellen ers 
fieht man, daß Lipp ben codex traditionum Augien- 
sium nicht mehr gehabt und daß die annales Augie 
fhon vor feiner Zeit angelegt waren, Diefen Biogras 
phien hat er eine Abjchrift der vita altera s. Pirminii 
angehängt, ohne jedoch die alte Handſchrift anzugeben, 
woraus fie genommen ift. 

Keine biefer angeführten Schriften ift eine Iateinifche 
Bearbeitung ber tentjchen Reichenauer Ghronif des Gal— 
Ind ODbem. Bon bdiefer befigt die Umiverfität zu reis 
burg ein Gremplar, welches wahricheinlich aus Reichenan 
ſtammt und das Original it. Ohem geht nur bis auf 
ben Abt Friderih II., der 1454 ftarb, und Lipp führt 
unter diefem Abte Feine anderen Quellen an, als bie 
annales Augie , bie erſt nad) der Zeit Obem’s gefchrie- 
ben wurden, und biefen nennt er gar nicht. Wenn dar 
her die obige Berficherung der Reichenauer Jahrbücher 
richtig ift, daß Lipp ben Obem überjegt babe, fo iſt dies 
fed Werk verloren, denn unter den Gollectaneen befindet 
fih feine Schrift, welche man für jene Ueberfepung 
audgeben Fönnte. * 

Eine ungedrudte Geſchichte von Reichenau iſt in eir 


* m Archiv bes Kleſters Moll in Orfterreich befindet ſich eine Hand ⸗ 
fhrift mit folgendem Titel: Sintlacis-Augia , b. e. ss. et antiquis- 
simi monasterii Sintlacis-Augie fundatorum, benefactorum et 
abbatum, eorumque a Romanis pontificibus, regibus et im- 
peratoribus concessorum privilegiorum nee non donario- 
rum etc. epitome, ex annalibus Augiensibus desumpta a 
el. Joanne Egone, dicti monast. olim priore, Diefer Ti 
tel ift, wie das Wort olim beweist, nicht von Egon, fondern won 
einem fpäteren Abſchreiber, ber füch wahrscheinlich; geirrt hat, denn 
der Titel entſpricht mehr einer ber Arbeiten des Priors Lipp. Im 
Archiv für teutſche Giefchichte (4, 257) if Sintlacis-Augia durch 
Mehreran ober Kaiſerau erflärt, fehlerhaft: es iR Reichenau. 
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ner Quartbandfchrift der öffentlichen Bibliothek zu Stutt« 
gart, Historie. Nr. 210, enthalten. Es find jedoch mur 
40 Seiten; auf S. 16 werden die Quellen angeführt, 
welche zur Zeit der Abfaſſung moch auf Reichenau war 
ren. Diefe befinden ſich jegt alle zu Karlsruhe, mit 
Ausnahme des alten Nefrologiums von 823. 


63. Eufebius Manz. 


Er war aus Ravensburg. In den heftigen Etreis 
tigfeiten mit dem Bifchof von Konſtanz mußte er 1652 
flüchtig werden, und bei feiner Nüdfehr wurde er ge= 
fünglih nad Biſchoffszell abgeführt den 17. Jan. 1655. 
Dort befreite er fih und floh nah Salzburg, wo er 
BProfeffor der Mathematik wurbe (1664 bis 1671) und 
zu Mien ftarb 1685. . 

Bon feiner Hand fteht in ben Collect. I. 
handlung mit dem Titel: 


Monasterium Angiense quam celebre olim extiterit, de- 
dueitur a fundationibus etc, 


Diefe Abhandlung hat viele Verbeſſerungen und eine 
Reinichrift ftebt in bemfelben Bande. Es jcheint eine 
Denkſchrift zu ſeyn, Die eine Ueberſicht gewähren follte, 
und für ben kritiſchen Gebrauch feinen Werth bat. Gine 
zweite Abjchrift beiipt das Archiv zu Einſiedeln ohne 
Namen bed Verfaffers; nur ift am Ende bemerft: datum 
conventu Augiensi 3. Febr. 1650. 


eine Abs 


64. Januarius Stabel. 


Aus Sipplingen bei lleberlingen, geboren ben 14. Ja» 
nuar 1701, fam 1719 in die Reichenau und wurde da— 
ſelbſt Priefter 1725. Bon feiner Hand gefchrieben ſte⸗ 
ben im erften Bande ber Collect. : 


Annalium monasterii in Augia divite ab anno Christi 
724 usque ad 1540 inclusive pars prima, Bricht mit dem 
Jahre 823 ab, bann gehen fie wieder fort ven 1165 bis 1509. 
Hierauf folgt : 

Supplementum I. ex altera parte registrature sacre per 
Carolum Brantz registratorem collecte, a folio mihi 105 
excerptum. Diefe Zufäge beginnen mit 1181 und reichen bis 
1561. Am Ende ift bemerft: cetera omnia passim annalibus 
nostris immixta reperiuntur, 14. April 4757. Darauf foms 
men mod: - 

Additiones ad annales Augienses in rebus ad Schinam 
ejusque filialem in Wangen concernentibus. ab annis 
1601 — 1616. Am Ende ift bemerkt: 47. April 1748. 


Aus biefen Materialien wurden bie NReichenauer Ans 
nalen ausgearbeitet, wovon es zwei Gremplare gab, bes 
ven ich aber nur eines geichen habe, mit dem Titel: 
Annales Augie divitis, Es find brei Bolianten in ber 
Münchener Bibliothef; ber erfte beginnt von 724 und 
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geht bis 1479, ber zweite von 1480 bis 1538, ber 
dritte von 1539 bis 1647. 

Am Ende des britten Bandes ift von der Hand bed 
Abts Frobenius Folgendes beigefept: Hucusque pertin- 
gunt annales exemplaris D. P. Meichelbeck. Hos 
annales ex originali mihi a viro oeleberrimo R. P. 
Meinrado Meichelbeck , divitis Augiee monacho et mo- 
nasterii illius olim celeberrimi vindice intrepido, ob 
idque negotium terris jactato et alto, communicato 
descripsit R. D. Prechtl sacerdos et nunc in Hebrans- 
torf ad meam priesentationem parochus, cancellarii 
nostri Conradi Aloysii Prechtls ſilius, et absolvit 
mense Januario 477% mihique presentavit die 18. 
ejusdem mensis. Frobenius abbas m. p. 

Die Annalen find nach der Jahresfolge eingerichtet 
und enthalten eine Menge Abjchriften reichenauifcher Urs 
Funden in lateinifcher und teutſcher Sprache. Nach eis 
ner voranftehenden Bemerkung follten dieſe Jahrbücher 
bis 1744 geben, brechen jedoch im dieſer Abſchrift mit 
1647 ab, jo daß wahrfcheinlich ein ganzer Band fehlt. 
Da ich das Original nicht gejehen babe, fo fann ich 
auch nicht jagen, ob ed von Stahel’s Hand und er 
der Berfaffer je. Giengen die Jahrbücher wirklich bie 
1744, fo treffen fie mit der Zeit überein, in welder 
Stahel feine Sammlung machte. Meinrat Meichelbed 
war aus Reichenau, geboren ben 18. Mai 1713, und 
wurde 1737 Briefter im Kloſter. Er ftarb zu Benebift- 
beuern 1792 und ift durch bie heftigen Streitigfeiten bes 
kannt, in bie er mit dem Bifchof von Konftanz wegen 
der gänzlichen Aufhebung des Kloſters verwidelt wurde, * 
Wahrfcheinlich war bei feinem Tode das Original ber 
Reichenauer Jahrbücher in Benebiftbenern vorhanden. 
Der Abt Froben, ber biefelben abjchreiben lieh, war zu 
S. Emmeran in Negendburg und hat fih ald Heraus- 
geber der Werke Alcuin’s befannt gemacht. 

Stahel wollte biplomatifche Jahrbücher des Kloſters 
fhreiben. Man erkennt biefen Plan fowohl barans, 
daß er viele Abfchriften von Urfunden einfügte, als 
auch fein erftes Supplement lediglich aus der Regijtras 
tur des Archivs jammelte, Die additiones enthalten 
ebenfalls nur Abjchriften von Urkunden. Denfelben Cha- 
rafter der Urfunblichkeit hat auch die Bearbeitung in der 
Münchener Handfhrift. 

Das die Stahel'ſchen Jahrbücher nicht die Annalen ſeyn 
fönnen, welche ber Prior Lazarus Lipp benugt hat, ift 
Har. Dieſe älteren Annalen fcheinen jene zu fepn, bie 


Sqhenhuth a. a. D. S. 353 fig. Won Meidhelbr befipt das 
Archiv zw Eiunſiedeln Briefe bis zum Jahre 1783. 


im aweiten Banbe ber Golfectaneen ftehen und bie ich 
in Folgendem genauer angeben will. 


65. Ungenannte Sammler ber Reichenauer 


Jahrbüder. 


Es find Auszüge aus gebrudten und ungebrudten 
Schriften zur Gefchichte von Reichenau, und zwar von 
verſchiedenen Händen, worunter ich bie bed J. Stahel 
erfenne, ber Vieles beigefügt, und aus verfchiedenen Zeis 
ten. Sie gehen bis zum Jahre 1747 und find mit Ra- 
men» und Sachregiftern verfehen. Unter den hanbichrift 
lihen Quellen wird ein teutiches Tagbuch bes Marcus 
Baumann aus bem Ende bes 16, Jahrhunderts anges 
führt, welches jeht verloren ift. Auch das Nefrologium 
aus jener und ber fpäteren Zeit, fo wie das Verzeichniß 
der Mönche find nicht mehr vorhanden. Was unter dem 
chronicon Augie bes 16. Jahrhunderts, welches hie 
und ba angeführt it, verftanden ſey, weiß ich nicht, 
Die Notizen diefer Jahrbücher haben verjchiedenen Werth; 
neben unbebeutenden Nachrichten ftehen intereffante Anz 
gaben über die innere Geſchichte des Kloſters und ber 
Bifchöfe von Konſtanz. 


66. Ungenannte Geſchichtſchreiber. 


In den Collect. Aug. tom. IV fteht eine Schrift, der 
ven Gntwurf fi im tom. I befindet, unter folgendem 
Titel: 

Originis, fundationis, fundatorum, abbatum , ecclesia- 
rum, prepositurarum, parochiarum et sacellorum nee non 
sacrarum in Sintlacis-Augia contentarum reliquiarum-brevis 
enumeratio, 


Eine geſchichtliche Ueberſicht bis zum Jahre 1539. 
Am Schluffe fagt der Verfaffer: hec simplex synopsis 
et veridica narratio ex pervetusto Augiensi chronico. 
Was dieh für eine Chronik war, lann ich nicht fagen, 
denn Gallus Ohem fchrieb hundert Jahre vorher, fein 
Werk konnte man alfo doch nicht wohl pervetustum nens 
nen. Eine andere Hand hat obige Ueberficht unter dem 
legten Abte Marcus von Knöringen bis 1561 fortgefegt, 
und biefer Zufag ift eine Quellenfchrift, bricht aber un⸗ 
vollendet ab. 

Im Archiv zu Einfiedeln wird folgende Schrift auf: 
bewahrt, wovon das Karlsruher Archiv eine Kopie 
befigt: 

Suecessio dominorum abbatum monasterii 8. Maris 
Augie majoris ad annum usque 1520, 

Es ift eine kurze Aufzählung ber Nebte, worin ber 
Verfaffer befonders auf richtige Zeitangaben gefehen hat. 
Die Geſchichte ift aber weiter fortgeführt, als der Titel 
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fagt, nämlich bis zum Jahre 1561, wobei bemerkt ift, 
daß ber Bifchof von Konftanz und Kardinal Marcus 
Sittih von Hohenems, der 1561 gewählt wurde, noch 
1588 am Leben war. In biefes Jahr fällt alſo Die Ab- 
fafjung der Schrift. Es find ihr mehrere kurze Berzeich- 
niffe beigefügt über die Namen der Stifter, Kirchen, 
Aebte u. ſ. w., und es fcheint mir, als habe Lipp auf 
diefe Erzählung NRüdficht genommen. 


M. Petershaufen bei onflanı. 
67. Beda Goldbach. 


Diefer Schriftfteller war Mönd im Klofter Peterd- 
haufen und fchrieb 1747 eine Chronik feines Kloſters in 
zwei Theilen, welche die beiden erften Jahrhunderte der 
felben umfaßt und bis 1183 geht, Die Urfchrift wird 
im marfgräflich » badiſchen Archive zu Karlsruhe aufbes 
wahrt und führt folgenden Titel: 

Chronieon perantiqui et imperialis monasterii $. Gre- 
gorii in Petri domo, — cum intermixta. historia monaste- 
riorum $. Georgü et Cyrilli in Stein, ad portam 5. Marie 
in Mengen et prepositure b. v. dolorose in Clingencella. 

In der Borrede gibt er die Lebensbeichreibung bed 
Stifters, des Biſchofs Gebhart II. von Konftanz, nad) 
ben gedrudten Quellen, ba ihm andere nicht zu Gebot 
ftanden. Daffelbe beflagt er auch bei der Geſchichte des 
Klofters, deren Hauptquelle, die alte Originalchronif, 
die unten abgebrudt ijt, glüdlicherweije erhalten wurde. 
Vieles andere gieng aber verloren und ber Verfaſſer jagt 
darüber S. 40: ut verum fateamur, tot monasterii 
nostri ruine, tot clades et eversiones, totque incen- 
dia, quot passum est, obscura faciunt omnia, neque 
mirandum, tam pauca nobis a piissimis prasdecesso- 
ribus nostris relicta esse monumenta, cum ca haud 
dubie tot incendia et depilationes consumserint, et 
que remanserant, in ullima et certe fere interneciva 
a vicinis Constantiensibus, tum Zwingliane hieresi 
addietis, monasterũ nostri totalis eversione et depre- 
datione furtim ablata atque, uti quidem suspicandum, 
in abditissima scrinia oblivioni seposita fuerint, 

Die Chronik ift wie gewöhnlich nach der Reihenfolge 
ber Aebte eingerichtet und in Annalenform gebracht. Die 
Aebte find Gebhart der Biſchof, als Abt Gebhart I. 
von 983 bis 996. Beringer bis 1001 db. 23. Mär. 
Ellenbolt flarb 1003. Walther ftarb gegen 1012. 
Sigfrit farb den 4. April, wahrfcheinlih 1018. Er— 
henbolt farb 20. September 1030. Kolmar ftarb 
20. September 1044. Adelbert ftarb 1065. Arnolt 
wurde abgejegt. Meginrat banfte ab 1078. Liutolt 

Corkıalsmmlung. 1. 


(89) 


wurbe abgefegt 1085. Theoberich bis 1103, dann 
vertrieben und Wernher ald Gegenabt, dann Theober 
rich zum zwoeitenmal bis zu feinem Tode, 2. Auguft 
1116. Berhtolt banfte ab 1127. Konrat 1. ftarb 
ben 29, Mai 1164. Gebhart II. wurde abgefegt 1170. 
Heinrich I. ftarb den 10. DOftober 1182. 

Die Auszüge aus der alten Chronik find der Haupt⸗ 
inhalt biefed Werkes; ber Berfaffer bat alfo fehr wenig 
andere Quellen gehabt. Gin recht auffallendes Beifpiel 
diefed Mangels ift die Schenfungsurfunde Kaiſer Hein- 
rich II. von 1007 für das Mlofter Etein am Rhein, 
welche der Berfaffer nur nach der tentjchen Ueberfegung 
bei Lünig aufnahm, alfo weder das Original in Zürich, 
noch auch nur eine lateinifche Abſchrift hatte, * Ich 
finde bei ihm feine andere Hanbjchrift angegeben, die er 
benugte, ald das Nefrologium des Kloſters. 


N, Salmannsweiler, 
68. Matthäus Roth. 


Er war gebürtig von Neufra bei Gamerbingen, 
wurde 1575 zum Abte von Salmanndweiler gewählt 
und farb am 17. November 1587. Er fell ein 
Werk in brei Koliobänden gefchrichen haben, Summa 
Salemitana , welches G. Feyerabend hauptjächlich ber 
nuhte und darüber jagt (I, 2): „es it eine Sammlung 
aller von ber Stiftung an merkwürdigen und befondern 
Begebenheiten, welche ſich in und auffer dem Etifte 
Salem ereignet haben.” An einer andern Stelle (Seite 
236) verfichert Feyerabend, daß bie Ordnung, in wel 
ber die Urkunden bei Roth; verzeichnet find, auch in der 
Ginrichtung des Salemer Archives beobachtet wurde. 

Diefes Werk habe ich nicht geſehen, da es aber drei 
Folianten waren, und benjelben Titel hatten, wie das 
folgende, fo ſcheint es mir, Beverabend habe es damit 
verwechſelt. Biejenberger hätte wohl jchwerlich jein MWerf 
Summa Salemitana genannt, ohne zu jagen, daß ſchon 
ein anderes unter diefem Titel vorhanden war. Inbeffen 
ift auch möglich, dab Roth ein ähnliches Werk gefchrie- 
ben hat; ich laffe daher die Angaben Feyerabend's auf 
fih beruhen. 


69. Matthias Biefenberger. 


Ein Werk unter biefem Titel befigt die Bibliothek zu 
Ueberlingen : 

Summa Salemitana seu oollecta preeipuarum notitiarum 
de regio, imperiali et consistoriali monasterio B. v. M. de 


* Nevsanr ood, Aleın. 2, 23. 
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Salem, vulgo Salmansweiler, sacri et exempti ordinis Ci- 
sterciensis, ex monumentis iam mss. quam impressis, pro 
domestica informatione descripta a quodam ejusdem ordi- 
nis ac domus monacho. 


Die Vorrede ift vom 3. Degember 1761, und ber 
Verfaffer fagt darin, daß er mit Geheih feiner Borges 
ſetzten dieſes Werk in feinem 64. Lebensjahre angefan- 
gen habe und daher nicht hoffen fönne, ed zu vollenden. 
Seine Handſchrift geht auch nur bis DI. 121 des zwei⸗ 
ten Bandes. Bon dort an hat ein anderer fortgeſetzt, 
und leitet feine Arbeit mit folgenden Worten ein: pre- 
sumptuosus videar, non difiteor, dum rerum igna- 
rus aut inexpertus spiritualis magistri et patris mei 
P. Marure Bisexsensen, viri de s. ordine nostro bene 
ac optime meriti, in monasterü nostri archiviis re- 
busque totius ordinis nostri versatissimi, s. theol. 
doet., protonotarü apost. sed. opus prclarissimum, 
domui nostre utilissimum et maxime necessarium, 
Summam Salemitanam inquam, prosequi aggre- 
dior. Dabei ficht die Randbemerkung, dab Biefen- 
berger am 22. DOftober 1767 geftorben im fiebenzigs 
ften Jahre feines Alters. Der Fortjeger bat ſich nicht 
genannt. 

Das Werk bat einen fo großen Umfang, weil es 
nicht nur auf viele Verhältnifie des Kloſters eingeht, 
fondern auch viele Abjchriften von Urkunden enthält, 
Der erfte Band hat 574 Blätter, ber zweite 596, ber 
dritte 613, der unvollenbet abbricht, denn ber Titel de 
clogüis abbatum fehlt. Ueber den Plan des Verfaſſers 
gibt die Vorrebe feine Auskunft; um daher den Umfang 
feines Werfes einigermaßen anzuzeigen, will ich bie 
Ueberſchriften der Hauptabtheilungen oder Titel her—⸗ 
fegen, bie Unterabtheilungen aber der Kürze wegen aus— 
laffen. 

Der erfte Band enthält ſechs Titel: 4) de norma 
initiandi monasteria ord. Cist. 2) de fundatione Sa- 
lemii, fundatoribus et benefactoribus ejus. 3) de 
possessionibus monasterü,. &) de beneficiis ecelesia- 
sticis seu parochiis et capellaniis Salemio incorporatis 
vel non incorporatis. 5) de Salemiüi regalibus seu 
jurisdietionalibus. 6) de privilegis pontificum, a) toti 
ordini Cist., b) congregationi per superiorem Germa- 
niam , c) Salemio specialiter oollatis. 

Der zweite Band umfaßt fünf Titel: 7) de privile- 
glis imperatorum ac regum. 8) de congregatione 
8. Bernardi per superiorem Germaniam, 9) Salemii 
filiationes seu filialia monasteria. 40) confraternita- 
tes et confıederationes cam ecclesiis, cathedralibus et 
diversis ondinibus. 41) de ecclesia Salemitana et ca- 
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pellis tum intra tum extra monasterii sepla in pre- 
fecturis et grangiis Salemitanis. 

Dritter Band: 12) de thaumaturgis statuis Maria- 
nis. 43) de suflragiis pro vivis et defunctis bene- 
factoribus, de lampadibus, eleemosynis et hospita- 
litate, 14) de diversis Salemii sinistris ſatis. 45) de 
Salemii meritis in ecelesiam Romanam, cathedrales, 
religiosos ordines, Romanum imperium,  collegium 
abbatum per eirculum Suevie etc. Der 16. Titel 
fehtt, wie oben bemerft. 

Möglichfte Bollftändigkeit war ber Zweck ber beiden 
Berfafler, wie man ſchon aus biefer Inhaltsanzeige ficht 
und noch deutlicher aus ben Unterabtheilungen hervor⸗ 
geht. Bijenberger fagt in der Vorrede, daß in dem Klo— 
fterbrande von 1697 cum pretiosioribus bibliotheee 
nostree codicibus varia etiam ex archivo perierunt, 
que in oflicialium tam religiosorum quam secularium 
scriptoriis existebant. Die noch übrigen Handſchriften 
der Salmanndweiler Bibliothel zu Heidelberg beftätigen 
biefe Angabe, aus bem Archive kann aber nicht fo viel 
zu Grunde gegangen ſeyn, denn fonft wäre ein Werf 
wie bie Summa Salemitana nicht möglich gewefen; auch 
ift das alte und fehr vollftändige Copialbuch des Klofterd 
in vier Bänden noch vorhanden, welches für einzelne 
fehlende Originalien Erſatz leiftet. 

Der erfte Titel dieſes Werkes ift eine in vieler Hin- 
ficht Ichrreiche Ginleitung, weil darin die Grundfäge und 
Anfichten des Ordens dargelegt find, welche zum Ber: 
ftändniß und zur Erflärung vieler nachfolgender Ger 
fhichten dienen, und ben Standpunkt angeben, von wels 
dem aus ein Orbensmann bie Gefchichte feines Kloſters 
betrachtet, wodurd derjenige, ber auſſerhalb fteht, um 
fo gründlicher und unabhängiger urtheilen kann. 


70. Gabriel Feyerabent. 


Diefer Mann war Mönd zu Salmannsweiler und 
Archivar des Kloſters; er fchrieb deſſen Geſchichte in ben 
Jahren 1827 bis 1833 in zwei Bänden. Die Hands 
fehrift befigt Se. großherzogl. Hoheit ber Markgraf Wil 
heim von Baden, dem ich deren Mittheilung verdanfe. 
Eie führt den Titel: 

Ghronif des ehemaligen Meichaftiftes und Müntters Salmanns 
mweiler in Schwaben, von feiner Cutſtehung bis zu feiner Auf- 
löfung. Der erfte Theil geht von 1134 bis 1529, ber zweite won 
da bis 1802, 

Der geſchichtliche Stoff ift nad) der Reihenfolge ber 
AU Aebte des Klofters von Frowin bis Kaspar Oechsle 
georönet, und befteht hauptſächlich in Urkunbenauszügen 
bed, Salemer Archivo und ber Hanschronif, Summa 


“ 
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Salemitana ; aber babei wirb auch bemerkt, daß durch 
den großen Brand bes Kloſters am 10. März 1697 fehr 
viele Dofumente zu Grunde gegangen. Im Ganzen ift 
bie Geſchichte vom öfonomifchen Gefichtöpunfte aus ber 
arbeitet, wie bie meiiten Kloſtergeſchichten, weil bie Si- 
herheit des Befipftandes immer Die Hanptjache war, 
Der Form nad fann man bejonders den eriten Theil 
als Regeften des Salemer Archivs betrachten, welche bie 
und da eine Urfunde ganz, bie meiften aber in Auszü— 
gen mit wörtlicher Angabe von Jahr und Datum ent 
halten. Der zweite Theil ſchließt ſich mehr an die ſchwä⸗ 
bifche und Reichögefchichte an, als ber erfte, was bie 
Reformation und der bdreißigiährige Krieg nothwenbig 
machten, worüber viele landichaftlihe Nachrichten gege- 
ben find. Die Reihenfolge ber Aebte in Kolb's Lerifon 
ftimmt gang mit Feyerabend überein und fcheint, nach 
einigen Ausdrüden zu ſchließen, von biefem berzurühren. 


VI. Gejcichtichreiber der Landſchaften und Städte. 
A. Am Bodenfee. 
71. Gregor Mangolt. 


Er war zu Ronftanz 1497 geboren unb mußte 
1548 bei Eroberung feiner Vaterſtadt nach Zürich) 
flüchten, wo er fich mit gefchichtlihen Arbeiten abgab, 
deren meiſte Handfchriften, mehrere im Original, noch 
in Zürich aufbewahrt werden. Was davon feine Zeit 
betrifft, ift Quelle und wird hier übergangen; von feinen 
übrigen Arbeiten ift anzuführen feine Chronif der Städte 
am Bobenjee, vom Jahr 1548, wovon auch das Kon- 
ſtanzer Stadtarchiv eine Abfchrift von 1784 befigt, bie 
von dem Original in Zürich genommen wurde. In dies 
fer Chronik iſt auch feine Febensbefhreibung enthalten. 
Ban der Meer benügte eine Chronik von Konſtanz, bie 
er bem Mangolt zujchrieb und deren Original im bis 
ſchöflichen Archive zu Konftanz aufbewahrt wurde, die ich 
aber nicht kenne. * Nach der Handjchrift zu Zürich, ber 
zeichnet G. 12 in Folie, war jenes Original die Ger 
ſchichte der Städte und Landfchaften am Bobenfee, und 
zwar gefchrieben 1544, von welchem M. Karg von 
Konftanz 1784 eine Abjchrift machte, bie nun in Zürich 
ift. Gin zweited Original befindet fih auch in Zürich, 
bezeichnet B. 75 in Folio, mit vielen eigenhändigen Zu— 
fügen, gemalten Wappen ꝛc., auch mit der Geſchichte 
bed Konftanzer Sturms von 1548, 

* Van pen Meran hist, Rhenaug. Bel Zarr monum. p. 
3.5. 228. 231 269, 339. Much M. Gerbert hatte eine Hands 
fhrift von Diefem Were Mangolt's Hist, Silve nig. 1, 35. 
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Die Rheinaner Abſchrift dieſer Chronil Mangolts 
benügte E. Waldner, aus deſſen Papieren ich basjenige 
anführe, was zur Beurtheilung bes Werkes dienlich ift. 
Der Abfchreiber war der Rheinauer Archivar Bafilins 
Germann, ber 1782 mit der Arbeit fertig wurte, bie 
806 Blätter ſtark if. Waldner fagt darüber: „Die 
Ghronit bat als Einleitung eine Biographie Mangolts 
von dem Mbjchreiber auf drei Blättern. Hierauf folgt 
8 2 eine Nachricht über die Veranlaſſung diefer Chro- 
nik, ihre Orbnung und Eintheilung. Haller wird bes 
richtige und nachgewieſen, baf er bei ber Nachricht von 
Mangoltd Chronik das Ziricher Original nicht vor ſich 
gehabt habe. Eben fo werden ihm Fehler in der Reihe 
ber Biichöfe, ſowie in der Angabe ihrer Namen, in der 
Ueberjchrift des Fiſchbuches x. nachgewieſen. Das Mor 
fter Rheinau erhielt die auf der Züricher Stadtbibliothek 
befindliche Originalhronif im Jahr 1774. — Im $. 3 
wird Mangolts Arbeit kritiſch beurtheilt und gejagt, daß 
ber Berfaffer da, wo er von feiner Zeit rede, unb von 
ber kurz vorhergegangenen, allerdings gute Nachrichten 
liefere, in ber alten Geſchichte aber ohne alle Kritif, 
leichtgläubig und fich oft wiberfprechend fey. Inäbefone 
dere wirb bemerkt, dab Mangolt in Beziehung auf bie 
Reformation offenbar parthelijch jep, da er als chema- 
liger Möndy bie nene Lehre angenommen habe.“ Mit 
biefem Urtheile Germann’s ſtimmt Walchner überein und 
legt den gefhichtlihen Sammlungen ber beiden Schul⸗ 
theiße zu Konftanz einen größeren Werth bei, als ber 
Arbeit Mangolt’s. 

Gin anderes Werf, betitelt: 


Bon Anfang und fifftung ber fit und Glöher buch Oreges 
rium Mangelt. 1561. 


befindet fich ebenfalls in Zürich, B. 114. in Quart, ift 
aber nur Abjhrift des vorigen Jahrhunderts. In ben 
beiden folgenden, ebenfalls eigenhändigen Werfen find 
nur einzelne Nachrichten, die er beigejchrieben, für dieſe 
Sammlung ald Quellen brauchbar; der übrige Inhalt 
betrifft das babijche Land nicht, jondern ift allgemein. 
Ich führe fie aber an, weil fie Notizen über fein Leben 
und feine Betrachtungsart der Geſchichte enthalten. Das 
eine Werk ift bezeichnet B. 67. in Nein Folio und hat 
diefen Titel: 

Iarrechnung vom anfang der welt und erfchaffung Adame bie 
uff bie zufanft Jeſu Ebrifti, in deren mit grund heiliger biblifcher 
ſchrifft angezeigt und bewlſen wirt, baf ch mitler zyt verloffen has 
ben viertuſent jar, fampt einer vorred dadurch ber Leier aller ord⸗ 
mung jo hierin gehalten ift, clarlich bericht wirt. Miles mit hoͤch⸗ 
em if geilelt durch Gregerium Mangolt und volendet im jar 


nad) der geburt Ghr. 1560, im 63 fine alters. 
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Dabei fieht: diſe min jarrechnung teftier, ſchenck 
und übergib ich Gregorius Mangolt dem frommen wol 
gelerten Hr. Joh. Wolfen, vorfteern der lirchen zum 
Frowenmünfter zu Zürich — alſo das er biefelbigen in 
fatin verbolmetichen, enderen, minberen, meren und 
aller ding damit handlen fol und mag als mit bem 
finen. Got geb, das alles gſchech zü Gottes lob und 
erbewung ber Firchen. Actum zinftag 19. Sept, 1564. 

Es find chronologifche Tabellen, welchen hiſtoriſche 
Notizen zur Seite ſtehen. Diefes Wert hat Mangolt 
überarbeitet und bis auf feine Zeit forigefebt, wovon 
feine eigenhändige Handſchrift ſich ebenfalls zu Zürich 
befindet, B. 68 in fi. Folio, welche ben Titel führt: 

„Ehronologs das ift zut und jarrechnung »c. (wie eben). . . . 
durch Gregerium Mangelt im 1569 jar GChrifi, im 72 ſeins al: 
ters und im 21 feines ellends.* "Die beigefihrichenen Notizen gehen 
aber noch einige Jahre weiter. 


Die Verwirrung ber Zeit und das Unglück feines 
Lebens wirkten auf Mangolt in ber Art, baf er bas 
Ende ber Welt für nahe hielt und dedwegen feinen No- 
tigen mancherlei Angaben, wann es eintreten follte, beis 
fügte, auch noch befondere Auszüge aus bem Talmud, 
dem Evangelium, dem Irenäus, Lactantius u. A. biefer 
Jarrehnung anhängte, um ben Eintritt des jüngften 
Tages zu beftimmen. Manche biefer Angaben find durch» 
ftrichen, ungewiß, ob von ihm oder andern; man erfennt 
aber daran einen fait abergläubifchen Zug, dem er auch 
font folgt. Gr ftarb um das Jahr 15%. 


72. Rafimir Walchner. 


Geboren zu Eichftäbt in Baiern 1773, ftarb als 
Oberamtmann zu Konftang im J. 1837. Seine Lebens 
verhältniffe hat H. Schreiber angegeben. * 

Bor einigen Jahren hat bas Archiv zu Karlsruhe 
ben Theil von Walchner's literarifchem Nachlaß, welcher 
bie babifche Gefchichte betrifft, angefauft. Ich ſehe das 
Verzeichniß feiner Handichriften hieher mit dem Bemer- 
fen, daß nicht alle Arbeiten unter biefe Rubrik gehören, 
fondern hier nur ber Meberficht wegen beifammen ftehen. 

1) Vorarbeiten zur Geſchichte der Stadt Konftanz. In Bolio. 

Diefe Stabtgeihichte war nad) ben Vorarbeiten in 
ausgebehntem Plane angelegt, boc läßt fich über bie 
Behandlung kaum ein Urtheil fällen, weil es Bruchftüde 
find. Gefchriebene Quellen bat er auch dazu benutzt, 
wie 3. B. bie Sammlungen des CEhriſtoph Schultheis, 
und darüber Fritifche Bemerkungen beigefügt. 

2) Leben der Bijchöfe von Kouflanz von 517 bis 1809. Ein 
Boliant, 


* Freiburg i. B. mit feinen Umgebungen. S. 391. 


Einleitung. 


Diefes Werk if ziemlich ausgearbeitet und zum Theil 
in’d Reine gefchrieben. In der Einleitung hanbelt es von 
den alten Einwohnern ded Bistums, von ber Einfüh- 
rung bes Ghriftentbums und von dem Umfang ber Diö« 
cefe. Dann beginnt das Werk mit bem älteften Bijchof 
Bubuleus und gebt bis auf den Biſchof Hugo 1532. 
Angebängt find Denfrwirrdigfeiten der Geſchichte aus ber 
Umgegend des Bodenſees, welche ‚einzelne Etäbte unb 
Ortfchaften betreffen, und Abfchriften von Urkunden. 
Waldner kündigte bereitd im Jahre 1826 das Merk 
unter obigem Titel an; es follte aus zwei Bänden be= 
ſtehen, deren erfter bis 1496 gereicht hätte. Für biefen 
find die Vorarbeiten da, für den aweiten aber nur bis 
1532. Er benutzte zu biefem Werke nebft den Hand⸗ 
fchriften zu Konſtanz au bie Archive zu Karloruhe und 
Meeröburg. 


3) Ueber bie Kelnheft. Es find nur einige gefammelte Nor 
tigen, 

4) Ontwurf einer Geſchichte von Villingen. Nah Kefer's 
handſchriftlichen Verarbeiten. . 

- 5) Zur Geſchichte bes Eölibats, befonders im Biſtum Komflanz. 
Gine Heine, unvollendete Schrift. 

6) Collectanea , betteſſend die Burg und bie Eblen von Lan—⸗ 
nenflein, die Hergogen von Urslingen, und die Orte Schienen und 
Scrojburg. Das Leptere ift nur zum Theil von feiner Hand. 

7) Konlanzer Biographie. 


Gine werthvolle Sammlung, befonderd zur Gelehr- 
tengefchichte von Konftang und meiſt aus hanbfchrift- 
lihen Quellen gezogen. Die Nachrichten betreffen das 
Leben folgender Männer: Nifolaus von Gundelfingen, 
Heinrih Sufo, Heinrih von Klingenberg, Heinrich von 
Gundelfingen, Michael von Eggenftorf, Ambrofius Bla— 
rer, Martin Prenninges, Johann Zwich, Gerwig Bla- 
rer, Georg Bögelin, Mannlishofer, Georg Sprenger, 
Matthias Schent, Gregor Mangolt u, m. A. mit vielen 
Abfhriften und Auszügen ihrer Briefe. Einige Lebens: 
beichreibungen find ausführlich behandelt, von andern 
nur einzelne wenige Nachrichten gefammelt. Was zur 
nächft bieher gehört, ift das Verzeichniß und die Beurs 
theilung der Schriften Gregor Mangolv’s, die Walchner 
ſaͤmmtlich aufzählt und dabel die Bibliothef der Schwei— 
zergefchichte von Haller berichtigt. Nur gibt er die Nums 
mern ber Hanbjchriften nicht an, daher feine NRachrich- 
ten hie und ba umnbeutlih find. Einen Theil biefer 
Eammlungen hat Waldner in folgender Schrift befannt 
gemacht: Johann von Botzheim, Domherr zu Gonftanz, 
und feine Freunde. Schaffhaufen. 1836. 


8) Nachrichten über das Leben umd die Schriften des Joachim 
MRoſenlechet von Ricber:Treptow, ehemaligen Profefiers ber Dicht 
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funft zu Breiburg im Breisgau, mit einer kurzen Motig über Georg 
Thibianus, Schullehrer zu Ueberlingen. 
9) Oehningen, der Ort, die Grafen und das Kloier bafelbil. 
10) Hiforifhe Motigen über das ehemalige Branenfloher Grä— 
wenberg,, das Geſchlecht dey Herren von Ghrümenberg und bie foge: 
nannte Höry. 

Der Berfaffer hielt dieſen Bortrag 1828 in ber his 
ſtoriſchen Geſellſchaft zu Freiburg ; einen Auszug davon 
machte 3. Bader in feiner Badenia 2, 248 befannt. 

Das Karlöruber Archiv hat mit diefem Nachlaß aud) 
mehrere Sammlungen von Urkunden und urfunblichen 
Materialien erworben, welche theild von Waldner, theils 
von andern angelegt wurden, die aber nicht au ben 
Hülfsmitteln, fondern zu ben Quellen gehören und des⸗ 
halb hier übergangen werden. Auch befinden fich bie 
Entwürfe einiger gedrudter Abhandlungen Walchner's 
unter feinem Nachlaß, wie j. B. über ben böjen Pfen— 
ning * und die Haldgerichtdordnung von Radolfzell, 

41) Reichenau, Klofer-incerporation, Bibliothek. 

Es find wenige Blätter, worin unter andern bie 
Nachricht ſteht, daß der ehemalige Obervogt auf Rei— 
chenau, v. Hunbbiß, eine Ehronik des Kloſters gefchrier 
ben, bie gegen 30 Bogen flarf war. Gr fandte dieſelbe 
nach Karlörube; Waldner konnte aber nicht mehr er 
fahren, ob fie von da zurüdgefommen fen. 


73. Ungenannter Gefhichtfchreiber. 


Bon dieſem befigt dad Karlöruber Archiv Bruch— 
ftüde, die Herr Aſſeſſor Bader aufgefunden. Es find 
theils Sammlungen, theild ftüdmweije Bearbeitung einer 
Gefchichte der Grafſchaft Nellenburg, vorzüglich im ges 
nealogiiher Hinfiht. Nach ben vorkommenden Jahr- 
zahlen jchrieb der Verfaffer zwifchen 1729 und 1741. 
Seine Quellen find hauptfächlih Grabfteine; bad Leben 
bes Grafen Eberhart III. von Nellenburg, bas in bie 
fem Bande fteht, kannte er nur in fpäteren Auszügen 
und hat ed abgeichrieben. Bon ber Rieger'ichen Chro- 
nit von Schaffbaufen machte er ebenfalld Auszüge, wie 
von vielen gebrudten Werfen. Urkunden find ſehr wer 
nig benutzt. Aus dem Zuſtand der Bruchjtüde ift ber 
Plan bes BVerfafferd nicht deutlich zu erfennen, 


74. Ungenannter Chroniffchreiber. 


Unter dem Nachlaſſe Walchner’s befindet fich ein Hei: 
ner Quartband von achtzig Blättern, dem er folgenden 
Zitel gab: 

* In Baber’s Geſchichte der Breisgauifchen Stände. Seite 
94 fig. 
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Konſtanger Ehronif von Anfang der Stabt bis 1881 von einem 
Ungenannten zufammengetragen. 

Dazu bemerft er, daß dem Anfcheine nach bie Onel- 
len diefer Schrift Reichenthaler, Schultheiß und einige 
andere Konftanzer feyen. In dem Buche felbft werben 
feine Gewährömänner genannt. 


75. Georg Bögelin. 


In dem Stadtardive zu Konſtanz find Abſchriften 
zweier Werke Bögelin’s, nämlich einer ſehr ausführlichen 
Chronif ber Stadt Konſtanz und einer Chronik bes 
Biothums, woron ich bie Originale noch nicht gefun- 
ben, aud) bie beiden Schriften nicht unterfucht habe. * 


B. Sileggan. 
76. Anfelm Negele. 


Grbfolge und Thaten ber Grafen von Lupfen, Landgrafen zu 
Stühlingen and derofelben Nadyfolgeren Laudgrafen von Pappenheim 
und Bürftenberg, nur allein durch ächte Urfund bdargeihan von 
P. Anselmo Negele. 1783. 

Eine Handfrift in Quart von 158 Ceiten im 
Klofter Rheinau. Für die ältere Zeit führt der Ver— 
faffer gedrudte Echriftiteller an, für das 13te Jahrhuns 
bert und weiter gibt er nur Auszüge aus Urkunden, ohne 
zu fagen, wo fie verwahrt wurden. Die Reihe ber 
Landgrafen ift fortgeführt bis auf ben Fürften Joſeph 
Maria 1778; darauf folgt ein Meiner Aufjap über bie 
Stiftung bed Frauenkloſters Riebern; ſodann Auszüge 
aus Michel Schreiber'd Fürſtenbergiſcher Ghronif von 
1447 bis 1514 nah 3. D. Köhler; endlich: 'notamina 
ad genealogiam comitum Stühling. pertinentia. 

Das Original dieſer Schrift findet fi in einem 
Foliobande zu Rheinau, ber Folgendes enthält: 

Collectio aliquot opusculorum seu dissertationum P. 
Anselmi Negelin, et quidem 

4) historia comitum Stuhlingensium, que alibı in forma 
quadrata invenitur melius descripta. 

2) aliqua fragmenta de jurisdietione Oflringensis dynas- 
tie, item epistole gratulatorie ad monasterium Schut- 
terense. . 

3) Deseriptio calamitatum, quas monast. Rhenaugiense 
tempore belli tricennalis perpessum est. 

4) notitie aliquot historice de monasterio et monialibus 
montis Thabor in Jestelten, item ejusmodi de monas- 
terio Riedern. 

Die britte Abhandlung betrifft vorzüglich bie nahe 
gelegenen Orte des Klettgaus, und beruht großentheils 
auf dem Pfarrbuch von Jeſtetten. Die Notizen gehen 

* Sein Leben iſt beſchrieben in feiner Schrift: Der Konftan- 


zer Sturm im Jahre 1548, vom Bögeli (beramsgegeben von Afel). 
Belle Buc. 1846. ©. 1 felg. 
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nur bis 1635. Die Sammlung unter Nr. 4. beginnt 
mit dem Jahr 1775, befteht meiſt in Nachweifung über 
die Armuth jener Klöſter und in Briefen an den Ober- 
amtmann v. Koller. Darüber fagt v. d. Meer in feis 
nen Misoellanea I.: monialium confessarius est P. An- 
selmus Negele, ibidem parochus, qui ıne hortante sua 
manu illud opus anno 4775 seripsit, utinam per va- 
letudinem prosequi posset. Ueber Riebern befinden 
ſich auch urkundliche Nachrichten im Kloſter zu Kreuz— 
lingen bei Konſtanz. 


77. Joſeph von Koller. 


1) Sumblung deren beytraͤgen zu ber Geſchichte deren Frey— 
herren von Krenfingen. 

In v. d. Meer’s Miscellanea tom. I. 460. folg. 
Er fügt darüber: opus est eruditissimi Josephi de 
Koller de Sandholtz et Zunderberg, supremi preefecti 
Cleggoviee, quod ipse mihi ad describendum commo- 
davit. Es find Notizen zur Perſonalgeſchichte des Ge— 
fehlechtes von 1119 bis 1471 aus Büchern und Hand- 
ſchriften. Unter biefen wird angeführt: fragmentum 
relationis historiee apud acta ad archiv. Thiengense, 
Niebern betreffend. 

2) Entwurf des ehvorig⸗ und heütigen Auftandes der Glegger 
teifchen Landen, infonderheit der Land: und Grafichaft dieſes Na— 
mens, wie aud von der zugewanten Herrſchaft Thiengen. Zuſam⸗ 
mengetragen A. 1708. 

In derjelben Sammlung 1. 520 folg. Ban ber Meer 
fagt darüber: Auctor est laudatus eruditissimus D, 
de Koller, qui illad seripsit et peramice credidit, 
descriptum per nostrum P, Othmarum Vorster. Das 
Werk befteht aus brei Abtheilungen, ift ſowohl gefchichts 
lichen, als ftatiftiichen Inhalts, bie erfte handelt von ben 
Klegganifchen Landen überhaupt, die zweite vom Sllegs 
gau befonders, bie britte von den angewandten Ortſchaf⸗ 
ten, ber Landesregierung und ben Juden. 


78. Gregor Moos. 


Von ihm befinden fich drei Folianten Archivalno- 
tigen über das Kleggau in ber Bibliothek zu Rheinau, 
welche jedoch, wie es jcheint, nicht bejlimmt was 
ren, au einer Gefchichte des Kleggaus verarbeitet zu 
werben, 


79. NN von Bed. 


Das Karlsruher Archiv befigt von feiner Hand fol 
gende Schrift: 


Deichreibung der Yandgraffchaft Kleggau bis auf den 12, Juli 
1806. 


Einleitung. 


Die Gefchichte des Kleggaus if darin nur übers 
fichtlich behandelt, ohne Angabe ber Quellen. Deſto 
braucdhbarer find der ftatiftifche Theil der Schrift und 
die örtlichen Notigen, bie aber in die neuefte Zeit gehö- 
ren. Der Berfaffer lebte als Obrift zu Freiburg i. B. 
und nach der beigejchriebenen Genfurerlaubnig war bas 
Bub zum Drud bejtimmt. 


80, Ungenannter Geſchichtſchreiber. 


Cine Schrift unter dem Titel: 

Chronotaxis comitum de Sulz. 
befindet fih unter den Miscellaneen van ber Meer's zu 
Rheinau 1. 480, und er jagt darüber Folgendes: opus 
dietos comites et comitatum Cleggovie concernens 
scriptum usque ad annum 4606 eodem tempore ab 
aliquo ofliciali Cleggovie, quod ex archivo Thiengensi 
D. de Koller pro descriptione mihi indulsit. 


C. Breisgau. 


81. Leonhart Leopold Malboner. 


Tiefer Mann war bifhöflich bafelifher Kammerrath 
und Archivar, von weldem dad Archiv zu Karlsruhe 
eine eigenhäntige historia Basileensis in teutfcher Sprache 
befigt, aus beren Vorrede erfichtlih ift, daß Maldoner 
eine biftorifche Beichreibung des Breisgaus verfaßt hat. 
Denn er fagt: „Die unternommene und vollbrachte 
Ausführung einer weitſchichtigen Befchreibung des Vreyds 
gau gab mir ben Stoff, daß (ih) auch den Verfuch 
tabte und feit dem Jahre 1757 von dem Etifte Bafel 
eine historiam Basileensem verfaßte.* Diefe iſt von 
1763, hat aber auf Baden feinen Bezug, weil bas 
Basler Bisthum mit der Nheingränze abgeidyloffen war; 
ich fann dad Werk aljo in dieſer Ueberſicht auslaffen. 
Nach obiger Angabe war bie Befchreibung des Breis— 
gaus vor dem Jahre 1757 verfaßt; mir ift fie noch 
nicht zu Geficht gefommen, dieſe Notiz fann alfo mur 
dazu dienen, auf fie aufmerffam zu machen, um fie wie 
ber zu finden. 

Einen Auszug dieſes Werkes, welcher die Gejchichte 
der Stabt Freiburg betrifft, befigt das Karlsruher Ars 
chiv unter dem Titel: 

Don ber Etabt Freyburg und ihren Kriegen aus 2. Maldos 
ner’s Hifloric, bie micht in Druckh fommen. In Quart. 

Ueber den Werth und die Befchaffenbeit diejes Aus: 
zuges fann ich nicht urtheilen, weil ich das Original 
nicht lenne. Angehãugt find Urfundenauszüge oder Re— 
geften der Stadt Freiburg von 1305 bie 1499, mit 
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fortlaufenden Nummern verfehen, (ed find 232 Stüde,) 
wonach es jcheint, Maldoner babe auch ein Urfunben- 
buch von Freiburg angelegt. Es ift auch im Karlsruher 
Archiv ein Brief deffelben an den Abt von Schut- 
tern vom 21. Januar 1744 vorhanden, worin er bies 
fen um Beiträge zu feiner Breisgauiſchen Geſchichte er: 
fucht, und anführt, daß er durch die Anorbnung bes 
vorbderöfterreichijhen Archivs, jo wie jenes ber Univer⸗ 
fität Freiburg und vier anderer SKörperfchaften veran- 
laßt worden jey, „von dem Breydgam und denen üibrie 
gen Borlanden eine befondere Chronik zu verfafien,* wos 
von er bamals fchon 50 Bogen vollendet hatte, welche 
ben Beifall feiner Borgefepten erhielten. Maldoner war 
zu jener Zeit Regiftrator bei der vorderöfterreichifchen 
Regierung. Sowohl diefes, als fein nachheriges Amt 
führte ihm zu einer biplomatifchen Bearbeitung ber Ger 
ſchichte, weshalb feine Sammlungen von Werth bleiben. 
Ich lann bier and Nachricht beifügen über die An- 
tiquitates Alsatice et Brisgoice bed B. Mugg, wel 
ches Werk mir feitbem zugefommen tft (5. oben S. 57). 
Es ift eine Abjchrift, welche das Archiv zu Karlaruhe 
befigt. Der Titel läßt fich dadurch erflären, daf Mugg 
eine überfichtlihe Gefchichte des Bisthums Straßburg 
fäpreiben wollte und beshalb beide Ufer des Oberrheins 
beachten mußte, Er fängt an mit den beiligen Mater 
nus, Eucharius und Walerius und fehlieht mit bem 
19. Zuni 1702. Für Die ältere Zeit gebrauchte er nur 
gebrudte Hülfsmittel, wie den Königshofen (den er Re- 
giovillanus heißt,) Wimpfeling, Guillimann u. 9. und 
wird erft gegen Ende des 17. Jahrhunderts ber Beadh- 
tung werth, denn bie frühere Zeit ift kurz und dürftig 
behandelt und man hat wohl nur wegen ber Zufammen- 
ftellung feiner Angaben einige Rüdjicht auf ihn genommen. 


82. Ungenannter Gefchichtfihreiber (Anfelm 
Bus.) 


Aus Walchner's Nachlaß Fam in das Karlsruher 
Archiv ein handfchriftlihes Werk in lofen Heften ohne 
Titel und Ende, weldes dem Inhalt nad eine Ges 
ſchichte der chemald vorderöfterreichifchen Lande ift, die 
mit dem Jahre 1523 beginnt und 1636 mitten im Sape 
abbricht. Es iſt eine Staatsgefchichte, die durchaus auf 
Akten und Urkunden beruht und hauptfächlic das 
Ständeweien im Breisgau betrifft. Der Kampf ber 
Stände mit ber Regierung, bejonderd in den zerrütteten 
Finanzen, iſt ber burchziehende Faden der Gefchichte umd 
der Berfaffer äußert fi nicht nur mit Freimuth, ſon⸗ 
bern zuweilen mit Heftigfeit gegen die öfterreichifche Mes 
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gierung. Den Nachforſchungen des Herm Afeffors 
Bader am Karlsruher Archiv ſcheint es gelungen, ben 
Namen ded unbefannten Schriftftellerd herauszubringen. 
Wenigftens hat mit feiner Handfchrift die größte Achn- 
lichkeit eine Tabelle, worin Anfelm Bus bie Umftände 
feines Lebens angibt, bie, wie ed fcheint, in ein Dies 
nerbuch eingetragen werden follten. Anſelm Bus war 
aus Gengenbach, geboren ben 10. Oftober 1759, ftu- 
dirte bafelbft, dann zu Offenburg und S. Blafien, trat 
bort 1779 in ben Benebiftinerorden und wurde 1792 
Profefior der Poeſie und griechiſchen Sprade am Gym- 
nafium zu Freiburg. Gr ſchrieb mehrered in Hirſching's 
Nachrichten, in das Archiv für Länder und Völkerkunde 
und in bas bifterifche Lerifon ber Stifter und Klöſter. 
3. Bader hat diefe Handſchrift in feiner Geſchichte ber 
Breisgauifhen Stände (Karlör. 1846) ©. 224 folg. 
benußt, wo fie unter bem Namen „Auszug aus ben 
©. Blaſiſchen Landtagsalten“ erwähnt ift. 


VA. Gefchichtichreiber der Apelögefchlechter, Burgen 
und Dörfer. 


Bon ben oben (5. 46) erwähnten Archivar Miüls 
ler befindet fih in ber Bibliothef zu Donauefchingen 
eine hanbichriftliche 

Geſchichte des Schloſſes Heiligenberg nach Ghronifen und Ur: 
kunden. 1807. Gs find mur 10 Blätter, 


83. BPlacibus Zelger. 


Bejchreibung ber Kerrichaft Dftringen aus dem Dftringifchen 
Archiv und anderen Schriften gezogen. 1771. 

Eine Abfchrift in van ber Meer’ Miscellanea 1. 
329 folg., ber darüber jagt: hanc meo hortatu scrip- 
sit et collegit clar. noster P. Placidus Zelger, aco- 
nomus Ofteringensis et per aliam describere curavit. 
Die Schrift beſteht in 9 Kapiteln: 1) Schloß und Dorf 
DOfftringen. 2) Befiger biefer Herrfchaft, 3) Stammbauın 
ber von Dftringen. 4) Karl ber Ichte bes Geſchlechts. 
5) Sein Teftament. 6) Anfechtung deffelben. 7) Rechte 
ber Herrihaft. 8) Nugen und Laſten. 9) Reuenthal. 


84. Otmar Borfter. 


De pago Lotstettensi et Jestettensi. 

In van der Meer’s Miscollanea I. 578., ber bare 
über fagt: scriptum per eundem P. Othmarum Vor- 
ster adjunctis quibusdam chartis ex scrinio commu- 
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nitatis Jestettensis. Die gejchichtlichen Angaben betrefs 
fen vorzüglich den breißigiährigen Krieg, und find aus 
dem Kirchenbuch von Seftetten entlehnt, welches über 
jene Zeit viel enthält, was von mehreren Gelehrten in 
Rheinau benupt wurde. Auch viele Grabfteine der Gras 
fen von Sulz find darin abgefchrieben. 


85. Ildefons von Arr. 


Bon diefem befannten Gefchichtichreiber ift eine Chro⸗ 
nit des Dorfes Ebringen bei Freiburg vorhanden, wovon 
ich brei Handfchriften fenne: eine zu Ebringen, wopon 
Auszüge in öffentlichen Blättern mitgetheilt wurden, eine 
weite zu S. Gallen und eine dritte im Klofter Rheinau. 
Ebringen gehörte dem Stifte S. Gallen, und Arr war 
eine Zeit lang dort Pfarrer, was ihn veranlafte, bie 
Geſchichte des Dorfes zur Belehrung der Landleute zu 
fchreiben. 


86. Ungenannter Sammler. 


Im Karlsruher Archive befindet ſich eine Heine 
Schrift von 11 Quartblättern mit der alten Ueberſchrift: 
Villa monachorum, welches Monchweiler im Amt Vils 
lingen if. Der Hand nach nyırde-biefe Schrift im 
Klofter S. Georgen zu Villingen verfaßt, und befteht 
in Auszügen von Urkunden über jenes Dorf von 1314 
bis 1554. 


87. Ungenannter Ghroniffchreiber. 


Das Archiv zu Karlsruhe befipt eine Handfchrift in 
Quart mit dem Titel: 

Beil und Wellingen, Auszug der merfwürdigen Sachen, bes 
treffend die Güter des Gotteshaufts S. Märgen zu Merl und 
Bellingen. 

Eine weitläufige ökonomiſche Geſchichte der Pfarrei 
von 1308 bis 1754, deren Angaben, gerade weil fie 
fo ſpeziell find, für die alte Statiftif Rüdficht verdienen, 
ba fie fämmtlich aus Quellen geſchöpft wurben. 


88. Reinhart von Gemmingen. 


Er hinterlieh folgendes Werk über die Geſchichte 
feines Gefchlechtes: 


Gemmingifcher Stammbaum, das iR, neun Bücher von dem 
uralten auff dem Graichgam entforungenen — Geſchlecht deren won 
SGemmingen x. dutch Reinharbten von Gemmingen ben 
ältern zue Gornberg und Micheifeld, jeptmahls ältiften deſſelben ge: 
ſchlechts, verfertigt, im Jahr 1631. 


Einleitung. 


Mir find davon drei Abfchriften befannt: bie eine 
bei der Univerfität Heidelberg in wei Quartbänden, bie 
andere im Karlsruher Archiv, der aber das lebte Bud; 
fehlt, und wozu der ehemalige Lehenprobft Sahler eine 
grofe Stammtafel verfertigt hat, und bie britte in ber 
öffentlichen Bibliothef zu Etuttgart Histor. in folio. 
Nr. 521. Wo fih die Urfchrift befindet, weiß ich nicht. 

Reinhart arbeitete dreißig Jahre an biefem Werke, 
zu dem Zwede, genau die Verwandtichaft der Familien- 
glieder aufjuftellen und dadurch die Etreitigfeiten ber 
Erb» und Lehensfolge zu verhüten, was wohl auch ber 
Grund war, dafi man fein Buch für die Archive ab- 


ſchrieb. Er gibt eime kritiſche Meberficht der Arbeis 
ten feiner Vorgänger, woraus Folgendes zu entnehe 
men iſt. 


Der ältefte Genealog iſt Philipp von Gemmingen 
zu Gutenberg und Bonfeld um 1540, der eine unvolls 
endete Arbeit hinterließ, bie Reinhart nicht zu Geficht 
befam; aber ber Gemmingifche Hofmeiſter Eebaftian 
Burggrav, fpäter Sekretär in Zweibrüden, machte dar« 
aus ein Buch über das Gemmingiſche Geſchlecht, wels 
ches Reinhart als gang unguverläßig und unbrauchbar 
tadelt. Dagegen lobt er die Arbeit des David Piftorius, 
Pfarrerd zu Gemmingen, ber jedoch vor Vollendung 
feiner Schrift geftorben. Much Johann von Gemmins 
gen, Augsburgifcher Rath und Statthalter zu Dilingen, 
Reinhart's Zeitgenoffe, fehrieb eine Genealogie feines 
Geſchlechts, die Reinhart hohfhäpt, aber für die Kraich« 
gauer Linien ungenügend findet, Won diefer Arbeit ift 
eine Abfchrift von 1627 in der öffentlichen Bibliothek zu 
Stuttgart Histor, fol. Nr. 287. 

In der Zueignung erwähnt Reinhart, daf ber Bi- 
ſchof Philipp II. von Speier die Geſchichte feines Ger 
fchlechtes von Flersheim aufgefept habe, wovon nur 
eine einzige Abjchrift übrig ift, die E. Muͤnch in feinem 
Werke über Franz von Sidingen befannt machte. Doc) 
fagt Reinhart nicht, daß er Philipps Werk gefehen; feine 
Henferung ift aljo fein Beweis, daß er ein Eremplar 
jener Shronif beſaß. 

Das erfte Buch enthält als inleitung eine allge 
meine Forfhung über den Kraichgau: 1) von dem Gem- 
mingiſchen Stammgut; 2) von dem Kraichgau; 3) Ber- 
zeichniß des Kraichganifhen Adels zu Reinharts Zeit; 
4) von dem Oberherrn dieſes Adels; 5) von der Relis 
gion deſſelben. Es ift bemerfenöwertb, daß Reinhart 
den älteften Zuftand bes Landes unter den Römern au 
erforfchen und feine Nachwirkung in bie teutfchen Vers 
hältniffe zu zeigen fucht, wenn gleich feine Hülfsmittel 
zu einer ſolchen Arbeit nicht hinreichten. 


Die Hülfsmittel. 


89, Ernft Iulius Leichtlen. 


Geboren zu Emmendingen den 4. März 1791, ge 
ftorben ald Archivrath zu Freiburg den 2. April 1830. * 
Von feinem literariihen Nachlaß fenne ich bie 

Genealogie der 1592 ausgeſtorbenen Herren von Windet in 
der Ortenau. 1813. 
welhe dad Archiv zu Karlsruhe befigt. Cine Jugend» 
fchrift, mit Fleiß und Liebe verfaßt, wozu er das Karle- 
ruber Archiv benupte. Der Gefchlechtsfolge ift ein Ur— 
funbenbuch beigegeben, das er ſchon 1812 fammelte, 
dann drei Anhänge: 1) Verzeichnis von Windedijchen 
Urkunden, die im Archive nicht vorhanden find; 2) Ger 
fehichte der Neichelehen zu Bühl nad dem Audfterben 
der Windeder; 3) Urfundenauszüge, 

Ueber die Gefchichte der Stadt Freiburg in ben 
Jahren 1677 und 1678 find Auszüge von Leichtlen’s 
Hand aus Driginaldriefen und Aften im Karlsruher 
Archive vorhanden, welche die Kriegsgeicichte jener Zeit 
betreffen. Es ijt aber nicht angegeben, zu welcher Ar 
beit Zeichtlen dieſe Sammlung brauchen wollte. 


Ich schließe dieſe Ueberficht der ungebrudten Hülfs— 
mittel mit einigen Bemerfungen, welche zur richtigen 
Beurtbeilung derjelben dienen mögen. Wie ich im Gins 
gang erklärte, fo war ed mir darum zu thun, den In— 
halt und bie Quellen biefer Schriften anzugeben, was 
ih nur bei ſolchen thun konnte, die ich ſelbſt geſehen 
babe. Um dieſe Unvollftändigfeit einigermaßen zu er 
gängen, find auch mehrere Schriften angeführt, bie mir 
noch nicht zu Geficht gefommen, andere aber, von wel« 
ben ich Kenntniß babe, find übergangen, wie die Ge— 
ſchichte bes Gollegiatitiitd au Baden von Herr, Die 
Sammlungen über die Gejchichte von Willingen von 
Kefer und Anderes, was ich fpäter noch aufzufinden 
hoffe, um Nachträge zu geben. Aus den Berzeichniffen 
handjchriftlicher Hülfsmittel in den Bibliothefen zu Mün- 
den und Stuttgart, die ich in ben Schriften des badi— 
ſchen Alterthumsvereins befannt machte, iſt erfichtlich, 
daß in München befonderd zur Geſchichte des badifchen 
Unterlandes manche Handſchriften bewahrt werden, welche 
zu dieſer Ueberſicht gehören, welche ich aber noch nicht. 
unterfucht habe und mich daher mit einer furzen Ans 
gabe begnügen muß. Schwieriger ift ed, von demjeni⸗ 
gen Kenntnis zu erhalten, was fich im Brivatbefige 

* Nachrichten über ihm und feine Schriften gibt 5. Schreir 
ber im feinen Buche: Areiburg im Breisgau, S. 371 felg. 
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befindet; biefe umvollftändige Ueberficht Fann gerabe dazu 
beitragen, zur Belanntmachung folder Hülfsmittel anf 
zumuntern, Was ich ferner ausgelafen, find Sammel⸗ 
werfe von Urkunden, auch wenn fie dem Titel nach 
hierher gehören. So befigt das Karleruher Archiv meh— 
rere Bände mit der Leberfchrift: Annales Seldenses, 
Annales $. Ulrici u. bergl., aber es find lediglich 
Sammlungen urkundlicher Stüde, bie man nach ben 
Zahren georbnet und deshalb Annales genannt bat, bie 
alfo nicht zu den Hilfsmitteln oder Bearbeitungen, ſon⸗ 
dern zu den Quellen gehören, 

Ungeachtet ibrer Unvoltftändigfeit zeigt diefe Leber 
ficht eine große Menge von ESchriftftellern, welche ein» 
zelne Theile der badiſchen Landesgeſchichte bearbeitet has 
ben, unb beren Anzahl wohl auf hundert und darüber 
fteigen mag. Abgeſehen ven dem Wertbe ber Arbeiten 
beweist biefe Anzahl eine Liebe und efhen Fleiß zur 
Geſchichte, die um fo mehr Anerkennung verdienen, als 
bie Bejcheidenheit felten iſt, womit fo viele berjelben ges 
arbeitet haben, ohne alle Rüdiicht darauf, ob ihre Schrif⸗ 
ten je gedrudt würden ober nicht. Für mich war es 
ein Geſetz ber Billigfeit, dieſe Männer zu erwähnen, 
wenn gleich der Plan meines Werkes von den ihrigen 
verfchleden if, und ben Leſer mag dieſe Aufzählung 
überzeugen, daß die Gefchichtforihung im Verhältniß 
des Meinen badiſchen Landes eifrig gepflegt wurde. Sch 
ftelle dieſe Thatſache bin ohne Ueberhebung, fondern 
nur um ber Wahrheit Zeugniß zu geben. 

Wie viel oder wenig biefe Arbeiten werth ſeyen, 
darüber mag Jeder nach Gefallen urtheilen, infofern 
meine Angaben ein vollftändiges Urtheil erlauben, Ich 
erforjchte hauptjächlich, welche Quellen jene Schriftiteller 
benugt haben; ihre Bearbeitung gieng mich weniger an. 
Bei diefer fommt mir vorzüglich die diplomatiſche Kritik 
in Betracht, in welchem Stücke manche Arbeiten neuer 
rer Gefchichtfchreiber viel mangelhafter find als jene 
alten. Daß jene Echriftfteller feine Verhaͤltniſſe ums 
ftändlih behandeln, ift fein Fehler, weil fie ganz ſpe— 
zielle Gefchichten fehrieben, die ihrer Natur nad in’s 
Einzelne geben müſſen; für eine allgemeine Geſchichte 
wäre dieſe MWeitläufigfeit allerdings unzwedmäßig. Ich 
muß Diefelbe Rüdficht auf das Einzelne bei dieſer 
Sammlung nehmen, was fich deutlich in dem Abbrude 
der Nefrologien zeigen wird, denn mein Zwed ift eben— 
falld auf die Gefchichte eined befonderen Landes bes 
fchränft. Bei jenen früheren Arbeiten fommt und auch 
die Gefinnung der Gefhichtforfcher fehr zu ftatten, fie 
find in der Regel forgfältig und gewifienbaft, folgen 
treulich ihren Bormännern, aud; wenn fie nicht ganz 

N 
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zuverläffig find, und ihre tredene Unbeholfenheit ſteht 
der Wahrheit näher, als die Geichichtömalerei, bie ben 
Glanz der Darftellung ſucht und Anfichten für That 
ſachen ausgibt. Die Schönheit der Geſchichtſchreilbung 
it felbft bei neueren Schriftftellern fo felten, bab man 
biefen Maßſtab nicht an bie Ältern au legen braucht, 
fondern ſich mit feiner eigenen Unvollkommenheit befchei- 
den mag. 

Da manche biefer Schriftfteller alte Urkunden und 
andere Dofumente erläutern ober beurtheilen, fo wäre 
es freilich wünfchenswerth, ihre Anfichten mit ben Quel⸗ 
len dieſer Sammlung befannt zu machen, wenn fie ſich 


Einleitung. 


darauf beziehen, wie ich ed mit ben Schriften Ban ber 
Meer’s in biefem Bande ©. 56 folg. 354 gethan. 
Man hätte damit neben den Quellen auch die Hritif 
und Grläuterung jener Schriftfteller, wie bie Gommen- 
tare zu den Terten ber Klaſſiker. Diefe Arbeit durch⸗ 
zuführen war mir aber nicht möglich, weil die Hülfs- 
mittel dazu fehr gerftrent find, wie eben biefe Ueberficht 
beweist, Mein Hauptgefchäft war, bie Quellen zu 
fammeln, von ben Hülfsmitteln fonnte ich nur Notiz 
nehmen und dasjenige, was mir zu Gebote ftand, für 
bie Grflärung und Beurtheilung ber alten Terte ge 
brauchen. 


Tert der Quellenſammlung. 
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Leben des heiligen Fridolin. 


gZwiſchen den Jahren 500 bis 540. 


Mit der Herrihaft der Franfen beginnen in Baden 
die Quellen ber einheimiſchen Geſchichte. Das ältefte 
Zeugniß dafür ift das Leben des heiligen Fridolin, welcher 
das Frauenflofter zu Sädingen geftiftet bat. Es hängt 
biefer erfte Verſuch der chriftlichen Miffton zuſammen mit 
der Niederlage ber Alemannen bei Zülpich im Jahr 496, 
in Folge deren bie fränfifchen Könige mit ihrer weltlichen 
Macht auc das Ehriſtenthum in Alemannien auszubreiten 
und zu befeftigen juchten, indem fie die Miffionäre unters 
ftügten. Diefe Verſuche blieben aber vereinzelt, fie hatten 
feinen zufammenhängenden Blan; erft mit bem achten 
Jahrhundert wurden bie chriftlichen Stiftungen in Baden 
auf großartige Weiſe ausgedehnt und durchgeführt. 

Es gab wenigftens zwei alte Lebensbefchreibungen 
Fridolins, aber nur die eine aus dem Ende des zehnten 
Jahrhunderts ift moch übrig, aus der wir allein etwas 
von den ältern Abfaffungen wiffen. Sie wurde von 
Baltber, einem Hörigen des Kloſters Sädingen, ger 
fehrieben, ber fie feinem Lehrer Notfer in St. Gallen 
gewidmet bat. Diefer Notker ift nicht der Stammler, 
wie bie Bollandiften (S. 431) irrig angeben, benn ber 
ftarb ſchon 912 und lebte nicht unter Otto J., wie bort 
behauptet wird; auch nicht Notfer ber Arzt, denn biefer 
war ald Lehrer nicht berühmt, fondern Notfer mit den 
großen Lippen (Labeo), der 1022 ftarb und ald Gelehrter 
wohl befannt if. * Bei biefem gieng Balther in bie 
Schule, verließ aber aus Armuth St. Gallen und wan- 
derte ald fahrender Schüler vier Jahre in Aranfreich 
herum, wie er felbft erzählt (Gap. 1). Diefe Vorgänge 
fallen zwifchen die Jahre 980 bis 990, denn Balther 
erwähnt die legten Einfälle ber Ungam (pagani, Gap. 2) 
in Schwaben als lang verfloffen (jam olim, idid.), was 
fih auf die Jahre 954 und 955 bericht. * Damals 


* S. v. Arr Geſchichte von Et. Gallen I, 93.277. Stälin 
Wirtembrrgifche Geſchichte 1, 166. ſchwanft zwiſchen zwei früheren 
Notkern, 

“ Die Delege find gefammelt von Dänniges in Ranke's Jabrs 
büchern des teutichen Meiche 1,3. S. 32. 45. 
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war Balther noch nicht geboren, er beruft fich daher für 
eine Thatfache, die bei diefen Einfällen geihab, auf das 
Zeugniß anderer Leute, bie bamald lebten. Wurde er 
um 960 geboren, fo fonnte er um 980 ganz wohl Notfers 
Schüler ſeyn. 

Die berührte Thatfache ift diefe. Es gab in Sädingen 
zwei Hanbichriften, die eine enthielt das Leben bes beis 
ligen Hilarius von Poitierd, bie andere bed heiligen 
Fridolin; dieſe gieng bei dem Ungarneinfall verloren, jene 
wurde gerettet und war zu Balthers Zeit noch vorhanden. 
Die Handihrift mit dem Leben Fridolins bat er in 
Säckingen nicht mehr gejeben, ſondern nur bie andere 
mit dem Leben bes heiligen Hilarius. Da er auf feiner 
Rüdreife aus Franfreih nah S. Avold in Lothringen 
fam, fo fand er in dem dortigen Kloſter eine Hanbfchrift, 
welche die Leben ber beiden Heiligen enthielt, was ihn 
bewog, bas Leben Fridolins aufs Neue zu befchreiben, 
weil ed in Sädingen fehlte. * 

Darüber haben wir feine Nachricht, ob die beiden 
Handfchriften zu S. Avold und Sädingen denſelben oder 
zwei verjchiedene Terte enthielten, nur fo viel verfichert 
Balther, daß die Gründung des Kloſters Sädingen in 
ber Handichrift von ©. Avold erwähnt war. Man muß 
daher annehmen, baf beide Handfchriften das ganze Leben 
Fridolind umfaßten und fich nicht blos auf feinen Auf: 
enthalt in Poitiers und Gallien befchränften. Es ift 
bemerfenöwertb, daß die Karldruher Handichrift, wie jene 
alte zu S. Avold, das Leben bes Hilarius und Fridolins 
enthält, und daß, wie nach einer Predigt bes Gardinald 
Petrus Damiani (ernannt im Jahr 1058) au ver 
mutben, man auch anderwärts, namentlich in Boitiers, beide 
Heilige in den Hanbfchriften vereinigte. Doc hat man 
bis jegt die alte Lebendbefchreibung Fridolins auch in 
Frankreich nicht wieder gefunden, und biefer Umftand 
erfchwert bie Unterfuchung über bie Zeit, den Namen 
und die Heimat bes heiligen Aribolin. 

* Stälim 1,166 beyweifelt, ob Balther eine frühere Quelle 
benüpt habe. Ich finde zu dieſem Zweifel feinen Gruud. 
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2 Leben des heiligen Fridolin. 


Balther nennt den König Chlodowech, mit welchem 
Fridolin zufammen fam. Demgemäß findet man in Hand» 
fchriften des fünfsehnten Jahrhunderts die Angabe, daß 
Sädingen im Jahr 495 gegründet fer, wodurd die Stifr 
tung bed Klofterd deutlich an die Niederlage ber Ale— 
mannen bei Zülpich im Jahr 496 angefnüpft wird. Das 
ift richtig, aber das Stiftungsjahr unrichtig mit biefem 
Ereigniß verwechfelt. Denn erit 507 befiegte Chlodowech 
den Weſtgothenlönig Alarich II. in Poitou, welchem bie 
Stadt Poitierd gehörte, worin damals Fridolin lebte. 
Zwifchen die Jahre 507 und 511, in welchem Ghlobo- 
wech I. ftarb, fällt dasjenige, was von Fribelin umd 
biefem König (Gap. 21 —24) erzählt wird, Die Reife 
bed Heiligen nad Wlemannien geſchah aber nach dem 
Tode CEhlodowechs unter feinem Sohne Theuderich 1. 
Diefen nennt jedoch Balther nicht mit Namen, daher 
die verjchiedenen Meinungen über bie Zeitbeftimmung bes 
Heiligen. Gerbert wollte ihn defihalb in bie Zeit Ehlo— 
bowechs Il. verfegen, welche Anficht aber ſchon von 
Neugart verlaffen und neuerdings von Hefele beftritten 
iſt.“ Bor bad Jahr 525 kann ich aber die Stiftung 
von Sädingen nicht fegen, denn erft in ben Jahren 526 
bis 536 wurden bie Alemannen ben Franfen völlig unter 
worfen; vor biefer Zeit hätte ein Befehl des Franfen- 
fönigs dem Fridolin nichts in Mlemannien geholfen. Daß 
die Gründung von Sädingen in das fechste Jahrhundert 
zurückgeht, beweifen aud bie vielen Pfarreien in ben 
Bisthuͤmern Bajel und Conſtanz, bie von Eädingen aus 
befegt wurden, ohne daß man über dieſes Recht Ur— 
funben hat. ** 

Fridolins Namen ift in ber erften Sylbe teutfch, in 
den andern nicht, wirb aber von Gerbert ald ganz teutſch 
angenommen. Dagegen fprechen ſchon bie andern Kormen, 
die auch vorfommen, wie Fridolua, Tubelin ıc., und nur 
Fridolt iſt völlig teutfh. Man fönnte ihm daher für 
einen Angeljachfen aus Rorthumberland halten, aber bie 
fchieften im Jahre 500 noch Feine Mifftonäre aus, denn 
fie waren ſelbſt noch Heiden. Es iſt daher mahrfchein- 
licher, daß Fridolins eigentlicher Namen von den Franfen 
oder Schwaben nach ihrer Sprache verändert wurbe. Das 
wäre nicht der einzige Fall, denn aus dem irifchen Namen 
Finnian bat man in ähnlicher Weife auf bem Feftlande 
Fridian und Frigidian gemacht. ** In Neugarts oodex 


* Gensent hist. silv. nig. 1,28 felg. Neusanr epise. Const. 
1,9. Hefele Geſch. ber Einführung des Ghritentbums im fühwelt- 
lichen Deutſchland. &. 248 folg. 

*Dieſen Umſtand bat Neugart epise. Constant. 1, 10 ber: 
vorgebeben. 
* Corsan acta 55. Hib. p. 642. 


diplom. Aleman. fommt fein einziger Mann vor, der 
Fridolin heißt; das ift ein begleitender Beweis für den 
nichtteutfchen Urfprung ded Namens, 

Die Heimat Irland gibt Balther an und dazu 
Golgan bie weitere Nachweifung. -Diefer hat aber einen 
Umftand nicht erörtert, ber mir fonderbar vorfommt. Der 
heilige Patricius, der 493 ftarb, wirb gar nicht erwähnt, 
und boch war berjelbe für bie irische SKirchengeichichte 
ein fo bedeutender Mann, und Fridolin befien jüngerer 
Zeitgenoffe. Da bie ältefte Lebensbefchreibung Fridolins 
verloren iſt, fo ließe ſich nur aus iriſchen Quellen er- 
mitteln, ob und wie Fridolind Mifiion mit dem heiligen 
Patricius zufammenbieng, worüber mir aber feine Nach⸗ 
weliung zu Gebote ficht, * 

In dem Martprologium Notfers, das um 893 ver: 
faßt wurde, fommt Rribolin nicht vor, auch fehlt er in 
dem Martyrolog des Erzbiſchofs Hraban von Mainz. ** 
Der Heilige war aljo im neunten Jahrhundert weber 
in Mainz, zu defien Erzſtift Sädingen gehörte, noch in 
St. Gallen befannt, und hieraus folgt abermals, daß 
Balthers Bearbeitung nicht jenem Notfer dem Stammler 
gewibmet war, der bad Martyrologium verfaßte, denn 
fonft hätte er den heiligen Fridolin barein aufgenommen. 
Die Weglaffung des Heiligen aus beiden Martyrologien 
beweist auch Die Seltenheit der alten Hanbfchriften feines 
Lebens, außer ber zu Sädingen waren wohl wenige 
andere im Bisthum Conſtanz vorhanden. 

Für die neue Ausgabe diefer Lebensbeſchreibung hatte 
ich folgende Hülfömittel: 

1. Die Karlöruber Handihrift (A) im Landesarchiv. 
Sie fommt von Sädingen, ift in Hein Folio, aus dem 
Ende des mwölften Jahrhunderts ſchön und forgfältig ger 
fehrieben. Voraus geht das Leben bes heiligen Hilarius 
von Poitiers, es fehlen aber zu Anfang einige Blätter; 
bann folgt auf Blatt 33 bis 44 das Leben Fribdolins. 
Die Gefänge und Gebete auf die Feſte beider Heiligen 
find ebenfalld beigefchrieben, woraus fih ergibt, daß bie 
Handfchrift für den Kirchengebrauch beftimmt war. Gie 
ift noch zu feiner Ausgabe benugt worden und ber gegen- 
wärtigen zu Grund gelegt. 

2. Die Basler Handihrift (B) auf Papier, bezeichnet 
E. 11. 4. in der dortigen Univerfitätsbibliotbef, aus dem 
fünfgehnten Jahrhundert. Die Gebete und Gefänge auf 
das Feſt des Heiligen find auch dieſer Hanbfchrift bei- 
gefügt. 


® Weber irifche Miffionäre, die im fünften und ſecheten Jahr 
hundert nach Gallien famen handelt ausführlih Colgan. 1.1. 
pag. 232. 678. 

** Canxısır lect. ant. ed. Basnoge II, p. 321. 3 p. 106. 
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3. Die St. Galler Handſchrift C), woraus Golgan 
das Leben in den acta Sanctorum Hibernie p. 481 folg. 
abdruden lief. Diefem Abdruck folgten die Bollandiften 
(acta SS. Mart. 1. p. 430 folg.), die aber feine Hands 
fchrift benügen konnten und daher die fehlerhaften Stellen 
im Terte Golgans nah eigenem Ermeſſen zu verbefiern 
fuchten. Dieſe Handſchrift ift in Et. Gallen nicht mehr 
vorhanden. j 

4. Für das Gapitel 40 gibt es mande Hanbfhriften. 
Ich habe vier gebraucht; fie ſchließen alle mit den Worten: 
Nonas Martii. 

Die erfte befindet fich zu Ginfiebeln (D) und ift die 

aurea sanctorum auf Pergament vom Jahr 
1238. Die zweite ift Die Strafburger Handichrift A. 
139. (E) auf Papier aus dem vierzehnten Jahrhundert, 
worin bad Gapitel auf Blatt 303 fteht, Die dritte liegt 
in St. Gallen Nr. 581, auch aus dem viergehnten Jahrs 
hundert (F), im einer Legenda Lombardica Blatt 268. 
Die vierte (H) im Kloſter Rheinau, ebenfalld in der 
Leg. Lomb. aus dem dreisehnten Jahrhundert Nr. 106 
Bl. 540 als Anhang. 

5. Der Auszug bei Goldaft (G) in feinen Scriptores 
rerum Alamann,. I. 38&., der die Gap. 4 und 40 ber 
trifft. Der Anfang biefes Auszuges beruht zwar auf dem 
alten Terte, ift aber jo abgefürst, daß man ihn wörtlich 
damit nicht vergleichen fann. Das ift zum Theil auch 
mit dem Gapitel 40 der Fall. 

Eine neue Ausgabe dieſes Lebens war nothwendig 
fowohl wegen den mangelhaften Abdrüden, ald auch wegen 
ben vermehrten Hülfsmitteln. Denn biäher war nur bie 
verlorne St. Galler Handſchrift in der einen Ausgabe 
fehlerhaft, in der andern mit unbelegten Berbeflerungen 
und Aenderungen abgebrudt, jo daß man eigentlich feinen 
urfundlidien Tert hatte, worauf ed doch vor Allem ans 
fommt. Darnach zeigt fich das Gap. 40 als ein Zufag, 
ber in ber eriten Hälfte bes breischnten Jahrhunderts 
eingeichaltet wurde, benn die Karlsruher Handſchrift bes 
mwölften Jahrhunderts hat ihm noch nicht im Gonterte, 
wohl aber enthält ihn bie Einfiebler von 1288. Wie 
berühmt dieſes infchiebfel wurde, zeigt nicht nur jein 
Vorkommen in Handichriften, fondern auch der Umftand, 
baf biefe Sage in das Siegel der Abtei Sädingen auf 
genommen wurde, worin Fridolin das Gerippe des Urſo 
an ber Hand führt. 

Die Arbeit Baltherd wurde im dreischnten Jahrhundert 
in's Teutſche überjegt. Davon ift bis jegt nur eine Hand» 
fchrift befannt, und eben fo jelten ift der alte Drud bes 
fünfgehnten Jahrhunderts. Die Handſchrift liegt zu Et. 
Ballen Nr. 598, worin das teutfche Leben Kribolind 


Blatt 253 bis 272 ftcht. Sie gehörte anfänglich dem 
Glariffen-Klofter zu Freiburg im Breisgau und wurde 
1432 in Sädingen gefchrieben, welches wohl auch die 
Heimat diefer Ueberfepung it. Die Vorrede fehlt darin, 
und bad Leben beginnt mit einer Einleitung in Verſen alfo: 


Don verren landen gegangen uß 

waz fant Rribelinne 

von dem nidern Schottenland, 

day it Hibernia genant, 

daz dennet ſich jo wite und lang El. ver), 
daz ez him ſtoſſet an bas mer ıc. 


Man erkennt ſchon aus biefer Probe, abgefehen von 
ber fpäteren Schreibung, ben Gharafter des dreizehnten 
Jahrhunderts. Das Leben fchlieft mit ben Worten: 
„und underwilent .machet er ſich alfo ſchwer, daz fie in 
nienat bin bringen mögent* ; worauf die Enbanzeige folgt: 
„dis büch hät geichriben Johannes Gerſter, burger zuͤ 
Sedingen in bem jär, do man zalt ıc. 1432 jär.* 

Eben jo fchlieft der alte Drud des Tertes aber mit 
einer verfchiedenen Endanzeige. Diefe Ausgabe enthält 
vierzig Blätter in Mein Quart mit vielen Holzſchnitten 
unb bat auch bie Borrede. Darin wird Notfer Negger 
genannt, nach fpäterer Mundart, und zwar mit ber 
näheren Angabe, die nicht bei Balther fteht: „dem aller- 
feligeftem apt Neggero von S. Gallen, funige Karlon ge- 
ſchlecht, purtig von einem gouwe, das heyſſet Elgouwe.“ 
Das iſt entlehnt aus Eggehards Lebensbefchreibung Notters, 
Die um 1198 verfaßt wurde, wonach bie teutjche Ueber: 
fegung nicht über das breigehnte Jahrhundert zurüdgeben 
fann. * Da RNotfer in jener Borrede fchon jelig genannt 
wird, fo fällt auch diefe Beriehung in die Regierungszeit 
des Pabfted Innocenz II. (1198 bis 1216), ber dem 
Abt Ulrich IV, von St, Gallen einen Berweis gab, daß 
er bem ſeligen Notker feine Verehrung gewidmet habe. ** 
Der Drud beruht auf der Meberfegung des dreizehnten 
Jahrhunderts, nur iſt die gereimte Borrede in Proſa 
aufgelöst, durch welche jedoch die Reime bliden, wie 
gleich der Anfang beweist, ber alfo lautet: „Won verrem 
lande gegangen uß waß fant Fridolinus von dem nideren 
fchotten lande das ift hybernia genant das tenet fih fo 
wite und lange das es hin ſtoſſet an das mere ıc.“ 
Außerdem aber enthält auch noch ber Druf viele alten 

* Eoceuanm vita Notkeri balbuli e. 3. in Canis. lect. 
ant. III. 3. p. 554. Elgouwe ift das Stäbtlein Elgg im Kanton 
Zürich, bei Eggehart Heiligome, Sacer pagus, welches letzte Wort 
irrig mit gouwe überfegt wurde. 

** Arr Geſchichte von St. Gallen 1,94. Unter ben noch übrigen 
Briefen des Junocenz kommt biefes Schreiben nicht vor, baher läßt 
ſich dae Jahr nicht beſtimmt angeben. Der Abt Ulrich farb aber 
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Sprachformen, bie vor das dreigehnte Jahrhundert zurüd- 
geben und diefer Ueberfegung in ſprachlicher Hinficht einen 
doppelten Werth geben ſowohl bes Alters, als ber Hei- 
mat wegen. Für die Geſchichtforſchung kann fie aufer 
Abt bleiben, und ed war binlänglih, daß ich in ben 
Anmerfungen bie hauptſächlichen Berfchiedenheiten biefer 
Ueberjegung und ihres Druds (U) von dem alten Terte 
bemerkte, für deſſen Beftätigung auch bie Ueberjegung 
brauchbar ift. Die Anmerkungen zeigen, daß dieſe Ueber- 
fegung nicht nach ber Hanbfchrift A gemacht wurbe, 
fondern nach einer andern, bie jet verloren ift. 

Diefer altteutfhe Druck fcheint fehr felten, weder 
Panzer noch Gbert führen ihn an, daher will ich ihm 
nach. dem Gremplare bed Karlsruher Archives kurz be 
jchreiben. Gr hat achtundzwanzig Zeilen auf ber Seite, 
feine Blattzahlen und feinen Titel auf dem Vorjegblatte, 
fondern beginnt gleich mit der Vorrebe: „Im mamen 
vatterd und fund unb bes heyligen geiftes. Dis ift die 
vorrebe in fant Friblind leben xc.“ Die Vorrede füllt 
vier Blätter und flieht: „bie endet fich bie vorrede und 
zugnuß ber warheit f. Fridlins. Hienach jo vahet am 
f. Fridolinus leben wer es leſe der fol in freumben 
ſweben.“ Der Schluß lautet: „hie enbet ſich ſ. Frido⸗ 
linus leben mit der vorrebe und gezugnuß und ber grofien 
wunderwerd bie er gewurfet hat und bie got durch im 
gewurfet hat nach fonem tode.“ Darauf folgt noch ein 
Holsichnitt mit Fridolin und dem Gerippe bes Urſo. Im 
Ganzen neunundfünfzig Holzſchnitte, bie vermuthen lafien, 
daß ber Abdruck nach einer Bilderhandfchrift gemacht 
wurde. Drud und Holzſchnitte entiprechen ber Zeit zwi- 
ſchen 1480 bis 1500. 


Incipit prologus de vita s. Fridolini 
confessoris ad Nokerum. ' 


1. (Borı. 4.) Nökero doctrina * sophie famosis- 
simo * meritorumque sanctitate beatissimo Baltherus 
infimus servorum dei servulus. Jam * dudum vero, 
“ut vos optime nostis, dum in monasterio s. Galli 
juxta vestros ceterorumque pedes magistrorum soo- 
lastich * vacare diseiplinä desisterem, et cum hoc 
multo magis paupertatis ® miseriä cogente quam co- 
pia magistıatüs deficiente, mihi contigisset in damp- 
num: nam inde fons infertur ? sapientise per cunctas 
totius Europe provincias derivatus, omnibus ® huc 


2 Yeberfchrift in A and dem viergehnten Jahrhundert * con 
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usque dei nutu suavissimo se potabilem dulco abat 
gustu, bonum michi visum est, ut hujusmodi, ceu 
dietum est, felici solatio destitutus, occidentalis Gal- 
lie magistros, * licet socius gyrovagorum in mendi- 
cando, verecundiä penitus posthabitä , aggrederer, 
Sperans autem anxius et flebilis in utriusque meestitiä 
famis aliquantulam ibi refectionem me inventurum: 
unius scilioet, qua’ caro paululum ad tempus af- 
flicta, dum iterum affluentiä delieiarum * sufficienter 
utitur, cito fit, ut de his fastidium trahat, quibus ® 
paullo ante nimis* inhiabat; alterius vero, qua ® 
mens sitibunda , quanto plus internarum suavitate de- 
liciarum fruitur, tanto magis ad earumdem ® dulce- 
dinem non fastidio sed amore coartatur, Hanc rem 
ego taliter aggressus, cum peregrinando fines Gallise ” 
prolongans * etiam cursum ad usque confinia Hispanise 
ob amorem circuissem discipline,, licet parum in hoc 
profecerim, et ibi per quatuor moratus annos tunc 
demum decernerem patriam patrieque familiaritatem 
revisere: contigit, in redeundo quoddam monasterium, 
Helera nuncupatum, juxta Muselle cujusdam fluvii ® 
litus situm, ** causä orationis '° adirem, quod et s. 
Fridolinum ibidem in honorem s. Hilarii construxisse 
per ejusdem loei fratrum relationem *' didiceram. 
Ibi vero hujus rei ordine comperto , aliquantulum 
lotior effectus sum intantum, ut me prorsus obli- 
viscerer illue exulem venisse; quia, non ut advena, 
eorundem fratrum. pio solatio congratulabar , sed ceu 
quilibet bonze qualitatis indigena, qui in domo sui 

domini sedulä inter alios familiaritate utitur. 

2. (Borı. 2.) Tune’? pater et provisor ejusdem 

monasteri, ut per mese '* oertitudinem professionis 
compererat, hereditarium esse me servum horum sanc- 
torum, de quibus supradictum est, videlioet Hilarüi 
et Fridolini, attulit meam in presentiam utriusque 
virtutes proprio separatim volumini inscriptas. Quas 
ubi videns gavisus sum, et adhuc cautius '* apertis 


104 C * divitiarum C ° quia C * minus BC * quia 
BC $ carundinem B ? der nibern Gallie U ® prolongum C 
* fluv. fehlt in C 2° U durch beitels willen. Gang misvers 
fanden 12 relatione AB 1? B hat hier einen Mbfag. ? me C 
14 cautis C. 

“U. in Niberland, das heyſſet Gallia, bas züchet ſich zu ber 
funnen undergang. — Miberland heißt hier Abendland, dergleichen 
Mifiverftändniffe kommen mehrere im ber Ueberfehung vor. 

”* Der Beifap cujusdam wäre für bie Mofel unnöthig, ba 
diefer Fluß befammt genug war, die Russella, teutſch Mofel, bei 
©. Avold Fannten aber die Mbfchreiber in Sädingen und St. Gallen 
nicht, darum veränderten fie den Mamen im Musella; das hat 
auch U. 


Leben des heiligen Fridolin. 5 


voluminibus inspieiebam , recordabar in Sechoniensis ! 
monasterio, ad quod ego servili jure me _pertinere non 
erubesoo , unius, * scilicet s. Hilarii, virtutes in quo- 
dam volumine scriptas adesso, alterius vero, id est? 
s. Fridolini, vitam deesse. Nam inde liber ipse, in 
quo ejusdem sancti vita habebatur seripta, ablatus 
est, quando * idem prefatum monasterium a paga- 
forum jam olim incursione vastatum est. Adhuc 
etiam supersunt multi, qui eundem librum , antequam 
ita, ceu dixi, perderetur , non solum viderunt, sed 
etiam ® sgepius legerunt, sicque verum esse profiten- 
tur, veluti modo * per me narratur. Ergo’ post- 
quam unus ex his praenominatis libellulis, quem ap 
predicto deesse non dubitabam , me petitioni mecum 
ad deportandum omnino denegatus est, et incaustum 
seu menbrana non affuit, * quatenus per me seri- 
beretur: cito sedens recitavi et hoc quod legebam, me- 
moriter retinui, partim verba cum materia, partim 
materiam absque verborum constructione, ut meä re- 
versione peractä, eadem, que inibi legeram gesta, 
per me commendarentur aliorum memorie scripta. 
Hunc vero prefatum librum "° diligenter inchoans 
legere, inveniebam titulum s. Fridoldo *" non Frido- 
lino '* inseriptum ; indeque mihi procul dubio incer- 
tum erat, utrum de nostro patrono hiec ’* scripta 
essent, an de alio quodam, qui Fridoldus, non Fri- 
dolinus, nuncuparetur: nisi quod postea mihi in al- 
ter& monstratum est paginulä, qualiter idem sanctus 
de quadam Gallie '* civitate, Pictavis nominatä, re- 
liquias s. Hilari in parvä capsellä in Alemannize 
quandam insulam , undique Iymphis eircumdatam , de- 
portasset , ibique Suevorum !* fidei se commendans, 
quoddam monasterium sub honore s. Hilarii in eädem 
insulä Reni fluminis construxisset , in quo adhuc ipsa 
predicta, ut vos nostis, pendet capsella. 

8. Borti. 3.) Quod *" vero totum, sicut tibi per 
has literas, o pater, '* est manifestum,, quia sine 
testimonio et ’* alicujus bon qualitatis viri certa auc- 
toritate, cui credendum esset, de me tantunftnodo 


dietum et scriptum esse videtur, qui me Übtius auc- - 


torem falsitatis esse denegare non valeo, quamvis ?° 
in hujus opusculi rescriptione de materia gest rei 
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nichil fallaciter adderem vel demerem prwter solam 
verborum constructionem, quam rustico nimis stylo 
scripsisse me profiteor, malens * tamen in hoc meam 
rusticitatem blasphemari quam rei veritatem nesciri : 
reor, quod quilibet veritatis amator, mes qualitatem 
pravitatis * intendens, ob idꝰ dicat esse apoeryphum 
et magistrorum damnatione hoc exemplar refutandum, 
quia nullius aliunde fulciatur imperio, sed tantum meo 
veluti * libet seriptitetur arbitrio, insuper et alium, 
invidie facibus teträ ® quasi fuligine obfuscatum, 
minime dubito dieturum, me nullatenus esse veritatis 
auctorem, sed cujusdam excogitate rei falsum com- 
pilatorem. Quocirca, o piissime pater et doctor, me 
tue commendans inviete fidei, precor, quatinus tuo 
certissimo indagante comprobetur arbitrio, utrum iste 
— libellus una cum cantilenä responsoriorum,“ 
que" per musicam artem in festivitate s. * Frido- 
lini canenda * composui,* flammarum inoendio sit 
delendus, an ad dei servitium posthac reservandus ; 
mihi nam melius placet tu& mitissimä redargui cor- 
rectione quam aliorum invidiosk confundi stomacha- 
tione. Perpetuum tibi opto vale. 
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4. (Bor. &. Cors. 1.) Beatus Fridolinus ab ex- 
tremis partibus inferioris Scottie oriundus esse non 
ambigitur, qua videlioet regio, ’' apud ipsos Scotti- 
genas Hybernia nuncupata, ad usque oceanum pro- 
tendit suse amplitudinis confinia,** Parentum etiam 
generositate adeo eminebat priclarus, quatinus qui- 
que potentiores ejusdem regni gratularentur in talis 
oognati aflinitatem ** annumerari. Nam et hoc eis 
haud inmerito magni videbatur honoris fuisse, dum 

ı malim C * brevitatisC * objiciendo d.CG *tamen 
veluti ©  * injustis faueibus tanta C 6 resp. fehlt in C 
"quamC * fest, 5, fehlt in C *canendoC 0 Titel fehlt in B 
zweifelhaft in C "reg. fehlt in C "* affinitate C. 

* Interiit cantilena. Neusant p. 7. Diefe Refponferien 
find noch in der Karlsruher Haudſchrift erhalten und fichen vor der 
Lebenebeſchreibung BI. 33. 

” Scotia Britannica sive Albania a nullo prisco serip- 
tore vocatur Hibernia, nec etiam pars ejus inferior sive 
campestris et planior legitur uspiam vocata Hibernia. nam 
licet partem Albanis montanam et hine elevatiorem (b. i. 
the kigkland) contendant Scoto-Britangi moderni aliquando 
vocari Hiberniam, non possunt asserere, partem ejus hu- 
miliorem (b. i. the Iowland, das ſchottiſche Nieberland) sic vo- 
cari, nec unquam hactenus sic vocari contenderunt. relin- 
quatur ergo s. Fridolinus Scotie majori, que ab — 
Hibernia vocatur. Cowsan p. 492. 
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se sub ejus meritis totius boni provectum non dubi- 
tarent promereri posse, hujusque generositatis sub- 
limitatem * non inerti bonorum operum studio, ob 
hoc precipue solers studiosius in sese * curabat or- 
nare, ne * illud psalmigraphi ipse sive dicendo sive 
mentaliter eructuando * depromeret: qua utilitas in 
sanguine meo, dum descendo ® in corruptionem? quia 
nec tantum gloriabatur de hujusmodi ponpatice * cog- 
nationis parentelä, quantum de illä adoptivä cwelesti ” 

electorumque * genealogid , de qua in evangelio legi- 
tur: quicumque fecerit voluntatem patris mei, qui 
in cwlis est, ipse meus frater et soror et mater est. 

5. (Boır. 5. Core. 2.) Opum vero divitiarum- 
que secularium habundantid fere pre cunctis in eodem 
regno degentibus famosus affluebat, et tam nimise 
largitatis exhibitione se hilarem atque letum in om- 
nibus ostendebat, ut non solum ditiores suis pretiosis 
muneribus semper arriderent, sed pauperes quoque 
nimium ® gratulabundä ?° fronte suis cottidie elemo- 
sinis applauderent,. Nam utrisque, quod convenie- 
bat, ** largus ** oongruenter erogabat: illorum vero ni- 
miam cupiditatem, quam suas facultates observando !* 
minime posset exstinguere, studuit vel pretiosa dando, 
ne ultra ** modum in eum exsstuaret, '* aliquantu- 
lum placabiliorem reddere; istorum autem laudandam 
pauperiem, que '* ad mundane prosperitatis beatitu- 
dinem non adeo inhianter ardebat, '" ne in adversi- 
tatum querimoniis omnino deficeret , misericorditer 
sustentabat. et ita se hilarem datorem, quem se- 
cundum seripturam deus diligit, preferens omnibus 
omnia factus est, ut omnes lucrifaceret. ’*' 

6. (Borı. 6. Cors. 2.) Studiis litterarum philo- 
sophieeque '* delectabilibus archivis, postquam ab ube- 
ribus amate nutrieis et a cunabulis Nlebilibus more 
infantum sejunctus est, sic acute inhzrebat, ut non 
duleius ꝰꝰ materno lacte tenere fragilitatis etatem ful- 
eiret, quam ad sophie mamillas suspensus superno 
rore mentis vivacitatem obdulcaret: quia sui lauda- 
bilis sensus tenorem captiosis argumentosisque sophi- 
stioorum syllogistioorumque *" proloquiorum assertio- 
nibus ** implicare prorsus spernebat, ne, dum in ali- 


quo Pythagorice Platonicaque ?* sapientie posthumus 
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heres inconvenienter videretur summze sapientie sibi 
coontubernalem amicitiam offendisse, * probaretur, si- 
cut scriptum est: omnis sapientia a domino deo est. 

7. (Boır.T. Cors.3.) Tune sancti spiritus gratiä 
aelitus afllatus se totum maluit sub oflicio elericatüs 
deo fidelem famulum exhibere, quam sub hujus seculi 
negotiis constitutus diabolo per laicale jus vellet in- 
servire: et hujusmodi aciem mentis de terrenis ad 
eelestia suspendens sibi hunc proponit versum * in 
exemplum: amicus hujus seculi, inimicus dei con- 
stituetur. Sic ergo ob amorem ceelestis vite secu- 
larium incertitudinem postponeret et spreto totius 
mundi flore, ceu sedulus minister, officio dei vacaret: 
aggressus est omnes fere civitates su patrize et multa 
eircumgquaque loca circuire, eä scilicet ratione, ut *® 
sanctam ecclesiam, * in his partibus a gentilitatis ritu 
segregatam, swe predicationis oflicio firmiter stabi- 
liret deo. Et hoc utique non eredendum est, quod 
hujusmodi ministerii ® sacramentum aliquä presump- 
tuose ® vel illicite protervitatis audacitate sibi usur- 
passet, sed illud multo magis, quod sub pontificum 
testimonio omnisque cleri attestatione, nec non totius 
eircumjects plebis acclamatione, per dei gratiam elec- 
tus sibi a domino commendata duplicaret ” talenta. 
Nam ille, procul dubio unus * de illis fidelibus servis, 
qui a proprio domino peregre proliciscente pecuniam 
sub lucro reportandam acoeperunt, satis fidelis servus 
exstitit, dum a domino suo, scilicet a* Christo, po- 
tius optandas pecunie ’° cum usura reportate '' gra- 
tiarum actiones vellet audire, quam indeoentem et 
horrendam nequam illius servi abjectionem sustinere, 
qui sine lucro alicujus boni '* preesumebat reportare 
pecuniam domini sui, 

8. Boti. 8. Cors. 4.) Tune cum desiderabili 
clericatüs honore pro suo libitu sublimatus et hujus- 
modi predicationis, ceu superius dietum est, oflicio 
intantum glorificatus, ut inter omnes Soottorum prin- 
eipes non solummodo velut aliquis venerabilis '* cle- 
ricus*et sacerdos diligeretur, sed ceu pontifex summo 
honore episcopali carus '* et duleis haberetur : visum 
est ei bonum et utile, ut totius seculi florem omnino 
sperneret ob dei nominis amorem , illud oblivioni tra- 
dens minime, quod in evangelio seriptum est: nisi 


1 ostendisse C * versiculum BC *ut fehlt in C * fidem 
catholicam für s.e.C * ministri C * presumptione B 
presumptuosa C vel fehlt in C ” duplicarit GC ® un. fehlt 
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quis renuntiaverıt omnibus,. quee possidet, non potest 
meus esse discipulus. Ergo unaqueque proprie fa- 
eultatis bona , possessionisque bona ' non tantum pro- 
ximis sive cognatis ordinatim sapienterque ? distri- 
buens, sed et* multis aliis nimiä paupertate duriter 
afflictis erogans, videlicet viduis, * orphanis, ecclesia- 
stieis hominibus sub uniuscujusque ordinis honore 
degentibus, ceterisque quorum in infinitum proten- 
ditur numerus, ® implebat hoc, quod per psalmigra- 
phum dietum est: —— dedit pauperibus, justitia 
ejus manet in seculum seculi. 

9. (Boır. 9. Cors. 5.) Hoc totum cum ita per 
ordinem, ut dietum est, perageretur, instructus ® est 
tantee diginitatis vir corlesti * missatico, quatenus 
mente perseverabili paternitatis aflinitatem et fami- 
liaritatem cognationis patrieque nativam voluptuo- 
samque dulcedinem pro dei nomine ® non pigresceret 
postponere. Et hoc* non aliter ei accidisse probatur, 
nisi velut quondam Abrahe patriarche '* cwelitus in- 
dietum est, ut exiret de terrä suä et de cognatione. 

10. Boti. 9. Cors. 5.) Tune!" igitur tante 
fidelitatis miles constans immobilisque sub hac c®- 
lesti jussione perseverabat , nil remoratus, quin *? hoc 
fiducialiter adimplendum omnibus derelictis. insisteret, 
quod summa celsitudo sibi subjunxisset, ** Jicet, in 
quas partes hujus mundi suum iter a deo prefinitum 
disponeretur, prorsus ignoraret. Sed tamen eo ita 
inopinate sui itineris cursum arripiente, qualis ibi 
vel quantus audiretur flentium strepitus, ne lingus 
motu scu styli acumine valet quis alteri referre. Nam 
ibi diversitas plebis plangebat, se amisisse impen- 
sionem '* diversi muneris; ecclesiastici vero ordinis 
in eodem regno vigens universalitas '* non tantum 
sus conversationis flebat absentiam, quantum desi- 
derande su@ predicationis dolebat abesse instantiam, 
quia sancta ecclesia, in hiis '* partibus ad dei ser- 
vitium stabilita, ab eo veluti a quadam firmissimä 
regebatur tune '’ temporis oolumnd. Clerus unius- 
cujusque '* episcopatüs quantum qualemque honorem 
vel famulatum ei suppeditaret, non est necesse lo- 
quendum, dum ipsi pontifices vix totis viribus suf- 
ficerent, ut ad ’* ejus vitse tramitem vel in minimis 
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Ipse primatus etiam totius Scottie ejus 
prcipue desiderabat consilium salubre, ne sine suo 
oonsultu in hiis, * que seculariter sub judiciali jure 
eveniebant corrigenda , offenderetur majestas divina. 
11. (Bor. 10. Cors. 5.) Quis dubitat vel a 
quo interrogatur, quomodo aut qualiter a diligendis 
in deo pauperibus, scilicet orphanis, viduis, et de 
ceteris utriusque sexus plebibus maximeque de * suis 
amplectendis parentibus, suum oeptum iter tardando 
differre doluerit? nam hiec* multitudo maxime * 
pauperum cum eum diutius flendo sequeretur , inter- 
dum fixo ad terram sustentationis bacalo ipseque ® 
desuper innixus® et constanti? animo, ne propter 
hortamina vel illorum blandimenta reverteretur, cor- 
roboratus, non cessavit blandis mitibusque verbis eos 
consolari et semina cwelestis vite sparsim salubriter- 
que largiri. interdum etiam ® arrepto sui itineris tra- 
mite suadebat eis, ne suum, quod in dei nomine 
inchoaverat, iter® amplius impedirent, '° dicens: 
»0 amicissimi mei, non solum consanguinei sed con- 
cives dulcesque nutricii, nonne vobis jam, ut reor, 
notum est, quia me nulla secularis vite pompa re- 
trahere permittitur ab illo peregrinandi exilio, quod 
ad '" profieiscendum mihi cwlitus est commissum? 
Quare '* me impeditis, '* quem totus mundus, si 
solus deus non '* resistit, impedire non suflieit ?« 
12. (Borı. 11, Cours, 6.) Ita et ita vicarium 
alternee vieissitudinis ** amorem dando pervenerunt 
ad mare quoddam, quod spatiatur inter confinia in- 
ferioris Seottie, de qua superius mentio fiebat, '* et 
superioris, de qua modo loquendum non est. * Il- 
luc ’" eisdem, ** ceu dietum est, pervenientibus, et 
ineptä tam longi itineris lassitudine fatigatis semetque 
aliquantulum requiescendo sublevare desiderantibus, 
placuit, ut causä caritatis cum eo saltem pernoc- 
tando sequentis diei inducias *" obtinerent, et tunc 
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ad ultimum, si fieri posset, salubrius omen quo- 
dammodo illum * ad propria revocandi? se exspectasse 
gratularentur. Nam hoc solummodo ipsis suis comi- 
tibus ad hujusmodi fidei fiduciam remansit, ut quem 
antea totius mundi voluptuosa blandities nequiverat 
sibi subdere, vel eum maris undosa * periculositas 
cogeret cedere. Tune hii * vero imminentis * spatium 
noctis tali spe perducentes vix procul ® dubio ad se- 
quentis diei optandam perveniebant ’ auroram, hoc 
maxime *® dolentes, quod ? totius sus gentis univer- 
salitas eum quasi posthuma superstes adeo plangeret, 
ut nullum post suam abscessionem sus qualitati * 
consimilem speraret '! se posse promereri. 

13. (Borı. 42. Core. 7.) Interim autem cum 
jam ob orientali plaga '* solis clarior ortus nocturn® 
caliginis tenebrositatem propelleret, et sui radii splen- 
dore totum mundum illustrando mortalibus undique 
secus solitum lumen eſſusum ministraret , hoc solum- 
modo deprecabantur, ut aut cito in patriam remeandi 
regressum acceleraret, aut, si hoc nullatenus fieri 
posset, saltim eis revertentibus gratiam sus benedic- 
tionis non denegaret. Illis vero talia eflagitantibus, 
ab oratione, qua per '* totius transactz jam noctis 
spatium vacaverat, surgebat et evangelicse profundi- 
tatem disputationis ingressus, quomodo filius dei vi- 
delicet de Maria virgine natus incarnaretur et quare 
laboriosam hujus mundi voraginem intraret, seilicet 
propter nostra peccata, seu quid pro nobis pateretur, 
utique turpissimam mortem in crueis patibulo suspen- 
sus, tertiä die sine corruptione resurrecturus, narra- 
bat. Tune illi acceptä sus largiflue beneilictionis 
gratiä sugeque salubris lioentie impetrato commeatu 
carpebant lugubre in patriam redeundi iter. 

14. Boti. 13. Core. 7.) Sed tamen hujusmodi 
ooepto itineris tramite aliquantulum a longe '* sub- 
stiterunt, ——— procellosum sui navigii negotium 
per investigabiles undosi pelagi semitas vel procul 
inspicientes probarent. atque hunc tamdiu intueri de- 
siderabant, donee intantum pradictus vir ab eorum 
oculis proficisoens elongaretur et aörios ’* tractus ma- 
rinosque suloos ab illis protenderet,, ut inde ipsorum 
intuitus, quodammodo quasi obstrusus, ulterius eum 
prospiciendo sequi non sufficeret. Et ita utrique, 
iste de mari, illi de ipsius maris littore, sursum ele- 
vatis dextris ultimum vale mutuo dantes ab invicem 
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separantur; * illi dolentes ad? patris familiaritatem, 
iste gaudens ad exilii fatigationem, 

15. (Bor. 14. Cors. 8.) Interea vero cum per 
dei gratiam, posthabito maris periculo, desiderabili 
portu littorese securitatis jam letabundus frueretur, 
receptus est digne in cujusdam bonge qualitatis viri 
hospitium ibique paucis diebus, suis lassabundis ar- 
tubus concessä repausatione, demorabatur. ac de ip- 
sius gentis conversatione sollerter inquirebat, quo 
statu vel quali morum consuetudine se contineret, 
aut si spreto gentilitatis ritu deum cwli colerent. 
Tune vero ut ipsius sui * hospitis aliorumque quo- 
rumdam relatu compererat, quosdam eorum deum 
cœli rite adorare ac colere, quosdam etiam idololatriis 
paganico cultu nefandissime inservire, eligebat timore 
nudus et imperterritus, caritate vestitus, barbarice * 
plebi spargere semina fidei. 

16. Boti. 15. Cors. 8.) Inde suum beatum 
ärripiens iter, postquam Gallie fines circuiendo ® lu- 
straverat et ubique * sanctam * katholiee fidei trini- 
tatem ® in credentium cordibus plantaverat , accidit 
eum inter alia loca Pictaviensium urbem aggressum 
esse ibique per longum tempus in castris s. Hilarii 
demoratum fuisse, non ob aliam causam, nisi ut deo 
concedente ipsiusque s. Hilarii suffragantibus meritis 
aliquantulam sanctissimi ® sui corporis partiunculam '° 
ad su@ oonsolationem peregrinationis aceiperet. par- 
tiunceulam dieo, *' non meritorum diminutione sed 
diminutä corporee quantitatis abseissione. '* 

17. (Borı. 16. Core. 9.) Dum ergo ibi per mul- 
tarum assiduitates vigiliarum in suA sanctä oratione 
una cum castä parsimoniä vacaret, ut hoc, quod 
ardenter desiderabat, sibi a deo concederetur, ’? re- 
velatum est ei quadam nocte per visionem, quasi ipse 
s. 'Hilarius sibi visibiliter appareret, dicens: »frater, 
exaudita est oratio tua et ego, inquantum mihi fa- 
cultas '* suppetit, per merita et suffragia beat Marie 
dei genitrieis semper virginis omniumque sanctorum 
interventione tuam in conspeetu divinze majestatis ora- 
tionem adjuvare non desisto; quia ipse deus @legit te, 
ut suum in hoc loco restaurares servitium et mei 
corpusculi artus in hujus eoclesiole '* secretiori '* 
parte collocare non tardares, hoc enim '" tibi ad 
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magnum servatum est a deo * preemium,« Tunc vero, 
hujus felicitate revelationis oonsolatus, salubriter a 
dulei somno evigilans nimiumque * gratulabundus de 
lectuli stramine surgens ecclesiam intrabat et gratia- 
rum actiones, ut dignum fuit, deo sanctoque Hilario 
non destitit die noctuque* per longum tempus agere. 
Nam quod antea diu* per indefessam precaminum 
jejuniorumque instantiam supplex curavit postulare, 
tunc id* ipsum cwelitus® sibi a deo conoessum gavi- 
sus est impetrasse, non hoc suis deputans meritis 
sed dei gratisee omnipotentis. 

18. (Bow. 17. Cors. 10.) Ergo cum hujusmodi 
laudibus, ut dietum est, non parvum per spatium 
ad deum contemplativä tantummodo vacatione plus 
solito intentus immineret, ac per afflictionem inere- 
dibilis abstinentie carnem ultra mensuram maoerando 
consumeret, quidam autem ejusdem loci fratres, bone 
qualitatis viri suamque nimie dileetionis amore frater- 
nitatem venerantes, interrogaverunt eum, «quid cause 
hoc esset, quod ultra, quam humana sustinere posset 
natura, se affligendo mortificaret? Ilis caute scisci- 
tantibus talia, dum nec’ vellet nec etiam posset rem 
predictam celare, indicavit eis per omnia, quid ibi 
desideraverit quidque inde cwlitus ei aceiderit.* Illi 
vero nullo modo auisꝰ resistentes precibus minimeque 
renitentes, quod divinitus ei promissum et concessum 
est, inquirebant, quomodo seu quando hoc fieri post 
dei nutum deberet. Ile econtra respondens dixit, se 
nihil seu'® de restauratione ecelesie sive de sacra- 
tissimi translatione corporis facturum absque consultu 
lioentiäque pontifieis atque regis adjutorio, scilioet 
Clodovei, qui tune’* temporis longe lateque impe- 
rialem obtinebat potestatem. 

19. (Borc. 18. Core. 10.) Inde post paululum, 
occasione ad episcopum '* eundi receptä, congregavit 
suos in unum familiarissimos sibique amantissimos, 
ut una cum eorum unanimi consilio illuc pergeret, 
ibique quid ei loquendum aut consiliandum  esset, 
communiter cum eis hoc totum perageret. (Cows. 11.) 
Illuc vero ubi perventum est, ipse episcopus totus- 
que clerus eum digne receptum ita ’’ ut fratrem 
viramgue sanctum sponte meritoque  diligebant, ’* 
Nam ab eodem pontifice '* ceterisque Pietavensium '* 
urbis habitatoribus intantum sua'’ sancta amabatur 
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oratio, ut eundem locum, scilicet monasterium s. Hi- 
larii, in quo morabatur, pro sus praedicationis amore 
non cessarent tare. 

20. (Borı. 19. Core. 11.) He igitur, qua paulo 
superius habentur scripta, cum a pruxlieto viro oeteris- 
que suis familiaribus’ amicis episcopo intimarentur ? 
eique compertum esset, qualiter per revelationem huic 
dei electo contigisset , coadunatis de totius cleri ordine 
majoribus natu senioribusque quamplurimis in eädem 
urbe degentibus, pergebat ad illum pradietum locum, 
ubi s. Hilarius corporaliter requiescebat. ibique sancto 
eidem viro ab omnibus in abbatem electo cuncta, 
que ad illum locum pertinere videbantur, commen- 
dabat hujusmodi dieens: »frater et domine, omnia, 
que tibi per divinam revelationem injuncta jussaque 
sunt* agenda, seu* in restaurando ecclesiam sive in 
transferendo sacrum nostri patroni oorpusculum „ dif- 
fere seu tardare diutius noli; nam me tolamque meam, 
si placet, possessionem promptus tibi sum in adju- 
torium dare,« 

21. (Bor. 20. Cors. 12.) Interea dum idem ® 
sanctus vir potestatem illum locum regendi diutissime 
reluctaretur accipere multisque excusationibus, «uod 
longum nimis est enarrare, se temptaret inde sub- 
trahere atque hoc illi nullo modo eoncederetur: ro- 
gavit pontificem, ut cum eo pariter regis clementiam 
adiret,® ne talis res absque suo” inchoaretur auxilio. 
In hoc autem ut oonsenserat episcopus sum sancie 
petitioni, deposuit baculum peregrinationis, accipiens, 
licet coactus, virgam correelionis, non ad sui tantum 
honoris augmentationem sed multo magis ad aliorum, 
deo conowdente, meliorationem. Tunc vero pariter 
episcopus et abbas condieto itinere arrepto pervenerunt 
ad prefatum regem Clodoveum; episcopus, ut de- 
euit, equester, abbas autem, ut ejus mos fuit, pede- 
ster, Quod et* statim nuntiatum est regi, videlicet 
eundem presulem una cum pradieto abbate illue ve- 
nisse, Tune rex de pontifieis adventu letus nimis- 
que ketior efleetus est,” quia talis viri faciem, cujus 
sanctitas in ejus presentiä tam sepe divulgabatur, 
promeruit videre. Ipse autem citius ab imperiali 
surgens throno cum ei obviam, nimiä stipatus multi- 
tudine, cursum acceleraret, amplexu convenit honora- 
bili dignoque '® simul cum episcopo receptus est ho- 
nore; statimque, cum per aliquantulam moram simul 
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familiari fruerentur ' colloquio, prandii deliciis vacare 
decreverunt. Ibi ergo, coeu regalis est oonsuetudinis, * 
quamplurimis principibus ad mensam sedentibus, ac- 
eidit per hujus sancti® viri merita quoddam mira- 
culum, quod modo non est pretereundum, 

22. (Bor. 21. Cors. 43.) Rex vero* cum in- 
ter prandendum quoddam vas lapideum vitrei coloris, 
auro gemmisque fabrili arte mirabiliter ornatum, ju- 
beret afferri plenum mero, contigit autem, ut ipse 
prior idem vasculum aceiperet, posteaque*® huie sancto 
abhati, licet vinum bibere nollet, praberet ad biben- 
dum, et de? suis manibus, nescio quo casu, caderet 
in mensam, de mensäque*® scamno per quatuor divi- 
deretur partes. Hoc facto unus de pincernis, quan- 
tocius potuit, illuc® currens oollegit ipsas '° in unum 
partiunculas'' deditque regi. Rex autem aliquantu- 
lum inde contristatus, magis propter recumbentium 
inspectionem quam vasculi perditionem, letabundä 
tamen fronte dixit ad abbatem: »domine, caus& tui 
amoris in '* nichilum redactum est hoc vas, quia 
tibi per me nisi'* adhiberetur, nullo modo de meis 
manibus cadens perderetur. Scias ergo, quid deus 
inde per te faciat ad sui nominis laudem et honorem, 
et ut quidam de istis recumbentibus, qui adhue 
spretä sancte trinitatis fide paganico ritu idololatriis 
inserviunt, hoc cernentes in deum omnipotentem no- 
biscum eredere non tardent.« Taliter ille sanctus vir 
enactus’* et admonitus altaque suspiria pro sus car- 
nis fragilitate cordetenus extorquens, sed nimium in 
dei misericordia more solito confidens recepit easdem 
quatuor partiunculas '® et, sicut ipsa. docuit fractura, 
conjunxit in priorem statum fragmenta, atque vas 
idem ita junctum manibus amplectens, parvum ad 
momentum innixus cernuo vultu brachiis super men- 
sam, orabat ad deum. completäque citius oratione 
reddidit regi vas ita perfectum et reintegratum, ut 
ab aliquo nec ipsius signum sive liniamentum '* frac- 
tur agnosci posset. Qualis laus et honor a '” cunctis 
hoc videntibus non solum a Christianis sed etiam ab 
ipsis paganis, quorum magna oohors inibi aderat, deo 
persolveretur, non est necesse loquendum. In eädem 
vero horä rege oeterisque de prandio surgentibus 
deoque gratias, ut dignum erat, reddentibus, omnes, 
qui gentili errore decepti illic adesse cognoscebantur, 
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sanctz trinitatis fidem confitentes sacrä baptismatis 
undä ab episcopo baptizabantur, ’ 

23. (Bor. 22. Cors. 44.) His? ita, ut dietum 
est, peractis rex ketus et ovans ad cubiculum,, epis- 
copus abbasque deum laudantes pergebant ad hospi- 
tium, Illi vero cum illic pernoctantes? sequentis in- 
ducias exspectarent diei oblationesque missarum rege 
astante celebrassent, petebat idem abbas regem, ut 
sibi una cum episcopo locus familiariter secum lo- 
quendi non denegaretur.* Hoc postquam a rege sibi, 
prout petebat, concessum est, per totum indicavit 
ei, quomodo seu qualiter divinitus sibi revelatum est 
sive de praedicti restauratione loci vel de sanctissimi 
translatione corporis s. Hilarii. Hoc totum audiens* 
intentä mente rex et omnino* hujus sancti“ viri lo- 
cutionem cœlesti sale illitam intelligens, nec non epis- 
copi hona voluntate in hoc percognitä,* reddebat ab 
intimis deo gratias precordiis, insuper promittens, 
quatinus sibi spontaned voluntate concederet, quid- 
quid in auro vel argento seu pretiosis rebus aliis ad 
hoc peragendum desideraret. Hujusmodi autem li- 
centiä, divino nutu priordinante, letificatus, nimie 
donariis® pecunise ad prasdictam rem perficiendam ab 
eodem rege suisque fidelibus honeste ditatus repedavit 
simul cum pontifice, illam maxime curam gerens, !® 
ut preefinitum opus perageret, quantocius deo opi- 
tulante valeret. 

24. (Borı. 23. Core. 45.) Igitur cum, episcopo 
post divinam concessionem ultra vires auxiliante nec 
non et ceteris in eadem urbe manentibus , ipsius re- 
stauratio ecclesie una cum sanctissimi translatione 
corpusculi perageretur, ac sibi reliquias ejusdem s. 
Hilarii, quas antea nimium ardenter optabat, sepa- 
ratim idem sanctus vir Fridolinus eligeret, in unam 
caute religandas capsellam : (Core. 16.) aceidit autem, 
ut hoc toto peracto, duo presbyteri de ultramarinis 
partibus, videlicet sui cognati , ad episcopum venirent 
ejusdem civitatis. Qui ab eo interrogati, unde aut ’' 
quare venissent cujusque ionis essent, respon- 
derunt, se de Nordimbria '* Anglorum quadam re- 
gione venire '" suumque proximum cognatum,'* no- 
mine Fridolinum, quarere atque se licet indignos 
sacerdotali frui ministerio. * Quos denique honorifice 
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susceptos per suum transmisit e0s nuntium ad sui, 
quem queerebant, aflinis hospitium. Quem vero ut 
optabili visu oernentes agnoverunt, pre lugubri gaudio 
minime appellare potuerunt. Nam hoc fieri solet spe, 
quando amicus quilibet amabilis et diu qussitus cum 
ad ultimum sub extremä desperatione vix invenitur, 
ut de pectore' laeto inevitabilis extorqueatur luctus 
pre gaudio. Ille autem cum eos diu inspiciens agno- 
verit suos esse cognatos, et a certo? illorum relatu 
repererit? sui amoris causä eos illuc venisse, ita pa- 
ternis, ut decuit, amplexibus eosdem diligens suam 
recepit in mansionem cauteque per omnia interro- 
gavit, quod seu quale negotium inter sum principes 
regionis haberetur? Inter hec* autem et alia multa, 
que utrimque* narrabantur, diu sacro in ® invicem 
utebantur colloquio. 

23. (Borı. 24. Cous. 17.) Postquam vero idem 
vir sanctus cum eis leetus copnaverat suoque lecto se 
in eddem nocte commendaverat, signaculo sancte 
erucis munitus, apparuit ei s. Hilarius alterà jam vice 
eum sie alloquens: »frater Fridoline, cur tardas im- 
plere, quod deo mihique promisisti, quando corporis 
mei partem quandam tecam hinc?” ad deportandum 
separare promeruisti? Ergo noli diutius deinceps hie 
morari, quia tuis nepotibus a deo conceditur, qua- 
tinus post tuam abscessionem hunc locum ad dei non ® 
cessent procurari® servitium.« Tunc cum idem dei 
vir Fridolinus sollerter, prout ei licitum est ’® in- 
terrogaret, ubi eum ire juberet? responsum est ei 
datum, ut ad quandam insulam Alemannie, Reni 
cujusdam fluminis undique Iymphis eircumdatam , sui 
eursum itineris accelerare non differret, illieque Sve- 
vorum !* fidei se commendaret. 

26. (Borı. 25. Core. 17.) Interim dum ab hac '* 
sacrä visione stupefactus evigilasset, venit nuntius epis- 
copi dicens, eum inremediabili per omnia membra 
percussum esse paralysi. illuc vero sumptis suis secum 
nepotibus citius adveniens inyenit eum cunctis artubus 
corporis ita debilitatum, ut nullus '?* in eo sentiretur 
motus przeter vitalem, quem adhuc a prucordiis ali- 
guantulum trahebat fatum,'* Tune ille sanctus abbas 
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in certo ' solitoque confidens medicamine, seilicet in 
dei clementid, prostravit se ad orationem, peractäque 
oratione cum anxid sudoris effusione mirabilique Nle- 
tuum lacrimatione humefactus surgeret, erigebat se? 
cum eo pariter episcopus, in nullo se dioens membro 
aliquid male? sentire vel habere. Ergo cum talis ibi 
dei gratia tam patenter visibiliterque * ostenderetur, 
uterque eorum, episcopus et abbas,® una cum coeteris, 
qui ad funus illie preeparandum aderant, deum lau- 
dabant. 

27. (Borı. 26. Core. 18.) Jam tunc mane facto 
cum eidem episcopo per omnia patefaceret, qualiter 
in eädem nocte per visionem ei revelatus est s. Hi- 
larius precipiens, ut ad insinuatum locum nil remo- 
ratus suum acceleraret inde gressum, intantum prıe- 
dietus pontifex de tali stupefactus visione doluit, ut 
nec* vitam post ejus abcessionem obtinere curaret. 
Nam non solum ille sed et totus clerus totiusque regni 
principatus suam intantum paternitatem abesse plan- 
gebant, ut nec sue proprie regionis incole tantum 
doluissent,” quando talem patronum ab eis abscedere ® 
vidissent. Quid plura? Quem proprü dulcedo regni 
seu jocundissima parentum affinitas vel delectabilis 
paternz hereditatis possessio subtrahere non valehat, 
nisi hoc perageret, quod per divinam sibi majestatem 
injunctum est: quöomodo quibusve blanditüis illum lo- 
cus® locique ejusdem habitatores, inter quos exul 
morabatur, obtinere valerent, quin hoc adimpleret, 
quod minime dubitabat deo jubente peragendum fore? 
Ille vero, per orationis sanctitatem apud deum sanc- 
tumgque Hilarium licentid commeatuque proficiscendi 
sumpto, cum pacis oscula daret pontifici ceterisque '® 
suis amicis, in eorum certam sibiue promissam com- 
mendans fidem suos dulcissimos, de quibus superins 
dietum est, nepotes, quos divind coactus jussione non 
solum humiles exules sed sud carentes '' paternitate 
relinquebat orphanos: ita totius urbis Pictaviensium 
plebe eircumdatus est, ut eorum clamori constipa- 
tionique ’* renitens vix ab eis se eluctaretur, '* ut ar- 
riperet gressum inde pergendi. 

28. Boti. 27. Corw. 19.) Taliter etenim '* ar- 
repto itinere, portans secum reliquias s. Hilarıi, primum 
aggressus preelatum regem, omnia, qua sibi divinitus 
acciderant, propalavit ei, ab eoque potestatem accepit, 
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quatenus, ubicumque preenominatam inveniret insu- 
lam, adhuc tamen sibi prorsus insciam, cuncta, quee ' 
vellet, in dei nomine licenter illic ageret. Hujusmodi 
potestate accoptä nimieque gratiä consolationis impe- 
tratä ketus a rege discessit. Indeque pergens venit ad 
quoddam flumen, Musella nuncupatum, ibique in ip- 
sius ripa fluvii quodam monasterio sub honore s. Hi- 
larii constructo, diutius, quam ut hoc monasterium, de 
quo in procemio hujus libelli supra dietum est,* per- 
ageretur,® noluit* morari. (Cors. 20.) Indeque pro- 
grediens inter quiedam concava montium convallia in 
quodam monte, Vasago * nuncupato, construxit ecele- 
siam similiter in ejusdem sancti honore. Qua vero 
illic perfectä quandam adiit urbem , que apud Latinos 
Argentina vocitatur,* in qua etiam sub ejusdem sancti 
honore wedificavit ecclesiam. 

29. (Borı. 28. Cors. 21.) Ab eadem autem dum 
pergeret civitate, per monasteria‘ regni Burgundio- 
rum” suum direxit iter in quamdam regionem, Recia 
vocatam, causä Curiensem episcopatum adeundi.* * 
Ibidem vero in illä urbe, Curia dieta, cum interim 
moraretur, donee illic® ecelesiam s. Hilario in ser- 
vitium construxisset, et cautius ’° ab ipsius urbis 
habitatoribus inquireret, si alieubi scirent aliquam in- 
sulam alveo Reni circumfusam et ab humanis habita- 
tionibus adhuc inusitatam et incultam ; responderunt, 
aliam se neseire absque culturä scilicet human usi- 
tationis przeter unam solummodo, quam sibi adhuc 
non bene notam profitebantur esse. Sed tamen illi,'* 
ubi esset eadem insula et per quam viam illuc venire 
deberet, insinuabant.'* Illue postquam per innumer- 
abiles tam longi itineris fatigationes ad ultimum vix 
errabundus venit,“* intantum leetus effectus est, ut 
omnino oblivisceretur, se antea quicquam molestise 
perpessum fuisse, 

80. (Borı. 29. Core. 22.) Statim igitur optabili'* 
eitius incessu dum ingrederetur '* eandem insulam 
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absque circumjectz plebis interrogatione, causä id 
tantum investigandi, si locus illie ad ecclesiam zedi- 
ficandam opportunus inveniretur: cives absque morä 
et ejusdem loci incole circumquaque commanentes, 
dum eum viderent in eodem loco quasi otiosum huc 
illuoque vagantem, currebant illuc nimiä irä commoti, 
sciscitantes ab eo, cur tam inconsulte eandem esset 
ausus insulam ingredi, ibique,' quasi insidiator pe- 
ecorum, luporum more vagarı? illumque przeter ullius? 
impensionis excusationem duriter flagellis cesum ex- 
pulerunt. 

31. Boui. 30. Cors, 22.) Mis taliter contra pre- 
fatum sanctum virum magnä infestatione non semel 
sed szepissime reluctantibus, nullamque sibi spem illie 
requiescendi permittentibus,* iterum adiit * regem ab 
eoque eundem locum, a quo paulo ante fugitivus 
comite vitä vix evasit, in proprium donum,® per 
cartam su manus obstipulatione® ſirmatamꝰ accepit 
in perpetuum sibi suisque posteris possidendum. * 
Nam ad regalem potestatem ab antiquis temporibus 
ipse locus pertinere non ambigebatur. Cum tali dono 
nec non alterius gloriä honoris ab imperatore*® pre- 
dicto, qui eum multum diligebat, fulciretur ‚’* fecit 
eum per suos missos ad eandem redire insulam, eäA 
ratione, ut si aliquis contra hanc imperialem vellet 
quioquam agere’" traditionem, aut huic sancto viro'? 
Fridolino eundem preesumeret contradicere locum, ca- 
pite sine ullius excusationis dilatione plecteretur. 

32. (Borı. 31. Cors. 23.) Hucusque, o lector 
sollers, (me) '* scias hunc libellum non me fallaciter 
excogitasse, sed tantummodo '* rescripsisse, nec de 
meo aliquid additum esse przeter rusticam solummodo 
verborum constructionem, quam !® me profiteor non 
ob aliam causam construxisse, nisi quia idem liber, - 
in quo hujus sancti gesta habebantur seripta,'* jam 
olim paganorum incursione in eädem perditus insulä, 
mihi, dum in Gallid peregrinus essem, manifestabatur 
aut idem aut ejusdem exemplar. Hoc autem pro 
certo mihi minime notum est, si idem esset. Sed 
hoc procul dubio me scire aflirmo, quia,'" dum mihi 
denegaretur mecum inde ad deportandum ille liber, 
nec instrumenta scribendi haberem, quatinus per me 

" jllioque BC * mius BC * promittentibus C + adhuc 
für adiit C $ domum C $ obstipatione C 7 U bat hier wies 
ber misvertanden: einen beieff, den der h. ſant Arib. felbe beingelt 
mit finen handen # possidendam GC * auch U hat fenfer, wat 
natürlich vom Baltber, nicht von feiner Quelle, herfommt 1° hujus- 
modi fule C * agere fehlt in C it viro fehlt in C 1° me 
fehlt in GC + modo fehlt in C 4 quem C 15 scripta fehlt 
in G 7 quod C. : 


Leben des heiligen Fridolin. 


seriberetur, omnia mecum et" materie inventam as- 
sertionem,? sicut in procemio hujus libri vel libelluli 
dietum est. Cetera vero, qua post* hiec sequuntur, 
scias, quorumdam in eädem pradietä (insulä *) de- 
gentium veridick me comperisse relatione, Nam ita, 
dum inde cautius inquirerem , profitebantur, ut quæ- 
dam de istis sequentibus miraculis, que in illo pre- 
fato non inveni libro, nam pars ejus quaedam in fine 
defuit, suis oculis vidissent ® ideoque inde non * du- 
bitarent, quin vera essent. quedam autem affırmant 
per antecedentium certam narrationem patrum vera- 
citer se scire, 


Ineipit exceptio " de miraculis s. Fri- 
dolini. * 


838. (Bor. Cors. II, 4.) Postquam vero pre- 
dietus vir s. Fridolinus hanc superius memoratam a 
rege, ut jam dietum est, in proprium donum ® acoe- 
perat ’° insulam et illam, ut semper optabat, securus 
intraverat, accidit, ut quamdam capsellam reliquiis s. 
Hilarii plenam, quam suis humeris omni tempore 
pendentem solitus erat gestare, suspenderet in cujus- 
dam arboris ramum, donec aliquantulum suis lassa- 
bundis artubus concederet inevitabilem soporis re- 
quiem. antea enim tam longi '' lassitudine itineris, 
ut eundem tune circumeundo locum caus& hoc tantum 
experiendi, ubi decenter ecclesiam wsdilicare posset, 
nimis fatigatus erat.** Interim dum ’* parum alle- 
viatis,'* prout humana tantum indiguit natura , men- 
bris, assurgeret ad sacre '* solitam dignitatem '* ora- 
tionis,'” nimis stupefactus aliquantulum retorsit gres- 
sum, quia '* nimiam molem ejusdem arboris, in qua 
preedieta suspendebatur capsella, videbat terratenus 
inclinatam, omnesque ramos ab imo stipite usque ad 
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summum admirabatur quasi conglobatim ' deo se hu- 
miliasse, ips& tamen arbore non eradicatä sed lenti 
more viminis deorsum flex&, quamquam ? ut quilibet 
nimio fasce gravatus suceumbit ad ultimum inde * su- 
peratus. Nonne miranda res, quod* vir sanctus, 
nulla carnis fortitudine fultus, tamdiu id gestaverat, 
quod ipsius arboris magnum robur nullo modo susti- 
nere valebat? Hoc ut ille dei electus vidit * indubi- 
tanter se sciebat ibi permansurum, deoque gratias 
agens, eädem receptä* capsellä, lsetus inde hospitium 
queerendo discessit. Adhue supersunt multi, qui eun- 
dem illius arboris stipitem viderant ’ swpissime. 
84. (Bor. Core. II, 2.) Inde dum egens ho- 
spitio una * cum discipulis suis intraret cujusdam bone 
qualitatis viri domum, Wachere® nuncupati, obviam 
ei venit ipsius hominis preedieti uxor, non solum in- 
terrogans, quid vellet, sed furibundd nimium mente 
eum increpando sic alloquitur : '* »miror, frater, cur 
ceteris in hac villä mansionibus pretermissis me tan- 
tummodo aggredereris,'" dum videas nostra wedificia 
prorsus igne consumpta praeter hanc '* domunculam, 
in qua meus senior et ego vix habitando requiemus : 
nec in hoc contentus es, ut solus pergas, sed alio- 
rum, unde tu vel illi sint '* nescio, congregatä mul- 
titudine vagarıs circumquaque, minime sciens, qua 
famis angustia nos hoc anno constringit.« Illà hujus- 
modi sermocinante '* illoque patienter hoc auscultante 
venit ejus prexdietus maritus, et aliquid levigatä suse 
uxoris iracundiä, pio eum recepit amore, quia nimie 
dignitatem sanctitatis in eo florere cognoverat, atque 
intantum eum statim ’° dilexit, quatinus suam filiam, 
quam eädem nocte sua conjux peperit, in crastinum 
rogaret baptizare et de ejusdem sacri baptismatis fonte 
levare. Hoc facto cum sua'* conjux multum iras- 
ceretur, eo quod talis vir peregrinus ac pannosus !? 
sibi in compatrem eligeretur , ampliavit adhuc ejus '* 
iracundiam (vir suus '*) condonans huie sancto viro 
magnam hereditatis possessionisque partem. Sed tamen 
postea, ut eidem predietee feminze hujus sancti?* viri 
laudanda pietas innotuerat, commendavit ei suam, 
quam de sacro levaverat baptismate *' fillam, ut sanc- 
tis studiis litterarum ab eo imbuta divinoque sacrata 


! conglobatosC *quamqueC "diem für indeC *quam 
C * videt C $accepta C ? viderint C. Diefen Sap bat auch 
U, was Die Unbeholfenheit der Ueberjegung beweist. * una feblt 
mC *Wacheri C "alloquuta G "" aggrederis BC "? unam 
für hane GC szunt C 4 serm. feblt in C "5 statum G 
» ejusC "famosusC Weit v. s. fehlt ABC, ſteht 
aber in U der haßwirt °° saneti fehlt in C *" fonte C. 


14 


velamine deinceps in priedietä insulä in dei perma- 
neret servitio. Haec, ut fertur, prima in eodem loco 
sanctimonialis habebatur, cujus pater et mater ceteri- 
que parentes magnum ' eidem sancto viro prstiterunt 
adjutorium, * 

85. (Borı. Cors. II, 3.) Inde vero pergens, dum 
quendam balneis utentern adiret eA causä, ut aliquid 
in adjutorium sibi impenderet ad dei servitium et hoc 
omnino se acturum denegaret, oontigit, illo jam abs- 
cedente, ut de eisdem * balneis pradictus vir exire 
non posset, antequam illum * revocaret sanctum eique ® 
quandam sus partem hereditatis donaret , insuper in- 
terrogans eum, quid adhuc vellet, ut ei donaret. 

36. (Bort. Core. II, 4.) Interea post aliquan- 
tum ® temporis spatium, praedicto rege defuncto, cum 
idem sanctus vir Fridolinus prefatam adhuc nemo- 
rosam insulam ad planitiem redigeret, ” radicitus * ab- 
scissä arboree densitatis silvA nee non spinarum in- 
eptä spissitudine, prout ei congruum fuit, depositä,? 
contigit, ut iidem '° sibi rebelles existerent, a quibus 
antea talem '’ ac tantam injuriam, ceu’* superius 
dietum est, in regis priesentiä planxerat se sustinere 
non posse. Nam hoc procul dubio se acturos pro- 
miserunt, ut nullo modo ausus esset talis vir pere- 
grinus et exul in eundem ingredi locum, quem here- 
ditario jure '* firmaverunt '* ad se pertinere, Tune 
hujusmodi minis infestationibusque swepius illi ingestis 
condietum est inter eorum communes amicos, uti, in 
unum utrisque ’* convenientibus, inde quod bonum 
esset et utile, dijudicaretur, idipsumque judieium fieri 
preefinitum est in illä ripA, ubi modo major ejusdem 
fluminis pars inundando '* eandem aflluit insulam. 
Nam tunc temporis totum id flumen, videlicet Renus 
nuncupatum, non ibi sed de alterd parte sui cursum 
alvei obtinebat, '" nec ulla pars ejus inde nisi raro 
derivabatur illue, tunc seilicet, quando de Alpinis 
jugis nivales effusiones per fervide calorem zestatis 
liquescentes per concava montium convallia in eum- 
dem intrassent fluvium. Sed tamen non in tantam 
concreverat '® inundationem umgquam eo tempore , ut 
diu necesse esset inibi '* navigio frui. 

87. (Borı. Corc. 11,5.) Taliter idem ?° dei electus, 
ne tali spe privaretur, angustiatus, nullam prieter *' 
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in deum fiduciam habens die’ noctuque non destitit 
divinam sibi placare® majestatem, quatinus in con- 
dieto die, cunctis ad tale judieium confluentibus, sus 
magnitudinis potentia ? ostenderetur invieta et glo- 
riosa. Tune vespere quodam, quia subsequenti die 
erastind illud preedietum impleri debuit judicium, * 
solus eandem * egressus est insulam, licet nimium * 
tristis tamen in dei multumꝰ misericordiä confidens, 
et paulo* superius, ubi illud pradictum flumen ali- 
quantulum latius liberiusque, quasi? quodam flexu 
insinuatum, contra eunderm spatiatur locum, inmersit 
eidem aque per adjutorium sui cujusdam amici quas- 
dam abietes, sicuti adhuec ibi apparent, ita dicens: 
ipse deus, qui cuncta creavit bona in cwelo et in 
terrä, convertat hanc aquam contra suos inimicos, 
ne deinceps tam proterviter, ut ante feoerunt, pos- 
sint ad hunc locam destruendum transire. Hoc facto '* 
reversus totam illam noctem pervigil orando perdu- 
cebat. Mane autem facto, jam imminente condieti 
judieii hor&, dum foras de cellula egrederetur , vidit 
mirandam rem scilicet totum ipsius fluminis ’' alveum 
in alteram oonversum ripam, quae priori die intantum 
sioca '? apparebat, ut nec alicujus pes transeuntis hu- 
mectaretur. Insuper quoque '* suos audivit inimi- 
eos ’* de alter parte non solum deum laudantes sod 
etiam ad se clamantes, ut pro eis oraret, ne inde '* 
divinam incurrerent vindiotam, * 

38. (Borı. Core. II, 6.) Inde vero laudes deo 
omnipotenti persolvens, cum absque ullius contradic- 
tione ecelesiam in eodem construeret loco sub honore 
s. Hilarii illioque canonicam sanctimonialium vitam 
construeret, habuit secum quemdam magn®_ feroci- 
tatis discipulum, quem etiam !* ipse de sacrä bap- 
tismatis undA levaverat. qui vero postquam eidem 
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forache Fridoline, erflären müfen, worin seacadh trodien, sea- 
ehanadh theilen und senchad beifeit, neben heißt und, an Water, 
welcht Begriffe dem Mamen Secan entipredhen. 
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* congregationi disposuit carceralem construere anxie- 
tatem, hoc totum, quod per diem operabatur, id 
ipsum per noctem ceelitus destruebatur. * Sed tamen 
suus magister tante mansuetudinis erat, ut quando 
pueri, sicut mos est parvulorum, oonscenderant ! ar- 
borum ramos causä colligendi poma, juxta stipitem 
stans observaret eorum descensum, quatinus suo blan- 
dius impositi dorso nullatenus ruinam timerent, eis- 
que tunc suum pradietum fugientibus discipulum ita 
dixit: »fugite, o miseri, fugite, ne ille veniat, qui vos 
miserioordiä damnet.« 

39. (Botı. Core. II, 7.) Iste vero tante' sanc- 
titatis vir® cum feliciter in deo per multos vixisset 
annos et in eädem, coadunata sanctimonialium con- 
gregatione insulä, multe per eum divina largiente 
gratiä ostenderentur virtutes, hujus lucis metam, 
cunctis mortalibus sub communi * conditione inevi- 
tabiliter * transeundo, beatissimo Il. Nonas Marti 
finivit obitu, in perpetuum cum Christo vieturus in 
clis, quo* semper in hac degens luce summo to- 
tius desiderii nisu non cessabat de virtute proficiens 
in virtutem anhelare. Modo veniamus ad alia que- 
dam sua miracula, quae post ejus sacratissinum ac- 
eiderant obitum, ® 

40. (Bor. Cor. 11. 8.) " (Beatus igitur ® 
Fridolinus cum construeret claustrum sanctimonialium 
in Secanis, ? erant duo fratres germani, qui nobili- 
tate et divitiis in Claronä preepollebant, unus nomi- 
natus '® Urso, alter vero Landolfus; e quibus Urso, 
videns s. Fridolini sanctitatem , partem illarum '’ pos- 
sessionum, que sibi erant, '* cum pleno '* consensu 
fratris sui '* elaustro '® Secanis ’* donavit et donatio- 


% conscenderent © *® vir erat BC *communem sub C 
* inevitabili C ® ideo für q. GC © biefer Sap fehlt in BC, bat 
nur: item miraculum ? dieſes Gapitel ſteht ven einer Hand 
bed vierzehnten Jahrhunderts auf BI. 31 und 32 von A, unb auf 
DL. 44 if zu dem voraudgehenden Wort anhelare des vorigen Gar 
vitels von einer Hand des ferhjehmten Jahrhunderts auf Dem Rande 
bemerft: huc pertinet miraculum de resuscitatione mortui, 
ut supra habetur. Andere Haudſchriften und Mbbrüde haben da ⸗ 
her bdiefe Legende hier in bie alte Eebensbefchreibung eingefchaltet 
und die Worte Baltbers: modo veniamus etc. erſt au Ins Gnbde 
des Ginfchiebfels geſeht, mm dieſe Sage noch im bie Lebenszeit Ari: 
bolins zu bringen * fehlt im DFH, dafür sanctus in G * apud 
Seconis DEF in fehlt ver Seconis H  '° qui nob. bis nom, 
fehlt in G und darauf scilicet Urso et L, qui nobil. et div, 
prepollebant. nominabatur H ": illorum E !? cesserant 
für erant D que sui erant juris G 13 pleno fehlt in G 
"+4 fratri suo E "+ dieto d. G !# Seconis DEFH. 

® Diefe Sage fommt auch anderwärts vor, hier fcheint fie aber 
unvolltändig, denn der Ausgang fehlt. 
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nem suam instrumentis debito modo vallatis confir- 
mavit. . Hac' elemosynd praemissä * Urso ® diem 
clausit extremum, post cujus obitum * frater ejus 
Landolfus possessiones singulas, a fratre donatas co- 
nobio praefato, ® sibi contra justitiam usurpavit. Cum 
autem s. Fridolinus multo tempore coram judicibus 
resisteret, * nee ad plenum jus consequendum pro- 
ficeret, dietum est ei, quod, si finem sum litis ' 
habere cuperet, donatorem ® possessionum illarum 
Judicio litis * presentaret, ut sic veritas testis illius 
donationem factam rite ac '* legitimam approbaret. '' 
Quam sententiam beatissimus "* Fridolinus acceptavit 
rogavitque '* lantgravium, cujus '* nomen erat '* Bal- 
deberch, '* ut diem certum '" super premissis sibi et 
adversario et locum judicii assignaret. Quibus ob- 
tentis venit beatus '* Fridolinus in Claronam et stans 
supra '* sepulchrum Ursonis, aperto sepulchro ipsum 
ex nomine vocans, confisus de Christi potentiä, su- 
scitavit *° et apprehendens eum ?' per manum suam 
duxit eum ** inde ad sex milliaria ** in villam, que 
dieitur Ranckwile,** ubi praedietum ?* lantgravium ju- 
dicio presidentem et adversarium presentem ?* et 
magnam hostium *” multitudinem invenit. Ibi ** Urso 
suscitatus dicit fratri suo Landolfo ** coram omnibus : *° 
»frater,*' cur meam animam spoliasti rapiendo pos- 
sessionem,** que ad me pertinebat?« ** Respondit: 
»optime frater, tuam partem tibi restituo, insuper 
meam ’* partem ad idem coenobium Secanis ** super- 
addo.« Hoc peracto s. Fridolinus defunctum ?* illum 
ad sepulchrum, unde eum duxerat, reduxit. In te- 
stimonium rei gestse oonscripti *’ sunt ibidem ver- 
sus isti: 


! hac ille C *? promissa C von et donat. bis hieher feblt 
inG ® et demum Ur. d. suum G * ob. ejus alter fr. G 
5 von ejus L bis hicher fehlt in G, werin «6 mur heit: hujus- 
modi possessiones. Das Folgende ih noch mehr zufammengezogen, 
daher mur bie zutreffenden Worte verglichen © rebellaret D 7 ju- 
stitie F sententie für sum litis D_* datorem D * litis fehlt 
in DF in judicio pres. G "etC * comprobaret EGH 
2 beatus EFH !#s. Fridolinus fügt D bei !#cuiC 3 erat 
fehlt in E *6 Baldebreht D Baldeberg E Baldebrecht F 
17 tertium für cert. H *# beat. fehlt in E 9 super DFH 
* a morte fügen DF bei *: ipsum G * ipsum DEFH ®= mi- 
lia passus E miliaria passus H ** Ganwilre C Rankwile D 
Ranlewile EH Rankwille F_ *® prefatum D *; suum pres. 
DH pres. suum E suum allein G * hominum D ** ubi 
coram omnibus Urso DF°* Land. fehlt ia DEF 9% coram 
omn. fehlt in D * frat. fehle im E, dafür cur cur # cur 
spol. parte possessionum DEF c. animam spol. parte pos- 
sessionum GH ®# pertinebant H * et meam D *+ Seco- 
nis DEH Sekonis F 6 def. fehlt in F 7 scripti F. 
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Prudia* pro domino dant fratres hie® Fridolino, 
tempora post multa® negat alter fratre sepulto, 
suscitat hune dignus testem ducitque benignus, 
turba timore tremit, sanctus sua jura redemit. + 


Beatus autem Fridolinus post multa virtutum in- 
signia ac preclara gesta dormivit in domino pridie 
Nonas Martii.* Modo veniamus ad alia queedam sua 
miracula, qua post ejus sacratissimum acciderant 
obitum.) 

41. (Bote. Core. II, 9.)* Quidam homo inre- 
mediabili miserabiliter debilitatus paralysi a primis 
infantie annis vitam absque vite officiis per. multos 
ducebat annos. cui semper in adjacente exstincti 
corporis funere sola tantum superstes anima ceu vix 
palpitans vigebat, et in premortui totä massä cada- 
veris quasi soli vivere cognosoebantur oculi, ac velut 
ipsi vigiles mortuorum probantur artuum esse cus- 
todes. Lingua namque primum nullius volubilitate 
motüs excussa vocem aöre nullatenus ictu proferre 
valebat, nam ab imA? pectorali fistulä vox sui trac- 
tum sonitus palato ad verba denegabat proferenda. 
Manuum digitalis oonnexio,* per naturam marecida flac- 
cens vitiatam, corpori debitum non preebebat servi- 
tium, neque languidam membrorum structuram pes 
pedali carens incessu sustentabat, dum ita totius 
massa fabrice torperet, ut nullus quasi in ea motus 
vigeret. Interea vero co misero hujusmodi debilitato 
affuit s. Fridolini festivitas. illuc? ergo ad suam ba- 
silicam undique sexus '" innumerabili populorum ca- 
tervä pro suA inpetrandä clementiä properante '' al- 
latus est idem paralyticus a suis parentibus in eandem 
ecelesiam. ibi vero omnibus ad sacra missarum sol- 
lempnia astantibus, idem predietus vir, cum supra 
sepulerum ejusdem sancti prostratus jaceret, ita deo 
concedente suffragantibusque s. Fridolini meritis diu 
optate redditus est sanitati, ut linguze ** ministerio, 
manuum tactu, pedum gressu, totiusque statu cor- 
poris in eädem horä frueretur. Hoc inclyto multi- 
plicique miraculo ita, ut dietum est, peracto, que 


’ predio B * hie CG * tempore-multo C dem Keime 
ulied G * redimit C 5 ob repetitum diem mortis vide- 
tur jam dietum miraculum posten additum et forsan ab 
eodem auctore, cum id ab aliis edoctus esset. BorLaxn. 
p- 440. Die erſte Bermuthung bat ſich beftätigt, die zweite nicht, 
denn das Gapitel 40 iR nicht von Balther 6 item mimeu- 
lum BC ? una BC annexio C * ill. fehlt in C 10 Sepius 
für #8. C, ſtatt undique wird utriusque zu ſetzen ſeyn, bemm 
biefes fehlt offenbar, und U hat richtig: die Inte, wip und man 
" prop. fehlt inC 4° nach lingum if sanitati wieberheit AB ut 
ling. febit in C, 


* 
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laus cleri totiusque plebis illie esset,“ non eget nar- ® 
ratione. 

42. (Bor. Cors. 11, 40.)* Aliud insuper quod- 
dam miraculum, quod ab eo factum scimus, prasterire 
non audemus.* Nam quodam tempore, cum abba- 
tissa queedam, cujusdam regis filia, in eodem und 
cum suo patre maneret loco, contigit, ut regale, in 
quo erant, palatium incenderetur, ipseque rex col- 
lectis suis* illue vernaculis oeteräque plebe vulgari ® 
ejusdem ignis incendium festinarent extinguere, ne 
ecclesia, que prope illic erat, concremaretur.* Tunc 
ipsa ejus praedieta filia, ejusdem loci rectrix, currens 
ad ecclesiam prostravit se supra’ sepulcrum s. Fri- 
dolini, hoe procul dubio obtestans* et firmans, ne 
inde abscederet, licet omnino in cinerem consummata 
vitam finiret, Tune” ipsä eoclesiä peene totä inoensä, '® 
ita ut omnes inde fugiendo absoederent, prorsus de- 
sperantes eam exslinguere posse, visus est regi cote- 
risque, (quod ’*) ipse s. Fridolinus cum sacerdotali 
infulä vestitus!? venisse omnemque totius inflamma- 
tionem inoendü de tecto '* basilice sic abstersisse, ut 
nec aliqua '* fulginis obfuscatio ibi appareret. 

483. (Borı. Cors. II, 10.) Talibus ergo ac multis 
aliis miraculis per sua merita cwelitus ostensis, vide- 
lioet in cæcis, surdis, mutis, claudis, languorum varie- 
tate oppressis, possumus et aliud miraculum enar- 
rare, quod swpissime '* scimus evenisse, (Bott. 
Cors. 11, 11.) Igitur quondam '" paganorum incursio, '* 
ut swpe accidit,'"* eundem invasit *° locum, omnibus- 
que inde fugientibus s. Fridolini sarcophagum una cum 
suo sanctissimo corpusculo solum remansisse dimi- 
serunt, Ac post?" paululum, dum spatium respirandi 
viribus resumptis eis concoderetur, suus quidam pro- 
prius servulus, nomine Wenilo, qui** adhuc vivus 
est, ?° mortis periculo se ipsum pro domini sui amore 


’ esse B illis ewe C * item aliud miraculum BC *# biefer 
Sap fteht in U als Ueberſchrift des Gapitels + suis fehlt in C 
5 ut ejusd. C * concremetur C 7 super * ostentans C 
’ cum C 4° ine. est G 4 will man quod fichen lafien, fo ik 
am Echlufie des Eaprs venisset uud abstersisset zu lefen '? vest. 
fehlt in C " detecte B "+ aliquid C "> narr. G #6 ift wohl 
in certissime zu ändern, Der Irrthum des Schreibers ſcheint aus 
dem folgenden Sage: ut swpe accidit entflanden. U macht ben 
Cap von possumus bis evenisse zur Ueberſchrift und fängt mit 
igitur eim mewes Gapitel am. Mber auch ihre Handichrift hatte 
sepissime, denm U überjeßt: bite. Läfıt man sirpissime ftehen, 
To möären ähnliche Legenden aus ben früheren Ginfällen der Ungarn 
erzählt worden fern. 7 quandam A quidam C quondam if 
zu ſetzen im Bezug auf jam olim paganorum incursione im 
Gap.2. "in cursusC 49 ncc, fehlt in GC @invisitC 2 post- 
quam C = quod GC # esset C., 
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non dubitavit opponere,* tale verbum, non rusticorum 
more sed alicujus bone qualitatis viri fiduciä robo- 
ratus ® proferens: »diutius vivere non curo, si meum 
seniorem a paganis incensu ® cremari video.« Hac 
spe confortatus recurrens intravit ecelesiam osculans- 
que sepulcrum ejus terratenus prostratus sic alloqui- 
tur eum: »domine, domine Fridoline, per omnipoten- 
tem te deprecor, ut aut me tuum servum disponas 
a supervenientibus statim Ungaris* tecum hic con- 
eremari, aut concedas te mecum hinc deportari.« Hoc 
dieto sustulit inde quendam lapidem,* quo loculus 


fuit obtectus, * tante scilicet quantitatis, ut sex ho- 


minibus sufliceret inde levare tantum pondus. Tunc- 
que eodem detecto mausoleo suis imposuit humeris 
illud, in quo tam sacrum pignus jacuit, feretrum, 
atque tam sacro onustus fasce pervenit ad ceteros 
minime sentiens oneris pondus, quia ab illo, quem 
portabat, procul dubio portabatur. Tune cleriei simul 


! proponere C * hujusmodi prof, BC 3 ine, fehlt in C 
+ e8 ſtaud in A moch ziemlich erfennbar unigaris, oder iungaris, 
ift aber rabirt und verändert in jungaris, was auch B hat. C 
liest paganis interfici aut concedas. U hat heyden und unge: 
lonbigen Iuten ® C fügt bei pregrandem * quo bie obt. fehlt 
in C. 


cum sanctimonialibus illuc obviam ei properantes re- 
ceperunt eum nimis gratulabundi, deum suaque sancta 
merita laudantes. Inde dum eum quamplures de cle- 
rieis nobilibusque laicis ad quoddam castellum portare 
temptarent, tanti ponderis eflectus est, ut nec vel 
unius pedis passum transire possent. hoc diutissime 
cum vicissim multis accedentibus temptassent, ad ul- 
timum perpauci de’ suis clericis suisque sanctimo- 
nialibus accedentes portabant eum Ita leviter, qua- 
tinus eis videretur, se quasi nichil gravedinis sentire. 
et hoc non solum tunc semel accidisse probatur, sed 
adhuc etiam quandocumque paganis in hoc regnum 
adventantibus foras de ecelesid portatur,* contingit,? 
ut ipsis* suis vectoribus interdum se intantum levem 
faciat, ut nichil ponderis se profiteantur sentire, inter- 
dum se tam gravem reddat, ut ulterius co gravati® 
pondere minime queant * abire, 


!ex 6 * porlarelur BC. Weder dieſee Imperfeft, noch das 
folgende Perfelt contigit in C fimmt mit dem burchgängigen Präfens 
der Machfähe zufammen, es muß daher in portatur und contingit 
die Leeart von A beibehalten werden. U ftimmt mit A: und man 
in uf der kylchen treyt. Much biefer Schluß bes Kapitels weist 
auf mehrere ähnliche Legenden zurüf, * contigit C * ipse C 
’ grav. feblt in GC * nequeant für min. q. C. 


Leben des heiligen Trudpert. 


Geftorben um das Jahr 643. 


Unter den Biographien der ſchwaͤbiſchen Heiligen hat 
das Leben Trudperts wohl bie meifte Beachtung gefunden, 
weil ed mit den Unterfuchungen über das Alter des 
Haufed Haböburg zuſammenhãngt. Um aber bie Habs- 
burgiſche Gefchlechtöfolge zu beweifen, muß eine genaue 
Forfchung über Die Terte jener Lebensbeichreibung vorher: 
geben, wozu ich nach meinen Hülfsmitteln beitragen will. 

Es gibt noch drei wefentlich verichiebene Abfaſſungen 
diefes Lebens, eine urfprüngliche, jedoch ſchon etwas über: 
arbeitet, mit einer Heinen Fortfegung aus dem Anfang 
des neunten Jahrhunderts, eine erfte gänzliche Umarbeis 
tung aus bem Anfang des zehnten und eine zweite von 
Jahr 1279 oder 1280. 


1. Vita prior, auctore anonymo. 


Die einzige Handſchrift E) befindet ſich in der Unis 
verfitätöbibliotbef zu Straßburg und ift von 3. M. Lorenz 


Corlınlammlung 1, 


in feiner Differtation: Acta Trudperti martyris. Argen- 
tor. 1777. in 4. bis auf einen Accent ganz genau abs 
gedrudt. Mit biefer ſtimmen zwei Brevierhandichriften 
zu Straßburg überein (F und G), aus dem vierzehnten 
Jahrhundert, worin der Tert aber nur im Auszug ent 
halten ift. Die erſte Hanbichrift ſetzt Lorenz (S. 6 folg.) 
irrig in das neunte oder zehnte Jahrhundert, fie gehört 
dem zwölften an, wie man ſchon aus der Schriftprobe 
bei Lorenz erficht. Diefe Handſchrift iſt eigentlich das 
Bruchftüd eines Martyrologs oder Paffionald, das zum 
Kirchengebrauche beftimmt war, daher auch der Tert in 


drei 8ectionen, wie in ben Brevierhandfchriften, abgetheilt 


ift, was Lorenz richtig nachgewieſen.“ Da die Lefung 
der Martyrologien für bie öfter des fränfifchen Reiches 
bieffeitö der Alpen durch bie Achener Verordnung im Jahr 
817 vorgefchrieben wurde, fo ftügte Lorenz (S. 9) hierauf 


* Verl. regula 8, Benedieti ec. 9. 10. 
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die Behauptung, daf die Ältefte Lebensbeſchreibung Trud⸗ 
perts in das neunte Jahrhundert zu ſetzen ſey.“ Allein 
er führt jelber an, daß man ſchon im jechsten Yahr- 
hundert die Leſung der Heiligenleben im Abendland em- 
pfahl und demnach eine ältere Abfafjung der vita s. 
Trudperti vorhanden ſeyn fonnte.** Darauf leitet auch 
bie Beichaffenheit bes nachtehenden Terted. Im Eingang 
bezieht ſich derſelbe auf das römijche Martyrolog mit den 
Worten: martyr&s romano orbe coronati, daneben aber 
ſteht der Zufag: Franoorumque imperio; biefer geht 
nicht- vor das neunte Jahrhundert aurüd und jcheint mir 
eingeichaltet. Auch halte ich dafür, daß bie alte Bita 
mit dem Gap. 8 gejchloffen habe, und das Folgende bis 
zu Ende durch den Anlaß der Wiederheritellung des Klo— 
fters und ber neuen Beifegung der Reliquien im Jahr 
816 hinzugefügt wurde, Die erfte Ueberarbeitung (vita 
altera) hat zwar auch mit dem Tode Trubperts im 
Gap. 7 einen förmlihen Schluß, ber jedoch in einer 
Handſchrift fehlt. Sollte hiermit fchon die Ältefte Ab» 
faffung aufgehört haben? Ich glaube nicht, denn bie 
Strafe der Mörder wäre dann weggeblieben, was nicht 
wahrjcheinlich ift. 

Diefe vita prior bat ſchon eine merfwürdige Ber 
Hebung auf die Stifter des Kloſters S. Trudpert, welche 
beweist, baf ber Tert in dieſem Kloſter abgefaßt wurde 
und feine genealogifchen Angaben fowohl zu beachten als 
zu prüfen find. Denn ed heißt am Ende des Gap. 4 
vom Stifter Otbert: qui tantum swis meruit succes- 
soribus relinquere patronum, Dieſe Anführung der 
Nachfolger bezicht fih auf Rambert, den Wiederheriteller 
oder zweiten Gründer des Klofters, und jene ganze Ems 
pfehlung von o beatum bis patronum kann wohl nicht 
vor Ramberts Wiederherftellung in der älteften Vita 
geitanden haben, benn ed heift ausdrüdlich im Gap. 9, 
baf bie Nachfolger Otberts uneinige Erben waren unb 
fi) wenig um den Patron ihres Gefchlechtes befümmer: 
ten, Diejen Leuten konnte man ben heiligen Trudpert 
nicht ald einen großen Fürfprecher anrühmen, bas wäre 
verlorne Mühe geweien, jondern nur dem Rambert, ber 
die Kirche wieder heritellen ließ, und deſſen Nachfolgern 

man mehr Grund hatte, die Stiftung au empfehlen. 
Rambert war der Abfömmling Otberts im vierten 
Gliede (abnepos. cap. 9), was auf bie richtige Zeit 
bejtimmung des Heiligen führt. Bis zum Jahr 816 


* Regula monachorum 8.69 bei Penrz monum. hist. 
Germ. 3, 203, 

*Schon bie regula s. Bened. ©. 4 fchreibt wor: in sancto- 
rum festivitatibus lectiones ad dpsnm diem pertinentes di- 
cantur. 


waren bemnach von Otbert an fünf Generationen; jebe 
durchſchnittlich zu fünfunddreifig Jahren angeſetzt, gibt 
hundertfünfundfiebensig Jahre, bie von 816 abgezogen 
auf das Jahr 641, als die Zeit bes heiligen Trudpert, 
zurückweiſen. Das Konſtanzer Brevier ſetzt den Tod 
Trudperts in bas Jahr 643, und J. Keraslithus (Horn⸗ 
ftein) in dad Jahr 644, wonach ber Heilige 640 oder 
641 in das Münfterthal gefommen wäre, wo er nad 
Gap. 6 nur drei Jahre gelebt hat.* Wenn er, wie das 
Brevier ausprüdlich fagt, im Jahr 640 nach Rom reiste, 
jo ift feine Ankunft im Münfterthal auf 641 und fein 


Tod auf 644 au fegen; aber bie Angabe des Brevierd, 


Trubpert ſey unter dem -Babfte Theoborus I. nad Rom 
gekommen, läßt fi nicht mit 640 vereinigen, wie 
Henſchen zeigte, ba Theodor erſt 642 Pabſt wurde. Der 
Unterſchied diefer Angaben beträgt jedoch nur drei Jahre, 
zwiichen 643 und 646, und dieſe Zeitbeftimmung iſt bin- 
reihend. Cine andere gibt Herrgott. Da in feinen 
Handfehriften das Jahr 816 nicht ftand, fo bezog er bie 
Worte am Schluffe des zweiten Lebens: anno secundo 
Ludovico regnante auf Ludwig den Teutichen, der am 
29. Juni 833 König von Dftfranfen wurde, wonach 
Herrgott die zweite Beifegung des heiligen Trubpert in 
das Jahr 835 verlegte, was nicht richtig ift.*" Aber 
auch · das Datum: 26. April 816, ald zweites Regierungs- 
jahr Ludwig bes Arommen, fann man beftreiten, denn 
ed waren bamals fchon drei Monate über baffelbe ver- 
flofjen, weil Ludwig bereit am 28. Januar 814 Kaijer 
wurde. Lorenz (S. 37) erflärt die Angabe dahin, ber 
Schreiber babe nur zwei Jahre als verfloffen genannt, 
weil das dritte erft angefangen hatte, weldyer Meinung 
idy beitrete, weil ich von ben Mönchen in einfamen 
Klöftern nicht Die chronologiiche Genauigkeit verlange, 
wie von ben Schreibern in ber faijerlichen Kanzlei. *** 

Von der Zeitbeftimmung bes heiligen Trudpert hängt 
auch die Unterfuchung feiner Verwandiſchaft ab, Das 
alte Leben macht ihn zu einem Bruder bes heiligen Rus 
vert, der zuerſt Bijchof in Worms und dann in Salzburg 
war. Diefer Angabe widerftreitet aber bie Lebenszeit 
beider Männer, denn Rupert ſtarb 718, alfo gegen 
fünfunbfiebensig Jahre fpäter ald Trudpert, G. Henſchen 
hat daher biefe Verwandtſchaft als eine willfürliche 


* Acta SS. Bolland. April. IH, 426. wo der Auszug bes 
Breviers abgebrudt if, 

* Hennsorr gen. Austr. I, 178, Gr mabm feine Ruͤckſicht 
auf die vita tertia $. 31, wo Ludwig der Fromme ausdrücklich 
genannt if. 

“or In der vita tertia $. 38 Acht 813, wofür die Bollanbiiten 
815 vorfchlagen, was freilich Die richtige Jahrzahl if. 
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Erfindung verworfen, die durch Die Aehnlichkeit der beiden 
Namen entjtanden ſey.“ Hiernach muß im alten Beben 
ald Zufag und Veränderung betrachtet werden, was im 
Gap. 1 von den Worten e quorum numero bis Gap. ? 
zu den Worten alter vero fteht, fo daß der Gingang des 
Gap. 1 und der Schluß des Gap. 2 etwa in biefer Art 
zufammenbieng: E quorum numero fuisse traditur s. 
Trudbertus, qui ex Hibernia u. f. w. bis sum Schluß 
des Gap. 1, jedoch Alles im Singular, und dann im 
Gap. 2 ftatt alter vero Trudbertus nomine fortzufahren 
wäre: sanctus igitur T. cujus hodie u. ſ. f. 

Aber auch die Heimat Irland bat Manches gegen 
ſich, zuerſt bie Teutichheit ber Namen Trubpert und 
Rupert, die ſchon Henfchen hervorhob, ſodann die Ans 
gabe, daß Rupert ein Franke geweſen, enblih, daß 
Trudpert, wie es ſcheint, unter den iriſchen Heiligen 
nicht befannt if. Jedoch find diefe Gründe nicht fo ſtark, 
dag man ſchon darnach bie Angabe verwerfen bürfte, 
denn bie Namen könnten auch germanifirt ſeyn, und da 
Rupert mit Trubpert nicht zufammenhängt, fo fommt er 
biebei nicht in Betracht. 

Die ald Einſchiebſel verbächtigen Stellen babe ich 
nur zur leichteren Leberficht mit Klammern bezeichnet, 
ohne den Tert au Ändern, andere, deren Aechtheit eben- 
falld zweifelhaft iſt, ließ ich ohne Bezeichnung, weil mir 
die Gründe der Anfechtung nicht überwiegend jchienen. So 
beiftt e8 Gap. 3 nach Othbertum: quendam er nobi- 
libus personis; biefer Zufag ift unnötbig, weil heres 
vallis vorausgeht, was dem Terte genügt, und unnöthig, 
weil mit mobilis doch nichts gemauer bezeichnet wird. 
Gleich darauf heißt es aber: qui mox, wi homo no- 
bilis, deo inspirante ete., ein gedanfenlofer Zufag, da 
die göttliche Gingebung nichts mit dem Adel zu thun hat. 
In der einen ober andern biejer beiden Stellen mag bie 
Beziehung auf den Adel des Stifterd von dem. Ueber— 
arbeiter bed Lebens eingefchaltet ſeyn, ba jedoch dieſes 
Einſchiebſel für den Tert gleichgültig ift, fo darf fih auch 
die Kritik damit nicht abmühen. 


Passio saneti Trudberti martyris. 


1. Cum innumerabiles martyres romano orbe 
( Francorumque imperio | legamus. fuisse  coronatos, 
quam- plures illorum ex alüs mundi partibus, auditä 
famd novie rudisque christianitatis, ad augendam ! 


' Diefe Lesatt if für bie Zeit Irmbperts bie richtige, ABCD 
lefen: ad renovandam jam pene propter doctorum inopiam 
Christi — dirulam: weder renovandam mod dirutam 


Acia SS. Boll. 1. I. p. 425. 


Christi wcelesiam Gallie partibus advenisse compro- 
bantur. (E quorum numero duo germani fratres fuisse 
traduntur, Rudbertus et Trudbertus, qui ex Hiberniä 
insulä orti, secundum evangelicum praceptum do- 
mum patriamgque deserentes, limina apostolorum adie- 
runt, ut beato Petro revelante cognoscerent, quibus 
mundi partibus dei servitium inchoare deberent. * 

2. Profati ergo germani certi facti, quibus in 
locis dei famulatum exercere et preesentem vitam ter- 
minare deberent, Romam egressi. Rudbertus Bavarie 
partes adiit et gentis illius populis verbum vite pr- 
dicans post multiplices labores in pace requievit, et 
quantum deo ejus doctrina placuerit, erebris miraculis 
ostendit. * Alter vero) Trudbertus [nomine], cujus 
hodie natalicia colimus,? Italie fines pertransiens, ® 
Renigque fluminis cursum * sequens, Alamanniw * pro- 
vincie maximam partem pertransiens, in page Bri- 
sachgowe * haud? longe a Reno*® flumine vallem quan- 
dam in saltu vieino a deo sibi adsignatam magno 
eonanime cepit inquirere, ® 

3. Cumque heredem ejusdem vallis Othbertum, 
quendam ex nobilibus personis, reperisset, vir dei 
obnixe ab eo, ut ad vallem predietam deduceretur, 
expostulat. qui mox ut homo nobilis, deo inspirante, 
votis ejus consentiens venatoribus suis, ut ad pre- 
dietum locum eum deducerent, precepit. qui jussa 
complentes eum per aliam, quam postulaverat, vallem 
deducere conati sunt, vir autem dei iter illorum de- 
relinquens per anfractus montium et devia locorum 
ad designatum sibi locum, Christo deducente, per- 
venit,*° Ibi prope Auvium, qui dicitur Nuwemäga, 
qui ab eädem valle decurrit, juxta ripam delecta- 
bilem '" locum inveniens in oratione se prostravit, 
et '* diutius deum fusis lacrimis, ut’? ejus vitam inter 
adversa hujus mundi gubernaret, postulavit, '* 


paft zu nova et rudis christianitas; biefes Einſchiebſel bezicht 
ſich vielmehr auf das achte Jahrhundert und iſt wahrfcheinlich aus 
dem Leben Pirmins Gap, 3 entlehnt. 

! hier fangen FG am mit lectio I. beatissimus martyr Tru- 
perlus, eujus * ex Vhernia insulä ortus cum Vtal. FG 
® pertransisset FG + cursum fehlt in G ®Alanie E Schreib⸗ 
fehler. Alumanieque FG 6 Priscawe FG 7 hane non longe F 
* Reni F * bier hört lect. I. in FG auf 10 mit dem vworflchens 
den Sage füngt leet. IH. in FG alfe an: 8. ergo Trutpertus 
eum pervenisset ad locum a deo sibi destinatum prope Au- 
vium Nuwemaga nominatum " del, bis inven, feblt in FÜ 
ut Po’ ut fehle im FO 14 hier hört lect. II. in FG auf. 

* Die Kirche zu S. Trmbpert wurde ben Apoſteln Vetrus 
und Paulns geweiht, es fehlen aber weitere Angaben, daß dieſe 
Kirchenpatrone in Aulge ber Meife Trubperts nach Mom gewählt 
wurden. 


3 * 
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4. Post here ab oratione surgens ductores suos 
obnixe rogare cipit, ut revertentes ad dominum suum 
Othbertum magnas ei gratias. pro collatis beneficiis 
referrent, et se locum dei servitio congruum inve- 
nisse nunciarent. Quod cum venatores domino suo 
nunciassent, vir felix deo omnipotenti gratias agens 
omnem humanitatem dei famulo postea exhibuit. Pri- 
mitus enim ad visitandum eum in heremum accessit 
et omnem voluntaten ejus diligentissime investigavit. 
cumque verba viri dei libenti animo suscepisset, ma- 
xime quia locum su@ proprietatis ad dei servitium 
preordinatum cognoverat, vir, ut erat caritate dilfu- 
sus, non solum non contraire dei famuli voluntati 
cupiebat, verum etiam omnimodis desiderio illius fa- 
vens non tantum locum, quem inhabitandum peciit, 
concessit, sed etiam praedia sui juris, supra memorato 
loeo adjacentia, beato Trudberto in dei servitium tra- 
didit. Sex quoque servos suos viribus fortes ad sal- 
tum purgandum dei famulo delegavit, qui in illius 
famulatu jugiter, quamdiu eorum servitio uti vellet, 
persisterent. [O beatum nimiumque felicem virum, se- 
euli actibus occupatum, qui talem tantumque proprüs 
sedibus receptum suis meruit successoribus relinquere 
patronum.) ** 

5. Beatus ergo Trudbertus locum jam denomi- 
natum piis incipiens laboribus excolere, nichil propriis 
parcens viribus, cottidianum operis pensum deo om- 
nipotenti non cessabat oflerre. Cumque continuum 
tam in opere «uam in oratione exerceret laborem, 
servi sibi commissi, nimio labore fatigati, paulatim 
illi cieperunt existere contrarii, Cumque vir deo 
plenus aliquantum temporis in hac indeliciente fati- 
gatione laboris in illo heremo peregisset, duo ex 
preedietis servis, cieteris tamen non consentientibus, 
laborem non ferentes de morte beati viri tractare 
ceperunt. 

6. ' Cum ergo* jam triennio beatus Trudbertus 
in heremo* mansisset, die quadam meridiano labore 
fatigatus, cum in scamno dextro* latere jacens dex- 
teräque manu caput® excipiens membra sopori de- 
disset: unus ex supra® dictis germanis * securim 


» Gap. 6. damit fängt lect. II. an in FG * autem FG 
* jn her. fehlt inG + dextere F * cap. fehlt in FG # bie 
Worte sup. d. g. fehlen in FG, .bafür ſteht: servis qui ad 
purgandum G. expurgandum) saltum ab Othherto missi 
fuerant. 

* Germani hie non sunt fratres eodem parente geniti, 
sed per metaphoram ita dieti ejusdem farine, ejuslem in- 
dolis homines, cweterisque dissentientibus ejusdem sceleris 
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arripiens cerebro viri dei infixit, et sie infixam se- 
curim fugiens reliquit. Sanctus vero Trudbertus fe- 
lieissimam mortem suavissimo somno socians martyrü 
gloriä coronatus* perrexit ad dominum. ? 

7. Perpetratores autem tanti sceleris fugä Ale- 
manniam petentes, sequenti die eädem hord, qua dei 
famulum occiderunt, eundem locum adierunt.* cum- 
que simili modo tercio et quarto die se fugam petere 
putantes eundem locum adirent, capti sunt, Et cum 
ad comitem illius provintise nomine Bobbonem duce- 
rentur, ut juditio ejus dampnarentur, in itinere se 
unus ductoris sui lancee infixit, alter patibulo ad- 
judicatus interüit. 

8. Othbertus autem, oratorio in eodem loco fa- 
bricato, sancti Trudberti corpus cum maximo bonore 
sepulture tradidit; ubi prwstante divina gratiä, quid 
apud deum meruerit, miraculis ostendit. Post ali- 
quantos vero annos, cum multa ad sepulerum ejus 
fierent miracula, cuidam servo dei beatus Trudbertus 
apparuit et ei, quod inferior pars corporis ejus aqua 
maderetur, indicavit. quam ille visionem patefaciens, 
presbiteri pagi illius, Othberto adhue superstite, con- 
venerunt, et quid de hac re agendum sit, consilium 
inierunt,. Tunc dei nutu cunctis visum est, ut saroo- 
fago patefacto, qualiter se res haberet, innotesceret. 
Aperto autem sepulero, ita corpus viri dei integrum 
atque omni ex parte incorruptum est repertum, ac 
si eädem horä fuisset humatum. Tune e tumulo le- 
vatum, more noviter morientium lotum et linteami- 
nibus purissimis involutum magnis sacerdotum laudi- 
bus in loco digniori est repositum. quod ideo ab 
omnipotente deo eredimus patefactum, ne militis sui 
triumphus nobis remaneret oceultus. 

®. [Cum vero post multa annorum curricula is- 
dem locus, in quo sanctus Trudbertus requiescit, 
heredibus dissonantibus peene in solitudinem fuisset 
redactus: Rambertus nomine, abnepos Othberti, di- 
vigd adımonitione compunctus, diruta construere, in- 
culta oolere, destructa restaurare pleno cwepit cona- 
nime. cumque illi deo favente omnia ad votum cede- 
rent, ut in pristinum statum quamvis magno labore 
universa redigeret, basilicamque cum coopiosis auro 


ı VI. kal. Maji FG * bier hören FG auf. 
socii. Lonexz p. 23. So wurde «6 aber nicht im Mittelalter vers 
fanden, denn die Dita II, 6 bat duo germani fratres, und fo 
iR e6 auch bier zu nehmen, obgleich im Gap. 6 nur fteht: duo ex 
priedietis servis. Bergl. oben Gap. 12. 

* Mach der Anficht Diefes Schreibers lag das Kloher ©. Trud⸗ 
vert nicht in Mlemannien. 
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paratis altarıbus novä decentique construeret materiä: 
tunc demum convocato episcopo, ad cujus diocesim 
isdem loeus pertinet, innumer& populi confluente fre- 
quentiä, sanctissimum Christi martyris corpus iterum 
profertur e tumulo. Tunc ab episcopo ejusque clero, 
seu a Ramberto eweterisque fidelibus, qui huie visioni 
digni probabantur, visum atque salutatum corpus 
sancti Trudberti, novo rursus involutum pallio, in 
altiori nuper wedificate wcelesie loco reponitur, ubi 
prestantur beneficia dei usque in hodiernum "diem. 
Facta est autem hc translatio anno dominice incar- 
nationis DECCKVI, Ludewicio regnante, anno se- 
cundo regni ejus, VI. kal. Maj. eädem die, qua etiam 
martyrio coronatus est, praestante domino nostro Jesu 
Christo, qui vivit et regnat in secula.] 


2. Vita altera, Erchanbaldo auctore. 


Diefe jüngere Abfaffung ift in vier Handſchriften er- 
halten, wovon drei zu den biöherigen Ausgaben gebraucht 
wurden. 

A Handihrift zu St. Gallen Nr. 577 aus dem Ende 
des neunten oder Anfang bes zehnten Jahrhunderts, ab» 
gebrudt bei Herrgott (genealog. Habsburg. I, p. 385 
folg.), wo auch eine Schriftprobe, und bei Lorenz. Herr 
Stiftspfarrer Greith in St. Gallen bat mir eine genaue 
Abſchrift beforgt, wonach ich die Fehler der Ausgabe ver- 
beſſern konnte. Was daher in meinem Terte von bem 
Herrgottifchen Abbrude abweicht, bas beruht auf der 
Hanbfchrift, 

B Hanbdichrift au Ginfiedeln Nr. 250 ©. 214— 224 
aus dem wwölften Jahrhundert, beren Abfchrift ich Herrn 
Bibliotbefar Gallus Morel verbanfe. 

C Hanpfhrift der Univerfität zu Bafel A IN. 4. von 
1492 S. 78 bei Herrgott abgebrudt. 

D Zwifalter Handſchrift zu Stuttgart in ber öffent: 
lichen Pibliothef, Biblia Nr, 56 in Folio, aus bem 


zwölften Jahrhundert, Bl. 7 folg. Zuerſt von Per, dann 


von Herrgott herausgegeben. Herr Archivratb Kausler 
zu Stuttgart hat fie mir ſehr genau verglichen. 

Diefe vier Hanbichriften liefern zweierlei Terte, der 
eine ift in A und D, ber andere in B und C enthalten. 
Iene beiden Handichriften wurden in St. Gallen abge 
faßt, Die Heimat der zwei andern ift mir nicht befannt, 
D ift feine Abjchrift von A, ftimmt aber mit ihren 
Lesarten mehr überein ald mit einer andern Handichrift. 
Sie hat zwei Ginfchiebjel, wodurch fie ſich von A unters 
fcheidet, nämlich die Beziehung auf den heiligen Gallus 
im Gapitel 2, wodurch fie ihre Heimat verrätb, und 
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die Ginfchaltung im Gapitel 10, was eine veränderte 
Wiederholung ift aus vita I, c. 8. Die Handſchrift C 
zeigt umgeachtet ihres jüngeren Alterd doch im Gans 
zen einen guten Tert, zuweilen einen beffern als bie 


“ältere B. 


Die Verſchiedenheit der beiden Terte ift, abgeichen 
von ben eingefchobenen und ausgelafienen Sägen, nicht 
fo groß, daß man beide Abfafjungen neben einander zu 
ftellen braucht, fondern fie laffen fich in einem Abbrud 
anſchaulich machen. Ginen neuen Abdrudf hielt ich aber 
aus folgenden Gründen für nöthig: 1. wegen ber noch uns 
gebrauchten Handfchrift B, 2. weil die Vergleichung ber 
übrigen Handfchriften viel mehr 2esarten zeigt ald bie 
biäherigen Ausgaben, 3. weil durch Verjehen der Druderei 
ein Theil der Noten in Herrgotts Ausgabe wegblieb, 
woburc feine Vergleihung unvollftändig wurde, 4. weil 
die Handfchriften C und D ungenau abgebrudt find. Um 
aber den neuen Abdruck überfichtlich zu machen, fo gab 
ich ihm biefelbe Gapitelzählung wie der älteren Vita, mit 
Ausnahme der Vorrede, weldye der alten Lebensbeſchrei— 
bung fehlt. Es entjpricht alſo vita II, 2. der vita 1,1. 
u. ſ. f. Auch find die Abjäge bei Herrgott beibehalten 
und nad dem Borgang von Lorenz die Stellen und 
Worte ber Leberarbeitung, die ſich in ber Älteren Vita 
nicht finden, burch Eurfiven Drud fenntlich gemacht, 
woraus man leicht erficht, daß die neue Abfafjung an 
manchen Stellen oft faum einzelne Worte des alten 
Tertes unverändert beibebielt, Wie ſehr bie Richtig— 
feit durch dieſe Veränderungen gelitten bat, ift an 
mehreren Stellen mit Hülfe des alten Tertes nachge— 
wieien. 

Die Gründe dieſer Ueberarbeitung find unten bei der 
vita III. angegeben. Bei der Handſchrift D follte man 
glauben, ihr Tert jew bei der Veranlaſſung verfertigt, 
ald die Reliquien Trubperts durch den Biſchof Konrat 
von Konftanz im Jahr 962 erhoben wurden, aber dann 
wäre doch: wohl dieſe feierliche Handlung nicht als ein 
lofes Anbängfel dem Terte hinzugefügt, jondern vielmehr 
in denfelben aufgenommen. Die vereinzelte Stellung dieſes 
Zuſatzes verrätb ebenfalls, daß dieſe Hanbichrift nicht in 
©. Trudpert, abgefaßt wurde, 

Jede Ueberarbeitung war eine Stylübung, woburd 
ber Verfaſſer feine Kenntniß zeigen wollte, Er folgte 
baber ben ausgewählten Redensarten feiner Zeit, mas 
ebenjo eine müßige Zierrat ift, als unfere gemachten Aud« 
brüde, well man fie überall anzubringen fucht, der Nach: 
welt geiftlos vorfommen werden. Dieſe nichtöfagenden 
Umfchreibungen, Uebergänge und Ausfüllungen verſtoßen 
zuwellen felbft gegen die chriftliche Anficht, wenn 3. B. 
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Gott im Gap. 5 summus tonans genannt wird, was 
an die Lefung heidniſcher Dichter gemahnt. Bedeutender 
find thatjächliche Zufäpe, 3. B. Gap. 5 ber anfängliche 
Zweifel Otberts über die eigentliche Abſicht bed heiligen 
Trudpert, Gap. 6 bie Nachricht, daß Trubpert felbft für 
die tägliche Nahrung feiner Knechte geforgt oder fie be— 
reitet habe, Gap. 8, daß die Mörder bes Heiligen bereits 
am zweiten Tage nad ihrer Miſſethat geſehen wurden, 
bie Anftalten Otberts, um fie zu verhaften, die Gründe, 
warım er fie an den Grafen Bobo auslieferte, die Art, 
wie der Eine fih umbrachte. Diefe Zufäge können bie 
Ueberlieferung zur Grundlage haben oder auch erbich- 
tet ſeyn. 


Ineipit preefatio in vitam s. 'Truthperti 
martyris. ' 


1. Cum? merita sanctorum recoluntur, habitator 
illorum cum purd conscientiä spiritus sanetus invo- 
candus est, ut qui illis tam multiplieia virtutum in- 
strumenta largitus est, eis etiam, qui memoriam illo- 
rum dei omnipotentis adjutorio propagare posterisque 
eupiunt Christo propitio ad reoolendum remittere, 
purum et integrum sensum inspirare dignetur: quia 
humana fragilitas, quo pronior jam mundo,* ut ita 
dicam, in occasum vergente, in vitiis labitur, eo nihil- 
ominus ad intelligenda qulibet mystica vel colenda * 
Justorum merita habetur* indigna, nisi ille coenosam ® 
vitam fragilium dejectam erigat sensüsque nutantis 
inopiam ? per suam inenarrabilem pietatem instauret, 
qui suo sanguine precioso* peccatores redemit et mar- 
tyres coronavit. 


Passio s. Truthperti martyris. ° 


2. Cum igitur innumerabiles martyres romano 
orbe '® Francorumque imperio proprio'"" sanguine \e- 
gamus fuisse coronatos, quam plures illorum ex aliis 
mundi partibus auditä famd nove rudisque christia- 
nitatis ad renorandam jam pene propter doclorum 
inopiam Christi ecelesiam dirutam, Gallüs '* partibus 
advenisse comprobantur, 


! Ueberichrift aus C, we noch beigefügt iR: quod est VIL. kal. 
Maji. Im A incipit passio s. Thrutberti M, ebenfo in B, aber 
für M lebt heremitze, bie Vorrede fehlt inD *?B cum enim 
* mundo fehlt in B * recolenda AC aus obigem recolendum 
wieberbolt ® abetur A * scenosam GC ° inopiam fehlt in C 
’ precioso B, dieſe Echreibung if häufig im alten Handſchriften 
* beati Trüperti m. in D, die Ueberfchrift fehlt in AB 4% orbi 
G romana urbe B '! prop. fehlt in B Gallice C. 
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E quorum numero duos germanos fore pafrum 
memoria tradit, qui ex Hiberniä insulä orti * juxta 
evangelicum preceptum domum patriamque mente in- 
tegerrimä' relinquentes, erucemque Christi? corde 
geslantes, al beati Petri, principis apostolorum, li- 
mina eonvolarunt, ut summi clavigeri?® precibus* 
animadvertere mererentur, quibusnam mundi partibus 
dei servieium ipso farente® inchoare deberent. 

3. Et guia nemo es!, si propria volunlas non 
titubererit, qui dei adjulorium, sanctorumgue illius 
incassum gueral palrocinium, prefati germani de 
Romä repedantes certissimi, uf fertur, facti erant, 
quibus in locis dei famulatum exercere * et presen- 
tem vitam terminare, nunguam morituri felici me- 
moriä, deberent. Unus namque eorum Baioariis ’ 
partibus® remeans, Roudpertus? nomine, dignissi- 
mam sui nominis relinens memoriam clarissimis mi- 
raculorum signis hactenus, '” ut fertur,'' floret in 
orbe: alter vero Trudpertus '* nomine Italise fines 
pertransiens, '* Renique '* flaminis cursum sequens, 
Alamannie '® provincie maximam  partem poriran- 
siens, in pago Prisicauge '* haud longe a Reno '" 
flumine vallem quandam in saltu vieino, quasi a deo 
sibi assignatam, magno cum conamine coepit inquirere. 


' mente int. fehlt im G ? Diefe Wortitellung bat B, dir an- 
bern cord, g. Chr. * clavigeris D_ * prmcibus B häufige 
Schreibung ® ips. fav, fehlt in A, es if aber Raum dafür leet 
gelaffen * exercere fehlt in A 7 Bauariis C * part. fehlt im B 
* Hugpertus A, Rübertus C, Ruop. D 10 actenus B "ut 
f. fehlt in D, bafür insertas A '* Drudp. B, Truop. D, 
Truthp. © 3 ich ziehe transiens wor, was aber feine Handſchrift 
bat; glei unten fommt pertransiens wieder ver, wo es richtia 
fteht "+ Rehniq. B, in A corrigirt Rhenig. "* Alem. B, Ala- 
manie © '% Priskeuuae B, Brisguugie CD in A corrigiet 
!aut — rdeno 

* Hier beginnt die Einſchaltung in D Texemplum plurimo- 
rum beatorum virorum sunt secuti, sicut beati Galli, qui 
ex eisdem finibus exiens, cognacionem et terram relinquens, 
eremum in territorio episcopatös Constanciensis adiens ibi- 
que multis laboribus fatigatus pro Christi nomine quievit 
in pace. in cujus nomine egregia constructa cernitur eccle- 
sia, multis divieiis et honoribus locupletata. Similique modo 
preefati duo germani, Truopertus et Ruopertus, e quibus 
unus videlicet Truopertus nomine legitur per palmam mar- 
tyrii, ut consequenter exprimetur, anno dominice incar- 
nationis sexcentesimo seplimo sub Imwato Bonifacio tercio, 
regnante Foca imperatore, migrasse de miserid viße pro- 
sentis, doctrinis variis accensi, que conminantur wterna 
supplicia pro momentaneä delectatione et promiltunt gaudia 
comlestin pro rerum temporalium relictione, Ducis enim 
eujusdam Ali secundum seculi nobilitatem per viam ca 
lestis ducis gradiebantur] nun fährt der Tert mit juxta evan- 
gelicum fort. Berg. Hennsorr gen. Aust. I. prolegom. p. XX. 
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4. Oui dum heredem ejusdem vallis Otpertum ! 
quendam ex nobilibus personis reperisset, vir deo 
derotus ab illo flagitare conatu, quo valuil,* capil, 
ut per nomen domini Jesu hominibus suis deducen- 
tibus jam olim adoptatam’ vallem risere quivisset, 
Qui mox ut homo mobilis, riri dei a deo inspira- 
tam * sentiens rolunlatem, venatoribus suis jussil, ut 
illum ad locum, quem pelüt, sine morä perducerent. 
qui jussa complentes mer u! quandam partem saltis 
pertransibani,* per aliam,* quam petüt, eum ’ per- 
ducere vallem*® conati sunt. sed continuo vir deo 
inspiratus vobum illeorum agnoscens, per” loca devia 
ricini monlis sponlaned rolunlale peragrans, ad lo- 
cum, quem cupierat, slalim pervenit, Christo duce, 
ibiguwe prope fluvium Niumaga '’ et juxta ripam * 
aliam ex eodem monle currentem, quia'* delecta- 
bilem sidi locum repperit, primifus sacre orationi 
insistere capil. 

5. Cumgue diutius summum precibus pulsaret 
tonantem, tandem ab oratione surgens ductores suos 
obnixe petere ’? dei famulus cwpit, ut revertentes 
ad predietum ÖOtpertum '* dominum suum largissi- 
me '* voluntati illies gratias redderent,'? eique om- 
nino hoc a dei servo nunliaren!, quod deo omni- 
polente largiente congruum locum al ejus serritium 
implendum '* reperisset, de quo nullo unguam '' 
tempore'* vita su recedere voluisset. Quod cum 
supra memorali venatores eisdem verbis domino suo !* 
nuntiassent, wi vir felix "* /uluram felicitatem mente 
revolcens, *° deo omnipotenti gratins agens,*' omnem 


humanitatem omnemque benignitatem dei famulo in 


posterum exhibuit. nam primitus ipse ad illum visi- 
tandi gratid in heremum pergens cunctamque illius 
voluntatemn diligentissime explorans nihil alind in ani- 
mo sanch viri”! poluit erperiri,'’ nisi quod dei 


!Othpert. C 2 con. quo val. fehlt in *ad optatam AD 
* insp. fehlt in AD * pertransiebant A 6 viam fügt D bei 
? eum fehlt in A ® vall, fehlt in CD * per fehlt in C !° Nü- 
maga D, Niu maga A "! quam B, dies führt auf bie richtige 
tesart quum '? pet. fehlt in A rogare D_' Othp. B "+ lar- 
gissime A + reddidissent ABD  ** loc. ejus serv. adimplen- 
dum BD mag chen, wenn man ad implendum tremmt, wie A 
wirklich bat 7 nunguam ullo C  * diebus fügen bei ABD 
’» dom. s. feblt in A, C bat nur domino, B annuntiassent 
w ream volens A, retractans D *! agere A *? dei fügt AD 
bei ®® experire AB. 

* ripa beit Badı, mie oft im Urkunden bes zwölften und 
Breischnten Yahrbunderts. 

“ nämlich Otbert. Die zugefügten Worte: fut. fel. m. re- 
volv. find eime abſichtliche Beziehung auf bie Nachfommen bes 
Stifters. 
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solius eausd locum illum erpeterel, quem jam olim 
ipso annuenle presignatum haberel. 

Cumque ille ommia verba dei serei referentis li- 
benti animo suscepisset, ut erat vir caritate refertus, 
non solum non contraire famuli dei voluntati cupiebat, 
verum etiam ' omnimodis desiderio illius favens, non 
tantummode* locum, quem inhabitandum petit, mente 
devold concessit, sed etiam praedia quasdam juris il- 
lius supra commemorato * loco rieina, cum omnibus 
adjacentiis,* beato Trudperto® in servitium * tradidit, 
quin’ eham sex’ servos” singulares ac fortes wiri- 
bus, '* saltumque purgandum apfissimos, dei famulo 
delegavit, qui in '" illius famulatu jugi persererantid 
in omnibus, que vir dei id lemporis indigerel, per- 
sistere non cessarent. 

O beatam nimiumque felicem viri seculi actibus 
occupati '? mentem, que talem ac tantum proprüs 
sedibus receptum suis ’* meruit sucoessoribus relin- 
quere patronum! o nulla preponderaltio '* argenti 
ei auri primi el purissimi, ubi lanti palroni tam ‘® 
eminenlia coltidiana habentur solalia, ul lam viri 
quam femine, tam seculares devoli, quam_ clerici 
religiosi illins immensam conlinuamgue apud deum 
infervenlionem guerere, piüs compuncti fletibus, non 
desinant! Ad‘ prefate narraliuncule terium re- 
deamus. 

6. Beatus Thrudpertus locum jam denominatum 
püs incipiens laboribus excolere, nil propriis parcens 
viribus, cottidianum operis pensum deo omnipotenti 
non cessabat offerre. Cumque ita continuum diutur- 
num!” nochurnumgue tam in opere quam efiam in 
oratione exerceret laborem, servi, qui sibi erant com- 
missi, tantum subire laborem dedignari '* paulatim- 
que illi contrarii eueperunt existere. Beatissimus !® 
rero dei famulus ingralos viros coltidie, ul opus 
assuelum non omillereni, erchortaus, meridianum 


"et, fehlt in C *tantum G befier, die andern fügen modo 
bei, damit tantum micht als Adjektiv verlanden werde 9° mmemo- 
rato C * adjacentibus BCD. Der Sinn ift offenbar diefer: cum 
omnibus ad ea predia pertinentibus; adjacentibus als £e4- 
fehler für pertinentibus ift flarf, und wäre die Menderung ab- 
ſichtlich, fo verrieihe Me feine Geſchicklichkeit. Die alte vita c. 6 
bat gany einfach priedia loco adjacentia ® Thrutp. B $ in 
serv. fehlt in ©, die alte vita €. 4 bat den weientlichen Zuſatz in 
dei serv. ”qui A # insuper sex BC * viros ACD, bie 
alte vita und haben richtig servos W ac f. vir, fehlt in 6 
"im fehlt in A 4? occupatam GC suisque B + pondera- 
tio B fcheint mir befier "> tot A 46 BC et ut ad pref., wo⸗ 
durch biefer Sag mit dem folgenden verbunden wird 37 diur- 
num CD ** ded. fehlt in B tantum recusantes subire labo- 
rem paulatim C !? beatus C. 
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prandium assidue, quatenus in opere non lasses- 
cerent, ! illis constiluens, sibi fantummodo*’ res- 
perlinum, et hunc eriguum vichum semper servare 
solebat. 

Cumque vir deo plenus aliquantum temporis in 
hac indeficiente fatigatione laboris illä in heremo per- 
egisset, praedictique sibi servi commissi, quameis 
limore coacli?, lerrenum opus cum illo pariter con- 
tinuo* ererceren!, pravam lamen volunlafem, per- 
suasu diaboli infusam, quidam er ipsis non dimil- 
tebant. nam duo ox ipsis, germani frafres, lam im- 
mensum vonumque laborem cum servo dei se lole- 
rare nullo modo voluisse dicentes, tractare quiddam ® 
de ejus morte conafi sunt; cieteris vero conservis® 
nequaquam sidi? consentientibus, ii captum facinus, 
antiguo persuadente serpenle, relinguere nequive- 
rant. * 

7. Cum rero jam tertium pene beatus Thrud- 
pertus in heremo*® peregisset annum, die quadam 
meridiano labore fatigatus, cum in scamno auo ali- 
quantulum dextro in latere jacens, dexträque manu 
caput exeipiens, membra sopori dedisset: unus e 
supradietis germanis, arreptä& securi virum dei dor- 
mienlem in lempus '® percutiens, '' cerebro infixam 
securim '* relinquens fugit. Sanctus vero Thrudper- 
tus felieissimam mortem suavissimo socians somno '’* 
proprio cruore martyrii coronatus perrexit ad domi- 
num, '* qui viert ef regnat in secula seculorum. 
amen. ö 

8. FVerum hi duo germani, qui‘* auclores per- 
petratoresgue necis insontis sanctique erstilerant '* 
eiri, proprio realu compuncli per remola et invia 
densissimi saltus lendere, atgue Alamannorum !? par- 
tes expetere conati aunt. Sed guia, ul sacra te= 
slalur scriplura, non est sapienlia, non est scientia, 
non est consilium contra deum, '* die alterä, guando 
se pulabant aptum reperisse refugii locum, illä ipsä 
horä, qua afhlefam Christi martyrio coronalum re- 
linquebant, scissis ruplisqgue'’ indumentis errando 
per heremum, ipsum ad locum, ubi*’+facinus per- 


’ lascescerent BD ?* tantum C * terreno fügt C bei und 
bat opus allein *continue C ®quidem A #servis D ?sibi 
fehlt in B * non quiverant B *# in her. fehlt in GC 0 tim- 
pus AG, tympus B gewöhnliche Screibung, wenn 6 Schläfe 
heißt U percussit cerebroque D pereut. fehlt in A 1? secu- 
tem A 9 sompno D, gewöhnlich p zeichen mm + D fügt 
bei VI® kal. Mai. Das Folgende bis amen läßt C weg. B deum 
für dom. *5 quo B *% exstiterunt B, exitterant A "7 Ala- 
manorum B 4 dominum C '* rupt. fehlt in GC 2° quo für 
ubi BC, . 
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petrarunt, ineiti pervenerunt. ' Cumque de saltu 
egredientes ab aliguibus acclamantibus” visi fuis- 
senl, ilerum miserrimi hominum relro rerersi refu- 
gium similiter, ul prius, conabanlur expetere; sed 
tertiä nihilominus die eddem hord, qua prius e syled 
prorumpentes, mullis jam advenienlibus aperte? ma- 
nifeslali, ilico revertenles, erroris swi viam non 
distulerant repetere. . 

Sed uti* ad propositum revertlamur, Otpertus, ® 
mor ul virum dei occisum comperil, festinare illuc 
quanlocius cepit. cumque illum® inhumalum el quasi 
gralissimo somno quiescenlem reperissel, deo, ul 
dignum erat, inprimis gratias referens,' qui tali 
triumpho militem suum coronare dignalus essel:* 
factum® est, ui diligenti investigatione a nonnullis 
erploraret, qualiter interfectores viri sancti jam vice 
alterd,'” sicut superius commemoravimus, invili e 
saltu proruperant.‘' animadvertens miraculum a deo 
osiensum, quartd inlucescente marlyrü die illius, '* 
custodes in eo, quo prius apparuerunt loco, depu- 
tarit. At illi ut rei miserique nil moranles, horä 
advenlüs swi, sicul prius‘’ feceran!, eundem in 
locum derenerunt, 

Cumque jam ila fame macieque alque abruptione 
omnium indumentorum confech essent, ul absque 
ullä difficultate a custodibus comprehenderentur, sla- 
tim ad Olpertum adducti sunt. at ille sapienti ulens 
consilio, ul securius Christi martyris depositionem 
procurare '* quivissel, viros illos'* vinchis post ter- 
gum manibus ad Bobonem,'® id temporis comitemn, 
ut illius judieio damnarentur, '” trahi praecepit. Qui 
dum a'* sirenuwis veredarüs illte traherentur, con- 
tigit medid in vid, ut ad‘ guandam ripam deveni- 
rent. sed cum unus eorum reorum ductor,*’ hastd*! 
suä se fulciens, supra cippum ejusdem ripe caule 
conarelur incedere, iniquissimus seculor illius re- 
pente super hastam ?* ductoris sui ruens soque ipsum 
transfigens, nequwissimd continue morte miserabilem 
finivit vitam. En?’ servi devofi similis vindicla 


’ devenerunt BC * ac clamantibus AB * ap. fehlt in D 
*utG *Ohtp. B- 6 ill. fehlt im A? retulit C, die Sap: 
ftellung verlangt deoque-retulisset * est haben alle Haudſchriften 
wohl aus Verfchen, weil gleich baranf noch einmal est folgt * fuc- 
tumgque C 3° jam alten die AD unridıtig nach obiger Stelle: 
sed tertia nihilominus die *! prorumperent BG, befler als 
beides proruperint 32 ill, die C, A fegt einen Punft nach illius, 
die Saptheilung bei Herrgott iſt untichtig *° superius für pr. AD 
14 precurare B ill. fehlt in AD * Bobontem B '? con- 
dempnarentur C "ab B "9 contigit ut media via ad q. C 
? ductorum AD * asta A 2? astam AB ®# in A. 
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pretiosissimi demini!‘ dominicus? etenim nefandis- 
simus prodiler, celo et terrä perosus, biothanalis® 
nece meruil perisse,* famuli vero illius, sancti ri- 
delicet® Trutperti,® erudelis interfector hasld infizus, 
nec semel ipsum' dislulil inlerimere. Illo igitur 
tali, ut dirimus, modo* pereunte, cum germanus 
zuus” ad presentiam comitis prefati '” ductus fuis- 
set, absque ulld dilatione suspensione patibuli sibi 
conrenienie interüt pend. Sed jam hec tristia'' sepo- 
nenles ad lata Christi militis funera stilum vertamus, 

9. Igitur sanctus Truthpertus, sarcophago '? de 
pelris preparato, dignis sacerdotum populique chri- 
stiani laudibus depositionem laudabilem in oratorio, 
quod Otpertus ob venerationem viri sancti construxit, 
Christo largiente recipere '* meruit. His ita peraclis, 
quantis miraculorum manifeslissimis signis quanlis- 
que '* evirtutibus sanctus Thruthpertus claruisset, 
propter sensüs"® inopiam stilus relardat percurrere:'' 
[gwia ideirco'’ miracula vetusta non'* magnopere 


memorie mandantur,'” quoniam*® collidie nova, si 


fides petentium non desit, instaurantur.*'] 

Post aliquanta namque annorum ewrricula, cum 
innumerabilia* ad corpus sancti Thrudperti miracu- 
lorum ?? signa jugiter cernerentur ostensa, cuidam 
servo dei in risione sanctus Thrudpertus apparuit 
eique, quod corporis illius media pars inferior aqua 
maderetur, indicavit. quam visionem cum ille, ci 
osiensa esi, difamare polius quam occultare mallet, 
presbyteri pagi ricini, Otperto adhuc superstite ibi- 
demque presente convenerunt; qui, dum?* diulino 
tractatu, quid?* de re Aujuscemodi agere deberent,** 


ı der Eap von en bis hieher fehlt in C ® domini C 3 pro- 
thonati B, biotanatis D, suspensionis C · perire BC ® vid. 
fehlt in CB * Trüdp. D, Thrup. B * erud. int. haste in- 
fixione semet ips. C haste infixione-interimi B * morte 
für mod. C * sus fehlt in AD 9 prief. fehlt in AD 4 hanc 
tristieiam B 2? sarchophago D ven sarcoph.. bis prep. fehlt 
in A. Da biefe Bemerkung aber im D fcht, welche Handſchrift mit 
A gewöhnlich übereinftimmt, fo ſcheint im A biefe Zeile durch Ders 
fchen bes Schreibers ausgefallen, Deun gleich unten wird die Er—⸗ 
öffnung des Grabes erwähnt und biefea sarcophagus genannt, was 
ein gemauertes Grab vorausſetzt. * percipere D_ "+ quibus für 
quant. B *’ sensuum B *% claruisset, stilus nequaquam 
sufficit perceurrere C  '? ideirco quia D !*# non fehlt in B 
’”» commendantur C 2° quorum B * von quoniam bis hie: 
ber fehlt in AD. Da jede dieſer Nachſatz nicht wegbleiben fan, 
und der ganze Satz von quia bis instaur, wicht zu dem voraus: 
gehenden sensus inopiam paßt, fo balte ih das in Klammern 
Gingeichlefiene für eine Zuthat. N mir. fehlt inCG "= cum D 
=» quod B ei cons. B. 

* Vita I, 8. fagt nur multa. 
Ourllenfammlung 1. 
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consilium inirent, * dei nutu repente cunctis visum 
est, ut sarcophago patefacto, qualiter se* res haberet, 
omnibus innotesceret. quo aperto, ita corpus viri 
sanchi integrum sanumgue’ atque omni ex parte in- 
corruptum est repertum, ac si eädem horä eodemque 
momento foret humatum; guod* efiam ad majorem 
Christi gloriam e tumulo prolatum, mire inefabiligue 
mode, more noviter morientium, Zaracro lotum lin- 
teaminibusque purissimis involutum magnis sacerdo- 
tum laudibus in loco prieri noseitur fuisse depositum. 

Quod ideo ab omnipotente® deo* credimus pate- 
factum, u nullatenus ' militis sui triumphus infirmis 
mentibus in dubium venirel.® Quibus* ita gestis 
derotio christianorum undique confluentium pü mar- 
Iyris sufragia guerere, templumgque? ülius jugiter 
frequentantium ejus subrentionem '’ hactenus non 
cessal erpelere; quia ubi lam multe‘' eirtutes me- 
ritis sanclorum clarescun!, ibi devolio unirersorum 
indubiltanter frequentabilur. '* 

10. Cum vero post multa fempora annorum- 
que '’ plura curricula, regnis in diversa variantibus, 
isdem, in quo sanctus Thrudpertus requiescit , locus 
heredibus dissonantibus pene in solitudinem foret ** 
redactus, ** nuper nostris lemporibus Rambertus no- 
mine, abnepos ’* Otperti, divinä ’* admonitione com- 
punctus, diruta construere, inculta colere, destructa 
restaurare, '’ alque in diversa discerpla coadunare 


“ pleno capit conamine, 


Cumque illi omnia deo favente ad votum cederent, 
ut in pristinum statum quamvis magno interveniente 
labore universa redigeret, basilicamque cum copiosis 
auro paratis altaribus novä decentique construeret 
materiä: tunc demum convocato episcopo, ad cujus 
diocesim '* ipse sacer locus pertinet, innumerâ populi 
confluente frequentiä, sacratissimum Christi martyris 
corpusewlum devotissimo conveniente clero iterum 
prolatum e tumulo iterumgue lam ab episcopo prefato 


t in A durch Schreibfehler intrent * se feblt in B * atque 
sanum D * hoc fürg. C * omnipotenti A deo fehlt in AD 
” nullo modo C *# his C * domumque für t.C 19 sub- 
vectionem DA ** ubi tanta C '? frequentabit ABD 12 que 
fehlt in A *+ fuisset C 5 ac nepos AD 16 etiam fügt D bei 
17 reparare C ’* dyocesim D, gewöhnliche alte Schreibung. 

* Vita I, 8. ift bier weſentlich abweichend: ne militis sui 
triumphus nobis remaneret occultus, 

** Hier fhaltet D ein: [ostensa est visio hujuscemodi, sci- 
licet quibusdam adhuc fratribus ibidem demorantibus aliis- 
que sanctis alque viris perfectis, eum fore in loco humi- 
dissimo tumulatum eumque debere alcius elevari eodemque 
in loco deceneius sepeliri.] 

4 
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quam efiam a Ramberto oeterisque quam plurimis 
visum, qui fall tantägue visione digni putabantur, 
novo rursus pallio involutum, * in altiore * parte nuper 
constructe ecelesue dignissimd Christi percelebratä 
laude, * deposilio püssimi martyris anno secundo 
Ludouuico* regnante, VI. Kal. Majas est peracta, 
eodem ipso fempore, quo sanguine pretioso corona- 
tus exrtiterat, preestante domino nostro Jesu Christo, ® 
cui est honor el gloria per omnia seculn seculo- 
rum. Amen. 
Explieit passio sancti Drudberti martyris Christi. 
In der Hanbihrift C folgen hierauf diefe Verſe: 
Nostrar letificie que miltis dona Marie 
pignus et alımiluum, te genitrice satum, 
sancti Truthperti, felix ter Hibernia gaude; 
os Alamannus habe, spiritus astra tene. 
est tibi nosira pater prudens Alamannia mater, 
quando malum nocest, liberet atque tegat. 
Erchenbalt isti toto sub tempore servi 
ut tibi propitio sic famulare pio. 


In der Hanbicrift D folgt nach der Febendbejchreis 
bung dieſes: 


De translatione eius, 
(Im Jahr 962.) 


Post hee igitur venerabilis Constanciensis ecclesiee 
episcopus, Cünradus nomine, congaudens virtutibus et 
miraculis, quibus beatus Trüpertus claruit approbatis, 
speransque ipsum in celis habere intercessorem, cuius 
meritis et preeibus ad celestia regna perduceretur, 
placuit eidem, ut assumeret sibi duos episcopos colla- 
terales elerumque devotum, conceptum propositum 
volens effectui maneipare, arrepto itinere pervenit ad 
monasterium sancti martyris Trüperti, quo confluxerat 
tanta hominum multitudo, ut infirmi a sanis opprime- 
rentur. a quibus devote translatus est anno incar- 
nacionis dominice nongentesimo sexagesimo secundo, 
ipsoque anno Otto gloriosus rex a summo pontifieo 
Johanne XI., omnibus sibi applaudentibus, impera- 
toris et augusti nomen sortitur. Translatum autem 
fuit in eum locum, in quo requieseit usque adhuc ; 
ibique claudi gressum, cwei visum, surdi auditum, 


t involutus ABC * latiore AB, aleiori D_ *? hier fchlieht 
D alfe: ibique signis et virtutibus miraculorum floret usque 
in hodiernum diem. &. Hennsorr gen. Aust. I. proleg. 
p- XIX. *# Lodowico B, Ludowico GC der Schluß lautet in 
B: qui cum weterno patre et cum spirita smeto vivit et 
regnat per infinita secula seeulorum, amen. finit passio 
s. Thrutperti. Denielben Schluß bis au amen bat and C. 
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paralitici curam, leprosi mundieiam cunctis videntibus 
receperunt, preestante domino nostro Jesu Christo. 


Vita et passio eius compendiose metrice secundum 
ordinem alphabeti. 

Auspieio Christi, cuius pia signa tulisti, 
Belliger hoc palmam Truoperte statu capis almam. 
Cum patrias sedes et avitas deseris wedes, 
Deligis auricomam peregrino limite Romam , 

Et proceres cœli cultu lustrare fideli. 

Fixus ut ad tumbas illorum flendo recumbas , 
Gressibus ante fores positis, ut pronus adores, 
Hzerentem totis ad eorum limina votis, 

Immisit grate dominus solitä pietate 
Katalogumque vie docet ac loca philosophie, 
Lucidus wetheream speculeris ubi theoriam. 
Mox inhiando petis monstrare lustra quietis, 
Nümaga convallem legis, ut rota fervida callem 
Obsequium certus meritorum preestat Öpertus, 
Plane vir dignus, memorabilis atque benignus, 
Qui studio tanto flagravit in hospite sancto. 
Raptus ab infidis ove mitior hinc homicidis 
Scandis ovans rutili modulata palacia coeli, 
Teeta seit obvolvi, caro neseit humata resolvi, 
Vitee mundiciam testata cadavere summan. 
Xenia virtutis numerosaque dona salutis 
Ymnigeris signis oonfert tua gloria dignis, 
Zodiaci sursum longe super edita cursum. 


3. Vita tertia. 


Dieje Lebensbeichreibung fteht in den Acta Sanct.' 
Bolland. April. III, 424 folg. Cie iſt abgebrudt aus 
einer Handſchrift, die nah S. Trudpert gehörte, welche 
Johannes Gamans befam. Es war eine junge Abjchrift 
von 1570, woraus jo viel hervorgeht, daß die alten 
Handicriften von S. Trudpert nicht im Banernfriege, 
fondern erit im breifigiährigen zu Grunde giengen. * 
Gamans führt in feiner Gefchichte der badiſchen Marf: 
grafen einige Stellen aus jener Handihrift an (aus den 
$. 29. 30., im Original des Gamans Bl. 11 und 12), 
bie mit dem Abdruck übereinftimmen und beweiien, daß 
er feine anderweitige Handichrift gehabt hat. Dennoch 
fügen die Bollanbiften (S. 425), er habe feine Hand- 
fchrift mit einer andern von Blaubeuren verglichen, geben 
aber im Abdruck feine Lesarten. Mo biefe Handſchrift 


* Das verfichert auch Gennenr hist. silve nie. I, 176, 
Irrig menmt er aber 1, 47. die Sanbichritt bes Gamand eine 
alte. 
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bingefommen, weiß ich nicht; auch habe ich die Reichen, 
auer Hanbjchrift, welche einen Auszug des Lebens ent« 
bielt und bei dem Abruf benügt wurde, nicht wieder 
gefunden. 

Abweichend von der Ausgabe lauten die Schlußverfe 
der Handſchrift bei Gamans alfo: 

Has Erganbaldus Trudperti martyris almi 

presul post cineres renovando restruxerat * wdes, 

tactus amore dei. venerandos scribere saneti 

actus non piguit, sed et hoc pro posse peregit. 

Tempus si poscas, quo seripsimus hiwe, ita noscas, 

annis millenis ducentis octuagenis 

Wernero pleno titulis sub patre sereno 

Albertus rector infirmorumque refector 

claviger atque bonus Wernerus ad ista colonus 

fecerunt scribi mitis Trudperte bente 

hune librumque tibi fulgens per climata late. 


Die vier erften Berfe ftanden in der Handfchrift ber 
Bollantiften am Ende des erften Buches, d. b. am Ende 
der zweiten Yebendbejchreibung, wo fie auch bin gehören, 
und bie übrigen am Ende der dritten, jedoch jo ver- 
änbert : 

Tempus si poscas, quo sceripsimus hac, ita noscas, 

millenis decies septem ter tresque ducentis 

annos adjieies in carne dei venientis. 

Abbas Wernherus tunc rexit martyris wdem , 

verna dei verus, sibi qui det in wthere sedem. 


Hiernach wurde das dritte Leben 1279, und nad) 
vorausgehender Angabe 1280 auf Veranftaltung zweier 
Mönche, Albert und Wernber, gefchrieben, alſo zur Zeit, 
als Rudolf von Habsburg fchon König war, was für 
den Verfolg zu merken if. Die zweite Lebensbejchreibung 
hatte ben Abt Erchanbalt zum Berfaffer, wie obige Berje 
deutlicdy anzeigen, womit auch die Schlufangabe der Hands 
ſchrift C übereinftimmt. Erchanbalt jehrieb Das Leben gegen 
Ende des neunten Jahrhunderts, wofür 8 aber feinen 
andern Beweis gibt, ald das Alter der St. Galler Hand- 
ichrift. Damals wurde bie Kirche des Heiligen neu gebaut, 
und bies gab den Anlaß, auch jein Leben zu erneuern. 
Die von Rambert im Jahr 816 -vollendete Kirche ftand 
alfo nicht lang, und in ihrem Brande jcheinen auch 
manche alten Schriften zu Grund gegangen. 

Dieſe dritte Lebensbeſchreibung erflärt $. 9 mit dürren 
Worten: de stirpe Othperti magnificd generosa pro- 
pago comitum de Habspurg traxit originem, welche 
Verfiherung aber feinen Werth hat. Eben jo wenig Die 
alte Infchrift an der Kirche zu S. Trudpert, die Bucelin 
anführt: hie requiescunt fundatores hujus loci, comites 

* it vielleicht Schreibfehler für struxerat, oder 16 fell auf 
den Neubau befonderes Gewicht gelegt werben. 
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de Habspurg, Ötpertus, Rampertus et Luitfridus, 
landgravii Alsatie, item Hundfridus, Luitfridus et 
domina Ermendruda, Schon Gamans hat die Gültigfeit 
dieſer Infchrift verworfen, bie nicht einmal fprachrichtig 
abgeichrieben wurde. *_ Beide Angaben find nicht aus 
ben älteren Biographien geſchöpft. Ich babe zur vita 1. 
bemerft (S. 18), daß fie auf Ramberts Abſtammung 
von Otbert abfichtlich Bezug nimmt, und dieſe Verwandt 
ſchaft glaubwürdig iſt; Die vita II, ec. 5. wiederholt diefe 
Herleitung ohne andern Zufag, ald daß bie fortdauernde 
Verehrung bed Heiligen zu Troft und Hülfe gereicht, 
Da bierbei das Gefchlecht der Stifter nicht mehr ange 
führt ift, fo darf man vermuthen, daß es zur Zeit, ala 
bie vita II. gefchrieben wurde, bereits erlofchen war, Diefe 
Vermuthung wird beftärkt durch folgende Wahrnehmung: 
am Ende des neunten Jahrhunderts verbrannte ©. Truds 
pert, der Abt Grchanbalt baute es wieder auf, obne daß 
eine Bauhülfe der Nachtommen Otberts erwähnt wird. 
Hätte fein Gefchlecht noch beitanden, fo barf man nad) 
Frömmigkeit und Sitte jener Zeit mit Gewißheit annch- 
men, daß ed dem Slofter zum Wiederbau behütflich ge- 
weſen und dafür in ber vita Il. anerfannt wäre. Aber 
davon iſt feine Rede, fondern bie Schenfungsurfunde des 
Grafen Liutfrit und feiner Söhne vom Jahr 902 verräth, 
daß in Folge bes Brandes und Neubaues das Kloſter 
berab fam und ſich um anberweite Schenkungen befünz 
mern mußte, Gerade für diefe Wiederberitellung machte 
aber Liutfrit jeine Vergabung, denn ed heit: monaste- 
rium s. Trudperti restaurare et augmentare cum edi- 
flciis omnique ornatu ad divinum cultum pertinentibus, 
und die Beweggründe feiner Milbthätigfeit ftimmen mit 
den Meußerungen in der vita II, ec. 5. überein, jo daß 
ſich ein zeitgemäßer Zufammenbang zwifchen diefer Ur: 
funde und jener vita Il. berausitellt.** In diefer Ur— 
funde nennt aber Piutfrit den Otbert und Rambert feine 
anfecessores und unterjcheidet Davon feine progenitores, 
er war alfo von einem andern Geſchlecht. Im dem Vi— 
dimus des Biſchofs Berhtolt von Baſel heißt es freilich: 
Lütfridi comitis et progenitorum suorum videlieet Ot- 
perti et Ramperti, aber dieſer offenbare Irrthum fann 
nicht für die Verwandtſchaſt Liutfritd mit Otbert ent- 
fcheiden, um fo weniger, ba felbft das Wort progenitores 

* Gamans fol. 12. haec epigraphe non mihi videtur tam 
vetusta esse, quam sibi persundet Bucelinus, quia land- 
gravii titulum non contineret, si valde antiquus auctor 
foret. — equidem vix dubito, eundem auctorem, qui vitam 
s. Trudperti seripsit, etiam epigraphen illam dietasse lapidi 
insculpendam. 

⸗⸗ Leber Diefe Urkunde vergl. im fritifcher Ginficdt Dümse re- 
gesta Badens. p. 8. 

4 * 
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im zwölften Jahrhundert auch für Vorfahren im Amte, 
nicht blos für Vorältern gebraucht wurde.“ War bem- 
nad) feine Berwanbtichaft zwifchen Piutfrit und Rambert, 
fo war auch feine zwiſchen bem Grafen Mibrecht III. 
von Hababurg und Dtbert, und die Bemühungen Herr: 
gotts, zwijchen beiben eine Blutofreundſchaft feſtzuſtellen, 
laffen ſich nicht begründen. Albrecht beftätigte nämlich 
im Jahr 1186 bie Schenfungsurfunde Lintfrids für ©. 
Trubpert und fagt darin: privilegium felicissime recor- 
dationis predecessorum et progenitorum nostrorum, 
Lütfridi comitis, Otperti et Ramperti fundatorum ete.** 


* Verweis bei Lang Baierns alte Grafichaften ©. 320. 
** Abgebruct bei Heansorr genealog. Austr,. I. p. 197, 


Leben des heiligen Pirminius. 


Aus der Wortftellung geht hervor, daß Liutfrit proge- 
nitor, bie beiden andern fundatores und pradecessores 
waren. Diefes ift ganz richtig, über jenes zu urtheilen, 
gehört nicht zu meiner Aufgabe, denn ich mußte nur 
nachmeifen, wie bie Befitungen der Habsburger im 
Breisgau und ihre Erhebung auf ben Thron wahrs 
fcheinlich Die —— wurden, daß man fie mit ben 
Etiften von ©. Trudpert in Berwanbtfchaft zu bringen 
fuchte, 

Ein Wiederabdruck biefer vita IM. ift unnötbig; neue 
Hülfsmittel dazu babe ich nicht gefunden. 


mit vielen Aenderungen der alten Schreibweile umb einigen Leſe⸗ 
fehlerm. 


Leben des heiligen Pirminius. 


Don 724 bie 754. 


Das Bisthum Konftanz war von großem Umfang 
und deswegen ſchwer zu verwalten, befonders in älterer 
Zeit, wo man nicht viel Verbindungsmittel hatte, Die 
Verlegung des Bijcoffiges von Windiſch nach Konftanz 
um die Mitte des fechsten Jahrhunderts war für bie 
Kirchenverwaltung in doppelter Hinficht nüglich, weil fie 
mehr in. ben Mittelpunft des Sprengeld und an wichtige 
Wafferftraßen fam. Aber bie einzige Körperfchaft bes 
Domftifts war nicht hinreichend, um auf allen Punkten 
ber weitläufigen Diöcefe gehörig zu wirken, ed waren 
noch mehr firchliche Vereine nöthig, d. h. Klöfter, um 
das Ghriftenthum aufrecht zu halten und zu verbreiten. 
Denn Pfarrer gab es in den wenigften Gemeinden, und 
bei dem loſen Zufammenhang mit dem Bifchof beinah 
fich felbft überlaffen, verfanfen Manche gerade durch die 
Vereinzelung in Unwiffenbeit und Nachläßigfeit, fo daß 
im flebenten Jahrhundert das Ghriftenthum in mehreren 
Bezirken der Diöceje in Verfall gerieth und ohne fremde 
Hülfe ſich nicht wieder heben konnte. 

Es waren zwei Männer, ber heilige Gallus und 
Pirminius, welche durch die Gründung zweier großen 
Anftalten, der Abteien St. Gallen und Reichenau, bem 
Ghriftentbum anf Aahrbunderte hinaus im Bisthum 
Konftanz die bedeutendfte Etüge verfchafften. Schon bei 
dem Beginne hatten dieſe Stiftungen mit geiftlicher und 
weltlicher Feindichaft zu lämpfen, befonders Pirminius, 
ber unter Karl Martell aus Franken nad Schwaben fam, 
Grund genug für den Herzog Theodebalt von Schwaben, 


um ben Pirmin zu vertreiben. Feind war der Heriog 
ben Kranfen, und doch that er nichts für das Chriſten⸗ 
tbum in Schwaben, jah vielmehr in ben Glaubensboten 
bie Vorläufer fränfifcher Uebermact. Das war haltungss 
108, denn er+ überließ dadurch den Franken die geiftige 
und kirchliche Macht, welcher er nicht wiberftehen konnte. 
Denn was war dad Miderftreben des Herzogs von 
Schwaben gegen bie vereinigte Wirkjamfeit des Pirmis 
nius, Vonifacius, Karl Martells und des Königs Pippin? 
Was Bonifacius am Mittels und Niederrhein war, das 
war Pirminius am Oberrhein und in Oberteutjchland, 
Bekehrer bes Bolfes durch Lehre und Beifpiel, und Gründer 
firchlicher Anftalten zur dauerhaften Bejhügung des jungen 
Chriſtenthums. Beide wirkten nicht nur perfönlich zur 
fammen, fondern auch durch gemeinfcaftlichen Auftrag 
des Pabites, darım tritt im Leben biefer Männer ein 
ausgebehnter und großartiger Plan zur Ehriftianifirung 
Teutſchlands hervor, wozu bie Karolinger mitwirften, fo 


daß unter Karl dem Großen bie politifche und Firchliche 


Groberung Teutſchlands durch die Franfen vollendet wurde, 
was jelbft den Römern nicht gelungen war, * 

Die rafche Zunahme von St. Gallen und Reichenau 
durch viele Stiftungen und Schenkungen beweist ein 
religiöfes Bebürfniß unter dem Bolfe, das mit der Uns 
thätigfeit des Bijchofd von Konftanz und bes Herzogs 


* Ohute Nachrichten darüber gibt die vita s. Gregorii Traject. 
bei Bnowen sidera illust. sanct. p. 6—8#. 
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von Schwaben im Widerfpruch fand. Zudem wurden 
auch bald nach der Stiftung von Reichenau mehrere 
Aebte Biihöfe zu Konftanı, was Feine günftige Meinung 
von der Fähigfeit und Tüchtigfeit der Stiftögeiftlichen 
erweit. Dad Domftift war von jeher arm, manche 
feiner Biichöfe ftrebten daber, die reichen Abteien St. 
Gallen und Reichenau mit dem Domfapitel zu vereinigen, 
ein Kampf, ber burch bas ganze Mittelalter hinburch- 
zieht, dem zuerſt Reichenau durch feine fchlechte Hauds 
haltung im fechzehnten Jahrhundert unterlag, St. Gallen 
fih zwar gegen bie geiftlichen, nicht aber gegen bie welt 
lichen Zugriffe zu halten wußte und das Bisthum Konſtanz 
in unfern Tagen aufgelöst wurde. So find biefe Ans 
ftalten untergegangen, ihre Geſchichte ift weder ein Gegen- 
ftand bes Haffes noch der Liebe, ſondern nur der Ber 
fehrung, außer für denjenigen, ber bad Unglück bat, 
für feine Belehrung empfänglich zu ſeyn. 


1. Aelteite Lebensbeichreibung. 


Sie erfcheint hier zum erften Mal nach vier Hand: 
fchriften. 

A ift die Handichrift bes Klofters Einfiedeln, beren 
Abſchrift ih Herrn Pibliothefar Gallus Morel verdanfe, 
der mir auch bereitwillig die Herausgabe biejed Lebens 
abgetreten hat. Die Handſchrift Nr. 257 Fol. BL. 386 ift 
noch im neunten Jahrhundert gefertigt und dem Abdrucke 
zu Grund gelegt. 

B Handſchrift des Kloſters Engelberg in Unterwalden, 
bezeichnet 1. '/, in Folie, aus dem zwölften Jahrhundert 
Bl. 186 folg. von mir abgefchrieben. 

€ die Windberger Handichrift Nr. 44 zu Münden, 
geichrieben zwiichen 1141 bis 1191. Herr Prof. Schmeller 
bat mir bie Abichrift beforgt und fie jelbft mit dem Gober 
verglichen. 

D Abichrift des Priors Johannes Egon von Reichenau, 
aus dem fiebenzehnten Jahrhundert, Das Original iſt 
unter den Neichenauer Handicriften zu Karlsruhe nicht 
mehr vorhanden, Egon jchrieb biefed Leben mit noch 
andern Stüden in einen Oftavband zufammen, den das 
Karlöruber Archiv befigt, und den ich Apographa Au- 
giensia benannt babe. 

Eine fünfte Handſchrift befaßen bie Jefuiten zu Innds 
brud aus dem fünfjehnten Jahrhundert, wovon fich unter 
den Papieren der Bollandiften zu Brüffel eine Abjchrift 
befindet. Sie hat die Vorrede nicht, jondern fängt etwas 
abweichend an: sanctissimus ac venerabilis ete. * 


* Berg Archis für temtiche Geſch. 8, 521. 
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Eine jechdte Hanbichrift ſah Brower in bem Kloſter 
S. Marimin bei Trier, weil fie aber nicht alt war, fo 
bielt er bie Ueberarbeitung für wichtiger.* Diefe Hand⸗ 
fchrift fcheint jept verloren. 

Eine fiebente Handichrift gebrauchte G. Wicelius, 
die er im teutichem Auszug in feinem Chorus sanctorum 
©. 669 befannt machte. Das Werf des Wicelius ers 
fchien 1554, feine Erwähnung ift aljo bie erite. Doc 
fagt er nicht, woher bie Hanbjchrift war; fondern feine 
Demerfung am Schluffe: „difes ſ. Pirminii gedechtnus 
wirt im Murbacher Glofter celebriert”, läßt nur vers 
muthen, daß er die Hanbdichrift au Murbach im Ober: 
elfah gefeben. Die Hanbfchriften dieſes Pirminijchen 
Kloſters find aber in ber franzöſiſchen Revolution faft 
fpurlos verſchwunden. Wiceliud fchreibt den Namen bed 
Heiligen Priminius und Pirminius, welches Schwanfen 
auch bei G. Oheim vorfommt, und ben Sintlaz nennt 
er Simlaz, wohl nur aus Schreib» oder Drudfehler. 
Einige Stellen des Lebens gibt er in der Urfprache, dieſe 
und die Gigennamen habe ich zur Vergleihung ber Les⸗ 
arten benugt nnd die verlorne Handichrift mit W bes 
zeichnet. Der Schluß biefer Handihrift ftimmte aber 
nicht ganz mit Gapitel 19 der älteren Lebensbeſchrei- 
bung überein und lautet bei Wicelius alje: Boniſa- 
eius) Moguntiam honorifice perlatus cum fuisset etc. 
condignis exequis Fuldam perduetus est, ubi ipse 
adhue vivens in corpore locum sibi sepulture dele- 
gerat etc. 

Daß biefe Lebensbefchreibung in Reichenau verfaßt 
wurde, gebt ziemlich ficher aus ihren Aeußerungen hervor. 
Der zerfallene Zuftand des Chriſtenthums in Schwaben 
(Gap. 4) läht einen fchwäbifchen Biographen vermuthen, 
bie lobpreifende Beſchreibung von Reichenau, die Angabe, 
daß dieſes Kloſter Pirmins erfte Gründung geweſen 
(Gap. 8), führt zunächſt auf einen Mönch von Reichenau 
als Verfaſſer. Er fchrieb gegen die Mitte des neunten 
Jahrhunderts, benn in diefe Zeit gehört jowohl bie Hand» 
fehrift A, wie auch die Sprachformen ber alten Ortds 
namen. Dazu fommt ein inneres Zeugniß. Der Auf 
enthalt und nachher das Begräbnii Karls bed Diden in 
Reichenau (im Jahr 888) wäre von dem Schreiber 
fchwerlich. übergangen worden, wenn er feine Schrift nach 
diefer Zeit verfaft hätte, denn das Begräbniß eines 
Kalſers hätte man zum Nuhme des Klofters angeführt. 
Hermannus Gontractus weiß mehr und weniger von den 


* Bnower note ad vit, Pirm. p. 25. Pyrminius in San- 
Maximiniana (vita) fertur uträque linguä, Francorum et 
Romanä, predicare solitus. Das Acht nur im der alten Lebens⸗ 
beichreibung Gap. 4. 
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Anfängen Reichenau's als der Lebensbefchreiber.* Diefer 
übergeht die Feindſchaft Theobebalds gegen Karl Martell; 
eine mejentliche Verſchweigung, wohl aus Nüdjicht auf 
bas regierende Haus der Karolinger, welche Schonung 
Hermann nach dem Ausfterben derjelben nicht mehr nöthig 
hatte. Hermann berichtet auch bie Mitwirfung der Reis 
henauer Mönche bei der Gründung von Altaich, Murs 
bach und Pfeffers, der Biograph geht barüber weg, und 
doch ſcheint er ſich bei dieſen Mlöftern erkundigt, aber 
feine Nachricht erhalten zu haben. Mehr befrembet bei 
Hermann das gänzlihe Schweigen fiber Hornbach, wo— 
mit Reichenau vor umb nach ihm ftets’ in Verbindung 
ftand, wie biefe alte Pebensbefchreibung deutlich zeigt 
und auch noch die Hornbacher Fortjegung verräth. Denn 
das alte Leben berichtet nur zwei Thatfachen ausführlich, 
die Gründung von Reichenau und Hornbach, alfo war 
ein bewußter Zufammenbang wwiſchen beiden Klöſtern 
vorhanden, 

Aus der Gegend von Hornbach bei Zweibrüden gieng 
Pirmin aus umd fehrte nach Vollendung feiner Miſſion 
in Obertentjchland dahin gurüd, denn er war Landbiſchof 
(chorepiscopus) im Bliesgau. In der Nähe von Horn⸗ 
bach zu Medelsheim, einem Dorfe zwiſchen der Bidenalb 
unb ber Blies in ber baierifhen Pfalz, war fein eriter 
Sig. Mebelsheim heißt in der alten Lebenöbefchreibung 
castellum Melcis oder Meltis, Mettis, und wurde bald 
für Meaur, bald für Mes erflärt, bis Düpleifis Mebels- 
heim vorjchlug, was auch angenommen wurde. Neugart 
wich aber bavon wieder ab unb verwies auf Meils oder 
Mels bei Sargans, ift aber bereits von Hefele wider 
legt. * Doch hat er die Hauptgründe gegen Reugart 
nicht vorgebracht, die ich "hier beifüge. Neugarts Ans 
nahme hatte einen patriotifhen Grund. Im Leben 
Pirmins wird Die Geiftlichfeit des Bisthums Konftanz 
getadelt und geiagt, man babe einen Mann auferhalb 
dem Bisthum holen müffen, um ber Konſtanzer Kirche 
eine Stüge zu geben. Diefen Vorwurf wollte Neugart 
nicht anf der Konftanzer Geiftlichkeit haften laffen, unb 
verjuchte deshalb, ben eriten Eig Pirmins in der Nähe 
von Reichenau zu Mels, ja fogar im S. Pirmins 
Brunnen und in der S. Pirmins Hofftatt zu Pfungen 
bei Winterthur nachzuweiſen. Das war gegen die Ge— 
fchichte, benn weder in Mels noch Pfungen gab es zu 
Anfang des achten Jahrhunderts castella, Mebelöheim 
war aber noch unter Kaljer Arnulf 888 ein löniglicher 


* Hens. Contr. chron. ad ann. 724. 727. 731. bei Penrz 
monum. t. VIE. \ 

”* Neusant episc. Const, 4, 70. Hefele Einf. dee Ghrift. 
€, 337 folg., wo bie weitere Literatur bemerkt ift. 


-Hof und hatte feine Burg. *_ Sodann konnte Neugart 


aus Bromwer und Micelius erfehen, daß Pirminins geübt 
und gewandt war, in fränfifcher Sprache zu predigen, 
zu Meld und Pfungen redete man aber nicht fränfifch, 
fonden jhwäbifch. Dagegen gehörte Mebelsheim zu 
Franfen, unb ber Weifienburger Otfrit nennt hundert- 
undfünfjig Jahre nach Pirmin feine Sprache ebenfalls 
fränfiih. Das angehängte «beim in Medelsheim ift 
fränftfcher Gebrauch, der häufig in den Ortsnamen bes 
babifchen Unterlandes wie im übrigen Rheinfranfen vor- 
fommt, was ich bier nicht weiter ausführe. 


Incipit prefatio de vita et actibus sancti 
Pirminii episcopi. ' 

1. Multi quidem oonati sunt scribendo vitam 
actusque sanctorum patrum narrare, qui cunctis ter- 
renis deo juvante superatis jam calibe vitä de ter- 
renis ad superos evecti fruuntur in oelis; quorum 
quidem voluntatem imitari desidero, si largitor bono- 
rum omnium intelleetum mihi * sensumque dare dig- 
natur, saltim more infantium, qui adhuc ad perfectam 
wetatem loquendi non pervenerunt, sed tamen balbu- 
tiente lingu& indieiis, quibus possunt, ea scire faciunt, 
illorum cognoscentes usum, qua dicere vellent, si 
linguse illis per teneram oonsentirent * wtatem. Deum 
omnipotentem subnixis quaso precibus, ut, qui totiens 
aperuit os mutum * linguasque infantium feeit disertas, 
mihi peccatori concedat, rem diu a multis omissam 
sapientibus® et peene oblivioni traditam, fandi atque 
seribendi faeultatem et intellectum, et de magnifico 
antistite ac dei cultore s. Pirminio aliquid * reeitan- 
dum posteris relinquere presentibusque intimare, que 
adhue ignorant, ut, qua diu incognita latebant, scian- 
tur a multis, qua latus tenditur orbis.” quia deo 
jubente nee ardens Iychnus modio subdi nec urbs 
montium cacuminibus eminens vallium tenebris ce- 
lari debet. Non enim sub tectis ejus oceultantur 
opera, per cujus agoniam ® duodena facta sunt mo- 
nasteria. 


ı 6 prologus in vitam s. Pirminii. D incipit preefatio 
de miraculis sanetiss. ac beatiss. P. ep. et confessoris * mihi 
fehlt in C ® sentirent A + mulorum D > diuam.o. 8 
AD der Nachjag fordert hier aliqua, was aber feine Hanbichrift 
hat ? orbis fehlt in D * agonia D. 


* Die Nadrweifungen find gefammelt von Ären in feiner Ber 
ichreibung des baier, Mheinkreifee. 4. &. 143. 144. Görringer 
in feinem Pirminius &, 390 erwähnt, daß in Mebrlsheim noch bie 
Sage geht, dort habe ehemals ein Biſchef gewohnt. 
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Ineipiunt pauca de multis actibus s. Pirminii 
episcopi. ' 


2. Sanctissimi ac venerabilis viri Pirminii gesta 
actaque narrandi me causa delectat, qui in presenti 
vitä, diebus Theoterici regis Francorum,?* Meleis* ca- 
stello pastoralis cure episcopatum sine crimine tene- 
bat, deo desuper cuncta illius opera dispensante sa- 
erumque oflicium et mysticum ministerium ad vota 
dirigente; quoniam diligentibus deum omnia cooperan- 
tar in bonum his,* qui secundum propositum vocati 
sunt sancti. Rumor vero illius minime latuit, quia 
non solum apud aulicos verum etiam apud egenos 
peregrinosque longe lateque innotuit, dicente domino: 
»ut sciant opera vestra bona et glorificent patrem ve- 
strum, qui in cœlis est.« 

3. Accidit autem, ut quidam vir nobilis, genere 
Alemannus,® in tempore illo exiret® inde, ubi natale 
habebat solum, nomine Sinlaz; ” qui per multa ® 
sancta loca et sacra ewenobia humiles et deo dignas, 
ut credendum est, agens orationes, pervenit usıue 
ad locum, in quo sanctum invenit Pirminium, cujus 
adventum illue dieunt aceidisse nocte*® dominich; qui 
a praefato sancto honorifice susceptus est. tune igitur 
cunctis necessariis rite peractis noctem sanctam in di- 
vinis transegöre colloquüis, quia necesse erat, ut quos 
superna caritas de remotis intervallis locorum divino 
nutu conjunxit, corlestia disputare decrevisset, et quia 
arbiter wetherius, '% quem nulla latent secreta, que 
sunt, que fuerant venientque, uno mentis cernit in 
ietu,'" quos sun congregavit scientia, ceelestia atque 
terrena rimari codgit, sicuti '? voluit, ipso dicente: 
»spiritus ubi vult spirat, et ubi duo vel tres congre- 
gati [uerint in nomine meo« etc. '? 

4. Dominico autem die appropinquante, hord in 
qua sacrum necesse erat adimpleri oflieium, presul 
beatus ad illum veniens locum, ubi populo solebat 
sancte praedicationis exhibere ** verbum, uträque 
lingua, romand seilicet Francorumque, '* magnoprre 
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decentia monita divinis oflieis proferebat, quia utram- 
que linguam adprime ' sciebat. quod cuncti qui ad- 
erant mirati sunt, non recordantes, quia primi sancte 
ecclesie doctores in unam domum intrantes unius 
linguse tantummodo notitiam habebant, * sed tamen 
inde egressi quasi in alios viros mutati sunt omnium 
genera linguarum clare loqui scientes cunctisque sub 
clo gentibus propriä linguä divina monita proferen- 
tes. Oflicio itaque divino rite peracto epularum con- 
vivia in domino keti celebraverunt. Post refectionem 
quoque surgentes, more solito hymno* dicto, privatum 
tenudre secretum praedietus seilicet vir nobilis et viri 
sui ad tale oonsilium idonei, vicissim lamentantes, 
tali se privatos patrono, qui populo christiano in illo- 
rum patriä oonstituto congruis temporibus semina di- 
vina verbi tali modo nuntiaret. sanctum ergo Pirmi- 
nium deprecari coperunt subnixis preeibus, ut si fieri 
posset, apud illos aliquantum temporis conversari dig- 
naretur, ne populus parte pastorum * orbatus iterum 
gentili ritu manciparetur, quem asserebant per doc- 
torum imperitiam in fide Christi hebetem et in anti- 
quum errorem in multis conversum. Hanc respon- 
sionem dicunt eum illis dedisse, non esse lieitum, 
alterius episcopi dyooresim causä docendi aliquem sibi 
usurpare sine consensu praesulis sive jussu ® summi 
pontificis apostolice selis, et si illo prcipiente ei 
preefatum impositum esset pondus, non recusare ® la- 
borem propter dei amorem. His ita dietis s. Pir. 
minius et praedietus illius amicus condixerunt aptum 
tempus limina sanctorum apostolorum visendum,? Quod 
uterue de loco proprio exiturus impigre * peregit. 
35. Veniente ergo tempore, in quo condietum per- 
fieiendum erat iter, asserunt s. Pirminium Romam 
prievenire® amicum suum ibique aliquot'® dies, ante- 
uam ille veniret, morari. Mansionem '* quoque apud 
quendam fidelem virum habebat, cujus consilio ac- 
eopto in domo s. Petri circuibat orando sancta altaria, 
Cumque ad requiem sanctam perveniret, videbatur ab 
apostolico viro, et interrogati aliqui, qui aderant, quis 
esset aut unde venisset? dixerunt, eum episcopum 
esse et de. occidentali parte venire. Quibus dixit: 
»de talibus nos precavere oportet.« Sanctus Pirminius 
autom humiliter se misit ante sepulchrum s. apostoli, '* 
baculum vero suum, nulli materie acclinem, '* in 
limpido ereetum statuit pavimento, quem interim aöris 
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obsequia immobilem tenuerunt, donee eum manibus 
ab oratione surgentis* episcopi inclinaverunt, voluit 
enim dominus, ut sanctitatem tanti viri, quam hu- 
mana non cognoverunt pectora, famulantia demon- 
strarent elementa,. Tali romanus episcopus perculsus 
miraculo, cilissime so misit ad vestigia sancti antistitis, 
veniam deprecans de -verbis, que erga illum igno- 
ranter protulit, quia ante signum factum talis non 
estimabatur, qualis postea dei nutu ostensus est. Quo 
procul dubio humiliter suscepto in alternos se incli- 
naverunt amplexus et alterutrum se osculo amabant 
sancto. sic uterque resedit. 

6. Igitur post mutuam colloquiorum duloedinem 
beatus* Pirminius ostendit epistolam, quam ei Sinlaz 
ferebat veniendi causd ad predietum apostolicum, 
quam ille cernens recognovit cuncta, que ei prius 
de illo* laudabiliter erant dieta. Tune s. Pirminius 
dixit summo pontifici:: »valde miror, ob quam causam 
— meus amicus tam tarde veniat.« Respondit 

‚ ob itineris longitudinem tam diu illum demorari 
— Non longe postea venit is, cujus aspectum 
uterque desiderabat,* papa videlicet sanctusque*® Pir- 
minius. Initoque eonsilio ab urbe Roma a metropoli- 
tano missus est preefatus dei servus per virum inely- 
tum nomine Sinlaz ad Theotericum” regem Francorum, 
qui eum gloriose suscepit et cuncta, qua illi ab apo- 
stolico per predietum imperata fuerunt * nuncium, 
libenti ardentique animo implevit; et congregatä epis- 
coporum turbk missum summi pontificis, sanctum 
scilicet Pirminium , prcepit honorifice suseipere ad 
pastorales curas ot cuncta, que ab illo imperaren- 
tur,” obedienter atque libenter implere. Coadunatä 
quoque antistitum ceterorumque clericorum catervä 
non pauck, in illorum presentiä stans missus apostolici 
Sinlaz variam multimodamque eorum imperitiam a 
papa referebat auditam, atque propter illorum stul- 
titiam populum minutim '® ignoranter deliquisse in 
multis. Sanctus vero Pirminius, vir valde venera- 
bilis, cum reliquis fidelibus coöpiscopis suis cuncta 
devote implevit, qua illi erant imperata ab aposto- 
lice sedis episcopo, cunctisque '’ rite peractis venit 
ad locum Sinlazesöuua '* nuncupatum, ibi aliquan- 
tum '* temporis requiescens preedicti viri filium levans 
de sacro fonte baptismatis, in renato sibi fecit filium 


adoptivum, 
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7. Post hec vero per’ amorem divinum atque 
fraternum ibi morabatur tempus non modicum ‚* di- 
cente quodam sapiente: his geminis qui caret alis, 
non habet, unde volet* ad regna cwlorum. Prefatus 
vir inelytus, nimium letus * eflectus, deo gratias 
agens, qui illi tantum talemque ostendit patronum, 
simulque his verbis humiliter deum ® deprecans: »do- 
mine,*® qui me dignum fieri” voluisti preclaram hujus 
viri sanctitatem cognoscere, tribue, ut per ejus sancta 
merita merear in aliquo illi profuturus esse servicio,« 
Östenditque illi predia* sun non pauca, quia ibi in 
gyrum lati erat cespitisꝰ dominus dives, et rogabat '® 
amicum suum dilectissimum, ** ut dignaretur illi osten- 
dere, in qua parte ei videretur, ut post suum dis- 
cessum in amorem illius ad dei servicium perpetran- 
dum potuisset habere oraculum. Desiderium aman- 
tissimi amiei audiens et voluntatem dei ut prudens 
intelligens, '? »est, inquit, insula heec, quam intueor, 
prope, in quam possum navigando cum dei adjutorio 
celeriter venire, in illam me fac ad opus divinum, 
quod optas peragendum, navigio propere . induci.« 
Ille *? quoque renuens, »vermibus, inquit, insula 
heec, quam cernis, plena scaturit'* et ideirco nun- 
quam homo ausus est in illam intrare.« Qui re- 
spondens ait: »domini est terra et plenitudo ejus; 
primis magistris dedit deus potestatem calcandi scor- 
piones et cuncta venenata diabolica arte.« In pre- 
dietam insulam *° intrante domini cultore Pirminio 
dei nutu factum est, ut cuncta illa horrenda creatura 
variorum atque inauditorum vermium de alterä parte 
serpendo atque *® reptando gurgitem '? peteret, et 
tribus diebus ac noctibus tota superlicies stagni tecta 
erat mir& magnitudine dirorum serpentium. 

8. Tunc athleta Christi Pirminius sarculis aliis- 
que ferramentis spinas et tribulos, arbusta et inutilia 
frutecta cunctosque surculos humanıs usibus ociosos 
preecidi precepit,'® et manibus propriis aliisque ju- 
vantibus, in tribus diebus stirpapdo pulchrum peregit 
campum, in quo posten vivo deo et vero amanam 
aedificavit domum atque suorum alumnorum jocundum 
dimisit contubernium. Locus ille, ex quo die intravit 
in eum Christi pressul Pirminius, factus est salubris 
abre, jucundus flumine, fecundus terrd, arboribus 
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nemorosus et vineis überrimus, ' ideoque delectat in 
eo vivere, qui ibi deo regulariter debent servire. Quis 
enim tali sapientiä preditus est, qui enumerare queat, 
quanta vel qualia mirabilis deus in sanctis suis in 
loco illo mira atque miranda peregit? quia, qui ab 
eodem loco tanta monstra diaboliei figmenti subito 
evanescere fecit, postea inde multa milia animarum 
sanctarum per multa curricula annorum in ameenissi- 
mos hortos * cœlestis seilicet Jerusalem * usque ad 
diem ultimum non desinit advocare, ut* numero eorum 
nominum aliud non possit ooeequari nisi stelle cœli 
aut bibule harenz, que jacent in litore maris, Iste 
enim locus, de quo imperitis assertionibus aliquid 
narrando perstrinximus, primus est eorum, in quibus 
vir sanctus Pirminius agonem suum post* episcopa- 
tum proprium deo et hominibus devotissime mon- 
strare cappit. 

®. Posten vero cum dei timore et studio bono 
decem ordinavit monasteria: quia initium sapientie 
timor domini,* et in studiis suis cognoseitur vir, Paulo 
dicente. »bonum certamen certavi, cursum consum- 
mavi, fidem servavi, ideoque reposita est mihi corona 
justieie.« Quorum tamen caenobiorum nomina ali- 
quanta nobis cogpita, quadam non sunt; in tribus 
tamen regnis Franciä seilicet, Bavaria’ atque Ale- 
mannid ® liquido novimus ea constructa. Quomodo 
enim in media ztate vixerit in illis et quantos la- 
bores tune pertulerit, paucis hominibus compertum 
habetur ob illorum eulpam, qui nobis de praedictis 
locis illud intimare debuerunt, Sunt tamen aliqui, 
ut nobis sciendum est, ex quibusdam priefatis loeis 
de illius studiis multa scientes, qui vero nobis longe 
positi sunt® et ad illos venire non possumus. et illi 
quidem, qua exinde sciunt, nobis intimare neglegunt. 
Aliqui vero nec ipsorum locorum primordia scientes, 
in quibus vivunt, et a quibus inicium post deum '° 
sumpserunt, '" omnino sunt ignari; quia ubi abundat 
terrena cura, refrigescit '* necesse est"* caritas di- 
vina. Nomina vero praedictorum monasteriorum, '* 
que novimus, have sunt:"* Altaha, Scutura, '* Gengin- 
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bach, Suarzaha,* Muorbach, Moresmunister,? Niuuen- 
uuilare,* Fabarias. ** Aliorum vero vocabula certe 
non scimus. in his tamen preedietus vir non mino- 
ravit inchoatum ® certamen, ut erelendum est, se- 
cundum qualitatem uniuscujusque loci. 

10. Nec illud silendum est sed valde propalan- 
dum,* quod quidam vir nobilis, nomine Vuernharius, ’ 
alta prosapid Francorum* ortus, audito rumore sancti 
viri, quam frequens propter amorem divinum’ in 
astruendis !° sanctorum loeis, quam devotus in zdi- 
ficationibus domorum dei, quam sollers in congre- 
gandis catervis ad servitium dei, quamme '' gnarus 
regulam sancti Benedicti observare volentes in omni- 
bus procurare, mittens post eum honorabiliter ad se 
accersire priecepit. ipse quoque venire non '* renuit, 
Tune amabiliter cum omni dilectione et keticia su- 
perius dictus patronus virum venerabilem Pirminium 
suscipiens cuncta illius commoda omniaque servitia 
secundum voluntatem propriam fieri precepit. post 
aliquantos vero dies illi indieavit, ob quam causamı 
eum invitavit. multa loca propria in eireuitu jacentia 
monstrare ei ccepit, quia prepotens erat,'* atque 
spopondit, ut ubicunque eligeret, ibi proprium ei daret 
locum ad dei servitium perpetualiter agendum, Christi 
vero servus Pirminius jam sibi oernens -tempus im- 
minere, quo sarcinä humani laboris abjectä agonum 
suorum preemia reciperet in colis, ibi in gyrum in- 
vestigare coppit aptum locum in seculum ad manen- 
dum. Invento vero'* jocundo loco, ibi sibi feeit 
umbraculum zestivas ad declinandum auras, 

11. Factum est in una dierum, ut quidam ru- 
sticus prope ibi pasceret porcos, qui audiens a dicen- 
tibus, quam ob rem vir sanctus ibi 'manebat in de- 
sertis loeis, venit ad eum poplitibus flexis humilians 
se ante illum dicens: »est locus hie superius prope, 
senior dileete, quem ob’ confluentiam aquarum dua- 
rum vocant Gamundium,'* in quo, si dei voluntas est 
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et tua, pulchra potes habitare' castra.«* Vir ergo 
sanctus ilico surgens, in locum a deo sibi priedestina- 
tum? secutus est subulcum ibique invenit venatorum 
przedicti Uuernharii amata mappalia, et illa peragrans 
hymnos ® davidicos* modulando versumque cantando: 
hie requies mea in seculum seculi, hic habitabo, 
quoniam elegi eam, pervenit ad tabernaculum, in quo 
jacere solebant canes priedieti senioris. conversusque 
ad versificatorem suum subridens inquit: »tu facias, 
quod velis, hic me scias deo volente humani metam 
ducere wvi, donec tuba herilis clangit* ab alto atque 
defaneti resurgent * cuncti et nos occurramus obviam 
Christo domino.«  Deinde omni spureitiä de supra 
dietd domunculä ablatä, virgis planis atque politis 
comento obducto pulchrum ibi tabernaculum prasparari 
priecepit,** facto” intus altari in honorem dei genitri- 
eis Marie, sanctificando benedixit omnipotenti deo 
wadificatum habitaculum, 

12. Postquam autem hc facta sunt atque alia® 
habitacula quam plurima ad commoda* sua et alio- 
rum secum eonversantium wedificarentur !* ibi, et sua 
habitatio in '" brevi tempore illic ’* erat pulchra, po- 
pulus quoque eircum habitans haec audiens, nec non 
ex aliis provinciis illum quaerere coeperunt superflue: 
factum est enim, ut multitudo populi undique ad eum 
conflueret, saere confirmationis rogans mands '* im- 
positionem. Beatus vir s. Pirminius cernens maxi- 
mam multitudinem ad se venientem et locum arctum 
atque incultum, quia aque cum uträque parte strin- 
gebant, et ob femineum ’* sexum, cujus in alüis locis 
ab eo factis '® prohibebat ingressum, ne consuetudo 
inde feminis oriretur illue frequenter veniendi ad mi- 
nisterium sanctum agendum, remcavit ad priora habi- 
tacula, '* In arboribus igitur illie exortis usque in 
hodiernum diem parent signa impressa, quee illis die- 
bus fuerunt facta. 

13. In predietum locum itaque, ut dixi,’” con- 
venit uberrima turba gemini sexus. Cumque sacre 
praedicationis verba finivit, sancte manüs impositionis 
ministerium prolixe agebat, tantarque ’* illie multitudo 
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plebis erat, ut ampullis® exhaustis* sanctum deficeret 
oleum. Quod videns venerabilis Pirminius »curre, 
inquit ministro, velocissime ad monasterium, plus 
nobis allaturus de oleo sancto.« Ile volens ejus 
jussa implere apprehendens ampullas et intuens in 
eas vidit eas oleo sancto repletas.* Misericondia igi- 
tur omnipotentie divinze per * incrementum visibilis 
crismatis ostendit, quod vivilica sancti spiritus unctio 
per manus tanti sacerdotis invisibiliter emanavit, Tune 
ampullarum portitor gaudio repletus recurrit ® ad epis- 
copum; pedibusque illius provolutus ait: »non est 
necesse, senior dilectissime, ad cwenobium reverti, quia 
leciti® cuncti oleo sancto inventi sunt referti.« Quod 
videns sanctusꝰ dei cultor, »gratias, inquit,* tibi ago 
omnipotens deus, qui quondam in heremo innumera- 
bile® vulgus in speratis’” aquis tuA virtute saciasti, 
nunc vero simili modo letificasti populum expectan- 
tem Jona misericordiarum tuarum, ut sciant omnes, 
quia tu es deus cunetorum, qui invocant nomen tuum 
in veritate.« Tune quoque opus cptum !* produxit ’* 
usque ad vesperum, quo expleto unusquisque illorum 
ketus atque gaudens remeavit ad propria. 

14. His itaque gestis praedietus heros Uuernharius 
euncta, que ei promisit, libenter ’* perpetravit,'* et 
postmodum multa ei non promissa przestitit beneficia, 
atque posteri ejus quam plurimi post ipsum, et multi 
alii ad dei servitium benevoli '® de ’* propriis locis 
ambabus partibus silve, que dieitur Utasego, '’ eo- 
elesiam dei ditaverunt. Quorum locorum nomina non 
est necesse diei per singula: marcam ’* enim silve 
dedit illi in loco, qui '* nunc vocatur Pirminiseus- 
na,?°* ideirco quia in illo tempore subulcorum sancti 
Pirminii ibi erant electe mansiuncule. Vüasegus enim 
ibi 2* in illa donatione amplum tenet spacium. Ideirco 
priepositi atque alii preefati sancti viri ministri pru— 
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inchoavere villarum inicia, servos atque liberos illuc 
mittentes, varüs ferramentis stirpando, cum adiutorio 
divino plura peregerunt novalia pulchra, Sed quia 
adhuc predieta silva fertilis erat ad humana commoda, 
ideirco praedicti procuratores per loca congrua ad ser- 
vitium preedieti justi fecerunt bucularum ' armenta 
eeterorumque * animalium utilia castra. Per qua pre- 
fatus sanctus” opus suum assuelum non relinquens, 
iter suum sanctum ad locum jocundum, qui vocatur 
Uuizanburg,* sepe peragebat, ibique ab eo et ab 
aliis in deo* sibi conjunctis normä sancti Benedicti 
disputatä per semitam suam remeavit ad propria, qua 
adhuc vocitatur® callis sancti Pirminii, 

135. Non enim’ silendum wstimo, sed fidelibus 
narrandum * melius etiam credo, quod vir inelytus 
s. Bonifacius, qui metropolitange urbis Mogontise® erat 
archiepiscopus gloriosus, qui, ut diei justum est, pro- 
prio pascitur nomine, quia a pueritid primzeve wetatis 
non omisit operibus implere, quod vocabatur nomine, 
sanctus igitur prefatus divino instinetu ’° monitus per 
amorem divinum atque fraternum sanctum ad visi- 
tandum'* Pirminium impigre pervenit usque ad locum 
Gamundium,.'* et illo ibi invento, quem tanto que- 
sivit labore, uterque, ut eredendum est, "* alterius valde 
lsetabatur visu, quia quos deus suo nutu congregavit, 
ketitiä corlesti, necesse est, adimplevit. Felix enim, 
qui tantorum virorum vidit amplexus humanisque 
oculis intuebatur illorum oscula sancta eorumque pa- 
eilico meruit interesse colloquio: sed ego indignus in 
dominum ’* confido, quod tales istic '® inventi erant 
apud illos, quos superna gratia fecit idoneos illorum 
sancto posse interesse consilio. Cumgque sancti illi 
simul demorabantur '* in colloquiis divinis et oratio- 
nibus sanctis, juxta quod illis tempus consensit, multis 
consiliis de stabilitate sanct® ecelesie populique chri- 
stiani '" rite peractis, separaverunt se corporaliter in 
terris, quorum merita nunquam sequestrantur in ccelis. 
Sanctus enim Pirminius proprium tenuit locum, [in 
quo cursu consummato, fide servatä, confectus senio 
agonum suorum premia vite weterne prestolabatur ’*). 


! vaccarım für buc. D * ceterarumque AB * sanct, 
fehlt in A, perque prwefatos opus D * Vuizanburch B, Wi- 
zanpurg C, Wyssenb. D, Wizenburch W #® inde für in 
deo D * vocatur C Tenim fehlt inD * esse mel. D * Ma- 
gont,. B " cultu GC 4 administrandum C, alfo um dem Pir- 
minins Hülfe zu leiften, denn viele Rlöfter, Die er gefliftet, lagen 
im Mainzer Grjbisthum 9? Gamundum C est fehlt in D 
'" deum GC, domino D 5 istine AD "6 morabantur D "et 
ehristianitate populi W ?* was in-Klammern ſteht, hat nur D. 
Ee iſt die Bibelſtelle 2. Timoth. 4, die ſchon oben vorkam Gap. 9, 
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Sanctus autem Bonifacius Mogontiam ! reversus est, 
et inde cum suis, quos ad tale elegit iter, „per alveum 
Reni tendebat ad convallia predieti amnis, regionem 
Fresonum * visitare volens, quia sciebat gentem ibi 
manentem ritu gentili atque barbarico usu valde er- 
rantem, Ideirco illue venire eupiebat,* si ibi aliquos 
inveniret, quos deus suA priedestinatione ad vitam 
vocaret ternam, ut* suis monitis instructi relinque- 
rent errorem antiquum, sequentes deum vivum et 
verum. 

16. Contigit ergo, cum cwptum iter égisset,* ut 
quadam die declinatus® ad mansionem venit, ubi 
queedam matrona in sanctimoniali habitu vitam duce- 
bat religiosam, que in suo proprio praedio volunta- 
rium servitium fecit sancto episcopo Bonifacio. Quxe 
etiam habebat capellam, in qua suas solebat deo 
agere preces, in qua pendebat vas fusile unum, quod 
nostra lingua scellam’ vocamus, jocundum habens 
sonum, quod vir sanctus sibi revertenti petiit dari a 
praxdicta sanctimoniali, quod illa libenti animo se fac- 
turam respondit sancto. llle vero impiger immobili 
animo coptum perpetravit® iter, juxta vocem psal- 
miste dieentis: expecta dominum, viriliter age, con- 
forta cor tuum, et sustino dominum, Intransque 
pagum prefatum genti feroci predicare cappit evan- 
gelium dei. Quorum igitur corda su deus tetigit 
misericordiä, sanctam praxlicationem suscipientes bap- 
tismate sancto tineti atque a peccatis omnibus abluti, 
per predicationem s. Bonifacii facti sunt regno cwe- 
lesti propinqui. Quorum enim* effera corda deemon 
titillabat suA invidiA, simul glomerati sanctumque '° 
sccuti antistitem, in preesule sancto dei !" consentien- 
tes effeverunt martyrii '* insigne. Ilud evangelicum 
ibi impletum est, ubi ait: necesse est, ut veniant 
scandala, ve tamen illis, per quos veniunt, Unus- 
quisque enim illorum carnifeum proprio ense ex- 
tracto '? altrinsecus occisionem exercuerunt '* corpo- 
rum suorum, qui prius in nece martyris lethum '* 


weshalb fie von manchen Abſchreibern hier weggelaſſen ſcheint. Sie 
nebört aber zu dem Terte, denn ber Biograph will den heiligen 
Pirminius mit dem Apoflel Paulus vergleichen, 

2 Mag.B, Mogunt.C *® Frösonum B, Frisonum D * ven 
quia sciebat bis cupiebat fehlt alles in D, und ber Sag geht 
mit ut si aliquos ibi fort. *et D * perageret, glossa sec. XII 
in B $ declinaret, glossa sec. XI in B, declinans C  * skel- 
kam BC nach fränfifcher Mundart, vas fusile, quod nostra lin- 
gun glopgam vocamus W, dieß Wort Acht erſt im Gapitel 18 
# peregit, glossa sec. XI in B ® autem, glossa sec. XII in B 
10 sanetum B " deo A '? martyrium G "3 extracta C 
44 exercuere C "5 lortum A, letum B, letum €, 
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suarum perpetraverunt animarum, unus tamen ex eis, 
qui se inde sperabat evasisse mortis imperium, ver- 
mibus scaturiens plenus, morte finitus est miserabili, 
ut impleretur, quod dietum est: vindica domine san- 
guinem sanctorum tuorum. propriis manibus ut in- 
sensati dei nutu uleiscebantur sanguinem sanctum ab 
illis injuste effusum. Sanctum etenim ' corpus, quod 
tunc imminebat agendum suis fidelibus, qui reman- 
serant, aliisque catholieis viris in timore dei detentis, 
levantes in feretrum per eandem, qua illuc venerant, 
viam reverti ? conati sunt. 

17. Factum est vero, dum iter unius diei illis ® 
superesset veniendi ad domum supra dietee sanctimo- 
nialis, et primo diluculo sanctum corpus glebä leva- 
verunt, ut ab ipsä horä tintinnabulum, quod ei pre- 
fata promisit femina, angelieis, ut eredendum est, ma- 
nibus pulsatum, usque dum feretrum venit in habi- 
taculum, ubi pendebat, jocundunr reildidit sonum. 
quia necesse erat, ut vasculum, quod antea humano 
auditui amabilem * reddebat vocem, tunc autem pul- 
chriorem, quia in Christo deſunctum nuntiabat epis- 

m. 

18. Mirabilis vero deus in sanctis suis, huic 
simile signum nobilitavit |per*] sanctum Pirminium. 
Vüido,* unus de stirpe pradieti Uuernharii, priepotens 


dominus terrenus loci Gamundif? fuit, qui et ipse 


dificando atque aurum et argentum proprium fabri- 
cando ad laudem dei et ad ornandum faeiem templi 
sancti Pirmintii in praedicto loco multa bona peregit. 
Cloccam* igitur unam s. Pirminji praefatus Udido in 
locum, qui vocatur Lochuuilere,** deferri precepit; 
que quamdiu ibi pendebat, muta et humano auditui 
inutilis permansit. Intellexit igitur senior priedietus, 
hoc füctum deo non placuisse et sancto Pirminio, 
predietam campanam referri pracepit in locum, de 
quo sumpta est. que antequam illuc veniret, sonum 
assuetum clare reddidit et usque in hodiernum diem 
ad laudem Christi et s. Pirminii reddere non desistit, 
Omnipotens enim deus per utrumque vas ad laudem 
sanctorum suorum pulchrum peregit signum; quod 


enim unum sonando, hoc aliud perpetravit tacendo , 


atque canendo: 
19. Sanctum autern Bonifacium, ut dignus erat, 
honorifice duxerunt usque sedem suam Moguntiam. 


ı enim B ? revertere B ®illi GC *amabili A ® per 
baben alle Handfchriften, es Hört aber den Eak * Wido C, Uui- 
do B ? Gamundi GC # gloccam C * Lohwilare C. 


* Locmeiler bei Mauromünſter im Unterelſaß. 


deinde etiam * populo optimo ? undique conveniente, 
et episcopis atquo presbiteris cum aliis multis ad 
sacrum ministerium convocatis, cum dei timore et 
gaudio magno perductus® est ad Fultam, * ubi ipse 
oorpore adhuc vivens sibi elegit habere requiem per- 
petuam. et tunc clemens deus in adventu s. Boni- 
facii recordatus est populi® ex itinere fatigati, quia 
qui aliquando in deserto alite multo pavit populum 
innumerum, istic ab amne ibi fluente piscium mul- 
titudinem ebullire fecit, ita ut populus ex itinere 
lassus et fame constrictus copiosam abundantiam sibi 
recepisset, et de dei misericordiä leti atque jocundi 
redierunt ad propria. 

20. Et* ut ad id redeam, unde digressus sum, 
vir venerabilis s. Pirminius in eodem mansit coenobio, 
ubi a sancto corporaliter se separavit Bonifacio, us- 
que dum Christus de cœlo recordari voluit laborum 
suorum atque certaminum, que impigre et viriliter 
pro Christi peregit nomine, Cumque sentiret domino 
dominorum placere, ut sarcinä carnis abjectä agonum 
suorum premia caperet in celis, nil dubitavit a cor-. 
pore solvi et esse cum Christo; convocatis itaque ? 
fratribus valedieens cunctis obdormivit in domino. 
eui vero® si per oceisionem gladii non imputatur 
martyrium, dignitatem tamen martyris non amisit, 
quia® multa bona certamina in domino usque in 
finem perpetravit. In Hornbachensi '° coenobio quarto 
die nonarum Novembrium depositio est '" s. Pirminü 
episcopi, ubi per illius merita sancta experiuntur in- 
firmi multa beneficia Christi, cwei visum, surdi au- 
ditum,; claudi gressum, variisque detenti infirmita- 
tibus miserieordiam dei, qui vivit et regnat in sacula 
seculorum. Amen. '? 


2. Jüngere Lebensbeichreibung. 


Sie ift zweimal gedrudt, ſowohl bei Browen sidera 
illustrium sanctorum, als bei MasıLLon acta sanctor, 
s. Bened. Il, 2. p. 187 folg. Browers Ausgabe ber 
ruht auf einer Abſchrift, die er von dem Meihbifchof 
A. Peez von Straßburg erhielt, aber nicht angibt, woher 
bie Handſchrift war.* In Strafburg habe ich fie nicht 
mehr gefunden. Mabillons Ausgabe ift nach einer Hands 
fchrift des awölften Jahrhunderts gemacht, bie ehemals 


! et jam C *®opimo AC * productus B * Fuldam C 
s pop. fehlt in AC Sat C Titag. fehlt in AB ® vere C 
9 qui C 4° Hornbacheensi B " ejus für est B 1? explicit 
vita s. Pirminii episcopi..B. 

* Baowen note ad Pirmin. p. 25. 


Leben des heiligen Pirminius, 


dem Ducheöne, jest ber föniglichen Bibliotbef zu Paris 
gehört, Nr. 5308, welche Perg mit dem Abbrud ver 
glichen hat.* Außerdem find mir folgende Handfchriften 
befannt: 

A Reichenauer Perg. Handichrift, Nr. 21, des zwölfe 
ten Jahrhunderts zu Karlsruhe. Die Lebensbeichreibung 
ift hierin für den Kirchengebrauch in fieben Lektionen eins 
getheilt und abgefürt, lann aljo zur Unterſuchung der 
Vollſtãndigkeit nicht gebraucht werben. 

B Handichrift zu Baſel, bezeichnet A. VI. 36. in 
einem Paffional des fünfzehnten Jahrhunderts. 

C Abſchrift des Priors Egon von Reichenau in feinen 
Apographa Augiensia im Karlsruher Archiv. Das Ori- 
ginal dieſer Abichrift war in Reichenau, denn Egon 
bemerkt in feinen Sammlungen, Quartband A, von 
Browers Ausgabe: plane eadem est, que in Augih 
tabulis antiquis annotata asservatur. Dieſe Handichrift 
ift jest verloren. 

Einen neuen Abdrud der Febensbeichreibung hielt ich 
für unnöthig und bejchränfe mich auf Mittheilung ber 
Lesarten obiger drei Handſchriften. 

In Betreff der Vollftändigfeit ftehen die beiden Aud- 
gaben den Handjchriften BC. entgegen, dieſe geben einen 
fürzgeren Tert, Ginige tüden, die C allein hat, laffen 
auf eine mangelhafte Urfehrift ichliefen, beiden Hands 
ſchriften BC fehlt aber das Gapitel 23 bis 27 und 28, 
wie ich unten an biefen Stellen angezeigt babe. Der 
Inhalt diefer gemeinfbaftlichen Lücke gehört freilich mehr 
zum Leben des Bonifarius, ald zu dem des Pirminius, 
und biefe Nüdficht war wohl auch der Grund, daf man 
jene Gapitel aus dem Leben Pirmins wegließ. Denn 
es iſt nicht wahrfcheinlich, daß Die Schreiber von B und 
€ jene Gapitel and Verfehen überjchlagen, ſonſt würde 
in B eben fo viel fehlen als in C, «8 fehlt aber ein 
Gapitel mehr.. Die abfichtliche Auslaſſung jener Gapitel 
wird nicht vor das zwölfte Jahrhundert zurüdgeben, denn 
mir jcheint, daß die Abjchreiber jener Zeit den Tod des 
Bonifacius aud dem Leben Pirmins wegliehen, weil 
Othlo am Ende des elften Jahrhunderts ein ausführ- 
liches» Leben bes heiligen Bonifacius gefchrieben, alfo die 
Erzählung von dejien Tod im Leben Pirmins überflüfiig 
wurde. Selbit das Schweigen Otblos über die Zuſam— 
menfunft Pirmins mit Bonifacus mag den Abſchreibern 
Zweifel über die Richtigkeit der Thatfache erregt haben. 
Die Terte und zum Theil auch die Handfchriften bes 
pirminifchen Lebens find jedech älter als Othlo, und 
diejer kann daher nichts gegen fie beweijen. 


* Berg Archiv 8, 350. 


1034 ftarb, aber ohne Angabe feiner Quelle. 
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Diefe jüngere Lebensbefchreibung tft einem Erzbiſchof 
Liudulf gewidmet, worunter man ben Erzbiſchof Ludolf 
von Trier verfteht, der von 994 bis 1008 den Stuhl 
beſaß. Als Verfaſſer nennt Gifengrein den Reichenaner 
Mönd Warmann, der ald Biſchof von Konſtanz im Jahr 
Der Zeit 
nad fönnte Warmann ber Verfaffer ſeyn, weitere Gründe 
bafür bat man nicht.“ Gifengreind Zuverläßigfeit bat 
durch neuere Nachwelfungen etwas gelitten, und obgleich 
man glauben darf, daß er feine Angabe aus irgend 
einem Schriftfteller genommen, jo unterliegt jie doch ſelbſt 
erheblichen Zweifeln. ** Schon die Widmung an ben 
Erzbifchof Liudolf von Trier ift auffallend und verräth 
eher einen Hornbacher Mönch als Verfaſſer, da Horn- 
bad zum Bisthum Mes, und mit dieſem unter das 
Eraftift Trier gehörte. Daß aber der Schreiber ein 
Mönch war, beweilen die Worte der Vorrede, er habe 
auf Verlangen, feiner Brüder (fratrum petitione) das 
Leben Pirmins verfaßt, woraus zugleich hervorgeht, daß 
er in einem Kloſter lebte, welches mit bem Heiligen in 
Beriehung ftand. Wäre dies Klofter Reichenau, jo müßte 
man doch erwarten, daß der Verfaſſer in feine Schrift 
Ähnliche Nachrichten aufgenommen hätte wie Hermannus 
Gontractus in feine Ehronik, ber ja faſt zu gleicher Zeit 
mit Warmann in Reichenau lebte und nur zwanzig Jahre 
nad ibm ſtarb. Statt deſſen nehmen die Nachrichten 
über Pirmins Aufenthalt im Weſterrich den größten Theil 
dieſer Pebensbefchreibung ein, wodurch fie deutlich von 
der älteren Abfafjung ſich unterjcheidet. Man iſt daher 
berechtigt, auf den Abt Warmann von Hornbach als 
wahrjcheinlichen Verfaſſer diefes Pebens hinzuweiſen, benn 
er war ein Zeitgenofje des Erzbiſchofs Liudolf von Trier, 
und jtarb wie biefer im Jahr 1008,, mie unten gezeigt 
wird, Mit dem Hornbacher Warmann läßt fich der In— 
halt dieſer Biographie befier vereinigen, als mit bem 
Neichenauer, wobei es gleichgültig ift, ob Gifengrein 
oder feine Quelle beide Perjonen mit einander verwech⸗ 
ſelt bat. 


* Neusaat episc. Constant. I, 443. bezieht Ach lediglich auf 
Mabillon. Der Prior @gon de viris ilustr. Aug. lib. 2. c. 26 
kei Pez thes. anecd. I, 3. gibt den Warmann unbeftimmt für 
ben Berfafier einer Lebensbrichreibung bes Heiligen aus, da Ggon 
dech zwei Abfaſſungen gefanmt bat. Die Urichrift Gaons in den 
Collectanea Augiensia, Die ich verglichen, hat nicht mehr als 
der Abdruct bei Pr. Görringer im feinem Pirminius, Zwei⸗ 
brüden 1841 S. 384 neigt ich zu Mabillen ohne weitere Gründe, 
Hefele Ginführung des Gbrilenthums S. 336 id and, für 
Warmann und legt in dieſer Vorausiegung einen großen Werth 
auf die Schrift, weil fie einen einheimiſchen Berfafler babe. 

“> Zeuü bie freie Reichoſtadt Epeier. ©. 2. 
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A. In nativitate s. Pirminii episcopi. 


Borrebe fehlt. 

Cap. 4. (lectio 1.) igitur fehlt beatiss. vir  pontifica- 
tus Melcis Franchorum. 

Cap, 2. ({lect. 2.) fuit autem  Sintläz ob magnifice 


(leet. 3. fängt an mit cum vero) hora sermoni. 

Cap. 3. (lect. 4.) füngt am nach wdificas mit folgendem 
Bweifchenfag: adjecit eliam nobilissimus vir: ve gentis mem 
ster, elc, qua retundas ber Sag von Audi bis compatere 
fehlt. 

Cap. 4. (lect. 5.) Die Worte in omni bis prudentis febr 
fen sanetitum constat bie Worte et quom. bis destinatus 
fehlen quomodo persuad. quatinus operis ver censuram 
fehlt condicto. 

Cap, 5, (lect. 6.) beat, autem nach Romanam fehlt Alles 
bis zum Schluſſe des Kapitels. 

Cap. 6. ubi orationis studio beato P. devenire in. 
vor voto fehlt pediam pastoralem que nulli nach immit- 
teret fehlt ber Schluß des Gapiteld und ber Tert geht als lect. 7. 
in folgendem Muszuge fort. 

Sancto igitur Pirminio a domino apostolico humiliter 
ac laudabiliter suscepto, processu temporis venit vir nobilis 
Sintläz juxta condietum in presentiam summi pontifleis. 
cui uterque causam sui pandentes adventus, apostolieus 608 
in omnibus expediens, missis litteris ad Theoderieum regem 
Franchorum et metropolitanum et ceteros episcopos, ad de- 
siderata explenda remisit. Quos rex gloriose susceplos 
euncta, que illi ab apostolieo imperata fuerant, devote com- 
plevit. Condunatä igitur episcoporum non modich turbä, 
consensu regis et antistitum ad predicandum verbum dei 
ad locum jam dietum destinaverunt s. Pirminium; cunctis- 
que rite peractis venit ad locum Sintlazesowa nuncupatum, 
ibique aliquantum temporis requiescens praedieti viri Alium 
levavit de sacro fonte baptismatis. 


B. De s. Pyrminio, 
Borrede fehlt. 
Cap. 4, pontificatus ſtatt episce. 
revertuntur ft. refertum. 
Cap. 2. fit autem ft, erat a., alfo fuit zu leſen Sinchlaz 


verum et ft. v. etiam 


#. Sintl. assistentia ft, sist. summo opere fl. summ. hu- 
jusmodi ft. hujuscem. pontiſex sor Pirm, fehlt salubrem 
#. sud. magnifice für magnicee hora sermoni preberet 
#. adhib. cum suav, fl. tum dum ex ft. tum. 


Cap. 3. tu vor redund. fehlt 
cordis ft. pro. 

Cap. 4. dei f. animi qua re quomodo persuad, operis 
ver cens. fehlt at ea fl. ac condicto ft. conducto, 

Cap. 5. beatus autem apostolica cottidie noserent, 

Cap. 6, in vor voto fehlt peram pastoralem ft. pedum 
celerumgue fi. celerit. vestigia fehlt hujuscemodi reatus. 

Cap. 7. Synthlaz ad opus ft. id Synthlazem. 


animo ft. annuas  pio 


Cap. 8. Sinthlass cum volivo cum veritalis  par- 
turiit accitosque  tractarent implere. 

Cap. 9. Theodoricum a vor papa fehlt. 

Cap. 10, hujuscemodi. 

Cap. 44. video ing. insulam in vor illa fehlt serpen- 


tum annuit venenatorum turba. 
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Cap, 12. agricula fırtore at fuligini ante const. 

Cap. 13. emicas deliciosa. 

Cap. 14. sunt: Fabaria Scutura, Genginbach, Swarza- 
ha, Mürbach, Moresmünster, Nuwenwilare. 

Cap, 15. ift im der Handfchrift durch eine größere Abtheilung 
ausgezeichnet dei justifie. 

Cap. 16. notata für notif, subnixius für summis, quam 
sentimus athleta comparabat für temperabat acriter fehlt 
comparandum. r 

Cap. 17. oralionis sncrique exercitus 
seculi _hırjus, 

Cap. 18. ohne Abtbeilung distulit für dest. circumqus- 
que für tesqun zu magalia ift bie Gloſſe beigefügt: i. e. do- 
muncula pastorum ipse dominus mit Post hare fängt ein 
größerer Mbichnitt an sordibus für sordidis honorem me- 
moriam tum fid. sibi ver alacr. fehlt enim vor nunc fehlt 
et aperta. 

Cap. 19. imposilionibus tabernatorum für tabernac. 
ibi ver com, fehlt impletis für implens ostendit für off, 
per quem et vor magn. fehlt apparere für apparate sibi 
exequi p. manente r. quod extitit. 

Cap. 20. tractaverat für cert. Vosegus Pirminis hens- 
na sequenti eliam  spiritali supersedimus super dispen- 
satione usus nach terrest, fehlt intentius luctum für luer. 
famulatum  commode, 

Cap. 21. Wirzaburg 
ratum. 

Cap. 22. Bonifacius ire für adire cordis vidit für 
indit ut saluberr. uniendo munere pacis utillima. 

Cap, 23. Mit den Worten rediit ad sua ſchließt in ber 
Handichrift das vorhergehende Gapitel, das Weitere, was in Mar 
billens Musgabe baranf folgt, fehlt in der Hanbfchrift bie zum 
Gap. 2, weldes mit den Worten Cumgque jam locorum und 
mit einem Abſatz anfängt. 

Cap. 29. profectus, Ihymiamata. 

Cap. 30. primo adventus mei  perceperim für peper- 
cerim quoniam für quomodo ideo certamen vobis pre- 
vidi  vestrarum vor nam fehlt- jugiter für igitur divieiis 
für divinitus prasentia für prasentior. 

Cap. 31. mortificationis  suhbjiciebat für subig.  in- 
aqualitatis für iniquitatis  veniant, 


eum vor ac feblt 


efficaci cooperalione  priepa- 


GC. Historia b. Pirminii. 


Vorrede fehlt. 

Cap. 4. pontißcatus für episc. Meleis tanta sap. 

Cap. 2. fuit autem Alemannie  Sintlas nec non 
eliam  magnifiee disp.  horä sermoni ejus regina® nadı 
Aethiop. fehlt. 

Cap. 3. nil luerari  sibi ipsis viventes tu vor re 
dundas fehlt ut animos annuas sup. pio cordis für pro 
eompaterere cum questione für conquest. 

Cap. 4. quare quomodo für quem _ operis vor censur. 
fehlt tune itineri. 

Cap. 5. beatus aulem _ cotlidie 
si novissent de vor Gall. fehlt. 

Cap. 6. ad ver sacrat, fehlt 
initiare hujusmodi signi 
sed. fehlt. 


intenso für incenso 


tumbam venisse  pedium 
complexibus  pariter vor con- 
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Cap. 7. Sintlaz Francia priepararet für proper. pre- 
sulum ver paroch. fehlt corripere für oorrig. ob id für 
oppido. 

Cap, 8. lucrandum decuit vor agere fehlt. 

Cap, 9. corum desidieque reatüs nolif. epistolam pra- 
visam missum pape labefacti. 

Cap. 10. hujuscemodi insudaret. 

Cap. 11. quia illa insula potuit esse hab. 
annuere ut vor sacerdos feblt. 

Cap. 12. ohne Abweichung. 

Cap. 13. aulem amena semper nad emicas fehlt ac 
tantum - calami vigor für viror juxta ver prophet. fehlt 
venerabilis servus Christo vor famul. fehlt. " 

Cap. 14. tum priedie. nad erenobia fehlt alles bis zu Anz 
fang des nachſten Satzes: quod non, alje alle Namen der von 
Pirmin getifteten Klöfter. 

Cap. 415 bis 49. einjchließlicd, fehlen, und zwar ohne Püde. 

Cap. 20, adimplere noverat für voverat munere fieret 
für minime Vosegus Pirminisheusna atque aliis ex 
utrisque pref. supersedimus provide für proinde von 
den Worten: En cernere posumus bis zum Schluß des Gap. 21 
fehlt alles in der Handſchrift, und das Gap. 22 hat darin Die 
Zahl 13. 

Cap. 22. igitur pior, adire nad gratia fehlt nach gratia 
ift dieſe Menderung: et discit uterque Christum, uterque et 
docet, indit et haurit chrismala für charismala a ver a- 
lub. fehle vivendo für uniendo ver® utillima. 

Cay, 23. ven ben Worten; de cujus meritorum bis zum 
Schluß des Gap. 27 fehlt alles im der Handfchrift, und zwar ohne 
Anzeige einer Lüde, fondern Gap. 23 bat die Zahl 14, und Gap. 28 
bie Zahl 15. 

Cap. 28, ventigio für verligio Locavillare  percussus 
fidelibus edita est, 

Cap, 29. quosque absque. 

Cop. 30. 34. ohne Abweichung. Explicit vita s. Pyrminiüi 
episcopi castri Meltis, 


annuit für 


3. Vita metrica. 


Der Abt Heinrich von Reichenau, von 1206 bis 
1234, ein geborner Graf von Galw, foll nach Eifen- 
greind Verficherung auch ein Leben des Pirminius ger 
fchrieben haben. Man hält diefe Schrift für verloren, 
weil das gedrudte Leben zweihundert Jahre Älter ift als 
der Abt Heinrich, alſo benfelben nicht zum Verfaſſer haben 
fann und biäher fein anderes Leben Pirmind bekannt 
war.* Ich gebe nun bier die vita metrica nady Der 
Abichrift des Prior Egon in feinen Apographa Au- 
giensia im Karlsruher Archiv, deſſen Quelle eine jeßt 
verlorne Reichenauer Handichrift war. Das Alter diejes 
Stüdes läft ſich daher nur aus innern Gründen ermitteln. 


* Hefele Ginführung des Chriſtenthumo S. 335. Im den 
SJabrzablen folge ih dem Egen de vir. illustr, Aug. 2. co. 29, 
der aber in bem Irrthum befangen ſcheint, als habe Abt Heinrich 
Die zweite profaiiche Kebensbeihreibung verfait. 
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Bei dem Abbruf habe ich nachgewieſen, daß biefe vita 
metrica ganz auf ber jüngeren ebensbejchreibung beruht 
und biefer an manchen Stellen wörtlich folgt. Sie ift 
alfo fpäter abgefaßt, Ihr Versweien läßt bie Zeit näher 
beitimmen. Die Herameter find fowohl am Ende als 
in ber Gäfur gereimt (versus caudati), fie haben bafty« 
liſche Zwifchenreime (B. 66. 207. 405., d.h. versus dacty- 
lici caudati), es fommen Spielereien vor, daß Die Worte 
durch mehrere Verſe abwärts gelefen werben müffen, um 
ben Zinn zu verftehen (M. 235 bis 238. 357 bis 364. 
397 und 398) und bergl., Berdregeln, Die im zwölften 
und breizehnten Jahrhundert in ber lateinifchen Dichte 
kunſt befolgt wurden. * Der Zeit nach könnte alfo diefes 
Leben von dem Abte Heinrich verfaßt ſeyn und wäre 
eine Probe der gelehrten Bildung zu Reichenau in jenem 
Jahrhundert. In ähnlicher Weiſe verfuchte fich fein 
Nachfolger und Schüler Konrat, Graf von Zimmern, 
in ber leoninifchen Dichtfunft, von welchem noch das 
befannte Gedicht Augia regalis ete. übrig if. Diefe 
Beziehungen machen ben Abt Heinrich ald PVerfaffer ber 
vita metrica wahrfcheinlih, beweiſen Tann ich eö aber 
nicht. Als Beifpiel der literärifchen Bildung und Thä- 
tigfeit nahm ich dieſes Stück in die Quellenſammlung 
auf, denn auch biefe Nüdjicht ſoll man nicht außer Acht 
lafien. 


» „ı 


est vigili famulatus debita jura 
cernere te nescit mortali vellere tectus 
ullus homo, pectus te non immite capessit. 
sed licet his oculis deitas tua non videatur, 
eursus lunaris, cmlorum machina,, mundi 
fabriea solaris, splendor maris, ima profundi, 
agri foecundi, lati simul area fundi 
et protestantur, tibi plaudunt et famulantur, 
ac in eis claret tua virtus, vis et honestas, 
sel magis apparet [tua] in sanclis mira potestas; 
hi se subjieiunt tibi, parent, hostia fiunt, 
earnem confringunt, reprimunt, lumbos sibi eingunt, 
quam bonus Israel es rex, quam mirabilis,* isti 
elarius ostendunt aliis. David hac cecinisti, 
ac si narrares, virtules qui meritorum 


...... 


(10) 


(15) 
ı primus versus initio deest. Esos. * mirabiles, Hand: 
schrift. 


* Mlttentiche Blätter von Haupt und Hoffmann 1, 212. und 
mein Anzeiger von 1838 ©. 586 folg., wo Biefe Beröregeln ange 
geben find. 

Vers 1 bis 36 fommt mit der Morrede der meweren Lebens: 
beichreibung bei Mabillon überein, befonbers von Vers 10 an. Oft 
find Diefelben Wendungen und Worte aus em profaifchen Tert beir 
behalten, ;. ®. qui mortali tegitur carne. quam bonus Israel 
sit deus, ceteris clarius ostendunt. ac si diceret, vos qui 
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mirari non sufßeiunt actus simul horum, 
hunc admirentur potius, de quo bona manant 
omnia, virtutes stillant, que pectora sanant. 
incipis a summis, descendis ad ima, creatum 
ipsius in laudes invitans omneque natum. (20) 
omnibus expressis simul ordine signifcatis 
hiee ita concludis: hunc laudet-spiritus omnis. - 
et quia Christe tuis deus in sanctis operaris, 
actibus inque suis per szcula glorificaris, 
non dubium, quin te laudet scribens sua gesta (35) 
et cum decessu dietans natalia festa. 
Hinc animo monitus Pyrminii sancti patris actus 
seribere sollieitus, sed ab ipso spem sibi nactus, 
sit limata licet men lingua minus, ruditatis 
eloquium verear, vitium seu fatuitatis: ö (30) 
confisus meritis lamen eximii patris hujus 
laus canitur, cujus vernat reverentia mitis. 
hoc opus aggredior; faveas ad nobile thema 
Christe, loqui dones per rhetoricum mihi schema 
nectareoque meam simul imbre riga mihi linguam, (35) 
Sensus elima, mihi verba faceta propina. 
Hic Theoderiei Francorum tempore regis 
Melcis in urbe fuit presul, dans dogmata legis, 
arida corda rigans dulcedinis imbre salutis, 
verba serens, calum gradibus dans scandere tutis. (40) 
confluit hie ad cum gens, ad vas melle refertum 
conveniunt! ut apes, sumendo cibum sibi certum. 
hoc in Teutonia fuit unus tempore primas® 
Sintlas nomine, dans pia vola preces, opinatus® 
limina* lustrare solitus fuit ecclesiarum, (45) 
contigit intrare partes hunc Francigenarum , 
cumque dei sanctum studiis sudare videret, 
divinis fantum doetrinis ejus inhieret. 
regnat hic ecclesia, foret jus religionis, 
crescit justitia, nec dogma deest Salomonis, (50) 
pax viget hie, elerus gaudet, virlus dominatur, 
schisma perit, verus Salomon sub eo veneratur. 
talibus alloquiis adit ergo virum venerandum, 
dignum jaude, piis meritis et clarilicandum : 


I nah conv. iſt in der Handſchrift ad eum aus dem vorigen 
Bers wicherbolt, was aber das Metrum jtört * in der Hanbichrift 
primus, bei Mabillon richtig primates * opimus Handſchrift, 
bei Mabillen opinatus, freilich gegen das Bersmafi, aber jeben: 
falls befier ald opimus * «# fteht Jumina. 


sanclorum virtutes admiramini, magis illum, qui dat, ad- 
miramini. 

2.21. Dei Mabillen: quibus omnibus decursis ita claudit, 

2.27. Pyrminii ftört das Veremaß, vielleicht hand urfprüng: 
lich nostri. Bei Mabillen fteht animatus, was man zulaſſen und 
monitus ausjtofen laun. Der Bers bar dann feine Gäfnr. 

2. 29. lingua minus limata bei Mabillen. 

2.37 —42. entipricht dem Gap. 1 bei Mabillen, deſſen Tert 
Spuren von Verſen hat, z. B. tempore quo Theodericus rex 
[Francorum] sceptra tenebat, in weldhem Satze nur das Wort 
Francorum dns Veremas unterbricht, 

8.43 — 52. ift Gap. 2 bei Mabillon, und genau derjelbe Ge— 
danfengang. 


Leben des heiligen Pirminius, 


»alme pater, juncta tibi gens benedieta, beatä (55) 
lege dei functa, per te fit in hac solidata ; 
non est haee igitur tun gens, de qua reperitur 
in sacro scripto, panem petiere pusilli, 
hune non invenere tamen, qui frangeret illis. ! 
ve tibi gens sterilis mea! dia Auenta propinat (60) 
[nune?} tibi nullus, ad ortum® te ruditas tun minat, 
expers legis, inops fidei nimis esse probaris 
recloresque tui parente* carent, minus aris. 
annue sancle paler, propera, succurre presse , 
senti, te partes has est intrare necesse, (65) 
purga erimina, planta semina florida morum, 
prebe lumina veri, culmina confer honorum, 
aufer noxia, da ceelestin regna mereri, 
monstra gaudia, tenta saucia corda mederi.« 
Almus ad hiee vir ait: »devotio vestra favore (70) 
censetur digna, quia plena videtur honore, 
consilii sed caute reor his [awrem 7] adhibendum. 
presulis alterius curam nego suscipiendam , 
quod sacris in canonibus fore nosco statutum. 
illud ut aggrederer6 ego, non esset mihi tutum, (75) 
cum non sim [seu?] missus ab apostolico vocitatus, 
non a prsulibus aliis sim sive rogatus. 
si placet, ut faveam vobis, simul aggrediamur 
Romam, que petilis, super his papeque loquamur.« 
Istis auditis emergunt gaudia, crescit (80) 
mens devota, solum Sintlas fatale capessit, 
ad victös usum condigna viatica gecum 
ferre volens Romam, post arripiens iter aquum, ® 
Sed pater eximius zelo ductus pietalis 
hane petit citius, opus exercens bonitatis, (85) 
nam promissa negat infringere faxdus amore 
Christi, suscepit opus hoc in eujus honore. 
luce dehine quadam cum sancti limen iniret 
ecelesie Petri, simul illue papa veniret, 
est ab eo visus; mox ipsum noscere gliscit (90) 
pontificem papa, quem Francigenam fore disecit 


4 illi Handfchrift, wegen dem Reim; ber Sinm fordert illis * hier 
in die Handſchrift lüdenhaft * vielleicht ſand in der alten Hand⸗ 
ſchrift orcum * parent Sandichrift, das gibt feinen Einn, pa- 
rente ijt aber gegen das Versmaß * Dies Wort war im ber alten 
Handſchrift undeutlich, Egon bat «6 muthmaßlich über bie Zeile 
geichrieben * egrederer Handſchrift, das bezieht ſich auf B. 74, 
wozu aber illud nicht paßt, weldes auf B, 73. geht uud aggro- 
derer fordert, womit and) 76. wohl zufammenhängt 7 sen ih 
über die Zeile geichrieben und zwiſchen missus und ab eine Lückt; 
sew entfpricht aber dem folgenden sive und kann fichen bleiben, 
baum bat der Vers feine Küde * Handicrift equum: in quuin 
liegt der Begriff gemäclich, langfam, als Gegenfag von cilius im 
B. 85, 


B.593—69. Gap. 3 Mabillen, aber zuſammengezogen, jebech 
mit Beibehaltung mandıer Ausdrüde, wie Auenta propinat, gentis 
sterililas etc. 

B. 66 —69. vergl. dazu V. 207. 

2.70—83. bei Mabillen Gap. 4. . 

B.84 — 93. bei Mabillon Gap. 5, zuweilen mit Versanflängen, 
wie nimio zelo stimulatus. 


Leben des heiligen Pirminius, 4 


dicens: »externos caute cur huc venientes 
non custoditis? hi sunt in fraude latentes.« 
Virque precum justus incenso fumigat aras, 
cumque piis votis mentes offert ibi claras, (95) 
ad tumbam sancti Petri veniens, meritoruin 
hie demonstratur res mira nolanda suorum: 
pontifienle pedum, quod committit quia terre, 
permanet erectum, casum potuit neque ferre, 
sed sine stat motu, donec se sponte levaret (100) 
vir sanctus, propriis illud manibusque locaret. 
hoc viso signo de suspicione dolere 
papa mali copit et contritum cor habere, 
ipsius adque pedes se prosternens ita fatus: 
»hoc ignosce mihi, pie vir, quod sum meditatus.« (5) 
Vir pius erigit hunc, amplexüs oscula dantes 
sunt, simul eloquia divinaque multiplicantes. 
istis colloquiis dum persistunt sapienter, 
adventus causam perquirit papa frequenter. 
sicut contigerant, huie ordine cuncta revelat, (40) 
de Sintlace pater dietus sibi nullaque celat, 
quomodo desidiam rectorum corripuisset 
Teutonise, sie sollicitos minus asseruisset, 
in paganismum cunetum populumque redire, 
errorem primum dimissi lege subire (45) 
propter rectores negligentes, sicque perire, 
ni quis subveniat monstrando viam sibi veri, 
errorum sectam delendo, studendo mederi, 
Ipsius adventüs enusam sie enucleante 
patre pio, velut acciderant recitante, = (20) 
elarus adest Sintlas, fore testans singula vera, 
dicens: »sepe nocent succursüs tempora sera, 
ergo favete patres, cesset dilatio, luetum 
que generat mihi, consensüs vestri pelo fructum,s 
Ambos papa videns fidei fervore calentes, (35) 
gaudet in his inflammatas! horum fore mentes 
glorifieatque deum, quia lucrari populorum 
agmina disposuit horum precibus famulorum ; 
offensam se formidans incurrere Christi, 
si non prwestarel, rogilabant quod simul isti. (30) 
ergo potestate papali quaque petita 
roborat et munit supplendo vota cupita, 
Sic Theoderico legatur epistola regi 
Francorum, legi parenti, legis amico, 
in qua papa monet, rogat, imperat, ut pin vola (35) 
horum perflieiat cum sollieituline tota ; 
qualiter hoc fieri queat, ingenioque capaci 


ı inflammata Handidrift. 

B. 94— 107. bei Mabillon Gap, 6. 

2. 108— 118, bei Mab. Gap. 7 mit Bersanflängen: cuncta 
ordine pandit. 

B. 119— 132. bei Mab. Gap. 8 oft biefelben Schlagworte: 
intentionis fervor, lucranda populorum agmina, inflammare 
pectora, auctoritate roboravit. 

2. 133— 163. bei Mab. Gap. 9 bribehaltene Ausdrücke: mo- 
nens, suadens, imperans. edocens sagaciter flieri posse. 
perficere mandata, veluti cmlitus imber. salutaris verbi 
rore, Much Bersrefte: in medio stare jussit (ewm) palamque 
referre. 


- 
Dürkrufanmlung, I 


edocet, ac animo docili monet atque sagaci 
Francigenis et Teutonieis, ut vociferatis 
presulibus, praesentibus his et collateratis (40) 
increpet excessus illorum desidiamque, 
et quod gens errans legem pessumdat utramque; 
asserat hos etiam tanti non posse mereri 
delieti veniam, sed digena Nlagella vereri, 
hune nisi suseipiant ad eorum pontificatus, (45) 
se sibi subjiciant cum plebe, deo quia gratus, I 
Perfieit injuncta sibi rex mandata, vocari 
nam jubet hos cessante morä quia consociari. 
in medio quorum Sintlas surgit, manifestat, 
qualiter errorum papam! sua secta molestat, (50) 
quod dolet et luget lapsum populi fideique 
errorem, quod et hi negligenter agunt et inique, 
ac ait, hos ad Teutoniam quod papa juberet 
hune accersire,? curam populi quod haberet, 
morum plantaret ibi virtutes et honorum (55) 
ac exstirparet ibi radices vitiorum. 
hi mentem pungunt divina flagella verentes 
et cor contundunt, se noscunt esse nocentes. 
eximium patrem juxta papale statutum 
suscipiunt, iter introitäs prisstant sibi tutum. (60) 
sic al 608 sparsus velut imber cmlitus ire 
concupit, hos in lege fideque stuldens stabilire, 
rore salutaris rigat arida oordaque verbi, 
quassat et enervat vires sic hostis acerbi. 
His cum sudaret studiis dominoque pareret, (65) 
hie etiam et verbi doctrinam multiplicaret, 
non procul a patriä, que vulgo dieitur Ouua, 
in qua reptilia reptabant [in] ordine plura : 
Sintlas huie: »doctrina pater tua sit benedicta , 
erroris primi per quam fit secla relicta. 70) 
nunc humus est fructds vitali germine plena, 
arida que fuerant, sunt NAorida nune et amana, 
illa reviviscunt nune, que deserta fuere, 
pullulat hie fidei fons nune, hiereses periere: 
consule construere templum, qua parte queamus, (75) 
quo laudes Christo pro delictis referamus.« 
Hie ait: »insula, qua vicina jacet, tibi mentem 
exhilaret, tenet illa situm quia convenientem, 
navigio celeri, tibi si placet, hanc adeamus, 
forte, quod optamus, deus hie ostendet haberi.« 80) 
»Mi pater, absit, ait, serpentibus illa redundat 
mortiferis, hominum quam non habitatio mundat,« 
eui pater: »o modica fidei! data nonne potestas 
est omnis Christo? quid me dubitando molestas? 
nonne suis servis super hos delit ipse meare, 85) 
istos eonlerere, sie eoneulcare, fugare®« 
His dietis pariter per navigium loca poscunt, 
in quibus? serpentum tam spurca cubilia noscunt. 


Bandbſchrift papa * Hanbfdhrift accersiri * ber Vers for: 
dert quo, was freilich mit Joca micht übereinftimmt, oder man ums 
ftelle die Worte: serpentum quibus in, 

D. 165— 176. bei Mab. Gap. 10 gleiche Redensarten: exer- 
eitio desudaret. reviviscunt, tellus germine vitalis fructus 
gravida facta, 

B. 177— 192. bei Mab. Gap. 11. 

* 6 
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hoc intrante viro quasi vi compulsa reoedit 
turba venenosa, fugit, biec loca linquit, obedit. 
hac abeunte die ternä! noctuque repleta 

visa superficies stagni fuit et sua meta. * 

mox qua dejectä stirpes sentes fruticesque 

hie resecat, gentes sibi suceurrunt, humilesque 
sordes vanescunt, fırtor perit omnis odorum, 
fons scaturit cum delieiis hic mellifluorum. 

sie studio patris hie Marie domus wdiflcatur, 
ad quam ditandam multorum mens animatur; 
prasdia, rura, domus, ad eam patrimonia dantur, 
hac sed praecipue per Sintlacem geminantur., 
eonstituuntur in hac consortia religiosa 

offieiis in divinis fantum studiosa , 

in sanclä que sunt ferventia religione, 

qui mundi fuctus superant tutk statione, 

OÖ quondam sterilis, nunc dulei germine freta (5) 
Owa, micas veluti paradisus ſſore replein! 
vepribus oblita, sentibus obsita, nune redimiris 
arbore, vite, domo florens vernans reperiris. 
solve deo grates, immensas precine laudes, 
tanti patroni donis quia priedita gaudes. 
in te serpentes quondam virus vomuere, 
bufo, draco, fuligo cubile suum tenuere: 
in te filioli nune sunt pradulee canentes 
alleluja, Sion regemque suum reverentes. 
hine fari poteris: »quis eos peperit mihi natos? 
‚nescio, quis fovit, ego spinis obsita solis, 
sed nune in manibus domini sum scripta, placebunt 
eui sine fine mei muri, stabilesque manebunt.« 

Hie igitur primus locus est, quem construit iste 
mire virtutis pater in laude tibi Christe, 
quo tibi sunt plures famulantes erimine puri, 
eives Jerusalem ewlestis eruntque futuri, 
persistens hoc proposito fervoreque mentis 
construit eoelesias hie insignes ope gentis, 
que vulgo diete sunt Morbach, Scutura, Swarze, 
Althaha, Genginbach, Frauris, Masmunstre, Nuwilre, 


(W) 


(95) 


(200) 


(10) 


(45) 


(20) 


(25) 


’ Hanbfchrift tertia. Bergl. Vers 476. 


*In dem Zuſaͤtzen zu dem marlyrolog. Usuardi (acta SS, 
Boll, Junii VII, 640. it dieſe Etzählung alfo verändert: ipso 
die (3. Nov.) s. Pirminii anechorite. qui locum desertum 
inhabitare eupiens plenum bestiis et serpentibus, ac mus- 
eis diversi generis et animalibus venenalis alque serabro- 
nibus aculeatis reperiens, fecit ligneam erucem et nomine 
dom. Jesu invocato, omnia illa venenata expulit, looum 
illum occupantia, tandem in episcopum eligitur. Ich weiß 
die Duelle nicht, worans biefe irrigen Angaben berrühren. 

B. 193 — 204. bei Mab. Gap. 12. 

B. 205— 222. bei Mab. Gap. 13 oft biefelben Ausdrüäde und 
Verereſte: o quondam sterilis, nune .... fertilie Owa, ut 
paradisus emicas. spinis obsita. tantus patronus. NAlii Sıon 
precinunt alleluja. Verellange: iste ergo primus locus est 
“tem. eplestis Jerusalem futuri cives, nur umfellt. 

B. 223— 232. bei Mab. Gap. 14. Frauris b. i, Fabaris, 
Pfeffets, fehlt bei Mabillon, der Berfafier hatte alfo eine alte Haud⸗ 
ſchrift vor ſich, im melcher Diefer Namen noch nicht ausrabirt war. 


Leben des heiligen Pirminius, 


quod sine prodigiis sienisque fuisse peractum 

non potuit, virtute sed ex variä scio factum, 

quamvis desidia seriptorum notificare , 

quanta forent, neglexerit huwec simul enucleare. 
Ecclesiam podt hec Horbacensem reserabo 

qualiter orditus sit hie et breviter recitabo. 

Extitit hie quidam Wernherus clarificatus 

altä progenie Francorum s... tra! beatus, 

justus, fortis, inops, clarus, locuples, pius, almus, 

lege, fide, fastu, vita, gazis, ope, factis, 

fraudem, jus, schisma, virtutes, crimina, pacem 

sedat, amat, placat, serit, extirpat, simul auget, 

qui de patre pio cum mentio facta fuisset, 

hunc quoque gymnasio fervere dei didieisset, (40) 

quodque sub hoc ordo Benedicti sat viguisset : 

legat legatos, ad se rogat buncque venire, 

reddat ut elatos humiles, mala mitiget ire. 

priebet consensum pater huic ad opus pietatis, 

asserit assensum cweli Christum dare gratis. 

eumque morarentur pariter per lempora quedam , 

inquit: »secretum oordis tibi cogor, ut edam: 

bie in eircuitu teneo patrimonia grata 

Banana allodium, fet aunt mihi?] pralia lata, 

[gworum plura] dare cupio super his [stipulatis, ] 

ecclesiam struere mox in laudem deitatis, 

qua subito consortia constituantur honesta ; 

religiosorum sit in illis vita modesta, 

norma patrum vigeat, ordo pateat Benedicti, 

hi nee apostatiei sint Alioli neque fieti. (55) 

consule, propositum qua parte loci valeamus 

istud perficere, deus id det, quod rogitamus.« 
Cui pater: »huie desiderio parebo libenter, 

his si subtraherer votis, agerem negligenter.« 

sic athletarum fortissimus, asperitate 

nungquam quassatus nec elatus prosperitate, 

sed fidei zoni einctus sibi cwlica dona 

sortiri cupiens, tum prafulgente coronä 

divinis studiis nolens desistere votis, 


(30) 


(35) 


1) 


(50) 


(60) 


16 ſteht scu..tra, foll e# vielleicht sceptra heißen? das 
paßt aber nicht in bie Satzſtellung. Für Francorum fieht in ber 
Handſchrift futurorum, ich babe jenes aus Mabillons Tert aufr 
genommen. Statt des verflümmelten Schluſſes fönnte man nobi- 
Htatus lefen, was auch dem Terte bei Mabillen entipricht  * bie 
eurfiern Werte find mein Grginzungsverfuh, ba die Hanbicrift 
bier lüdenhaft it. quorum plura lautet bei Mabillon: e quibus 
aliqua. 


Auch in biefem Gapitel gibt es Spuren von Verjen: quanta es- 
sent, scriptorum desilia notificare. 

B. 235 — 38. müjlen abwärts in jedem einzelnen Worte geleſen 
werben, um ben Zinn zu verſtehen, nämlich justus lege fraudem 
sedat, fortis fide jus amat uw. f. f., daber reimen auch biefe 
vier Berſe nicht am Fade; sedut ſteht im der Haubſchrift irrig am 
Schluß des DB. 237 und pacem zu Anfang des B. 238. 

B. 233—245. bei Mab. Gap. 15. 

2. 246— 264. bei Mab, Gap, 16 Biefelben Worte: cumque 

. morarenlur. eui pater. 


Leben des heiligen Pirminius. 


ardens deliciis wdem struit ille pusillam, 
ut queat hie westus solis vitare per illam. 

Aceidit huc quendam villanım forte venire 
dicentem ; »si vis, patrum sanclissime, scire, 
est locus egregius, situs optimus, hic prope latus, 
inceultus, mundum spernentibus est quoque gratus: 
hic appellatur Gamundig, fit geminorum 
propter concursum seu confluxum fluviorum. 
si te delectat hune visere, qumque petita 
invenies, deus implebit tua vota cupita.« 
his dietis pater indagat pius hunc peragrando 
hujus tesqua situs pariierque per ipsa meando. 
hine magale subit venatorum memorati 
Wernheri, Christi cultoris justificati. 
s»hic erit in serclum sweli requies men ,« mente 
compunetä dicens illud Davide canente, 
hie mox purgatur, in laude dei genitrieis 
ac adjutrieis nostre domus wdificatur, 
quam pater eximius non differt sanctiflcare , 
imo canonice vult consecrare ,* ditare. 
inde monasterium struit ex hac nobile, vitam 
quo plures ducant? hanc religione politam. 
aspera mulantur in plana sub hoe speciosa 
fordaque redduntur incultaque deliciosa. 
quo capiebatur fera tunc, ibi nunc animarum 
est captura frequens exorta salusque sacrarum, 
que sunt legitime post certamen saturande 
divinis dapibus et in arce poli tumulandıe. ® 
aures surdorum patefiunt, hic reserantur 
lingu» mutorum, cecis sua lumina dantur, 
egressus elaudorum meritis ejus reparantur, 

Vir pius hine Christi magis ac magis ardet amore, 
pneumatis incensus est sancli namque calore. 
ergo eatervatim concurrunt undique gentes 
ipsius haurire doctrine mel sitientes, 
chrysmatis alque oleo confirmari cupientes. 
sed pater iste videns populum erevisse, priorum 
eligit et qwerit habitacula grata locorum , 
ut confirmanda citius plebs expediatur, 
haec olei sacrisque liquaminibus liniatur ; 
were posse pati perpendens religiosos j 
femineos emtus luxus simul illecebrosos. 

Hine quodam sieno valuit deus enucleare 
sancti* presbyteri meritum seu nolificare, 
ampullas quoniam cum chrysmatis evacuisset 
pres turbä gentis oleoque sacro caruisset, 
inquit, »festina, propera, cito curre,« ministro : 
shas imple.« casu non fallitur ille sinistrm, 
nam videt ampullas divinitus esse repletas, 

a fundo plenas ad summas undique metas. 


(65) 


(70) 


(80) 


(85) 


(5) 


40) 


! befier conseerando * Handfhrift ducunt * vielleicht ſtand 
eumulandze in der alten Hanbichrift. + in der Sanbfchrift sui. 

B. 265— 273. bei Mab. Gay. 17. 

®. 274— 295. bei Mab. Gap. 18 beibehaltene Worte: inda- 
gandum. tesqua peragraret, magalia. owlestis convivii da- 
pibus saturandıe. 

DB. 296— 332. bei Mab. Gap. 19, aber durch Betrachtungen 
und Umfchreibung erweitert. 


quod signum populo patrique pio recitatur, 

cordis in immenso jubilo deus hine veneratur, 

sic pater ad Christum gemitäs suspiria fundit, 

his verbis mentem pangit pectusque quoque tundit: 
»rex benedicte deus, virtus per swcula cunela , 
imperium, diadema, decus, laus sit tibi juncta! 
humani generis plasmator tu secuisti 

Numina de peträ, tu mandere manna dedisti, 


- {0} 


.panibus ex quinis satiasti millia quinque, 


piscibus ex binis; tu lux, vite medicina, 
gloria, pax’ tibi sit, quia owelitus hoc voluisti 
chrysma replere sacrum , quo nos ungi statuisti.« 
inceptis studet oflieiis hie posten fungi, 
concurrit gens seque liquore sacro petit ungi. 
hoc exercitio sie illä luce moratur , 
donee sol nocte teträ veniente fugatur. 
ommnibus expletis parat ad sua gens remeare 
tecta, deumgque studet super istis magnificare. 
Illicoo Wernherus implet quecunque spopondit, 
ac in corde suo miracula visa recondit, 
ac his exceptis dat plurima praedia, rura 
que non promisit, et ad hec spectantia jura. 
Vosegus hiec claudit, ut per sua gesta probatur, 
quo situs est ville, que Pirmenisheusna vocatur , 
in qua pastorum primo magalia structa 
ac armenta gregum fuerant ad pascua ducta. 
protinus arbusta, frutices, spine resecantur 
ac ville breviter ibi plures adifßicantur , 
ex quibus ecclesia patris hujus commoda plura 
pereipit, ac hodie sua possidet omnia jura. 
sie alii plures sunt zelantes sua vola 
dieti Wernheri, mundana laude remota , 
que possederunt ibi predia plurima dantes 
ad sustentandos cımtus Christo famulantes. 
Hic pensanda dei fit dispensatio mira,, 
qwe mansueta per hunc faciebat pectora dira. 
hune quia quotquot amant, succedunt prosperitati 
juxta propositum sanchi, qui sunt vocitati. 
huic non est similis, ipso duce flos puerilis 
gaudet, honoratur humilis, sic forma senilis. 
Iste fovet miseros, luxüs mundi fugit ultro, 
ultro fugit mundi luxus, miseros fovet iste. 
stenmata, templa, viros, reprehendit, adornat, adunat, 
vana, dicata, sacros, ore, Jdecore, fide, 
ore, decore,, fide, reprehendit, adornat, adunat 


(30) 


I pax ift im dieſem Gebete ſtoͤrend und mit laus zu erfepen, 
denn eo fcheint mir eine Nachahmung oder Anfpielung auf bem 
Kirdhengefang: gloria, laus et honor tibi sit rex Christe, re- 
demtor ete. 

V. 333 — 364. bei Mab. Gap. 20 erweitert, aber oft mit bei⸗ 
behaltenen Worten: pensanda mira dispensatio 

2. 337. Dieſe Berufung auf die alte Pebensbeicreibung fehlt 
bei Mabillon. 

®. 355 und 56. And versus retrogradi. 
fücht NB, 

B. 357 — 364. And eine aͤhnliche Künſtelei und fo zu lefen: 
stemmata vana reprehendit ore, teınpla dieata adornat de- 
core u. ſ. f. 


Anf dem Rande 


6 * 
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vana, dicata ; sacros, stemmata , templa, viros. (60) 
pectora , membra, decus, paseit,, sustentat, adauget 
languida, pressa, pium, dogmate, rebus, ope. 
dogmate, rebus, ope, pascit, sustentat, adauget 
languida, pressa, pium, pectora „ membra , decus. 
Unde stylo moveor ego texere, quomodo dietus (65) 
Wizenburg vadit, virtute decoris amictus, - 
quo surgunt ad virtutes de crimine multi, 
ejus nectareä verbi dulcedine fulti, 
a mundi scoriä, quos pürgando resilire 
admonet inque bonis studet actibus hos redimire. (70) 
thesauros ergo (hesaurizant sibi plures, 
tollere quos tinen nee wrugo valent neque fures; 
nam dant allodia, patrimonia, praxdia, rura 
ad loca dieta, student sine mundanä fore curà, 
ex quibus ecclesia mox nobilis adiflcatur , (75) 
in qua conventus fratrum Christo famulatur , 
regula servatur Benedieti, vita pudiea 
floret et ordo, deus ibi mente tenetur amich. 
inde reformato monasterio memorato 
hie loca prima petit, animo fervens ibi grato. (80) 
Sie ejus famä longe lateque volante 
hune animo Bonifscius [ad] visum rogitante, 
qui Moguntin® fuit illo tempore sedis 
archimandrita, tollendo pericula ....*? 
jueundo vultu Pyrminius hunc et honore (85) 
omni suseipit, et nescit, quo tractet amore, 
amplexus gemini alterneque? oscula gentem 
exhilarant, ab eis fidei pia signa videntem, 
miscent colloquia redolentia nectare suavi, 
que simul irrorant charismata dia suavi. (90) 
felices oculi, quos patrum visio pavit 
tantorum, fovitque refecit et exhilaravit. 
deque statu dum tractassent simul ecclesiarum 
deque salute pih providissent animarum, 
hoc patre se gaudet reperire pater meritorum {95) 
senfina, virtultum fontem, forem quoque morum ; 
acquus uterque, bonus, dives, pauper, pius, almus 
judieiis, opere, spe, fastu, dogmate, mente, 
gaudent Pyrminii cordis penetralia patris, 
ipsunmt quod fanta pia visit gratia fratris, 
sie Moguntinus breviter redit ad sua prwses, 
non piger offciis diis instans neque deses, 
sed saltem terram Frisonum tentat adire. 
a sectä sundens erroris eos resilire, 
predicat, admonet, edocet, obsecrat, increpat, angit (5) 
errorem populi, lapsum fidei quoque plangit; 
sed gens impatiens, infelix, dura, rebellis 
mox in eum virus vomit insanabile fellis, 
— 


oo) 


ad fehlt im ber Haudſchrift, ber Satz verlangt roßitavit, 
was aber ber Reim nicht erlaubt * «6 ficbt „. edis, dem Berfe 
nad kaun es nicht axdis beißen, aber caclis gibt and feinen Sinn 
9 8 ficht alterne. 


DB. 365 — 30. bei Mab. Gar. 21. 

2. 381 — 400. bei Mab. Gap. 22. 

BD, 397 und 98. And zu leſen aıguus judieiis m. f. w. 
B. 401 —412. bei Mab. Gap. 23 — 27 viel ermeitert. 


Leben des heiligen Pirminius. 


conspirat, ferit, insanit, perditque necatque 
ipsum „ seque salute suh privat spoliatque, (10) 
sie pro lege suum fundit sub gente cruorem 
Frisonum , deus hine sibi multiplicavit honorem. 
Extra materiam ne facta vagatio mentem 
perturbet signetque basim vexetque legentem | 
nos ad thema juvat inceptum vertgre lora, (45) 
Pirminii meritis depingere ....:. cora. . 
In ditione tenens Hornbach quidam memorati 
Wernheri dux Wido nepos fsupra voeitani] 
structuris loca nobilioribus ista decorat, 
argento ditat, auro polit, ornat, honorat, (20) 
confert allodia , largitur pradia , donat 
rura, domos; reor hune hinc vera sophia coronat ‚' 
incitat ac alios ad reddituum revelandum 
eclipsin, paupertatem penitusque fugandum. 
imo consilio tandem ductus male sano (85) 
hiee loca pradatur frustra, sudoreque vano 
campanam tollit, confertque* locis alienis, 
hoc scelus esse deus monstrat signis sibi plenis. 
wris ob electe dignoscitur illa sonare 
materie massam mage dulciter ac rehoare, (30) 
hisque loeis turri que dum suspensa fuisset, 
absque sono naturali quasi muta stetisset, 
mox hanc deferri perculsus Wido stupore 
ad loca prima petit omni pielalis amore, 
plenius hine merita declarantur patris hujus, 135) 
pluribus est exorta salus in dogmate cujus. 
hie monasterii jugis tutela probatur, 
quo defensore sit, quo tutore regatur. 
hoc signo moniti praedones ecclesiarum 
perstent attoniti, mortem metuant animarum ; (40) 
sanctos, ver miseris! qui non spoliare verentur, 
a penis seris succursibus eripientur, 
Post Moguntini discessum presulis haret 
iste piis votis, ob gentis erimina mpret. 
cum bene disposita loca seu constructa videret, (4) 
filiolis ejus virtutum flosque niteret: 
a curä Lim cessat, Rachaelis amorem 
ardet Mariosque, fugit Marthm quoque morem. 
hine thymiama precum vacat elusis adhibere 
Nletibus , affectans lucis solatia ver®, 50) 
instat nam lempus, quo se cırlestis honoris 
premia capturum sperat propriique laboris. 
coetibus hine accersitis fratrum monet illos 
oolloquiis brevibus tam magnos quamgue pusillos, 
dicens: »novistis fralres, quantam pietatem (55) 
vobis exhibui, feei simul utilitatem ; 


» confert in ber Handicrift. 


D, 16 und 18, ſind lücenhaft und von mir zum Theil ergänst. 

BD. 413 — 442 bei Mab. Gap. 28 fängt auf ahnliche Art an: 
extra inchoate materie semitam. Zumeilen biefelben Worte: 
cıenobium Horbacense propriä tenens in ditione. 

U, 443 — 452, bei Mab. Gap. 29 oralionis thymiama, la- 
erimarum effusio. 

D. 453 — 474. bei Mab. Gar. 30 cmtibus filiorum. brevi 
admonitione. nostis fratres. 
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nune quia certavi bene, complevi quoque cursum 
servavique fidem , rogo vos moneo quoque rursum, 

sitis ut unanimes factis, luxüs fugientes, 

firmi lege, fide fortes, Nagris palientes, (60) 
ad sustentandos etiam vos quomodo grata 

predia,, pensate, lucrabar ruraque lata, 

qualiter omnibus his mihi Christi gratia favıt, 

multorum danda mentes et ad hac! animavit, 

vivite sie hujus ob lubrica commoda vite, (65) 
consulo, consulo, ne, miseri, dicatur, abite. 

eredite, credite, si secus egerilis, pielatis 

expertes eritis et divin® bonitatis. 

scripturas legite, quibus in domino stabilitur 

mens, quid sectandum , fugiendum sit, reperitur. (70) 
vincula fraterne servate simul pietatis , 

livorem fugite, vitiium contrarietatis, 

hiec si feceritis, erit intercessio pura 

nobis sanctorum removens prorsus nocilura.« 

Inde resolvendis pater in primordia membris (75) 
materie,* nonis iernis obit ipse Novembris, 

tellus se gaudet ditandam corpore cujus, 

coarlum letatur, animam dum suseipit hujus. 

sed licet effuso sua venerit absque cruore 

mors, non martyrii tamen hie privatur bonore , (80) 
qui bajulando erucem seu carnem mortificando 

se negat, auctoris Christi gressus imitando. 

namque*? dedisse necem furor hostis si voluisset , 

hanc hie amore dei patienter sustinuisset. 

non minus ergo sui jussis factoris obedit (85) 
hie Isaac Abrahamque, sed omni tempore credit, 

angelus adveniens quia de cwlo prohibebat 

he fieri, quod mente pis complere stwlebat. 

Est autem + monasterio corpus tumulatum 

ejus, quod per eum fuerat prius adificatum , (90) 
quo surdis aures, mutis lingum reserantur , 

debilibus gressus, cæcis visus reparantur, 

hoc praestante Jesu domino nostro memorati 

ipsius ob merita cultoris justifleati . 

cum patre cumque sacro eui pneumate laus et bonestas, (495) 
virtus, par deilas, per secula, parque potestas. Amen. 


4. Die Hornbacher Fortiegung. 


Diefe Kortjegung fteht allein in der Brüfjeler Hands 
fchrift Nr. 87 (neue Ar. 206), welche eine Samms 
lung von Heiligenleben enthält und im zwölften Jahre 
hundert geichrieben ift.* Nach dem alten Titel miracula 


ı hoc im der Handſchrift aber bei Mabillon hebt: ad hee 
eroganda multorum anımaverat corda * materia Hanbicrift 
’ num, in der Sanbichrift bei Mabillon Acht nempe si crudeli- 
tas otc., welches Wort and zulaſſig it + etiam, in ber Hands 
fchrift bei Mabillon corpus autem, was beſſer ült. 

B. 475. bie Ende bei Mab. Gap. 31 gleiche Ausdrücke: in 
primordia resolventibus, martyrii honore. de celo veniens 
angelus, 

* Perg Archiv 7, 397. fept die Handſchrift in das breigchnte 
Yahrbunbert. 


45 
s. Pirminii follte biefe Arbeit nur bie Fortfegung einer 
ſchon vorhandenen Lebensbeſchreibung fern, wurde im 
Jahr 1012 verfaßt (Gap. 16), und zwar im Kloſter 
Neuhornbach. Nicht nur wird biejes Klofter mehrmals 
genannt (Gap. 11, 15), fondern auch bas Grab bes 
heiligen Pirminius erwähnt, der zu Hornbach beerdigt 
war.* Hieraus wird erfichtlich, dab Hornbach fchon eine 
Biographie feines Stifters befaß, nämlich bie ernenerte 
Lebensbefchreibung burch ben Abt Warmann, wozu biefe 
Fortfegung gleichſam ben zweiten Theil bilden follte, wie 
auch andere Heiligenleben. in zwei Bücher abgetheilt find, 
deren erited bie Lebenägeichichte, das zweite die Wunder 
am Grabe bes Heiligen erzählt. 

Die Reibenfolge der Hormbacher Aebte ift lüdenhaft 
und wird durch Diefe Fortfegung ergänzt. Zwiſchen den, 
Aebten Abelbert und Winither zu Hornbach ift eine Lüde 
von hundert Jahren, von 973 bis 1072; in den Anfang 
diefer Zeit fällt die Abfaffung folgender Schrift. * Sie 
beginnt mit dem Abt Adelbert, befien Todesjahr fie nicht 
angibt, aber feinen Nachfolger Warmann (Garemannus) 
nennt, ber nach Gap. 16 im Jahr 1008 ftarb, worauf 
Willimann folgte. Beide Hornbacher Aebte waren bis— 
her unbefannt. 

Im Abbrud ift die Terteintheilung ber Hanbfchrift 
beibehalten, nur die Gapitelgahl zugefügt und bie heutige 
Interpunftion gebraucht, da die Handichrift nur Punkte 
bat, welche fie nach jedem Sage anbringt, ber ein Parti- 
cipium enthält, was der Deutlichfeit wegen manchmal 
zweckmäßig it. Hie und da mußte ich von ber Hand» 
fchrift abweichen, wo es der Sinn nothwenbig machte, 
und babe an ſolchen Stellen bie Lesarten der Hanb- 
fchrift unter dem Terte bemerkt, Die Bibelftellen nad» 
zuweiſen, ift unnöthig, wer baraus ein Studium macht, 
findet fie in jeber Concordanz. Auch bie halbpoetifche 
Abfaffung dieſes Stüdes habe ih nur in der Kürze ans 
gezeigt; es gehört in die Gefchichte der teutfchen Literatur, 
dieſe Darftellungsweife näher zu betrachten. 


Miracula s. Pirminii episcopi. 


Ineipit prologus in vitam beati Pirminii episcopi 
et confessoris. 


1. Opera, que in sanctis suis mirabilis deus ju- 
giter operatur, quotiens ad memoriam redeunt, totiens 


*Er iſt mun zu Innebruck in ber Jeſuitentirche beigefept. 
* Frey Beſchteibung des baierifchen Mheinfreifes 4, 123 folg. 
hat ein Verzeichniß der Hornbacher Mebte aus Urkunden aufgefellt. 
*Dieſt zweite Ueberſchrift ift von einer andern Hand des vier⸗ 
zehnten Jahrhunderts. 
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mentem ardore conpunctionis tangunt, «quapropter 
silentio contegi recusat divina scriptura posteris vie 
spiritalis incentiva,. Quem enim dominus sublimat 
in virtute, proficere debet omnibus in commune, ut 
qui specialem domini gratiam promeretur, imitandus 
ecclesi@ in exemplum generale detur. Unde per se 
veritas ait, »luceat lux vestra coram hominibus, ut 
videant opera vestra bona, glorificent patrem vestrum, 
qui in cılis est.« Ad zwdificationem vero fidelium a 
deo omnia fieri, ipsius sermo testatur fili, qui ante 
passionem suam veniente de calo voce patris circum 
se mirantibus et cunctantibus turbis ait: »non propter 
me hc vox venit, sed propter vos; nemo accondit 
lucernam et in abscondito ponit neque sub modio, 
sed super candelabrum, ut, qui ingrediuntur, lumen 
videant.« 
Ineipit vita b. Pirminii episcopi et con- 


fessoris. 

2. His ita oonsideratis praceptis vestris, o sanc- 
tissimi palres, non repugnans, pauca de miraculis 
tango, que per patronum nostrum Pirminium re- 
demptor noster dignatus est operare, et quam in- 
commutabili pietate circa genus consistat humanum, 
nobis etiam, in quos fines seculorum devenerunt, 
dedit manifestare. ** vestro igitur suflultus adjutorio 
08 meum ut impleatur aperio, adjuvarı me confido 
loeutum, quia sapientia aperuit os mutum. sententias 
ministret fide et veritate apertas, qui linguas infan- 
tium fecit disertas. que oculis vidimus, que ab his, 
qui interfuerunt, didieimus, que vera et incorrupta 
tenemus, seribendo testimoniis perlibemus; verbis 
utimur veritatis, ut et vos credatis. nos diseipuli Jo- 
hannis, id est gratie dei, debemus utique veraces 
haberi, renuntiantes vobis, qui gratiam dei amatis, 
que a Jhesu didieimus signa potestatis. »euntes, in- 
quit, renunciate Johanni, qua audistis et vidistis ; 
cæci vident, claudi ambulant, leprosi mundantur, surdi 
audiunt, mortui resurgunt, pauperes evangelizantur 
et beatus est, qui non fuerit scandalizatus in me.u 

8. Igitur cum monasterium beati viri venerabilis 
abbas Adelbertus nomine rexisset, hiemantis anni tem- 
pore pueris etiam algore constrietis contigit, fratribus 
quadam sabbati pedes manusque secundum manda- 


* Diefer Titel ih vom jüngerer Hand, er Hört den Iufammen- 
bang, benn Gap. 2 gehört noch zur Borrede. 
** Das Folgende bis potestatis enthält paarweiſe Reime, ein 
frühes Beifviel gereimter lateinifcher Vorreden, die in ben folgenden 
Jahrhunderten bei teutjchen Terten häufiger find. 
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tum dominieum lavantibus, aquam in abluendis de- 
fuisse manibus. Tunc senex quidam laicus habitu, 
conversatione regularis et moribus, ad hauriendam de 
puteo aquam regressus est. qui deficientibus in ex- 
trahendo ' viribus, aque plenam ex manibus incaute 
relinquens hydriam,* prono capite in fontem prolapsus 
est. vase igitur desuper insequente velox illum im- 
petus precipitavit oppositis lapidibus impingentem. 
erat autem puteus novem fere cubitos habens, Rei 
eventu fratribus nuntiato incumbunt orationi corde 
prostrato, domino intentius supplicantes, ut pollui 
vitaret homieidio aquam, per servum suum beatum 
Pirminium sibi servientium usibus datam. Quid multa? 
Plebis conventio copiosa perculsa advenit luctuosa, 
geminando multiplices ejulatus alternantibus suspiriis 
procreatos, et detestatä hujus oonditione sortis para- 
bat funebria mortis. post aliquod autem tenebrose 
noctis horas rumpendo quidam cunctationis moras 
cum lampade ingreditur fontem umbris vicinum, quasi 
cadaver erepturus morticinum,* Res mira et post 
Petri apostoli et Placidi s. Benedicti pueri paritatem 
tripla: descensor nondum medium fontem intravit, 
cum sibi senex superatis perieulis obviavit, qui ac- 
cepto itineris duce egreditur admodum gavisus de luce. 
tandem ab omnibus percunctatus, pronus in ima ruens 
qua arte sit- sursum elevatus, qua in his angustiis 
fuerit suffultus salute, vite antatis olim destitutus vir- 
tute? Erectis in coolum manibus ait: »quod sum, o 
beate Pirmini, salvus perieulis remotis, subsidio tui 
perfruebar melotis; protector fidelis in undis ab em- 
nibus senem tuebaris erumpnis; hinc fixe reconditus 
menti fore scio omnia possibilia eredenti.« | 

4. Prefatus ergo abbas Adelbertus a bono opere 
sernper inrecessibilis ad portam ecclesiee oceidentalem 
cœpta turri auxit decorem domus dei et locum habi- 
tationis glorie sum. Quatuordeeim fere cubitis opere 
sublimato, ut virum dei a sua devotione subverteret, 
temptator afluit. Quadam vero die operariis murum al- 
tius eodilicantibus, malignus spiritus eundem parietem, 
qui wedificabatur, evertit atque viros quinque simul 
obprimens ruina contrivit. urbani quoque audito fra- 
gore adcurrunt, immo perculsi dolore non dampno pa- 
rietis, sed contritione plebis, fit populi jugis tumultus, 


I Hanbichrift extrahendis ? Handfhrift ydriam. 

* Mon plebis bis bieher it der Tert wieder gereimt und die 
Neime in der Handſchrift durch Punkte Penutlich gemacht. Im fol: 
genden Texte geben die Reime von intravit am wieder fort. Dar- 
unter iſt and ein verſteckter Serameter: pronus in ima ruens 
qua sit sursum arte levatus. 
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querendo collapsis lapidibus sepultos. eruentes enim 
singulos continuant planctum, de exequiis eorum sol- 
lieiti tantum. ° Sed in manibus portati angelorum, 
ne forte offenderent ad lapidem suum,* in paucis 
debet ' redeunte pristino vigore reversi in suo per- 
stiterunt labore. Quorum sospitatem supplantator 
mundi diabolus deflens ab ore cujusdem energumini 
confessus est, interventione cujusdam senis, beati vi- 
delicet Pirminii, artis suw machinamenta effectu pri- 
vari. Ob hine autem sapientia fortiter vincens ma- 
litiam, parietis lapsuram supplere satagebat. altitudine 
vero priorem mensuram excrescente, fratres aliqui 
wetate provectiores per gradus ad summa conscendentes 
quodam puero comitati sunt, qui incaute ambulando 
de muro prolapsus solis manibus angularis® saxi 
superficiem contingens inseparabiliter adhesit, quo- 
usque fratribus succurrentibus instans preecipitium 
evasit, Puero elevato saxum ad terram cecidit, ac 
si ponderis sublevatione caruisset, et quod puerum 
adherentem firmiter sustinuit, se vacuum sustinere 
nequivit; ut hine omnipotens deus ostenderet, quia 
saxum sua manu tenens vitam servavit penduli, qui 
ab hominibus reprobatus in caput factus est anguli. 

5. Pariete vero summa manu jam proliciente 
homo alius artifien doctus turris cacumen per cocleas 
ascendit, quaeque dissona suw redditurus congruentie. 
Versutia autem sathane arma ad nodum vibrare 
semper nova solens, rate discretioni vacantem per 
tres trabium ordines impingendo ad terram labefecit 
virum. Fratres vero divinitati solventes oflicium ves- 
pertinale, caslıs sono percepto, currendo elevant mori- 
bundum, statum vite in illo vix discernentes ullum. 
Quid plura? Dantes se pariter in orationem «quasi 
ab* umbrarum selibus anime reduxere calorem, * 
beati Pirminii meritis illud optinentibus, ne virtutum 
gratia sibi in ullo deficeret servientibus, 

6. Eodem tempore clericus quidam ejusdem ope- 
ris architeetus morbo se premente infirmatus est. is 
languore superante jacuit triduanus, excepto tenui 
spiramento, vitali habitu despoliatus. Tertio die finito 
fratribus quibusdam coram illo residentibus, duo an- 
gelici vultus domum intrantes pueri juxta infirmantis 
. leetum constiterunt, quorum alter uträque manu epis- 


! debet bat hier feinen Sinn, der Sap fordert horis, mo- 
mentis oder ein ähnliches Wort ? Haudſchrift angulari * Sands 
ſchrift ad + Sandichrift colorem. 

* Es fehlt pedem, was mit lei ausgelaffen iſt, weil es 
nicht auf angelorum reimt, denn von fragore bis labore ift der 
Tert wieber gereimt. 
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tolam ferens egroto ait: »aflero tibi litteras vite et 
mortis, elige ex his quod volueris: hac dexterä gero 
signa vivendi, in sinisträ elaudo terminum in hac 
vita manendi.« Infirmus his auditis ab imo suspirans 
ait: »ego mundi naufragia semper exhorrens elegi 
abjectus esse in domo dei mei magis quam habitare 
in tabernaculis peccatorum.« Post hc verba illum 
sinistram brevim sumere studentem puer alter pro- 
hibens, »quid, inquit, agis modice fidei? viri sangui- 
num et dolosi non dimidiabunt dies suos, tu autem 
ecelesie profuturus exemplo discipline cape cyrogra- 
phum vite.« Tune ille oeulos in cœlum levans ait: 
»domine, si adhue populo tuo sum necessarius, non 
recuso laborem; fiat voluntas tua,« Continuo pueris 
egredientibus infirmus ad se reversus visionem fra- 
tribus indicavit et eos de incolumitate sua jam certos 
ketificavit. Post paucos deinde dies integr® redditus 
est sanitati. z 

7. Rogationum autem diebus dum sanctorum re- 
liquie per loca destinata transveete quartä sabbati 
in agrum Longi-pratum * vocabulo devenissent, utrius- 
que sexus examine obviam procedente, cum pie de- 
votionis odore suscepte sunt. Missarum quippe sol- 
lempnia fratribus in eodem prato celebrantibus que- 
dam mulier corporis contagione clauda cum admini- 
culo venit, que venerationi sanctorum supplicando 
laerimis madens, intercedente dei confessore, sanitate 
conyaluit totiusque populi gaudia in sui convalentia 
duplicavit. 

8. Recepto igitur in weterne beatitudinis gremium 
abbate Adelberto, Garemannus congregationis sue pre- 
eipuus divinä sorte in id oflieii collocandus apparuit, 
qui obedientie jugo subjectus vestigiis paternis in- 
hierendo viam veritatis elegit et judicia dei non est 
oblitus, Sed sieut pravoram mos est, invidere aliis 
bonum, quod ipsi habere non appetunt, quidam anti- 
qui hostis malitiä perculsi, monasterio boni provisoris 
derogare copperunt, conceptam vero a dolore ! partu- 
rientes iniquitatem, viros de familia dei confessoris 
despoliatos priesumunt foris trahere, ut eos aut per 
tormenta discuterent, aut gladiis necarent, Quorum 
unus ingemuit atque acriore dolore commotus ait: 
»heu heu sancte Pirmini, placet tibi quod trahimur? 
et non nos defendis?« Ad cujus vocem adversario- 
rum quidam livore succensus, »quis est ille, ait, 
quem Pirminium voeas? bellare Pirminius tuus nescit, 
lieneum non igneum gladium habens, dormit nunquam 


I der Siun verlangt diabolo datt dolore. 
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vigilans.« Post hc verba intrante in illum sathand 
miser sensum perdidit et miseriä preeventus oculos 
vivus amisit; postremo morte malä vitam finiens ani- 
madversus est scripturam, qua dicitur: ecce non dor- 
mitabit. neque dormiet, qui custodit Israel. et iterum: 
hee dieit, qui habet rumpheam ex utraque parte 
acutam. et iterum; ve qui preedaris, nonne et ipse 
predaberis? 

®. Alio quoque tempore, beati Pirminii veniente 
die natali,“ maxima populi multitudo confluebat ad 
diem magnum festivitalis. ut scriptum est: cum asta- 
rent filii dei ante dominum, affuit inter eos etiam 
satan; viri impi malitie su facibus accensi, sedi- 
tione ortä, concorliam in dei nomine convenientium 
disturbare cxeperunt, quapropter reliqua innocentiam 
eustodiens turba, zelo dei fervens, hostes superbe 
operantes iniquitatern facto grege ejeeit extra eivila- 
tem, quatenus illis coactis exfra synagogam fieri, 
tante gaudia sollempnitatis perageret in pace dei; ut 
per psalmistam dominus dieit: non habitabit in medio 
domus mer, qui facit superbiam,. At filii iniquitatis, 
de semine nati Chanaan et non Juda, irs depulsionis 
su pudorem magni ducentes, majoris invidica tenebris 
cœcati, ad ulciscendam injuriam certatim se invicem 
sunt hortati. exercitu itaque congregato omnes in 
circuitu vias insidiando a longe obsederunt. etenim 


congregatio* fidelium servata in unitate et in vinculo " 


pacis cum in sua rediret diebus consummatis, ad in- 
suliarum progressa latibulum invadentibus hostibus 
circumdatur atque rebus despoliatis vita singulorum 
alfeeta diverse cruciatur, His ita gestis, sicut per- 
verse agentibus omnia oooperantur in malum, ipsam 
urbem evertendam irrumpere nitentes suburbana de- 
vastant, wedificia diruunt, homines inventos verberando 
eruentant, quibus visis urbani portas elaudunt et 
amaritudine pressi circumquaque decurrunt, nichil 
tutum aut quietum satis habentes, mulieres timore 
insolito perterritz. o facinus impium et crudele, que 
harum ® non ploravit in Rama cum Rachele? Mania 
ergo putantes jam terre cow@quari non suseipiunt 
consolari. Sacerdotes autem cum gemitu ingressi 
templum, patientire populo prebebant exemplum: pro- 
strati ad sepulchrum dei confessoris poscebant auxilü 
opportunitatem, et omnipotens deus inmisit hostibus 
profundissimam cwecitatem. nam a junioribus fratribus 
agitatis fusilibus campanarum * inimiei privati sunt 


" Handichrift natalis ? Hanbichrift congregatione ? Sant: 
ſchrift horum * von dem Schreiber corrigirt in campanorum 
wegen dem Meim. 
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lumine oculorum, ut vel cweitate in momento per- 
eussi discerent, quam tenebrosum cor contra familiam 
dei confessoris haberent. qui accepto itineris duce vix 
a vindice ira liberati in finibus nostris nusquam po- 
stea conparuerunt. 

10. Abbas vero Garemannus in bonis operibus 
vitee consummato cursu,' de reliquo corona justitie 
remunerando, corporis infirmitate solutus ex hac luce 
migravit stolä immortalitatis indutus.* Fuerunt ju- 
dioes monasterii in tempore illo quærendo que sua 
sunt, non qua Jhesu Christi, irritantes deum in ad- 
inventionibus suis, ut multiplicaretur in eis ruina; 
quales per prophetam redarguit dominus dicens: non 
ascendistis ex adverso, neo opposuistis murum pro 
domo Israel, ut staretis in domo domini, Hi testa- 
mentum domini temerarie profanantes electionis pri- 
vilegium demere fratribus meditati sunt, fratres vero 
alterna caritate dimicantes testati sunt, resinam esse 
in Galaath et malagma in Israel, ut gloriä patris filius 
fieret sapiens. Plecto igitur inter se Willimanno, 
@tate et sapientia sene, patronos ecelesis virili con- 
cordia adierunt, quatinus electio sua facto impleretur 
deprecantes, Datores igitur in negando obstinati ad 
extraneos, quorum dextera eorum repleta est mune- 
ribus, conversi, occultä dei censurä utriusque partis 
terminum mediante, electum abbatem congregationi 
statuerunt, quo statuto fratres cum gaudio redierunt, 

11. Singula denarrare longum videtur, que et 
quanta dominus per servam suum beatum Pirminium 
clementer operetur, * quanta dilectione sibi servientes 
foveat, superbe in se agentes manifesta animadver- 
sione terreat, quam gravi pondere tyrannidis premat 
oecasionem, quotiens patresfamilias Cornu ** petunt 
per tumorem, Nam a principio sui in hunc locum 
adventüs homo ullus nee legitur nec habetur inventus 
pacifico exitu pertransiens stadium vitz, si in sancti 
pontifieis locum non timuit superbire, quare cum haec 
eottidie non legendo sed videndo * et audiendo dis- 
camus, particularium pluralitate relietä, ad generalia 
redeamus. 

12. Cünradi dueis Alius in castello Stoufenbure *** 


extrerma morte preventus ad monasterium ducitur 
ı Hanbichrift cursus * Handichrift 
vivendo. 
* Madı Gap. 16 Rarb er im Jahr 1008, 
* Anfpielung auf den Namen Hormbadı. 
vor (38 ih der jüngere Herzog Konrat von Worms, Geſchwiſter⸗ 
find mit Kaiſer Kontat II, Stoufenburc if bie alte Burg Stauf 
bei dem Dorfe gleiches Namens an ber Eisbach, 19 Stunden ſudlich 
von Goellheim, am der alten Strafe von Worms mar Metz. Dirfes 
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sepeliendus, fratres vero adventu feretri audito cum 
erucibus et hymnis longius ab urbe digressi sunt. 
Interea presbyter quidam cum infantis equo accele- 
° rans in urbem cereos quatuor incensos candelabris 
imponit, et jam venienti loculo obviam deportari fecit. 
Cœpia itaque digressione candele in eundo omnes 
vento exagitate percepti luminis gratiam perdiderunt, 
portitores vero, vicinarum domorum perscrutati casas, 
ignis oflenderunt omnes immunes. assunt interea frat- 
res cum exanimi corpore, meerentibus ceroferariis: de 
candelabrorum restinctione. Facta est autem res mira, 
quam narro, quia dum feretrum in presentiarum ve- 
nisset, refulsit sol in clipeos aureos, omnesque illi 


cerei, cœlitus dato lumine accensi, claro jubare in-' 


tuentium oculos reverberaverunt. Quod omnipotens 
deus miraculum evidenter fieri voluit, ut liquido da- 
retur intelligi, illa anima corpore exempta inter spi- 
ritus beatorum quam Leto perfrueretur splendore, 
cereis per se obscuratis, sed de invisibili famma pre- 
lucentibus, patroeinante dei confessore, _Manifestatä 
autem divine virtutis preesentiä haud facile dietu est, 
quanta fuerit in dei laudibus exultatio, que sanctis- 
simi presulis meritorum veneratio, qua peccalorum 
oborta eompunctio, quam dulcis ad emendandas mo- 
nasterii offensas impulsio.  Oflicio quoque exequiali 
puero persoluto cuncti domum qua venerant redeunt, 
ducem demonstrate virtutis gaudio partieipant et ejus 
animum de morte sobolis consolantes sanant. Nam 
post paucos deinde dies ipse ad monasterium veniens 
omnem coram fratribus suam insqualitatem oorrigit, 
reatus sui veniam desiderans accepit, qua accepta 
letus et gawlens in sua reversus est. 

13. Anno abbatis Willimanni secundo rex Fran- 
corum Henricus Reni alveum navigio superans cum 
magno exercitu Galliam ingressus est." Tunc vero 
christiani cum paganis quos duxerat viam ineuntes 
Jeroboam, qui peccare fecit Israel, depraedantur agros, 
incendunt villas, viros ac mulieres trahunt, initiati 
Beelphegor et comedentes sacrificia mortuorum. Huic 
ergo consuete instantes abominationi «quandam  in- 
gressi ecelesiam, suo morem gesserunt tumon, au- 
ferendo omnem oratorii ornatum servitio divino dedi- 
catum. Deus autem ultionum, dominus reddens re- 
tributionem superbis, quendam juvenem  permittit 


fränfifdpe Geſchlecht hatte fein Familienbegräbniß in Hornbach, weil 
es von Wernbari, dem Gründer des Klofters, abitammte. CnouLe 
origg. Bipont. part. 3. 3. 12, 
! Betrifft den Zug des Kaiſers Heinrich II. mach Lothringen 
im Jahr 1009, Tiuermanı chron. 6, 35. 
Onenfsumlune 1. 
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corrumpi a Beelzebub prineipe deemoniorum, qui ad 
temeranda ingressus est sancta sanctorum, illo in 
terram colliso gentiles cum paganis peenitentiä ducti 
deo didicerunt esse perosum, quia domum orationis 
speluncam fecissent latronum. Juvenis autem domino 
suo Augiensium abbati in vinculis veniens, eonsilio 
ejus per loca sanctorum in via ducitur sanandus, sed 
meritis sapctorum open ferre negantibus, nullä pre- 
cum intercessione ab antiquo eripitur praedone. In- 
terca rex Bliesensem provinciam ingressus in vioo 
Ernestwilläre ’ cum omni sedit exereitu. Hunc abbas 
Willimannus pro causa monasterü adiens sincera de- 
votione susceptus est ab eodem imperatore. quem ad 
regem venisse Augiensium abbas percipiens, cum fe- 
stinatione conveniendo ejus advolvitur genibus, humi- 
liter orans, secum ad monasterium ducere dignari 
juvenem furibundum, sue fratrumque orationis in- 
stantid a beato dei confessore sanandum. »Conlido, 
ait, per nostrum communem patronum ? curari hune 
debere in misericordia omnipotentis a mortifero, «quo 
infestatur, veneno serpentis.« cujus petitioni abbas 
benigne annuens a vinculis solutum juvenem suscopit 
in sua, qui fremens et spumans ad monasterium duc- 
tus, fusä pro ipso ante sepulchrum dei confessoris 
fratrum oratione cottiliand, infra aliquot dierum evo- 


lutione sanatus, ovis pastori suo jam remittitur in- 


pace, liberata de lupo rapace. 

14. Prieterca ejusdem dei confessoris redundante 
virtute, promiscui sexus fore viginti sex, nobis viden- 
tibus, diemonis obsidione captivati, singuli-in ordine 
vieis sus reddebantur libertati; quorum infestationis 
modum supersedimus ordinare, quia ingenio et voce 
rauch de multis tangimus pauca. 

15. Anno procurationis Willimanni tertio mulier 
quaslam in Horinbacensium urbe occulto dei judicio 
preventa, dexterä manu in medium complicatä, aruit 
manca; qua infirmitate stupefacta ad sepulchrum dei 
confessoris candelä directä, misericordise dei fiduciam 
habens, ingreditur ecelesiam beati Fabiani papıe et 
martyris, * ipsum invocans voce, ut succurrat sibi, 
eonjunctä dei confessoris ope. tunc elementia redemp- 
toris per prophetam dieentis: Tune invocabis et do- 
minus exaudiet, clamabis et dieet, ecce assum, quia 
misericors sum «dominus, deus tuus; sanctorum 


GErnitweilet bei Iweibrüden, zwei Stunden nörblih von Horn⸗ 
bad. ? Alſo it Augiensium abbas der Abt von Reichenau, denn 
Pirmin war der gemeinſchaftliche Stifter von Hornbach und Mei: 
henau * bie ©, Rabiansfirche war die Etabtfirche zu Neuhern- 
badı. Arey 4, 132. 
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meritis fidei suceurrit mulieris atque septimanä ex- 
acta 
pigneribus tutis suscepit dona salutis. 

16. Anno incarnationis dominice millesimo duo- 
decimo, procurationis Willimanni abbatis quarto, qua- 
dam die fratribus juxta morem sexte horw psalmo- 
diam celebräntibus, cweus quidam oratorium sanctis- 
simi confessoris introductus est, ubi diutius in faciem 
prostratus dum pavimentum rore contriti cordis per- 
funderet, lueis gratiam, quam non attulit, recepit, 
fratresque in laude redemptoris pleni gaudii ' tripudio 
ditavit, * 

17. Sex deinde diebus evolutis, dominice resur- 
rectionis sollempnitate instante, ad esum agni pa- 
schalis numerosa populorum frequentia confluxit. Tune 
vir ille, ut pro suscepti luminis et emundatione deo 
grates referret, victoriosissimge crucis vexillum in ma- 
nus accepit, ac se sequentibus fratribus cum hymnis 
canoribus ad ecclesiam beati Fabiani martyris, quo 
turba convenerat, processit. Factum est autem, dum 
sermo ad populum pro divini ostensione miraculi fieret, 
homo alius, obseratä diu aurium testudine surdus, 
auditüs usum reoepit et gratiarum actiones una cum 
adstantibus bonorum omnium tributori geminatä le- 
titiä conclamät. 

18. Puer etiam quidam parvulus, a quinto ejus 
nativitatis anno mutus et claudus effectus, in custodia 
fratrum mansit nutriendus. hie ad memoriam dei con- 
fessoris ex industria fratrum consuete veniens, miseri- 
condiä dei in se operante, oflieium suscepit lingus, 
reliquo corpore in id temporis priori corruptelä ta- 
bente. 

19. Pridiete autem annorum ordinationis quinto 
nonas Maji, inventionem vexillifere erucis populo re- 
colente fidelium, puer isdem ewenobium sanctissimi 
pontifieis Pirminii ex consuetudine ingressus, quia 
fideliter pulsando perstitit, salutem qua eguit impe- 
travit, ac confirmatis basibus ejus et plantis bene- 
dioens et laudans dominum exilivit. ** 


ı Handichrift gaudio. 

* Dies geſchah am 7. April 1012, und was im folgenden Fa: 
pitel erzählt wird, am 13. April, denn auf dieſen Tag fiel im Jahr 
1012 bie Oſtern. 

** Am 3. Mai 1012. - 
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20. Post hec die sanctissimi penteoostes sexto, 
erucis dominice adventum ad eundem locum anni 
recursu priesentate populosa sexus utriusque caterva 
cum crucibus et sanctoram reliquiis ad gaudia tante 
confluxit sollempnitatis. * ibi adolescens, cujusdam 
patrisfamilias servus, ad memoriam dei confessoris 
venit adduetus, qui infirmitate preeventus visu caruit, 
mutus et surdus repentinä divini examinis sententiä 
percussus aruit, Hunc ergo eo, quod tante debili- 
tatis ingequalitas eum viciavit, dominus suus ad se- 
pulchrum pontifieis 'nixa stipulatione donavit, con- 
fidens illum eo eflicacius salutem posse consequi, quo 
devotius humanse servitutis nodo solutus ingenuse 
traderetur libertati. quo ante tumbam beati presulis 
in fide et devotione continue prostrato, circa diei ho- 
ram nonam, cum fratres consummatis dei laudibus 
corpora eibo reficerent, soluta est lingua in locutionis 
ministerium, recluse aures admisere auditum, sole 
oculorum fenestre necdum exclusere densas umbras 
tonebrarum. Prostratus juvenis ut se impertitum 
gemino salutis munere sensit, previo ad ostium ec- 
elesie baculo repsit, maätrem suam jugiter vocans, 
Exierunt interea de refectorio fratres, qui hujusmodi 
vigore miraculi abundantius refecti non facile dietu 
est, quanta corporis exultatione, quanta mentis jubi- 
latione prieconia Christo solvebant. tunc misericordia ! 
omnipotentis dei, qui se diligentes semper diligit, se 
glorificantibus assistens cooperando suceurrit, plebis 
su conventionem triplo ketificans jubilo, clausa oeu- 
lorum Jumina aperuit c@co, quem paulo instauravit 
ex muto et surdo. Putasne cum quo gemitu quanta- 
que devotione »gloria in excelsis deo« ceeinerunt, qui 
per saeri pontificis merita tot in uno homine divini 
muneris videre miracula meruerunt? fit fletus fratrum 
pre gaudio, laus populi pro triumpho, funduntur ex 
intimis priecordiis grata suspiria, tripudiant Letifico 
gestu cunctorum corpora, non valentium invenire, 
quibus motibus exprimant percepta gaudia. 


ı Hanbichrift misericondiam. 

* Diefe Zeitangabe ift umdeutlich, die Worte anni recursu 
deuten auf das folgende Jahr 1013, deffen Bfingiten auf den 24. Mai 
fiel. Seche Tage foiter wäre der 30. Mai, womit ſich aber crucis 
dominice adventus, wenn dies Kreuzerſindung beißen foll, nicht 
vereinigen läßt. Nach sexto ſteht in der Haudſchrift ein Punkt. 
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Leben der heiligen Lioba. 


Ökftorben um das Jahr 779. 


Die Thätigfeit des heiligen Bonifacius umfaßte zwei 
große Geſchäfte, Belehrung ber teutfchen Bölfer und 
ESicherftellung des Ghriftenthums bei den Neubefehrten, 
Um biefen lepten Zweck zu erreichen, follte die Abtei 
Fulda für die Bildung des männlichen Gefchlechtes gleich« 
fam eine Mufterfchule werden, weshalb er auch feinen 
Schüler Sturmi nah Monte Gaffino ſandte, um bie 
Regel und Kloſterzucht bes heiligen Benebiftus an ber 
Quelle fenngg und üben zu lernen. Zu Bildung bes 
weiblichen Gejchlechtes follte das Slofter zu Taubers 
bifchofföheim dienen, am befien Abtifiin er feine Ver— 
wandte Piuba aus dem Kloſter Wiburn in England 
berief, die nach feiner Anleitung dieſes und andere Nons 
nenflöjter mit einer Kraft des Geiſtes und Glaubens 
regierte, Die ihr die Achtung des karolingiſchen Haufes 
und des heiligen Bonifacius verichaffte und erhielt, neben 
welchem fie auch nach feinem Willen zu Fulda begraben 
wurbe, 

Pirmin ftiftete feine weiblichen Anftalten, ſondern 
nur Mannsflöfter, bie Sorgfalt des Bonifarius für bas 
weibliche Gejchlecht beweist eine weiter vorgefchrittene 
riftliche Bildung in England, woher Bonifacius fam, 
ald in Auftrafien, von wo Pirminius ausgieng. Mag 
man auch das Bebürfnif weiblicher öfter in Oftfranfen 
vor Ankunft ber heiligen Liuba nicht erfannt haben, ihren 
Lebenswandel und ihr Beifpiel wußte man au würdigen. 
Das ergibt fih ſchon aus ihrer Lebensbefchreibung: um 
wen ſich Hrabanıs Maurus und der Gefchichtichreiber 
Rudolf von Fulda befümmerten, der bat für jene Zeit 
auch feine Bedeutung gehabt. " 

Bon diefer Lebensbefchreibung find mir folgende Hand» 
ihriften ‚befannt: 1) im britifchen Mufeum zu London 
unter ben Harleian mss, Nr. 2802. pag. 309. 2) zu 
Wolfenbüttel unter den Helmftädter Hanpdfchriften Nr. 93 
auf Papier in Folio. 3) zu Köln, mit der Bezeichnung 
V1. 13 auf Pergament unter andern Heiligenleben. 4) zu 
Würzburg Th. Q. 13 vom Jahr 1417. 5) zu Brüffel 
in der Burgunbifchen Bibliothek, alte Nr. 87 (neue 206), 
auf Pergament in Folio, zwölftes Jahrh. Bl. 177 folg. 
7) au Trier in der Dombibliothef Nr. 102. Bl. 143 in 
Folio, aus dem elften Jahrhundert, ohne die Dedication. 
Perg Archiv 8, 609. 

Bon dieſen Hanbfehriften fonnte ich nur Nr. 4 und 5 
benugen, was mir nicht hinreichend war, um einen neuen 


Tert zu liefern, baber ich auf Mittheilung der abwei— 
enden Lesarten mich befchränfe, Das Peben Liobas ift 
dreimal gebrudt, bei Surius de probat. SS. vitis, 
Sept. 28, bei Mabillon acta SS. ord. s. Bened. III, 2. 
p- 245 ed. Paris., und bei den Bollandiften Sept. tom. 7, 
p- 748 folg., mit welcher Ausgabe bie Handfchriften vers 
glichen find. 


1. Brüffeler Handſchrift BI. 177 folg. 


Ineipit prologus in vitam et miracula s. Liob 
virginis. 

Die Zueignung fehlt. 

Prol. quedam refero a viris adnotare succincte br, 
planiorem flatt pleniorem quod confusa  scedulis adno- 
tata reliquerat, 

8% 2. Rhabani adnotata vivo serm,  adnotationi- 
bus nam de fide ftatt porro de fide quatinus lector. 


Finit prologus. Incipit vita s. Liobe vir- 
ginis, 
$. 3. utrumque ea neutrum illorum 
utilitas rationis. 
$, 4. Tecta utrumque mon. 
jocunde ex his cet. 


sollempniter 


huic plurima  Leoba 


8. 5. Hier bat die Handſchrift einen Abjag artioris odia 
excitavit est igitur in aggere ex more. 
8. 6. Tecta igitur omnibus execrarent ammonuit 


morteın sunm quamlibet letanias lacrimis  sepulchri. 

8. 7. Abſatz der Handſchrift itura ift vom junger Hand bei: 
nefchriebn non semel q. 5. exaudivit  dejecit. 

8. 8. bat einen Abfap Tecta ejus vor spir. fehlt vir- 
ginis Liobe pater enim ejus Dymo cloccum Truthgeha 
cognomento Lioha eo quod  Teete. 

$. 9. crevit igitur jocis ftatt locis legendum vel au- 
diendum universis prioribus jocunditatem. 

8. 10. erat igitur apparuisse. 

8. 14. conpassionem  ostendet 

$. 12. mit einem Abjag Bonefacius 
tus vor erat fehlt adquisivit  cottidie. 

$. 13. instituens Tectam quidem vor ferebat fehlt. 

$. 14. Biscouesheim  inreprehensibilem _ benivolam 
erat enim aspectu. 

$ 15. melitacioni conmendabat  sancla seriptura 
juxta quamvis  dormitat neque obdormiet. 

$. 16. temptans  quamlibet. 

$. 17. cottidie qui per med. loci illius  infantuli 
fungientes ex eis monasterio das Andenfen an dieſe Ge— 
ſchichte iſt noch zu Tanberbifhoffeheim durch eine etwas entitellte 
Bolloſage erhalten. 

8 18. ohne tedart, 


hane itaque, 
conlaborarent or- 
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$. 19. eircumdata. 

8. 20, mit einem Abſatz 

8. 21. mit einem Abſatz 
fulmina erebro horrorem. 

$. 22. his vocibus. 

8. 23, mit einem Mbfag Willesuuind emoroidas Tu- 
berahn, = 

8 26. guttatim hatt gultam cocleare Lüdewiei mit 
Talibus fängt in der Handfchrift ein newer Abſatz ar. 

$. 25. mit einem Abſatz archiepiscopus Fresiam ire re- 
tibus ftatt ritibus  sibi postmodum specialiter ſtatt gene- 


inmisso. 


fore non d. savaque alrum 


raliter Carlmanni. 

8. 26. eam Lul quatinus Fresiam, ohne in adqui- 
sisset. 

8. 27. Lioba fehlt  vero vor de fehlt ejus cunctorum 
Pippinus  Karolus et Karlmannus. 

$. 38. Hiltigardis sed et illa. 

$. 29. Scornesheim Mogoneia Aquense Hildigandis 


aliquos dies conspectu vor fruemur fehlt. 

$. 30, Thorahtberetum Septembre  kalendarum Oc- 
tobrium angustius für augustius  Haistulfi. 

8. 31. mit einem Abſaz ohrne Lesart. 

$. 32, mit einem Abſaz pana Hibero Firmädus. 

$. 33. miserüisque subvenire Finit vita 8. Liobe vir- 
ginis, 


2. Würzburger Handſchrift Bl. 99 bis 116. 


Libellus Rudolfi presbyteri de vita s. ac ve- 
nerabilis virginis Lyobe, 


Die Widmung fehlt.  Borrede. 

$. 4. Leibe, enttanden ans Leobm sponsum ejus no- 
strum wor inv. fehlt ejus ver prieo, fehlt pauca qua refero 
a viris qui ea et Eol. fehlt relatione für narr, singuli 
et sieut vor sibi fehlt pater für presb. adnotare planio- 
rem für plen.  efficeret et inde factum esse quod confusa 
cedulis ° reliquerat. 2 

$. 2. Hrabani cedulis sparsim relicta supra  suo 
sermone adnotationibus nam de fide et vor prob. fehlt 
magistra flatt mapisterio. 

8. 3. cum summata für consum. rationabili 
eam abbatissa cum cons.  decernebat ft. cern. 

8 4. obme Abſaz ostendit vel cler. congregatione 
eujus plur, Leoba ex his, 

8.5. que dum juvencularum est igitur in 
ex more  locum quo sep.  functum ft. funestum. 

8. 6. obme Abfag igitur omnibus pacis ver inim. fehlt 
execrarent Jlaxarent post hec verba fehlt  vero sorore 
mortem suam  salvatoris sanclorumgue ejus suffragia in- 
voc. ila uno qua ex re. 


existente 


aggere 


8. 7. non semel exaudivit  dejecit, 
8. 8. ohne Mbfap Tecta Lyobe virginis ber Abſatz 
fängt mit igitur par. an sancte Lyohm virginis  natione 


fehlt > pater enim fi. ejus divino fl. Dymo  permanserunt 
generandi sompnum  gloccam  expergecta  Trutgeha 
Lyoba "Liebam vel fehlt igitur virginem mater deo. 

8 9. ohme Abſatz igitur pu. non jocis ergo leg. vel 
audiendum verb. didicerat  seriptum fehlt animo lab. 
sic quoque ab universis sororibus, 
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8. 10. ohne Mbfap His igitur et al. v. st. cum ta- - 
eita igitur in quitquid, 
8. 14. ohne Abfap pravtendens dei dilecte  significa- 


bat quomodo quia autem eorum procul hanc itaque 
rerum posten. 

$. 12. conlaborarent ortus ver er. fehlt Germanica 
oottidie ut Nideles, . 

8. 13. ohne Abfa$ volens igitur Sturmen Teetam 
terrar. spat. fehlt divulgaverat ejus abscessum. 


$. 44. Sturmen  Biscofesheim ut aul nulla erat 
enım aspeotu facunda ftatt jucunda provida flatt magna 
ipsa sibi pareissime sumpsit in quo bib. 

$. 15. obme Abjag literarum studiis ergo in omni in 
imperfectione sua patientiam  sancta seriptura  semper 
legi mos ipsi quibus indeprehense non potuit dor— 
mitat neque obilormiet. 

$. 16. ohne Abjag perferret ftatt prof. ommnibus sine 
pedes omnium cum man.  ministra ft. mag. Darauf fängt 
mit cum hec ein Abſatz an. 

8 17. ohne Abfapg erat igitur et matrum  officio ge- 
nuerint bapt. nune igitur ex eis mon. vident fl. videns- 
que exhorrent virg. detestantur. 


$. 18, ohne Abſatz pro qualibet nec. dignare dete- 
gere et ver sexta fehlt Jdetaniis. 
$. 19. ohne Abſaz jam vor tunc fehlt factunngue est 


SUP vor inim. fehlt familiam ft. famulam fact. e. fehlt. 
$- 20. superiore infundite  adtonita. 
$. 21. adnumerandum fore quod die q. ec. et atrum 
fulmina horrorem inferrebant  presentiam fl. sevitiam 
euncti cum conjugibus et liberis desp.  prestolantur in- 
geminant. 


8. 22, ohne Abfjag vocibus #. verb. trino clam. tran- 
quillam serenitatem. 
8. 23. Wyllisuint emorroydas Tuberaha ad ext. 


pervenit solo vit. in pectore. 

8. 26. ohne Mbfap gultatim Turingorum Ludeuuici 
permansit. Mit Talibus fängt ein Abfag an  igitur virt. 

$. 25. in vor Fresiam fehlt qui sibi postm. et spe- 
eialiter  Karlmanni illue. 

8. 26, ohne Abſatz sint vor cond. fehlt prasentis se- 
euli in sanctis f#. nobis in vor Fresiam fehlt acquireret. 

8. 27. Lioba feblt unde vor ad fehlt cum vor omn. fehlt 
vero vor de ea fehlt ejus cunclorum Pyppinus Karlus et 
Karlmannus Karlus post m. quo pariter et ipse, 

8: 28. ohne Abfap Hildigardis palatinorum mit In- 
terdum fängt ein Abſatz au in fantum autem. 

8. 29, Scoranesheim Mogoncia ac die, Mit Interea 
ein neuer Abſaz Karlo in Aquense ad eam ven. migraret 
esset vor suse, fehlt el inhwrens fruemur aspectu. 

$. 30. Torahtberthum ac sang. sui anim, Septem- 
brio kalemdarum Octobrium  awwdificaverat #. dedie. con- 
secratione Hystoll ubi in sep. 

$. 31. pretulit #. rel. quadam virtus domino ft. deo. 

8. 32. Hybero  presbyter nad Firm, fehlt. 


8. 39, obme Mbfag formata per aquilonis  cripte s. 
Lyobe virg. mart. Bonifacii persequi om. illis vor ad- 
eram fehlt, 


Anno dom. 1417 finitus est liber iste feria secunda 


ante Symonis et Jude. = 
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Leben des heiligen Meinrat. 


Geftorben im Jahr 863. 


Zur Lebensbefhhreibung dieſes Heiligen fonnte ich 
wei Reichenauer Handfchriften zu Karlöruhe benugen, die 
Berg. Hanbfhrift Nr. 84 (A) in Folio, Bl. 12 folg. aus 
bem zehnten Jahrhundert, und bie Perg. Handſchrift 
Nr. 21 (B) in Folio aus dem zwölften Jahrhundert. 
Jene enthält den Tert vollftändig, biefe nicht, denn fie 
ift ein Lectionarium sanctorum, welches acht Lectionen 
aus dem Leben des Heiligen für feinen Zweck aushob 
und das Uebrige wegließ. Cine dritte Hanbjchrift erhielt 
ih aus der Burgundijchen Bibliothek zu Bruͤſſel. Sie 
ift in Kolie (C), Nr. 56c aus dem zehnten Jahrhun— 
dert, worin bad Leben Meinrads Bl. 109 folg. fteht. 

Ein neuer Abdruck war unnötbig, aber nicht die Ans 
gabe ber abweichenden Lesarten, weil fie an manchen 
Stellen einen befjeren Tert liefern al$ Hartmann (an- 
nales heremi dei im Anhang) und darnach die Bollan- 
diften (acta SS. Januar. tom. II, 381.), bie feine 
Handſchrift bafür benupt haben. Es ift dies um fo 
auffallender, ald die Hanbdichrift C den Jeſuiten zu Ants 
werpen gehörte, wie Daniel Papebroc eigenhändig darin 
bemerkt hat. Sie begnügten ſich mit einem Wieder 
abdruck, wie ed jcheint in der Borausfegung, daß Hart⸗ 
mann nach ben Ginfiebler Hanbichriften den beiten Tert 
gegeben, was nicht der Fall iſt. 


A. Ineipit vita beati Meginradi heremitz 
et martyris. (Handſchr. Rr. 84.) 


8. 1. heremite  ortus Ratt doctus 
remi revolvenda, 

$. 2. Karoli Alamannia villa Sulichi Sulichkeuue 
(eorrigirt kouue) vero vor ejus fehlt Alamannis cum jam 
eam possit Sindloezesaugiam (corrigirt von alter Hand Sind- 
lochsaugiam) vocare  presbyteri feblt, (das Mort ih aus: 
radirt) Sindlaz et vor primo von etwas jüngerer Hand beige: 


monachicam he— 


fügt sanetum ft. secum illö induxit Perahtoldi ducis 
fehlt affinis erat  perduxit. 
8. 3. allingeret fehlt Ludouuico Karoli abba Ba- 


siliensis ergo autem »ctualis vie f. quo actuosw  omni- 
bus fratribus regule jugum monachice ergo ver salubri 
feblt et vor prom. fehlt -in humilitate eunetis substratus, 

$. 4. destinatur Turicum corrigirt Lindimacus - scole 
aliquantum nonnullos scolasticos litori solus seeum spat. 

$.5. o cara habitationem precibus poluissem _ vo- 
luisset  propier deum  adjuturam ft. satisf, 

8.6. ut quid et fehlt ver rev, in promisso. 

$- 7. Heiluuiga semet ipsum et fehlt ver quant. sine 
cessatione or, vel fem. 


$. 8. tune omni prostratus jacebat 
cederet abscessit ferebat R. ref. 
8. 9. proofato corrigirt adiret ac post 


magnaque dis- 


nee non et 


‘ seorsum ipee  paulolum igitur adsuetis atque illue in- 


grediturque ipso fratri  frater ipse  certa prodit. 

$. 10. Diefen Abſchnitt fängt die Handſchrift mit folgendem 
Sape an, der in den Ausgaben fehlt: Jam qualiter martyrü 
palmam consequeretur, pandam. Cum igitur  Turiei 1. 


post noctem  ducentis damone vor vex. fehlt defluxa 
ft. elapsa, 
8 11. ipse sol. gente Alamannus Retianorum. 


$. 12. deum sibi ad viaticum nequaquan oblitus sui, 
(neq. it von gleihalter Hand beigeſchriebenn veneranter flatt 
rev.  vobis fore deum ul quod asunt me intrastis 
terminatis. 


B. In nativitate:s. Meinradi martyris. 
(Handichr. Nr. 21.) 


$. 1. heremite ortus fl. doctus monachicam. 

$. 2. Karoli villa Sulichi Sulichköwe  parentes beati 
Meginradi ex Alamannis jam eam possit Sindlezaugiam, 
es Hand urfpränglid Sindlezesaugiam, Die Gorreftur ift gleichalt 
vocare  presbyteri fehlt Sindlöz sanetum P. ill f. eo 
Berhtoldi Alamannorum, * ducis fehlt ad hanc insulam 
fatt huc ergo affinis erat perduxit #. prod. ° 

$. 3. peregisset #, attingeret Ludeuuico abba  Ba- 
siliensis eo autem actualis vie ommibus fratribus alt- 
que nach prof. fehlt regule jugum monachice ergo vor 
sal. fehlt et ver prom, fehlt in humilitate cunctis pro- 
stratus. . 

$. 4. Turicum Lindemäcus scole aliquantum non- 
nullos scolasticos et loca heremi quendam solus vor spat. 
feblt, dafür ſteht secum suis ver miseric, fehlt et ad villam. 

8. 5. nad aperuit fehlen bie folgenden Säge bis illa a 
deo ete., womit der Tert fortgebt si in hac solitudine habi- 
tare volueris, me adjuturam. 

8. 6, Der Anfang biefes Abſatzes fehlt bis Tandem vir dei 
confortatus et vor rev, fehlt in prom. 

$. 7. Heleuuiga mit permansit dricht der Tert im biefer 
Handſchrift ab. : 

C. Titel wie in A. 


$. 4. Meginrali ortus für doctus monachicam  he- 
remi  revolvenda. 

8. 2, Karoli ipsos eliam Alamannia villa Sulichi 
Sulichkeune  vero nad parentes fehlt Alamannis  possit 
lit. Sindleozesaugiam vocavere Sindleoz sancetum für se- 
cum illö imdux. Perahtoldi (es ftand vorher Perhatoldi ) 
ducis wach Alem. fehlt Franchorum af, erat für fuit 
mag. docuerat. 

$. 3. ageret wtalis annum Ludouuico abba  Basilien- 


eis ergo aulem actualis vite ommnibus fratribus regulao 
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jugum monachice ergo ver salub. fehlt et vor prom, fehlt 
maxime in humilitate cunctis substratus. 

$. 4. destinatur Turicum Lindemäcus 
quantum nonnullos scolasticos heremum 
nas Chäma «quendam  solus secum. 

8.5. o cara habitationem potuissem vacare voluis- 
set propter deum adjuturam für satisfact, 

8. 6. quod für quidquid et vor revis. fehlt. 

$. 7. Heiluuiga semet ipsum et ver quantum fehlt 
cessatione für intermiss. vel fem. elemosinam, 


scole ali⸗ 
litore Penni- 


$. 8. eisdem corrigirt aus isdem tunc pose. cum vor 
ommi fehlt pio ver dom, fehlt usque ad ipsum prostra- 
tus jac. magnaque discederet temptationis abscessit " 


ferebat für ref. 


8. 9. prefalo ac "post inierunt dorm. nee non et 


curiose huc at- 
ipsum vir,  ipso 


seorsum ipse paulolum igitur adsuelis 
que illuc ingrediturque, es fehlt qui 


’ 


Leben des heiligen Findan. 


fratri frater ipse prodit für demonst, Darauf folgt: jam 
qualiter martyrii palmam consequeretur, pandam. 

$. 10. Turiei post noctem ducentis für ducente, aber 
ausgejtrichen und darüber deviantes demone vor tandem fehlt 
defluxa für elapsa. 

8. 11. vero vor sol, fehlt solemnia gente Alamannus 
Retianorum. 

$. 12. deum ut vor sensit fehlt capsas veneranter 
für rever, vobis fore ut quod me intrastis exposco he- 
nef. terminatis. 

$. 13. accipiat für suseip. aspirationis für exspir. ex 
progrediens  fraglarent. 

$. 44. et vor port. fehlt 
qumlam für et q. stramenta für fragm, 

$. 15. et sequebantur. 

$. 16. fuerat vor ita fehlt 
monast. fehlt Hludouuico. 


leetulum super ponentes ei 
vero vor ad fehlt. 


abba Vualdharius ad ver 


Leben des heiligen Findan. 


Bon 846 bis 878. 


Zwei Perioden muß man unterſcheiden, um bie Ans 
funft der Srländer in Gallien, Teutjchland und Italien 
richtig au beurtheilen. Im fünften bis fiebenten Jahr: 
hundert famen fie freiwillig, als eigentliche Miſſionäre, 
weil auf dem Feftlande an Glaubensboten Mangel war; 
im neunten Jahrhundert famen fie aber ald Vertriebene, 
die Ruhe und Schug auf dem feiten Lande fuchten. Der 
Grund biefer Flucht waren die Züge der Normannen, 
die feit dem neunten Jahrhundert anfiengen, und bejon- 
ders durch bie innern Kriege bed norwegiichen Königs 
Harald Harfager (Haralldr hinn härfagri) nach England 
und Irland zerftörend ſich ausdehnten. * Zur erften 
Periode gehören in den Rheingegenden bie Heiligen: 
Ferrucius, Fridolin, Gar, Kilian u. W., zur weiten 
Findan; war jene Klaſſe ausgezeichnet durch die Thätig- 
keit ihres Amtes, fo dieſe durch die Strenge ihres Lebens, 

Findan lebte und ftarb im Klofter Rheinau bei Schaff- 
haufen, wo noch im Chor der Kirche fein Grabmal ſteht. 
Es iſt aus dem Anfang des vorigen Jahrhunderts, und 
die Lebensgeſchichte des Heiligen darauf in Stein ſehr 
funftfertig, aber nicht überall in gutem Styl ausge 
bauen. * Much fein hölgerner Trinfbecher ift noch vors 


* Diefe Auswanderung iriſcher Mönche nach Miederland und 
Fraufreich dauerte bis in das zehnte Jahrhundert, Corsax acta 
SS, Hibern. p. 152. 

** Der ältere Reliquienfaften bat madı van der Meer folgende 
Inſchrift: Anno domini MNCCCCXLIV conpletum est hoc opus 


handen. Der Namen Findan war bei ben alten Iren 
fehr häufig; man fehreibt ihn jegt Fionnan, Fiondan, 
das ijt ein Deminutiv von fionn, weiß und entſpricht 
ungefähr den lateiniihen Namen Albius, Albinus. 

Die Zeit feiner Ankunft in Rheinau hat Mabillon 
nach ber verborbenen Stelle im Gapitel 10 um fünfzig 
Jahre zu früh angejept. Ban der Meer verbefierte jene 
Stelle in Fritifcher Hinficht und zeigte, daß Albzell (fpäter 
S. Blafien) erit im Jahr 856 an Rheinau fam, aljo 
fünf Jahre nach ber Ankunft Findand, was den Angaben 
im Gap. 10 und 15 entſpricht. Damit ftimmt auch das 
Todtenbuch von St. Gallen überein, in welchem Findan 
zwiſchen den Mönchen Richere und Engilhart vorfommt, 
die nad) den Urfunden in den Jahren 878 und 876 
lebten, alſo gleichzeitig mit Findan, wie das Gap. 22 
beweist, * 

Mit Findan famen mehrere Irländer nach Rheinau, 
wie fi) aus dem Gap. 10 ergibt, bie ihm zum Theil 
überlebten, Im Verzeichniß ber Brüberfchaft von St. Gal⸗ 
len, das bis zum Jahr 885 geht, werden nämlich außer 
Findan noch die Irländer Findichan und Tunhan (Dun- 
can) aufgeführt ** Giner dieſer Landsleute bat auch 


per venerabilem dominum Eberhardum Swager abbatem 
in Rinouw, 
* Van nen Meer manusc. Rhen. 1, 50. 52. ®eral. feine 
histor. Rhenaug. p. 276 folg., bei Zapr monum, aneod. 1. 
** Vax pen Meen hist. Rhenaug. p. 283. 
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fein Leben gefchrieben. Nicht nur bie genaue Kenntniß 
ber irifchen Berhältniffe in geograpbiicher, geichichtlicher 
und liturgifcher Hinficht verräth einen Irländer ald Ver: 
faffer, jondern auch die wörtliche Anführung iriſcher 
Stellen, was ein teutfcher Mönch unterlaffen und höch- 
ftend den Sinn lateinifch gegeben hätte. Der Umitand, 
daß Feine Ueberſetzung jenen Stellen beigefügt wurde, 
beweist, daß biefe Lebensbeichreibung anfänglich nur für 
die irischen Mönche beftimmt war, bie noch in Rheinau 
lebten und feine Ueberfegung der irifchen Worte brauchten, 
daß mithin bie faliche Ueberfegung am Schluffe des 
Gap. 11 nicht vom Verfaſſer berrühren fann, fondern 
ein fpäterer Zuſatz iſt. Hiernach laffen fich auch bie 
Einſchiebſel im Gap. 22 erfennen. Der erfte Verfaffer 
fonnte ben Findan noch nicht patronus noster heißen, 
denn die ©t. Galler gleichzeitigen Handſchriften führen 
den Findan auf ohne alle Auszeichnung, wie jeden andern 
Mönch des Kloſters; ebenfo wenig fonnte ber Verfaſſer 


auf ein volumen miraculorum verweifen und fich babei- 


auf Zeugen berufen, da er ja gleichzeitig mit Findan 
in Rheinau lebte und jelbit Zeuge war, Die Urjchrift 
des Lebens iſt verlorem, was befonders bie Wiederher⸗ 
ftellung ber irifchen Terte ſchwierig macht, weil fie burch 
die Mbfchreiber, welche bie frembe Sprache nicht ver— 
fanden, fehr verdorben wurden.* Ich weiß nicht, was 
ich zu den Verfuchen einer Ueberfegung fagen foll, bie 
van der Meer zu jenen Stellen anführt. 

Die Handihriften, welche zu dieſer Ausgabe gebraucht 
wurden, find folgende: 

A bie Hanbfchrift in ber Vadianiſchen ober Stadt: 
bibliotbef zu St. Gallen, bezeichnet A. C 23. aus dem 
elften Jahrhundert, weldye bei Goldaft Script, rer. Ala- 
mann, 4, 318. ziemlich genau abgebrudt iſt. Die Fehler 
diefer Ausgabe find nach ber Handichrift in folgendem 
Terte ftillfchweigend verbeſſert. Mabillon acta SS. IV, 1. 
p- 377. wiederholte den Tert des Goldaft. 


* Wie manche Irländer in unfern alten Mlöjtern lebten, zeigen 
bejonders bie Reichenauer Handſchriften. Sie wurden im Jahr 1457 
men gebumden und bei biefem Anlaß eine Menge alter Godices, die 
von Iren gefchrieben waren, zerſchnitten und anf bie Anfeiten ber 
Dedel als Schußblätter geleimt. So finden ſich Mefte verichiebener 
irifcher Schriften in den Nummern 36. 43. 75. 122. 164. 199, 223. 
116. 195. 196. 229. 227, 241. 141. 144. 157. 245. 246. 250. 221. 
Außer dieſen Bruchitüden gibt «4 auch noch einige ganze Band: 
fehriften, die von Irländern berrühren, wie die Nummern 132, 
167 (ober 83.). Demmoch fommen im Meichenaner Tobtenbuch wur 
wenige und dazu zweifellafte irische Namen vor, wie Flaithemel- 
notus, werm Me nicht etwa im bibliiche verändert wurden, mir 
Lazarus, iriſch Lasair, oder latinifirt, was andy zuweilen geſchah, 
denn das iriiche Ernan und das lateiniide Ferreolus, Ferrucius 
ind gleichbedeutend. 


B NReichenauer Handichrift zu Karleruhe Nr. 84. 
Fol. 19 folg. aus dem elften Jahrhundert, wurde von van 
der Meer benupt, aber weder genau, noch hinlänglich. 

C Handfhrift im Klofter Engelberg in Unterwalden 
I, ’, in Rolio aus dem zwölften Jahrhundert. Sie 
enthält eine Sammlung von Heiligenleben, worunter 
Bl. 225b auch diefes von Findan fteht, aber feine Ga- 
piteltheilung bat. 

D Hanbichrift im Klofter Rheinau Nr. 18. Bl. 333. 
aus dem elften Jahrhundert. Sie war zum Sirchenge: 
brauche beftimmt, ift in Lectionen eingetheilt und unvoll- 
ftändig, wie unten bei der Vergleihung angegeben. 

E In derfelben Handſchrift BI. 605 fommen wieder 
lectiones de s. Findano vor, die im dreijehnten Jahr- 
hundert geichrieben find und mit Gap. 11 beginnen, 

F Gben fo find die Lectionen der Rheinauer Hands 
fchrift Nr. 28. Bl. 40 eingerichtet, die auch im brei- 
zehnten Jahrhundert gejchrieben ift. 

G Ban der Meer gibt in feinem Terte (M) und auf 
bem Rande (G) 2esarten, wovon Die lepten einer ©t. 
Galler Handichrift angehören, die mir nicht befannt ift. 
Ih babe dieſe Lesarten auch in bie Vergleichung auf 
genommen. Findet fih die Hanbfchrift wieder, fo werben 
bie angegebenen Berichiedenheiten für ben Beweis ihrer 
Identität brauchbar fern. 

Dieje Hülfsmittel erlaubten eine neue Ausgabe. Dazu 
famen noch van der Meerd Vorarbeiten in den Manu- 
scripta Rhenaugiensia M. Rh.) tom. I. ber Karlöruher 
Hofbibliothef. Diefes handichriftlihe Werk (115 Seiten 
in Folio, mit Zeichnungen) enthält das Leben Findans 
mit einem ausführlichen Gommentar. * Für den Tert 
benußte er bie Hanbichriften BDEF, aber von dem Coder 
G befaß er nur eine Abſchrift.““ Schmidfelb kannte nicht 
mehr ald die drei Hanbdfchriften B, DE (die er für eine 
zählt) und F, Dagegen find für bie Kritik des Tertes 


unbrauchbar die umſchreibenden Lectionen und Hymnen 


bes elften Jahrhunderts in Rheinauer Handfchriften, die 
van der Meer anführt, weil fie lediglich auf dem alten 
Terte beruben und nichts weiter enthalten. Gben jo 
wenig lege ich auf die chronologiſchen Angaben Gewicht, 
die über ben Findan in den Handſchriften von Piäffers 
vorfommen, denn ſie find nicht nur jung, fondern auc 
erwiefen falfb. Zum Beweiſe habe ich fie unten zum 
Gap. 2 angeführt, Alle Handichriften Mären den Umſtand 


* Van pen Meer hist. Rhenaug. p. 268. verforac bieje 
Arbeit beramszugeben, He it aber micht erfchienen. 

ss (Fr fagt nämlich M. Rh. S. 6.: in apmographo seu copin 
ms. 8. Gallensis, per eum (den Abt Stödlin von Diſentie) 
nobis communicata. 
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nicht auf, warum in AB erft mit dem Gap. 11 bie 
Zählung der Abjchnitte anfängt, jo daß Gap. 2 bei 
Goldaft in jenen Handſchriften die Zahl 1 hat u. f. w., 
alfo die erften zehn Gapitel wie ein beſonderes Bruchftüd 
daftehen. Zu dieſem Bruchftüd ober erften Theil bed 
Lebens gehört aber auch der Schluß des Gap. 17, wie 
unten bemerkt, und es fcheint hiernach amwifchen Gap. 10 
und 11 eine Püde zu ſeyn, denn offenbar iſt der Auf— 
enthalt Findans zu Pfäffers übergangen und feine Wan- 
derung durch Franfreih und Italien fo kurz berührt, 
daß ed gegen bie vorhergehende Ausführlichkeit fehr ab» 
ftiht, Wären die Gap. 11 bis 22 das volumen mira- 
culorum (was fie ihrem Inhalt nach ſeyn fünnten), wo⸗ 
von am Ende bes Lebens die Rede ift, fo müßte man 
annehmen, baf in dem jegigen Terte beide Theile, bie 
vita und bie miracula, zu einem Ganzen vereinigt wären. 
Dazu paßt aber der Schluß am Ende des Lebens nicht; 
ftünde er am Ende des Gap. 10, dann wäre die Bers 
einigung wohl nicht au bezweifeln. Erwieſenermaßen ift 
jeboch im jeßigen Terte der Schluh bes Gap. 17 aus 
feinem natürlihen Zufammenhang geriffen, dadurch ift 
wenigftend bie Muthmaßung erlaubt, daß auch der Schluß 
des Gap. 22 aus feiner rechten Stelle gerüdt jey. Unter 
diefer Borausfegung würde bad volumen miraculorum 
nicht fehlen, wie man feit Goldaft glaubte, fondern es wäre 
mit dem jepigen Tert vereinigt. Gin begleitender Beweis 
dafür ift Die Handſchrift E, welche nur den zweiten Theil, 
die miracula, ald ein beſonderes Werf enthält. Nur 
diefer zweite Theil bat die irifchen Stellen, nur aus ihm 
iſt erfichtlich (Gap. 15. 22), daß der Verfaffer in Rheinau 
febte, Unterſchiede, Die doch wohl bei der Vergleichung 
mit bem erſten Theile au beachten find, 

Die Abhandlungen, welche van der Meer bem Terte 
beigegeben, betreffen 1) die primordia Rhenaugie, 2) fun- 
datores Rhenaugie, 3) epocha Fintani, &) de abbate, 
sub quo vixit s. Fintanus, 5) de cella s. Blasii, 6) de 
eultu s. Fintani. Theils ift ber Inhalt biefer Abhands 
lungen in feiner Rheinauer Gefchichte benugt, theild ges 
hört er nicht zu meinem Zwede, fo daß nur die Arbeit 
über ©. Blafien oder Albzell Rüdficht verdient. Aber auch 
davon find bie Hauptfachen in feine gedrudte Gefchichte 
aufgenommen, wodurd; Gerberts Angaben ergänzt werden.” 


Ineipit vita s. Findani confessoris. ' 

1. Cum deus omnipotens electos suos, quos 
al vitam ante mundi constitutionem pradestina- 

’ Titel aus C, in B fteht: incipit de transitu s. Findani. 


* Van nen Meer hist, Rhenaug. p. 276 felg. Gensenr 
bist, sil. nig. 1, 140. 
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vit " wternam, diversis hujus mundi curis occupatos 
ac. varia studia sectantes ineffabili misericordid ad 
perfectioris vitze instituta perducere soleat, modis qui- 
dem diversis, ex purissimo tamen elementie sus fonte 
manantibus: nobis quoque haud absurde? visum est, 
memorabilis viri, qui nostris imitabilia feeit exempla 
temporibus, preedicabilem verbis compendiosis con- 
seribere mentionem, quatenus* et nobis hec sepe 
legentibus et posteris aliquid ad profectum * suum 
äfferant utilitatis. 

2.* Vir igitur* quidam, nomine Findan,” genere 
Scottus,* civis®*” provineise Laginensis, quibus occa- 
sionibus ad perfectionem '* vite pervenerit quibus- 
que '' temptationibus ac laboribus”sit frequenter at- 
tactus, hinc enarrare deo favente conabimur. Pre- 
dieti ergo '* viri sororem gentiles, qui Nordmanni ’* 
vocantur, plurima Scottie insule, qu® et Hibernia 
dieitur, loca vastantes, inter alias feminas adduxere '* 
captivam. Tunc pater ipsius filio suo Findano pre- 
cepit, ut acceptä pecunid sororem redimeret et ad 
patrem reduceret. qui sumptis secum comitibus pa- 
riter et interprete jussa patris«implere '® desiderans, 
amoremque fraternum pio corde conservans, in eodem 
mox itinere a paganis tentus atque in vincula con- 
jectus, nec non et ad naves ipsorum, que proximo 
in litore stabant, est sine mora perductus. Ipso vero 
die et noete sequenti catenis ligatus sine cibo potu- 
que permansit. 


I pr. fehlt in * absundum G * quatinus C_ * fruc- 
tum G 3 Kap. 2, damit füngt Fan *ergo M ? Findanus, 
ehwas fpäter corrigirt in B, FindanusD * Scotus F * cuius B 
in D im fünfzehnten Jahrhundert corrigirt princeps, fo auch G 
10 perfectiorem B "7 „que fehlt in DM 1? benti fügen bei DFM 
43 Nordmani B, Nortmanni F'* beffer abduxere, wie G 
liest 3% complere B fiäter beigefügt. 

* Antiquissima Fabariensis monasterii monumenta hac 
dieuntur habere: Anno 800 Fabariam venit s, Fintunus, La- 
sine yrorincie in Ibernia princeps. Item chronicon Faba- 
riense ad a. 802: in swperlori Alemannia sire Ahetin cinret 
noster princeps Fintanus, Breviarium Curiense prineivem 
vocat. Colganus denique non alio quam principis titulo 
ubique bonorat. — Verum antiquissima que ventilantur 
Fabariensia monumenta in originali non exstant, — viden- 
turque ex stylo suam prodere juventulem. dum inter alia 
antiquam Scotiam Iberniam nominant,. Chronicon Faba- 
riense papyraceum ad antiquitaten membranarum non as- 
cendit. — Notatu dignum occurrit, anno 1702 Rome recu- 
satam fuisse approbationem novarum lectionum breviarii 
Curiensis (de s. Pinlano, eo quod nomen principis conline- 
rent, quod in antiquis monumentis doesset. Van pen MEER 
M. Rh. 1, 6. 7. Siernach gäbe es auch Handſchriften dieſes Lebens 
in Rom. Bergl. die Anmerfung zum Gap. 10. 
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3. Mane vero Nordmannis consilium ineuntibus 
atque aliquibus, quibus mens sanior erat et, ut cre- 
dimus, a deo instigata humanitas,! referentibus, quod 
illuc venientes pro aliis redimendis vi teneri non? 
debuissent, inde ipse hoc modo liberatus est. Igitur 
püssimus dominus* famulum suum adhuc in laicali 
habitu constitutum, sciens inter omnia postea sibi 
devotissime serviturum, jam tunc liberare dignatus 
est de manus hostium. Vice quoque alid * cum multi- 
tudo hostium eorundem eum in quandam domum 
fugientem insequeretur et ipse post ostium ® latitaret, 
nemo ex illis ipsum * reperire poterat, quamvis circa 
ipsum " hue illueque discurrerent. ® 

4. Nec hoe silendum arbitramur, qua occasione 
peregrinationem susceperit et eam* laudabiliter ad- 
implere '° conatus fuerit. In eadem Laginensium pro- 
vincia inter duos prineipes grandis orta est seditio. 
Unius ergo prineipis miles '* fuit pater Findani pre- 
dieti, qui de contraria parte hominem oceidit. Quod 
audiens princeps contrarie partis, nimiä succensus 
ind, continuo domum patris Findani, magno stipatus 
exercitu, omnia illius ipsumque ferro ffammaque perdi- 
turus adivit. venientesque '* noctu domum armis cin- 
xerunt ignemque ad tecta jacientes patrem ipsius 
Findani de ignibus foras progredientem '* jugulavere, 
Findanum vero in alia domo manentem, cum similiter 
ignibus circumdedissent, et se pro '* foribus viriliter '* 
defendentem apprehendere nequiverunt, '* sed *" ipse 
per medios ignes et hostes, divind videlicet eum 
gratiä protegente, parum lesus elapsus est; fratrem 
vero ejus, qui in eadem domo fuerat,** oceiderunt. 
Inde igitur inter utramque gentem magne concitate 
sunt inimicitie inexorabilesque discordie; sed post 
haud longum temporis intervallum interventu quorun- 
dam fidelium, pecunid non modich Findano suisque 
datä, utraque pars in pacem redüit. 

5. Eodem vero anno hostes '* Findani timentes, 
ne vindicta super eos veniret et dolor paternus in 
corde Findani revivisceret, pariterque eum exstirpare 
volentes, hoc modo dolos *° in corde meditati sunt., 
Inito consilio Findano prieparavere convivia in locis 
mari contiguis, ad que?" Findano invitato Nord- 

' humanitate coach G minime G * fidelem fügt D 
bei *altera G * hostium B * ip. fehlt inD *eumG 
* hier fchlieht das erſte Bruchſtück in F* dafür etiam A 10 im- 


plere G * in D von fpäterer Sand verfälfcht unus ergo prin- 
ceps illorum fuit; das bat and) G 1? veniensque M "egre- 


dientiem G "= pre G + viriliter fehlt in D "4 nequivis- 
sentG sed feblt inG Mt erat fir ſ. C +9 beati fügt D 
bei ®° dolus AB *: atque G. 

Ourlenfammlung. I. 
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manni * venientes et de medio convivarum ipsum 
rapientes, sicuti cum inimicis ejus* consiliati sunt, 
artissimis vinculis conligavere® et secum pariter ab- 
duxere. Juxta morem* ergo suum dominus ejus 
Nordmannus, quia necdum ad patriam suam redire 
cupiebat, alii * illum vendidit, et mox ille tertio, at- 
que * ipse quarto, qui sociis collectis patriam revisere 
desiderans, hunc secum cum aliis in captivitatem 
duxit, ? 

6. Cum ergo media squoris spatia navigando 
transissent, ecce occurrerat * ‚quaedam classis ejusdem 
gentis, et unus de his?” in naver, qua Findanus 
erat, ascendens interrogavit insulze qualitatem, et qua- 
liter ibi erga illos accidisset. In ipsa autem navi 
erat quidam, cujus fratrem ille, qui hoc inquisivit, '® 
occiderat, et continuo ab eo cognitus ac simul '* in- 
teremptus est. Quod ipsius socii videntes pugne se 
preparaverunt et duw naves acri certamine diu '* 
dimicaverunt. His ita litigantibus Findanus in vin- 
eulis constitutus domino suo, erigens sese, ac sociis !* 
auxilium ferre volebat. Intervenientibus autem '* ce- 
terarum populis navium et bellantes ab invicem se- 
questrantibus eo modo navis, qua Findanus inerat, 
absque lwsione recessit. Dominus ergo ejus reoor- 
datus devotionis, qua sibi etiam vinculatus subsi- 
dium '® ferre volebat, ac fidem taleım remunerari 
eupiens, mox eum vinculis absolvit, et bene sibi cum 
eo futurum esse pollicitus est. 

7. His ita gestis ad quasdam venere insulas 
juxta Pictorum '* gentem, quas Orcades vocant, ** 
Illis igitur'* de classi in terram descendentibus et 
corpora reficientibus, atque per insulas huc illucque 
discurrentibus, pariter et ventum '? prosperum ex- 
spectantibus, Findanus et ipse licentiä perceptä loca 
insulana cwepit disquirere, ac? de salute sua atque 
fugd anxid mente cogitare. Ignotis igitur ** in ** 
loeis saxum ingens reperiens sub illo se statim oceul- 
tare curavit, quam rupem westus maris increscens 
subire solebat. Quid igitur ** ageret, quo se verteret, 
ignorabat : hine eum pontus urgebat, illine hostium ** 


ı Nordmani B, auch unten mit einem n 
lie. B * mortem-suam B * aliis B, ipsum aliG *et 
hie für atqg.G ?abduxitG eis fügt D bei *iisG 10 qum- 
sivit M *! atque für acs. M. 42 diu fehlt m M Macs.s. 
e. AM 44 fehlt in M 35 auxilium G 6 Pictonum G B 
al quartam venire gentem Pictorum, que Örchades vo- 
cantur, contendunt; aber qua ift aus qui fpäter corrigirt, und 
contendunt auf dem Mande beigefügt. des D '% ergo M 
19 eventum für et v. B *° disquerere alque M *! ergo M 
ꝛ in fehlt inG ergo M * ostium C. 


⁊ suis D ° col- 


8 





58 


timor circa eum discurrentium et super saxum, quo 
latebat, ambulantium et undique illum ex nomine 
suo vocantiam vehementer angebat. Malens itaque 
rabiem ponti suflerre, quam in manus hominum ! 
universam belluarum * feroeitatem exsuperantium ® in- 
cidere, spretis undarum molibus * die illo nocteque 
sequenti in ipso loco jejunus permansit. 

8. Crastini autem die, * hostibus in alia ipsius 
insule parte manentibus recedenteque maris wstu, 
qui fores® speluncze contingens, interdum quoque Natu 
ventorum actus,” Quctus ire compellebat * in antrum: 
Findanus exsurgens® manibusque per loca dumosa 
metu paganorum repens, exitum, '* diligentissime om- 
nia perlustrans, invenire cupiebat. Putabat autem 
terram esse continuam '' ab hominibus habitatam.'* 
finem vero insule cernens, deprehendit una parte 
magno mari einctam, aliä sinu haud modico eircum- 
datam. Itaque cunctä corporis firmitate destitutus 
nimiäque valitudine, quam ex vinculis fameque '* 
contraxerat, obsessus aquis se credere '* non audehat, 
Per tres itaque dies continuos insulam peragrans exi- 
tumque quaeritans duplicato labore, herbis tantum- 
modo et aqua ’* sustentatus ibi mansit.'* tertid tan- 
dem '" luce, cum monstra marina immensaque del- 
phinüm ’* corpora prope litus '° Judere volutarique 
conspioeret,*® divind preeventus clementiä haec secum 
tacitä mente pertractans, has imo cum lacrimis fudit 
de pectore preces: »deus, qui et?’ hee bruta ani- 
malia et me hominem ?* creasti, quique illis mare 
pervium et me terris tuta figere ?* donasti vestigia, 
solitä mihi pietate in praesenti tribulatione succurre. 
tibi domine ab hac hora corpus et animam meam 
devoveo servituram, et numquam ad mundanas ?* 
animum ?* retorquebo inlecebras; te propter limina 
apostolorum petam et peregrinationem suscipiens ad 
patriam nequaquam sum reversurus; totis viribus 
tibi deinceps famulaho, teque ** sequens lumina re- 
trorsum Öectere nolo.« Hac igitur constantia fidei 
armatus, omnibus ut erat vestibus indutus, immisit 
se in aquas. Mira dieturus sum, ita continuo divina 
pietas vestes ejus rigidas fecit, ut his sustentatus 


! hostium M * belu. AB ®exup. B * moll. B die 
fehle in AB * foras D ? actos G * compellebant B * tan- 
dem ift von anderer, aber alter Hand in B auf dem Rande beis 
geichrieben 9 invenire fteht bier in D *! contiguam A"? agi- 
tatam C 3 fammque B + tradere G 1% aquis B 6 im- 
mansit G '’ tamen A !# delphinorum G ** litus fehlt in M 
”° conspexisset G *' et fehlt in B *° animantia et homi- 
nemG fehlt inD *"*admundansC * animamG que 
fehlt in C. 
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mergi nequiverit ’ et quasi ipsarum natatione, ut sibi 
videbatur, per tumidos fluctus? inlesus ® veheretur 
ad terras. * 

®. Ascendens® igitur altissima montium cacu- 
mina, sicubi villas vel tecta fumantia * oernere posset, 
exiguo herbarum vietu binos iterum * duxerat dies. 
Cum ergo* tertia terris? inluxisset ’° aurora, ecce 
homines eminus vidit ambulantes. quos cum vidisset, 
alacritate mentis exultans, lioet ignotos adire non 
dubitavit, Tune illi susceptum eum ad vieine civi- 
tatis duxerunt episcopum, qui et ipse in Hibernia 
insula litteralibus erat studiis inbutus,’' et ejusdem 
lingue notitia satis ’* eruditus, cum quo per bien- 
nium moratus multis humanitatis atque largitatis ’* 
ejus beneficiis est usus. 

10.'* Ipse autem Findanus promissionis sue re- 
cordatus, colleetis sociis acoeptäque licentiä sui epis- 
copi Galliarum partes paravit adire. Hinc s. Martini 
sedem petens, postea Franciam, Alamanniam, Lango- 
bardiamque '* peragrans, proprio demum pedum la- 
bore '* Romam pervenit. Inde reversus quendam 
nobilem virum in Alamannia adivit, cum quo in cle- 
ricatu IIII annis permansit, per singulos abstinentie 
virtute proficiens et nova exempla semper ostendens. * 
Tunc senior ’’ ejus in proprio monasterio, quod Ri- 
nouua ’® vocatur, eum monachizari ?* fecit anno do- 
minice incarnationis DCCC. ?° zwetatis vero sus *' 
LI.?*** Ubi per quinquennium ?* singulos virtutum 

I nequiverat B ? fluctos A # ill. B * hier hört D auf 
5 ascendit B * fumigantia M 7 it. if in B durchgeſtrichen 
# vero füre. M. ®ternisM. "il.B institutus stu- 
diis M 2 sat, fehlt in M "3 at, larg. fehlt in M *+ Gar. 10 
fängt in F alfe an: igitur Findanus accepta licentia sui epis- 
copi 5 Alem. Long. M 5 proprio pede demum et la- 
bore G 7 ftatt sen. ftebt priefatus dominus F»# Rinau- 
gia A, Renaugia F  *" monachari G *° DCCCG fteht in B 
2 Sue fehlt inC 22 L. I. im C, in B verwifcdt und veräns 
dert LI. 23 quiennium B ift aber corrigirt. 

* Anno 856 s. Findani ad Wolvenum restauratorem 
Rhinaugie accessus, cum quo per quadriennium vixit. 
ScuwipreLo M. Rh. 1, 1. 

“© Diefe Stelle berichtigt Van nen Mexn M. Rh. 1, 54. po- 
tuit focile error subrepere, si (librarius) in autographo ita 
legit: anno octingentesimo et quinquagesimo primo, ubi 
particulä er intelligere potuit pro «tate s. Fintani, que vox 
tunc temporis eliam cum simpliei vocali e describebatur, 
primaque syllaba tota correspondet cum parlicula conjune- 
tiva er. relinuit ergo primum numerum rotundum et alte- 
rum minorem pro wtate s. Fintani explicavit. neque ere- 
dibile viletur, annos =tatis in adventu s. Fintani a pri- 
mevo scriptore sine speciali ratione fuisse appositos, cum 
hos neque in fine vite addendos duxerit. Roboratur hac 
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gradus ascendens, tandem majore profectäs amore 
succensus, in artissimo loco se reclusit et inauditä 
corpus abstinentiä perdomuit. ’ 

11. Findanus® cum recludi voluisset et instan- 
tibus precibus pro hoc domini voluntatem scire labo- 
raret, vox hujuscemodi ad cum delapsa est: Isket 
duit o dia anatheset in dabdane,* [licet tibi * a deo 
post alios remeare. ] 

12. Cum permissu abbatis sui quartam partem 
panis in cottidianum vietum sibi ut cweteris fratribus 
deputati,® uno anno, et in altero,* majorem jam ad- 
grediens parcitatem, dimidiam et in tertio tertiam, 
quartä sibi solummodo parte reservatä, libens pau- 
peribus erogavit. * 

13. „Pro lectisterniis lapides velatos, adhue inter 
fratres pausans, corpori oceulte subposuit atque pau- 
lolum requievit, donee cunctis quiescentibus secreto 
se in orationem dedisset. Accidit, ut quadam nocte 
consuetudinarüs incumbens ” orationibus, daeemonem 


". Bier hört Das zweite Bruchſtück in F auf * bier fängt E 
an mit beatus vir Findanus * die irifchen Worte fehlen in B 
und E, fle lauten in C: isket duithodia anathes et indabdane, 
über melden Worten ficht: licet tibi a deo ire in abbatiam. 
G liest: feket diu todia anathes et in dabdane. In A find 
bie irifchen Worte corrigirt und barüber flieht: licet tibi a deo 
ire in abbatiam, was Soldat auf den Rand fepte und sibi las 
für tibi. Ge scheint daher Diefe Hanbichrift fpäter von einem Ir: 
länder eingefeben. Ban der Meer M. Rh. I, 59. bemerft dazu: 
non de abbatia sed de reelusorio s. Fintanus dei volunta- 
tem exquisivit, — Anno 4711 quidam religiosus Benedieti- 
nus Scotus, nomine Ambrosius Rosius, ex monasterio s. 
Jacobi Scotorum Ratisbone, Rhenovii per aliquot hebdo- 
madas hospes, supra dielam sententiam sie legit: feket dia 
todin natghes et in dabdane, hocque modo interpretatus 
est: deus non est oblitus servorum suorum, Rad) den Haud⸗ 
ſchriften it aber zu lefen: is cet duit o din, d. b. est propheria 


tibi a deo; anatheset fünnte ana deisidh fern, dus biefie certe‘ 


maxens, in dabslane, oder nach jegiger Schreibung an tabdaine 
beißt ein Mann, der zu einem Kloſter gehört. Der Siun der Stelle 
it Diefer: die iſt von Gott beſtimmt, hier als Kloſtermann zu 
bleiben * inquit fügt B bei, läßt aber a deo aus 5 deputari C, 
deputatum G alio G ? incumberet E. 
explicatio ex litteris curie Romane» anno 1707 ad vica- 
rium generalem Curiensem dalis, in quibus reprobantur 
leetiones novee in breviario de s. Fintano, eo quod quanlam 
continennt, que in antiquis monumentis non legantur. 
inter qua sunt non solum, quod princeps dicatur, qui civis 
aut miles nominari debuisset, sed etiam, we erpresse adei- 
tur, quia etas quingnaginta et wnins anni erprimitur, quar im 
reteribus monumentis non ineenitwr. Si ergo annus quinqua- 
gesimus primus ad wtatem non pertinet, perlinebit ad an- 
nos incarnationis, 

* Juxta regulam s. Benedieti c. 39, libra panis singulis 
fratribus per diem dabatur. Vax pen Meer M. Rh. 1, 59, 
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in similitudine hominis cujusdam mire magnitudinis, 
ore aperto, linguäque emissd, manibus expansis, oculis 
minacibus videret, et cum impetum ! in eum facere 
vellet, facto signo crucis evanuit; ipse tamen inter- 
ritus * matutinalia coram altari in modum crucis 
stans ? exspectavit oflicia. 

14.* Reclusus* jam® cum tanta fames eum ur- 
geret, ut panem totum et plus manducare vellet, in 
natale s. Patricii, qua * tunc forte advenerat, deum 
sedulo rogavit, ut hujuscemodi ? ingluviem ipsius in- 
terventu a se* auferret. qui mox post orationem ? et 
lacrimas, quas incomparabiliter etiam in levibus re- 
bus '° fundere solebat, tale oraculum aure percepit, '' 
propriä linguä prolatum: ataich Crist ocus’ Patric Art- 
mache, farna feiltam nakisel teilebruchir tart doit 
teilco, il farkysel. "* et ex hoc edaecitatis vitium mi- 
nime sensit, 

13. Item foris positus priori anno, quo claustrum 
erat ingressurus, '* omnibus noctibus stans in eoclesia 
in oratione pernoctavit, Igitur priori nocte, ante- 
quam '* s, Blasii reliquise illuc de Roma ’* venissent, !* 
more solito in basilica orans, vidit subito corporalibus 
oeulis columbam super altare consedisse, '" sensimque 
inde in eryptam volantem disparuisse. Crastind ergo 
super ipsum altare easdem posuere reliquias, super 
quod dei famulo ante apparuit hec avis astitisse, *” 


’inp.B ?*intrepidusM in mod. ce. fehlt inG *@ay. 14 
feblt in E * rursus für rec. j. M *quiM 7 hujusm. M 
®ase fehlt, bafür animm nach auf. M * orationes M ’° reh. 
fehlt inM  *! percipit A 1% die irifche Stelle lautet in B: ataich. 
Christ. ocus. pariacart mache. forna. feiltam. nachisel, teile- 
pruchir, tard. doit, te ilco. ilfar kysel. In A baben biefe 
zwei Wörter Accente: doit-farkysel. In C flieht: ataich erist 
ochus patrigarthmachie, farna felitäm nakisel theilebrur 
tart doitus teilcho il far kysel. M liest: ata obleec ichi Xpm 
Christ ochus patri grat machie farna feli tam nakisel theil 
chur tart doitus teilco ilfar kisel. Ueber den erften fünf Worten 
fteht in AC: obsecra Christum et Patricium nomen eivitatis, 
Ban ber Meer 1. 1. p. 64. fagt: Ambr. Rosius taliter inter- 
pretatus est: o Jesu Christe erucifixe, pater meus et red- 
emptor, amor mens et salvator, ne permittas me maligno 
spirilui obtemperare, sed fac me ad te venire, quia sine 
te nulla salus; te amo et in te spero. Nach den Handichriften 
ift zu leſen und zu überfegen: ataich Crist ocus Patric Ardmache, 
bitte (?) Ehriſtum und den Patrieins von Armagb, for na feil tam 
na cisel, ver dem Weite um Ruhe von Sünden. Den übrigen 
Tert lann ich nicht herſtellen 13 ingressus M + quam für 
a.M 5 E, huc ad Renaugiam de Roma. Ter Name Ren. 
iR etwas corrigiet, B ven. de Roma 1% allate suntG "7 ö 
disse C. 

* Dergl, Horsren. cod. regular. 1, 291. 

* Hec visio atque translatio reliquiarum 8. Blusii con- 
tigit anno 854 (vel 855 Scwinre.o|, cum erelamus, anno 
8* 
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16.' Foris positus procedenti quoque tempore 
cum similiter noctu intra basilicam solus existeret, 
ut? predieti martyris suffragia his verbis imploraret, 
dicens: »sancte Blasi, qui peregrinus his* locis, si- 
cut* et ego, esse cognosceris, pro meis ad deum in- 
tercede peccatis.«e Cum hc ingeminans lacrimas 
more suo uberrime fudisset, stans ante altare, quo 
sanct@ posite fuerant reliquie, non inclinatus, sed 
erectus, sed tamen, ut referre solebat, obtutibus pau- 
lisper obtenebratis* vocem audivit hujusmodi:* »sedes 
tua in owelo jam dimissis peccatis parata ’ est.« 

17.* Iterum in artissimo loco constitutus, ® de 
quo, cum opportunum fuerit, pleniter explanare ’® 
conabimur, cum mane diei futuri reliquie spe me- 
morati martyris ab eodem loco in vieinum saltum * 
deportande fuissent, prefatus dei famulus magno ex- 
arsit desiderio,'' ut ipsius martyris reliquias propriis 
efferre humeris mereretur, cum jam dudum in eodem 
loco positus voto se constrinxisset, inde numquam 
se'* exiturum. Ut igitur dominus desiderium pau- 
peris, ut ait per prophetam, '* exaudiens adimpleret 
ac famuli devotissimi vota rata esse concederet, eädem 
nocte visus est sibi_pontem Rheni fluminis, per quem 
de ipso monasterio exitur, cum copiosa multitudine 
transisse, columbam quoque humeris suis insedisse 
et eam se, ut cupiebat, humeris deportasse, inde '* 
alios petere, iterumque '® sibi volantem adesse. Cete- 
rum ostensionem loci ipsius in Favariensi '* monaste- 
rio adhuc degenti et de hac perfectione jam '" medi- 
tanti nobis ipse referens, licet impulsus ac peene 
coactus, hoc etiam intimavit, eadem '* videlicet loca 
aquis esse circumdata et frequenti circuitu plures efli- 
cientia insulas. ** 

ı Gap. 16 beginnt in E procedenti (precedenti F) quo- 
que tempore foris *® et BM für ut *hieC *sicB + obt, 
p- obt. fehlt in M * hujuscemodi B 7 posita G *® Gap. 17 
fehlt in EF bis zu ben Worten ceterum ostensionem, womit 
leet. V fortfährtt * positus M iſt in B vom berfelben Hand 
eorrigirt. A expedire 1 cupiebatque fügt M bei ?* se fehlt 
in M ** propheta C, Schreibfehler + deinde B von anderer 
Sand cortigirt 5 que fehlt in M +6 ipsius Renaugie in 
Phauariensi E !7 jam fehlt in M 4% ca M. 
subsequenti Findanum fuisse reclusum. Vax nen Meen M. 
Rh. 4, 65. 

* Das if der Schwarzwald, Findan trug bie Reliquien bes 
heiligen Blaſtus nad; Mibzell, weldes davon fpiter S. Blaſien ger 
nanmt wurde. 

** Der lebte Satz dieſes Kapitels von ceterum bis insulas 
ift zwar Acht, gebört aber offenbar micht hieher, fondern an bem 
Schluß des Gap. 10; bdemm bort if von Rhrinau, bier aber von 
©, Blafien die Rede. Die Erwähnung von Pfäfers ftcht hier allein 


18.' In natali? s.* Columbe* iterum tempta- 
tione aſſſietus et in dubitatione positus, si parvam 
annonam, que ad victum cottidianum sicut aliis mo- 
nachis ipsi quoque dabatur, pauperibus erogare de- 
buisset. Reputabat enim secum, ne si cibos de*® 
aliorum labore sibi* oblatos pauperibus erogasset, 
hine deum oflenderet. De hac igitur re dei’ volun- 
tatem per intercessionem s.* Columbze precibus et 
lacrimis requirebat. cui * tale continuo responsum 
voce suavissima divinitas direxit: »Cucendo chach 
cukenndet faden, maith det faden maith-do chach.« '° 

19. '' Primis quoque diebus, quo peenalem lo- 
cum, quem in hoc mundo ’* pro dei amore delegerat, 
intrare illum contigit, gule nimium vicio temptatus 
est, nam usque ad horam, qua czeteri refigjebantur, 
exspectare nequaquam poterat, sed etiam, donec evan- 
gelium legeretur, a cibo abstinere nequiverat, qua 
suggestione ** vehementer affectus '* et ultra quam 
credi potest erubescens, ad. solita confugit auxilia, 
In festivitate quippe s. Aidani episcopi audivit, cum 
illius!* imploraret ’* adminicula,'* hujuscemodi vo- 
cem:; »Ainmne ilao ocus in naidchi ni longe colonge 
c& lederemut noferfas sruithiu.« '* qua voce statim 
temptatio ipsa sedata est. 


ı Gap. 18 fehlt in E * natale B * sanche B * Colum- 
bani M de fehlt in BM * sibi fehlt inM 7 domini A 
® sanch® B * cuius B vom amderer Hand corrigirt, qui M 
ı° B cucendo. chach. cuken det. faden. maith. det faden. 
maith. do chach. In C cucendo chach chukenndet faden 
maith det faden maith dochach. M cucendo chach chuchen 
det faden maicf de hachf. Vax nen Meen 1. |. p. 80, Rossius 
sie vertit: deus patiens et misericors non derelinquit ser- 
vos suos sperantes in se neque ab illis procul est. Cucen 
verüche ich nicht, do chach heißt: anicaique, det faden: rictus 
ewigue proprins, maith: donws * Gap. 19 fehlt in E *? sibi 
fügt M bei #3 suggessione B + afflietus corrigirt in B und 
befier; bat auch M und läßt et aus 3 ejus M 6 eum illius 
implorare C " auxilium M 4° B aimne ilaoocus innaid- 
chi nilonge colonge celederemut. nonefersas sriuthiu. C 
anitmne ilaoocus innaidchinilonge colonge celederemut no 
fersas surithiu. M quine ilaocus innadichi in loge et longe 
celederenut vofersas larithuis. Vax nen Meen p. 81. inter- 
preiationem vocum Scolicarum, oeteris tacentibus, dat ite- 
rum seepe dietus monachus Scotus: ego debeo deo obtem- 
perare et non tentationibus maligni spiritus. Wie and biefe 
Ueberfegung unbegründet if, zeigt folgende Etelle bei Corax acta 
SS. Hib. p. 222. $. Fintanus invocat sanclum nostrum Moe- 
docum, sive ut ille vocat, Aldanum, tanquam suum pa- 
tronum: ainmne i lo, ocus in nAidchi, ni longe colonge 
cele de re mhut, no fer fa seruthiu. Diefer Moedoe lebte um 
550. Golgam bat gegen feine Gewohnheit feine Ueberſetzung der 


und abgeriffen, fie bat mit den übrigen Nachrichten feinen Zujam: 
menbang und gehört auch eher zum Gap. 10, als bieher. 


Der heilige Marcus zu Reichenau. 


20. Inclusus vero tantam multitudinem  spiri- 
tuum immundorum noctu conspexit, ut terram simul 
et arbores, quas Rhenus hinc ’ inde cingit, implere ® 
viderentur. cumgque diu horrisonas darent voces, 
sancti viri precibus * disparuerunt et ulterius- illi 
nusquam comparuerunt. 

21. In festivitate quippe s. Brigide * virginis 
non modicam pauperum turbam, ut sibi moris erat, 
> oollegit; carnem totam, quam habuit, juxta numerum 
adgregatorum ® particulatim ® incidi pr@cepit. Hoc 
autem facto, ecce tanti pauperes, ut aderant, inpro- 
vise?’ venerunt. Vir vero beatus in adventu eorum 
deo gratias agens, particulas, quas ad numerum prius 
commeantium parare jussit, in dei largitate confisus, 
qui quinque panes inter quinque millia virorum multi- 
plicavit, distribui fecit. sed licet numerus geminaretur 
egenorum, et nihil de carnibus, vel ab illo vel a 
quoquam adderetur, unieuique tamen sua particula 
ex’ eadem caruncula inveniebatur. 


Etelle beigefügt; mir bleibt fie dunkel, weil ich bie Aorm longe 
von em Zeitwert longaim (verfehlingen) nicht femme, umd auch die 
Bedeutung von scruthiu nicht weiß, . 

’ et fügt B hinzu * inplere BE *# prec. fehlt in GC * Bri- 
gie A, Brigide M 5 aggreg. B * partieulam C, in parti- 
eulas G 7 in provise C ® de M. 
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22. Findanus igitur ' [patronus noster) artissimo 
loco inclusus, qui situs est ad septemtrionalem partem 
basilice s. Maris genitrieis dei et domini nostri Jesu 
Christi XXIl? annos incomparabiliter corpus perdo- 
muit.* Nam post primum supradictorum annum * 
cilicio indutus erat, calore ignis nunquam refectus, 
non pausans in lectulo, balnei lenitatem ® devitans, 
jejunis, vigiliis orationibusque indesinenter insistebat ; 
pane vero post primum annum ingressionis ejus et 
post XVI ab omnibus, que mandi possunt, extra 
pisciculos et hos paucissimos,* se domino confortante 
abstinuit, ” [Alieque* preefati sanctissimi viri vir- 
tutes, que multis sciendo veraciter testibus sunt pre- 
notate, in alio miraculorum volumine, ex parte vi- 
dentur fore cum cautela exarate.®] 


2 ig. fehlt in B, sanctus Find. ig. E * viginti duos E 
3 perdomauit B von anderer Hand corrigirt * dietorum anno- 
rum C 5 levitatem G  $ piscieulis-his paucissimis A, fo 
Hand auch in B, ift aber verbeffert ° hier ſchlicüt E mit explicit 
® alie vero M B bat feine Endanzeige, fondern dafür eine ra: 
biete Stelle. C explieit vita s. Findani confessoris. G fchliefit 
fo: felieiter explieit vita s, Findani numine et ope divina, 
prestetque nobis post hanc vitam dexteram sum potentie 
nunc el in evum, Mad biejer umfchreibenden Anzeige war bie 
Handſchrift nicht alt. 


Der heilige Marcus zu Reichenau. 


Dom Jahr 799 bis gegen 930. 


Unter dem Titel miracula s. Marci ift folgendes 
Stück unvollftändig gedrudt bei Prrtz monum. hist. 
Germ. 6, 449 folg. nach der Reichenauer Handſchrift 
Nr. 84 BI. 133 aus dem zehnten Jahrhundert, wo es 
aber feine Ueberfchrift hat. Ich bezeichne dieſen Goder 
mit A. Gin zweiter B) findet jich von des Priors Egon 
Hand in feinen Apographa Augiensia S. 91 folg. im 
Karlsruher Archiv, mit ber Weberfchrift: sequitur relatio 
historica de translatione s. Marci evangeliste, ex ve- 
tustissimis tabulis ecelesie Augiensis deseripta. ine 
dritte Abjchrift (C) fteht in den Collectanca Augiensia 
in fol. tom. I. aus dem ſiebenzehnten Jahrhundert. 

Die alte Handichrift A ift an manchen Stellen durch 
Feuchtigkeit und Raſur ganz unleferlih, und kann nur 
aus den andern Handjchriften ergänzt werden. Die Hand⸗ 
fchrift B ift feine Abfchrift von A, wie ſchon ihre ab- 
weichenben Ledarten zeigen, C ift aber wohl von B ab- 


geichrieben. Es waren demnach zwei alte Hanbfchriften 
diefed Stüces in Reichenau vorhanden, was Egon unter 
dem Worte tabula verfteht. 

Der Abbrud bei Perg konnte nach feinen Hülfsmits 
teln nicht vollftändig ſeyn, ift aber dazu noch abgefürzt, 
mas eine nene Ausgabe notbwendig machte. Hat man 
ben Auszug dieſes Stüdes für die allgemeine teutfche 
Geſchichte der Veachtung werth gehalten, fo bedarf ber 
vollftändige Abdrud beffelben für die Landesgeſchichte feiner 
Rechtfertigung. Und in mehr als einem Betrachte find 
biefe Nachrichten brauchbar. Zunächſt für die Ortöges 
fehichte von Niederzell und Radolfzell, wie an den be— 
treffenden Stellen bemerft, ſodann für die Verbindung 
bes Klofterd Reichenau mit dem Orient. Wer aud Benedig 
über Vorarlberg und den Bodenſee an. ben Rhein zurück⸗ 
reiste, fam an Reichenau vorbei, und zwar bei Allens- 
bach, das bem Klofter Reichenau am näditen liegt, wo 
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noch heute die gewöhnliche Ueberfahrt iſt. Kein Wunder 
alfo, daß fon im neunten und zehnten Jahrhundert 
Griechen und Isländer in Reichenau zufammentrafen, 
andere Bölfer zu gejchweigen. * Griechifcher Einfluß zeigt 
fih in drei Reichenauer Legenden, in diefer vom heiligen 
Marcus, in jener vom heiligen Blute und im Leben des 
griechifchen Mönches Symeon, der zu Reichenau ftarb. 
Zwei Thatfachen treten aus biefen Verhältniſſen hervor: 
Verpflanzung orientalifcher Sagenhaftigfeit nach Ober: 
teutfchland und Anzeige des Weges, den dieſe Verpflan— 
zung genommen hat. 

Auch für die Gefchichte der Literatur find dieſe Stüde 
zu beachten. Ihr fagenbafter Inhalt führte zu einer 
dichterifchen Abfaffung, und war au einer volfömäßigen, 
d. h. gereimten Darftellung, wodurch ſich gerade bie 
folgende Erzählung von ben verfifidtten Stüden bes 
neunten Jahrhunderts unterfcheidet, die wohl alle in ben 
antifen Versmaßen gefchrieben find. Die ferneren Bes 
ziehungen find unten angebeutet, worauf ich mich be— 
fchränfe. 


1. De miraculis et virtutibus beati Marci evan- 
geliste aliquid scribere cupientes pre multitudine 
signorum, que per illum fecit deus, quorum peene 
totus plenus est mundus, nequaquam * valemus il- 
lud....* capere prineipium, quorum multa qua in 
Alexandrise partibus, ubi primum evangelium dei pre- 
dicavit,* jam declarata sunt, ut in passione illius le- 
gitur, multa vero * propter seriptorum inopiam, quasi 
jam non sint facta, nobis valde sunt* incognita, 
Quanta enim* in Alemannie partibus nuperrime ful- 
sissent,? dei gratia largiente que* audivimus et” vi- 
dimus, occultare non audemus. .Scd de his interim 
taccamus, usque dum dicamus, pro qua re in eadem 
provincia facere debuisset '" miracula et quomodo fu- 
erit "" corporis illius ad nos translatio facta, ut posten 
liberius pertractare possimus clara que fecerat signa, 


! vixdum B * zwei ober drei Buchſtaben And bier in A 
ganz etloſchen. B hat feine Lüde, liest aber aliquod, was ben 
Zwiſchenraum ansfüllt und beſſer iſt * pradicabat B * etiam 
ft. vero B ® inde für sunt B * tamen hie für enim B, hic 
fehlt in C 7? fulserint B * ut für que B * B fügt auf dem 
Rande hinzu: hince apparet fides historie. Ob diefe Bemerkung 
von Egen iſt oder in der alten Handiehrift ftand, Fan ich nicht 
jagen ° debuerit B *t fioret A. 


* Die Namen ber Jsländer, die in Reichenau waren, fchen 
in meinem Anzeiger von 1835 &. 19. 97. Die Leute, welche bei 
Rhein hinauf nadı Mem reisten, ſchlugen meiſt bie Strafe durch 
das Kinzigthal an den Bodenfer ein. &. die Anmerfung zu Gap. 5. 
Ueber bie Irlänber in Reichenau fiche oben ©. 55. 


Der heilige Marcus zu Reichenau. 


2. Est locus in eadem regione situs, qui Augia 
recto nuncupatur vocabulo, quia Rhenus ab Ausoniis 
alpibus decurrens immani eam ' circumfluit amne; * 
et ideo cunctarum conjunctione confinium carens quasi 
deo tribuente in hereditatem s. Marie donatus, ab 
omni sweculari servitio? est segregatus; in quo in 
honore ejusdem genitricis dei Maris monasterium est 
constructum, deo dicatum, ab omni ssculari cura 
penitus remotum, sapientiä pollens, doctrina fulgens, 
cunctis disciplinam queerentibus solatium preestans, 
in laude omnipotentis dei assidue perseverans. In 
illius monasterii basilicA corpus pradicti martyris 
Christi collocatum esse non dubitamus; multi enim, 
qui de hoc dubitaverunt, quando ad sepulchrum ejus 
pervenerunt, autꝰ nimio timore perterriti, aut apertä 
visione correpti, statim ut inde discesserunt, omni 
ambiguitate depositä, ultro se ei cum omni devotione 
servitium impendere decreverunt. Qualiter vero cor- 
pus illius ad nos usque* devenerit,* sicut, patrum 
nostrorum relatione didieimus, paucis explicare co- 
namur, 

3. Tempore igitur magni Karoli imperatoris au- 
gusti erat quidam magnse reverentise episcopus Egino 
nomine, de Alamannorum *® gente procreatus, qui tune 
Veronensis civitatis ecelesie monarchiam tenuit. Hie 
dum propriam cxepisset rovisere patriam, placuit ei, 
ut abbatem nostri monasterii interpellaret, quatenus 
illi in eädem insulä habitandi licentiam concederet ; 
qui dum ipsius ’ reverentie bonitate * illi® minime '* 
negaret, acceptä '' ab eo optatä responsione, cappit 
in ultimä ejusdem oespitis parte fabricare cellulam ; 
quam in honore s. Petri principis apostolorum con- 
strusit, vocabulumque sui nominis eidem cellule ap- 
tavit. '? ** Quam dum innumerabilibus decoraret 


1 fehlt in BC * ſeht undeutlich * diu fügt B hinzu + fehle 
in B ® deveniret A 6 B Alemannorum 7 ganz erlofhen in 
A, von dem folgenden Worte find mur die vier lepten Buchladen 
fihtbar * bonitatique B * fehlt in B +9 ganz erloſchen in A 
4 decepta C Schreibfehler 1? optavit B, 


* Diefer verſtecte Ders, den man leicht fo beritellen fan, 
Rhenus ab Ausoniis decurrens Alpibus amne 
iſt ans Malafrit Strabus entlehmt, de visionibus Wettini in 
Canısır lectt. ant. ed, Basnage II. p. 2. pag. 206., wo er 
alfo lautet: bi 

Rhenus ab Ausoniis quo ducitur Alpibus aquor etc, 

“* Geſchah im Jahr 799, Unnuaxx. Contr. ad hunc ann. 
Ges if die Kirche zu Miederzell auf der Juſel Meichenau, wo auch 
bas Grab des Biſchofe Egino ſich befindet. GemsenT iter Ale- 
mann, p. 274 folg. Nevsanr epise. Constant, 1, #7. Die 
Kirche liegt tief, Daher heißt ihr Bauplatz cespes, 
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ornatibus, auro et argento, lapidibusque ' pretiosis, 
vestibusque variis ad opus dei aptis, libris quoque 
ac omnibus ornamentis ad dei servitium pertinenti- 
bus, eunctisque sccundum suze voluntatis arbitrium 
rite peractis, cum laude et honore dei ex hac luce 
subtractus migravit ad Christum. * Cujus meritis 
successit Ratoldus, qui ante fuit suus* clericus, per 
omnia fidus ac potens, vir magns bonitatis. hie ejus- 
dem episcopatüs ecelesiam post eum rexit regnante 
tunc Ludouuico ejusdem Karoli imperatoris filio. 

4. Hic vero cum jam illius episcopü regimen diu 
teneret, solito more propriam cappit visitare patriam. 
Cum jam ad nostrum deveniret monasterium, cœpit 
rogare ejusdem monasterii patrem, ** quatenus ei 
eandem, quam suus construxit antecessor, concederet 
cellulam ; illo etiamꝰ econtra reluctante suisque pre- 
eibus minus satisfaciente, dum nullo modo su pe- 
titionis effectum impetrare potuisset, omni devotione 
rogare capit, ut saltim in aliquo ....ito* loco juxta 
lacum, qui circumeingit idem monasterium, habitandi 
concederetur facultas. Cum vero illi per omnia de- 
negare noluisset, cum consensu fratrum, sicut petivit, 
libenti animo concessit. Est locus valde speciosus, 
a nostro® monasterio segregatus, ultra lacum jacens 
inter aquilonarem et occidentalem plagam spatio duo- 
rum milium, in quo erant piscatorum domus, nulli- 
que alii aptus cultui. hunc copit excolere, domos *® 
wedificare, nec non ecclesiam ad honorem dei in eo- 
dem loco construere, nominisque sui vocabulum eidem 
cellule imponere, vocans eam Ratoltesoella, que nune 
usque comparet. *** quam cum multimodis decoraret 
ornamentis omnibusque juxta su@ mentis afloctum 
rite patratis ad episcopalem sedem, unde venerat, 
roversus est. 

5. Contigit, ut quadam die idem episcopus cum 
viro quodam de Venetia veniente; fordus pepigisset. 
cumue magns dilectionis amore constrieti indissolu- 
bile vinculum caritatis inter se confirmarent, caepe- 
runt familiari allocutione mutua serere verba utrimque 


- * lapidibus B * ipsius B *® et. fehlt im C mit Recht * bier 
ift ein Wort ausrabirt ii A, aber BU haben feine Lüde 9 nos. 
feblt in B * domus B, 


* Daneben ficht aus dem fünfzehuten Jahrhundert: anno 802 
mensis Februarii die 26. Nacd dem Henm. Coxra. ad ann. 
802. Es war ber 27, Februar. Ussenwansv ad Herm. h. 1. 

* Heitonem it von einer Hand des fünfzehmten Jahrhunderts 
beigefügt. 
“ Mabelfzell oder ſchlechtweg Zell am Unterier. 

7 Auf dem Rande ſieht aus dem fünfzehnten Jahrhundert bie 

falfche Angabe: duce Venecie. 
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foederantes, ut in quacumque re alter alterius indi- 
geret, omni commoditate postpositä, illorum promissa 
essent ' firmissima. Cum hec diutissime inter se 
jactarent datäque pecuniä proedictam amicitiam con- 
firmarent, interrogare cweperunt, qualiter uterque eo- 
rum potuisset alterius voluntati maxime sätisfacere, * 
Tunc episcopus Ratoldus dieina instinetus* admoni- 
tione prior ingwit:® »si mentis mer desiderium in 
una * re implere volueris, omne quod habeo, libenter 
tibi tribuo.« Ille vero econtra tali usus est respon- 
sione: si ei facultatis inpossibilitas non obstitisset, 
quidquid ad su voluntatis affectum facere potuisset, 
nullo modo praetermisisset. Tunc episcopus ® gratias 
ei ompit agere pro tali responsione atque subjungens 
ait: »habeo igitur novellum in Alamannie * parte lo- 
eellum, ’ in quo est ecclesia ad honorem dei con- 
sirucla, meo® labore fabricata atque sub nomine 
prineipis apostolorum dedicata; pro qua rogo* te, 
amice carissime, ut si dibi contingat, aliguas reli- 
quias pretiosorum corporam ihi adquiras, quibus 
ipsa ecelesia coronetur '° totaque provincia inde sal- 
vetur. Alle vero ita se agere promittens inquit: »si 
ita placet /uo animo, nunc omni studio fibi satis- 
facere volo, observa tan/um ’’ per omnia mes locu- 
tionis rerbula, ef percurrente ’* anni eirculo conveni- 
amus in condicto loco, ibigue fibi proesentabo sanc- 
torum martyrum pretiosissimum thesaurum ; tu tamen 
vide, ut impleas mes voluntatis affectum.« 

6. Tune illi recedentes ab invicem observaverunt 
et"? diem et locum, peractoque anni circulo pariter 
ut priedixerant convenerunt atque ut inter se pro- 
miserant impleverunt. Tunc satus a Venetiä, acoeptä 
magnd pecuniä, priesentavit ei pretiosissimum corpus 
beati Marci evangeliste, sed non ante accepit illud 
episcopus, quam tribus confirmavit ’* testimonüs, hoc 
est sub testatione juramenti et judicio ferventis aque, 


Y esse A * das Gurfise if ganz erlofchen in A, die Muse 
gabe liest inflatus * das Gurfiwe if ganz erlofchen, die Ausgabe 
hat primitus alt, nad Bermutbung * in una fehlt im ber Muss 
gabe ® B fügt bei Ratoldus * Alem. B ? das Gurfine fait oder 
ganz erlofchen in A ® in eo für meo B * bie Musgabe fept ideo 
aus Vermuthung hinzu 9° muniatur Ausg. nad Bermuthung. 
Die richtige Lesart ſcheint condecoretur *! tamen B ? per- 
eurrenti B '° et feblt in B !* confirmaret B. 


* Mabolfgell lag auf der Handelsftrafe, bie von Benedig über 
Tirol und Vorarlberg am den Bobenfer und den Mbein hinab führte. 
©. meine Urgefchichte des Bab. Band. 1, 304. Der Biſchof Ratolt 
ſcheint Daher einen Benetianer, bie obmebies in die Gegend famen, 
beauftragt zu haben, Meligwien in die neugebante Kirche nadı Ra: 
bolfzell zu bringen. 
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et calidi ferri, et alter, antequam corpus s. Marci 
reliquisset, sub testificatione jurandi constrinxit eun- 
dem episcopum, ut quandiu viveret nomen sancti 
martyris nulli manifestaret. Tune episcopus Ratoldus 
acoepto corpore s. Marci nimio repletus gaudio do- 
mum reversus est, postea venerabiliter accepto eodem 
corpore nec non reliquiis sanctorum Senesii et Theo- 
ponti, quos in Tharvisio adquirebat, latus nostram 
transvexit ad’ patriam. Corpus vero beati Marei 
oollocavit in Augiensi insula; s. Senesium et Theo- 
pontum in cella sua, anno incarnationis domini octin- 
gentesimo tricesimo, regnante Ludouuico imperatore 
anno septimo deeimo. Quomodo corpus ejus ab Ale- 
xandria translatum fuisset* ignoramus; sed hee, ut 
diximus, ita se habere non dubitamus. * 

7. Tunc episcopus, ut rogatus fuerat, mutato 
nomine appellavit eum Valentem ; nec inmerito, quia 
Valens atque potens est obtinere nobis indulgentiam 
apud omnipotentis dei elementiam. Abbas** quoque 
ejusdem monasterii omnisque fratrum conventus gra- 
tulantes eum susceperunt et in basilica s, Marie in 
una absida cum omni honore collocaverunt. »Festa 
etiam natalis ejus celebrabant in die ejusdem nominis 
episcopi, qui cum tribus pueris pro Christi nomine 
martyrio coronatus est, quod est XII kalend. Junii. 
Quamvis enim festa illius alio celebrarentur tempore, 
tamen in die natalis ejus elara non defuere miracula, 
Dum hæc de corporis illius translatione sint * dieta, 
redeamus ad exponenda ipsius signa. 

8. Contigit quadam die, dum in nataliciis ejus 
misse nondum pleniter agerentur in choro, adhue 
ignotä nominis illius notitiä, vir quidam de nobili 
ortus prosapia, qui matris ex utero omni membrorum 
destitutus erat * oflicio, qui comitante nobilium mul- 
fitudine virorum per diversa sanctorum devectus ® 
est loca, ut venit in basilicam s. Marci, sanitatem 
quam ante non habuit accepit. Multa igitur* propter 
incuriam sunt a nobis derelicta, quia ignotum erat, 
sub ewjus nomine fuissent peracta, Cum jam’ per 
multa tempora non manilestaretur ipsius nomen, no- 
duit omnipotens deus perpetwaliter suum occultari * 
militem, guia non potest cieitas super montem posita 
abscondi, neque lucerna debet sub modio poni, fecit 
eum paulatim quibus voluit aperte revelari. 


"ad fehlt inB *fueritB *sunt B * er. fehlt in B 
’ deductus B und Musgabe 9 eliam für ig. DB ? inde, Musg. 
nach Muthmafung * occultare, Ausg. 

* Neusant episc. Const. 1, 130. 

** Hetto ſteht auf dem Rande von A. 


®. Dum jam multum temporis Nluxisset, cuidam 
pontifiei .... * Gebehardo,* qui eodem tempore Con- 
stantiensis eoclesie regimen tenuit, beatus Marcus in 
ea, qua eum legimus fuisse formä, in visione appa- 
ruit tali modo. Putabat enim se esse in eodem mo- 
nasterio et cum voluisset, u? ante consueverat, per 
secretam claustri viam amdwlare ad ecclesiam, occur- 
rit ei quidam episcopus preciosissima veste indutus. 
Ille ut eum vidit venientem, nimio timore perterritus, 
a cœpti itineris gressu retraxit pedem, usque dum 
ille preeteriret. Illo guoque preetereunte atque in 
medio claustro consistente, paulatim temptabat ejus 
sequi ves/igia; cumque ad eum propius accederet, 
vidit eum sursum aspicientem, ille similiter oculos 
in cwlum erigens vidit cum illo angelos circa turrim 
ecelesie volantes. Tunc ille ad pedes ejus prostratus 
conabatur eum interrogare, quis esset et qui illi es- 
sent, qui circa turrim ecclesie volarent? Tune re- 
spondens * s. Marcus dixit ei: »hi qui circa turrim 
volitant, illi sunt, qui semper istum locum servant, 
et usque dum illi hunc locum eircumvolant, nullse 
eum insidiee deemonum dissipant, Quod mei nominis 
queeris notitiam, hoc tibi nullo modo indicare dene- 
gam:* ego sum Marcus evangelista, qui corporaliter 
in hoc loco reruiesco. cum anima mea letetur ante 
dominum, corpus meum non est hic bene procura- 
tum. die abbati istius monasterii, ut corpus meum 
studeat cum omni diligentia observare, quia jam a 
terraneo humore membra mea incipiunt sordere.« 
Qui hanc visionem parvipendens indicare neglexit. 
Altera vero nocte apparuit ei, monens eum eisdem 
sermonibus, qui sicut prius ita neglexit. In tertie ® 
vero noctis silentio asstans ei s. Marcus durius illum 
increpavit pro su jussionis® neglegentia ita dicens: 
»quare neglexisti mandata mea servare?« atque sub- 
jungens ait: »scito, quod non multis diebus trans- 
actis in te ipso senties, ” quam periculosum tibi sit, 
jussionem * meam nolle implere.« Tunc*® venerabilis 
antistes pavore perterritus ilico surrexit visionisque 
sus rationem per ordinem abbati nunciavit, statim- 
que corporis molestia correptus infra paucos dies 
migravit ad Christum. * Abbas vero '° audiens 


’ hier iſt ein Wort radirt in A, dem Raume nach nomine 
® 6 ift zweifelhaft, ob nicht Gebehardus Rand * respondet B 
+ denegabo B, denegam wegen ben Meim # tertioB # vi- 
sionis B ? es fand im A urfwrünglich sentis, die Gorreftur ift 
jünger ® visionem B * tum B +0 B fügt bei hoc. 


* anno 995 schot. wnrichtig, der Scholiait meint Gebhart I1., 
es if aber Gebhart J., ber 875 Hard, 
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admirabatur pro tante visionis legatione ; coepit ita- 
que cogitare, quid de hujusmodi visione debuisset 
facere. Tunc* assumptis spiritalibus ' patribus, quo- 
ram tunc ibi oopiosa fuit multitudo, facta oratione 
apertoque sepulchro ita invenit, sicut ei episcopus 
intimavit. Qui tollens reliquias sancti martyris di- 
ligenter involvit cas in? palliolo et omnibus portis 
monasterii obseratis posuit eas diluculo contra ortum 
solis, atque in ipso calore caute refovendo, collocavit 
in novo serinio statuitque in ejusdem altaris eminen- 
tiori loco, tamen adhue celatä nominis ejus notitiä, 
” 10. Novissimis temporibus, regnante Heinrico 
rege”* ac Notingo episcopo Constantiensis ecclesie 
sedem regente, coperunt fratres, quorum deus men- 
tem tetigit, inter se congnuirere, quam ob causam 
nomen sancti martyris tamdiu occultaretur, factäque 
coadunatione rogabant patrem monasteri,*"* ut sua- 
deret episcopo, quatenus manifestato nomine datäque 
licentiä festa s. martyris in die natalis ejus faceret 
celebrari. Ile vero hoc Zibenter* suscipiens ita se 
agerc, ul rogatıs fuerat, professus est. accedens igitur 
ad episcopum omnia verba que a fratribus audierat 
enarravit. Tunc episcopus hoc audiens in omnibus 
rebus suze voluntati satagere spopondit, Postea vero 
in sua synodo jussit publice predicari, quod s. Mar- 
cus evangelista in Augiehsi monasterio corporaliter 
requieseit ; * et non solum in illo loco, verum etiam 
per totam parrocchiam suam sicut geterorum aposto- 
lorum fecit sua festa venerabiliter celebrari. 

11. His auditis undique convenit multitudo populi 
ad sanetum locum cum magna devotione sancti mar- 
tyris implorare clementiam, et omnes quotquot vene- 
runt vel adhuc veniunt, non minimä consolatione ac- 
ceptä, keti redeunt ad propria. Ibi enim infirmi 
curantur, energumini ® Jiberantur, debiles sanitati re- 
stituunter, aläsgue varıs laboribus desenti non solum 
corporis sed e/ mentis recipiunt consolationem. Qui- 
eunque negantes corporis ejus presentiam ibi manere 
temere accedunt, sive ultra mare venientes seu infra 
manentes, sieut quidam fecerunt,* aut aliqua visione, 


! spiritualibus B * in fehlt inB das Gurfive iſt er 
lofchen in A + requiescat B 5 energumeni corrigirt in A, fo 
bat auch B 6 fecerant B. : 

* lectio III. zchol. 

** primo duce Saxonie ... Anmerkung des fünfgchnten Jahr⸗ 
hunderts in A, deren Schluñ unleferlich if. Es iſt König Heinrich I. 
gemeint, der 038 ſtarb, und Biſchef Moting, der von 920 bis 935 
den Stuhl beſaß. Dbige Erzahlung fällt zwiichen bie Jahre 920 
bis 925, wie unten zum Gap. 12 nachgewielen if. 

** Heribrachum. schot. des fünfzehnten Jahrhunderts. 


Oneenfammlang. I 
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ut diximus, aut dura increpatione correpti a sum 
ambiguitatis errore ita corriguntur, ut nequaquam 
ultra de ipsius meritis diflidere fateantur, De his 
omnibus quantum possumus dei gratia tribuente ali- 
qua enarrare conamur. Nune primo dicamus, qualiter 
quibusdam apparuit beatissimus Marcus. 

12.* Contigit, ut duo fratres de Jerosolyma ' per- 
gentes, quondam ad nostrum devenere * monasterium, 
qui dieunt * pene omnia circuire * maritima loca. 
Unus erat de Grecia, alter de Venetia. prior fuit 
Symeon nuncupatus, posterior Philippus. Hi vero 
dum nostrum visitarent monasterium, cupiebant se 
nostro adjungere consorlio, quod sicut petierunt, ita 
impleverunt, Dum adhuc novo uterentur hospitio, 
dubitabant vere beatum Marcum ibi manere, Qua- 
dam ** igitur nocte dum essent in mansione, vidit 
senior in somnis, quod postea narravit'nobis. Putabat 
se ire in ecclesiam circa horam matutinam, ut funderet 
preces coram domino pro populo christiano. cumaque 
intraret basilicam s. Marei, nihil conspexit ibi soliti, 
sed erant omnia ablata, nisi sola pavimenta. dum 
miraretur apud se de tali visione, vidit stare epis- 
copum colobio indutum, qui per totam partem pec- 
toris perfusus erat lacrimis; quem conabatur inter- 
pellare, ut sui nominis appellationem dignaretur ei 
indicare, et ob quam causam talem pateretur moesti- 
tiam? Ile ex intimo cordis longa ccepit trahere su- 
spiria: nego sum, inquit, Marcus theologus,* de lon- 
ginquo huc adveetus; cum meum sit meritum semper 
ante dominum, corpus meum debwit hie requiescere, 
sed propter peccata populi non valeo quietem ® ha- 
bere, et non solum deploro meam incommoditatem, 
sed magis populi devastitatem, quia intra pauoos dies 
et plurima loca incenduntur, ? et ecclesie destruun- 
tur, maximaque pars populi cadet in ore gladii.« 
Hiec omnia postea celeriter peracta vidimus, sient 
przedixit beatissimus Marcus. ”** 


! Hierosolyma B * devenirent B *# dicentes se für q. 
d.B * circuise B >’ evangelista B *% quietum B * B hat 
bier und bei destr. das Futurum. 

* Gap. 12 and folgende And in Aſſenanzen abgefaßt, die manch ⸗ 
mal in vollfommene Reimpaare übergehen. Dafi biefe Reimflänge 
abfichrlich find, beweist ber Umſtand, dañ fie in ber Handſchrift A 
mit Punkten unterfbieben werben, wenn auch Die Eäpe fein Inter 
icheibungszeichen erfordern. Dergleichen Nffonanzen trifft man auch 
in dem alten Sequenzen an. Ge find unregelmäfige Strophen von 
zwei bis ſeche Verſen, fogenannte Leiche, was bier nur anger 
deutet wird, 

»* jectio IV. schol, 
9 Die Ausgabe bemerkt hierbei mit Recht: de Ungariorum 
invasionibus dieere videtur, Da im Terte posten celeriter 
9 
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13. Non multo jam ' tempore preterito venit de 
Grecia quidam episcopus nomine Constantinus, pre- 
dieti Symeonis cognatus. hie dum familiariter nostro 
uteretur hospitio, euepit quendam de nostris fratribus 
rogare, ut eum ? permitteret ecclesiam intrare, et per- 
duceret eum ad singula altaria indicaretque ei beato- 
rum martyrum nomina, ille ejus petitioni obediens 
ecelesiam reseravit atque orandi oportunitatem dedit. 
Cumgue cum per singula duceref* altaria, indicarif 
illi multa nomina sanctorum,? ut renit ad altare s. 
Januarii Beneventane civitatis episcopi, dixit cum 
vere in corpore ibi manere, Ile ait, certe in Bene- 
vento hoc audisse. * Intrantes autem basilicam s. 
Marci prostraverunt se orationi; cumque surrexissent 
ab oratione, copit episcopus nomen martyris exqui- 
rere. Tune ille dixit: »in isto altari requiescit corpus 
beati Marci Theologi.«e Episcopus vero huie sermoni 
firmiter resistens inquit: »hoc, frater, nullo modo 
potest fieri, quia sepulchrum ejus in Alexandria meis 
oculis vidi.« Alter vero ait: »patres nostri credide- 
runt vere, corporaliter eum hie requiescere.» Ait 
illi episcopus: »dominus noster Jhesus Christus ha- 
huit XII apostolos et LXXI discipulos, quorum unus 
vocabatur Marcus; ride si illum hie habeas; mulla 
pars Marci theologi concluditur in isto altari.« Iste 
respondens ait: »nequaquam possumus dubitare, in 
corpore eum Aic manere.a Episcopus dixit: »sie est 
hoc verum, sicut Japides isti sunt aurum,« Dum tali 
altercatione diutissime conflictum haberent inter se, 
post” tantam sermocinationem discesserunt ab invicem. 

14. Futura quoque * nocte superveniente dum 
episcopus voluisset requiescere in sua mansione, ne- 
quaquam poterat dormire pre nimio timore, sed to- 
tam illam noctem duxit insomnem. Cumque mature 
surrexisset et ad ecelesiam ® ire voluisset, festinavit 
se parare, cupiens missam celebrare. Interea* dum 


ı etiam B für j. * von bie bis oport, dedit fehlt alles in 
B, ücht aber in C * ganz erlofchen im A, die Musgabe bat ipsi 
* ddeduceret B * sunet. fehlt inB * se audiviseB Tet 
für p. B ® q. fehlt in B * weclesiam A. 


ftebt, fo beziehe ich dies auf den Ginfall der Ungarn im Jahr 926, 
der für die Gegend am Bodenjee befonder& verheerend war. Annal. 
Aug. ad ann. 926. bei Penrz mon. 1, 68. Ranfes Jahrbüder 
1, 67. Ihr Ginfall im Jahr 932 betraf die Maingegenben, und 
der Iehte im Jahr 955 ift gu ſpäͤt, ale daß bie Worte posten ce- 
leriter darauf paffen. Was daber in obigem Gapitel erzählt wird, 
ift zwiſchen bie Jahre 920 und 925 zu fehen. 

* loctio V oder VI. schot. Die Grzählung von den Meliguien 
bes heiligen Marcus wurde demnach bis in das fünfzehmte Jahr- 
hundert im Ghor oder Brevier gelejen. 


Der heilige Mareus zu Reichenau. 


hoc accelerare studuit, praedietus frater advenit; ut 
illum advenientem vidit, prior ad eum dixit: »festina, 
frater dilecte, et noli tardare, debeo me parare sanc- 
toque Marco missam decantare. Ille subridens ait: 
»non audivi antea de te talia verbula.« Episcopus 
vero ait: »crede mihi frater, quia totam noctem duxi 
insomnem et numquam tantas patiebar angustias. pu- 
tabam me paratum in ecclesia stare missamque velle 
celebrare; dum temptarem altare s. Mareci adire, vidi 
tres episcopos circa illud sedere, unum a dextris et 
alium a sinistris, s. vero Marcum in eA, qua fuerat, 
formä in medio ante altare in nudä peträ, veste ta- 
men gloriosä. quando volui propius acoedere, nequa- 
quam passus est me illi adjungere, sed extensa manu 
retrudit * me jussitque longius discedere. Cum illum 
interrogarem,? quis esset et quare me sic repelleret? 
respondit grieca locutione et dixit; »ZTO HMH MAP- 
KOC GEOAOTOC; * quia corpus meum negas hie 
manere et mea merita apud deum nihil valere, ideo 
nolo te mei altaris participem fore. Nune igitur quia 
talibus verbis dignatus est me monere, ultro non 
audeo negare, corpus ejus hie requiem habere.« Sta- 
timque cum omni festinatione pergens ad ecelesiam 
ccepit satisfactionem agere dignam, ac omni dubietate 
relictä, inchoavit celebrare divina mysteria. 

15. Alio tempore contigit, quod quidam venit 
juvenis ad festum beati martyris, qui per brachium 
ferreo constrictus erat circulo. hie quoque divinum 
capit querere solatium, mox ut matutina laus im- 
plebatur, ille a strictura ferri solvebatur, 

16. Non post multum temporis venit quidam 
habens manum aridam, qui querebat auxilium ad 
sepulchrum ejus. * dum beati martyris clementiam 
deprecabatur, domum redeundo in itinere sanabatur. 

17. Vir quidam habuit filiam inaudita infirmitate 
detentum, qui infra unius anni spatium duorumque 
mensium nullo modo poterat accipere cihum, cui 
erat lingua ligata omniaque membra penitus destituta, 
nec ullo corporis necessario utebatur oflicio. quem 
dum pater ad eundem locum deportaret nimioque 
amore foveret, obtulit illum ante altare sacr® virginis 
Marie, spondens eum illuec proprium, si sanaretur, 
seryulum. Puer autem prout potuit, ad sepulchrum 
beati martyris se portare annuit. dum illuc portaretur 

ı retrusit B beffer * interrogassem B die Aſſenanz 
fordert ad ejus sepulchrum. 

* Das umrichtige dyo zur für dyw du beweist, daß dieſe Er⸗ 
zaͤhlung von feinem Griechen gefchrieben wurde, bab aber ein Ge: 
fpräch mit einem Griechen ſtattfand. 
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et pater cum eo diu ibi moraretur, factäque a fra- 
tribus oratione, sicut ille petebat humili devotione: 
mira res, statim ut inde surrexerunt, * puer cibum 
queesivit, loqui empit ambasque manus protinus ex- 
tendit, cweteris quoque membris postea in melius 
profecit. 

18. Eadem vero hebdomada venit quidam cleri- 
cus, qui erat ex utero mafris cacus, non solum c- 
cus sed et omnium membrorum oflicio destitutus. 
cujus genua pectori jungebantur manusque ad dor- 
sum retorquebantur, nec poterat ullum retinere gres- 
sum. Hie cum per diversa veheretur sanctorum doca, 
visitavit s. Jacobum in Galicia apostolum, ibi* me- 
ruit primum dumen oculorum ; postea pertransiens 
Judeam venit Hierosolimam, ac* ad sepulchrum do- 
mini pedes restituti sunt ei. antea in quadam eecele- 
sia, que est in Vngarorum gente constructa, unam 
manum recepit, quam curvam illue attulit. Dum pune 
omnes regiones circuiret * ultra mare, novissime cım- 
pit in istas regiones remeare. Qui ut ad nostrum 
monasterium venit, s. Marcum ibi requiescere nega- 
vit, quia dixit,® in Alexandria se* manere ejusque 
basilicam ibi videre. Quid plura? Dum quadam hora 
ad sepulchrum beati Marci voluisset orare, testatus 
est, s. martyrem illi alapam dare.“ Tunc cœpit 
wstuare alque ab omnibus membris visus est sudor 
emanare. quando vero ab oratione surrexit, alteram 
manum, quam incurvam hue attulit, protinus exten- 
dit, statimque preedicavit vooe aperta, s. Marci evan- 
gelistee sibi affuisse merita. 

19. Accidit igitur,* ut cujusdam venerabilis patris 
viri mulieres....* in die natalis beati Marci evan- 
geliste oceulte egrederentur ad suceidendas infruc- 
tuosas herbas in agro. Illis autem per viam ambu- 
lantibus occurit eis dominus suus; dum illum a longe 
vidissent, sarcula quae manibus ferebant, occultabant. 

'surrexitB ®?ubiB #ibi füracB * circuisset B 


* dicens ipsum B * se fehlt in B ? dedisse B quoque 
für ig. B vier oder fünf Buchtaben find in A ausrabirt. 
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illo interrogante, quid occulte portarent, dum omnino 
negare non possent, proferebant sarcula, qua habe- 
bant occultata, quas ut ide vidit, quid cum his facere 
vellent, interrogavit. Ille ad intercidendas fruges 
exire in agrum confesse sunt. Tunc senior prohibe- 
bat eas dicens: »nolite operari hodie, quia festivitas 
est s. Marci evangeliste.« Vna ex illis ut vidit, quia 
inlicitum opus ei interdietum fuisset, garrula voce sic 
prorupit in hune modum: »hoc nobis semper oppo- 
nitis, preeipientes, diebus festis nihil exercere operis: 
cur nobis Mareum objicitis? nos nescimus, quis ille 
sit Marcus. certe propter Marcum non omitto, quod 
mihi videtur esse oommodum.«  Statim ut ab eo 
discedens illa contumax mulier domum revertebatur, 
nimia infirmitate detinebatur, nec poterat prius cu- 
rari, antequam promiserat illum diem ultra venerari. 
mox ut hoc promisit, sanitatem recepit. 

20. Multa etenim et innumerabilia signa fecit 
deus per ipsius merita, queæ modo non possumus 
percurrere singula. que nobis illi narravrerunt, qui 
in semetipsis hıec manifeste senserunt. Hac modo 
paucis perstringere curavimus, non quod ejus mira- 
cula apud nos sint rara, sed ut quisque eredat fir- 
miter hie eum requiesoere corporaliter ,. 

hoc prestante deo, qui condidit omnia verbo. 
cujus et imperium perstat sine fine per »vum; 
sed deus omnipotens voluit relevare labores. 

Folgende Verſe fiehen nur in BC, fie feheinen bie 
Aufichrift Des Reliquienfaftensd zu ſeyn. 


Marci presulis ante figuratique leonis 

ac potis evangeliste, tum martyris almi, 
repleto signis tumulo latitaverat isto 

corpus, in hac digne pausans sublimius de, 
urbeque delatum Venetensi tumque sub annis 
salvantis bis quadrigentis ter quoque denis, 


Die Handſchrift C fügt bei, daß Pabft Innocenz VII. 
(von 1484 bis 1492) die Reliquien des heiligen Marcus 
zu Reichenau anerfannt und beshalb einen Ablaß er- 
tbeilt habe. 


Vom heiligen Blut zu Reichenau. 


Don 799 bis gegen 930. 


Das folgende Stüͤck ift bereitd zweimal gedrudt, zus 
erft bei Mabillon annal. Benediet. IN, 699., ſodann 


Ausgaben find unvollftändig, denn Mabillon ließ bie 


Verje weg und Perg bat andere Stellen übergangen. 


bei Perg monum, hist. Germ. 6, 146 folg. Beide Die Abdrüde beruhen auf der Reichenauer Handichrift 


g* 
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Nr. 84 Bl. 124 folg. aus dem Anfang bes elften Jahr- 
hunderts, welche an ber Spihe ber Vorrede und bed 
Tertes große gemalte Buchftaben und Schrift auf Pur: 
pur hat, alio das Prachteremplar bed Kloſters war. 
Darnach ift der neue Abdrud gemacht; ich habe nur den 
Gebraͤuch des e und e, @ und e berichtigt, ber Deut: 
lichfeit wegen; wo der Tert fonft von den andern Aus- 
gaben abweicht, liegt der Grund in ber Hanbichrift. 

Ueber den Urfprung ber Legende haben Mabillon und 
Neugart gehandelt.* Ob aber diefelbe mit dem griechi- 
ſchen Kreuze, das nach Reichenau fam, zuſammenhänge, 
läßt fi weder erweifen, noch fonft in's Reine bringen, 
So viel it aber durch bie Infchrift des Kreuzes gewiß, 
daß es orientaliihen Urfprung hat, und weil es eine 
Reliquie war, fo mußten bie Mönche zu Reichenau nach- 
weifen, wie fie im deſſen Befig gefommen. Dadurch 
mußte ſich folgende Erzählung auf mande Vorfälle bes 
sieben, welche bie früheren Gigenthümer betrafen, und 
ift fomit eine gefchichtliche Quelle ihrer Zeit geworben, 
wie ſchon Mabillon richtig bemerft hat. Welche Glaub» 
würbigfeit aber dieſe Quelle verdiene, haben die früheren 
Herausgeber nicht unterfucht, darum bin ich genöthigt, 
auf dieſen Gegenftand einzugehen. 

Die Erzählung knüpft ih an die Kaiſerwürde Karls 
des Großen und an feinen Aufenthalt in Italien, be— 
ginnt alſo mit dem Jahre 800. Nun erwähnen bie 
Geichichtfchreiber zum Jahr 799: Azan Sarrazenus, pru— 
fectus Osce, claves urbis cum aliis donis regi (Ka- 
rolo) misit, promittens, cam se dediturum, si oppor- 
tunitas eveniret, ** Diefer Haſſan von Huesca in 
Spanien heißt unten Gap. 3: priefectus urbis Hieru- 
salem. Es jcheint mir nicht, ba Osca in Hierusalem 
oder Hierosolyma verändert wurde, fondern daß eine 
Verwechslung vorgegangen fen, denn dieſelben Quellen 
berichten: sed et monachus quidam de Hierosolima 
veniens, benedictionem et reliquias de loco resurrec- 
tionis dominiew, qua patriarcha regi miserat, detulit. 
Es ift demnach viel wahrfcheinlicher, baß biefer Mönch 
das griechiiche Kreuz gebracht bat, als ber Araber Haſſan. 
Diefer war nicht perjönlich bei Karl, fondern er ſchickte 
die Schlüffel 1e.; reiste er zu dem Pabſte und SKaifer 
nach Rom, jo fonnte er ganz wohl ben Weg über Gors 
fica nehmen, nidyt aber, wenn er von Jerufalem ge: 


* Manteros annal. Benedict, lib. 42, c. 49, Nevsanr 
episc, Constant. 1, 271 folg. ine Abbildung bes Kreuzes bei 
Gernent iter Alemann. tab. X., der auch S. 276 die griechiſche 
Inſchrift zu erflären verfucht. 

* Esısımap annal, ad ann. 799 annal. 
ann. eund. 
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fommen wäre. Die Weigerung der Leute Karls, nad 
Gorfica zu reifen, erflärt fih aus ber Seeräuberei der 
Mauren im Mittelmeer, bie damals fehr ftarf getrieben 
wurde. * Diefe Leute waren nad; Gap. 4, 5 Einhart 
ober Eginhart, der befannte Geheimichreiber Karla, ber 
Abt Waldo von Reichenau und ber Graf Hunfrit von 
Iftrien, welche als Zeitgenoffen bei Perg nachgewiefen 
find. Auch ift ed richtig, daß Karl auf feinem Zuge 
nach Rom im Jahr 800 zu Ravenna verweilte. Die 
Erzählung bezieht ſich alfo auf erwiejene Thatfachen und 
ift bemmach feine Erdichtung, wenn fie auch einige Ums 
fände aus Irrthum verwechfelt hat. 

Die Schrift it umvollftändig, fie bridyt mit dem 
Gap. 36 ab, gerabe an ber Stelle, wo erzählt werben 
foll, wie der Bevollmächtigte der Smwanahilt nach ihrem 
Tode ihre Stiftungen zum Vollzug brachte. Da auf 
berjelben Seite der Handſchrift von gleichalter Hand nach 
dem leeren Zwifchenraum einiger Zeilen die Rubrif fteht: 
incipit passio s. Victoris et Corons, fo ift es zweifels 
haft, ob die Erzählung vom heiligen Blut von dem Ber: 
faffer vollendet wurde oder nicht. Seine Mafftiche Bildung 
habe ich an einigen Stellen nachgewieſen. Durch bie 
antifen Verje unterfcheidet ſich diefe Schrift von ben affos 
nirenden Terten ihrer und ber fpäteren Zeiten. 


1. Qui erueis in patulo suspensus corpore ligno 
Christe relaxasti totius erimina mundi, 
te precor, obstrusum colesti lumine sensum 
illustra, mute solvens retinacula lingum, 
ingeninin! inspira, comitetur et aclio priesta , 
quodque dabis carptum, tu fac fore rite peractum. 
denique te proprio reboans in sanguine laudo, 
quem niveä agnellus fudisti carne tenellus; 
tu mili de Bosra venisti veste retinctä, 
tu sine suhsidio calcasti torcular ullo 
solus, et immites solum te linquere gentes, 
tu pie sicut ovis passus cruciamina mitis, 
tu de morte potens forli virtute resurgens 
Jhesu salvator: mihi tu succurre redemptor, 
eujus anastasis confringens vincula mortis 
contulit optate longissima gaudia vile, 


2. Seripturus de pretioso sanguine domini nostri 
Jhesu Christi, quo genus humanum ab antiqui hostis 
potestate redemptum est, tuis me, pater Nonnose,* 


% die curfiven Buchſtaben ind abgerieben * nonnoso Hand: 
schrift, von fwäterer Hand ewerigirt in nonnose, und barüber ſteht 
aus dem fünfjchnten Jahrhundert Waldo. Das if unrichtig, denn 
dieſe Schrift wurde micht unter dem Abt Walde von Reichenau 
(von 786 bis 806) abgefaft (Gap. 14), jendern über hundert Jahre 
fpäter. Nonnosus erklärt Mabillen für alt, alfo für annosus, 


* Ecısuanpt ann. ad annos 7%, 79. 
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precatibus commendes: '" ut qui tuo ceterorumque 
rogatu fratrum onus inportabile pro ingenioli * medio- 
eritate suscepi, vestris opitulationibus sublevare cu- 
retis. Neque enim quiequam denegare fas erat pio- 
rum jussis, juxta illud: melior est obedientia quam 
victima; neque vos quoque lapsanti opem levaminis 
subtrahere debetis,. Itaque licet sensu impar, tamen 
salvatori debitor, injunctum opus exordiar. quid enim 
dignius sive salubrius esse potest, quam ipsius lau- 
dibus immorari ejusque preconia mente linguaque 
frequenter inculcare, qui sua nos passione redemit, 
cruore suo vulnera ‚nostra sanavit? quod jam olim 
illo typico praefiguratum est agno, ut sicut ille sui 
cruoris aspersione peculiarem quondam dei populum 
de vastatoris lesione liberaverit, ita nos quoque ab 
hostili incursione, solutä sui sanguinis undA, redime- 
ret verus iste agnus, de quo dicit apostolus: etenim 
pascha nostrum immolatus est Christus. Ulud etiam 
memorabile lignum, in quo pretiosa fili dei membra 
pendebant, et sancte crueis gloria in crucifixi pre- 
conio simul est commemoranda, in quo vitali patibulo 
nostra ‚salus ac redemptio consistit, et pacifere cru- 
cis ...mdea* totum orbem pendentis triumpho tui 
anteit. * Hæc etiam graco sermone araugos vocatur, 
eo quod per hanc restaurata sunt universa,. Nec tamen 
ista de Christo proloquentes duas in ipso naturas ab- 
negemus; qui licet per humanitatem passibilis, per 
divinitatem 'tamen patri et sancto* pneumati semper 
est coocequalis. Sed neque te transierim, 0 mors in- 
vida et virulenta, quin etiam tud pius exigente ne- 
quitiä lacessitus in tui confusionem erumpam, 

cujus natura satis est iznomimosa, 
que 

semine vipereo culpä genitrice crearis, 

sed veniä regnante peris. 
Sordibus feculentis omnia queque dum maculasti, 
scd tuas spureitias sincerrimus Christi sanguinis liquor 
expurgavit. Tibi perfidee morti mortem quondam deus 
per prophetam minatus est: 0 mors, ero mors tua, ero 
morsus tuus inferne, Tu ex morsu noxialis pomi nomen 
execrabile sortita es, tu victrix quondam per lignum, 
per lignum quoque divicta es; quae dum vitee auctorem 
und Waig bei Pertz folgt ibm, aber Nonnosus if ein @igenmamen, 
und Mabilion wurde im biefen Irrthum verführt, weil im feiner 
Abſchrift Wahlo nonnose fand. Der Schreiber gebraucht anno- 
sus im Gap. 15. Bergl. Die Anmerfung zu Gap. 6. 

’ Die vier letzten Buchſtaben And abgerieben und vom fpäter 
Hand fo corrigirt, commendo if beſſer ? anch eine Erneuerung, 
das alte Wort ift umbeutlih * verwiicht und erloſchen * bie . 
Sylben jehr unbeutlich. 
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appetis, proprie improbitatis hamo tui ipsius morda- 
cissimo perforaris aculeo. quæ cunctis in Christo re- 
surgentibus mortuis te solam perisse gemebunda do- 
lebis, divina cuspide te mordicus feriente. absorpta 
est mors in victoria, 'ubi est mors aculeus tuus? 
et rel. 

8. Tempore Karoli gloriosissimi imperatoris, Azdn 
quidam nomine, priefectus urbis Hierusalem, audiens 
de virtutibus multisque miraculis et incomparabilibus 
ejusdem Karoli preelüs, ingenti coepit desiderio coar- 
tari, qua occasione fieri possit, ut tanti viri faciem 
presto cernere, ejusque delectabili affatu perfrui, et 
cum eo fedus amicitie componere valeat, Nissis 
itaque Romam legatis Leoni viro apostolico suum pate- 
facit desiderium simulque postulat, quatenus per ip- 
sius effectum, optatä principis visione sese ketificari 
contingat, promittens imperatori, si volente Deo am- 
bos convenire detur et ipse duleissimos illius vultus 
contemplari mereatur, thesaurum incomparabilem sese 
illi oblaturum, et ita pretiosum, ut nee ipse, nee 
antecessores ejus tale quid unquam adquirere potuis- 
sent, et de transmarinis partibus nihil simile in Fran- 
corum aliquando fines devenisset. Prafatus ergo pon- 
tifex suis nuntiis ad Aquasgrani palatii * festinato 
directis, ubi eo tempore augustus commoratus est, 
predicti Azan prefecti urbis missaticum retulit, et 
ut ipse postulationem illius explere dignaretur, instan- 
tissime deprecatus est. Augustus vero hujusmodi le- 
gationem parvi pendens pro nihilo habuit et obviam 
Azan profieisci neglexit. Antistes autem comperiens 
spretam ab augusto petitionem ejusdem Azan, indo- 
luit, et aliis iterum missis ad ipsum destinatis talia 
fertur ei demandasse: »si tu, inquiens, ipse esses, 
quem te esse totus arbitratur mundus et universum 
per orbem celeberrimus diffamaris, vitam tuam, si 
ita res exigeret, periculo dare, et pedum tuorum in- 
cessu post ipsum pro adeptione tam magnifici the- 
sauri ambulare debueras.« His tandem sermonibus 
sceptriger cwlilus animo commotus, cornipedem cele- 
riter conscendens, Romam profectus est, 

A. Prelibatus quoque Azan urbis priefeetus, de 
civitate Davitica ad oceursandum augusto iter arri- 
piens, secumque thesaurum pretiosissimum supra com- 
memoratum deportans, usque ad insulam, que Cor- 
sica nominatur, devenit, ubi gravissimo languore de- 
tentus coptum desiderabile iter prosequi non valebat. 


! 08 fcht aquas grani palatii, als wenn ber Namen pala- 
tium Granum wäre. Aquasgranum für Achen ift Die gewöhns 
liche Form. S. Eisumapı annal. ad a. 824 folg. 
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Itaque Romam mittens, expositä infirmitatis sus causä, 
rogat imperatorem, ut ad se in predictam insulam 
venire non dedignetur: spondens, se illum decentis- 
simis muneribus et omnes thesauros preeponderantibus 
honoraturum. Augustus vero maris periculum per- 
metuens, ut semper solebat in aquis esse formido- 
losus, consiliarios fidelesque suos oonvocat et quserit, 
quem de omnibus illö dirigere debeat. nullumque re- 
periens ceterorum, ad illud iter esse paratum, Ein- 
hardum clericum, in omnibus que illi injunxisset 
ministeriis sibi semper aplissimum, deoernit illue esse 
‚ destinandum. Ile quoque nihilominus emensum pe- 
lagus, sicut frequenter consueverat, perhorrescens, 
talia jubenti objicere perhibetur: »mitte me per ter- 
ram, ad quoscumque velis totius orbis fines, eliamsi 
exteras volueris ad gentes, et ego jussum tuum fidu- 
cialiter adimplebo ; periculosas quippe et incertas 
aquarum vias attemptare formido.« Rege igitur wstu- 
ante, ut legatum aliquem possit invenire, ceteris vero 
perniciosum iter excusantibus, triduum ita perac- 
tum est. 

5. Duo sane de primoribus regis erant, Vualdo sci- 
licet et Hunfridus, e quibus Hunfridus eo tempore totam 
Hystriam tenebat, at Uualdo Augiensis monasterii abba 
fuerat, cui etiam pontificatum Papie urbis, nec non et 
presulatum Basiliensis civitatis, prioribus defunctis pon- 
tiicibus, rex interim ad procurandum commisit, donec 
negotia, qua instant, * ad marginem perducerentur. 
erat enim virtutibus elarus regique valde familiaris, 
adeo ut illum suum fieri confessorem eligeret ; cujus 
etiam paulo latius mentionem inferius post pauca fac- 
turi sumus, modo qua carpimus, prosequenda sunt. 

6. Tertio demum die clauso, cum jam orbita 
solis in occasum cursu volubili flecteretur et hespero 
rutilante noctis tempus instaret, idem nonnosus Unal- 
do* Hunfridum inter ceteras confabulationes multis 
coppit suasionibus adhortari, ut legationem imperatoris 
suscipiens ad predietum Azan urbis prefectum in 
predietam insulam perferret; »cernisne, inquiens, do- 
minum nostrum animo consternatum, eo quod volun- 
tatem suam explere nequeat? et quia idem Azan 
suam adimplens # legationem gloriose perficere potuis- 


' fo die Handichrift, Mabillon instabant, was beffer it ? beide 
Börter nonn. Unaldo ſtehen urſprünglich im Terte der Haudſchrift; 
bier ift alfe nonnosus ein Adjcktiv, und biefes Die einzige befannte 
Stelle, wo #6 fo vorfommt. Hieraus folgt aber nicht, daß non- 
nosus im Gap. 2 auch ein Beiwort if, denn dort laun Waldo 
nicht meben nonnosus fteben, weil jenes ſpäter beigefügt wurde 
’ bei Mabillen adnarrantes, obgleich fehr erlofchen, find doch Die 
Buchſtaben adimp zu erfeumen. 
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set, senior autem noster facultatem non habeat, qua 
suam econtra relationem ad ipsum transmittere va- 
leat,« Cujus verba Hunfridus dure accipiens, »quod 
me, inquit, facere cohortaris, tu nullatenus agere 
velles.« Cui ille: »si tu, ait, ire disponis, ego tecum 
indubitanter proficiscar.« Vualdone ..’ igitur ob- 
nixius persuadente, tandem assensum pra@buit Hun- 
fridus et viam se aggressurum spopondit. 

7. Lætus ergo factus Uualdo de consensu et pro- 
missione Hunfridi, post matutinales hymnos regem 
in conclavi pausantem adit et pulsato ostio ingredi 
concessus, consolatoriis sermonibus animi illius leniens 
meerorem, »habes, inquit, domine mi, paratum virum, 
quem mittere debeas,« et sic dicens, sponsionem 
Hunfridi regias perfert ad aures. Ille deo gratias 
referens, »revertere, ait, ad hospicium tuum, et illus- 
cescente die ad me ambo venite.« Interea dum 
Uualdo cum rege versatur, Hunfridus post ipsum 
mittens abnegat iter, quod invicem oondixerant. Qui 
ait ad nuntium: »quomodo potest fieri, ut nunc de- 
mum ire se deneget, cujus jam pollicitationem se- 
niori meo regi insinuatam habeo?« Quo auditp Hun- 
fridus tandem, velit nolit, iturum se consentit. Mane 
igitur diluculo, 


dum jam elara rubet stellis aurora fugatis, * 


ambo, ut jussi sunt, ad palatium veniunt. Augustus 
vero facto suis cum prioribus * consilio, cum inmensis 
ac preciosis muneribus et pecunia copiosa totum per 
orbem ob id ipsum congregata, ad prefatum urbis 
preefectum illos transmisit. Qui classem numeroso 
thesauro accumulatam conscendentes, prospera navi- 
gatione ad supradietam insulam devenere, ipsumque 
Azan maxima reperientes wegritudine laborantem, pre- 
sentant dona ingentia, que transmiserat imperator. * 
8. Me, precor, indienum clemens salvator obaudi 

per vexilla erucis, per sacra fluenta cruoris, 

ingeniumque mihi presta linguamque loquacem , 

quo bene thesaurum, nobis quem Corsica misit, 
commeinorare queam dignäque exponere laude. 


Igitur Azan tantorum opulentiam donorum , que 
ab augusto oblata sunt, honorabiliter ut decebat ac- 
cipiens, sed pro eo, quod ipse imperator, quem in- 
wstimabili amore expectabat, ad se minime venisset, 


’ Spur eines ganz erlofchenen Wertchens von zwei Buchſtaben 
2 jo fieht es, lied aber primoribus, wie es richtig im Gap. 10 
vorkommt * bier nach ift eine Zeile in der Handſchrift ganı aus: 
rabirt. 
* * Mac Virgil. Aen. 3, 521, 
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valde gemibundus existens, inter cetera colloquia, 
que de illo sermocinatus est, ita ad legatos fertur 
dixisse: »licet, languoris molestia deprimente, mihi 
indigno non concessum est a deo, ut ego presentia- 
liter veniens diu optatum virum conspicari ejusque 
desiderabili visione et alloquio ketificari meruissem, 
nec ipsum quoque propter maris terrorem, quem 
semper abhorrere dieitur, ad me venire contigisset: 
tamen, quod promisi, donare non differam et the- 
sauro pretiosissimo illum honorificabo.« 

9. Hæc sunt ergo illa dona honorabilia cuncto- 
que orbi optatissima, et hc est illa gaza sacrosancta, 
supraque omnes pretiositates dignissima, que de Cor- 
sica insula gloriosissimo imperatori Karolo delata est. 
Ampulla una ex lapide onychino, de salvatoris san- 
guine plena.* Crucicula una ex auro’ et gemmulis 
fabrefacta, continens eruorem Christi, per quatuor 
partes inclusum, et in medio portiunculam ligni do- 
mini, hanc eandem cruciculam, o bone Jhesu, tuis 
modo Augiensibus ad tutelam et solatium nostri mit- 
tere dignatus es. Sit tibi, Christe, gloria, lausque. 
Spinea corona, que caput amabile redemptoris nostri 
complexa est. Unus de clavis, qui delectabiles Christi 
artieulos configebant. De ligno quoque domini, in 
quo pretiosa Christi membra pendebant, De sepul- 
chro domini, quod salutifero Christi corpore conse- 
eratum est, Preeter diversa etiam unguenta sive pig- 
menta, cum ceteris quoque muneribus variis, quibus 
augustus festive donatus est. ** 

10. Acceptis enimvero donis legatı mirificis tri- 
gerim gratulabundi conscendentes, et magnifici the- 
sauri, quem secum habebant, suffragio ut eredimus 
defensati, prosperrimo navigantes remigio, in loco, 
qui ad monasterium beat Anastasise vocitatur, quem 
ferunt esse in Sicilia, tutissima navi applieuere: ubi 
Hunfridus Uualdonem ad observandam summo cum 
honore tanti thesauri sanctimoniam relinquens, ipse 
ad imperatorem, qui eo tempore apud Ravennam ur- 
bem legatos suos praestolando mansitabat, perrexit, 
commisse sibi legationis rationem exponens et suc- 


* db. eine Schüſſel, welche früber mit dem Blute bes Herrn 
gefüllt war, die aber Ieer von Gorfica fam. Es üft Dies die alteſte 
mir befannte Anfpielung auf Die Sage vom heiligen Gral, bie 
Gräfe im feiner Literärgefchichte des Mittelalters (Sagenkreife) 
©. 138 folg. überfchen bat. 

”* Das Berzeichniß dieſer Reliquien fimmt fo deutlich mit der 
Nachricht überein, daß ein Minh von Iermfalem reliquias de 
loco resurreetionis dominice (oben S. 68) dem Kaifer übers 
bracht habe, daß Die Verwechslung Haſſans mit dieſem Möndye wohl 
außer Zweifel geitellt wird, 
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cessum itineris ompemque geste rei eventum ordi- 
natim enucleans, et ubi Uualdonem cum sacratissimo 
thesauro reliquisset insinuans. Nec mora, ipse au- 
gustus ineflabili gavisus tripudio, und suis cum primo- 
ribus et universä populi phalange discalceati iter arri- 
piunt, et illa quinquaginta milliaria de urbe Ravenna 
ad predietum locum in Sicilia nudatis plantis peram- 
bulantes, reperiunt sepe ineulcatum * thesaurum eo- 
dem in loco venerabiliter collocatum. quem maxima 
cum devotione imperator assumens, de ipso secum 
loco asportavit, Sed quid de ipsa postmodum sancti- 
tate fecerit, hoc. est, quantam ex eodem thesauro 
portionem in sua capella semper habendam eximius 
dei cultor reposuerit. seu quantulam partem distri- 
buens ad cetera sanctorum loca transmiserit, modo 
tediosum est explicare, ne ob morosum opusculum 
ultra modum protelatum fastidiens lector nauseare 
compellatur. Quippe cum ad illud precipue comme- 
morandum jamdudum ab exordio sermonis stilum ver- 
tere decreverim, propter quod coeptum operis laborem 
aggredi proposui, hoc est, qualiter saluberrimus Christi 
sanguis, de quo nunc sermo est, crucicule supra- 
dietie inclusus, moderno tempore ad insulam devenerit 
Augiensem. 

11. Gloria summa tibi sit laus et gloria Christe, 
imperiosa poli relines qui sceptra supremi, 
qui de longinquis miseratus partibus orbis 
finibus in nostris solatia tanta deulisti. 

His sane negotüs feliciter determinatis, et augus- 
tali legatione a supradictis Uualdone et Hunfrido pros- 
peris successibus peracta, tandem imperator habito 
suis cum primatibus placito tractat, qua suos fidelis 
missos mercede tanto pro labore remunerare debeat, 
cunctisque ore faventibus, hujusmodi dictis cos com- 
pellare memoratur. »quia vos, inquiens, soli tanto 
me *honore sublimastis, ut legationem nostram ita 
strenue perficeretis, dum nemo alius in regno meo 
sese ad tam periculosum iter aggrediendum exhibere 
voluisset: ideirco quiequid de nostris rebus vobis 
placuerit, fiduciali animo postulate, et ego quam 
prompte tribuam, cunctis clarescere faxo.« 

12. Tune sepedictus abba Uualdo, gratissima 
optione collata, cunctis petitionibus suis id solum 
anteponens, ut apud augustum pro privilegio fratrum 
Augiensium sibi commissorum elaborare conaretur 


4 die eurfisen Buchitaben find ganz erloſchen und micht mehr 
berzußtellen. Sie And aus Mabillens Abdrud genommen, Matt in- 
eulcatum wird aber priefatum, oder mit Müdficht auf den größeren 
Maum der Zeile nominatum zu lefen fen. 
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optatissimo effectu, quatenus idem ceenobium non 
solum privilegio, sed etiam territoriis et pecuniä ‚co- 
piosä contraditä gubernaret, impetrare promeruit. 

18." Nihilominus quoque et de supradietorum dis- 
positione locorum, id est de presulatu Papie urbis 
et episcopatu Basiliensis eivitatis, suze voluntatis effec- 
tum ab imperatore consecutus est, impetrans ab co, 
quatenus suum utrique loco pontificem constituisset, 
et insuper plurima gubernationis suw adminicula 
quasi verus deicola ? prabuisset. 

14. Deinde famosissima virtutum illius probitas 
illud quoque de eo nullatenus silere permittit, quod 
post aliquantum temporis rector monasterii sancti mar- 
tyris Christi Dionysii* ab imperatore praeelectus est, 
eo quod pro sua religiosilate, summum apud eum 
familiaritatis locum, ut etiam paulo superius dietum 
est, obtinere meruisset. Ubi monastice vitz regulam 
admodum distortam, fratresque secularis potius quam 
spiritalis vite sequaces inveniens, nimio divini fer- 
voris zelo succensus, ad rectitudinis normam multum 
rebelles convertere conatus est, adeo ut conductis 
secum militibus armatis, capitulum illorum, ceu feri,* 
ingressus, insolentiam tumultuantium quasi repug- 
nando perdomuisset. quorum tamen sulvationi, su- 
pernä fretus gratiä, ad postremum ita consuluit, ut 
non solum assidue cohortationis documento, verum 
etiam previo placitiw conversationis exemplo, ad re- 
gularis eos vite, quam deseruerant, diseiplinam revo- 
caret, sicque ex discolis fratribus modestos obedientig 
sectatores commutaret. O virum beatissimum, cujus 
memoriale eodem in loco numquam obsolebit, cujus 
nomen, quousque volubilis instat mundus, celeberri- 
mum haberi non cessabit. Tanto namque amoris 
affectu eum dilexisse tamque magnum carissimo patri 
honorem exhibuisse memorantur, ut eo carnis erga- 
stulum deserente, Iuminare ad sepulchrum ejus, quod 
in quadam absidula situm esse narratur, assidue in- 
terdiu noctuque coruscare fecissent. Quod ipsum 
etiam hodieque a junioribus moderni temporis ob ejus 
amorem indesinenter observari perlibetur. 

15. Hunfridus vero annosa jam zwtate gravatus 
et de sieculari bravio pereipiendo minus cupidus, ta- 


’ bei Gap. 13 bat bie Hanbichrift einen Mbfag wie bei dem 
andern Gapiteln, obgleich der Inhalt zum Gap. 12 gebört ces 
ücht dei, daneben ven berielben Sand aber mit blafier Tinte in, 
daranf mit alter Schrift cola, werans bei Mabillon domini in- 
cola geworden id * fo wiel che noch, bei Mabillon aber fertur, 
mas wohl das richtige if. 


* Tie Abtei S. Denis bei Paris, 
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liter suam fertur postulationem moderari: »O mi 
senior, inquiens, quia ego jam senui, de futura mihi 
vita cogitandum est et de temporali honore minime 
eurandum, ideoque nihil aliud mercedis desidero, il- 
lam tantummodo cruciculam, qua Christi sanguis in- 
elusus habetur, humiliter rogitanti pro praemio donare 
non graveris.« * At ille hujusmodi petitionem pri- 
mitus moleste accipiens, ob implendam tamen, ut 
decebat, regis promissionem, quod poscit, tribuere 
non dedignatur. 

16. Ille etenim voti sui tandem compos eflectus 
et desiderantissima tanti thesauri adquisitione pradi- 
tus, constructo monasterio in loco, cui vocabulum est 
Skennines, ** nam eo tempore Reciam Curiensem te- 
nebat, in laudem videlicet dei, et honorem crucis et 
sanguinis Christi, simulque ob remedium spe dieti 
imperatoris Karoli, pariterque ob mercedem sus ip- 
sius anime consequendam, sacratissimam cruciculam 
in templo dei honorabiliter, ut dignum erat, collo- 
cavit: collectäque inibi sanctimonialium catervulä, 
pretiosissimas reliquias assiduis laudibus, quoad vive- 
ret, celebrari fecit. Ipso vero temporali vita dece- 
dente Adalbertus filius ejus eandem crueiculam, cum 
ceteris quoque rebus patris hereditare coppit. 

17. Libet modo ob venerationem dominiei san- 
guinis et crucis memorabile quoddam miraculum eo 
tempore declaratum huie opusculo interserere. Deni- 
que Adalberto paternas res hereditario jure, ut die- 
tum est, possidente, contigit, ut Ruodpertus quidam 
nomine, Ludouuici imperatoris vasallus, dolosa cir- 
cumventione apud seniorem suum impetraret, ut Re- 
ciam Curiensem in proprietatem sibi oontraderet, pul- 
soue Adalberto, possessionem illius sibi usurparet.**" 


* Men Hunfrit fchon im Jahr 800 ein alter Mann tar, 
wie es bier ausbrüdlich beißt, fo Fönmte er micht ber Graf Humnfrit 
von Chur oder der Herzog Hunfrit von Mätien ſeyn, der bei Kux- 
Hann, ann. ad a. #23 und bei Tuzsax. de Ludov. e. 30 vers 
fommt, welche Stellen Waig bei Pers anführt, fondern biefer wäre 
fein Sohn; der wird aber im Gap, 16 Adalbert genanut, daher it 
die Berſicherung des Alters in obiger Etelle wicht zuverläßig. 

** Das ehemalige Kloſtet Scha nie zielichen dem Zürchers und 
Wallenftatter See. 

— NEucART episcop. Constant. 1, 181. bat gezeigt, daß 
diefer Ruchpert II.) Graf im Argengau, und durch die Muster Lud⸗ 
wig bes Arommen mit biefem mahe verwandt war. einer Ber 
hauptung aber, daß diefe Vorgänge zwiſchen die Jahre 813 bie 822 
fallen, kann ich nicht beitreten, Er bat dafür nur ben einzigen 
Grund, daß Ruodrert zulegt im Jahr 813, umb fein Nachfolger 
Nuocari zuerft 822 in Urfunden ericheint, führt aber felbit an, daß 
Hunfrit in ben Jahren 819 und 623 noch urfunblic; am Leben war. 
Die Fehde mit Adalbert brach aber nach dem Tode Hunfrids aus, 
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Ille vero cunctis rebus a patre relictis spoliatus, quasi 
nudus evadens, * sold tantum cruciculä arreptä ad 
fratrem, * qui tune temporis Hystriam tenebat, con- 
fugiens, ipsius tandem auxilio, collectà virorum mul- 
titudine, Ruddpertum invadit, illis forte diebus apud 
villam Cizuris* commorantem. Qui fugam iniens, 
eo quod facultatem cum eo congrediendi ‚non haberet, 
dum foras villam devenisset, a quodam cavallo, qui 
ante se capistro ducebatur, qui et nigri coloris esse 
ferebatur, ”* genu percussus, confestim equo, cui in- 
sidebat, depositus, moxque in ipso campo supra cly- 
peum reclinatus, funeris officio festinanter expleto, 
presenti vita miserabiliter decessit, divino scilicet 
sanguine lignoque sanct crucis, quod minime dubi- 
tandum est, Adalberto, qui ipsam crucieulam secum 
more solito deportabat, vietoriam - de hoste conferen- 
tibus,. Cujus corpus Adalbertus, fiseratione flexus, 
ipse cum suis feretrum prosecutus, in quodam mona- 
sterio, quod Lintouua *** nominatur, sepulture tra- 
didit. Reversusque tandem hereditatem suam, sicut 
prius, manu potestativa usque ad obitus sui diem 
detinebat. + 

18. Post hune quoque filius ejus Odalricus pa- 
ternarum rerum adeptione ..potius, * eundem the- 
saurum digna sub reverentia usque ad vite sum 
clausulam conservabat. 

19. Huic etiam filia suceessit vocabulo Hemma, 
que patrimonüi sui coheres eflecta, relietum a patre 
lignum pretiosum diligentius custodiebat. Qua hoc 
ipsum postmodum filio Odalrico adhuc vivens con- 
tradidit. + 

20. Eo tempore Vualthario cuidam nomine cum 
conjuge sun Suanahildi miro desiderio pro adquisi- 
tione inzestimabilis thesauri westuantibus, eo quod ambo 
religiosi laudisque dei et sanctorum fervidi cultores 
fuissent, contigit, ut idem Odalricus eorum filiam, 


! Burchardum fügt Mabillen binzu, dies Wort fteht aber 
von einer Hand des ſiebenzehnten Jahrhunderts auf dem untern 
Rande * bei Mabillen potitus. 


und Ludwig war im Jahr 813 noch nicht Raifer. Der Zuſammen- 
bang fheint alfo diefer: Hunfrit ftarb um das Jahr 823, zu welcher 
Zeit auch Rusdpert Mätien erhielt und bafür den Argengau dem 
Ruochari abtrat. 
* Zigers am Rhein, drei Stunden nörblid, ven Chur. 
** Der Verfafler frielt bier auf die Sagen vom Teufel am, wir 
er in Beftalt eines Schwarzen Moffes erfchien. 
“ Das Arauenklofer zu Lindau im Bobenfee. 
+ Sein Tod wird in das Jahr 848 gefegt. Erenmonx epise. 
Curiens. p. 333. 
Ihr Tod wird in das Jahr 915 aefept. Eicmmons 1. 1. 


Oxsllenfammieng. 1. 
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quam in conjugium expetebat, accipiendo, eandem 
eruciculam, ipsis data occasione poscentibus delegasset. 
Quam tandem perceptam in capella sua, quam in 
eastello construxerant, digno sub honore collocarunt. 
21. Dignum itaque quoddam mox inibi divinitus 
ostensum minime retioendum arbitramur, Praedieta 
namque dei amatrix ipsam cruciculam omnino cupiens 
occultari, ne forte decus pretiosum ab aliqua subli- 
miori tunc temporis persona visum concupisceretur, 
post tergum alterius crucis in eadem capella posite 
suspendi feeit. Quse postmodum intrans, invenit eam 
in anteriori ejusdem erucis parte, mirabile dietu, mu- 
tato loco pendere, existimansque aliquem de suis de 


“ posteriore in anteriorem locum hane fecisse mutatio- 


nem, et ob hoc durius illos increpitans, iterum ju- 
beret cam in posteriore loco suspendi. itemque post 
ingrediens, repperit eam sieut prius in anteriore loco 
pependisse. Illa demum miraculi sacramentum cognos- 
cens quievit credula, ni fallor, salvatorem sui san- 
guinis pro salute humana profusi, nec non et ligni 
saluberrimi virtutem nullatenus celari velle, sed ad 
laudem sui potius manifestari. 

22. Aliud quoque subsequens miraculum nequa- 
uam silentio supprimendum censuimus. Purchardus 
etenim dux Alemannorum inimicitias adversus pra- 
fatum Vualtharium exercens, numerosa virorum mul- 
titudine contracta, supradietum obsedit castellum. 
Cumque jam prope esset, ut expugnari  piene de- 
buisset, castellanis formidine captis, prelibata dei cul- 
trix obviam progrediens, sanctam crucieulam hostibus 
prietendit, magnaque exclamatione vociferans rogat 
per omnipotentis dei amorem et sacratissimme honori- 
fieentiam diei, nam eo die ceene domini celebritas 
habebatur, quatenus ab hac nefandissima impugna- 
tione desistentes, pacis tranquillitate cum ceteris totum 
per orbem christianis, ipsum diem solemniter reoo- 
lentibus, perfrui sese concederent. Illis vero econtra, 
postposito dei timore, acriter pugnw instantibus et 
nullo modo se cessare velle, donec eos debellarent, 
minitantibus, dum unus ex illis audentior ceteris con- 
scenso ! [per] saxa vertice urbem jam irrumpere se 
posse confideret, elericus quidam e castellanis jacto 
grandi lapide inimicum perculit, sieque cum clypeo 
quasi semivivum retrorsum cadere fecit. Demens, 
qui tante virtuti in crucieula fulgenti miser resistere 
auderet. Quo viso, oeteri cesserunt terrongue proe- 
liandi quievit. Quis etenim Christum ambigat per 

! Das curfiee o und s find fat ganz erlofchen und unfennt- 
lich; per fehlt in ber Hanbichrift. . 
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suum sanguinem lignumque pretiosum suis supplica- 
toribus adjutorium contra inimicos exhibuisse? qui 
antiquum jam hostem eodem signo triumphanti, totum- 
que genus humanum sacri eruoris unda redemit. 

23. His ita divinam ad laudem patratis, * lig- 
num dominicum /ongo post tempore secum retinuere, 
nulli omnino illud sese cuncta vite su@ circulo do- 
naturos, fixo animo deliberantes; Anito* vero dierum 
suorum curriculo, ad monasterium Insulanense * bea- 
tissime virgini Marie contradituros voventes. O quan- 
tum ignari superng dispensationis fuere, quid agen- 
dum super hac re dispositum habuisset. 

24. Nune margaritä dieturus de pretiosi, 
qualiter almificam tandem venisset in Auuam: 
fli quaso dei sensum da munere milti. 

Contigit interea pradietam matronam monasterium 
Augiense orationis causa visitare, indeque ad reveren- 
tissimum locum, qui Zurzacha voeitatur, venire de- 
lectari. Cumque jam in villa Muneheresdorf** nun- 
cupata, proximam monasterio mansionem habuisset, 
elericus ejus eandem cruciculam, ignorante domina 
sua secum deportans, interrogat ubi eam* oollocare 
debeat. la nimium admirans, cur se non jubente 
hanc deferre praesumeret, incusat. O talem ignoran- 
tiam, multorum utilitati profieuam! O grande mira- 
culum, insulanis habitatoribus omnino celebrandum ! 
Non incredibile est, hujusmodi signum ideirco te, o 
Christe, fieri voluisse, quatenus per istius occasionem 
oblivionis non solum Augiensium, verum etiam uni- 
vers@ patrie saluti perpetuum tui nominis ob hono- 
rem consuleres. 

25. Hine ubi multiplieis ferimus preconia laudis, 
magnifico famulos pretio qui sanguinis emptos 
Christe coronasti, miseratus pignore tali. 

Veniens igitur ad eoenobium ipsa, clam comitante 
crucieulä, honorifice suscepta est, aptäque mansione 
prestitä, fratres etiam quidam ad ministerium illius 


I die curſiven Buchftaben find ganz erleſchen * gang erloſchen 
” erlofchen. 

* Meichenau, fo beiät auch Dies Klofter in feinem alten Tod: 
tenbudh. - 

* Walßt erflärt es durch Minderaborf zwiſchen Stockach und 
Mestirch. Pentz |. 1. p. 449. Das heißt auch bei Neucanr cod. 
dipl. 1, 439. Muneresdorf. &Suanabilt fam alfo ans dem Fin 
gau und wollte über Meichenaw mach Zurzach reifen, welder Ort 
reverentissimus genannt wird, weil bort bie Reliquien ber heiligen 
Verena aufbewahrt wurden und im zehnten Jahrhundert berühmt 
waren, Eiche die miracula s. Verene bei Penrz mon. hist. 
6, 457. Suamabilt machte eine Wallfart, deßwegen nahm ihr 
Kapları das Meliqwienfrenz mit. 
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deputati surft. Itaque ad vesperam, dum jam prope 
esset, ut 
noctivago Pherbe curru inclarescere terris ! 

videretur, jubet accensam lucernam ante cruciculam 
poni. Priedietis ergo fratribus de sancfitate quæ sit 
pereontantibus, illa nimirum rei veritatem celari cu- 
piens, simulat aliquas sanctorum esse reliquias, quas 
secum ob salvationem sui vel domi vel in itinere 
semper habere consuescat. adeo, inquam, desidera- 
bilis thesauri oognitionem omnibus clandestinam fore, 
fixa mente dispositum habebat, ut nec suo fratri Odal- 
rico nomine, tunc ejusdem monasterii portario, qui 
sibi familior * esse debuerat, pandere voluisset, Hlis 
vero nominatim sibi causam exprimere instantissime 
rogitantibus, tandem obnixis devieta preeibus, abscon- 
ditum manifestat secretum. Idem fratres gratulabundi 
demum eflecti ewßerunt eam eohortari, quatenus ta- 
lem sanctimoniam in aliqua sinat basilica nocte illa 
eollocari. Qua penitus renuente atque, ut a se vel 
uno momento sequestrari debeat, consentire nolente: 
»non oportet, inquiunt, preciosissimam sanctitatem 
extra eoclesiam manere, sed condecet eam in templum 
domini deportari, ubi mutato viliore loco, digniori 
servetur honore.« Itaque instantissimo fratrum ro- 
gatu simulque astantium interventu vasallorum flexa, 
tandem negatum praebet assensum : e quibus scilioet 
vasallis unus, vocabulo Tungolfus,* ob explendum hu- 
jusmodi postulationis eſſectum strenuus atque effica- 
eissimus fautor existebat. Et o nimium felicem, qui 
ob hoc optatissimum postea remedium consecutus est, 
quod modo istie omissum, suo loco explicandum re- 
servabo, Assumpto demum delectabili thesauro le- 
tabundi fratres abscedunt, atque in domo beatissime 
virginis Marie venerabiliter reponentes, optabilem rem 
avidas cieterorum fratram effundunt in aures, 

26. Quo comperto, inexplieabili gaudio tripu- 
diantes, mox illuceseente die, 

dum jam eonsurgit roseis Aurora quadrigis, * 

aquam pelvi infusam ipsä erueiculd intinctä benedicere - 
festinarunt: ut si illa optatum decus Nagitantibus 
preestare denegaret, quod utrum vellet neene, adhuc 
ignorabant, saltim ad remedium benedictam aquam, 
unde pro sacro signaculo sigillarentur, haberent. Cu- 
jus gustu quilibet infirmi libato sanabantur ; inter 
quos etiam nominatim quidam fratrum diutina corporis 


I 08 facht currum terris inclarescere, Nach Virgil. Aen. 
10, 216. * familiarior bei Mabillon * fo Hcht der Namen 
deutlich bier, unten aber Tougolfus. 

* Mad Virgil. Aen. 6. 535. 


Vom heiligen Blut zu Reichenau. 


wgritudine detentus, salubri fonte gustato, mox mirum 
in modum integerrimam, sicut ipse fatebatur, inco- 
lumitatem consecutus est. 

27.. Deinde summa cum devotione ipsam cruci- 
culam tollunt, et claustrum monasterii in circuitu 
discalciati perambulantes, dominici sanguinis opitula- 
tione sese muniri, simulque ut incomparabilis the- 
saurus ad perpetuam sui consolationem de monasterio 
ulterius Christo propitiante auferri non debeat, sup- 
pliciter deprecantur,. Sicque cum laudibus ad cap- 
pellam S. Chiliani venientes, predietä matrond, qua 
ab eis vocata fuerat, interius exspeetante et orante, 
ipsi deforis in modum crucis prosternuntur, et missis 
quinque de senioribus patribus, e quibus unus erat 
Odalricus illius frater, ad hoc potissimum deputatus, 
ut ipsam sorori legationem exponeret, eo quod ejus 
apud illam verba potius valere non haesitaretur: ob- 
secrant cam per amorem salvatoris, qui per crucem 
et sanguinem suum nos redemit, quatenus eandem 
erucieulam beatissims dei genitriei ac perpetue vir- 
gini Marie condonare non gravetur, ut in templo do- 
mini suspensa, ad perennem omnium salvationem 
ultra perdurare debeat: promittentes ei suas perpe- 
tualiter orationes, atque interminabilem a Christo sanc- 
tissimaque illius matre remunerationem consecuturam, 
nec non etiam, quiequid secularis possint obsequii, 
sese infatigabiliter exhibituros. 

28. Quorum petitionem illa molestissime acci- 
piens et animum huec illucque versans, tandem hujus- 
modi dieta objecisse memoratur: »quomodo, inquiens, 
hance rem absente seniore meo aggredi presumam? 
himirum sine illius jussu vel consilio vestris preca- 
tibus consentire non audeo. Pretereca mecum jam 
olim quasi sacramento stricta deliberavi, ne unquam 
me vivente hujusmodi preciositatem extra meam pote- 
statem auferri patiar, talique ac tanto solamine me 
admuıc in carne positam omnimodis orbari non sinam, 
sed decurso novissime horse circulo, beats Marie 
virgini me incunctanter contradituram devovi.« His 
dietis, assumptä eruciculä letissima discessit, sed uni- 
versitatem fratrum tristissimam relinquens. 

29. Tu tamen, o Jhesu elemens, miserabile! dietu 
lugubres animos dederas hilarescere letos, 
meestitiamgque modis mutasti in gaudia versis. 

Cumque ad mansionem in villa Erichinga * sibi 
paratam, ad locum Zurzacha superius dietum itura 


' der Zinn fordert mirabile. 
* Langberf bei Arauenfelb im Thurgan, das ehemals Pangen- 
Erchingen biei. Nevsant cod. dipl. Alem. 1. 307. 
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venisset, suis hominibus post comestionem ad hospitia 
sua pergentibus, ipsa dormitum iens, dum jam ma- 
xima pars noctis transacta esset, cappit lassescentibus 
membris graviter wstuare, sudore totum per corpus 
rivatim profluente, quasi ferventissimä aqua fuisset 
perfusa. que sibi mortis periculum imminere preeme- 
tuens, vocatis hominibus doloris sui molestiam repli- 
cat. E quibus Tougolfus, cujus supra fecimus men- 
tionem, una Cum ceteris tale moerenti responsum 
dedisse perhibetur. »dominam, inquiens, nostram ob 
hoc hujusmodi wgritudine fatigari arbitramur, quia 
spretä venerabilium fratrum postulatione, tot Christi 
servitoribus conturbatis abisti.« 

30. Illa demum infirmitatis sue causam evi- 
denter recognoscens, jubet eandem cruciculam ad mo- 
nasterium sub celeritate deferri. Illis vero nocturni 
itineris difhcultatem excusantibus ac per hoc inducias 
usque mane deposcentibus, »nequaquam, ait, venturse 
diei Jucem vivens expectabo. accelerate, inquam, ac 
meis doloribus compassi, futurum cras minime ex- 
pectetis, sod votum miserie festinantius explere niti- 
mini.« Senserat enim intolerabili torquente angustia, 
si" in hac re perpetranda diutius vacillaret, mortis 
impetum sese nullatenus evasuram,. At postquam 
illud efficere fixo atque immoto secum animo dispo- 
suit, mirificum dietu, mox incredibili restituta est 
sospitati, adeo ut eosdem statim missos, cruciculam 
ad monasterium deportantes, nudatis plantis, neque 
enim pruinam terris recens illapsam perhorrebat, us- 
que foras curtem prosequeretur. 

831. Mane itaque diluculo, 

dum fugat auricomas lampas titania stellas, 

legati cenobium advenientes, thesaurum pretiosum in 
supradicta beati Chiliani cappella reponunt, sieque 
factum est, ut qua hora priecedenti die asportabatur, 
eodem etiam momento, quod miraculo dignum est, 
die sequenti reportaretur. Cuidam ergo de fratribus 
semotim vocato, primitus amicabile de sua domina 
eulogium deferentes, inopinam simul cruciculam osten- 
dunt, exponentes ei, qualiter domine su in via 
accidisset et quomodo gazam sacrosanctam valicis 
angoribus coartata retransmiserit explanantes, totum- 
que ordinatim rei eventum enucleantes. 

32. Idem frater primum ob insperalam rem ob- 
stupefactus, sed mox visa re jocundissimus effectus, 
Odalrieo, sicut ab ipsis rogatus fuerat, accersito, cui 
cruciculam reprzesentent, ille deinde id ipsum aliis 
fratribus impatienti desiderio insinuare curavit. Qui 

ı Handichrift se. © 
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oınnes amplissima consolatione repleti ultra modum 
gavisi sunt, universique sine mora congregati, nudi- 
pedales ad priedietam cappellam progrediuntur, ele- 
vatoque triumphali signo totum in circuitu perlustrant 
monasterium; sicque illud in templum intemeratz 
virginis Marie, omnibus Insulanis per gyrum oollectis, 
cum letitia et laudibus advectantes, accensis per 
totam ecclesiam luminaribus, campanisque resonanti- 
bus, hymnum »Te deum laudamus« sonora voce de- 
cantant. Finitis tandem concentibus, praedietus Odal- 
ricus signum salutiferum assumens, posuit super altare 
8. Marie semper virginis, sieut per sororis nuntios 
rogatus est, fratribus omni sub devotione prwesto 
astantibus illud reprzesentans.. Et ita antecedentis 
meestitie conturbatio in subsequentis gaudii jocundi- 
tatem conversa est. Deinde statuerunt, ut illum de- 
inceps diem, quo signum admirabile in Augiam de- 
venisset, non solum ipsi, verum etiam illorum posteri 
dignis laudibus ritu perpetuo solemnem quotannis ce- 
lebrare deberent. Quin etiam quo tempore pretio- 
sissimum decus Insulam advenisset, hoc est, anno 
incarnationis domini nongentesimo vicesimo quinto, 
VII. idus Novembris notare curaverunt. Et hanc quo- 
que supputationem, ne unquam oblivisioni tradatur, 
sed in perpetuum memoraliter habeatur, in libro re- 
gule suw, ubi etiam cetere sanctorum solemnitates 


- annotate oontinentur, eonscribi fecerunt. 


33. Igitur miraculum quoddam magnilficum eo- 
dem mox die declaratum nequaquam silentio prieter- 
eundum suspicamur. Denique Tougolfus, quem supra 
prelibavimus, prefate matrone vasallus, quendam 
habuit filium, qui ab ipsis cunabulis adeo membratim 
erat debilitatus, ut jam decem vel eo amplius annis 
claudicando, terram pedibus prorsus attingere non 
valens, totis gressuum usibus funditus careret. Hic 
etenim tanto tempore clinicus jacens, ipso die, quo 
pretiosissima gemmula ad Insulanensem cespitem, illie 
ultra duratura, devenit, consolidatis miseratione dei 
basibus et artieulis imbecillibus ad integrum roboratis, 
desiderantissimam adeptus est sanitatem. Quis itaque 
ejusdem Tougolfi meritum in filii sanatione clarescere 
non videat? qui, ut supra dietum est, agillimus erga 
dominam suam interventor existebat, quatenus famu- 
lorum Christi postulationem nullatenus abnegando, 
fulgidissimum margaritum ad monasterium condonare 
dignaretur, Pater vero domum reversus, tantam mi- 


raculi excellentiam in filium perpetratam naneiscens, _ 


et quia die supradieto idem signum evenerit compe- 
riens, post aliquod tempus ad coenobium veniens rem 
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maägnificentissimam  fratribus propalavit, qui omnes 
deo gratias rependentes sospitatem filii patris meritis 
ascripserunt. 

84. Qua te condignä valeam sustollere doxä 
o cruor alme, pii manans e corpore Christi, 
fulgeat ut plane virtus tua semper ubique, 
sanavit sacris miserum tua gulla fluentis. 

Postquam predieta dei ceultrix sepe nominatam 
eruciculam ad monasterium magna sub devotione trans- 
misit, ipsa ad priefatum locum Zurzacha prosperrimo 
itinere profecta est. que cum illuc itura jam dispo- 
situm habuisset, ut de ipso loco alterä via domum 
reverti deberet, causa terroris supra scripti nimium 
commonita, nullatenus prwetermittere ausa est, quin 
codem tramite, quo venerat, ad coenobium repedaret, 
Veniens igitur in supradictam beati Chiliani cappellam, 
premissa oratione salutavit adprime fratres, qui con- 
venerant, ac deinde universa, que sibi suis culpis 
exigentibus gecidissent in viä, per ordinem, sicut et 
superius replicata sunt, recitavit. Et his expositis 
summisso corpore terratenus provolvitur, sese ream 
esse et contra deum sanctosque illius procaciter egisse, 
necnon et adversum fratres, quibus rem optatissimam 
postulantibus obstinaciter denegasset, culpabilem se 
fieri protestans. A quibus percepta demum remis- 
sione, sanctam erucicularm repriesentari deposcit; quam 
suis manibus reverenter assumens, in, quadam cap- 
sclla * beatissime virginis Marie suspensam tandem 
perpetualiter in templo domini habendam contradidit, 
simulque fratrum generalitatem humillima precatur, 
quatenus sese suumgque seniorem Uualtharium sacris 
illorum orationibus commendari debere promereatur, 
promittens se libentissimum illis deinceps totius de- 
votionis obsequium preebituram. qui petitioni ipsius 
annuentes, assiduas totius temporis processu orationes 
pollicebantur. Ula demum gratabunda nimis effecta, 
ereberrima in oleo vel vera seu ceteris ad concin- 
nanda Juminaria rebus, adminicula sese quotannis ad 
templum domini ob honorem sancte crucis et san- 
guinis Christi oblaturam devovit. quod ipsum quoque 
singulis postmodum annis fidelissima devotione com- 
plevit, cuidam scilicet fratri juventutis adhuc flore 
vernanti hujus sacratissimi curam ministerii commit- 
tens. hie etenim, ut semper erat divinze laudis et ob- 
sequele strenuus augmentator, injunctum sibi gratan- 
ter oflicium suscipiens, sedula totius conanimis exhibi- 
tione peregit, quod in sequentibus plenius explica- 
bitur. 

" vielleicht zu lefen cappella. 
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35. His omnibus ita oonsummatis illa se ad ul- 
timum deo et salutiferse cruci atque saluberrimo Christi 
sanguini omnibusque sanctis commendans, fratribus 
tandem valedicens gratulabunda discessit et ad propria 
cum inexplicabili gaudio remeavit. Qua domum de 
itinere reversä, predictus Uualtharius senior illius de 
erueicula, ubi sit, percontatur, et cognoscens, quia 
secum eam minime attulisset, animo commotus. con- 
jugem vehementer incusat. Illa totum gest® rei even- 
tum ex ordine pandens, qualiter sibi inter pergendum 
contigisset exponit, et quanto terröre quantaque de- 
primente angustia eandem eruciculam monachis im- 
portune flagitantibus ad monasterium contradidisset, 
ad postremum ita concludens: »verissime, inquiens, 
fateor, quia nisi ipsum venerabile signum ad caeno- 


bium sub omni festinantia delegassem, vehementis- 


simo ingravescente dolore, mortis incunctanter peri- 
eulum incurrissem, venture diei exortum nullo modo 
vivens prestolatura.« Quibus auditis vir ejus ad- 
miratus est valde, et furore in stuporem verso com- 
motio animi compescitur, tandemque pro hujusmodi 
facto divinam collaudans potentiam, dignissimas do- 
mino et sanctis ejus retulit grates. Ipse quoque ad 
monasterium postmodum veniens supradictam ejusdem 
erucicule domationem sua denuo adstipulatione con- 
firmavit et fratrum orationibus, sicut rogaverat, com- 
mendatus, ac non modica ab eis consolatione re- 
levatus ketissimus abscessit. 

36. His modo ad calcem perductis, ea qua 
paulo superius de praedieto fratre coepimus, prose- 
quamur, * 

* Dergl. den Schluß des Gap. 34. 
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Bon 935 bis 976. 


Hohe Abkunft, lange Regierung, ein mufterhaftes 
und mohlthätiges Leben machten ben heiligen Konrat 
feinen Zeitgenofien wie ber Nachwelt ehrwürdig, aber 
erit gegen hundertfünfzig Jahre nach jeinem Tode wurde 
fein Leben wegen der Heiligiprebung von dem Augs-⸗ 
burger Mönch Oudalſcalch beichrieben. * Gin jo fpäter 
Biograph ift zwar außer Verdacht der Schmeichelei, was 
man bei der vornehmen, welfiichen Abkunft Konrabs in 
Anichlag bringen muß, aber viele Züge aus dem Leben 
des Heiligen giengen boch auch in der Erinnerung vers 
loren. Dayu wurde bie erfte Abfaflung von Epäteren 
mehrmals überarbeitet, denn das Bisthum Konftanz war 
groß, und man richtete bie Lebensbeſchreibung des Heis 
ligen nach dem Bebürfniß ber verfchiedenen Kirchen ein. 
Bis jept Fannte man nur zwei Bearbeitungen, bie erite 
von Oudalfcalh aus dem Anfang des zwölften Zahr- 
hunderts, und bie zweite von einem Unbefannten, Ich babe 
eine britte gefunden und Nachträge zu ben beiden andern, 


1. Vita prior, auctore Oudalscalcho. 


Cie ift neuerdings von Perg herausgegeben. ** Mir 
find davon zwei unbenupte Hanbdichriften vorgefommen, 
nämlich: 

* Ueber den heiligen Kontat j. Neusant 'episcop. Constant. 


1, 280 folg. 
* Pearz mon. hist. Germ. 6, 429 felg, 


A die Reichenauer Handſchrift Nr. 21 auf Perga- 
ment, im zwölften Jahrhundert jchön und forgfältig ges 
fchrieben. Diefe Hanbichrift, ein lectionarium sanctorum, 
war für den Kirchengebrauch beftimmt, darum fehlt ihr 


die Borrede, und die Abtheilungen find zum Behuf ber 


Lectionen verändert, fie gibt aber im Ganzen einen guten 
Tert. 

B die St. Galler Handihrift Nr. 582 S. 660. aus 
dem vierzehnten Jahrhundert, wo das Leben ben legenda 
SS. Joh. Januensis angefügt it. Mißverſtändniſſe und 
Nachläßigfeit des Abfchreibers find in ihrem Terte häufig. 
Ich gebe bier die Vergleihung beider Handſchriften mit 
der Perhiſchen Ausgabe. 


Ueberjcheift: in nativitate s. Könradi episcopi A de s. 
Cünrado episcopo B. 

Cap. 4. Könradus A, fo überall B fängt fo an: s. Coün- 
radus de nobilibus parentibus Alemannorum Alam. A 
paradysi B ut nad ita fehlt in AB  tenuioribus für tener. B 
cantabatur für comit, B profuturus für fut. B formaba- 
tur AB titus für cujus B assumptio vestra B minister 
für ministerium AB tutus docentis B quilibet #. quel. B 
diseipulus docebilis für discipline d. B recondet B qui- 
vis für quand. B. 

Cap. 2. fehlt gan inB acper A jam tang. A. 

Cap. 3. conversationis vie B monasterii für min. B 
spiritali A igitur nad publ. fehlt in B et exped. für ut B 
nos accep. für omnes acc. B tam in für cum in B causis 
fehlt in B ibidem sibi B de diversis für diversus B 
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procurationis für pro rat. B von super egenum bis inpor- 
tunitatibus fehlt in A similiter eg. B' ut wor intell. fehlt 
inopiam .eorum für esse parentum aliena B subveniant B 


revelatione B mit hie facilis neuer Abfag in B in oppor- 
tunitatibus B mit Verum quia ein Abfag in A von nam 
juxta bis orbi donatur fehlt inB ad omnis A  quantum 


magnus A | mit non minus ein Mbfag in A, aber feiner bei 
Gapitel 4. 

Cap. 4. Nolingus fehlt in AB defunctum für defung. B 
Ödalrico A, fo immer, Üdalrico B  episcopo für pres. B ad- 
mira vite B toli clero A majora für pracip. A mit cum- 
que bat A einen Abfap tum für cumque A, cum B esset 
vor come. fehlt AB primum B reprehensibilem A  sed- 
etiam omni AB  priefeetum B mit nee mora bat B einen 
Abfap generalem B votum domini dedit urbi ep. B ergo 
für itag. A constanter für Const. B exultat für exalt. B 
mit gaudet in A ein Mbfag priesulem für pont. A sapientia 
für prud. A alterni für alterum B precipum für prine. A 
in altero B corum fehlt in AB ven quamvis enim bis 
nebula fehlt inB proprios filios 4 vigilanti für solerti A 
von inpaciens bis Cap. 5 antistitem fehlt in AB. 

Cap. 5. de tanti et für tam B vite für sup. beat. A 
eujus opera a salubri null. A ejus vita für cujus B a 
sarıa fehlt in A discrepant A won cum enim bis lueratur 
fehlt in A, von cum enim bis doctor fehlt in B orator für 
oper, B vere für vero A accepisse für inv. A ven cami- 
nus bis dieb. fehlt inB mit quibus et in B eim Abfag, mit 
eontinua hört A auf. Folgende Pesarten chen mar in B: do- 


num für dom. , alios vor omni fehlt subvenientes domini 
für deo von non instr. bis vel fehlt  refleietur. 
Cap. 6. principaliter et unum for. habundanti in 


vor ea fehlt fundantur similitudinem Jherusalemitani 
artifeis für aurif. et vor XU fehlt merhoriale für memor. 
eis ver allod. fehlt ac vest. idem tangq. für illud virtus 
für virus  serpentlinum ubi pro für nonnisi per  domi- 
nico mit quamquam em Abjag noscel domini für deum 
videlicet für nichil autem für aut cum omn. für famen 
conabatur  offendant von plenus bis zum Schluß des Ga- 
vitels fehlt alles. Statt dem Gap. 7 geht mum der Tert mit der 
jüngsten Bearbeitung fort, bei welcher unten die Pesarten von B anı 
gegeben find. 


2. Vita altera, scriptore anonymo. 


Für dieſe Bearbeitung gebrauchte Perg zwei Hand- 
fehriften: bie Weingarter zu Fulda und bie Reichenauer 
zu Karlsruhe. Die Basler Handichrift erflärt er für 
gang werthlos und gibt feine Lesarten derjelben. Das 
veranlaßte mich, fie zu vergleichen, und da ich erhebliche 
Abweichungen fand, jo ſah ich auch die Reichenauer 
Hanbjchrift noch einmal durch und überzeugte mich, bafı 
ein neuer Abdruck diefer Bearbeitung nicht nöthig fen, wohl 
aber die Mittheilung der Lesarten beider Hanpfchriften. 

E ift die Neichenauer Handjchrift Nr. 175, die dem 
Hermannus Gontractus beigebumben ift, vierrehntes Jahr- 
hundert auf Papier. 
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D bie Basler Hanbichrift, bezeichnet A. IX. in 4. 
©. 36 folg. auf Bapier, vom Jahr 1492, 


Lesarten ber Handſchrift C. 


. Cam 8. episcopi für episcopii. Cap. 17. ejus miseracio. 
Cap. 18. et nach spem fehlt. Cap. 20. biberunt. 
{De signis 5. Cünradi). 

Cap. 3. orbisatis für orbis, aber corrigirt in orbatis. 
Cap, 4. innitebatur für nit. Cap. 8. percussa für perculsa. 
Cap, 9. cofıfecti dolore für mer. contrite für concite, 
Cap. 10. hec itaque alque pro ipsis fehl. Cap. 12. et 
iam plerumgque. Cap. 13. lascivietatis für lascive ıtatis. 
Cap. 14. adveniunt für advenerunt, jenes beſſer quoque 
nach miserum fehlt se vor nichil fehlt colliget für collegit. 
Cap. 16. mirabilia fehlt. 


Lesarten ber Handſchrift D. 


Pref. Conradi. Cap. 4. Cünradus Rödolfo Welpham. 
Cap. 2. für apparebat prematura liest die Handichrift affere- 
bat primatum für tum pia, Handſchrift cum pia mestieim 
cum quejue  senectus quoque. Cap. 3. mancipaturum 
für que in horreo, Handſchrift in horreoque, Cap. 4. cura- 
runt consecutus secundum für sanctum  sanctissime 
Sara fehlt promissione. Cap. 5. Nothingus für comquavis, 
Hanbfchrift ooevis. Cap. 6, deficiente flagrante. Cap. 7. vir- 
tutibus penitus sacrificium. Cap. #. cujus für eius sa- 
pientia provocatus nah voluntas eius ein Doppelpunft. 
Cap. 9. de communi prosperabuntur dispensando #- 
lando se per reformarentur omne in manu. Cap. 10, 
querebatur Üdalrieus ber legte Sap von omnes itaque bis 
devotissimo fehlt. Cap. 41. prestohatur inspiratur prae- 
dietum für pridem clerus atque senatus populus preop- 
talo für murmur, Sanbjrift inventum, Cap. 12. tanto 
honori. Cap. 43. felieiter fehlt servum fehlt für wrens, 
Handſchrift herens. Cap. 14. omnium fehlt opere prius ju- 
dieio quia. Cap. 15. viginti duo. Cap. 18. beatam vor spem 
fehlt aut orationi paterelur decoratum. Cap. 19, ab ad- 
versario. Cap. 20. pascales agnos immolare  miroque 
vase tum vor itaque fehlt portavit ibi ver vendicaret fehlt. 
Cap. 21—23, fehlen, die Haudſchrift gebt an dieſer Stelle in die 
jüngite Bearbeitung über, bei welcher unten ihre ®esarten auge: 
geben find. 

Cap. 24. mare  proseculiones 
bus et pauca. 

Die Neberfchrift: de signis s. Counradi ep. fehlt, dafür 
ficht: de translatione s. Conradi episcopi. 

Cap. 1. ftatt Gebehardi durch Schreibfehler Conradi 
ditionis für contionis aliamque sublime  dedicare. 

Bor dem Gap. 3 ſteht die Neberichrift: de miraculis 5. Gon- 
radi episcopi et confessoris. 

Cap. 3, per ejus promeruerunt orbatis. Cap. 5. tum 
puer tamen vor suam fehlt sursum erexit. Cap. 7. sed ex 
viginti duobus annis sancti hujus suffrngia querebat, die 
Zwiſchenſatze fehlen. Cap, 9. paralisi ei für eis ad spectan- 
dum nundinas mäAtrem wor inclamitat fehlt. Cap. 10. ambr 
fehlt cujusdam prime  servarelur. Cap. 11. pro nevess. 
div. fehlt tam sin. vulneribus. Cap. 12. patebit si quis 


possent  calamitati- 


con- 
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tamen feblt. Cap, 13. protractam. Cap. 44. cunclis enim 
sua fehlt se fehlt autem de his. Cap. 15. hiec nostro 5i- 
mul für semel quod magis. Cap. 46. multiplicius tanta 
inibi fehlt für mirabilia ſteht mirscula posset Jesum 
Christum. 

Explieit vita beati Conradi episcopi Constanciensis, or- 
dinis canonicorum regularium beati Augustini. 1492, 


3. Juͤngſte Bearbeitung. 


Ich habe davon drei Hanbdfchriften gefunden. 

E Handſchrift zu Straßburg in ber Univerfitätd- 
Bibliothef, bezeichnet A. 139. Bl. 321 aus dem vier« 
zehnten Jahrhundert. 

F Handicrift zu St. Gallen Nr. 581 Bl. 285 folg., 
auch au® dem viergehnten Jahrhundert. 

G Handfchrift zu Ginfiedeln vom Jahr 1288, als 
Zufag zur Legenda Lombardica, woraus oben Seite 3 
auch das Bruchitüf vom Leben Fridolins benugt wurde, 
Dazu fommen noch die Bruchitüde der Hanbichriften BD, 
die an ihrem Schluffe in die jüngfte Bearbeitung über- 
geben, wie oben bemerkt ift. 

Diefe Bearbeitung beruht auf der erften Lebenäbes 
fchreibung, aus welcher fie die Hauptfachen ausgezogen 
und ohne Verbindung neben einander geftellt bat. Cine 
Art Mofaikarbeit, für die Legendenfammlung beftimmt. 
Die vollftändige Aufnahme der Bibelftellen über die Gigens 
ſchaften bes Bifchofs ift wohl nicht ohne Abficht gefcheben, 
denn biefe Ausführlichfeit verträgt ſich micht mit ber 
bruchftüdartigen Kuͤrze des übrigen Tertes. 


De s. Chünrado.“ 


Sanetus Chünradus de hobilibus parentibus in Ale- 
mannia? genitus et educatus est, Hic quia vir multe ho- 
nestatis et bonorum morum fuit, advocatus a Nothingo, ® 
ecclesie Constantiensis episcopo, toti* episcopatui auditor 
prefieitur causarum. Succedente autem tempore in pre- 
positum majoris ecelesie® eligitur, Nothingo autem epis- 
copo$ viam universe carnis ingresso, vocatur s. Udalrieus? 
Augustensis® ecelesie presul,? et ab ipso corpus defuneti ! 
episcopi sepelitur. qui clero et populo triduanum indixit 
jejunium, ut’! benignitas dei illi ecelesie donet!? placen- 
tem sibi antistitem, _Statuto igitur die, quo ad electionem 
vel potius’® communem inspiralionem de episcopo proce- 
dendum + fuit, sanctus Udalrieus deseribit ipsum prepo- 
situm beatum Chünradum talem esse, 3 sicut apostolus !6 


* Cünrado episcopo G * Allem. F, AlemaniaG *Not.G 
* tolo FG * ibidem fügt G bei * posimodum fügt G bei 
? Ulrieus E *# Augustinensis F * episcopus E 1! def. 
fehlt nG ** ubi für ut E ** donaret F, und ſteht wie in G 
am Ende des Satzee 3 post für pol. pruc. F 1% ec- 
clesie für esse E ap. feblt in E 


ait! ad? Timotheum et? Titum: + oportet episcopum esse 
irreprehensibilem, unius uxoris virum, sobrium, orna- 
tum, prudentem, pudicum, hospitalem, doctorem, non 
vinolentum, non percussorem, sed modestum, non litigio- 
sum, non cupidum, sur domui bene prepositum, filios 
habentem subditos cum ompi eastitate, si quis® domui sus 
preesse nescit, quomodo ecclesim dei diligentiam habebit? 
non neophytum, non in superbia elatum, ne in judicium 
incidat diaboli, oportet autem et testimonium habere bonum 
ab hiis, qui foris sunt, ut in opprobrium [non] ineidat et 
in laqueum diaboli. Item ad Titum® ait: oportet eliam 
episcopum sine crimine esse sicut dei dispensatorem, non 
superbum, non imcundum, non vinolentum, nec percus- 
sorem, nec turpi Ineri cupidlam, sed hospitalem, benignum 
prudentem, sobrium, justum, sanctum, continentem, am- 
plectentem eum, qui secundum doctrinam est, fidelen ser- 
monem, ut potens sit exhortatione, in doctrina sana et eos 
qui contradicunt arguere. His omnibus? coram ® multitu- 
dine a s. Üdalrico de ipso recitatis, omnes idem*® sen- 
serunt, '° unde idem " rapitur, trahitur et quamvis pluri- 
mum renitens episcopus '*® instituitur. Cathedrali igitur in- 
fula sublimatus'® s. Chönradus, prineipalem matris dei 
ecelesiam ditavit reliquiis pretiosis et ormatu maxime, !+ 
insuper tres construxit ecelesias, unam in civitate Constan- 


ciensi, duas extra, in quarum una, videlicet in evclesia . 


beati!% Maurieii, sepulchrum dieto martyri!* Jesu Christi 
simillimum illi, quod est in Jerusalem, cum multa dili- 
gentia construi procuravit; ubi etiam XII prebendas clerieis 
ibidem Christo famulantibus in perpetuum instituit, Auxit 
nihilominus numerum canonicorum majoris ecelesie cum 
allodio proprii patrimonii. Gupiens etiam idem vir beatus 17 
corpus suum efficaciter cum apostolo castigare, tribus vici- 
bus transfretans Jerusalem civitatem sanclam, etiam !® lo- 
cum passionis Christi et sepulture et resurrechionis simul 
et ascensionis in devotione maxima visitavit. 

.  Postmodum autem !» apud castrum Löfen %* cum s. 
Udalrico®! existens cum vidisset in ipsa turbine aqum, * 
procellis hine inde spumantibus? duas aves introeuntes 
mergi et iterum ® exeuntes, *# intellexit wir sanctus in spi- 
ritu, duas animas fore sub specie illarum avium, qua ®s 
ibidem ob scelerum suorum aliquando commissorum mul- 
titudinem ®* suum purgatorium sustinerent. ?” itaque ambo ®* 


® fehlt in FG * apud E *etad FG + in utraque epi- 
stola episcopi regulam ({rationem G) in hune modum de- 
seribit fügen FG bei. Diefe ausführliche Veziebung auf Die Briefe 
Pauli ift bei Oudalſcalch Gap. 4 mur angedeutet ° autem fit G 
bi 9 sic atG ’ommE *quorum E * ildem E 
0 oonsenserunt E + id. fehle in FG 1? episcopatum E 
ia sublimatur E "+ ornatum maximum E "5 dafür sancti G 
io d. mart, fehlt in FG, und dafür jtebt domini nostri, mas 
wohl der vita prior c. 6 entipricht, aber umbentlih it "7 sanc- 
tus B *# dafür in qua EB, in quam G * aut. fehlt in FG, 
quodam nichilominus tempore apud D _ ®° Loffen D  *! se- 
mel fügen FG bei °* aqua E, atque FG > it, fehlt in D 
24 von mergi bis ex. fehlt in E, it. fehlt nG qui G 
2% multitudine D_** sustinere D * amt. feblt in FG. 


* Die Burg Laufen am Mbeinfall. 
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misericordie visceribus moti Üdalricus primam ’ mıssam 
pro defunctis celebrare non distulit, Chünradus autem ® 
ipso® die secundam* missam similiter pro defunctis com- 
plere non pigritavit,® et sic in eorum® devotione et so- 
lempni altaris oblatione illarum avium? species amplius 
non viderunt. 

Gebehardo® optimo adolescenti, qui casu super epis- 
eopi sedem consederat, prophetavit? Chünradus dicens: ’° 
spremature sedem meam Gebharde occupasti, mibi "! suc- 
cedet, qui prior te in hac cnthedra "? sedebit,« videlicet 
Gamelonus. 3 8. etiam Chünradus infra missarum sollennia 


! primo FG * quoque für aut, D *®ipsa FGD + se 
ram für sec. E $ pigritatus est BED # ipsorum FG 7 ani- 
marum G befir # Gebh. BEG, contigit quoque Gebh. D 
% prophetat E *° Conradum eidem prophetantem ac di- 
centem D enim fügt G bei !* kathedrali F # Gahbe- 
lonem notans für vid. Gam, D, womit ber Muszug in D auf 
hört. " 


- 
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post consecrationem corporis et sanguinis ldomini nostri 
Jhesu Christi! die sanclo pasce, araneam lapsam in cali- 
cem? cum sanguine domini fiducialiter sumpsit. cumque 
terminatis rite missarum sollenniis, prout dignissimum est, 
ipso® die ad prandium consedisset, allenuatus corpore per 
sanclam quadragesimam, non comedit, interrogatus* au- 
tem a suis, eur non comederet, ait: »exspecto hospitem 
in proximo venientem ‚« et capite inclinato super mensam 
exitum aranes prebet aperto ore. quanta de tali eventu 
quin® potius miraculo inter cunctos ibidem existentes fuerit 
keticia, nullus sane mentis ignorat. Obiit autem beatus 
Chünradus episcopus? post mullarum exercicia virtutum 
VI. kal. decembris anno domini DCCCE. LXXVI. episco- 
patus vero XLI.“ senex inquam et plenus dierum. !° 


An die FG * calice E ® ipsa FG * ergo fügt G” bei 
* aut. fehlt inB %quam E Tep. fehlt in FG- in E, 
LXXX. LXVI. in B ebenfalls irrig 966 ꝰ in E, XLVIE 10 vom 
sen. bis hieber fehlt in E, ing. feblt in B. 
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Don 1009 bis gegen 1106. 


Eberhart oder Eppo III. von Nellenburg war der 
Sohn des Grafen Eberhart II. und der Hedwig, einer 
Tochter des Herzogs Hermann II. von Schwaben, deren 
Mutter Gerberg und Kaifer Heinrichs II. Mutter Gifela 
Schweitern waren.* Gberhart II. heirathete bie Hebwig 
um das Jahr 1009, das Geburtsjahr feines Sohnes ift 
nicht befannt, auch nicht fein Tobesjahr, man fan es 
nur in fo weit bejtimmen, daß er im Jahr 1079 nicht 
mehr lebte.** Das Klofter zu Schaffhaufen gründete er 
im Jahr 1052, er trat fpäter felbit in dies Kloſter ein, 
ald er ſchon vierunbfünfzig Jahre alt war, und lebte 
darin noch ſechs Jahre. *** Hiernach wäre Eberhart IN. 
um dad Jahr 1018 geboren, in das Klofter getreten um 
1072, und barin 1078 geitorben. 

Zuerft baute er die Auferftehungsfapelle zu Schaff- 
haufen, die er durch dem Pabft Leo IX. bei feiner An— 
weſenheit in Teutfchland einweihen lieh (Gap. 13). Leo 
war zum britten Mal im Jahr 1052 bis zu Anfang 
1053 in Teutjchland und weibte die Kapelle am 22, No— 


* Nevsanr episc. Const, 1, 379 bie 381. 

* Schäpbare Urfunden über die Grafen von Nellenburg und 
ihr Rlofer su Schaffbauien bat 3. von Kafberg in meinem Au— 
jiger von 1837 ©. 3 folg. mitgetheilt, die Mengart nicht Fannte 
uud worauf Die annähernde Beitimmung bes Tobesjahres beruht, 

"5. unten Gap. 28. 


vember 1052.* Acht Jahre fpäter wurbe das Münfter 
oder bie Kofterfirche von dem Biſchof Rumolt von Kon- 
ftanz eingeweiht (Gap. 14), alfo im Jahr 1060, womit 
aber Bernolt nicht übereinftimmt, der bas Jahr 1064 
angibt. ** Darnach wurden bie übrigen Kloftergebäude 
vollendet, und hierauf reiste Eberhart nah Rom und 
übergab feine Stiftung in ben befonden Schutz bes 
Babited Alerander (Gap. 17 Dies war Aleranber II., 
der 1073 ftarb; alfo geichah die Reife Eberharbs vor 
biefem Jahre, und auch vor 1072, feinem Gintrittsjahre 
in das Kloſter. Nach ber römifchen Reife machte Eber- 
hart noch die Wallfart nah S. Jago de Gompoftella 
in Spanien (Gap. 25), worauf er der Welt entfagte und 
in das Kloſter gieng (Gap. 26). Man barf aljo die 
römijche Reife in das Jahr 1068, und bie fpanifche um 
1070 anfegen. 

Ueber bie Zeitfolge der Begebenheiten nach dem Tode 
Eherhards gibt es einige Anhaltspunfte. Im Jahr 1079 
übernahm ber Abt Wilhelm von Hirfhau das Kloſter 
zu Schaffhaufen, das er aber nur zwei Jahre regierte, 
alfo bis 1080. Nach ihm wurde Eigfrit Abt, ber 
ſechzehn Jahre fpäter ftarb (Gap. 46), alfo 1096. *** 

* Benson chron. bei Pentz mon. Germ. 7, 388. 


* Benson chron., 1. 1. 
Ar" Gr farb am 28. Dftober 1096. Banvonn. ad h. ann. 
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Sein Nachfolger Gerhart gab bie Abtei auf und gieng 
unter Pabſt Urban nach Rom (Gap. 47) und nach Par 
läftina. * Dies war Urban II., der 1099 ftarb, wor⸗ 
aus fich ergibt, daß Gerhart feine Würde bald nieder: 
legte und zur Zeit des erften Kreuzzuges nach Jerufalem 
gieng. Unter feinem Nachfolger Abelbert wurde bie von 
dem Grafen Burfhart neugebaute Klofterfirche fertig, das 
fiel aber gerade in die Zeit, ald Biſchof Gebhart II. 
von Konftanı vertrieben wurde und ber Gegenbiichof 
Arnolt fich eindrängte (Gap. 47. 52. 54), alfo nach dem 
Jahre 1103. Zwei Jahre darauf fam Gebhart wieder 
in den Befis des Bisthums und mach biefer Wieder: 
einfegung ftarb Eberhards Wittwe Ida (Gap. 55), alſo 
zwijchen den Jahren 1105 und 1110, in welchem Jahr 
auch Gebhart mit Tob abgieng. Nach ‚Gap. 48 war 
Burfhart bereits vor 1103 geftorben, bie legten urfund» 
lichen Nachrichten von ihm fallen in das Jahr 1102.** 
Gebhart weihte nämlich die neue Klofterfirche während 
feiner Verbannung, wodurch fich fein eingebrungener 
Nachfolger fo beleidigt fühlte, daß er Die Gegend bis vor 
Schaffhauſen mit Brand und Zeritörung beimfuchte, obne 
daß irgend ein Widerftand von Seiten des Grafen Burfhart 
erwähnt wird, mas ebenfalld anzeigt, daß er ſchon tobt 
war. *** Seine Frau ftarb ver ihm (Gap. 45), und wie 
ed fcheint, auch vor dem Abt Sigfrit, alfo um 1095. 

Aus biefen Zeitbeftimmungen erficht man, daß bie 
Lebensbefchreibung mit den Angaben der Urkunden und 
Annaliften zufammentrifft und nur die erfte Weihe ber 
Klofterfirche um vier Jahre früher anſetzt als Bernolt. 
Diefe eine Abweichung hebt aber die Zuverläßigfeit bes 
übrigen Inhalts nicht auf, um jo weniger, ald man 
beweifen fann, daß der teutfche Tert auf einem las 
teinifchen Originale beruht, welches mit Bernolt gleich. 
zeitig war, aber jept zum Theil verloren it. Wie unten 
gezeigt wird, bericht ſich die Handichrift RB ausdrücklich 
auf ein lateinifches Original, über befien Beichaffenbeit 
ich nur Folgendes nachweilen fann. 

Die Schrift nennt ſich das Buch der Stifter, fie 
befchreibt daher nicht allein das Leben Gberhards, jondern 


* Gr wurde am 29. Dftober 1096 gewählt und danfte 1098 
ab, durch Kränfungen dazu gemöthigt. Sein Nachfolger Adelbert, 
den man der Mitwirkung beſchuldigte, wurde erft 1099 gemählt 
und machte Ach befier, ald man erwartet hatte, Benson. 1. I. ad 
ann, 1096. 1098. 1099, 

* Namlih im neunundvierzigitien Negierungsjahr Kaifer Hein: 
eich IV. nach den Urfunden im Anzeiger 1837 ©. 8.9. Die Jahre 
find von feiner Rönigemweile 1054 am gezählt, alfo Äreng genems 
men Jahre der Salbung, nicht der Regierung. 

” S. unten bie Gbremif von Petersbanfen lib. 3, 30. über 
Gebbards Thätigkeit im feiner Verbannung. 
Oorllenfamminng 1 


auch feines Sohnes und deſſen Mutter Ida. Den 
größten Theil nimmt Eberhards Leben ein bis zu Gap. 35, 
und ift eingerichtet wie andere Schriften biefer Art, in⸗ 
dem von Gap. 30 an bie Wunber an jeinem Grabe ber 
Lebensbejchreibung beigefügt find. Diefer Tert bat bie 
gehörige Abrundung und Vollftändigfeit und fcheint mir 
eine für fich beftehende Schrift geweien, eine eigentliche 
vita beati Eberhardi, weldye verloren iſt. Bon Gap. 36 
bis 48 folgt der zweite Theil, das Leben Burfhards, 
Diefes ftimmt mit der relatio Burcardi comitis im Ans 
jeiger überein, welcher Bericht die urfundliche Quelle 
jenes zweiten Theiles war. Der dritte Theil umfaßt bie 
Gap. 49 bis 55 und ſchließt mit den Tode der Mutter. 
Mit ihr ftarb dies Gefchlecht von Nellenburg in direkter 
Linie aus, fachgemäß konnte aljo auch bie Schrift mit 
ihr fchlieben. Bon ber lateinifchen Urjchrift diefes dritten 
Theiles habe ich feine Spur gefunden, auch läßt fich 
bie Frage nicht beantworten, ob bie Quelle für alle brei 
Theile in Urfundenform war, wie bie relatio Burcardi, 
ober nicht. Bei ber Bildung, welche in jener Zeit von 
dem Schaffhaufer Kloſter gerühmt wird, iſt jeboch cher 
eine ausgearbeitete Geſchichte der Stifter anzunehmen. * 

Das Stiftungsjahr des Schaffhaufer Klofterd 1052 
fällt vor die VBürgerfriege des Kaiſers Heinrich IV., dieſe 
haben alſo die Stiftung nicht veranlaft, wohl aber be— 
wog das Elend der Zeit in ber zweiten Hälfte jenes 
Jahrhunderts viele Leute, in die Klöfter zu gehen, was 
namentlich auch zur fchnellen Vergrößerung des Schaff- 
haufer Kloſters beitrug, wie biefe Schrift und Bernolt 
übereinftimmend verfichern. Der Zufammenhang ber 
Nellenburger mit den Welfen und bie frühe lirchliche 
Richtung dieſer leptern (man benfe nur an Rheinau, 
S. Blaſien und den Biſchof Konrat von Konjtanz) führen 
auf die innern Beziehungen dieſer Gejchichten, worauf 
ich nur hindente, denn die Unterfuchung gehört nicht zu 
meiner Arbeit. 

Das Leben ded Grafen Eberhart ift nach drei Hand- 
fchriften mitgetheilt: 

A Die erfte Handichrift, wonach der Abbrud gemacht 
ift, befindet ſich in der Stiftöbibliothef zu St. Gallen, 
Bapier, in Folio, Nr. 604 S. 1—42, aus dem vier- 
zehnten Jahrhundert. 

B Die weite gehört dem Kloſter Fiſchingen im Thur« 
gau, woher ich fie von dem Herm Prälaten durch Vers 
mittelung des Herm Direktors Lender in Konſtanz erhielt. 
Sie hat die Nr. 18, it auf Papier in Kolio, vom Jahr 
1438, und enthält das Leben von Bl. 1—13, ift aber 
in ber Mitte mangelbaft. Dieje Handichrift hat zuerſt 

* Benxorp, ad ann. 1083, 
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der Abt Martin Gerbert von S. Blaften bemerft * und 
darnach Haller. ** Sie ift zur Beurtheilung bes Tertes 
befonders brauchbar, denn ihre Endanzeige lautet alſo: 
„Dis büch wart gefchriben von mir brüder Hainrich von 
Hüffingen, ben man nampt Zaffrer, fant Kranciscen 
ordens ze Schäffhufen in dem jär do man zalt von ber 
geburt Grifti 1438. Do frumt dis büch ze ſchribend ber 
Hand Winman, ze den ſelben ziten cufter ze bem müne- 
fter, in der er der hailgen ftiffter des vorgenanten miüns 
fterd, der leben bie vor geichriben ſtaͤt und der leben, bie 
er infunderhait lieb hatt. und was des vorgenanten her 
Hanfen mainung, alli die nit latin verftönd, die dis büch 
lefind oder hortind lefen, das ernüweret wurb in allen 
eriftinen bergen der h. ftiffter leben und alles das güt, 
fo fi ouch mit irem h. leben volbracht hand.” 

Die übrigen Stüde, welche biefe Handſchrift enthält, 
find folgende: 1) Leben bes heiligen Moriz und feiner 
Geſellſchaft, auch von ben Heiligen Gonftans, Alerander 
und Leguntius, beren Gebeine nach Schaffhaufen gekom— 
men find (Bi. 13— 31). Das Ende davon feblt und 
das darauf folgende Leben der heiligen Maria Magdalena 
fängt ebenfalls defeft an (32— 43). Darauf fommt das 
geben der heiligen Glijabetb von Thüringen (44—63), 
zulegt das Mandat am grünen (gröffen) Donnerstag 
(63— 75). Alle Stüde find in teutfcher Sprache. 

C Die dritte Handfchrift befindet fich zweimal im 
Kloſter Rheinau bei Schaffbaufen, wober fie mir durch 
die Gefälligfeit des Herrn Prälaten mitgetheilt wurde, 
Sie ift auf Rapier, in Duart, Nr. 227 (fpätere Nr. 175), 
im Jahr 1467 gefchrieben, worin auch ber teutiche Luci— 


darius ſteht. Von jüngerer Hand ift die Bemerkung. 


vorgefegt: forte hie ipse liber est, quem Henricus 
Murer Carthusiensis Ittingensis in Helvetia sancta ad 
vitam beati Eberhardi fundatoris citat sequentibus ver- 
bis: eine alte geſchribene Chronif des Gottshauſes Rheins 
au, Memoriam Eberhardi confessoris habet calendarium 
ms. in pergameno XXVI die 26 Marti sive VII kal. 
April., ut proinde vel simpliciter lectum ab aliis 
VI Aprilis fuerit vel VII idus substitutum. Copia 
hujus historise exstat in ms. codice papyraoeo Nr. CCCX. 
circa mediam. Diefe ganz neue Abjchrift ift in Rheinau 
noch vorhanden. Gine zweite Abſchrift befindet fich in 
der Öffentlichen Bibliothef in Stuttgart (od. histor, 
Nr. 178 aus dem vorigen Jahrhundert. 

Hieraus folgt: 1) man hatte im Kloſter zu Schaff- 
hauſen eine lateinifche Geſchichte über die Stiftung des= 
ſelben. Auch ohne die ausdrüdliche Werficherung ber 


* Iter Alemann. ed. sec. p. 86. 
»* Schweiz. Bibl. II, S. 541. 
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Hanbfchrift B würde fich dies verrathen durch bie las 
teinifchen Ramensformen und andere lateinischen Wörter 
der teutjchen Abfaffung. 2) Bon dem lateinifchen Original 
hatte man zu Schaffhauſen auch eine teutſche Ueberfegung, 
die mehrmals abgeichrieben wurde. 3) Beide Terte waren 
im fünfgehnten Jahrhundert zu Schaffhaufen noch vor: 
handen, fie giengen in der Reformation dort au Grunde, 
und damit wurde bas lateinifche Original verloren. 

Die teutſchen Handfchriften bilden zwei Klaſſen, A 
und B jtimmen vollflommen im Terte überein, C weicht 
von ihnen ab. A hat die älteren Sprachformen meis 
ftend beibehalten, fie iſt vollftändig und älter als bie 
beiden andern, baher mußte fie dem Abdruck zu Grund 
gelegt werden. Ihr Tert zeigt fih als ein Werf aus 
bem Anfang bes breischnten Jahrhunderts, ſchon dadurch 
ald hiftorifche teutfche Schrift merkwürdig, Daß ihre 
alten Sprachformen Ueberbleibfel einer früheren Hand» 
fchrift find, beweist B, welche ebenfalls mehrere berjelben 
beibehält, obgleich fie zu ihrer Zeit nicht mehr zur gang⸗ 
baren Sprache gehörten. Ich habe dieſes bei der Ber: 
gleihung an mehreren Stellen ausbrüdlih bemerkt, an 
andern übergangen, weil es an wenigen Beifpielen genügt. 

Die Handſchrift B jchreibt ebenfalld nad) ihrer Zeit, 
wie die Bergleichung zeigt, außerdem läßt fie die E der 
Flerionen häufig weg nach der Damals überhanb nehmen- 
ben Abftoßung ober Verfürzung der Endungen. Es war 
nicht nöthig, alle dieſe Lesarten in die Vergleichung auf: 
zunehmen. Bei der fonftigen genauen Uebereinftimmung 
diefer Handichrift mit A wird es deutlich, dab A eben« 
falls von der Schaffbaufer teutichen Urfchrift abftammt, 
daß aber B nicht von A abgefchrieben wurde, beweist 
ihre verichiebene Kapiteleintheilung und Die bie und ba 
veränderte Worts und Sapftellung, welche nicht ber 
Willfür des Abjchreiberd zugemeſſen werben darf, weil 
ſich B als eine jorgfältige Arbeit Fund gibt. 

Dagegen ift C eine Ueberarbeitung des alten Tertes, 
die in folgenden Stüden davon abweicht. Sie hat allein 
das unterfchobene Gapitel 51, jo wie bie Nachricht im 
Gap. 5, daß der GErnjieher Eberhards ein Römer war. 
Jenes Einſchiebſel hat feinen Werth, dieſe Verficherung 
wirb durch bie übrige Nachlähigfeit der Handfchrift aweifel= 
haft. Denn ed beweist Sorglofigfeit des Ueberarbeiters, 
daß Gap. 13 der dritte Altar der Kapelle vergeffen ift, 
der nicht fehlen durfte, daß im Gap, 14 der Namen bes 
Biſchofs Numolt von Konftanz, und im Gap. 40 ber 
Namen bes Kapland Hermann übergangen wurde, daß 
im Gap. 15 von Pandsgrafen die Rede ift, daß im 
Gap. 20 die Beziehung auf die wälſche Sprache weg- 
blieb u. dergl. So iſt auch der Zufap am Schluſſe des 
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Gap. 17 eine unnöthige Wiederholung und die Veräns 
derung im Gap. 21 au den Worten: bo erichraf er gar 
fere umb den fun — verfehlt. Undeutlich und unnötbig 
ift der Schluß des Gap. 23, die Auslafjungen im Gap. 24 
find ebenfalls zu mißbilligen, und um andere Nadläfig« 
feiten ber Art zu gefchweigen, berühre ich nur bie ganz 
unrichtige Angabe im Gap. 38, wonach der Graf Burfe 
hart ſelbſt zwei Jahre lang Abt feines Kloſters zu Schaff- 
haufen war, alio ber Ueberarbeiter benjelben mit dem 
Abte Wilhelm von Hirfchau vermwechfelt hat. Im Gap. 40 
läßt der Leberarbeiter den verftorbenen Albrecht jelbit dem 
Grafen Burfhart erjcheinen, und verräth damit feine 
Hinneigung au unverbürgter Legende, wie mit bem eins 
geichobenen Gap. 51. Dazu fommt ber völlige Mißver⸗ 
ftand über die Regel der eingefchloffenen Kloſterleute umd 
der falfche Titel des Pabftes im Gap. 41, was nebit 
Obigem binlänglich beweist, daß ber Ueberarbeiter fein 
Geiftlicher fondern ein Laie war, ber awar nicht ver- 
fälfben wollte, aber ſich auch um Die Treue bes Tertes 
nicht befümmerte und ed mit feiner Abfchrift überhaupt 
nahm, So ift es ihm begegnet, daß er im Gap. 46 
von breihundert Menfchen, aber im Gap. 16 nur von 
sweibundert im Klofter fpricht, und daß er bormater und 
reventorium für dormitorium und refectorium jagt 
(Gap, 16) und die lateinifche Stelle im Gap. 2 wegläft, 
was eim Geiftlicher nicht gethan hätte. Die Lesarten und 
andern Abweichungen dieſer Handichrift find jo vollftändig 
angegeben, daß es Jedem erleichtert wird, das Verhältniß 
biefer teutjchen Ueberarbeitung zu ihrem alten Terte zu 
vergleichen mit der Art, wie lateiniiche Terte überarbeitet 
wurden, was ich übergehen muß. Ich bielt es für ge— 
nügend, die Gigenthümlichkeit dieſer Handſchrift in einer 
befondern fortlaufenden Rubrif zu bezeichnen, ſonſt hätte 
ich dieſe Ueberarbeitung dem Terte der beiden andern 
Handicriften in einem vollftändigen Abdruck zur Seite 
ftellen müflen, was bie Unbeholfenheit dieſer Laienarbeit 
nidyt verdient. Der beffere Tert ift die Hauptjache, feine 
Verderbniffe durch ungejchidte Hände fönnen nebenbei 
bemerft werden. 

Die Behandlung teuticher Terte beruht auf befondern 
Regeln. Schriften wie die folgende hatten zunächft einen 
bheimatlichen Charakter und einen lanbfchaftlihen Zweck, 
und biefem gemäß aucd eine mundartliche Abfaſſung. 
Diefe muß im Abdruf bewahrt werden. Iſt feine Ur: 
fehrift vorhanden, fo muß man die Gigentbmlichfeit jeder 
alten Abjchrift beibehalten. Die Sprache und Manier 
ber höheren Stände des breigehnten Jahrhunderts darf 
alfo für ſolche Schriften fein Maßſtab ſeyn, und ber Tert 
nicht durch eine Auswahl von Lesarten gebildet werden 


in ber Wbficht, ihm der Umgangsfprache ber höheren 
Stände zu nähern, fonft verfälfcht man feinen Urfprung 
und liefert einen Tert, wie er nie beftanden bat. Die 
Regeln für den Herausgeber find vielmehr diefe: es wird 
eine forgfältige, und wo möglich bie ältefte Hanbichrift 
abgebrudt, und nur ba geändert, wo fie offenbare Fehler 
bat; die Abweichungen der andern Hanbfchriften, wenn 
fie zahlreich find, werben für jede Handſchrift unter einer 
eigenen Rubrif mitgetheilt, damit man ben Ghbarafter 
jeder Abjchrift leichter überſchauen und beurtheilen fann, 
ald wenn bie Lesarten aller Hanbjchriften unter einander 
ftehen. Dadurch wirb die Gigenthümlichfeit jeder Quelle 
gewahrt und anſchaulich gemacht, Denn foldye Schriften 
haben, wie gejagt, eine landichaftliche Färbung, und Diefe 
muß ihnen bleiben. Auf die Zierlichfeit ihrer Sprache fommt 
es nicht an, fondern auf ihre Zuverläßigfeit, und dazu 
gehört auch ihre mundartliche Eigenheit, die allein ſchon 
jede vorfchnelle Aenderung verbietet. 


Dis ift der fifter leben graf ' Gberhartes 
von Nellenburg. 


1. Es iſt ain altü * gewonhait, 
bas man vil* dide ze märe ** fait, 
wie hohe? herren ir grofies ** güt 
verzerent durch ir uͤbermüuͤt 
und baz fi weltlich ere beiagen:” 
fo fol man billicher“ von ben* fagen, 
die durch got von himelrich 
landes und Lüten* hant verzigen fich 
und flöfter und kilchen hant geitift, 
der man noch vil maniges ** ficht 
in Walhen* und in Smwäben ®! lant, 
und fwä” eriftan” gelöb ift erfant. 
wie aber genant fin *" ir namen, 
der kan ich aller nicht ** gefagen, 
doch? ift mir ainer wol erfant, 
als ich fin leben gejchriben * vant. 
wan an adel und an gütes rich" 
vant man füme, ber im wäre gelich* 
in allem Smwäben* lanbe, 
finen® namen man“ wol erfande, ” 


B ! gef ?alti I mere, häufig e für d + gröffes * menges 
% Ewäben, fo immer ? wa eriften *fint * nit. 

C *feht ® zii mere * grofe I grad "er begändb billich 
"denen ® land und lit I mengen * Waldıen ! Schwaben " ma 


erifiner glob-befant ſij genant "mit Ponod ° verichriben,, 


" von eim edelman am gütes rih * und man fum fand fin gelich 
* Schwäben den Äinen * was wol ” erfant. 
11 ® 
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won er vor faijern und vor füngen® 

vil bife alfus ' genemmet wart ® 

von Nellenburg graf Eberhart. 

bürg und ftötte er fich werzech * 

und* ſwaz? im got gütes ie verlech, * 

ain clöfter er da mit hat ** geftift, 

dad man wol noch bitte ficht, 

gotte* und allen hailgen! fin; j 

ze Schafhufen ® ift ed vil® mol fchin, 

wer fin vatter und fin? müter fin *® geweſen, 
das hört man am diſem büche lefen, 

und’ wie er alles fin leben 

in gottes willen vertraip* 

und dar? an ung! uff fin ende belaip. 

fins vatter namen” tim ich von erft* befant, 
nu böret, “ wie er was genant, 

2. Gpvo ''* was ain hoher? grave in Smwäben lant 
gehaiflen, und ® das man bo bi ber zit an ebeler geburt 
und an eren” und an güte füme vant finen ’**" gelidy; 
er · was oͤch ain als grymmer! vorchtfamer man, das in 
manger '* hoher hörre müfte fürchten; er hatt oͤch clain® 
acht uff got finen hailigen” fchepfer, '* won” wie er 
weltlich ere und* lop gewunne. Nu hatt er ain fröwen, 
bit was Hedewig“* genant, und was oͤch nach ’* ber 
welte von gar ebeler geburt* von kaiſerlichem und küͤ— 
nichlichem '*** geflechte; fi" was des hohen kaiſer Hain- 
riches jweftertochter, der" das biftum '* ze Babenberg da“ 
ftiffte. und als ir herre gräf Eppo alles fin leben nad 
der welte ere und lop richte“ ze aller zit, alſo richte dir 
fälige" grävinne Hedewig = fin fröwe alles* ir leben 
nach gottes willen“ mit gebette, mit** almüfen ge ges 
benne, '*" mit kilch gänne, **"" mit meflen ze frümens 
ne * und mit allen gliten werden, als vil ain mweltlichii *' 
fröwe funbe ** umb mochte getin. *?° Ci hatt öch ain 
gewonbait, daz fie alle nacht von ir ?* herrenPr uff ae 


B alles uff? wergeich 
lich I für 4 9 Shäffhufen 
22 Gppe 32 fin 48 mertger 
17 Firmglichen "8 byſtüm 
ꝛe fünd > möcht geiön 


C * alfus genamt er was 
"got Felgen «es wil fehle ® fint fehlt N erwarb 1 hie 
am “ vattere nam =" erften oA P bocder aräff * fehlt 
* mb am er. feblt * fin * er was grimm und ein * Fein " fehlt 
“und * und oud 7 Galdawaug * und was ond ber welt gar 
wol erfant und was gebern won gar edler art und geburt ** feir 
ferlich und fünglibem * und was "" fehlt 4er und len 
ruch heilig Fe Hüdwig ale Ph fehe u A N al 
müſen geben " Filchen gang "" mel frimen dieſer Sag 
fehle PP irem heren, jo immer, 


3 was * verleich 5 hät, gewen⸗ 
7 fehlt * fint 9 bir 40 hoͤreut 
14 fchöpfer 45 Hätteig 16 nauch 
19 alm. geben 0 gön weltliche 
»+ jerem. 


b fehlt der Ders * fehle 4 heit 
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metti ftünt und ir metti an ainem falter* las® unb 
andrü gti ** gebett, und gie* benne? wider zü ir® 
herren. dis müte ** in gar fere und was ir bife gar! 
grymme, umb* baz fie nachtes uf ftünt, und umb andrü 
gütli werd. ®* Unb bo er ir es’ mit wortem nicht 
mochte eriweren,* do wolt er irs“ mit den werchen han? 
er wert, und ains nachtes! bo” fi mas uf geftanden 
nad * ir gewonhait, und” lange hatte gebettet unb bo” 
wider nider was gangen und von mübi? fere entiläfen 
was, bo ftünt ber herre gar haimlich* uf mit zornigem 
möüte" und ftal ir ben falter und gie in bie fuchi und 
betrach in* uf getänen * in ainer groffen '° haiffen glüt,* 
und gie aber do" haymlich und” gar frölich wider nider, 
recht als er fich wände ''” am ihr han "* errochen.* Und 
do fr "?” bie Föche uf ftümden und Das füre enträchen, * 
daz fi '* aine wirtfchaft beraiten, * do funden fi den falter 
in der glüt ligen und erfchräfen®> alfo fere, daz fi in 
nicht getorften uff der glüt genemen, ’** und hieffen ir 
fröwen balde welen und jaiten ir, wie e8 was gevarn.““ 
Dir 4 fälige '’ graͤvynne Hebewig" gie balde hin und 
vant ben jalter in der glütz bi lag bär’" under und 
dar obe umd brüme '*" und hatt doch das fire fin 'b 
craft verlorn, wan er was” als unvermergelet *° innen 
und uflenen, *' recht ** ald ob er in ain jchönes tüch 
were gewunben. Und bo der herre bis ** groffe ?* gaichen 
erfach, do erichraf er gar fere, und ald er € hatte ges 
hept" ained grimmen löwen müt und fitten, "" alfo "" 
wart er bo fenft ald ain ſchäf, baibiı* an bem müte 
und an den geberden, und gonde **r do der fröwen wol, 
fwasr fi mochte güter dinge getlin, *® und lieſſ öch er 
finen weltlichen müt ab und was fliſſig je güten Dingen. 
und wart ain wort ** an im volle brächt, daz Salomon 
der wife fprach: *’ salvatur vir infidelis per mulie- 
rem fidelem, ” e8 wirt ein untugenthafter unfäliger 


B ! giti * ging *° jerem + mügte wert Gires 
"hen nach 9 getim 10 aln gröffen * wende ?* him ger. 
ia fin 14 wolten ain *’° memen 9% erfaren 4? die jelig där 
"® drinne 2° umvermäsgat * uönen ?® recht, fo immer 22 groͤe 
24 gunde 23 ding tim * a, m. fehlt #7 fprächt. 


C * pfalter 5 fehlt ° ambre güte ® ging ba * das mägt 
f fehlt = bar umb P werk, immer das er ire N mit erwert 
I mäls * da, immer "Äh HP müde 9 Haimliden " mit 
zorn "ale * im ein groſſi glüt "m. d. fehlt ” fehlt * wind 
* gerocen fruͤg warb und der koch uf Aimb = emtrach ** ber 
reitint ®> da er ſchraf er gar °* getorflen uff genemen dd und 
Die * haidung "ber Say fehlt bis hieher * fehle Pb die 
Heim wunder als ob er wer im eines eleines tuͤchli gewunden I das 
Me Th fehlt * da warb °* beide PP gund *° was 
" die lateinischen Werte fehlen und bie teutichen fangen mit großem 
Buchladen wie ein neues Gapitel an  tngentbafter. 
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ungelöbiger* man tugenthaft und fälig und gelöbig® von 
aym tugenthaftigen und fäligen gelöbigen* wip. 

3.' Dar nad bo ** gab in got ainen erben, ainen 
fun, ber wart" gehaljlen in dem töfe Gberhart. das fint 
wücs von jugenbe uf an allen tugenden," als man noch 
diffe ficht, das von bem wol geflachten böme das ebel 
und das güt ops funt, alfo wüchs öch der jungeling * 
Eherharbus.* ſwa* er* was under anderen ebilen ® fin« 
ben,‘ ba lopte man fine* zucht vor in allen. 

A.! Nu fügt” es fih, bo” Eberharbus der junge 
gräf noch dbo* im finer jugende was, bo flarp fin vatter 
gräf? Eppo. Dü jälig grävinne Hedewig,* do ir herre' 
von bifer* welte gefchiet, do fach fi wol, bas ir fun 
Eberharbus* ain tugenthafter jungeling *" was und bas 
fi im wol getruͤwet, ſwenne er erwuͤchs,““ das er finer 
fele und fines guͤtes* frümt were, und bas (er’) fi e 
biffe im ir“ müte hatte” gehept, bas volfürte” fi bo* 
mit ben werfen, und ſchiet fich mit dem glite, das ir 
von ir” fründe '° und von ir wirte folte werden, wan ir 
fun gräf Eberhart“* bite’ aim clöfter mit ir güte in 
dem biftim zu Megentz,“ das haiſſet Swabenhain, uf 
ir ’? aigenem güte” in der ere der” kuͤnegin von hy— 
melrih Mariam, '?* umd für in das !*** cföfter mit 
maniger '* edeler“ fröwen und belaip bar inne ung ** 
uf ir ende in ainem ftrengen lebenne," und wart an 
ainem hailigen lebenne funden, 

5.'* Und do der jung gräf Eberharbus fach, das ſich 
fin lieb" müter von im hatte gefchaiten und fich 
nach °° gotted willen richte," do bevaldh er finen früns 
ben fin güt ze phflegenne, won er noch bo” ae jung 
was, und nam ſich aines priefterd an, ber hieff its 
paldus,“ der was ain rainer Müger“ man von jugende 
ung uf” fin ende und mit allen tugenden gezieret, unb 
batte den für alle fine ritter ze ainem zuchtmaiſter. 

6. Der jelig '" priefter lerte finen jungen berren 
nach der welte * zucht und &re und nach gottes willen 

B ' obme Abſatz, diefer ift irrig bei salvator gemadıt * nauch 
gab * jüngling * co edlen 6 jüngling ? erimmchs ® fehlt, 
mit Recht * volfürt 20 frimb A jo Acht ber Gap richtig in B, 
denn A liest irrig: von ir fune g. G. und b, 1? ivem 13 Maria 
34 felbe 13 meniger 36 ohne Abweichung 77 fälig. 

C*rum fehle u.a. fehle Su. ſ. g. fehle Ffchle "da 
wat. fehlt * Gherhart P fehlte * über ambrij ebilij Find 
N fin "ohne Abſatz, wie auch das vorige Gapitel = mum fligti 
"das "er Pfeble 9 Däbwig " ber, fo immer " der * Gber: 
hart * jungling "fe. e fehle "= güten = das fi die im irem 
vb fehlt * irem bb. E. ſehlt * buwt Mentz ** ei 
gen güt reinen FE fehlt *ſelbig *mengen edlen Nk bie 
N leben ** in m liche im PP zoch 9° pflegent "" fehlt 
" und gieng zii einem prieler * Luppharbus "* eim Möner und 
was ein Fünfdyer Y" nf bis uf "" md. mw. fehlt. 
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leben, er lerte! im oͤch etjwie?* vil von ber hailigen 
gefchrift, das er fich der entſtuͤnt.“ Und bo ber junge 
grave im bie zit was fomen,* das er zuͤ anderen her- 
ten folte riten, do füren fine frimbe zuͤ unb gaben ** 
im aine fröwen, ® bi hieſſ Ma,“ und was von ben ** 
hoͤchſten graven! geflechte, jo in tüpfchem Lande "= was, 
und ald man bife ficht, day fich ain ding, das dem ante 
dern gelich iſt, ſynem geliche® zů füget, alfo was dch dü 
edel grefinne Ma an‘ aller tugende wol gezieret und * 
funderlich, ſwas! zü gottes vorchte und bienfte horte * 
an” gebette, am erbärmde* gegen den armen® und an 
aller bitte ir fele und ir eren. 

7.° Sy wären oͤch baidur als wol geainbert ber 
tugenthaft * gräf Eberhart und "” grefinne Dia fin froͤwe, 
das enfain ir gefinde nye gehorte '" enhain '* miffhelli "** 
under in;* won wolt* er vil gütes tim” gegen armen 
lüten alder* an anderen güten bingen, fo bitte ’* fi" 
noch mere gerne getän. und wan fi baiblı ain ald wol 
geainbert leben hatten ze allen gliten dingen,” da von 
gab im oͤch got die fchönften* geburt an” finden, bie 
man in allem* tuͤtzſchem!* lande** want: wo tochteren, '” 
das man da '* fchöner nicht vant,“* ſechs jüne, dad man 
bas geftalter man an libes macht,“ am ſchoͤny, an ede- 
ler und züchtiger geberde“ ir gelich Füme mochte vinben, 
ber waren '” zwene gelört von ber hailigen“ geichrift, 
ber wart ainer ain bailiger** erkbifchoff, * ber ander 
ain güter apt in ber Richenoͤwe,“ bie andern viere 
waren in laifchem lebenne. 


B ! er lerte —etwen — fummen * gabenb froͤwen 
? tifchen landen * geborte * bat feinen Mbiag 9 und bie 
borti ?* Fain 3 miffbellung 1# heitenb > germ noch me 
fchem  *7 todsteram  * fehlt 99 wären. 

C * etiwag von "des er ſich verftümt * gaubent * beifl Ita 
® der Poardün ® tüfchen Landen I gliden in * men ! mas 
” am und am ben geberden und ber erbermb ° der Schlufi bes 
Sapes fehlt P fehlt ° tugentbaftig ein Fein miffbellung * mas 
"was "fehlt "ober bie Eäge zwiſchen ben beiden Worten 
Dingen fehlen * aller höciten 7 am ſchoͤnen " fehlt == tidfchen 
landen ienamt ®b vom zwo bis want fehlt "" am lib mod ein 
ſchoͤni #4 noch am adel moch am zucht * gelich mit vand  helgen 
zur hi fehle, 

* Uto comes a Nellenburg archiepiscopus Treverensis. 
Hote der Mbeinaner Hanbichrift aus dem achtzehnten Jahrhundert. 
Gr wurde Erzbiſchef 1066 und farb 1079. Penrz mon. hist. 
7,10. Laue. Schafn. oder Hersf, ad a. 1066. Ueber feine 
nellenburgiide Abfunft fiche Gesta Treviror. ed. Wirrexrich 
1,157. 

** Eckhardus comes a Nellenburg abbas Augia majoris, 
Mote der Rheinauer Hanbichrift. Or ſtarb im Jahr 1088. Benson. 
ad h. ann. &, auch Gneson. VII. pap. epist. I, 82. II, 00. 
II, 18. in den Conecil. general, ed. Bass IN, 2, No. 
299. 340. 


6 dem 
1 ger 
16 tür 
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8. Und als ain* wiſer man» fprach: weltlicht ' 
ding zer gänt, götlichl beftänt, alfo waren oͤch“ zwene 
finer füne bi dem faifer in urlüge und* in ftriten und 
verluren dch * baide* ir libe und ir leben! ge Sachen 
in ainem ® ftrite.* Do hieff* ber fünfte Alberchtus, der * 
was gar ain' fenfter man von jugende* und! was bi 
finem vatter in dem hufe, und do er noch bo” in finer 
jugende was, do fam ber nach * im," ber üns alle von 
diſer“ welte nimpt, und bo er an finem ende lag und 
die jele zjehant *? wolte von finem libe ſchaiden, do rette 
er alfo fehöne* latyne, ald ob er alle fine tag ze fchüle 
were gewefen’* und hatte doch nye bichftaben gelernet;* 
won das got erzögen wolte, das er im* umb fin raines 
füfches ** leben und umb fin” ainvaltigen” demuͤtikait 
in die* obreften wyßhait wolte jegen. 

9. Do hieſſ der fechite fun Burfarbus, der wart 
des vatter?” Erbe an dem güte und öch an allen fiten,* 
als das*** büch hie nach '° wol” fait. Und do in“ 
got bife fchöne geburt hatte gegeben, da beliben fi do bi 
ain anderen kuͤſche“ untz uff ir ende und laiten ir alt 
an got" mit groffem ’' ernſt, mit vaſten, mit gebette; '* 
und gab als gröff almüfen®* der tugenthafte gräve, das 
er dile füme*" vor armen lüten® ze tiiche mochte ger 
figen. Er hatte oͤch ain gewonhait, bas er alle tag den 
falter us ’’*%* as und alle tag," fo er nicht mere 
mochte '"* han, fo hort er drige meffan und ophferet"" zit 
iegelicher '?"" eiwie '* vil phfenninge. Gr hatt oͤch * ain 
demütfait, jo etteliche bürftigen übel von im retten, das 
fi nicht büchte, """? das man in das almüjen '* nach ir 
willen tailti, die" fagt er für fi) und bög ind '*" bas 
denne den anderen. er tailt Sch fin güt gar” unflain- 
lich ?°* mit allen gotteshüſern, du bie umb lägen. Und 


B weltlicht d. zergont götlichi, mehrmals diefe Schreibart 
des Feminius ? wären 3 ond, gewönlich fo + das 5 md 
s fehle 7 mer ze fchlil gangen kuͤnſches * bis 10 maudı 
u oröffem, oft fo "7 beiten 43 fehlt "+ mit me mochte 43 meh 
’6 etwen 7 Dundte 9 mit nauch 39 böt ins 20 erlich. 

C * als fehlt, einer ® der ip. * fehlt Afehle * fehle Fa. 
i. l. fehlt = am Dem fir. *heiſfgüter ſ. uf "und ber 
= nocdhtenn ” dar nach ze im der P bald ° fehen und güte 
latin " gegangen * gelert " fehlt * fehlte " und in jo " eins 
faltigee * mmb im der 7 dv. fehlt * nen güfren * bie 
* fehlt * im tünſch More heren * und mit 
detten mit groſſem almäfen geben *fehlt Nluüten das er 
dkfehlt U a. t. fehle ** opfrot * ietlicher meſſ °° Ich am 
im ein PP mit dunft *% toillem geb, Das * bot in es "* fehlt 
“ unfarflic. 

* &, unten die Chrom. v. Petersbaufen 2, 31., fodann Lam- 
sent. Schafn. bei Pentz mon. hist, 7, 200. 227. Die beiden 
Söhne hießen Hrinrih und Gberbart. Annal. Einsidel. nd 
a. 1075 bei Penrz 5, 146. 


Leben des Grafen Eberhart III. von Nellenburg. 


als bie vor gefchriben fät,* do im nicht mere ſune be— 
laip, '* bie weltlid) werin, won allaine ber fälig gräve 
Burkart, do gebächt er, ob es got banfber von im*® 
were, bad er im ain gotedhus etſwa? uff finem aigen 
wolti * ftiften® und noch denne * finem fun Burfart® 
als vil eren und gütes lieffe,*" das er wol ain berre 
in der welte möchte fin. 

10. Ru hatte er gar wyten güt,® baiblı in* El— 
faff und hie‘ obenan in Smwäben,* und fonde nicht ® 
wiſſen, wa ain gottes hus aller beft? laͤge.“ Nu was alles, 
das bie” umb Schafhufen® lit,“ etöwie ® meniger myle 
lang und brait und von Mellenburg ung ber an ben 
Run? recht aigen, und bat allenthalben güt lüte, das 
fie got bitin, das er etfwa*s ainem güten menfchgen 
erzögti, wa im aller danchbäreft '° wäre,” ain gottes 
hus uff finem aigen ze buwenne.'!* und bo er bie felben 
ſache! bevalch allen güten lüten, die er fonde vinden, 
do* für er gen Röme '* zu den hailgen wwoͤlf botten 
Retro und Paulo” und bat fi, daz fie got bätin, Das 
er im aine” ftat erzögti, wa im aim gottes hus bandı- 
ber wäre, dis* wart er von den hallgen” gewert Petro 
und Paulo;* das '* erzögte, do er uff ber verte waz,“ 
ainem gar güten man ann folich ’* zaichen, als ich hie'* 
fagen voll. 

11.” Da bas Möfter und bie ftat ge Schafhufen 
baidü ligent, das" was ain ald ungehürer walt in ber 
zit,“ bad man im allem lande faite" von dem morde, 
dad da ’*rr inne beſchach; und von unmaͤſſigem morbe, 
das als biffe da inne beſchach,“ da hieſſ man in der 
Schachwalt in allem lande. '*" mu was er als ungebüre, 
dad en '’ kayn man, buwe noch menſchtzlichi wonung 
e'* bar inne was; ‘* mon ba '" nun bas flofter 


B belibent ? etwa * melti * Dennachıt * liehi © Fund 
mit 7 bat # etwan menge * etwa 70 Dandbarefi buwend 
v2 Möme 13 da 44 fülich 99 Dar imm 96 allen landen 17 ba an 
18 fehle 49 fehlt, 


C die Worte von di bie bis ſtaͤt fehlen belibent * w. 
i fehlt # fim eignen welt jagti * noch den finem als vil ver: 
ef € witte güter ® im dem N" fehlt * im dem Schwäben land 
! hier fängt die Handſchrift einen Abſatz mit rother Schrift an 
- fehle * und umb Mellenburg ° fehlt P witt und breit etwa 
wit milen fin eigen bis an den Min allenthalben lüt und güt die 
ermanet er Das ° etiwen "da er eim eignen güt buote * fach 
da befald er * und für * gi famt Wetter und fant Paul * bie 
“des ppoblf botten * P. u. P. fehlt ** da erzögt im was im 
werd wer einem »b benm bie nach *° bat einen Abſatz. Die Etabt 
fteht sor dem Mlofter #4 da m. als eim ** im dem zitten "allen 
landen dar vom feitt ®#* als bif dar ®b die Worte und von bie 
beſchach fehlen ® umb man biefl in nun ber ſchaucherwald im 
allen landen ** ungehür das nieman bar inn wandlen kond noch 
mocht und was ddr fein wonunge ba. 


Leben des Grafen Eberhart IH. von Nellenburg. 87 


lit,” da fafi ain armer man bi dem Nine in ainem 
büfelin,® ber fürte die Küte über und ber wider umb*‘ 
fon; " und fprah man demſelben bus e* ze Schaf 
bujen. ? 

12. Nu was der felbe walt graven Gberhartes *’ 
von Nellenburg; und als hie vor ift gefait, do er von 
Röme* für, do was gar ain güter man,* ben hatte 
er gar fliffeflich gebetten, das er got bäte,* das er im 
ain Höfter ſtatt erzögti.°" und bo berfelbe güt* man 
aind nachted an finem gebette* lag und‘ got über bie 
felben fache bat, do wart* er in ainem ſuͤſſem! andacht 
und fach, bas ain rüt” uf gie” von dem ertrich ung 
an den himel an der" ftat, ba * bi Fapelle nu ftät der 
bailgen urftende, ber man ba fprichet ſ. Erhardes fas 
pelle, und ftünt uff der rüte ain® crutze, das was qulbin. 
Dife geficht faite der güte man dem fälligen graven 
Eberhardo, ? 

13. Do bieff er zehant an ber felben ftat rümen 
und rüten® holtz und torm" und brämen dis," und ftiffte 
da ain fapvelle und fagte da drige alter in.” und ge 
ainem großen gelüfe‘ und ainem* fäligen urhabe do 
fan '°* in ber felben zit aim bailiger” bäbft von Roͤme 
ber ge lande,* ber hieſſ Leo und was '" demfelben” gras 
ven Eberhardo nach fippe, '** der wichte jelb** mit ſinen 
bailigen handen '* bie fappelle, ainen alter”® in der ere 
ünferd berren gebürte, '** den andern in der ere ber 
bailigen urftende, * den dritten in der ere unſers berren 
ufvart und bie Fappelle hiefi man zer '* urjtende. 

14. Dar nad” do vie '* der fälige grave Gber: 
bart '’" ain miünfter an je bumenne ’*** und mit bem 
räte ’” finer tugenthafter** fröwen gräfin Iten und“ 


B ! lin ® fehlt *graͤff Eberbarg + Möme * bäite © zögti 
? ging * fehlte * altär bar im #0 fom Ei fehle geſtpp 
’2 heben "4 geburt 8 zů der 16 yieng 7 fehlt buwend 
rÄt, 


C * 6 Schlihujen ® Meinen hislij ° umb mmb huͤoli 
das bus ze Schäfhufen won «0 waz num ein jehhfhirt * mun ward 
der Selb gräf von Nellenburg und als hie vor iſt gefeit der bie Lüt 
uber Min fürt der was eim gar g. m. Fein Matt zögeli da er ein 
Mofier bie bumte #feblte # Bette * umd fchlief und er wider er- 
wachet ba bait er got uber * was ! güten = rütti uff gieng bie 
and. b. ” felben ° guldin P dem gräffen dem feligen man (ber: 
harten * u. r. fehlt vor flatt term * brämen waz und rutt Das 
von bannen und bumt da und flift * die Worte und ze bis ges 
lüfe fehlen * einen ” urbab und da fam  beiliger feliger 
“G,3. 1. fehle 7 ſeligen ſtatt felben " gefipp "es statt felb 
bb in Der vorgefchribnen cappel ein altaͤr * ere ber beilgen ur 
Hendi unfers beren Iheſu Grifti und db. a. 4 der heilgen unſers 
beren ufart. Der dritte Altar fehlt *" fehlte M fehlt ® an und 
but ein münfter db re. lieben © 9. I. m. fehlt. Mit Des füngt 
die Handichrift einem Abſatz an. 


bed wijen mannes Pütpalbi,* der im hatte erzogen in 
finer jugende und zuct und" befchaidenhait® geleret. 
und in furgen“ jaren,* bo das minfter vol? bumen 
wart, bo braͤcht?“ er ainen bifchof, ber bo je Co— 
ftenge * was, ber hieſſ Rümalbus, ber wichte * bas 
miünfter, di wihi befchach nach der Fappelle wihy über 
acht jar. 

15. Und bes jelben taged do gap ber milte graf 
Eberhart an das jelber münfter mere denne zwai huns 
bert huͤban friges und lebiges ® aigens; und alled das 
güt, fwas *" er an das mimfter gap,‘ da entarpt er fine 
erben nye umb ainen phfenning ” alles fines gütes, wan 
er hatte daz felbe güt alles* umb faifer und umb fünge 
verdienet! und umb riche herren dis landes gewunnen.” 
Und doch das felbe minfter brach gräf Burchart fin fun 
und ber hailig apt Sigefribus bar* nah ab nad gra= 
ven Eberhardes töde, wen es dunchte fi* nicht als 
berlih, ald* do bad gotted bus an eren und an 
güte ſich hatte gebefleret, "%* als bis büch bie nach? 
wol fait. 

16. Dar nad) do buwte? graf Eberhart” fappellan 
umb* das münfter, und dormentor* und fiechus und re 
fectorium" und alles, das ain öfter fol han; boch hatte 
er es bar nach gericht,” das nümen” zwölf munche da 
folten fin und ain apt, do* fligt ed fich Doch bar nach 
under apt Sygefrido und under dem tugentbaften graven 
Burkart, das ſich ere und guͤt alfo vaft da befferet,? 
das man alle tag mere denne brü hundert perfonen* ba 
fpiste, baidu gaiftlicher und weltlicher, bie bo gotte da 
dienten. * Und do *! ber fälig graf Eberhart das clöfter 
nach finem willen vollbrachte,“ da ſuͤcht * er in allen '* 
gegni gaifchlich "* Tüte, die gaifchlich leben künden '* 
halten, und gefamenet " zwölf = und ainen apt, ber 
was ber brigehende. * Und do dis alles beichach, do bes 
raitet er fih und für gen Nöme“ und gap und '* bes 
valch dem bäpfte und dem ftüle in finen gemalt und in 


B ! fehlt 2 jaren — bräht + michtn lidigen © mas 
7 yfenmig * där manch, oft je * fi do 19 gebeffran 1 fehle 
12 aller, beffer +° gaiftlich, fo immer 34 Fünbin 9° g. u. fehlt. 


C * Lupparbij hatte g. "im ig (137) wol gebumen 
* Hat FM pifchef was das er im das münster wichti das dch beſchach 
nah dem felben "as fehle fehle " Aiig verdienot 
" perem und mb lanpgräffen q. * in güt hatt am fich geno— 
men und ſich h. g. Pomoch hie feit 8 ber jelig 7 @, feblt, aber 
vor fap. ſteht die and für umb * und bas bormater * bad 
reventorium ” gefüge * mum * under dem für bo 7 es ſich das 
abt Sigfridus und der tugenhaftig gräff Burfart alles fin gt als 
falh beilert * zweh hundert menfchen ®* dienotent ®® gebumt und 
solbrädt warb *" fach #4 niement Fein *" die ba geilichfeit ger 
ſamnot benmoche Fe mind db brügechendeit " Möm. 
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finen fchirm Das gottes bus und ſwas bar zit borte, '* 
baidu kit und güt. 

17. Do* enpbfie? der bäpft, der hieff* Alerander, 
das gottes bus und luͤt und güt im finen ſchirm,“ und 
gap do dem ftifter graven * Eberhardo ain fölich hant 
vefti,* ſwer bad gotted bus ze Schafhufen, das graf 
Eberhart hatte geftifft, iemer an lüten alber * an güte 
alber an eren befwärti, * ba mitte * das gotzhus an güte, 
an tren geuntüret möchte werden, das ber in finem 
banne und in aller bäpft bennen " eweflich * were. und 
die felben hant vefti beftäten do bar nach ander bäpfte." 
Nu wolte der almechtig got ber welte® erzögen, wie 
danfber im des” fjäligen graven Eberhartes bienft uff 
ertrich was und der buwe der nüwen geftifft, und nicht 
allain nach finem tode, er wolt es öch bi finem lebenne '* 
erzögen. ® 

18.' Es was in waͤlſchem lande* ain man, der 
was manig '’ jar blint an baiden oͤgen,! das er tag 
noch” ſunnen nie gefach. nu“ fügt es fich, das dem 
jelben blinden etjwie dik nach aim ander getrömde,? es 
wölte ain ebeler herre von tüpfchem '* (ande durch bas 
land gegen Nöme zem ’* bäbfte varn, ber were Gber- 
hardus* genant und were" im gotted willen alſo wol, 
fivie *** er zii Dem" möchte fomen, fo wurde er von im” 
gejehent. 

19. Der blinde tet ald ainer fin genofj '?* öch 
batte getan, '* der an ber fträfle '” ſaſſ,“ bo Jeſus gie '* 
gegen Jericho für in, und oͤch frägt,* wer ba bin für” 
gienge. und ba im wart gefait,* das Jeſus Nafartnus 
da hin für gienge, bo ſchre er und jprach:** Jeſus Da- 
vides fint,” erbarme dich über mich! Alſo tet oͤch ber“ 


B ! gehorti * amphieng ° aräff * oder, fo immer * bes 
fchwärti $ mit 7 bäpften bannen # ewenflich * die, iſt Gor- 
reftur und für bie Ausiprache begeichnend 0 (eben +4 menig 
v2 gfchem 43 ge dem I mie #6 gends #6 getöm 7 fehle 
8 gieng, jo immer. 


C * gehört > und da * d. b. fehle * gemalt handveſte 
über das guphus ze Schäffhufen wer dem üt tet ober unerlicher 
fachen zů fügti das das goghus dar durch beſchwert wurde ber ſoͤll 
in finem bäbitlichen bann fin iemer ewenflichen die Worte and 
die bis bäbfte fehlen ® &. m. fehlt P ergögen die banfbärfeit die 
der felig gr. E. von Mellenburg getän batt am dem buw dem er Durch 
ſinet willen volbrächt hat an ber ftift des münters und behielt und be: 
ganbet im naͤch finem teb mit Dem fchag der ewigen felifeit ba er 


und fin wirtin ruͤwent und raflent iemer enenflicen ' hat einen 
Abfap  * welſchen landen !gefin = ben t. m. bie ſ. * umb 
* am fl. blinden audreu irdmpt 9 was Gberbart * fehle 


* werne * felben man "mi. fehlt ” ſ. a. fehlt, der Sch * und 
da do ward er frägen * wer alje für in * Das ward im ge: 
feit; Die folgenden Worte bis gienge fehlen ** er Pb ein fun 
Darides © ze glicher wis tet diſer. 
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blinde. do im als biffe getrömet was,* bo ſaſſ er oͤch 
mange ' zit an ber fträffe und ſwer da bin für gieng® 
ober rait, fo* fraget er, wer es“ were. und do er bie 
mange ? zit getraip, bay er von ber fträffe felten fam, * 
in tribe denne hunger oder turft* alder andrü not *' 
bannan,* do aines tages wart, und der fällig grave je 
Röme durch bie + ftatt für, * da bifer arme blinde 
inne was, 

20. Und bo ber blinde horte das her für in varn,* 
man er für! mit fappellan ® und” mit rittern und mit 
andern gefinde,” bo prägte ® er bie vorriter, wer da bin 
für füre; do falten im etliche unter dem gefinde, die 
welfche fpräche ? Aunden, bad ain herre von tüpfchem * 
lande* ba bin für füre und wölte zem“ bäpfte. Der 
blinde vrägte,*wie er hieſſe; ſi feiten im, er hieſſe grave 
Eberhart, und do er das erborte, bo wart er gar frö 
und ſchre in welſche ain gar Inte ftimme und fprady:* 
„o milter grave Gberhart, o ebiler Swabe, o lieber got: 
tes frimt? erbarme dich über mich armen man.“ Der 
tugentbafte gräve wände, '' er ſchrüwe umb das almüfen 
und hies im balde geben; wän das was fin gewon— 
bait, '? fwar '* er rait alder '* gie, bo ftlnt fin hant 
alle zit? offen gegen armen lüten. Dem blinden was 
dar umbe nicht, won er hette das liecht für alles ir 
denfche "*” guͤt genomen, '* und bieff fich balde hin füren, 
ſwa der herre von tühfchem lande* mit finem geſinde se 
berberge were. und do er in bas bus gefüret wart, do* 
bat er des graven knechte,“ daz fie es durch got tätin, 
und fo ir berre fine” hende wuͤſche, das fie im” des 
waflers gäbin, das von finen henden fluffe. Die knechte 
täten, als fi der arme blinde” bat, und bo ir berre 
fine * hende getwüg, '*” do* gäben fi im das wafler. * 
Der blinde hatte gangen gelöben und beitraich ſynü ögen 
und fin antlit da mitte, und zehant“* der felben ftunde 
do wart er als ſchone!“ gefebent und wurden *° find 


B ! menge * menge "Fim md * fappellen * vrägte 
* fpräche # tüfchem * land were da 0 zü Dem A fehlt 42 ger 
weonbat, mehrmals «bat für «hait ** war + hier läßt Balder 
ftehen irdeſche #9 gerumen 4° fmeht, jo immer 9 gem 
19 ſchoͤn 9 wurdent. 


C * fehlt * wer für im hingienga * bo Ter * et. fehlt 
Poond. *undda Mfelben ‘reit X das fir waren I reit 
"m. fm. fehlt a. g. fehlt, dafür Acht: Amechten und etwie 
mengen prieftern, alfo ward im gefeit Das ber were ein groffer here 
und eim merhtiger gruͤf und der mölte zů dem bäbt von im 
welfche bis ſprach fehlt P und ein fruͤnd gottes * alwegen 
* irdefch tutſchen fanden *"umb da "die *benm bes  menfch 
ft. blinde * die * gegwlg * und fl. do ** des maflere Pb das 
Folgende lautet aljo: wurden: fin ougen als Inter als ein glas de 
ſchrey er mit einer |, 
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oͤgen als luter als fainem andern menfchyen. ' Ze hant 
bo erfchre er mit ainer luter ſtymme unb lopte got von 
hymelrich· und ben * fäligen Eberharbum, graven von 
Nellenburg,* von des hailichait* er das wunneflidhe 
liecht * fach,* das im got als manig* jar hatte ge 
nomen.* Und bo bi märe in bie ftatt erfchullen, wie 
es was gevarn, * do fämen” die burger gemainlich baibiı* 
arme unb riche, gelerte und ungelerte, den fäligen ede⸗ 
len graven ze fchöwen* und je gefähenne, durch ben got 
ain ald® groffes zaichen hatte getan.‘ Wer fünde? ger 
fagen, was zucht und ren man dem fäligen gerne hetti 
erbotten? do tet er, ald die gewären* gottes fründe tünt,* 
er enwolte enfainer® weltlicher eren warten und hieſſ 
fin gefinde balde fich beraiten und für von ber ſtatt! für 
fih hin gen Nöme. Und bo er hin gen Röme fam '° 
und mit dem bäpfte '!" Mlerandro nad finem willen ger 
fhüf, dar umb er dar was fomen, und urlop von im 
genam und wider ber hain ge lande für: bo wolte got 
aber mit” ainem lobelichen zaichen uff der widervart er 
zögen bie genäde, die er an ben '* fäligen herren” Eber⸗ 
barbum hatte gelait und öch noch flr bas wölte legen.” 

21. Cor fügt fi aines taged,* das fin fun grave 
Burkart der tugenthafte” jungeling mit etfwie '* mengem 
ritter '* für was geritten gegen ainer ftatt, und wolte 
finem vatter ain erber* herberge gewinnen, bü im und 
finem gefinde wol geyäme. Und do er von bem* vatter 
etfiwie verre was geritten,“ do wart im uff ber fträffe 
alfo grommefliche” we, das baibi ritter und knechte und 
öch er felbe wände, * Das er ben tag iemer dur leben 
möchte.” und ze hant” do fant man botten balde '* wi- 
der* gem '” fäligen graven Eberhardo, das er balde für 
ſich ritte, wölti "* er finen lieben fun iemer** lebens 


BB ! menfcden ? fehle 3 licht * menig jär S ervaren ale 


aim 7 fünde * gewarem 9 einfeiner 70 füm 1 bäpit F* Dem 
13 etwie #4 und fucht 99 monde 86 bald botten 97 ge Dem 
18 welte, 


C * bimel Pa, v. MN, fehlte ° von dem er * hatt entpfangen 
* der vorſtehende Satz fehlt, der folgende lautet: und von ſtunden 
an fament die mere im Die Matt und erhulend durch das land, wie 
t8 erfarn was mit dem blinden  giengent ® fehl ® und welten 
den jeligen geäffen ſchͤwen, durch d. gewürkt und getan ht. Der 
folgende Sag fehlt * db. 8. e. a. ander die da ſiut gettes fründ 
und wolt fein weltlich liche noch ere enpfächen die folgenden 
Worte fehlen, der Satz gebt fo fort: und do er geſchuͤf mit bem 
b. A., was er ge tünd und ze ſchaſſen hatt, vom besiegen er bar 
mw. fi do mam er arlb von Dem bibit und für wider hain z. L. 
“ im eim loͤblich 4. tin und begoͤn u. d. w. und bie qnab gruͤffen 
® mit andren gütem werfen P bo, mit einem Abſatz Imäls "tus 
genbafftig gruͤſf und huͤpſch j. * feblt * finem  * gereit und 
” recht grimlih * das er und bie andren wandent * er milite 
bliben uff dem weld, Zufag *R u. 3. h. fehlt “fehlt **" me für iemer, 

Onsllenfammiang. 1. 
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den '* gejehen. Und bo bi botichaft fam,* do erfchraf 
er gar® fere umb ben ſun,“ und rait balde und vant 
in ligende in groffer unfraft; * do waren die arkat! 
je virre* und alle, die im fainen liplichen tröft * 
mochtin * alder koͤndin getuͤn. Do tet ber jälig grave 
Eberhart, als er diffe hatte vor getän,* und laite allen 
finen willen in gottes willen und mit mangem ® trähen 
fmimet er nider fr den fun, und nam zwai höfgelin * 
und laite bi im erüges wis in ainen fopbf und göff” 
waffer dar ® uf,* und bot ® dem fun ge trinfenne '%* in 
dem namen bed vatter '' und bes funes und bes h. 
gaiftes. und bo er erft getranf, bo ftünt er uf unb was 
genefen,* ald ob im nie we wäre worden '* und rait 
frölich uff fine fträffe.! 

22.” Dar nad bo* der fälig graf Eberhart wider 
hain ze lande fam, do gebächt er wol, was got durch 
finen® willen uff ber fträffe, baibiı? an dem blinden und 
an finem fune, hatte getän ’* genäden, "** und uͤbte 
fih fir baff an vaften und an wachen und an gebette 
und an allen güten werfen denne €. 

23.° Nu fügt ſich“ ains tages, bo er“ rait umb 
etlich fache, do befam im“” ain ritter, der hieſſ Mani: 
golbus,” unb was €* fin ritter geweien unb hatte fich 
begeben? in bem flöfter ze Stanne,* und was ba ain 
apoftata worden * und waz wider us gevarn, und hatte 
fin weltlich ritterclait "* wider an gelait.” Und do ber 
fälig grave im erfach, do hüb er bi im“ uff dem roffe 
und erjüftet '* gar* inmeflich *” und ſprach bifü wort * 
zu im: „o Manigolde, wie wilt du" dem gornigen** und 
dem gerechten richter an dem jungiten tag antwürten, 
das du im abtrümnig > bift worden? oͤwe, er ift denne 


A * im, 

B ! febenb * troͤſt = möchtin * getön mengen © höldl, 
Tal 9 dir boöt FO trinken 44 yatters *° die folgenden Werte 
bis zum Schluffe dee Gapitels fehlen 13 getön 4 gemäben, fo 
immer 1% ritterlid ci. 96 erfünfger 17 innenflich. 


C * febenbig 5 bo er die b. vernam fo Im. d. ſ. fehle 
der Satz gebt alſo fort: das er ein wil mit wuſt, mo er was und 
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gar gerecht,“ der nu® gar getultig* und gemädig iſt;“ 
dwe, fin erbärmde baitet ims tag und nacht * und friſtet 
ünd uff befjerunge; öwe armer, fere wider, bu enwaiſt 
nit, * wenne bi ftunde funt am dem erften fläffe* alder * 
je mitter nacht alder ze hane frät*" alber frü.“* Und bo 
er diſu wort gefprach, bo erichraf der ritter aljo ſere, das 
er ab bem roffe balde jaff" und viel nider für fine füfle! 
und bat in, das er im riete und hulfe, das er wiber je 
gotte* kaͤme. Do gelopte er im, bad er im wider woͤlty 
ze* Möfter gerne helfen! je” Stayne. do ſprach Manis 
goldus der ritter, da mwölti” er niemer in fomen, er 
woͤlti lieber ber ermefte * bürftige bi im* ge Schafhuien 
in dem kloͤſter fin,* denne der oberefte ® in bem clöfter ? 
ze Stayn. Und do ber fälig? Eberhardus bad erhorte, 
do liefj er all Ding, Die er ze fchaffenne '° hatte, uns 
berwegen und ferte allen finen floff dar an,* wie er bem 
tüfel bie jele enphfürti und fi gotte '" wider brächte, * 
und für hin gegen Staine zuͤ dem apte unb bat in, das 
er Manigoldo, ber fin münc was geweſen,“ ain urlop 
gebe, das er ze Schafhufen in finem Möfter“ brüber 
wurde. und bo im bas der apt erlöpte, bo fuͤrt er in 
gen Schafhufen und bevaldı in dem apte und bem co— 
vent '* in ir brüderfchaft. Alſuſſ belaip Manigoldus ain 
miünch in dem Höfter,” und aber in furger zit do ſchiet 
er von bier welte. 

24. Dar nach nach etjwie '*" mengem tage do was 
der jälig* Eberhardus ainer nacht nad) ainer” metti zit 
in ainem anbechtigem gebette, und bat got über fine 
nüwen geftifft,“ das er die aljo behüti, das fin hatliger 
name da nach finem willen wurde gelopt. Gr bat oͤch 
got über finen ritter* Manigoldum, der als’ unlange 
in dem clöfter was“ in finem bienfte geweſen,“ und 
über ander, die von diefer welte waren geichaiden, und 
bo er" an Manigolbum gebäcdte, bo funt '*" er ge 
gangen und ftünt** vor im. bo frägt in ber fälig ** Ebers 
hardus und fprach zü im: „o lieber Manigolde, wie ſtaͤt 
es umb dich, ald wie wurbe du enphfangen?“ Do ants 


B genedig, zuweilen e für 4? maht, gewöhnlich ht für cht 
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wurt er im und fpradh: „da was mir bi ewige vers 
dampnuft ertailt,* warn das mich dinu raimlı wort von 
binem® munde beferten, das ich vor der verdampnuſt bin 
genefen, und boch, won ich minen füff ae fpäte uff der 
welte zoch und gotte nicht völleflich '* hatte gebüffet umb 
öch fümelich ** in dem orden was, da von bin ich in 
grofien arbaiten; aber ald bu mich häft befchirmet * vor 
der ewigen verdampnuft, alfo macht du mir oͤch wol 
nü” von minen groffen arbaiten gehelfen, * das bu got 
floffeflich lıiber mich bitteft und min im der hailigen meſſe 
haifeft gedenchen.“ und mit biefen worten ſchiet er von 
im.* Ze bant do er von im fam, bo gieng er bin und 
wachte fine fröwen,® bie ſaͤligen grevin Mhen,“ und 
ſprach zu ir: „Öwe liebü fröwe, wir fin erwelet, wir 
miüffen uns bad an allen güten* werfen üben;' wir 
wännen, das” wir groſſu ding habent getän, bü doch 
vil Maine fint umb das ewige leben.” * und* fait ir do,r 
was er hatte gejehen und * gehöre. Und’ von dem tage 
viengen fie ain vil ftrenger leben* an, benne fi & hettin 
gehtpt, mit vaften, mit wachen, mit" gebett, mit demuͤ— 
tigem geliger* und mit gewande. ſy begunden uff matten 
ligen für bette; ir gebett zoch ſich diffe von bem abende 
ung an den morgen unb begunden” fich jere arbaiten, 
das fi Manigolden von finen arbaiten” uff der mille* 
gebulfen. 

235.’ Nu hatten fü baibiı ſ. Jacöben als liep und 
wurben ie räte, das fü mit ain ander fürin und in 
haymfüchtin. alfuff vollendeten fi ben rät” und füren 
zu f. Zäcop, und uff der vart bo hatte der fälig Eber- 
hardus uf geſetzet hie hayme, das man dem toten Mani- 
goldo alle tag brige felemefjan fprach alder ſang,“ äne 
ander gebett, bad er und fin rayne froͤwe * und ander 
güte Tüte über in täten, Ei flrten oͤch ainen gar er⸗ 
lichen gezog“ mit in, und ir fappelan mit in," bie alle 
tag etfwie vil” meſſe fprächen, € das fi ab der herberge 
kaͤmin. Und alfuff** vollefürten ſi Die wart und kamen 
her wicher hain. Und dar nach kurtzelich, do ber fälig 
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grave Eberhardus ains nachtes* an finem gebette was, 
fo fumt aber der tote Manigoldus gar frölich zii im 
und danchet im gar flnffeflich, das er im ze güte* hatte 
getän. Do* fprad der ſaͤlig“ Eberhardus: „o lieber 
Manigolde, wie ftät es umbe bich?* hät dich icht ges 
bolfen, dad man bir hät getän?*" Do ſprach Manigols 
dus: „ia ed hät mich wol geholfen und ftät min bing 
wol, won ich han gemainfimy” mit allen® hailigen vor 
gotte eweflich enphfangen.“ Do* wart der fälig' Ebers 
bardus gar frö und frägt in aber und fprach: „o lieber 
Manigolde, fag mir, ob du mugift wifen, ob gote ünfer 
dienst von trägen lüten dehainen lön bringe?“* Do ant- 
mwurte im Manigoldus und ſprach: „ja Immer gebett und 
inwer almuͤſen und ümerl güten werd; bi fint got von 
der eriten ftunde banchber gewejen, und als ir habent 
angevangen, alſo vollefürent imerl werd;' won iümwer 
thrön, den ir beiigen font, der wirt alle tag” von uͤwe⸗ 
ren güten werchen gezieret; und als ir liplichlt werf an 
üch felben hant ertödet,* alfo ftät® uͤwer gaift ftäteflich 
vor gotte und erwirbet? dich das ewige leben.* unb* mit 
difen worten bo” ſchied er* frölich von im. Der fälige* 
Eberhardus jagt" es zehant finer tugenthaften“ fröwen 
grävin Iten,“ bü* wart gar vrö, baidlı" das Manis 
goldus erlöfet was und öch umb bi wort, die er mit ir 
herren* hatte geret. 

26.” Nu hatte der ſaͤlig* Eberharbus ainen gar 
frölichen mit und veſten“ gewunnen von ben worten, 
bü im Manegoldus batte gefait, unb den willen, ben er 
lange hatte gehept, das er der unitäten welte** fich mit 
alfen Dingen verzige," das volle flrte er mit den werfen, 
und laite öch finen willen finer rainen = fröwen für. bü 
was gar fro und jprac, ſwelhen weg er vor gienge, 
den wölt ſi* nach gan. und alſo vol fürte der fälige “ 
Eberhardus finen mit nach ** gottes willen, und verzech 
fih der welte und alles find gütes und aller finer!" 
weltlicher ere, und gie von ber frihait im die vanchnuft; """ 
des berre er" was gewejen, bes“ unbertän wart er bo, 
und wart ain mind in dem clöfter je Schafhufen, das 
er jelberr hatte geftifft, und wart mit aller demiütfait 
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undertän * ſinem apte und in aller firandhait '® do 
verzart er fin leben;* und als er an? anvanch was und 
ain* urhab bes clöfters an liplichen bingen, alſo was 
er dd ain byſchaft“ und ain vortrager* an gaifchlichem 
lebenne ? allen den, die ba bi im waren. * 

27." Hie was graf Eberhart ain münd 
worden. Do was bi fälig grävin’ Itha fin fröiwe * 
nach bi dem clöfter in ainem hufe, das man da haiſſet! 
vrönhus, * in ainem wittinelichem ” bemütigem lebenne 
by andren edelen fröwen; ba belaip fie ung" nach ir 
herren gräf Gberhardes tode inne. und ald er ain by— 
ſchaft was aller,° die in dem clöfter waren, alfo gie 
oͤch fi mit aller demütfait vor? allen ben, bi bi ir 
wären. * Und dar nach * da ir berre der füllg* Eber⸗ 
hardus von Difer welte bin ze gotte gefchiet, do bunte 
ir der hailige abt Sygefridus“ und ir fun ber tugent- 
bafte* gräf Burfart ain Möfter in der ere miner fröwen 
f. Angnefen, da* belaip fi ba” ’ inne ung an” ir ende, 
alfo dis buͤch bie nach wol fait. 

28.” Und do ber fälig grave Gberharbus ſechs 
jar in ainem ftrengen und volfomenem * lebenne gotte in 
dem orden und bem* Elöfter je Schafbufen gebiente,” 
bo fach get* an finen grofien '* und gangen ernſt, das 
er in bem willen was, ob er vor“ alter fechgig ihr 
möchti han gelept, das er bi in finem willen woͤlti“ 
han vertriben als bü ſechs jär, '' und“ fante finen ges 
mainen ** botten nach im, Das was ber töt, und wolt im 
lönen” in der ewigen fröde ſines volfomenen und '?" 
willigen bienftes, den er im von lintweſen,“ baiblı in 
weltlihem und gaifchlihem lebenne, hatte getaͤn.““ Als 
fuff do®'® er wart gewar, das ber tot“ in hynnan wolte 
nemen, bo bejant** er finen lieben fun graven Burkarten 
und bevalch im" das flöfter, baidit lüte und güt,"" an 
fin ſele,“ und bar nach '* da im find recht befchähen, '*"" 
ald ainem kriſtanen“ man, do ſchiet bi hailige *" fele 
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von finem fäligen* libe von bifer unftäten '® welte 
bin gen ewigen fröben. 

29." Do befante fin fäliger* fun grave Burkart 
von allen gegunen *°" baibiı gräven, * frigen,* bienftman 
und» gaifchlicher‘ Lite ain michel tail,* und beftattenet ®' 
finen lieben vatter= mit grofien eren in dem minfter, 
das er öch felbe gotte* hatte geſtifft. 

30.°° Nu wolte der almecdtigr got ber welte® 
erzögen nach finem tode mit manger ? hande zaichen, 
als er oͤch Bi finem lebenne hatte getän, wie danchber ®* 
im fin williger dienſt umd fin volfomen leben uff ertrich 
was.* Bon ben felben zaichen lange wer* ze ſagenne,““ 
doch fol man etliche fagen, du manig menfchge wol 
fahen, di ob finem hailigen” grabe fint beichehen. 

31.” Dis jint zaichen. Es fügte fi,“ das 
ain wol gefründer” man mit bem tüfel was befeflen; 
ben fürten fine fründe mit groffem laide in alles lant* 
von ainem hailigen zem ’° andern,“ daz den tüfel nie= 
man funde us* im bringen. und do fi vil arbait mit 
im batten '' erlitten, do borten ft fagen, bas ber jülig 
grave '"* Eberhart von diſer welte was gefchaiden, durch 
des willen got bi finem lebenne als gröffl '* zaichen 
batte getän, und fürte man“ den beheften “ man über 
fin grap, mit gangem gelöben.” Der tüfel wart als 
frayfchlich, '* bo er horte, das man in dar" wolte füren, 
bad er ben menfchten nach hatte ertödet, = und muͤſſte 
man im baidiı hende und füffe zemen“* binden, bas 
man in zem '* grabe brachte, '’ und bo er uff bas grap 
wart gelait,“ bo lief er ain als '* grüliche ſtymme, 
bas alle bie wunder nam, bie fie borten, wie von 
menfchgen libe ain foliche ’” ftimme möchte fomen. und 
mit ber felben ftimme do müft er von dem menſchtzen 
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varn. und ald er € bar was! getragen gebunben, 
alfo gie er bo gefunde fröliche wider hain mit finen 
fründen. 

32.* Dar nad) do* fam ain armer man, der was 
an° baiden henden lam, das er emmeber ** zü bem 
munbe mochte gebieten* und bas man in manig * jar 
müfte ägen. Und do er uff das grap fam* und den 
hailigen graven Eberharbum finer genaben bat,* je hant 
do wart er als* gerecht an finen henden, Das er ällü* 
werf tett, als ob im mie nicht ® wäre worden, *' 

33.°* Win ander zaichen.! Do was bie je 
Schafbufen ain armer menfchge, der was von finer muͤter 
libe an® ſtumme, das er nie wort gefprach, ber* felbe 
menjchge '* fam biffe zu dem grap und bat mit dem"! 
finne,” als vil er fich Funde entftän,” den füligen graven 
Eberhardum, das er im ze helfe füme. ?° Nur fügt 
es fich aines tages, das im” ain phfenning” was ge⸗ 
geben durch get; benjelben* phfenning '’ nam er in den 
munt und gie über das grap mit gangem gelöben und 
ophferet in“ uf das grap und lief in” uff dem munde 
dar af * vallen; und zehant dba '* wart fin zunge* er- 
löfet, das er als wol rötte,” als ob er von kintweſen 
hetti geredet. Dis groffe '** zaichen fahen** nicht allaine 
sehen alder zwaingig, '" es fahen alle fine fründe, von 
den er was geborn, und bar nach manig '* hundert, 
die in von finthait hatten Äne rede '* gejehen. 

341.” Min ander zaichen gräf Eberbart. ?° 
Dar nah do flgt ſich ainer zit, das ain ftolger ritter 
in das“ münfter gie, ba ber fälig  Gberharbus inne 
was begraben,“ und" jtünt bi dem grabe gar" hoch⸗ 
verteflich und hat'* ainen hapch uff finer hant. Do gie 
der brüber ainer von bem covent bar umd ſprach zit im, 
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wie er bi aines als '* hailigen mannes grap fo" hadh- 
verteflich * getörfte geftän. * die fträffunge enphfie * der 
ritter gar unwertellich‘ und verfmächte find wort und 
ftünt ftille. Do wolte got erzögen bie genäde, bie er an 
finen demütigen * ritter, den fäligen* graven Eberharbum 
von Nellenburg,! hatte gelait, und mit ben worten, bo 
der hochwertige ritter deö mündhes worte verfchmächte ® 
und den lieben® graven Gberharbum,' bo viel im ber 
hapch bi dem grap* ab ber hant und lag! töt. ber rit⸗ 
ter ” erjchraf gar ſtre,“ wän er erfande zehant, dad got 
ain zaichen umb finen ungelöben” und fine höffart hatte® 
durch ben lieben graven Eberhardum getän, und gie mit 
groffer jhame von dem grabe uff dem miniter, 

35." Nu wäre noch von maniger ® hande groffem 
zaichen vil ze fagenne,” bü* got durch bem fäligen graven 
Eberhardum? hat getän an fröwen und an mannen,* 
blinden, lamen und* manger hande fiechtagen, bit follen ® 
wir laͤſſen beliben;* und als wir die rede lieffen," ba 
vahen wir fi wider an, ald hie ver gefchriben ftät. 

36.'°* Hie was gräf Eberhart töt. Do ber 
ſaͤlig grave Eberhardus von Nellenburg” von bifer welte 
se gotte bin gefchiet, bo was ber tugenthaft grave Burfart 
fin erbe, nicht allaine ber bürge und des gütes* erbe, 
er arbte oͤch finen lieben vatter an allen tugenden, bie 
ain herre ze gotte und zuͤ der welte haben fol an be 
mütefait, *' an moltefait, "* am gottes liebi und finer 
vorchte. ’* 

87.7 Nu gebächte er wol, wie getrülich im fin ’* 
fäliger vatter das Möfter umd bie geftifft, baibit* Lüte 
unde güt, ze Schafbufen an fine trine hatte bevolhen, * 
und für dar’® mit finen wigigen rät geben, baidu gaiſch⸗ 
lichen und weltlichen, und befach '* do des clöfters wor 
nunge, baidu an gaifchlichen und an weltlichen Dingen. 
und bo er bas Flöfter alles beſach, do beduchte ’* baibit, 


B 8 fehle * Höffertenflichen * getörfti flön + ampfieng, imz 
mer biefe jüngere Rorm *ubel 6 merniger, meiſt mit dem Umlaut 
’ and B bat bier diefe alte Norm ® die * füllen 10 oßme Ueber⸗ 
fchrift 32 Demittifait #2 myltit. u werche 44 fehle 15 beſchach 


16 Punkte. 
GC *fo »öehlt rittet übel Fehlt den felben 6E. 
v. N. fehlt M hatt verſchmuͤcht P umd feligen * Hatt werachter 


Kb.d. g. fehlt Iwas " barabe.d. r. 
tin gegen dem feligen 
zeichen ze fagint, Die get 


® fin umglöbig ® ge: 
rohe Abſatz, fängt an: noch werint vil 

“fehlt * und anb. und anl *am 
die laſſ ich alfe beliben * beliben alſo v. ” ohne Ueberſchrift, 
aber abgeſetzt * m. R. fehlt = erb umb ein burg bee gütes er 
er batt (l.erbet) och "ohne Abjap * aim luͤten und ain a. ** ans 
vfolhen hatt "das bar umb man witzig rät geben die barbif im 
ſoͤltent fin und im vätten föltent das beft und das nußlicheft. und 
da daz alles beſchach, da bedüdhte beide der apt und ouch die 
mind a. g- 
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in und fine rätgeben, bas balbü, der apt und die mimche, 
an gaifeblichen bingen und an weltlidyer berichtunge * 
nicht als endelich wärin, ald e& ’ noturftig waͤre gefin. ?® 
Und für ai ainem Möfter, das iſt Hirfiwe * gemant,* 
da? was ain apt bi der ſelben zit,* der hieſſ Wille 
heimus, * und! was ain* man," das man do in allem 
orden ſancti Benedicti bie ze lant nicht en vant* an 
gaifchlichem lebenne und an fünfte der hailigen gefchrift ! 
und an demütefait und an götlicher lere.* den bat der 
tugenthafte grave Burfharbus, das er fich fines clöfters 
ze Schäfhnfen oͤch! underwinde” umd finer herren oͤch 
zwelf mit im da bin fürte,* Die den orden vefteflich ” 
föndin halten. und das er fich des clöfters * deſte gerner 
undermwunde,” do gab er demſelben Willehelmo” dem apt 
und bem clöfter die vogtay“ uf,“ baiblır über bas 
elöfter und” die ftätt je Schafhufen, die er von finem 
vatter grave Gberharbo" je ainem erbe folte han ges 
bept. "'* und beftäte” bo die felben frighait mit zwaiger 
bäbfte handveity Gregorii” und Urbani, die do bi den” 
ziten nach ain ander* waren, Alſuſſ“ bo enphfie ber* 
apt MWillehelmus bas clöfter ge Schafhufen und bie vog⸗ 
tay "=" von dem ſaͤligen“ graven Burfarbo, und Fam 
von Hirföwe her“ und fürte* zwölf münche mit im, 
bie an aller gaifchlicher*" zucht in do die beften duchten, " 
und berichte®s baidlı Möfter '* an galjchlichen und an 
weltlichen ® fachen. 

38." Nu begonbe ze baiden clöftern, je Schafhufen 
und ze Hirföwe, fich als vil ebeler** Tüte zem ’* orden 
naigen, und begunde '*" fich ze Schafhufen ere und güt 
alfo”""” vaſt meren, bas den” apt Willchelmum *° bed 
bebüchte, '* das im bi burbi ge ſwaͤre wölte werden, das 
er baiviı Möfter nicht allaine möchte '” berichten. "? und 


B ! in für es * mit dem folgenden Worte beginnt B ein 
newes Gapitel ? Hirfom + Wilhelmus * mit want 9 fürti 7 oe 
fienflih 9 beier 9 voging 9 u von dem folgenden Wort 
au bat B wieder ein menes Gapitel #* wogtig eloſter #4 je 
dem 45 pegende 16 MM dumdhte 7 möchti. 


C * weltlichen richtungen ® fehlt * genempt Hirkom * bar 
in w. *b. d. 5. fehlt der ® feliger $ bes ordens ſ. B. des 
glichen wand man nit a. g. . und was wol gelert ber h. g 
k md was gar am demitiger und fenftmätiger biberber man ! fehlt 
" underwunde " von umb fimer bis bieber fehlt, bafür ficht: ba 
von finer ermühaftiger beite wegen underwand ſich ber erwitdig und 
geiftlich man apt Milbelmus des clofters zuͤ Schäfhufen * apt 
Wilbelm Pu. b. fehle 8 die elöler "dh "a. E. fehlt * von 
ze ainem bis bieber fehlt, dafür echt: ererbt hatt beſtetiget 
*Gregotius und Urbanus ” felben * bi enandren T als jo e. 
” felig  yogen Mb jelben °° fehlt #4 wol in a. göttlichen . 
den orden bieltent T von in do bis bieher fehlt =# regiert Fb, 
a. w. fehlt # ohne Abſatz **und Ih mmebler 1 degend "m als 
dem Wilhelm PP das Kolgende lautet: und wart Da ge rät 
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mit ' graven Burkardes räte, bo er zwai jar apt was 
geiin, do gab er ainen andern apt an fine ftatt, ber 
zwelf miünche ainen, die er von Hirſoͤwe ber je Schaf- 
huſen hatte brächt, * ber hieſſ Sygefridus, und mwas* 
ain* man am gaifchlicher übunge“ und an weltlicher be 
richtunge unb an funft ber b. gefchrift * wol gezieret,* 
und lie* die andern münde" öch bie bi im® ge Schafs 
bufen, und fir er wider hain gen Hirföwe in fin* clöfter. 
39.‘ Und do * Eigefribus bie aptye und bie ® 
phflegenuft ** enphfie ze Schafhuſen, de laite got ald 
grofi genäd an in, das er umb! fin gaifchlich demmitig ?” 
leben nicht allaine” gaifchlihen lüten wol geviel," es 
hatten oͤch“ herren und riche lüte von dem lande groſſe 
liebi zit im. und nämen finen wyſen“ vät® über alle 
fache, * bie fi an gie." Nu fügt” fi, das under ans 
deren lüten, die ber fümen '* zü im und ben orden von 
im enpbfiengen,' das ain weltlicher priefter von Gofteng 
ber zu im in das clöfter Fam, der bieff Adilbertus,“ und” 
wart” ain ald volfomener man am“ allen gaijchlichen 
tugenden,“ Das er das lop vor* in allen hatte, die do 
den orden an" trügen. und do berfelbe Moilbertus et= 
fie ''* manig jar in dem clöfter ze Schäfhufen * mit 
ainem firengen und volfomenem lebenne '* was ge: 
wejen, * do ſchiet er mit ainem güten und hailigen ende 
von dijer welte hin ze gotte. '* bie umb dieſen “* jäligen 
mimch Wdelberchtum '* gehapte '*" fich der” apt Giger 
fridus“* und der covent gar übel, das fie” ains ſo— 
lichen ** fäligen mannes da ze '* Hofter folten und muͤſten 
enbern. '* 
AO. Nu fügt fi," do der ſelb Adbilbertus 
ſtarp,* do was ber fälige grave Burkart in” Elſaſſ, 


B * fehlt ° brabt * lies 
? je Fond Die  ®. fachen 
‚= (äßt B ftchen +9 fäft B fteben 
lichen ze dem anbeten. 


+ Do nun * fehle © pflegnuu 
"0 fomen 9 etmwie lang manig 
12 Adilb. 15 gehib 16 für 


wie er im teite und Das zu ordnung japti nach Dem aller beiten. 
da ward gräf Burfart zwen jar apt und do die us koment do nam 
er eimen apt am fin flatt, der was ber 12 einer bie vom Hirvoͤw 
dar fomen wÄrent des nam was ©. genaut. 


G* m. dh gar » feliger * ordnung der was Sch wm. 
"am dem lib der lieh fehlt nd. Pakt 9 ohne 
Abjap * vollig "mb A. umb = fehle = dem g. ° ſunder 


Eh den weltlichen die hattent greift I. P witzigen * zu im ſa⸗— 
chen dar mit fi befümbret wären * «6 Ach Ach das ander lüt 
"und das = Mlberchius Y und der = dcr eim * im und Bas 
“son do und am fehlen ®° lang und m. * was dm. g. 
fehlt ** umb den belgen M gehüb @# jelig * S. fehlt, gar 
übel und oͤch d. gang c. ® das Folgende lamtet: ein feligen und 
heiligen mand in dem clofter feltent enberm, bes trwotent (I. trurtent) 
A alle fampıe Fk ohne Abſaz cs "der mind "" mom Diier 
uftetten welt geicheiden was ** dem. 
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won ba hatte er* vil guͤtes, das was im ae erbe wors 
den von ber hailigen fröwen grävinne Häbewig, '* bi 
fined vatter müter was. Und do er bed nachtes an 
finem bette *° lag,“ do ber güt Adilbertus hie ftarp, bo 
fam? ain ſtymme ze drin mälen ber felben nacht und 
und fprach zuͤ im: „eo Burfarbe, wie bift bu und ber 
fleffe ze Schafhufen jo jälig, das" Albertus der" priefter 
ie ba enpbfangen * wart.” und bo bit ſtymme zem ® 
dritten maͤle das geſprach, bo erfchraf® er uff bem fläfe 
und wachte * finen* fappelan, der hieſſ Hermannus, ' 
und fant ben* balde her! gen Schafhufen, wie es hie” 
were gevarn.“ Und bo er fam, als in fin herre hatte 
gehaiffen, do was ber jälig Wbilbertus erft begraben, 
und vant den apt Sigefridum und allen® ben covent in 
groffer befwerber umb in.® In ber felben zit" bo 
was’ öch* ber fomen ain us genomenlicher güter mind) * 
von" dem föfter fancti Blafii, ** der bieff Bernolbus, “ 
dem wart dort? von gotte* Funt getän, dad er hier ae 
Schafhufen fin ende fölte nemen.* und bo er erſt ber* 
fan, '* do wart er ſiech und nam” ain hailiges“* ende, 
und wart zü bem fäligen Adilberchto gelait in ain grap, 
bas lit in dem crügegange, ba man uff dem münfter 
gät, bi ber tür ger '" linggen hant. Da ligent bie“ 
awene hailigen man bi ain ander inne, * das man wol 
gelöben fol, by ain ander in ainem grabe, 

Al.” Nu was noch bo" di '* fälig gravinne 
Mha in dem’ hufe, das ba haiſſet“ das pronhus, als 
bie vor gefchriben ftät, in ainem rainen** demuͤtigen 
lebenne. Nu bedundhte ’* dem güten apt Sygeftiden, das 
fi nad ir" eren und nad ir hailigem lebenne nicht 
wäre"" in*“ ficherem lebenne, '* und ftifte ain Möfter 
in der ere” f. Angnefen und bejlöff ft dar in und ander 
fröwan, "> ’® bie bi ir waren in dem vrönhuſe geweſen“ 


B Haͤdwig gräffine * gebette ° fom aupf. * ze dem 
* mwadte ? fehlt * fant Bldie ® bört 10 füm At geben 12 bie 
#3 duncktte 14 laßt B chen 1% fröwen. 

C * gar ® jeligen gr. Haidwigen " gebeite * das Folgeude 
alio: da fam zii im ber guͤt Alberchtus der za Schafhufen geitorben 
was mit einer ſtimm Fam er zii im und ſprach, o Burlart * ber 
" jelig & erwacher N rüft finem *d. h. G. fehlt, dafür Acht: Das 
er uff ſtuͤnde er muͤſte im en weg fchifen in her uff g. ©. 
das er da erfuͤre * da ergangen were " das Folgende lautet: als 
er beruf fam und er Die mer erfür, da warb im gefeit, mie bas 
Alberchtus der felig priefter tod were und erit &. ® fehlt P Fiüms 
bern "m. i. fehle 7 fehle "einher ta u. g. m. fehlt 
"as 7 Bleu " Berchtolbus v. g- fehle 7 fehlt * fehlt 
“a he ai. fee iſt age 
M w. im ber jelben zitt d. ſ. * fehlt Pb einem " man ba nempt 
Kein ir er m w. fehlt "= einem °* miner ſtowen 
PP mit ir 9% 0 denn *" gefin. 

* Der Gbronifichreiber Bernolt, ſ. Pearz mon. hist. 7, 386. 
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mit ainem fölichen gebotte, das fi und alle bie iemer 
in das felbe* Möfter ge f. Angneſen foment, '* von bem 
tag das fi“ niemer me ung an ir ende dar us lebende 


föltin fomen.* und daz jelbe gebött, do das abbas? Enger - 


fridus hatte getän, als wart beftätet * von bem bäpfte 
Urbano, der gab ain hantveſti dem apte Sygefrido bar 
über, bit ſtaͤt alfuff gefchriben: * „Ich Urbanus ain fmedht 
aller goties nechte* haiſſ und gebüte" dir Sygefrido by 
bem banne und bi bem gewalte, jo® mir got am finer 
ftatt bevolben hät, bas bu noch enfain ® apt biner nach⸗ 
fomen * enkainen* gewalt über das gebott habent ab 
je nemenne.“* 

42.* Dar nach bo ftift er aber * wo jellan, aine ® 


in ber ere ber füneginne "" von hymelrich Marne, bi iſt 


gehatfien Wägenhufen, ''* dye anderen in der ere f. 
Fydis, bü haiſſet Gravenhufen, ** 

43.'' Ru hatte fich in” ber felben zit das gotges- 
hus ze Schäfhufen an lüten, an güte als gröfflich” ger 
meret, das baidu den“ apt Sygefriden und den fäligen 
graven Burfardum bebüchte, '"" das das müniter, das 
der b.* grave Eberhardus hatte von erſte gebuwen,“ ben 
eren und dem güte und den lüten baidit* ze klaine und 
je unechtig' wäre.“ und mit dem rate graven Burfarbes 
bo brach der guͤte abbas '* Spgefribus bas müniter nider 
von” grunde, das ftünt ba wo ’* ber erüßegang ftät, 
und vieng das an ze bumenne, '* dad man nu” ficht. 

AA.* Und ge ainem güten und ’* fäligem” an— 
vange der nüwen geitifft bes hailigen gotteshufes bo 
gab der tugenthaft grave Burfart gotte und finer* müter 
und allen” hailigen, in ber ere ed oͤch“ angevangen 


B * fümint der apt — befleitt + mit dem folgenten Worte 
begimmt B ein neues Gapitel ® anfain 6 nädfömmen 7 B behält 
biefe Form bei ® fehlt * aber aime 49 fünegumme #8 Mhgen- 
hußen. mit dem folgenden Worte beginmt B eim memes Gapitel 
"ohne Abfag #9 bedunckte 14 apt 45 um für wo 16 buwend 
17 fehlt. 

C * fehlt ® Femimt 3. 5. A. * im giengent iemer wu a. in €. 
dar inn beliben und mit bar uf fomen jöltint 4 das Folgende 
lautet: das feld gebott der felig apt ©. hatt und flät alfo noch 
hatt dis tags alfe geichriben: Ih Urbanus * a. g. f. fehlt, dafür 


ſteht: am gottes Hart F heiffent und gebietent dem apt ©, # als 
» fehle und ze tuͤnd mach fimem willen K jehle 1 ohne Mbjag 
”- ze an allen bingen am lüt und am güt als vat dem 


P bunfte % jelig Ederhart geflift von erft uf * fehlt * adhiper 
“fehle m. ab ge grund und lieh nochten da dem eruͤzgang Min 
und v. ba das munfer wider umb a. 3.6 ” man noch bit 
die tage f. * ohme Ablap u. f. fehlt = lichen == gottes 
bb fehlt. 


* Wagenhaufen bei Stein im Thurgau, 5. unten Ghromif von 
Petersbaufen Bud 3 Gap, 26. 
“* Graftuhauſen im Auu Bonndorf. 
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wart und oͤch darnach gewyhet, ainen edelen frän,* das 
was die vogtyge Uber das Möfter* und über den fleffen, 
ber dar zuͤ horte,“ den hieſſ“ er frm.* bar nad gab 
er fin aigen gröflich, baidü Dörfer, melde und gevilde, 
fwas umb das Möfter lit, Hemmental und den walt, der 
da haiſſet der Rande, Büfingen und das? bar yüı höretz;* 
er gab oͤch‘ in Kurwalchen aim fchönes güt, das ift 
Luppis gehaiſſen.““ Dar nach gab er alles fin güt an 
das gophus warn allaine fine burge,* die lieſſ er finen 
fründen, und das dar a horte;" won er hatte gar ain 
edel’ fröwen, bi was birtich von Sachen, bii* gewan 
nie fint, und won fi aͤne liberben waren, ba von! 
gaben fi das güt alles” durch got und hatten” dar nach* 
manig jär? ain raines kuͤſches leben. 

45.° Und bo fi erftarp in ainem güten lebenne, do 
hieſſ er fi begraben by finem lieben" vatter. Es lit dh 
in dem jelben grabe ain gar hailigü edelii* magt, bit 
was ains graven tochter, der* hieſſ grave Albrecht und 
was bes ftiffters wetter; bis felbe hailigie“ magt hieſſ 
Drmenbrüt” und was ze f. Angnejen in dem Möfter, Nu 
hatte got am die jelben magt gelait fin hant, daz fie 
manig jar veltfiech was, und wan fi ba” von ir welt 
lichen fründen als gar verfchmächt was, ba von* flurben 
oͤch alle ir frinde, die fi verfmächten, ? unrechted todes 
und An erben; und won fi in bem fiechtagen als ges 
tultig” waz* und als * demiütig was, * da von gab 
got ain zaichen, das er ft wirbeflich * und eweklich wolte 
ſehen.* wan bo fi von bifer welte geſchiet“* und man 
fie an laite, do gieng von bem libe, der ald unmugelich 
und ald unmiüfflich was an ze griffenne* umd ze fähenne,' 
ain als füfler und edeler jmaf,* das man von ber füfle- 
fait” füme ba bi ir mochte beliben.“ Als nu bie 
vorgefchriben ftät, do dem tugenthaften graven Burfart 


B lie ® was * verfchmächten + fehlt $ mwirbenflich und 
ervenflih © griffend 7 bandlent moch ze ſehend, won ber gieng 
nun aim ® gejchmad ® fürfait. 

C * ein edle from ®gopbus © gehört und Lieff. und feit das 
fing das Folgende lautet: und gab Ich dar am alle die früiheit 
Hämental und den wald dörfer und veld den Manden und was 
darumb litt und Ich B. m. was * dar eim ſchoͤn gie dit im dae 
da beiffet 2. und = fin burg # gebort ſelige liebe & umb 
N fehlt " alles das fo hattent " m. b. fehle * uber P Flint ſi 
% obme Mbfap fehlt * beige felge * fehlt “d. selig magt 
“ Irmeltrut *fehlt = fehlt ” tultig = fehle + fehle bb wire 
deflich begaͤben woͤlt und da ſt ** das Molgende bis zum Schlufie 
des Satzee lautet alſo: ba ſchmalt ir lib alfo wel, das man fum 
bi ir beliben mochte das Folgende lautet: ale nun dem edlen 
gräfen gräf Burfarten fin f. arharb. 

* Hemmenthal am Auße des Nanden, und Buſingen am Rhein, 
zwei Dörfer bei Schaffbaufen. 

** Mevenfeld in Graubundten. 
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fin fröwe erftarp, ' do nam er ſich gar ains demuͤtigen 
lebennes * an: er en wolte nicht me’ herren noch graven 
namen han,“ er rait ald er gie ainwalteflich * mit ainem 
fnechte, ſwie das ber lip in ber welte was, do mwolte er 
boch nicht ber welte dienen.” er wart" armer lüte vatter, 
mit den“ tailt er, ſpas* er noch bo mochte han." er 
rait umd gie und berichte luͤt und güt finem lieben gottes 
bus ze Schafhufen als ain getrüwer vatter. 

46.° Und do ber güte und fäliger** man apt 
Sygefridus fechtgehen jar apt was geweſen,“* bo ſchiet 
er in ainem volfomenem gütem lebenne? von difer welte‘ 
hin ze gotte, O wer kündi die groffen“® clag und das* 
iamer gefagen, das man umb den hailigen vatter hatte!! 
nicht allaine fin undertän,” es was dd) gröffü "% clag in 
allem orben ſ. Benedicti” hie ze lande, wan ſwie er ben 
namen ained aptes nuwen je Schafhujen hatte, do was 
er doch als ain!! vollefomener '* man an gaifchlicher 
sucht und an weltlihem räte und wige, das in baibü, 
äpte und weltlich phfaffen und herren hatten als irn 
obern '* maifter. Er lieff oͤch find gotteshlifer nach gotte 
und nach ber welte in groffen eren; '* und als der hailig 
grave Eberhardus zem erft ** das Höfter numen zwelf 
münchen '* hatte geftifft, do hatte fich baidu güt und 
ere als vafte gemeret, das er alle tag wol brühunbert 
perſonen fpiste, baidi gaifchlic und weltlich, bie gotte da 
dienten.* und? wart mit groffen eren begraben vor * 
dem altär !" ſ. Stephfani;" und ber bu bes mimſters 
"was noch bo '* nicht vollebrächt. 

A7.‘ Dar nah do* wart gar ain fälig '** man 
erwelt züı ainem apte, ber hieſſ Gerhardus,“ und bo er 


A groſſer. 


B ! farb *® lebens 
das bei er ainfaltenflich 


3 nit fain 6. * er rit oder er gieug 
3 was © fäliger ” gliten leben * Tünde 
»groͤſſen 10 gröfi 12 aim als, inmer dieſe Wortitellung '* vol: 
fummener 3° iren obren ** von Dem folgenden Wort an hat B 
ein neues Gapitel *3 zů dem erften 46 mind 4? altär 18 dem 
macht für bo 19 fäliger. 


C * ber vorſtehende Satz fehlt, Dafür fteht: wir lefen von im, 
wo hin er reit oder gieng, da gieng er gar einvalteflich ® ber wor: 
fehende Satz fehlt * was och *® denen * was er hatt, bas Fol 
gende lautet: er behüt alweg fin gozhue je Schäfbufen als ein ge- 
trümwer hirt F ohne Abſatzes felig ® gefin fehle Kfehle die 
die lieben wetter hatent umb iren lieben heren und water "m. a. 
f. u. fehlt, Dafür Steht: das And nieman gejcriben " das Folgende 
fehlt, dafür fteht: umb dem getruͤwen watter, won er was ein geiſt⸗ 
licher wifer man, das man fin gelich mit wand und beſchach allem 
land vaft ubel am im, won fin gophns bat zu genomen an güͤt und 
an er, das man wol drübumdert berfonen voͤllenflich ſpiſt b. g. 
® biemotent P dafür ſteht: Difer apt 9 bi" cd in dem müniter. 
Der folgende Schlußfag fehlt ohne Abjap "fehlt " heilger 
felger Y Gebharbus, 
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unlange apt was gewefen, bo begert er bes ellendes für 
bie haymlıt* durch ben namen unfers herren“ Jefu 
Grifti, und gab* die aptye“ uf, und nam der münche 
etſwie? mengen® mit im und gieng" gen Rome * und 
bat den bäbft Urbanum, das er im erlöpti, uͤber mer 
je varn im bas hailig lant. ber bäbft tet bad micht* 
gerne* und wolte, das er bi finer aptve wäre beliben; 
do er aber finen grofien ernft fach, do erlöpte er im ze 
varı * und den brüdern, bie mit im uff dem flöfter dar ® 
waren fomen,® und gab- ben andern münchen, Die ze 
Schaͤfhuſen in dem Möfter waren, urlöp " ainen andern 
apt ze wellenne.* Do wart aber bo ain gar erber man 
erwelt, ber was prior und‘ bieff Adelbertus,* unber 
bem begunde fich das gottes bus! an gaifchlicher zucht 
und an" güte wol befferen.* Der felbe apt* Adelbertus“ 
erwarp oͤch das edel? halltlım ge Tryere,“ bie b. herren 
Gonftantem, Alerandrum” und Leguntium. * Under im 
wart öch der bu des münſters vollebrächt. 


B uünſers * eimen + Nöm 
? fehlt * erwellend 9 Abilberchtus. 

C f. d.h. fehlt ® m. 6. fehlt ® do gab er Faptiig * et: 
wen mengen muͤnch für # fehlt © das Folgende lautet: alfe 
füremt fi enweg, mb bo erlöpt der bäbit dem ambrem heren bie zii 
Schaͤfhuſen einen andern apt ze erwellent. das beſchach, do wart 
eim g. erbrer Im. pw. fehle Alberchtus! vaſt meren und 
beſſten " erem und ang. * m. b. fehlt ® fehlt P fehlt *Triel 
" Gonftantum und Alerandern. 

* Ja der Hanbichriit B Blatt 19 if Diefer Hergang alfe 
erzählt: 

Die vabet an wie daz die lieben martrer finb fumen 
gen Sraffbufen. 

Es was aim güter boſchoff in der ſtatt ze Triere, da diſe hail 
gen martrer die marter hatten erlitten, durch den namen ünfers 
herren Ibefe Ehriſti, der bieff Bruno, und von gebürte und an 
funfte und am weltlicher wiege und am tugenblicher geberde wel 
Äines amptes wirdig. Nu was ber jelb byſchoff Bruno dem hai— 
ligen graven Gherhart von Nellenburg naͤch fippe, der ze Schiff: 
huſen das munter und das clofter uf finem rechten aigen und mit 
finem redlichen alt hatt gejtifft in ber erem 5. Salsatoris des b. 
brhalters Iheſu Ehriſti son hymelrich und bar nad im aller hailgen 
ere, und davon hatte der felb beichoff Bruno das cloſter je Shäf: 
huſen gar lieb, warm im der fliffter näc firpe was und fant groͤſſi 
flainede und foitbard an meſſgewande und an anderem lilchenſchacz 
dem felben elöiter. er fant ouch her zem felben eloͤſter bit Foitbaren 
glasvenfter, Die im dem felben müniter fint. er lam ouch dille ber, 
wie verre ed von finem bifftim was, Das er baidü das eldter und 
bie bruͤder bez münſter aefche. 

Nu fügt es ſich nauch des h. graven Ederhatdes tode des Ni: 
ters, das aim gar erber apt bie ze Echäffhufen was, ber hies 
Albertus abbas, apt Älbrecht, dns was am gaiftlicher zucht umd 
am weltlicher ſache gar ain wiſer man und dar umb de hatt im ber 
obgenand buichoff Bruno gar liep, und wenn er gen Triere Fam, 
fo bot er im geöfl ere mit geberden und mit gaben. Und do Al: 
bertus der apt erfant, dad der byſcheͤff als groͤe liebi und haimlichü 


+ sarenb 3 bar 9 fümen 
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48. '* In ber felben zit bo* ftarp oͤch der? ſaͤlig 
grave Burfardus in ainem halligen und demiütigem leben, 
und alles, bas er hatte, groſſ getregbe ** an forn, an 
wyne und am flaijch und ſwas ain berre uf finer* burg 
baben fol, das hieſſ er alles zem* Möfter mit im fuͤren 
an den bü des münfters. und wart" begraben* bi finem 
lieben vatter, ba oͤch fin fröwe lit, und bi hallig 
Irmenbrut. » 

49.*' Hie was grave Burfart töb.* Nu 
fügt ® fih in dem alten, das bi hailig eriitenhait in 
groffen! fumber viel. Es was ain faifer, der” biefl 
Hainriens, won ed waren ® vier faifer nach ain ander, ? 
die alle Hainricus hiefjen,* und was bife® ber * vierbe, 
und? viel in ainen ungelöben. Nu was im ber® git 
ain gar” fäliger und guͤter biichoff ze Softenge, der 
hieſſ Gebehardus; den verftiefi ber Faifer mit gewalte 
und mit unrecht, won er finem ungelöben* nicht wolte 
gehellen,“ und fafte ’°* ainen andern an fin ftatt, ber 
hieſſ Arnolfus, und was” ain böfer fetger, '' 

530.” In ber zit,“ do bis alles gefchach, do lept 
noch do” bit rayne und bi fälge fröwe '* Mha grä- 
vinne* und lag in zwaiger bande vancdhnuft '** in bem 
flöfter ze f. Angnefen; bi '* aine way, day fi von !*W 
orden beflofien was und für des Hlofterd tür nye fam,“ 
von dem tag,“ das fie in gie, ung an ir tot, weber 


B  ohme Abfap * güt * ah dem * ofme Ueherichrift, aber 


Platz dafür gelaffen 3 fügti © wären ? em ander * und bifer 
der 9 Goßemg 0 ſacjzte feczzer 1° frim 19 gefangmuft 
14 die 43 9, em. 


C * ohne Abjap ® fehlt © erwirdig und 4 getragt ® einer 
"da = und geleit gi © Irmeltrut im dem muüͤnſter ufferthalb des 
tors in der getritt pwiſchent Den zweyen altären * ohme Ueberfchrift 
und Abjap F bie vor nun fi es IT arol " fehle da heiff det: 


licher H. * Dis Prumb der * jelben * güter und globen 
" halten * fagt * gar ein *ohne Mbjap * nun fügt es fh 
vd. "fehle “fehle * gefangnüs * v. dem * getorſt 


fomen 4 das Felgende lautet: da fi bin in ward getuͤn bie uf 
bie felben Rind won fi bett germ iren fun helfen begraben. die ans 
ber gevangnus was bie, 


zu im hatt, do lom im ain bailiger fin im daz hercz, das er dem 
bſchoff baͤti, MD er dem clöfter ze Schäffhufen als gröfi tris did 
bett erzögt mit merigem dinge, das er ouch denn durch fines lieben 
fründes des ftiffters willen dem felben elditer aim funderlich er butte 
und «6 zierti mit ainem libhafftigen hailgen, der den felben flefen 
we Schaſſhuſen mit finem hailigen gebeite ver got in finen ſchirm 
und in finer hand hette. ıc. 

Ge folgt num bie ausführliche Grzählung, mit welden Schwie- 
tigfeiten biejed Vorhaben bewerfitelligt wurde. Die Gesta Trevi- 
rorum enthalten baven nichts, obgleih He (1, p. 197 ed. Wyt- 
tenbach) Die Stiftung des Klofters Odenheim im Kraichgau durch 
den Erzbiſchef Bruno von Trier ermähnen, fo ſchweigen fie dech 
über fein Verbältnif au Schaffhauſen. 
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durch fründe noch durch kayne nöt, und do man ir lieben 
und fäligen fun Burfarten ben graven begrüp, noch bi 
finem lebenne nie us wolte fomen. ’ dü ander vandınuft * 
was, day fi mit bem* fwären fiechtagen paralyſuſſ mas 
nigen tag gar fere® gebunden“ was; aber ſwie das ber 
hailig Hip gar zergangen was,* bo was boch ber gaift 
und bü rayne? beichajdenhait als völleflich mit demuͤtkait 
und mit gedultfait * umd mit andacht ftäteflich ® gezieret, 
daz nicht allaine fich die bi ir gebefleretten, bie fi ſahen 
und bi ir waren, oͤch alle bie ir burnechtig leben horten 
fagen, die enphfiengen befferunge ba von. 

151.° Si bat öch get ben heren gar fliffenflich für 
die geftift des münſters und oͤch über graf Burfarten 
und über alle bie, die dem gophus trüm und bienftbär 
werint, geiftlich und weltlich lüt, fi werint tobt oder lebent. 
Es beſchach oͤch gar ain groff zeichen von den ſülen, die 
noch bit bi tag in dem mimfter und under bem vor 
zeichen* fand, mit aweyerband zeichen; merf wie, Es 
fügte fi eins mäls bi des felgen gräff Burfarg zitten, 
bas im die groffen fteinen fül, die in dem minfter ſtand 
und bar vor, das bie im wurdent gezeiget an bem mer, 
ba fant er einen rittenden knecht hin, ba bie fül wärent; 
bie wärent einer froͤwen, bie hatt fi feit, der Diener bes 
eblen graffen wolt ir bie fül ab fühlen und macht ein 
geding mit ir, er wölt ir einen pfening nach dem 
andren zellen, bis bie fül femint an die ftat, da bin fü 
benn gebortint. Das beichach und vieng alfo an zellen, 
da bie fül uff geladen wurbent und hin weg fürent, und 
zalt bis an driffig pfening. da fament bie lüt her wiber 
und jeittent im, ſi werint an der ftatt, ba hin fie ge 
bortint. des wunbdret in do”fer uͤbel, wie es ergangen 
wer; alfo hüb er fich wider uff ben weg und reit gen 
Schäfhufen und frauget dar umb, da wärent bie fü uf 
berjelben fund bar fomen. aljo wurdent bie fül uf ger 
richt und etliche georbnet, da fi noch hüt diß tag ftänd, 
und was das münfter gebumen, ald ed noch hit bie 
tag ftät.] 

52." Nu bat fi got® tag und nacht gar fnfieflich * 
über! die niwen geftifft, baidiı ? Möfter und Lüte, bit ir 


B mit dem folgenden Wort beginnt B ein neues Gapitel 
? gefangunft * vainık * bemitifait und gedultif. > gez. ſtaͤtteuklich 
6 fehlt im A und B und iſt aus C aufgenemmen * b, über. 

C * einem rm. t. g. ſ. fehle * gevangen 4 bat Mol: 
gende bis zum Schluß des Gapitels fehlt, dafür Acht nur: dar inu 
N alwegen getultig was * lies vorzichen, von porticus, Borballe, 
Paradies F ohme Abjag, fängt an: darnach bat die felig frdw Ita 
"fehlt Fa. f. fehlt dae Folgende lautet: bas ſelb gonbus bas 
ir gräf Eberhart und geäff Burkart ir fun hat geflift. und ala fi 
mun lange zit gebetten hatt und get trülichen ermant das er das gotz⸗ 
bus behũte und befchirmte, ze jungit da erfcheim ir einer nacht. 
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lieber berre gräf Eberhart und ir garter fun gräf Burkart 
hatten gebuwen; ir hertze was aber funderbar. in groffer 
befwerde umb die wyhi des ninven münfterd, won ber 
fälig biſchoff Gebehardus von Goftenge verftoffen ' was, 
und ald ain böfer* man ba an fine ftatt mit unrecht 
was gefeget. und bo * bü fälig fröwe her“ umbe in 
grofiem * fumber was und got tag und macht in aller 
ir Arbait dar umbe bat, * da erſchayn ir ains nachtes 
ir jäliger* herre grave Gberhart und tröfte fi gar frölich 
und ſprach alfuff? zü ir:® „o faligl Rha,“ du folt 
enfain ® befwerbe han? und folt An? alles truren fin 
umb die wihy des ninven münfters, won* bu" folt das 
wiffen, das* Griftus mit finen hailigen da ze gegenn '® 
wil fin und ſwas da mit* der wihy beichehen fol, Das 
ergät nach‘ gelüfe und nach gottes willen.” Hie umb 
diſe hailigen geficht was bit fälige grevinne Dia gär 
fro '" und vergaff aller liplicher arbait von rechten 
froͤden. 

33.* Und als ir der hailig Eberhardus hatte ge 
fünt, das beſchach! oͤch Furgelich "? dar nach; won es 
fligte fich, das man den fäligen biſchoff Gebhardum, ben 
da ber kaiſer umb fin bailig leben '* und umb die ges 
rechtefait criſtanes gelöben hatte entjeget, her fatte, '* 
baidüu der apt und bie burger und jus herren von dem 
lande, der wichte das mimſter mit finen hailigen henden 
in der ere gottes von hymelrich und finer miter Dariam ’* 
und dar nad in aller hailigen tre. 

54.” Und bo bü wohl '* beſchach, ba wart” ber 
fetger Arnolfus, ber da ze biichoffe ze Goftenge gejepet 


B verſtoͤſſen 2 böfer * fehlt * hier $ geöffem drang umb F, 
° mit dem folgenden Wort fängt B ein mewes Gapitel an alſo 
⸗ anfain 9 öm 19 gegen F4 froch 42 Furezliche 33 fehlt I# er 
latte ?° Marian 49 ib, eim für bie Auoſprache bemerfend: 
werther Schreibfehler. 

G “fehlt day i. fehle © o du liche Ita * me haben 
* yon umb bis won fehlt Fund folt och willen © das Kolgendr 
lautet: unser her Criſtus Ihefus das mänfter im wil laͤſſen befoldyen 
fin * was mit das Rolgende lautet: allem ſinem willen, bar an 
idß dir müp zwiflen. Ab bifer red warb bie felig fröw Ita etwas 
erfröwt und erilarfet und ward da emtledget von iren arbeiten 
k obite Abſatz, fängt am: und was ir ba verfunt ward bag 1b. im 
all der wis als er ir gefrit bat. Das Folgende iR jo zufammenge: 
zogen: alfo wart das goßhis gewicht im der er uͤnſer lichen Fremen 
und ber er aller gottes heilgen, Der weitere Echluß bes Gapitels 
fehlt ” obme Mbfap " das Folgende lautet alſo: de wart der ſelig 
byſchoff Gebharbus wider buſchoff zů Goftens. Alles Folgende fehlt 
bis zu den Worten: wart mit groſſen eren ıc. 
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was von dem kaiſer, ald übel und als grymme, das 
man bi wyhi von im nicht wolte enphfahen, das er 
mit gewäfenter hant us rait und alles das verbrande 
und zerftörte ung an Schafhufen, ſwas des gotzhus alder 
ber burger was. und hatte öch mit, das er das Möfter 
alles wolte han zerftöret, won das got durch ber b\ 
fliffter willen es erwante und fin gotteshus befchirmbe. 
won bo er in bem willen was, bo wart fin berre ber 
faljer von dem ftüle je Röme umb finen ungelöben ver- 
gemaynſamet und verbannet und alle fine nach volger, 
unb wart bo der vwalfche* und ber böfe biſchof Arnolfus 
von dem lande lafterlich verjegt * und vertriben, und ber 
fälig und der güte bijchof Gebhardus wart mit groffen 
eren wider an alle fin ere* gefeget.* des fröte fich nicht 
allaine das biftim, es wart ödı groſſe fröde in allem“ 
Swäben lande,! do man borte, das ber ſaͤlig bifchof 
Gebhardus, der umb bie gerechtefait criftanes gelöben 
vertriben was, mit alſo grofien tren was wider an finen 
gewalt gejepet. 

55.* Und bo wolte got ber fäligen fröwen grävinne 
Mhen lin? geben umb ir bemütiges leben, daz fi in 
meltlihem und im galjchlichem lebenne hatte ald manig 
jar * gehept, * und nam fi in ainem güten und hailigem 
lebenne von diſer welte hin zü den ewigen fröden. Das 
wir nu ir rainem lebenne aljo gevolgen, das wir Die 
ewigen fröbe befigen, des helf uns got ber vatter got 
ber fun get ber hailige gaiſt. Amen. 

Hie ift der ftiffter büch us. ' 


A * waldre, Schreibfehler, denn Arnolf war fein Wälicher, 
fondern ein Graf von Heiligenberg. 


B ! verjaget *? lin * menig jür * gelept. 


C a. a. fe fehlt Prim geieht © gangen 4 das Rolgende 
fehlt, dafür fteht: uber all wit und breit * ohne Abſatz, hat fol: 
gende Faſſung: Und bar mach ftarb ch die felig froͤw Ita und 
ward dh von bifem ellenb in das ewig barendis gefürt, das fi vers 
bienet hat mit irem herten und fürengen leben, das M fürt uf bifem 
ertrich, dar durch fü beſeſſen hat ewige leben. das wir oͤch mit ir ber 
fipint, helf uns got watter fun und b. geift. amen  biefer Schluß: 
faß fehlt, dafür Acht: Alſo habent ir von der heiligen und feligen 
geitift des münſters zii allen helgen bie zů Schaffhufen wie #8 ger 
Rift if von wen und mer es meitift bit und wer bie Mifter ſint 
hört man alles bie wor aefchriben und vabet alio an bis büch: „ee 
it eim alt gewonbeit“, Dis warb Ich angevangen uff ber pfaffen 
fasnacht Abent und warb volendet uf donftag vor der alten vasnadıt 
fm Irsij (1467) jar. — Mm Ende nennt ſich der Schreiber Gans 
Trechſel. 
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Leben des heiligen Fridolin. 


Die alte Ueberfepung. 


Un Schluffe der Älteren Heiligenleben theile ich die 
Ueberfegung des Stückes mit, deſſen Urfchrift die Quellen 
diefer Sammlung beginnt (ſiehe oben ©. 3). Ic felle 
diefe Ueberjegung hieher, weil fie mit ber voranftehenden 
gleichzeitig if. Aus dem Verhältniß bes teutichen zu 
dem lateinifchen Terte über den heiligen Fridolin fann 
ungefähr abgenommen werden, wie fich die teutiche Ber 
arbeitung Eberharbs von Wellenburg zu dem verlornen 
lateinifchen Original verhalten mochte. Much ift die 
Seltenheit der alten Ueberfegung Fridolins, von der nur 
ein Drudf und eine Handichrift bis jet befannt wurbe, 
ein binreichender Grund, dieſes einheimiiche Sprachdenf- 
mal durch eine neue Ausgabe vor dem Untergang zu 
retten. Denn dieſe Rüdficht begründet eben fo gut einen 
Wiederabdrud, ald man unbedenflich lateiniſche Ueber: 
arbeitungen neben ben alten Terten abdruden läßt. 

Der alte Druck Fridolins liefert einen befferen Tert 
als die noch Ältere Et, Galler Hanbihrift, von ber mir 
Herr Defan Greitb in St. Gallen eine facfimilirte Ab- 
ſchrift beforgen ließ. Da die Handfchrift aber in Sädingen 
geichrieben wurde, fo war zu erwägen, weldyer Tert 
wieder abgedrudt werden follte. Der alte Drud bat 
folgende Fehler: er bezeichnet die überfchriebenen Zwei— 
laute nicht, hat alfo Fein di, uͤ, ü, 6, ſetzt aber ge 
wöhnlih ou neben einander, jedoch bafür auch ein. 
faces 0. Das hat einen doppelten Grund: da man 
lateiniſche Terte mit teutihen Buchftaben druckte, für 
welche man feine überfchriebenen Zweilaute brauchte, fo 
wurden biefe auch nicht für bie Alteften Drucke gefehnitten; 
dadurch famen teutſche Terte, die mit ſolchen Lettern ger 
jegt wurden, in ben Nachtbeil, daß ihre Doppellaute nur 
mit einfachen Vofalen bezeichnet waren. Daneben zeigen 
aber auch die Handſchriften des fünfjehnten Jahrhunderts 
ſchon eine merfliche Nachläßigfeit im Gebrauch der teutjchen 
Doppelvofale, fie jegen dafür häufig nur einfache Buch- 
ftaben. Aus beiden Gründen durfte bie Wofalbezeich- 
nung ded alten Druds in der neuen Ausgabe nicht vers 
ändert werben. Gin anderer Fehler beffelben ift ber 
häufige und unrichtige Gebrauch des v, wofür die Hand- 
ſchrift meiſt überall i jet; da jedoch Die Ausfprache beider 
Vofale gleich it, jo war auch bier fein Grund zur Aen— 
derung. Alle andern fehler der Echreibung des fünf 
zehnten Jahrhunderts haben Druf und Handſchrift mit 
einander gemein. Dieje braucht zwar häufiger 3 für t, 


aber nur in der Abfürzung dz für Das, fonft im Inlaut 
dafür ſſ oder ß, woraus fich ergibt, daß jene Abkürzung 
by nur übrig gebliebene Schreibung ift ohne fprachlichen 
Werth. Dagegen bat ber Drud viele alten formen, einen 
richtigeren und vollftändigen Tert bewahrt, was für feine 
Wahl den Ausfchlag geben mußte. Er iſt mit A begeich- 
net und die Handſchrift mit B, und nur an folchen Stellen 
geändert, deren Verderbniß unbeqweifelt und deren Vers 
bejierung nothwendig war. Die Capitelzahlen find die= 
felben wie im lateinifchen Terte, und die Lesarten, wobei 
der Zeichenbuchſtab nicht fteht, gehören ber Handſchrift 
an. Mus biefer habe ich meift Die alten lerionen in 
den Tert aufgenommen; denn was in einer foldhen mo— 
dernifirenden Hanbfchrift noch von alten Formen vors 
fommt, das ftand ficherlich auch in dem alten Tert. Die 
abgeftoßenen Alerionsvofale, namentlich das abgefallene 
E des Dativs sc. der Hanbichrift babe ich nicht volls 
ftändig in der Vergleihung angeführt, weil es unnöthig 
ift, dagegen die vollfommenen Alerionen der Hanbichrift 
in den Tert aufgenommen, wo ſie in bem alten Drude 


fehlten. 


Hie vähet an fant Fridolinus leben. ' 


Im namen vatters und funds und bes heyligen geiftes, Die 
it Die vorrede in fant Ariblins leben und zufnuß der warheit aller 
ber machgeichriben dingen, ? Die bie ſtaut. 

1. Dem bochgelobten furiten, Funitrichen meiiter in gotlicher 
kunt, an beoligem leben aller feligelem apt Neagero won Sant 
Gallen, fanige Karlon geichledht, purtig von einem gonve, das 
benfiet Elgouve, emtbut ich Baltberus ber aller diemutigeſt knecht 
wottes Inechten, min Franfes gebet in getlicher minne und erfantnuß 
dirre nachgeſchriben Bingen. Als ir dick und lange erfent habent 
und aller beite wiſſent, bas ich fchier ? und mich brach wen fchule, 
da ich faß zu eurem und ander hoher meifter fueſſen in dem munſter 
ju Sant Gallen lernen gorlich kunſt und wißheit und geiſtliche 
Jucht, und mich zu der fchibunge bracht armut und liplicher gebreite 
me ben frumer wiſer meiiter mangel, mir zu ungelude und zu 
gtoſſem ſchaden? wan als man mod hute feit, da entfprang eim 
brun der wißbeit, der Auffet und gefleffen iſt darch Die welt umb 
durch alle lande bie diſſenz mer, Der brun der getlichen fan noch 
hut erbutet ſich von goltes gemaben des aller fuehten und Imfliches 
tewncs allen feligen umd tugentrichen Iuten, Die im verſucheut. Da 


® Titel aus dem Regifter im B ® fchmache für die Harfe Aorım, 

die im Plural häufig if und Daher Heben bleibt ſchicde A, 

der Drud bat ziemlich oft dieſe ſchwache Form für Harfe Zeit 

mörter im Inbicativ des Verfehts, aber ohne Regel. Sie fan je 
doch nur da ſtehen, wo ein Gonjunftiv anzunehmen if. 
13 * 
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ich do berabet was bes fellgen zielvaltigen troſtes beide an libe und 
an fele, bo viel mir im und buchte mich gut, wie das ich mich 
mufte gefelligen zu den witweifigen Iuten uud zu dem betlern, mnde 
ſcham jerugk Aofien, das ich mich richte zu dem meiftern in Nider⸗ 
land, das heyſſet Gallia, das zuchet ſich zu der fannen undergang; 
das thet ich im fellicher zuverſicht mit groſſer angd und mit weir 
nenben ougen durch bas, bas ich im beider trubekeyt libes und ges 
mutes funde etwas merumg. des libes hilff ſucht ich im ber meinunge, 
ſyt ich gebreften hatte und mich ba nach genuchſam liplicher wolluſt 
an viele, das ich bald gewunne bie mafileide der dinge, nach dem 
ich € groffe beglrde hat, das noch dick beſchicht an lieplichen dingen: 
der fele troſt begert ich im Dem finne, fo ich ie me mit turſtigem 
bergen und gemute verfucht und nutze bi mollufte ber inwendigen 
ſuſſeleit, das ich ir ie me begerte am allen urbruße, und mic me 
dar bunde und betwunge. Do ich mich do bes weges underwant 
und id; im bilgrind wyñ Die gegen bes landes ber miberen Gallie 
alle durch gieng ! wumb ich minen weg ® Iengrote und nach hin gegen 
Spangien, umb Das ich zucht lernte, wie ich doch dar an wenig zu 
feite, und mich da vier jare emthielte, do wiel mir ze dem jungflen 
in, das ich mwiber heim kerte und ich min vatterlant gefehe, und 
geoiele mir wol in minem gemute, das ich mim frund geſche. Do 
fugt es ſich von gejchicht im bem wider feren, das ich kam zu einem 
Mofter, das heyſſet Helera, das Int by einem waſſer, das if gemant 
Mufella; da gieng ® ich im durch beitels willen. 

Da vernam + ich ven den bruedern des Mofters, das ſ. Fride— 
linus bat das felbe Mofter geſtiftet in ſ. Önlarien ere, ba vemam ® 
ich Dis dinges ordemmmge unbe materie by einem tenle, bo wart id) 
fo fro, das ich alles mines ellendes wergas alſo ferre, bas ich da 
wonet nit als ein frombder darkomen man, wan als ein ieglicher bes 
ſcheiden gutes wandelo brueder und knecht im fines herren buß, ber 
fich frame ber emfigen heimliche fines herren, wan bas ich ze allen 
auten funderlich troft unde furpwile batte von den feligen brucdern 
als ander gefinde. 

2. Do fam ber pfleger und ber matter des Mloflers, als er 
furwor wolt willen von minen worten und nach miner ſage, bas 
er werd eim erbfnecht ber feligen heyligen ſ. Önlarien und ſ. Kris 
dolines, und bradıt mir zegegenwurtigen zwey bad), ba Mund” an 
einem junderbar geſchtiben j. Hylarien leben und an dem andern 
buch ſ. Fridollnus leben. Do ich die bucchet recht erfach, bo warb 
ib von bergen fro und thet fo uf und aber uff und ſchouwet ſit 
nochto bafi, unde gedachte an das Mofter ze Sedingen, des eigen 
ich bin und von rechter eyenfchafft bar an borte und mich bes nicht 
ſcheme. Da vant id in etlichen zuten gefchriben ſ. Hylarien leben, 
f. Fridolinue leben was aber nicht da, wan do bad felbe kloſter 
ze Seckingen bie vor zerftoret wart von bem heben, do wart das 
selbe buch mit f. Fridolinus leben genomen und enweg getragen; 
und lebet noch wil luten, bie das felbe buch, e bas es gemomen 
wurde, micht alleine fahen, wan das fir ed ouch dicke habent geleien, 
die bes verjebent, bas es alles war fige, als num bie gefchriben 
flat. Spt das beſchach,“ das ich zu dem ſelben Flofler, das ich e 
nante Helera, wand bie zwey buch ſ. Hnlarien und f. Aribelins, 
unde ich mol wuſte, das das buch von f. Fridolin ze Sedingen 
mit were, bo batt ich mit gankem find, das fie mir neben das 
felbe buch dannan ze tragen, und wolt ich es getragen haben 
gegen Serfingen zu dem MHofler, wan ich fin engen bin unde bar 
here. 

2 gienge A wege A *° gienge A * vermame vername 
% zu leſen: ich were 7 ſtunde A beſchacht A. 
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Do mir bes verzigen warb! unbe bie bette mut fur ſich gie, do 
welte ich es abgefchriben han; do vand? ich weder bermmt noch 
dinten, als gerne hette ich es gan Seckingen bradıt. Do das mit 
ſtu mochte, do ſaß ich nider unbe las enbelich umbe fere, und was 
ich las, das behatte ich am minem bergen mit allem Ans, ein tenl 
ber worte mit ber materie umde mit dem ſynne, eim teyl bes finnes 
mit ber materie are wort burch Das, wenne ich ze laude feme, das 
ich es furbas fente, das es wurde an gefehriben unbe ewigflich ger 
dacht.“ Do ich bis ſelbe buch anfieng * lefen, bo vanb® ich im ber 
geichrifft neichriben f. Aridoldo und mit Fridolino, do viel im mich 
ein zwyvel, ob das wer gefihriben von unferm bufiherren f. Aribor 
fino oder von einem andern, ber hyeſſe Fridoldus; wan das ich 
darnach vand ® am einem buch die wortzeychen fined lebens, das ich 
nun wol weis, das «6 was f. Fridelinus. Wan ich vand? gefchriben, 
wie der felbe heylich fam von welſchen lande, von einer ſtat heyſſet 
Pictavie, Int in einem lande, das ift genant die Obergallia, unde 
truege dannan mit ime ſ. Solarien heyltum in einer Meinen teichen 
in tuiſche lande, im ein infulen, bie umhalbet ift mit waſſer, und 
wie er jo empfal® im der Schwaben truwe mmb ein munter ba 
Riffte unbe machte in ſ. Hylarien ere im ber felben infulen, ba ber 
Ron umblafiet; in dem munter hauget die felbe teiche noch als ir 
wol wiſſent. 

8. Num rufe ich dich am, edeler furſie und heyliger abt 
Neggero von St. Ballen, und empfile mich unde bis buch biner 
feomer biderbefeit, Wan ich die geichriben und gemachet han mit 
allem Ays unde inne unbe vernunfit, das ich dar imme die warbeit 
furte und behielte, unde ich mienan zuge han vom menſchlichtm 
fanne war got alleine, und ich ein Hein man bin unbewert unde 
mich valſches gentze lich nit entichuldigen mag:? jo Ban ich bie wars 
heit doch im dirre ſchrift behalten am allen valſch, wan fo vil, das 
ich die wort burfchlich beiuter han und ich bis von feinem beiwarten 
man han, wan als mir es got gabe vom ſinen gemaden ze ſuchenne 
unde ze erfaren bie warheit. Und wan man jo vil vindet nibiger 
unde valfıher Inten, bie forschen, das ed erbadht terre unde mit 
valfch zubracht, bie mich mit wol erfenment: doch mil ich vil hen- 
liger vatter vil lieber von bir beftraffet werden, deune von midigen 
wert und gefchenbet werben; umb bitte Dich hoher wiſer meilter, 
das du bis buch verſucheſt unde rateſt und furgeit, obe man e6 
fulle verbrennen oder gehalten unde fingen und leſen ze f. Ftidolinus 
hochzyt mit refvons und mit andern bingen, die bie gefchriben jtant, 
gotte ze lobe und ze eren und f. Fridolin und allen heyligen. Sen: 
liger vatter, got gebe dir emiflich wel ze ledenne. 

Hie endet ſich Die vorrede und zugkuuß der warbeit fant 
Bribelins, 


Hie nadı fo vahet 0 an 
fant Aridelinus leben: 
wer dt 04 leſe, der foll in 
ſteuwden #2 ſchweben. 


A. Bon verrem lande gegangen uß 
waß f. Fribolinus, 
von dem nideren + Schotten land "% 
das it Hybernia gemant, 
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das temet ſich fo wite und wer, ® 
das es hin ſtoſſet an bus mer, ? 

Bon hohem gefchleht + umb ebler art was er erberen ® fo ver, 
das fich die beſten in dem laud und bie hochſten in dem kunigkriche * 
freumten unbe gaſtoen,? das man ſy zalte im f. Fribolines ges 
ſchlechte, und das ſy waren * von fo hohem adel erboren; wan fir 
wagen ® es nit Fein, ſy hatton es ze einer grofien ere, das fie ſich 
bes geilen mochten, das ſie anteilig waren 10 aller ner gutthet !4 
unde fo wol gemieffen mochten der fupichafit ?? von fchulben wor !3 
got und vor der weit und zulegten + am allen guten ?* Dingen, 
beyde 16 liplich und geiſtlich von ſinem heiligen uß genomen !? leben. 
Difen bochen ?# adel und bis edel geſchlechte wolt er ubergeben 19 
und mueſſellich *° nicht an im haben und unutzellich *? im legen, 
mwan das er molte?? mit allem flnf die fele immendig zieren mit 
dem rechten abel, bas ba heiffet und ouch if tmgende; als ber lip 
aufwendig geeret was mit hobem ?° gefchlechte, das bie fele ouch ins 
mwenbige ?* gezieret were mit tugenden aller guten werden, umb das 
er mut 23 meune 26 sprechen ober gebenfen an bas wort, bad ber 
wiſſage fprichet im dem pfalter: Qum utilitas ete. Das ſprichet: 
was nutzes ift und Int am minem binte une hoherborni, fo ich er: 
ſtirbe unde zu michte wirdbe? unbe wolt ſich mit des liplichen abeles 
und gefchlechtes geften und ſreuwen oder erhaben, er wolt ſich euch 
vil me frowen bes aller hochſten ?7 und ebelften geichlechtes, *% von ?9 
dem unjer® herre Iefus Chriſtus ſprichet im dem ewangelio: wer 
mines vatter®! willen thmt, der ift min bruder, ſweſter und mueter. 

5. Lipliches guetes und weltliches richtumes batte* er alfo 
vil in alfo großer geuuchſami, das er To werneme, was in allen 3 
fungkriche fur * amber herren und furſten 35 im dem lande. da von 
erfullet 36 er bit 37 die begirde fines herren, bie aller meiſte lag an 
miltefeit, und erbote ſich ze allen zyten gegen armen und richen als 
ein frolicher # geber und erzeigte * ſich alfo milten unde ger 
meiten, das in bie richen amlachten + von bem grofien foiberen # 
gaben, bie fo von fm empflengen; bie armen aber erfreioten ** fich 
von gangem bergen, jo fr fin frolich antluge am fachen, + war fh 
fo Diele von finen gaben und almnien # getrofüet # wurden, waı er 
gab + armen und richen uberflufichflich, # das ietmeberm gezamt * 
und an borte. Der richen mberfinffige 30 begurde unbe amttifeit fach er 
an und fleyä *i fich endelichen 9? unde fere, wie er bie auttifeit am 
inen mocht geminneren #3 und erlefchen und gab inen befter grofier 
und feitlicher gaben, bas fo mit uber * die maß mach gut flalten 
und das er bie guttifeit by einem teil am inen geilalte ®> und ge 
fuger * wurde, Den armen fam er zeftatten mit follicher mafı, das 
fo mit wol mit dem gapte flellen mochten uff weltliche franjmutifeit #7 
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und zergemfliche? feligfeit, und fin erbermbde teiler er euch alfe 
mit inen bas ſy mit vielen im fein? wibermertigfeit von gutes ges 
breiten wegen. Und alſo erbot ® er füch einen frolichen geber, den 
got minnet, als bie heilig geſchrifft foriht: hilarem datorem etc, 
das ſpricht: bem frolichen * geber minnet got; und alfo hielt er ſich 


gegen allen luten, das er allen iuten® wurde alle* ding, bas er 


alle ? Inte unferm * herren gewunne als f. Paulus. 

6. Bon jngent uf, von das er entwent wart und er uß ber 
wagen? fur, do ſtund fin fun! mmb fin vernunft 4 uf kunſt und 
wißheit, und leite alle fin frafft und begirge, !? mie er feme!3 zu 
ber gejcheift und gabe fich der ſchule und der Iere und alſo, bas er 
mit nut 34 wolte 15 lernen 16 Die lunſt, die mam lifet im ber fehle, 
heyſſet krieglunſt und bifputiren, bie bie heyden lerent Pytagoras 
und Plato und !? Ariftoteles und amber heydenſche meiſtet vil, das 
man in icht da fur hette und fehe, 19 Das er icht wolte fir erben ?% 
und nadvolgen den? heyden am ir irfamen funfl, warn das er 
wolte lernen ?* und macheolgen und heimlich fin der gotlichen kunſt, 
bie da von got fluſſet unde wider zu got im iren arſprung feret, als 
ba gefchriben Mat: omnis sapientia etc. alle wißheit it von 
unferm gotte. 

7. Do viel im im won der hymelſchen genabe *? bes henligen 
geiſtes, Das er licher wolt Ach erbieten einen pfaflichen kuecht unjerm 
herren, den dem tufel dienen im lengen *? wiß, unde brach *+ fich 
von der welte und vichte ſinen ſin uff zu get und gebachte?® an 
dife geichrifft, die da 26 fprichet: amicus hujus seculi etc. das 
in als vil geſprochen: der der welte frumt wil ſin,“ ber mus 
gottes wient?# werden. Darumb fo wolt er durch ber hymelſchen 
froden *% willen der welte unficherbeit gerug ſtoſſen und werfimachen ® 
die bluenden ** welt, und wolt als rim emfiger Diener gottes dient ” 
fih under winden, und gieng vll mach * zu allen fetten in bem 
funigfricdh * und die Darumbe lagen, im ber meinunge, das er mit 
finer lere und predige # allen bendenichen fitten unde ungelouben 
gengelich won im wertribe unbe ſy am chriiten gelouben erde. * Und 
fol das nieman gelouben, das er bas thete#” won finer baldefeit 99 
ober ubermmeteleit,” wan das er das thet mit der biſchef und 
aller pfafheit gunſt und willen und zugfmuß + und mit alles voldes 
bette und vordrunge, und fat #? er vom gottes genaden darzu ermelt 
wart, bas er als ein geteumer + Inecht bie pfunt, + die im ent: 
polen # waren, zoyvalt wider gabe. 

Han er it am* zunfel der getruwer knechten einer, von ben 
das evangelium fent, bie da enpfingen vom irem herren, ber da 
fur 4" im das ellende, bie pfunder, die ſy poyvalt wiber gaben; 
do er wolt von unferm herren Jeſu Ehriſto byllicher 9 enpfahen 9 
dem bamefberen fon des gutes, des er empfangen hatte ®° und mit 
wuchet wiber geben, denne er wolte horen** und liden das unge: 
ueint und egiper * verwerfen bes unfeligen 3° Incchtes, der ba fines 
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herren gut in Das erttich vergrube,“ und es amen gewin? finem 
herren brachte, ? 

8. Do wart er mit aller pfafheit begirlicher eve großliche 
erhoret und von des prebigens + wegen, das er ihet als ba vor iſt 
gefent, wart er alfo vaſt und fere geeret und glorificieret, das man 
in under allen furften in Schotten lande* mit allein hatte als einen 
erberen pfaſſen und priefter, wan bas man in eret als einen ® 
hoben? bifchoff and im mit bifchoflicyer ere lieb und wert hatte. * 
Do geviel im wol und dunckte in muper, das er aller ber welte 
mwunne und frode uff gebe und verſchmachte durch gottes minne, und 
gebadhte? dar an’? und vergas bes micht, U das unfer berre 
fprichet in dem evangelio: es wider fage den ber meniche !? allem 
dem, bas er befiget, fo mag er mit min junger At. Darmmbe a 
fo gab er uff durch got alles das gut, das er uff ertriche I+ hatte, 
bede 38 Ligenbes und varenbes, ! und zerteylte bas durch get orden ⸗ 
lich und wißlich und gabe?” nicht alleine finen frunben und bie im 
an horien 49 von nachgeborn 19 fopfchafft, wan er tenlte ouch allen 
armen luten, bie er im dem kunigkrich vinden fonbe und erfragen, 
witwen und werfen und geiftlihen Imten, in was orbens ®° jy 
mwaren,2! Die des almufen bedorften, und andern armen Imten als 
vile, das es ame zal was, und erfulte Das wort, das da in bem 
vfalter 2? gefcheiben flat: ** dispersit dedit ete. das ſprichet: er 
erteplte ** umb gab armem luten, fin rechtefeit belibet ewigllich.* 

9. Do das alles beichach, 2% bo wart der hochwirdig man 
von dem heyllgen geile underwoſet, das er mit veſtein mute vols 
harte ?7 und dar am mit frege?® was und zemale?® dies und uff: 
gab alle in frunde und bie in am horten von maber *" jopfchaft, 
und die ſueſſen wollufte 7 fines vatterlandes durch gottes namen. 
und das bet er nicht getban, * warn das es im von hymel in ge 
ſprochen wart, als got ze Abraam ſprach; + gange uß* von 
dinem lanbe und von bimen frunden. 

10. Darumbe fo volbarte do ber getruwer 9% ritter weite und 
Rete 3° und unbewegenlich mit ganpen * trumen in bifem frengen 3 
friege und firitte, und gahet # ane alle forcht und ylte mit allem 
Anfie, wie er balde und getrulich erfulte, das im bie obroſt * 
ſuſſeleyt geheyſſen hatte, # und alle ding under wegen liefie, wie 
das ouch were, * das er nicht wiſte,“ im wel gegem got von 
bumelrich wolte nen weg * richten. 

Aber darumbe ließ * er nicht, er machete fich balde uff ben 
weg. Wel +" weinen und wel grofier geichren # von mengerbande + 
Inten ba were, 50 das Fan noch mag nieman bem audern geichriben 
noch gefagen. wan da meiner’? mangerlande ®° Inte umbe meinger⸗ 
haude ſacht. Einer bande Inte weineten, 53 bas ſy dem verluren, 
ber ſy bie eriromern + Hatte mit finen gaben, 5% Mber bie frunde 
hatten * Teit, das ſy verluren ein houpt im dem gefchledyte. Die 
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gemeinſame! aber bes volckes, beide gelert und ungelert, pfaffen 
und leygen, bie Magten, das ſy verluren nicht allein einen man 
und eim biſchaft? gutes wandeld, wan ſy om verluren menige 
gute ® Iere und mungelen muſten maniger guter + prebige, bie er 
thet, da von chriften geloube von im wart fere umb vaſte in dem 
laude gemeret und gefterfet, und mit ſinem reinen Icbene® wart 
underfepet als ein bus mit einer ſtarcken marmerfule * wirt under 
ſetzet. Die vil ouch ere und lobes im erbute alle pfafheit von allen 
biftomen ? alles bes landes, das ift als vil und als manigvalt, das 
es unzalig if. Wan bie bifchef felbe mochten Ach finem guten ® 
lebenne ® an dem minſten micht ?° gelichen. Die furiten ouch '* und 
bie herren und alle bie richter, beibe ?? geiſtlich und weltlich im 
Schyottenlande begerten und fuchten Anen heylfamen rat !3 im allen 
fachen, ?* beide !? geiftlicyen und weltlidyen, und wolt ouch enfeinen 
weltlichen ritter nieman !6 feflegen ober ze bueſſe jeden am weltlichem 
gerichte ame finen rat, durch das die gotlicdh 17 magenfrafft iv von 
inen mit erzurmet wurde. Alſo bat!9 er als das lant gotte ® und 
ime unbertenig *! gemadhet mit finer guter lere und reinem lebenue. 

21. Es fol nieman zuyvelen *? und bedarf es ouch nieman 
fragen, wie jere er trurete und ouch fordhte, das fin wart gejumet 
wurde und geſpetet und ufgeſchlagen von ben armen luten, bie er 
in gotte minnote, witwen und weiſen und von allerbande Inten, 
beide? wyb und man, und aller meiſte von finen frunden mit 
umboahenbe ** und mit weinenben genabenne, * warn Das ?s ime bie 
groſſe jchar ??7 armer luten lange mit groffem weinenne 23 nach ⸗ 
volgete. Under wilen jo ſtachte er den ſtab in die erde und meigte 
Ach baruff und bat got heymlich und immerlich inwendig, das er im 
ftarchti mit fardem ?9 veten mute an ber werte, die er hatte ans 
gevangen, das im 0 ber wient** icht angemunme emfein wendeli, 
dae er icht durch der lulen manunge ober bete ober zartunge 3 wider 
bein ferte, und trofte omch ſy allemegent zu mit fenften milten 
worten, und prediget umb lerte ſy am underlad, ++ wie ſu folten 
Rellen nach den ewigen froben. Underwilent 3° nam er aber finen 
weg zehanden und gieng * furbas unb bat umb riet *” den luten, 
bas ſy finen weg, dem er in gottes mamen angevanhen 39 hatte, 
nicht hindertin noch fumetin, 9 und forach: 4% „ad min aller lieb⸗ 
ten frumbe, nicht alleine min anerbornen # omch ander min nach: 
werbigen und «ben alten, il ud üge*? nicht wol funt, als id, 
wenne das mich enhein weltlich gezierde geiumen mag noch wider 
zien zevolfurenne # dem ellenden weg, der mir vom gotte enpfolen + 
ift, warumbe irrent ie mich, ſyt mic, alle Die welt nicht geirten 
mag, fit es got alleine meiner?“ 

12. Die wil fo alſo und alfo ze beiden teylen wanbelberi 
minnezeichen ein andern mit fruutlichen + werten gaben, bo famen 
ſy ze eiuem mere, das Int + entzwifchent nider Schotten lande, von 
dem ba vorgeſeit it, und obern Schotten lande, von dem rum + 


gemeinſami, beifer ? bnfchoff 3 menig guͤt * ler und preb. 
> jeben 6 marmelful 7 byfiimen * gütem * miena 0 m 
fehle 48 0, fehle 42 bei da na dh fehle 45 bedi, won dem 
alten beibin 26 nie man A, jeman B 17 görlich +9 mangefraffi A 
19 hett ?o Land gott * in 9? gminelam 4 bede 2 ich 
25 genadende 2% ®. fehle °° jehär ** weinen B, weinent A 
29 ſtarcken A 9. imn # wngend 3° manung beit zartung, mit 
abgeworfenens Muslaut, wie häufig in B all wegent + 155 
3 umber wilen, auch gut  gienge A 3 viele A 39 fangen 
*hinderten — fumpten 4 fpräch * minem anerborudem oheim A, 
im anerbornen Eh em B # ud jeg + füren + enpfolben 
3 fein #6 d. 1. fehle 4 m, beffer. 
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nicht zefagent * it, Do ſy ba hin famen, als mu gejent iſt, und 
ſy von des weges lengi? made waren, ? und ſy germe geriet 
bettin, do geviel in allen wol, das ſy durch liche und minne willen 
ge dem jumgiten ioch bie macht bp einander belybin, umb ſy mach + 
zul hettin ® des mormenbigen ® tages, ob ſy in ge dem jungſten, obe 
es fin mochti,? wiber bein mochtin bringen, das fo ſich ires langer 
beitens ꝰ und macnvolgenes ? gefrouwen mochtin. Man das mas 
alleine ir trol 0 und zusericht ires madhwolgens, !! das ben, bem !* 
aller der welte wollwiti ?? und zarti ?* micht mochte dehaben mod) ir ’* 
undertemig gemachen, das ioch den bes meres grulich angeficht und 
ſchrede twunge, das er wiber heim ferti und bie vart ablieill. 

Mit folicher -quwerficht wertriben fu bie angende nacht, und ane 
zeifel fü gebriteten fume 16 des tages und iamert ſy und wanfen 
bit des mergenrotes und trureten darumbe allermeil, bas die ges 
meinde alles des '7 Landes im Magte ’* und weinote !9 als ein kint, 
das nach ſines vatters tode °° gebern wirt umb finen vatter klaget 
und wennet, bas es niemer me valter gewinner. 3 Miio klegten bie 
lantiute gemeinlich, das ſy wiemer me umbe got verdienen mochtin, 
das ſy gewunnen einem femlichen man und ime gelichen. 

18. Darunder do 08 ige?? begonde tagen und ber funnen 
liecht begonbe *> Die nacht vertriben, und bie ſunne fehein *+ uberal, 
bo baten ſy alleine, dad er wider bein * ferte: mocht aber des ?7 
nit fon, das er inen gebe finen fegen und liefie fo gan. ?# 

Do ſy ietze * des baten, do ſtunt er uff von finem gebette, an 
dem er alle bie nacht vertreiben hatte, und nam herfur das heylig 
esangelium und jet inen, mas mmier herre Jeſue Ghritus durch 
uns erliten hat, wie er von unfer froumwen geboren wart und 
menfche 3 wart, und wavon er kam im diſe * lichlofen welt nit 
war vom umnfer ſunden 3° wegen, Das er leyt den allerichamelichiten 
tot, 3* das er erhangen wart am einem galgen und am dem dritten 
tage von dem tode "> eritund, 

Do namen ſy von ime den jegen umb ein mrlob und ſchieden mit 
iamer und mit net, und giengen weinende wider bein im das lant. 

14. Aber doch do fr alfue*% von einander ſchieden und fü 
uf ben #° weg famen, bo finnben fir eim Meinen verre und ſchouwe- 
ten, wie bas wilde mere das ſchyf mit dem ungehuren wellen bins 
warf und barmwiber, uud Äugeten ime alio lange nach und alio 
verre mit grofier begirde, ung das er alſo verre gefur von iren 
omgen, das ſy fin mit me geieben * morhten vor ben Inften und 
vor #9 des mieres wellen, und ire geficht alie blind wart und mude, 
bas fo im nicht me gevolgen mochten. Alſo fehieden ſy ze dem 
junften, f. Fridlin uff dem mere, Die geverten uf dem lande, mit 
uf gerichten armen bebeuthalbe ein ander geſegenonde # umb gena ⸗ 
bende; + Dis bie giengen trurig bein in ir dant, ſ. Fridoli fur 
frolich in bas ellende. 

15. Darunder do er mach? großen noten und manigwals 
figem #9 fumber bes wilden meres von gottes gemaben Fam ++ mad 


Y fügen ® leng ° mühe wurden * von einand. bis noch fehlt 
5 heiten & mormenden ? möchte, das i bes Conjunktivo ift meis 
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fines herpen begirde mit froden an des landes ficherheit, do kam er, 
als get vom hymelriche wolte, im eittes erberen manned bus und 
ruwet da eiwel mangen tag mad ber mude und unruwe, fo? er 
hatte von dem das er? won hufe und von * frunden was gefcheiden, 
und fraget ba gar wyßlich mnb® gar kuntlich won bes volckes 
lebenne und wonunge, * ob fo chriftenlich lebentin,? ober ob ſy icht 
me benbenflicher * ſytten bettin ober ungelouben. 

Do vernam er von Atem buswirte und won ben andern luten, 
die das ſeyten, das eilicherhande Iunten chriftennen 40 gelouben 
bettin und Jeſum Ghritum am bettetin,** und aber anderhande 
Inte nad bendenichem 1? ſyte abgotte am beitetin. 1? Do warff er 
von ime alle menſcheliche fordhte und kleyte ſich mit gotlicher minne, 
und nam fid an unerſchrockenlich je predigenne umd zelerenne chris 
ftennen + gelouben aller leyge luten, Tutſchen und Waldhen, 5 welers 
bande Inte Ü waren, und tratte 16 wider an finen weg. 

16, Und do er alle die gegen Des welſchen landes, bas da 
heuſſet Gallia, durch gieng und chriftennen gelouben umd die heis 
ligen brivaltefeit in der gelonbenden bergen gegwiet: 7 bo. fugt es 
fich mach gottes geleſſe, das er lam ze einer fat, hevſſet Pictavia, 
ba mas er etwe!® fange und wonete da im f. Hylarien veſtinen 
umb enbein !% ander fache, wan ob er mochte? umb got erwerben, 
bad er im gende von finen genaben und von f. Holarien willen 
und bette,*! ob ime eim vil Meines Audeli = j. Hylarien heyltumbo *? 
werben mochte je einem trofte fines ellendes. 

17. Do er ſich do eiwelange ba enthielt im finem beyligen 
gebette mit emfigem wachene und mit kuſchem* vaſtent, umb bas 
dad im got gebe und werluhe,?* das er ba von gangem bergen 
nacht umd tage begerte, das wart ime in eimer nacht mit einer ger 
ficht geoffenet und fchein ime vore, als? f. Hylarius felbe 7 omg- 
ſchinlichen * feme und spreche: *9 „bruder bin gebet ih erhoret, und 
ich * als verre als min macht erzugen mag, mit dem bienft und 
hilfe unfer frouwen f. Marien, der hochgelopten megte * und muter 
Jeſu Ehrifti gottes von bumelriche *? und aller heyligen beite lan 
nicht abe, ich fr dir behulfen im diner beite wor "9 der angeficht ber 
gotlichen magenfraft; * man got hat dich darzu uſerwellet, das du 
finen dient am birre Mat folt widerbringen, und bie geliber mines 
lychames 5 am einer heimlicher fat im diſem kilchelin Irget umd 
verbergeft, und dich daran nicht enſumeſt. Darumbr hat bir got 
großen lan gehalten.” * 

De er do erwachete von dem ſueſſen ſchlaſſe und vom ber 
feligen # offenunge ſowol getroftet was, do ftund er fo frolichen * 
uf von des bettere rouwe und gieng bie richte im bie lilchen, und 
dandete unferm herren gette und j. Hvlarien als billich was, und 
ubte das lange zyt madıt und tag; war bie er e lange mit unver 
brofienne # saftenme, mit flnifigem gebette, mit Rardem mwadhenne 
von gette hat*! begert #2 umd gebeiten, bes wart er gewert mit 
homelſcher botſchafft, und die gabe und die* gemabe molt er 


etwit menigen * fo bag von daz er * von den *u. 
fehlt 6 Iebende und mwonende 7 lepten ® henbenfcher, beſſer 
9 hant Iüt 10 eridan 99 ambettoten, beſſer, in A ſteht nur an 
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35 fichamen 3% gehälten ſchlaff ** henligen 39 frölich 40 um 
verdroſſen hett # begerte A + meeniterfchaft B + die g. u. fehlt, 
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nicht vom finer guttete und bienft haben, wan mere von ber genabe # 
des almechtigen gottes von hymelriche. 

18. Darumbe do? er mit dem bandenne und mit ber an 
dachte, ® als da vor gefeit iſt, micht eim* Fleinmwile, warn lange zut 
ich ubte und mit eontemplierenne me, denne er € gewonlich oder 
ander zut thet,* fich erbeite, und er mit® ungeloublichem var 
Henne finen Inp dampte und Teftegote,? und bas uber bie majle, 
was ben ® lyp verfineinen ® mochte. 

Do waren ba erbere brutder, bie heyliges lebens enpflagen, 1° 
die des warnamen,'' das er ubermatwrlich krafte ſich als’? gar 
berte hatte, und im bes von minnen und von truwen alſo jere '* 
verbenben und frageton im, was er ba mit meinde, oder was es 
fugte, das er im felber alfe ftrenge were, und er den lyp alio ſere 
pinbe,!+ me bemme bie mature erzugen mochte oder getragen. Do 
die brucber ale frageten !® umb er bie jache, als do vor geichriben 
fat, 16 nit verbergen mochte noch molte, do antwurte er inen umb 
feite imen rechte gempelichen, 17 mas er da ſuchte und mes ’® er be: 
gerte, und was im von hymel erzoget 19 were, 0 

De Die bruder bife rede erhorten, do erbuten ſy ich alle ger 
meinlich im fimen gunſt und leiten ®: allen ihren gunſt unb fine 
daran, wie ſy gehulfen ime Anen willen je volbringenne nadı gottes 
lob und ere, wanne es ime von hymel enbotten was; md jparton 
Ach nicht dar wider, und frageton inen aber me, wie ober. wenme 
das befchehen *? folte. Dar mwiber antwurt?s imen ſ. Aridelin und 
ſprach, das er nicht mut hette, bie lilchen wider ze buwenne, ober 
f. Hylarien beyktum + ge erhebenne, oder die Rat, ba es icho Int, 
je wanbelonne ?° an bes bijchofes rat und wrlob, ber in den zuten 
biſchef da was, und ane des funiges Klodovel %% bilfe, der bo ges 
waltiger funig was verre und mahe,?” lang und breit uber alle 
lender. ?# 

19. Darnacı ** nam er urſache und ſuchte einen glumpf 90 
je ganme3t ze dem bifchofe, und famenote *? ze famen fin aller 
lichten und fin aller heymlichoſten frunde und gefellen, das die ein: 
mutechlich und mit einem rate mit ime ze bem bijchofe giengen, das 
er da gemeinlich mit inen volfurte 9 alles bas, bas er und ber bi: 
ſchof mit einander rettin und je rat wurbin. 

Do ſy de bar famen, de wart er empfangen von dem bifchof 
und von aller yfafheit als erlich und wirdeflich, als ob er ir bruder 
were und einer beiliger man, den = fo von gunſt und von ſchulden 
minmotin. 35 Man ber biſchof 35 und die Inte gemeinlich in der Rat 
je Pietayie minneton 97 alfo fere ſin beylig ?* leben und gebet, das 
fo emfeflich famen 9 zu f. Hplarien mumfter, im dem er do wonete 
durch finer ſueſſen prebigen willen, die er da inme volbrachte. 4 Do 
gieng ber ſelig ſ. Fridolin mit finen frunden und gejellen, die er 
mit im dar bracht hatte, fur den bifchef und fente ime alle fine 
face, und Leite + im fire alles An geverte und finen fin, und wie 
Ime geoffenet was von gotte, wie und was er im der fache folte thum 
nach gottes willen und lob, als da vor gefchriben ftat, * als im 
ſ. Gularie erfchein und hieß # ıbum. 


! genäde ° fo für do 3 ambäht * em Mein > tätte © mit 
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20. Do ber biſchof das alles vernam, do famelot ! er alle 
ſin? pfafheit von aller hande erden, bie beiten und bie wiſoſten,“ 
und von ber fat vil leygen umb pfaſſen, ber ebelfien + und ber 
beiten und der eltiten,® und furen umb giengen® am bie flat, do 
f. Gylatie liphaftige? lag und ruwet, und erwalten ba gemeinlich 
und einwellig * den edelen herren f. Fridolin ze einem abte und 
enpfal® ime da ber bifchof wor pfaffen und vor leygen, edelen 1% 
und unebelen, armen umd riechen alles bas gut, das zu dem munfier 
horte ligendes und varendes, !! engen und lehen, unb alles bas, 
bas dar zw borem mochte umb folte, mit allen bem rechte, 1? als 
es 18 dar fomen was, und ſprach der vorgenant biſchoff alio je 
f. Fridolin: „bruder und herre, alle bie ding, bie-bir von gotte en» 
pfolen fint und gehenffen ze volſurenue umb ze wurdenne, das t* ji 
bas munfter ze bumwenne und ze befferenne, oder unfern ?° hußberren 
f. Hnlarien ze erhebenme und an ein beffer flat ge legenne, 16 da 
ſume dich mit ame und mache enfeinen aſſzug und beite nicht lenger; 7 
warn gewellet es dir mol, fo bin ich bereit, bir ze helfen ze gebenne 
mich und alles das, bay ?* ich geleiften mag." 19 

21. Darunder do der Keylig f. Fridolin mit allem jins fidh 
bar wider jparte und fich werte, bem gewalt und bie herſchaft und 
Die wirdefeit and Die ſorge und bie burbi uff ſich ge nemenne, und 
mit wie vil fachen er ſich emtichulgete, das er ber eren nicht wirbig 
were, © noch mochti noch konde berichten noch pilegen mad des 
Mofters nute und ere und mach gottes lobe und ber Inten heile, da 
von wer lange ze ſagenne. Do er ba vom nicht fomen mochte weder 
mit beite moch mit Ächenne, war das er muile her und pileger ba?" 
fin, bo bat * er den biſchof, das er mit ime fure zu dem fanig 
und bem bettin, * das er bes wille were, was er ba bumete ze dem 
kloſter und wurchti, und er ouch fin helfe und fin fture thete bar 
zu; wan das billich und zumlich was, bas ein felicher buwe nicht 
befchehe ?+ ane des kuniges hilfe und rat. Des wart ber biſchof 
zehant gebellig ** und eret im der bette. Do leite von ime f. Fri—⸗ 
dolin ben bilgrin Rab, 25 und man zehanden bie riweten ber meifter⸗ 
ſchaft, nid alleine durch finer erem willen, wan allermeiit mit 
gottes hilfe durch der Inte befrunge. Alſo wart er zu dem abte 
beftwunngen. ?? Do namen ?* ſy beide ber biſchef und ber abt f. Ari: 
dolin einen genanten * tag * ze varenne 31 zu bem kunlge und mar 
cheten ſich uff und bereiten ſich uf die wart und furen ir firaffe, ber 
bifchef ze roſſe, als billich was, umd der abt?? ze fueſſe, als fin 
nrwonbeit 9 was. Und do ſy famen zu des Funiges Glodowi hoff, 
do wart zehant dem kunige kunt geiban, das ba geile werin fomen, 
der bifchof und der abt + von Pictavie, Do wart der Funig * fro 
und gemeit von bes biſchofes lunft, und froite ih vil me, bas er 
feben folte under ougen bes manes antinte, 3 von bes beplig- 
feit und guttet er fo vil und fo dicke im finem hofe hat gehoret fügen, 
und ſtunde 37 balde3® uf won finem kunigklichen trone und gieng 
inen balde engegen mit einem fchmellen loufe und mit vil Imten, 
herren und furſten, bie in umbhalbot * hatten, und mit allen bem, 


* jammot B, iſt älter * fine * mwifelten A, wiſſoſten B * edle: 
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das in dem hofe was, und wwildhemet 2 fo lacheude? und gutlich 
mit einem erwirdigen umboahenne* Alſo wart ber abt fo erliche 
mit dem biſchofe enpfangen, umd bo ft zehant mit einander heimlich 
geipracheten, + be wurden ſy ze rate, das man folte enbiſſen.“ Do 
man do da ze tifcdhe gefas mit vil herren und furften nach fung- 
licher gewonbeit, do tet unfer herre ein groſſes zenchen von bes hete 
ligen abtes wegen, bas nicht under wegen beliben fol, man ful® 
es jagen. 

22. Der kunig? fas ob tifche von finer liben ® gefte? wegen 
frolich und wolgemut, ald im wol gezam, und retten von allerhande 
fachen. Under andern Dingen welt er Hin lieben geite 10 ſunderlich 
eren, und bies ime bringen ein trindias I mit wine, bas mas 
feinin und hat aber ein glefin warme, und mas mit golde 1? und 
mit ebelem gefteine mit geſchmidewercke 1? wunderlich gezieret. Mu 
fuat es ſich, als got wolte, bas der Funig + be dem eriten ben 
kopf empfing + und trand, bar nach bot er dem heyligen abte 
f. Fribelin ze teindenme, wie das were, !6 das er doch nicht wines 
trand; und empfiel der kopf dem kunige nach gottes verhangnufte 2 
ufler den heuden uff den tiſch! und ab dem tiſche uf einen !® 
band, das er ze vier ſtucken zerbrach. Do lief der ſchenden einer 
balde dar und las bie findle*t mi und leit ſy zu eimanber ?? umdb 
gab fn dem Funige. Do wart der kunig ?> ein Meinen ** trurig, me 
von der gefte und herren und furten wegen dem durch bes fopfed 
verluß wegen; doch ſprach er mit frolichem amtlıte je dem abte: 
„berre, von bimer mine wegen if bir 25 Fopf zerbrodhen und jemute 
worden, wan ich bette die es denne geboiten, fo wer?® es von 
minen handen nicht gevallen und verloren.” Darumbe fo ſolt bu 
wiſfende werben, was get von hymelriche bie vone + Dirrcb dich 
wurden melle durch ſines lobes und eren wegen, und bas etlich, bie 
bie ze tiſche fisent, Die noch chriſtenen gelouben verfchmahent?* und 
nach heydenſchem fotte 39 moch lebent, Bis ſehen und ſcheuwen * und 
gelobende 9? werden am bie benligen drivaltefeit den 3 watter, + jun 
und 3° henligen geift, und am beitende den almerhtigen got.” Alſo 
wart der benlig man beimangen und ermanet, das er mit finem 
franden libe vom bergen erſufzet, er geirumer aber wol nach ges 
wonlichem fiotte * am gottes erbermde, und nam die felben vwier 
ſtuchle und fugte ſy ze einander, ale ſy e waren und als der 
bruch lerte, und umfleng fo mit beyden handen, unb mit nider ge: 
nevgtem amtlute leyt er ſich mit ben armen uff den tiſch und 
bettet ein Mein ftunde. Do das gebet balde ußlam, do gab er wiber 
dem Funige #3 ben kopf als gangen und alfo * vollomen, als er ie 
wart, das nieman fonde noch mochte erfenmen oder geſpuren fein 
brudhgeuchen, ob er ie zerbroden were und wider gemachtt. Wie 
großlih und wie manigealteflich da get gelobet wurbe und geeret 
von allen den, Die das fahen und borten, nicht allein won dhris 
ften + war # ondı von heyden und + ungelonbigen * Inten, ber ein 
michel teyl da was, das ift vor vil geſeyt und iſt mit notturftig me 
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jefagenne. An der felben ftunde, do ber funig’ und bie andern ? 
herren und furften mit groſſem fichalle® und froiben von dem tifche 
uff* ſtunden und gefegemoten ® umb unferm herren gebandeten, bo 
famen alle bie heyden und ungelonbigen Inte, bie mit abergelouben 
betrogen waren, und wurden chriften® und geloubten am got von 
hymelrich und betteton den an und empfiengen dem heyligen touf 
von dem bifchof. 

28. Do bis als ergieng, ale mu? geſeyt ift, do nieng ber 
funig frolich und gemeit in fin® famer, ber biſchof und der abe 
furen mit gottes lobe at ir berberg, do ſy da beitachteton, * umb 
mornendes vor dem funige meſſe geipraden. Do bat der heyllg 
abt ben kunig, ?° Das er ime und bem bifchef gebe fat und zyt mit 
ime beymlich ze rebenme 2! und fur zelegemne !? inne ſache und fin 
motturft; des eret im ber Funig gutlich und Lieplih, Do thet ber 
abt uf fin hertze und fente dem kunige alle fin begirbe und ſinen 
fin und alles fin geverte, und wad ime von gofte gelundet wart 
und gebotten, beyde von dem buwe und ber befierumge des muniters 
und von dem erlmbenne ?+ des benligen lychames f. Önlarien, als 
ba vor gejchriben it, Des nam ber kunig!* war und hort es gar 
anbecheflich 7% und mardie wol, das bes heyligen mannes wort und 
rede waren won I? der gotlichen woähelt. Und do ber kunig ouch 
borte des bifchofes gunit und willen, bo dancket er get von hymel⸗ 
rich von allem finem bergen und aelopte bem abte Dar zu zegebenme 1# 
gunſt und willen aud hilfe und rat und 19 ſylber und golt umb edel 
geitein und ander foftbere ding, als vil als er dar zu beborfte und er 
begerte, das gotlich werd ze volfurenne von des faniges fryem 9 urlobe 
und von Den großen gaben bes kuniges und bes bifchefes und an« 
derre 2 herren mmb biderber Iuten *? evil, als «6 unſer berre von 
finer manigvalten 3 gute wolt und fugte. Do wart ber abt ſ. Fri— 
dolin jo rechte fro, Das er hat jo vollen gemalt ?+ von dem funige 
und von bifchef, und bilf und rat von fulber und von? golde und 
alle die fofte, ber er beborfte zm dem werde. Und gieng wieder heim 
zu dem bifchef und lente alle fin forge und finen ** fine daran, wie 
er volfurti und volbrechte das werd und den buwe mach gottes und 
f. Hylarien lob und ere und nad finem finne, fo er iemer balbeft 
moechte und leude ** mit gettes hilfe. 

24. Wanne am ber biſchef gettes willen wolte wiſſen in 
die * fache, als er von f. Fribolin vernomen hatte, bo half er und 
alle die Inte in der flat ſ. Aribelin zw bem buwe fere und vaſte 
uber alle ire fraft Inbes und gutes und fo werre, das Das gothuũ 
ſchone und wol gebuwen und gejieret wart, und bas hohe heltum ** 
f. Solarien erbaben wart und an ein ander fat im ber kilchen erlich 
und hetlich gelent wart, als f. Aribolin der heylig abt von ber 
gottes ſtimme gehenfien was, und er f. Önlarien heltomes 9° ein 
fiudli, des er lange und wil begert, batte im ein teichelin ſunderbar 
geleit und funderlich gebunden. Do bis als ergie und beſchach uud 
volbracht wart nach des abtes willen und Anne," do fügte es ſich 
mach gottes geleſſe, das zwen priefter famen von ?* uber mere ze 
dem bifchef im bie ftat, die waren f. Fridolinus meven. * 


I funige A? umb ander B 3 jchäl + und für uf 9 ger 
feguoten * eriftan 7 im fir mu 9 finer 9 bemachteten #0 fs 
nige A 4 vedende B 42 Iegende 33 funige A 14 ber erhaben B 


35 fumige A, dieſe umrichtige Form fommt noch mehrmals ver und 


ift fildjehmeigend werbeifert % andächteflih B 7 wol *# B hat 
auch diefe alte Form 49 m. fehlt * fryee * amberer *? Lüten B 
manigvaͤltiger ** gemält 25 0. fehle >65. fehlt =? Fünde 


2% der, richtiger dirre 2% heiltim B, für bie Mundart befier 30 un: 
der heyltume 9 finmen 32 9, fehlt 33 mäge. 
14 


106 


Der biſchef hieß? fr mwillefomen fin und fragte fü, wanan 
fo weren fomen und war ſy twolten, und warumbe jo fomen 
weren, und weler banbe Inte fü weren. bo antwurten fo und ſpra— 
den, fo weren von einem lunigrich, heyſſet Rorwegia, das lit in 
Engellande, + und weren zwen priefter von gottes gemaden, wie ſy 
doch des unwurdig were, und fuchten einen man, iren frunt, ber 
heiffet Fridolinue. Die enpfieng ® der bifchof lieplich und erlich und 
fante ſy mit finen botten zu f. Fridolines ir neven $ und frundes 
herberge. Und do ſy im erſt ſahen mit als begirlicher * angefücht, 
do erfanden fo in zehamt, und vom ubrigen froiden weinetton ® jo 
alfo vafte, das ſy in nicht genenmen mochten. 

Wan das geſchicht gar dickt, das ein frumt bem ambern ſucht 
beairdeflich ® und lange und gar am im 0 werzwiwelet und 41 im ges 
jungeft vindet, Das er Mich denne nicht enthalten mag, ex mueſſe vor 
froden trechen giefien von finem bergen. 

Und de’? der heylig abt ſy lange angejach, do begonde er ſy 
erfennen, das ſy waren fin frumde und ſin ſypbhlut, und von ir 
ſage und worten eupfaud er, das fo von finen wegen bar fomen 
waren und enpfieng 2* fo mit eimem als fruntlichen umboang, 15 
als bullich was und im wel gezam, und furte fo in ſin herberg 
uud wonunge, und fragte fo ba ’% von dem lanbe, wel herren und 
furften das lant richtin und mie fü fürin!? ober lebtin, und mie 
alle fin frunde viche und arıme lebtin mund jich enthielten. 

25. Under dirte rede allerfament, do ſy vil gotlicher und 
bheyliger rede mit einander bebenthalb geretten, und mit einander ?% 
frolich ze macht gafen, und ſy von einander ſchieden und mit 
guter madıt eimander gefegenoten, ?° und der heylig abt am fin 
bete tam und fich mit dem heiligen erupe geſegenote: bo erichenn 
ime f. Hilarius mm ze dem andern male und fprach alfo zw ime: 
„brucher Fridoline, warumbe ſumeſtu bich ze volfurenne und ze er 
fullenne, das du get und mir gelobet haft, wenne div wurde mines 
tihames ein tepl und du verbiemetift ® umbe got, bem denl ze 
ſcheydeune *? won dem amberen lychame und mit bir binnan zeiras 
genme? + fir du dis von gotte erworben haft und bir jehanden ges 
gangen if, fo fume dich nicht me,2* und habe hie einheine tmale 26 
me, wan bir if das von gotte verluhen, ?7 wenne da hinnan ?# 
ſcheydeſt und am dire ftat nicht 9 me woneft, Das bin neven * und 
feunde fulen gette bie dienen and gottes dienſt hie frumen und 
meren.“ Do fragte f. Fridolin als verre als ime muglich was, 
war er gan folti? De wart ime alfo * geantwurttet, bas er ſolte 
gan in Tutichelant 9? im ein inſulen # ober ome eines waſſers, beyfiet 
der Mom. Die owe Int im mitten + in dem waſſer und it umbe⸗ 
halbot > mit dem Myne; und das er fin wart furderti und nicht 
uffchluge, und Ach da der Schwaben trume enpfele, % 

26. Darunder do der heylig abt von dirre N gefücht erfchrad 
und erwachete, do fam bes biſchofes botte balde laufende * und 
* hieffe A 


2 A wieberholt nach b. fragte und 6. ® wärin B, 


beſſet * Gngellant B, landen A enphfie B, befier © magen 
7 begirlich #9 weinoten ® begirlich 30 einem für i. "u. fehlt 
22 d. fehle 33 füplit 34 enpflenge A, enphfie B 5 umbevange 


16 do richtin — fuͤrin, and in B 4# A wiederholt: bedenth. ger. 
und mit ein. 19 gehffen B © gefegmoten *# gebeie 2° verbienet 
beit, auch im alten Terte promeruisti ?? fdhendende ?* tragende 
25 mer 4 enfein wolluft, der Schreiber vertand alfo das Wort 


iwale {mora) nicht verlichen ** von hinnen ** michte A 
20 mägen a, fehle 5° tütſche lant, beffer *> infelen = cms 
mitten 35 -balbet A, umb halbet B = empbfolhe #° bir 


3 (offen. 


"Reben des heiligen Fridolin. 


fente, das das barlis ! ben bifchef Kette geichlagen an allem finem 
Inbe, und im mieman vor bem tobe eriserem mochte wan got alleine, 
Do lief? bald der abt mit finen * neven + zu dem bifchef und vand 
in alſe franden und bioden, $ das er niene? lid gerweren mochte 
und nieman am ime leblich zeychen fach, war bas er ben atem 
nocdhto ® ein Fleinen under ſinen rippen zoch. Do der heilig abt das 
fach, do mam er barfure fin ficher gewiſſen? und gewonlidye arpenie, 
das ift gottes milti und erbermede, und viel miber mit einer Harder 
venie an fin gebe. Do er do das gebet volbrachte mit einem 
groſſen angeit und er uf ſtund I9 alle durch goſſen mit trehen A. 
von dem uberfinffigem weinonne, do richte fich ouch ber bifchof mit 
ime nf und forach, das er miene 1? we me !® gewar wurde am allem 
ſinem Inbe, darumbe das unjers 1% herren genabe ba als offember 
wart und alfo omafcdhunlid 3% ergenget wart, bo lebten ber bifcdhef 
und der abt !6 und alle, die zu ber liche fomen waren, Das ſy dent? 
biſchof wolten helfen begraben, !# Die 1% Lobten got von hymeltiche 
fere und vaſte umb das groffe zeychen, Das got ba an bem bifchef 
durch den abt gewurcket hat. 

27. Do es do mornendes tagette, bo ſeyte ber abe ?® zu dem 
bifchefe, wie im f. Hylarie aber erſchynen were und im gebotten 
beite, das er fich balde richte uf den weg. Do der biſchof bas er: 
borte, do erſchrack er aljo fere, *! bas er *? omch ze ?3 lebenne nicht 
me achtote, wenne ber abt dannam ?* gefchiede. und mit allein ber 
bifchof Hegte des abtes hinfcheyden, wan such alle pfafheyt und alle 
die herren und furften, und alle bie Inte, bie in dem kunigkrich 
waren, Hegten und trutetten umb fin binfart als vil und als jere, 
bas fin lantlute'nie fo vaſt geweinoten, ?® do er von finem lant 
ſchied, * als dis Imte,*” bp ben ?* er was in dem ellende. Bas 
wend ir me? Den”? Die3® fuene finer beimmt* und fines Landes 
wellufti, 3? und ſiner frunde frolicht und ſines vattere erbe behaben 
nicht mochte, er wolte vol furen, bas im bie gotliche magenfraft * 
enpfolen hatte: wie oder mit welen fachen oder mit meler gutte 
mochte in behaben bas lant und bie lantlute, da er ellende it, er 
welle wirrden und jchaffen mund erfullen, das im got ame zwuvel 
br finem engel enbotten hatte. Do gieng der heylig abt an fin 
gebet und nam urlob zm unjerm herren Jeſu Ehrifto und zu f. Dir 
larien * und bandot inen getrulich 9° alles gutes, und bat ſy umb 
gut geiellen und umb qui gewerten zum der vart, und gefegenot ben 
biſchof 5 und ander fin frunde 3’ mit lieblichem 3% umberahenne * 
und mit frumtlichem kuſſenne, und enpfal inen uf ir ſicher trume, 
bie fir im gelobt hatten, finem lieben neven, # von dem ba vor ge: 
feis +" if, Die er von gottes gebotte wegen micht alleine liefje ellende, 
wan er lies fo omch werfen, # ba ſy finer watterlichen # hilfe und 
rates beroumwet waren. Und was er alfo umbebalbet und umbegeben 
mit allen ben luten uß der flat ge Pictavie, bas er mit groffem 


" garli ? Ih * finem A + fründen B 3 vande A 6 Franf 
und bloͤd B ? fein für e. # mod do * fichere gewifſne 20 frlinde 
au trechen niena 13 m. fehle 14 unſerm A 85 ouch ſchynlich A, 
oͤgſchuͤlich B biſcheffe — abte A 7 dem A 14 b. fehlt in A 
39 die fehlt in A 0 apte A vorſtehender Satz fehlt in B 
22 ge, fehle =3 fin für ze dbanna *5 geweineten A, mweinoten B 
26 ffir B ®7 für, beſſer *ſo hat auch B, gegen ihren Eingelar 
lüt dem die * heimüt 3 wohnte 3° mügent. 4 Hy— 
lario 3 trülich 96 biofchoffe 77 gt fruͤnt 3 fieblichen A umb- 
vaͤchen B # frimt + geſchriben tät. A und B haben an biefer 
Stelle den Eingular gegen den lateinischen Tert, fahren aber mit 
dem Plural fort # mnien A # vatterlide AB. 
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gevechte und gefchrenge ! und mwenenme,? ben fh machten, ® bas er 
ſich von inen erbrach, das er ben weg haben mochte, das er ven 
inen feme, 

28. Do er bo ben weg alſo begreift und mit ime trug 
f. Hylarien heyltum, do gieng er zu Dem erſten zu dem vorgemanten 
funige und thet dem funt alles das, das ime von gotte nu® zu 
dem andern male enbotten was, und bat® im umbe ein urlob zu 
der felben infulen, bie ime? mochte ® unkunt wad, von ber? ime 
von gotte enbotten was, als da vor gefchriben flat; ob er iemer 
mit gottes hilfe dar feme, das er buwen und wurden mochte in 
gottes namen, was im ba got ge tunne gebe. 

Der funig gab ime von finer Buniglichen 10 miltefeit ein friges 
urlob ze der imfulen, ze rumenne und ze ruitenme und ze bus 
weine, 1 was er waſti, bad got loblich were; umdb andre gemaben !* 
thet er im vil, ber er wol getroflet wart. Da von fo nam er 
urlob und ſchied frolich ven dannan. 

Dar nah fam er zu einem waſſer, das heyſſet Muſella, by 
dem vant er ein munfter, das was gebumen in ſant Hylarien ere; 
da beleib er ein wile, aber er welt midht langer 19 da fin, wan 
unge das munfter volbuwen wurde, + von dem da gejent ift im ber 
vorrede bis buchline, das hyeſſe Helera und Int ouch !3 by ber 
Mufellen. Dannan gieng !® er aber furbas und fam in ein tal 
gwifchent bergen; ba gieng er uff eimen bergf, ber heyſſet Bafage, 
ba ftift er und machot ein Fildsen ouch in f. Hylarien ere. Do bie 
volbracht wart, 17 do gieng ?® er zu einer flat, bie heufiet Straß⸗ 
burg, im ber flifft er ouch ein lilchen in ſ. Hylarien ere. 

239. Dannan !? richt er finen weg durch bie munſter und 
durch die Filchen des landes Burgundie oder Burgenden °° im ein 
lant heyſſet bas Miek, umb das bad er feme zu bem biichof vom 
Kure. Deo er do ze Aure?! fam, ba beleib er in ber flat, uns 
das er ba?? eim kilchen gebumete in f. Stlariem ere umd Die weite. *3 

Da fraget er gar fundechlich won den Iuten in ber Mat, ob ſy 
ienant wuſtin Fein 2% infulen in dem Ryne, da der Mun 25 umb- 
Auffe, und umbhalbet ſyge mit dem Ryne, und noch wueſte ſyge 6 
und ungebuwen und ame?’ menichelich wonunge.* Dres antwurten ?% 
fo ime umb fpraden, das fo enhein ® imfulen muitin ® in dem 
. Mome, der by inen da entipringet, 9° an ber Iute worunge, # wart 
eine ** alleine, die inen nochto ® nit wol erfant was, ale fh ver 


U gefcheen * wenn * möchten. Die Etelle it in AB ver 
dorben, nad dem Yateinifchen möchte der teutſche Tert je gelautet 
haben: daz er vom irme gewechte umt geichreige, daz ſi machton, fich 
fume von In erbrach. Das Wert wenenne wird weinonne zu leſen 
denn, es ſteht nicht im Iateimifchen Text; heißt e® aber merenne, 
renitens, fo it nadı machten in die Meberfegung einzufügen: mit 
werenne * begreife A, begriſſe B * m. fehlt 6 hatte A, batt B 
"im A ® mod bo B * dem A 0 fimflier B 31 rumende — 
ritende — bumwende ?? qnäb 2 fang AB, aber im Latein diutius 
»+ da B bie Dorrebe nicht bat, fo läßt Me auch dem folgenden Sak 
meg und fährt alfo fort: daz felb münfter heyſſet Helera #5 0, fehlt 
° gienge A #7 ber voranftchende Sap fehlt '* gienge A 19 Ban 
men B 9 Vürgenden * Kur A °2 d, fehle 2 Die vorſtehenden 
drei Worte fehlen im lateinischen Tert *ein =» d. M. fehlt 
26 joe ?" an A, Äne B 4 wonenge A 20 antworten B 30 fein 
= wiſten #2 voriechender Sag über den Urſprung des Nheimes ift 
von bem Ueberfeper beigefügt, als wollte er damit ben Grund arts 
deuten, warum Fridelin nad Granbündten gieng. Hiernach hätte 
der Heilige eine Rheininſel im Gebirge gefucht 39 mwerenge A 
(sweimal bie niebere Äorm) * einen A #5 benecht B. 


iahen, ? aber fo jeygtton ime, wa bie felbe omme 1b inſulen? 
were, und weles weges er Dar keme uhb folie, & 

Do er daz* vernam, do macht er ſich balde uff den weg, 
und hatte vil Indens vom der lemgi des meges und mude; und zu 
dein jungiten do er irrefamlich ® dar Fam, bo wart er alfo fro, das 
er genglich vergas aller finer arbrit, und ob ime ie leyt beſchach. 

30. Do gieng$ er zehant frolich in die infulen, das er bie 
umbfeffen 7 nie gefragete, alleine umb bie ſache, ob er iemet® funde 
eim Rat, da gut ein Filchen zebuwenne were. jehaut do das bie 
umbſeſſen faben, bo luffen ſy alle zefamen und mamen war mb 
ſahen, bas er ala? mweffeflich ba gieng !% und him und ber," und '® 
luſſen alle bar zormig ?? und tobig !* und frageten im, wie er ger 
toriti 7? ame fragen und ame urlob im die infulen fomen und da 
gienge als eim focher, 15 der ir vech 17 verfpehen wolle, bas ba 
gieng umb ’* und wmb, und als 7% ein welf, ber dem wehe laget 7% 
Uber das, das ſy in funden umb fahen, daz er co* meber ziehen 
noch tragen mocht *? und wieman feinen 22 fchaden gethan hatte, do 
ſchlugen ſy im und ſtieſſen in ** berlich und vate und jagten in uf. 

31. De bie felben Inte vaſte ſich wider ine fapton umb im 
nicht eineft wan Dicke beirmebten and uf jagten und im enbein * 
zuverfücht gaben noch geliehen, 6 da ze belibenme oder miber ze 
laffenme und ze ruwenne: do giemg er aber zu dem funige und jeit 
ime und Iente im fure®? alle fin jache, und wie «6 ime gehanben 
gienge umb Die iuſulen, und bat im genaben und hilfe und rates. 

Ufo Iche ?9 er im und allen finen nachlomen iemer ewellich ?* 
ze befidenme ” die ftat wud im bie injulen, won ber er erſt da nor # 
tfume mit Dem lebenne entrunmen was, 9°? wan fu borte am bad rycht 
von alter har. Dan” aljo enpfieng er ouch die felben + flat ime 
und allen ſynen machfomen iemer eweflich ze beſitzenne mit allem 
dem rechte, fo bar zu horet, * ze einer rechter engenfchafle. Und 
gab ime der feier darumbe eine hantvefti umd einen brieff, ben ber 
heylig ſ. Aridelin jelbe beingelt mit finen handen. Do ber keyſer 
f. Fridolin verlehe *° dis eygenſchafft und in ouch geeret mit andern 
guten Dingen, wan er ime vil holt was, und im fere minnote, # 
do richt er im mit finem botten wider in bie felben * infulen, mit 
folicher wirdefent und gebotte und binge, das was alfe: mer ni * 
wider diree #1 Fenferliche gabe und genade teti, oder fich enfeinen 
weg faßti wider diſen heiligen man j. Fridolin und in irren wolte 
an birre flat und infulen, bas man beme das houpt abfchluge anı # 
alle wiberrede und an alles entichnlbigen. # 

32. Ru foltu wien, ach kundiger lefer, + das ich ung bar 
dis buchlin·* nicht mit lugennen # zubracht han noch erdacht, war 
bas ich alleine habe eh abgeichriben und han ven mir felber nicht 
bar zu gelent, warn das ish alleine geburſche + wort in ber betutuugt 


% verjachent ? imful * Eomen folte * d. fehlt mA 5A 
irre faml., B irre ſaml., im Latein aber errabundus © gienge A 
? umfaͤſſen * jemat 9 aber für alde Pd. g. fehltimA Mir B 
12 do für und 98 gornlicdh 44 teblich 9 getörte 46 ſpecher 
17 pic u. fehlt in A 19 als fehlt in A 9 lachet B u. 
dee fehlt in A 2° m. fehle im A fh A 2 i. 
fehlt in A 25 Fein B ?% lieſſen für * lecht B, beſſer lech 
#9 ewenflich, jo immer 30 brfeßen # Fomen wag und 3 anbrän 
füre m 30. fehlt 34 ſ. fehle 39 rechten 9% gehöret 97 ver 
lech, richtiger 38 Lieb hatt für m. 39 5. fehlt 4 u. fehlt diſe 
om A # und Äne gericht, fünt B hinzu, was aber nicht im 
Lateiniſchen ſteht * a. FL. fehlt * buͤchli * luginen ſelben 
tutſche B, dieſet Mbfchreiber wußte nichte mehr von einem las 
teinifchen Tert, obicdhen er gleich darauf erwähnt wird, 
14 * 
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in! fatin geleit an und micht als heflide wort, als wol je ber 
materie borte und gezeme; bes vergich ich, das beſchach umb enhein? 
ander ſache wan darumbe, das bas felbe buchlin, ba f. Fridolins 
leben an gefchriben ? ſtund, bie vor von ben beiben im ber felben 
infulen, do die zeritoret wart, genomen wart + und werlorn und 
mir furbradt wart, bo ich was ellende und ich gieng im bilgrinf 
wife in Gallia, in welfchen landen, ® eintweber bas ſelb buchliu 
oder ein anders, das dar abgeſchriben wart, bes emweis ich aber 
micht furwar. Das weis ich aber ane poyvel furwar, do man mir 
in dem Mofter werte, das buchlin mit mir dannan zetragenne, und 
ih nicht rates ab zefchribenme 6 hatte,” bo uberlas ich es alffas 
ment ® mit großem ſlyß und trug ® mit mir vil ber worten bannan 
und den fin und bie materie, ale ba!® vor geichriben ftat in ber 
vorrebe bifes buchlins. 1! Das foltu uch wiſſen, bas ich enpfuns 
den han vom den bruedern in dem Mofter und furmar weis, das in 
mir war feiten, das andre zeichen und ding, Die bie nadı gefchriben 
fint, war Ant, De ich von inen horte und vermam, wan de fi 
Anffeflih darumbe frageton, !? do vwerjaben fu mir, Das etliche ?3 
zeichen, die hie mach gant, bie ich am bem buchlin nicht vant, wan 
ein teyl braft hindenan !* am dem buchlin, Das ſy Die geſchen hatten 
mit ir engen; ba von fo zuiselten ſi micht Daran, wan fh waren 
war. Etliche zeichen ſagent fü omc fur bie gangen warheit, die fie 
ouch fur war vernomen hant ven irem vorbern, bie fb fur war 
fenten und ſy ouch fur war wuſten. 


Hie vahent an ’* ufgenomen zeychen 
ſ. Fridolins. 


33. Spt ber heylig man ſ. Fridolin bie wor geſchriben 
inſulen ze einem engen enpfieng !# von dem vorgenanten kunig und 
fenfer, do gieng er ſicherlich bar in, ale er alle zyt gemunfehet 
hat. 1? Do fat eh Ach, das er bie tefchen, bie er emſellich uf * 
im trug vollen mit j. Hilarien beltumb, bieng am einen alt eines 
boumes,?? untz bas er finen gelidern eine kleine Sruwe verlibe mit 
einen Meimen ſchlaff, des mocht er nicht enberm von ber muche ?+ 
des langen weges, und das er fo vil hat umbgegangen ?® im ber 
infulen, fuchende ein flat, wa gut were * ein lilchen ge fehenne, *7 
Darunder do er ?* ein Meine wil gerumete mit einem Meinen jchlaffe, 
bes mochte er nicht enbern nach ber natur nottwrft, bo fund er uff 
zu ſinem gewenlichem gebet und erichraf gar fere und gieng ?* 
binderfich ein Heinen, 9 wan er ſach, das Die groffe *" fchmere des 
boumes, ba die teiche an biemge, genenget was mober uff das ert⸗ 
rich, und alle die efle vom bem unbern eften 9? um ze bem obroften 
ich hatten zefamen gebogen und genenget als ein Fugel, und wundert 
in, das fih ber boum und die efte alſo hatten ſich got gebemueti- 
get 3? und doch die wurke in ber erde ſtund und ſich ber boum vil 
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fraglich myber ließ, als der eim widen: ſtecklin buget, und ze geli« 
cher? wyſe als ein man, ber eim fchwere burbe uff ſich nymmet 
und von ber überwunden wirt, das er ze bem jungfen barunder 
geliget. 

Sit aber das nicht groffes wunder, das ber heylig man nienet ® 
fleifch an finem Inp hatte, wan das er es alles mit andacht verzerrt 
hatte, und jo lange getragen hatte die burde des grofen heltumbe * 
ſ. Hylarien, die bie groffe $ ſtercke des bowmes wicht getragen 
moechte? Do ber ußerwelte man bas fach, de wuſtes er ane”? 
zwywel, Das er da beinben ſolte, und dandte* unferm herren, und 
mam fin defchen wider uff ſyn achfelen und gieng? dannan frolich 
ein berberg ſuchen. Noch lebet wil der luten, 10 die des felben 
beumes Aamen dicke geichen hant. 

34. Do gieng!! er mit finen jungern in eines erberm mans 
nes buf, ber hieß Wadyerus, 1? und fam im engegen bie hußftouwe 
und fragte in nicht alleine, was er wolte, warn mit einem tobigen ’* 
und zornigem berpem ſtrafft fo im und Sprach: „mich wundert bruder, 
warumbe du als manige ?+ berberg furgangen 45 habeſt und alleine 
zu mir komeſt, und ſyheſt anſer huſer alle 1% verbrunnen an diß 
Meines bufelim, ?7 im dem ich und min alter man !* fume inne ge— 
rumen, md benuget dich nicht, Das du alleine vareſt, wan bas du 
mit einer gautzer ſchare allenthalben ** umbe lowffeit, und weiß 
nicht, wannan ?° da ober bie fingen, *1 und wenfu vor wil,2? wie 
grofe *? Hungers mot uns* im diſem jare betwungen bat.“ Do 
die ftouwe ſo ſere zornete und f. Fridolin das je gedultellich ?5 leyt, 
do lam ber hußwirt und geſtilte der frouwen zorn und empfieng 
den heyligen man gar gutlich und milteflich und erfande, das er 
ein heylig man was, und wart im zehant alio held, das er in 
bat, bas er im morndes ?6 toufte fin tochter, die ime fin wirtimmne 
der madıt bracht hatte, und ouch ir®? gutti?® wurde, und fe 29 
hube uſſer dem touffe, 

Do das beſchach und bie frouwe vaſte ?0 zurnde darumb, das 
ein ſolichtr ellender man mit gebleffotem 9 gemande folti ir gewatter 
werden, bo merote der hußwirt ſiner frouwen zorn und gab #? dem 
heyligen f. Fridolin ſinem gewattern fines erbes umd fines guies ein 
michel tenl. 

Aber darnach do das wyp vernam des benligen mannes bens 
ligfeit und ſeligheit, bo enpfal + ſy ime ir todhter fin getten, 
bie er uſſer dem touſſe gehaben hatte, und bat in, Das er ſy bie 
buch und die fchrift #9 lerti und fo heylig mit dem gotlichen willen 36 
machti, das ſy dannanhin iemerme im ber infulen unſerm herten 
dienotti. 
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Als man feit,! do was bie froume bie erſte Moßterfronme, bie 
in der infulen ie wart, ber vatter und muter und ander ie frunde 
dem jelben heyligen manne taten groffe ? hilfe, 

35. Do er do bannan fur, do lam er ze einem manme, ber 
faß in einem bade,* und bat ben + umb die ſture ze gottes bienk, 
der verzech⸗ im vaſte umb fere und Sprach, er mochte im nicht 
graben. Do fugte es ſich, als got wolte, do f. Fridolin won ime 
ſchied,“ Das der jelbe man uſſer dem babe mit nichte? Nomen 
mochte, e das er f. Ftidolin hin wider rufte, und im ſines erbes 
einen tel gab, und mochte ® frage, was er noch me wolte, bas er 
im gebe, 9 

36. Darunder do etwe vil zytes bin lam und der vorgenande 
funig tet was, und der jelig f. Fridolin bie inſulen wolt rumen 
und ebennen und wöruttet 10 Üocde und wurken und bormen, tt ber 
ba vil was, bo fugt es ſich, das bie felben umbſeſſen, die ſich e 
wider in faßten, ?? von ben er e dem kunig geflaget hatte, 
aber wiberfpenig waren und ſich wiber in ſatzten, als ba vor ges 
fchriben ifl. 

Wan ame zwufel ſy hatten ſich bes vermeſſen und zu 13 
einander vwerlobet, + das ſy mit mmite 2° woltin geſtatten, das 
ein folih man, bilgri und ellende, 26 getorſti an Die fat fomen 
je wortenne 17 ober bo fein !® gewerbe zehabenne, bie ſy, als ſy 
feiten, von erbe rechte am borte. bo der heylig ſ. Aribelin von 
difen luten vil beirubte und kumbers inleite umb ſy miemet 19 
wolten erwinden, do giengen ir gemeinen frunde zu einander und 
wurden ze rate, wie fü diſen Frieg und unfrid gerlenden mit 
liebe, ?° and machten einen?! tag, uff dem bede tenl ſ. Fridolin 
amd fin widerſeſſen folten fomen, ob man ba icht fonbe vinden, 
das es alſo gerichtet wurde, ?? bas «6 ze bedem ſytten mus mb 
gut were; und folte der dag und das gerichte fin am dem Habe 
des waſſers, da mu ber mere tenl des felben waſſers ſtoſſet an bie 
infulen. 

Wan br den unten Jos das waſſer, das ba heiffet der Mm, 
nicht, da es mm Aufiet; es hatte finen runs und Änen louf am dem 
andern tenle, und flos uſſer dem runſe jelten iemer fein wafler an 
end teil ?3 want jelten, jo ber Mom ergo ?* von den jdmesalyen, fo 
der fchme von groſſer hytze ber funmen jerfloß *5 und ſich daz waſſer + 
famenot in den teleren pouſchtut?? dem bergen und bamman ?* in 
den Mon Hof; und doch ber zute*? jares wart er mie mer alſo 
groß, dad man lange bedorfte da ſchiffunge. © 

37. Alſus mas ber heylig ſ. Fridolin in diſen tagen in 
groffen noten und engen?" umb vorchte, bas er am finem gerichte 
und am dem tage beroubet wurde und verlure alle fin zuverſicht 
und allen finen troft *? zw der imfulen; wan er ellende und frembe 
was und wenig frunden da hatte, umb ime der tag und 
das gericht 9° were und ouch mas 26 ungemein. Da ven jo 
leyte er alle fin zuwerficht und droft 3” am get, dem er doch 
wol getruwet, und ruefte und ſchre ben am von allem” herken 
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umb rat und umb? Gilfe, und fie madıt und tag mit abe got⸗ 
ted gute und erbermebe fan ze]? Achenne und am [je]? ruffenne, 
bittende, + das got von hymelriche allen dem, bie uff ben tag Femen, 
ber da gefprochen ® was, erzeygte? finer magenfrafft ® guteklich“ 
und unubermundelichen ’° gewalt. Darnach eines abendes, do morn: 
bes 11 folte fin ber genante tag !? und bas gericht, 1® do gieng er 
alleine uffer 1% der infulen und was vil trurig, wan bas er am!S 
gettes erbermde wol getrumet, und oberhalb 1% ein wenige, 17 da 
das waſſer etwe vil beite fines Außf breitem #% und frner i? und 
mmeiteflich fich *° richte ala mit frumben winfenne ?! und gebogenme 
gange *? wider bie felben Hat, ba fandte er in das felbe waſſer 
mit gottes unb finer ?° hilfe erlich tammen, als noch ba ſchunder üft, 
[des halfe ime einer finer frumt) und ſ. Ftidolin ſprach alſo: „ber 
got, der alle guete ding ?* geſchaffen bat in hymelrich und uff, ert⸗ 
eich, der lere dis waſſer wider fin viende, Das ſy hinnanhin niemer 
mer 23 als grommeflic 2° ala ſy getban han, da har uber fomen 
mugen jeritorenne bife *” flat." Do das beſchach, bo Fert er wider 
und durwachtt alle ?% die macht am funem gebette, Do es de mer 
mendes wart und die ſtunde Fam, bas fi bas gerichte *9 jammen 
wolte und er uffer ſyner celle gieng, do fach er ein wunberlich 
Bing, das Das waſſer allen onen runs und Auf gefert hatte an bas 
ander ſtad, das des erren tages als trocken lag, das *! wer daruber 
gieng, #2? Änen fueß niemer genale. Datzu hort er fin viende 
von dem andern tel micht alleine get lobente, + wan das fo ouch 
in amfchrumen 33 das er got fur ſy bete, Das es * get am inen 
nicht reche. $7 

838. Der hech ber” ſ. Fridolin wart erfrouwet von allem 
finem hergen und lobte got und damfote # ber groſſen genaben, und 
wirft ein Molden am der jtar im ſ. Hylarien ere und ein frommen 
flofter, die ba under einer regel mit eimem heyligen lebenne umferm 
herrem bienoten, + wmachet er euch. # Under andern ſinen jungern 
bat er* einen junger qrimmen und herten unb ruben, *# der was 
fon gotte# und hat im uſſer dem touffe erbaben, der welte den 
Hloßerfronwen einen ferdel # machen, und was er tages gemachet, 
das warb nachtes von ber hymelliſcher #7 frafft zerftoret, Sin meilter 
aber f. Äridolin was als fenftmuetig, wenne die Tint, als fntte und 
gewonlic it, uf bie boume durch bes obies willen Hummen, je 
gieng + er dar an den flamen Ran und am bem abflimmenne bat # 
er imen * ſyn achſelen und finen rugfen dar und hyeß und Ineh bie 
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lint daruf teetem, Das ſy mit wielen und fich gemirfetin, ® und fin 
denne ben junger alfo Hluhen,? fo ſprach er: „Hichent ir armen, 
flichent, e das er fome, der uch ba am erbermbe wrtenlet uud uch 
ubel bandelet." 

39.° ©, Fridolinns Rifte das Floler und machote der frouwen 
(Hofter) je Sefingen, das was do man zalte von gottes geburte vier: 
hundert jar und nungig * jar, darnach in dem funften jare® und 
beitetet ® es ge einer eygenſchafft mit briere? und ingefugel bes ku⸗ 
nigs und des ® keyſers Clodovei. 

40. 9 Im den !0 zyten waren zuen herren ze Glaris, bie 
waren gebrucder und waren gewaltige, '’ wan das lant da"? ive !® 
was, die von hohem abel und von rychtom“* großlich furnemen 
und erfant waren in beim ande, ber bie einer Urſo und ber ander 
Landof. Der da Urſo Hei, der fach und erfande ſ. Äribelines 
bepligfeit und fin veinmes 1% heilig leben und eupfal ſich ſ. Fribolin 
mit Inbe und mit gute umdb gab ime an das kloſter ze Seckiugen 
onen ten! alles des gutes, fo im gezoch 1% an bem tenle, fo er und 
fon brußer von eimande !7 geteilten, 29 und gab’? ime das uf ledig 
und ler ?° fur engem mit allem dem rechte, ale ouch er es hatte, 
und beſtetet ime bas mit briefem aud mit ingefgel, *! und vertegot ?* 
und verfichret ime Das mit allen dem rechten, als er won recht 
folte, mit ſines brucders Landolfes wiflende und?’ gunite und willen. 
De der fellg herre Urfo bis erbere almmjen fur gefante, do fugte 
eh ſich von gottes geleſſe, das er im nachfur und ſchied von 
bir welte. 

Darnahe ?* fur zu ber ander brucder her Laudolf, der mochten * 
lebte, unb Sprach an ben andern teyl bes gutes, ben fun brucher 
Urfo bat f. Fridolin gegeben offenlich vor gerichte am Das vorge⸗ 
nante Mlofter ge Seckingen, und wolte finen brucder erben und das 
gut alles?* dem flofter und f. Fridolin abbrechen wider das reiste ?? 
mit gewalte. S. Rribolin was trurig und Iembig und wart dide 
umd vil fur gericht ?% geladet. Dis Megede * und dis gericht 90 fur: 
antwurtet 3 er’? alles ſament mit briefen und mit * ingefingel, + 
mit gezugen, bas verfieng alles nit fur gemalt. Do ber frieg lang 
gewert umd ſ. Fridolin ben gewalt nicht moechte noch konde wider: 
legen, noch bed rechtes nicht befomen #3 mochte, do viel ein ur: 
teyl, die vaſt wiber in was, das er ben brechte jegegen fur gericht, 37 
der im bis gut gegeben hette,“ das ber des ba wor gerichte wer: 
jehe, * ſo wurt bie warbent offenbar, und da bezugete Die warhent, 
fo mer Das gut recht und rebelich und emeflich 4 ſyn und inere + 
ime mit redjte gevallen. Die urteplde +? mam f. Fridolin uf und 
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hatte fo ſtete und dingete ſy ze volfurenne mit gottes hilfe und bat 
den lantgrafen, der ba ze gerichte ſaß, hieß Baldebreh, ! das er im 
und finen widerſeſſen? einem genanten tag ® gebe umb eim ger 
wifie* fat des gerichtes, das er ſynen zuge ® dar brechte. Des 
eret in ber lantgrafe und gab* im tag? umb fat ſyn face zevol⸗ 
furenne, als er mochte. 

Do gieng * ſ. Fridolin gegen Glaris und Aund ? uf bas grab, 0 
ba ber ®! Ufo inne lag’? und hyeß das grab 17 uffthun und bat 
allen ſynen troft und fin ?* zuwerficht am gottes gewalt gelent und 
rueffte ime mit namen und ſprach: „Urſo, Rand uf in gettes na— 
men und byß min zug, das bu mir din !5 gut gegeben habe; 
und erfidte in, bas er ufitund, und mam im by der rechten hant 
und furt im dannan wol uber jechs mylen 3% zu eimem dorf heyſſet 
Bancdwpl, 17 da ber jelbe lantgrafe zerichte ſaß uff dem tag und 
Hat, ald e genemmet was, '* umd vant ba den lantgrafen und ſyn 
widerſeſſen 19 und andre Imten?® vil, bie ſyn widerſachen waren. 
Do forady der erfichte ** Urfo zu fonem bruder vor allen den luten, 
bie uff ben tag und uf das gerichte waren fomen: „ac bruber 
mine, *? warumb haſt du min fele berombrt des quies, fo mich ans 
borte?“ bo antwurt ber bruber zehant und ſprach: „Lieber bruber, 
ich gib bir germe dinen teyl wider und wil minen teyl darzu geben 
an das jelbe Fofter ze Sedingen.” 

Do das beſchach, do Furt ſ. Aribelin den jelben toten wider in 
fon grab, daunan er ouch in bat gefuret. 

Do unjer herre Jeſus Ehriſtus vil zeychen und wunder ge 
mwurdte und volbrachte durch den hoben heyligen f. Aribelin, und 
bie erzeigte ?9 im ber infulen und anderſwa, und er bi der ſam ⸗ 
uunge der heyligen floßterfromen ze Sedingen lange ein benlig 
leben gewurchte?* und geubte, do nam im unfer berre und enbant 
die felngen jele vom bem Ferchel des Inbes, und furte bie ze ben 
erongen freiden, ba ſy iemer ewellich gotte ſchouwet mit allen ben: 
ligen. Des hochzyt * alle jar fomet und man eß ouch began fol 
an dem ſechſten tage im dem Diergen. 

Nu ſulen wir gan zw dem zemden, bie umfer herre wurchte 
durch jant Fridolin nach funem tode. . 

41. 66 was: ein man getroffen von bem parlyh von Fint- 
weſen uff, alſo fere und vaſte erflechet und erframdet alfo erbermflich, 
das er vil jare lebte ane Inpliche werd und ane alle zuverſicht aller artze⸗ 
nye und aller gefuntheit; den?? im allem 2# ſynem toten Inbe nicht lebet 
war alleine die fele, Die granet und rurte ?? fich under wilent * als 
ein blinde, der des weges micht ſyhet und gat grenffenbe"! mit dem flabe, 
und im bem toten Inbe ſach man micıt? chen, wan die ougen, bie ſich 
nicht andere ubten, wan als ſy weren mwachter und huter ber toten 
gelyder. Die zumge by dem eriten hat enfeine S berurunge, + alle 
verre, 5 das ſy enfein ’® wort gereden mochte; wan zu der einen 
fotten was im an®? die fifella und irte im, das er micht den aten 
znben 99 mochte und das er mit ein wort 39 wolbringen mochte. Die 
ende und der vinger gelidye # waren alſo tut wand die aderen + alfo 


’ hend balde brechen B, ganz mißverfanden * umberfällen 
” tage A *gewifien A * gig B 9 gabe A Tage A # gienge A 


» flunde A 40 grabe A der herre B, beſſer 92 lage A 
13 geabe A 44 f. fehlt in B 95 min 16 mile 17 Bauthwile B 
= gemenmei wart 39 wiberjachen °° ander lüte *" erficdt 22 fo 


AB, richtig min *3 ergögte B- * gewurkt * hochzeyt A 2* Swae 
A mit B ?7 dem 8 allen A? gränet —rörte B 3% wilen B 
32 and B bat biefe Form # mit 3° enfeinen A, enbeine B 
= berurgunge A 3°», fehlt in B % fein 9 an im 39 geſie⸗ 
hen 3° gereden noch vol 4 Teiche + amberen A, adern B. 


Leben des heiligen Fridolin. 


erfiabet, ! das ſy bem Inbe enfeinen biemft mochten bieten. Die 
fehle mochten ouch ? dem ſiechen lyd mienet* hin getragen. Do er 
alius wil jare mit ſynes lybes ungemwalt lebte, bo fam nach jers 
lichen Tonffe f. Kridolines hochzit und tag, * und luffen und giengen 
die Inte, wip und man, junge und alt, ein ſchat nach ber ander 
zu ſ. Fridelines tempel umb ben aplas und umb genade. Do ber 
geligerin ® das vernam, bo ſchrei er mund ruchte f. Fridolin an umb 
genabe und umb hilfe und bat fin frunde, das N in trugen zu 
ſ. Fridolines lilchen. Das taten die freunde und leyten in uff 
f. Fridolines grab alſo Aradten. Dos bie Inte alſo in ir audacht 
zu der mefle Aumben, bo thet unfer here fon genade von f. Frido— 
times gebete und bin wegen, das der Med zemale au ber ſtunde 
wart geſunt, das er jones Inbes als gewaltig wart, das er rette 
und gerecht wart am bemdben und am fueſſen und am allem ſynem 
Inbe, das er mochte gam und ftan, und alles funes Inbes aeherige 
was zu allen bingen, als ob er nie ſiech were? worden. Do bas 
groſſe wunder und zeychen ba befchach, * do wart fo grofies lob und 
ere wüferm herren umb ſ. Aribolin ven den Inten, pfaffen und 
leygen, jungen und alten, wyben und maumen aefungen und gefent, 
das eh unzallig it und ef nieman darf * kunden. 

42, Mod benme 0 wiſſen wir ein groß zeychen, das wir 
under wegen micht geturten lan. #4 

Giner zyt do was ein ebtiffin ba, die was eines funiges toch⸗ 
ter, und was ir watter ber lunig da by ire mit dem hufe. 1? Mio 
fugt eß fich vom miſſchute, +? das bie pfalleng, ba ber kunig und 
fin tochter Die ebtiffin inne waren, enbran; alſo ſchrei der luuig 
und rufte ben Fechten und bem luten allen bar, bas ſy dem fur 
werten und laften, !+ bas bie Polen, 1% bie ba nahe ſtund by ber 
vfalleng, mit enbrunne. ° Was geſchach ? ?7 die ebtiſſin, des felben 
funigs tochter, die do da !® gewaltig und pflegerin was, luff balde 
in bie lilchen und viel enftrade wioR 19 uff f. Aribelines grab *° und 
ſprach mit verbachtem veſtem mute, das ſy daunan ba vom? ber 
fat abe dem grabe micht fchenden mwolte, felte in ioch ba fterben 
und zit einem folen werbrinnen. * Do was die kylche vil nach alle ** 
verbrummen alfo verre, das die Inte alle?+ dannan Auhen > umb 
gengelidh verzwnvolten, *° das fie Die kylchen icht N gefchnrmen 
mochten. Do ſach der kunig? und ander Inte, die da waren, das 
f. Rribelin Fam beflendet mit einer priefterlicher infulen, * und das 
fur allesfament ab ber kylchen tach alſo geutzelich wur, das fo vil 
fo ein einige mafe von roudhe oder von fure ober von rucſſe nie 
geiehen wart. 

43. Mit folichem ® und anderen vil zeichen und wundern, # 
das ift an blinden, an ungehorenden, an Aummen, an lamen und an 
anderen luten mit maniger hande ſiechtagen begriffen, bet unſet herre 
ſ. Bribolin in hymelrich und uff ertrich erlich und grofielich geeret. 

Nu mugen# wir noch ein wunder fagen, bad wir ** wiſſen, 
das es dicte beichehen if. 


Gines males famen die heyden an bie felben ftat, da f. Fridolin 


euere, als dicke beſchthen it, durch roubens und geritorens willen. 


® erftabelt B * a, fehlt * mienan + tage A ſo AB, lies 
geligering * und do B ? wer A ® geſchuͤch B ® Bebarf 20 naͤch 
dem AH geburren A, getörren laffen B *? bw ir mit huſe B, deut⸗ 
licher 23 miffhit ** B hat nur: daz fi hulfen und laflen tilch B, 


beffer 16 verbrumme 97 beichach #9 da fehle 99 gefiracwih 
20 grabe A? da bannen von B *? verbraännen *Relli "+ a. 
fehlt * fluchen * -mifeltin nit *# Funige A * yfulen B 


ſoͤlichen = wunder A g. fehlt im B, dafar ſteht: daz er 
ewenflic; gelopt ſyg und als gͤt 3 mügent * m. fehlt. 
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zehant do Auben die Inte alle mit ein ander vom ber ftat und trugen 
und zugen mit inen alles das gut, das jo mochten und Fonben 
zeuerte bringen, und belenb alleine in der Anlchen ſ. Fribolines farch, 
ba fon heylig gebein inne ruwete, das ben niemam uftrmge noch 
flochte.* und luffen und Auhen bie Inte alſe fere und alfo vaſte, 
das fo kume ben aten haben mochten. kurtzelich darnach do was 
ein kuecht ba, ber was ſ. Äribolines engen, ber hyeß Wenilo, ber 
leber noch, ? der wolt durch bie liebe und truwe, fo er zu fonem 
herren hatte, gerne fonen Inp gewagen.“ und do er erit aten* haben 
mochte, bo ſprach er ein mort micht won unbedachtem bergen als 
ein gebure, wan von eines fromen mannes gemute und truwe wart er 
geiterfet und ſprach alfus: „ich achten nicht me ze lebenne ut? lenger, 
fich ich minen herren bie verbrinnen und undergan von den henden.“ 
von ber zuverficht fieng® er ein berg und luff? wider und gieng * 
in die kylchen und lente ſich alſo Aracten? uf das grab und kuſte 
das und ſprach alſus: „herte |. Fridolin, ich bitte Dich durch den 
almechtigen got, das da eintweber 10 laſſeſt mich dinen fmecht hie 
mit bir verbrinnen und verderben von dien heyden und ungeloubigen 
Inten, !! ober verlyhe mir das ich dich hynnan getragen muge.“ 

Was beſchach? 12 de er das erfte geſprach,! do grenf er an 
bem fteim, ber uf dem grabe lag, und warf den !* ab dem graße, 
ber was im ber groffe 23 umd fchmere, 16 das ſin ſechſe man genug 
betten zehebennt, Nund bo er daſ grab endadıte, 18 do nam er uf 
Ach den ſarch, im dem das heylig gebein rumete, und trug !® ef 
enweg zu den andern Imten umd wart micht gewar enkeiner fchwere; *° 
wan ane zwivel dem er ba trug, der trug! in. Do das fachen * 
bie vfaffen und die kloſterfrouwen, bo ylten ſy ime engegen und 
enpfiengen in mit greſſen froiden. bo lobten fo und alles das volck 
got und j. Fridolin. do giemgen bar bie pfaffen und der leygen bie 
beten und Die ebeliten, umd wollen im tragen uff ein burg durch 
ſchyrmes willen, do wart er alfo ſchwere, bas ſy im eines fueſſeß 
lang nie”? bringen morhten; do giengen bar ander lute und me 
danne e und mochten im aber mienet ?* bringen; das verſuchten ®$ 
aber ander und aber me, und verfieng aber nicht. Do fo dus lang 
getriben, do ſchuffen fo micht; 2% ze dem jungſten do giengen bar 
wenig lute finer pfaffen, forberren und ein tenl ber forfronmwen, 
und trugen im als lichteklichen am alle ſchwere, als? ſy nicht 
truegen. Das beſchach de nicht alleine, wan noch bute und alle 
ut, wenne die heyden in bas lant foment und man in uß?* ber 
tylchen trent, fo machet er Ach ſinen tragern alfe lichten, 2 als ob 
fo Tere giengen, und underwilent madpt er ſich alſo ſchwere, das 
fo im mienet 9° hin bringen mugen. 

Sie endet fich ſ. Fridolinus Ieben mit der vorrebe und gezugnuß 
und der groſſen wunderwerck, bie er gewurfet hat und die get durch 
im getonrfet bat mach fomem tube. #* 


4 fodte der lebet noch, fehlt in B, weil natürlich zur Zeit 
biefer Handfchrift der Mnecht micht mehr lebte * wägen + den Äten 
5 [ebende noch 1. 6 gering ? lufft A ® gienge A * geftrafte B 
10 enimebere #1 Inte A 42 Befcdhadhe A 4° gefpradhe A 14 den 
fein B groͤſſt 49 ſchwaͤri #7 hebenbe ## embadtt 49 druge A 
* feiner ſchweri B % truge A 22 5, fehlt in A nit B 
24 nienat *8 verflichent * mit, fo für nichts *7 als ob ** ufler 
29 licht 9 mienat = B fahlieft: deo gratias amen. Hie bat 
bie buͤch ein ende, ze allen möten gett uͤno fin beife ſende. Die 
buͤch Hr geichriben Johannes Gerüer burger zü Sedingen in dem 
jär, da man zalt von Criſtus gepürt 1432 jär, und hat eim end 
am dem nechäen montag nach ünfer lieben froͤwen tag ze der liecht- 
miß oder zuͤ der fergmwiche (4. Februar). . 
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Chronik von Petershauſen. 


Bon 976 bis 1249. 


In dem prodromus Germanie sacre 1, 261 folg. 
bat Uffermann zuerſt diefe Chronik herausgegeben und 
nad; feiner Verficherung nur wenige unbedeutende Stellen 
ausgelafien. Die Handfchrift kam nach der Aufhebung 
von Petershaufen in die Bibliothef zu Salmansweiler, 
und mit diefer durch Kauf an bie Univerfität Heidelberg 
im Jahr 1827. Ich hielt die Ausgabe Uſſermanns für 
zuverläßig und glaubte, es werde die Mittheilung ber 
abweichenden Lesarten genügen. Die Bergleihung zeigte 
aber jo große Unterichiede, daß ich zu einer neuen Aus— 
gabe mich entichliefen mußte. Die Schuld des verftüms 
melten Abbrudes ſcheint nicht auf Uffermann zu fallen, 
denn aus feinen Worten geht nur hervor, baf er bie 
Ghronif, aber nicht, daß er die Handſchrift von 
Petershaufen erhielt. Hätte er biefe gehabt, fo würde 
fein Abdruck ſchwerlich jo jehr abweichen, noch hätte er 
Anmerkungen gemacht wie zum Buch 6, 16., wo bie 
Selbſtanſicht der Handichrift ihn eines andern belehren 
konnte. Unter biefen Umftänden habe ih auf andere 
Abfchriften biefer Chronik feine Nüdficht genommen, fon= 
bern mich an bie Urfchrift gehalten. Es befand ſich 
nämlich eine Abfchrift in S. Blaſien und eine zweite ift 
noch in der Stiftöbibliofhef in Zürich, B. 25. in fol., 
worin die Bemerfung fteht: chronicon monasterii Pe- 
tershusen, auctore monacho ejusdem loci, ut patet 
ex multis locis, secundum exemplum, quod S. Blasii 
servatur, deseriptum anno 1771. * 

Die Petershaufer Hanbichrift ift in Quart, nicht in 
Folio, wie Ufermann jagt. Voraus geht das Officium 
für den Biſchof Gebhart von Konftanı, den Stifter bes 
Klofterd Petershaufen und andere liturgiiche Schriften, 
und darauf folgt die Ghronif von Bl. 35 bis 98. Nach 
derſelben fommt das Original der Handſchrift des Felir 
Manilius über das Leben des Biſchofs Gebhart, und 
anlegt dad Leben bed Pabſtes Gregor I., des Patrons 
von Petershaufen. Es find aljo in dem Goder die haupt: 
fächlichen Schriften für Gottesdienft und Gefchichte vers 
einigt, welche das Klofter Petershaufen betrafen, ein 
eigentlicher codex domesticus, noch vollftäindiger als 
jener von Eädingen, der das Leben Fridolins enthält, 
aber im gleicher Abſicht angelegt it. 


* Die S. Blafifche Abſchrift wird oft von Gerbert ange 
führt, hist, silv. nig. 1, 351, 365. 367. 369, 370. 


Die Petershauſer Hanbichrift hat dadurch einen großen 
Werth, daß fie von bem Verfaſſer der Ghronif eigens 
händig gefchrieben wurde. Man erfennt die Urſchrift 
daran: 1) ed ift die gleiche Hand, foweit das Werk des 
erften Verfaſſers reicht; 2) bie nachgetragenen Worte 
und Verbefferungen, bie über ben Zeilen ftehen, find von 
berjelben Hand; 3) die zahlreichen Zuſätze und Nachträge 
auf dem Rande find ebenfalls von ber nämlichen Hand, 
Ein Abjchreiber hätte nicht jo oft ganze Gapitel ausge 
laffen und nachgetragen, was aber wohl dem urfprüngs 
lichen Berfaffer begegnen fonnte, dem fein Werf fo zu 
jagen unter ben Händen wuchs. Dieſe Umftände find 
bei den einzelnen Stellen bemerkt, worauf ich verweiſe. 

Ohne Selbftanficht diefer Befchaffenheit konnte Daher 
auch Uffermann die Unterfuchung über ben Berfaffer 
nicht genügend führen, was hier gefcheben muß, fo weit 
das Werk dafür Anleitung gibt, Der Verfaffer nennt 
feinen Grofivater [avus) Gebhart, ber ebenfalls im 
Klofter Petershaufen lebte (ib. 3, 14 — 16.), wo je 
doch avus ein Schreibfehler fcheint, da es nur einmal 
vorfommt, Deutlicher heißt er ihn an einer andern 
Stelle den Bruder feiner Mutter (avunculus) mit ber 
Form Gebino (3, 37.). Diefer war aus dem Gefchlechte 
von Pfrungen im Linzgau bei Jlmenfee, worüber die 
Shronif durd einen Nachtrag ſich ausführlich verbreitet 
(2, 20., befonders &, 4. 5. 8. 9.) Gebino und Wezil 
von Pfrungen waren Brüber, jener wurde geiftlich, dieſer 
hatte einen Sohn Guno, der nebit einem gleidinamigen 
Sohne fünf Töchter hinterließ. Was Gebino für die 
Aufnahme von Petershanfen getban und in den davon 
abhängigen Klöftern Wagenhauſen und Kifchingen Abt 
wurde, iſt ebenfalld erwähnt (2, 16. &, 32. 33. 40.), 
wie auch, daß er zu Magenhaufen im Jahr 1156 ftarb, 
alfo in hohem Alter, da er jchon vor 1100 in bas 
Klofter zu Petershauſen eingetreten war (3, 14. und 
5, 35.). Mit dem Tode Gebino’s ſchloñ auch der Ver: 
faffer fein Wert (mit lib. 5, 37.), wie unten gegeigt 
wird. Da Gebino gewöhnlich avunculus genannt if, 
fo war er mit bem Verfaffer nur von mütterlicher Seite 
verwandt, wenn man bas Wort avunculus nad) dem 
tlaſſiſchen Gebrauche verfteht; Gebino und Wezil müſſen 
alfo auch eine Schweiter gehabt haben, deren Sohn ber 
Ghronifjehreiber war. Unter diefer Vorausſetzung ſtimmen 


Ehronit von 


die Angaben zufammen, nicht aber, wenn man ben Bers 
fafler zum Sohne einer der fünf Töchter Kuno's I. von 
Pfrungen macht. Im Mittelalter hieß aber auch avun- 
culus Batersbruder, und wenn biefe Bedeutung anzu⸗ 
nehmen ijt, jo war ber Berfafler ein Sohn Wetzels von 
Pirungen. Er führt aber von biefem nur den Sohn 
Kuno an, hätte ſich alfo ſelbſt übergangen. Warum 
der Verfaffer das Werk mit dem Tobe feines Obeims 
Gebino jchloß, ift fchwer zu fagen. Gr war bamals 
höchſtens fünfzig Jahre alt; entweder ftarb er bald nad 
feinem Obeim, ober wurde nach Wagenhaufen, we er 
ſchon früher lebte (4, 20), oder nach Fiſchingen verjept 
und ließ die Ghronif in Petershaufen zurüd. Denn ed 
it mit großer Wahrfcheinlichkeit anzunehmen, baf er ben 
Brand des Slofterd Petershauſen im Jahr 1159 bes 
richtet hätte, wäre er damals noch am Leben ober im 
Klofter wohnhaft gewejen. * 

Die Ghronif ift nicht aus zufälligem Anlaß ent- 
ftanden, fondern mit Abſicht und Plan entworfen, daher 
fie auch über die Kloſtergeſchichte ſich ausdehnt. Es hat 
einige Wahrfcbeinlichfeit, daß den Verfaſſer fein Oheim 
zu dieſem Werke aufgefordert, denn Gebino war in einer 
guten Schule unter dem Abte Theoderih von Peterd- 
haufen, und lebte in einer ftürmijchen Zeit, von ber es 
viel zu berichten gab. In der zweiten Hälfte bes elften 
Jahrhunderts wurde bie Geſchichtſchreibung am Bodenſee 
eifrig gepflegt, Hermann von Reichenau, Berbtolg und 
Bernolt find dafür hinlängliche Beweiſe, doch waren fie 
nicht die nächften Mufter des Verfaſſers, ſondern zwei 
andere Werfe, die casus monasterii s, Galli und bie 
verlorne Klofterchronif von Schaffhauſen. Schen ber 
Namen der Petershäufer Ghronif: casus monasterii 
Petrishusen führt auf diefen Zufammenbang, ſodann bie 
Form, welche von ber Jahresfolge obiger Annaliften 
abweicht, und die Ginjchaltung der Urkunden, welche in 
ben Bruchitüden der Schaffhaufer Chronik ebenſo vors 
fommt (j. oben S. 80), Im Einzelnen zeigen ſich noch 
mehr übereinftimmende Züge. Wie Ratpert mit dem 
Leben bes heiligen Gallus anfängt, jo diefer Verfaſſer 
mit ber Abjtammung des heiligen Gebhart, beide mit 
ihren Stiftern. Will man weiter vergleichen, fo zeigt ſich 
die Achnlichfeit auch in den Angaben über die Bauten, 
Einrichtungen und den Kirchenſchmuck, welche den Aebten 
von St. Gallen wie von Peteröbaufen nachgerühmt wer 
den, was ich bie und da au dem Terte bemerft habe, 


* 2. Gold bach im feiner Chronik von Petershaufen &, 41 
deutet auf ben Heinricus seriptor {lib. 3, 14.) ale muthmasßlichen 
Berfaffer des Werles Hin, legt aber ſelbſt auf biefe Andeutung fein 
Gewicht, die auch nach jener Stelle ſich nicht begründen läßt. 


Ouellenfammlang, 1. 
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nur um ben Zufammenhang anzudeuten. Uffermann hat 
bereitd gezeigt, daß ber Verfaffer den Bernolt an einigen 
Stellen wörtlich ausgezogen, er war alfo aud mit den 
Werfen jener bedeutenden Annaliften befannt. 

Was die Ghronifen gewöhnlich von den Annalen 
unterjcheidet, daß fie eine Ginleitung haben, ift auch bei 
biefer Ghronif der Fall und erleichtert die Unterfuchung 
über das Werk bes eriten Verfaſſers.“ Cs lag wohl 
in den Berhältniffen ber damaligen Zeit und feiner Um: 
gebung, daß er in der Vorrede eine Rechtfertigung und 
geſchichtliche Begründung des Kloſterweſens verfuchte. Daß 
er eine Abſicht dabei hatte, beweilen bie Gapitel 36 
und 37 des fünften Buches, worin er fih auf die Vor: 
rebe bezieht und womit er fein Werf ſchließt. Bis zu 
Buch 5 Gap. 37 geht die Hand bes eriten BVerfaffers, 
was nachher kommt, ift mit bläfferer Tinte von einem 
andern gefchrieben. Diefe Fortfegung fchlieft mit B. 5 
Gap. 48. Die dritte von ſchöner fräftiger Hand geht 
bis einfchliehlich zum Gap. 21 des jechäten Buches; das 
weitere, was barauf folgt, find vereinzelte Zufäge ſpä⸗ 
terer Zeit. Drei Werfaffer haben alſo die Ehronik bis 
zum Jahr 1164 fortgeführt, die nachherigen Zerwürf— 
niſſe des Klofterd und deſſen Zerrüttung hinderten die 
Fortfegung, und dieſe Unterbrechung war wohl auch 
Schuld, daß die Chronik aufhört, Von dem Jahr 
1174 bis 1211 follte die Ehronif in Annalenform fort: 
gefegt werben, aber nur bie Jahrzablen find auf ben 
Rand gefchrieben und nicht mit geichichtlichen Nachrich- 
ten ausgefüllt, fondern nur zu den Jahren 1202 und 
1203 die zwei kurzen Notizen über auswärtige Händel 
bemerft. 

Die neue Ausgabe iſt jo eingerichtet, daß fie leicht 
und bequem mit ber alten verglichen werben kann. Die 
Tertabtheilungen bei Uſſermann find zu jedem Gapitel in 
Klammern mit U bemerkt, wo ein Stern dabei fteht, iſt 
bie alte Ausgabe unvollftändig, wo das U nicht fteht, 
fehlt bei Uſſermann das ganze Gapitel. Bon jeinen Ans 
merfungen habe ich diejenigen aufgenommen, welche zu⸗ 
näcjt für das Verftändnig nöthig find, Die Verweifungen 
aber auf feine genealogijche Einleitung über bie Grafen 
von Bregenz, jo wie Vermuthungen, die mir nicht hin- 
länglic begründet jcheinen, und die Verbreitung auf die 
Kirchengefchichte anderer Länder habe ich weggelaſſen. 
Dies Verfahren beweist, daß ich bie Arbeit Uſſermanns 
zur Erflärung der Ghronif nicht entbehrlich machen, fondern 


* ch erwähne beiläufig, Daß biefe Ehronik ihre Vorrede mit 
scripturus anfängt wie Gregor und Tours fein Werl, und mie 
oben (8. 68) die Grzäblung vom heiligen Blut zu Reichenau. Die 


Petershauſen. 


SHeiligenleben fangen dagegen häufig mit igitur am. 
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einen vollftändigen und bequemen Tert liefern will, wel 
ber bie weitere Forſchung erleichtert. 


Incipit præfatio in sequentem librum. 


1. Quod omnis institutio monachorum ex 
apostolicis actibus adsumpta sit, ' Secripturus 
de casibus monasterii sancti Gregorii pape, quod 
dicitur Domus Petri, primo libet preenotare, quanta 
auctoritatis dignitate prefulgeat monasterialis insti- 
tutio; quoniam a quibusdam dubitatur et etiam om- 
nimodis ignoratur, unde hec sacrosancta religio 
exordium primitus acceperit, et ideo a multis ei 
derogatur, quasi ab imperitis sit adinventa nulläque 
auctoritate fuleita. Qui in quantum desipiant, qui 
scilicet hanc sacram institutionem auctoritate carere 
putant, luce clarius ostenditur, cum hc ab ipsis 
fundatoribus ecclesie sanctis videlicet apostolis prin- 
eipium sumpsisse demonstratur. Omnis namque cœ- 
nobialis vite institutio in apostolicis actibus, si dili- 
genter quaeritur, manifestissime invenitur, 

2. Quod monachorum habitus ex habitu 
cherubim sumptus sit. Hæc enim sancta religio ® 
senis alıs quasi cherubim a terrenis ad cwlestia sub- 
levatur, hoc est contemptu mundi, obedientiä, seque- 
stratione a mundi strepitu, silentio, meditatione divin® 
lectionis, et assidua oratione, et hiec est plenitudo 
scientie, qua si quis divino munere repletur, per 
hanc sine dubio quasi quibusdam pennis ad alta sub- 
levatur., 

8. Nempe has senas alas ipse habitus monacho- 
rum manifeste demonstrat, quia sicut de cherubim 
scriptum est, sex ale uni et sex ala alteri et dus 
extendebantur super capita eorum et duabus volabant 
duabus quoque velabant corpora sua: ita et indu- 
mentum monachorum ex utraque parte super caput 
extenditur, hoc est capitium, et late manice per 
brachia extenduntur quasi ale, quibus cherubim volant, 
et duabus partibus inferiora teguntur quasi alis, qui- 
bus cherubim oorpora velantur. Hase de angelico 
habitu monachorum, nune vero, quia superius 
diximus, has senas alas esse contemptum mundi, 
obedientiam et secretiorem vitam, silentium et me- 
ditationem atque assiduam orationem, et hac om- 
nia ab apostolorum vita assumpta, debemus etiam 
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dicers, quomodo hzec omnia in eorum actibus repe- 
riantur, 

4. De contemptu mundi. Denique quomodo ' 
mundum reliquerint, dicat apostolus Petrus: ecce, 
inquit, nos reliquimus omnia; et quomodo Christo 
obedierunt, adjungit: et secuti sumus te. 

5. De reclusione ei nomine monachorum. 
Quomodo vero a mundi strepitu se Segregaverint, 
evangelista testatur dieens: cum esset sero die illo 
una sabbatorum et fores essent clause, ubi erant 
discipuli congregati propter metum Jud@orum, venit 
Jhesus et stetit in medio et dicit eis: pax vobis. 
Cum, inquit, esset sero, sero namque, id est mundi 
termino propinquante, discipuli domini primitus sunt 
congregati, quia quamvis a primordio seculi deus 
semper suos cultores habuerit, nullus tamen legitur 
se propter dei amorem reclusisse, sed in seculari 
conversatione quam plures religiosam leguntur du- 
xisse vitam, at vero postquam dominus Jhesus in 
fine mundi suam caritatem pro nobis moriendo, cum 
adhuc essemus peccatores, praemonstravit, continuo 
die illo una sabbatorum fores clauss sunt, ubi erant 
discipuli congregati propter metum Jud@orum, id est 
propter metum vitiorum in mundo tumultuantium. 
Vicen quippe amanti se Christo rependebant, quia 
sicut ille se sui corporis impotem, ut humano more 
loqugr, omnia quippe potens, sui se impotem clavis 
in eruce confixus pro illis feeit, ita inquam et illi se 
proprise voluntatis impotes fecerunt in unum se con- 
stringendo, et nee menti nec corpori liberum arbi- 
trium ad vagandum concedendo. Verum antehac nus- 
quam leguntur se reclusisse Christi discipuli, quoniam 
filii sponsi in gaudio erant, quamdiu sponsus cum 
illis fuerat. Ablatus est ab eis sponsus, et confestim 
die ipsa quasi in carcere reclusi sunt. Ecce remota 
conversatio a mundi strepitu eorum, qui Christo mi- 
litari cupiunt, quasi primitie ab apostolis deo con- 
secrata est. Inde monachorum nomen exortum esse 
videtur, quia monachus greoe, latine dieitur singu- 
laris. Singulariter, inquit psalmista, ego sum, donec 
transeaım. (Quomodo ergo David singulariter se esse 
dicebat, qui Israhelitiei regni gubernacula tenebat? 
sed inter turbarum frequentias conversatus et eorum 
negotiis foris occupatus, intus tamen coelestia semper 
meditabatur, et ideo singularis, quia solus inter plures 
hc agebat; sicut et apostolus in medio hominum 
positus ajebat: nostra conversatio in omlis est. Unde 
et coenobite, quamvis sint semper in congregatione, 
tamen sine dubio sunt in singularitate. Quomodo ergo 
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in id ipsum congregati, ab invicem non sunt segre- 
gati, quibus ad invicem non licet vel confabulari? 
simul itaque sunt, et singulares sunt, quia tantum 
silentium, tanta quies et concordia inter multos con- 
manentes habetur, ac si unus homo solus conversetur, 

6. De claustro, Fores quippe erant clausse 
propter -metum Judseorum, Exceptis enim exterio- 
ribus januis, qua in monasterüs ita sunt clause, ut 
nullus eas audeat etiam apertas transgredi, interiores 
fores tanta clausura sunt munite, ut raro quisquam 
eas, eliamsi velit, valeat aperire. Nonne tibi videntur 
fores tunc bene clausse, quando os a loquendo, aures 
a vano auditu, manus a malis operibus, pedes vero 
a vago incessu oohibentur? Velit, nolit, monachus 
tali claustro religatus erit. Fores, inquit, - clausse 
erant; hinc primo videtur claustri nomen exortum, 
quod utique, sicut diximus, manere semper debet 
intus et exterius undique clausum., 

7. Quare monachi recludantur. Hæce itaque 
reclusio fit propter metum Judieorum. Quis est iste 
metus Judeorum, nisi formido irruentium vitiorum? 
Quare, inquit psalmista, fremuerunt gentes et populi 
meditati sunt inania? Astiterunt reges terre et prin- 
eipes convenerunt in unum, adversus dominum et 
adversus Christum ejus. Et post hec addidit: dis- 
rumpamus vincula eorum, et projicamus a nobis 
jugum ipsorum, Qui itaque sunt fremitus gentium, 
nisi importunitates innumerabilium vitiorum ? Qui 
sunt acies regum et conventiones prineipum contra 
Christum assistentium, nisi potestates et impetus de- 
monum adversus salutem animarum conluctantium? 
Quorum vincula disrumpuntur et juga projiciuntur, 
quando januse cordis et corporis, sicut superius dixi- 
mus, a vitiis sancti spiritus signaculo clauduntur et 
eis aditus non conceditur, ut in libertate glorise filio- 
rum dei in monasteriis conversetur. Cum enim lingua 
overcetur, ut sileat etiam a bonis, et alii similiter 
sensus custodiuntur, ne vitis obsequantur, tunc recte 
fores sunt clausse, ne hostes valeant irrumpere. 

8. Quis sit fructus reelusionis, Tali chau- 
surä januis premunitis ipse dominus apparet ac pacis 
munera offert, sicut scriptum est: venit Jhesus januis 
clausis et "stetit in medio et dieit eis: pax vobis! 
Ecce aperto opere adimplevit, quod ante passionem 
promiserat dieens:; ubi duo vel tres congregati fuerint 
in nomine meo, ibi in medio eorum sum. . Hunc quo- 
que modum eis ipse dominus caelos ascendens tradi- 
dit dicens: sedete in eivitate, quoad usque induamini 
virtute ex alto, Igitur quam studiose, quamque devote 
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huic preecepto obtemperaverint, Lucas testatur dicens, 
erant, inquit, omnes perseverantes unanimiter in ora- 
tione cum mulieribus et Maria matre Jhesu et fratri- 
bus ejus. Ubinam rogo tanta instantia orationis sicut 
in monasterüis habetur, ubi pene nox et dies in dei 
opere expenditur? 

8. De sanctimonialibus. Ubi hoc quoque 
notandum, quod devote mulieres pariter cum sanctis 
discipulis deo militabant, et ideo hoe exemplo non 
est vituperabile, sed magis laudabile, si sanctimoniales 
femin® in servorum dei monasteriis recipiantur, ut 
uterque sexus, ab invicem tamen sequestratus, uno in 
loco salvetur. 

10. De electione spiritalis patris et no- 
mine abbatis. In hac quoque discipulorum Christi 
tam felici commanentia etiam generalis electio patris 
przemonstrata est, Nam Petrus surgens in medio fra- 
trum dixit: viri fratres, oportet ex his viris, qui 
nobiscum sunt congregati in omni tempore, quo in- 
travit et exivit inter nos dominus Jhesus, incipiens 
a baptismate Johannis usque in diem, qua assumptus 
est a nobis, testem resurrectionis ejus nobiscum fieri 
unum ex istis. In quibus verbis principis apostolo- 
rum notandum est illud, quod etiam Paulus apostolus 
preecipit, non neophytum, id est noviter baptizatum, 
ad magisterium eligendum, sed longa conversatione 
probatum et Christi virtutibus atque doctrinis per 
omnia conscium. Quomodo enim quis alios potest 
docere, que ipse neodum inchoavit disoere? et ideo, 
qui ignorat, ignorabitur, quia is im locum doctoris 
non debet attolli, qui divinam legem probatur igno- 
rare, patris enim accipit nomen et ideo filiis doctringe 
debet porrigere panem, Non enim, inquit apostolus, 
accepistis spiritum servitutis iterum in timore, sed 
acvepistis spiritum adoptionis fillorum, in quo clama- 
mus, abba pater. Abba quippe pater dicitur, unde 
etiam abbas id est pater vocatur, qui presse mo- 
nachis constituitur; quia boni monachi, non ut servi 
sub crudeli domino opprimi, sed ut fili carissimi 
sub pio patre debent oonfoveri. Ecce habes ex apo- 
stolica auctoritate contemptum mundi, obedientiam, 
eonventum fratrum et claustrum, generalem quoque 
patris electionem et remotiorem vitam. 

11. De cwnobiali observantia. De medita- 
tione vero et perseverantia orationis et quietis silentio 
audi iterum, quid Lucas referat in actibus aposto- 
lorum. Erant, inquit, perseverantes in doctrina apo- 
stolorum et communicatione fractionis panis et ora- 
tionibus, Et iterum: omnes etiam, qui credebant, 
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erant pariter et habebant omnia communia, posses- 
siones et substantias vendebant, et dividebant illa 
omnibus, prout cuique opus erat. Cottidie quoque 
perdurantes unanimiter in templo et frangentes circa 
domos panes sumebant eibum cum exultatione et 
simplicitate cordis, collaudantes deum et habentes 
gratiam ad omnem plebem. Et quibusdam inter- 
positis iterum dieit: multitudinis eredentium erat 
cor ‚unum et anima una, nec quisjuam eorum, qua 
possidebat, aliquid suum dicehat, sed erant illis om- 
nia communia; neque enim quisquam egens erat inter 
eos." Quotquot autem possessores agrorum aut do- 
morum erant, vendentes afferebant pretia corum, que 
vendebant, et ponebant ante pedes apostolorum. Di- 
videbatur autem singulis, prout cuique opus erat. 
Et post pauca: ceterorum autem nemo audebat con- 
jungere se illis, sed magnificabat eos populus. Quid 
igitur omnis observantise monasterialis videtur  tibi 
deesse in hac prscripta forma? 1bi enim auditus 
verbi dei, ibi communio sancta, ibi oratio, ibi fratrum 
commanentia et communis vita, ibi contemptus et 
distributio rerum secundum cujusque indigentiam, ibi 
perseverantia in divino opere et elemosina , ibi com- 
munis mensa et spiritalis exultatio et simplicitas, ibi 
laus dei continua et gratiarum actio, ibi unanimitas 
et concordia multitudinis et aspernatio rei familiaris 
et omnia prorsus, qua in patrum regulis inveniuntur 
et in monasteriorum consuetudinibus observantur; hac 
inquam cuncta in apostolicis actibus luce elarius, ut 
preefati sumus, expressa cernuntur. 

12. De tonsura monachorum et celerico- 
rum... De tonsura autem fratrum dieit idem Lucas: 
quoniam Priscilla et Aquila sibi totonderant caput; 
in ceneris; habebant enim votum, quia omnis, qui 
votum habet ministrandi deo sive in altari sive in 
monasterio, debet tonderi in capite. Ipse enim do- 
minus noster Jhesus Christus semetipsum pro nobis 
hostiam patri oblaturus in ara erucis spineam in ca- 
pite accepit coronam, significans quod peccata nostra 
pertulit in corpore suo super lignum, et sicut alibi 
dieit scriptura: spinis peccatorum suorum circum- 
dederunt me; et ideo non de proprii coporis sub- 
stantia coronatus est, sed de spinarum virgultis, nos 
vero, quia unusquisque onus suum portat, de capillis 
proprio ex capite prodeuntibus coronamur. Non au- 
tem illa corona domino nostro Jhesu Christo inposita 
est pro gloria, sed pro contumelia, et nos debemus 
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nosmet ipsos deformari improperium ejus portantes. 
Et notandum, quod sieut Christus ante ooronatus est, 
quam ad altare erucis accederet, ita quicumque ejus 
corpus et sanguinem in, altario sunt oblaturi, vel qui 
semet hostiam vivam volunt offerri, hac nota eidem 
prius debent configurari. 

13. Item de tonsura. Item alio modo: sicut 
caput in supremo per tonsuram denudatur, ita et 
mens nostra per ‚contemplationem a terrenis actibus 
debet denudari et pura atque munda coram deo ap- 
parere: sed quia impossibile est, hominem hac mor- 
tali carne circumdatum ex integro semper esse con- 
templationi deditum, ideo parvus eirculus ex capillis 
eirca caput dimittitur, ut ostendatur, quia quamvis 
minimis tamen adhuc aliquantis ut homo mundanis 
cogitationibus perturbatur. Denique seculares cleriei 
ideo majorem circulum ex. capillis dimittunt et mini- 
mam partem detondunt, quia adhue studiosius active 
vitee deserviunt quam oontemplative. 

14. De hospitalibus. Nec pretereundum, 
quomodo etiam xenodochia, hoc est hospitalia, tunc 
temporis in ecelesia primitiva acoeperint exordia, Sic 
enim Lucas testatur evangelista: in diebus illis cres- 
cente numero discipulorum factus est murmur Gre- 
corum adversus Hebreos, eo quod despicerentur in 
ministerio cottidiano vidue eorum. Apostoli autem 
convocantes multitudinem dixerunt: non est zequum, 
nos relinquere verbum dei et ministrare mensis. eli- 
gite ex vobis viros boni testimonii, quos constituamus 
super hoc opus. Et elegerunt Stephanum diaconum 
et alios sex, et imposuerunt illis manus et ordina- 
verunt eos super hoc ministerium. Diaconus itaque 
griece, ‚latine minister dieitur, ut seilicet pauperibus 
ministrarent et cum ab hoe vacarent, verbum quo- 
que dei cum apostolis predicarent. 

15. Quod nihil religionis monasteriali de- 
sit discipline. Quid igitur sanctitatis deest huic 
sacr® religioni, in qua Christus per semetipsum, sicut 
supra diximus, apparet, pacis munera offert, scrip- 
turas reserat, spiritum suum insufllat et remittendi 
peceata potestatem concedit, confabulatur cum illis et 
convivatur, benedictio ipsius promeretur, et asce dens 
in cœlum sedensque ad dexteram patris donspicitur, 
visio angelica cernitur et spiritus sancti majestas in 
ignis visione monstratur et omnium linguarum no- 
ticia largitur ? 

16. De Canonicis. Hactenus qua auctoritate 
monachorum professio surrexerit, prosecuti sumus, 
nune autem consequens videtur, ut etiam de canonicis, 
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id est regularibus clericis, aliqua disseramus. Denique 
post illam quietam et tranquillam atque speciali feli- 
citate ac jocunditate preditam vitam, quam apostoli 
akique Christi discipuli a resurrectione ejus per quin- 
quaginta dies in unum congregati et reclusi commu- 
niter in contemplatione domini viventes duxerunt, 
ex qua utique eorum conversatione monachorum re- 
ligionem surrexisse credimus, sicut superius retulimus, 
evangelista Lucas protinus subjungit dicens: et cum 
complerentur dies pentecostes, erant omnes discipuli 
pariter in eodem loco, et factus est repente de calo 
sonus tamquam advenientis spiritus vehementis et 
replevit totam domum, ubi erant sedentes, et appa- 
ruerunt illis dispertite lingue tamquam ignis, sedit- 
que supra singulos eorum, et repleti sunt omnes 
spiritu sancto et caperunt loqui aliis linguis, prout 
spiritus sanctus dabat eloqui illis. Confestim itaque 
de latibulis processerunt in publicum et verbum do- 
mini cum fiducia preedicantes Ioquebantur variis lin- 
guis magnalia dei, ita ut una die tria milia et alia 
quinque milia Hebreorum ad fidem Christi converte- 
rentur, qui omnes unanimiter manebant in porticu 
Salomonis, communem vitam sectantes et doctrinis 
apostolorum obtemperantes; quorum vicem adhue in 
coenobiis barbati fratres gerere videntur. Omni au- 
tem die in templo et circa domos non cessabant apo- 
stoli docentes et evangelizantes Christum Jhesum. 
Quorum studium et conversationem imitare videntur 
eleriei, qui vocantur canonici, qui in unum congregati 
et tamen in ecelesia verbum dei non cessant predi- 
care. apostolicum habitum nitore vestium pretendunt 
et communem vitam ducunt, preposito obediunt, 
mundieiam cordis et corporis custodiunt et errantes 
quosque ad viam rectitudinis pradicando reducunt, 
et sicut illi tunc omnes unanimiter erant in porticu 
Salomonis juxta templum domini, ita et isti sive cle- 
rici sive monachi, sive etiam femine sanctimoniales 
habitacula sibi circa oratoria faciunt, et cottidie sunt 
sicut et illi perdurantes unanimiter in oratione et 
simplieitate cordis, collaudantes deum et habentes 
gratiam ad omnem plebem. 

17. De nomine episcoporum, Tunc quoque 
ordinaverunt Jacobum, fratrem domini, episcopum 
Nierosolimorum, hoc preemonstrantes, quod eoclesia 
dei sine rectoribus nullatenus consistere possit. Epis- 
copus enim superintendens dieitur et juxta pro- 
phetam speculatorem domus dei debet habere, qui 
valeat superintendere et incursus inimici prie- 
videre. 
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18. De pagensibus vel villanis clerieis. Sed 
hiee tam felix diseipulorum Christi commanentia non 
potuit diutius in Hierosolima celari, * quoniam Chri- 
stus ecclesiam saam per mundum latius voluit dila- 
tare, aliamque beatam vitam post in ecclesia gerendam 
dignatus est prefigurare, Ait enim Lucas in eisdem 
actibus apostolorum: facta est persecutio magna in 
ecclesia, que erat Hierosolimis, et omnes dispersi 
sunt per regiones Jude et Samarie. et iterum : igi- 
tur qui dispersi erant, pertransibant evangelizantes 
verbum dei. Horum vicem nimirum adhuc pagenses 
clerici gerunt in ecclesia, qui sicut illi per loca dis- 
persi magna instantia vinecam domini exoolunt, curam 
animarum gerunt, filios dei, qui erant dispersi, in 
unum oongregare satagunt, ovilia dei custodiunt. 
„Hi itaque sunt sal terre, lux mundi, column eocle- 
size, lingua dei, vicarii Christi, per quos oolum re- 
pletur, mundus illustratur. 

19. De sacris virginibus. De virginibus au- 
tem dieit apostolus, prieceptum dei se non habere, 
consilium autem per se ipsum dat, ut sic permaneant 
sine dubio in virginitate. Virginitas quippe mandata 
legis exoedit et ideo humans fragilitati non jubetur 
sed suggeritur, et qui hanc observaverit, humana 
transgreditur, angelica seetatur. Hujus professionis 
dux et exordium est ipsa genitrix totius sanctitatis. 
Sed et Mattheus evangelista reginam Aethiopum et 
Thomas apostolus Indorum reginam in virginitate sacro 
velamine leguntur domino consecrasse, 

20. De solitariis. Solitaria vero vita a Jo- 
hanne Baptista sive ab ipso domino nostro Jhesu 
Christo conseeratur, qui post baptisıma quadraginta 
diebus et quadraginta noctibus in solitudine jejunus 
permansit, significans, quod illius professionis_ viri 
magis debent jejuniis operam dare, et non, sieut 
nostri temporis solitarii solent facere, qui a turbis 
populorum jugiter gaudent frequentari, quibus sine 
intermissione non omittunt confabulari; sed sieut 
ipse totis quadraginta diebus et noctibus solus omnino 
permansit, ita et perfeeti solitarii non debent se per- 
mitti a populis inquietari. Quomodo enim solitarius 
vocari potest, «qui solus non est? 

21. De inclusis. De inclusis vero nulla alia 
occurrit auctoritas, nisi quod sicut plerique sancto- 
rum se in carceribus pro nomine Christi passi sunt 
includi, ubi plerumque vel ab ipso domino, vel ab 
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angelis ejus ‚meruerunt visitari, ita et isti se pro 
Christo includunt et quodammodo semetipsos vivos 
sepeliunt, ea scilioet spe, ut si Christo oommoriantur, 
et convivificentur, et si consepeliantur, et conresur- 
gant, Sed et ipsi nostris temporibus reprehensibiles 
inveniuntur, quia statim ut includuntur, doctores et 
prophet videri volunt, futura fallaciter predicunt, 
turbas ad se attrahunt, raro orationi vel silentio stu- 
dent, cuhcta, que aguntur apud seculares, dinosei 
volunt, tota die cum aliis et aliis sermocinantur. Hi 
itaque, sicut et solitarii, ideo a nobis pre ceteris re- 
prehenduntur, quia quasi lege contra justiciam agere 
videntur. Clerici namque atque monachi, etsi ali- 
quando justa transgrediuntur, magisteriali tamen disci- 
plina continue coercentur, solitarii vero et inclusi, 
quia libero arbitrio utuntur, sanctum putant, quic- 
quid agunt et falluntur. Sanctum namque propositum 
est et bonum, sed libertate vitiatum. * 

22. De peregrinis, Peregrinis vero, qui pro 
deo profeiscuntur, ab ipsis sanctis apostolis auctoritas 
conceditur, qui eireuierunt in melotis, in pellibus ca- 
prinis, egentes, angustiati, quibus dignus non erat 
mundus, in solitudinibus errantes et montibus et spe- 
luneis et in cavernis terre. Hi ergo paternas sedes 
linquentes, in fame et siti, in frigore et nuditate in- 
certis sedibus per mundum vagantur, ut cives sano- 
torum et domestici dei efficiantur, qui pauperum et 
peregrinorum egenorumque adjutor et pupillorum pater 
dignatur vocari, quos in regno suo permittit consolari. 

28. De mendieis. Mendicis quoque Lazarus 
ille evangelicus astipulatur, qui micas mendicabat, sed 
non accipiebat, et vulneribus, ulceribus plenus in fame 
et siti laborabat et omnes delieias ante oculos in domo 
divitis habens, nullatenus tamen contra deum mur- 
murabat, ac propter hoc ab angelis ductus es in si- 
num Abrahe. Quicumque ergo elemosinam accipit 
et orationis emolumentum rependit, nec amplius ac- 
cipit quam indigentia deposcit, cum beato Lazaro in 
sinum Abrahe ab angelis deportatur, 

24. Quod divers® professiones vel con- 
suetudines per unam complacent fidem. 
Hixc de diversis professionibus, que in eoclesia dei 
habentur, breviter digessimus, ne quis putet, in his 
aliquid novi a modernis confietum, cum videat haec 
omnia ab ipso domino vel ab ejus apostolis exordia 
sumpsisse, et desinat stulte lacerare, qua tanta no- 
verit auctoritate polleree, Nam quamvis diverse sint 
professiones vel consuetudines, quicquid tamen oonde- 
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corat una catholica fides, totum deo placabile red- 
ditur, cui nihil sine fide placere probatur; sed que- 
cunque fide fundantur, spe eriguntur, caritate deo 
offeruntur, hc omnia ab ipso uno deo et domino 
nostro Jhesu Christo in spiritu sancto probata respi- 
eiuntur, confoventur atque ad fastigia ceelorum subli- 
muntur, His ita preemissis, ad propositum deo ad- 
juvante veniamus. 
Explicit prefatio. 


Incipiunt casus Petrishusensis mo- 
nasterii (Liber I.). 


1. U. 1) De distinetionibus Galliarum. 
Tres distinctiones Galliarum esse memorantur, una 
siquiden Gallia comata, quee et Italia, quam Longo- 
bardi atque Romani incolunt, vocatur, eoquod Italici 
antiquitus comas pre aliis nationibus diligentius nu- 
triebant, sive ideo comata dieitur, hoc est, ornata, 
quod Romana urbe, que fastigium imperii totius 
orbis retinebat, decoratur: * alia vero bracata Gallia, 
quam Theotonici inhabitant, ideo nominatur, quoniam 
Theotonici braeis sive femoralibus plus aliis gentibus 
utuntur: tertia autem togata Gallia pro eo nomen 
accepit, quod hujus provincie incole togis, id est, 
vestibus diversi coloris, et usque ad calcaneum per- 
tingentibus, coutuntur, adeo ut hac tabe etiam alias 
circumpositas infecerit nationes. Et haec quidem, ut 
diximus, antiquitus singularum provintiarum erant 
propria, nunc autem singularum sunt communia. 

2. (U.2.3.4.%) De parentela beati Gebe- 
hardi. In hac igitur Gallia, quam togatam diximus 
oognominari, erat quidam vir nobilissimo genere de- 
coratus, cui rex Francorum, qui et imperator Roma- 
norum, sororem suam dederat in matrimonium, ex 
qua duos genuit filios, qui ambo sunt sicut clarissimi 
genere ita et animi virtute, Itaque cum adolevissent, 
et rebus opulenti viribusque atque armis essent acer- 
rimi, contigit, ut inimicitie venenum inter ipsos et 
regem ipsius provincke irreperet eorumque praeoordia 
in tantum inficeret, ut nullatenus antea cohiberi po- 
tuisset, quam regem manus gladii vita privaret. 

Rege igitur interempto, timentes hi duo conspira- 
tionem comprovincialium suorum, ad avunculum suum 


* Gallien divisionem perperam instituit chronici serip- 
tor, Comata enim Gallia erat Transalpina Romanis dieta, 
sen Celtica et Belgica; Braccatam constituebat Gallia Nar- 
bonensis; Togata vero Cisalpina dicebatur, seu Cis- et 
trans-Padana. Usenu. 
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imperatorem augustum se contulerunt, et ab eo gra- 
tanter suscepti, in Alemannia loca habitationis acce- 
perunt quam plurima, et sicut multa ita et optima, 
Dedit quippe eis Potamum et Brigantium, Ubirlingin 
et Buochorn, Ahihusin et Türingin atque Heistirgou, 
Wintirtüre quoque cum omnibus appendiciis eorum, 
et in Recia Curiensi Mesouch et alia multa, qua ve- 
tustate temporum memoriä deleta sunt, * Talibus 
igitur ab imperatore ditati donis cum ea adissent et 
suo juri mancipassent, viris suis nobilissimis, qui 
secum venerant, ex eis dona largiti sunt, et uni qui- 
dem dederunt Türingin, alteri Ubirlingin, alii vero 
Böchorn, qui etiam postea cum eis connubia mis- 
cuerunt eisque aflinitate conjuncti sunt. 

Igitur postquam Gallorum furor, quo contra hos 
duos germanos de regis sui nece exarserant, s0- 
pitus est, propinqui et amici eorum mittentes, ut 
in patriam suam redirent, rogaverunt. Quorum 
unus magnis precibus devietus in patriam rediit, 
alter vero nomine Ödalricus in Alamannorum pro- 
vincia remansit, et omnia, qua ab imperatore data 
erant, optinuit et posteri ejus usque in presentem 
diem. 

3. (U.5.@) De Ötzone. Ex hujus itaque se- 
mine natus est pius et venerabilis comes, qui 
habitabat apud Brigantium, loco, qui adhuc ruinas 
ostendit antiquse habitationis. Hic accepit uxorem, 
nomine Diepirgam, secundum deum valde religiosam, 
secandum seculum vero nobilissimam. 

De avibus. Hic Otzo tante fuit pietatis et me- 
riti, ut etiam aves ejus sanctitatem sentirent, et ad 
ejus mehsam intrepide advolarent et de ejus manu 
eibum caperent, et cum alie saciate abirent, alise 
denuo saturands venirent. 

De cerva. Item una die diluculo ad ostium ejus 
eubilis cerva e silva adveniens pede pulsavit, cumque 
ostiarius aperiret et videret ac renuntiaret, bestiam 
asstare ostiumque pulsasse, ille pietate docente pre- 
noscens aliquam necessitatis causam bestiam illuc ad- 
duxisse, »eia, inquit ad servum, sequere eam et vide, 
si quid forte velit.« Ile nil moratus secutus est 
priecedentem, que duxit eum in silvam et ostendit 
ei partum suum in compede hierentem pede, et stans 
demisso capite, motu aurium quasi rogare coppit, Ile 


* Dobman, Bregenz, Ueberlingen, Buchhoru (jept Friderichs⸗ 
bafen), Ahauſen zwifchen Merrsburg und Markdorf, Thenringen 
mischen Markdorf und Tettnang, Haiterfirch ober Haidgau zuifchen 
Waldſee und Wurzach, Winterthur, Mifor oder Miſocco im fübs 
lichen Granbündten. 
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confestim dum pedem hinnulo de compede exsolvit, 
cerva cum catulo keta in silvam abiit et servus ad 
dominum suum redit eique, que gesta sunt, nun- 
tiavit. Talibus et his similibus ssepius cum hoc ve 
nerabili viro deus quasi joculabatur, quia jocundus 
homo, qui miseretur in domino, non commovebitur 
in »ternum. 

Alio' quoque tempore, cum idem venerabilis Hötzo 
comes in aula imperatoris demoraretur, contigit una 
die, ut leo de cavea evaderet et more suo, quaeque 
invadere poterat, discerperet. cumque ei nullus ap- 
propinquare auderet, sed omnes ante eum fugerent, 
suggestum est imperatori a quibusdam, quatenus jam 
dicto viro dei Hötzoni comiti diceret, ut leonem in 
virtute dei aliquantulum mitigaret, dicentes, se ex- 
perimento didieisse, ipsum in domino tant® virtutis 
fuisse, ut, si voluisset, facile leonis ferocitatem miti- 
garet. Imperator autem-hec audiens nil moratus 
Huotzonem advocavit eique humiliter pro instanti 
causa supplicavit. At ille primo humilitatis gratia se 
tanta temptare posse excusavit, ad extremum vero 
cunetis, qui aderant, simul cum imperatore postu- 
lantibus acquievit, seque leoni sgevienti obviam dedit. 
Statim ergo, ut eum leo vidit, cum omni ferocitate, 
quasi totum continuo eum discerpturus accurrit, sed 
illo expansis manibus eum excipiente, repente suam 
ferocitatem leo oblitus totum se ante pedes viri dei 
prostravit eosque lambere cepit. quem ille. manu 
demulcens magistris ejus imperavit, ut eum absque 
pavore tenerent atque recluderent, Hoc viso impe- 
rator obstupuit, eique venerabiliter obtulit dicens: 
»quoniam, inquit, vos cum deo agere video, ab omni 
vos deinceps regali servitio libens absolvo.« 

A. (U. 6.) De progenie Otzonis. Hic ergo 
quatuor genuit filios, unum nomine icum , alte- 
rum Marquardum, tertium Liutfridum , quartum vero 
totius decus generis Gebehardum. Ipsum Ödalricum 
ob lepörem vocaverunt Özonem, cujus filius Ödalricus 
fuit in bello, quod Otto imperator cum Ungariis pug- 
navit juxta Vindelicam Augustam; pater vero Lind- 
augense monasterium suis ex praediis nobiliter ditavit, 
ubi et venerabiliter tumulatus quiescit, cujus poste- 
ritas adhuc apud Brigantium floret, Marquardus autem 
filius ejus comes effectus in amicitia Ottonis impera- 
toris plurimum potuit. 

5. (U.7.) De Liutfrido ejusque progenie, 
Igitur cum hi quatuor fratres defunetis jam parentibus 

2 Diefe Nachricht bis zum Schlufe des Gapitele ficht von ber 
Hand des Verfaſſers auf dem unterm Ranbe. 
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hereditatem inter se dividere vellent, unus eorum 
Liutfridus superius nominatus, cum esset deses et 
inbellis ceterisque despicabilior, verens ne forte prop- 
ter ignaviam suam a fratribus in divisione contemp- 
neretur, secum tractare cepit, qua arte eos circum- 
veniret, ut sibi partem hereditatis non negarent. Multa 
igitur secum volvens et ad ultimum utile sibi suisque 
posteris consilium reperiens, sic unum ex fratribus 
suis, aliis ignorantibus, affatus est: »scis, imquiens, 
frater, scis, quod ego vobis fratribus meis impar 
nequaquam negotiis seculi idoneus appareo, sed si 
meis consiliis assensum preebueris, non modieum com- 
modum tibi tuisque posteris prestabis. te enim pre 
ceteris fratribus meis diligo tecumque habitare desi- 
dero, et ideo cum ventum fuerit ad divisionem here- 
ditatis nostre, omni nisu satage, ut in meam partem 
cedat Wintirtura cum suis appendieiis, stiasque procul 
dubio, quoniam si hec in meam devenerint proprie- 
tatem, quod tibi ca sum traditurus et ipse tecum 
deinceps, quemadmodum jusseris, ero permansurus. 
in hoc ergo tue consule utilitati et mese obtemperare 
stude voluntati.« Sie fratri secundo, sic clam locutus 
est et tertio, singulis eredentibus, quod haec sui amore 
loqueretur, omnesque hac spe promptos ad effectum 
sue voluntatis reddidit. Itaque cum ventum esset 
ad divisionem et unicuique sua sors caderet, singuli 
festinabant Liutfridi petitionem adimplere propter ejus, 
quam jam diximus, promissionem, ignorantes singuli, 
quod unicuique eorum zequalia promisisset; et quo- 
niam omnium par erat voluntas, facile ad eflectum 
est perductum, quod omnes unanimiter voluerunt, 
et Liutfrido Wintirtura cum omnibus appendiciis suis 
confirmaverunt. 

At ille merito \setabundus sibi tradita adiens egre- 
gia preedia, suo juri mancipavit universa, atque tali 
fratres fefellit astutia atque agrieultur® operam dedit 
et multa peculia congregavit; acceptaque uxore filium 
ex ea genuit nomine Adilbertum, qui cum beato 
Leone papa in Apuliam transiit ibique pro causa s. 
Petri contra Nortmannos, qui Apuliam invaserant, 
pugnans oceubuit. Hujus filia erat Adilheidis, quam 
comes Hartmannus senior de Dilinga in matrimonium 
accepit, que ei peperit Hartmannum juniorem et 
Adilbertum, qui adhuc superest,, et totius patrimonü 
et matrimonii heres effectus eit, et Ödalricum , qui 
apud Constantiam episcopus factus est, de quo postea 
forsitan  aliqua dieturi sumus, filias quoque tres, 
que modo in sanctimoniali habitu commorantur, 
quaram una genuit Ödalricum comitem de Gamir- 
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tingin et Adilbertum de Achalmin, qui ambo adhuc 
vita potiuntur. 

6. (U.8.) Quomodo Gebehardus heredi- 
tatem adeptus est. Junior igitur supra memora- 
torum fratrum, sed ornamentum eorum Gebehardus, 
ex defuncte matris Diepirge ' utero excisus, et qui- 
busdam fomentis obvolutus est usque ad tempus na- 
tivitatis, deo ejus vitam ad multorum salutem reser- 
vante, De talibus tamen excisis littere testantur, 
quod si vita comes fuerit, felices in mundo habean- 
tur. Itaque nutritus et literis traditus, apud Con- 
stantiam eruditus ibique canonicus factus est. cujus 
vitam quoniam alio opere, * ut potuimus, executi su- 
mus, nunc paucis attingemus. Denique cum fratres 
ejus, sicut superius retulimus, sortes hereditatis inter 
se distribuerent, dixerunt, hunc esse clericum, nec 
eorum hereditatis indigum, sed ex facultatibus eccle- 
sie satis opulentum. Ile hec audiens cum gravi 
indignatione portionem suam exquirebat, et quoniam 
eloquentissimus erat et eflicax, comminabatur eis ad 
ultimum, quia si sponte sibi jus hereditatis sum nol- 
lent dare, se arma sumpturum seque gladio defen- 
surum. Itaque hoc auditu pereipientes inviti fecerunt, 
quod sponte noluerunt, eique partem suam ex in- 
tegro tradiderunt. 

7. U.9.) Dehis, que ad.Constantiam tra- 
didit. At ille, quoniam lex dei erat in oorde ipsius, 
terrenis diviciis non supplantati sunt gressus ejus, 
sed ad ecclesiam s. Marise Constantie ** partem pre- 
diorum suorum temporibus beate memorie Könradi 
presulis tradidit, super que tale privilegium fecit. 

8. {U.9.) Privilegium de Obirndorf. ** 
Noverint omnes tam presentes quam futuri, quod 
ego Kebehart, sanctee Constantiensis ecclesise frater 
indignus, cogitans pro remedio anime me, nec non 
evangelica et apostolica secutus exempla, cum con- 
sonsu fratrum meorum, et manu advocati mei Odal- 
rici, juris mei proprietatem, quam parentum succes- 
sione in loeis Hoberendorf, Hakelinbach, Pilolfhinga, 


" fteht von anderer Hand über der Zeile. 

* Deperiit hec vite s. Gebehardi historia a chroniei 
hujus auetore scripta: que enim apud Bollandianos Aug. VI. 
p- 115 habetur, a Manlio sec. XVI ex seniorum traditione 
conseripla est, multum tamen convenit cum iis, que hie 
narranlur, Ussens. 

* Constantiensis ecelesie cathedralis canoniei commu- 
nem tune vitam agebant, unde et fratres vocabantur, ip- 
sorumque habitatio cmnobium.  Gennent hist, sil, nik. 
1.154. Ussenm. Vogl. meinen Anzeiger 1838 ©. 1 folg. 

” Auch bei Nevsant cod. dipl. 1, 645. abgedrudt. 
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Liuterestoref * cum omnibus appendiciis ad eadem 
loca pertinentibus, zedificis, mancipiis, pascuis, silvis, 
aquis aquarumque decursibus, mobilibus et inmobi- 
libus, et cunctis ad eadem loca pertinentibus dinoscor 
habere, trado ad sanctum pralictw Constantiensis 
ecclesie crenobium, fratribus deo ibidem assidue fa- 
mulantibus, cui vir summie religionis ac doctrine 
Chuonradus episcopus regimine spiritali prefectus esse 
videtur: ea tamen conditione, ut ego eamdem ad 
me recipiens proprietatem, vel alius ejusdem frater- 
nitatis, quemcumgue voluero, censum inde persolvat, 
id est, singulis quibusque abhine in posterum annis, 
fostivitate s. patris nostri ac venerabilis pape Gre- 
xorii praeidietis fratribus, sicut canonica monstrabit 
regula, seorviatur. ** Actum Constantie quarta idus 
Marti, priesente et confavente praedicto advocato meo 
Ödelrico, nee non et alüis testibus, quorum subseripta 
sunt nomina: Eberhart, Liutfred, Hildibolt, Chuzzo, 
Cozpret, Adilbret, Mereboto, Liupret, Sigipert, 
Hadepert, Dietger, Wern, Adilgoz. 

9. U. 10) Quomodo quesivit, ubinam 
monasterium construeret. Cum autem placuit 
ei, qui eum mirabili ordine de utero matris sum se- 
gregavit et vocavit per gratiam suam, ut esset in 
domo domini lucerna ardens et lucens, continuo non 
acquievit carni et sanguini, ut indulgeret ocio vel 
voluptati, sed mente pertractans, quoniam ad hoc 
vocatus erat, ut in vinen domini laboraret eamque 
exooleret et melioraret, copit investigare per consi- 
lium spiritus sancti, quo ingenio se veluti dämmula 
excuteret de hujus mundi decipula, ut veluti Hebreus 
servus septimo anno, hoc est, post transactos labores 
hujus mundi liber sabbata agere posset in secula. 
Denique omni intentione exquirebat, quonam modo 
Christo acceptissime, quaecumque habebat vel acqui- 
rere poterat, offerre quivisset, et tale demum reperit 
consilium, nihil suze saluti melius profuturum, quam 
eonstruere monasterium, cpitque locum quierere huic 
aptum consilio, in quo satisfacere posset suo desiderio. 
Cumque in quodam loco hac ex causa pernoectaret 
eumque tota nocte ranunculi elamoribus ex palude in- 
quietarent, et cum die facta locum lustraret, ut, si 
ad ejus votum utilis esset, perspiceret , interrogasse 
fortur, quo vocabulo censeri deberetur, si colla ibi 


* Dberborf bei Langenargen; Hegelbach an der Argen, zwei 
Stunden von Oberdorf, nicht Hegelbach bei Jony, welches Neugart 
and Ufermann dafür halten; Billafingen bei Meberlingen: Piggers 
borf bei Stockach. 

** S. unten Gap. 39. 
Ourtrmisumlung 1. 
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eonstructa fuisset? Unus continuo ex obsequio ipsius 
respondit, ranunculorum cellam eam debere nuncu- 
pari, quorum strepitu eos nocte contigerat molestari. 
At ille, »nequagquam, inquiens, hoc in loco construetur, 
si tali feedo nomine improbari debetur.« 

10. (U. 11.) Quomodo locum ipsum ac- 
quisivit, Sed quia de deo seribitur, voluntatem 
timentium se faciet et deprecationem eorum exaudiet, 
eitius famulo suo, ut credimus, locum ostendit, in 
quo ejus desiderium perfici placuit. Nam ripa Rheni 
opposita Constantise civitati ejus voluntati complacuit, 
eamque ad construendam cellam, etsi minus utilem, 
tamen speciosam judicavit. Porro isdem locus ad 
Augense monasterium pertinebat, sic et adhue supra 
et infra, et tunc inhabitabilis, quia humidus in mo- 
dum paludis. Vir autem dei suum proprium, quod 
habuit apud Zurziacum, * pro commutatione ejusdem 
locelli dedit; nee totum, quod modo Augense mona- 
sterium in Zurziaco possidet, a viro dei accepit, sed 
partem, que sui juris erat et ad commutationem 
istius loci valebat. Confirmato igitur legaliter hoc 
concambio vir dei idem praediolum in tres portiun- 
eulas divisit, et sibi quidem suisque successoribus, 
Constantiensibus pontificibus, unam, canonicis autem 
ejusdem ecclesie alteram, tertiam vero ad construen- 
dam cellam deputavit, 

11. (U.12.) De jure habitatorum ipsius 
loci. Et quoniam homines, quos ibi manere con- 
stituit, ** nihil preeter habitacula domorum, in quibus 
commanebant, habebant et neque agros, neque ligna, 
neque pascua habere poterant, tale jus illis omnibus 
eorumgque posteris in subsidium attribuit, ut a mor- 
tuis exuvie non tollantur, sed posteri ex integro 
queeque relicta possiderent, et tantum navigarent ad 
communem dominorum suorum necessitatem, eisque, 
quibus hoc ingenii esset, piscarentur, Hoc idem jus 
etiam monasterii famulis constituit, excepto eo, quod 

* Zurzach nunc oppidum ad Rhenum, ecelesia oolle- 
giata insignis, que olim Benedietinorum abbatia  erat, 
Chartam concambii cum Alawico Augiensi abbate an. 983 
datam sistit Gerbertus in hist. silv. nigr. IM. 44. ubi hie 
annus primus monasterii Petershusani dieitar. Notandum 
tamen, nullum tune hujus nominis abbatem fuisse in 
Augia. Alawicus I enim jam an. 958 aut seq. obiit, et 
secundus primum an. 997 abbas constitutus est, , Forte 
Gehbehardus adhuc canonicus cum priore Alawico hoc con- 
cambium fecerat, quod primum an. 983 ab Ottone II con- 
firmari fecit, quando jam episcopus monasterium adificare 
coepit, Ussenw. 

* Cuncta hiee in mox eitata concambii charta legun- 
tur. Usannu. 
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hi, quoniam aliquantulum in agris et pratis habent, 
oottidie dominis suis debent servire et ab eis anno- 

12. U. 13.) De capella $. Michaelis. Primo 
igitur capellam parvulam ibi construxit, quam in ho- 
norem s. Michaölis IV Kal. Augusti dedicavit, in qua 
etiam mortuum orando suseitavit. 

13. (U.13.%) Pezilinus abbas. quomodo 
Togingin acquisitum est. In hoc initio Pezi- 
linum quendam habuit abbatem, sub quo predium 
apud Togingin et aliquantulum apud Epfindorf a Con- 
stantiensi ecelesia commutavit, super qua commuta- 
tione tale privilegium conseribi fecit. 

14. (U. 14.) Privilegium super Togingin.* 
In nomine sancte et individuze trinitatis. Notum sit 
omnibus, prasentibus scilicet et futuris, qualiter ego 
Gebehardus Constantiensis ecclesie presul indignus 
cum manu advocati mei Chuzonis, cum Pezilino ab- 
bate, s. Gregorii monasterii communi utilitati prospi- 
ciens concambium feci: tale videlicet predium, quale 
ecelesia, cui presse videor, habere dieitur in villa 
Toginga in pago Hegou, et in villa Epfindorf in pago 
Para, ’** ei suisque monachis potestative possiden- 
dum contradens, ea quippe ratione, ut eadem cum 
manu advocati sui Eberhardi tradentes mihi meisque 
successoribus firmiter habendum sucoederet, quiequid 
monasterium, quod ipse regebat, in Lutwanga in pago 
Albegou, * et in Rapirgahusa in pago Erreggau *** 
legilims proprietatis haberet, Hujus autern concambii 
commutatio in nostri preesentia, ambobus advocatis, 
mei videlicet et abbatis, ad hoc strenue confaventibus, 
est Constantie facta atque roborata, praesentibus his, 
quorum nomina sunt sequenti subscriptione notata. 
Meginzo archipresbyter. Sigiboto decanus, Irine ar- 
chidiaconus, Gerhart archidiaconus, Albrich, Gunderic, 
et aliis quam pluribus. Actum publice in sancta sy- 
nodo Constantiensis ecclesiw, anno dominice incar- 


I die Worte et in bis bieber find durchſtrichen * in ber Zeile 
ficht Cleggou und darüber von gleicher Hand Albegou. 


* Edidit hanc chartam Herrgottus (Geneal. Habsb. 1. 
p- 88.) sed perperam ad an, 985 refert, Ussenw. Steht auch 
bei Nevsanr. cod. dipl. 1, 645. 

** Thanngen bei Schaffhaufen, Epfenderf am Nedar unterhalb 
Rotweil, 

"+ Lutwanga if ſchwerlich Langenwangen bei Fiſchen im Algau, 
wie Neugart angibt, aber im Schwarzwälder Albgau iſt and fein 
Dorf diefes Namens. Rapirgahusa erflären Neugart und Ufer 
mann für Riedhaufen im Oberamt Saulgau, was Stälin Wirtemb, 
Geſch. 1, 293. mit Mecht beftreitet. Roppertöweiler bei Sihuffenrieb 
würde dem alten Namen mehr entipreben. 
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nationis nongentesimo nonagesimo quinto, feria IV. 
indiet. VII. * 

15. {U.15.) Monachus Röpertus. ordinem 
primitus habuerunt de cella s. Meginradi. Ad 
idem monasterium primus Röpertus monachus ad 
conversionem venit. De cella quoque s. Meginradi,** 
que dieitur ad Solitarios, suos monachos Gebehardus 
normam vivendi et regimen habere deerevit, quoniam 
monachi illius coenobii tune temporis fuerunt religio- 
sissimi. 

16. U. 16) Quo tempore fundavit eccle- 
siam. Anno igitur dominice incarnationis nongen- 
tesimo octogesimo tertio jecit fundamenta basilic®. 
fecit autem vallos ubique per locum ad exsiccandum 
humorem, et obtulit quatuor aureos, quos posuit sub 
singulos eoelesie angulos. 

17. (U.16.) De erypta. Fecit eryptam ab 
occidentali parte, in qua aquæ puteum fodit, et al- 
tare in honorem s. Martini in ea collocavit, quod 
postea Gebehardus III propter humorem destruxit. 

18. {U. 16.) De ciborio. Super cryptam 
sanctuarium fecit, ubi principale altare in honorem 
s. Gregorii pape constituit, super quod ciborium ni- 
mis speciosum fabricavit. 

19. (U.17.%) De quatuor columnis. Cum 
igitur columnas quatuor de ligno ilicis fecisset et 
figuras vitis in eis formari fecisset, urbanos Constan- 
tienses in unum congregavit eoxjue sie affatus ait: 
»habeo, inquit, quatuor Alias, quas me oportet nup- 
tui tradere, sed non possum eas sine adjutorio vestro 
ornare; ea de causa vos modo convenio et ut mihi 
aliquod solatium pro acquirendis ornamentis pro posse 
et velle vestro adhibeatis peto.« Cumque omnes re- 
spondissent, se libentissime facturos, quecumque ille 
priecepisset, jussit columnas proferri et dixit, se has 
columnas argento velle vestiri et ut sibi ad hoe au- 
xilium ferrent, copit precari; quod omnes animo 
promptissimo fecerunt. Nam eorum solatio columnas 
argento optimo vestivit easque super bases lapideas 
decentissime sculptas constituit, ..... '" super colum- 
nas arcus qualuor posuit, quos ex una parte ex 
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aurato argento, ex altera vero de aurato cupro vesti- 
vit. S....ra.h....' Super arcus quoque et super 
columnas posuit tabulam tante magnitudinis, ut to- 
tum operiret ciborium, habens in medio fenestram ro- 
tundam, et ipsam in circuitu intrinsecus aurato cupro 
opertam, inferius autem habebat marginem prominen- 
tem, quem argento vestivit, quod etiam quidam ab- 
bas abstulit et ipse plumbum affixit. Ipsa autem 
tabula erat per totum ex inferiori parte aurato cupro 
decenter operta, habens imagines quatuor evangeli- 
starum elato opere, aliasque perplures species. In 
transversu quoque ejus per quatuor partes erant la- 
mine aflıxe argentew, et in unoquoque latere con- 
scriptus unus ? erat versus aureis literis® de sub- 
scriptis : 

Hoc opus exiguum diversis artibus actum 

Fert tibi Gregori supplex devotio servi, 

Presulis indigni, quem tu cum plebe fideli 

Conjungas turmis precibus pater alme supermis. 

Super tabule fenestram erat cassis ligneis columnis 
tornatis superpositus, angulosus et deauratus, et su- 
per hune imago agni candidi ad populum prospicientis. 

20. ({U.18.) De principali altari. de ta- 
bulis altari appositis. Ipsum etiam altare erat 
cavum, habens ab oriente tabulam auro optimo et 
lapidibus pretiosis decoratam, ab oceidente vero alia 
erat tabula argento cooperta, habens in medio ima- 
ginem s. Marie elato opere de auro optimo, appen- 
dens auri talentum, quam Bertholdus abbas tempore 
famis deposuit et comminuit, ac pro frumento di- 
straxit.* Super altare dependent diversa sanctorum 
receptacula reliquiarum. 

21. (U.18.) De choro. Ad ipsum altare per 
gradus plures asoendebatur de choro, quos abhbas 
Theoderieus abstulit, quando chorum ampliavit ® In 
supremo eorundem * graduum in medietate erat spa- 
tum submissum, quantum altare fuerat latum, qua- 
dris lapidibus circumpositum , pertingens usque ad 
altare, ubi orantes genua flecterent; et juxta altare 
tabula marmorea viridi coloris pavimento imposita, 
in qua genua flectentes deoscularentur. Chorus vero 
erat valde parvus, quoniam ascensu graduum erat 
diminutus. 
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22. U. 18.) De pietura. Muri quoque ba- 
silice erant ex omni parte pulcherrime depieti, ' ex 
sinistra parte habentes materiam de veteri, a dextro 
autem de novo testamento, et ubicumque imago do- 
mini fuerat, aureum circa caput circulum habebat. 
Venetiorum namque episcopus modium plenum sibi 
de Graico colore, qui vocatur lazür, gratis pro cari- 
tate dederat. qui etiam optimus color abundantissime, 
sicut ipsi vidimus, muris undique illitus erat: quam 
picturam Könradus abbas ex toto deleverat, quoniam 
antiquitas ei jam deoorem abstulerat, Fecit valvas 
incomparabilis decoris et ante ecelesiam porticum ad- 
inodum parvulum, quem Theodericus abbas ampliavit 
et melioravit. 

23.° (U.19.) De fonte. Cum igitur ecclesia 
summo studio variis coloribus depingeretur, accidit, 
ut quadam die * loco eodem secederet et aliquamdiu 
redire moras faceret. Interim ergo perfidi pietores 
optimos quosque colores fraudulenter auferentes in 
viceinum nemus abierunt, ibique terram clanculo fo- 
dientes absconderunt, Cum vero sanctus presul re- 
versus esset, cœperunt pietores importunis vocibus 
oolores exigere dicentes, opus pra@ penuria colorum 
negligenter tardare. Quod vir beatus audiens pa- 
rumper siluit et post huc ait: »et si nobis modo de- 
est, ut acquiratur necesse est. Ergo venite, sequi- 
mini me, forsitan nobis dominus sua benignitate da- 
bit, quod qweritis, ut opus maturare valeatis.« Et 
duxit eos sine indice ad locum, ubi ipsi oolores ab- 
sconderant, ibique baculum suum in terram defixit 
dieens: „hie in dei nomine fodite, et si aliquid in- 
veniatis, videte.« At illi mala conscientia perterriti 
fodientes terram aperuerunt et colores, quos abscon- 
derant, quamquam inviti, tamen protulerunt. (uibus 
vir dei leto vultu dixit: »jam nune pergite, dileeti 
filii, et de hoc ipso, quod dominus ostendit, enixius 
operamini.« Illi autem perterriti abierunt, secum mi- 
rantes, quod factum fuerat. Ex ipso autem loco fons 
statim limpidissime aque erupit, qui usque in pre- 
sens fluere non desinit. Crastina vero die, cum vir 
dei ad mensam sederet et pietores jam dieti confusi 
operi instarent, subito conciderunt et quasi exanimes 
jacuerunt. Quod cum beato Gebehardo .adhuc pran- 
dio assidenti cum magno strepitu nuntiatum fuisset, 
tranquillo animo dixit: »sinite, inquit, aliquantulum 
luere debuerunt, quod in sanctorum rebus delique- 
runt,« Hac dieens absque perturbatione mansit, 

! depiete Hanbichritt * bies Gapitel ſteht auf dem mnterm 
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donee mensd cum alacritate discessit. Deinde ascen- 
dit super instrumentum, ubi illi jacebant velut mortui 
et baculo, quem manu tenebat, tangens eos ait: 
»non, inquam, vobis pro hoc mercedem daturus sum, 
ut somno torpentes hie decubatis: surgite ergo, et 
operemini.« At illi confestim levantes capita surre- 
xerant sani et quasi nihil passi coeperunt operari. 

24. (U. 20.) Quo tempore ecclesiam dedi- 
cavit. Anno incarnationis domini nongentesimo nona- 
gesimo sccundo, indiet. quinta, decimo anno, post- 
quam corpit zedlificare, ipse beatus Gebehardus epis- 
copus dedicavit ecclesiam, quam zedificavit, die V Kal, 
Nov. in honore beati Gregorii pape in magna gloria. 

25. (U. 21.) Quomodo privilegium acqui- 
sivit. Denique Romam veniens in tantum a papa 
Johanne pro sui veneratione honoratus est, adeo, ut 
non tantum ei privilegium, prout ipse petebat, con- 
cederet, verum etiam hoc ei concessum est, ut ma- 
num mitteret ad corpus beati Gregor pape, et hac 
conditione hoc ei permissum est, ut quidquid uno 
tactu de sacris ossibus manu levaret, hoc procul dubio 
secum deferret. 

26. U. 21. 22.) De capite s. Gregorii. Unde 
dei gratia caput ejus cum aliis magnifieis de ejus 
corpore reliquiis sustulit, omnibusque ad libitum suum, 
quecumque volebat, impetratis, lotus repedavit. 

Hoe siquidem dilectum caput invenimus in capsa, 
olim quidem firmiter valde solidata, sed nunc jam 
pre antiquitate et incautela penitus resoluta, que 
priseis temporibus, sicut audivimus, in altario s. Petri 
in meridiana plaga erat recondita, in qua parte etiam 
Rome ejus sepulerum esse cognoscitur, Sed nune 
erat inde sublata et super altare s. Marie collocata, 
et ideo jam dietum altare s. Petri remanserat vacuum 
et violatum, ac propterea postea renovatum, et a 
Könrado Curiensis * ecclesie episcopo est dedicatum. 
Denique aperientes ipsam capsam invenimus in ipsa 
capsam rubricatam, sanctorum eineribus plenam, inter 
quas dilectissimum thesaurum reperimus, capitis Sci- 
licet sanctissimi pape Gregorii, sed comminutum per 
partieulas doluimus, quod unde acciderit, nunc usque 
scire non potuimus. Alias sane perplures reliquias 
in eadem capsa reperimus, quas ejusdem s, patris 
Gregorii esse speramus, quoniam et non nisi unum 
brevem cum eis invenimus, et candorem ejus ciete- 
rarum ossuum ostentabant. et integra quidem ossa 
collegimus et alias transposuimus, cineres vero re- 
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posuimus, ubi et primitus invenimus: que capsa 
ad Miminhusin * est data quando inibi adificabatur 
capella, 

27. (U. 23.) Privilegium monasterii in 
biblis primitus scriptum, quod et hacte- 
nus est in monasterio conservatum. Hoc 
est privilegium, quod beatus Gebehardus a Romano 
pontifice lohanne *” super locum ipsum percepit. 

lohannes episcopus servus servorum dei. In no- 
mine sancte et individu@ trinitatis, patris videlicet, 
filii et spiritus sancti. Notum esse volumus omnibus 
Christi fidelibus, qualiter Gebehardus secundus ama- 
bilis episcopus sanetse Constantiensis ecclesie, dilec- 
tissimus confrater noster, orationis causa Romam 
veniens ad limina apostolorum prineipum Petri ac 
Pauli, et ante nostram preesentiam, retulitque nobis, 
quatenus ipse dei nutu compulsus ecclesiam caenobi- 
taram " construxisset super ripam {Juminis, quod di- 
eitur Rhenus, ad honorem beati Gregorii confessoris 
Christi, in quo loco regulam s. Benedieti abbatis et 
monachorum fratrum luculentissime ordinaret, ubi de- 
votissime de suis proprüs prediis, que a suis paren- 
tibus illi evenerunt, et partem de rebus sancte sus 
ecclesie devotissime obtulit ad sustentationem et sti- 
pendium illorum videlicet monachorum , qui in ipso 
sancto monasterio sedulo Christi laudes persolvere diu 
noctuque mon cessant. Pro quibus nostre humili- 
tatis supplicavit clementiam, ut pradictus locus ipse 
sub tuitione et defensione s, Petri et nostra nostro- 
rumque successorum pontilicum in perpetuum maneat, 
ita tamen, ut nullus rex, aut dux, neque marchio, 
nec eliam episcopus, qui per tempora in ipso epis- 
copio fuerit, aut ulla persona audeant de omnibus, 
que ibidem ab ipso jam dieto Gebehardo concessa 
sunt, alienare, aut quoquomodo de ipso sancto mo- 
nasterio extrahere; sed tuta et stabilita atque firma 
usque in futura tempora concedimus permanenda. 
Sed et hoc apostolica preceptione, rogante supradicto 
confratre nostro, interdicimus in nomine domini no- 
stri Jhesu Christi, ne aliquis eidem monasterio pre- 
ficiatur, nisi quem communi consensu fratres ibidem 
Christo sedulo servientes elegerint, electumque epis- 
copus benedietionis titulo confirmare procuret; et hoc 
ipsum de advocati eleetione decerni placuit. Si vero, 
quod absit, aliquando contigerit, ut episcopus ejusdem 
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sanctee eoclesie hiereticus vel scismaticus existat, 
fratres supradicti monasterii ex auctoritate sedis apo- 
stolice habeant potestatem, ecelesiasticos ordines re- 
quirendi, ubicumque catholicum noverint esse epis- 
copum, nee ille iniquus de hoc aliquam eis injuriam 
inferre presumat, Nam si quis aliquis homo, cujus- 
cumque sit ordinis vel potestatis, quod non eredimus, 
in aliquo disrumpere temptaverit ea, que ab ipso 
jam dicto confratre nostro in priedicto monasterio 
concessa sunt, a jure et ditione ipsius monasterii au- 
ferre voluerit, nisi resipiscat, excommunicatus a cor- 
pore et sanguine domini nostri Jhesu Christi consistat 
et anathematizatus a sanctis patribus omnibus et a 
nobis, nee in exitu vite communicet, sed etiam mor- 
tuo nomen ejus inter missarum solemnia nullo modo 
recitetur. Qui vero pio intuita custos et procurator 
hujus nostri precepti extiterit, benedictionis gratiam 
vitamque weternam ab ipso domino deo et salvatore 
nostro Jhesu Christo consequi mereatur in secula 
seculorum amen. Seriptum per manus Johannis no- 
tarii et regionarii et scrinarii sacri Lateranensis pa- 
latii in mense Aprilis et indictione secunda. Data 
VII Kal. Majas per manus Gregorii episcopi sanete 
Portuensis ecclesie et bibliothecarii s. sedis aposto- 
lice, anno pontificatus dommi nostri Johannis sanc- 
tissimi papee quarto, * 

28.' (U. 24.) Quomodo ad sepulchrum s., 
Ödalriei oravit. Rediens itaque beatus pontifex 
Gebehardus a liminibus apostolorum percepto privi- 
legio ac sanctorum reliquiis, ut supra digestum est, 
eum Alpes transisset et in Alemanniam pervenisset, 
devenit Augustam Vindelicam, et ad sepulchrum bea- 
tissimi Ödalrici ejusdem civitatis episcopi, qui jam 
ferme ante quindecim annos e mundo ad dominum 
transierat, oraturus accessit cumque illie attentius 
oraret, audivit vocem quasi de tumulo sonantem sibi- 
que dieentem: »quid quaeris, vel quid postulas Gebe- 
harde?« At ille quasi consuetam vocem audiret, 
intrepide respondit: »quoniam, inquit, nuper locum 
domino dediecandum construxi, peto, ut isdem locus 
tuo patroeinio illustretur, et de sacratissimo corpore 
tuo alique reliquie illue deferende mibi pro tua 
pietate concedantur.« Cui iterum quasi de tumba 
responsum est; »non, inquiens, hoc ullo modo fieri 
potest, quoniam integrum corpusculum meum hoc in 
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loco diem supremum exspectare volo; et quia me 
tuis precibus pulsare et inquietare presumsisti, con- 
tinuo, cum terram monasterii tui attigeris, ultionem 
proinde experieris.«  Tali oraculo percepto recessit 
et at propria remeavit, Igitur cum ad extremam 
partem agri, qui ad monasterium pertinebat , perve- 
nisset, ecoe vepris spinosa super viam dependens ca- 
ligam transeuntis episcopi apprehendit eique tibiam 
vulneravit; qui cum dolorem ex plaga sensisset, voce 
clara dixit: »ecce quod s. Ödalricus verbo pradixit, 
opere complevit.« Hec plaga postea de die in diem 
in pejus accrevit et usque ad finem vite ejus nullo 
umquam deinceps medicamine curari potuit. 

29. (U. 25.) De brachio s. Philippi apo- 
stoli. Otto quoque imperator capsam ei dedit ar- 
gento vestitam, in qua brachium s. Philippi apostoli 
cum aliis magnifieis et multiplicibus sanctorum reli- 
quiis habebatur; quod quidem brachium temporibus 
Theoderiei abbatis inventum est, sed in frusta com- 
minutum, postea vero temporibus Bertholdi abbatis a 
Könrado ejus tunc capellano, sed postea abbate, et 
a ccteris fratribus auro, argento et gemmis decora- 
tum est, in cujus basi unus articulus digitorum s. 
Gregorii pape cum aliis multis reliquiis reconditus est. 

30. (U. 25.) Mater Ottonis fuit de Gr=- 
cia. Mater quippe jam dieti prineipis Ottonis de 
Grecia adducta fuerat, unde etiam dietum brachium 
secum veniens adportaverat. 

31. (U.%.%) Quomodo Worndorf acqui- 
situm est, Isdem imperator rogatu Marquardi co- 
mitis, fratris scilicet beati Gebehardi, praediolum quod- 
dam eidem monasterio concessit, super quod tale 
privilegium conseribi feeit, * 

Privilegium super Worndorf. In nomine 
sancte et individue trinitatis. Otto divina favente 
elementia rex. Omnium fidelium nostrorum presen- 
tium et futurorum pie devotioni pateat, quemadmo- 
dum nos ob petitionem et interventum Marquardi 
comitis, et pro amore fidelis nostri Constantiensis 
ecclesie venerabilis episcopi Gebehardi, qui nobis 
devotum servitium sepius exhibuit, ad ecelesiam s. 
Gregorii in loco Petreshusa vocato honorabiliter con- 
structam, cui modo Bericherus reverendus et primus 
abbas preesidet, ** de nostra proprietate dedimus, 


* Hane chartam sistit Lünig Spicileg. eceles. III. 400, 
Ussenw. j 

** Bericherus primus abbas an. 903 constitutus haud 
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126 


uidqud habuimus in villis Worndorf et Crumaha 
dietis, in pago Goldineshundere * vocato, ac comitatu 
ipsius jam dieti Marquardi comitis sitis, atque ean- 
dem proprietatem cum omnibus utensilibus ad eum ! 
rite pertinentibus, in areis, wdificiis, terris cultis et 
incultis, agris, pratis, campis, pascuis, silvis, vena- 
tionibus, aquis aquarumque decursibus, piscationibus, 
molendinis, viis et invüis, exitibus et reditibus, quae- 
sitis et inquirendis, cunctisque aliis appendiciis, que 
adhuc diei possunt, ad prefatam ecelesiam tradimus, 
ea videlicet ratione, ut eadem proprietas dehine sub 
ipsius ecclesie jure absque omnium hominum con- 
tradietione perpetualiter consistat. Et ut hiec nostre 
celsitudinis donatio per futura temporum curricula 
inviolabilis perseveret, hoc preceptum inde conscrip- 
tum sigilli nostri impressione signare jussimus, manu- 
que propria, ut infra videtur, corroboravimus. Sig- 
num Öttonis gloriosissimi regis.* Hiltiboldus episcopus 
et cancellarius vice Willigisi archiepiscopi recognovi. 
Data IV Non. Junii anno dominiee incarnationis 
DCCCCXCMI indietione VI anno autem tertii Ottonis 
regnantis deeimo. Actum Birgila. 

82. (U. 27.) Quomodo beatus Gebehar- 
dus milites suos ecclesiis donavit. Omnia 
quzcumque habuit vel acquirere potuit Gebehardus, 
ad suum monasterium fideliter deo obtulit, nisi quos- 
dam de ministerialibus suis, qui ditiores et poten- 
tiores erant, noluit illue tradere, reputans prudenter, 
ne forte tenui loco detrimento potius essent quam 
supplemento. 

33.’ (U. 28.) De Niuheim, Possessionem 
satis honorificam apud Niuheim ** commutavit beatus 
vir a Marchtorfensibus. 

34. (U.29.) De Tegirwilare et Gotiliu- 
bon. *** Quedam etiam matrona nobilis dedit ei 
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decreverit (cap. 15.). Dum vero primus abbas Petershusanus 
dieitur Beringerus, necessario Pezelinus in hunc album 
haud inserendus est. Vid. supra c. 13. Ussenw. S. unten 
Gap. 50. 

* Morndorf und Krummbach bei Mösfirch. 

* Videtur esse villa nunc Neuhaus diela haud procul 
Markdortio in Linzgovia; quum enim inde ligna ad mo- 
nasterium fuerint advehenda, (ec. 36.) haud adeo longe ab 
eo dissita esse potuit. Ussenw. Wohl cher ber Weiler Reuhauſer 
bei Mannzel am Bodenfee, der zum Helztransport befier gelegen war. 

** Tigerweilen und Gottlieben im Thurgan bei Konſtanz. 
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suum predium apud Tegirwilare et Gotiliubon, * quod 
exinde per diversa tempora augmentatum est. nam 
dus inibi vinee commutatz sunt duobus mansibus, 
quas domnus Adilgoz de Marstetin dederat monasterio 
in loco, qui dieitur Ottinberch.* Item alius mansus 
ibi acquisitus est temporibus Ödalrici episoopi IT, 
pro quo alius optimus mansus datus est apud Stal- 
ringin, ** quorum possessionum mancipia constituit, 
ut cottidie in ipsa oella fratribus, ubicumque necesse 
esset, servirent, siculi et hi, qui in ipso loco habhi- 
tarent, et ut de Niuheim arefacta ligna adveherent, 
et semper ad omne ministerium parati essent. 

35. (U.30.) De ministerialibus. De Arbonen- 
sibus. De Bollensibus. Et ut de fasallis hoc est mi- 
nisterialibus plenius dicam, quendam Makkonem paren- 
tem Rödolfi Arbonensis ejusque stirpis, et parentes Ha- 
chonis et ejus cognationis de Bollingin cum omnibus, 
que possidebant, ecclesise Constantiensi tradidit. Jam 
dietus tamen Makko postea pergens Hierosolimam qui- 
busdam donariis monasterio datis se redemit, dicens, 
ne forte alicujus servitii illuc obnoxius esset, eo quod 
beati viri proprius famulus fuisset. Quemdam vero 
nomine Turandami ejusdem familie et nobilitatis at- 
que divitiaram monasterio tradidit, cujus posteritas 
usque in preesens apud Owingin *"* viget. Pauperiores 
quoque plures monasterio contulit, quibus omnibus 
hoe jus constituit, ut cum abbate equitarent, eique 
domi forisque ministrarent, equos suos tam abbati 
quam fratribus suis, quocumque necesse esset, pre- 
starent, monasterium pro posse suo defensarent, nul- 
lius servitio prorsus subjacerent, excepto solius ab- 
batis ejusque monachorum. 

36. (U. 31.) De dote monasterii. He 
sunt, que beatus Gebehardus episcopus monasterio 
suo de hereditate parentum suorum tradidit vel ali- 
unde acquisivit, Öwingin, Suldorf, Anslechiswilare, 
Rinisgemunde, et apud Höste et Brugge, Rode, Stetin, 
Mulheim, Wanhartiswilare, Slate, Rinhart, 7 quartam 


dieſes Wort ſteht über ber Zeile 
dem untern Rand. 

* Maͤrſtetten und Ottenberg bei Weinfelden im Thurgau. 

* Stahringen bei Nadolfzell. 
”.. Dingen bel Ueberlingen, nicht bei Haigerloch, wie Uſſer⸗ 
mann behauptet. 

+ Die Drie heißen jept Owingen, Saulderf bei Mösfirch, 
Andwil bei St. Gallen (nach Ufiermanns Vermuthung), Alten Rhein 
an ber Mündung bes Rheins in den Bodenfer, Hecht und Brugg 
am Rhein in derfelben Gegend, Roth bei Sauldorf, Mühlheim und 
Stetten an ber Donau bei Tuttlingen, Walpertöweiler bei Möstich 
und Schlatt bei Engen (nach Ufermanns Angabe). Minhart heißt 
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partem possessionis apud Epfindorf et Togingin de 
Constantiensi ecclesia acquisivit, datis illue vieissim alüis 
de suis preediis, hoc est, Liutwanga et Ratpirgahusin, 
Eicstetin, * Eplindorf, Niuheim, Tegirwilare, Goti- 
liubon, Tuscinane, et Oberewangin, ** quorum unum 
de episcopii aliud de monasterii rebus comparavit, 
Obirndorf de episcopio concessit. 

37. (U. 32.) De libertate monasterii. Nul- 
lum sane servitium, neque tributum, neque vectigal, 
neque legationem, neque alicujus omnino ministerü 
functionem tam Romano pontifici quam imperatori, 
sed neque episcopo Constantiensi, nec alicui persons, 
cujuscumque potestatis sit aut dignitatis, de hoc mo- 
nasterio beatus Gebehardus impendere constituit, nisi 
soli deo. Propterea et ipse locus usque in presens 
inviolabilis perseverat, ita ut nullus eum temerare 
presumat. 

{U. 33.) De censu aliorum monaste- 
riorum. Alia nempe monasteria, que libera vocan- 
tur, annuatim Rome aureum nummum quinque so- 
lidorum pretium habentem persolvere debent, Petris- 
husensis autem locus neque Rome, neque Constantiw, 
neque Mogontie, neque regi, neque duci, sed nec 
ulli aliquid debet, nisi tantum regulari vacare re- 
ligioni. 

89. (U.34.) De ministerio in festivitate 
s. Gregorii. Sane quod nobis quidam solent inpu- 
tare, quod in festivitate s. Gregorii pape Constan- 
tiensibus fratribus debemus praebendam dare, noverint 
hoc ante constitutum, quam hoc monasterium esset 
inceptum. Siquidem sicut superius retulimus, *** 
beatus Gebehardus, antequam fieret episoopus, Con- 
stantiensi ecclesie suum proprium dedit, quod apud 
Obirndorf, Pilolfingin, Haggilinbach et Liutherestorf 
habuit, et ipse hiec in beneficium recepit ea con- 
ditione, ut tam ipse quam quicumque hoc post se 
benefieium haberet, jam dietwe ecclesie fratribus in 
festivitate s. Gregorüi pleniter ministraret. Postea vero 
quam episcopus factus est, monasterium fundavit, et 
jam dieta pradia ed ipsä, qua diximus, oonditione 
illue concessit, et versa vice eisdem fratribus consti- 
tuit, ut ter in anno cum solemni processione com- 
muniter idipsum monasterium adeant et singulis vici- 
bus pro ejus anima missam cantent, et super hec 


noch rin Wald bei Echaffbaufen. S. Nevsant. cod. dipl. 2, 66. 
Ufermann erflärt es für Menbartsweiler bei Saulgau. 
* Nach Ufermann Gichitetten bei Dann. 
** Duſſnang und Oberwangen bei Fiſchingen im Ihurgan. 
⸗* S. oben Gapitel 8. 
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in ſestivitate s. Gregorii publicam missam de eo fe- 
stive cum fratribus decantent et monachi chorum 
regant et ad altare ministrent, et clericis ea die, sicut 
diximus, de supradietis prediis duo talenta et quin- 
que solidi ad servitium dentur. 

40.’ (U.35.) Modus autem ministerii ejusdem 
iste est: primo tres modii frumenti ad panes facien- 
dos; deinde de occidentali mensa in refectorio de 
piscibus, et dimidius modius milii pilo tunsi, et tres 
urne de vino, et quinque solidi nummorum. Hoc 
est ministerium, quod debebatur singulis annis de 
supradictis. Sed Conradus abbas redegit istud ad 
hoc, ut darentur eis duo talenta et quinque solidi. 

a1. (U.36.) De Eichstetin. Erat quidam 
comes nomine Adilhardus, vir pius et religiosus ac 
timens deum, beati viri Gebehardi juxta carnis con- 
sanguinitatem propinquus, nequaquam tamen Suevi- 
gena, sed habitans in terra longinqua, cui jure in 
hereditatem cesserant magna et multa prwedia in pago 
lrigö hoc (est?) apud Eichstat et Breitinbach, Riedin 
et Husin atque Steinbach. * Is ergo quandocumque 
de terra sua adveniens jam dieta sua praedia adiisset, 
quod tamen rarissime faciebat, festinabant omnes ha- 
bitatores, ut eum cum suis munusculis visitarent, si- 
euti omnes servi dominis suis facere solent. At ille 
cum esset benignus et misericors, interrogabat, quid 
sibi vellent ista facientes? Cumque responderent, hos 
esse suos homines et cum debita benedictione adve- 
nisse, ut eum visitarent, ille subjunxit: »facite, in- 
quit, unumquemque eorum sua munuscula interim 
apud se conservare, usque dum post prandium ipse 
haec per memet valeam conspicere.« Deinde omnıbus 
plene et abundantissime satiatis addebat illis munus- 
cula de suis, nihil accipiens ab ipsis, et dimisit cos 
abire, ita ut gauderent, se illue pervenisse. Hic ergo 
dedit Brigantinis cognatis suis predium apud Stein- 
bach, quod postea per sponsalia devenit in potestatem 
Chilichbergensium, 

42. (U. 37.) Adilbardus dono dedit b. Gebe- 
hardo Eistetin, Breitinbach, Riedin. Ipse Adil- 
hardus pius comes dedit nepoti suo b. Gebehardo epis- 
copo, quiequid habuit proprii apud Eichstetin et 
Breitinbach et Riedin et Husin ad quadraginta mansus 


dieſes Gapitel ift durch Abſchaben und Durdhitreichen fo ger 
Mört, dafi ich ee wicht wieder beritellen fonnte. Was bier ficht, if 
bie Pefung einer neueren Hand, melde ihre Vermuthung zwiichen 
bie Zeilen gefchrieben * fehlt im der Kanbichrift. 

= Diefe Dörfer liegen nordlich won Leutlirch und heißen Aich- 
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et eo amplius, in agris cultis et pratis, exceptis dum- 
taxat silvis valde spatiosis, cum populari ecclesia, et 
decimis multis et pascuis et piscationibus et molen- 
dinis; et multos tributarios cum universis utensilibus, 
quze haberi vel dici possunt, jam dietus comes Adil- 
hardus Gebehardo venerabili episcopo, nepoti suo, in 
proprietatem legitime contradidit, et ipse beatus vir 
monasterio suo, quod in honore s. Gregorii pape 
econstruxerat, promtissima devotione absque ulla con- 
tradietione ad utilitatem fratrum ibi deo servientium 
deinceps permanendum coram idoneis testibus per- 
donavit, 

48. U. 48.) De Burchardo duce. Per idem 
tempus Burchardus religiosus dux et Hadiwich ejus 
eonjunx, cum non haberent carnalem, Christum sibi 
elegerunt heredem, ac proinde in castello suo, quod 
est in monte Duello * monasterium constituerunt, ubi 
ad sustentationem ? monachorum praedia et alia uten- 
silia suflicientissime tradiderunt, reliqua vero per alia 
monasteria diviserunt. Huic monasterio primus pra®- 
füit abbas sanctus et venerabilis vir nomine Wal- 
fridus. 

44. [U.38.) De Steinensi monasterio. Idem 
monasterium postea a Heinrico imperatore a monte 
Duello translatum, et in ripa Rheni, loco Steine dicto, 
constitutum est. Et quoniam idem rex omnia, qua 
fuerunt Burchardi ducis, sibi in hereditatem vendi- 
caverat, multa de eodem monasterio subtraxit, et 
tantum, que paucis fratribus suflicerent, reliquit, ac 
demum * ipsam abbatiam, quam omnia, que ad cam 
pertinebant et que ipse subtraxerat, Babimbergensi 
episcopio, quod ipse jam tunc primitus construxerat, 
subjeeit. * 

485. (U. 39. 40.) Quomodo Epfindorf ae- 
quisivit, Igitur supradicta Hadewie, relicta Bur- 
chardi ducis, post obitum ipsius dedit beato viro 
Gebehardo episcopo nepoti suo praedium Epfindorf 
dietum, ad stipendium fratrum in monasterio ipsius, 
quod dicitur Petrishusa, deo servientium: * quod ip- 
sum per auctoritatem et privilegium Öttonis impera- 
toris usque in presens optinuit, quartam tamen par- 
tem ejusdem ville Steinense monasterium obtinet, 
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H darüber Hecht von dem Verfaſſer der teutjde Namen Twelo, 
d. i. Hohentwiel * sustentionem Handſchrift * es fehlt kam 
+ 14 firbt servilium. 


* Subjectionem ad ecelesiam Bambergensem etiam pro- 
bat Ottonis episcopi epistola ad subjectos sibi abbates circa 
a. 1423 inter quos etiam est Otto abbas in Stein e D, Blasio 
missus. Gerpent. hist. nigre silv. I. 433. Ussenm. 
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Privilegium super Epfindorf.* In nomine 
sancte et individuze trinitatis. Otto divina favente 
elementia rex. Si piis petitionibus sacerdotum, quas 
pro ecclesiis sibi commissis auribus nostris infuderint, 
benignum prebuerimus auditum, hoc procul dubio 
ad prwesentis regni nostri statum et ad wtern® beati- 
tudinis premium nobis profuturum fore credimus. 
Quapropter omnium fidelium nostrorum, tam pra®- 
sentium quam et futurorum noverit sollers industria, 
quomodo dominus Gebehardus sanctie Constantiensis 
ecclesie venerabilis episcopus nostram regiam adiens 
celsitudinem obnixe rogabat, quod ' predium quod- 
dam Epfindorf vocitatum cum suis appenditüis in locis 
et in villis Bosinga, Messinga, Ancencimbra, Harthusa, 
Ursilinga, ? sitis in pago Para, ** et in comitatu Hil- 
tibaldi comitis situm ad monasterium s. Gregorii, quod 
jam dictus deo et hominibus dileetus Gebehardus epis- 
copus a fundamento in usum monachorum inibi deo 
sub regula s. Benedicti servientium, ob remedium 
anime sum, parentumque suorum devota mente con- 
struxit, nostro regio vellemus tradere et confirmare 
preecepto. Nam ut relatu nostrorum didieimus fide- 
lium, per traditionem bone memorie domns® Hade- 
wigee ducis supranominatum predium Epflindorf cum 
omnibus ad se respicientibus legitime ad jam dietum 
s. Gregorii pertinet monasterium,. Unde nos vota et 
petitiones tam boni et nobis dileeti viri sequentes, 
donamus atque largimur sepe jam dietum priedium 
Epfindorf cunctaque sua pertinentia, seilicet cum 
areis, adiſiciis, mancipis utriusque sexus, terris cul- 
tis et incultis, agris, pratis, campis, pascuis, vineis, 
vinetis, silvis, aquis aquarumve decursibus, piscatio- 
nibus, molendinis, viis et inviis, exitibus et reditibus, 
quessitis et inquirendis, cunctisque aliis utensilibus, 
que adhuc diei aut nominari possunt, eidem jam 
dieto monasterio in honore s. Gregorii constructo, 
nec non et monachis sub norma s. Benedieti deo ibi 
militantibus, atque ẽx integro de nostro jure in corum 
transfundimus jus. Insuper etiam omnia nosträ regiä 
anctoritate confirmamus, que jam a nostro dilecto 


’ quo Handſchrift ? dies ſteht über der Zelle. 

* Extat hoc diploma in Genserri hist, silve nigre 
111.17. et in Lose. spieileg. eccles. IM. 401, etsi in ultimo 
salis corruptum. Ussenw. Gin Auszug bei Neucant. cod. 
dipl. 1, 641. 
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episcopo Gebehardo, vel ab alia qualibet persona 
magna sive parva, ad idipsum monasterium tradita 
sunt vel tradenda erunt, ut firma et inconvulsa ac 
perpetualiter ab omni infestatione incorrupta perma- 
neant, ne importunitate malignantium sacro loco ali- 
qua inferatur molestia. Et ut huc nostre regire do- 
nationis traditio ab hac hora inantea firma consistat, 
hoc nostree dominationis preceptum inde conscriptum 
sigilli nostri impressione signare jussimus, manuque 
propria, ut infra videtur, corroboravimus. 

Signum domni Ottonis gloriosissimi regis. Hilti- 
boldus episcopus et cancellarius vice Willigisi archie- 
piscopi recognovi. Data II Non, Novemb. anno do- 
minicwe incarnationis DCCCCKCIV indictione VII anno 
autem tertii Ottonis regnantis XI. Actum Ingilnheim 

AG. U. M. æ) De ornamentis ecclesiw. 
Multa sane beatus Gebehardus satis preclara et ho- 
norifica mobilia ornamenta dileeto sibi loco aoquisivit, 
que magoa ex parte quorumdam hominum nequitia 
dissipavit, Nam * quidam professione quidem mo- 
nachi, sed actu sacrilegi, dorsalia serico facta furto 
diripuerunt, sibique luxuriosas vestes ex eisdem fe- 
cerunt, et eo atque alio modo res monasterii vivendo 
luxuriose dissipaverunt, 

47. (U. 42.%) De duabus coronis. Verum 
antistes Gebehardus duas ooronas argenteas fecerat, 
quarum unam in choro, alteram suspendi fecerat ante 
erucem in vestibulo. Sed* quidam ex monachis ali- 
quando ambitione deceptus unam ex his confregit et 
episcopo pro compensa abbatis ipsius argentum dedit, 
quarum prius quam adeptus est, eum episcopus in 
abbatem fratribus perfioere denegavit. Sed ille in- 
felix augens peccatum alteram coronam comminuit et 
gratiam episcoopi hac pecunia sibi reconciliavit. 

48. (U. 43.) De laquearibus. Laquearia si- 
quidem basilice undique per intervalla bullis deau- 
ratis ornavit, super chorum vero in tabula singulari 
imaginem s. dei genitricis Marie auro et optimis co- 
loribus depingi feeit, et per circuitum ejus imagi- 
nes XII apostolorum in modum crueis: que omnia 
istis jam temporibus antiquitas coögit desistere esse, 
quod fuerant. 

’ von biefem Worte bis zum Schluß des Gapitels ift der Tert 
abgewaſchen und burdärichen, jedoch erfennbar und von Heiterer 
Hand richtig beigefchrieben *? vom hier am bis zum Schluſſe des 
Gapitels it der Tert wie oben vertilgt, aber noch unkenutlichet und 
von neuer Hand auf dem Rande beigeichriehen. Mir fcheint ftatt 
pro compensa abbatis die richtige Leſung pro comparanda ab- 


batia, deun bie Buchſtaben nda find ganz deutlich. 
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48. De quadam muliere, Preterea quedam 
matrona venit ad beatum pontificem Gebehardum et 
narravit ei, qualiter hostes viri sui una nocte domum 
eorum armati circumdedissent, volentes virum ipsius 
capere aut obtruncare sive interimere. Illo autem 
pre foribus viriliter reluctante et hostibus nullo modo 
introitum concedente ad ultimum cum ! vulneribus 
in tantum affecerunt, ut in terram concidens semi- 
vivus jaceret. Jam dieta mulier viro suo assistens 
ut vidit eum corruisse, arma corripuit, hostibus tota 
nocte fortissime repugnavit, vulneribus eos multis 
eruentavit, quosdam etiam interemit, Qui dum fati- 
gati nimis et pene consumpti nullatenus domum in- 
vadere potuissent, mirari coperunt et ad invicem 
dicere, quid hoc esset, quod eis tam pertinaciter tota 
nocte indefesse resisteret? Allato igitur lumine ut 
viderunt mulierem contra se armatam assistere, ad- 
mirantes nimium et maximo pudore acti discessere. 
Quz, ut dietum est, ad venerabilem Gebehardum ad- 
veniens, ejus consilium et auxilium atque gratiam 
queerens, qualiter pro tot homicidiis paenitere debuis- 
set: at ille gratia Christi perfusus ait ei: »filia, noli 
propter hoe contristari, sed vade et glorifica deum 
qui tecum mirabiliter operatus est, Non igitur wsti- 
mes, quod tuis viribus haee feceris, sed dextera dei 
subjecisti inimieos tibi.« Et nihil omnino ei peeni- 
tentie injunxit, sed cum magna gratia consolatus est 
eam ac dimisit. Omnibus quippe gratiam exhibuit, 
quam et ipse plenissime apud patrem misericordia- 
rum invenit, j 

50. (U. 44.) Primus post consecrationem 
monasterii abbas Periggerus. Anno dominice 
incarnationis DCCCCXCIII post consecrationem mo- 
nasterii anno II Periggerus primus abbas constitu- 
tus est. 

81. (U. 35.) Quo tempore beatus Gebe- 
hardus vitam finivit. Dehine anno quarto, hoc 
est, dominice incarnationis DCCCCCXCYI, * ordinatio- 
nis ipsiaus XVI beatus et venerabilis episcopus Gebe- 
hardus temporalem vitam finivit et ad weternam tran- 
sivit, anno XII imperüi Ottonis tertii, indiet. IX, se- 
pultusque est in ecelesia, quam ipse construxerat, in 
meridiana absida felieiter atque gloriose, 

52. (U. 45.) De sepulchro ejus. Denique 
sepulchrum ejus venustissime decoratum pruclaris or- 
namentis conspeximus, Nam a capite habuit altare 


t e8 ftcht cum, foll aber eum heißen. . 
* Henmassus habet an. 995, sed indictio repugnat. 
Ussenm. 
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in honore s. Benedicti dediecatum, ubi cottidie prior 
missa canebatur. eidem altario opposita erat tabula, 
in inferiori parte habens imaginem Domini, ad cujus 
dextram imago s. Gregorii, in sinistra vero s. Gebe- 
hardi, in superiori autem parte ejusdem tabulze erant 
lamine de cupro facte aflixe, in quibus hoc epita- 
phium aureis litteris est conscriptum, 
58. (U. 45.) Epitaphium. versus: 


Debita pars terrw fallentia tempora sperne, 

Et memorare tue, quam testatur einis iste. 
Gentis honor nostre jacet hic, gentis dolor , atque 
Prefuit hie urbi, cuncto sel profuit orbi, 
Hancque deo sedem templi fundavit et edem. 
Parti terrenz deus ignoscens miserere, 

Rede vicem juste, quia te dilexerat iste. 


54. De alio epitaphio, Sed et aliud epita- 
phium inveni in antiquo libro apud Steinense mona- 
sterium de hoc dei famulo conscriptum, quod se habet 
in hunc modum : 


Huc acies deflecte pias studiose viator, 

Quo titulus radiat, despice quid lateat. 

En tumulatus adest Gebehardus presul herilis, 
Quo major nullus constat in orbe manens, 
Quemque patrem meruit felix Constantia mater, 
Lietus anastaseos ! nune gemit inducias. 
Pontificem vixit, magnorum stemmata gessit, 
Virtutum cupidus, vir bonus ac sapidus, 
Esuriens sitiensque deum, presens fuit absens 
Corpore cum Martha, famine cum Maria. 
Gregorii meritis fabricam summaverat istam 
Summi pontifieis, contulit ac monachis. 

Tam plenus meritis exemptus carne kalendis 
Senis Septembris sistitur atque polis. 

Die, etiam dicant pariter juvenesque senesque: 
Omnipotens requiem det tibi perpetuam. * 

55. (U. 6.) De ornatu sepulchri. In cir- 
cuitu sepulchri in muro quinque column erant de 
gypso facte, quarum capitella et arcus eleganti sculp- 
tura ornati, sed et desuper erant vites et volatilia et 
quadrupedia decenter formata. ad caput autem ejus 
imago crucifixi, et a dextro latere jacentis imago 
ipsius in medio tamquam ad officium altaris parati 

ı darüber ſchrieb der Merfafler bie Gloſſe i. e. resurrec- 
tionis. 

* Diefe Grabfchrift wurde von einem Zeitgenofien Gebhards in 
Peteröbaufen gemacht, was bie Worte constat und fabricam 
istam beweifen. Hiernach müſſen auch alte Handſchriften von 
Petershaufen nah Stein gefommen ſeyn, weil der Derfaffer dieſe 
Grabjchrift in feiner Petersbaufer Handſchrift mehr fand, ſondern 
fie in Stein auffuchen mußte. @s wird dadurch beftätigt, was er 
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pontiſicalihus indumentis, cui assistebant a dextra 
levaque ministrorum ejus figure, una habens librum, 
altera vero linteum, et hoc totum optime de gypso 
formatum. Ipsum autem sepulchrum erat juxta erypts 
introitum ex tabulis quadrinis a terra sublevatum, 
akque tapeti jugiter coopertum. Ubi ad demonstran- 
dam meritorum ejus magnitudinem miserator et mi- 
sericors dominus plerumque diversis sgrimoniis pro 
sua pietate medetur usque in presentem diem, 
Explicit liber primus. 


Incipit secundus. 


1. (U. 4.) Quomodo Tuscinanec acquisitum 
est. Postquam beatus pontifex Gebehardus ex hoc 
mundo ad cwelestia transivit, ei Lampertus monachus 
in episcopatu successit, et Periggerus abbas in mo- 
nasterio s. Gregorü, quod Petrishusin dieitur, in re- 
gimine, ' * 

2. (U. 2.) Siggerus. Per idem tempus Sig- 
gerus quidam nobilis et dives sua propria praedia 
apud Tuscinance et Oberewangin cum suis appendiciis, 
ecclesiis scilioet et deeimis et aliis omnibus ad hec 
loca pertinentibus, jam dieto monasterio vendidit; et 
cum ipse Siggerus, que convenerant, recepisset, et 
jam dietam traditionem secundum jura Alamannorum 
confirmasset, Lampertus episcopus cum adjutorio Ot- 
tonis tertii imperatoris a Gregorio V hujus nominis, 
qui et Bruno dicebatur, tam super ipsum monaste- 
rium quam super omnia, que illue tradita fuerunt, 
vel sunt, vel adhuc erunt, hoc privilegium acquisivit. 

(U. 3.) Privilegium Gregorii pap® super 
monasterium et super Tuzzinanc. ** In nomine 
sancte et individuze trinitatis. Gregorius, qui et Bruno, 
sanctw eatholiew et apostolice Romane ecclesiw dei 
gratia episcopus et servus servorum dei. Desiderium, 
quod ad religiosum propositum et sanctorum locorum 
stabilitatem pertinere monstratur, sine aliqua est deo 
auetore dilatione perliciendum, et quoties in quibus- 
dam sancte ecclesie utilitatibus vel commodis noster 
assensus et solitum apostolice auctoritatis exposcitur 
presidium, ultro benignitatis intuitu nos convenit sub- 
venire, et ratum propositum pro integra securitate 
ex ratione solidare, ut ex hoc sanctorum veneratio 


fer nach if ein Wort ausrabirt. 

* Igitur interim quasi vices s. Gebehardi gessit. Usern. 

** Bullam hane, singulari prorsus stilo conceptam, 
Henscorr 11. p. I, 9%. corrupte edidit, cui annum 997 as- 
signal, Ussene. 
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locorum, salus et indemnitas profligatur, * et nobis 
quoque lueri potissimum premium a conditore om- 
nium proscribatur. Volente igitur atque rogante tertio 
Ottone imperatore augusto, et Lamperto sanctze Con- 
stantiensis ecelesie episcopo quoddam monasterium 
in ripa Rheni juxta Constantiam in villa, que voca- 
tur Petrishusa, de Gebehardo beate memorie epis- 
copo in honore s. Gregorii constructum apostolica 
defensione munimus et preceptis Romane ecclesie 
eo tenore decoramus, quatinus idipsum monasterium, 
cui nune abbas Pericherus preest, cum omnibus ad 
se pertinentibus diversis prediis, cultis et incultis, 
colonis et familiis, vel quaecumque idem Gebehardus 
episcopus hereditario jure vel aliqua acquisitione ad 
idem monasteriam contradidit, aut quecumque de 
episcopio commutavit, aut sine commutatione permisit, 
nec non quiequid prefatus Lampertus episcopus ad 
idem monasterium in quocumque negotio concessit, 
cum Siggeri priediis Tuzzinanane et Wengiu vocatis, 
in pago Türgewe sub comitatu Berhtoldi comitis sitis, 
quorum unum de rebus episcopii per episcopum Gebe- 
hardum, aliud de ejusdem monasterii rebus per ab- 
batem Pericherum acquisitum est, vel quodeumque 
per aliquem deum timentium ad eundem pium locum 
“ eoncedendum est aut concessum jam venit, apostolica 
beati Petri defensione et tuitione stabilitum et incon- 
vulsum sub Christi testimonio permaneat et persistat. 
Hoc etiam apostolica jussione cum consensu tert 
Öttonis imperatoris augusti, et Lamperti supradicti 
episcopi, qui hoc fieri rogaverunt, omnino interdici- 
mus, ne forte aliquis eidem monasterio prefigatur, 
nisi quem communis fratrum ibidem deo servientium 
concordia eligat; ad episcopum vero eum, qui ita 
eleetus est, stabilire tantum pertineat, Idipsum etiam 
de advocati electione decernimus. Electo autem abbati 
vel monasterii advocato cur® sit, res monasterii pro- 
eurare easque dissipantibus resistere. Si quis interen, 
quod non credimus, temerario ausu contra ea, que 
ab hac nostra auctoritate pie et firmiter per hoc 
nostrum privilegium disposita sunt, contraire, vel 
hc, que a nobis ad laudem dei pro stabilitate jam 
dicti monasterii statuta sunt, refragari, aut in quo- 
quam transgredi temptaverit, sciat, se auctoritate 
beati Petri principis apostolorum, cujus vel inmeriti 
vicern agimus, anathematis vinculo innodatum et cum 
diabolo atque Juda traditore Christi weternis incendüs 
coneremandum, at vero, qui pio intuitu observator 


* Forte legendum praefigatur et prescribatur. Ussenm. 
pro it im beiden Werten deutlich geſchrieben. 
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nostre salutifere preceptionis exstiterit, benedictionis 
gratiam a justo retributore domino multiplieiter con- 
sequatur et vite weierne particeps eflici mereatur in 
secula seculorum Amen. 

8. (U. 4.%) De Heinrico rege et Lamperto 
episcopo. Post hec mortuo Ottone imperatore cum 
Heinricus imperium suscepisset et Babimbergensem 
episcopatum construxisset, omnia, qua fuerant Bur- 
chardi quondam ducis de monte Duello, et ejus uxoris 
Hadiwige, in potestatem suam quasi hereditario jure 
redegit, et Babimbergensi ecclesie tradidit; hacque 
de causa etiam Steinense monasterium in potestatem 
ipsius ecelesie devenit, Sed nostrum monasterium, 
hoc est, Petrishusin tunc per privilegium Ottonis im- 
peratoris Epfindorf retinuit, quod jam dicta Hadewie 
beato viro Gebehardo episcopo jam pridem in pro- 
prietatem tradiderat, Sed cum jam dietus rex Hein- 
ricus undecumque ex aliis ecclesiis quaeque necessaria 
erant ad ditandum et ornandum locum, quem con- 
struxerat, studiosissime eongregaret, multa loca ro- 
gando spoliavit, quousque locum suum ultra modum 
ditavit. Qua de re factum est, ut etiam Lampertum 


“ Constantiensis ecelesie praesulem rogaret, ut et ipse 


sieut et- eteri episcopi de sua ecelesia sibi aliquod 
subsidium subrogare deberet. unde factum est, ut 
idem Lampertus ex monasterio, quod beatus Gebe- 
hardus construxerat, multa de thesauro, quem ipse 
jam dietus Gebehardus deo et b. Gregorio donaverat, 
per vim subtraheret, ut imperatoris voluntati satis- 
faceret. 

A. (U.5.) De thesauro beati Gebehardi, 
Iste est thesaurus Gebehardi Constantiensis dive me- 
morie episcopi, quem ille dedit ad locum, quem con- 
struxerat in honorem beati Gregorii pap®, quem ab- 
stulit Lampertus episcopus successor ejus, Nappus unus 
cum auro paratus, pechina duo argentea, nappi etiam 
argentei duo, scutella una argentea, coclearia duo argen- 
tea, candelabra duo argentea: numerus argenti XXVIII 
libree ad pondus. Dorsalia duo, pechina duo, pecten unum 
elephantinum auro paratum, mensalia septem, mantele 
unum, tapetiolum unum, sciphus unus argenteus, stola 
una aurca, et mappula ejusdem operis, cujus pre- 
pendiculum quidam de monachis * subripuit et abscon- 
dit, quod et: adhue ibi habetur valde pretiosi operis. 

3. Ultio dei super Lampertum. Sed divi- 
num judieium nequaquam inultum reliquit, quod 
Lampertus pervicaciter in locum sanctum deliquit, 
Nam cum ei terminus vite propinquaret, coepit ultra 

ı de mon. it auegekratzt und laum zu erkennen. 
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modum scatere humanis vermibus, qui vocantur pe- 
diculi, ita ut nullo ingenio ab his eripi potuisset. 
Plerumque enim a famulis tam in Rheno quam in 
balneis lavabatur, ut imminens passio aliquantulum 
mitigaretur, sed in ipsa a qua ex ipso quasi examina 
apum tam de auribus quam de singulis artubus sicut 
formice de acervo prodibant, quousque sub hoc furdo 
tormento Spiritum exhalavit. 

6. (U. 6.) Ellimboldus abbas, qui Periggero suc- 
cessit, nullum de se nobis monimentum reliquit. 

7. (U.7.%) Quomodo predium apud Cam- 
pis acquisitum est. Waltharius abbas secundo 
anno imperii Heinrici regis acquisivit monasterio pre@- 
dium apud Campis et Essane, quod mutatum est ad 
Snetzinhusin * et Quarabitis ** per concambium a 
quodam Burchardo, cui datum est in mutua vicissi- 
tudine a monasterio, quod habuit proprium apud 
Burron et apud Berge et apud aliud Berge, et eccle- 
siam apud Lindinis; ** quod quidem praeedium quidam 
presbyter nomine Tiethere per partes acquisivit tem- 
poribus Ottonis imperatoris. super quod plura quidem 
privilegia habentur, sed ita non sunt dictitata, ut ea 
hic inserere velimus. 

8. (U. 8.) Sigifridus primum Constantiensis ca- 
nonicus, deinde monachus apud Cellam s. Meginradi, 
et ad extremum abbas constitutus est apud s. Gre- 
gorium, 

®. (U. 9.) Erchimboldus abbas nihil memoran- 
dum reliquit. . 

10. (U. 10.) Folmarus abbas acquisivit mona- 
sterio Rietilinis et Wegesaza, sicut subsequens privi- 
legium testatur, *”* 

Privilegium super predium Rietilinis. In 
nomine sancte et individuse trinitatis. Notum sit 
omnibus Christi fidelibus, presentibus scilicet et fu- 
turis, quod ego Erimbreth rogatu Eberhardi Constan- 
tiensis ecclesie episcopi tale predium, quale visus 
sum habere in pago Nibelgewe in locis Ritilines et 
Wegesaza, eurtilibus, agris, pratis, pascuis, aquis 
aquarumque decursibus, cultis et incultis, itibus et 


! von quod bis Snet. Acht vom Merfaffer über ber Zeile 
® darüber fteht i. e. Grabidis unus mansus. 


* Gambs, Grabe, im Kanten St. Ballen am Rhein, und 
Giden im Fürſtenthum Lichtenftein. 
* Lion am Rhein im Kanten St. Gallen. 
* Legitur hec carta apud Lünig spieil. eccles. II. 402, 
Ussenn. 
T Rieblings im Oberamt Peutfirch, Wegesaza unbeitimmbar. 
Stalin Wirt. Geſch. 1, 305. 
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reditibus, et in silva Arinanc* ex parte mei preedii, 
quantum his areis in praedietis locis sufliciat ad edi- 
ficandum et ligna incidendum, cum pascuis, itibus et 
exitibus cum manu uxoris mese Irmingard:e sine omni 
contradictione deo et s. Gregorio in loco, qui dieitur 
Petershusa, et monachis deo illic servientibus potesta- 
tiva manu tradidi. Praeterea notum esse desidero, 
quod Eberhardus episcopus cum manu Folmari ejus- 
dem loci abbatis, et Heremanni advocati idipsum pre- 
dium in priefatis locis Rietelines et Wegesaza susce- 


. perunt, et quatuordecim mansus in loco Eichstat mihi 


et uxori me usque ad obitum vite nostre in be- 
neficio tradidit, Acta sunt autem hec anno dominice 
incarnationis MXLIN. indictione XI. epactis septem, 
eoneurrentibus quinque, XVI Kal. Juhi, Luna V pre- 
sentibus his testibus. Ödalricus Prigantinus. Switker. 
Wezel. Swigger. Ernest. Gerolt, Ruger. Landolt. Ot- 
goz. Lupreht. Sigipreht. Hartnit. Engilscalch. Enceli. 
Simpreht. Hunolt. Eppo. Ello. Alberich. Episcopus 
Eberhardus jussit hane cartam fieri. 

11. {U.11.) Prieterea fertur, quod aurum, quod 
in ostiolis fuerat illius tabule, que principali altari 
est apposita, tunc etiam sit ablatum, et pro jam 
dieto preedio datum, atque deauratum argentum ta- 
bule est aflixum. 

12. (U. 12.) Adelberti"* abbatis temporibus de- 
dit Swiggerus predium apud Ouiltingin, de quo tale 
privilegium habetur. = 

Privilegium super Ouiltingin: Noscant om- 
nes presentes atque futuri, qualiter ego Swiggerus 
trado cum manu uxoris mew Adelheid et filii mei 
Goteshalchi ad monasterium s. Gregorii in ripa Rheni 
situm in manum abbatis Adelberti, ejusque advocati 
comitis Eberhardi medietatem talis preedii, quale ego 
potestative visas sum habere in villa, que vocatur 
Öueltinga+ in pago Linzgouwe in comitatu Ottonis + 
comitis, ea videlicet ratione et pacto, ut quamdiu ego 
et predicta uxor mea vivamus, quandocumque nobis 
adesse placeat, in adificiis et in omni fratram utili- 
tate fraternam communionem habeamus, post mortem 
vero nostram semper nostri memoria sicut unius fra- 
trum celebretur, et si fieri possit, in utriusque, si 


*Arnach bei Walbiee. 
** S. unten 4, 27. 
** Legitur quoque apud Lünig 1. c. p. 403. sed cor- 
rupte. Ussenm. 
+ @ines ber beiden Dörfer Uhldingen bei Meersburg. 
77 Ratie Curiensis in carta a. 1050 apud Herrgott, et 
Brigantini. Ussenw. 
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non, in illius, cujus anima prius e corpore recedat, 
anniversario die servitium fratribus juxta constitutio- 
nem praedieti dignitatis reverende abbatis admini- 
stretur. Actum est hoc in eadem s. Gregorii ecclesia 
anno ab incarnatione domini MLVIII his prsentibus, 
quorum nomina subseripsimus. Rödolf comes, Eber- 
hart, Ödalrich, Adelbret, Hezo, Hezil, Adelolt, Gerolt, 
Hereman, Alwich, Adelbero, Ratolt, Hezel, Rödolf, 
Marcwart. Ego Bernhardus diaconus scripsi et sub- 
seripsi, regnante parvulo quarto Heinrico rege, se- 
eundo post obitum patris sui anno, ordinationis autern 
beate memorie Rumaldi * presulis septimo, indic- 
tione XII. ** 

13. (U. 13.) Erat autem idem Adilbertus no- 
bilis genere, et formosus corpore. obiit anno incar- 
nationis domini MLX. *** 

14. (U. 1%.) Siggo- successit Adelberto. !..... 
Quo defuncto Arnoldus successit: Arnoldus deponitur, 
et Meginradus substituitur. 

135. (U. 15.) De Meginrado abbate. Megin- 
radus abbas tempore aliquanto, cum episcopus Con- 
stantiensis ad regale servitium deberet properare, 
coppit a jam dicto abbate commeatum importune que- 
rere dieens, sibi ex jure deberi ex co monasterio 
spado cum limbone. Cumque Meginradus abbas ve- 
hementer reluctaret dieens, nihil ei omnino exinde 
ex jure deberi, et episcopus pertinaciter insisteret, 
ut daretur, ille abjecit virgam regiminis a se dicens, 
numquam se prorsus velle consentire, ut sacer locus 
libertatem suam per violentiam cogatur amittere; »et 
quoniam jam, inquit, non valeo obsistere, melius est 
mihi abbatiam dimittere.« Sie ille abbatiam dimisit 
et episcopus nihil ibi acquisivit. Attamen postea sedi 
sue restitutus, cum iterum quadam die episcopus 
sine ipsius rogatu missam in eodem monasterio vellet 
cantare, baculum pastoralem super altare projecit et 
recessit. 

16. (U. 16.) 
tiste, 


} De capella s. Johannis bap- 
Odilshusin, Judintunbere. Circa hee 


I von bier am find fünf ganze und zwei halbe Zeilen ganı abs 
geſchabt, die füch durch Fein Mittel mehr berüellen ließen. 


* Rumoldus Constantiensis episcopus an. 1069 obiit, 
unde verba beate memorie a nostro scriptore addita vi- 
dentur. Ussenm. 

** Currebat haee indietio a mense Septembri anni 1058. 
Ussznu. 

*** Juxta Necrol. 23. April. Ussenw. 

r Hie infra 4, 27. obiisse dieitur altero ordinationis 

sue anno, adeoque circa an. 1062. Ussenw. 
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tempora Wolueradus, * vir nobilis de Wilare et ejus 
uxor Gotistiun nomine, Rumaldo prsidente Constan- 
tiensi eoclesie, construxerunt capellam in cymiterio 
monasterü in honorem s, Johannis baptiste et s. Ni- 
colai et aliorum sanctorum, illueque Ödilshusin et 
Judintunberch ** in dotem contradidit, ipsamque ca- 
pellam proprium habere sacerdotem instituit; ubi 
etiam ipse et uxor ejus ante sanctuarium in singulis 
sepulchris jacent tumulati, unum in dextro, alterum 
in sinistro pariete, 

17. (U. 16.) Bozze, Gisilmarsruti, Swabi- 
richishusin, Mäginböch. *** Sed et Sigifridus 
filius jam dieti Wolueradi temporibus Ottonis episcopi 
oratorium s. Jacobi apostoli addidit eidem capelle, 
et illuc in dotem dedit Bozze, Gisilmarisruti, Swabi- 
richishusin, sepulchrum sibi in ipso oratorio constituit, 
sed Romam iens in redeundo apud Cläuine + morte 
preventus est ibique sepultus. Iste quoniam ni- 
mis locum nostrum dilexit, sepe illum visitavit ibi- 
que manebat. unde factum est, ut dum quadam nocte 
peractis vigiliis matutinis ab eoclesia vellet egredi, 
per cweitatem noetis cecidit per gradus, quibus tune 
ab ipso ostio ecelesie in claustrum descendebatur, 
sed nune aliquantulum longius ab ostio transpositi 
sunt ab avunculo meo Gebinone. Statim itaque post 
illum casum Sigifridus dedit pradium apud Mägin- 
böch ea conditione, ut omni nocte infra vigilias ma- 
tutinas ante ipsum ostium lumen jugiter arderet. 

18. U. 17.) Brachium Thebeorum marty- 
rum. Et ut ad superiora parumper tempora redea- 
mus, Herimannus senior de Hirzisogga /-/-- tempori- 
bus Cönradi II imperatoris apud Agaunum acquisivit 
unum brachium unius de commilitonibus s. Mauricii, 
quod cum debita veneratione patriam apportavit, et 
sarchophago exiguo, sed argento deoorato inclusit ac 
monasterio donavit. Ipse Herimannus et frater ejus 


dederunt duo priedia apud Alminishus et Winiden. « 


* In Necrol. notatur &. Jan. ubi uxor vocatur Gotistiu. 
et priedia Uoldishusin et Judintunberch. Nobilis vero hee 
familia ignota. Ussenw. 

== Dggelöhanien bei Buchau, für Das andere Dorf liest Stälin 
Mirt. Geſch. 1, 595. Lubintunbah, unrichtig, es it Judentenburg 
bei Burgweiler in Sigmaringen, was Uifermann Ittenberg nennt, 
*** Boes bei Saulgan, Geiftlmacher in bemielben Oberamt, 
Schwäblisbaufen und Magenbuch bei Pfullendorf. 
+ Ghiasenna. 
++ Ex Neerol, 15. April. Ussenw. 
BSirſched bei Altehauſen. 

a Uflermann erflärt dieſe Dörfer für Althauſen und Wengen 
bei Frauenfeld, was ſchon im Bezug auf Hirſcheck nicht angeht. 
Almannsiweiler und Winnenden, im Oberamt Saulgau, liegen viel 
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19. De Urso presbytero. Circa hec tempora 
advenit quidam venerabilis senex presbyter peregri- 
nus nomine Ursus, * qui pre senectute visum ami- 
serat et in villa Petrishusensi in cujusdam mulierculse 
domo infirmatus lecto cubabat. Huic quaedam ma- 
trona de Constantia causa dei solita erat studiosissime 
ministrare, cum grandi tamen labore, quoniam sca- 
tebat humanis vermibus inremediabiliter, ita ut cum 
jam noviter lota vestimenta ei circumposita fuissent, 
antequam una hora transiret, sicut acervus formica- 
rum iterum scatebat. Hunc cum vencrabilis abbas 
Meginradus visitaret et coram eo sederet, dicere so- 
litus erat: »omnia, inquit, que mihi a vatieinantibus 
et divinis predicta sunt, super me venerunt, nisi 
hoc, quod dixerunt, ferro me necandum fore, et miror 
valde, quomodo hoc super me decrepitum et paraly- 
ticum perventurum sit.« Erat autem ipse presbyter 
literis optime eruditus et corpore decorus, Cumque 
Jam venerabilis matrona laborem non posset sustinere, 
ut tam sepe flumen deberet transire, transtulit eum 
Constantie in domum suam ibique studuit ei mini- 
strare, Accidit autem, ut in vigilia omnium sancto- 
rum quidam homo freneticus mane manducans eandem 
domum intraret et insania agitatus huc illuoque de- 
ambularet. Cumgque eum venerabilis presbyter in 
lecto jacens audiret manducare, dixit ei: »homo, 
hac hora non debuisti manducare.« At ille, quia 
scriptum est, increpationes odivit insipiens, cum in- 
dignatione respondit dicens: »quomodo sic loquitur 
episcopus ille?« et arripiens fossorium percussit eum 
in cerebrum, ita ut statim emitteret spiritum. Cum- 
que vellent eum, qui hoc fecerat, quidam patibulo 
suspendere, alii saniori usi consilio abduxerunt eum 
et dimiserunt abire ilkesum. 

20. {V.18.%) De Gebinone, et ejus pre®- 
dium. Et erat vir quidam nobilis Gebino de Pfru- 
wangin, qui habere cœperat familiaritatem ad locum 
sanctum, et dedit illuc de pradiis suis apud Ring- 
ginwilare et Frimanniswilare atque Tanchiratiswilare,* 
ipseque sibi habitaculum apud monasterium fecerat 
ibique jugiter propter divinum servitium commanebat. 


Ehronit von 


’ darüber fchrieb der Verfaſſer die teutſche Gloſſe: bero, 
Bär. 


mäber bei Hirfched, ober auch Michelminnaden bei Waldſee, wo 
noch Burgtrümmer vorhanden find, S. Memmingers Beſchr. von 
Baldie S. 202, 

* Diefe Dörfer find Pfrungen, im Oberamt Saulgau, Ring: 
genweiler, Danletsweiler und Frimmenweiler, im Oberamt Ravens- 
burg. Stälin 1, 595. 
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Quiddam mirum, Factum est autem, ut quadam 
die ei nescio quid eveniret, ut gravi ira furoris in- 
ardesceret, et recedere a monasterio volens ante al- 
tare sancti Gregorii accessit, ut ibi ira furens licen- 
tiam abeundi aceiperet, cumque ab altare per gradus 
descenderet, per quos tunc ab altari in chorum de- 
scendebatur, ceeidit et crus ejus confractum est, Tune 
exclamavit dieens; »0 sancte Gregori, quam justo ju- 
diecio me modo percussisti, quoniam a te recedere 
ignominiose volebam.« Ad hospitium famulorum ma- 
nibus perlatus nunquam deinceps ullo medicamine os 
potuit coalescere, sed semper servulorum manibus ad 
ecelesiam in sella deferebatur. Sie factum est, ut 
qui recedere voluit iratus, usque ad mortem rema- 
neret coactus et debilitatus. Iste dedit casulam op- 
timam crocei coloris. Sepultus est in porticu ante 


basilicam. 
21. Quodam tempore episcopus Cönradus sgepe 
legumina ..... entur postquam ad frat..n..ex.. 


ari posuerunt .... no die super sepulchrum beati 
Gebehardi dicentes: quia hie illis nihil aliud ad man- 
ducandum dare vellet, ut et ipse accideret, tunc ita- 
que per plures annos per omnem abbatiam nihil 
leguminis terra germinavit. ' 

22. (U. 19.) Igitur postquam se Meginradus ab- 
bas, sicut supra diximus, potestate abdicavit, Liu- 
toldus substitutus est. 

23. (U.20,#) Hedewanc, Piginhusin, Adil- 
berinwilare. * Per hee tempora multi procerum 
familiaritatem ad idem monasterium habebant locum- 
que sepulchri inibi se habere gaudebant. Inter quos 
Eberhardus comes de Potamo, qui Hedewanc pre- 
dium illue dedit, in basilica ante dominicam erucem 
quiescit. Et Ödalricus senior comes Brigantinus ** 
qui Biginhusin dedit, in claustro pausat, Gero quo- 
que comes de Pfullindorf, qui prediolum apud Adel- 
berinwilare dedit, ante ostium ecclesie jacet, de quo 
quiddam mirabile a prioribus narrabatur. Itaque cum 
sua genitrix eum in utero adhuc gestaret et jam vi- 
cina partui esset, nescio qua causa extitit, qua 


dieſes Gapitel ift abgeſchabt und von menerer Hand ben Syn 
ven der Buchſtaben nachgefchrieben, wodutch bie Meile ber alten 
Schrift fo verlegt wurden, daß ich einige Worte nicht mehr lefen 
fonnte und ambere bezweifle, 


* Hebewane jcheint Gerdwangen bei Pfullendorf, Abelberinwi⸗ 
lart ift der Hof Aiberweiler bei Tannau, im Oberamt Tettnang, 
Piginbufin möchte Biggenmoos bei Tannau ſeyn. 

* Senior hie dieitur respectu filii seu nepotis cogno- 
minis, qui a, 1097 obiit, Ussenw. &. Bensorp. ad a. 1097. 
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exigente per stagnum * contra Constantiam navigavit. 
Igitur cum venissent circa locum, qui dicitur Eich- 
horn, ** cœpit in navi parturire, et quoniam res in- 
opinata erat nusquam ad aliquod habitaculum divertere 
poterant, ibi in navi pedisseque eam circumdederunt 
et secretum fecerunt, ibique peperit filum (quem 
vocavit Ger. '). Post multos autem annos temporibus 
Theoderiei abbatis cum mors cum eodem Gerone co- 
pisset luctare, et ipse videret finem vite sibi pro- 
pinquare, jam dieto abbati obedientiam promisit et 
ad monasterium navigio se perduci prxcepit. Cum- 
que ad eum locum, in quo natus fuerat, sicut superius 
retulimus, ut rectius notare potuerunt hi, qui utri- 
que rei interfuerunt, devenisset, in eodem loco de- 
functus est et, ut diximus, in monasterio ante eccle- 
siam sopultus est, 

24. (U.9M.)De nobilibus in eodem monaste- 
rio sepultis. Eppo quoque de Sancto-monte ejusque 
conjunx Töta ad s. Petrum tumulati jacent in eadem 
ecelesia, quorum imagines super altare in muro de- 
pietee sunt, et virili imagini adseripti sunt hi versus: 

Hic jacet Eppo bonus de Sancto-monte patronus, 

Maji quindenis est mortuus ipse kalendis. 

Super muliebrem autem imaginem descripti sunt hi 
versus : 

Istie tuta ® malis jacet ejus conlateralis, 

Illa kalendis senis est tumulata Decembris. 

Ex latere autem ejusdem parietis habetur tale epita- 
phium super Herimannum *"* de Hirzisegga et ejus 
conjugem Perhteradam : 

Perhterat s»therii Herimanque perennia regni 

Petri suscipite precibus bona Gregoriique, 

Vos et vestra decens post debita sabbata proles 

Istine octavam speratis adire beatam. 

In altera parte ecclesie ad s. Stephanum jacent qua- 
tuor nobiles viri, qui simul occisi sunt, hoc est, 
Wernherus, Burchardus, Herimannus, Wolfarnus, 

25. (U.22.) De Geroldo ejusque fratre Heri- 
manno. Miminhusin, Ruti, Eschirichiswilar, 
Niuuiron. Per hie itidem tempora Geroldus et ejus 
frater Herimannus dederunt apud Miminhusin, Rüti, 


4 die eingeichleffenen Worte ſtehen vom anderer Hand auf bem 
Rande ?* nicht Tuta, wie bei Ufermann fleht, fondern tuta a 
malis ift ein Wortfpiel, bezüglich anf den Namen Tötn. 


* Der Dobenfee, 
” Die Lanbipige bei Peterohauſen, welche dieſen Namen von 
ihren Gichbäumen hatte und noch das Horn heift. ; 
** In necrologio legitur 4. Mart. Ussenm. 
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Eschichiswilare et Niuuiron, * et ipse Geroldus tem- 
poribus Theoderiei abbatis venerabiliter valde in eodem 
monasterio conversaltus est usque ad obitum suum, 
prius in barbatorum habitu, deinde in monachorum. 

26. (U.233.%) De Heinrico rege quarto, Anno 
ab incarnatione Domini MLVIL (1056) Heinricus tertius 
imperator obiit et filius ejus Heinricus quartus successit 
adhuc puer, annorum scilicet novem, ** qui per qua- 
draginta et octo annos quasi ticio fumigans oculos 
fidelium terebravit. Etenim felieissimum Romanum 


‚Imperium cum accepisset serenissimum, per omnia 


reddidit turpissimum et turbolentum, sicuti et matri 
ipsius, cum adhuc infantulus esset, fuerat in visione 
prostensum. vidit enim in somnis, quasi ipse in- 
fantulus sederet in mensa pulcherrima atque latissima, 
sed ipse eam ex immensa egestione ventris per totum 
eoinquinavit, intantum, ut nihil omnino incoinquina- 
tum appareret. Ut enim inmatura libertate potitus 
est, quasi equus et mulus, quibus non est intellectus, 
absque mensura semet ipsum et omnes suos fautores 
libidini tradidit, intantum, ut legitim conjugis thoro 
spreto inauditis stupris sine cessatione vacaret. In 
tantam autem vesanlam prorupit, ut sicut tunc longe 
lateque ferebatur, etiam idolum oceulte coleret, et 

. omnia ecelesiastica oſſicia simoniace venderet et 
quoscumque religiosos episcopos soelera sua execran- 
tes resciret, eos propriis sedibus privavit et ipse alios 
suis Nagitiis faventes ecelesiis pretulit, et omnia tam 
ecelesiastica quam secularia jura confudit, Pervenit 
enim tunc super Romanum imperium illa maledictio, 
que a Salomone prescripta legitur: Ve terre, cujus 
rex puer est; et in Job: qui regnare facit hominem 
hypocritam propter peccata populi. 

27. U. 24.) Anno MLXIX Rumaldus Constantiensis 
episcopus obiit et Karolus quidam per simoniam a Hein- 
rico rege eidem ecelesie in episcopum transmissus, *** 
sed in jam dieta hieresi deprehensus, a clero Con- 
stantiensi refutatus in presentia regis, ipso quamvis 


* Escherichiswilare dieitur in necrologio 44. Jan. ac 
forte est Esseratsweiler in Lindaviensi capitulo. Ussenw. 
Niuuiron erflärt er für Neuffern (Meufra) bei Notweil, mir fcheint 
ee Reuftach bei Salem und Eſcherichsweiler eines der drei Meiler 
bei Neufrach, fo wie Rüti Meute bei Meersburg, melde Drte 
jämmtlich im der Mähe von Mimenbaufen liegen. 

*% Wenn der Verfafſer dem Herm. contr. folat, wie ich 
glanbe, der Heinrich IV. Geburt im Das Jahr 1050 fest, fo hat 
Ufermann Recht, wenn er novem für einen Schreibfehler Matt 
septem erflärt, was auch Benrnorn. ad a. 1056 bat. 

“er Zum Theil nach Benson. ad h. a. Die Mitwirkung 
Heintich® aber nach BenrmoLn, ad h. a. 
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nimium furente, reprobatus est. Tunc rex iracundia 
permotus ait: »quoniam idoneum spreverunt, a0ti- 
piant ignavum.« et tunc Öttonem quemdam Saxonem 
genere dedit eis episoopum, 

28. (U.25.) Quomodo Heinrieus excommuni- 
catus est. Anno MLXXV cum rex Heinrieus per omnia 
tyrannice viveret et nec deum nec homines vereretur, 
et investituras episcoporum et abbatum pro velle suo 
distribueret, et cum pro hoc swepe a legatis Gregorü 
pape admonitus esset, nec emendare vellet, jam dic- 
tus papa Gregorius, qui et Hiltibrandus, congregata 
synodo excommunicavit eum et omnes sequaces ejus, 
et juratos illi atque forxderatos absolvit et abalienavit 
eos ab illo, et interdixit, ne aliquis ab eo eccle- 
siasticum oſſicium vel investituram susciperet, insuper 
elericis conjugia sub anathematis vinculo interdixit, * 
Hac de causa tanta procella ecclesiam impulit, qua 
innumeros subvertit, et hactenus usque in prsens, 
sed nee usque in finem, ut credimus, navim dei 
inundare et pulsare non desinit. Tunc adimpletum 
est, quod dominus dixit in evangelio: nolite arbitrari, 


quod venerim mittere pacem in terram: non veni - 


pacem mittere, sed gladium, veni enim separare ho- 
minem adversus patrem suum et filiam adversus 
matrem suam et nurum adversus socrum suam; et 
inimici hominis domestiei ejus. 

29. (U. 26.) Anno MLXXVII Rödolfus dux Sue- 
vorum jussu Gregorii pape et consilio Berhtoldi dueis 
et Welfonis Baioariorum ducis aliorumque quam pluri- 
morum catholicorum in villa Foricheim rex constitui- 
tur, qui tribus et dimidio anno regnum contra Hein- 
ricum tenuit. ** Initium immo incrementum dolorum 
hee: nam inde exorta sunt prelia et seditiones et 
multe sanguinis eflusiones, et quod est deterius, 
multarum animarum perditiones. 

30. (U. 27.) Quomodo Heinricus sacer- 
dotium confudit. Anno MLXXX *** Heinricus rex 
anathematizatus Romam cum magno sibi favente exer- 
citu tendit eamque sibi non immerito repugnantem 
obsedit armisque cepit, Gregorium papam sode apo- 
stolica pulsum in exilium satis impie trusit et Wiper- 
tum Ravennatem archiepiscoopum, ob scelera sua jam 
septennio excommunicatum, apostolice sedi imposuit, 


* Bensorn. ad a. 1076 iR zu Grund gelegt, wie bereite 
Uffermann bemerft hat. 
” &. unten 2, 33. 
"* Inc ad annum 1088 perlinent, Ussenw. Nach Ben- 
sorp. ad h. a., dem auch die Benennung hieresiarcha ent 
lehnt if. 


Chronik von Petershaufen. 


et ab eo coronam imperii sibi imponi fecit. Hic ne- 
fandissimus hieresiarcha sanctam matrem ecelesiam 
infestavit plusquam decem et novem annis. Erat 
tamen literis adprime eruditus et lingua facundissi- 
mus et, si justus, huic oficio satis esset idoneus. 

81. (U. 28.) Quomodo Heinricus regnum 
turbavit. Cum igitur Heinricus rex ecclesiastica 
oflicia, ut diximus, perverse tractaret et jam divino 
judicio contritio et infelieitas viis ejus propinquaret, 
copit viam pacis perturbare et nec dei timorem pre 
oculis habere, nec hominibus, que justa erant, ex- 
hibere, Et ut pauca de multis dicam, Ottoni duci 
Baioariorum ducatum abstulit et Welfoni de Ravinisburch 
tradidit. Bertollum quoque de Zaringin ducatu Ca- 
rintinoram privavit, et Liutoldo Genuensi dedit.* Ad 
hec cum in Saxonia s@pe moraretur, eoquod ipsa 
provincia imperatoris coquina esse perhibetur, cappit 
tam conjuges quam filias principum constuprare et 
in hujuscemodi faeinoribus modum non habere. Has 
ignominias Saxones non ferentes ad rebellandum sunt 
ineitati et exinde gravia prelia et seditiones sunt 
experti. 

832. (U. 29.) De bello apud Unströt. pri- 
mum bellum. * Et ut ad superiora tempora 
parumper redeamus, anno incarnationis dominice 
MLXXIV Heinricus rex congregato exereitu Saxoniam 
sibi rebellantem hostiliter intravit, et apud aquas 
Unstruot cum eis pugnavit eosque devieit, multisque 
oceisis et plurimis fugatis, quibusdam etiam sine con- 
ditione sibi traditis, vietoriam adeptus est non suo 
merito, sed, ut credimus, deo felicem Romanam rem- 
publicam honorante. In hoc bello cum rege fuerunt 
duces Suevorum, Rödolfus postea rex, et Welf atque 
Bertholfus, quamvis ei suspeeti essent, Ibi oceisus 
est ex parte regis Ernist marchio Orientis, et duo 
filii Eberhardi comitis de Nellinburch, qui Shafhu- 
sense monasterium fundavit, 

383. (U. 30.% Quomodo Suevi rebella- 
verunt et Rödolfum regem constituerunt. 
Igitur jam dieti duces Alamannorum statim post hanc 
pugnam regi rebellare cweperunt, ac diu inter se 
tractato consilio ad ultimum cum voluntate Gregorii 
pape, qui et Hiltibrandus, convenerunt in villa, que 
Forcheim dieitur, una cum Saxonibus, et Rödolfum 


* Gehört zu den Jahren 1071, 1078, für jenes mag er dem 
Bernolt benutzt haben, für dieſes aber ben Lambert nicht, denn er 
weicht von diefem ab, 

** Bernolt menmt die Unfirut ad a. 1075, Berhtolt nicht. 
©. oben ©, 86. 
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ducem Suevorum constituerunt regem, vivente adhuc 
Heinrico, sed excommunicato [hie gener fuit Heinrici 
regis, filiam enim ejus habuit ']. Actum anno do- 
minicm incarnationis MLXXVII mense Martio. [Ex 
hoc loco (Forcheim) Pilatus, domini erucifixor,, ortus 
dicitur, patre Ato, matre vero Pila, unde Pilatus est 
compositum. et terra, ubi natus est, nullum umquam 
omnino germen gignit.* Unde tunc vulgus de Rö- 
dolfo ceeinebant, quod alter Pilatus surrexisset, *] 
Qui Rödolfus proximum pascha egit apud Augustam 
Vindelicam ; sed Imbrico ejusdem urbis episcopus noluit 
cum nec videre neo salutare, sed que necessaria 
erant, jussit abundanter ministrare. Inde digrediens 
Rödolfus rex obsedit castellum, quod dieitur Sigima- 
ringin, ** sed comperto adventu Heinrici regis, qui 
per juga Alpium cum exercitu veniebat ad liberan- 
dam munitionem, aufugit et in Saxoniam perrexit. 
At rex Heinricus dedit Friderico de Stouphin ducatum 
Suevorum, et fillam suam junxit ei in matrimonium, 
que genuit ei Fridericam et Cönradum postea regem. 

34. (U. 31.) De bello apud Strowe. *** se- 
cundum bellum. Item Heinricus congregato exer- 
citu contra Saxoniam perrexit ad expugnandum Rö- 
dolfum, sed illi econtra congregati occurrerunt ei in 
provincia Baioarise loco Numinis, quod dieitur Strowe, 
dicentes, nolle se regem longius fatigare. Ibi facta 
pugna vehementissima rex Heinricus cum suis terga 
vertit et ibi Diepoldum marchionem de Giengin + cum 
aliis multis perdidit. Saxones igitur adepta vietoria 
suos saucios et occisos levantes ooneiti abierunt, rex 
autem Heinricus, ipsa die superveniente duce Bo&mio- 
rum cum valida manu, post fugam ad locum pugne 
rediit, Saxones quesivit iterumque cum eis confligere 
voluit. At cum eos minime reperisset, suos quique 
tam occisos quam vulneratos levaverunt et abierunt, ac 
eircumquagque omnia proeda ferro et igni devastarunt, 

85. De bello apud Madilrichistat.* Ter- 
tium bellum fuit apud Madilrichistat, in quo iterum 


ı das Gingefchlofiene ficht von der Hand des Berfaflers mit 
Heiner Schrift als Aumerkung über der Zeile 2 das Eingeſchloſſene 
ſteht von der Hand des Verfaßfers auf dem Mande — bies Gapitel 
ſteht von der Hand des Berfaßlers anf dem Rande. Ufermann gibt 
es in der Nott. 


* Ueber die Sage f. meinen Mnzeiger 4, 421. 7, 526. 

” Burchardus de cas. s. Galli e, 7. castellum hoc pa- 
riter Sigmaringen appellat. Ussenm. Bei Berß 2, 156., was 
ebenfalls verräth, daß der Verf. die casus 8. Galli gefannt bat. 

”* Benson. ad a. 1078. 
7 Notum est imperiale Suevie oppidum Giengen, at 
nulli ejus comites, multo minus marchiones, Ussenm. 
Omlenfammiung. 1. 


137 


rex Rödolfus cum Saxonibus vietor extitit, Heinricus 
autem fugit. 

36. (U. 32.) Quomodo rex Romam cepit. 
Post hc Heinricus rex Italiam perrexit, Romam cum 
exercitu venit eamque sibi rebellantem armis oepit. 
Gregorium papam ejecit post multas injurias, quas ei 
fautores ejus prius irrogaverant.* Nam cum quodam 
tempore in sancta nocte nativitatis domini in Romana 
urbe primo galli cantu missam, ut moris est, cele- 
braret, a quodam Crescentio, cive Romano, regis 
fautore, gladio est appetitus et forti ietu in capite 
percussus ad terram concidit, Deinde ad sui vesa- 
niam cumulandam in captivitatem eum redegit et in 
turrim suam trusit, sed eodem die a fidelibus ipsa 
turre destructa papa ante vesperam altario, unde 
impie abstractus fuerat, pie restitutus est, et missam, 
quam in galli cantu cweperat, adhuc jejunus et ab 
aliis sustentatus vespere complevit, nam cam prius 
ad communionem pe es 

837. (U. 33.) De Wiperto. Gregorio papa ca- 
tholico expulso et in exilium satis impie detruso, 
Heinricus rex quemdam scismaticum nomine Wiper- 
tum, prius Ravennatem archiepiscopum, sed jam sep- 
tennio ob scelera sua a papa excommunicatum, sedi 
apostolice indigne prefecit, et ipse ab eo conscera- 
tionem imperialem suis nequitiis satis condigne per- 
cepit; hoc enim non consecratio, sed magis execra- 
tio nominandum est. De hoc etiam superius retu- 
limus, *** 

38. (U.34.) De bello apud Elstere. quar- 
tum bellum. Interim rex Rödolfus oongregato exer- 
citu Boömiam voluit intrare eamque devastare, + sed 
dux Bo@miorum cum Sclavis, adjunctis sibi etiam 
aliis complicibus regis Heinriei, occurit ei in flumine, 
quod vocatur Elstere, ibique factä pugnä valida multi 
ex utraque parte ceciderunt, Ipse autem Rödolfus rex 
in ipso flumine lancea graviter vulneratus de equo 
in aquam cecidit, sed a suis sublevatus et in campum 
delatus, supervenientibus episcopis peenitentiam et 
viaticum accepit. Cum autem jam esset in morte, 
caput, sicut fertur, elevavit et ait: »quis, inquiens, 
habet vietoriam?« At cum circumstantes dicerent: 


* Gehört zum Jahr 1084. 

** Rad) Benriiorn. ad a. 1076. 
“5, oben Gap. 30. 

+ De Iwe Rudolphi regis consilio silent ewteri seripto- 
res ad an. 1080, quo hiec facta sunt, Ussenw. Nur Bnuso 
de bello sax. ©, 122, 123, nenme die Elſter, ihm folgt aber ber 
Berfaſſer nicht, und Berbtolt bricht mit dem Jahre 1080 ab, daher 
die Quelle ber Ghrenil an biefer Stelle unbelannt if. 
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»vos domine!« caput reclinavit et ait: »jam, inquit, 
non curo de mea morte, si eam excipio cum triumphi 
honore.« Ita rex Rödolfus eadem die vitam finivit 
apud Elstere atque a suis Mörsiburch delatus ibique 
honorifice sepultus est in ipso choro basilice, et imago 
ipsius ex wre fusa atque deaurata super tumulum 
ejus transposita est. In hoc bello victoria dubia fuit, 
quoniam ex utraque parte fugerunt; attamen Sclavi 
regionem suam ab invasione Saxonum defensarunt. 
Actum anno dominice incarnationis MLXXX idus 
Octobris. 

89. (U. 35.) De Herimanno rege. Dehine 
sequenti anno proceres Saxonum et Suevorum con- 
venerunt (in loco '), qui vocatur Ohsonefurt, et Heri- 
mannum ‚constituerunt regem, genere Francum de 
Glicberg, virum nobilem, decorum, strenuum et ido- 
neum, anno incarnat. dom. MLXXXI regnavitque 
annis septem, 

40. (U. 36.) De bello apud Höste.* quin- 
tum bellum. Post hec dux Suevorum Fridericus 
et Cöno palatinus de Fohiburch cum czeteris Heinrici 
regis satellitibus congregati, quasdam munitiones in 
Baioaria ceperunt et usque ad munitionem, que vo- 
catur Werde, accesserunt eamque ceperunt, Inde 
cum abirent, ecce Herimannus rex cum exercitu Sue- 
vorum supervenit, eosque in loco, qui vocatur Höste 
comprehendit. Inito autem bello acriter ex utraque 
parte pugnaverunt, cumque animose pugnarent et 
neutra pars cedere vellet, unus ex parte Alamanno- 
rum clamasse fertur magna vociferatione: »eia, in- 
quiens, Suevi fortiter pugnate, ecce fugientes Baioa- 
rios videte, nullum ex eis abire dimittite.« Quam 
vocem audientes Baioarii et putantes ita esse, sicut 
ille malignus dixerat, omnes pariter terga verterunt 
et unus alium fuga praevenire cupierunt, plures au- 
tem ibi ceciderunt. Ibi ceecidit Cöno palatinus de 
Fohiburch cum aliis multis. 

41. (U. 37.) Quomodo papa Salernam est 
pulsus exilio et quomodo Heinricum iterum 
anathematizavit. Iterum rex Heinricus papam 
Gregorium multis blandieiis delinivit, ut se recon- 
ciliaret; sed ille tenax justicie nullo modo deflecti 
potuit, nisi ille ab impietate sua resipisceret. Ac 
propterea pulsus patria Salernam petit ibique syno- 
dum congregavit, ac iterum contra Wipertum et Hein- 
ricum gladium excommunicationis exacuit, et contra 
omnes fautores eorum et erroribus corum consen- 


" fehlt in der Handichrift. 
* Hechſtadt an ber Donan. 
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tientes; excepit autem rusticos et pueros ac mulieres, 
que nec armis nec consiliis eos juvarent, * 

De obitu pap®. In cadem ceivitate fine vite 
preeventus hoc memoriale ante obitum suum dixisse 
narratur: »quoniam justitias dilexi et facientes pre- 
varicationes odivi, ideo morior in exilio.« Obiit au- 
tem anno incarnat, dom. MLXXXI (1085). 

42. (U. 37.) Rex autem Heinricus de Italia in 
Theotonicas partes rediens Welfonem ducem Vindeli- 
cam Augustam odio Sigifridi episcopi obsidentem re- 
perit eumque inde exterruit. 

a3. (U. 38.) De bello apud Wirziburch. 
sextum bellum.** Anno incarnat. dom. MLXXXVI 
fideles s. Petri generale colloquium post festivitatern 
apostolorum prope Wirzeburch condixerunt; quod 
rex Heinrieus perturbare volens cum exercitu super- 
venit, sed multitudine Suevorum cum prineipibus 
suis superveniente ad tempus locum dedit. Ipsis 
autem Herbipolim adjunctis Saxonibus circumdantibus, 
Heinricus rex exercitu viginti millium congregato ad 
eivitatem liberandam aciem direxit, Illi autem erecta 
eruce obviam ei duobus milliariis, non tam armis 
quam misericordia dei freti, processerunt. Interfectis 
autem ex parte regis valde multis, Suevi et Saxones 
vietores extiterunt et ex sun acie non nisi tres tan- 
tummodo perdiderunt. Tulerunt autem non tantum 
serinia cum regalibus vestimentis, sed et episcoporum 
infulas, qui cum eo erant in bello, abstulerunt, et 
illa nocte in eodem campo inter cadavera oceisorum 
castra metati sunt, deinde ad obsidionem revertentes 
civitatem sine sanguine ceperunt, 

4A. (U. 39.) De obitu Herimanni regis.*** 
Igitur Herimannus rex cum in Alemannia demorare- 
tur et regios sumptus non haberet, ut secundum 
regiam dignitatem conversari potuisset, eoquod nullus 
episcoporum ei subjici vellet, devenit Constantiam 
eivitaten et aliquot diebus ibi mansit; inde Rhenum 
transivit et in monasterio Petrishusensi fere septima- 
nam transegit. Postea Saxoniam perrexit, et cum 
quodam tempore juxta castellum quoddam transiret, 


* Vid. infra e. 47. et Benxorn. ad a. 1083, ubi Saler- 
nitana bee synodus contra omnes fere adstruitur. Qum 
autem bie de exceptis ab excommunicatione habentur, ad 
synodum anni 1078 pertinent. Ussenw. 

“" Scen Uſſermann bemerfte bie wörtliche Uebereinitimmung 
biefes Gapiteld mit Benxonn, ad a. 1086, 08 iſt nämlich ein Aus: 
zug, werin bie unb ba biefelben Worte beibehalten And. 

** Specialia hie de ultimis Hermanni regis fatis habet 
scriptor noster, que desunt in Bernoldo ad an. #088, 
Ussenm. 
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unus ab arce fortuitu casu saxum jecit regemque 
inopinato jctu in capiti percussit, ex quo non post 
multum vitam finivit. 

43. (U. 40.) De Könrado rege filio Hein- 
riei regis. Deinde post sex ferme annos Cönradus 
filius Heinrici regis, patris, ut ipse fatebatur, scoelera 
fügiens, ad Italiam transivit ibique pauco tempore 
regnavit et veneno vitam finivit, atque apud Floren- 
tiam civitatem sepultus quiescit. * 

46. (U. M.) Quod Heinricus solus reg- 
num obtinuit. Post has varias luctas et multas 
calamitates et immensas sanguinis effusiones et plu- 
rimas animarum perditiones Heinricus demum solus 
obtinuit monarchiam, omnes pene principes ei recon- 
ciliantur, legitimum imperatorem fatentur. Habebat 
autem semper omnes civitates Rheno flumini adja- 
centes, aliasque potentes et metropolitanas civi- 
tates foederatas, sed et plerique episcoporum ei 
ita erant connexi, ut nulla ratione ab eo potuissent 
divelli. 

De Ottone episcopo. In quibus Otto Con- 
stantiensis episcopus cum juramenta, que ei jurave- 
rat, nullatenus ex jussione et auctoritate aposto- 
liei infringere vellet, a religiosis catholicis repudia- 
tus est, 

47. (U. 42.) De iterata dampnatione Wi- 
perti et Heinrici.** Anno ab incarnat. MLXXXV 
Gregorius papa, qui et Hiltibrandus, cum esset Sa- 
lerni exul, colleeta synodo iterum sententiam anathe- 
matis in Wipertum scismaticum et Heinricum regem 
dietum, et in eorum fautores promulgavit. Hanc sen- 
tentiam legati sedis apostolice, videlicet Petrus Alba- 
nensis episcopus in Francia, Otto Ostiensis episcopus, 
postea vero papa, in terra Theotonicorum usquequa- 
que divulgaverunt, 

48. (U. 43.) De Hirsaugia, *"* Ea tempe- 
state spiritalis diseipline ardor quam maxime fervebat 
apud monasteriam, quod dieitur Hirsaugia, et multi 
tam nobilium quam ignobilium, clericorum et laico- 
rum, sed et monachorum de aliis locis illuc conflue- 
bant, et de procella anathematis, qu® tunc navim 


* Der Abfall Konrade it wohl aus Bensorn. ad a. 1093 
entlehnt, wie Uſermann bemerkt, fein Tod im Jahr 1101 aber 
nicht, denn Bernolt gebt nur bis 1100. Bielleicht aus Essenann. 
Uraug. ad a. 1104, bei Per 8, 220. 

** Dies Gapitel if zum größten Theil wörtlich aus Benxono. 
ad a. I0R$, bei Perg 7, 441. 

** Mad Benson. ad a. 1083, Hier if aber mar Hirſchau 
hervorgehoben, weil «6 zunaͤchſt mit dem Biſchef Gebhart II. zus 
fanmenhängt. 
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ecclesie vehementer impingebat, quasi de maximo 
naufragio emergentes illic quasi ad portum confugie- 
bant, et quietem optatz salutis se invenisse gaude- 
bant. Inter quos Gebehardus vir nobilissimus, frater 
Bertholdi {II} ducis de Zaringin, qui prpositus erat 
apud Xantum, mundana relinquens ad jam dietum 
se contulit monasterium, et sicut habitum mutaverat 
ad religiosum propositum, ita arripuit et dignitatem 
morum. 

49. (U. 4. 45.) Quomodo Gebehardus 
episcopus Constantiensi ecclesie prelatus 
est.* Igitur cum ex legatione apostolica Otto Östien- 
sis episcopus Constantiee advenisset, et ipsam eccle- 
siam pastore viduatam propter damnationem Ottonis, 
qui ibi episcopus fuerat, invenisset, habuit consilium 
venerabilium patrum et religiosorum catholicorum, 
qualiter ejusdem ecclesise gubernationi provideret. 

Willihelmus abbas. Aderat tune forte Willi- 
helmus abbas Hirsaugiensis, vir inquam deo et ho- 
minibus acoeptus, quia erat literis adprime eruditus 
et in regulari disciplina studiosissimus, humilis, man- 
suetus, mundi contemptor, monachorum et totius sanc- 
timonise diligentissimus amator. 

Hic cum conventui interesset et supradictum Gebe- 
hardum secum haberet, tractare coeperunt de eligendo 
episcopo catholico, quoniam spes non erat de Ottone 
dampnato. Inter hujusmodi colloquia Gebehardus 
venerabilis monachus retro altare s. Marie secesserat 
ibique orationibus secretius vacabat. Quid multa? 
eundem Gebehardum episcopum Constantiensi ecclesie 
eligunt, et post omnium unanimitatem, ipso rem 
prorsus ignorante, accedunt ad eum et dieunt, »quia 
dei gratia haec eoclesia te sibi episcopum elegit hodie,« 
Quo audito spiritus ejus elapsus est ita, ut in terram 
corruens quasi mortuus jaceret. Resumpto tamen . 
spiritu invitum eum fecit ipsa die, hoc est in festi- 
vitate s. Thoms, presbyterum, et crastina die ordi- 
navit episcopum. Otto vero depulsus possessionem 
ejusdem ecclesie, qua dieitur Colmbra, ** adiit, ibi- 
que uno peene anno commoratus vitam finivit. 

Explicit liber II. 


Incipit liber IH. 


1. {U. 1.) Quomodo Hirsaugienses ad Do- 
mum Petri venerunt, Cum apud monasterium 


* Zum Theil nach Benson. ad a. 1086, mamentlich bie 
Zeitbeftimmung der Wahl und Weibe Gebharde, womit auch BenxoLn 
apol. pro Gebeh. c. 7. bei Ufiermann 2, 382. aufammenfimmt. 

** Ufermann vermutbet barunter Golmar, 
18* 
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s. Gregorii pape, quod dicitur Domus Petri, vigor 
regularis vite jam jamque deficeret et nec proficue 
esset, nec deesset, et Gebehardus III pontificalem 
sedem ex apostolica auctoritate apud Constantiensem 
ecelesiam obtineret, dolens, in monasterio ecclesie 
sue contiguo defectum divini ministerii excrevisse, 
interpellavit venerabilem Willihelmum Hirsaugiensem 
abbatem, ut de suo monasterio regulares viros ad 
Petrishusam dirigiret, per quos monasticus ordo in- 
ibi revivisceret. At ille,, sicuti erat promptus ad 
omne opus bonum patrandum, misit egregios viros 
et valde religiosos, et cum eis Ottonem quendam, 
qui eorum abbas esse deberet, si ejus vita et mores 
post probationem eisdem complacerent. Sed cum post 
modicum isdem Otto fratribus suis displiceret ejusque 
magisterio nequaquam subjici vellent, ad monaste- 
rium suum redire jussus est. 

2. (U. 2.) Quomodo priores- fratres se- 
quentibus locum dederunt. Liutoldus quoque 
abbas ejusdem monasterii et Röpertus scolasticus 
et alii quidam de prioribus fratribus, Hirsaugiensibus 
adventantibus locum dederunt, et ad Augense mona- 
sterium se contulerunt, quidam etiam se ad cleri- 
calem habitum transtulerunt. Jam dietus autem Rö- 
pertus egregius erat magister in omnibus liberalibus 
disciplinis, sed et Bernhardus itidem ejusdem mona- 
sterii monachus summ# sapientie et doctrinz vir, 
qui tunc temporis ambo simul multitudinem magnam 
discipulorum in eodem loco nutrierant, quoniam scolis 
preerant et plerosque ad optimam eruditionem pro- 
vexerant. Hic tamen Bernhardus, sed et Wernharius, 
pari peene pollens eruditione, anathema fugientes, 
Hirsaugiensi se monasterio jam pridem sociaverant. 

8. (U. 3. 4) Quomodo Theodericus adve- 
nit, et de genere ejus et conversatione. Igitur 
transmissi a Willihelmo abbate Hirsaugienses monachi, 
viri valde religiosi, monasterium Domus Petri subin- 
trantes et spiritalem militiam, prout destinati fuerant, 
fortiter exercentes, cum Öttonem sibi designatum 
magistrum in brevi reprebensibilem in quibusdam 
deprehendissent, protinus eum ad suos remiserunt 
et alium, qui eis prieesse dignus esset, favente Gebe- 
hardo episcopo destinari petierunt. Quapropter Willi- 
helmus abbas optimo consilio usus, misit venerabilem 
valde virum Theodericum, omni seculari et monastica 
eruditione adprime imbutum et huie regimini satis 
idoneum. 

Hujus pater Cuono comes coneubinam habebat 
nomine Berhtam, sibi valde dilectam, nee aliam uxo- 


rem duxerat preter cam, que ei tres peperit filios, 
corpore valde formosos, animo vero non minus acu- 
tissimos, Liutoldum scilicet, Marquardum et Theode- 
ricam, Sed Liutoldus et Marquardus cum post obitum 
patris in jus Hartmanni oomitis de Dilingin cessissent, 
eo quod ex ancilla nati essent, facti sunt tamen in 
omni re militari acerrimi et nimis animosi, adeo ut 
rex Heinrieus Liutoldum inter duodecim, quos sce- 
lerum suorum semper secum conscios et fautores 
habuerat, assumpserit, quoniam erat fortis viribus et 
celer valde et omni militari strenuitate conspieuus; 
unde et ab eodem rege privilegium libertatis prome- 
ruit tam sibi quam suis posteris omnibus. 

A. (U. 5.) Theodericus vero in primsvo juven- 
tutis flore illecebris carnis, prout animus suggessit, 
indulsit, sed maturius anımum ab hac intentione 
coörcuit. Literis quippe ad unguem erat instructus, 
habitudinis optime, facundus linguä, formä satis ve- 
nerandä. Monasterium 's. Ödalrici apud Augustam 
Vindelicam petüt ibique se primitus monachum feeit, 
Sed quoniam virus anathematis tunc temporis non 
solum clerieos et laicos sed etiam monasteriales quam- 
plures infecit, venerabilis Theodericus huic se periculo 
subtrahens Hirsaugiam petit, ac se eidem monasterio 
socians magisterio deo digni abbatis Willihelmi se 
subjecit, et sub hoc in omni regularis vite disciplina 
in tantum intra breve spatium exerevit, ut non tan- 
tum subesse quantum eum presse deceret. Tum 
primum cuidam celle, que appellatur Augia leporis,* 
prelatus est, ac deinde ad monasterium revocatus ac 
prior totius congregationis appellatus, strenue per ali- 
quod tempus prarfuit, 

5. (U.6.) Quomodo Theodericus ordinatus 
est. Anno ab incarnatione domini MLXXXVI Gebebar- 
dus, tertius ejusdem nominis Constantiensis reverendus 
episcopus, eximiis preeibus impetravit a Willihalmo 
div memorie Hirsaugiensi abbate, ut venerabilem 
virum Theodericum monasterio s. Gregorii, quod di- 
citur Domus Petri, dirigeret, quatenus eidem priesset 
et regularem vitam inibi juxta normam sui monasterii 
institueret. Quod cum impetrasset et idem Theode- 
ricus transmissus advenisset, ex concordi petitione 
omnium fratrum ordinavit eum jam dietus episcopus 
abbatem eidem monasterio in festivitate s. Barnabe 
apostoli, eumque dilexit, fovit, et in quibuscumque 
potuit, ei semper solatio fuit. 

* Notatur infra c. 23. Hasuunouwa ab Udalrico comite 


Brigantino Petershusano monasterio donata, que eadem 
forte est, cellam tamen ibi baud reperio. Ussenm. 
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6 (U. 7.) De industria ejus. ÖOrdinatus 
autem omni religiositati operam dedit, animas et 
corpora subditorum omni sollicitudine procuravit, sum- 
mA disciplind eos educavit, numerum discipulorum 
multiplicavit, ita ut in brevi plusquam quadraginta 
monachos et amplius quam quinquaginta barbatos 
fratres haberet, quibus omnem habundantiam vietus 


et vestitus tribuit, eorumque vitam in magna distric- 


tione coörcuit, 

7. (U.8.%) De choro.* Et quia chorus erat 
brevis, quoniam gradus, per quos in sanctuarium 
ascendebatur, locum occupabant, gradus dimindit la- 
pidum et numerum ampliavit canentium, et lapides 
abstulit atque homines pro eis in locum eorum con- 
stituit. chorum quippe sanctuario piene co@quavit, 
uno tantum gradu sanctuario supereminente, atque 
ita in choro stantibus locum dilatavit, impleto in hoc 
loco, quod seriptura in persona Israel et ecclesie 
domino dicit: quoniam locus mihi angustus est et 
dominus benedixit me, da mihi spaciosa ad manen- 
dum loca. 

8. {U.9.) De »dificiis, que construxit. 
De ipsis autem gradibus, quos de choro sustulerat, 
alia deinceps wedificia decoravit. Lavatorium quippe 
feeit, ubi partem eorumdem graduum posuit, et ca- 
pitulum, et totum in eircuitu renovavit claustrum. 
Ambitum quoque celle muro circumdedit, sed et 
porticum super sepulturas antecessorum suorum ab- 
batum fecit. Hac autem omnia et alia dehine nar- 
randa non ex reditibus, nec ex divitiis ejusdem loci, 
sed ex donationibus fidelium consummavit, quoniam 
propter novitatem mund vite, que nuper in istam 
processerat per eum provinciam, omnes eum excole- 
bant et amabant, plures ei se suaque dedentes. Sed 
et episcopus Constantiensis Gebehardus quam maxime 
eum juvabat dando, et quoscumque sibi ob culpas 
suas obnoxios tam clericos quam laicos ei commit- 
tendo, et quoniam idem pater facundus erat lingua, 
aurem benignam ei in omnibus accommodando, Ad 
hoc accedebat, quod omnibus nimis erat largus et 
sibimet ipsi parcus, nam corpus suum jejuniis nimiis 
attenuabat, omnibus autem secum manentibus, sed et 
adventantibus, omnem abundantiam tribuebat. Unde 
etiam semper in maximo angore erat positus, quo- 
niam maximis debitis jugiter erat astrietus; attamen 
quoniam in domino sperabat, ipse facili largitate 
cuncta reddebat. 


*Aehnliche Nachrichten über die Bauten zu St. Gallen fiche 
in den casus S. Galli bei Perg 2, 150. 
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9. (U.10.%) De capellis, quas fecit. Anno 
ab incarnat,. dom. millesimo nonagesimo secundo ve- 
nerabilis abbas Theodericus capellam in meridiana 
plaga basilice secus sanctuarium in edito construxit, 
quam in honore s. Ödalrici episcopi, et s. Nicolai 
et s, Afrwe atque Johannis et Pauli VI Kal. Juli de- 
dicari feeit. Collocavit autem ibi reliquias sanctorum. 
Symonis apostoli, Stephani protomartyris, Ypoliti, 
Sebastiani, Pelagii, Alexandri filii Felicitatis, Paulini 
Nolanensis episcopi, Maximini episcopi, Galli et Magni, 
Felicitatis m., Agathe, Fortunate, Eutropie. 

10. (U. 1.%) De capella s. Marie. Dein 
sequente anno, hoc est dominice incarnat, MXCII 
indiet. I fecit capellam ex aquilonari parte sacrarüi, 
eamque V idus Sept. dedicari fecit in honore s. dei 
genitricis Marie et aliorum sanctorum, quorum reli- 
quise ibi habentur, hoc est sanctorum apostolorum 
Petri, Pauli, Andrew, Bartholomsi et Symonis et 
beatorum martyrum Stephani protomartyris, Stephani 
pape et martyrum Blasii, Laurentii, Vincentii, Cy- 
riaci, Ypoliti, Sebastiani, Georgi, Christofori, Ale- 
xandri fili Felicitatis, Cosmze et Damiani, Pelagii, 
Pancratii et Maurieii et confessorum Nicolai, Paulini 
Nolanensis, Maximini, Galli et Magni et virginum 
Agathe, Cwcilie, Barbare, Hylarie, Eunomie, Eu- 
tropie martyrum et Veren® virginis. 

11. U. 11.) Ad hane capellam oonventus ommi 
die post vesperos et matutinos in honore s. Maris 
solemniter procedit ibique post canticum et antipho- 
nam atque orationem ejus, vesperos sive matutinos 
de omnibus sanctis et pro defunctis canit. 

12. (U.12.#) De capella s, Marie et s. Mi- 
chaelis. Item anno dom, incarnat. MXCIV in- 
dict. II Theodericus abbas capellam s. Michaelis ' re- 
novavit et auxit; erat enim parvissima, ita ut vix 
duodecim homines capere potuisset. est quippe juxta 
infirmariam, inter quam et jam dietam capellam erat 
wdicula, in qua etiar plerumque infirmi cubabant, 
quam priedietus abbas destruens capelle addidit ac 
novum altare fabricavit, eamque a venerabili Gebe- 
hardo episcopo tertio ejus nominis, sicut et superio- 
res, dedicari fecit* die Nonas Julii in honore domini 
et s. crucis, specialiter vero in honore s. Maris ma- 
tris domini, et s. Michahelis archangeli et omnium 
sanctorum. Continentur autem in hoc altari reliquie 


2 04 ficht durch Schreibfehler Machahelis. 

* Planum hine fit, Gebehardum etsi sede sua pulsum, 
subinde tamen Constantiam revisisse. Ussenm. Bergl. oben 
S. 81. 
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apostolorum Petri, Pauli, Andrew, Bartholomei, Sy- 
monis et martyrum Felicis, Mauricii, Georgi, Pelagii, 
Venezlai, Pantaleonis, Anastasii et confessorum Mar- 
tini, Nicolai, Maximini, Paulini Nolanensis, Benedicti, 
Galli, Magni et virginum ac martyrum Agathe, Ce- 
cilie, Barbare, item Afre, Hylarie, Eunomis, Eu- 
tropie. 

18. (U. 13.%) De capella s. Andres apo- 
stoli. Sed et capellam s. Andrew augmentavit et 
eidem addita adiſicia barbatis fratribus deputavit, 
que prius erant habitacula abbatum ejusdem loci. 
Ipsa autem capella erat valde parvula et ante eam 
cancelli erant in claustrum prospicientia, quos ipse 
obstruxit et capelle adjeeit, eamque utiliter pro- 
longavit. 

14. (U. 14.) Quales discipulos habuit, Ha- 
bebat autem isdem venerabilis pater tunc temporis 
egregios viros valde religiosos optimze form et doc- 
trine sub cura sua, in quibus erant Meinradus pri- 
dem abbas, de quo superius retulimus, * Bernhardus 
scolasticus, et Cuono, atque Wernharius de Alshusin 
caligans oculis, Gozhalmus et Eberhardus atque Hein- 
ricus scriptor. Hi omnes ex antiquis fratribus; sed 
et Sigiherus scolasticus, et Eppo atque Gebehardus 
avus mous. 

15. Miraculum Gebehardi, Hie ergo Gebe- 
hardus eum adhuc juvenis in clericatu apud eundem 
locum moraretur, quadam nocte infra matutinos sitiens 
de choro egressus in cryptam ad puteum, ut aquam 
sibi hauriret et biberet, descendit, sed hydriam in- 
caute deponens ipse quoque subsecutus in puteum 
ceeidit, cujus altitudo profunda est simul et angusta, 
capite deorsum pedibus vero sursum. Quæ ergo tunc 
spes vite sibi? Non erat facultas emergendi nec 
spacium caput erigendi, nullus adjutor, nulla vox 
clamoris. In hoc ergo articulo mortis opus erat 
oportuni adjutoris. Itaque repente in his angustiüs 
constituto beatus Gebehardus‘ fundator loci, cujus 
sepulchrum tune prope erat, fuit ei adjutorio et per 
pedes ex aqua subtractum superis reddidit illaesum, 
Cum ergo chorum sie distillans intraret, Wernharius, 
quem jam nominavimus, obstupefactus eum interro- 
gavit, unde veniret vel quid sibi oontigisset, At ille 
rem, ut erat acta, retulit omnesque in admirationem, 
qui aderant, commovit. ** 

16. De Geraldo et Gebehardo, Idem Gebe- 
hardus una die adhuc juvenis cum alio seque adules- 

* Lib. 2, 45. et infra co. 24. 25. Ussenu. 

” Eiche eben S. 46. Gay. 3. 
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centulo, elerico subdiacono, * nomine Geraldo Rhenum 
fluvium confidenter balneandi causa zstivo tempore 
intraverunt et in medio ipsius fluminis leetabundi 
natare cweperunt. Cum subito Geraldus horrendis 
vocibus Gebehardum cœopit inclamare, ut festinaret 
sibi in adjutorium venire; viribus enim defecerat et 
jam mergi coeperat. Gebehardus turbatus celeriter 
adnatavit eumque jam mergi vidit. Ile autem ubi 
iste appropiavit, brachiis eum per collum fortissime 
ad se strinxit, itaque ambo mergi caperunt. Gebe- 
hardus vero ut vidit, quod eum non posset sustinere, 
timuit se pariter cum illo perire et vix se ab illo 
proripuit et concitus ad litus natavit, Cumque qui 
aderant, una cum Gebehardo Geraldum submersum 
viderent et clamoribus perstreperent, ecce subito in 
medio fluminis emergitur et brachüs in altum por- 
rectis exclamavit, »adjuva domine,« et iterum statim 
submersus obiit XVII Kal. Juli. 

17. U. 14.) De Bernhardo, Bernhardus, quem 
etiam superius nominavimus, doctor erat eximius, 
monastic® quoque discipline custos enituit diligentis- 
simus. Hic quadam nocte visionem vidit, quam ipse 
literis comprehendit, ita seribens. 

18. Visio Bernhardi.* »Post medium noctis 
cum pulso torpore somnia sunt verissima, interim 
scilicet dum pulsabantur matutine, videbar sub divo 
cum aliis quatuor stare; ubi cum oculos ut fit in 
altum erigerem, ecce de foramine coli maximus fa- 
villaram globus subito erupit, qui non praeceps in 
ima ceeidit, sed transverse per aörem lapsus ad ter- 
ram usque pervenit, cujus finis non erat. Ad he 
scala, ut mihi videbatur, de terra in altitudinem 
porrecta erat, cujus summitas cwelum id est oram 
ejusdem foraminis tangebat, per quam, ut divinitus 
decretum erat, homines cœlum ascendere debuerant, 
ut superioris famme, que in cœlo erat, incendio 
cremarentur, sicut et oeteri, qui in transacto mundi 
vo defuncti tunc resurrexerunt, et mox reprobi cum 
electis mixti in terram per favillas emitterentur. Hoc 
ego videns dixi astantibus: »ecce, quod semper de 
fine mundi audivimus, jam in manu habemus, vide- 
tis favillas volantes albas cum nigris?«  Videbam 
enim favillas volare, quarum maxima pars candida,’ 
pars autem aliquantula apparuit nigra. »Albe, in- 
quio, que videntur faville, sanctorum sunt anime, 
examinatorio igni purgate;« et addidi: »quid diutius 

’ subd. ſteht ven bes Verfafiers Hand über ber Zeile. 

* Ein Seitenftirt zu dem Bifionen bes Mönches Wettin von 
Reichenau, die Walafrit dichteriich behandelt hat. S. oben 2, 2. 
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moramur, quin et nos illuc ascendentes in favillas 
sicut ceteri redigamur, quandoquiden inducie nobis 
non dabuntur?« Igitur scalam, quam dixi, adivimus 
et per illam certatim  scandere ooepimus. Hæc au- 
tem lex favillis dabatur, ut post pervolatum aörem 
in celum per idem foramen reverterentur, ibique 
carnem recepture juxta meritum judicarentur, Supe- 
rius vero custos foraminis positus erat, qui favillas 
post reversionem animatas ab invicem segregaret, ita 
videlicet, ut bonos in eodem palatio in judicis pre- 
sentia deambulare permitteret, malos vero mox, ut 
cum electis ingrederentur, in quandam cameram pro- 
xime positam reeluderet, ut scriptura impleretur : tol- 
latur impius, ne videat gloriam dei. Hoc totum mihi 
in summitate scale stanti revelavit, qui eidem fora- 
mini custos superstitit. Cujus foraminis os ita strio- 
tum mihi videbatur, quod quilibet homo solus vix 
ingrederetur. Ast ego in summitate scale restiti 
differens introitum, donec famma, que superius cor- 
pora cumburens de cwlo in aörem per favillas emit- 
tebat, mitigaretur, quasi qui differt ingressum wstuarii, 
intus adhuc cessante densitate fumi. Que etiam com- 
paratio tum mihi visa est in somnio. Postquam vero 
flamma in cwlo mitigata favillas eructuare desiit, mox 
omnibus collectis viribus, manibus et pedibus et 
ulnis innitens, ipsum foramen vix, custode licet non 
prohibente, intravi, hoc multum timens, ne qui mihi 
scolerum conscius fui, privarer gloria dei. Reverten- 
tes autem faville in ipso aditu foraminis sunt ani- 
malte, quas, sicut eliam mihi, priusquam intrarem, 
adhuc in scala stanti revelatum est, custos ipse mox 
separayit et, ut diximus, electos in presentia judieis 
libere deambulare permisit, reprobos vero, mox ut 
ingressi sunt, in privatam cameram reclusit, nee 
tantum spacii illis concessit, quod in os judieis, qui 
praesens erat, saltem rotatione oculorum quamvis ci- 
tissimä respicere valerent. De multitudine autem 
electorum in alba veste nitentium ingens strepitus 
fiebat, videlicet quo ordine eos daretur ad owenam 
agni recumbere, Ego igitur inter illos strepentes 
cupiens occultari, ne me judex respiciens juberet in 
cameram reproborum detrudi, sine cessatione illis 
sanctis, inter quos latebam, supplicavi, ut subve- 
niendo recompensarent mihi, si quid alicui eorum 
in terra positus deservivi. Adhuc ut visum mihi 
fuit, judex me inter illos oceultatum non respexit, 
Tandem strepitu composito residebant et ita se in- 
vicem ordinabant, ut ex una parte palatii usque in 
alteram, ubi introitus erat, in uno ordine essent lo- 
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eati, inprimis videlicet sancti patriarche et prophete, 
deinde alii sanctorum coetus abtinitio mundi per tem- 
porum lapsus de seculo abstracti, deinde quasi in 
ultima mundi wtate sero vocati apostoli XII in ex- 
tremitate ejusdem ordinis simul juncti. Hie ordo in 
longitudine palatii positus erat, at ex altera parte 
idem in latitudine palati, videlicet coram obtutibus 
apostolorum positus erat thronus domini, in fine au- 
tem sedis apostolorum nullum locale spacium resta- 
bat, nisi quod vix duos homines capere valeret. At 
ego in ordine sanctorum nusquam locum arripere 
valens cum quodam socio meo, qui me comitabatur, 
furtim illum invasi, quem in fine apostolorum vacuum 
perspexi, optans vel illic in extremis oceultari. Ti- 
mens vero judicem, in cujus adspectu locum rapui, 
non ausus sum erectus sedere ut ceteri, sed prostra- 
tus ut anguis in herba cum praedieto comite meo lati- 
tare coepi. Nobis igitur sic locatis custos supra dicti 
foraminis procedebat et secum innumeros candidissi- 
mos panes apportabat, et incipiens a primis in aula, 
id est patriarchis et prophetis, unicuique per ordinem 
panes singulos distribuebat, sieque dispensans usque 
in finem apostolorum perveniebat, qui in extremitate 
ejusdem ordinis simul residebant. Tune duo panes 
superfuerunt, alter speltaneus alter vero sigilinus, quos 
minister iratus nobis projecit quasi indignans, nos, 
qui adhuc a combustione eramus incorrupti, purgatis 
sanctorum coetibus debere participari. sed sigilinus 
mihi, qui socio meo inferior extiti, id est in aula ex- 
tremus, sorte venit. Tune judex nos duos primum 
respexit et que dispositio panum fieret, similiter 
vidit et nescio quo hilari vultus sui nutu mihi in- 
nuit. At ego quid fieri vellet, satis sentiens surrexi, 
nam antea prostratus jacui, et in locum superioris 
socii mei prosilui et panem, qui sibi positus est, cum 
loco rapui, illum vero non invitum in locum, in quo 
prius jacebam, detrusi et ut alii panem, quem rapui, 
esuriens manducavi. Hoc autem mihi obtigisse tune 
jure gratulabar, nam evangelice lectionis recordabar, 
in qua ultimo convive dieitur: amice, ascende supe- 
rius. Cum autem dimidiam panis mei partem con- 
sumerem, zwgritudine animi gravatus dixi ad socium 
assidentem: »jam panem licet suavissimum fastidio, 
cum peenas me postea luiturum pro meritis consi- 
dero.« At ille: »retice, inquit, hominum stultissime, 
nonne in libris quondam legisti: beatus qui mandu- 
cabit panem in regno dei? »His verbis fretus iterum 
mandocavi ut primitus, Interea minister denuo a 
primis incipiens unicuique cyathum vini obtulit, ad 
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nos vero perveniens quasi priori iracundia irritatus 
torva lumina nobis intorsit nihilque potus ut ceteris 
dedit. Judex vero ut nos carere eyatho vidit, mi- 
nistrum increpavit ob hoc, quod nobis potum non 
dedit. At ille excusationem quierens, vas se non 
habere dixit. Tandem a judice compulsus vinum 
nobis obtulit et cyathum, quem mihi primum appor- 
tavit, pre ira parum declinavit, ita ut etiam aliquan- 
tulam partem in terram effuderit; socio autem meo 
nihil omnino dedit. Inter haec tamen, ut visum mihi 
fuit, solus judex cibo abstinuit. Deinde ministrum 
reprobis in privata custodia reclusis eibum dare jus- 
sit, se non posse pati attestans, quod utrumque dam- 
num sustinerent, quod et ipsius gloria et cibo care- 
rent; quod serviens mox ac libens implevit. Capnä 
autem factä subito in ipso palatio clibanus ardens 
post terga nostra apparuit, in quem, ut ibi dietum 
est, judex reos mittere debuit. Ante quem ego po- 
situs flammam intwebar et nimia tristicia afliciebar, 
nam pro dilictis, qua in terra positus commisi, has 
penas me non evasurum scivi, quamvis judex nulla 
peccata succenseret mihi. Quem venientem, ut in 
fornacem reos mitteret, subnixe rogavi, ut me di- 
mitteret brevissimä horä ad terram descendere et ali- 
quid per verbera® memet ipsum purgare, nam id 
genus peenitentise citissimum dixi fore. At ille, »non 
tibi, inquit, licet modo purgari, sed olim in terra 
libere positum hoc oportuit praemeditari; hac peeni- 
tentia per verborum ambages tantum prolata nimium 
est sera, quam etiam nunc frustra conaris proferre, 
quando quidem per bona opera tunc dissimulasti po- 
nitere.« Jam jamque prope erat, quod me incendio 
traditurus erat, et nescio, quomodo mihi indulsit et 
per quot menses non annos ultimum diem protelavit. 
Evigilabam et verum non esse gaudebam.« Ipse Bern- 
hardus deseripsit formam palatii, quod ostensum fuerat 
hoc modo. * . 

19. Visio. Cum autem idem Bernhardus in 
sancto proposito beato fine quievisset, postea cuidam 
fratri per visum nocte videbatur, quasi eundem Bern- 
hardum super vivos carbones prostratum videret tor- 
reri. Quod cum fratribus retulisset, beate memoris 
Gebehardus Constantiensis tune episcopus respondit: 
»de hoc visu nolite curare, quoniam qui eum viven- 
tem odisse probantur, nunc etiam de mortuo dura 
somniare videntur.« Nam beatus Bernhardus in hac 
vita sine querela domino militavit it ideo vere cre- 


* Die Zeichuung iſt bei den Abbildungen mitgetheilt. 
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dendum est, quod jam beatam requiem perpetuo 
regnaturus intravit, 

20. Visio, Item alio post non multum visum 
est, quasi ei in monasterio deambulanti isdem Bern- 
hardus occurrisset, et cum frater ex ejus visione, 
quem sepultum noverat, intremuisset, eum tamen 
interrogavit dieens; »quid est hoc, quod hic deambu- 
latis, vel quomodo habetis?« * At ille: »sicut, in- 
quit, domino placet, nam ejus judicio mihi pro paena 
concessum est, angulos hujus claustri circuire et ob- 
servare, et hoc tamdiu quamdiu ejus misericordise 
placuerit.« Erat namque idem subdiaconus, canis 
permixtus, literis adprime eruditus, claudicans gressu, 
baculo semper sustentabatur, ac per hoc sacerdotio 
minus idoneus habebatur. 

21. (U.15.%) De Cuonone. Frat alius qui- 
dam presbyter, Cöno nomine, in ipso monasterio, 
quem etiam antea nominavimus, vir inquam formo- 
sus valde, ex prioribus monachis, qui etiam Rinau- 
giensis monasterii regimen promeruit, illuc quippe in 
abbatem assumtus fuerat.”* sed quadam die contra 
servum ira commotus eum cum pessulo incaute per- 
cussit, ex quo ictu idem homo infirmari cwepit et 
vitam finivit. Ea pro culpa non solum presbyterii 
honore, sed et regiminis est privatus dignitate. Ergo 
ipsum locum reliquit et in provinciam, que vocatur 
Riez, abiit ** atque in eisdem partibus pontificatus 
oflicium sibi fraudulenter- usurpavit, ecclesias dedi- 
cavit, homines oleo confirmationis fallaciter perunxit 
et alia pontificalia officia peregit et exinde non mo- 
dicam sibi pecuniam aggregavit, Cumque in hoc 
voluntati suse plene satisfecisset, depositis vanitatis 
sure infulis ad monasterium suum pristinum, hoc est 
Domum Petri redüt, et se maägisterio venerabilis 
Theoderiei abbatis subdidit. Cumque altaris officio 
jure careret et tamen vir valde idoneus esset, abbas 
Theodericus obnixis precibus apud Gebehardum epis- 
copum impetravit, quod ei tandem missas agere con- 
cessit. Cui iterum hc vanitas subrepsit, ut, si 
quando missam privatim cantare voluit, majorem ca- 
licem sibi eligebat et eum vino usque ad summum 
implebat talemque avaritiam in ipsis sacrosanctis 


» Ein alter Germaniemue: wie gehabeſtu dich. 

* Cuno Gerungi in abbatia Rhenaugiensi circa a. 109% 
successor primus ibi consueludines Hirsaugienses ex suo 
monasterio introduxit. Ussenm. Was er weiter anführt, if 
bei Zare monum, anecd. p. 346 folg. zu lefen. 

* Die bicher führt bie Worte dieſes Gapitels aus der Hand- 
ſchrift an Dan ber Meer bei Zune 1. 1. 387. 349, 
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mysteriis exquirebat. Quadam igitur nocte vidit in 
visione, quasi beatus antistes Gebehardus, fundator 
monasterii, et Adelbertus quondam abbas, de quo 
longe superius diximus, eum per manus in basilicam 
ante imaginem sanctee crucis deduxerint et cum ve- 
stibus spoliaverint atque acerbissime verberibus affe- 
cerint. Cumgque hoc fecissent, ei sanctus Gebehardus 
sic ait: »ecce hoc tibi pro vindieta scelerum, quæ in 
hoc meo monasterio egisti, et adhuc adjicietur tibi.« 
Cum non post multum una die sero, cum fratres post 
completorium ire vellent dormitum, idem Cöno, de quo 
loquimur, secessum petit et ecce subito retro cecidit 
et sensum perdidit et stridere atque anhelare nimis 
eoppit. Quod audiens venerabilis presbyter Sigiherus, 
qui juxta eum erat, surrexit et aspexit, quidnam esset, 
et vidit eum supinum supra secessum jacentem et an- 
helantem; ac primo suspicatus eum dormire et ster- 
tere, diu expectavit, sed cum nullo modo respiraret, 
tandem accessit et eum a secessu removit et in pavi- 
mentum prostravit, sicque demum fratres convocavit, 
qui venientes ex sensu sine voce et omnibus mem- 
bris debilitatum invenerunt et sergianimem levaverunt 
et in infirmariam detulerunt. ubi cum aliquamdiu 
gravi infirmitate detineretur, aliquantulum exinde con- 
valuit, scd tamen usque ad mortem suam mutus 
permansit. 

22. Visio Röthardi. Alius in eodem mona- 
sterio erat venerabilis presbyter Röthardus nomine, 
cui quadam nocte in visione sanctus Petrus princeps 
apostolorum apparuit, quasi stans in supremo claustri 
juxta imaginem salvatoris nostri, conventu totius con- 
gregationis simul residente, et nutu digiti sui evo- 
cabat de fratribus quos volebat. Cumque ad nutum 
ejus quique venissent, singulos confestim transmisit 
ad superos, Novissime et hunc ipsum Röthardum, 
qui hee cernebat, advocabat, et ipse sanctus Petrus 
confestim, antequam ille adveniret, evanescens asoen- 
dit ad cœlos. Ille vero cum venisset ad stationem 
apostoli, coepit nimio maoerore contristari, quod deso- 
latus ab apostolo remanserat, qui priores in coplum 
transmiserat. Cum ergo magno angore fatigatus con- 
sisteret, subito aureus funis demissus est e carlo et ei 
sub ascellis circumpositus, et sie est in calum subvee- 
tus. Die autem sequenti cum idem presbyter abbati 
Theoderico hane visionem retulisset, ille ei sub inter- 
minatione divini nominis interdixit, ne cuiquam eorum 
hec referret, de quibus ista vidisset. Post paucos 
dies coeperunt hi, qui vocati fuerant, eo ipso or- 
dine mori, quo fuerant a beato Petro evocati et 
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ad extremum etiam ipse migravit, «qui hanc visio- 
nem vidit. 

23. (U. 16.) De Ödalrico Brigantiensi. 
Circa hzec tempora multi familiaritatis magnam gra- 
tiam habebant apud venerabilem Theodericum, eo 
quod ipse esset vir religiosus et prudens et utilis 
actu et consilio; et ideo nobiles et divites quique 
ad eum conveniebant undique, et ejus exemplo at- 
que consilio proficere cupiebant. Inter quos Ödalricus 
Brigantinus* comes vir nobilissimus et speciosus ma- 
ximam habebat amieitiam cum eo et familiaritatem. 

24. U. 17. 18.) De Andoltisbuoc. Et erat 
quidam solitarius nomine Diedo, qui fecerat sibi ora- 
torium et habitaculum in saltu, qui vocatur Andol- 
tisbuoch, et fecerat novalia circa se, et videbatur 
idem locus ad servitium domini opportunus. Post- 

uam vero jam dietus solitarius in domino pausavit, 

Iricus comes rogavit venerabilem Theodericum, ut 
ibidem cellam wdificaret et regularem vitam inibi in- 
stitueret; quod ille prorsus se facere abnegavit, nisi 
eundem locum monasterio suo in proprietatem con- 
traderet, ut si laboraret, aliquem inde etiam fructum 
pereiperet. Inde diu habita deliberatione tandem 
comes oonsensit et reliquias sanctorum, que in loco 
solitudinis jam dietus servus dei in oratorio suo ha- 
buerat, ad monasterium s. Gregorii transmisit, ac 
postea eundem locum, qui vocatur Andoltisbuoc, et 
aliam possessionem, qua dieitur Hastdnouwa, ** Pe- 
trishusensi monasterio in perpetuam proprietatem et 
in ministerium fratrum deo et s. Gregorio per suc- 
cessiones temporum ibidem jugiter servientium coram 
idoneis testibus absque ulla contradictione contradidit 
ea conditione, ut ibidem cella wdificaretur et mona- 
chorum habitatio pro facultate loci jugiter haberetur, 

Hac donatione peracta ccepit abbas Theodericus 
eundem locum incolere, et multo labore atque sumptu 
oratorium ibi et claustrum ex ligneis tabulatis con- 
struxit, quod in honorem s. Petri apostoli dedicari 
fecit, et deputatis illue idoneis fratribus, Meinradum, 
de quo etiam superius retulimus, eis praefecit. Cum- 
que aliquamdiu illic demorarentur et numerus fratrum 
augeri ccepisset, et propter longitudinem et difficul- 
tatem itineris vietualia et queque necessaria illue 


* Vid. supra 2, 23. Hic de Udalrico juniore sermo est, 
qui in charta Henrici IV an, 1095 Odalricus comes de Bra- 
ganica nominatur. Herrgott 2, 130. Ussenu. 

*Andelobuch in Borarlberg, im der Mähe der Bregenzer Ach, 
wo auch ein Meines Dorf An, welchee Uffermann für das alte Has 
ſanouwa hält. 
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deferre minime potuissent, eo quod idem locus longe 


in saltu situs esset, inierunt consilium, ut cellam ad 
Brigantium transponerent, ubi fratres facilius et op- 
portunius necessaria habere potuissent, 

25. (U.19. 20.) De Brigantio. Igitur abbas 
Theodericus venit ad locum, qui dieitur Brigantium, 
et secum adduxit Gebehardum episcopum et Mein- 
radum atque Ödalricum comitem cum als huic ne- 
gotio necessarüis, ut viderent, ubinam cella adiſicari 
debuisset, quoniam quidem eam de saltu permutari 
placuisset. Diu ergo de his habita deliberatione pla- 
euit illis, ut juxta ecelesiam ejusdem loci fieret, si 
Ludewicus* comes suam partem ejusdem ecelesiw ad 
hoc permittere voluisset. est enim ibi ecelesia baptis- 
malis, cujus medietas sicut et silve et omnium redi- 
tuum earundem partium pertinet ad Pfullindorfenses 
proceres, sicuti et altera medietas ad Brigantienses. 
Itaque Ludewicus comes nequaquam acquievit, ut 
partem suam traderet, Qua de re cassato priori con- 
silio verterunt se alio. et quoniam prior cella quan- 
dam casellam juxta possederat, 'hane adierunt et 
circumquaque inter frutecta locum opportunum que- 
sierunt, ac domino preemonstrante invenerunt. Nam 
venerabilis Gebehardus dum orando cireuiret et loca 
circumspiceret et exploraret, uno in loco repente sub- 
stitit et ibi cellam fieri judicavit. 

Omnium ergo votis in idipsum concordantibus 
cœpit Theodericus ibi cellam construere, et sumptu 
atque stipendio sui monasterii, cui idem locus sicut 
et prior in proprietatem traditus fuerat, primo quidem 
oratorium, deinde claustrum, omnia ex tabulatu ligneo, 
wedificavit et in honore s. Petri dedicari fecit, Mein- 
radum autem ibidem abbatem constituit, sicut et 
olim apud Domum Petri fuit. Ipse tamen frequenter 
eundem locum visitabat et ejus utilitatibus prospicie- 
bat. Nam fere per quingque annos quiequid de Eich- 
stetin ad Petrishus venire debuerat, ad wdificationem 
harum duarum cellarum expendebat. ad haec sacras 
vestes et libros ac sanctorum reliquias, tam eas, que 
primitus directs fuerant de Andoltisbuoch, quam alias 
multas et magnificas (oontulit *). 

26. (U. 21. 22. 23.) Item unde supra. De- 
inde cum idem locus proficere cwepisset et ditescere, 
coeperunt tractare, qua ratione idem locus libertati 


+ Dies Wort fehlt im der Handſchrift und if von Ufermanı 
beigefügt, wenn man aber nah expendebat nur ein Komma feht, 
fe fann contulit wegbleiben. 

* Ex contextu Ludovieus hie comes Pfullendorfensis 
fuisse evincitur, Ussenu. 
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possit donari. De hoc igitur diu habito consilio in- 
venerunt, nullatenus hoc melius posse fieri, nisi ut 
comes Ödalricus Petrishusensi monasterio pradium, 
quod dieitur Biginhusin, * quod pater suus olim do- 
naverat, redderet et ipse versa vice Brigantium a 
monasterio reciperet. Siquidem idem comes adhuc 
adolescens filiam Wernheri comitis de Habichisbure '** 
sibi desponsaverat et ei sponsalia juramento firma- 
verat, sed priusquam eam acciperet, devenit cum 
Welfone duce ad Chalaminzam, *** et concubuit la- 
tenter cum Berhta filia Ruodolfi-- regis, remque la- 
tere voluit, sed puella promulgavit, sicque factum 
est, ut propinquorum ejus potentia ipsam in matri- 
monium accipere cogeretur, et juramentum, quod 
filie Wernheri juraverat, emendavit et omnia, que 
illi spoponderat, de suis propriis reddidit, Unde ſac- 
tum est, cum quorumdar ministerialium suorum re- 
ditus et beneficia illue daret et eos alias poneret, ut 
etiam quosdam ad Biginhusin transferret, quorum 
posteritas adhuc inibi viget. Ergo ex hac, ut opi- 
nor, occasione idem predium monasterio subtractum 
fuerat, 2 

Igitur, ut superius dietum est, ut Brigantium re- 
ciperet, Ödalricus comes, monasterio quidem Petris- 
hus Biginhusin restituit; de Andoltisbuoc et Hasuun- 
ouwa nihil est gestum, sed quod primitus fuerat 
actum, remansit intactum. ex neglegentia autem no- 
strorum cessit in usum Brigantinorum, quamvis etiam 
concambium Brigantinum non fuerit legitimum, quo- 
niam et Biginhusin prius monasterii fuerat, et tunc 
jure etiam sine coömptione restitutum, quod fuerat 
fraude ablatum. * Pro ornamentis autem et uten- 
silibus ecclesie tam in sacris vestibus et metallis et 
libris, quam in sanctorum reliquiis, que a mona- 
sterio illuc fuerant directa, ut illie permanerent, data 
sunt triginta talenta. His ita gestis cueperunt eccle- 
siam ex lapidibus zedificare. 

Per idem tempus Ödalricus comes perrexit ad 
Bretingen et ibi per aliquot dies morabatur cum 
multitudine suorum. Et quadam die juvenuli post 


I beide vorfichenden Werte de Hab. find vom Verfaſſer über 
die Zeile geichrieben * biefer legte Satz Acht von der Hand bes 
Derfaflers auf dem Rande. 


* Bichishaufen am der Lauter zwifchen Münfingen und Mun- 


n. 
* Wernherus II comes de Habsburg. Ussenw. 
“ee Kellmung an ber Iller. 
+ Gerbert. de Rudolpho antiewsare p. 118. 143, Ussen- 
MANN. 
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prandium ascenderunt juxta in supereilium montis 
excelsi et cweperunt saxa evolvere in vallem jocandi 
gratia. et ecce unus, nomine Opertus, saxum evolvit 
et ut se observarent, qui subtus in valle erant, pro- 
clamavit. Accidit autem, ut comes Ödalricus econtra 
deambularet et ictum lapidis declinare noluit, sed 
saltu transilire voluit, sed lapis eum in tibia per- 
eussit et confregit, et non multo post mala vesica 
accrevit, eumque in brevi extinxit.* Itaque Brigan- 
tium delatus, cum ecclesia neodum esset dedicata, 
insepultus servabatur, quousque episcopus ad dedi- 
candum oratorium convocaretur. Abbas autem Theo- 
dericus audiens eos murmurare, quod Biginhusin in 
suum jus iterum vellent retrahere, nullatenus epis- 
copum permisit, ut ecclesiam dedicaret, antequam 
Berhta relieta rici cum manu filiorum suorum 
Rödolfi et Ödalrici Biginhusin coram plurimis et li- 
bertis et servilibus s. Gregorio perpetuo in proprie- 
tatem confirmaret. Et sie Brigantium in libertate 
dimissum, ea tamen conditione, ut ibi habitantes 
semper respectum ad Domum Petri haberent, con- 
silium et auxilium, regimen et abbatem inde habe- 
rent, et unum atque idem essent. Atque ita demum 
oratorium est dedicatum et corpus Ödalriei inibi se- 
pultum. 

27. (U. 24.) De Waginhusin.** Et erat vir 
nobilis, cui nomen Tuoto, qui preedium suum apud 
Waginhusin et alia omnia, quae habebat, ac semet- 
ipsum ad Scafhusin obtulit, et aliquanto tempore ibi 
in sancto proposito deguit. Postea se et omnia, que 
illue tradiderat, subtrahens, tantis eos molestiis af- 
Nixit, ut ei tandem tria praedia traderent et se ab- 
dicarent, scilicet Waginhusin, ubi jam cellam fe- 
cerant, Capellam et Honstetin, ut saltem ipsi cwetera 
quiete possiderent. Hoc patrato idem Tuoto jam die- 
tam cellam Waginhusin cum omnibus appendiciis suis 
Constantiensi ecelesie tradidit, astante Scafhusensi 
abbate Adilberto et ejus advocato Adilberto comite de 
Morisberch et pluribus ex fratribus, nec contradicen- 
tibus; actum in publica synodo Constantiee coram 


* Mortem ejus ad annum 1097 paucis ‚describit Ber- 
noldus eumque 27. Oct, in condito a se monasterio se- 
pultum narrat, ad quem diem etiam notatur in antiquo 
monasterii illius necrologio, uti et Berthe conjugis ad 
20. Januarii in Zwifaltensi: Bertha comitissn de Brigantia. 
Ussenn. 

In biefem Gapitel folgt der Verfaſſer micht dem Benxoun. 
ad a, 1092, 1096, Diefer ſchrieb nämlich für Schafhaufen und 
ber Verfaſſer für Petershaufen. Keiner von Beiden ift ganz dent: 
lich und vollitändig. 
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plurimis idoneis testibus. Gebehardus autem epis- 
copus traditum sibi locum Theoderico abbati commen- 
davit, et ipse fratres idoneos illuc adduxit, per quos 
eundem locum multis annis excoluit. Post hæc Scaf- 
husenses et heredes Tuotonis caeperunt ipsun locum 
addicere, asserentes, eum ad se jure utrique perti- 
nere, ac per hoc incremento ejus usque in presens 
maximum impedlimentum fuere. 

28, (U. 25.) De passione Diemonis ar- 
ehiepiscopi. Per idem tempus grande scisma erat 
in eoclesia propter excommunicationem Heinrici regis 
et ejus intrasi Wiperti, alüs his et alüis ecclesie fa- 
ventibus; ac per hoc aliqui episcoporum propriis 
pellebantur et peregre vagabantur. In quibus Diemo 
Juvavensis * archiepiscopus multis diebus exul cum 
Gebehardo Constantiensi episcopo apud monasterium 
Domus Petri morabatur, ac posten Hierosolimam pro- 
fectus, in ipso itinere a paganis captus et Corozaim 
eivitatem perductus et custodiee mancipatus, ac po- 
stremo martyrio coronatus est. 

29. (U. 26.) De Ödalrico patriarcha, Igi- 
tur rex Heinricus abbatem monasterü s. Galli pa- 
triarcham apud Aquilegiam constituit et utramque 
potestatem habere permisit, pro eo quod semper er- 
roribus ejus toto annisu favebat. Qui a Wiperto 
ordinatus contra catholicos tyrannidem exercebat; ea 
de causa etiam regem instigavit, ut venerabilem Gebe- 
hardum Constantiensem episcopum depelleret et alium 
pro eo constitueret, eoquod ipse numquam ei vel 
alicui fautorum suorum ulla ratione communicare vo- 
luisset, Erat enim idem Gebehardus tunc temporis 
legatus et vicarius apostolici in Theotonieis partibus, 
Jam dictus ergo Ödalricus diu cum rege conspiratione 
habita demum obtulit ei unum de monachis suis, 
nomine Arnoldum, de Sancto-monte progenitum, pro- 
mittens, ut si ei episcopatum daret, ipse eum abs- 
que ejus labore intruderet. Itaque cum rex votis 
ejus satisfecisset, ille domum regressus cum magna 
manu militari Arnoldum Constantiam adduxit, sed 
eivibus ad arma concurrentibus et forti pertinacia 
resistentibus, inacti recesserunt. ** 


* Thiemonem hune apud Gebehardum exulasse etiam 
documenta nostra domestica produnt, ex quibus charta 
Utonis abbatis s. Blasii a. 1100 de fundatione monasterüi 
Ochsenhusani cum consilio archiepiscopi Salzburgensis Thie- 
monis et episcopi Constantiensis Gebehardi facta legitur in 
Gerberti hist. nigre silve 3, 39. Ussenm. 

“+ Deral, hiczu bie cas. s. Galli cont. 2. p. 156. 160, bei 
Perg, welche der Sache eine andere Wendung geben, meil fie auf 
der Zeite Heinriche IV. Arbeit. 
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30. (U. %7.) Item Heinricus, frater Arnoldi, 
advocatus de Sancto-monte congregata multitudine 
suorum advenit et in monasterio s. Gregorii tyran- 
nidem exereuit. Nam victualia fratrum temeraria 
manu nvaserunt, gladios suos in eorum animalibus 
probaverunt et multa flatigiosa perpetrarunt, Inter 
has varias et multimodas conflictationes Gebehardus 
episcopus munitionem sibi construxit in capite Rheni 
fluminis in ipsis fluentis, ut ipse inibi tutus manere 
potuisset. Ad ultimum tam frater ejus dux Berthol- 
dus quam cweteri omnes paene corrupti sunt muneri- 
bus, et abhominabiles facti sunt ei, et non erat, qui 
ei faceret bonum usque ad unum Theodericum, quem 
in omnibus tribulationibus reperit fidum. 

31. (U. 28.) De exilio Gebehardi episcopi. 
Itaque eorum perfidiee locum dans recessit et usque- 
quaque per regnum vicem domni Apostolici magna 
cum gloria quamvis exul exercuit. 

De Arnolfo intruso, Deinde quasi effrenati 
cum magno strepitu Arnoldum adduxerunt et cathe- 
dre Constantiensis ecolesie in purificatione s. Marie 
imposuerunt anno ab incarnat. dom. MCIIN*. Ha 
werra per duodecim fere annos protracta, nunc ad 
perfectum malum est perducta. Postquam autem 
Arnolfus episcopatum obtinuit, confestim misit et con- 
gregationem Domus Petri obnixe postulavit, ut quiete 
ac pacifice in monasterio suo residerent et domino 
servirent, seque promisit nullam eis omnino mole- 
stiam illaturum. Ipse autem Romam perrexit et a 
Wiperto consecrationem acoepit. 

32. (U. 29.) De exilio Theoderici abbatis 
et fratrum ejus. At Theoderieus abbas nullam quie- 
tem post discessum Gebehardi episcopi habere passus, 
quoniam eum ut animam suam dilexit, sed ipso anno, 
hoc est MCIII* reliquit monasterium suum et mona- 
chos suos atque barbatos fratres dispertivit et com- 
mendavit per monasteria; ipse vero assumpsit secum 
duodecim, quos elegit, et eos secum in Baioariam 
duxit ad monasterium, quod dieitur Wezzinisbrunnin,* 
et ab Adilberone venerabili abbate ejusdem loci ho- 
norifice susceptus et caritalive cum suis omnibus per 
aliquot menses habitus est. 

83. (U. 30.) De Castellensi c@nobio, De- 
inde quidam nobilissimus. vir et religiosus, nomine 
Fridericus, " tulit eos inde et commendavit eis cellam, 
quam ipse caperat in looo suo proprio in excelso 
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monte, qui vocatur Castellum, omnique eos humani- 
tate fovit et honoravit.* Denique idem bone me- 
morie® heros Fridericus nomine habebat filium Otto- 
nem nomine, summz nobilitatis et decoris virum, 
qui una cum patre et cum aliis proceribus ejusdem 
provincie, cognatis * videlicet et propinquis atque 
amicis suis, venerabilem Theodericum et fratres ejus 
summo honore excolebant et locum magnis divitiis 
cumulabant, in tantum, ut in brevi multos sibi fratres 
aggregaret et monasticam vitam honestissime inibi 
ordinaret. 

34. (U. 31.) De Wernhario superposito. 
Reoedente ergo Theoderico de Domo Petri hi, qui 
tunc remanserant, constituerunt Wernherum quem- 
dam, de Epfindorf natum, sibi in abbatem, et obliti 
regularis discipline, quam didicerant, remissius agere 
eweperunt. Arnolfus quoque intrusus episcopus bene- 
ficia inde suis concedere coepit, quod nulli umquam 
episcoporum facere licuit. Postquam autem Wern- 
herus cum suis fautoribus et Arnolfus cum suis res 
monasterii ad ultimam penuriam et inopiam perdu- 
xerunt, ipse relieto abbatis nomine ad Theodericum 
se in Baioariam contulit eique se subjecit, quique 
eum benigne suscepit eique oflicum altaris invito 
episcopo Gebehardo restituit; sed non diu permansit 
cornu peceatoris. 

85. U. 32.) Quomodo Heinricus quartus 
rex a patre Heinrico recessit. Anno denique 
MCV “ Heinricus filius Heinrici regis tertii (IV) reoessit 
a patre excommunicato, et consentientibus principibus 
regnum contra patrem arripuit. Inde maxima exorta 
est occasio rixarum; nam ipse pater Heinricus cum 
non posset ſiſium ad se revocare, oongregato exercitu 
omnes fautores ejus rapinis et incendiis maximis la- 
cessivit, numquam tamen pugne facultatem prebuit. 

36. (U. 33.34.) De reditu Gebehardi epis- 
copi et Theoderici abbatis de exilio. Heinricus 
ergo postquam regnum optinuit, confestim expulso 
Arnolfo Gebehardum cum maximo honore in episco- 
patum suum restituit; Theodericum abbatem confes- 
sorem sibi elegit et monasterio suo restituit, eique 
triginta marchas argenti transmisit, e quibus abbas 
res monasterii dissipatas opportune et utiliter re— 
paravit. 

Deinde Heinricus senior et Heinricus junior ge- 
nerale colloquium Mogontize fecerunt, ubi pater filio 
sceptrum regni et coronam cum coteris regalibus 
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tradidit, ipseque se ante Gebehardum, utpote sedis 
apostolice legatum, in terram prostravit et multum 
flens absolvi se ab excommunicatione postulavit. Quod 
ille facere se propterea renuit, quoniam timebat, ne, 
si forte eum absolvisset, regnum ad eum iterum 
transiret et fieret error posterior pejor priore. Atta- 
men cum non post multum Spire obiisset, filio apud 
Paschalem papam impetrante, ecclesiasticam sepul- 
turam promeruit propter satisfactionem , quam pro- 
stratus publice coram clero et populo facere non 
erubuit. 

87. (U. 35.) De Castellensi monasterio. 
Itaque venerabilis Theodericus cum monasterium Ca- 
stellense fundasset, basilicam adificare, * fratrum con- 
gregationem collegisset, venerabilem virum Altman- 
num” abbatem eis constituit et ipse cum suis ad 
Domum Petri remeavit. 

38. (U. 36.) De Nernistheim. Post hiee 
Hartmannus comes senior de Dilingin ** rogavit eum, 
ut in montem, qui vocatur Nernistheim, *** ubi ipse 
regulares canonicos constituerat, ipse pater Theode- 
ricus monachos adduceret et monasticam ibi vitam 
institueret. Cujus petitioni assensum prebens ad- 
duxit idoneos viros, Bernoldum, quem priorem fecit, 
Gebinonem avunculum meum, Wernherum super- 
positum+ suum et alios eidem loco suflicientes. Et 
ut sernel dicam de jam nominato Wernhario, cum in 
eodem loco operibus pra@esset et licenter ageret, 
quzecumque vellet, et a cunctis contra meritum suum 
honoraretur, cum jam esset senex, recessit et habi- 
tum monachilem deposuit et secularem assumpsit, 
et cum cuidam turrim wedificaret, morte preventus 
periit. 

39. (U. 37. 38.) De investitura Ödalriei 
episcopi primi. Anno MCX* (1411) Heinricus quar- 
tus (V) rex magnus maximo cum exercitu Romam 
gloriosissime perrexit, ut a papa imperator fieret. 
Sed cum papa investituras, quas reges usque tune 
licenter pro velle suo tribuebant, ab eo reposceret, 
ut electio libera fieret, ille iratus Paschalem papam 
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in captivitatem redegit, cardinales injuriavit, infinitas 
rapinas et cades Romanis intulit. Romani quippe 
bellum ei intulerunt, sed rex vietor existens inenar- 
rabiles cades exereuit, 

Interim ergo reverende memorie ' Gebehardus 
Constantiensis episoopus de hoc seculo migravit, * et 
dum rex apostolicum in custodia haberet, ** venit 
nuntius, qui regi obitum Gebehardi episcopi nuntiavit 
et ei virgam pastoralem et annulum detulit. Quz 
ille continuo Ödalrico filio Hartmanni comitis de Di- 
lingin preebuit et Constantientibus episcopum desig- 
navit. Postea vero apostolicus et rex sibi invioenm 
reconciliati et ipse ab eo imperator consecratus re- 
cessit. Attamen Ödalricus ipsum papam infestissi- 
mum habuit, eo quod interim, dum ipse captus 
tenebatur, a rege investitus erat, nec umquam, dum 
ipse vixit, consecrationem impetrare potuit, ac prop- 
terea octo annis, quibus Paschalis superfuit, episoo- 
patum absque conseeratione tenuit, 

40. U. 39.) De Nernistheim. Cum ergo 
Nernistheimensis cella ad hoc pervenisset, ut abbati 
idonea esset, Theodericus abbas quendam senem, Sigi- 
botonem nomine, de Hirsaugia adduxit eumque abba- 
tem constituit, Qui cum aliquanto tempore sine con- 
secratione presset et laborem sufferre non posset, 
reliquit ipsum locum et redüt ad monasterium suum. 
Quapropter Theoderieus iterum rogatus Wernharium 
de Alshusin, oculis caligantem, suum veteranum mo- 
nachum, abbatem constituit, qui etiam aliquamdiu 
absque oonsecratione priefuit. 

41. U. 40.) De Rötse. Factum est autem, 
ut quodam tempore Ödalricus Constantiensis electus 
gravi necessiate pro acquirenda pecunia constringere- 
tur. Ecce autem Theodericus abbas per idem tempus 
quoddam predium Totirnhusin dietum pro decem 
marchis vendiderat, eo quod illud redimi non poterat 
ab his, quibus illud Lampertus de Birhtilingin jam 
antea conoesserat, qui illud monasterio tradiderat, 
Ergo hac opportunitate inventa abbas dedit Ödalrico 
eleeto octo marchas pro quadam augia Rotse dicta, 
ubi olim quidam religiosus et deo devotus monachus, 
nomine Ratperonius, basilicam magnam construxerat, 
cujus sepulchrum deus crebris miraculorum signis cla- 
rificaverat. ipse quippe beatus Ratperonius eumdem 
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locum a nobilitate, qua tunc apud Arnanch* flo- 
ruerat, pro devotione in proprietatem acoeperat' et 
ipse eum Constantiensi ecclesie tradiderat ea spe, ut 
inde sublimaretur, sed ea spes frustrata erat. Post- 
quam autem eum venerabilis Theodericus emerat, 
privilegium tale conscriptum pro eo esse constat. 

42. (U. 4.) Privilegium Geilinowa et 
Rötse. Notum sit omnibus, qualiter Lampertus de 
Birthilingin homo nobilis duo predia, que sui juris 
erant ex hereditate parentum suorum, unum apud 
Geilinouwa, ** aliud apud Totirnhus, dedit ad mona- 
sterium $, Gregorii pape, quod dieitur Petrishusa, 
ad servitium fratrum, qui illie die ac nocte deo de- 
seryiunt, absque ulla contradictione, in manum Hein- 
rici advocati ejusdem monasterii, coram idoneis te- 
stibus. Sed cum idem Lampertus unum horum, hoc 
est Totirnhus, non posset redimere ab his, quibus 
illud in beneficium concesserat, consilio accepto abbas 
ejusdem monasterii Theodericus vendidit jam dietum 
predium, quod dieitur Totirnhusa, pro decem mar- 
chis, et occassione inventa dedit ex hoc ipso pretio 
octo marchas pro quadam insula in pago Nibilgouwe, 
que vocatur Rötse, qua ad Constantiensem ecclesiam 
pertinebat, et episcopus ejusdem ecelesise Ödalricus 
accepto jam dieto pretio, id est octo marchis, tradi- 
dit eamdem insulam cum oratorio ejus et omnibus 
ad ipsum pertinentibus, agris seilicet, pratis et aquis, 
nemoribus, quesitis et acquirendis, annitente et tra- 
dente atque accipiente advocato Heinrico de Sancto- 
monte, ad monasterium s. Gregorii pape, cui nomen 
Petrishusa, ad usum fratrum ejusdem monasterii. et 
jam dietus episcopus eandem insulam cum omnibus 
suis appenditiis de jure suwe ecelesie transfudit in 
jus monasteri legitima traditione et eandem tradi- 
tionem confirmavit coram canonicis Constantiensis ec- 
clesie et aliis idoneis testibus. 

43. U. 42.) De werra, qums facta est sub 
Heinrico imperatore IV (V). His temporibus re- 
bellabat regi Mogontiensis eleetus Adilbertus, cujus 
eonsilio et auxilio, ut tunc ferebatur, omnia illa mala 
egerat, que Rom® perpetraverat; sed nunc eum 
regno privare conabatur, quasi pro vindieta apostolici, 
sed verius pro ambitione magis quam pro justitia. 
Quem imperator captum in carcerem posuit et multis 
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diebus acerrime afflixit. Ad ultimum ad petitionem 
Mogontiensium relaxatus et imperatori reconciliatus, 
post breve iterum seintillam emisit, qua totum reg- 
num inflammavit. Nam ipse et Friderieus Coloniensis 
archiepiscopus anathema super imperatorem infama- 
rant, eo quod apostolicum in captivitaten redegerat, 
et intra breve tempus totum regnum ita ab eo aver- 
terunt, ut in Theotonico regno non posset subsistere, 
sed Friderico duci Suevorum, filio sororis sus, sum- 
mam rerum commendavit, et ipse in Italiam seoessit. 

44. (U. 43.) De Amilhardo. Eo tempore 
quidam senex monachus, nomine Amilhardus, in ce- 
nobio Domus Petri cum de hoc seculo migraret, sicut 
ipse abbas Theodericus palam in capitulo referebat, 
audite sunt voces canentium angelorum et ejulantium 
diemoniorum. 

A485. (U. 46. 45.) De Ödalrico episcopo pri- 
mo. Anno ab incarnat. dom. MCXVI* Ödalrieus Con- 
stantiensis electus, nimio tedio affeetus pro diutina 
dilatione sue ordinationis, multis preeibus exoratum 
Romam transmisit abbatem Theodericum, sperans, 
quod ipse sibi licentiam consecrationis ab apostolico 
impetraret pro familiaritate, quam dudum apud ipsum 
papam habebat, pro multis collatis beneficiis ejusdem 
nuntüs,  Profectus ergo Romam Paschalem papam 
pro Ödalrico interpellavit, sed nihil profecit. hoe iti- 
nere fuit cum eo Gebino avunculus meus. lterum 
sccundo misit eum pro eadem causa; sed in priore 
profectione satis accurate et se et locum procuravit, 
in secunda vero vix fratres suos salutavit et multis 
debitis involutos reliquit. Itaque per totam illam 
wstatem per Italiam vagabatur et aliquando quidem 
ad papam, aliquando vero ad imperatorem,. Sed cum 
diutius ibi moras faceret, Ödalricus secutus est eum 
et apud imperatorem wmansit, quem tunc papa et 
eeteri utpote excommunicatum abhominabantur, 

Igitur cum abbas Theodericus cum suis se in in- 
solito calore westatis Rome incautius observarent, 
eirca kalendas Augustas mori corperunt. videntes au- 
tem periculum sibi imminere, a Roma recesserunt, 
qui adhue superstites fuerunt, et ad Sütriam se con- 
tulerunt. Ibi itaque omnes pariter infirmati migra- 
bant, donee illum solum infirmum relinquerent. Quid, 
inquam, ille tunc angoris, quid maeroris, quam ama- 
ram mortem hauserit, viderit qui velit, cum nullum 
suorum remansisse conspiceret, se solum peregre et 
rebus et sociis orbatum moriturum. Contubernia mu- 
lierum ab ipso initio conversionis su@ semper ut 
pestem devitabat, nullus etiam virorum corpus ejus 
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nudum non dico contrectare, sed nec videre umquam 
potuit, quoniam verecundus et pudieissimus fuit. At 
tunce ad hanc miseriam devenit, ut muliercularum 
ministerio contentus fuerit, que ei sternebant, pone- 
bant et sublevabant et balneabant, atque cwetera 
ministeria, que ei necessaria fuerant, peragebant, 

46. (U. 46.) De obitu Theoderici abbatis. 
Cum congrua ergo ptenitentia transüt de convalle la- 
crimarum ad gaudia civium supernorum, translatus, 
ut credimus, ad zethera IV Non. Augusti. Sepultus 
est venerabiliter apud quoddam oratorium ejusdem 
eivitalis, ac postea translatus in ipso sanctuario ejus- 
dem oratorii in occidentali plaga contra altare positus 
est in sarcophago lapideo. Reliquorum obitus diem 
ignoramus, qui cum eo peregrinati sunt, id est Sigi- 
fridi presbyteri, Operti barbati et trium laicorum, 
Eberhardi, Reginboldi et Gozoldi. 

47. (U. 47.) Litere de obitu Theoderici 
abbatis. Placentine autem ceivitatis episcopus hu- 
juscemodi literis ejus exitum intimavit. 

A. * dei gratia Placentins ecclesie episcopus ca- 
nonicis et omnibus sancte Constantiensis ecclesie 
fidelibus fraternam in Christo dilectionem, Gratias 
agimus inspectori cordis et renum domino, quia vis- 
ceribus matris ecelesise feliciter ineorporati, nobiliter 
procreati, lacte ipsius gratanter incrassati, solido pane 
ejus confortati in virile robur excrevistis, et per hoc 
cum gaudentibus gaudere, cum flentibus flere, in 

prosperis vel adversis medium decenter tenere ple- 
“ narie didicistis. Igitur de obitu confratris nostri, 
scilicet abbatis de Petrishusen, hominis inquam deo 
dilecti, non turbetur cor vestrum, sed potius gau- 
deatis, qui felieiter migravit, certa pro incertis, pro 
temporalibus zterna commutavit, et quia credita sibi 
talenta multiplicavit, ut fidelis et prudens dispensa- 
tor in gaudium domini sui letanter intravit, Vere 
credendus est regionem vivorum intrasse, quia sci- 
mus et testimonium perhibemus, eum in confessione 
pura et peenitentia condigna per nos exitum suum 
consummasse,. Quapropter orationibus vestris et to- 
tius ecelesie eum diligenter commendamus, De c@- 
tero certos vos facımus, confratrem nostrum, electum 
autem vestrum, dominum Ödalricum '** bene valere, 
nos quoque cum omnibus coöpiscopis nostris causam 
ipsius et ecclesie sue peragendam unanimiter in 
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Christo suscepisse. Orate pro nobis. Obitus supra 
memorati confratris nostri abbatis IV Non, Augusti. 

A8. (U. 48.) Itaque cum he literee Constantiam 
perlate fuissent, canonici unanimiter monasterium 
adierunt easque omni congregationi perlegerunt. Or- 
tus est luctus intolerabilis ab omnibus et planxerunt 
eum valde etiam hi, qui parum boni ab eo conse- 
cuti fuerant. Res, quas reliquit, imperator Ödalrico 
ex integro reddi jussit, quas ille expendit, nec fra- 
tribus aliquid dedit, ac de cetero eidem monasterio 
semper ingratus extilit, 

49. (U.49.%) Ordinatus est venerabilis abbas 
Theodericus anno ab incarnat. dom. MLXXXVI", cen- 
tesimo vero tertio, ex quo fundatum est monasterium, 
triginta annis priefuit, et sic in pace quievit in se- 
nectute bona anno ab incarnatione domini MCXVI", 
ex quo fundatum est monasterium centesimo trige- 
simo tertio. Bibliothecam nobiliter augmentatam re- 
liquit. nam libros, quos acquisivit, ipse subnotari 
preecepit. * Missales libri V, quorum duo cum gra- 
dualibus, * tres autem de sanctis et pro necessitati- 
bus continentes. Liber evangeliorum unus, argento 
et osse deooratus. Libri lectionum duo. Oflicialis 
unus. Benedictionale unum. Graduale unum. Anti- 
phonarium unum, Breviarium operis dei. Liber oon- 
suetudinum. Gregorius super Ezechielem. Tertia pars 
moralium et quinta ex parte et sexta ex integro. 
Dialogus unus [liber). Augustinus super Johannem, 
Augustinus de consensu evangelistarum, Augustinus 
super primam partem psalmorum. Augustinus super 
epistolam Johannis. Augustinus de opere monacho- 
rum. de bono conjugali. de virginitate, de viduitate, 
de orando deo. de agone christiano, in uno volumine. 
Item enchiridion Augustini. Flores Augustini. Au- 
gustinus de fide, Augustinus super XV gradus. Orie- 
nis super vetus testamentum, Regula s. Benedicti, 
Pentateucum. Actus apostolorum. Exameron Am- 
brosii Vita s. Ödalriei. Matutinales libri duo. Ome- 
liarum liber hiemalis. Hos abbas Theodericus libros 
conseribi feeit, quorum aliqui jam venundati sunt, 
major vero pars adhuc manet. ** 

50. (U.50.) De statu et moribus Theode- 
rici abbatis. Erat autem idem pater procerus 
statura, optimz habitudinis, subductis supereilüs, 
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veneranda canitie, submissa voce pre abstinentia, 
orationibus et lacrymis intentus, bonis amabilis, vi- 
tiosis horribilis, dioens, magistrum debere esse in 
capitulo ut leonem, in conventu ut patrem, ad men- 
sam ut matrem, Ipse quoque erat monastice disci- 
plinse et consuetudinis diligentissimus custos, ad hoc 
etiam subjectos instigans, literis optime eruditus, 
Corpus suum crebris jejuniis macerabat, virgis etiam 
semetipsum stepius eredebat, maxime in seereto noc- 
tis silentio. Nullum divinum officium publice agebat, 
neque cantando, neque legendo, et quamvis ipse fü- 
cere non posset, alios tamen studiosissime et hone- 
stissime agere, divinum opus facere [adhortabatur '), 
®quisono cantu delectabatur adeo, ut plerumque in 
lacrimas moveretur, gracilem vooem viros cantare 
omnino prohibebat. 
Explicit liber II. 


Incipit liber IV. 


1. (U.4.2.) De electione Bertolfi abbatis. 
Pervulgato obitu venerandi patris Theoderici congre- 
gati sunt canonici Constantienses et venerunt ad mo- 
nasterium Domus Petri, et intraverunt capitulum 
fratrum atque perlectis literis tam de obitu abbatis 
quam etiam de exhortatione Ödalrici electi episcopi, 
qua hortabatur fratres ad eligendum abbatem, existi- 
mabant canonici, quod eorum arbitrio eleetio futura 
esset, quam et statim perfici hortabantur. Tune se- 
niores modeste et humiliter respondebant, non posse 
hoe ita prsepropere peragi negotium, sed moroso con- 
silio per orationes ad deum fratres inter se deliberare 
et prudenter pertractare oportere, quem ad hoc as- 
sumant, ut ei animam et corpus suum resque mo- 
nasterii atque ipsum locum [commiterent ?], nec 
aliquem huie dieebant electioni debere interesse, nisi 
qui etiam electo velit subesse. Aderat tunc forte 
Cöno venerabilis abbas in Altorf, * qui familiaris eidem 
monasterio sernper existebat; cumque canonici con- 
tenderent, interesse electioni se debere, omnis simul 
congregatio copit uno ore contradicere et fecerunt 
eos abire. Deinde habito inter se consilio elegerunt 
Bertolfum venerabilem senem, qui jam diu in eodem 
monasterio prioris fungebatur oflieio, nullusque om- 
nino alienus huic interfuit election.  Wernharius 
quippe, qui ad Nernistheim abbas datus fuerat, tunc 
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aderat et principalem sedem occupaverat. * Ordinatus 
est autem a Witone Curiensi episcopo anno MCXVI.** 

Deinde anno MCXVIII* ! Paschalis papa obiit et 
Gelasius successit. Tune ordinatus est Ödalricus epis- 
copus a Mediolanensi archiepiscopo ac deinceps fami- 
liaris Romanorum fuit, Imperator autem comperto 
obitu Paschalis festinanter Romam advenit, sperans 
quod electio pape per manus ejus transitura foret. 
Sed Gelasius jam ordinatus audito imperatoris inopi- 
nato adventu per noctem aufugit, nee ullo modo eum 
videre vel exspectare voluit. Quem cum imperator 
ad se revocare non posset, constituit sibi alium no- 
mine Burdinum, et appellavit eum Gregorium, sed Gela- 
sius utrumgque excommunicavit. Burdinus imperatoris 
potentia Romam obtinuit, Gelasius autem universi- 
tatem eoclesie. 

2. U. 3.) De terre motu. Antehac* anno 
dominiez incarnat. MCXVII III. Non. Januarii circa 
tertiam noctis vigiliam, et iterum in ipsa die unde- 
cima fere hora terremotus ingens factus est longe 
lateque per orbem, ita ut ecelesie multz et quaslam 
urbes ex immensa concussione subruerentur, 

8. De visione Wolferadi. Sub eodem tem- 
pore quidam frater, nomine Wolveradus presbyter, 
infirmus jacebat et ecoe una die infra prandium fac- 
tus est in mentis excessu, ita ut venientes fratres 
putarent eum jam defunctum. Post paululum autem 
oculos aperuit et interrogante eum abbate et ceteris, 
quomodo se haberet? dixit, se mortuum fuisse et in 
cœlo perductum claritatem ejus vidisse ibique Theode- 
ricum in magna gloria et Sigifridum ejus capellanum, 
atque Opertum inter barbatos viros, et alia queedam, 
que me® cognitioni non patuerunt. Idem iterum 
una nocte exanimis quasi mortuus jacuit, et pulsatis " 
signis cum nudatus esset jam ad lavandum, conver- 
sus dixit astantibus: »numquid viventem me vultis 
sepelire?«  Attamen ipse non multo post defunc- 
tus ost. 

A. (U. 4) De Azala et Pfruwanga. Per 
idem tempus matrona quaedam nobilis nomine Azala 
dedit predium suum ad monasterium s. Gregorii 

2 «6 ftand: deinde sequenti anno, wie auch Uffermanı hat, 
aber se. in unterſttichen und zu anno von dem Berfafler auf 
den Rand geſetzt ICXVIIN. Hätte Uffermann die Hanudſchrift ge: 
habt, fo wäre feine Bemerkung zu diefer Stelle, daß Gelafius erit 
1118 gewählt worden fen, unnötbig geweſen *? es fand: antehae 
eodem tamen, Diefe beiden Worte find aber unterftrichen. 

* Vid. supra 3, 40. Ussen. 

* Necdum enim a papa confirmatus erat Udalricus 
episcopus. Ussenu. 
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pape, quod habuit ipsa apud villam, que dieitur 
Pfruwanga, * et ipsa in eodem cuenobio usque ad 
finem vite su in habitu spirituali permansit. Quod 
tamen predium BertoKus abbas a filiabus et sororibus 
ejus multa pecunia vix redemit. 

5." (U. 5.) Erat quidam nobilis in pago Lintzgo 
nomine Cöno, hujus erat villa, que cognominatur 
Pfruwanga, a parentibus sibi jure hereditario ex in- 
tegro relicta. Hic genuit duos filios, quorum unus 
Meginzo, alter vero Cöno dicebatur. Hi ergo patre 
mortuo diviserunt inter se jam dietam villam Pfru- 
wangam. Post hc unus eorum, qui dicebatur Me- 
ginzo, dedit suam partem ecelesie sanctz Constan- 
tiensi ea conditione, ut ipse, quamdiu viveret, et 
posten heredes ejus tam investituram ecclesie quam 
advocatiam sine ulla contradictione possiderent. Frater 
autem ejus Cöno duxit uxorem et ex ea duos genuit 
filios, quorum uni nomen erat Wezil, alteri vero 
Gebino. Igitur Wezil patre defuncto addidit eoclesise 
apud Pfruwanga de suo proprio capellam unam eam- 


que dedicari ſecit in honore s. Nazarii martyris et 


de suis propriüs servis dedit illuc in dotem unum 
nomine Gisilmarum, dans eidem uxorem ingenuam 
nomine Azalam, quorum posteri omnes, sicut hodie 
cernitur, ad eandem pertinent capellam, Frater quo- 
que ejus Gebino predium suum apud Ringginwilare 
dedit ad monasterium s. Gregerii pape, Petrishusin 
dietum, aliaque perplura bona illie tunc degentibus 
ministravit et usque ad obitum suum inibi permansit. 
Igitur Wezil, de quo superius diximus, frater Gebi- 
nonis, accepit uxorem, quie ei peperit filium, nomine 
Cönonem. Pontifex vero Römaldus predium, quod 
supradictus Meginzo ad s. Constantiensem ecelesiam 
obtulerat, Heinrico advocato de Sanetomonte in bene- 
fieiüm concesserat, et ipse Bennoni de Speichin con- 
cessit. Iste seilicet -Benno primitus litigare cœpit 
cum Cönone pro advocatia apud Pfruwanga, quam 
omnes progenitores ipsius Cönonis absque ulla con- 
tradictione habuerant, et eousque inter eos certatum 
est, donee ternporibus Gebehardi III ejusdem nominis 
episcopi Constantie in synodum eadem causa venti- 
landa perlata est. Itaque cum querela pro eadem 
causa esset perlata et episcopus a synodo sententiam 
queereret et diversi diversas sententias proferrent, 
ad ultimum interrogatur Liutolfus comes de Achal- 


I dies Gapitel ficht won der Hand des Verfaſſers mit fleiner 
Schrift als Nachtrag auf dem Rande. 
* ©, oben 2, 20. 
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min, * quid sibi pro hac causa videretur, eoquod ipse 
esset major natu et recti verique tenax. At ille dixit, 
sibi omnino justum videri, ut, per quorum parentes 
ecelesia idipsum predium possidere * videretur, ab 
eis privilegium advocatie sive investiture nulla ra- 
tione tolleretur: et in hac sententia ea die synodus 
quoque terminata est. Igitur ipse Cöno, de quo agi- 
mus, retenta advocatia et investitura accepit uxorem 
et genuit filium, nomine Cönradum, et quinque filias, 
quarum uni, nomine Azala, dedit, quiequid ipse in 
Pfruwanga possidebat; cujus advocatus erat frater 
ejus Cönradus, qui apud Frikkinga ** habitaverat. 

6 {U.6.7.) De Etinchofin et Heinrico. 
Post hiec Heinricus *** vir nobilissimus et prudens 
ad extrema vite perveniens dedit monasterio dimi- 
diam partem predioli apud Etinchofin, + alteram vero 
medietatem dedit uxor ejus Richinza moriens, sub ea 
tamen conditione, (ut?) in anniversaria die utrius- 
que fratribus inde ministretur cum pane et vino et 
piscibus. 

Audiens autem Adelbertus Mogontiensis archiepis- 
copus obitum Heinriei, misit litteras, in quibus man- 
davit Odalrico episcopo, ut projiceret corpus Heinrici 
de cameterio, * aut divinum opus in ipso monasterio 
cessaret, quousque ipse ibi jaceret. Cum enim Hein- 
ricus imperator in Italia esset et Friderieus dux Sue- 
vorum Mogontiensem ecelesiam devastaret propter re- 
bellionem, qua Adelbertus ejusdem ecclesie archie- 
piscopus imperatori rebellabat, idem Heinrieus de 
Hirzisegga duci adjutorio fuit, ac ob hanc culpam 
archiepiscopus eum de coemeterio ejiei voluit. Ipse 
autem Ödalricus suis manibus eum sepelierat et inter 
ipsas exequias ejus peenitentie grande testimonium 
perhibuerat. Attamen in ipsa feria V coene domini 
opus dei in ipsa ecclesia fieri prohibuit, et rogatus 
a fratribus flebiliter, ut propter animam Theoderici 
abbatis, qui in ejus obsequio mortem subierat, sal- 
tem in ipsis paschalibus festis cantare permitteret, 
juravit per animam ipsius et per omnes animas, quod 
minime permitteret, et ita striete obsignavit, ut nee 


’ possideri Hanbiebrift 
schrift. 

* Hie cum fratre Cunone fundavit monasterium Zwi- 
faltense, et post obitum suum an. 1098 ibidem sepultus 
est. Hess Monum. Guelph. p. 165 seqq. et Bernold. ad 
an, 1099, Ussenm. 

** Aeidingen im Amt Heiligenberg. 

*** Scilicet de Hirzisegga. Ussenw. 

+ Bahrfcheinlich Grtishofen bei Ravensburg. 
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privatas oraliones quemquam in ecclesia vel in 
capellis ipsi adherentibus faoere concederet. sed vix 
concessit rogatus, ut -apud s. Mariam juxta infirma- 
riam oflicia divina celebrarent. Actum anno dom. 
incarnat, MCXXI*. Perrexit autem ad archiepiscopum 
primo Waltherus, deinde Wisericus, monachi ejusdem 
loci, cum deprecatoriis literis, et tandem miseratione 
permotus indulsit deo servire et mortuum quiescere. 

7. [U.8.) De Heinrico imperatore. Eo anno 
imperator venit Augiam ibique festum s. Marei egit, 
indeque Constantiam venit ipse et regina, regis Ang- 
lorum filia. * Sed nullus clericorum fere ibi stetit, 
quoniam episcopus discessit et aliis interdixit, pro 
eo, quia jam a Calisto papa dampnatus fuit. Nec 
ipse imperator propter hoc ira movebatur, nec ad 
monasterium Domus Petri accessit; sed nec ipse nec 
aliquis suorum molestiam intulit. 

8. (U.9.) De Pfruwanga. Tunc supradicta 
Azala, bone memoriz digna, iterum coram primatibus 
predium apud Pfruwanga monasterio confirmavit, si- 
eut subscriptum privilegiun ostendit. 

®. U. 9.) Privilegium de Pfruwanga, No- 
tum sit omnibus Christi fidelibus, presentibus scilicet 
et futuris, quod quedam religiosa femina, nomine 
Azala, tradidit quoddam preedium cum manu advo- 
cati sui Bertholdi ad monasterium s. Gregorii _pape 
ad ripam Rheni situm, cui tunc pr=erat Bertholdus 
abbas, quod sine ulla contradictione visa est possidere 
in pago Linzgouwe, in comitatu Hartmanni ** comitis, 
hoc est, dimidiam partem ville, que dicitur Pfru- 
wanga, cum alio ad hoc pertinente prwdiolo, Taverna 
vocitato, *** et aliis omnibus ad se pertinentibus, 
scilicet in areis, wedificis, mancipiis utriusque sexus, 
terris cultis et incultis, agris, pratis, campis, pascuis, 
silvis, aquis, piscationibus, molendinis, viis et inviis, 
exitibus et reditibus, qussitis et acquirendis, cunctis- 
que aliis utensilibus, que adhuc diei aut nominari 
possunt, eidem jam dieto monasterio in honore s. 
Gregorii constructo, nec non et monachis sub norma 
s. Benedicti deo ibi militantibus, ex integro legitime 

* De hoc ejus itinere nihil apud alios scriptores. 
Ussenw. Heinrich V. war demnach am 25. Npril 1421 auf ber 
Reidenau. 

* Tres Linzgovie comites in chartis hujus chroniei 
memorantur, Otio in charta Swiggeri an. 1058 de villa 
Ouiltingin {2, 12.). Hartmannus hic ad an. 11214 notatus, 
et Heinricus in charta Witigonis de Frichingen an. 135 
(infra 4, c. 37.). Heinricus infra 5, 24. de Heiligenberg 
seu Sanctomonte nominatur. Ussenm. 

— Der Weiler Tafern bei Pfrungen im Amt Hriligenberg. 


de suo jure in eorum transfudit jus. Hac autem 
traditio facta est apud Constantiam, anno dominicse 
incarnationis MCXXT”, indict. XIV, mense Aprili, die 
XXVIII* ejusdem mensis, hoc est, III kalend. Maji, 
feria VI, regnante Heinrico imperatore juniore filio 
Heinpici senioris, qui et ipse eodem tempore unacum 
regina Constantie erat, in cujus etiam presentia hiec 
sunt gesta coram multis testibus. Eo tempore Ro- 
manam ecelesiam Calistus, qui et Guido, Constan- 
tiensem vero Ödalricus tenebant. 

10. {U. 10.) De obitu Witonis episcopi. 
Anno MCXXII° Wito Curiensis episcopus obiit * apud 
monasterium Domus Petri. Hic multam gratiam et 
familiaritatem semper habebat ad idem monasterium 
et multa bona fratribus prwestabat. Qui cum ibidem 
defunctus esset, Bertholdus unacum fratribus suis de 
rebus monasterii induerunt eum, ut moris est, pon- 
tifcalibus indumentis et tunna incluserunt et cum 
magno honore Curiam perduxerunt, cum magno tamen 
labore. Cujus successor Conradus dedit monasterio 
calicem argenteum, quem abbas deauravit, et cappam 
purpuream, et tam abbatem quam fratres ejus, qui 
aderant, singulos munusculis honoravit. ** inter quos 
Cönradum capellanum tunc, postea vero abbatem, 
specialiter muneravit, dans ei unum zendäth, ex quo 
ille cappam fecit, et argenti libram, ad quam ille et 
reliqui fratres aggregaverunt et brachium s. Philippi 
apostoli auro et argento, lapidibus pretiosis ac mar- 
garitis venustissime ornaverunt, 

11. De Wolferado. * Et erat in eodem mo- 
nasterio camerarius quidam nomine Wolferadus, qui, 
cum fratres ab eo indumenta quererent, indigna 
dabat responsa, nec tribuebat necessaria. Una ergo 
die barbati fratres iracundia concitati fustibus illum 
usque ad necem colliserunt et caldarium plenum ayua 
putantes eam S..... super eum fuderunt. Ea de 
causa grande scandalum exortum . . . min... sed 
tamen, qui hoc fecerunt, publice coram episcopo et 
abbate Constantie, clero et populo aspectante, ab....i 
et cesi cum ca.rin.. u.. sunt monaster „.....- 
cuire et reatum suum palam indicare. Quod postquam 


dieſes Gapitel it bis auf die Ueberſchrift abgeichabt. Einige 
Wörter find noch ziemlich lesbar, ambere aber fo zerftört, daß ich 
Re nicht mehr leſen konnte, 


* In Neer. 18. Maji notatur Wido episcopus Curiensis, 
iste benignus nobis fuit. Ussenm. 

* Etiam de hoc in citato Neerologio d. I. Mart. legitur: 
Depositio Cuonradi episcopi Curiensis, iste benignus nobis 
fuit. Ussenw. 
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fecerunt, gratiam et reconciliationem queesierunt, sed 
nullatenus, etiam episcopo interveniente, impetrare 
potuerunt, donee post multos dies Berhta comitissa 
de Brigantia adveniens cum multis precibus, ut reci- 
perentur impetravit. 

12. De Operto bresbytero. Senex quidam 
presbyter nomine Opertus in eodem monasterio erat, 
psalmodie nimium deditus, nam nox et dies ei in 
hoc opere expendebantur, exceptis duntaxat horis, 
quibus corpori necessaria solvebantur. Hic ergo cum 
moreretur, erant quidam viatores in ripa Rheni sub 
divo in ipso noctis silentio, Qumen transire cupientes, 
qui viderunt sub ipsa hora migrationis ejus lumen 
mägnum de culmine bäsilice egredi et in altum sub- 
levari ac postremo calum penetrare. Inde cum 
starent altoniti et stupefacti, audiunt repente signa 
omnia pro obitu ipsius pulsare et cognoscunt hoc 
signum propter ipsum fuisse ostensum, et valde com- 
puncti diem inibi prestolaverunt et sequenti-die ejus 
exequiis cum magna devotione interfuerunt, 

13. De thuribulo furto direpto. Erat in 
eodem monasterio thuribulum nimis speciosum, ar- 
gento et auricalco pulcherrime preparatum, quo in 
majoribus festis incensum ferebatur. Factum est au- 
tem per hec tempora, ut quidam ex monachis dia- 
bolica cupiditate illectus id ipsum thuribulum fura- 
retur in festivitate sancti Michahelis post vesperos, 
et ipsa quidem nocte abscondit. postea vero, opor- 
tuno reperto tempore, minutatim comminuit. Cum 
igitur ad matutinos thuribulum queereretur et altaria, 
ut moris erat, incensarentur, et minime reperiretur, 
Heribertus custos ecclesie perturbatus valde que- 
sivit quacungue potuit et non invenit. Tunc homo 
quidam de Constantia Wolveradus sero juxta sacri- 
stiam deambulare visus ejusdem furti est accusatus, 
qui negans ignitum ferrum portavit et innocens ap- 
paruit, incendium tamen magnum manu sensit. Uni- 
verse igitur oongregationi ex consulto indietum est, 
ut se prepararent, quatenus se singuli judicio a furto 
purgarent,. In magno igitur angore constituli omnes 
ad judicium faciendum se paraverunt; et quia in 
festivitate s. Michahelis furtum- factum fuerat, in 
cujus octava sancte Fidis martyris et virginis dies 
natalitius colitur, omnis congregatio. fratrum pariter 
devovit, ut ejus festa deinceps cum pleno oflicio ce- 
lebraret, quatenus auctorem furti ejus intercessionibus 
deus quantotius manifestaret. Ad hoc septem diebus 
missee fiebant pleniter de spiritu saneto, sicut in die 
pentecosten. Non diu differens deus contritos corde 
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servos suos, de lanta eos citius anguslia liberavit. 
Una quippe die Herimannus quidam presbyter post 
prandium, ut se calefaceret, ad ignem consedit in 
zdicula, in qua fratres sanguinem minuebant, et ecce 
repente conspexit particulam ejusdem thuribuli juxta 
se e terra fulgere, quam accipiens omnibus fratribus 
ostendit. Ipse enim primitus de colendo sanctie Fidis 
festo consilium dederat. Quid plura? Auctor sceleris 
cujus tunc deprehensus examinatus est. Tanta autem 
nequitia cor ejus infecerat, ut eliam jam tunc reatum 
suum confessus partem metalli iterum subtraheret, 
partemque reprwsentaret, donec postea vix a fratre 
et ab aliis persuasus reddidit. Argentum ipsum ali- 
quantisper servatum, ut in pristinum reformaretur, 
sed postea a Cönrado abbate necessitate ingruente 
expensum est. Et quoniam ad eoclesiam venimus, 
de ejus custodibus aliqua dicemus. 

14. Sigifridus, qui cum Theoderieo abbate in 
Italia obiit, custos ecelesie multis temporibus fuit et 
res ejus prudenter et optime tractavit, 

De incendiis. Quadam die sacristia ex incuria 
igne succensa tamdiu quasi nolens arsit, donec trans 
Rhenum Constantie in ripa deambulantes viderent 
et clamantes incendium indicarent. Festinatum est 
et facile repressum. 

Alia vice apud sanctum Ödalricum intempeste 
noctis silentio+cunctis dormientibus candela, qua ibi 
ardebat, cecidit et omnia, que strata sunt, incendit, 
Ergo ad crepitum flammse Sigifridus excitatus sur- 
rexit et ut incendium vidit, pr festinatione adjuto- 
rem non excitavit, sed solus accurrit et capellam 
plenam de incendio reperit, in cujus medium irruit 
ac restinxit, mirumque in modum ignis mattam et 
stipulam consumpsit, de lignis vero ac de aliis rebus 
nihil omnino tetigit. 

15. De Amizone. Postquam vero Sigifridus 
obiit, Bertholdus abbas Amizoni commendavit, qui 
caduco morbo vehementer laboravit quique incon- 
sulte agens ad ultimam paupertatem sibi commendata 
redegit, multa de sacris indumentis pro eyrographis 
dedit. Cumque pene omnia, que ad luminaria per- 
tinebant, ad nichilum redegisset, et multis debitis se 
constrinxisset, quadam die post prandium secessit 
in wdiculam, qua candele parabantur, ibique sede- 
bat infra meridiem, quoniam coclearia et alia talia 
sciebat parare; et ecce repente caducus morbus eum 
invasit et absque mora necavit. Itaque mortuus in- 
ventus ac sepultus ac postea requisitum, maximum 
inventum est detrimentum. Tune abbas eyrographa 

20 * 
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obedientiariis solvenda distribuit, quaedam tamen vix, 


ubi essent, investigavit. 

16. Incendium mirabiliter restinetum. 
Idem Amizo quodam tempore post completorium ac- 
cendit circulum candel® et aliquamdiu sedebat nescio 
quid legens. Cum ergo vellet ire cubitum, deposuit 
candelam sie ardentem, oblitus cam extinguere, super 
cancellos chori ligneos, et ipse se oollocavit. Flamma 
autem cum consumpsisset, quod erectum erat de eir- 
eulo candele, ipsum eirculum invasit et totum simul 
incendit. Super retentaculum quippe ligneum, quod 
ex duabus rotis ut solet compactum fuerat, ignis 
magnus arsit, nec ipsum retentaculum cera infectum 
nec parietem tetigit, nisi parum aliquid tantum, quasi 
ad ostendendum periculum, in superficie sui incen- 
dium praemonstrabat retentaculum. Non tibi ergo 
hoc videtur mirum, quod multo Iychno ardente et 
ex ardore cera defluente ipsum lignum, super quo 
arsit, minime consumpsit? 

17. Item. Preterea quidam ciecus, nomine 
Eberhardus, per idem tempus in hospitali pauperum 
morabatur, qui de se ipso testabatur, quod sepius 
ignem stramentis supposuerit et nunguam vel tegu- 
lam incendere potuerit. Tantis ac talibus miseratio- 
nibus ' hactenus idem locus ab incendio noscitur 
sepius esse proteetus, quoniam et seniores nostri af- 
firmare solebant, quod ipse locus nunquam cremare- 
tur, quousque corpus beati Gebehardi ibi haberetur. 

18. U. 11.) De Wernhario caligoso, Eo 
tempore Wernherus senior, qui ad Nernistheim datus 
fuerat abbas,* promissionibus rici episcopi illeetus 
ipsum locum dimisit et ad Domum Petri redüt; cum- 
que Bertholdus abbas alium pro illo dare nollet, 
episcopus Heinricum de Zwivildensi monasterio ad- 
duxit eumque ibi abbatem feeit, sicque cura ipsius 
loci de Domo Petri dilapsa est, que multis annis 
exinde habebatur. 

19. {[U.11.#) De visione et fine ejus. Ipse 
autem Wernherus, cum episcopus sibi nihil de pro- 
missis preberet, ad Erla** monasterium secessit ibi- 
que multis diebus permansit. Quadam autem nocte 
per visionem ductus est ad quoddam habitaculum, 


I mach dieſem Worte echt sepius, if aber unterfrichen. 


* Vid. supra 3, 50, Ussenm. 

” Monasterium istud haud aliud esse videtur, quam 
Erlacense ad lacum Bielensem in territorio Bernensi, quor- 
sum exeunte seculo XI monachorum colonia cum Ecke- 
hardo abbate ex B, Blasio deducta est, Gerbert bist. silva 
nigr. 1, 248. Usseas. 
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ubi vidit Petrum principem apostolorum cum aliis 
plurimis clarissimis viris consedere, et ipsum prin- 
cipem apostolorum pergrandem librum aureis literis 
conscriptum manu tenere. ipse autem Wernherus 
jussus ad pedes ejus consedit ipsoque apostolo de- 
monstrante nomen suum in libro, quem apostolus 
tenebat, aureis literis clare conscriptum vidit. At ille 
de nomine Theoderici abbatis et patris- ac matris no- 
mine, si ibi haberentur, sollerter interrogavit, qua 
itidem ei apostolus omnia demonstravit. Ob hujus 
ergo amorem visionis idem Wernherus se apud quod- 
dam oratorium s. Petri nomine consecratum inclusit, 
et usque ad finem sui in Dei servitio permansit. Qui 
defunetus in eodem loco est sepultus, atque sanitates 
ibidem dieuntur divinitus exhiberi; que quoniam 
certa relatione non didicimus, de his plura dicere 
pretermittimus. 

20. [U.12.) De Waginhusin. Per hec tem- 
pora Waginhusensis cella* curam et regimen a nostro 
monasterio habuit, sed ex contentione Scafhusensium 
impedita usque in hodiernum parum profecit. sed 
tunc Folchnandus quidam senex presbyter illuc trans- 
missus prefuit, sub quo et ego illie tune eram, et 
habuimus.foderatos tam Scafhusenses et Steinahenses, 
qui similiter suum esse ipsum locum certabant, et 
sepius ante vastaverant et adhuc devastant, Sed 
cum satis ordinate tunc temporis divina et humana 
ibi haberentur, Ödalricus episcopus eredens se eitius 
quiddam magni patraturum, dimisit nos et Utonem 
quendam abbatem ibi fecit eumque in quibus potuit, 
adjuvit. Sed ad breve tempus profecit, sicut suo 
loco stilus noster forsitan ostendit. 

21. (U.13.%) De tabula argentea. Anno 
ab incarnat, dom, MCXXVI" facta est fames valida, 
ita ut multi penuria oppressi deperirent. Et erat in 
basilica s. Gregorii tabula principali altario in ocei- 
dentali parte apposita, que auro et argento venuste 
fuerat operta, que nonnisi in maximis festivitatibus 
aperiebatur. Hanc Bertolfus abbas ingruente inopia 
confringi feeit, et auri quidem inventum est habere 
unum talentum et quartam partem fertonis, argenti 
vero * et hoc totum tam aurum quam argentum erat 
purissimum et optimum. De auro quippe in medie- 
tate tabuke erat elata imago speciosa s, dei genitri- 
cis et in ejus pectore species columbe; de argento 
vero in latitudine tabule imagines apostolorum et 

"das Gewicht fehlt in ber Handfchrift, es it eine halbe Zeile 


dafür leer gelafien. 
* &, oben 3, 27. und unten 3, 40. 
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aliorum sanctorum pulcherrime formate. Ho...... te 
sunt. ! 

22. (U. 14.) De Bözze. * Ad hoc praedium 
apud Bozzo cuidam Bernhardo pro duodeeim libris 
argenti pro. cirographo dimissum est, quod postea 
Cönradus abbas Röperto de Otoldiswanc ** tempore 
iterum famis vendidit, qui illud usque in praesens 


28. {U.15.) Quomodo Bertolfus abbas de- 
positus est. Anno ab incarnatione dom. MCXXVII* 
cum jam Bertholfus abbas senio gravaretur, moribus 
quoque ita insolesceret, ut nec ipse faceret nee aliis 
permitteret necessaria loci providere, et jam jamque 
omnia simul in defectione viderentur, quidam de se- 
nioribus caperunt cum Ödalrico episcopo clam agere, 
ut Bertolfo persuaderet, quatenus abbatia se abdicaret 
et alium pro se ordinari permitteret, ipse vero reli- 
quum vite sum tempus privatus redquiesceret, erat 
enim crassus nimis. et quoniam episcopus eloquens 
erat et versutus, persuasit eum, quamvis diu reluc- 
taret. Die ergo statuta adverit Ödalricus episcopus 
et Ödalricus Zwivildensis abbas, *** et consilio diu 
habito venerunt ad capitulum et nuntiaverunt multi- 
tudini. cumque ille libens consentiret, ut privatus 
viveret, dixerunt quidam, ut ibidem rem oonficeret, 
alii autem dicerent, ad altare cum debere pergere et 
ibidem se abdicare, episcopus ait: »non est, inquit, 
necesse, virgam mihi regiminis reddat.« Tune omnes 
reclamaverunt dicentes, hoc nullatenus ad eum per- 
tinere. Ergo accessit ad altare et virgam deposuit 
desuper dicens. »ecce quod dei et vestri gratia habui, 
depono et omnes vos a mei obedientia absolvo.« Hoc 
dieto ad lectum rediit, et Cönradum cappellanum 
primus elegit. 

24. (U.16.) Quomodo Cönradus abbas 
electus est. Deinde iterum conventus ad capi- 
tulum rediit, episcopus vero secessit, et libera elec- 
tione omnis congregatio Cönradum elegit. Cönradus 
et ipse secesserat, quoniam pro hospite hactenus ibi 
habitabat. Electione autem peracta requisitus et in- 
vitus, clamans et multum reluctans violenter adduc- 
tus, et tandem laboriose devietus sedi est impo- 
situs. 


% bier it eime halbe Zeile ansgefragt. 
* Deoos bei Saulgau. 
Nah Ufermanns Vermuthung Otterswang im Oberamt 
Maldiee. 
** Hio ab anno 1095 usque 1136 prafuit monasterio 
Zwifaltensi. Ussenw. 


25. (U. 17.) De obitu Ödalriei episcopi. 
Post menses quatuor Ödalricus episcopus apud Cellam 
$. Marie in Brisgouwe, * quorum etiam habitu eni- 
tuerat, regio morbo depressus et violenter oculis de 
capite ejectis laborioso fine defunctus est, vir officio 
pontificali valde idoneus, si animo non fuisset adeo 
acerrimus. Ipse apud s. Ödalrieuin Constantie ca- 
nonicos instituit, ** Corpus ejus Constantiee delatum 
atque in choro basilice s. Marie est honorifice tu- 
mulatum. 

26. (U. 18.%) De fine et obitu Bertolfi 
abbatis. Igitur Bertholfus abbas pridem cum pri- 
mum se potestate abdicasset, aliquanto tempore ei 
diligenti cura ministrabatur, deinde multa neglegentia 
tractabatur, *** Ipse quoque post paucos annos pene 
amens effectus pueriliter versabatur nam indumenta 
et lectisternia ejus ex ipsius urina putrefiebant, se- 
pius absque cuculla claustrum pertransibat et alıa 
multa absque sensu eloquebatur et agebat. Ile, qui 
in diebus suis nulli vel propter senium vel propter 
debilitatem parcere consueverat, ille inquam ad hoc 
pervenit, ut ignarus temporum et horarum absque 
ordine ederet et biberet atque digereret, et nee in 
precipuis jejuniorum, diebus jejunare posset, et ita 
propriis sordibus involutus, ut non parvum fartorem 
emitteret. In extremis autem ejus vix lantum ei 
sensus ooncessum est, ut vialicum quiereret et acci- 
peret. Defunctus tamen benivolentia fratrum sacer- 
dotalibus, ut mos est abbatibus facere, indutus, et 
in capite sepulchrorum abbatum sepultus est cum 
honore, absente tamen abbate Cönrado. 

27. {(U.49.) Mirum quiddam. Rem mi- 
ram, quam dieturus sum, qui volet, perpendat. Per 
annos quippe fere septuaginta, a temporibus scilicet 
Adelberti abbatis usque ad Bertolfum nullus eorum, 
qui in Domo Petri abbates fuerunt, absque nota de 
hoe seculo migravit, nam quilibet eorum aut peregre 
moritur aut aliqua debilitate correptus perit. Adelber- 
tus itaque apud Buochowa subita morte perüt, Siggo 
confracto dorso altero anno ordinationis sum defecit, 


dieſes Gapitel ift in der Handſchrift abgewafdıen, aber burdh 
eimen geſchidten Leſer des vorigen Jahrhunderts wieder buchitaben- 
weit nachgeſchrieben. 

* &, Märgen auf em Schwarzwald, 

** Est hoc canonicorum collegium extra Constantiam 
Creuzlingen dietum. Ussenw. 

* In necrol. d. 25. Sept. dieitur prefuisse post Theode- 
rieum annis X unde annum electionis Conradi abbatis 
discimus, nempe a. 1127. Ussenw. Mictiger 1126. S. oben 
3, 49. 
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Arnoldus, Meginradus, et Liutoldus depositi, Theode- 
ricus peregre obiit. Bertolfus depositus amens effeo- 
tus defecit. Quis credat, hoc absque distrieto divino 
actum esse judicio? 

28. De formicis. Prieterea cum Theodericus 
abbas olim capellam sancte Marie apud infirmariam 
augmentaret, erat wdicula, que addita erat capelle, 
sed postes et superliminaria ostii obstructa erant in 
pariete, ex cujus ligni putredine nata est innumera 
multitudo formicarım que egredientes ascenderunt 
super altare et nulla quiete ibi poterat missa cantari. 
Quadam autem die quidam presbyter cum ibi can- 
taret et nullam quietem haberet, finita missa adjura- 
vit eas per nomen domini et per omnes sanctos dei 
et per omnem virtutem, quam nominare meminerat, 
ut abscederent et nullam deinceps deo servientibus 
inquietudinem irrogarent. Quis credere potest tantam 
virtutem in re parvissima celebratam? Ex die quippe 
illa usque in hodiernum formice ex co loco tam ple- 
niter defecerunt, ut nulla usque neque in altari, ne- 
que in pariete, neque in humo omnino appareret, 
cum prius nullo ingenio inde exterminari potuissent, 
Iterum alia die cum idem presbyter, sicut sepius so- 
lebat, ibi missas ageret et quasdam pennatas ibi re- 
periret, quasi ille de numero reliquarum non essent: 
»et vos, inquit, abite, locumque istum liberum a 
modo relinquite.« Ex illa hora pleniter abscesserunt, 
nec ullatenus aliquam inquietudinem irrogaverunt. 

29. U. 20.) De Könrado abbate. Igitur 
Chönradus abbas in ipso initio promotionis sum cappit 
sibi suisque successoribus construere nova habitacula 
multisque temporibus operi insudans tandem cum 
decore oonsummavit, Eo tempore ricus secun- 
dus* ejusdem nominis episcopus munitionem suam, ! 
Castellum dietam, timore Rödolfi comitis de Brigarftia 
destruxit, quam praedecessor ejus Ödalrieus multo 
labore et sumptu construxerat, et laquearia duarum ca- 
pellarum Chnrado abbati concessit, quorum unum sum, 
alterum vero capelle s. Johannis Baptiste affigi fecit. 
fecerat enim duas capellas unam super alteram. 

30. (U. 21.%) De capella s. Martini. Anno 
ab incarnatione dom. MCXXIX* die IV kal. Nov. de- 

dicata est capella superior, quam zwedificaverat Cön- 
radus abbas, in honore s. Martini et s. Oswaldi m. 


’ nach suam ift ein Wort ausgefragt. 

* Baro de Castel monachus antea s. Blasii. Gerb. hist, 
silve nig. 4, 370. Castellum ab ipso dirutum Gebehar- 
dus Ill construxerat. Rudolfus Brigantinus comes filius erat 
Udalrici, de quibus supra 3, 24—26. Ussenm. 
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et aliorum sanctorum, quorum reliquise inibi conti- 
nentur. De ligno et de purpura domini et aposto- 
lorum Petri, Andres, Philippi, Bartholomsi, Lucs 
evangeliste, et sanctorum martyrum Stephani proto- 
martyris, Sixti, Fabiani, Blasii, Cyrilli, Erasmi, Sul- 
pitii, Serviliani, Cyriaci, Pelagii, Mauricii, Ypoliti, 
Gervasii et Protasii, Alexandri filii Felicitatis, Valen- 
tini; de sanguine Bonifacii, qui mortuus risit, Ana- 
stasii, Sigismundi, Valentis, Candidi, Innocentii, et 
sanctorum confessorum Nicolai, Augustini, Kuonradi, 
Ambrosii, Leonardi, Hylarionis, Arsenii, et sanctarum 
virginum Ceecilie, Agathr et de velo ejus. Reguls, 
Margarete, XI milium virginum, Marie Magdalene, 
Afrze, Hylarie, Eutropie. Dedicavit autem eam Ödal- 
ricus sccundus episcopus, 

81. (U. 22.%#) De capella s. Fidis. Anno 
ab incarnat, domin. MCXXXIV* indietione XI die 
X kal. Dec. dedicata capella inferior a venerabili 
Ödalrico episcopo secundo in honore s. Fidis et s. 
Maris Magdalene et aliorum sanctorum, quorum re- 
liquise ibi continentur. hoe est sanctorum apostolo- 
rum Pauli, Jacobi, Thoms, Mathzei, sanctoram mar- 
tyrum Alexandri, Cornelü, Calisti, Stephani, Vigilii, 
Johannis et Pauli, Sebastiani, Georgii, Pancrati, Ty- 
burtii, Primi et Feliciani, Sergi, Gorgonii, Christo- 
phori, Vietoris, Ursi, Exuperii, Gereonis, Metelli, 
Quiriaci, Sisinnii, Felicis, et sanctorum confessorum 
Martini, Maximini, Valerii, Gebehardi, Benedicti, Galli, 
et sanctarum virginum Regulo, Verene, Walpurge, 
Basille, Digne, Emerite, Cantianille, Hostie, Leo- 
nidee, Numie, XI millium virginum, Marie Magda- 
len et aliorum sanctorum, 

32. (U.23.%) De capella s. Johannis bap- 
tiste. Anno ab incarnat, dom. MCXXIX* indict. VI 
renovata est capella s. Johannis Baptiste a Gebinone 


“ avunculo meo, addito ei oratorio s. Jacobi apostoli, 


qui prius proprium habuit altare, quod ille destruxit 
et duo oratoria in unum utiliter redegit, et laquearia 
habentia materiam s. Johannis” Baptiste depietam a 
Könrado abbate impetravit et ibi suspendit. Dedi- 
cavit autem eam Öklalricus episcopus secundus die 
IX kal. Sept. in honore s. Johannis Baptiste, Jo- 
hannis Evangeliste, Jacobi fratris ejus, Philippi, Ni- 
colai. Isti sunt ibi patroni. Continentur quoque ibi 
reliquie s. Bartholomaei apostoli, Stephani protomar- 
tyris, Calisti pape, Marcelli pape, Apollinaris, Blasii, 
Cyrilli, Desiderii, Basili, Vincent, Cyriaci, Seba- 
stiani, Georgü, Pancratii, Viti, Vpoliti, Christophori, 
Saturnini, Valentini, Antonini, Cosme et Damiani, 
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Mauricii, Exuperii, Candidi, Vietoris, Innocentii et 
Vitalis martyrum, et sanctorum confessorum Paulini 
Nolanensis, Nicetü et Agritii, Ödalriei, et sanctarum 
virginum Csecilie, Barbare, Gundelinde. 

33. (U. 24.) Quomodo claustrum est ex 
parte innovatum. Idem ipse Gebino claustrum jam 
dudum renovaverat, in duobus lateribus novas co- 
lumnas cum suppositionibus earum de quadro lapide 
oomponendo. 

31. (U. 24.%) Gebino calicem fecit. Ipse 
patravit calicem argenteum eumque auro et gemmis 
venusto opere decoravit; sed aurifex cum patenam 
deberet facere et multos lapides vellet imponere, ca- 
stella et vermiculi nullatenus corpori paten® ex in- 
tegro potuerunt congelari et sepius inceptum semper 
invenit defectum, sieque opus diu intermissum est. 
Interim * necessitate subrepente a Chönrado abbate est 
expensum. sumsit et illud argentum, quod aliquando 
fieret thuribulum, de quo superius est dietum. * 

85. (U. 25.) Quomodo Bozze et Eilingin 
venundatum est. Per hec tempora predium apud 
Bözze venundatum est XVII marchis; item Eilingin ** 
datum est pro XL marchis, 

86. (U. 26.) De Witigone presbytero. Sed 
et presbyter quidam Witigo nomine, ortus de Alo- 
spach, *** erat multo tempore capellanus Treverensis 
archiepiscopi et Coloniensis. Hic fere XL marchas 
argenti probati transmisit ad Domum Petri pro agris 
comparandis, quos ille, dum viveret, haberet et post 
suum obitum 'monasterio relinqueret. Sed argentum 
totum est expensum et nihil ex eo emptum. Cum 
ergo ille veniret, ut quid actum esset videret, nesciens 
abbas et fratres ejus, quid agerent, ostenderunt ei 
possessionem monasterii apud Frichingen, qu@ tamen 
nuper aliquantulum de pecunia, que pro Eilingin 
sumpta fuerat, dilatata erat, et dederunt ei cam pro 
pecunia sua, que consumpta fuerat. Quam ille grati- 
fice suseipiens, consentiente et jubente abbate tale 
desuper chirographum * conscribi fecit. 

87. (U. 27.) Privilegium Witigonis. No- 
tum sit omnibus tam praesentibus quam futuris, qua- 
liter ego Witigo dei gratia presbyter divina inspirante 
providentia comparavi allodium apud villam Frichingen 


! von biefem Worte bis zum Schluffe des Gapitels iſt der 
Tert auégewiſcht, aber moch lesbar. Für fieret bat eime mewere 
Hand fiat nacgeichrieben * cyrographum Handicift. 

S. oben 4, 13. 

** Eines ber beiden Milingen im Oberamt‘ Tettnang. 

* Allenobach bei Reichenau. 
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in pago Linzgowe in comitatu Heinriei comitis, datis 
pro eo XXII marchis. Ad hoc sano, ut credo, usus 
consilio petii abbatem Chönradum simulque fratres 
Petrishusensis cuenobii, et ooncesserunt mihi in ju- 
stum beneficium curtim, quam idem monasterium 
apud eam villam possidet, et ego illis versa vice 
alias XX marchas argenti pro eodem beneficio con- 
tuli, ea videlicet eonditione, ut ego, quamdiu vixero, 
utramque partem jam dieti pradii, et emptam vide- 
licet noviter et ante habitam, sine ulla contradictione 
pro beneficio possideam et fructus ejus in usus meos, 
ubicumque locorum sim, convertam, eandemque cur- 
tim uni ex fratribus ejusdem copenobii, quemcumque 
elegerim, committam, qui mihi universa, quascumque 
ibidem acquisierit, fideliter conservet. Cum vero ex 
hac vita decessero, volo, ut monasterium idem allodium 
perpetualiter possideat, ea videlicet conditione, ut in 
anniversario obitus mei die omni deinceps anno fra- 
tres communiter inde pietantiam habeant, tres scilicet 
maltros de speltaneo frumento ad similam faciendam, 
ex quibus unus modius specialiter fiat abbati, et tres 
urnas de vino, dimidiam abbati, duas vero et semim 
fratribus, et duodecim solidos pro piscibus comparan- 
dis, Duodecim quoque pauperes volo ut ea die re- 
ficiantur et unicuique pauperi panis et cyathus vini 
et pulmentum detur. In anniversario quoque patris 
mei Operti, quod est IV Id. Martii, unum maltrum 
simile, et dwe urne vini volo ut detur omni con- 
gregationi generaliter. Simili modo de eadem  pos- 
sessione volo fieri in anniversario matris mew Pe- 
child, quod est XV kal. Sept. Ut autem hec om- 
nia, sicut notata sunt, inviolata conserventur, adjuro 
omnes, qui per successiones temporum in eodem 
monasterio futuri sunt, per omnium fidelium remu- 
neratorem et per omnem virtutem, qua vel in cœlo 
vel in terra deo famulatur, ut nullus omnino vel 
abbas vel alius aliquis haec audeat violare, aut si, 
quod absit, fecerit, in consortio Jude proditoris in 
extremo justi judicii die oondempnetur. Actum et 
confirmatum anno incarnat. dom. MCXXXV in festi- 
vitate s. Gregorii pape coram cunctis fratribus ac 
testibus Heinrico, Herimanno, Eberhardo, Liutfrido, 
Arnolfo, Burchardo, Adelberto, aliisque multis. Obitus 
ejusdem Witigonis Non. Oct. 

38. (U. 28.) De Gisilfrido et Turinga. Sed 
et Gisilfridus de Tiuringin* cum magna devotione 
advenit et unicum filium nomine Röpertum, deo et 
s. Gregorio coram omni congregatione cum multis 

* Theuringen im Oberamt Tettnang. 
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lacrimis obtulit, universaque predia, que in terra 
Suevorum proprietatis jure possedit tam apud Tiurin- 
gin, quam apud Jetinhusin ; * omnia itaque monasterio 
ex integro contulit in ministerium fratrum deo inibi 
famulantium perpetuo jure possidenda, excepta por- 
tione fratris sui Geraldi. Vineam quoque apud Alö- 
spach emit XXI marchis et firmissimo pacto constituit 
abbate prwesente atque consentiente et omni congre- 
gatione, ut omni ebdomada per vum semel una die 
missa pro omnibus parentibus ejus defunctis canta- 
retur, et ipsa die monachis generaliter de jam dieta 
vinea vinum propinaretur, et ipsa missa quando can- 
taretur, noto signo tantum uno nuntiaretur. Et ut 
ipsa vinea absque damno monasterü excoli potuisset, 
cum quedam matrona nomine Triutlint, per idem 
tempus converli et agrum suum apud Fispach ** of- 
ferri voluisset et hanc abbas suscipere renuisset, idem 
Gisilfridus dedit abbati decem talenta, ut mulierem 
cum agro susciperet et eandem possessionem ad ex- 
colendam supradictam vineam servire permitteret. 
Acta sunt hie omnia inspieientibus idoneis testibus, 
patre et filio et spiritu sancto, Philippo, Gregorio et 
Gebehardo. 

39. (U. 29.) Post hc obortis quibusdam jurgiis 
inter abbatem et eundem Gisilfridum, abstulit ſilium 
suum de monasterio jam monachizatum et abalienavit 
“ predia, que dederat, id est, Turingin et Jstinhusin, 
ipse tamen in habitu barbatorum plerumque in mona- 
sterio mansit ac non multo post obiit et apud monaste- 
rium sepultus est. *** Filius autem ejus post mortem 
patris armis sumtis iniqua hereditate potitus est. 

40. (U. 30.) De Gebinone abbate, Per 
idem tempus cum Uto abbas Waginhusensis in infa- 
miam incidisset, depositus est, et Gebino ab Ödalrico 
episcopo secundo a monasterio Domus Petri adductus 
et eidem loco abbas ordinatus est. Quem cum per 
aliquot annos idonee rexisset, commissa est ei etiam 
nova cella, que vocatur Vishina} que per illum 
monastice vite iniliata est. i 

41. (U. 31.) De Waltrammo abbate. Quam 
cum post aliquanta tempora, laborem non sufferens, 
dimisisset Cönradus abbas, rogatus iterum ab Ödalrico 
episcopo, constituit pro eo Waltrammum eidem loco 
abbatem, qui ibidem ecclesiam a fundamentis con- 


* Jettenhanfen bei Friderichehafen. 
*Fiſchbach am Bodenfee bei Fridetichehafen. 
*** In Necrologio notatur 6. Maji. Ussemm. 

+ Bifchingen im Thutgau. 
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struere cxepit et multa ornamenta ecclesie et uten- 
silia acquisivit. 

42. (U. 32.) De organis. Post hee Cönradus 
abbas conduxit monachum quendam nomine Aaron, 
presbyterum de Chämberch, musicz artis peritissi- 
mum, qui fecit ei organa elegantissim® modulationis, 
et constituit ea ad meridianam plagam ejusdem basi- 
lie. Ipse etiam jam antea ejusdem generis instru- 
mentum Constantiensi ecelesie fecerat, patrante Heri- 
manno vicedomno et custodi tunc ecclesis. 

Explieit liber IV. 


[Liber quintus. '] 


1. ({U.1.%) De translatione beati Gebe- 
hardi. Inter justorum et peccatorum mortes hoc 
distare videtur, quod nomina peceatorum in bonis 
non mermorentur amplius, memoria autem justi cum 
laudibus, et in memoria zterna erunt justi, Mors 
quippe peccatorum pessima, pretiosa autem in con- 
spectu domini mors sanctorum ejus. Deus enim bo- 
norum remunerator absque invidia non solum in coelo, 
sed etiam merita sanctorum remunerare non desinit 
in terra. Cum enim videmus apud ossa mortuorum 
miracula fieri, viventes a mortuis auxilium flagitare,* 
templa ornata, in eorum nomine fabricari, predia et 
dona cumulari, ipsa eorum cineram receptacula am- 
bitiosius ornari, memorias eorum cum laudibus cele- 
brari: quid aliud quam magna quedam remuneratio 
bonorum in terra humanis obtutibus praemonstratur? 
Quid autem de spiritu ipsorum? ut breviter dicam, 
abscondes eos in abscondito vultus tui a conturbatione 
hominum. veraciter enim ab omni couturbatione ho- 
minum absconduntur, qui in conspectu dei et ange- 
lorum gloria et honore perfruuntur, Sed nec quidem 
hie tam ineffabiles retributiones sufhciunt deo electis 
suis retribuere, insuper et adhuc adjiciet. non pati- 
tur quippe eorum corpora sub humo celari, super 
altare suum vult ea superexaltari, et si esset adhuc 
honorificentior locus, in hoc credo collocaret eos deus, 
Vnde cum jam per annos circiter centum quadraginta 
duos beati oonfessoris Christi Gebehardi quondam 
Constantiensis episcopi, fundatoris vero monasterii, 
quod dieitur Domus Petri, corpus sub humo more 
mortuorum quiesceret, ” et tamen eundem locum 


I das Gingefchloffene fehlt in der Haudſchrift * es Acht fin- 
gitari; foll aber Diefe Aſſenanz bleiben, fo lefe man viventibus. 
* 5, Gebehardo H. circa an. 996 mortuo annus cente- 
simus quadragesimus secundus annum Christi 1437 notat, 


Ehronif von 


tumuli ejus frequenter fidelis deus, qui non oblivis- 
eitur, miraculis illustraret; cum jam ipsa basilica 
tam ex antiquitate quam ex fundamenti fragilitate 
undique per rimarum scissuras jam jamque casum 
minaretur, venerabilis abbas Cönradus adhortatione 
Hugonis Constantiensis ecelesie canonici eam renovare 
aggressus est. Ex culmine quippe, quod ex occi- 
dentali parte in pinnam subrectum est, vis tempe- 
statum cementum omne prorsus eluerat et saxa nu- 
data sua nigredine deforme et horrendum omne 
edifeium ostendebant. Hoc itaque primum renovare 
aggressus novam et majorem fenestram fecit, in qua 
Wernherus vitrarius, ejusdem monasterii famulus, 
vitream fenestram de suo coollocavit. Superius autem 
in eodem pariete alias duas fenestras ex utroque 
latere constituit, ubi prius dus parvissimz et rotunde 
habebantur. * Scissuras quoque et cavernas novo 
cwemento perliniuit et picturas, quibus antiquitas de- 
corem abstulerat, delevit et per totum dealbavit. 
Vetus etiam altare destruxit, quod erat parvulum et 
cavum, nihil in se habens sacrarum reliquiarum se- 
cundam morem ecelesiasticum, sed tantum ex quin- 
que quadris lapidibus compaginatum, et ipse zwedili- 
cavit novum, majus et sublimius. 

2. Fecit quoque abbas Cönradus sepulchrum de 
quadris Japidibus nimis speciosum et super illud altare 
novum, et ostium et gradus, per quos ascenditur ad 
altare et in chorum. 

8. (U.2.%) Anno igitur a partu virginis 
MCXXXIV a condito autem monasterio CLII in- 
diet, XII abbas Cönradus oonvocavit Odalricum Con- 
stantiensis eoelesie venerabilem episcopum, ejusdem 
nominis secundum, et aperuit tumulum b. Gebehardi 
episcopi et invenit corporis ejus thesaurum pretiosum, 
omni margarita cariorem. Ipse autem tumulus valde 
diligenter erat obfirmatus, In meridiana quippe parte 


et tamen prima hie translatio post annos 152 a condito 
monasterio an. 983 adeoque ad an. 1434 refertur, Hie 
vero tantum de prima translatione s, Gebehardi seu de 
corporis ejus e terra levatione agitur, a qua ejus cultus 
absque formali canonizatione incepisse videtur. Vid. supra 
1,55. Ussenm. 


* Diefe Befchreibung gibt Auffchluß über Die alte Bauart der 
Kirde; culmen it der weltliche Giebel des Mittelſchiſfes, ber wie 
überall dem Wetter ausgefept war, das große Aeniter jtand über 
dem Portal der Weitfeite, vitrarius ift ber Olasmaler, Die pic- 
tur auf den Infeiten der Wände waren Aresfen, Me mußten über 
meißelt werden, weil bie Mauern Sprünge hatten, die mit Kitt 
und Mörtel ausgefüllt wurden. &, oben 1, 20. 
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juxta introitum erypte erat, et ad caput quidem 
ejus, imago crucifixi de gypso et altare sancti Bene- 
dieti; a latere vero dextro in pariete imago ipsius 
sancti pontificis, et ex utroque latere ipsius imagines 
ministrorum, ejus quasi altario assistentes, et columne 
et arcus et vites et similitudo voluerum et pecudum, 
omnia de gypso venustissime formata. In sinistro 
autem latere erat tabula in obliquum posita de quadro 
lapide, supereminens pavimento quasi duobus palmis, 
et item alia ad pedes altior ceteris et super hanc 
ligenum, habens candelabra septem,. Super tumulam 
vero lapis qui positus erat, inferius jacebat his super- 
eminentibus, de quibus jam dixi. Quibus sublatis 
invenimus pavimentum lapide et cwemento factum, 
quo etiam ablato invenimus iterum tabulam de fir- 
missimo lapide, in quo erant duo circuli ferrei plumbo 
obfirmati. Sub hoc ergo sanctum corpus invenitur 
adhue sacris vestibus circamvolutum ; maxima quippe 
ex parte erant putrefacte, sed ossibus hierebant, 
quia cas manus non tetigerat, At cum manu tangi 
cappissent, illico defecerunt, excepta stola et superiori 
parte planete, que de croceo fuerat pallio. Ex his 
ergo aliqua pars remansit integra, 

A. (U. 2.) Anno a condito monasterio CLII ad- 
venit Ödalricus episoopus et ex monasteriis patres 
septem invitati a Cönrado abbate jam ssepe dieti mo- 
nasterü. Sed et turba clericorum et monachorum 
alioraumque fidelium adfuit non modica, et cum im- 
mani gaudio et exultatione, cum hymnis et laudibus 
honorifice transtulerunt ossa et cineres b. oonfessoris 
Christi atque pontificis Gebehardi de loco prioris se- 
pulchri, et in sarchophago posita ambitum monasterüi 
lustraverunt et postea cum magno honore in novo 
tumulo condiderunt. 

3. [U.2.%) De dedicatione altaris s. cru- 
cis, In ipsa die, hoc est VI" kal. Sept., qui est dies 
natalis ipsius, indiet. XII, dedicatum est altare, quod 
est supra ipsum tumulum in honore domini nostri 
Jhesu Christi et sanctissime erucis ac genitricis dei 
Marie et sancti Gebehardi sanctique Benedicti et alio- 
rum sanctorum, quorum reliquie in eo sunt recon- 
dite, hoe est sanctorum apostolorum Petri, Pauli, 
Andres, Philippi, Bartholomei, et sanetorum marty- 
rum Fabiani, Calisti, Felieis, Apollinaris, Blasii, Dio- 
nysii, Pelagüi, Sebastiani, Viti, Cyriaci, Agapiti, Proti 
et lacineti, Mauricii, Candidi, Maximi, Fidelis, et 
sanctorum oonfessorum Gregorii, Nicolai, Gaugerici, 
Galli, Barbatiani, et sanctarum Marie Magdalene, 
Digne, Sophie, Walpurge. 

2ı 
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6. U. 2.*) De dedicatione basilic® s. Gre- 
gorii pape. Sequenti die dedicaverunt ipsam basi- 
licam in honore sancte trinitatis et victoriosissimm 
erucis et sanctorum Philippi apostoli, Gregorü pape 
et Gebehardi episoopi, Ha autem reliquiee in ipso 
altari sunt recondite. De ligno domini, de vase, in 
quo Longinus sanguinem domini suscepit, de arbore, 
quam dominus plantavit, de capillis et de velo s. 
Marise matris domini; reliquiee de basilica sancti Mi- 
chahelis archangeli, quam ipse dedicavit in monte 
Gargano, Johannis Baptist et sanctorum apostolorum 
Petri et Pauli, Andrese, Jacobi, Philippi, Bartholomzi, 
et sanctorum martyrum Alexandri pape, Calisti pape, 
Fabiani pape, Marcelli pape, Felicis pape et epis- 
coporum Apollinaris, Dionysii, Blasii, Herasmi, Lam- 
perti et aliorum martyrum, Pelagii, Georgii, Mauricii, 
Candidi, Sebastiani, Cyriaci, Viti, Paneratii, Christo- 
phori, Hermetis, Cosme® et Damiani, Agapiti, Crispini 
et Crispiniani, Tyburtii, Proti et lacineti, Crisanti, 
Fidelis, Casti et Desiderii, Carpophori, Amandi, Aniani, 
Policarpi presbyteri, Heraclii, Constantii, Juliani, Ni- 
candri et Martiani, Maximi, Pergentini et Laurentini, 
et sanctorum conlessorum Leonis pape, Gregorii pape, 
Nicolai, Severini, Materni, Maximini, ‚Gaugeriei, Gebe- 
hardi episcoporum, item Galli, Barbatiniani, et sanc- 
tarum virginum Agathe, Lucie, Ceecilie, Darie, 
Brigidee, Walpurge et aliarum sanctarum, Marie, 
Magdalenx, Felicitatis, Dignz, Sophie. 

Actum temporibus Innocenti paße II et Lo- 
tharii I] imperat, augusti, anno imperü ejus decimo,* 
indiet, XII die V kal, Sept. feliciter cum gloria. 

7. (U.3.%) His diebus grandis infirmitas in ipsa 
congregatione grassabatur, ex qua me ipsum meritis 
b. Gebehardi mirabiliter fateor liberatum. Mobilitati 
quippe animum dederam, sed quotiens recedere a 
monasterio disponebam, sicuti et antea feceram, gravi 
infirmitate reprimebar;; si quando vero de viribus de- 
$perans animo consedi, tunc statim aliquantulum con-, 
valui, at vero cum me iterum obstinata mente pri- 
stino errori implicare temptarem, gravi animadver- 
sione repercussus concidi, et ita deo teste sepe mihi 
illis diebus contigit. At vero cum aperto tumulo 
liber aspectus omnibus pateret adventantibus, ego 
quoque accessi, sperans me conspeclu sacri corporis 
aliquantulum juvari. Ea nocte tanta infirmitate attri- 
tus sum, ut vigiliis nocturnis nequaquam interesse 

* Lotharius II electus est 30. Aug. an. 11235, coronatus 


an. 1133 imperator; unde anni imperii bie pro annis regni 
accipiendi. Usapnm. 
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potuissem, et in sequentibus sollemniis peene ex sensu 
jacerem. Hac itaque percussione perterritus, cognovi 
enim, quüid portenderet, quoniam insensibilis non 
eram, nequaquam ultra approximare ausus fui, sed 
ubicumque sacra ossa tractabantur, nam postea sicca- 
bant ea ad solem, ne putrefacta deperirent, ego me 
subtrahebam, nee contrectare, nec saltem videre au- 
debam. Cum ergo nulla medicamina mihi adhibita 
prolicerent et tempus transiret, nec ulla prospera 
meo negotio succederent, defeci animo et mente con- 
sei, mobilitatique renuntiavi, ac sic quasi jam re- 
conciliatus domino meo confidens Heribertum custodem 
ecclesim rogavi, ut mihi dentem sancti Gebehardi 
concederet, et posui eum in calice et desuper aquam 
fudi hancque bibi, et continuo sanitatem recepi, at- 
que ex eo usque in hodiernum diem innumeri ho- 
minum tali poculo a febribus sunt liberati. 

8. (U.3.%#) De campanis. Post hec Cönra- 
dus abbas feeit campanum satis honorificum et Heri- 
bertus custos ecclesie secundum, ego quoque unum 
parvulum ad sanctum Jobannem, et sacro lavacro 
perfusa et chrysmate consignata, unum quidem Osan- 
na, aliud vero Alleluja, terlium vero vocatum est 
Benedicta. Deinde fecit domum campanarum super 
eoclesiam, quia prius pendebant in quatuor columnis 
juxta ecelesiam. 

®. (U.4.#) De dedicatione altaris s. Petri. 
Anno ab incarnat. dom. MCXXXVI" indict. XIV die 
XVI kal. Decemb. dedicatum est altare s. Petri apo- 
stoli secundo a Chönrado Curiensi venerabili episoopo. 
In quo continentur reliquie istorum sanctorum : Jo- 
hannis Baptiste, Petri et Pauli, Johannis evangeliste, 
Matthise, sanctorum Innocentum, Clementis pape, Ca- 
listi pape, Pelagii, Mauricii, Viti, Pancratü, Ypoliti, 
Sebastiani, Agapiti, Cosme et Damiani, Christophori, 
Genesii et confessorum Martini, Nicolai, Gebehardi, 
Benedlieti, Galli et virginum Agnetis, Lucis, Eugenie, 
Scolastic®. 

10. (U. 5.) Factum est autem, ut Heinricus 
presbyter, qui oratorium s. Marie apud Rotse pro- 
curabat, e mundo migraret, et confestim Cönradus 
abbas misit illuc Adelbertum monachum, virum uti- 
que satis idoneum, si forte fieri posset, ut divinum 
servitium per eum in eodem loco aliquatenus suceres- 
ceret. Qui cum post paucos annos obisset, missus 
est illuc alius Adelbertus junior eadem spe, qua et 
superior, Hunc ergo locum, sieut longe superius 
diximus, * venerabilis Ratperonius primus incolere 

S. oben 3, 41. 
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oapit et basilicam construxit. De cujus actibus huic 
operi aliqua innectere dignum ducimus, ne virtutes 
tanti viri penitus oblivioni tradantur, quaram memoria 
apud homines jam in supremo vix permodica habetur, 

11. {U.6.) Vita beati Ratperonii. Vir dei 
Ratperonius nobilibus et religiosis parentibus de Tu- 
ringia, ut fertur, est ortus.* quasi aurea fibula tota 
ejus generatio in eo erelitur ornata et conclusa. Hic 
itaque relicta patria transiit in Alamanniam seque 
sanctissimo prasuli Ödalrico Augustensi conjunxit, et 
sub ejus regimine diu in regulari tramite vixit, quo- 
niam idem pontifex tunc temporis Campidonense mo- 
nasterium rexit. ** Igitur cum eidem sancto presuli 
familiariter jungeretur et ab eo in omne opus bonum 
informaretur, contigit, ut quodam tempore simul per- 
gerent atque in loca Rubro stagno contigua deveni- 
rent. Cumque in quodam prato post refectionem 
eorporis aliquamdiu requiescerent, episcopus post quie- 
tem expergefactus pradixit per spiritum b. Ratperonio, 
quod ibi in vicino quidam locus esset, qui ejus la- 
bore excolendus foret, ubi etiam diem judieii pre- 
stolaturus esset. Vir autem dei Ratperonius hoc ora- 
culo percepto huic statim animum constanter intendit 
negotio et cwepit sagaciter apud proceres earundem 
regionum agere, quatenus sibi locum ad opus desti- 
natum vellent concedere. Cumque ab eis fuisset con- 
temptus, eisdem adversa est imprecatus, ac propter 
hoc actum creditur, quod posteritas corum deleta est, 
sicut scriptum est: semen impiorum peribit. 

12. (U.7.%#) Igitur ut deus omnipotens vati- 
cinium, quod per os famuli sui rici servo suo 
Ratperonio predicere dignatus est, adimpleret, tandem 
cuidam nobili viro nomine Berngario inspiravit, ut 
ejus negotio et desiderio annueret et de suis praediis 
donavit ei locum, qui nune dieitur Rubrum stagnum, 
tunc quidem sterilem, nune autem, quantum ad situm 
regionis, fertilem et ameenum. In hoc loco, ut fertur, 
pridem quidam latro erudelissimus habitabat, qui im- 
manissima circumquaque latrocinia exercebat. Huie 
erat uxor mentis quidem humanz, sed terrore viri 
parum proficue. Ad quorum habitaculum cum ab- 
sente viro quidam peregrinus una die adveniret et 
hospitium qusereret ibique pernoctare desideraret, 


* In margine recentiore manuı: Comes de Rappenberz, 
alias lantgravius. Frustra autem alibi hujusce Ratperonii 
notitia queritur, de cujus natalibus ex traditione tantum 
seribit auctor noster, nec etiam in vita s. Udalriei alieubi 
memoratur, Ussenw. 


"" Ab anno 941 usque 2. Ussenw. 
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mulier respondit, se quidem hospicium libentissime 
prebere, sed virum suum, quoniam aliquantulum in- 
juriosus esset, formidare. Cumque ille obstinaci animo 
peteret, nec illa eum tamen hospitare absente viro 
auderet, tandem vieta ejus peticionibus eum recepit, 
nec tamen palam conservare ausa fuit, sed in supe- 
riora domus eum ascendere fecit et juxta culmen 
eum abscondit. Cum autem vir ejus nocte adveniret, 
adduxit secum juvenculam, speciosam virginem de- 
center amictam, et accendit ignem copiosum et su- 
spendit caldarium aqua plenum; et cum ebulliret, 
denudavit puellam et projecit eam in ferventem 
aquam, Que cum jactaretur, exclamare fertur: »ver 
inquit, mihi misers@ de virginitate mea!« Uxor autem 
ejus hoc viso piaculo exelamavit: »ve ve de viro, 
qui latet in culmine!« Peregrinus vero videns qua 
fiebant, per tectum erupit et aufugit, sed et latro 
sentiens se deprehensum, continuo dedit locum, ossa 
vero virginis in eodem loco sunt sepulta, 

13. {U.7.%) Beatus autem Ratperonius ipso 
sibi tradito loco a supradicto Berngario de Arnanc 
caepit ibi basilicam construere, cum infinito tamen 
labere, quoniam nihil pre manibus habens aggressus 
fuerat opus ingens, Attamen per dei adjutorium, qui 
dixit: spera in domino et fac bonitatem, et deleetare 
in domino, et dabit tibi petitiones cordis tui, basili- 
cam magnilico opere fundavit et ad perfectum usque 
perduxit, 

14. (U. 8.%) Multas ergo idem homo dei per- 
secutiones, multas calamitates a circa manentibus 
clericis perpessus est in tantum, ut etiam Warman- 
num Constantiensem tunc episcopum * in eum inci- 
tarent, qui eum multis injuriis affectum demum etiam 
loco depulit, sed juxta est dominus his, qui tribulato 
sunt corde, et humiles spiritu salvabit, et multe tri- 
bulationes justorum et de his omnibus liberabit eos 
dominus. Contigit enim, ut Warmannus episcopus 
post expulsionem hominis dei pergeret Romam et in 


ipso itinere cum omnibus se oomitantibus finiret vi- 


tam. Cui Eberhardus frater ipsius in episcopatu 
successit, qui beato viro Ratperonio clementissimus 
et misericors omni tempore fuit. Ipse enim vir dei 

* Ab a. 1026 usque 1038. De Warmanni autem obitu 
in itinere Romano nihil produnt reliqui auctores. Sed et 
annorum memoratorum oomputus combinari vix potest, 
nisi Ratperonium usque ad deerepitam wtatem pervenisse 
dieamus, Qui enim anno saltem 962 jam s. Udalriei dis- 
eipulus fuit, tempore Eberhardi episcopi circa an. 1035 ad 
minimum centum vite annos numerare debuit. Ussenw. 
©. nrüber Nevsant ep. Const. 1, 446. 
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de Rötse pridem expulsus ad alium commigraverat 
loeum ibique sibi oonstruxerat oratorium, Inde ergo 
ab episcopo ad priorem locum benigne revocatus, 
ibidem deinceps in dei servitio est conversatus. Sed 
et idem episcopus basilicam, quam homo dei con- 
struxerat, in honore sancte dei genitricis Marise de- 
dicavit eumque in quibus potuit, adjuvit. Homo 
autem dei eundem locum Constantiensi eoclesie tra- 
didit, quia inde eum in dei servitio melius promoveri 
speravit. 

15. (U. 8.) Fuit autem nemus perparvum ora- 
torio vieinum, de quo aliquantulum habere poterant 
necessaria lignorum, Cumgque illud quidam maligni 
homines contra ipsius voluntatem devastarent et se- 
pius ab eo rogati nequaquam desistere vellent, oravit 
dominum, ut aquas ibidem inundare faceret, ne ho- 
mines tali rapina se amplius priegravarent. Itaque 
mirum in modum continuo capit ibi aqua in altum 
excrescere et ligna operire, et stagnum speciosum, 
ut hodie cernitur, eflicere, atque ex co idem locus 
Rötse vocitatus est. 

16. Cumque et in ipsas aquas pisciculos ad so- 
latium inhabitantium congregaret et eos quidam per- 
versi sepius expiscarent, motus homo dei imprecatus 
est illis adversa. Qui dum iterum quadam die pis- 
carentur, unus eorum cecidit de navigio et aquis 
preventus submersus est in profundo, Ergo dum 
corpus illius a notis summo studio per multas moras 
undique per gurgites qureretur, ut sepulturs trade- 
retur, et minime inveniretur, tandem compuncti cae- 
perunt hominem dei exorare, ut defuncto veniam 
dignaretur dare et, ubinam corpus ejus deberent 
quserere, demonstrare. Qui protinus veniam dedit 
et digito locum per spiritum demonstravit,. At illi 
continuo ad designatum locum pervenientes in eodem 
loco invenerunt corpus erectum sub aquis non longe 
a terra stare et per capillos extractum tradiderunt 
sepultur. 

17. (U. 8.) Igitur per multos agones et labores 
b. Ratperonius spiritu sancto plenus migravit ad do- 
minum VII kal. Augusti et corpus ejus in basilica, 
quam construxerat, honorifice tumulatum quiescit, 
ubi usque in hodiernum diem multis benelicia pre- 
stare non desinit. 

18. De morte pretiosa justorum. Erat in 
monasterio Domus Petri quædam soror, que in vi- 
duitatis sanctimonia multis annis deo serviens et ad 
postremum sacro velamine consecrata omni bonitate 
erat conspicua. haec Adilheit dicebatur. Huic dum 


finis vite propinquaret atque segritudine oorrepta lec- 
tulo decubaret, quadam die elevatis oculis suspexit 
et dixit: »o quantum lumen video splendere de- 
super.« Cui respondit sanctimonialis virgo, que cu- 
stodiebat eam: »et videtis lumen soror carissima?« 
Et illa: »utique video lumen valde splendidissimum 
et elegantissimum.« Hoc dicto clausit oculos continuo 
et per aliquot dies, quos supervixit, carnale lumen 
post spiritale nunquam conspexit et ita quievit. 

19. Alia in codem monasterio sanctimonialis virgo 
Meginrat nuncupata usque ad maturos annos in sum- 
ma castitate et bonitate perseveraverat, et cum ei 
nec victus nee vestitus a monasterio tribueretur, illa 
tamen omnibus prompto animo operabatur et servie- 
bat atque plerumque cum magna penuria beatam 
vitam ducebat. Hujus patientie cum remuneratio 
proximaret, infirmitate pregravata cum maxima pa- 
tientia et silentio atque munditia multis diebus recu- 
babat. Hujus exitüs hora dum adveniret, suspieiens 
oculis sursum dixit: »euge domina sanctissima Maria, 
quoniam huc advenire voluisti.«e Et haec dieens re- 
verenter oculis depressis emigravit. 

20. Fuit et alia nomine Regillinda, que etiam 
dum quodam tempore wegrotaret et una die sola 
sero vigilans jaceret, copit odorem thuris incensi 
naribus suaviter haurire et copit secum tacita de 
tanta suavitate fraglantue mirari et sollieita cogitabat, 
quod jam deberet migrare atque vehementer dolebat, 
ut ipsa postmodum referre solita erat, quod nullam 
tunc sororum sibi adesse cernebat. Et ecce appa- 
ruit ei vir canitie venerandus, qui de manu eam 
tenens duxit eam per amtenissima loca virentia, co- 
rusco lumine et omni suavitate repleta, in quibus 
innumeros hominum vidit, nitidissimo aspectu et in- 
auratis vestibus circumdatos, qui quasi in curribus 
semper ad superiora paulisper ascendebant, et quanto 
altius tanto etiam elarius lumen aspiciebat. Audiebat 
quaque eos interrogantes, quisnam esset, qui tran- 
siret per eos, et respondebant alii, quod sanctus Mar- 
tinus transiret; et illi iterum: ville, inquiunt, omni 
honore et reverentia dignus habetur.« Referebat au- 
tem, quod inante multo spendidiora fuerint loca, ad 
que ipsa non est tunc perducta. Nihil ergo ductor 
ejus locutus est cum illa, sed jam dieta visione con- 
speeta continuo ad superos est reducta. * 

21. Sed et antea temporibus Theoderiei abba- 
lis erat quidam frater barbatus nomine Lanzilinus, 
despectus quidem et exilis forma sed simplieitate 
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prscipid, Hic hortulani saepius adjutor erat, hunc 
cum extrema wegritudo occupasset et eum sacerdos 
corpore domini et oleo sacro muniret et adhuc lecto 
jacentis cum aliis asstaret, ille aperta voce cœpit di- 
cere: »ubi est, inquit, sanctus Petrus apostolus, qui 
hic modo asstabat? ecoe vidi eum ibi modo assistere.« 
Et post non multum contigit eum feliciter migrare. 

22. (U. 9.) Anno ab incarnat, dom. MCXXXVIIIT* 
Innocentius papa habuit Roms concilium inauditse 
magnitudinis. * Huic concilio interfuerunt, sie dioe- 
bant, episcoporum octingenti et abbatum mille cum 
clericis et laicis innumeris, ubi inter multa utilia de- 
creta statutum est, ut incendia domorum non fierent, 
quod etiam per annos aliquot diligenter observatum 
est. Huic synodo intererat etiam Cönradus abbas 
indeque rediens attulit duo palliola, ex quibus duas 

fecit, 

23. (U. 10.) Anno ab incarnat. dom. MCXLIV. 
Hugo prapositus Constantiensis dedit quinque talenta 
et emit prediolum apud Altheim, ** quod quidem 
prediolum bone memorie Gisila jam antea mona- 
sterio dederat; et cum emisset illud jam dietus Huch 
ab abbate Cönrado preesentibus fratribus et aliis mul- 
tis, reddidit illud iterum et tradidit monasterio sub 
ea conditione, ut omni anno in die obitus ipsius, qui 
est XV kal. Maji, omni congregationi de eodem pre- 
dio, prout possibile sit, ministretur, 

24. (U. 41.) Anno ab incarnat. dom. MCXLII® 
Gerungus presbyter dedit monasterio cum manu ad- 
vocati sui Heinrieci in manum advocati nostri Con- 
radi de Sanctomonte duo prediola, unum apud Shu- 
windorf, alterum apud Wangin in pago Linzgö, *** 
sub comitatu Heinrici de Sanctomonte, + absque ulla 
contradictione, legitima traditione coram multis ido- 
neis testibus, Ipse autem Gerungus ad monasterium 
veniens infirmatus est et usque ad mortem benigne 
tractatus est, j 

Eodem anno Gundelo de Constantia dedit predium 
suum apud Gerboltiswilare, 7; et simul obtulit filiam 
suam. 


* Est hoc coneilium Lateranense II, in quo canon bie 
citatus est 18. de incendiariis. Labbe cone. 10, 1007. Ussenm. 
*+ 88 gibt mehrere Altheim in dortiger Gegend, eines bei Möss 
fir, das andere bei Meberlingen, ein driftes bei Bieberach, welches 
aber nad) Salmannsweil gehörte. 
Schickendorf zwiſchen Ueberlingen und Meersburg, Wangen 
bei Marfdorf. 
+ Comites adeo Heiligenbergenses simul et Linzgovise 
erant hoc tempore. Ussena. 
Wahrſcheinlich Gebhardeweiler bei Schidendorf. 
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235. (U.12.) Anno ab incarnat. dom. MCXLVI 
fames magna populos longe lateque premebat, ac per 
hoc inopia cogente quedam persone se de Tribol- 
tingin * et de Tegirwilare ad monasterium contulerunt, 
se suasque possessiunculas illuc tradiderunt, quam 
tamen traditionem quidam eorum minime_ stabilire 
potuerunt, quoniam possessiones ad Augiam tribu- 
tarie fuerunt, . 

26. (U.13.%) Anno ab incarnat. dom. MCXLYII 
Cönradus abbas renovavit partes ecelesie, et capel- 
lam s. Ödalrici renovavit et auxit et optimis pieturis 
adornavit. Dedicavit autem eam Herimannus Con- 
stantiensis ecclesiz episcopus XII kal. Jan. in honore 
saneti Ödalriei episcopi et sancte Afrs m., sancte 
erucis ac sancte Marie v, Continentur autem ibi- 
dem reliquie s. Johannis baptiste, Petri et Pauli, 
Bartholomzei, Symonis apostolorum, et Matthie; mar- 
tyram quoque Stephani protomartyris, Blasii, Pelagii, 
Johannis et Pauli, Ypoliti, Sebastiani; confessorum 
etiam Gregorii pape, Nicolai, Cönradi, Gebehardi, 
Galli et Magni; sanctarum virginum Marie Magda- 
lenze, Agathwe, XI. millium virginum, Fortunate, Eu- 
tropim, 

27. (U. 14.) De expeditione contra paga- 
nos. Factum est autem temporibus Cönradi regis, 
ut Eugenius papa literas mitteret Ludewico Franco- 
rum regi, sed et Bernhardus abbas monasterii, quod 
dicitur Claravallis, aliique transirent per Gallias et 
prasdicarent, ut omnes tam majores quam minores, 
qui dei voluntati parere vellent, armati pergerent ad 
debellandos paganos, et maxime contra sanguinarium 
quendam tyrannum, qui Edissam eivitatem, qua olim 
Rages dicebatur, invaserat et christianos omnes, quos 
ibi reperit, aut occidit aut in captivitatern redegit, et 
dei sacra praedavit et polluit atque evertit. Hac igi- 
tur fama pervulgata factus est motus magnus in terra, 
ita ut ipse Cönradus Romanorum rex et Ludewicus 
Francorum rex cum ducibus et comitibus aliisque 
proceribus multis, cum populorum infinita multitudine 
ex diversis regionibus, sed et ex monasteriis quam 
plurimi se domino offerrent, et mente devota atque 
promtissima se suaque ad hoc iter studiosissime pre- 
pararent,. Perrexerunt igitur armati, exercitus infini- 
tus nimis, per Pannoniam et Bulgariam silvam, et 
copiosa navium multitudine per Danubium, portanti- 
bus arma et quelibet necessaria. Cumque venissent 
Grciam, honorifice suscepti sunt a rege Grecorum et 
ipsius ducatu perducti sunt in heremum vastissimam, 

* Triboltingen am Unterfer. 
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ut venirent, sicut putaverunt, ad terras gentium, 
Igitur cum quadam die castra ponerent in loco quo- 
dam, ubi vallis erat inter eos, ibique fixis tentoriis 
fessi requiesperent, ecce subito intempesta nocte venit 
inundatio maxima et quæque in valle reperit, idem 
torrens vehemens in mare transduxit. Hoc primum 
infortunium postea diversarum cladium portentum fuit. 
Nam cum primum in dei timore humiliter et pacifice 
pergerent, cuncta eis prospera obvenerunt, at vero 
postea cum elati in superbiam rapinis inservire cop- 
pissent, diversis eladibus consumpti sunt, Nam cum 
per desertum pergerent et escas non invenirent, multi 
fame perierunt, alii inedia laborantes a paganis aut 
perempti aut in captivitatem redacti disperierunt, qui- 
dam quoque glorioso martyrio coronati sunt. Rex 
vero Cönradus cum videret, quod nil sue voluntatis 
perficere potuisset, reversus est Constantinopolim ad 
regem Grecorum, et ab ipso directus est navigio per 
mare Hierosolimam. 

28. (U. 14.) De fratre regis. Frater autem regis 
Otto Frisingensis episcopus jam pridem recesserat ab 
exercitu, qui regem sequebatur, et volebat per regiam 
viam transire Hierosolimam, et cum illo de exercitu 
ad XXX millia armatorum. Et his ergo paganorum 
exercitus supervenit eosque psene omnes interemit. 

29. ([U.15.) De Gallorum rege. Rex quo- 
que Francorum Ludewicus cum uxore et multa am- 
bitione sequestrati cum suo exercitu perrexit, quo- 
usque Antiochiam eivitatem pervenit. Ibi a principe 
eivitatis honorifice est susceptus, et cum ibi aliquan- 
tis diebus quiesceret, sicut fertur, stuprata ejus uxore 
a principe civitatis, ipse rex cum paueis vix evasit 
et ad Cönradum regem, qui tunc apud Accaron mo- 
rabatur, pervenit, a quo benigne receptus ac posten 
uxori ad se revertenti reconciliatus est. 

30. (U. 16.) De expeditione contra Da- 
mascum. Post hiec Cönradus rex cum multo exer- 
eitu Hierosolimam petüt et a rege atque clero illius 
eivitatis ofliciosissime susceptus est. Qui statim oon- 
dixit expeditionem suam cum duobus regibus et eorum 
exereitibus contra Damascum, quam cum obsiderent 
et jam expugnanda esset civitas, dei milites corrupti 
pecunia ab his, qui intus erant, abduxerunt exerci- 
tum et abierunt inacti. 

31. U. 16.) De nostratibus. In hac pro- 
fectione quidam de loco nostro profecti adhuc minime 
redierunt. Multi autem christianorum, qui a paganis 
captivi abducti fuerant, ab Armenis pretio redempti 
sunt ac in patriam redire permissi. 
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32. U. 47.) De expeditione ultra Albam 
fluvium. Igitur Cönradus dux de Zaringin designa- 
vit se cum aliis innumeris, quibus illud iter, de quo 
jam retulimus, laboriosum visum est, ut et ipsi per 
Saxoniam pergerent contra illos paganos, qui trans 
flumen, Alba dietum, consistunt. Quo cum perve- 
nissent, invenerunt terram inviam et valde aquosam 
et paludibus plenam, habitatores vero illius terrz 
non simul eommorantes, sed dispersos ita, ut non 
facile inveniri possent, Exercitus ergo christianorum 
ignorantia locorum extwdiatus sine aliquo rerum ef- 
fectu reversus est. 

33. His temporibus ingruente inopia nostrates 
abstulerunt argentum de columnis propitiatorüi et ex- 
penderunt illud. Campanum quoque permaximum 
satis bonum eisdem temporibus fecerunt. Porticum 
etiam ante basilicam novis structuris atque picturis 
innovarunt. 

34. (U. 18.) De obitu Waltrammi abba- 
tis,. " Per idem tempus cum Waltrammus abbas 
apud Vishinun multa bona operatus esset, visum 
amisit et ad monasterium nostrum reversus visum 
medicamento recepit, et in bona oonversatione, dein- 
cops in congregatione permansit, ac demum beato 
fine quievit, * 

85. (U. 19.#) De obitu Gebinonis abba- 
tis. Anno ab incarnat. dom. MCLVI Gebino abbas 
apud Waginhusin diutina infirmitate detentus plerum- 
que, nescio ulrum in veritate an per phantasias, vi- 
debat quasi quasdam personas ante se, aliquando 
quidem venerabiles, quibus et locum dare jubebat 
hos, qui juxta se erant, alıquando vero tetras, quas 
et abire aperta vooe jubebat et etiam baculo, quem 
manu gestabat, abigebat.* Hic, cum jam obiturus 
esset, conyocata familia indulgentiam eis optavit et, 
ut ipsi sibi similiter faoerent, rogavit. 

Item alius nomine Folmarus multas phantasias 
patiebatur in extremis suis. 

86. De heremitis. Et ut ad superiora pa- 
rumper redeam, quidam ex fratribus singularem 
vitam diligentes recesserunt in heremum, ibique la- 
boriosam vitam duxerunt, Winihardus scilicet, Mar- 
quardus, qui ambo erant illiterati * et Dietericus 
presbyter, diversis tamen temporibus atque locis. 


4 der Maum dieſes ganzen Gapitels ift abgeſchabt und vom 
Verfaſſer nen überjchrieben 2 abiegebat in der Handſchrift * nadı 
biefem Worte ſteht erant wiederholt, int aber ausgefrakt. 


* ©, oben 4, 41. 
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Omnes autem hi in bona conversatione vitam suam 
consummaverunt. 

37. De inclusis. Item Waloönus monachus 
et Meriboto atque Hartmannus barbati fratres, Judintg 
quoque valde religiosa femina, Bertha etiam ex so- 
roribus se ineluserunt. Viri tamen isti omnes piene 
ita erant importuni animi, ut non facile in congre- 
galione permanere potuissent. ! 

88. (U. %.) Anno MCLVIIN Burchardus de 
Husin obiit, et pradium suum, quod apud Birihti- 
lingin habuit, monasterio dereliquit. * 

839. Per idem tempus cum quidam homo, qui 
habebat officium fullonis in monasterio, per plurimum 
tempus auditu peene caruisset, quadam die venit ad 
sepulchrum beati Gebehardi episcopi et cum nee so- 
nitam campanarum nec voces psallentium audire pre- 
valeret, apposuit caput sepulchro et cum lacrimis 
cepit orare, ut dignaretur ei sanctus Gebehardus 
orando ad deum auditum reddere. Post paululum 
igitur, antequam de sepulchro recederet, cwepit aperte 
omnia audire et omnibus, qui audire volebant, aperta 
vooe narrare, deumgque ac sanetum Gebehardum glo- 
rificare. Adhue quoque permanet ei hee gratia et 
keta voce fatetur, que circa eum sunt facta. 

40. (U. 21.%) De Heiggov. Anno MCLYIIM 
venundatum est predium, quod monasterium habu- 
erat in villa, qua dieitur Heiggö sexaginta talentis, 
qua peeunia resoluta est predii portiuncula apud 
Tegirwilare et persolutum est magnum debitum, quod 
debebatur ceuidam matrone apud Constantiam. 

41. (U. 21.%) De Miminhusin et Asiheim 
et tabula aurea. Eodem anno venale factum est 
predium, quod monasterium s. Georgii martyris, 
quod situm est in Nigra silva, ** habebat in villa 
Miminhusin dieta. Ergo quoniam nostrum monaste- 
rium in eadem villa preedium habebat, quod ei Gerol- 
dus bone memorie quondam dederat cum se ipso 
et aliis preediis suis, Rütti scilicet et Eskirichiswilare 
atque Niwiron, ideirco toto nisu nitebatur, ut et hoc 
acquireret, Ea de re factum est, ut tabula, que in 
principali altari s. Gregorii ex orientali latere contra 
chorum apposita erat, et erat auro et gemmis decen- 
tissime cooperta, auro nudaretur. In? hujus tabule 


% hier hört bie Hand des erien Verfaflerse auf * von bier an 
bis unten zu den Morten: igitur hoc auro if die ganze Etelle 
abgewaſchen und burchgeitrichen, doch größtenteils nech lesbar. 

* Forte Bichtlingen in capitulo Mösskirch. 
20. Apr. praedium dieitur Birhtilingin. Usseam. 

*S. Georgen bei Billingen. 
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medietate erat circulus gemmis pretiosis densissime 
per eircuitum adornatus, cujus in medio imago do- 
mini nostri Jesu Christi, quasi in majestate sedentis, 
pulcherrimo opere habebatur, et in circuitu per pla- 
num cherubim, in uno collo habentes quatuor facies 
et senas alas, et rote habentes alas et oculos, et 
novem ordines angelorum habentes in manibus phia- 
las, et viginti quatuor seniores, quasi mittentes co- 
ronas suas ante thronum domini. Imagines quoque 
quatuor evangelistarum in singulis eleetris pulcherimo 
opere habebantur, et per circuitum eirculi gemmis 
pleni, et in ceteris electris alie imagines, in umbone 
vero vites, et hec omnia ita pulchro opere erant 
optimo auro formata, ut delectaret te videre, Hirc 
itaque hoc pretioso tegumento ex toto nudata est 
anno incarnationis domini MCLVIIL die V. kalend. 
Maji, indietione VII. * hoc consummatum * est totum 
decus, quod in auro et argento fuerat in basilica s. 
Gregorüt, Fuerant enim, ut nos ipsi conspeximus, 
due tabule, una auro altera argento et auro, co- 
lumne quatuor ciborii argento operte, thuribulum 
argenteum valde pretiosum, calices plusquam novem, 
Hec omnia nostris diebus consumpta sunt. Igitur 
hoc auro, quad de jam dieta tabula sumptum est, 
comparatum est pradium apud Miminhusin, quod 
habuerat illie monasterium s. Georgii. Insuper datum 
est pro co preedium, quod habuimus apud Asiheim, * 
quod dederat quondam dux Bertolfus de Zaringin, 
frater Gebehardi episcopi II pro hospicio violenter 
apud nos sumpto, 

42. (U. 22.%) De incendio. ** Igitur cum 
jam inusitato modo ab omni debito, quamvis cum 
grandi dampno absoluti essent et tam locus quam 
monasterium optime exeultum esset, accidit sicut 
scriptum est: ante ruinam exaltabitur cor.  Erat 
quippe adicula infirmarie adhzerens, in qua caminus 
et juxia caminum ex utraque parte stramenta, in 
quibus fratres recubabant, et commessationibus at- 
que potationibus et confabulationibus illicitis szepis- 
sime vacabant, * Ibi itaque pueri monasterii ignem 
incaute accendentes, ignis stramenta juxta posita in- 
vasit et in momento totum pervasit monasterium, 
basilicam quoque s. Gregorii et omnia simul zedificia 


2 fies VII ? lied consumtum * dieſe Stelle son et com. 
bis bhieber if in der Handſchrift durchſtrichen. 
* Hafen im Amt Hüfingen. 
*® De hoc incendio et monasterii restauratione agit no- 
tilia dedicationis nove basilice Petershusii apud GennERT, 
hist. nigre silve 3, 118. Useenw. 
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monasterii flamma consumpsit,  Fratres igitur ad 
ceenam post vesperos considentes et hoc tam pericu- 
loso nuntio immaniter perculsi et omnia, que inter 
manus habebant, obliti, que etiam omnia igne con- 
sumpta sunt, discurrunt et quicquid subripere potue- 
runt de suppellectili abstulerunt. * Non credentes 
autem, quod deus permitteret basilicam s. Gregorii 
igne consumi, neglegentius extulerunt, quousque mul- 
ta, que eflerri potuissent, igne consumpta sunt tam 
ex codiecibus quam ex suppellectilibus. Tune con- 
sumptum est principale altare cum omnibus orna- 
mentis suis, et in hoc sanctimonium argento opertum, 
in cujus supremo marmor rubrum valde pulchrum, 
in quo olim brachium sancti Philippi apostoli inven- 
tum est, et adhuc multe sanctorum reliquie in eo 
continebantur, et pricipue s. Apollinaris et Auberti 
et aliorum multorum sanctorum, que omnes pariter 
consumpte sunt. Ciborium cum omnibus ornamentis 
suis, in quo pyxis auro et argento operta cum cor- 
pore domini dependebat, et aliis multis pulcherrimis 
reliquiarum receptaculis, crucifixus pulcherrimus et 
in hoc multe reliquise, cancelli, qui per totum ima- 
ginibus pulcherrimis delectabili opere erant perornati, 
et altare ante crucem, chorus preclaro opere factus 
et analogia multa satis pulchra, codioes multi satis 
boni, dorsalia et vela multa pretiosa, capelle septem, 
capitulum, cujus omnes sedes utpote in sollemnitate 
pentecoste erant ornatı variis velaminibus, et regula 
satis bona continens duo martyrologia, unum sancto- 
rum alterum defunctorum, * et evangelia, et Isidorus 
sententiarum; refectorium cum omnibus utensilibus 
suis, coquina et oellarium cum his, que ibi erant, 
armarium valde bonum cum multis, que in co re- 
condita erant, habitacula domni abbatis cum multa 
satis bona suppellectili, codices optimi tam altaris 
quam divini oflieii cum optima paratura ſſlamma con- 
sumpsit, campanze multe incomparabiles, cymbala et 
organa deperierunt, sacristia tamen et librorum re- 
positorium vix resorvata sunt cum his, qua intus 
erant,. Erat enim videre miseriam. Dormitoria tam 
monachorum quam exteriorum fratrum consumpta 
sunt et multi miserabiliter denudati. Habitaculum 
namque sororum, quod flamma non tetigit, statim 
tamen prorsus dissipatum est et ipse usquequaque 


ı die Worte ven et quic. bis hicher find durchſtrichtn. 

* Dies war alfo das alte Nefrolog des Kloſters, ein beden⸗ 
tender Derluf für bie Geſchichte. Mehrere Notizen biefer Hand- 
ſchrift find jedoch in dem zweiten Nefrolog wiederholt worden, wovon 
Ufermann Auszüge gibt und das neh vorhanden ift. 


dispers®e. Sed et monachorum quidam quacumque 
poterant, in monasteriis transmissi sunt. 

43. (U. 22.@) Actum anno ab incarnat, dom, 
MCLYVIIT, a primitus oondito ipso monasterio CLXX VII 
indiet. VII die secunda mensis Junii, hoc est IV non. 
Junii, feria tertia sacratissime hebdomadıe penteco- 
stes, quando spiritus sanctus super discipulos ‚Christi 
venit in igne, non tamen consumens sed illumi- 
nans, super nos autem, ut meriti fueramus, venit 
ignis consumens et devorans, muros dejiciens et duros 
lapides comminuens. 

Sedato ergo incendio irruerunt tam viri quam 
mulieres, majores et minores, sed et quidam de mo- 
nachis, et quicquid subripere poterant in auro et 
argento et aliis metallis, que flammis supererant, 
funereas predas agebant; custos autem et ceteri fra- 
tres inmani tristitia ita amentes effecti fuerant, ut 
neo considerarent, nec observarent, donee peene om- 
nia pretiosiora exportata fuissent et grande dampnum 
multis diebus fiebat. 

AM. Inter reliquos quadam muliercula advenit 
de Constantia et accessit ad altare s. Gregorii, quod 
jam totum combustum et oonfractum fuerat, et de 
eineribus sanetorum, que adhuc in altari ardebant, 
eollegit et domum attulit. Habebat autem parvulum 
filium, omnibus membris infirmitate debilitatum ; huie 
ergo balneum fecit et de allatis sanctorum cineribus 
injecit et sic puerum imposuit et balncavit, ex quo 
confestim meliorari cwepit, quousque in brevi inte- 
gram adeptus est salutem. 

45. Divina oflicia agebantur tunc apud sanctam 
Fidem, illud enim altare solum et s. Johannis bap- 
tiste integra reperta sunt, et illuc omnes capsı sanc- 
torum et etiam sarcophagum s. Gebehardi deportatae 
sunt. Illue cum mulier de alia villa venisset, de- 
ferens in brachio fillum parvulum, cui unum bra- 
chium deeiderat, ita ut illud nullatenus per multos 
dies elevare potuisset, posuit cum super sarcophagum 
et postea non post multum gavisa est sanatum. 

46. Seniores nostri olim prophetaverunt, quod 
locus iste nunguam igne cremaretur, sed sicut domi- 
nus per Hieremiam comminatur dicens: subito loquar 
de gente et regno, ut wdificem et ut plantem illud, 
si fecerit malum in oculis meis, ut non audiat vocem 
meam, pornitentiam agam et ego super bono, quod 
locutus sum, ut facerem ei. 

47. Ulis diebus defecit apud nos omnis rigor 
discipline et operis dei, sieut scriplum est: dissipati 
sunt, nec compuncti. 
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48. Erat quidam venerabilis presbyter in pro- 
ximo inelusus. Hie cum inter orationes suas lugeret 
exoessum loci istius et diceret: »domine, quare tan- 
tum malum permisisti venire super tantum locum ?« 
audivit subito vocem dicentem sibi: »quia ipsi abs- 
tulerunt decorem domus mez.« 

49. (U. 233.) De instauratione z=dificio- 
rum. Consumptis igitur pene omnibus, que anti- 
quitus sive noviter fuerant fabricata vel congregata, 
abbas Cönradus et Herimannus prior consurgentes 
aceinxerunt se viriliter ad restaurationem perditarum 
rerum, et adjuverunt eos reliqui fratres, alii quidem 
onera portando cum exultatione, alii vero regiones 
eircumeundo cum sanctorum reliquiis, et petendo tam 
divites quam pauperiores subsidium ad instaurationem 
incendio consumpti monasterüi. Ex tali ergo collatione 
cœperunt wdificare primitus quidem habitacula -ab- 
batis, duas capellas, unam super alteram, superiorem 
quidem in honore s. Martini et s. Oswaldi, inferio- 
rem vero in honore s. Marie Magdalene, et s. Fidis 
Virginis et martyris. 

50. (U. 23.) Dedicatio s. Fidis perseveravit si- 
cut prius erat X kal. Dec., quoniam illud altare in- 
tegrum repertum est, et ibi agebantur divina oflicia. 

Kdificabant quoque duo refectoria, unum super 
alterum, et coquinam et cellarium et torcular, cale- 
factorium quoque et infirmariam et capellam s. Mari, 
capitulum quoque atque dormitorium. Ad hoc itaque 
combusserunt calcem magno sumptu juxta Tettingin 
in silva, et maximum liquamen magnarum trabium 
et aliorum lignorum conciderunt in silva juxta Bri- 
gantium, quod adduxerunt plusquam quinquaginta 
remiges per latum stagnum usque ad nos. Mona- 
steria quoque alia miserunt cum bona voluntate sun 
dona, Hirsaugienses quidem pallium bonum et carra- 
dam vini, de cella s. Petri* unum calicem, Zwivil- 
denses unam casulam et albam atque stolam, alüi 
vero alia munuscula, que omnia deo sint accepta. 

51. (U. 24.%) Anno ab incarnat. dom. MCLXI 
indiet. VII die VI idus Dec. dedieata est capella s. 
Maris juxta infirmariam a venerabili Herimanno Con- 
stant. episcopo, patrante abbate Cönrado, in nomine 
sanckz trinitatis, id est patris et filii et spiritus sancti, 
et in honore sanctissime et victoriosissime crucis. 
Et quoniam prior capella erat etiam in honore s. Mi- 
chahelis dedicata et alia capella erat prius desuper 
constructa in honore sancti Andrew apostoli, ubi ex- 
terioribus fratribus cantabatur, et hc jam nunc 

* ©, Beter bei Rreiburg. 
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incendio defeoerat, has igitur tres celebrationes nunc 
in ista una capella fecerunt contineri; et dedicaverunt 
eam in honore sanct® dei genitricis Marie et sancti 
Michahelis archangeli, saneti quoque Andrew apostoli 
et aliorum sanctorum, quorum nomina * hie subno- 
tantur: Johannis baptiste, de ligno domini, Petri et 
Pauli, Jacobi, Philippi, Bartholomzi, Johannis evan- 
geliste, Jacobi, Thomz, Symonis et Jude, Matthie 
apostolorum ; Stephani protomartyris, sanctorum Inno- 
centum, Fabiani et Sebastiani, Clementis, Blasii, Apol- 
linaris, Georg, Mauricii, Bonifacii, Viti, Ypoliti, Eu- 
ticetis, Felicis pape, Pelagii, Johannis et Pauli, 
Cyrisci, Calisti pape, Cosme et Damiani, Proti et 
lacineti, Dionysii episcopi, Pancratii, Eugenü, Genesii, 
Agapiti martyrum;” Gregorii pape, Silvestri pape, 
Martini episcopi, Nicolai episcopi, Augustini episcopi, 
Lulli episcopi, Ödalrici episcopi, Cönradi, Gebehardi 
episcoporum, Benedicti, Galli, Magni, Othmari, Wic- 
perti, Maximi, Leonardi, Egidii confessorum; Maris 
Magdalene, Agathe, Agnıe, Ceeilie, Lucie, Marga- 
rete, Barbar®, Scolastice, undeeim millium virginum, 
de capite sanete Walpurge virginum. 

52. Quidam autem miles nomine Helias preter- 
iens venit usque Wolmuotinga, * ibique mortifere 
vulneratus est ab inimicis suis et statim misit et vo- 
cavit fratres eisque se commendavit obnixe, et dedit 
equum suum et pradiolum, quod habuit in pago 
Högd, villA Löne, ** et rogavit sibi sepulturam fieri 
in monasterio. quod et ita factum est. Nam cum 
defunctus esset, perlatus est ad monasterium et se- 
pelivit eum episcopus honorifice et statuit, ut in ipsa 
die dedicationis illius capelle deinceps omni anno, 
prout possibile esset, fratribus communiter ministre- 
tur ex ipsa possessiuncula, quam dederat prasdietus 
miles Helias, qui erat ministerialis sanctw Marie dei 
genitricis et sanctw Constantiensis ecclesie, Dedit 
quoque eam in dotem eidem oratorio, 

33. (U.24.%) Eodem die dedicavit idem epis- 
copus Herimannus capellam s. Martini et recondidit 
illic reliquias, que et antea ibi fuerant, que supe- 
rius preenotatze sunt, *** Ab hoc die egerunt divina 
officia in supradicta capella s. Marie. Ad hee edi- 
ficia expensum est omne aurum, quod superfuerat 
emptioni praedii apud Miminhusin. 

Explicit liber V. 

1 08 ift reliquie zu leſen. 

* Mollmatingen bei Petershaufen. 

** Der Bohnerhof bei Wollmatingen, gegenüber Gettlieben. 

vr Dezicht ſich auf Buch 4, 30. 
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Incipit sextus. ' 


1. Tempore illo quo incendium grassabatur in 
basilica sancti Gregorii, tunc erat tanta vis flamme, 
ut @ramenta magnarum campanarıum liquefacta de- 
fluerent velut aqua et cadentia de alto in terram 
dissilirent ita minutatim, ut vix postea pars aliqua 
ex eis recolligeretur; ex quibus iterum alıqua signa 
fusa sunt, quarum quidem aliqua statim confracta 
sunt, quædam vero adhuc manent. Diversa quoque 
utensilia praeparaverunt in lignis et ferramentis ad 
magnas moles lapidum et lignorum: column quippe 
et alii quadrati lapides dissiluerant ex calore et pwene 
inutiles facti sunt, ita ut nullus permanere posset in 
eo quod ? fuerat. 

Unde matrona quædam nomine Mahtilt compara- 
vit aliquas columnas cum capitellis et basibus. 

2. (U.1.%) Dedicatio iterata capell® s. Jo- 
hannis baptist®. Sed et ante, hoe est, anno dom. 
incarnat, MCLX Herimannus Constantiensis episcopus 
dedicavit capellam s. Johannis Baptiste in cimiterio 
VII kal, Jan. et collocavit illic reliquias, qua et prius 
ibi fuerant, sicut superius prenotatum est. * 

8. (U. 2.) Instauratio ecelesiw, Anno ab 
incarnat, dom. MCLXI indiet. X die XVII kalend. 
Junii, regnante Friderico imperatore, presidente Con- 
stantiensi ecclesie Herimanno episcopo, sub abbate 
Cönrado in vigilia ascensionis domini, locatum est 
primum fundamentum nove structure eoclesie Gre- 
gorii pape in loco s. Gebehardi episcopi fundatoris 
primi ejusdem ecclesie, et positum est limen ostii, 
quod vergit in claustrum, ex oceidentali parte, tertio 
anno postquam incensum est idem monasterium. 

Eo tempore Romana ecclesia destituta erat certo 
rectore, quia duo eam sibi usurpabant, hoc est Ale- 
xander et Victor; imperator favebat Victori, Alexan- 
dro orientales ecclesiz. 

4. (U. 3.) Per idem tempus Fridericus impera- 
tor Mediolanensem civitatem obsederat, * jamque cives 
ejus magna vis famis ad deditionem coögerat. ltaque 
per hujus civitatis excidium, quia inter omnes civi- 
tates Italise potentissima erat, timore correpte omnes 
civitates, que antea repugnaverant, infinitas pecunias 
imperatori pro gratia ejus deferebant. Ex his ergo 
et ex aliis, quas antea et postea quacumque condi- 
tione acquisierat, deliberavit decimas dari monasteriis 

’ quintus Schreibfehler der Hanbiehrift * lied co loco quo 
3 08 ficht obsiderat, 

* S. oben 4, 32, 
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in eleemosynam, tam per Italiam quam Theotonicam. 
Hac de causa etiam nobis tunc quinque marchas di- 
rexit. Dehine paulatim de die in diem basilica s. 
Gregorii exstruendo reformatur, Wezilone quodam de 
Constantia exclerico opifice. 

5. (U.3.) Per idem tempus resolutum est pre- 
diolum apud Liuprehtisruti* sex talentis, quod de- 
derat Rödigerus cum manu fili sui Egilwardi et do- 
mini sui Cönradi advocati de Sanetomonte. 

6. U. 4) Eodem anno, hoc est MCLXI* im- 
perator Fridericus rediens de subversione Mediola- 
nensis civitatis habuit colloquium apud civitatem, qua 
vocatur Tüla, ** item aliud Ulme, tertium quoque 
Constantie. *** Tuneque iterum dedit nobis quinque 
libras argenti. Alias quoque quinque dedit nobis 
Heinricus dux de Saxonia, qui et tunc se separavit 
ab uxore sua. Ipso anno dedit nobis Heinricus de 
Niuuiron prediolum, quod habuit apud Mose. 

7. Temporibus igitur Bertolfi abbatis erat quidam 
apud nos vestiarius, qui solebat pre insolentia sua 
contumeliosa responsa dare fratribus, cum ab eo ali- 
quid peterent, et hoc crebrius faciebat. Factum est 
autem quadam die, ut iterum aliqui exteriorum fra- 
trum quiddam ab eo importunius exigerent et ille 
econtra indigna responsa redderet; in furorem versi 
irruerunt in eum et in terram colliserunt et tam 
pugnis quam lignis eum tundere coeperunt, quousque 
ipsis et illi visum est satis esse. Quapropter expulsi 
et excommunicati et abhominati sunt' ab omnibus, 
quia grande scandalum exinde longe lateque obortum 
est. Tandem post longum ad petitionem episcopi et 
aliorum multorum ad peenitentiam recepti sunt, et 
publioe Constantie inspectante clero et populo attonsi 
et verberati sunt et jussi sunt circuire omnia per pro- 
vinciam monasteria et omnibus palam facere reatum 
et confusionem suam, 

Similiter et nuper contigit duobus exterioribus 
fratribus, qui duos interiores male tractaverant; pub- 
licam peenitentiam agere coacti sunt et tam episcopus 
quam clerus ac populus vix multis petitionibus im- 
petrare potuerunt, ut reciperentur, Hic exempli 
causa dixerim. 7 

* Lippertörente im Amt teberlingen. 

*Toul in Lothringen, 

“er Friderich war am 24. und 27. November 1162 in Conſtanz. 
Boruwen reg. imp. p- 131. 

7 ©. oben eine ähnliche Nachricht 4, 11. Da diefe und fol 
gende Geſchichten hier in der Ganbichrift micht vertilgt And, ſo er= 
Rebt man daraus, daß die Zerſterung des Tertes, die oben an vielen 
Stellen bemerft wurde, ſchon im zwölften Jabhrbumbert, unb zwar 
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8. Ceterum Cönradus antequam abbas fieret, cum 
adhuc esset capellanus Bertolfi abbatis, quidam laicus 
ad conversionem veniens partem pecunie contulit 
monasterio et aliquam partem more Ananiwe et Sa- 
phire sibi in posterum reservare voluit, eamque Con- 
rado utpote amico suo custodiendam commendavit. 


Post paucos dies ipse Cönradus factus est abbas et- 


eandem, pecuniam ex toto expendit in zelificatione 
mansionum suarum, cumque ille reposceret pecuniam 
suam, cum gravi indignatione illum exterruit et mul- 
tis probris affecit, nihilgue ei omnino nisi multa mala 
retribuit. 

®. Item cum Cönradus Curiensis episcopus ibi 
diutius pro caritate maneret et pecunias suas inibi 
commendaret, januw, ubi reposits erant, aliquando 
eonfracte sunt et pecunise direpte. Qua de re cum 
omnes multo angore contristaremur et multa inqui- 
sitio inter nos fieret, ventum est ad hoc, ut judicio 
inquiri debuisset, quis hoc nefas inter nos perpetras- 
set. Cum ergo omnes tam majores quam minores 
huec angustia constringeret, repente inventus est qui- 
dam juvenis faber ferrarius, qui nunquam illue ve- 
nerat, ubi pecunia fuerat, nee cognoverat nec audie- 
rat, si vel haberetur vel si esset aut fuisset. Cum 
hoc ergo, ut dicebatur, actum est, ut ipse clam 
acciperet pecuniam ab eo, qui furatus fuerat, eam- 
que redderet ac diceret, quod ipse cam abstulisset. 
Ergo cum hoc coram cunctis fratribus palam fateretur, 
imuerunt in eum peene omnes presente abbate et 
injecerunt in eum manus et colliserunt eum pugnis 
et capillis traxerunt, usque quo satis esset, et sic 
eum expulerunt. Factus est ergo tumultus magnus 
et varia acclamatio, et tam episcopus quam abbas 
cum maxima indignatione recesserunt de monasterio, 
ac post multos dies sopito furore redierunt. 

Item presbyter de Constantia commendaverat illue 
pecuniam suam, quam cum reposceret, sensit, quod 
pars aliqua inde sublata fuisset. Unde in furorem 
indignationis instinctus multis convitiis et obpropris 
nos omnes insectatus est. 

10. (U. 5.%) Item alius pecunias suas nobis, 
sicut longe superius retulimus, commendaverat; quas 
cum omnes illo inscio expendissemus, venientem et 


vor biefem Schreiber geichah. Wären nämlich bie voransgehenden 
Stellen micht ſchen vor dieſem Schreiber zerftört geivefen, fo hätte 
er ſich doch fehr wahrſcheinlich auf die Schlägerei 4, 11. bezogen, 
wie er ja aucd bei der Ginweihung ber neuen Altäre ſich auf Die 
Reliquien bezieht, die im der Ghromif des erſten Berfaflers er 
wähnt find. 
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pecuniam suam requirentem callide eum cum posses- 
sionibus monasterii vix compescuimus. * De his ta- 
men omnibus criminabantur tam ipsum Cönradum 
quam fratrem ejus, quem de Urisbere subtraxerat, 
ubi primitus habitum commutaverat et ob hiee atque 
propter alias noxas ejectus est de prioratu, ac cum 
postea factus esset abbas apud Fishinun, post modi- 
cum etiam inde recessit et multa monasteria in Baioa- 
ria pervagatus est, ac postremo apud Brigantium 
abbas constitutus est. 

11. Ergo Cönradus, cum primitus abbas consti- 
tutus est, contra omnium voluntatem wlificavit sibi 
sumptuosa habitacula, cum nos essemus sicut et ple- 
rumque in magna penuria, et obtenebravit nostrum 
refectorium, quia due fenestr@ erant super princi- 
palem mensam, quas obstruxerat et necessarium suum 
juxta refectorium constituerat. * Atrium quoque 
ipsum arboribus maximis multis et pomiferis consitum 
erat, quas omnes exterminavit, 

12. Insuper bonam curtim apud Eilingin et plu- 


‚res vineas optimas apud Alospach, praedia quoque 


apud Heiggö et Snetzinhusin, Totirahusin quoque et 
Triboltingin atque Asiheim vendidit, tabulam auream 
altaris auro spoliavit et ciborium argento nudavit, 
ealices et codices multos distraxit, argentum de thu- 
ribulo expendit. *** Hac tamen omnia pro communi 
necessitate fecit. sod de his hactenus, nunc autem 
stylum vertamus. 

13. U. 6.) Antequam factus esset Cönradus 
abbas, manu sua scripsit Hexameron Ambrosii, auro 
et argento operuit brachium s. Philippi apostoli. Post- 
quam autern factus est abbas, multa prieclara opera 
fecit, que tamen ignis consumpsit. Postea tamen 
institit, quantum potuit, pro restaurandis edificiis et 
als utensilibus. Aliqua quoque prediola apud Niu- 
heim a libertis tributariis comparavit, ex quibus tam 
suum quam priedecessoris sui Theoderici abbatis, ne- 
potis sui, anniversarium celebrari constituit: et in 
suo quidem anniversario, qui est..." decem solidos, 
in nepotis vero sui tres solidos expendi decrevit. Sub 
ejus tempore et auxilio renovate sunt ecclesiw et 
dedicatze et oratoria wedificata apud Eichstettin et apud 
Epfindorf, apud Obirewangin quoque et apud Mim- 
minhusin, sed et apud Niuheim et apud Rinhart. 


U hier ift eim leerer Raum für das fehlende Datum, das im 
folgenden Gapitel angegeben wird. 
* ©. oben 4, 36. 
»* S. oben 4, 29. 
“zZ, oben 4, 35. 
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Duo quoque thuribula de auricalco et aliquos codices, 
sed et wediculam in novissimis ad reponendos libros 
patravit. 

14. (U. 7.) Anno igitur ab incarnatione domini 
MCLXII" mense Junio copit abbas Cönradus infir- 
mari et cum nec adhibita medicina nec aliqua causa 
ei adhibita posset proficere, et jam jamque, quamvis 
inyitus coepisset desperare, dedit nobis unam stolam 
satis bonam et redemit unum gemmatum et deaura- 
tum calicem, quem olim vendiderat, Advocavit quo- 
que episcopum, cui familiaris fuerat, et alios quosque 
optimos et cum eis, ut credo, causam suam accurate 
locutus est, et migravit anno ordinationis trieesimo 
septimo die IV kal, Juli, et ipso die honorilice se- 
pultus est juxta ostium basilice in claustro. * 

15. In ipsa die mirum quiddam contigit, quo- 
niam quidam barbatus his omnibus sanus et alacer 
interfuit, habens cocturam in crure, ex qua sanguis 
in tantum erupit et restringi nullatenus potuit, ut in 
momento deficeret et corpus domini vix acciperet et 
statim emigraret. 

16. (U.6,1.) ** Anno ab incarnatione domini 
MCLXMII* die dominico, id est IIII kal. Julii **" con- 
venerunt fratres communiter et libera eleetione nullo 
alieno interessente elegerunt Gebehardum virum ido- 
neum et inreprehensibilem, et constituerunt sibi ab- 
batem canonice et regulariter cum magna libertate. 
Episcopus quoque Heremannus ordinavit eum cum 
maximo honore in translatione s. Benedicti, astanti- 
bus et faventibus cum omni alacritate omnibus cano- 
nicis Constantiensis ecclesie cum multa plebe, Factum 
est ergo magnum gaudium, laus et tripudium in illa 
die de tali consensu fratrum, quia eo tempore in 
aliis monasteriis magna disceptatio inter plerosque 
versabatur; et ideo magnopere nobis oongratulaban- 
tur, quod nullus omnino ex nobis nec major nec 
minor a ceteris diserepabat. 


* Diefes Gapitel beweist, baf ber zweite Gerfaſſer nah dem 
Tode des Abtes Kontat schrieb, ber erfte aber mährend den Lebzeiten 
Konrads. Der zweite Berfaſſer bat daber ohne Müdbalt die Ge: 
ſchichte Diefes Abtes ergänzt, die der erfte mar vorichtig berühren durfte, 
wie die Berweifungen auf ben Sorbergehenden Tert deutlich zeigen. 

”* Dor biefem Gapitel ſteht im der Handſchrift ineipit liber 
sextus, ein Irrthum des Mubrilators, weil der Raum für den 
Anfangsbuchſtaben etwas größer ift, imdem der Verfafler nach dem 
Tode Konrads einen Abſchnitt bes Buches machen wollte, 

*** Bei Ufermann fteht XIIII kal. Juni für Julii, won er 
richtig bemerft, dab der 18. Juni 1164 fein Sonntag war; bie 
Zahl X in der Hanbichrift ih aber deutlich fpäter hinzugefügt, und 
ber 28. Juni war ein Sonntag. 
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17. (U. 6, 2.) Anno ab incarnat. dom. MCLXIIN- 
Rödolfus monachus noster presbyter ex collatione fide- 
lium suo rogatu aliquantulum pecunie ad opus mo- 
nasterii contulit, et etiam brachium unius militis ex 
legione Thebzorum martyrum, sociorum s. Mauritii, 
auro et argento atque lapidibas decoravit, Hoc nam- 
que brachium contulit monasterio nostro Herimannus 
senior de Hirzisegge, quod quidem ipse acquisierat a 
quodam praposito noto sibi Agaunensis loci, quando 
ipse de Italia pergens eundem locum pertransivit, 
Isdem Rödolfus tunc temporis redemit etiam calicem 
bonum, quem Chönradus abbas jam dudum vendi- 
derat, 

18. {U.6,2.3.) Anno MCLXINI Conradus abbas 
melioravit rotam s. Gregorii, et Otto presbyter bra- 
chium s. Philippi apostoli, ubi confractum fuerat, in- 
stauravit. Nec adhuc de memoria dilecti abbatis 
Cönradi conticescam, sed quedam de ejus industria 
memorie tradam. Erat enim peritus metrice et mu- 
sic» artium, optimi ingenii, serena voce, affabilis 
colloquio, veneranda canitie, modestus moribus et 
verbis. Multa adificaverat preeclara, que ignis con- 
sumserat, 

19. U. 6, 4.) Eo tempore Rödolfus comes de 
Rammisberch emit a Könrado de Sanctomonte castel- 
lum, quod vocatur Rinegge, quod ille habuerat in 
beneficium a Constantiensi ecclesia. Cumque hoc 
idem castellum incoleret ibique maneret, cognovit, 
quod monasterium s. Gregor, quod Petrishusin vo- 
catur, ibi in proximo possessionem haberet, qua sibi 
valde opportuna esset; et cœpit agere cum abbato 
Cönrado, quatenus eadem possessio, que vocatur 
Rinisgemunde, sibi pro pecunia concederetur usque 
ad finem vite suw, ut ibi peculia enutriret et exinde 
pabula et pascua habere potuisset, postque mortem 
ipsius tam ipsam possessionem quam omnia, qua 
tunc inibi invenirentur, absque ulla eontradictione ex 
integro reciperet. Haec omnia tamdiu importuna ex- 
actione et multimoda promissione exegit, quousque 
supradietum abbatem sibi et fratres consentire per- 
suasit, et decem quidem talenta se daturum spopon- 
dit, eoramgue aliquam partem dedit, aliquam vero 
adhuc retinuit, possessionem vero apud Rinisgimunde 
sibi contiguam in suam potestatem contraxit. Super 
his omnibus ergo tale privilegium conscribi feeit, id- 
que suo sigillo obfirmavit. 

20. U. 6. 4.) Privilegium super Rinisgi- 
munde, In nomine sanctze trinitatis, patris videlicet 
et fili et spiritus sancti. Ego Rödolfus comes de 
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Rammisberch notum facio omnibus seire volentibus 
tam priesentibus quam et futuris, qualiter ego divina 
favente providentia capi agere cum abbate Cönrado 
et fratribus ejus de monasterio s. Gregorii papıe, 
quod dicitur Petrishusin, ut mihi concederent tale 
praedium, quale visum est idem monasterium habere 
in loco, qui dieitur Rinisgimunde, quia eadem pos- 
sessio mihi vieina est et opportuna ad alenda pecora, 
et homines mei non valebant devitare, quin nocerent, 
eis; et hoc mihi visum est melius, ut ego Rödolfus 
darem abbati Cönrado de Petrishusin et fratribus 
ejusdem monasterii decem talenta, et ipsi mihi con- 
cederent jam dietum predium apud Rinisgimunde ea 
conditione, ut ipsi ob memoriam et confirmationem 
hujus pacti anniversarium matris meze Adelheide cum 
fratribus suis annotarent et celebrarent, et ego ipsa 
die de meo facerem propinare vinum fratribus sin- 
gulis annis, quoad viverem, et hoc pro tributo et 
memoria praesentis conditionis, Post obitum autem 
meum nullus omnino heredium meorum qualemcum- 
que potestatem habeat in eadem possessione vel in 
omnibus, que tunc inventa fuerint in ea, tam in 
pecudibus quam in aliis supellectilibus vel in quali- 
cumque substantia; sed abbas, qui tune fuerit pre- 
sidens monasterio Petrishusensi, et fratres ejusdem 
loci ex integro totum absque ulla eontradietione pos- 
sideant pro remedio anime mes et matris mee, et 
omnium parentum meorum. Et ego Rödolfus testa- 
mentum istud conscribi przecepi, ea scilicet ratione, 
ut nullus ex heredibus meis hoc factum meum in- 
fringere vel praxdictos fratres in praedio isto inquietare 
audeat post obitum meum. Actum anno incarnat, 
dom. MCLXIII regnante Friderico imperatore, Heri- 
manno Constantiensi episcopo, sub abbate Cönrado. 
Et ego Gebehardus presbyter scripsi hoc privilegium 
anno primo Gebehardi abbatis. Testes hujus actionis 
uxor mea Elisabeth et frater meus Arnoldus, Rödolfus 
de Gutingin, * Adilbertus comes, Röpertus de Turin- 
gin, Adilbertus presbyter de Täle, Diemo de Bri- 
gantia, Arnolt de Criessa, ** Bertoldus de Lustinö- 
wa, — et alii multi. 

21. (U.6,5.) De Mathilda. Et erat apud 
Constantiam eivitatem matrona quedam nomine Ma- 
thilda, habens apud nos filium nomine Heinricum 
presbyterum bene literatum, sed heu diu nimis 
wgrotantem. Tec ergo pro amore ejusdem filii sui 

* Ohüttingen am Bodenſee, oberhalb Conſtanz. 

** Kriefiern im Kanton St. Gallen bei Altitätten. 

»** Luftman am Mhein, nicht weit von Bregenz. 
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Heinrici diverso modo persolvit nobis quadraginta ta- 
lenta sub tali conditione, ut filius ejus Heinricus usum 
fructuarium acciperet de curti, que vocatur Öwingin, 
quatinus inde habere potuisset neoessaria, qua non 
posset habere de oommuni annona, et hoc ad sub- 
sidium sus infirmitatis absque diminutione indubi- 
tanter haberet, quamdiu in hac vita maneret. Hac 
omnia firmissimo pacto confirmata sunt in presentia 
Gebehardi abbatis et fratrum ejusdem monasterii, sub 
tali conclusione et confirmatione, ut quando obirent, 
utrorumque anniversarius in suo tempore cum oflicio 
defunetorum memoriter celebraretur, et fratribus sive 
omni congregationi ea die de eodem predio caritative 
atque pleniter ministraretur. Ipsa tamen Mahtilda 
post paucos dies eodem anno die II idus Aprilis * 
de hac vita migravit nobisque iterum quinque libras 
argenti donavit seque apud nos sepeliri rogavit, quod 
et factum est cum magno honore. Acta sunt hwe 
anno ab incarnatione domini MCLXIII regnante Fri- 
derico imperatore, Herimanno episcopo priesidente 
Constantiensi ecelesie, sub abbate Gebehardo feliciter. 
Amen, ' 

22. (U. 6,6.) Anno MCLXX multe calamitates 
oppresserunt monasterium s. Gregorii, de quibus me 
teedet amplius aliquid ulterius dicere. Abbas quippe 
Gebehardus depositus est et locus iste graviter op- 
pressus est et spoliatus, "" 

Anno MCLXXII locata sunt fundamenta ecelesie 
s. Gregorii ab orientali parte. 

23. (U. 6, 6.) Anno MCCIH episcopus Herbi- 
polensis oceiditur. **" 

Anno MCCHI Philippus exercitum contra lantgra- 
vium movit, 

24.* Anno dominiew incarnationis M’CC’XLVIII 
consacratum est hoc altare juxta januam monasterii 
ante chorum XVI" kal. Marti a venerabili domino 


4 hier hört die Hand des zweiten Verfaſſers auf, das Folgende 
ift won verſchiedenen Screibern * bieies Gapitel ſteht als ein 
Zufag von fpäterer Hand auf dem leßten Blatte der Ehrenil. 


* Hec in presentia Gebehardi gesta mense. Aprili ad 
an. 1165 referenda sunt, quum hie eo mense an. 1164 
necdum abbas fuerit, Ussena. 

** Harc consistere nequeunt cum charta Hermanni Con- 
stant. episcopi an. 1183 (Gerbert. hist, nigr. silvee 3, 108.) 
ubi inter Tiepertum s. Blasii et Gebehardum Petrishusen- 
sem abbates controversia fuisse dieitur. Theopertus autem 
primum an. 1174 abbas factus est, unde Gebhardus nec- 
dum an. 1470 depositus est, aut postea iterum restitutus. 
Userne. 


”"* Nempe Conradus I. Ussens. 
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Heinrico Semigalliensi episcopo, fratre ordinis mino- 
rum, in honore sancte Marie virginis et omnium 
sanctorum. Sunt igitur ibidem recondite reliquise 
subseripte: de ligno domini, de columpna, in qua 
Nlagellatus est dominus, de sepulchro domini, de lin- 
teamine, in quo involutum est corpus domini, de ve- 
stimentis sancte Marie, de vestimentis sancti Johannis 
ewangelistie, reliquie sanctorum apostolorum Petri et 
Pauli, Andrew, Thom, Bartholom#i, Jacobi aposto- 
lorum, Mauritii et sociorum ejus, Gereonis et socio- 
rum ejus, Pelagii, Fidelis, Calisti pape et martyrum 
Stephani, Laurentii, Sebastiani, Pancratii, Vicentii m., 
Gregorii, Gebehardi, Nicolai, Martini confessorum at- 
que pontificum, Magni, Benedicti, Leonardi confes- 
sorum, sancti Heinrici regis, sanctarum Marie Mag- 
dalense, Margarete, XI. millium virginum, sanctarum 
virginum Balbinze, Torpeiadech, Patrialie et aliorum 
multorum sanctorum. Constituit etiam venerandus 
Heinricus pontifex ad petitionem ' conventus, ut cadem 
dedicatio in octava paschze perpetuo celebretur et om- 
nibus ad priedietam sollempnitatem cum devotione 
concurrentibus annum et XL. dies omnium peccatorum 
suorum indulsit, et hanc indulgentiam deinceps in 
anniversario dedicationis per octo dies continuos digne 
petentibus perenniter attribuit. Acta sunt hec tem- 
poribus Innocentii pape IV, Eberhardi electi Con- 
stantiensis, annuente atque favente Ulrico abbate, pro- 
movente Heinrico sacerdote monacho et hospitalario 
hujus ecclesie et aliis diseretis et honestis personis, 
ad laudem et gloriam et honorem domini nostri Jhesu 
Christi, qui cum patre et spiritu sancto vivit et reg- 
nat deus in secula seculorum Amen. 


Nomiua abbatum monasterii in Petridomo. * 


Pezilinus. Periggerus (vom Jahr 997 bis 1001). 
Ellenboldus (1001 bis 1003). Waltharius (1003 bie 
1012). Sigefridus (1012 bis 1018). Erchenboldus 
(1018 bis 1030). Volmarus (1030 bis 1044). Adel- 
bertus (1044 bis 1060). Sigso (1060 bis 1065). 
Arnoldus (1065). Meginradus (1066 bis 1079). Lü- 
toldus (1080 bis 1084). Theodoricus (1086 bis 1116). 
Bertholfus (1116 bis 1127). Cünradus (1127 bis 
1164). Gebehardus (1164 bis 1171). Heinricus 
(1171 bis 1182). Eberhardus. Cünradus I. Udal- 
ricus.  Heinricus II.  Heinrieus I.  Diethelmus. 
Udalricus 11. Cünradus IH. Burkardus. Johannes 1. 


' petionem in der Handſchrift * ebenfalls vom werichiebes 
nen Händen auf bem legten Blatte. Die Megierumgszeit der Aebte 
it aus Goldbachs Chronik beigefent. 


Johannes Il. Heinricus IV. Burkardus Lüczler. 
Hainricus Semly. 

Johannes Fryg, qui preerat tempore magni con- 
cilii Constantiensis, primus infulatus, monasterium 
Petridomus multis annis laudabiliter rexit et in bonis 
wdificis valde luculenter zedificavit, thesaurumque 
temporalem copiosum suis monachis reliquit, 

Johannes Amfeld secundus infulatus, de novo 
edificavit custodiam; in sua dignitate vixit XVP 
menses, Diethalmus Wissz tertius infulatus, emit 
pro Heinrico Rogwiler milite et fratre suo Mantzone 
decimam cum torcuları an der Egerd pro mille et 
octingentis florenis Rinensibus. 

Johannes Hir quartus infulatus abbas, rexit com- 
petenter, de post factus leprosus non diu perse- 
verans. 

Nicolaus Roschach quintus infulatus. Martinus 
6. Bruelin, Joannes Merck septimus infulatus de 
Lindow, hujus monasterii instaurator. 

Andreas Berlin electus 1524. 

Gebehardus Dornsperger electus 1526, oriundus 
de Stockach. 

Christophorus Funk eligitur 1556 die 8. mensis 
Julü, 


Zufäge. 
Infchriften au Petershauſen. 


In der Hofbibliothef zu Karlsruhe befindet fich eine 
Handſchrift aus S. Blafien ohne Nummer, welche von 
einem Diacon Heinrich Ottner gefchrieben ift, der nach 
Bl. 126 im Jahre 1438 zu Konſtanz war, und fich 
alles Merkwürdige, was er auf feinen Reifen ſah, in 
das Buch verzeichnete. Darin fommt folgende Angabe 
über den Bijchof Gebhart II. von Konftanz vor, Bl. 139, 

Anno dom. ine. nongentesimo octagesimo, indic- 
tione octava, 5. Gebehardus electus est in episcopum 
Constantiensem ; sedit autern in episcopatu annis 15’, 
et migravit ad dominum anno 996, die sexto kal, 
Sept., quinto anno post dedicationem monasterii sui 
in Petri domo. 

Diefe Angabe beruht nicht auf obiger Chronik 1,51., 
fondern hat eine andere Quelle. Darauf theilt Ottner 
auch die beiden Grabfchriften mit, welche oben 1,53. 54. 
fteben, und zwar bie legte zuerft, die aljo damals in 
Petershauſen vorhanden war. Schrieb er richtig ab, fo 
wich feine Quelle von ber Ghronif in folgenden Wor— 
ten ab: 1, 54. Berd 3 ens füren. ®. 7 pontili- 
cum. 8 et sanctus für ac sapidus. 13 jam für tam. 


Ehronit von Bürgeln. 


exemptis, — 1,53. Berd 4 zweimal praefuit. 6 parci 
cerne deus. 

Hierauf fommen noch biefe Infchriften: 

De s. Benedicto. 

Mitis et inviete Christi verna Benedicte, 
in cclis sisti tot fratres promeruisti, 
quingenos quinque quingentos millia quinque 
ad te translatos prius, omnes canonizatos, 
ut prior ordinibus cunctis prestantior iste " 
sic erit in fine cunctis constantior ipse. ? 


Spiritus sanctus super humeris ejus in 
specie columbz. 


Summo pastori nos placa sancte Gregori. 


In manu habens ecclesiam. 
Pro nobis miseris presul Gebharde preceris. 


Die zweitlegte Inichrift geht auf den Patron ber 
Kirche, den heiligen Gregor, und bie legte auf den 
Stifter berfelben, ben Biſchof Gebhart. 

Die öftliche Seite ber Kirche zu Petershauſen, welche 
1173 angefangen wurde, hatte ein fchönes Portal mit 
Bildhauerarbeit. Da bie Kirche in nenefter Zeit wegen 
Baufälligfeit abgebrochen werden mußte, fo jchenften die 
Markgrafen Wilhelm und Marimilian von Baden das 
Portal ihrem Bruder, bem Großherzog Leopolb, der es 
vor einigen Jahren forgfältig in der Mauer jeines 
Schloſſes Eberftein aufitellen ließ, um biefed Kunjtwerf 
zu erhalten. Es find daran der Patron Gregor und 

® ista die Handfchrift * ipsa bie Hand ſchrift. 
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der Stifter Gebhart lebendgroß ausgehauen, und über 
bem Sturze im Rundfelde des Bogens bie zwölf Apoftel 
mit Maria und die Himmelfahrt Ehrifti in Relief aus- 
gehauen. Es befinden ſich darauf vier Infchriften, die 
ich bier mittheile, weil ich noch keinen Abdruck berfelben 
geſehen habe. 
Auf der unteren Leifte zu Füßen ber Mpoftel ſtehen 
bie Verſe: 
+ Rectores isti mala tollent sub vice Christi, + 
quos, ne damnemur, venerantes quique precemur. 
Auf ber zweiten Leifte ftchen bie Bibelworte, welche 
zum Gingang der Mefje auf Chriſti Himmelfahrt dienen 
und fi auf deren Abbildung besiehen (ſ. oben 6, 3.): 
r Filius ecce dei, quem cernitis o Galilei, 
+ ipse revertetur, non mitis, ut iste ridetwr. 
Das Gurfivgebrudte ift durch einen Stein verdedt. 
Die dritte Leifte enthält die Worte Chriſti an bie 
Apoftel: 


,.,. m mecrum fratres tractabitis equum, 
+ omnibus ut vobis meroedem reddo laberis. 


Ehriftus ift wie gemwöhnlih mit einem elliptiichen 


- Ring umgeben, worauf biefe Verſe ftehen: 


7 Praesidet his portis, qui solvit vincula mortis. + 
Sum, qui perduro, nec sedeo cum perituro, 
Dabei ſtehen noch Die Buchftaben „N F,, vielleicht 
Namenszeichen bes Steinmepen. 
Die Schrift ift aus ber Zeit ber Erbauung und hat 
wegen bem engen Raum ftarfe Abkürzungen. * 


* Gine Mbbildung des Portals befindet fih in I. Berg: 
mannse Sammlung ber Merfwürdigfeiten bed Großherzegthume 
Baben. Konſtanz 1825. Taf, 10. 


Chronik von Bürgeln. 


Um 1128 bis gegen 1160. 


Von biefer Heinen Chronik befand ſich in S. Blafien 
eine mangelhafte Urfchrift bes awölften Jahrhunderts, und 
eine Abfchrift von Ulrih Bud, Pfarrer zu Holzheim, 
von 1494. Aus beiden it ber Tert gebildet, den R. Heer 
befannt machte, * Heer redet auch von ber teutjchen 
Ueberfegung bes Abſchreibers, gibt aber davon feine 
Proben noch andere Ausfunft. Das Archiv au Karls: 
ruhe befist eine ſolche Ueberſezung auf fechs gefpaltenen 


* Anonymus Murensis denudatus a Rusteno Heer. 
Friburgi 1755 p. 365 — 384. 


Kolioblättern, Papier, aus dem Ende des fünfjehnten 
Jahrhunderts, deren Schrift vollfommen mit ber Probe 
übereinitimmt, die Heer (5. 384) von ber lateinifchen 
Abſchrift Bucks gegeben. Da biefe Abſchrift durch das 
Notariatdzeichen Bucks von feiner eigenen Hand gefertigt 
wurde, fo wird auch die Ueberfegung zu Karlsruhe von 
ihm gefchrieben ſeyn. Die mancherlei Gorreeturen biejer 
Handſchrift beweifen, daß fie ein Entwurf (Goncept) war, 
wonach man annehmen darf, daß fich davon in S. Blafien 
die Reinfchrift beiand, Die S. Blaſiſche Ueberſetzung 
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enthielt nur die dreizehn eriten Gapitel bes lateiniſchen 
Tertes, denn Buck wollte nicht mehr überſehen, bie 
Karlsruher aber hat nur zwölf Gapitel, ohne Enbanzeige. 

Im Einzelnen weicht der Karlsruher Tert vom las 
teinifchen an folgenden Stellen ab, Das Klofter heißt 
im Gap. 1 Birgilon, beffer als Bürglon im Lateinifchen. 
Statt der Worte in der Ueberfchrift de Gap. 2: Ite 
uxoris sue fecundissims, fteht im Teutichen nur: 
fins elihen gemahelb Ita alfo genant. Der Namen 
Wernher ift ausgeichrieben, nicht mit W. bezeichnet wie 
im Latein. Die Worte: at nondum sexti percurrerunt 
climata lustri find faljch überjegt mit: alß ſich noch nit 
verlouffen hatten XXX jar, denn lustrum heißt Jahr. 
Das Gap. 3 ift im Teutfchen erweitert; nach vendide- 
runt wird eingefügt: daß ift, fi verlihennt nit ire geiſt⸗ 
liche lehenn umb zentlich gab, früntſchafft, dienſt oder 
verheiffung willen, alß leyder yetz allenthalb vil geſchicht. 
Die Worte: pascendas Christi. commendabant oves, 
find fo erweitert: den ſy die fchefflin Chrifti unferfi lieben 
herren mit evangelifcher ler und zeucht zeu wenden unb 
underwyſen bevelben om forg möchten. Das ganze 
Gapitel hat ſolche redneriſch erweiternde Zufäge. Im 
Gap. 4 ift Wernher wieber ausgejchrieben, im folgenden 
aber Gebbart nur mit G. bezeichnet, was man nicht wie 
Heer mit Gilbert für gleichbedeutend halten darf. Die 
Ueberfegung infra meenia mit: innmwendig den zeynnen 


ift bemerfenöwerth, ebenfo im Gap. 6 milicise eingulum ' 


mit: ritterlibe wap, und sacro velamine mit: heiligen 
wiler. Im Gap. 7 ift Reciensis mit Rüöß gegeben, 
was eine Verwechslung mit dem Rieß fcheint, ja Re- 
tiensis Curie (Chur in Graubündten) ift ungefchidt „im 
NRüößer hof“ überfegt, und ber Namen ber Tochter wird 
im Terte auch nur mit H bezeichnet, aber auf dem Rande 
fteht von gleicher Hand: Hedwig, der wohl in ber 


Ehronit von Salmannsweiler. 


©. Blaſiſchen Handſchrift fehlte, fonft wäre Heers Be- 
merfung (S. 369) unnöthig. Das von Heer zu eflica- 
eiter fupplirte Wort approbavit fteht im teutfchen Tert: 
verwilliget und crefftiget vorgemelte lbergebnuf. Im 
Gap. 8 iſt der Namen bes Priefterd Heribertonus ebens 
falls ausgefchrieben, alfo die Anmerfung Heers (S. 370) 
wieder unnöthig, wenn berjelbe Namen in feinen Hand» 
fhriften ftand. Für quem pradecessor suus statuerat 
lied que, benn das teutfche bat wörtlich: die fin vor« 
far zee thun angefehen hat. Im Gap. 9 wird advocatus 
mit caftvogt überfegt und die Namen ber vier Dörfer 
find in den alten Formen des lateinifchen Tertes ftehen 
geblieben. Im Gap. 10 fteht A. im Terte, auf dem 
Rande aber von derfelben Hand Mbelberonem; auch ift 
Gunradts ausgefchrieben und richtig Baben gefept, 
nicht Bandin wie im Latein. Die Worte: flante vero 
austro, find überfegt mit ofterwint und bieß corrigirt 
uber Ofterrih. Dem Schluß des Gapitels ift beige- 
ſchrieben: Salustius in Catilinario: concordia namque 
res parvie crescunt etc. Im Gap. 11 ift Bertolffi aus- 
geichrieben, fo auch im folgenden Gapitel. 

Die Vergleihung zeigt, daß die teutiche Ueberfegung 
nichts Gigenthümliches enthält; dabei ift fie fo unbeholfen, 
baf fie auch nicht als Sprachdenfmal den Drud vers 
dient. Aus dem Abbrechen ber beiden teutjchen Hand» 
fchriften mit dem 12, und 13. Gapitel lann gegen die 
Einheit des lateinifchen Tertes nichts gefolgert werden, 
indem bie alte Hanbfchrift weiter bis zum Schluffe des 
Gap. 14 reicht, und ſchon Heer die umftänblichen Ueber— 
gänge von einem Abjchnitt zum andern ald eine Gigens 
heit des Verfaſſers nachgeiwiefen. Unter den S. Blafifchen 
Handfchriften in der Hofbibliothek zu Karlsruhe befinden 
ſich die beiden Godices nicht, welche Heer zu feiner Aus- 
gabe diefer Chronik benugt hat. 


Chronik von Salmannsweiler. 


Bon 1134 bie 1210. 


Die folgende Stiftungsgeſchichte ift zu Anfang bes 
dreizehnten Jahrhunderts gefchrieben und fteht in bem 
erften Bande des Copialbuchs oder Gartulard von Sals 
mannsweiler S. 37 folg., in dem marfgräflich-babiichen 
Archiv zu Karloruhe. Bei der Gründung bes Klofters 
wurbe der Namen bed Dorfes (villa, que antiquitus 
Salmanneswilare nuncupabatur) in Salem verwandelt, 
sur Grinnerung an Jeruſalem, wie man bamals viele 


neuen Stiftungen, befonders in Frankreich und Nieder 

land, nad) den Orten bes heiligen Landes benannte, * 

Da man bad Klofter Salmannsweiler dem Giftercienier 

Orden übergab, jo wird der Namenswechfel auch von 

franzöfifchen Mönchen veranlafßt worden feyn. ** Diefe 
* Dergl. Apiar. Salem. p. CXII folg. 


** cd bemerfe diefes darum, weil mit dem Giftercienferorben 
auch franzöfifche Wörter im unjer Möncdslatein famen, wie 4. B. 


Ehronit von Salmannsweiler. 


Ghronif follte fih auf die Stiftung und bie Vollendung 
ber Kloftergebäube bejchränten, alfo feine Fortſetzung 
haben, daher ift auch ihr legtes Blatt mit andern No- 
tigen fpäterer Zeit beichrieben, unb die Urkundenauszüge 
beziehen ſich nur auf den Stifter und den Biſchof Adelgoz 
von Ghur, weil er aus dem Giitercienferorden war, 
Hätte man in biefer Art bie Ghronif fortjegen wollen, 
fo wäre nicht nur das Schenfungsbuch, fondern auch 
bie gefchichtlichen Angaben des Todtenbuchs von Sals 
mannsweiler, biefer Stiftungsgefchichte angereiht wor⸗ 
den. Daß es nicht geichah, beweist mir eben bie 
Abficht des Verfaflers, bei der Stiftungsgeichichte ftehen 
zu bleiben. 

Meder dieſe Gefchichte, noch die Hanbichrift es Sal- 
mannsweiler Gopialbuches wurde den S. Blaſiſchen Ges 
lehrten Uffermann und Neugart befannt, font hätte 
jener fie für feine Gefchichte des Bisthums Chur benupt, 
und biefer feinen codex dipl. Alemannie daraus wer 
fentlich bereichern fünnen. Auch das Apiarium Salemi- 
tanım (Prag 1708 in 4.) führt diefe Ghronif nicht an, 
obgleich es die Reliquienverzeichniffe derfelben benugt und 
eine Stelle wörtlich daraus entlehnt. 


De fundatione claustri Salemitani. ' 


1. Naturale est, ut ille res minus curentur, 
quarum origo non cognoseitur, nam et in Esdra legi- 
tur, quod quidam quærentes scripturam genealogie 
suze et non invenientes de sacerdotio projecti sunt, 
et fili incerti, quorum videlicet patres legitimi igno- 
rantur, qui manzeres nuncupantur, sine hereditate 
ignominiose vivunt ; eapropter ne supervenientibus 
loci hujus exordia ignota remaneant et primordiorum 
suorum tempora non cognoscentes generationi alter 
et filiis, qui nascentur et exsurgent, rationem pos- 
eenti reddere nequeant, compendiose, ve] quando vel 
a quibus personis hoe camnobium initiatum sit, vo- 
lentibus cognoscere significabimus. 

2. Novum itaque monasterium, quod et Cister- 
cium dieitur, anno incarnationis domini 1098 feliciter 
fundatum est. ab hujus fundatione XXXVI” anno, 
scilicet ab ine. dom. 1134 hie locus in abbatiam ordinis 
Cisterciensis a nobili viro Guntrammo de Adilsriuti * 


* der Namen it ſpaͤter beigefisat. 


grangia, Schener (von grange), welches Wort ich mich nicht er= 
innere, bei unſern alten Benedictinern gelefen zu haben, obgleich «6 
im alemanniſchen und baieriichen Geſttze vorkommt. 
® Abelsrente bei Mavensburg. 
Durkiwismmlung. I. 
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venerabili patri Christiano Lucilensi * abbati oblatus 
et ab ipso susceptus est, et tertio post demum anno, 
anno videlicet ine. dom. 1437 in abbatiam per eun- 
dem promotus est. Direxit enim huc cum venerabi- 
libus personis tam monachis quam conversis abbatem 
nomine Fröwinum, virum prudentem et industrium, 
Romane sedi tunc prsidente papa Ianocentio, Ro- 
manum imperium eodem tempore gubernante rege 
Lothario needum imperatore, in Constantiensi ecelesia 
pontificatum gerente domino Ülrico, qui non multo 
post episcopatum monachatu apud s. Blasium com- 
mutavit, et per idem tempus ducatum Suevis tenente 
domino Friderioo. 

8. His igitur temporibus priefatis etiam princi- 
pibus ac pontificibus hue post pentecosten anno, quo 
diximus, venientes capellam honorificam quidem sed 
vetustate pwene collapsam beat» Veren®  virginis 
sanctoque Cyriaco martyri dicatam et terre tam culte 
quam inculte ad duodecim fere aratra *" cum silvis 
et pratis, que adhuc cernuntur, invenerunt. His 
initiis in exordio radicati post aliquos annos cum com- 
provincialium auxilio monasterium, quod nunc est, 
cum oflicinis claustralibus, orientali videlicet latere et 
oceidentali, sub primo abbate lapidibus constructis, 
aliis etiam forinsecis ofheinis pro posse wedificatis ado- 
leverunt; monasterium etiam octo altarium construc- 
tione decoratum subseriptis sanctorum reliquüis taliter 
est illustratum. 

A. Nam duo altaria claustralis absidis a domino 
Adilgozo, Curiensi episcopo, ordinis nostri, una die 


.consecrata sunt in idibus Septembris (13. Sept.) ; *** 


quorum primum, videlicet dormitorio proximum, in 
honore s. Benedicti patris nostri et omnium confes- 
sorum dedicatum est. in quo et he reliquise conti- 
nentur: Gregorü, Benedieti, Calixti, Paulini, Corbi- 
niani, Galli, Othmari,. Alterum vero altare choro 
proximum in honore s. Petri apostoli dedicatum est 
et omnium apostolorum, in quo he reliquise conti- 
nentur: Jacobi apostoli, Timothei, Dionysii martyris, 
Desiderii episcopi, Darii, undecim millium virginum, 
de loco calvarie. Primum autem altare in abside 


* Zügel, priſchen Pfirt und Prumtrut, an ber Gränze bes 
Kantons Bern. 

“* Das find ungefähr zwölf Huben oder 480 Jauchert. Siche 
meine badijche Urgeichichte 2, 53. 44. 

“ Die Bollendung bdiefer Gebäude fällt zwiſchen bie Jahre 1150 
bie 1160, in welden Adelgoz Biſchef zu Chur war, Emcnmonx 
epise, Cur. p. 76., ber aber biefe Ginweihung ber Ealemer Kirche 
nicht anführt. 

23 


178 


bospitum dedicatum est a venerabili Constantiensi 
episcopo Hermanno in honore omnium martyrum, in 
quo hie reliquie continentur: cineres sanguinis 
domini, de ligno s. crucis, reliquise s. Johannis 
baptiste, Andrew apostoli, Stephani protomartyris, 
Laurentii, Dionysii, Viti, Georgii, Proti et Yacincti 
martyrum, Martini, Nicolai, Galli, Agnetis, Emerite 
virginum. 

5. Anno vero ab inc. dom. 417% octavo kal. 
Octobris (24. Sept.) dedicata sunt tria altaria a ve- 
nerabili Frisiensis ecclesie episcopo Adilberto, duo 
in absida hospitum, unum in absida conversorum. 
In absida hospitum medium altare dedicatum est in 
honore s. Veren® virginis, in cujus honore primitiva 
hujus loci ecclesia dedicata fuit, in quo ha reliquise 
continentur: Vincentii martyris, Zenonis episcopi, 
Veren# virginis, Margarete virginis, undecim mill, 
virg., Darie virg. Extremum vero altare ejusdem ab- 
side dedicatum est in honore s. Cyriaci martyris, 
Erasmi martyris, Ferreoli et Ferrucii martyrum. Ex 
parte autem conversorum altare illud consecratum 
est in honore s. Marie Magdalene, in quo hi reli- 
qui oontinentur: Chönradi episcopi, Aegidii abbatis, 
Marie Magdalen®, de capillis s. Agnetis, 

6. Post hec itaque rebus crescentibus anno ab 
ine. dom. 1479 * sub abbate Christiano dedicatum 
est ipsum, quod nunc est monasterium, * a venera- 
bili episcopo ordinis nostri nomine Berone, prsente 
et connivente domino Bertholdo Constantiensi electo, 
XVII kal. Julü (14. Juni) in honore ss. dei genitricis 
Marie cum duobus altaribus, majori seilicet et s. eru- 
eis. et hie reliquisee continentur in majori altari: de 
spineä corond domini, de cruce domini, de tunica 
domini, reliquise apostolorum Petri et Pauli, Andres, 
Jacobi, Philippi et Jacobi, Bartholomsi, Thomz, Jo- 
hannis baptistee, Stephani protomartyris, Cornelii pape 
et martyris, Alexandri pape et martyris, Marcelli 
pape et martyris, Adriani pape et mart., Gregorii 
pape, Hippolyti mart., Vincentii mart., Innocentium, 
Gordiani et Epimachi mm., Gereonis m., Proti et 
Hyacinthi mm., Valeriani m,, Rustiei et Eleutherii 
mm,., Ferroli et Ferrucii mm., Eustachii m., Pan- 
eratii m., Fabiani et Sebastiani mm., Cyriaci m., 
Laurentii m., Viti m., Alexandri m., Genesii m., de 
sepulchro s. Marie virg., reliquise confessorum Mar- 


I Diefe Zahl if von mewer Hand verbefiert, es fand wahrs 
fcheinlih UCLXIX dazu bat eine Hand des vierzehnten Jahr: 
hunderts bemerft: tune erat, quod nunc est aliud monaste- 
rium incomparabiliter sollempnius. 
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tini, Nicolai, Benedieti, Antonit, abbatum Columbani, 
Galli, Marie Magdalene, Christine virg., Afre m. 
Hie reliquie continentur in altari s, crucis:; de pre 
sepio domini, de sepulchro domini, de vestimentis 
s. Marie v., Johannis baptiste, Bartholomzi apostoli, 
Philippi ap., Luce ev., Blasii episcopi et m., Dio- 
nysii Areopagite, Gordiani et Epimachi mm., Theo- 
dori, Laurentii, Valeriani, Cyriaei, Felieis, Quiriaci, 
Pelagii, Hippolyti, Chrysogoni, Dionysi, Cypriani 
mm., Martini episcopi, Anastasie m., Gerdrudis v., 
Afrıe m,, de lecto Thomm ap., de virga Moysi. * 

7. Anno ab ine. dom. 1185 kal. Octobris dedi- 
catum est altare s. Nicolai in crypta a venerabili 
Chönrado Maguntinensi archiepiscopo in honore s. Ni- 
colai et omnium confessorum, in quo continentur re- 
liquie s. Nicolai episcopi, Gregorii pape, Augustini 
ep., Ödalriei ep., Cönradi ep., Gebehardi ep., Galli, 
Columbani, Othmari, Aegidii abbatum, Cornelii, Cy- 
priani, Blasii, Mauriti, Pancratii mm., Margarete, 
Gertrudis, Eutropie, Odilie, Emerite vv. 

8. Dilatante autem domino terminos nostros et 
eonventum multiplicante sub venerabili Ebirhardo ab- 
bate, construxit idem abbas capellam infirmorum, fratre 
suo comite Manegoldo de Rordorf”* eandem dotante 
et, ut lumen indeficiens omni nocte inibi arderet, 
cum predio suo disponente, 

9. Anno ab incarn. d. 4492 VIII kal. Aprilis 
(25. Mär) a venerabili Diethaelmo Constantiensi epis- 
copo dedicata est eadem capella in honore s. Thoms 
Canthuariensis archiepiscopi et martyris, in qua sunt 
reliquie ejusdem s. Thom®, nec non et s. Johannis 
bapt., Matthwei ap., de sanguine s. Stephani proto- 
martyris, Laurentii, Blasii, Mammetis mm., Silvestri, 
Gregorü pp., Nicolai, Petri epp., Galli conf., Maris 


'Magdalene, Agnetis, Anastasie, Eunomie vv., Chön- 


radi ep, et conf. 

10. Anno ab ine, dom. 1210 consecratum est 
altare s. Johannis evangeliste in absida hospitum ! 
VII kal. Augusti (26. Juli) a venerabili Chönrado Con- 
stantiensi episcopo in honore s. dei genitricis Marise 
et omnium sanctorum et s. Johannis evangelist®, in 


dazu bemerkt eine jpäte Hand: absyde, ein gang ben der 
gatthüre wegen dem alten gaſthus bafelbit, fo anno 1681 abge⸗ 
brochen worden. 


* 088 folgt hierauf noch ein langes Verzeidniß von Reliquien 
unter einer eigenen Mbtheilung, aber ohne Angabe, ob fie zu bem 
Altären der Kirche gehörten oder font we aufbewahrt wurden. Da 
fie feine Ortöbeziehung haben, fe laſſe ich Mr weg- 

** Mobrderf bei Meslirch. 
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quo continentur reliquise s. Johannis bapt., de imagine 
domini, de presepio domini, Johannis ev., de pulvere 
s. Jacobi ap., fratris domini, Luca ev., de loco na- 
tivitatis domini, Pantaleonis m., Silvestri pape, Mar- 
tini ep., Joseph ab Arimathia, Florentie virginis, filie 
Tetradii. 

11. Augmentata autem servitute dei in priefato 
loco et ordinato ibi abbate primo Fröwino a pradicto 
Lucelense abbate Christiano secundum ordinem cister- 
ciensem et regulam s. Benedicti, predictus Guntram- 
mus letatus hoc videns addidit donans sollempniter 
locum, qui dieitur Bebinwiker et alium Adilsriuti et 
Witinwiler, Warpere, Waltprehtiswiker, Bösinwiler, 
cum duabus ecelesiis, unam Salmmanniswiler cum 
dote ac decimis suis, alteram Adilsriuti cum dote ac 
deeimis suis et appenditiis praedictorum pradiorum.* 

12. Accedente autem tempore et notificato dei 
servitio in praedieta ecclesia, multiplicatisque fratribus 
tam monachorum quam conversorum, predietus Gunt- 
rammus in posterum prievidens et mala et versutias 
hominum in futuro praecavens, donationes tam ecele- 
siastico quam forensi jure sollempniter et rationabi- 
liter factas in generali et publico placito comitis Hein- 
rici de Saneto monte * in Lehstetin in ber bineftete 
eonfitendo et confirmando eas publice manifestavit, 
presente eodem comite et fratre suo Cönrado advo- 
cato, Liupoldo de Mersbure, Alberto et filio ejus 
Alberto de Sevelt, Hermanno de Marcdorf, Rüperto 
de Otolviswane, Liupoldo de Teceinhusin, Heinrico de 
Bözhasil, Alberto et filio ejus Burchardo de Vrickingin, 
Eigilwardo de Nüzdorf, Hugone de Ütindorf, Liutfrido 
Waltpotone, et altero Liutfrido de Bondorf, Ülrico et 
Burcardo de Öbirrieden, Hartmanno et Heinrieo de 
Miminhusin, Wernhero et Riperto de Bondorf, Alwico 
et Heinrico de Menniwanc, Wernhero de Burg, Ebir- 
hardo de Pharribach, Gotfrido de Rordorf, Rüdolfo 
comite de Phullindorf, Geroldo de Buvinane, ** 


die brei vorſtehenden Worte find von neuerer Hand auf eine 
tabirte Stelle geichrieben. 

* Bon dieſen Orten Femme ich nur Walpertsweiler im Amt 
Ueberlingen, Bebimeilär Fönnte Berkenweller im Oberamt Navenss 
burg fen. 

» Diefe Orte heifien jeßt Leuſtetten im Amt Heiligenberg am 
Rufe des Berges, we ber Sitz des Gerichtes war; Merraburg, Sen 
felden zwijchen Meersburg unb Ueberlingen, Markdorf, Otterswang 
im Oberamt Waldfee, Deggenhauſen im Amt Heiligenberg, Ober: 
oder Unter: Borhajel, zwei Höfe pwiſchen Heiligenberg und Imeniee, 
Fridingen bei Heiligenberg, Nußborf im Amt Salem, Ittendorf im 
Amt Meersburg, Benndorf im Amt Ueberlingen, Oberrieden, ein 
Hof im Amt Salem, Mimenbaufen bei Salem, Menwangen im 
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13. Communicato rursum consilio coram duce 
Friderico in der bincitete Künigistöle iterando con- 
fessus est et confirmavit preterita omnia dona pre- 
sente comite Rüdolfo Prigantino, comite Rüdolfo de 
Ramsperc, Ebirhardo comite de Nellinburc, Burcardo, 
Eginone, Götfrido, Friderico comitibus de Zolr, Marc- 
quardo oomite de Veringin, Diepoldo et fratre ejus 
Rapotone comitibus de Berge, Ebirhardo et Hartmanno 
comitibus de Kilhpere, Luduwioo comite de Wirtin- 
berc, Hugone comite palatino de Tuwingen, Bertoldo 
de Ebirstein, Ülrico et Alberto comitibus de Aichalm, 
Alberto et Hartmanno comitibus de Kviburc, Heinrico 
eomite et Cönrado fratre suo advocato de Sancto 
monte, Wernhero, Chünone, Arnoldo comitibus de 
Badin, Humberto, Ülrico, Rüdolfo, Arnoldo comitibus 
de Lenzebure, Wernhero comite de Habisbure, Ma- 
nigoldo de Rordorf, Lamperto de Husin, Hugone de 
Ütindorf, Eigilwardo de Nuzdorf. * 

14. Evoluto vero non modico tempore, accedente 
Cönrado rege Constantiam, sepedictus Guntrammus 
dona prescripta coram ipso rege Conrado omnia pa- 
riter confessus est et confirmavit nullo contradicente in 
regali curia, ** presentibus principibus tam ecele- 
siasticis quam secularibus Tietwino cardinale, roman 
sedis legato, Embrico Herbipolensi episcopo, Ottone 
Frisiensi episcopo, Hermanno Constantiensi, Cönrado 
Curiense episcopo, Fridelo Augense abbate, Wernhero 
abbate de Sancto Gallo, *** Friderico Svevorum duce, 
ejus fratre (]. filio) Friderico, Cönrado Burgundionum 
duce, Mattheo duce Lotharingie, Rüdolfo Prigantino 
comite, Rüdolfo comite de Ramsperc, Hermanno mar- 
chione de Badin, Friderico et Burcardo fratribus et 
comitibus de Zolre, Marquardo comite de Veringen, 
Ebirhardo comite de Kilhpere, Wernhero comite de 
Habisburc Arnolfo cancellario. 

15. Hec sunt data et acquisita. Cönradus et 
Hartmannus nobiles viri de Mimminhusin nullas tune 
habentes uxores vel filios vel filias, benefieio accepto 
ab episcopo Adilgoto Curiense, LX wercchase et 


Ant Heiligenberg, Burg, ein Hof bafelbit, Pfarrenbach im Ober 
amt Navensburg, Mohrdorf bei Mösfirh, Pfullendorf, Baufnang 
bei Salem. 
= Diefe Urkunde ſteht weder im Copialbuch, noch fand ich fie 

unter den Driginalien. 

“* Die Urkunde iſt gegeben zu Conſtanj 1142 den 19. März. 
Bine Abſchrift Acht in demfelben Gopialbuh ©. 24. 

se. In der Originalurkunde find die beiden Aebte von Reichenau 
und St. Gallen nicht anfgeführt, die der Berfafler der Ghronif, 
welcher zu gleicher Zeit lebte, ans eigener Kenntnif der Derbands 
fung biazufügte, 

23 * 
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dimidia colonia in villa, que dicitur Nunnunwilsr, * 
eoloniam, que adjacet Cumpoldisriete, ** dederunt 
ecelesiee Salmanneswiker in der dincftete Lehſteten. Te- 
stes horum sunt Heinricus comes de Berge et Cön- 
radus advocatus frater ejus et filius ejus Cönradus, 
Hermannus et filius ejus Bruno de Marchdorf, Ru- 
pertus de Tivingen, *** Burcardus et filius ejus Al- 
bertus de Vrichingen, Geroldus et filius ejus Geroldus 
de Buvinanc, Burcardus de Obirriedin, Wernherus de 
Burc, Alwicus et frater ejus Heinricus de Mennewanc, 
Liupoldus et filius ejus Waltherus de Hangentenwi- 
ker, Alberieus et filius ejus Rüdolfus de Siegingin, * 
Geroldus de Wattinbere, Cönradus der waibil, Hein- 
ricus de Rehinöwe. -+ 


* Monnenweiler im Oberamt Eaulgan. 
se Ni mir nicht befannt. 
Taſtugen bei Salem, 
+ Ober: und Unterfiggingen zwiſchen Heiligenberg und Mark: 
borf. 
47 Wattenberg, Ober: und Unterrhena im Amt Heiligenberg. 
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Eadern autem colonia, que dieitur Gumpoldisriet, 
inbeneficiata erat a Cönrado et Hartmanno Heinrico 
cuidam militi de Wildorf. * ob hoc fratres de Sal- 
manneswiler dederunt praedieto Cönrado et Hart- 
manno carratam vini, ut eam a Heinrico redimerent, 
Heinrico autern dederunt VII libras, ut eam resig- 
naret Cönrado et Hartmanno, et hoc factum est, 

Cönradus et Hartmannus üdem dieti fratres de 
Mimminhusin tria jugera terre cum palude, que 
dieitur Cumpoldisriet, ecclesie de Salem pro deo de- 
derunt, Testes hujus rei sunt Cönradus et Burcar- 
dus ministri eorum. 

16. Anno dom. 14138 in die s, Martini obiit 
strenuus miles Guntrammus, primus fundator mona- 
sterii in Salem, qui requiescat in pace. ** 


* Meildorf bei Salem. 

* Dies Gapitel if von einer Hand ders fünfzehnten Jahrhun⸗ 
berts am Ende nach einer andern Notiz beigefchrieben, die Jabrzahl 
aber unrichtig, wie fich ſchon aus obigen Urkunden ergibt. Das 
Apiar, Salem. p. CXI. führt diefe Stelle am, ohne gegen ihre 
Richtigfeit etwas zu bemerken. 
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Don 486 bis 1272. 


Folgende Chronik fteht in dem alten Gopialbuch des 
Donftifts Speier, dem fogenannten codex minor, Bl. 37 
bis 39, im Karlöruber Archiv mitten unter Abichriften 
von Urkunden, ohne Titel oder andere Bezeichnung. Es 
lafjen fich aber vier Theile ber Ghronif unterjdeiden, 
welche durch größere rothe Anfangsbuchftaben und durch 
größeren Zwifchenraum fenntlich find, während bie Zwi— 
fibenfapitel Heinere Anlaute oder auch nur rothe Paras 
graphenzeichen haben. Die Kolge dieſer vier Theile 
verftößt gegen bie Chronologie, zuerft fteht das Stüd 
von König Heinrich I. bis Lothar Il. (Gap. 12 bis 20), 
darauf fommt ber Theil von Ehlodowech 1. bis Frides 
rich II. (Gap. 1 bid 7), bierauf die Gefchichte bes Bir 
ſchofs Johannes I. von Speier (Gap. 8 bis 11), zuletzt 
die Nachrichten von Ludwig dem Kinde bid auf den 
Regierungsantritt des Bifchofs Friderich von Speier 
(Gap. 21 bis 38). Alles ift, wie auch größtentheils ber 
übrige Goder, von einer Hand gefchrieben und bie 
jüngften Urkunden des Abichreiberd vom Jahr 1281, 
deren mehrere unmittelbar auf bieie Ghronif folgen. 


Es iſt alſo dieſe Gefchichte um 1280 gefchrieben, aber 
nicht verfaßt. Wäre ber Abichreiber auch der Verfaſſer, 
fo dürfte man erwarten, daß er entweder bie Ghronif 
von 1272, wo er aufhört, bis 1281 fortgeführt hätte, 
da es aus biefen Jahren Manches zu berichten gab, oder 
daß er in ber Hanbjchrift zur Fortſezung Raum gelaſſen 
hätte, was er auch nicht that, fondern unmittelbar nach 
der Ghronif auf berjelben Spalte eine Urkunde von 1281 
abjchrieb. Als Verfafier hätte er auch die Ehronik weber 
mitten unter bie Urkunden eingefügt, noch bie Zeitfolge 
ber vier Mbjchnitte verlegt, noch fich darin wiederholt, 
wie ed mehrmals vorkommt. Aus diefer Befchaffenheit 
bed Buches geht auch hervor, daß ed nicht einen, ſondern 
mehrere Verfaſſer hat. Das Goplalbuch jelbft gibt dars 
über einen Winf, indem es in dem Regiiter fagt: in 
libro hoc privilegiorum quatuor sunt distinctiones, 
primo de privilegüis, secundo de claustris, ahbatiis, 
comitatibus et castris, tertio de rebus, possessionibus, 
censibus et ecelesiis, quarto de ofheiis, consuetudi- 
nibus et statutis. Die Uebereinſtimmung der vier Theile 
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ber Ghronif mit den vier Theilen des Gopialbuch® möchte 
die Vermuthung erlauben, als feyen vier alte Gopials 
bücher darin vereinigt und aus biefen auch bie vier 
Theile der Ghronif entlchnt worden. Auf biefe Weiſe 
wäre bie von einander unabhängige Abfafjung der vier 
Theile der Ghronif erflärlich. 

Die Königswahl Rubolf I. wird nicht erwähnt. Seine 
Zerwürfniffe mit dem Bifchof Friberich von Speier ents 
ftanden erit nach dem Jahre 1281, und weder Davon, 
noch von ber Weihe bed Doms in jenem Jahre fagt bie 
Ghronif ein Wort. * Dieje Umpftände beftätigen meine 
Behauptung, daß bie Ghronif nicht von dem Abjchreiber 
verfaßt wurde. Sie ſchließt mit Friderich II. und ers 
wähnt Die Könige des Zwifchenreiched nicht. Das hat 
folgende Gründe. Die Domfirhe zu Speier war bie 
Grabftätte ber Kaifer, bie Geſchichte des Bisthums hieng 
baburch näher mit der Neichdgeichichte zufammen, ald bie 
eines andern Stiftes. Das Kaiferthum felbft aber bes 
rubte auf dem römijchen Reiche, und die Nachfolge auf 
bem farolingifchen Haufe. Daher knuͤpft jich die Ghronif 
an die lebte römifche Zeit, macht die Karolinger zu Vers 
wandten der Merowinger, leitet” aus demjelben Stamme 
bie fränfifchen und ſchwäbiſchen Kaifer ab und ſchließt 
mit diejen, weil mit ihnen das Farolingifche Gefchlecht 
erlofch und die Nachfolge des Reiches unterbrochen wurde. 
Um die erbliche Nachfolge und die Abftammung feitzur 
halten, begeben bie Verfaſſer der Chronik manche Fehler, 
„. B. daß fie Heinrich I. zum Sohne Konrads I. machen 
u. dergl., welche Verftöße mir in dem Ginfluß der Sage 
zu beruhen jcheinen. 

Es ift auffallend, daß bie Rheinlande bei ihrer alten 
Bildung jo wenig alte Gefchichtsquellen haben, die vor 
das elfte Jahrhundert qurüdgehen, und doch follte man 
erwarten, daß die biichöflichen Sipe von Baſel, Straf- 
burg, Speier, Worms und Mainz Ghronifen aus früher 
Zeit aufzuweiſen hätten. Diefer Mangel wurde ſchon 
im Mittelalter bemerkt und als Urfache die verheerenden 
Kriege angegeben, welche das Rheinland betrafen. ** Im 


* Geiſſel der Kaiſerdem zu Speier. 1, 150. 


** In dem Leben des heiligen Ferrueius zu Mainz, weldes 
der Mönch Megenhart geichrieben und dem Abt Adelger gewidmet, 
heißt «6 in ber Brüffeler Handichrift Nr. 87 BI. 129 (mölftes Jahr: 
hundert): Neque enim fneile persunderi potest, Mogonciam, 
excellentissimis Galliarum civitatibus conferendam, littera- 
lis immunem studii tunc temporis torpuisse, gentiumque 
cunelarum mercibus uberrime refertam liberalibus disci- 
plinis, quibus prestantissimus omnium divitiarum honor 
debetur, earuisse; sed ex innumerabilibus forte bellorum 
eladibus, que Galliam Germaniamque vastaverunt, cum 
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fünften Jahrhundert waren es bie teutfchen und huns 
nijchen Züge, im neunten bie ber Normannen bis Worms 
herauf, und im zehnten bie Kriege Dito'd I. am Ober: _ 
rhein, woburd Vieles zerftört wurde. Den Mangel ber 
geichriebenen Gefchichten mußte num die Sage erſehzen, 
man ſchrieb nach Grinnerung und Ueberlieferung mit 
mancherlei Irethümern, und ſolche Spuren trägt auch 
biefe Ghronif, bejonders im Gingang bei der Geichichte 
ber Merowinger und Karolinger, wie ich zu einigen 
Stellen bemerkt babe, 

Das erfte Stüc, welches bis auf die Wahl Lothar II. 
geht, iſt zu Anfang des zwölften Jahrhunderts geichrieben, 
bas zweite und dritte, welche über bie fränfifchen Kaifer 
und den Biihof Johann von Speier befondere Nachrichten 
geben, find zu Ende bes elften Jahrhunderts verfaßt, 
und das legte im breischnten. Ich babe im Abdruck die 
vier Stüde nach der Zeitfolge geordnet und mit römifchen 
Zahlen bezeichnet, 


(I) 1. Romani imperatores rognaverunt in Ale- 
mania usque ad tempora Lotharii ' regis Francorum, 
qui attrivit Syagrium ducem Romanorum temporibus 
Mauricii imperatoris et fugavit de Alimania. 

2. Lotharius * genuit Dagobertum  bellicosissi- 
mum, qui raptus fuit in Carisyaco in conventu prin- 
cipum Alemaniorum et Francorum per turbinem ad 
tribunal dei corporaliter propter devastationes eocle- 
siaram, quas fecit et ad preoes sancti Dionysii resti- 
tutus est corporaliter et postea XXV annis regnavit 
et multas ecelesias et monasteria in Alemania fun- 
davit.** Cujus filium Hildericum beatus Arbogastus 
episcopus triduanum a mortuis suseitavit, ob cujus 
amorem ecelesiam Argentinensem multis prediis do- 
tavit et ditavit. *'* lie etiam restauravit Moguntiam 


ı Jies Clodovei. 


Mogoncie tum plurimarum urbium, que non exstant, mo- 
nimenta perierunt. 

In dem Leben bes heiligen Severinus zu Köln heißt es in 
berfelben Sanbichrift Bl. 59 (auch bei Scnmws de probat. s. vit. 
Oct, 23, e. 5,): Post decessum doctoris religiosi (Severini), 
quando gravissima inundatio gentis incredule (Hunnorum) 
totam piene Galliam et ejus finitima cade atque incendiis 
devastabat, suecedentibus et ingravescentibus adversis saneti 
viri gloriosa facta vel miracula partim non seripta partim 
avidis scriptoribus casu inopinate perturbationis erepta gra- 
tulationi nostre cognitionis ablata sunt. 

* CEhlothar II., was aber folgt, betrifft Dagobert II., den Eufel 
Ghlothare. 

*= Tal. bamit bie gesta Dagoberti I. c. 48. bei Bouguer 2, 0593. 
“es Hilderich wirb im Leben des heil. Arbogaſt nicht genannt. 


182 


in meliorem situm, quam Huni destruxerant, et Er- 
fordiam fundavit et Medeburgensem archiepiscopatum 
inchoavit. Regnavit autem XLV annis * per Alema- 
niam et Franciam, Aquitaniam, non per Italiam. 
Cujus successit Hyldericus filius ejus in his regnis, 
cui Anchysus filius, cui Pipinus primus filius ejus, 
cui Hylpericus filius ejus; post hunc Pipinus filius 
ejus, post hunc Karolus Tutudes** filius ejus, post 
hune Pipinus filius ejus. Hic Pipinus genuit Karolum 
magnum, hic primus adeptus est imperium Romano- 
rum zegrotante Michahele imperatore apud Constanti- 
nopolim, sub Zacharia et Leone papa anno dominice 
incarnationis septingentesimo sexagesimo octavo. Reg- 
navit autem annis XLVII per Alemaniam, Italiam, 
Galliam, Aquitaniam,. Hic IV filios genuit ex Hylde- 
garde, sorore dueis Gotfridi Sweviwe, seilicet GryMo- 
nem, Pipinum, Karlomannum, Ludewicum, *** quo- 
rum " ante eum vita defuncti sunt. 

8. Post hunc regnavit Ludewicus pius, filius 
ejus, in eisdem regnis; cui successit Karolus Calvus 
filius ejus, post quem Ludewicus Balbus filius ejus, 
post hunc Karolus mannus filius ejus, post hunc Lude- 
wicus nilfaciens filius ejus, post quem Karolus simplex 
filius ejus, post hunc Rupertus alienus, qui prole ca- 
ruit, post hunc Ludewicus Karoli filius, post hunc Lo- 
tharius filius ejus, post hunc Ludewicus filius ejus, 
post hunc Karolus filius ejus, post hunc Arnolfus 
filius ejus, post hune Ludewieus filius ejus. * 

4. Post hunc ad Theutonicos translatum est im- 
perium Romanum anno domini nongentesimo XIl, 
Cunrado Ludewiei imperatoris fratris filio in solium 
regni apud Theutonicos elevato. Ex hoc tempore per 
Italiam et Germaniam regnare coperunt Theutonici 
imperatores in hodiernum diem et sie divisa est suc- 
cessio Karoli in regnum Alemanise [et ?] Francie. 

5. Post Cunradum primum imperatorem de Theu- 
tonicis sucoessit Heinricus primus filius ejus, post 
hunc Otto magnus fillus ejus, post hunc Otto rufus 
filius ejus, post hunc Otto juvenis, quem suscitavit 
beatus Willigisus Moguntinus archiepiscopus a mor- 
tuis, qui et tutor illius fuit, post hunc Heinricus 


ı hier fehlt duo * et fehle. 
* Diefe Megierumgsjahre fommen nicht dem Dagobert 1. zu, 
fondern feinem Water Ehlothat II. Fneoesan. c. 56. 
®® Tudetes i. e. Martellus, Vita Sigiberli c. 4. Die Uns 
eichtigfeiten biefer Geſchlechtsfolge rühren daher, daß ber Verfaſſet 
die Hausmeier mit den Königen verwechſelt bat. 
*s EGrifo war der Oheim Karls und Karlomann hieß Karl. 
+ In biefer Meibenfolge And bie frangöflfchen und teutfchen 
Karolinger mit einander verwerhfelt. 
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claudus, qui Babinberg fecit, post hunc Cunradus 
nobilis. Hic Giselam imperatricem, sororem Ottonis 
ducis Brabancie, Saxonie et comitis Flandrie, de 
genere Karoli duxit, qui de Burgundia gloriose 
triumphavit;* sub quo scisma de celebratione adven- 
tus domini apud Argentinam sub sancto Barthone 
archiepiscopo Moguntino decisum est et Limpurch 
peractum. Anno dominice incarnationis MXXXVIII- 
indietione VI luna X regnante Cunrado imperatore 
anno XV disceptatio de adventu domini facta est. Nam 
cum predietus imperator cum filio suo Heinrico, 
Burgundie regione sibi subjecta, rediret et Argenti- 
nam die dominica, qua extitit V kalend. Decembris, 
adiret, episcopus ejusdem loci nomine Wilhelmus cum 
omnibus clerieis suis celebrabat adventum domini, sed 
imperator et omnes, qui cum eo venerant, adhue 
exspectabant unam hebdomadam. Sequenti autem die 
dominica, qua extitit Il non. Decembris, venit im- 
perator ad Limpurch, ** novam abbatiam suam, et 
inventa ibi imperatrice Gisela conmuniter celebrabant 
adventum domini, *** Fuit autem ibi episcopus Ha- 
zecho de Wormacia, Reginboldus episcopus de Spira, 
Waltherus episcopus de Berna, +; Heribertus episcopus 
de Exsthedin, + Godehardus episcopus de Hildens- 
heim, Bezelo prepositus de Moguncia et legati mul- 
torum episooporum, qui omnes contradixerunt epis- 
copo de Argentina et pariter firmaverunt, adventum 
domini non esse celebrandum, nisi in quinto kalend, 
Decembris et III* nonas ejusdem mensis. 

6. ' Cunradus et Gisela unicum habuerunt he- 
redem Heinricum (qui patre vivente regnare oeperat), 
quem in senio genuerunt, quod prophetaverat eis 
sanctus Bartho, sub cujus tempore Sybicho et Regin- 
baldus episcopi gubernabant ecelesiam Spirensem, Qui 
Cunradus suocessit Ottoni duei, fratri Gisele, qui 


I diejed Gapitel fteht auch im bem liber secretorum Maithise 
episcopi von 1464 BI. 300 im Karlsruher Archiv, mit Zufägen, 
die ich in Klammern beigefügt habe. 

* Degen biefe unrichtige Abſtammung f. Ersll über bie Grafen 
won Werla im ben act, acad. palatin. 4, 878. 

* Pimburg bei Dürkheim im ber baierifchen Pfalz. 

ss Im Jahr 1038 war Konrat II. am Rhein vom September 
bis in den Anfang Decembers; bie Imbdietion VI iſt richtig, nicht 
aber der Sonntag V kal, Dec. (27. Nov.), denn im jenem Jahre 
fiel der Sonntag auf den 26. Nor., alfo if zu fegen VI kal. Dew., 
womit auch bas folgende Datum III non. Dec. (3. Der.) über 
einftimmt, welches wieder ein Sonntag war. 

+ Das it Verona. Ajecho von Worms ſteht voran, weil er 
viel bei dem Kaifer galt. Eiche die Briefe im meinem Anzeiger 
1838 ©. 205. 

+t Gicpftädt. 
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palatiom Schiphirstat * habebat, in omnibus posses- 
sionibus et principatibus sitis (fehlt) suis, quod prole 
caruit. Genito Heinrico tertio vigilia Margarete ere- 
xit primarium lapidem Limpure, et jejunus venit 
Spira (Spiram) et erexit ibi primarium ad majorem 
ecelesiam et ad sanctum Johannem evangelistam et 
reliquit imperfectas, quas filius perfecit. Amator fuit 
sanctorum et comportator reliquiarum, Theodericus 
episcopus Methensis, filius sororis sue, brachium 
sancte Lucie, quod est Limpurec, contulit sibi, ergo 
familiam suam dedit sancte Lucie. 

7. Post hunc Heinricus pius vel niger filius ejus, 
qui tres fabricas patris perfeeit Spire et Limpure. 
Post hune Heinricus senior, filius ejus, qui quinqua- 
ginta annis regnavit et scisma cum Pascali papa ha- 
buit. Post hunc Heinricus quintus fAlius ejus, qui 
tres filias habuit, quas desponsavit vivens, unam 
duci Saxonie Wilhelmo, alteram Cunrado duei orien- 
talis Francie de Rotinbure, tertiam Friderico duci 
Swevie monoculo de Sthouf. Ipse autem imperator 
habebat in uxorem sororem Welfonis dueis Noricorum. 
Post hunc successit Lutherus Saxo grandievus, quia 
filis caruit, et oppressit genealogiam Karoli, contra 
quem erexit se Conradus dux de Rothinbure, filius 
filie imperatoris Heinrici, et Lutherus eodem anno 
mortuus est; qui Cunradus Rome in consecratione 
sua perüit. ** cui suooessit Fridericus filius monoculi, 
frater ducis Swevie, cui sucoessit Heinricus imperator 
filius ejus, cui Philippus rex, cui Otto imperator Saxo, 
eui Fridericus augustus, filius Heinriei imperatoris. 

(II) 8. ' Johannes episcopus filius Wolframi 
comitis Arduenne, qui multos comitatus habebat, 


scilicet in Creychouwe et Enzeberch, *»* et multas ' 


possessiones, qui genuit eum de Azela, sorore Hein- 
rici senioris (imperatoris). Cujus episcopi Johannis 
Spirensis frater fuit Ceizollus comes, et Adelheidis 
comitissa fuit ſilia fratris sui, que habuit Heinricum 
palatinum de Tuwingen, que comitissa prole caruit. 
De genere illorum venit Kestenbure et Meystersel et 
Diethensheim + ecclesie Spirensi. 

ı bie Gapitel 8 bis 11 And auch abgeichrieben in Dem Liber 
secretorum episcopi Matthie, 1464 Bl. 300 folg. im Karlo— 
ruber Archiv, mit menerer Schreibung der Namen und einzelnen 
jugefügten und fehlenden Worten, die ich in Klammern bemerkt babe, 

* Großfchifferftadt, zwei Stunden nörblid von Speier. 

** Miövertanden, Konrat ging damit um, einen Remerzug zu 
machen. 
9% (Smgberg bei Pforzheim. 

+ Keitenburg it Die jegige Marburg bei Hambach, Meifterfele, jent 

Ruine nördlich von Mnnmweiler. Deidesbeim, Stadt in Mheinbaiern. 
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9. Heinrieus senior contulit filio sororis su 
episcopatum Spirensem, dum puer esset, Johannes 
episcopus Sunnisheim * archidiaconus erat et spectabat 
ad Wormaciam, et Johannes episcopus cambivit cum 
episcopo Wormaciensi et dedit sibi duas parochias 
Bathinheim et Nekerouwe ** pro ecclesia Sunnesheim. 
Sunnisheim ecelesia fundata erat a proavis dieti Jo- 
hannis episcopi et disposita erat per canonicos, quos 
transtulit inde Spiram ad sanctum Germanum et fecit 
ibi archidieconatum et transtulit monachos ' de sancto 
Germano Sunnesheim, quos Dagobertus rex illic lo- 
caverat, et introduxit etiam cum eis Sybergenses mo- 
nachos *** et valde ditavit eam. Contulit Spirensi 
ecelesie allodium suum Stheinwilre, 7 et patronatum 
ibidem monasterio sancti Lamperti, quod restauravit, 
Prieter haec multa contulit ecclesie Spirensi, omnes 
vasallos suos milites contulit ei, rusticanam familiam 
contulit Sunnesheim. Pro dilectione ipsius comitissee 
Adelheydis contulit comiciam suam (fehlt) in Enze- 
berch Sunnesheim et multa praedia. Dedit etiam ec- 
clesie Spirensi multas possessiones. Construxit eliam 
abbaciam in Blaburra in Svevia. }-+ Johannes epis- 
copus prebendas auxit Spire et cum eo et per eum 
Heinricus senior ampliavit dotem ecclesie Spirensis, 
Postquam XV] annos rexit ecclesiam Spirensem, mor- 
tuus est in scismate, quod erat inter Paschalem pa- 
pam et Heinricum IV avunculum ipsius. Sepultus 
est Sunnesheim juxta matrem Adelheydem et fratrem 
Ceyzolfum comitem; sepultus est (fehlt) et ibi pater 
suus Wolframus comes et Sifridus comes et sancta 
Adelheidis comitissa et tota generatio de regibus, qua 
non potuit transferri Spiram. 

10. Post mortem Johannis episcopi Adelheydis 
comitissa Romam ivit pro absolutione ipsius, quia 
steterat cum avunculo suo in scismate, et donavit 
multa dona Pascali pape, qui absolvit eam. 

11. Johannes episcopus virgo fuit et sanctus, et 
magnus planctus factus est de morte ipsius tam a 
principibus quam a clero et omni populo. Valde oe- 
cupatus fuit in restaurandis ecclesiis et distribuendis 
elemosynis; omnia, que habuit ex morte parentum 
suorum, contulit deo et ecelesiis. pulcher fuit homo, 


a die Hanbichrift hat modo durch Schreibfehler. 


* Einsheim in ber Pfalz. 
** Badenheim bei Wilken in Rheinheiien, und Neckarau bei 
Mannheim. 
*4* Ziegburg am Rirberrbein. 
+ Steinweiler zwifchen Kandel und Landbau. 
+ Blaubeuren bei Ulm, 


184 


mansuetus et verecundus, et noctibus agebat vigilias 
et circuivit oratoria Spire; valde dilexit pauperes. 
Mortuus est anno wetatis sue XL* primo. 

(1.) 12. Heinrieus rex ab imperio Augusti Ce- 
saris LXXX” II" anno ab incarnatione domini 
DCCCEXX° regnavit gloriose et post multas vietorias 
regni sui anno XVII, dum ad obtinendam coronam 
imperii romani tenderet, morbo correptus obit. 

13. Otto Heinriei filius an, dom. DECCEXNXXVII" 
patri sucoedens post multa et gloriosa opera anno 
regni sui XXXVIP imperi vero XIII diem ultimum 
clausit. Hie Magdeburgensem ecclesiam, ubi regio 
eultu humatus cernitur, plurimis ornamentis deco- 
ravit. 

14. Anno domini DCCCCLXXYV* Otto secundus, 
magni Öttonis filius, patre vivente coronatus a ro- 
mano pontifice, anno imperii sui IX* Roms moritur 
et in ecclesia beati Petri in ooncha " marmorea -hu- 
matur. Hic propter ferocitatem suam dictus est pal- 
lida mors Sarracenorum. 

13. Otto tertius anno domini DECCCEXXXIIF 
puer patri successit in imperio. Hic imperii sui anno 
XVII obiit et in eoclesia sancte Marie Aquisgrani 
sepelitur et dietus est mirabilia mundi, 

16. Anno domini M* primo Ottone sine herede 
mortuo, Heinricus natione Noricus ejusque gentis dux 
ab omnibus primoribus electus, cum esset rex chri- 
stianissimus episcopatum Babenberg fundavit. Qui 
imperator piissimus post multas virtutes regni sui 
anno XXIIN°, imperii vero XI, mortuus in ecelesia 
Babenberg humatur et sepulchrum ejus crebris mira- 
culis oelebre habetur, 

17.* Anno dom. MXXV* defuncto Heinrico sine 
herede, Cunradus natione Francus regnum sortitur, 
Uxorem Giselam nomine, de antiquo et glorioso Ka- 
rolum sanguine originem ducens, habuit. Hic inter 
Ottonem Anglorum et Rüdolfum Burgundise ‚reges 
procedens, honorifice a summo pontifice Johanne co- 
ronatus ab omni” populo romano imperatoris et au- 
gusti nomen accepit, Hic tandem sanctam pente- 
eosten in inferiori Trajecto celebrans infirmatus, XVII 
regni sui anno, imperii vero XIII diem ultimum clau- 
sit sepultisque intestinis suis reliqguum corpus suum 
in ecelesiam Spirensem deductum humatur. 


ı conea bie Handihrift ? bdiefes Gapitel ſteht ebenfalls im 
liber secretorum Matthie epise. BL. 300 ehne Abweichung, nur 
daß die Beziehung auf den Tod Heinrichs II. weggelaſſen und am 
Gnde vom Schreiber beigefügt ift et fuit primus imperator de 
Theutonicis. 
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18. Anno domini MXL Heinricus tertius, dictu 
Gisele filius, qui patre vivente regnare coperat, ipso 
mortuo regnavit in ipsoque dignitas imperialis, que 
per longum jam tempus a semine Karoli exulaverat, 
ad generosum et antiquum germen reducta est. Hic 
per omnia patrem in virtutibus non solum aequasse 
sed transcendisse perhibetur. Hic XVII regni sui 
anno, imperii XII obüt et apud patrem sepultus est. 

19. Anno dom. MLVII* Heinricus quartus, Hein- 
riei filius, puer patri successit sub custodia Agnetis 
matris sue; qui post multa gloriosa, que commisit, 
anno domini MCII* nativitatem domini Moguntie ce- 
lebravit, ibique Heinrico filio suo rege post se desig- 
nato rebellionem ab eo sensit propter excommunica- 
tiones romanorum pontifieum, sub specie religionis 
regno miserabiliter diviso, maloque tali intestino du- 
rante tandem apud Leodium moritur, filio libere 
regnante, 

20. Anno domini MCXXV Heinrico quinto de- 
functo absque herede, Lotarius natione Saxo invitus 
ad regnum tractus per omnia progeniem imperatoris 
humiliavit. Quo anno domini MCXXXVII defuncto 
Conradus imperatoris Heinrici sororius eligitur in Con- 
fluentia, Heinrico duce et Saxonibus, qui non inter- 
fuerunt, eum electum per subreptionem calumpnian- 
tibus, qui tamen Heinricus ante potentissimus vix in 
Saxoniam cum paucis reversus est, resignalis rega- 
libus, qua habebat. 

{Iv.) 21. Post Ludewicum, qui fuit adhuc de 
progenie Karoli, Cunradus successit in regnum, Post 
hunc Heinrieus auceps factus est rex, cujus filius 
Otto primus post mortem patris factus est imperator, 
et isto defuncto filius ejus Otto secundus imperator 
factus, quo defuncto etiam filius ejus Otto II in im- 
peratorem consecratus est, et in co cessavit imperare 
progenies illa. Post mortem hujus cwpit regnare 
Heinricus claudus, dux Bauwarie, qui construxit ec- 
clesiam Babenbergensem, in qua et requiescit. Post 
hunc, quia filis caruit, suscepit regnum Cunradus 
Sweyus, * auxilio et consilio tam Suevorum quam 
aliorum quorundam, et die quodam summo diluculo 
Moguntige inthronizatus propter Heinricum quondam 
ducem Bauwarie, quem habebat adversarium, cum 
multis tam Bauris quam als, qui eum in regem 
elegerant. Cunradus igitar jam dietus regnare cappit 
anno dominicm incarn. MXXV, et mortuus est anno 
millesimo XXXIX, qui fundavit abbaciam Lintpurch 

* Dies gebt anf Komrat Il. und ift eine Berwecholung Hatt 
Konrat II. 
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et wedificare coepit ecclesiam sancte Marie in Spira, 
in qua et corpus ejus quieseit. Post hunc filius ejus 
Heinricus dietus niger imperavit, qui reliquias sancti 
Widonis Spiram transtulit; * cui successit filius ejus 
Heinricus cognomine senior, non propter wtatem tan- 
tum quantum pro eo, quod I, annos regnavit, qui 
ecclesiam spirensem propter Cunradum avum suum 
et aviam suam et patrem Heinricum nigrum in ca 
sepultos ornatu ecclesiastico et praediis multis ditavit. 
ipse etiam postmodum in eadem ecclesia spirensi 
filio suo, qui dietus est junior Heinricus, regnum 
tradidit, qui completo tempore vitee su juxta patrem 
positus est. Postea Lutherus Saxo regnavit. Post 
hune Cunradus Swevus, sub quo peregrinatio magna 
facta est anno domini millesimo CXLVI. Nota, quod 
regnum per successionem nunquam pervenit ultra 
quartam lineam sum prolis nisi in prole Karoli. Post 
hunc regnare cepit et imperare Fridericus Swevus, 
sub quo facta est expeditio anno MCLXXXVIUF, in 
qua expeditione ipse imperator submersus. Huic 
successit imperio Heinricus filius ejus, rex Sicilie et 
Alemanie, sub quo facta est expeditio peregrinorum 
anno MCXCVH sub papa Colestino, Huie successit 
Philippus rex, frater suus, in regno tantum, qui tan- 
dem Babenberg oceisus; corpus ejus delatum ? est 
Spiram et sepultum in ecelesia sancte Mariz. Post 
hunc electus est in regem Otto, filius Heinrici dueis 
Saxonie, qui statim consecratus est in imperatorem 
a papa Innocentio et opposuit se ecclesie roman, 
unde excommunicatus ab eo usque ad finem vite sum 
in ipsa excommunicatione perstetit. Post hunc regnare 
ccepit Fridericus rex Sieilie, qui postquam conse- 
cratus est in imperatorem, reliquit regnum Theutonise 
filio ejus et ipse se transtulit in Siciliam, et mortua 
imperatrice duxit Aliam regis Jherosolimitani, unde 
etiam rex factus Jherosolimitanus. 

22. Anno dominicse incarnationis MCLXXATII in 
penteooste militaverunt duo ſilii Friderici imperatoris, 
rex Heinrieus videlicet et Fridericus dux Swevie, 
Eodem anno comites perierunt in latrina apud Fran- 
kenvort. 

23. Anno MCXCIIII post nativitatem domini do- 
minus Richardus rex Anglise datis imperatori Heinrico 
C et quinquaginta millibus marcarum absolutus est 
a captivitate sua, et post absolutionem suam suscepit 
regnum suum ab ipso et fecit ei homagium. 

dieſe Säge von fundavit bis hicher ſtehen auch in dem liber 
secretorum Matthie ep. Bl. 300, b., nur it vor quiescit einges 
ſchaltet: ut supra dietum est ? dilatus bat die Handſchrift. 

Oaelienfammlang. 1. 
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24. Anno MCXCVII facta est expeditio peregri- 
norum sub papa Celestino et imperatore Heinrico 
circa nativitatem domini. Eodem anno facta est tanta 
fames, quod multi mortui sunt, modius enim siliginis 
valuit VII uncias denariorum et modius tritici pro 
VIII unciis vendebatur. 

23. Anno domini MCCVII, XI* kal. Juli oceisus 
est rex Philippus apud Babenberg a nequissimo Ottone, 
comite palatino de Witelingesbach. Eodem anno com- 
muni principum accedente consilio et consensu eleotus 
est Otto circa festum sancti Martini apud Vran- 
kenvort. 

26. Anno domini MCCKIT facta est magna pe- 
regrinatio tum masculorum quam puellarum, tam 
senum quam juvenum, sed tamen de plebe, VIII kal. 
Augusti, 

27. Anno MCCXV coronatus est rex Fridericus 
Aquisgrani. Eodem anno celebratum fuit coneilium 
Rome a papa Innocente III et confirmatus est rex 
Fridericus in regno Romano. 

Anno domini MCCXIX filia regis Philippi tradita 
fuit nuptui regi Hyspanie et traducta. Eodem etiam 
anno capta fuit Damiata a christianis non. No- 
vembris. 

28. Anno domini MCCXX Heinricus dux Svevie, 
filius Friderici regis, nominatus fuit in regem apud 
Vrankenvort. 

Anno domini MCCXXI perdita fuit Damiata a 
christianis in conceptione Johannis Baptist. 

Anno domini MCCXXII mense Majo electus est 
et consecratus rex Heinricus Aquisgrani adhuc puer. 

Anno XXV” contraxit cum filia ducis Austrie apud 
Nürenberg, ubi multi oppressi interierunt, Eodem 
anno VII idus Novembris oceisus est Engilbertus Co- 
loniensis archiepiscopus. 

29. Anno XAXXV* in festo beati Ulriei venit im- 
perator Fridericas Wormaciam, ubi captivavit filium 
Heinricum regem, 

Anno XXXVI" intrante Majo est sancta Elizahet 
translata per manus Friderici imperatoris. 

30. Anno XLII exusta est civitas Wormacia in 
die palmarım et multi homines perierunt. 

Anno XLIII exusta est civitas Spira in festo Marcı. 
Item anno sequenti et eodem die exusta est. 

Anno XLV* celebratum est concilium in Lugduno 
a papa Innocentio IV, ubi communi sententia desti- 
tutus est imperator Fridericus et mortuus est anno L* 
in die beate Lucie. XXX annis imperavit rex et 
imperator. 

24 
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Anno XLVI’ Oswaldi regis devictus est Cunradus 
rex apud Frankenvort a lantgravio Heinrico. 

81. Anno XLVII mandavit dominus Fridericus 
imperator ejiei clerum spirensem a civitate spirensi 
per Fridericum comitem de Liningen. 

Anno MCCKLYIINP Cunradus preepositus sancti 
Widonis, dietus de Steinach, arripuit iter in die om- 
nium sanctorum eundi in Austriam, ubi functus est 
legationis oflicio, suscepto a domino coloniense archi- 
episcopo tempore Innocentii pape IV. 

32. Anno L* in die Francisci obiit Hermannus 
dux Austrie et marchio de Baden. Eodem etiam 
anno mortuus est Fridericus imperator in festo Lucie. 

33. Anno L* primo dominus Henricus electus 
Spirensis arripuit * iter eundi Lugdunum in quadrage- 
sima, et statim post pascha recedente papa abinde rever- 
sus est cum rege Wilhelmo et domino Hugone legato. 

Anno LIP coelebravit nuptias idem rex Wilhelmus 
cum Elizabet filia ducis de Brünswich VIII’ kal. Febr. 
et palatium ducis consumptum est igne in ipsa nocte 
nuptiarum, 

34. Anno LIIN® dominus Heinricus de Liningen 
electus Spirensis, cui providerat dominus papa Inno- 
centius IV per provinciam moguntinam in episcopatu, 
quem duceret acceptare, vacante sede Herbipolensis 
ecclesie per mortem domini Hermanni et domino 
Iringo eidem per formam arbitrii substituto et ab 
archiepiscopo Gerhardo moguntino in eadem sede con- 
firmato, vocatus a decano, prwelatis et clero universo, 
consulibus et plebe civitatis Herbipolensis, circa pente- 
costen venit Herbipolim, et occupavit sedem ipsam, 
expugnando viriliter et potenter muniliones et castra 
ipsius ecclesie, expulso ab ipsa sede domino Iringo 
tamdiu occupavit ipsum episcopatum, quousque con- 
certatio inter eos sopita fuit per quosdam cardinales 
apud Anagniam sub papa Alexandro, ita quod domi- 
nus Iringus obtinuit episcopatum et domino electo 
Spirensi refus® sunt pro expensis tria millia marcarum, 
Eodem etiam anno dominus electus Spirensis ivit Ro- 
mam circa festum Bartholomzi pro eodem negotio. 

33. Eodem etiam anno predicavit frater Ber- 
tolfus Spirse extra civitatem apud sanctum Germanum, 
infra octavam assumptionis beats virginis. Anno L* 
quinto reversus est frater Bertolfus Spiram et predi- 
cavit in civitate circa epiphaniam domini, * 

836. Anno LVIP obiit dominus Richardus wor- 
maciensis episcopus in vigilia Andrew. Anno etiam 

Bandſchrift arrepuit. 

* 86 ift der Rraneisfaner Berhtolt. 


eodem electus est dominus Eberhardus, frater comitis 
hirsuti, in episcopum wormaciensem ipso die inno- 
centum. Eodem etiam anno venit dominus electus 
Spiram de Hyspania et secum praepositus saneti Wi- 
donis Cunradus de Steinach, qui interfuerunt elec- 
tioni domini Eberhardi Wormacie. 

Anno LVII" confirmatus est apud Pinguiam * 
secundo idus Januarii a domino Eberhardo archiepis- 
copo moguntino. Eodem anno obiit Cunradus pre- 
positus sancti Widonis. Eodem etiam anno maxima 
fuit corruptio vini et frumenti et aliarum frugum et 
appellatus est annus idem a vulgo munfeljar. 

37. Anno quoque eodem venit dominus electus 
Babenbergensis Spiram in vigilia domini et secum 
avunculus suus prepositus spirensis. Ipso autem die 
nativitatis domini celebravit dominus archiepiscopus 
moguntinus missam majorem in eoclesia spirensi et 
dominus babenbergensis electus legit evangelia ad 
missam et octavam lectionem ad matutinas, et domi- 
nus spirensis nonam et prapositus sancti Widonis 
Otto nonum versum cum cantore argentinensi, 

Anno LIX* ipso die Johannis evangeliste reversus 
est prepositus spirensis Babenberg, ubi obiit feliciter 
in domino VII idus Aprilis. Eodem anno orevit op- 
timum vinum et frumentum. 

38. Cunradus episcopus sive cancellarius de Sar- 
phenbere mortuus est, isti successit Berngerus de En- 
tringen anno domini MCCXXH, VI’ kal. Aprilis. 
Cui Berngero successit Cunradus de Dan, anno domini 
MCCXXXIN.  Coi Cunrado successit Cunradus de 
Eberstein anno millesimo [CC '] XXXVII Agnetis vir- 
ginis. Cui Cunrado de Eberstein successit Heinricus 
de Liningen anno MCCXLV. feria VI" ante omnium 
sanctorum. Cui successit Fridericus de Bolandia, ne- 
pos ejus, anno dom, MCCLXXII” quarto nonas Marcii. 


Zufäge. 
1. Berzeihnif ber fpeierifhen Bifchöfe, 


Es gibt mehrere Verzeichnifle dieſer Biichöfe, welche 
von Löbel angeführt find, das folgende aber ift von ihm 
übergangen und ungebrudt. ** Gs fteht in dem Lehen- 
buch bes Biſchofs Matthias (bezeichnet: Bruchfal. welt 
lich. Nr. 20) Bl. 214 folg. im Karlsruher Archiv. Die 
Gründe, warum ich es befannt mache, find dieſe: cd 


I das Gingefchleffene fehlt im ber Handſchrift. 

* Bingen am Rhein. 

* Löbel von bem foerieriichen Urfundenbüdern in ben acta 
acad. palat. 6, 406. 425. 
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ift dad ältefte Verzeichniß jener Bifchöfe, da ed nur bis 
1529 gebt, umb auch dadurch bemerfenswerth, daß es 
den Biſchof Jeſſius wegläßt, mit welchem die andern 
anfangen. Bis zum Regierungsantritt des Biſchofs Mat- 
thias ift das Verzeichniß von einer Hand gefchrieben 
und bies im Abbrud durch ftehende Schrift fenntlich ges 
macht, das curfiv Gebrudte dagegen find Ginfchiebfel 
und Zufäge mehrerer anderer Schreiber. Diefe Zufäge 
geben verjchiedene Quellen an, die fie mit dem Worte 
alias bezeichnen, und welche befonderö über die Regie 
rungsjahre abweichende Angaben enthalten. Ich ſchließe 
daraus, daß mehrere folcher Verzeichniffe vorhanden 
waren, welche bie Abichreiber mit einander verglichen 
und die Abweichungen bingufügten. In archivaliihen 
Quellen babe ich Feine andern gefunden, und mir ijt wahr⸗ 
ſcheinlich, daß biefes Verzeichniß aus einer Handſchrift 
der verlornen Dombibliothef von Speier in das Lehen⸗ 
buch aufgenommen wurde, wo ed mitten unter Urkunden⸗ 
abjchriften fteht, bie damit gar feinen Zufammenbang 
haben. * Die Fortfeger hatten aber den Zwed, bie Liſte 
weiter zu führen, denn Bl. 215 it bemerkt: continuetur 
successio episcoporum per fidelem pro tempore se- 
cretarium scribam, quamvis in memoria @terna erunt 
justi. Die Schreiber der Biſchöfe follten demnach bie 
Hiftoriographen ſeyn, unb mehrere waren ed auch, dieſes 
Verzeichniß erhielt aber feine Fortiegung. 

Erſt von der Mitte des fünfzehnten Jahrhunderts an 
werben Die Nachrichten zuverläßig, über die früheren Ans 
gaben iſt ſchwer zu urtbeilen, weil man die Urfchrift 
nicht mehr hat. Würbtwein jammelte aus ben Glyro- 
nifen des Mittelalterd und aus Grabjchriften jchägbare 
Materialien zur Geſchichte der fpeierifchen Bijhöfe, aber 
fie gehen nicht fo weit zurüd als dieſes Verzeichniß, und 
alte Urfunden, die dazu dienlich find, hat man jehr 
wenig. ** Ueber bie fieben erften Biichöfe, von Athas 
nafius bis David, lieferte Löbel eine Abhandlung, worin 
er dieſes Verzeichnif gleichfalls übergeht. ** Dennoch 

. hätte er es benupen fönnen zu feiner Nachricht über bie 
Ehronif der Speierer Biſchoͤſe von Johann Seffrid von 
Mutterftabt, deren Quelle wahrfcheinlich dieſes Verzeichniß 
war. + Seffrid beginnt ebenfalld mit Athanafius und 


* Andeutungen über bie Speierer Dombibliothef bei Ma$: 
mann Abichmwörungsformeln S. 29 folg. 
* Wünprweis nova subsid. diplom. 4, 153 folg. 
** Löbel won dem Irfprunge bes Bisthums Speiet im den 
acta acad. palat. 7, 143 folg. 
+ Die Ghronit des Jchann von Mutterflabt if gedruckt bei 
Sexkenzeng selecta jur. 6, 149 folg. und bei Eocınn corp. 
script. Germ. 2, 2257 folg. 
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geht nicht weiter als bis zum Regierungdanfang des 
Biihofs Mattbiad, er fchreibt oft wörtlich dieſes Ver⸗ 
zeichniß ab, fogar mit den alten Zufägen, bie alſo zu 
feiner Zeit ſchon dabei waren. Ob dies Vergeichniß feine 
eigene Abfchrift war, läßt ſich nicht jagen, denn feine 
Verſicherung, daß er feine Ghronif aus alten Hands 
fchriften gefammelt, weist unmittelbar auf die Quellen 
zurück, aus welchen auch dieſes Berzeichnik geflofien. 
Dur den verfchiebenen Drud bes urfprünglichen Tertes 
und feiner Zufäge läßt fich dieſes Werzeichniß leicht mit 
der Ghronif des Seffrid vergleichen, was ich unterlaffen 
babe, weil mir feine Hanbfchrift derjelben befannt wurde. 
Nur bei Beurteilung fchwieriger Stellen iſt darauf Rüd- 
ſicht genommen. 

Die Biſchöfe, welche man urfunblich nachweifen fann, 
fteben in biefem Verzeichniß nicht überall in richtiger 
Ordnung, und mehrere find angeführt, welche man bis 
jept in Urkunden nicht angetroffen. Ihre Regierungss 
jahre find auch meift unrichtig angegeben, um den langen 
Zeitraum auszufüllen, denn mir fcheint nicht, daß fie 
in der Quelle des Verzeichniſſes beigefügt waren. Seffrib 
fuchte die Fehler zu verbejlern, beſonders in ber frän« 
liſchen Kaiferzeit, für welche ihm obige Ghronif der Bir 
fchöfe behülflich war, die er ftellenweis abfchrieb. 


Nomina episcoporum ecelesie spirensis. 


Athanacius. primus ecclesie Nemeline episcopus, 
resedil in ea annis XL. Eo lempore in civitale 
Wangionensi, nunce mode Wormatia appellata, erat 
sedes melropolilana, quam er post Gregorius III. 
transtulit in Maguntiam, ubi nunc manel, eidem 
#. Bonifacium prwficiens, propter crimen homicidii, 
quod Geriorlio, tunc archiepiscopus wangionensis, 
propria manı palricidam suum interficiendo perpe- 
tracit. * 

Dragebodo sedit ann, 8. episcopus secundus, cwi 
Hildericus rer Francorum privilegium dedit, quod 
nullus juder publicus erigat de curtibus fredam etc.** 

Basinus sedit ann. 8. Lacto ann, 41. Principius 
ann. 10.*”* Davit ann. 18. Sigewinus ann. 17. Ato 
ann, 8, 


* Siehe darüber Scuaxsar hist. Wormat, 1, 307. 310. Der 
Namen wird auc Gervilio gefihrieben, bei Seffrid Gercoilip; er 
ſcheiut mirgends deutlich vorzufummen. 

** Rüllt zwifchen die Jahre 670 bis 673. Dümee reg. Bad. p. 1, 
Dragebobo lebte aber noch bis 700. Zeuss trad.Wizenburg. p. 194. 
⸗*⸗ Ale Meinungen fimmen barin zjufammen, daß bie Urfunde, 
werin Prineivius genannt it, ven Sigbert II. gegeben wurde, ber 
656 farb. Düwse 1.1. Löbel fegt alſo mit Recht dem Principins 
vor den Dragebede. Acta ncad. palat. 7, 154. 
24° 
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Freido ann. &. cui datum est privilegium a Ka- 
rolo rege Francorum et Langobardorum el impera- 
tore Romanorum de curtibus elc. et creditur prope 
seringenlos annos. ” 

Benedictus ann. 8. Hertinus ann. 15. Gebhardus 
ann. 4. Gotdancus ann, 3. Einhardus ann, 6. Bern- 
hardus ann. 8. Hainricus ann. 15. cwi datum est 
Merske a Romanorum rege Ottone anno ab incarn. 
dom. 940. ** 

Reginbaldus ann. 15. Godefridus ann. 1. 

Othgerus menses 3. cwi Otto Romanorum rex 
emunilalem dedit anno dom. 964. *'* 

Baldericus menses 2. Ruoppardus menses 3. alias 
annis 7 el alias annis 13. Waltherus menses 3., de 
quo in c in nomine patris LXXIU di. + Zegi alio 
loco annis 20 et ultra. 

Regingerus hebdomadas 8. Reginbaldus dies 15.44 
Sigebodo menses 6. sepultus in ecclesia s. trinitatis. 
Arnulfus menses 8. sepultus apud s. Widonem. Con- 
radus menses 10. alias annis 20. Einhardus anno 
uno. Heinricus menses 6. 

Rudegerus annis 4. alias ann. 12. et ultra. qui 
Huzemannus vulgariter nuncupabatur. sepultus apud s. 
Widonem. Iste Rudigerus circa annos domini 1084 
er villa Spira urbem fecil, nam antea cirilas Ne- 
metis appellabatur et erira ejusdem civilalis muros 
erat villa, que Spira dicebatur, quam idem epis- 
copus redegil in urbem, qua postea usque in pre- 
sens Spira vocala est. 

Johannes ann. 16. hie.permisit et consensit multa 
privilegia dari civitati spirensi e# fwit vir sanctus et 
bone vite, construril ecclesias el dilerit pauperes, 
filius comitis, fundarit Sünssheim et ibi sepultus. “ 


* Dayon it urfunblich nichte befannt. 

** Der Namen bes Biichofs kann audı Hamricus gelefen wer— 
ben, bie Utkuube bei Dümge ©. 85. gibt bie richtige Yesart Amal- 
rieus, 

** Die Urkunde ift von 969 und Acht bei Dümge S. 90. 

+ Gine ähnliche Stelle bat Seffrid bei Sexkensens 1.1. p. 150, 
ut habetur in ce. alius XV. q. VI. Diefes c beißt ſchwerlich 
codex, ſondern ift wielleicht das Ghrosmen der alten Urkunden, 
weil gleih darauf in nomine patris folgt, wie bie alten Urfun: 
den anfangen. Die Zahl LXXIII if ein Bruchitüd ber Jahrzahl, 
und Die Anführung überhaupt ſcheint auf eine jegt werlerne Urfunde 
binzuweifen. Nach den Urkunden bei Dümge ©. 91. 94. folgen 
biefe drei Biichöfe fo auf einander: Walther, Balderich, Mupert. 

++ Diefer Reginbalt ih irrig hier wieberholt. 

444 Konrat and @inbart gehören vor ben Arnolt. 
p- 19. 35. 

@ Seffrid ©. 167 ift bier deutlicher, indem er obige Ghromif 

Gar. 9 großentbrils abjchrich. 


Deuan 
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Gebhardus ann. 10. alias ann. 24. Bruno ann. 25. 
alias ann. 31. qui fuit an, dom, #144 et consensit 
in privilegium aureis literis exaratum in fronte ce- 
clesie spirensis. 

Arnulfus ann. 30. sepultus apud ». Gwidonem 
in dextro latere chori. Sigefridus ann. 27. 

Guntherus comes de Lynigen sedit ann. 14., qui 
dedit bona in Dudenhoven monasterio in Mülnbronnen 
ei monasterium Mulbronn inceptum edificando' anno 
dom. 1148 tempore Friderici imp. 

Udalricus ann. 2. alias 12. Godefridus ann, 5. 
Conradus ann. 5. alias 15. Rabado ann. 4. Ulricus 
ann, 8. Otto ann. M. 

Conradus de Scharffeneck ann, 25, imperialis aulse 
cancellarius et motensis episcopus. 

Beringerus de Entringen ann. 2. electus an. dom. 
1224. 

Conradus de Than, ann. 4. 

Conradus de Eberstein hebdomadas 22. sepultus 
in Herrenalbe. alias ann. 8. electus a, d. 1238 in 
die Agnetis virginis., 

Henricus comes de Lynigen sedit ann. 27. et 
gloriose rexit circa ann. de 1260. episcopafum adep- 
tus est a, d. 1245. feria VI. ante festum omnium 
sanclorum. 

Fridericus de Bolandia, filius sororis dicti Heinrici, 
sepultus in monasterio Uterina vallis, vulgariter Ußer⸗ 
bal, electus an. d. 1272 resedit circa annos 30. 

Siboto de Lichtemberg sedit ann. 30., sepultus 
apud predicatores in Spira. Siboto, proul alias ha- 
betur, sedit ann. 12., quia electus est in anno 1302 
et obilt anno 1314. 12. Januariü. sepultus in choro 
regum in latere sinistro. 

Emicho de Lynigen sedit ann. 44. non bene re- 
xit. obiit a. d. 1328. 

Bertholdus de Bucheck, ordinis fratrum Theuto- 
nicorum, translatus ad ecclesiam argentinensem. 

Walramus de Feldentz, sepultus apud pradica- 
tores in Spira, obiit a. d. 1335. sedit ann. 6. 

Gerhardus de Eremberg sedit ann. 27., mense 
uno, diebus 6. obiit in die innocentum a. d. 1363. 

Lampertus de Burne translatus ad ecclesiam ar- 
gentinensem, tandem ad ecclesiam bambergensem, 
olim abbas in Nuwenburg. 

Adolfus de Naussauw translatus ad ecelesiam ma- 
gunlinam, cui successit auctoritate apostolica 

Nicolaus de Wiszbaden, qui litigavit cum pre- 
fato Adolfo et obtinuit in romana curia et per septem 

’ entweber incepit oder andificavit zu lefen. 
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annos bene rexit, multa naturalia zedificia faciendo, 
qui fuit pontifex dominus * an. d. 4397. qui obiit 
VII. id. Junii in castro Bruchszell. 

Rabanus de Helmstadt sedit ann. 40. vel circa. 
demum translatus ad ecclesiam treverensem. Rein- 
hardus de Helmstat sedit ann. circa 46. Sifridus de 
Venyngen sedit ann. 3'/,. Johannes Nix de Hoeneck 
alias dietus de Entzberg sedit ann. 5. 

Matthias Ramung modernus dominus, quem alti- 
tonans conservet tempora per longeva incolumem, 
cui provisum eral per Pium papam Il et cessionem 
Johannis episcopi in die VIII mensis Augusti a. d, 
1464. Sedit ann, 14 minus 7 diebus, rir erat mir« 
prudentie atque singularibus nature bonis preditus 
el ad queque honesla alque pia opera admodum 
impiger. omnia fere oppida et castra sui dominü 
aliqua structura insignivit, capellas in eisdem repa- 
rarit ac nonnullas novas ereril, Castrum Mergen- 
drut funditus consirui, muris, turribus, fossis ac 
vallis muniri fecit, Sponsam suam renerabilem ec- 
clesiam spirensem summopere dileril, nec non sub- 
ditis suis spiritwalibus secularibusgque bene, pacifice, 
salubriter ac juste prefuil. Tandem cum sua quo- 
que dies renisset, videlicet prima Augusti, obdor- 
miri! in domino anno 1478 in oppido Heydelberg, 
in curia ejus heredilaria, in ecclesia spirensi, ca- 
pellä pacis per eum, dum virit, factä sepullus cujus 
anima, deum quesumus, celestibus epulis sature- 
tur. amen. 

Ludwicus de Helmstat in episcopum electus V Au- 
gusti anno 1478. cui dü dent annos, er sese vir- 
iutem namgque sumel, qui posiquam ann. 26 ef 
diebus 19 sedisset, febri correptus diem clausit er- 
iremum a. d. 1504 ipsa die beati Bartholomei. 

Philippus de Rosemberg elecius VI die mensis 
Septembris anno quo supra. sedit ann. 8, mensi- 
bus 5. quem vir, erceplo primo biennio, arthriti- 
cum? el contraclum ministri in subsellio portabant, 
robur omne in animo erat. obil 3 Februariü 1513. 

Georgius comes palalinus Rheni ei Bararie dur, 
ingenuwina quadam pielate in universos subdilos ani- 
mum plusguam palernum gestiens, in episcopum 
eleclus anno 1513. 12 mensis Februarü. prefwit 
episcopalui ann. 16 menses 8 dies 4. demum inau- 
dito algque horribili morbo sudore anglico correptus 
nature solvil debitum anno 1529, 28 mensis Sep- 
tembris. 


ı dies Wort ift ansgeftrichen und daneben geichrieben divinus 
* artelicum die Handſchrift. 
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Philippus a Flörsheim utr. jur. doctor, prepo- 
silus el canonicus capilularis, die 22 mensis Octo- 
bris a. d. 1529 in episcopum Spire in loco capitulari 
canonice post canlalam solemniter, sub qua fere 
omnes canonici capilulares per dominum Joannem 
ab Ernberg decanum, qui missam canlabat, commu- 
nicarerunt anle altare majus, electus, post eleclionem 
fuit statim in chorum per omnes capilulares ibidem 
presenles inthronisatus el supra altare majus po- 
silus el per Daridem Goler scholasticum in choro 
apud primos gradus, ubi graduale solet canlari, 
populo fuwil publicatus. deinde sub cantato kymno: 
Te deum laudamus electus stetit ante altare flens 
rertendo se usque allare sub verbis: sanctus, el 
cantalo versu: Te ergo quesumus famulis tuis sub- 
veni, quos pretioso sanguine redemisti, decanus 
celerigue canonici capilulares manualem presli- 
terunt eleclo obedientiam el honorem. deinde elec- 
tus inter decanum el Joannem Kranch seniorem 
canonicum, preposilum s. Guidonis, sequenlibus alüs 
canonicis, nolarüs el testibus associalis ductus in 
domum praposilure, habilalionis sue, superrene- 
runt burgimagistri el consulalus spirensis el electo 
per burgimagisirum Fridericum Meuerer de electione 
gratulati sunt, quibus elecius propria persona satis 
ponderosis verbis respondit el gralias egil, el plures 
manserunt ibidem in prandio, el erat infra I2 et 
I horas et fwit prandium circa primam horam in- 
choatum. 


2. Die Kaifergräber im Dom zu Speier. 


Die ausführliche Arbeit darüber von Nikolaus Burg: 
mann haben Defele und Löbel befannt gemacht. * Eine 
gleichzeitige aber kurze Aufzeichnung fteht in dem anger 
führten Lehenbuch des Biſchofs Matthias Bl. 116, b 
und wird bier abgebrudt. 


Imperatores, reges et imperatrices Romanorum in 
ecclesia spirensi sepulti, in pace requiescentes. 


Anno dom. incarn. 4039 Conradus II imperator 
II non. Juni obüt. 

Anno dom. inc. 1056 Heinricus III niger, III non, 
Octobris obiit. ** 

Anno dom. inc. 1106 Heinrieus IV senior VI id. 
Augusti obiit, 


* Pobel über den DVerfafler in den net. acad. palat. 
6, 386., und Defele gab die Echrift in den Script. rer. boic. 
1, 598. 

* occisus, Schreibfehler ber Handſchrift. 
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Anno dom. inc, 1425 Heinricus V junior X kal. 
Maji obüit. 

Anno dom. inc. 1208 rex Philippus Babenberg 
oceisus XI kal, Julii obüt, 

Anno dom, inc. 1291 mense Julio die divisionis 
apostolorum Rudolffus de Habisburg Romanorum rex, 
anno regni sui 48 obiit, 

Anno dom. inc. 1298 obiit Adolffus de Nassauwe 
rex Romanorum, VI non. Julii, oceisus, anno vero 
regni sui octavo. 

Anno dom. inc. 1308, kal. Maji Albertus Roma- 
norum rex, quondam Rudolfii Romanorum regis filius, 
occisus, anno sequenti IV kal. Sept. hie est sepultus. 
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Octavo id. Octobris Agnes filia Frideriei impera- 
toris obiit. 
Sexto kal. Januarii Bertha imperatrix obiit, que 
erat uxor Heinrici IV preseripti. 
Decimo quinto kal. Marcii Gisela imperatrix mater ' 
Heinrici III obiit. 
Heinr. V.|Heinr, IV, 
Filius hie | pater hie 


Conradus II, 
proavus jacet istic. * 


Heinr, II. 
avus hie 





ı uxor bat bie Handſchrift. 

* Diefer Ders fand auf den Gräbern der vier fränfifchen 
Kaifer; zur Deutlichfeit bat der Schreiber ihre Namen barüber ge: 
fett, aber irrig, indem er mit Philippus anfängt und ben Kenrat 
wegläßt, was ich verbefiert babe, 
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Don 1245 bis 1372, 


Lichtenthal hat feinen Namen dem heiligen Bernhart 
zu Liebe nach Glairvaur erhalten und wird baber auch 
bie und ba Clara vallis genannt, * Wie ber Namen, 
fo hängt auch feine Gefchichte an dem Giftercienfer-Or- 
den. Unter den Handſchriften im Kloſter Lichtenthal ber 
findet fich eine aus dem breigehnten Jahrhundert in groß 
Dftav, welche bie Ordendregel enthält, barauf folgt 
Bl. 98 die Gejchichte der Gründung bes Ordens in 
neunzehn Gapiteln mit ber Ueberfchrift: incipit exordium 
eysterciensis coenobii, enblih Bl. 107, b. die Ghronit 
von Pichtenthal, die bier abgebrudt it, Bis zum Gap. 7 
einfchließlich ift der ganze Gober von einer Hand jchön 
und forgfältig geichrieben, die Gap. 8 und 9 find von 
anderer, aber auch guter Hand und hören mitten in ber 
Schte auf. Es waren aber noch elf Seiten leer ge— 
lafjen, augenſcheinlich, um bie Ehronik fortzufegen, bie 
fidy alfo nicht auf die Gründung des Kloſters befchränfen 
follte, Die leer gelaffenen Seiten wurben aber im fünfs 
zehnten Jahrhundert mit Ritwalgegenftänden befchrieben 
und bie Ghronif in diefer Hanbfchrift nicht fortgefeßt. 

Da mir die Abficht, eine Kiofterchronif fortzuführen, 
nicht zweifelhaft war, jo mußten alle Lichtenthaler Hand⸗ 
ichriften burchfucht werden, um die anderweitigen Bruch⸗ 
ftüde derfelben au finden. Die Todtenbücher lieferten bie 
meiften Nachträge, wie auch das martyrologium cy- 

* Yn dem Copialbuch des Spitals zu Epeier, aus dem vier: 
ichmten Jahrhundert, Acht DI. 84 domine de Clara valle, und 
darüber von fpäterer Hand: Baden. 


sterciense, Es find nämlich biefen Büchern Angaben 
beigejchrieben, die nicht dazu gehören, noch auch in ben 
Tert aufgenommen, fondern gelegentlich angefügt wurs 
ben. Sie betreffen die Todesfälle des badifchen Haufes, 
der Abtifinnen von Lichtenthal und den Anfang eines 
Schenfungsbuces für das Kloſter. Ich muß alſo dieſe 
Zufäge von den Todtenbüchern trennen und ald Anhänge 
der Chronik befannt machen. Gin Auszug der Nefros 
logien wird in einem andern Bande folgen, es ift aber 
nötbig, über ihre Beichaffenheit und jeitherige Benupung 
fchon hier Giniges zu fagen, um die Zufäge zur Ghronif 
richtig zu beurtbeilen. 

Lichtenthal hat folgende Nekrologien: 

1) Das ältefte aus dem Anfang des viergehnten 
Jahrhunderts, ſechs Pergamentblätter in klein Quart, 
zufammengebunden mit einer Hanbichrift, welche bas 
Martyrologium cysterciense enthält. 

2) Gin jüngeres aus dem Ende des viergehnten und 
Anfang des fünfjehnten Jahrhunderts, mit dem vorigen 
in derjelben Handſchrift zufammengebunden. Beiden Tods 
tenbüchern find am Anfang und Ende Rotizen auf be 
fonbern Blättern angehängt. 

3) Gin drittes, ebenfall® aus dem vierzehnten Jahrs 
hundert, vierundzwanzig Blätter in Hein Quart. Diefes 
bat Herr benußt, von deſſen Hand Bieles beigefchrieben 
ift und der ed auch in feiner Schrift anführt, * Seine 

* Das Klofter Lichtenthal, deſſen Kirche und Kapelle. Karls 
rube 1833, ©. 12. 
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Behauptung, dieſes fen das urfprüngliche Nefrologium, 
läßt fich nicht beweiſen. 

Gin Necrologium Lucide-vallis hat Schannat bes 
fannt gemacht, ohne zu fagen, welde Hanbichrift er 
gebrauchte, noch wo fie aufbewahrt wurde. * Die 
Fundationes pie, bie er feiner Ausgabe beifügte, find 
nur dem erſten Nefrologium angehängt, die Bergleichung 
bewies aber jogleich, wie unvollitändig und ungenau 
Schannats Abdrud ift, und der Tert feines Nefrologiums 
ftimmt mit feinem der obigen überein. Es wird baher 
wahrſcheinlich, daß Schannat nur einen Auszug bed 
Todtenbuches nach der britten Hanbfchrift geben wollte, 
um einen Beitrag für die Zeitbeftimmung der Markgrafen 
von Baden und der Abtiffinnen von Lichtenthal zu liefern, 
wie er ungefähr in ber Vorrede andeutet. Sein Abbrud 
ift aber faum au gebrauchen; er wird Dennoch von 
Schöpflin angeführt, der doch die Driginalien haben 
fonnte. * Selbſt ba, wo er den Schannat berichtigt, 
bat er bie Handjchrift nicht eingejehen, denn bie Jahr- 
zahl 1331 bei dem Tode ded Markgrafen Rudolf UI., 
bie Schöpflin dem Schannat vorwirft (11, 33.), fteht 
wirklich jo im ber dritten Hanbichrift. Ebenſo fteht bie 
angefochtene Jahrzahl XI kal. Jul. 1332 (11, 38.) in 
berfelben Handſchrift. Auf denfelben Goder besichen fich 
auch die Anführungen bei Gamans, ber aber das Ne— 
frologium nur an wenigen Stellen gebrauchte. 

Das Klofter Lichtentbal hat am 1. Mai 1845 feinen 
fehähundertjährigen Beftand gefeiert. Bei diefer Gelegen- 
beit erfchienen folgende Schriften: 

3. Bader kurzgefaßte Gefchichte bes altbadifchen 
Franenflofters Lichtenthal. Abgebrudt in den Schriften 
bed Alterthumsvereind für das Großherzogthum Baden. 
1, 121 folg. 

Die fehshundertjährige Iubelfeier des Kloſters Lich⸗ 
tenthal bei Baben. Baden 1845. 8. 


Exordium fundationis monasterii Lucidse 
vallis, 


1. Cum ea que geruntur in tempore, cum tem- 
pore labantur, nisi robore scripturarum ad memoriam 
revocentur, quatinus ad notitiam posterorum valeat 
pervenire hujus domus initium: presentibus cedulis 
cupimus inserere, a quibus etiam personis et quo 
tempore fuerit initiata et, qualiter usque ad nostra 
tempora pervenerit, libet enucleare. 


* Vindemis literar. 4, 164 folg. 
*” Histor, Zaring. Bad. 4, 317. 320. 322, 2, 41. 42. 
u. ſ. w. 
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@2.* Anno igitur dominicze incarnationis MCCKLV* 
Irmengardis relicta Hermanni marchionis de Baden, 
soror ducisse Bawarie, secundum Paulum malens 
sie permanendo beatior fieri quam alteri nubere, veri 
Salomonis filia, quod antea diu animo conceperat, 
volens effectui mancipare, videlicet domum in hono- 
rem nominis domini wedificando, primum hune locum 
adifciis copit occupare et de domo Walden, ** or- 
dinis cysterciensis florente religione, causa devotionis 
et regularis discipline, sanctimoniales quasdam ad 
hunc locum vocavit, quibusdam als in hoc ipso loco 
provocante dei amore ac timore noviciatis, et nomen 
domini, quantum potuit, studuit exaltare. 

3. Anno dom. MCCXLVI domus he benedietio- 
nem domini in temporalibus adepta coepit florere vir- 
tutibus, personis inibi commorantibus de virtute in vir- 
tutem euntibus, ardenter anime salutem sitientibus. 

4. Anno MCXLVII in illo magno scismate, quod 
fuit inter ecclesiam et Fridericum imperatorem, te- 
nente cathedram roman ecelesie Innocentio III, 


prudieta Irmengardis marchionissa cum duobus filiis 


suis marchionibus, scilicet Hermanno et Rüdolfo, 
nonnà Trüddinde, *** feınina religiosa de Walden as- 
sumpta et in primam hujus loci abbatissam creata, 
ad capitulum generale ordinis eisterciensis pro incor- 
poratione domus literas direxit, quibus receptis et 
lectis petitioneque admissä, commissa est inspectio loci 
venerabilibus abbatibus Mulenborne + et Dennebacensi. 

5. Anno MCCKLVII* oonstructa et peracta orien- 
tali parte claustri, primum inhabitari cpit haec do- 
mus a religiosis ac venerabilibus sanctimonialibus, 
quibusdam de Walden assumptis, quibusdam in hoc 
loco noviciatis. fuit enim earum habitatio primitus 
foris in tugurio ligneo et humili constructo in initio 
fundationis. Eodem anno incorporata est hec domus 
ordini cisterciensi et oommendata abbati Novicastri 4} 
ab abbate cisterciensi. Eodem anno dedicatum est 


* Die Gap. 2 bis 5 bat Gamane feiner Geſchichte ber ba⸗ 

diſchen Markgrafen (Gap. 27 Bl. 30 der Urichrift) eingefügt. 

“* Klofter Bald in Sigmaringen. 

** Diefer Namen ift nur einmal amsgefchrieben und fteht mie 
bier, doch if richtiger Trutlinde zw lefen. 

+ Diefer Namen ift von füngerer Hand auf eine rabirte Eitelle 
aefchrieben und auf dem Rande Folgendes bemerft: male hie era- 
sum est nomen Uterinse vallis, et loco illius positum Mu- 
lenborne. F. Epwuxpes abbas 8. Urbani, vicarius general. 
ord. eistere. Güferstbal (Uterina vallis) liegt auf der Mord: 
feite pwiſchen Landau und Annweiler. 

Fr Diefe zerftiörte Abtei lag an ber Straße von Hagenau nach 
Burweiler und ift ſetzt der Hof Neuburg. 
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majus altare a domino Heinrico argentinensi episcopo, 
dieto de Stahelecce. Ipso die dedicationis Hermannus 
marchio de Baden exhumatus loco, quo jacebat, se- 
pultus est in choro ante altare. 

6. Anno MCCXLVINT nonna Trudinde abbatissa 
cogente gravi infirmitate cessit, qua post non mul- 
tum temporis viam universe carnis est ingressa. (e- 
dente vero dieta domna Trudinde nonna Mechtildis, 
dieta de Liebenstein, * secundum seculum genere no- 
bilis, sed nobilior moribus, wtate quidem juvenis, sed 
erat seneetus immensa in mente, cani sunt enim 
sensus hominis et iwetas senectutis vita inmaculata: 
hee, inquam, priorissa pro tempore et prima hujus 
domus prioratum tenens, in abbatissam eligitur et 
constituitur, accedente tolius conventus acclamatione 
et consensu. Eodem anno concessa est nobis apud 
Novum castrum a venerabilibus patribus nostris abbate 
et conventu dieti monasterii plenaria fraternitas in 
morte pariter et in vita secundum tenorem subscrip- 
tarum literarum, 


7. Venerabilibus et in Christo dilectis domne | 


Mechtildi abbatisse totique conventui Lucide vallis 
frater Heinrieus, * dietus abbas totusque conventus 
monasterii Novi castri, de hac Lucida valle ad luci- 
das mansiones transire. (Quoniam lux indeficiens 
Jhesus Christus vos ex Aegypti tenebris in ammirabile 
lumen suum vocans, tamquam sidera cœlo digna, in 
hac Valle lueida eollocavit, ut sitis specimen et exem- 
plar virtutis ac in perpetuas weternitates per fructum 
lucentis operis et exempli vicinis, ac per preclarum 
titulum bone famze remotis laudabiliter lucescatis: 
non inmerito vallis vestra, sic vobis lucentibus, a 
vestris meritis Juminosis, tamquam a prima materia, 
Vallis Jucida meruit appellari,. Igitur tante lueis 
fulgoribus illustrate nequaquam ad Aegypti pepones 
et allia suspiratis, sed summ# devotionis affeetibus 
ad anteriora vestros animos extendentes, ut expedi- 
tius in odorem flagrantis gratie Jhesu Christi con- 
currere valeatis ad hauriendum aquas vivas de fon- 
tibus salvatoris, vestrorum cordium pia vasa ejusdem 
gratis largifluo profusori, sicut accepimus, prieparatis. 
Cum itaque, dilecte in Christo filie, nostrarum ora- 
tionum communionem ac plenariam apud nos frater- 
nitatem cum instantia postulatis, nos vestre devotionis 
piis precibus devoto pariter et concordi concurrentes 
assensu petitionem vestram duximus admittendam. 
Concedimus igitur vobis tam specialiter singulis quam 

’ die vier erſten Buchitaben find auf eine rabirte Stelle ge: 
fchrieben ® es ficht nur U. 
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generaliter universis apud nos fraternitatem plenariam 
in morte pariter et in vita, ita sane, quod cum viam 
universe carnis aliquam de vestris monialibus, no- 
vitiis, sororibus, quas conversas vocatis, et conversis 
eontigerit introire et nobis ejus obitus fuerit nun- 
ciatus, tantum pro eis fiet apud nos, quantum pro 
unoquoque nostrorum consuevit fieri monachorum, 
dummodo vos ad vicem nobis similem rependen- 
dam velitis vos in posterum obligare. In cujus rei 
perpetuum monimentum presens scriptum vobis tra- 
didimus sigilli nostri munimine roboratum. Datum 
anno domini MCCKLVIIT. XVI kal. Maji. 

8. Anno domini MCCLII, eedente domna Mah- 
thilde de Liebenstein, eligitur in abbatissam domna 
Adelheidis sanetimonialis in Ceeliporta, * filia domni 
Wolfrati de Crutheim, ** electioni et postulationi diu 
repugnans et resistens, sed tandem inducta ad hoc, 
quod impositi oneris jugum suscepit, et licet corpore 
juvencula, unctione tamen magistra, in disciplina mo- 
rum et observatione sanctz regule suscepti regiminis 
jugum strennue portabat, Sed considerans sui cor- 
poris invalitudinem cito copit propulsare aures visi- 
tatoris pro cessione abbatize, malens pro deo in con- 
ventu laboribus fatigari quam in abbatia vite hujus 
favoribus extolli. absolutionem sui regiminis, quam 
incessanter expetivit, obtinuit. 

9. Anno domini MCCLVII domna Mahthildis, 
tunc temporis priorissa, una earum, que in primordio 
fundationis hujus domus de Walden assumptie fuerant, 
cedente domna Adelheide eligitur in abbatissam, vite 
merito et gratia plena apud deum et homines. 

10. ** Frater Heinrieus dei gratia episcopus 
Prusci@ universis priesentium inspectoribus volumus 
esse notum, quod anno dom, 1252, XVII kal. Nov. 
consecravimus inferiorem partem hujus monasterii us- 
que ad chorum, et hoc altare conseeratum est volente 


venerabili domino Heinrico electo Spirensi in honorem 


s. Katherine, sanctarum XI millium virginum et alio- 
rum sanctorum in nomine domini felieiter. amen., 


Zufäße. 
1. Todesfälle bedeutender Perfonen. 
Bor dem zweiten Tobtenbuche ftehen folgende Angaben, 
welche die Notigen der Sterbtage erläutern: 


* Klofter Himmelspforte bei Würzburg. 
** Kranibheim an der Jagſt. 
*** Diejes Gapitel Acht von gleichzeitiger Hand in einem gefchrier 
benen Meßbuch bes Kloſters. Mit Bezug auf dieſen Altar f. bie Be 
ſchreibung bes Paceme von G. v. Krieg in meinem An. 1834 &. 209. 
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Anno d. 4331 ob. illustris Rudolfus marchio de 
Baden in festo purificationis b. M. v., qui legavit 
conventui monialium in Büren* 400 marcas pro re- 
medio anime sum. 

4332. Sequenti anno ob. illustris Fridericus mar- 
chio de Baden in vigilia 40,000 martyrum, 

4333. Item in tertio anno ob. illust. Rudolfus 
marchio de Baden, dietus Hesse, in octava s. Lau- 
rentii martyris, post obitum domini Friderici mar- 
chionis, 

A. d. 4337 ob. Bertoldus de Oza, ** qui legavit 
curiam suam ipse et mater ejus Bertha et uxor ejus 
monasterio in Büre, Metza et Adelheidis. 

A. d. 1346 in crastino Emerentiane virginis ob, 
illust. comes domnus Cunradus [de Fürstenberg *] 
decanus evelesie argentinensis, qui legavit conventui 
Lucide - vallis 400 libr. argentinensis monete in re- 
medium anime sus. 

A. d. 4348. 7 kal. Julii ob. illust. Rudolfus mar- 
chio de Baden. 

A. d. 1350. 3 idus Junii ob. Adelhedis de Lech- 
tenberk, comitissa de Salma, qua dedit huie mona- 
sterio 80 libr. Argentin. den,, de quibus dantur 
3 lib. annuatim ad mensam conventus. 

A. d. 1353 priecedenti die Tiburcii et Valeriani 
ob. illust. Hermannus marchio de Baden, qui dedit 
huic monasterio pro remedio anime suw 700 libr. 
hallens. denar. 

Ob. illust. marchio Fridericus, 
& non. Septemb. 

A. d. 1356. 15 kal. Jan. ob. Bertoldus comes de 
Ebersteine. 

A. d. 1358. 5 non. Octob. ob. illust, domna Jenat 
de Bare comitissa, uxor domni Walrami de Gemino- 
ponte. ... 

A. d. 1364. 5 kal, Sept. ob. domnus Rüdolfus 
dictus Wecker, marchio de Baden. 

A. d. 1372. 13 kal. Apr. ob. Rüdolfus marchio 
de Baden. 


2. Bruchſtücke eines Schenfungsbuden. 


Am Ende des erften Nefrologs ift ein Blatt aud- 
geihnitten, dann fommt ein Blatt mit folgenden Notizen 


Anno d. 1353 


* das Gingefchlofiene feht von anderer Hand anf dem Mande. 
* Lichtenthal liegt pwiſchen den beiden Dörfern Ober» und 
Unterbeüren und wird manchmal auch Büren genannt. 
* Dos bei Baben. 
“. Imeibrüden. 
Ourleefsmmiung: Ih 
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des viergehnten Jahrhunderts, worauf noch anderthalb 
Blätter weggefchnitten find: 

1) Quia fragilitatis est humane, nunquam in eo- 
dem statu permanere et ob id res memoria digns 
per incuriam et oblivionem diuturnam solent oblit- 
terari, ideirco sub hujus pagine scripto memorise 
commendatur, quod Erkenbertus civis spirensis et 
uxor ejus Margareta, que nunc obierunt, pro reme- 
dio anime sus contulerunt huic ecclesie curiam in 
Barchusen, * cum jugeribus attingentibus. De bonis 
predictis singulis annis in anniversario pradictorum 
Erkenberti et uxoris ejus refectio ministrabitur con- 
ventui in festo s. Joh. ante portam latinam, qua die 
etiam anniversarius oelebratur ipsorum. 

2) Item hie sane notandum est et perpetum me- 
morie conmendandum, quod domnus Symon, dietus 
de Grevenhusen, ** capellanus pie memorie domns 
Irmengardis marchionisse de Baden, fundatricis ec- 
elesiee nostre, obtulit et donavit ad altare principale 
b. virg. et per consequens abbatisse et conventui 
usui deputavit curiam, qua vulgo dieitur Vrondorf ! 
in villa Winden, *** quam comparavit pro 24 marcis 
pro redemptione votorum suorum, ut et perpetua me- 
moria ejus fiat tamquam pro speciali benefactore no- 
stro, et anniversarius ejus dies agatur perpetuo cum 
vigilia et missarum sollempniis, sicut pro valde caris 
nostris fieri consuevit, 

3) Item revoluto anno iterum obtulit et donavit 
ad praedictum altare b. virg. bona, que comparavit 
in villula, que dieitur ad Schur, + pro 40 lib. hall. 
volens et constituens, ut de predietis bonis singulis 
annis in vigilia palmarum refectio ministretur con- 
ventui Lucide-vallis in signum ver® fraternitatis, ut 
conmunio orationum et aliorum bonorum omnium, que 
fiunt in predicto conventu, plene habeat. 

4) Noverint universi presentes et posteri, quod 
nos abbatissa Adilheidis et oonventus Lucid - vallis 
promisimus bona fide domne Elizabet de Lichten- 
berch, sorori domni marchionis nostri fundatoris Ru- 
dolfi, anniversarium mariti sui Ludewici in die s. 
Elizabet plenze refectionis aministratione et orationum 
persolutione singulis annis celebrare. 


* fies Vronhof. &iche unten Rr, 13. 


* Berahaufen bei Speier, bort hatte das Klofter Ghüter bereits 
im Jahr 1382. Cod. major spir. tom. 1 8. 27, wo fie ge 
nannt werben: bie männen zu Buer. 
* Wahrſcheinlich Grefeuhauſen bei Reuftadt in Mheinbaiern. 
“Minden im Amt Baden, 
+ Gines der beiden Schenern bei Baden. 
25 
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5) Hic annotata sunt anniversaria diversarum per- 
sonarum pro remedio animarum suarum, solatia re- 
fectionum in anniversariis suis in refectorio nosiro 
instituerunt perpetuo ministrari. In anniversario no- 
bilissimi marchionis antiqui Hermanni et pie memorise 
domnz® marchionisse uxoris ejus Irmingardis, funda- 
tricis claustri hujus, et fili ejus illustrissimi ducis 
Austrie Hermanni institutum est quoddam predium 
situm in Sunnesheim. * 

6) In annunciatione s. M. v. celebrari promisi- 
mus anniversarium dom. Werheri praepositi spirensis 
et domnse Margaretm ex peticione et desiderio domni 
Swikeri de Brusella, ** qui dedit nobis 30 libras pro 
redditibus 3 librar. hall, perpetuo celebrandum. 

7) Albertus civis spirensis dictus, von beme phlums 
boum, legavit in remedium anime suse lib. hall. sin- 
gulis annis conventui in Lucida-valle in coena domini 
in pitancia in refectorio ministranda, *** 

8) Miles de Ravensberch dictus Göler contulit 
nobis dimidiam carratam vini de deeimo Gugelingen + 
pro remedio anime su® singulis annis. 

9) Miles Dietherus dictus Roder legavit quadran- 
tem vini pro rem. an. s. et uxoris conventui in ad- 
ventu ad piperes * singulis annis. 

40) Item frater ejus Burchardus legavit quadran- 
. tern pro remedio anime su® singulis annis tali con- 
ditione, ut in die anniversarii sui dimidium picarium 
vini cuilibet domins® ministretur, 

41) Item civis dietus Nonnan de Genresbach ++ 
eontulit 2 libr. conventui singulis annis in quadrage- 
sima pro vino, 

12) Item nobilis domna Utta de Windecke + 
legavit pro rem. an. s. et viri sui Reinboldi 10 quar- 
talia siliginis, ut in die anniversarii eorum ss. Phi- 
lippi et Jacobi pitantia ministretur singulis annis, 
quod datur de curia Vinbuch. * 

13) Ob. Henricus de Luterbach armiger «a cras- 
tino inventionis s. crucis, de quo eonventus habet 


! e4 ficht biberes; piper beißt überhaupt Gewürz. 


* Einzheim bei Steinbach. 
* Bruchſal. 

“Don dieſer Familie Pflaumenbaum (and Phrumböm ar 
mannt) befindet fich moch zm Lichtentbal ein filbernes Religuienkäft 
ben mit fhener Echmeljarbeit, 

+ Gäglingen, Stadt im Zabergan. 
4 Germsbad; im Murgtbal. 
444 Winderf bei Bühl. 

a Bimbuh bei Bühl, 

aa Lauterbach bei Sels. 
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annuatim 4 flor. ad refectorium pro pictancia, qui 
emtus fuit pro 10 florenis super curia, redditibus et 
bonis dictis Fronhof in villa dieta Winden. et obli- 
gavit se conventus iste ad hoc sub sigillo suo et ab- 
batisse. A. d. 4351. orate pro eo. 

14) Agnes vidua dieta Bosmennin contulit huic 
monasterio 5 marcas argenti tali conditione, ut quam 
eicius fiat conmunis transitus ad terram sanctam, den- 
tur alicui probo et honesto viro in remedio predicte 
marce anime sus et viri sui Henrici. 

45) Alle bie diz lefen, die fullent wiffen, das Ellin 
von Dingen * burch got unbe durch irre felen willen hat 
gekoft ein halp füder wingeltes zü Affental uf bes clofters 
reben. unbe daz ſelbe halp füber fol alle iar an vochen 
an irme iargezit ieber vrowen unbe allen ben, die unſern 
orben an babent, ein halbe moze wines. unbe fol daz 
felbe ir gezit alle iar an gan an demme erften mentage 
noch ber grozen vaſtnacht. hie fol gedacht werden Ellin, 
Bertholt unde Meyen. 


3. Sterbfälle ber Abtiffinnen x. 


Sm dem Martyrologium cisterciense derſelben 
Hanbfhrift find die Namen folgender Mbtiffinnen ıc. 
von Lichtenthal von gleichzeitigen Händen auf dem 
Rande beigefchrieben, welche hier angefügt werben, weil 
fie zur Berichtigung ber vorhandenen Verjeichniſſe bier 
nen fünnen. 

Zum 26. December. * Anno d. 1726 ob. Maria 
Agnetis Polentarin, hujus loci abbatissa. 

Zum 30. Dec. Ob. Margaretha Göllin, abbatissa 
in Lucida-valle. 

Zum 9. Januar, Ob. illustris domna Maria, mar- 
chionissa, hujus loci abbatissa. 1519. 

Zum 15. Januar, Ob. illustris marchionissa domna 
Margaretha, abbatissa in Lucida-valle. 1496. 

Zum 25. Januar. Ob. dom. Anna de Mersperg, 
hujus loci abbatissa. A. d. 1551. 

Zum 14. Februar. A. d. 1386 in nocte b. Va- 
lentini mart. ob. dom. Hiltegardis de Vinstingen, *** 
senior domina in Lichtenberg [in Lucida-valle]. + 

Zum 16. Februar. A. d. 1355 ob. Agnes dieta 
Büninne, senior, 

Zum 3. März. A. d. 1720 ob. Maria Euphrosina 
Lorenzin, hujus loci abbatissa. 


* Gifingen bei Piorzbeim. 
”. Das Jahr füngt mit dem 24. December, vigilia nativ. 
dom., an. 
*+* Finſtingen, Fenestrange, an der Saar. . 
+ Die beiden Worte vor der Klammer find durchgeitrichen. 
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Zum 7. Mär. Ob. domna Elysabeht, abbatissa 
Lucida » vallis. 

Zum 8. Mär. Ob. illustris marchionissa domna 
Agues, abbatissa in Lucida - valle. 

Zum 10, Mär. A. 1686 ob. Maria Margareta 
Lössin, abbatissa Lucide - vallis. 

Zum 14. Mai. Ob. Wolfigangus abbas in Stircel- 
brun, * sepultus in circuitu, 

Zum 21. Mai. Ob. dom. Agnes de Monte-lucis,** 
quondam abbatissa in Lucida-valle. 

Zum 27. Juli, Ob. dom, Elizabet, quondam ab- 
batissa in Lucida-valle. 

Zum 5. Auguft. Ob. dom. Anna, quondam abba- 
tissa in Lucida-valle. 

Zum 7. Auguft. Ob. dom. Barbara Vaisin, hujus 
monasterii abbatissa. 

Zum 18. Auguſt. Ob. dom. Adelheidis, abbatissa 
Lucidee-vallis, 

Zum 22. Yuguft. Ob. dom. Margaretha Stültzerin, 
abbatissa in Lucida-valle. 

® EStürzelbeunn im Wasgan bei Bitch. 

** Lichtenberg. 
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Zum 28, Auguft. A. 4653 ob. dom. Eva Regina 
Springauflin, abbatissa Lucide-vallis, que statura - 
parva, sed doctrina, sapientia et omnibus spiritua- 
Iibus magna. 
Zum 30. Auguſt. Ob. nobilis dom. Rosula Rö- 
derin, abbatissa hujus loci. 

Zum 11. Sept. A. d. 1367 ob. Agnes dlcte de 
Kintwilre. * 

Zum 22. Sept. Ob. Ricgardis de Bühel monialis, 
priorissa Lucidee-vallis. A. d. (18)36. 

Zum 10. Oltober. Nendungus abbas (1& see.). 

Zum 13, Of, A. d. 4381 ob. Katherina dieta 
de Kintwilre, 

Zum 25. Oft. Ob. dom. Adelheidis de Tüwingen, 
abbatissa Lucide-vallis. A. d. 1367. Ob. dom. Adel- 
heidis de Liechtemberg, monialis Lucide - vallis. A. 
d. 1383. 

Zum 1. December. Ob. dom. Rosina Hertzogin, 
abbatissa in Lucida-valle, 

Zum 12. Dec. A. d. 1687 ob. dom. Maria Thecla 
Schützin, abbatissa in Lucida -valle. 

* Kinbweiler pwiſchen Hagenau und Burweiler. 


Ehronif von Oberried. 


Bon 1235 bis 1523, 


Dierried liegt drei Meine Stunden ſuͤdöſtlich von 
Freiburg bei Kirchzarten und fam 1725 an ©. Blafien, 
wodurch defien Gelehrte veranlaßt wurden, die Geſchichte 
bed Ortes zu berüdfichtigen, was zuerſt St. Wülperz 
gethan, dem fpäter M. Gerbert folgte. * Das Karls⸗ 
ruher Archiv befigt das alte Gopialbuch von Oberried, 
worin an verjchiedenen Stellen Bruchitüde der Kloſter⸗ 
chronik fteben, die wahricheinlich vollftändiger waren, ba 
viele Blätter aus der Hanbichrift berausgefchnitten find. 
Das Priorat Oberried muß aber auch andere Hands 
ſchriften befeffen haben, die nicht nach Karlöruhe ger 
fommen, denn Wülperz hatte von dem urfprünglichen 
Theile diefer Chronik eine ältere Handfchrift als die bes 
Karlöruber Archivs, die aus dem Anfang bes ſechzehnten 
Jahrhunderts herrührt und manche Fehler hat, melde 
ich durch die Vergleihung der Abfchrift von Wülperz, 

* Üülperz im feinem haudſchriftlichen Werte: Nova con- 
gregationis 5. Blasiane incrementa, und Gerbert im ber 
hist, silvee nig. 2, 79 folg. 


bie ich dem Herm Bibliothefar G. Morel in Einfiedeln 
verbanfe, berichtigen fonnte. In der Vergleihung if 
die Karlsruher Abjchrift mit A, die Einſiedler mit B 
bezeichnet. 

Nur die Gapitel 2 bis 6 einſchließlich und 9 find 
bie anfängliche Grundlage ber Ghronif, und von dem 
Oberrieder Mönd, Konrat Sturm, im Jahr 1300 
verfaßt. * Das Gapitel 9 hat Wülpperz wohl gefannt, 
aber feiner Abjchrift nicht beigefügt. In der Karlsruher 
Hanbfchrift ftehen die ebengenannten Gapitel ohne Unter- 
brechung nach einander, bie übrigen zerſtreut auf ver- 
ſchiedenen Blättern, wie ich im Abdrud angegeben, id) 
babe fie jedoch nach der Zeitfolge georbnet. Diefe Forts 
fegungen ber Chronik find in Annalenform, wie das 


* MWülperz und Gerbert nennen ihm Sturm, in einer Urkunde 
von 1299 fommt er alſo vor: „des veriach er vor mir bruͤder Güns 
radt von Oberriet dem Sturmt.“ Copialbuch von Oberried Bl. 48. 
Die Form iſt auch richtig als Nominativ, jo kommt er mod im 
einer Urfunde von 1308 ver. 

25 * 
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auch manchmal bei andern Ghronifen vorfommt. ‚Sturm 

- dagegen bat fich nicht genau an bie Zeitfolge gehalten, 
daher feine Nachrichten nur annähernde Jahresbeftim- 
mungen zulaffen und mit Hülfe von Urfunden feftzus 
ftellen find. So weit dieſe Hülfömittel hinreichten, habe 
ich bie Berichtigung beigegeben. 


Compendium fundationis monasterii 
Oberriedt in Nigra silva. ' 


1. (8. 71.) Item anno domini millesimo cente- 
simo quinquagesimo sexto (1156), quarto idus Fe- 
bruarii beatus Wilhelmus confessor, dux Aquitanise 
et comes Pictavie inclitus, qui nostri ordinis funda- 
tor extitit, devotus decimo quinto anno a conversionis 
su -tempore, quo eum beatus Bernhardus a sua 
convertit tyrannide, beato fine migravit ad dominum 
sequentibus signis et miraculis gloriosis. 

2. * (BI. 69.) In nomine sanctw et individuse 
trinitatis. Amen. 

Perstringendum - est in hac cartula ® sub brevi- 
loquio et verbis simplieibus exordium prime cohabita- 
cionis fratrum ordinis sancti Wilhelmi * in hoc loco, 
qui inter populares Oberriedt, inter fratres vero or- 
dinis predicti Corona Marie nuncupatur. Anno in- 
carnationis * domini millesimo ducentesimo tricesimo 
quinto (1235) acta sunt haec, que sequuntur. Vide- 
licet quod villani de villa Oberriedt hanc silvam 
propter labores et usus vietualium, uti moderno tem- 
pore, frequentantes continue lumina viderunt in hoc 
colliculo lucentia, nee non campanas miro modo so- 
nantes, * que sunt quandoque indieia divini numi- 
nis, " audierunt. Hiec venerabilis dominus Rüdolffus 
de Tengen, * tunc prepositus argentinensis, ex rela- 
tione villanorum priefatorum percipiens * sanctimo- 
nialibus, quibus familiaris erat, tune et nunc in 
Günterstal conmorantibus innuebat, ut in locum pre- 
dietum miro modo nemorosum, incultum ac satis 
solitarium conventum transferrent, ibidem divina ob- 
sequia perpetue exeolentes, hoc adjecto, ut ob '* hie 
bona in Oberriedt, scilicet villam cum omnibus suis 
pertinentiis, in eleemosynam ab honorandis dominis Ni- 
colao et Cünrado fratribus suis, militibus de Thengen,* 

I Zitel von mewer Hand * mit biefem Gapitel füngt das 
Bruchſtuck bei Wälper; an 3 chartula B * Quilielmi B in- 
carnatione A * tonantes A 7? luminis A * Thengen B 
9 nach diefem Wort fteht in A divine gratie, if aber durchge ⸗ 
ftriden 1% ob feblt B. 


* Das Städtchen Thengen im Amt Blumenfeld, Konrat ven 
Theugen ericheint noch 1255 bei Neusant cod, dipl. 2, Mt. 


Chronik von Oberried. 


qui haec bona cum suis anteoessoribus jure feodali ’ 
a reverendo domino Cünrado abbate sancti Galli pos- 
sederant, preefatis sanctimonialibus * pro annuo censu 
possidenda, utenda et fruenda ordinaret, procuraret 
ac libere erogaret. * 

-8. His a sepe dietis monialibus perceptis nec 
non unanimiter consentientibus conventum illac trans- 
tulerunt, et septem fere * annis ibi commorabantur 
divinis obsequiis * mancipate. Et quia aöris aspe- 
ritas, silvarum densitas, petrarum invia scopulositas 
ac nesessaria hujus vite advehendi * difficultas et 
maxime muliebri fragilitati contraria non sinebant ® 
eas ibi conmorari et domino Jhesu Christo quiete 
servire: quapropter venerabilis dominus abbas de 
Zitel, Cisterciensis ordinis, ipsis per mandatum obedien- 
tie striete precipiens, ut inde omni negotio postpo- 
sito discederent et ad.locum pristinum in Gunterstall, 
videlicet cum conventu ibidem domino servientes ut 
prius, remearent. Sanctimoniales vero prienominate 
huic mandato obedientes et predictum locum sex 
annis absque divino oflicio relinquentes, ad propria 
remigrarunt.” Quem fratres sancti Wilhelmi de con- 
ventu Porte sancte Marie, ad quorum aures hec 
pruxlieta volaverant, adierunt, * cum aſſectu visitantes 
et ad propria cum gaudio referentes qua viderant, 
redierunt. 

4. Statim predicti eenobii et ordinis prior, ha- 
bito consilio fratrum suorum, misit illuc priorem cum 
tribus fratribus, qui supplicantes Cünrado dieto Snewli 
et Lüdowieo de Muntzingen, militibus de Friburgo,** 
ad quorum manus predicta bona conditione mirabili 
devoluta erant, ut ssepe fatum locum ordini praedicto 
et fratribus in eleemosynam divine landis intuitu 
traderent, et ut illic domino sine mentis hisitatione 
fratres devote servirent, Qui milites pradicti pre- 
cibus fratrum humiliter inclinati aream et locum pree- 
nominatum cum pascuis, usuagiis et necessariis juxta 
claustrum infra signa, ut in eorum litteris continetur, 
ad ipsorum necessitati succurendum et domino Jhesu 


ı feud. B ? monialibus B vere A *oflieiis B *ad- 
vehenda B #6 sinebat AB ’adp.r. fehlt in A ® audie- 
runt A. 

* Die Urkunde des Abtes von St. allen ift vom 1237. Das 
oben genannte Jahr 1235 geht alfe nicht auf alle Vorfälle, bie in 
biefem Gapitel erzählt find. 

** Konrat Snetweli und Ludwig ven Munzingen fommen zu: 
fammen in einer Urkunde von 1238 vor bei Schreiber, Urfundens 
duch von Freiburg 1, 50. Die Bitte der Wilhelmiten um Oberried 
fällt, nach der Ghromif, in die Jahre 1241 oder 1242, die Echens 
fungeurfunde it aber vom Pingämontag 1252. 


Chronik von Oberried. 


Christo obsequendum voluntarie dotaverunt. Fratres 
vero praedieti illie cum gaudio collocati et successive 
personis honestis et vita probatis in laudem dei aug- 
mentati atque intolerabili penuria et paupertate non 
modicum vexati sic perstiterunt annis fere quattuor- 
decim domui * ordinis * incorporati, nec tamen per- 
severare valuerunt usque ad finem pre nimia pau- 
pertatis pressura, sed locum relinquentes, totum con- 
ventum cum rebus et personis ad civitatem Friburgi, 
ubi novam plantationem construxerant, que adhuc 
deo dante viget divino rigore, transtulerunt. 

5. Post discessum vero fratrum locus priefatus 
tribus annis sine divino oflicio vacabat; quem * post- 
modum * frater Johannes de Urberg * sacerdos, et 
ibidem postea quadraginta annis prior humilis, cum 
fratre Burckardo laico fratres ordinis apud magistros 
ordinis per preces validas optinuerunt, et heremum 
miserabiliter inventam ® tanquam omni re et solatio 
humano deplumati sanctam vitam * appetendo ac la- 
queos hujus seculi fugiendo, instinetu divini numinis 
per ignem transientes * et aquam pompamque seculi 
refutando intraverunt,. Post modicum quippe tem- 
poris preedictos duos fratres tribulatione multiplici 
examinatos et vere igne tribulationis probatos miseri- 
cors dominus, qui non dereliquit * sperantes in se, 
unxit unguento sus misericordisee, taliter videlicet, 
quod Volcardus, * adhuc puerulus, frater carnalis 
fratris Johannis prioris praedieti bene possessionatus, 
se et sua, divino nutu ordinem '° recipiendo, tradidit 
eis, per que instaurari poterant, et ipse per inere- 
mentum sancti spiritus in vita salutari longo tempore 
perfecit. *' Considerata itaque ab hominibus sancta 
eorum conversatione et ecclesie '* sub Petri et Pauli 
apostolorum protectione sive a sede apostolica confir- 
matione, nec non ipsius ecelesie '* per personas ho- 
nestas possessiones et wdihcia aliqualiter in speciem 
claustri conformatione, famä bonA, etiam et humano 
favore multiplicato filios meliorum burgensium pre- 
fatse civitatis religionem aflectantes veram, non colo- 
ratam vel specie boni depictam, per quos in neces- 
sariis sublevabantur, ad suum '* ordinem attraxerunt, 


! domo A *ordin A *que B * posten B 
serabili eventum A 5 sancta vita B 
ift auch im A corrigirt * derelinquit B * vieum quem Vo- 
caredus B, lauter Schreibfehler 0 ordine B  profecit B 
1? arem A, vere B, beibes Mifivertändniffe der alten Mblürzung 
von ecclesie #* ipsi A, are für eco, AB + se für suum A. 


* (Fin Urberg liegt im Amt S. Blafien, und Ulrich von Ur: 
berg ericheint 1260 im einer Urk. bei Schreiber a. a. ©. 1, 60, 


’ mi- 
? transeuntes B, fo 
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6. Multiplicatis ut supra dietum est personis deo 
dilectis et possessionibus aliquibus, grangiam sitam 
in Thüngen villa, quam ' de jure possederant, cum 
triginta septem marcis puri argenti pro villa dicta 
Oberriedt et omnibus ejus attinenciis Heinrico de 
Muntzingen, filio Lüdowici de Muntzingen militis de 
Friburgo, * de consilio magistrorum ordinis et fratrum 
ad habendam, possidendam ac libere fruendam justo 
emptitionis contractu mutuabant, Deinde quoque an- 
nis fere ® viginti transactis, rite et legitime ac sano 
freti consilio religiosorum et secularium personarum, 
curiam in Büchein, * ad quam jus patronatus spectat 
et alia jura cum censibus, a Walthero de Valcken- 
stein, filio Hildebrandi de Valckenstein, * pro centum 
quinquaginta marcis puri- argenti et legalis eme- 
runt, ® ** 

7. (Bl. 71.) Item anno domini millesimo ducen- 
tosimo sexagesimo secundo (1262) pridie idus De- 
cembris receperunt se fratres ordinis sancti Wilhelmi 
confessoris in hac area * deo famulaturi. ? *** 

8. (Bl. 82.) Consecratio chori et summi altaris 
nostre domus in Oberriedt Friburgensis. Anno do- 
mini millesimo ducentesimo octogesimo octavo (1288) 
consecratus est chorus et altare in honore Marie vir- 
ginis, sancti Benedieti et sancti Wilhelmi. dedicatio 
vero totius ecclesie et altarium dominica Invocavit 
transposita est et oonsecrata a fratre Johanne Letho- 
viensi episcopo, * ordinis fratrum domus teutonice, 


ı quod B ®? vero A * Bucheim B l. H. d. V. feblt 
inB ®B fügt hinzu: anno ab inc. de 1309 id. Dec. in die 
Lucie v.etm. für area wirb auch bier ecclesia zw lefen ſeyn 
? dies Gapitel ih mit Morbitift durchſtrichen * «# ſteht Lecho- 
niensis episcopus. 


* Mit berfelben Benennung ericheint Heinrich von Munzingen 
1272 bei Schreiber a. a. D. 1, 70. In ber Urkunde biefes 
Taufches bat er aber jenen Beinamen mit. Die Urkunde if 
von 1283 und betrifft ben Hof (grangia) zu Thiengen bei Muns 
singen. 

* Die Raufurfunbe iſt vom 24. Juni 1302, alfo neungehn 
Jahre ſpaͤter als obige Tanfchurfunde von 1283. Nah Gap. 4 ver 
ließen die Wilbelmiten Oberried um das Jahr 1255. Hierauf fam 
der Prier Ichann von Urberg, der vierzig Jahre blieb, alfo bis 
gegen 1295. In einer Urkunde son 1308 (Copialb. von Oberrieh 
Bl. 53) heißt er noch „brüder Johannes von Urberg, prier ze Ober 
riet" und in berfelben Urkunde ericheint fein Bruder Bolfart andy 
als Prior, „brüber Bolfart, prior ge Oberriet.“ Johann bat alie 
wahrscheinlich abgebanft. 

“or Das Jahr 1262 wird ſich auf die Ankunft Des Priors Jo— 
hann ven Urberg beziehen, der hiernach bis 1302 fein Amt verwaltet 
hätte, was beifer mit dem Urkunden übereinitimmt, als wenn man 
den Angaben im Gap. 4 folgt. 
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vioes gerente * venerabilis domini reverendi dei gratia 
constantiensis episcopi. * * 

9. (Bl. 70,b.) Anno ab incarnatione domini 
millesimo tricentesimo (1300), nono idus Decembris 
in die Lucie virginis et martyris hsc cartula edita 
et scripta est a fratre Cünrado dieto Sturn, _ conven- 
tuali in Oberriet, prout in instrumentis literarum 
super his bonis ab initio confectarum ? et a re- 
latione veridicarum personarum, quibus haec con- 
sliterant et que tunc temporis vixerant, noverat et 
audivit, 

10. (Bf. 67, b.) Seiendum, quod sub incarna- 
tionis dominice anno millesimo CCCH (1302) de ni- 
mia. inopia fratrum ordinis sancti Wilhelmi domus 
extra muros Friburgenses licentiam obtinuere per 
prsentes a Martino, preposito ecelesie sancti Leonardi 
basiliensis, reverendi in Christo patris ac domini dei 
gratia basiliensis episcopi, ut per biennium ostiaria * 
mendicitate elemosinas a fidelibus per basiliensem 
dieecesin possint pro prsentibus petere, * cum post 
biennium minime valituris., ® 

11. Bl. 82.) Anno dominiee incarnationis mille- 
simo quadringentesimo octogesimo primo (1481) die 
vero prima mensis Maji reconciliata est nostra eoclesia 
cum suo Comiterio, statuentes annuum ejus dedica- 
tionis diem transponendo in dominicam Jubilate, et 
in eadem postero exinde die altare de novo unum 
consecravimus in honore sancte crucis, sanctorum 
undecim millium virginum, Wolffgangi episcopi et 
Wilhelmi, ordinantes ejusdem dedicationis anniver- 
sarium dominica proxima Jubilate. Datum in civitate 
constantiensi decimo kal. Januarias. 

12. Altare in sacristia fundatum est in honore 
sanctorum Andre® apostoli, Wilhelmi et Francisci 


ı gerentis De Handſchrift * episcopus Hanbfhritt ? con- 
fedarum Handfdrift * hostiaria Hanbidrift * petere fehlt in 
der Handſchrift 6 nämlich literis. 

* Zur Beſtatigung vergl. Schreiber a. a. O. 1, 100. 
103, 104, 


Aufpebung des Kloſters Reichenau. 


confessorum, Viti et decem millium * militum mar- 
tyrum ac Barbare virginis et martyris, Dedicatio 
vero ipsius altaris in die devem millium militum su- 
pradictorum peragenda. * 

18. Altare sancti Wilhelmi confessoris, Wolff- 
gangi episcopi, undeeim millium virginum, Fabiani 
et Sebastiani, Barbare, Michaelis archangeli -ac om- 
nium angelorum nec non sancti Martini episcopi con- 
secravimus, Diem dedicationis ejusdem altaris in 
dominicam proxime post festum inventionis sanctee 
crucis peragendum statuentes. 

14. (81. 82, b.) Anno domini millesimo qua- 
dringentesimo oetogesimo nono (1489) altare in loco 
capitulari erecto in honore beat® Maris virginis nec 
non sanctorum Benedicti, Bernhardi, Bernhardini con- 
fessorum, Ursule et sodalium ejusdem, Georgii, Mau- 
ritii et sociorum ejus mart consecravimus. 

15. (81. 72, b.) Incendium ville et horrei. ® 
Item dominies incarnationis anno millesimo quingen- 
tesimo vicesimo tertio (1523) quinta post penteoostes 
feria, de mane quasi tertia vel quarta hora, presi- 
dente Üdalrico Fürnwin, conbustum atque egregium ab 
igne devoratum est horreum in Oberriedt, in Hercinia 
silva situm, pecudum diversi generis numero cen- 
tum viginti, e quibus vacese viginti abundantes lacte 
ab igne consumpte, et nisi deus infinits bonitatis 
adducto vento prospero et ex opposito agente contra 
instantem ignem flammas retrorsum percussisset, sa- 
ere sedis domieilium cum omni eorum substantia 
ignis consumpsisset; jam enim scalas apposuere, grave 
periculum videntes, et de loci liberatione desperantes 
eontremiscebant, ut quomodo deo auxiliante urenti 
igni obviarent. mox pius deus, qui post tempestatem 
tranquillum facit, et sancti Wilhelmi patrocinio invo- 
cato, sine mora retrorsum conversum est incendium 
et sic ab inminenti periculo illesum permansit domi- 
cilium. 

+ millia Handſchrift 
von junger Hand, 


* peragendum Handſchrift * Titel 


Aufhebung des Klofterd Reichenau. 


Bon 1508 bis 1563. 


Wenn man den Zerfall des religiöfen Lebens zu 
Anfang bes fechzehnten Zahrhunderts im Bisthum Kons 
ftanz will fennen lernen, fo ift die Aufhebung des Kloſters 


Reichenau dazu ein lehrreicher Beitrag, Man kennt im 
Allgemeinen biefen Hergang, er verdient ‚aber burch Ber 
fanntmachung neuer Quellen noch; gründlicher bargeitellt 


Aufhebung des Klofters Meichenan. 


zu werden, felbit wenn bieje Gefchichte eine Ausführs 
lichkeit erhält, die über ihre Wichtigfeit hinauszugehen 
fcheint. * Sie ift nur ein Beifplel, woraus fich andere 
Greigniffe verjtehen und richtig beurtbeilen lafien. Das 
Archiv zu Einfiedeln enthält dafür unbenugte Materialien, 
woraus ich die folgende Erzählung, deren Abichrift ich 
Herrn Morel verbanfe, zum Abbrud gewählt habe, weil 
fie eine zufammenhängende Ueberſicht von einem Zeit 
genofien gibt, und daher eine Grundlage gewährt, um 
anderweitige Mittheilungen an ihre gehörige Stelle zu 
fegen. Mir jchien ed awerfdienlich, das Ende ber großs 
artigen Gründung Pirmins bier befannt zu machen unb 
auch bie Bruchftüde der Reichenauer Annalen in biefen 
Band aufzunehmen, weil davon nicht nur bie Kritik bes 
Gallus Obeim, fondern auch ber fpäteren Reichenauer 
Sammler abhängt, und dadurch auch andere Gefchichten 
jener Gegend erläutert werden. 

Der Berfafler, Golumban Ochsner, it wohl ein 
Reichenaner Mönch geweien, ber ſich nach Einſiedeln 
zurücdzog, als er fein Kloſter zu Grund richten ſah. 
Durch dergleichen Austritte werden auch Reichenauer 
Bapiere nach Einfiedeln gefommen ſeyn; fie wurden ges 
flüchtet in ber Hoffnung einer Wieberherftellung bes 
Klofterd, was auch der Schluß ber Erzählung des Ocdhe- 
nerd anbeutet. Sie hat im Ginfiebler Archiv bie Ber 
zeichnung: Acta des Gottedhaufes Reichenau. C.I. A. RRBS. 
Beigefügt babe ich aus ber Reichenauer Handſchrift 
Nr. 128 zu Karlsruhe ben Auszug einer Urfundene 
abjchrift, welcher angibt, was ber Biſchof Ghriftoph von 
Konftang für Die incorporirte Abtei geiban, und bie 
Sammler ber Reichenauer Annalen im fiebenzehnten Jahr⸗ 
bunbert hatten auch die Gerechtigkeit, die Bemühungen 
bes Bijchofs für Bauten, Ausbefferungen u. bergl, ans 
zuführen. 


Facti species, qualiter monasterium Divitis 
Augie mens® episcopali constantiensi in- 
corporatum fuerit. 


1. Cum majoris seu Divitis Augie monasterium 
anno 1508, decedente domino Martino barone de 
Weissenburg et Krenckingen, quinquagesimo sexto 
ejusdem abbate, duos tantum haberet monachos, 
Marcum videlicet de Kneringen et Januarium de 
Reischach, utrumque quidem sanguine nobilem, sed 
viginti quinque annis non majorem, et ideirco 

* Gine quite Ueberfiht gewährt Echönhuths Chronik bes 
KRlofters Meichenau. Freiburg 1836 ©. 280 folg. 
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defectu prudentie ad regimen inhabilem, id videns 
dominus Hugo de Landenberg, episcopus constan- 
tiensis, eidem insidiari coopit, et falso asserens, neu- 
trum ex przefatis monachis vigesimum tertium zetatis 
annum excessisse, et si alteruter in abbatem assu- 
meretur, totalem inde monasterio interitum imminere, 
mediantibus iis, quos muneribus corruperat, apud 
Julium II. summum pontificem, et Maximilianum 1. 
imperatorem elfecit, ut monasterium Augiense, cum 
omnibus suis jurisdietionibus, paucis quibusdam con- 
ditionibus reservatis, mense su episcopali uniretur 
et incorpararetur. 

2. Quod cum ad prefatorum duorum religioso- 
rum aures perlatum esset, illi falsis episcopi narratis 
permoti, ad sedem apostolicam provocarunt, quos 
episcopus, falsi sibi conseius, astu novo prieveniens, 
correeto suo, quem circa religiosorum ztatem com- 
miserat, errore, aliam bullam pontificiam super in- 
corporatione monasterii Augiensis obtinuit. Religiosi 
vero consanguineorum suorum ac civitatis constan- 
tiensis auxilio rem ad augustissimum imperatorem 
Maximilianum devolvere, qua per octo fere annos in 
suspenso manente, Marcus de Kneeringen interea 
ejusdem augustissimi imperatoris decreto administra- 
toris munere functus rem domesticam gubernavit. 
Elapso oetennio, quo Marcus Augiam minus bene, 
quam imperator voluisset, administraverat, et epis- 
copus irremisse sed frustra pro exeeutione bulle in- 
corporationis laboraverat, anno 1516 imperator ma- 
tura deliberatione perpendens, monasterium Augiense 
non pro solis illustribus et nobilibus, sed ignobilibus 
quoque fundatum esse, ut in posterum ignobiles aeque 
ac nobiles in illud susciperentur, constituit; consen- 
sum suum, quem prius episcopo super Augia mens 
episcopali incorporanda dederat, antiquavit, episcopum, 
ut bullas papales super eadem incorporatione obrep- 
titie impetratas, adempta omni spe et prietensione 
Augie, ad suas augustissimas oonsignaret manus, 
compulit; Marcum de Kneringen prepositure Schi- 
nensi praefecit, et Georgio abbati Zwifaltensi, viro 
insigni, adjunctis ei quibusdam viris religiosis et 
doctis ex monasterio Zwifaltensi adscitis, abbatiam 
Divitis Augie tradidit. Quo facto episcopus Hugo 
decretis cwesareis prius acquiescere noluit, quam sibi 
ab abbate Georgio pro assertis expensis refunderentur 
sex Norenorum millia. 

3. Georgius porro abhas confirmationem et in- 
dultum de nobilibus et ignobilibus promiscue in mo- 
nasterium suseipiendis a Leone papa X. negotio facili 
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obtinuit; solis tamen tribus annis monasterio summa 
cum laude prafuit, et anno 4519 quarto Decembris 
morte quidem felicissima, sed summo monasterii dis- 
pendio, ex hac vita migravit. Post ejus obitum sub 
imperio Caroli V a novo sed ignobili conventu in ab- 
batem unanimi consensu electus est Gallus quidam, 
vir doctus et religiosus, ab abbate Gregorio Zwifalda 
in Augiam adductus, cujus electionem duo nobiles 
Marcus de Knœringen et Januarius de Reischach am- 
bitu regiminis impugnantes, et abbatialem dignitatem 
solis illustribus a trecentis et ultra, et nobilibus a 
centum fere annis obtigisse et etiamnum obtingere 
debere pratendentes, consanguineorum et aliorum 
quorundam machinationibus Gallum tanquam igno- 
bilem, contra mentem fundatorum, nuperis Maximi- 
liani I. imperatoris et Leonis pape X. sanctionibus 
conſirmatam, electioni et juri suo renuntiare coege- 
runt, ceterosque religiosos velut ignobiles et proinde 
non legitimos, ut isti preetendebant, conventuales, ne 
ad aliam electionem devenirent, vel idoneum religio- 
sum aliunde postularent, impediverunt. 

4. Posthac Marcus de Kneringen octavo De- 
cembris anno 1520 ita in abbatem electus est. Cum 
Januarius de Reischach a Marco interrogatus, quem- 
nam in abbatem vellet eligi, respondisset: »te Mar- 
cum de Kneeringen,« Marcus mox annuit suumque 
votum sibi ipsi impendit asserens, se nobilem et 
regiminis peritum adeoque ad abbatiam idoneum. 
Quam fraudem Januarius, qui et ipse dignitatem ab- 
batialem ambierat, et votum vicissim a Marco recipere 
speraverat, indigne ferens, ab obedientia se subtraxit 
omnique juri, quod in monasterium et capitulum ha- 
bebat, renuntiavit, ac reliquam vitam in quadam 
villa Dürren dieta transegit, Marcus vero solus et 
nobilis et conventus et abbas deinceps Augiam guber- 
nayit, donee interventu suorum consanguineorum et 
aliorum nobilium tandem anno 1523 a Leone papa X 
et Carolo V. imperatore confirmationem impetravit, 
exinde legitimus abbas. 

5. Novem fere annis post episcopus Hugo de 
Landenberg anno 1529 episcopatui renuntiavit, in 
eujus locum suffectus Balthasar Mercklin iterum Au- 
giam episcopatui subjugare attentavit, et fama volante, 
quod ejus incorporationem a Carolo V. imperatore im- 
petrasset, cum Marco abbate gravi morbo percusso et 
tam de vita quam monasterio penes solos nobiles 
conservando desperante, transactionem quandam de 
Augia tradenda init, sed re infecta Balthasar brevi 
fatis concessit et Marcus iterum convaluit. 
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6. Post heec Joannes comes Lupodunensis* ad 
episcopale solium evectus more praedecessorum suo- 
rum Augiee inhiare, et transactionis, inter episcopum 
Balthasarum et Marcum abbatem concepts, prosecu- 
tionem urgere cepit, et, ut consensum a Paulo 
papa III pariter. impetraret, subdole et inscio abbate, 
curavit bullam a Julio II. quondam episcopo Hugoni 
concessam sed, ut asserebat, ob temporum varietates, 
excitatas bellorum turbulentias ete. ad effectum non- 
dum deductam, renovari et confirmari, nulla facta 
mentione, quod idem episcopus Hugo acceptis sex 
florenorum millibus incorporationi a se impetrate re- 
renuntiaverit, et praetactam incorporationis bullam, 
ad manus imperatoris Maximiliani consignaverit. His 
ita constitutis, Joannes Marcum amicabili via aggre- 
ditur ejusque animum amieitiä Knceringensi familie 
exhibitä demuloere conatur, unde Marcus suorum in- 
terventu non solum juramenti erga monasterium pre- 
stiti, sed etiam dirorum, quos fundatores monasterü 
Augiensis omnibus ipsis abalienatoribus imprecati 
sunt, oblitus, se monasterio cessurum, si ab episcopo 
quingenti floreni sibi numerarentur, consensit. Et 
ne ipse vel episcopus simonie labe notaretur, syn- 
graphä cavit, se hos quingentos florenos sublevandıe 
necessitatis monasterii gratia mutui titulo exegisse, 
quod falsum esse vel ex eo oonvincitur, quod pro 
casu, quo actualis monasterii traditio a summo pon- 
tifice, imperatore, conventu vel subditis ipsius impedi- 
retur, se ad refusionem aliorum quingentorum flore- 
norum ad oertum ejusdem anni terminum faciendam 
se obligaverit, quos certe monasterii necessitas et 
paupertas non suppeditasset, si ejus sublevande 
gratia mutuos accepisset. Accedit, quod Marcus per 
suos deputatos domino episcopo expresse insinuaverit, 
eam mutualionem precipue exigi ob promissam mo- 
nasterii resignationem et traditionem. Hanc autem 
monasterii resignationem etiam absque prescitu, con- 
sensu et voluntate summi pontificis fuisse attentatam, 
inde manifestum est, quod episcopus et abbas timue- 
rint, cam a summo pontifice fore impediendam. 

7. Ceterum cum haec simoniaca nundinatio 
Augie religiosis innotuisset ipsique alia arma, quibus 
monasterium defenderent, non haberent, apud abba- 
tem Marcum, ut contractum de tradenda Augia revo- 
caret, precibus et lachrimis insistentes id unum con- 
secuti sunt, ut Marcus sigillum conventus eis surri- 
puerit, et ne alibi gravamina sua deponere valerent, 

ı nunditatio in der Handfchrift. 

* Lupfen. 
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omnes vias preecluserit. His tamen longe lateque 
percrebrescentibus, nobilis quidam Joannes Jacobus 
de Landaw, regius prefectus in Nellenburg, con- 
ventus Augiensis nomine libellum supplicem, ipsius 
gravamina et iniquas Marci abbatis machinationes 
compleetentem, ad Ferdinandum regem direxit, et 
magistratus Constantiensis Marcum decreto Maximi- 
liani 1. imperatoris statuentis, ne Augia deinceps epis- 
copatui uniretur, a sententia deterrere conatus est; 
cum autem nihil proficeret, ‘coram notario publico et 
testibus contra protestatus, eandem protestationem 
per suos deputatos eidem insinuari fecit, additis mi- 
nis, ni pareret, sese religiosorum jura contra ipsum 
armata manu defensurum, a 

8. Ad hæc abbas Marcus, communicato non 
solum cum episcopo sed etiam cum imperii romani 
nobilibus consilio, datis binis ad Ferdinandum regem 
literis, religiosos contumaci®, rebellionis et scanda- 
lose vite insimulavit et multa alia falsissima, tum 
contra magistratum Constantiensem et nobilem de 
Landaw, tum etiam contra praetactos religiosos, ut 
quod monasterium pro nobilibus duntaxat sit funda- 
tum, quod ipsi tantum propter celebranda divina of- 
ficia et eleemosyn gratia fuerint suscepti ac nunquam 
pro veris capitularibus habiti, quod abbas Georgius 
eis sigillum ademerit, " asseruit, transactionemque 
prefatam inter se et episcopum initam ab ipso Fer- 
dinando Romanorum rege confirmari petüt. Eoontra 
vero senatus Constantiensis eundem Ferdinandum re- 
gem contrariä et sincer& informatione permovit, ut 
re denuo mature perpensä datoque recessu statuerit, 
ut Marcus abbas episcopo non monasterium sed an- 
nuos ejus reditus, si qui ex divinorum oflieiorum 
procuratione et aliis monasterii impensis neoessariis 
redundarent, usque ad aliud? su@ regise majestatis 
decretum consignaret, et commissariis ab eadem sua 
regia majestate deputatis monasterii reditus speciatim 
exponeret, dispositionemque ab ipsis ordinandam ad- 
mitteret ac deinceps observaret. 

9. Hic abbati Marco et precipue commissarüis * 
non arrisere; quocirca is alias, quas ut et multas 
priores semper episcopo pro libitu corrigendas tradi- 
dit, ad regem Ferdinandum et paulo post ad regimen 
Oenipontanum destinavit literas, iisque rege maje- 
stati supplicavit, ut monasterium mens episcopali 
uniri permittere mallet, vel saltem recessum, qui sibi 
et monasterii sui juribus maxime adversaretur, revo- 

’ mach ademerit Hecht noch et, was nicht babin achört 
? alius die Sandſchrift * commissarii die Haudſchrift. 
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caret, Verum rex Ferdinandus aperte falsum esse 
judicans, minus prejudicium totali alienatione mona- 
sterii illatum iri, quam certse pensionis impositione, 
imo vero ex hujusmodi Augie traditione longe ma- 
jora incommoda, pericula, damna et prejudicia im- 
perio imminentia providens, eidem transactioni sub- 
scribere aut reoessum revocare noluit, eidemque Marco 
ad premissa respondere tam diu distulit, ut interea 
Joannes de Lupoduno episcopatum resignarit. 

10. Joanni huic anno 1538 successit alius qui- 
dam Joannes a Weza dietus, exul archiepiscopus 
Lundensis, qui, ut erat homo astutus, more prade- 
cessorum suorum, ut Augiam sibi subjugaret, et 
transactionis inter episcopum przedecessorem ct Mar- 
cum abbatem init confirmationem per imperii prin- 
cipes apud regem Ferdinandum obtineret, omnibus 
viribus laboravit, eamque falsis narratis tandem ex- 
torsit obtentä sententiä, qua Marcus jubebatur mo- 
nasterium co pacto, quod antea cum episcopo pree- 
codente inierat, eidem Joanni tradere, aut loco cedere, 
Marcus porro intellecto regis decreto, per Suicardum 
baronem de Gundelfingen sibi insinuato, indignatus, 
quod episcopus transactionis jam annullate confirma- 
tionem repetiisset, ejus conatus validissimis rationibus, 
scripto ad Ferdinandum regem transmisso, irritos red- 
didit; sed paulo post malis consiliis denuo perversus 
anno 4540, feria III post purificationem b. virginis, 
contra eivitatis Constantiensis et cantonum Helvetis 
dehortationes ereberrimas, absque pape, imperatoris 
et conventus consensu, transactionem de illius incor- 


poratione inquissimam init, ut sibi pro annua pen- _ 


sione mille et quadringenti solverentur floreni, omnia 
vasa argentea sibi et post mortem non monasterio, 
sed quibus ipse legaret, cedere deberent; duodecim 
perpetuis futuris temporibus in eodem monasterio re- 
ligiosi alerentur ete. Cui transactioni prioris et con- 
ventus sigillum absque omnium eorum priescitu, con- 
sensu et voluntate apposuit. 

11. Sequenti anno 1541 Joannes Weza episcopus 
incorporationem Augie primum in comitiis Ratispo- 
nensibus ab imperatore Carolo V. impetravit, quam 
deinde a papa Paulo II., prefato prasdeoessoris sui 
modo, confirmari sollieitavit, Porro abbas Marcus 
nono post traditionem monasterii mense Celle Ra- 
tholdi misere obiit, ejusque manes post obitum visi 


- sunt et monasterii restitutionem  terribiliter petere 


auditi; sed Joannes episcopus octavo post Augie sub- 
jugationem anno Auguste in comitiis improvisa morte 
preeventus occubnit. 
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12. Post hiec sub episcopo Christophoro Mezlero, 
Joannis successore, Gregorius Diez prior Augiensis 
de iniqua monasterii Augiensis abalienatione Paulum 
papam IV. anno 1555 per interventionem Ferdinandi 
Romanorum imperatoris fideliter informavit, bullam- 
que super facienda monasterii in integrum restitu- 
tione obtinuit; hac tamen adjecta conditione, ut 
actualis ejusdem monasterii restitutio primum post 
episcopi Christophori obitum fieret, Verum cum, epis- 
copo in vivis remanente, is anno 1559 viam univers® 
carnis fuisset ingressus, idem episcopus bullam prie- 
tactam ab Andrea Kysling Augiensi monacho sibi 
proditam combussit. 

13. Christophori dein sucoessor Marcus Sitticus, 
comes ab Alta Embs s. r. ecclesie cardinalis anno 
1563 novam et reliquis longe firmiorem super Augie 
incorporatione bullam a Pio papa IV. in evidens pre- 
taetze bulle restitutionis et plurium aliarum bullarum 
apostolicarım praejudicium absque ullo conventus Au- 
giensis prescitu et consensu subreptitie impetravit. 
Deus misereatur nostri. Columbanus Ochsner, 
monachus Einsidlensis. 


Zufaß. 


Demnab wir Griftof — bifchoff zü Coſtantz und 
herr ber Reichenow das gotzhaus Reichenow mit aller 
feiner zugebörb auch mit land und leüt nunmer bif in 
das viergehend jar inngehabt, regiert und mit allen feis 
nen ober= und herlichaiten recht und gerechtigfaiten, wie 
oft und bi das immer mit allem ernſt angefochten, nit 
mit unfer weniger mieh, arbait und ouch merdlichen 
grofien coften durch die ſondern gnad Gottes be allmech⸗ 
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tigen biß anheer erhalten haben: nun haben wir hie 
zwifchen unferer regierung ben chor im münfter ber Infel 
in der Reichenow mit tach, gemach und aller zierlichait 
gebawen, gebeffert und mit aller notturftiger gotszier ges 
auffnet und erftifft, gleicher geftalt haben wir ouch das 
gotshehöle und lirchen Schinen von newem erftifft, ger 
beſſert und gepawen, dartzu daſſelbig gotsheüsle mit nots 
wendigen felchen verordnet, mit newen und alten meß- 
gewender und anderm mer, jo zum gotöbienit gehördt, 
begabt, welcher baiden lirchen Reichenow und Schinen 
bawcoſten vil hundert guldin und ain groffen merdlichen 
coften anlouft, wie bann derowegen aller aufigab rechen- 
büecher hinder dem gotöhaus Reichenow ligen und vor« 
handen, ſollichs alles mer gnugfam mitbringen werden. 

So haben wir zu zeiten unferer regierung das güt, 
fo Gapella genennt wöürbet, und zu Alenſpach gelegen, 
dei eriten foufs umb vier taujent und drey hundert 
quldin an das gotshaus Neichenow erfouft ouch allers 
dingen betalt und meniglichen mit ablofung ber zinß 
darumb vernüegt haben, wie dann bei ouch urkunden, 
foufbrief und regifter vorhanden und in der Reichenow 
im gotshaus ligen ſeyen. 

[Run folgt die Stiftung ewiger Seelmeſſen für dem Biſchof, 
die er eigenhändig unterfchrieb, werunter fih der Prior und Convent 
für die richtige Abhaltung verbindlich machte. Darnach hatte das 
Klofter folgenden Beſtand:] 

Und wir prior und gang convent und namlich frater 
Andreas Kissling prior, fr. Johannes Seckler custos, 
fr. Benedictus Wesslin und fr. Vitus Burckhardus, 
fr. Gabriel Giger, fr. Georius Mentzer, fr. Conradus 
Böler, fr, Marcus Zintzler, fr. Thomas Fievel, fr. Pir- 
minius Hubanestel, fr. Petrus Heroldt befennen bier 
mit xx. Datum ben 9. Anguſti A. 1561. 


Chronik von Sinsheim. 


Bon 1090 bis 1653. 


Sinsheim in der Pfaly war der Sig der Grafen 
des Elſenzgaues, und durch bie Stiftung bes Kloſters 
bajelbjt zu Ende bes elften Jahrhunderts wurde Gelegen- 
heit gegeben, Vieles zur Geſchichte der dortigen Gegend 
aufzujchreiben. Davon ift aber fehr wenig auf und ge 
fommen, benn von ben beiden Klöftern Odenheim und 
Einsheim find die meiften Archivalien und jaft alle 
Hanbfhriften verloren. Don Odenheim fenne ich gar 


feine Hanbichrift, von Sinsheim fand ich eine einzige 
zu Amorbach, und zwar aus der Zeit des Abtes Adelger, 
welcher (Buch 1, 9) jehr viele Hanbichriften fertigen 
lieñ. Much dieſe Wahrnehmung beweist, wie Vieles im 
badischen Unterlande zerftört und unwieberbringlich ver 
loren it. Ich habe das oft bei meinen Forichungen 
erfahren und darum meine Aufmerkfamfeit auch dem Un— 
fcheinbaren zugewenbet. So wurde bieje Chronif gerettet, 
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bie einzige Schrift diefer Art, welche von ber Gefchichte 
bed Klofterd Einsheim übrig ift. 

Im Jahr 1824 befuchte ich meinen alten Lehrer 
Huberti zu Bruchſal und ſah bei ihm die Handſchrift 
biefer Chronif, welche bem geiftlihen Rathe Gärtler ger 
börte und nach deſſen Tode in die Seminarbibliothef zu 
Bruchſal fam. Die zwei erjten Bücher fehrieb ich in 
Heibelberg vollftändig ab, das dritte aber nur in ſolchem 
Auszuge, der für meine landichaftliche Forſchung mir jur 
fagte. Als der Plan der Quellenfammlung wieder aufs 
genommen wurde, wollte ich bie Hanbjehrift noch einmal 
haben, um die Abjchrift des dritten Buches zu ergänzen, 
aber fie fand fich nicht mehr vor, weder in Bruchjal 
noch in S. Beter, wohin ein Theil der Bruchfaler Biblio: 
thef gefommen ift. So ift denn meine Wbjchrift ber 
codex unicus geworben, und ich erwähne dieſe Grfahs 
rung zur Warnung für Andere, daß fie ganz abfchreiben 
follen,; was fich ihnen Wichtiges darbietet, denn bie alten 
Handſchriften gehen noch täglich zu Grunde. 

Die folgende Ghronif ift von verſchiedenen Berfaffern, 
ich babe daher ihre Abtheilungen Bücher benannt, um 
bad Verhältniß anfchaulicher zu machen. Der Verfaffer 
bes eriten Buches ſchrieb noch im Befige der Hanbdichriften 
und Urfunden bes Slofters, wie ich gu Gap. 1,2, 5 
nachgewieſen, das zweite Buch wurde nach 1568 ver- 
faßt, denn in dieſem Jahre wurde nach Gap. 7 das 
Einsheimer Archiv zu dem Generalvicar nah Speier 
geflüchtet, daher Tonnte ber zweite Verfaffer nicht das 
erfte Buch fortfegen, weil ihm die Quellen fehlten, ſon— 
dern befchränfte ſich auf bie Geſchichte feiner Zeit. Uns 
glüdlicherweife war fein gutes Vernehmen zwifchen den 
EStiftögeiftlichen und dem Biſchof von Speier (f. Buch 
1,14. 2, 13. 14.), deshalb wurben die alten Schriften 
des Klofterd aus Mihtrauen nicht in bas bijchöfliche 
Archiv abgeliefert, jondern dem Generalvicar übergeben. 
Mit jenem Archive wären fie nach Karlsruhe gefommen, 
durch bie Privatverwaltung find fie aber wahrſcheinlich 
längit au Grunde gegangen, 

Die Handfchrift war auf Papier in Folio, Blatt 1 
weggeichnitten, Bl. 2—5a enthielten das erſte Buch, 
dann bis Bl. 20 leere Blätter für die Fortjegung, bier 
auf BI. 21 — 23a das zweite Buch, dann wieder leere 
Blätter bis Bl. 35h. Von da an bis 89, b das dritte 
Buch in Tabellenform mit folgenden Rubrifen: anni 
Chr. (1—1649), pontilices, imperatores, reges Fran- 
cie, archiepiscopi Trevirenses, episoopi Spirenses, 
concilia, hiereses, viri illustres; fie find vom Verfaſſer 
bes eriten Buches angelegt und von den Kortjegern mit 
einer damals großen Beleſenheit ausgefüllt, Bon Bl. 89 b 
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an hatte bie Kortfegung feine Rubrifen mehr. Hierauf 
war eine ziemliche Menge Blätter ausgefchnitten, ed 
folgten dann einige Auszüge aus dem Notariatsprotofoll 
bes P. E von Duren. Bon Bl. 114 an begannen: 
»aliquot episcopi Herbipolenses, ex antiquo chronico 
NS. in bibliotheca pp. Predicatorum Herbipoli;« fie 
fingen mit Poppo I. an und endigten mit Johann 
Philipp. BI. 117 Lifte der Gardinäle von 1645, 1649, 
1643, von Duren geſchrieben. Bl. 121 Verzeichniß 
ber Dogen von Venedig, der Erzbifchöfe von Mainz und 
der Bijchöfe von Worms, jene beiden Liſten vom Ber: 
fajfer des zweiten Buches gefhrieben, biefe von Ouren. 
Bl. 119 Verzeichniß ber Garbinäle von 1641, ber fpas 
nifchen Zänder und ber Hanfeitädte. 

Der Berfaffer des erften Buches war Stiftsdechant zu" 
Sinsheim (1,6.), das zweite rührt von zweien her, wovon 
ber eine unbefannt ift, der andere fich aber jelbft PB. E. von 
Duren nennt. Aus dem. dritten Buche babe ich nur 
das mitgetheilt, was unfere Gefchichte betrifft, e8 war 
aber nicht thunlich, die mancherlei Verfaſſer durch ver: 
ſchiedene Schriften kenntlich zu machen, ba fie ja doch 
mit einander Zeitgenoffen waren. Da ich fand, daß bie 
Berfajier Simonis Geſchichte der Speierifchen Pijchöfe 
benust haben, jo nahm ich nur ſolche Nachrichten über 
dieſe Bifchöfe auf, die mit Simonis nicht übereinitimmen 
oder bort nicht vorfommen. Zu ben Anmerkungen babe 
ich das handichriftlihe MWerf Wiürbtweins: Monasticon 
Wormatiense Bd, 1. gebraucht, um feine Nachweiſungen 
befannt. zu machen, die ih aus andern Quellen vervoll« 
ftändigen fonnte. 


Erſtes Bud. 
Compendium historie equestris ecelesise 
collegiate sancti Michaelis prope Sintz- 
hemium ab anno Christi, quo fundata 
est 1090, usque ad annum 1630. 


1. [Amplificator et singularis benefactor, non au- 
tem*) fundator hujus ecclesie fuit Joannes, comes 
Creichgoise, filius Wolframi comitis et Atzele comi- 


‚tissee, " quae fuit filia Henriei IV. imperatoris, ? frater 


U dies Wort if gefiricen * von qua fuit bis hicher if 
vom Verfaſſer auf den Rand gejchrieben, 


* Die eingefchlofenen Worte nd vom Schreiber Des zweiten 
Buches dem Gingang vergefegt. Er muß die Urfunde des Biſchofe 
Jobannes vom Jahr 1100 [Acta acad. palat. 3, 277.) gelannt 
haben, nach welcher bas Begräbniß der Borältern des Biſchofs in Sind: 
beim, alſo eine micht unbedeutende Kirche dort bereits vorhanden war. 
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Wolfframi et Ceisolphi comitum; qui adepto Spirensi 
episcopatu anno a Christo millesimo nonagesimo, in 
monte prope villam suam, tunc Sunnesheim dictam, 
ubi canonicorum erat collegium, a suis olim primo- 
genitoribus fundatum, dispersis alio dietis canonicis, 
et potissimum Spiram ad s. Guidonem et s. Germa- 
num translatis, monasterium ordinis s. Benedicti adi- 
ficavit et fundavit in honorem dei omnipotentis, diva 
virginis Marie, et s. Michaelis archangeli, qui loci 
hujus priecipuus colitur patronus. Et quidem prudia 
que supra dieti canonici ad suam sustentationem 
habuerunt, reperio: in Sunsheim pradium sufliciens 
ad unum aratrum, item in Rohrbach prope Sintz- 
heim, in Düren, in Duwelnheim modo Dilen, * et in 
Wingarten, ** que duo ultima, quomodo alienata 
fuerint, non invenio, ut et alia quam plurima praedia 
postmodum acquisita hoc tempore non supersunt, 
adeo ut ne dimidiam quidem partem bonorum, que 
olim habuit, hæc ecclesia " modo possideat. Ita nihil 
constans est sub sole, 

2. Dotavit porro dom. Joannes, episcopus Spi- 
rensis predictus,* hanc ecclesiam a se fundatam ? di- 
versis suis prediis et allodiis, qua licet non omnia 
extent, ne tamen eorum memoria omnino pereat, hie 
apponere volo, ut fundatoris liberalitas erga. hanc 
ecelesiam posteritati memoranda et digna veneratione 
colenda relinquatur. Videlicet donavit quidguid pre- 
diorum, decime, jurisgue habebat in Sunsheim, dein 
predia in Rohrbach, in Steinfurt cum suis perti- 
nentiis in loco, qui ibidem vocatur im Gffenthal, Ur- 
senbach, Düren, Dilbeim, Reichartshausen *** cum 
sylva ad ipsum predium pertinente, qua nunc voca- 
tur der heilig Waldt, que exinde capitulo vallis Wim- 
pinensis per venditionem cessit; predium in Men- 
tzingen, in Mintzesheim, Hegenbach, Wingarten, Ger- 
mersheim, Grensheim, Enselheim, Ceisolfesweiler, 
Liningen (Leneingon cod. min.), Dürmentz, Cussel- 
brunn, Buhelen im Hegaw,- Alzheim, Reihen, Ulvers- 


dieſe beiden voritchenden Worte find durchgeſtrichen ® 6. 8. p. 
Bufap vom Berfafer des zweiten Buches ° a. 5. f. Diele Drei 
Worte bat der Verfaſſer des zweiten Buches durchgeiteichen. 

* Dielbeim bei Wialoc, 

** Hierüber iſt Feine Urkunde mehr vorhanden, der Taufchver- 
frag von 1099 zeigt mur, wie Rohtbach mit Sinsheim an den Bi: 
ſchof Iohannes gefommen. Diwcr reg. Bad. p. 24. 23. 

—RMohrbach, Steinsfurt und Düren liegen nahe bei Sinsheim, 
Neichartehauſen im Amt Nedarbifchofsbeim, und Urfenbad im Amt 
Weinheim. 

+ Im Hegau liegt fein Bühl, ſondern im Klettgau, was aber 

wicht hieher gehört. In der Urkunde Acht Hedenegowi, bas iit 
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bach, Büchich, Stevelt, Aspach, Swartach, Urach, 
Offenbach, Öttersheim, Knüttelsheim, Serlingen, Rams- 
bach, Bebingen, Gundramesheim, Ugelnheim, Bühelen 
prope s. Acgidium, modo s. Gilgen juxta Nussloch, 
Haag, Butersheim, Leimen, Bruch, Immelhausen, 
Entzeber (Enzeberch e. m.), Dagelfingen (Dagelvingun 
ce. m.), Nitlingen, Nivern; guas omnes curles cum 
omnibus ad eas perlinentibus, cultis el incultis, sil- 
vis, pralis, molendinis, agquis, aguarumgue decur- 
sibus, venalionibus, piscationibus, erilibus, redilibus 
el ommibus servitiis, jure patronatus, decimis etc. 
huie ecelesie et s. Michaeli, consentienti domina 
Adelheidt, filia fratris sui Ceisolfi comitis, solA relietä 
herede, liberalissimo animo reverendissimus et illu- 
strissimus princeps Joannes, Spirensis episcopus at- 
tribuit et donavit. * 

8. Qui insuper, ne decorem domus dei a se 
fundatie, neglexisse videretur, pretiosa ornamenta ce- 
teraque utensilia pari liberalitate tradidit, videlicet 
ad ornatum abbatis sandalia, caligulas, pectines ebur- 
ncos sex, vasa manualia argentea ad lavandas ma- 
nus duo, tunicam strietam, auream cruciculam cum 


der Hattengau an der Eur, worin das Dorf Hatten und eine halbe 
Stunde davon Bühl liegt. Diefer Gau gehörte zum Spriergan, 
denn die Sur, bie bei Sels in ben Rhein acht, war die Chränge 
des Unterelſaſſes und des Biethums Epeier, nicht die Lauter, bie 
bei Yauterburg in den Mhein flieft. 


* Dies Derzeichniß weicht fehr von ber Urkunde ab, die Kamen 
aus bem codex minor Spir. Bl. 43 in den Actis acad. Theod, 
Palat. II. ©. 277 mitgetheilt. Was bier durch emrfiven Drud 
andgezeichnet ift, Mimmt mit jener Urlunde überein, dieſe hat nur 
eim Dorf mehr, Aleſenze (Afenz) im Nabgan, dagegen fehlen darin 
die fechsunbgmwangig Dörfer, bie der Chroniſt aufzählt. Woher biefe 
genommen And, weiß ich nicht. Ihre Page iſt folgende: Menzingen und 
Münzesbeim im Ant Bretten, Hegeubach und Weingarten find wahr: 
ſcheinlich Heimbach und Weingarten an der Straße von Eprier nach 
Yandau, Germersheim, Stadt am Rhein, Grenoheim if der Graͤne⸗ 
hof im Dberamt Hribelberg, Enſelhtim, ber Infultbeimer Hof bei 
Schwehingen, Zaifersweiher und Lienzingen im Oberamt Maul 
bronn, Düremenz an der Eng, KRiffelbronn bei Pforzheim, Misheim 
bei Oſthofen, Reihen bei Sincheim, Ulverebach fenne ich nicht, 
Büchig, wahricheinlich das im Amt Bretten, Stettfelb im Oberamt 
Bruchfal, Asbach, vieleicht das im Amt Neubenau, Schwarzach im 
Amt Nedargemünd, Muric an ber Enz bei Baibingen, Offenbach 
zreifchen Germersbeim und Landau, Ditersheim und Anittelöheim 
bei Offenbach, Servelingen, ausgegangenes Dorf bei Landau, Mams- 
bach, mweilich von Laudau, Bebingen zwiichen Speier und Eben: 
foben, Ounbersheim bei Pfebbersheim, Heuchtlheim bei Berggabern, 
Pühl bei ©. Ilgen ift verſchwunden, Haag im Amt Redargemünd, Bus 
teröbeim femme ich micht, Leimen bei Heidelberg, Bruch, ehemaliges 
Dorf bei Weifienburg, Immelbaifer Hof bei Sinsheim, Gmgberg 
an der Enz, Thailfingen im Oberamt Herrenberg oder Balingen, 
Meidlingen im Oberamt Kirchheim, Nirfern bei Piorzbeim. 
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catenula et alteram ex auro et electro sine catena, 
aliam item auream cum imagine eburnea, annulos 
tres aureos, ehirotecas cum aurifrasorio, cidarim ab- 
batialem, calicem aureum cum patena, libros plures, 
casulas, dalmaticas, cappas, tobalias, antipendia et si- 
milia ornamenta pretiosa magno numero. Sex insuper 


vexilla sacra, que fanones vocabant, decem argentea 


candelabra, quatuor cuprea, septem cyphos argenteos 
cum operculis, et sine operculis quingue, novem scutel- 
las argenteas, thuribulum argenteum deauratum, tapetia 
quingue, comopzum pretiosum, duos fustes seu peda 
abbatis argento ornatos, tertium inauratum, pyxidem 
argenteam, acerras duas argenteas, calices duos ar- 
genteos, duos arundines argenteos, et alia ejusdem 
generis, 


Gotefridus abbas. Drudo abbas usque ad 
annum 1098, 


4. Dispositis hune in modum et procuratis, que 
ad monachorum sustentationem honestam deique cul- 
tum decenter faciendum requirebantur, e celebri mo- 
nasterio Sigebergensi * coloniam sacram Benedicti- 
norum fratrum huc deduxit anno Christi millesimo 
nonagesimo secundo, indictione prima, sexto idus 
Septembres, Henrici senioris, imperatoris ejus nominis 
tertii, Romanorum regis quarti anno quadragesimo 
octavo, Urbani secundi summi pontificis anno quinto. 
Primusque huic loco abbas priefieitur Godefridus, sed 
hoc alio abeunte Drudo ejus in locum suecessit, qui 
cum per annos paucos bene praefuisset, conscientie 
su consulens, Hirsaugiam se contulit ibidemque vi- 
tam finüt. 

5. Ea tunc temporis erat malignitas temporum, 
ut Urbanus secundus (non autem Gregorius septimus 
seu Hildebrandus, ut perperam antiquus manuseriptus 
de abbatibus hujus loci habet, cum is Gregorius anno 
1085 obierit, **) contra Clementem tertium antipa- 
pam ab Henrico imperatore intrusum, Roman® ec- 
clesie preesset, cumque apostolica fulmina indesi- 
nenter in eos omnes feriret, qui Henrico imperatori 
adherebant, inter quos, coacti magis quam volentes, 
plerique Germanie ac prassertim ad Rhenum episcopi 
tunc erant, ipse etiam Joannes episcopus, non imme- 
rito Drudo et episcopi partes sequi et Urbani ponti- 


* Zieabarg bei Bonn. 

*® Hierin liegt der Beweis, daß ee eine alte Kloſterchronik von 
Einsheim gab, bie aber Irrthämer enthielt. Zeitveritöße wie Diefen 
fonnte der Verfaſſer wohl berichtigen, aber Fehlet, wie im Gap. 2, 
waren ſchwerer zu verbeſſern und blieben fichen. 
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fieis ſulmina contemnere sibi perieulosum arbitratus, 
deposita mitra securitati conscientie consuluit et pri- 
vatam vitam preeponens Hirsaugise obiit. 


Adelgerus abbas, * 


6. Successit illi in regimine ex monasterio Sige- 
bergensi ab illius loci abbate Reginhardo missus Adel- 
gerus anno 4098, qui per annos triginta sex utiliter 
huie ecclesie prefuit. Sub ejus regiminis initia Jo- 
annes episcopus fundator ecelesiam hanc versus plagam 
occidentis ampliavit, cryptam et turrim exstruxit, am- 
bitum quoque claustri conclusit, nee non prope ipsam 
ecclesiam templum parochiale sub patrocinio s. Joan- 
nis Baptiste wdificayit et ipsemet dedicavit; quod, 
dum ego huie ecclesie praeficerer, per sola fenestra- 
rum et antiquarum imaginum in pariete pielarum 
signa a me dignosei potuit aut inveniri, nam intrin- 
secus in formam domus redacta, inferne pro stabulo 
pecorum axconomo serviebat [et quia juxta aaconomi 
domum sita aditum ad majorem templi portam im- 
pediebat, meo instinctu omnino sublata est anno 
1630 7. Dedicavit etiam Joannes episcopus altare 
summum hujus ecelesie nec non alia sex in dieta 
ecclesia, nempe altare s. erucis, quod nunc est ss. 
trinitatis, duo in erypta, que ubinam fuerit [1. fue- 
rint), jam inveniri non potest, et tria in turri ejus- 
que lateribus, qua quia posten funditus dejecta fuit, 
etiam et ipsa esse desierunt, Certe ex omnibus alta- 
ribus ne unum quidem Calvinistee reliquerunt, illa 
quatuor, que jam sunt, iterum wdificare oportuit, 
Sub hee tempora obiit (Henricus tertius imperator, 
rex Romanorum ejus nominis quartus anno 11/06) ?) 
parens et fundator hujus ecclesie Joannes episcopus 
Spirensis anno scilicet 1104.  Imperatoris Henriei 
tertii seu senioris anno 50*, pontificatus sui anno 14°, 
die 26* Octobris, Sepultus est in medio hujus ec- 
elesie „ante altare ss, trinitatis inter malrem suam 
comitissam Azelam, que a dextris jacet, et fratrem 
comitem Zeisolfum, qui a sinistris. Pater vero ejus 
eomes Wolframus et junior ejus frater, etiam nomine 
Wolframus, sepulti sunt ante altare ss. apostolorum, 
quod nunc est s. crucis, Et hie rerum humanarum 


U Die eingefchloffenen Worte And durchfirichen, aber jo, daß fie 
ſich Teicht leſen laſſen * dieje eingeichlofienen Worte find vom Ber- 
faffer felbit geitricdhen, der Zeitfolge wegen, wie der Anfang bes 
Gap. 7 beiweiet. 

* (Sr fommt vor bei Genen. sylloge p. 457. Wiünpr- 
wein nov. subsid. 6, 278. Eiche unten Jahrgeidichten zum 
Jahr 1100. : 
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caducitas vel maxime apparet, quod tantorum bene- 
factorum in hac ecelesia nostra nec epitaphii apex 
ullus nec sepulchri alicujus vel minima memoria re- 
periatur; ita labuntur omnia, qua sunt sub sole! 

7. Praeivit Joannes moriendo Henrico imperatori 
seniori, qui ecclesiam cathedralem Spirensem, hortatu 
Joannis episcopi construxit (perfecit ") ac anno 1106 
fatis concessit, a Paschali II. papa imperio depositus 
{excommunicatus et a principibus imperio privatus ?). 
Qui licet contra sedem apostolicam recaleitrarit, ec- 
clesiis tamen Germanie multa bona prastitit et huic 
ecelesim inter reliqua predium suum in Landaw 
situm tradidit, quod succedentes imperatores violenta 
manu retraxerunt. Sucoessori in imperio, Henrico 
juniori, ejus nominis imperatori quarto, regi vero 
quinto, opportune se insinuavit Adilgerus abbas ac 
omnia hujus ecclesie privilegia confirmari obtinuit, 
prout caram literarum originale extat et in manibus 
habeo, quodque cum reliquis hujus ecclesi® literis, 
que alicujus sunt momenti, in peculiari libro, deo 
volente, transcribi eurabo. Contigit hoc confirmatio 
anno Christi 1108, 

8. Reliquerat Joannes episcopus moriens unicam 


hseredem, comitissam Adelheidim, filiam comitis Zeis- 


solphi fratris sui, que post mortem mariti sui Henrici, 
palatini comitis a Tübingen, mundi honoribus vale- 
dioere cupiens, monasterium Blaburense, in ducatu 
Wirtenbergensi constitutum, construxit et dotavit. 
Dein huie ecelesie non solum a parentibus patruis- 
que suis data rata habuit, sed quiequid adhuc super- 
{lui habuit, liberalissimo animo donavit, imo miranda 
alacritate una cum Adelgero abbate ipsamet ad Pa- 
schalern secundum papam Romam se contulit et om- 
nium hujus ecelesie privilegiorum conlirmationem ab 
eo impetravit anno Christi 1115, prout ex bulla ejus- 
dem pape inter literas hujus ecclesie videre licet. 
Obit hiee sancte memorie comitissa Adelheidjs, in- 
signis benefactrix hujus ecelesiee, anno 4122, sepul- 
taque est in hac ecclesia nostra ante altare dive 
virginis inter Frideradam, amitam patris sui et Ade- 
lam, Mechtildem et alias consanguineas suas. Sed 
modo ne vestigium quidem illarum sepulture super- 
est. Sie omnia preetereunt. 

9. Laborabat interea strenue et laudabiliter ec- 
elesie hujus ineremento Adelgerus abbas, et quia 


! construxit ift mit Recht vom Verfaſſer des zweiten Buchtes 
ansgeltrichen und dafür perfecit geſetzt * das Fingefchlofene ift 
wiederum eine Berbefferung des Verfaſſers dee zweiten Buches, ber 
die Worte: imperio depositus auegeſtrichen. 
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fratrum suorum alendorum curam sciebat esse pre- 
eipuam, ut redditus annuos ad eorum necessariam 
sustentationem compararet, distraxit minus necessaria 
ecelesie ornamenta, presertim candelabra, item scu- 
tellas et similia argentea vasa, quibus valde bona pre- 
dia hinc inde comparavit, prout manuscriptus de abba- 
tibus hujus loci omnia specialiter recenset, que bre- 
vitati studens, cum fere omnia sint alienata, lubens 
pretereo. Juvit certe non parum Reginhardi, abbatis 
Sigebergensis liberalitas, qui Adelgero abbati, suo 
olim alumno, triginta duas marcas argenti donavit, 
quibus molendinum, quod modo dieitur bie mittel 
Mühl, comparavit. Erat tunc temporis ecelesiw pa- 
rochialis Sintzhemensis in hoc monte juxta templum 
nostrum, sed quia non‘ solum eivibus omnis wiatis 
et sexus montem conscendere laboriosum sed etiam 
monachorum quieti parum consultum id erat, Adel- 
gerus abbas novam ecclesiam parochialem, que modo 
est, in oppido construi curavit anno 1132, quam Sige- 
fridus Spirensis episcopus anno 1133 in honorem s. 
Jacobi apostoli dedicavit, Tandem bonis operibus 
dives Adelgerus, postquam plurimos libros seribi cu- 
rasset in utilitatem ecclesie su@, quam triginta sex 
annos rexerat, pie inter fratrum manus obiit anno 
domini 4433 undecima die Decembris, pontificatus 
Innocentii II. pape anno quarto, quo Lotharius II.] 
imperator coronatus est. Corpus sepultum in medio 
eryptze, qua modo non amplius exstat. * 


Eggehardus abbas. ** 


10. Adelgero abbas fratrum electione suflectus 
est Eggehardus, prior hujus loei, ultimo die Decem- 
bris ejusdem anni. Sub cujus regimine pluribus ec- 
clesia ditata est incrementis, presertim quoad agros 
ct vineas circa hoc oppidum Sintzhemense. et bene 
circa ea tempora evenit, ut Conradus II. expeditio- 
nem in terram sanclam pro recuperalione sacri Se- 
pulchri contra ‚Turcas moliretur, nam plurimi cum eo 
profieiscentes, casa quo in illo sacro bello oecumbe- 
rent, sua bona huie ecclesie legarunt, inter quos 
paucissimi redierunt. Contigit ea expeditio circa an- 
num Chr. 1147. Eggehardus autem anno regiminis 
sul vicesimo sexto in bona pace ad dextram Adelgeri 
abbatis moriens appositus est anno Christi 1158 die 


* Mürdtwein führt aus Tarrnew. chron. Hirsaug. 1, 280. 
nach dem Mdelger ben Abt Godebalt an, der ſchen 1125 aus Hirſchau 
berufen wurde, welchen dieſer Chroniſt übergebt. 

** Zirbhe über ibn Wonprwen nov, subs, 1, 166. mo- 
nast. palat. 1, M. - 
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29. Martii. Ejus sepulture honorem praestitit Bur- 
chardus, abbas monasterii Odenheimensis, 


Wetzelo abbas. 


11. Defuncto Eggehardo non ita facile fuit suc- 
cessorem invenire, Elegerant quidem fratres Wetze- 
lonem in Laureacensi (vulgo Lorch) monasterio pro- 
fessum, deinde a Diemone abbate Laureacensi mona- 
sterii montis Ebersbergensis in Noricis preepositum 
constitutum. Qui lite inter ipsum et Ebersbergenses 
fratres orta, licentiam ab ordine obtinuerat pro libitu 
locum eligendi, Quem huc venientem Eggehardus 

“ abbas non solum benigne susceperat, sed etiam hujus 
monasterii negotiis curandis priefecerat, ut pro pru- 
dentia in multis probata dignus successor a fratribus 
Sintzhemensibus judicaretur, Verum Gunthero epis- 
copo Spirensi, cui ut ordinario hujus loci eleeti con- 
firmatio competebat, alios ex aliis monasteris propo- 
nente, fratribus vero eos recipere nolentibus et sua 
priyilegia a summis pontifieibus presertim Paschali 
secundo concessa identidem allegantibus, sine pastore 
usque in Novembrem mensem permanserunt. 


Joannes abbas. * 


12. Placuit tandem e Sigebergensi monasterio, unde 
primi fratres huc venerant, abbatem postulare; quem 
Nicolaus, illius loci abbas, lubens eis concessit Joannem 
canitie venerandum, timendum tamen magis quam 
amandum, ut ejus regimen demonstravit. Prafuit 
nihilominus utiliter, comparavitque huie ecclesie vil- 
lam nostram in Rohrbach am Gißwbel prope Eppingen 
cum jure patronatus, item in Rohrbach prope Sintz- 
heim aliaque multa predia in Sintzheim, Steinfurth 
ceterisque locis. Ejus presertim regimine construc- 
tum est monasteriolum s, Aegidii in palude prope 
pagum Nusloch, uno ab Heidelberga milliari, quod a 
tribus ex hoc loco missis fratribus inhabitari caeptum 
est; quod jam dirutum vestigia quadam aptiqua re- 
tinet. Modo Sanct Gilgen im Bruch vulgo vocant. 
Denique cursum consummans Joannes abbas anno 
Chr. 1175 ** die 26* Juni, regiminis anno 18* mi- 
gravit ad dominum, cujus corpus venerabilis Oden- 
heimensis caenobii abbas Burchardus, ut et prude- 
cessoris, versus aquilonarem ecclesie plagam sepul- 

‚chro, quod sibi vivens de politis lapidibus fieri 
jusserat, condidit. Praerat tum universali ecclesise 
“  * Wönprwer subs. dipl. 4, 339, 


** Diefes Jahr ift unrichtig, denn fein Nachfolger Heinrich war 
{dom 1170 Mbt. Düsen reg. Bad. 444. 


Alexander papa tertius in annum deeimum sextum, 
imperio vero romano Fridericus Ahönobarbus seu 
Barbarossa dietus in annum vicesimum secundum ab 
electione, ecclesie Spirensi (Rathbodus vel Ratbodo 


quadragesimus tertius) * episcopus, 
Henricus abbas. ** 


18. Joanni defuncto non laboriosum fuit suooes- 
sorem invenire, Nam cum circa ultimos vite annos 
ob corporis imbecillitatem totum administrandarum 
rerum monasterii onus in Henricam, hominem doc- 
tum, prudentem et rebus domesticis gerendis idoneum 
conjeeisset, jam tum Joanni successor a fratribus de- 
stinabatur. Itaque altero post obitum Joannis die 
electus Henricus in abbatem statim die electionem 
sequente, que erat vigilia apostolorum Petri et Pauli, 
Spiram ad Ratbodonem episcopum, confirmationem 
petiturus, abiit ac benigne susceptus impetravit. 

14. Faedum tunc temporis schisma  eccle- 
siam lacerabat, imperatore. Friderico contra Alexan- 
drum papam alium intrudere volente, «donec tan- 
dem Conrado Wormatiensi episcopo ad pontificem 
a cesare Venetias misso totius orbis congratulatione 
pax coaluit anno 4477. Sed pace monasterium Sintz- 
hemense non sinebant frui Spirensis episcopi mini- 
steriales, ac ipsius monasterii, qui tunc dicebantur 
advocati, nobiles a Wissenloch, qui quotidianis ferme 
ad monasterium cursitationibus et hospitationibus in- 
tolerabiles ac inutiles sumptus causabant, quare his 
malis Henricus abbas remedium opportunum quæsi- 
turus, anno 4479 ad Alexandrum papam, sublato 
schismate generali concilio Lateranensi pra@sidentem 
abiit, a quo non solum antiquorum privilegiorum con- 
firmationem, verum etiam contra molestatores mona- 
sterii protectionis apostolicze litteras impetravit, prout 
litteree Alexandri fusius indicant, ab ipsomet Alexandro 
et novem cardinalibus subseripte VII. id, April. anno 
jam dicto, *** 

15. Intervenit anno 1184 inter Henricum abba- 
tem et Engilfridum, pastorem in Ugelnheim, ratione 


* Dieje eingeſchloſſenen Worte hat der Verfaſſer ſelbſt beiges 
ſchrieben und vier andere dafür ansgeftrichen, won denen ich mur 
noch die drei erien: Conradus ejus nominis berausbringe, und 
im letzten deutlich nur — dus lefen kaun, welches nach ber ganzen 
Stellung der Schrift durch secundus zu ergänzen if, 

*" Würprweix chron, Sconaug. dipl. p. 2. 

“* Zur Beurtheilung biefes Berbältnifiee und der Klagen im 
Buch 2, 13. führe ich aus einem Berzeichnis bes Jahres 1365 an, 
daß der Abt von Einsheim für feine Beiätigung den Beamten des 
Biſchofe von Speier 19°, Mark Silbers bezahlen mußte. 
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decimarum illius loci ad hoc monasterium tunc adhuec 
spectantium [ham postmodum vendite sunt), quare 
opus fuit ad legatum sedis apostoliee in Germaniam 
missum recurrere, qui sua prudentia et data sententia 
litem composuit, Erat is Conradus, comes palatinus 
a Wittelspach genere, Öttonis palatini, qui litteris 


Henrico datis subscripsit, frater, archiepiscopus Mogun- 


tinus, ordine tricesimas primus, qui a Friderico im- 
peratore sede sun ejectus Romam ad Alexandrum 
papam confugerat, ab eoque cardinalis episcopus Sabi- 
nensis, post archiepiscopus Salzburgensis factus fuerat, 
et demum pace composita, Christianoque sedis Mo- 
guntine invasore mortuo, Moguntie receptus est. 
Eandem harum deeimarum ratione pacis compositionem 
suo caleulo comprobavit Udalricus Spirensis episcopus, 
a Rechberg genere, Rathbodonis successor, prout litterse 
ejus eodem anno Wormatie date plenius declarant. 


16. Successerat anno 1181 Alexandro pape Lu- 


eius tertius. Is, que Conradus Moguntinus ac Udal- 
ricus Spirensis statuerant, Henrici abbatis precibus, 
procurante Conrado II. Wormatiensi episcopo, circa 
annum 1185 litteris suis apostolicis, Verons datis, ro- 
boravit. * Lucio vero hoc anno mortuo sucoessor 
Urbanus tertius eodem anno, quarto calendas Fe- 
bruarii monasterium in sedis apostolie@ tutelam reci- 
piens, privilegiorum ejus, cum plurimis subseriptis 
cardinalibus, confirmationem impertivit. 

17. Prwfuerat hoc modo Henricus abbas huic 
monasterio annos paene viginti duos, plurima praedia 
comparaverat et ut bonum patrem familias decebat, 
domum suam sibi ereditam utiliter administrarat, cum 
ecce novie procelle in imperio ob mortem Frideriei 
imperatoris exorte, qui in Palestina submersus fuit, 
vitam ei tediosam fecerunt ac integro ante obitum 
anno corporis zegritudine lecto affixus resolutionem 
expetebat, que tandem anno 1196 ei bene pravisa 
evenit, cum eodem die in capella s. Nicolai, qua 
adhuc hodie supra sacristiam extat, cubili suo vicino 
sacrum miss oflicium devotissime audisset, sepultus- 
que est ante altare dive virginis, 

* Dom Gap. 11 bis hieher dimmt Die Zeitrechnung des Ehro— 
niften und Eimonis in Betreff ber Megierung der Speierer Bifdöfe 
nicht überein, wie folgende Lilte beweist. Gbrenift: Gunther I. war 
Biſchof 1158. Natbeto 1175, oder wenn man bie ausgeirichenen 
orte gelten läßt, Konrat I. 1475. Ulrich II. 1184. Eimonis: 
Gunther 1. + 1156. Aber Eimonis zeigt S. 72 jelbit an, daß 
nun die Zeitrechnung unficher werde, Konrat II. 1178 bie 1184. 
Matbodo 1184 bis 1188. Ulrich I. 1168 bis 1192. Nach ben 
Urfunben bei Dümse reg. Bad. p. 155. lebte Günther noch 1161. 
Ulrich lemmt 1190 wor p. 149. 
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Wolframus abbas. * 

18. Wolframus genere nobilis, magna prudentise 
vir, hujus ‚monasterii quondam alumnus, abbatis et 
conventus consensu ac licentia a monasterio absolutus, 
Herbipoli preposituram assecutus fuerat, Hie, deo 
ita volente, ipso Henrici abbatis obitus die, animi, 
ut opinor, relaxandi et notos veteres salutandi causa 
hue diverterat, In eum, quasi opportune e colo mis- 
sum, fratres omnes oculos conjieiunt et in abbatem 
suum unanimi voce eligunt ac protinus Spirensi epis- 
copo, qui tum erat Otto, comitum Hennebergensium 
genere ortus, confirmandum deducunt, Sed is, quod 
in monasterio professus non esset, authoritatem ordi- 
nariam interponens, eorum non tam electionem quam 
postulationem rejeeit, quare Wolframus, altiori au- 
thoritate fretus, Friderici ewesaris successorem Henri- 
cum sextum Suevum in Apulia tum commorantem . 
adiit, cujus auxilio et patrocinio Romm a Ceelestino 
tertio pontifice abbatialem benedictionem accepit ac 
reversus cum Spirensi episcopo amicorum interposi- 
tione reconciliatus est. *" 


* Bor biefem mar noch ein Abt Kourat, der von 1211 bis 
1214 verlommt. Wünprweix hova subs. 4, 170. Genen. 
syll, 92. Wolfram erſcheint erft um 1222. Gupen, 119, 

** Die folgenden Aebte find bei Würdtwein verzeichnet, 
nämlich: 

Heinrich II, Fommt vor 1248 bis 1253, Wünprweix subs. 
5, 293. 295. 303., nova subs. 12, 154, 

Bollant von 1274. 

Diether von 1286, 

Konrat II. von 1327. 

Gberbart vom Ölemmingen 1341 bis 1350. Humbradt 
Meichsadel Taf. 25. 

Friderich von Denningen, farb mad feinem Grabftein ben 
1. Iumi 1409. — Gr fommt aud im einer lirfunde von 1406 als 
Friderieus de Venigen vor. Bruchſal, geil. Gopialbuh Mr. 3 
Blatt 30. 

Apel von Finſtetloh von 1424. Tarru. chron. Hirs. 2, 370. 

Sigfrit von Benningen, um 1450, Humbracht Tab. 142. — 
Kommt noch in einer Urkunde von 1453 wor und war madh einer 
andern ſchon 1430 Abt, Copialbuch bes Epeierer Domcapitels zu 
Karlorube 2C BI. 313. Die Jahrzahl in einer dritten Urkunde 
1403 (daf. BI. 318), die wörtlich ausgefchrieben int, Tan mice 
richtig, fondern nur Schreibfehler ſeyn für 33. Gr war moch im 
Jahre 1456 zu Maulbronn bei der Weihe des Biſchofe Sigfrit von 
Epeier, feines Verwandten. Gopialb, son Bruchſal Nr. 13 BL. 144. 

Burfbart, fcht wicht bei MWürdiwein, ſtarb aber als Mbt 
1468. Bruchfal, geiftl. Gopialbuch Nr. 2 ©. 147. 

Ulrich von Ainfterloh, wird von Würdimwein nicht angeführt, 
war Abt bis 1472, wo er mac Odenheim berufen wurde. Eiche 
unten Jahrgefhichten zum Jahr 1472. Gr wurde 1468 gewählt. 
Bruchſal, geiſtl. Gopialbu IT, 147. 

Midael von Angela von 1474. — Kommt noch in einer Urs 
Tande von 1496 vor unb war ber legte Abt. Gr wurde 1472 
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Zweites Bud. 


Compendium historie equestris ecclesie 
collegiatse sancti Michaelis prope Sintz- 
heim, Spirensis dieceseos. 


1. Fundata est hec ecclesia diu ante annum 
domini millesimum a comitibus Creichgoe, qui hie 
familie sum sedem habebant, et nominatim comites 
Walramus et Zeisolfus fratres, atque eorum soror 
comitissa Adelheidis, relicta vidua comitis palatini Tu- 
bingensis absque prolibus mortui, et fundatrix mona- 
sterii in Blawbeuren, nec non Joannes, episcopus 
Spirensis, ultimus e familia dietorum comitum, circa 
annum Christi 1400 ex bonis suis patrimonialibus 
eam multum locupletarunt. Jam dictus Joannes epis- 
copus consensu Calixti secundi pape, translatis Spiram 
ad montem sancti Germani sacerdotibus secularibus, 
monachos ordinis sancti Benedicti e monasterio Sige- 
bergensi evocatos hie instituit et sub regimine abba- 
tum et conventus deinceps hanc ecclesiam esse voluit, 
retinens solummodo jurisdietionem dieeoesanam. 

2. Mansit sub hoc monastico regimine multorum 
pontificum et imperatorum insignibus privilegiis de- 
corata usque ad tempora Alexandri VI. pape, qui 
monachos, votis religionis absolutos, secularium cano- 
nicorum more vivere permisit et monasterium in se- 
cularem ecelesiam collegiatam convertit, sicut eodem 
tempore idem pontifex cum monasterio sancti Albani 
juxta Moguntiam disposuerat. * Exinde ex abbate 
prspositus, ex priore decanus, ex monachis canonici 
facti sunt et quidem omnes e primaria et equestri 
nobilitate, ** 

3. Verum cum Georgius ab Helmstadt prepo- 
situs conspiceret e redditibus ecclesie plus nimium 
gewaͤhlt. ©, unten Jahrgeſchichten au biefem Jahr, Im Jahr 1496 
wurde bie Abtei im ein Gollegialift verwandelt. 

* Tarrueuıvs im Chron. Hirsaug. zum Jahr 1497. Br. II, 
S. 564 ift über diefe Beränberumg fehr ungebalten. Seine Anficht 
von einer Nachahmung Odenheims wird durch unfern Annaliften 
nicht beſtaͤtigt, aber bie Geſchichte hat gejrigt, daß durch die Ums 
wanblung im meltgeiitliche Stifter bie Rlöfer zu Grund gerichtet 
wurden. Im Jahr 1469 verfuchte der Biſchef Matthias von Speirr 
eine durchgteifende Wiederherfiellung der Kloſterſtrenge in Sinsheim, 
Odenheim und andern Abtelen, Die im Bruchjaler geil. Copialbuch 
Nr. 2 ©. 153 folg. ficht. 

** So geſchah es auch in Odenheim, und ber Standesvorzug 
galt auch in der Reichenau, f. oben ©. 200. Der Grund dazu lag 
in dem damaligen Beiterben abeliger Häufer, die nachgebormen Kits 
ber zu verforgen. Beweiſe von den Jahren 1422 und 1444 gibt 


Aſchbach Geſch. von Wertheim 2, 214. 215. 270. 271. 
Durlenfanmlang, 1, 


a prelaturis insumi, ultro apud Leonem X. papam 
petiit et obtinuit, ut post suum obitum prwepositura 
extingueretur. * Sicque eo mortuo dignitas princi- 
palis mansit penes decanum, sub cujus et capituli 
administratione remansit ecclesia usque ad annum 
Christi 4565 mense Majo, quo Friderieus III., comes 
Palatinus elector, calvinista, contra pacem religionis 
et post Passavicam transactionem violenter eam ocou- 
pavit, decanum Wernerum Nothaft a Hohemberg, ** 
senio venerabilem, reliquosque canonicos et vicarios 
in exilium egit, supellectilem templi pretiosiorem ab- 
ripuit, altaria diruit, ornatum et sacerdotalia indu- 
menta cum imaginibus in medio aree comburi pre- 
cepit. *** Quo etiam tempore idem Palatinus eadem 
injustitia collegiatam ecclesiam in Neuhausen prope 
Wormatiam oceupavit. 

4. Anno eodem 1565 mense Junio decanus et 
capitulum Sintzheimense, uti et nobilitas imperit libera 
tractüs Creichgow, qui pars est circuli Suevici, Maxi- 
miliano II. imperatori pro restitutione hujus ecelesize 
per suos ablegatos humillime supplicarunt; quapropter 
eodem anno, die X. Juli sua cwesaren majestas per 
severum mandatum dicto Palatino restitutionem utrius- 
que ecclesie, Sintzheim scilicet et Neuhausen, im- 
peravit. Eodem anno die XXIII, Augusti tota nobi- 
litas circuli Suevici iterum pro restitutione hujus 
ecclesise, utpote pro nobilibus fundate, eidem Maxi- 
miliano imperatori supplicavit. 

8. Anno 1566 in publicis imperii comitiis Au- 
gustze idem imperator, praehabito principum electorum 
eonsilio, ceterorumque principum et statuum imperü 
econsensu, predicto Frederico palatino ibidem priesenti 
restitutionem utriusque ecelesie iterum demandavit. 

6. Anno 1567 in comitiis Ratisbone ac dein 
Fuldee ab electoribus et principibus similiter conclu- 
sum fuit. Hoc eodem anno, mense Julio, decanus 
et capitulum Sintzheimense apud c#sarem pro execu- 
tione pradietorum mandatorum iterum supplicarunt. 

7. Cum anno 1568 idem Palatinus a canonicis 
Sintzheimensibus exulibus, tunce Wormatie habitan- 
tibus, hujus ecelesise documenta atrocibus minis ex- 
torquere vellet, idem imperator die IV. Augusti decano 
et capitulo per inhibitoriales mandavit, ne Palatino 


* Mach ihm folgte Grasmus von Habern als Stiftedechant, 
ber 1542 farb. Bruchſ. geil. Copialbuch Mr. 1 S. 748, 
⸗* Er wurde 1542 Stiftedechant und ih Berfafler des erſten 
Buchee. S. oben S. 203 und unten Jahrgefch. zu dem Jahr 1542. 
** Pialjgraf Friderich III. war ein Bildertürmer und gerftörte 
bie alten Kunſtwerle. S. meinen Anzeiger von 1836 ©, 499. 
27 
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dicta documenta traderentur, sed lo00 securo asser- 
varent, que ex tunc Spiram translata apud vicariatäs 
archivium conservata fuerunt. 

Eodem anno a decano et capitulo ad cwesaream 
aulam missus est dominus Philippus Christophorus a 
Setteren, canonicus Sintzheimensis, moderni prineipis 
electoris Trevirensis, episcopi Spirensis patruus, qui 
die V. Augusti per porreetam supplicationem institit, 
ut hec ecelesia usque ad caus® deeisionem seque- 
straretur, ” 

Eodem anno, mense Decembri, residui canonici 
Sintzheimenses in locum Werneri Nothaft, decani de- 
functi, elegerunt Wormatie in decanum dominum 
Joannem Cunonem a Morsheim, suum concapitularem. 

8. Anno 1570 in comitiis imperii Spire a ma- 
jestate cwesarea et electoribus in causa restitutio- 
nis hujus. ecclesie commissarii deputati sunt Joan- 
nes episcopus Argentinensis et Carolus Marchio Ba- 
densis. 

®. Anno 1572 quia dieti commissarii diffieulter 
induci poterant, ut contra Palatinum, corum terris 
vieinum, suam commissionem aggrederentur, missus 
fuit a decano et capitulo ad dominum episcopum Ar- 
gentinensem Coloniam, ubi tunc morabatur, antedic- 
tus dominus a Seetteren, qui tandem dieto episcopo 
persuasit, cui etiam deinde marchio Badensis con- 
sensit. Anno eodem die VI. Februarii in locum de- 
functi domini a Morsheim in decanum electus est sepe 
dietus dominus a Sotteren canonicus, qui ad obitum 
usque pro restitutione hujus ecelesi@- plurimum la- 
boravit. 

10. Anno 1573 dies XXV. Februarii in urbe 
Landaw conventui habendo a dictis commissariis in- 
dictus fuit, ibidemque comparuerunt dd. commissa- 
riorum, comitis Palatini, et capituli Sinzheimensis ac 
Neuhausen subdelegati, videlicet pro parte Joannis 
episcopi Argentinensis Marcus Hupschman a Biber- 
bach, satrapa in Cochersperg, Ludovicus Falckenberger 
lioentiatus, consiliarius: pro parte Caroli marchionis 
Badensis Joannes Jacobus Ries a Sultzbach, capitaneus 
in Carlsburg, Christophorus Friderieus Kircher, doctor, 


* Derfelbe Eötern war nach bem Gober BI. 130, b vier: 
nal Gefandter des Biſchofo Dieterich I. von Worms auf den Reiche: 
tagen zu Speier 1566 und 70, und zw Megensburg 1567 und 76. 
Gr ftarb ald Domberr au Trier, Epeier und Worme dem 14. Jumi 
1592. Sein gleichnamiger Neffe, geboren 11. Deeember 1567, ben 
er über die Taufe hob, murde 1610 Biſchof zu Speier und 1623 
Grgbifchef zu Trier. Diefer erbaute die Feſtung Philiepeburg gegen 
die Pfalz und war deren größter Feind. Die Anfänge biefer Feind⸗ 
ſchaft Liegen in der Aufhebung bes Rloders Sinsheim. 


consiliarius aulicus: pro parte Friderici palatini elec- 
toris Otto ab Ucevell, satrapa in Germersheim, Chri- 
stophorus Ohem, Dr., Noe Maurer, Dr., Abel a. 
Schwechingen,, doetor: pro parte capituli Sintzhei- 
mensis Philippus Christophorus a Setteren, decanus, 
Carolus a Wiltberg, canonicus, Georgius Seyblin, Dr. 
et Dieteri episcopi Wormatiensis (qui et ipse canoni- 
cus erat Sintzheimensis) cancellarius: pro parte ca- 
pituli Neuhausen Benedictus Diepach, decanus ad s. 
Paulum Wormatie et canonieus in Neuhausen, et 
dietus dominus cancellarius. sed quidquid in hoc con- 
venta multo verborum litigio tractatum fuit, id ad 
roferendum suis principalibus dieti subdelegati assump- 
serunt, nullo effectu. 

11. Anno 1577 residui pauculi canonici Sintz- 
heimensis Rudolpho secundo imperatori pro executione 
tot preecedentium imperialium mandatorum iterum 
supplicarunt et ab eodem confirmationem suorum pri- 
vilegiorum obtinuerunt, 

Anno 4579 iterum eidem imperatori supplicatum 
fuit. Eodem anno, die VII. Augusti idem imperator 
Prage per rescriptum ewsareum, subsignatum »vidit 
Vieheuser,« imperavit, ut omnia acla in causa ec- 
clesiee Sintzheimensis reproducerentur et reexamina- 
rentur, 

12. Sub eodem tempore et antea seepius in ca- 
mera imperiali Spirensi diversa mandata et sententis 
contra electorem Palatinum pro restitutione hujus ec- 
clesie emanarunt et insinuata sunt, sed sine sub- 
s&quutione ullius executionis. Unde factum, ut pau- 
latim defunetis omnibus canonieis et nullo amplius 
id negotium urgente electores Palatini heeretici in 
violenta detentione hujus ecelesie continuarint usque 
ad annum 1622, quo felicibus auspiciis et vietricibus 
armis invietissimi Ferdinandi II. imperatoris et lige 
catholicee victoria prope Wimpenam, die VII. Maji 
obtenta, Palatinatus inferior cis Rhenum, in quo hee 
etiam ecclesiee constituta est, occupatus fuit. 

18. Est porro hie obiter notandum, quod ab 
anno 1565, quo hanc ecclesiam Palatinus occupavit, 
usque ad dietum annum 1622 nullus episcoporum 
Spirensium pro hac ecelesia quicquam egerit, vel 
unum teruncium exposuerit, aut syllabam pro ejus 
restitutione seripserit, quin imo ut ejecti canonici ad 
jus suum in aula cwsarea et alibi prosequendum ha- 
berent sumptus necessarios, coacti sint, consentiente 
Marquardo episcopo Spirensi, vendere Udalrico duci 
Wirtembergensi pastorias Dürmuntz, Zeissesweyer et 
Lintzingen cum omnibus juribus decimarum et 
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patronatus pro summa 3500 florenorum, qua plus quam 
8000 florenorum valebant; qua venditio contigit anno 
4572. Et quia hec summa etiam non sufliciebat, 
ulterius ab urbe Norimbergensi summam capitalem 
1000 florenorum et ab oppido Geisenheim in Rincavia 
etiam 4000 florenorum receperunt, 

14. Anno 1622 modernus episcopus Spirensis 
Philippus Christophorus [...........+- tus in hac 
eoclesia restituenda hanc paulatim ad se trahere] * 
post 1623 electus archiepiscopus Trevirensis, quia 
hæc ecclesia est episcopatus Spirensis, concedente se- 
renissimo duce Bavarie Maximiliano divinum cultum 
et catholice avite religionis exereitium restituere c⸗· 
pit, et primo aliquot patres societatis Jesu illuc de- 
stinavit, verum quia verebatur, ne societas apud 


summum pontificem hanc ecclesiam pro se ambirent, ° 


illis amotis quendam p. Carmelitam et aliquot secu- 
lares saoerdotes eo transmisit, qui tam parochiam 
oppidi Sintzheim quam vieinas pagorum Steinfurt et 
Rohrbach administrarent. ** quod fecerunt usque ad 
annum 1626, quo pradietus eminentissimus princeps 
elector sciens, hanc ecelesiam ante sui occupationem 
a viris equestris nobilitatis administratam fuisse, cu- 
piensque paulatim ad pristinum statum restituere, sub 
titulo regentis, cum spe promotionis in decanum, huc 
transmisit ex archiepiscopatu Trevirensi me, qui hie 
seribo, Petrum Ernestum ab Öuren, *** patria Ar- 
duennatem et dominum in Tavigny, antiqua prosapia 
oriundum, sacerdotem et sanete sedis apostolice pro- 
tonotarium, submissis mihi in auxilium quatuor sa- 
cerdotibus vicariis, qui mecum frugali mensa con- 
tenti, de more aliarum collegiatarum divina officia 
peragerent et dictas parochias administrarent. 

15. Successit meo rogalu ui canonicus reveren- 
dus ac prenobilis dominus Joannes Richardus a Gilt- 


* Die eingeflammerten Worte And nech vom Berfaſſer des 
zweiten Buches, aber vom Rertieger P. @. von Duren, deſſen 
Schrift mit post anfängt, mit großem Fleiße durch Kreujr und 
Querſttiche wnleferlich gemacht. Mus den Worten, die ich mit vieler 
Mübe wieder beritellen fonnte, Mebt man, daß ihr Inhalt ihm mife 
fällig war, 

“. Auf die Meftitution des Stiftes bezieht ſich eine etwas er⸗ 
lofchene Inschrift im dem ehemaligen Langhaus ber Kirche oder dem 
jepigen Speidyer, Die alfo lautet: Aemov, anno Christi 1631. 
Ur bani VII. pape VII. Ferdinandi I, imp. XII. Pri- 
lippi Christophori episcopi Spirensis XXI. Auch befinden ſich 
noch unten im Holzichopfen fünf gemalte Wappen mit ben Beis 
fhriften: Rem. iei. can. und A. M. 5.D. RN Canonie. 

”.. Duren, ein Dorf weillih von Prüm am ber Surenburger 
Gränze, 
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lingen sacerdos, cognatus meus, domini in Ouren et 
amite mes filius; et anno 1630 reverendus et pre- 
nobilis dominus Joannes Theodoricus a Roben, et ipse 
Luxemburgensis sacerdos, collegii Germanici Rome 
olim alumnus. Hi simul unanimiter, pie et pacate 
nostre eoclesie operam dedimus ad annum usque 
4631, quo irrumpente in sacrum imperium Germanie 
Gustavo Adolpho rege Suecie, qui suorum pradeoes- 
sorum Gothorum et Wandalorum more, torrentis in- 
star, omnia pessundabat, coacti sumus, huic tempestati 
cedere et nos ad patrios lares velut in aprieum re- 
trahere; donec deo favente anno 14633, occiso ad 
Lipsiam dicto rege, et anno 1634 prope Norlingam 
victoria ad cæsaris partes reducta, peragrata interea 
temporis exilii hujus a me Francia et totä Italia, sa- 
lutatis sepius sanctissimo papa Urbano octavo et 
triginta quatuor sacrz roman ecelesie cardinalibus, 
tunco Rome commorantibus, anno 1635 me cum 
summo periculo inter medios hostiles exercitus, c#- 
sareum et Sueco-Gallicum, iterum ad meum Sintz- 
hemium recepi, quod pwene totum destructum deva- 
statumque reperi, totam vero vieiniam in summa 
egestate intolerabili fame laborantem, 

16. Unde licet suflicientes mihi cause fuis- 
sent, alio me recipiendi, presertim ad canonica- 
tum vallis Wimpinensis, ne tamen desolata maneret 
ecclesia, malui cum fame et egestate luctari ac pro- 
prium meum peculiolum expendere, quam manum 
ab aratro semel apprehenso removere, Convocavi 
itaque duos sacerdotes e patria mea Luxembur- 
gensi, qui mihi pro vicariis adjumento forent, Cum- 
que eminentissimus princeps sepedietus tunc Gan- 
davi Flandrie, captivus ab Hispanis abductus, de- 
tineretur, et canonici cathedralis Spirensis, sede non 
vacante, sine ejus scitu nee consensu multo minus 
sedis apostolice, ad se hanc eoelesiam trahere, suis 
praebendis "unire et me exturbare molirentur, mihi 
et cecelesie econsulens confirmationem decanatus a 
summo pontifice Urbano octavo anno 1636 obtinui 
cum potestate redintegrandi capitulum in eum sta- 
tum, quo ante violentam occupationem, ab hiere- 
ticis factam, fuerat virorum nobilium, Itaque per 
subdelegatum sedis apostolice, commissarium pre- 
nobilem et reverendum dominum Joannem Ludovi- 
cum ab Hagen, Francofurti ad s. Bartholomaum 
cantorem et ad s. Leonardum ibidem decanum, pro- 
tonotarium apostolicum, prasdieto anno in corporalem 
possessionem diecti decanatus, nemine contradicente, 
introduetus sum. 

27° 
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Drittes Bud. *_ 


Anno domini 810. Otho episcopus Spirensis. ® 

813. Freido episcopus Spirensis. 

827. Terre motus Spire. * 

885. 5. Ainhardus episcopus Spirensis, martyr, 
monachus Weissenburgensis. * 

891. Almericus episcopus Spir., monachus Weis- 
senburgensis. 

91&. Almericus II. episcopus Spirensis. * 

949. Presente Reginbaldo, episcopo Spirensi, sy- 
nodus ad castrum Mosomi et Ricoono episcopo Wor- 
matiensi. ! 

401&. A Benedicto VIII. Henricus cum Cunigunda 
uxore Rome coronatur. Interfuit illi coronationi Wal- 
therus episcopus Spirensis. 

1029. Conradus II. inchoat adificia basilice Spi- 
rensis et s. Guidonis ibidem. 

4033. Reginhardus episcopus Spirensis, canonicus 
Herbipolensis. 

1046. Henricus imperator Parmä corpus s. Gui- 
donis Spiram detulit, ® 

1049. Sibocho episcopus Spirensis Moguntise in sy- 
nodo adulterii accusatus absolvitur innocens a Leone 

’ 

1076. Henricus IV. Wormatise conventum celebrat 
presente Henrico episcopo Spirensi, qui stetit pro 
imperatore. ideo a papa ab oflicio suspenditur et mox 
moritur, ‘ 

1086. Rutgerus episcopus Spirensis excommuni- 
catur in Quedlinburg, quod faveret Henrico. ! 

4110, Bruno episcopus Spirensis, comes Wirtem- 
bergensis, obses papwe datus pro Henrico V., jurat 
de redemptione pontificis. ' 

4412. Bertoldus dux Suevie fundat urbem Fri- 
burg in Brisgoia. ” 

4121. Bruno episcopus ab Henrico pellitur, 


® Die Angaben biefes Buches And bis in das ſechzehnmte Jahr 
hundert in ben Jahren, und bie und ba in den Thatfachen ungenau. 
Ich habe dies zu mehreren Stellen narhgewiefen, auch um zu zeigen, 
daß bie Verfaſſet dieſer Jahrgeſchichten jenen alten Quellen nicht 
folgen. Er beißt ſonſt gewöhnlich Atto. * Henm. contr, ad 
a. 829. * Contin. Recıyox. ad a. 913. * Tarmem. chron. 
Hirsaug. ad a, 914. Kür Ricoono lies Ricowo. * Henw. 
contr. ad a. 1047. * Hesm. contr. ad a. 1039. ! Der Bi- 
ichof farb ſchon 1075. Benson. ad h. a. Gr fam 1067 auf 
den Stuhl, Laun. Schafn. ad h. a. Bensorn. de celib. 22, 
bei Ussenw. prod. 2, 268. "' Benson. ad a. 1085. Die Ey: 
node war in Bechſtedt. ! Annan. Romani ad a. 1444. * Berbs 
tolt III, von Zäringen. 


1122. Eppo comes a Bretten fundat monasterium 
Odenheim. ® 

4157. Arsit summum templum Spire. * 

4165. Ulricus Spirensis et Conradus Wormatiensis 
episcopus Tubingam obsident. * 

4186. Conradus palatinus, Friderici imperatoris 
ex patre frater, fundat monasterium Newburg prope 
Heidelberg, quod prius erat prapositura. 

1196. Comes a Calw episcopo Spirensi oppidum 
Bruchsal vendit 1100 mareis argenti '*® 

120%. Comitia Spire a Philippo rege celebrata. 

1209, Episcopus Spirensis ab Öttone ad ponti- 
fioom preemittitur. 

1240. Conradus V. episcopus Spirensis cum exer- 
eitu in Lombardiam abit; vendit comiti a Sain oppi- 
dum Creutzenach pro 1100 marcis argenti, quibus 
emptum portorium Losheimense. 

41272, Fundatur monasterium Franciscanorum 
Spirw. 
1313. Spire 9000 peste exstinguuntur, 

1360. In Spirensi diecesi papa petit medietatem 
fructuum beneficiorum vacantium et vacaturorum per 
biennium, sel negatum est. 

1459. (1462) Joannes Nix de Entzeberg, epis- 
copus Spirensis, ob bella contra Fridericum palatinum 
cedere cogitur Rotenburg et Wersaw. Obiit in Grum- 
bach, sepultus Pforzhemii apud Franciscanos, 

1497. Natus Philippus Melanchthon Brettene in 
Palatinatu. 

1525. Seditiosi rustici prope Pfedersheim c@edun- 
tur, Decollantur aliquot Bruchsallenses a Palatino, 
fratre episcopi Spirensis. 

4544. Obiit Ludovicus comes palatinus catho- 
licus. 

4553. Henricus II. rex Francie cum exercitu us- 
que Weissenburg venit. 

4557. (1556) Obiit Fridericus II. palatinus, cal- 
vinista, 

1559. Obiit Otto Henricus palatinus, lutheranus. 

1560. Obüt Philippus Melanchthon. 

1565. Collegiata Sinzhemensis a Friderico Il. pa- 
latino oecupatur contra Passaviensem transactionem. 
Colloquium Maulbronnense. 


’ von bier am haben theils die einzelnen Notizen Iufäge von 
verfchiedenen Händen, theild hört auch Die Schrift bes erflen Der 
faffers ganz auf und ift die Fottſezung von Andern. 

“ Poppo ftatt Epro. * Ranevic. de Frid. imp. 2, 14. Ge⸗ 


ſchah 1159. * Turmes. chron. Hirsaug. ad h. a. * Diwcr 
reg. Bad. p. 149, 


Chronik von Sinsheim. 


4566. (1567) Natus Philippus Christophorus, post 
archiepiscopus Trevirensis. 

1570. Comitia Spire presente Cesare, et maxima 
Rheni exundatio. 

4576. Obiit Friderieus III. Palatinus, calvinista. 

1583, Obiit Ludovicus Palatinus, Frideriei II. 
filius, lutheranus, 

1591. (1592) Obiit Joannes Casimirus Palatinus, 
Friderici III. filüi tutor, calvinista, qui contra fratris 
testamentum suum pupillum instituit calvinistice. 

4610. Philippus Christophorus a Scetern, episcopus 
Spirensis, antea ooadjutor. Obiit Fridericus IV. pa- 
latinus, calvinista, 

1613. Nuptiee Frideriei V. palatini cum Elisabetha 
Angliee regis filia. 

1617. 15 Junii destructum fortalitium Philipps- 
burgense a Friderico Palatino, Georgio Friderico Ba- 
densi et Joanne Friderico Wirtermbergensi cum 12,000 
rusticorum et 4000 militum. 

4618. Apparet cometa a 4 Decembris ad 22 Ja- 
nuarii anni sequentis. 

4619. Prage coronatus Fridericus V. palatinus. 

4620. 8 Novembris pugna ad Pragam, qua ejec- 
tus Palatinus, 

4621. Dissolvitur unio Moguntie. 

1622. Mansfeldius spurius vastat episcopatum Spi- 
rensem, incendio flagrat omnis ditio cis Rhenum, seu 
Bruhrein. VII Maji pugna ad Wimpfen, qua cesus 
Durlacensis. 

4623. Philippus Christophorus a Setern, epis- 
copus Spirensis, archiepiscopus Trevirensis electus 
25 Septembris. 

4632. Archiepiscopus Trevirensis cum rege Suecie 
neutralitatem concludit, Gallis fortalitium Ehrenbreit- 
stein dat in depositum; Galli urbem Trevirensem 
capiunt, volente archiepiscopo, Sueci Confluentiam, 
quam Galli relinquunt, 

4634. VII Januarii Philippsburgum occupatur a 
Suecis fame; paulo post per oompositionem traditur 
Gallis 


1635. Urbs Trevirensis ab Hispanis Gallis eripi- 
tur, archiepiscopus captivus Gandavum ducitur. Phi- 
lippsburgum a cwesareanis e Gallorum manibus eri- 
pitur. 

1636. In archiepiscopatu Trevirensi multa homi- 
num millia et in episcopatu Spirensi, Palatinatu, 
Alsatia ete. fame extineta; maltrum siliginis 26 flore- 
nis Rhenanis constabat. Spira a Gallis et Suecis ca- 
pitur, paulo post a cwesareanis recuperatur. 
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1637. Philippus archiep. Trevir. captivus ducitur 
Lintzium in Austriam, post Viennam. 

1638. UI Martii cæsus exercitus cwesareus prope 
Rheinfelt, capti generales Joannes de Werth, Savelli, 
Enckefort, Sperreuter. IX Augusti cwsus exercitus 
cwsareus et Bavaricus prope Witteweyer juxta Rhe- 
num a duce Bernardo Saxone. 

1639. Brisacum a duce Bernardo capitur. Exer- 
citus Franeicus et Suecicus episcopatum Trevirensem 
et Spirensem sub mensibus Novembri et Decembri 
miserabiliter vastat duce de Longueville Franco, 

1640. Carolus Ludovicus princeps palatinus a rege 
Francie capitur et in Augusto dimittitur in Hol- 
landiam. 

1641. IN Aprilis cwesi Galli in marchionatu Ba- 
densi prope Bihel, c@si 300. Dux Lotharingie Ca- 
rolus, exspoliato Trevirensi archiepiscopatu, cum rege 
Galli se reconciliat Februario. 

1642. XXX Novembris terre motus vehemens per 
tractum Rheni; in multis Germanie et Francis locis 
in Junio ignei globi e cœolo cadere visi, quasi e sole. 

1643. Galli et Sueci superati a Bavaricis in Tutt- 
lingen ad Danubium, 

1644. Capitur a Bavaricis Überlinga, XXVIH Julü 
exereitus Bavaricus vi capit Friburgum Brisgoie; qua- 
tuor integris diebus III. IV et V Augusti a Francis 
ingenti furia lacessuntur, sed frustra. X Septembris 
Franci sub duce de Enghien occupant fortalitium Phi- 
lippsburg prope Spiram, dein Spiram, Wormatiam, 
Oppenhemium, Moguntiam, Landaw etc. Augusto et 
Septembri totus episcopatus Spirensis transrhenanus 
a Gallis oceupatur. V Augusti apud Friburgum Bris- 
goise oceisus Casparus baro de Mercy, generalis vigi- 
liarum prefectus in exereitu Bavarico. Obiit Joannes 
comes a Waltburg, episcopus Constantiensis. 

1645. Octobri Bavarici recipiunt Wimpenam, Bret- 
ten, Pfortzheim. VII Julii Franci occuparunt urbem 
Wimpinensem, et nostra collegiata in valle, praesertim 
quoad ades, misere vastata est. XXVI Octob. urbs 
Wimpinensis foede laceratur tormentis, post muri et 
turres dejieiuntur ac porte comburuntur, Ecelesise 
collegiatz vallis Wimpinensis des omnes a Bavaricis 
misere destruuntur et arbores fructifere. III Augusti 
in pugna prope Nörlingen oceubuit Franciscus baro 
de Mercy, generalis exercitus Bavariei, cui pugnse 
ego presens adfui. — Philippus Christophorus ar- 
chiep. Trevir. et episc. Spirensis a c@sare resti- 
tuitur et investituram suorum principatuum recipit, 
Augusto redit Confluentiam, sub finem Novembris 
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recuperat urbem Trevirensem, pulso Hispanico pri- 
sidio. 

4646. Archiepiscopus zwdificat fortalitium ad pon- 
tem Moselle Treviris. Capitulares canenici Trevi- 
renses deficiunt ab archiepiscopo et inde recedunt. — 
Novembri Sueci occupant Brigantiam ad lacum Lema- 
num, Langenargen, Meinaw, et Augiam divitem seu 
Reichenaw, obsident Lindaviam, sed frustra. 

1647. Franei per tractatum Bavari intrant Heil- 
bronnam, Sueci Memmingam et Vberlingam ; reddun- 
tur Bavaro Rain, Donawertha, Mundelheim etc. Aprilis 
fine Galli capiunt Haschst et Gernsheim, que demo- 
liuntur, Majo inoendio perit arx Kislaw. Initio Junü 
exereitus Gallicus transit Rhenum, per Alsatiam in 


1649. Omnes monachi e ducatu Wirtenbergensi 
ejieiuntur, — Cesar et elector Bavarie restituunt 
electori novo octavo Carolo Ludovico palatino totum 
inferiorem palatinatum; miles Bavaricus inde abduci- 
tur; pelluntur Octobri Heidelberga Jesuite, obser- 
vantes Capucini. Miles Germanus ob negata stipen- 
dia cum signis et a signis recedit et diflluit; idem 
faciunt conducti Helvetii, — Spire lutherani se in- 
trudunt in navim templi preedicatorum. Ejiciuntur 
violenter patres Capucini. 


Jahrgeſchichten des Landes, 


Toto anno contra suum capitulum negotium habet 
archiep. Trevir. summo patrie damno; intrudit novos 
canonicos, tandem sub spe protectionis Gallice ooad- 
jutorem assumere vult baronem a Reiffenberg, sed 
frustra. Per quisquilias Gallorum totum suum archi- 
episcopatum pessumdare fecit, spoliata monasteria 
utriusque sexus nobilia, occisi, Iytro redimere se 
coacti praelati et monachi, 

Carolus Gustavus palatinus, exercitus Sueciz ge- 
neralissimus, ab ordinibus regni deelaratur post obi- 
tum reginse successor regni Suecie. 

1650. Nuptise Caroli Ludovici Palatini cum Schar- 
lotta filia Landgravie Hassie, quam maxima cum 
pompa Heidelbergam adduxit in Aprili. — Terre mo- 
tus diversi maxime Constantiam versus. 

4651. Inundatio aquarum in Februario fuit, qualis 
a memoria hominum non fuit, — Conventus mar- 
chionum, eomitum et aliorum Stutgardi habitus. 

4652. Obiüt elector Trevirensis de Seuteren, * 
Lotharius Fredericus a Metternich eligitur episcopus 
Spirensis et XXIX Dec. celebrat primitias Bruchselle. 
Hispani deserunt Franckenthal, Palatini Hailbronn. 

1653. Lotharius Fredericus eligitur praepositus 
Odenhemensis, 

© Niederländifche Schreibung für Sötern. 


Sahrgeichichten des Landes. 


Von 495 bis 1573. 


Man findet oft in Hanbfchriften und Druden zer: 
ftreut gefchichtliche Angaben über einzelne Vorfälle, die 
ben Zeitgenofjen merhovnrdig ſchienen, und welche fie in 
das nächite befte Buch einfchrieben, das ihnen zur Hanb 
war. Solche Nachrichten betreffen immer nur einzelne 
Fahre, hängen nicht mit einander zufammen, find aljo 
den Annalen oder Jahrgefchichten beizuzählen. Es it 
ber Mühe werth, fie au fammeln und nach ber Jahreds 
folge mit Angabe des Inhalts zu ordnen, weil fie theils 
zur Betätigung, theild zur Berichtigung und Erläuterung 
ber Ghronifen dienen. Da fie faft alle von Zeitgenoffen 
aufgefchrieben find, fo müfjen ihre Zeitangaben gegen 
folhe Ghronifen, die jünger oder vom Schauplatz der 
Handlung entfernt find, wohl beachtet werden, und wenn 
fie auch über manche Greigniffe feine neuen Aufichlüffe 
geben, fo iſt fchon ihre Beftätigung ein willfommenes 


Zeugniß, weil es beweiät, welchen Eindruck eine ger 
fchichtliche Begebenheit gemadyt oder welchen Ruf fie 
erhalten bat. 

Gine ſolche Sammlung von Jahrgefchichten kann auf 
Vollitändigfeit feinen Anfpruch machen, weil die Quellen 
berjelben jo fehr zeritreut find, daß die Durchficht ber 
Handjchriften immer neue Nachträge liefert. Ich gebe 
einftweilen dasjenige, was ich bis jept gefunden, weil 
es zur Ergänzung obiger Ghronifen, wie ber unten fols 
genden, brauchbar ift. Nachträge ſollen ihrer Zeit auch 
befannt gemacht werden. 

Verfchieden davon find Auszüge aus Chroniken und 
Annalen, Da e8 nicht thunlich ift, ſolche Werke, wenn 
fie nur Weniges zur badifchen Yandesgefchichte enthalten, 
ganz in diefer Sammlung abdruden zu laflen, fo muß. 
ich mich auf Audzüge befchränfen. Sind dieſe von größerem 
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Umfang, fo werden fie auch zufammen unter befonberem 
Titel abgedrudt, find es aber nur Angaben eines eins 
sigen ober weniger Jahre, fo bielt ich es für befier, fie 
diefen Jahrgeſchichten einzuverleiben. 


495. Der heilige Fridolin. 

Anno ab incarn. d. 495 locus et monasterium 
Seooniense fundatum est a fundatore s. Fridolino, 
quod posten confirmatum est a rege Clodoveo impera- 
tore et donatum jure proprietario possidendum, Idem 
imperator fuit rex Francie et totam illam patriam 
regebat, et fuit terra illa Francia eo tempore. 

Motiz des fünfgchnten Jahrhunderts in ber Handſchrift zu 
Bajel E, II, 4. p. 57, Steht auch bis zu dem Worte 
possidendum in ber Karlsruher Hanbichrift bes viergehmten 
Iahrhunderts Bl. 33, Die das Leben Äribelins enthält. Der 
König beißt Clodolveo und proprietario it auf eine ra⸗ 
dirte Stelle geſchrieben. Wrüher als das vierzehnte Jahr: 
hundert if mir dieſe Motig wicht vorgefommen. Eiche oben 
Seite 2. 

7341. Birmin, Amor und Amorbad. 

Anno nativitatis dom. 73#, indiet. Romanorum I., 
regnantibus Leone III. et Constantino V. imperatoribus 
ac Romane ecclesie presidente Gregorio II. funda- 
tum est monasterium Amorbach per s. Pirminium 
episcopum Meldensem et Bonilacium archiepiscopum 
Moguntinensem in praesentia Caroli Martelli et Pippini 
fili ejus, postea regis Francorum. Praefuitque dieto 
monasterio s. Amor abbas primus, jam nominati Pir- 
minii discipulus, annis 43, locoque vocabulum in- 
didit. 

Motiz des ſechzehnten Jahrhunderte in einer Infumabel zu 
Amorbach vom Jahr 1522. 

800. Reichenau und St. Gallen. (945) 

Anno ab inc. dom, 800, regnante domno Carolo 
serenissimo cwesare augusto, facla est conventio et 
unanimitas precum hujus scilicet s. Galli et Augensis 
cœnobii, sub abbatibus videlicet domno Werdone at- 
que Waltone, qui primitus cum fratribus ex utroque 
loco in hac communione consentientibus instituerunt: 
ut quandocumgque frater aliquis obierit, et loco vel 
senioribus ibidem commorantibus adnuntiatum fuerit, 
eo die presbyteri tres missas et ceteri fratres pro eo 
psalterium ae celebrationem vigilis decantent, com- 
munisque oblatio ab omnibus fiat, item in die sep- 
timo 30 psalımos, tricesimo autem presbyteri omnes 
pro eo unam missam et ceteri 50 psalmos impleant. 
ceterum vigilias pro defunetis in capite singulorum 
mensium ex more jugiter celebremus, in quibus vi- 
giliis omnium simul defunetorum fratrum, qui in 
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nostro consortio coadunati sunt, commemoratio fiat, 
eoque die commemoretur et nuper defuncti, 
fiatque oblatio omnium fratrum simul tam pro illo 
quam et generaliter pro omnibus. et post hec unus- 
quisque presbyter cantet unam missam et ceteri fra- 
tres 50 psalmos. preter heec quoque semel in anno 
sub die 18 kal. Decemb, commemoratio omnium simul 
fiat pro annuali singulorum videlicet defunctorum me- 
moria, ipsoque die presbyteri ternas missas et ceteri 
fratres psalterium decantent, ac oelebratio vigilise com- 
munisque oblatio ab omnibus fratribus hat. 

Transactis post hee 144 annis, mensibus tribus 
et duabus ebdomadibus, hoc est anno i. d. 945, anno 
autem domni Ottonis serenissimi regis 9°, domnus 
Craloh, hujus loci strenuissimus abba, cum Alauuigo ' 
Augensis coenobii venerabili abbate, fratribus utrim- 
que ex utroque monasterio pari voto unoque assensu 
in id ipsum conspirantibus, preenotatum renovando 
decretum, hoe saluberrimum subsequens pactum ini- 
vit, scilicet ut si quando frater aliquis in utrovis mo- 
nasterio obierit corpusque defuncti in eoclesiam, ut 
moris est, translatum fuerit, anten inde non tollatur, 
donee omnes hore canonice tempore statuto decan- 
tentur, et omnis celebratio missarum sive vigiliarum 
seu etiam psalmodiw pro defuncto persolvatur, et tune 
demum sepulture commendetur, Ad eandem autem 
missam, que primum pro eo a fratribus in commune 
reeitetur, ? dieto ter sanetus angelico carmine omnes 
pavimento prostrati tam diu jaceant, usque dum a 
presbytero pax domini dicatur, gemitibus et suspiriis 
et lacrımarum inundatione animam fratris attentius 
deo commendantes. Annona vero illi quondam vi- 
venti statuta ad anniversarium ejus diem et inde 
usque in 30 dies* pro eo in elemosynam pauperi- 
bus ad plene tribuatur, Folgen ähnliche Vorfchriften, 
bie im Wejentlichen daſſelbe enthalten, daher bier weg— 
bleiben. ] 

Handichrift zu St. Gallen Nr. M5 ©. 19 folg. Die erſte 
Ucbereinfunft ſteht noch einmal ©. 25. Cie wurde auch auf 
andere Klöher ausgedehnt, 4. B. Bobbio, Difentis, Kemp: 
ten xx. Diefelbe Nachricht ſteht im der St. Waller Hands 


ſchrift Nr. 453 ©. 10. 11 aus dem zwölften Jahrhundert, 
woraus Die Yrsarten. 


856. ©. Blafien. 

Alba cella, que nune s. Blasii dieitur, videlicet 
propria fuit cujusdam nobilis viri nomine Sigimar, 
quam pro semet ipso et filio suo, cui nomen Liuthere 
monachus, sub confirmatione tradidit Renaugie ad 
3 corrigiet INN, 


ı Alauuico * recilatur 


Ä 2000 — 
q 
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stabiliendum servitium s. Marie, annuente domno 
Wolvene, ejusdem loci hereditario tutore. 

Hanbichrift zu Rhelnau Nr. 103 S. 57. 59 aus bem Ans 
fang des eliten Iabrhunderts. Steht auch bei Zarr mon. 
anecd. p. 634., wo aber das Wort videlicet ausgelafien 
ift, welches anf bie foͤrmliche Ausfertigung einer Urkunde 
aurüchweist. 


863. ©. Meinrat. 

Anno d. 863. 12 kal. Febr. beatus Meingradus 
oceisus est in loco Heremitarum a preedonibus, quos 
duo corvi, quos pascebat predietus sanctus, perseque- 
bantur eos grossitando jn tantum, quod homines ad- 
vertebant et ceperunt eos et vivi combusti sunt. 
benedictus deus, qui tradidit impios. 

Zufab zur Ehronif bes Marlinus Polonus in ber Hands 
ſchrift zu Einfiebeln von 1288, die oben S. 70 angeführt if. 
926. Herzog Burfhart I. von Schwaben. 

Anno ab incarn. domini 926 indiet. 14. 3 kal. 
Maji Purchardus fortissimus dux Alamannorum Italia 
dolose occiditur. 

Haundſchrift zu St. Ballen Nr. 915 Di. 1. Henw. contr. 
ad h. a. Anw. Augiens. ad h. a. 
945. NReihenau ©. zum Jahr 800. 
968. Biſchof Konrat von Konitanı. 

Anno post incarn, verbi divini 968 indiet. 12. 
imperante serenissimo cwsare Öttone anno 6.! ex- 
spectabilis exoellentie vir domnus Chuonradus, * pon- 
tifex Constantiensis ecelesie venerandus, venit ad 
monasterium s. Galli, cui tunc abba probatze sancti- 
tatis Purghardus ?® priefuit, causa orationis et redinte- 
granda conditione divine ac fraternze dilectionis, quam 
jam * pridem cum abbate ejusdem ewenobii Thietone 
et postmodum cum religioso successore ejus Cralone 
fecit, fratribus uniformi conspiratione concordantibus, 
ut ob amorem ejus ac. multimoda munificentie sus 
beneficia, tum privatis specialiter tum in commune 
bonum generaliter * collata, tam singulari quam ge- 
nerali oratione semper ejus memoria ab omnibus 
frequentetur, annonam quoque fratribus constitutam 
pro salute corporis ätque® animz ejus [a”] paupe- 
ribus cottidie erogandam, ® quousque vitse hujus con- 
summaverit cursum, et postquam deo vocante exutus 
terrä cœlo spiritus® reddatur, ad anniversarium et 
insuper trigesimum depositionis ejusdem firma !% ra- 
tione devoverunt. quod usque hodie deo gratias exple- 
tum et indefatigabili '' devotione observandum tenetur. 

ı anno II. * Cönradus * Purchardus I, + fehlt 


> universaliter ® vel ? fehlt, mit Recht * eroganda * spi- 
ritu 9° forma 9 indefugabili. 
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Tempore vero prenotato i. e. sabbato ante dominicam 
indulgentio (11. Apr.) idem eximius præsul eundem s. 
locum ingrediens honorifice susceptus, ut dignum erat, 
crastinum diem crucem cum ramis palmarum tollendo, 
dominum sequendo, missas spiritualiter * celebrando, 
quam plures de monachis et de clero diversis gradibus 
salubriter ordinando, viam mandatorum dei cunctis 
generaliter mira ac paterna doctrina .predicatione 
ostendendo, innumeros etiam utriusque sexus unctione 
chrismatis sancte fidei aggregando, in divinis laudibus 
letus exegit. Die autem tertia congregatis ad colla- 
tionem fratribus ipse eo invitatus stetit in medio 
fratrum memorans, licet bene recolentibus, qualia et 
antea pollicitans, * et ut denuo fraternitatis communio 
renoyetur, petüt, ut in oratione, que omni die sit ® 
in basilica s. Petri ab omnibus pro imperatore et 
oeteris benefactoribus et tutoribus nostris, ei specia- 
liter pro vinculo caritatis psalmus 442°” canatur et 
in eadem missa, quee ibi fit pro defunctis, tres mis- 
sales orationes illo tam vivo, quasi esset defunctus, 
agantur. 
Handſchrift zu Et. Gallen Nr. 915 ©. 11. 12, Diefe 
Machricht ſteht auch in der St. Galler Haudſchrift Nr. 453 
S. 8. 9 aus dem zwölften Jahrhundert, woraus bie Les— 
arten dem Abbruck beigefügt find. S. oben bie Nachricht 
zum Jahr 800. 


1052. Eberhart II. von Nellenburg. 

Anno d, 1052 Eberhardus comes de Nellenburg 
Schäfhusen locum construere coppit, in quo sanctus 
papa Leo VIII. X kal. Sept. altare in honore domi- 
nice resurrectionis consecrayit et locum suis sanctis 
benedictionibus initiavit et confirmavit. 

Handſchrift zu Schaffhauſen, Min. Bil, Mr. 68, im Jahr 
1406 von bem Euftos bes Kloſters Ich. Halloͤwer gefchries 
ben. ©. oben S. 50. Weicht im Tag ber Kirchweihe von 
Bernolt ab. 


‚1091. Berbtolt II. von Zäringen. 
Anno d. 1091 Berfoldus de Zeringen, dux Swe- 
vie, initiavit civitatem Friburk in Brisgüme. 

Aus der Handſchrift wie zum Jahr 863. Die curfiven 
Buchſtaben find abgeichnitten. Vergl. Königshonen ven 
Schiltet ©. 316 $. 123. 

Um 1100. Abt Abelger von Sinsheim und 
Bernolt von Wisloch. 

Notum sit cunctis fidelibus loco huic fidem servan- 

tibus, qualiter ego Adelgerus hujus [Sunnesheimensis* | 
! spiritaliter ? pollicifa sunt, befier * lies fit. 


* Der eingeichleffene Namen it in der Hbich. abgeſchabt, aber 
der Raum ber Lücke und der Juhalt rechtfertigen meine Grgänzung. 
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eoclesie abbas monasterium Sigibergense, unde huc 
directus sum, semel adii, ubi pro supplemento loci 
nostri triginta du marce date sunt mihi a domno 
Reginhardo, venerabili ipsius loci abbate. quas cum 
omni alacritate suscipiens regressus ad locum, quem 
dei ordinatione susceperam regendum, consilium habui 
cum fratribus tunc temporis aliisque religiosis secu- 
laribus viris, quos ad hoc idoneos admittere probavi, 
quid utilitatis posteritas hujus congregationis annua- 
liter de hoc argento ob recordationem nominis mei 
habere posset. Communi itaque consilio predium 
comparavimus et statuimus, ut ipsum priedium fratres 
annualiter habeant in servitio et exinde anniversa- 
rium meum perhenniter eos commemorare non pigeat. 
Quo ordine autem ipsum pradium a nobis sit com- 
paratum, subscribere dignum judicavimus. Bernolth 
de Wizzinloch molendinum et alia priedia in Sunnes- 
heimensi parochia habens ad maximam paupertatem 
venit et hac necessitate compulsus ipsum predium 
vendere disposuit, partem fratris sui Adelberti inpri- 
mis acquirens, qui tune superstes fuit. Quod ubi 
fecit, assumpta sorore sua, uxore scilicet Engilrici de 
Fligin, cognomento Bulridör, praedietum preedium po- 
suit Sunnesheimensi ecelesie non in proprietatem, 
quia nee hoc quidem poterat, sed pro alosa, ait, sibi 
darentur triginta due marce puri argenti, Date 
sunt ergo ipsi Bernoldo viginti marce pro parte sua 
et alia parte, quam a fratre suo acquisierat. Soror 
autern ejus unum tantum filium habens obtulit ipsum 
deo et sancto Michaeli, rogans ut susciperetur et ad 
dei servitium nutriretur pro residuis decem mareis, 
quas ipsa pro tertia parte receptura erat, Hac om- 
nia ut ab ipsis postulata sunt, statim opere completa 
sunt. Duzx autem marc, que super triginta erant, 
posite sunt ab utrisque pro remedio animarum sua- 
rum et omnium parentum suorum et ita confirmatum 
est, ut si quis heredum suorum solvere vellet, trans- 
actis centum annis daret triginta duas marcas puri 
argenti et reciperet, et insuper adderet equum va- 
lentem marcam unam et dimidiam, quia talis equus 
datus est Adelberto, qui erat frater amborum, Testes 
hujus rei sunt Diepoldus cellararius, Damo hujus loci 
presbyter, Ekkehardus causidieus, Heinricus cum 
barba, Merbodo, Dieterieus, Lüdowicus, Bertholdus, 
Beringerus, Heinricus de Biscophesheim et alii quam 
plures, 


Diefe Nachricht Ächt auf den legten Blättern einer Hand 
fchrift zu Amorbach, welche den Beda super parab. Salo- 
mon. enthält, aus dem Anfang des zwölften Jahrhunderto. 

Snrkrefsumlung. 8, 
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Eine neuere Hand hat am Schluſſe bemerft: scriptum hoc 
circa annum 1100, nam anno 41105 obiit Reginhar- 
dus. Diefe Hanbichrift gehörte ohme Zweifel anfänglich dem 
Klofter Sinsheim, deſſen Namen im obiger Nachricht abger 
ſchabt wurde, als das Buch in den Beſitz eines Mnbern Fam. 


1120. Freiburg. 

Als man zalt von Chr. g. 1120 jor, wart ange 
vangen ze bumwen bie ftat Friburg in Brißgoͤw. 

Handicrift zu Bafel, D. IV. 10. aus dem fünfzehnten 
Jahrhundert. 

1131. Abt Frowin von Engelberg. 

Anno d. 4131 Adilhelmus primus abbas Montis 
angelorum obiit. huic suocesserunt tres abbates deo 
odibiles, Lutfridus, Welfo, Hesso ad breve tempus, 
qui indigne vixerunt, male preefuerunt, quia subjectis 
non prifuerunt, sed bona monasterii dilapidaverunt, 
ideo depositi et expulsi fuerunt. Inde preficitur huie 
monasterio abbas secundus Frowinus, vir doclissimus, 
sapientissimus, religiosissimus, qui libros fecit seribi, 
ut adhuc probari potest, et ipse sua doctrina quos- 
dam edidit. reliquias sanctorum acquisivit, muros ex- 
struxit et regulariter cum fratribus vixit. anno dom. 
1178 Frowinus abbas obiit. 

Ans einem Berzeichnig ber Aebte von Engelberg v. 1484 
in einer Handſchrift daſelbſt I. Frowin wurde aus bem 
Kofter ©. Blaſten berufen. Gensenrt hist. silv. nig. 1,389. 

1134. Schöllbrunn bei Pforzheim. 

Anno ab incarnatione domini millesimo centesimo 
tricesimo quarto, indietione duodecima, XVI kal, Mart. 
consecratum est hoc oratorium Sceltebron a venerabili 
Ödalrico, Constantiensi episcopo, in honorem sancte 
et individuze trinitatis et sanctze dei genitricis Marie, 
precipue autem consecratum est in honorem sancto- 
rum confessorum Nicolai episcopi et Egidii, quorum 
et reliquisee hie continentur, Continentur etiam hie 
reliquie s. Blasii episcopi et martyris, s, Martini 
episcopi et sanctarum virginum XI mill. Coloniensium. 

Aus einem Meßbuch bes zwölften Jahrhunderts, in 4. 
DI. 145, im Befip der Gemeinde, Auf ber Vorderjeite it 
ein Bild, vorſtellend bie heiligen Maternus, Nicolaus umb 
Blafius, denen frater Udalricus (wahrſcheinlich der Schrei⸗ 
ber und Zeichner) zu Füßen liegt. Dbige Rachricht, die vor 
der Stillmeffe ſteht, iſt mit der Jahrzahl gleichzeitig. Die 
alte Kapelle fand bis zum fiebenzehnten Jahrhundert, wo 
fie wegen Banfälligfeit durch eine neue erſeht wurbe, 

1138. Salmanneweiler, 

Anno d. 1138 /undatum est monasterium Salem, 
ordinis Cysterciensis, a milite Guntramo. 

Aus der Handichrift wie oben zum Jahr 869. Ueber 
das irrige Jahr fiche oben S. 180. Die curiv gedrwdten 
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Buchſtaben And in ber Haudſchrift vom Rande abge⸗ 
fchnitten. 
Um 1156. Sinsheim und Lorſch. 

Noverit universitas omnium Christi fidelium ad 
presens et in posterum, Fratres [Sunnesheimenses] 
quædam pradia Laurensis ecelesie in Linzingen sita, 
permissu domni Heinrici Laurensis abbatis suorumque 
fratrum pretio a possessoribus redemisse et in cen- 
sum XII denariorum prwfate Laurensis ecclesiwe. mo- 
nete annuatim in festo s. Nazarii persolvendorum 
ipsorum concessione suscepisse. quem censum. si 
quandoque solvere supersederint, pradicte posses- 
siones in Laurensis abbatis ditionem absolute recolli- 
gantur, luminaribus ecclesie su perpetuo serviture. 
Facta est haec conventio tertio domni Heinrici abbatis 
anno, totius su congregationis testimonio, Ceterum 
si qua ab hoc tempore ibidem residua sunt predia, 
sciant ad se non pertinere, nisi ea pari oblineant 
conventione, 

Aus derfelben Handſchrift, woraus bie Nachricht zum Jahr 
1100, Dazu bemerfte eine neuere Hand: scriptum hoc 


circa annum 1156, nam circa 1153 Henricus factus 
est abbas. 


Um 1160. Herjog Berbtolt IV. von Zärin— 
gen, Wernher v. Roggenbach, Riegel. 
Notum sit omnibus tam presentibus quam futuris, 
qualiter Rödolfus Heremitarum abbas cum fratribus 
suis et Pertholfus de Zaringa, princeps Burgundie, 
pro munitione in Riegol posita convenerunt, tali vide- 
licet pacto a pravdieto abbate Werinhero de Roggen- 
bach solam munitionem, quam ipse zedificiis oceu- 
paverat, non feodali sed pactiali jure concedi im- 
petravit. 
Handichrift zu Einſiedeln Mr. 248 auf dem erſten Blatt. 
Rudolf IE, war Abt zu Ginfiedelm von 1142 bis 1173. 


(Ansar, Einsid. ad hos a.) Berhtolt IV. war recior 
Burgundi® von 1152 bis 1178. 


1191. Herzog Berhtolt V. von Zäringen. 
Bern. 
Anno d. 4191 fundata est Berna civitas a duce 
Berchtoldo Zeringie. unde versus 


anno milleno cum C. cum I. nonageno 
Bernam fundasse dux Berchtoldus recıtatur. 


Handſchrift zu Bern, manuscripta helv. Echrant 1. 
Mr. 37 am Ünde, geichrieben 1325. Diefe Motiz, wie jene 
zum Jahr 1218, ficht auch im Schweizeriſcheu Geſchicht⸗ 
forſcher Bo. II. S. 22 mit einiger Abweichung ber Schrei⸗ 
bung. Eine ähnliche Inſchrift aus neuer Zeit ſteht auf dem 
alten Stabttbore zu Bert, 


Anno 1181 (1191) buwt herhog Berchtold von 
Zeringen bie ftatt Bern wider ben adel, der zuͤ ben aiten 
in den fanden vaft mechtig was, dann fie underftinden 
in ze vertriben, noch dem und er ein gaft was in bifen 
landen, 

Handſchrift zu Baſel, D. IV. 10. aus dem fünfjchnien 
Jahrhundert, 

Um 1200 bis 1220. Beſitzungen von Gt. 

Gallen im badiſchen Oberland. 

Hic notatıe sunt ecclesie, quarum jus patronatus 
pertinet monasterio s. Galli. In Brisawia: St..nzin- 
gin, Ægringin, Ebringin, Kilchzartun. In Bara: Lef- 
fingin, Kilchdorf, Gaise, Wurmelingin, Munolvingin, 
Egibüetingin, Mörishusen. In Albegöwe: Isinbach, 
Hasila, In Höri: Hemminhovin, 

Handfhrift zu St. Ballen Nr. 390, aus dem Anfang bes 
breigehnten Jahrhunderts, Mrr Geſchichte von Et. Ballen 
führt dieſe Notiz nidyt an, gibt aber das Verzeichniß der 
St. Galler Brfigungen aus andern Quellen vollftändiger ale 
obige Nachricht. Den erften Ort kann ich nicht ergänzen 
oder machwelien, bie andern And Egringen, Ebringen, Kirche 
zarten, Yffingen, Kirchberf bei Villingen, Gais bei Walde: 
but, Wurmlingen bei Tuttlingen, Dundeliingen bei Hnfingen, 
Gmwatingen im Amt Bonndorf, Merzbaufen ri Areiburg, 
Eifenbadı im Amt Neufladt, Haslach im Amt Blumenfeld, 
Hemmenbofen am Unterſte. 


1218. Herzog Berbtolt V. von Zäringen. 

Anno d. 1218 obiit Berchtoldus dux] Zeringise 
et vivus rexit Bernam 27 annis, 

Aus der Handjchrift, woher Die Notiz zum Jahr 1191. 

1258, Die von Walddürn und bie Grün» 
dung von Amorbad. 

Anno Christi 1253, indiet, XI, Romana sede post 
obitum Innocentü IV. vacante et imperii habenas mo- 
derante Alphonso rege Castilie et Legionis sub Ger- 
hardo Moguntino archiepiscopo et Iringo episcopo 
Herbipolensi quidam Conradus de Dhurna, ecclesie 
Amorbachensi advocatus, una cum Melchilde conjuge, 
filia comitis de Laufen, consentientibus ad id Gotfrido 
abbate et toto dieti conventu monasterüi, eivitatem seu 
oppidum Amorbach construi et dificari fecit, juribus 
tamen et privilegiis priefati monasterii semper et ubi- 
que salvis, ut literee desuper conlectwe pleniorem fidem 
cuiquam hac in re subdubitanti facere possunt. 

Notiz des ſechzehnten Jahrhunderts im eimer Jnkunabel 
von 1522 zu Amorbach. In der Driginalarfunde heißen 
bie betbeiligten Perfonen Cunradus de Durna advocatus 
ecclesie in Amerbach, et coniux mea Methildis, filia 
comitis de Loufe, communicata manu filiorum no- 
strorum Bopponis scilicet, Ruperti et Odalriei, acce- 
dente eliam consensu ven. Gotfridi abbatis. 
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1258. Suggentbal. 

Feria tertia post omnium sanctorum peragitur anni- 
versarium monticolarum et aliorum utriusque sexus 
incolarum vallis Suckenthal, quorum aliqui propter 
subitam et horribilem inundationem aquarum et mon- 
tium collisionem aquis suffocati, alii montibus obruti 
diem extremum lamentabiliter clauserunt A. D. mille- 
simo ducentesimo quinquagesimo octavo. Et perierunt 
450 homines, qui fuerunt inventi et in Bucholtz se- 
pulti absque illis, qui aquis defluxerunt et in colli- 
sionibus montium permanserunt, 

Aus dem Mefrolog des Stifis Walbfirdh im Karlsruher 
Archiv. Der Untergang des Euggemtbales lebt mod) im der 
Volkoſage. ©. H. Schreibers bifter. Taſchenbuch 2, 269., 
und meinen Anzeiger von 1837 ©. 69, von 1839 S. 544. 


1262. Konradin von Schwaben, Biſchof 
Eberhart von Konſtanz 
Anno dom. 1262 in pentecoste Conradus secun- 
dus, Jerusalem et Sieilie rex, dux Suevie, undeci- 
mum ziatis agens annum primam curiam in Ulma 
celebravit. Eodem etiam anno in kal. Augusti secun- 
dam curiarn habuit apud Rotwil. Idem etiam rex 
eodem anno 5 kal. Oct, primo venit ad s. Gallum et 
honorifice susceptus per tres dies stetit ibidem; quo 
tempore in festo s. Michahelis dom. Eberhardus Con- 
stantiensis episcopus,. ad petitionem dom, Burcardi 
abbatis, in capella s. Johannis duo altaria consecravit. 
Sequenti nocte magni turbinis ventum prima illius 
anni nix socuta est, 
Handicdhrift zu Et. Gallen Nr. 206 am Ende. 
1268. Dominifanerinnen zu Kolmar. 
Anno dom. 1268 translate fuerunt de fratribus 
Basiliensibus ad fratres Friburgenses. 
Nelrologlum derjelben, wierzehntes Jahrh. zu Kelmar, Bl. 1. 
1269. Dominifanerinnen zu Kolmar. 
Anno 1269 translate fuerunt ad fratres Vribur- 
genses. 
Handihrift Nr. 7 von S. Peter zu Karleruhe. S. meinen 


Anzeiger 1834 ©. 229, Gehört zu der vorhergehenden Rach⸗ 
richt. Bergl. Ansar. Dominic. Columb. ad h. a. 


1270. Freiburg. 
Anno 1270 wart das floß (zu Freiburg) gebuwen. 
Hanbichrift zu Bafel, D. IV. 10. S. Königshoven 
von Schilter S. 316. 
1278. Dominifanerinnen zu Kolmar. 

Anno dom, 1278 translate fuerunt de fratribus 
Friburgensibus ad fratres Columbarienses, qui endem 
anno incoperant domum construcre in eadem civitate, 

Nefrologium derfelben zu Kolmar. Bl. 1. 
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1282. Pfalzgraf Ludwig II. 

Anno dom. 1282 in vigilia beati Andres apostoli, 
que vigilia tunc fuit in prima dominica adventüs, 
dominus Ludowicus, comes Palatinus Reni, dux 
Bavarie, feoda sua,_ que habet a Wissenburgensi 
monasterio, reoepit a domino Edelino abbate Wissen- 
burgensi coram serenissimo domino Rudolfo Romano- 
rum rege semper augusto, praesentibus domino Got- 
frido praeposito ecelesie Pataviensis, qui postmodum 
factus est episcopus ejusdem loci, domino marchione 
de Hochberg, domino Alberto et domino Burkardo 
comitibus de Rotenburg, sororiis praedieti domini regis, 
domino Friderico comite de Lyningen, domino Ottone 
de Ohssenstein, filio sororis praedieti domini regis, et 
quam pluribus aliis fide dignis, nobilibus et ignobi- 
libus, tam clerieis quam laicis. acta sunt hec in 
claustro Wissenburgensi in stupa ipsius domini abbatis. 

Gartular von Weiffenburg in der Schöpflinifchen Biblios 
thef zu Strafburg, Papierbaubfchrift des fünfjchnten Jahr ⸗ 
hunderte. BL. 31. 

1291. Marfaraf Hermann VII. von Baden. 

Anno dom. 1291 in die beati Urbani (25. Mai) 
dominus Hermannus marchio de Baden recepit a mo- 
nasterio Wissenburgensi feoda subseripta: inprimis 
castrum Freidenstein, jus patronatus ecclesie et quid- 
quid ibi habet; item Menszheim inferius videlicet 
castrum bie Polgburg, jus patronatus ecelesiw et quid- 
quid ibi habet; item Auwe, videlicet jus patronatus 
ecelesie et quidquid ibi habet; item Seldingen, jus 
patronatus, villam, quidquid ibi habet; item in Sahs- 
senheim jus patronatus ecclesie; item in Durlach 
jus patronatus ecclesiw; item Malsch et quidquid 
ibi habet; item Mersch et quidquid ibi habet; item 
Elgesheim et quidquid ibi habet; item Wirmens- 
heim et quidquid ibi habet; item homines spectantes 
in curiam Mersch; item vasallos, quos Wernherus et 
Heinricus de Rossewag a pra@dicto monasterio ha- 
buerunt; item feoda, que emit a domino Rudolfo de 
Rossewag; item duo molendina in Ettelingen. Hase 
bona recognovit ipse dominus marchio Hermannus in 
feodum a monasterio predicto se habere, promittens, 
si plura feoda perciperet, quod ea vellet abbati pro 
tempore existenti intimare. 

Gartular von Weiffenburg zu Straßburg, Bl. 34. Die 
Drte find Areubenftein bei Maulbronn, Unter: Mönsheim 
zwifchen Pforzheim und Leonberg, Au am Rhein bei Lauter⸗ 
burg, Sellingen bei Durlach, Sachſenheim bei Beſigheim, 
Malſch bei Ettlingen, Mörfch, Gichesheim, Wirmersheim am 
Rhein zwiſchen Raftatt und Müblburg, Nofwag an ber Enz 
bei Vaihingen. 
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1294. Pfalzgraf Ludwig II, 

Millesimo bis centeno nonagesimo post 
virgineum partum numerans annum lege quartum, 
mense kalendarum quarto nonas Februarum (2. Febr.), 
heu comes aule, lux Reni, flos Bavarie, dux 
nomine Ludwicus obiit, pietatis amicus, 
princeps regalis, vir prudens, pacis amator. 
huie non qualis miles fuit aut dominator. 

Fac pie Christe cui, quem sanguinis unda redemit, 
perpete luce frui, qui in »terna requie sit. 

Aus dem Tobtenbuch bes ehemaligen Etiftes zu Neuftadi 
an der Hard vom Jaht 1382 DI. 10, b. Dieſes Nefrolog 
war in ber Seminarbibliothel zu Heidelberg, wo id es für 
meine Quellen und Forſchungen &. 27 benubt habe, Es 
wurde fräter nach Speier zurũdgegeben, it aber dort wahr; 
ſcheinlich unter dem Nachlaß eines ber letzt verllorbenen Bis 
fchöfe verloren gegangen. Die wenigen Auszüge, bie ich 
noch davon befüge, theile ich im biefen Annalen mit; ſie ger 
bören eigentlid zu den Mefeologien, aber ihrer geringen 
Anzahl wegen ſtehen fie beifer bier. Ich gebe den Titel der 
Handſchrift an, um vielleicht Dadurch zu ihrer Wiederauf⸗ 
findung beizutragen. Sie bat 147 Blätter in Kolie, nebit 
4 Blättern, bie vorn eingebeitet ſiud, und bie Heberichrift: 
In nomine domini amen, Incipit liber animarum, 
id est, in quo continentur anniversarii perpelui per- 
agendi pro animabus fidelibus in choro ecelesia 
Nov eivitatis, Spirensis diecesis, missis et vigiliis, 
Anno d. 1382 in vigilia beatorum apostolorum Petri 
et Pauli per Johannem Carnifleis canonicum — in- 
choatus ete. 

1325. Villingen. 

A. 1325 bat fich Villingen vom grafen von Firftens 
berg abfauft umb 41,000 gulden, und do man fich vom 
grafen erlöft bat, find bie neuen wiſſen ain almanbt 
geweit und der Oberherbt ain vichwaidt gefin, ba haben 
bie burger, die die almendt fauft, (und) auch das geld 
dargelihen, damit man fie vom grafen erleft, und bie 
wiffen find zebentfren zue ewiger getechtnus gemacht 
worben. 

Hanbichrift Nr. 87 Bl. 75 von ©. Georgen zu Karls 
rule, Notiz des ſechzehnten Jahrhunderts. Das eingeichlofiene 
und fteht in ber Hanbichrift. 


1326. Bobdenfee. Konſtanz. 

Nota, quod sub anno MCCC* vicesimo sexto pro- 
xima feria quinta ante purificationem beate Marie 
virginis (30. Jänner) tanta congelatio aqum et frigus 
erat, quod homines supra glacies transeuntes de litore 
ad litus supra et infra pontem Reni civitatis Con- 
stantiensis, per quem itur Petri-domum, ludos suos 
exeroerent cum lapidibus, quodque homines trahentes 
naves de Husen usque Münsterlingen et ad litus an 
die blaichi pedibus transierunt, et de Walahusen 


versus Überlingen satis secure, quia hiemps dura 
fuit et aspera. Attamen modius tritici vendebatur 
pro «uinque solidis et quatuor denariis, et unum 
quartale litorei melioris in Constantia pro 16 denariis 
et carioris pro 4 sol. et pro 8 et 6 den. 

Diefe Notiz Acht auf dem letzten Pergamentblatt ber Ber 
terhauſet Handſchrift zu Heidelberg, welche bie Ghromif des 
Klofters enthält. Vinum litoreum if Seewein, Münfter: 
lingen am Bodenfee oberhalb Konflanz, gegenüber liegt aber 
fein anderes Haufen, als der Kutzenhauſetr Hof bei Meeres 
burg. Wallhauſen auf dem weftlichen Ufer des Ueberlinger 
Sees, 

1353. Pfalsgraf Rudolf II. 

A. d. 1353 ipsa die beati Francisci confessoris 
(4. Oft.) obiit Rudolfus Palatinus Reni, s. r, i. archi- 
dapifer; hujus oppidi, dum vixit, dominus temporalis, 
qui etiam ecelesiam hanc collegiatam in obita suo in- 
stituit erigi et fundari, quod et ita factum fuit tan- 
dem per fratrem suum carnalem, Rupertum ducem, 
successorem et heredem in dominio, 

Tobtenbuch von Neuftadt an der Hard, BI. 83, a. Eiche 
oben zum Jahr 1294. 

1356. Erbbeben um Bajel, 

In festo Luce (18. Oft.), completis mille trecentis 
et quinquaginta sex annis, omnipotentis 
ob terre motum periit Basilea totum; 
plurima sic castra ceciderunt montes et astra. 

Ein finmweler ring, do dur ein dorn d. i. ein altes M), 
brü rofiifen uferforn (CCC), 

ein zimmerar (1), der frügen zal (VI), 

bo was ber ertbidem überal, 

daz bürg umd ftett erfchutten fich, 

baz wart ze Baſel kuntlich. 

Neichenauer Papierhanbichrift Nr. 106 zu Karlaruhe. ©. 
meinen Anzeiger 1834 S. 232, Astra werden Meteore fenn, 
die jech® Krüge beziehen ſich anf bie Hochzeit zu Hana. 

Bifhof Johann von Konftany. 

Anno d. 1356 Johannes episcopus Constantiensis 
in sua civitate, in proprio domate, in propria mensa, 
gladiis impiorum oceubuit. quod factum mortiferum 
merito multos terruit praesules. acciditque hoc male- 
ficium in die s. Meginradi patroni nostri (21. Jänner). 
sceriptum in die Valerii episcopi. 

Handichrift zu Einſiedeln Ar. 38 am Ende. 

13635. RPfalzgräfin Beatrir. 

Anno domini 1365 in octava beati Franeiseci 
(12, Oftober) obiit Beatrix, regina de Sicilia, mater 
Ruperti regis Romanorum et conthoralis ducis Ru- 
perti Brandieu (II). 

Tobtenbuch von Neuftabt, BI. 59, b. 
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1366. Der Dominikaner Heinrich Suſo. 

Anno 4366 migravit ad dominum devotissimus 
pater, frater Heinricus dictus Süss, in conventu Ul- 
mensi provincie Theutonis. 

Handſchrift zu Bafel, E. II. 13. S. über ihn: Heinrich 
Eufo's, genannt Amandus, Leben und Schriften von M. 
Diepenbrod, 2. Auflage, Regeneburg 1837. 

Horologium sterne sapientie, quod devo- 
tissimus ac deo dignus pater Henricus Süß, qui alias 
Amandus appellatus est, ordinis predicatorum, ex 
sancti spiritus instinetu compilavit. liber plane utilis- 
simus ad spiritalem profectum christianorum, cui 
vix alter similis, qui tanta devotione, ubertate redun- 
det, sermone dialogico stiloque satis diserto. 

Notiz des fünfjehnten Jahrhunderts im ber Basler Hand: 
ſchrift, B. VII. 4., welche das Werf enthält. Bon biefem 
Buche gibt es viele Handfchriften, deren Aufzählung nicht 
hieher gehört, nur die miederländifche Ueberfegung will ich 
anführen: horologie der ewigher wysheit in der Brüfr 
feler Hanbichrift Nr. 2846 bes vierzehnten Jahrhunderte. 

1868. Freiburg. 

Anno 1368 wart das jloß (su Areiburg) gewunnen 
von ber ftat und gefliffen by grof Egens zitten, herr 
ber ftatt und des flofjed; der fam vom land gen welfchen 
Niwenburg uff bem fee, do er und fin nachfommen ir 
wejen hant gebebt, ung das geſlecht uß geftorben ift. 

Handichrift zu Bafel, D. IV, 10. des fünfgehnten Jahr- 
hunderte. 2 

1382. Pfaligräfin Elifabeth. 

A..d. 1382, 29 die mensis Martii obiit Elizabeth 
comitissa de Namen, nata de domo Francis, uxor 
Ruperti senioris (1), electoris imperii, comitis pala- 
tini Reni, fundatoris hujus ecclesiw. 

Tedtenbuch ra Stiftes Meuftabt am ber Hard, DI. 33, a. 
Hamen it Namür an der Maas, 

Johannes von Nedaran. 

A. d. 4382 ipsa die beatorum Nerei et Achillei 
(12, Mai} obiit magister Johannes de Neckerauwe, 
primus decanus hujus ecclesi@. 

Ans demfelben Todtenbuch, Bl. 39, b. 
Pfalzgraf Ruprecht I. Ofterburfen und 
Buchen. 

A. d. 1382 krigt biſchoff Adolf von Naſſaw mit 
bergog Rupprechten von Hendelberg, und was ein ro— 
mifcher konig, und kond bem obgefchriben bifchoff von 
Meng nicht angewinnen; boch verbrant er Ofterburden 
und etlich dorfer in dem Odenwald und hebt fich auch 
für Buchheim gelegert, non ipse per se, sed sui; alfo 
wart er frangf und ftarb; dor burch was ey frib. Much 
hed man bie ftrowen tach abgededt al Bucheim und 
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nam der beuptman eyner ſchaden uff bes fonigs ſijten 
und ftarb. Da cjzogten fie einweg und fonden ber ftat 
Bucheim nicht angewiunen, wan fie ſich menlichen wers 
ten. Sulchs han ich did gehort jagen von mynem lieben 
vater feligen, genant Gocz, Schuͤmecher. Sifridus Schlunt 
pro nune conventualis in Amorbach. 
Auf dem Tepten Blatt einer Haudſchrift zu Amorbach, 
F. 61. im Rolio bes fünfzgehnten Jahrhunderts, wobei von 
meuer Hand die Bemerfung ftcht: Trithemius ({chron. 
Hirsaug.) et Lehmann referunt ad annum 1381. 


1390. Pfalsgraf Rupredt 1. 

A. d. 1390 in die beats Juliane virginis (16. Fe⸗ 
bruar) obiit dux Rupertus senior, fundator hujus ec- 
clesie Nove civitatis. R 

Tobtenbuch von Neuftabt an der Hard, BI. 15, a. 
1895. Pfalsgräfin Beatrir. 

A. d. 1395. 16 die Maji obiit Beatrix, filia ducis 
de Monte, uxor Ruperti senioris, fundatoris hujus 
ecelesi:e. 

Todtenbuch von Neuftabt an der Hard, DI. 40, a. 
1399. Altenbürg, jebt Karlsdorf, bei Bruchjal. 

Min herre (Biſchof Naban) von Epire bat reche⸗ 
nunge von jungber Hanfe von Gemmyngen verbort 
uf dornftag nah Mathei apoftoli in anne (13)99 von 
alle dem daz er ufgeben und gelacht hat uff ben buͤwe 
sur Altenburge, und ift ber fumme beffelben buwes und 
ußgebens biß uff den furgefeiten tag 163 @ 4 $. 3 pf,, 
dut an golde 260 guldin und 15 pf. ein gulbin ges 
rechent für 12%, 5. pf. 

Liber contract. Rabani episc. Bl. 178 zu Karlsrube. 
Um 1399. Heidelberg. 

Nota, quod in capitulo Ezzelingensi minister jussit 
eustodem Reni in singulis sum custodie conventibus 
precipere per obedientiam firmiter et ‘districte, ut 
nullus frater sine sua speciali lioentia et obedientiali 
littera ire audeat ad terminos Heydilbergenses. 

Haudſchrift zu Einfiebeln, Nr. 203 S. 128, ans bem vier 
zehnten Jahrhundert. Das Berbot betrifft die Braneisfaner, 
1400 — 1410. König Rupredt. 

Rüpertus Bavarie dux, comes Pallentinus Reni, 
electus in regem Romanorum, qui obsedit civitatem 
Franckfurt, habens secum in obsidione illa quatuor 
filios, scilicet Ludwicum, qui post tempore coneilü 
fuit Pallentinus Reni et unus de electoribus, et Jo- 
hannem, qui sedem suam habuit in Amberg, et ter- 
cium, qui in Kaisersluter residebat et multos pueros 
generavit, quartus Otto nomine junior inter omnes, 
prope Haidelbergam residebat. qui in illa obsidione 
cantaverunt ut scolares coram rege tempore divinorum ; 
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qui disposuit se ad Urbem pro corona imperiali, sed 

impeditus et sepultus est Haidelberge in collegio s. 

Spiritus una cum regina. 

Handferift zu Zürih, C. 35. Fol. 413. 

1408. Die jieben Städte am Bodenſee: Kon— 
ftanz, Ueberlingen, Ravensburg, Lin 
bau, Wangen, Buchborn, Arbon. 

Anno dom. 1303 (1. 1403) oppidani oppidorum 
7 juxta lacum Bodensee habuerunt conflietum cum 
Switensibus et Appenzollensibus. Switenses triumpha- 
runt, receperunt paneria eorum et multos oceiderunt, 

Handſchrift zu Bafel, D. IV. 10., aus dem fünfzehnten 
Jahrh. ©. Zellweger Geſch. von Mppenzell. 1, 339 folg. 

1407. Kalter Winter. Breiſach. 

Anno 1407 was vaſt ein Falter winter, huͤb an 
f. Martins tag (11.Nov.) weret ung mitfaften. Der Rin 
überfror an vil enden, das man mit laftwegen uf dem 
ife über für. Die von Briſach müften malen zü Friburg. 
Das yſe brach alle bruggen, do es zergieng. 

Handfchrift zu Bafel, D. IV. 10. 

1409, Stein im Amt Lörrach. 

Anno dom. 1409. Basilienses vieerunt castrum 
Istein et destruxerunt, 

Handſchrift zu Bafel, D. IV. 10., ans gleicher Zeit. 

1412, Arancisfaner au Kreiburg, Offenburg, 
Breifach und Heidelberg. 

Anno dom. 142 in capitulo provinciali parvo in 
Friburgo inferiori * istos fratres pro vicegerentibus 
ad loca infraseripta assignavimus. In Friburgum in- 
ferius fratrem Nicolaum Waltkilch, in Offenburgam 
fratrem Marcum Hiltpolt, in Brysacum fratrem Jo- 
hannem Bessing. Isti sunt fratres, quibus virtute 
presentis diffinitionis gratiam absolutionis impendi- 
mus. Guardianus Friburgi inferioris, Guardianus 
Brysacensis, @uardi anus Heidelbergensis. 

. Notizen auf dem Borblatt der Hanbichrift Mr. 244 in 
Ginfedeln, es if zerichnitten und dadurch ber Tert lüden: 
haft, den ich durch das curfio Gedruckte ergänzt habe, 
1414. Frauenalb. 

A. d. 141% feria secunda post dominicam Remi- 
niscere (6. März) confirmata fuit Gerlindis de Win- 
garten in abbatissam in Alba, vacantem post obitum 
quondam Elizabeth. 

Bruchfaler geiftl. Gopialb. Nr. 3 BL 25. 

1415. Odenheim. 

A. d. 1415 in die inventionis s. Stephani (3. Au⸗ 
guit) confirmatus fuit frater Dietherus de Angelach 

* Das untere Freiburg if das im Breisgau zum Unterſchiede 
von jewem im der Schweiz. 
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in abbatemn monasterüi in Odenheim per mag. Johan- 
nem de Luterburg, vicar. general., vacante dicto 
monasterio post obitum quondam Dietheri de Ven- 
ningen, 

Bruchſaler geiſtl. Gopialb, Ar. 3 Bl. 24. 

1428, Die von Ulm, Sinsheim. Pfalzgraf 

Otto, 

1428 do nam ber von Winsberg den ftetten Lit und 
güt je Sinshain * mit hilf herzog Otten, pfalgräf am 
Rin und ander ritter und Inecht, onwiderſetter fach, in ainen 
fryen glait, das und herzog Dit vorgenanter gegeben 
bet an f. Pelayen tag (28. Yug.), ber was an einem 
famftag. und im warb an roß und an haͤrnaſch und 
an barm gelt 16,000 gulden, und bie wardel beliebent 
ummwerendet, * und ber gefangen was tujent und 60; 
woͤlten die ftett die gefangen und öch die wardel ledig 
bon, do muͤſten fi dem von Winsberg geben 30 tufent 
gulden, und bie lett man bo under bie gefangen an, 
und müft vechlicher geben das 10 tail fines güß. 

Handſcht. von ©, Georgen zu Karlsruhe Nr. 71 leptes Blatt. 

1436. Bifchöfe von Konſtanz. 

Anno dom. 1436 die tertio mensis Julii circa me- 
dium noctis vel quasi Fridericus comes de Zolr, Con- 
stantiensis episcopus obüt, et anno insupra die quarta 
mensis Augusti Hainricus de Hewen canonica elee- 
tione successit. 

Gigenbändige Notiz bes Relie Manilius in ber Peters: 
hauſer Hanbſchrift zu Heidelberg. 

Memoria venerabilis domini Friderici de Zolr, epis- 
copi Constantiensis, hujus ecclesis canonici. obüt 1436. 
3 kal, Juli. 

Grabſchrift in ber linken Krypta des Münfters zu Etrafs 
burg, wedurch das Datum der vorausgehenden Notiz bes 
richtigt wird, 

1439. Todtmoos, Sädingen, 

Anno 1439 auf Barnabwe tag (11. Juni) hielten die 
Basler ein Greüggang in Dothmes mit 10,000 Menfchen. 
Darnah an S. Albani tag (21. Juni) die feine Bajel 
auch dahin ein Greütgang mit 200 Menjchen. 

Anno 1439 Frevtags vor Margrethen tag (10. Juli) 
aber giengen bie Basler mit Ereütz gen Einſidlen, auch 
10,000 Menjchen, — bes eriten Tags bis Sedingen, 
war bie erfte Meß von jedem BPriefter gehalten. 

Basler Ehronik, Abſchrift des achtzehnten Jahrhunderts 
in Bern, manuscripta helv, Schraut VI. Mr. 63. 

1480, Bruderfchaften zu Konjtanz. 

Existentibus in ecelesia Constantiensi duabus 
confraternitatibus, quarum una fraternitas antiqua 

1 Hanbichrift Siimshain * Handſchrift wnwererendet. 


Jahrgeſchichten des Landes, 


vocabatur,, et habuit 8 dumtaxat presbyteros, qui se 
obligarunt ad peragenda #1 anniversaria cum vigilüis, 
placebo et und miss pro defunctis cantatä, et ad 
peragenda 107 anniversaria cum vigiliis et placebo 
tantum, nec non 47 anniversaria, que quilibet nun- 
cupantur sic, quod per quemlibet confratrem legatur 
in suo altari infra octo dies missa pro defunctis, qui 
quidem octo presbyteri, dietam fraternitatem facientes, 
sua anniversaria in capella s. Margarete ecclesi® 
Constantiensis peregerunt: alia vero vocabatur frater- 
nitas nova, quae confratres 40 tantum presbyteros 
habebat, qui ad alia annivessaria cum et sine missis 
peragenda se obligabant in alia diete ecelesiw ca- 
pella. Quibus quidem confraternitatibus sie distinctis 
de consensu episcopi capitulum diete ecclesiw, habens 
etiam peragere quam plurima anniversaria cum missä 
defunctorum cantatä et placebo dumtaxat, se cum 
dietis duabus oonfraternitatibus ac etiam ipswe frater- 
nitates se mutuo una cum dicto capitulo unientibus 
oonjunxerunt sic et taliter, quod deinceps tam domini 
de capitulo tam confratres dietarım duarum fraterni- 
tatum et quam plures alii capellani et presbyteri 
unam deinceps facere volebant et constituere, prout 
constituerunt, confraternitatem, habentem nunc circa 
60 patres, quorum ad minus 48 conjuncli sunt, dum 
peraguntur anniversaria [ad] praedictam fraternitatem 
pertinentes ({, pertinentia). 

Gingang der Schrift: consilium d. Hainrici Nithart, 
decr. dr., canon. ecel. Constantieneis, in der ©t. Galler 
Handicrift Nr. 810 S. 201, gefchrieben 1440. Mit pla- 
cebo {seil. domino in regione vivorum) fängt die Tob- 
ienveoper au. 


ana. Waldshut. 

A. d. 1444. Bartholomei bo foment die Armen 
Zäfen, und von Waltzhuͤt bis in das Elſaͤſſ und umb 
Straßburg way as vil as achtzig tufent. 

Handſchrift zu Rheinau Mr. 239 (58). 

1450. Villingen. 

Maifter Michel maler bat man 15 guldin vom 
öfberg zu Barfüffen zü malen geben, anno dem. 1450, 
und vom groffen chorfeniter Steffa Pfiffern gen 15 lib. 
in new bli zu jchlahen, verdingt in die Petri et Pauli 
eodem anno, 

Aus der Gandfchrift der Freiburger Univerfitäts:Vibliothel 
Nr. 18 Bl. 24. 

14153. Pfalz Wertheim, Freudenberg. 

MCCCCLIN in die s. confessoris Francisei [fue- 
runt subsequentes canoniei in ecclesia s. Kiliani ]. 
Praepositus palatinus Reni. Albertus comes de Wert- 
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heim. Ludowicus comes de Wertheim. Jeorius de 
Freidenberg. 

Hof zu Würzburg, theol, Nr. 32. Fol, am Ende. Die 
eingejchlofenen orte ftehen micht bei biefer, fonberu bei 
einer folgenden Notiz des Jahres 1564, die einige Blätter 
darauf vorfommt. 


Markgraf Jacob I. von Baben. 

Anno d. 1453 obüt illustrissimus princeps domi- 
nus Jacobus, marchio in Baden et comes in Span- 
heim, ipsa die saneti Calixti (14. Oft.), hora nona 
ante prandium, 

Notiz auf einem eimgelegten Blatt in der Rreiburger Hand» 
ſchrift Mr. 301 a. von einem Zeitgenoffen. 

14161. Pfalz. Baben. Main. 

Anno d. 1461 ortum est horrendum scisma in 
ecclesia Moguntinensi .... dominus Dieterus, prepo- 
situs ecelesi» ejusdem, electus in episcopum a capi- 
tulo, quam plures annos, tres scilicet, in episcopatu 
qui ..... sed anno II — [contra] ipsum venit ca- 
nonieus quidam, Johannes de Nasow, per apostolicum 
Pium nomine intrusus .. . . nitebatur repellere papa, 
eum mandavit sub pona excommunicationis priorem 
deponi et secundum in possessionem mitti, et fuit 
civile scisma in regno episcopatüs moguntinensis, 
quibusdam adhierentibus domino de Ysenburg, aliis 
vero domino de Nassow. Quidam etiam ex prin- 
cipibus Reni et Almanie adlhweserunt primo, scilicet 
dom. Palentinus Fridericus cum suis comitibus, et 
secundo Nassow adhwesit dom, marchio de Baden 
cum suis etc., et devastatio villarum, oppidorum 
magna facta fuit per illos principes in episcopatu 
moguntinensi. Item civitas Moguntinensis propter 
mandatum apostolicum suscepit dom. de Nassow, sed 
post conforderavit se Palentino in pugnam et pro 
dom. de Ysenburg. 

1162. Schlacht bei Sedenheim. 

Item anno 1462 dom. apostolicus excommunicavit 
dom. Palentinum et dom. de Ysenburg cum suis ad- 
huerentibus, et excommunicatio hujus fpcta fuit in 
ecclesia argentinensi per affixionem ad valvas eocle- 
sie, sed pro parte Palentini fuit appellatum ad futu- 
rum consilium, et dixerunt plures, illam appellatio- 
nem non esse tenendam, alii lamen ratam fore ser- 
vandam, Item illi duo principes scilicet Palentinus 
Reni et marchio de Baden plures villas sibi invicem 
devastaverunt et combusserunt. Item episcopatus spi- 
rensis per Palentinum fuit multum vexatus et deva- 
status, episcopus enim spirensis adhesit Nassow, 
propter quod fuit vexatus a Palentino. 
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Item a. d. 1462 in die commemorationis s. Pauli 
(3. Juni) marchio de Baden cum fratre suo episcopo 
metensi et comes Ulricus de Wirtenberg cum magna 
turba armatorum intrarunt terminos dom, Palentini, 
intendentes devastare segetes, villas et oppida. Palen- 
tinus autern obvians eisdem lamentabilem stragem 
fecit, captos enim preetactos dominos cum multis mi- 
litibus et mobilibus et pluribus interfectis duxit Hei- 
delbergam, et fuit gaudium et tripudium in universo 
dominio Palentini, Numerus captivorum: margravius 
Karolus de Baden, comes unus, milites tres, nobi- 
les 29, servi 82, episcopus metensis Jeorius, frater 
Karoli, comites duo, miles unus, nobiles 30, servi 53. 
comes Ülricus de Wirtenberg, nobiles &, servi 72. 
Interfecti ex utraque parte centum et 20. major pars 
ex parte adversa scilicet captivorum, His visis epis- 
copus spirensis quesivit pacem et concordiam a dom. 
Palentino non sine gravi dampno sui episcopatüs, 
Item episcopus metensis liberatus fuit ante alios duos 
dominos, scilicet marchionem et Wirtenbergensem. 
hi tamen emissi fuerunt infra pasca et penteoosten 
circa festum s. Georii anno 63, non sine magna 
summa pecunim. y i 

Diefe und die Nachricht zum Jahr 1461 ſtehen im ber 
Handſchrift zu Schlettftatt: Nicol, Dinkelspühl de vir- 
tutibus, auf der Iufeite des Dedels aus gleicher Zeit. 
Giniges if verwiſcht. 

Anno d, 1462 feria quarta post festum Petri et 
Pauli, in die commemorationis Pauli, facta est strages 
magna by Haidelberg, do feing der pfalgrauf gräf 
Mirichen von Wirtenberg und ben marfgraufen von 
Baden und des marfgrafen bruoder, der waz biſchoff zuͤ 
Mes, und let bie mardgräfen in ring, aber gräf Wlrichen 
von Wirtemberg den ließ man in bem fchloß bin und 
ber gän. 

Hanbichrift zu Engelberg I. %5. 

Ex ore piissimi certissimi hee prodigerunt. 
Anno milleno quadringentenoque trigeno 
d... imo bino prostrati sunt Palatino 
marchio Badensis cum prsule fratre Metensi, 
Wirtermberg comite, Paulique memorise festo, 
cis Renum in campo fugerunt reliqui a tanto 
exercitum armato fulmine dyli in eos lato. 

Aus einer Hbich. zu Amorbach auf ber Inſeite bed Deckelo. 

Marte Friderice tuo calcas tot bella quot hostes, 
subque nucem Cererem ducis Mavorte madentem, 
commemores Pauli, psallemus festa triumphi. 


Nota quod in primo versu X litere reprasentant 
numerum illius anni, in quo factus est triumphus 
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cum bona fortuna belli, quam ipse Fridericus ha- 
buit, Ceres hic accipitur pro avena, cum qua signati 
erant hostös, nux hie accipitur pro ramis nucum, 
quibus Friderieus adjutoresque ejus signati erant. 
Anno 1562 in quo anno cepit ipse princeps res, 

Beitgleiche Notiz vorm in der Papierhandfchrift Me, 111 
zu Donaueſchingen. 

An A mit aim I geftidt (M), 
daur zu vier hufyſen gjehmitt (CCCC), 
und ain zimeradft {1.) mit der apofteln zal (NIT), 
gefhach die niderlag im Nedertal. 

Einem Buche von 1510 beigefchrieben. S. Anzeiger 1834 
©. 332. 
Bifhof Heinrih von Konftanı. 

Anno d. 1462 kal. Novembris in die Cecilie vir- 
ginis et martyris de mane obiit Heinricus de Hewen, 
episcopus Constanciensis et quondam administrator 
Curiensis dyocesis. Rexit annos 23. cui in praesu- 
latus apice successit Burckardus de Randeck, canoni- 
cus ecclesie ejusdem, et eligebatur prima die, kal. 
Decembris. 

Reichenauer Handſchrift Mr. 181 zu Karlsruhe. S. Ans 
jeiger 1834 ©, 235. 
1163. Marfgraf Karl. von Baben. 

Des marggraffen von Baden ſchatzung, als er libig 
uffer gefengniß gelaffen ift von bem pfalggraffen. 

Item die obergrafichaft von Sponheim zuͤ Eruͤtzenach 
für 45,000 gulden, item Befedeim und Beinheim für 
30,000 gulden, item ben abtrag babftes und feyfers für 
25,000 gulden, item 20,000 gulben bar, item verzihung 
ber lofung zü Eppingen und Heydelheim, geacht die uͤber 
moß fir 5000 gulden, item die almen, waſſer, feld, 
grün, pelrine, fin gerechtigfeit für 4000 guldin geachtet, 
item fin felbs küntniße, item 36 edler Füntnihe, der muß 
iegflicher fin genem in jars frift verbunden machen, item 
der fnecht füntniffe, item das geleit von Brettenheim biß 
gen Pforgen, item die bruͤderſchaft und heyrat mit bem 
von Wirtenberg ab zii thuͤn, item fill zuͤ ſitzen diſen 
frieg gegen allen mins herren partyen, item den Scho— 
wenbergern, Hocenfteinern, Joͤrgen von Bad, Win- 
bed ıc. gerecht zuͤ werben, item ein funderlichen uftrag 
zwuſchen in und bie iren, ob vemant an dem andern 
fpruch gewinne, item bie lehenſchaft über Pforgen oder 
30,000 guldin. 

Handſchrift zu Kolmar, worin bie Heine Chronik ſteht. 

Item 1463 jor noch fant Jacobs dag wart ber margf- 
groff gelöfet für hundert mal tujent guldin. Der biſchoff 
von Mep fin brüder gericht und gelöfet für zwei huns 
dert mal tujent guldin, 

Beigefchrieben einer Infunabel v. 1477 zu Donawefchingen. 
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1464. Pfalzgraf Friderich I., Bifhof Mat- 
thias von Speier zu Königsbrüd bei 
Sels. 

In dem ſelben jor als man zalt. LXIIII. xce. uff ſant 
Urſeln dag und ir geſellſchafft (21. Oft.) iſt unſer gne⸗ 
diger herre der pfalzgrave in eygener perſon geweſen in 
unferm clofter in der conventſtuben, und mit ym unfer 
gnediger herre ber biſchoff zuͤ Spyer zuͤ dem ziten, ges 
nant berre meifter Mathis Rams, " ein meifter der heil⸗ 
gen gefchrifft, und auch finer gnaden öberfter fammer- 
meifter Heyles genant, mit unferm bichtvater herre Ny— 
claus Men, und mit me ufferer perfonen fint in bie ber 
flieffunge in gangen mit finen fürftenlichen gnaben. aber 
bie wil fin gnabe in bem clofter by und was mit den 
obgenanten dryen perjonen, bie wil habent uff dem clos 
fterhoff gewartet finer gmaden rete, mit namen berre 
Johanns Wildegrave ein fruber herre ı., lantfaut zü ber 
zit, und herre Goͤtz von Altzna? hoffmeifter, ein rytter, 
item berre Wendel von Nupberg, * fat zuͤ Germerjcheim, 
und fin brüber herr Engelhart, bed rytter, und ſuſt vil 
rytter und ebel lüt, bie uns nit befant worent, fo vil, 
das nit me uff unferm hoffe mochten gehalten. denen 
allen fanten wir Füchelin, latwergen, Iepfuchen und win. 
Aber das ander vol alles warten [was *] by der mülen, 
bicz das fin gnade von und ſchiede. Und in gegenwertis 
feit der erfamen frauen von Helmitat, herr Martins 
hußfrauwe, bie ir bochter Benigna uff ben obgenanten 
dag hat in unfer clofter in den wifien rode angeton, es 
warent auch mit ir by und die zwo fraumen von Fleden- 
ftein, von Rödern und die von Otterbach, von Luterburg 
und ander erbere frauen, in ber aller gegenwurtifeit 
it unfer ganczer convent demüͤticlich zu füjh gefallen 
unferm gnebigen herren dem pfalggraven obgenant, und 
in flehelich gebetten, das fin fürftenlich gnade unſer cloͤ— 
fterlin gnediclich wölle beſchirmet halten und hanthaben 
by follichen gnaben, privileyen und fryheiten, uf bie 
unfer clofter geitifft und begabet ift, noch bem wir etwie 
mangen brief babent, befigelt von keyſern und von kuͤn⸗ 
gen, bie wir begerten fin fürftenlich gnade engentlich zü 
bejehen. Aber fin gnade hieß fruͤntlich unfern convent 
uff ften, fo wolt er unſer begerung verhören, und noch 
dem er verſtuͤnde unfer begirde, bo fprach fin gnade, er 
wolt und gewilliclih behalten by unfern rechten, und 
wir folten im eygentlich in gefchrifft jenden unfer anligen 
und gebreften geyn Hagenawe, do wolt er fich ſumen 
etlih dag, ald auch beſchahe. Wan ber herkog von 
Luttringen fam zů ym auch bar, mit groſſem vold und 
föftlichen gaben und chende, mit namen ein bettftat von 


ı L von Ramung *d, i, Mdelsheim 3 Neipyerg + was, fehlt. 
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dammaft, wart gefchept höher bann M. gülden, on ans 
ber chend. Und bo das alles verginge uff mitwoch noch 
aller heilgen dag Florencii episcopi (7. Rov.), bo befant 
unfer gnediger berre bie rete von Hagenawe uff die 
eappel, genant die burg, und er rete ermitlich mit im, 
ung frümtlich zů halten by unfern rechten und harfomen. 
Des wart finen gnaden ein gütwillig früntlich antwurt, 
noch dem unfer gnediger herre ber bifchoff von Spyer 
obgenant uns hat kunt geton durch unfern fchaffner, 
genant Growen Heinrich, der do zügegen ftünde uff ber 
ftegen, die uff die burg get, und ber entwurt wartet, 
die ym auch faget unfer gnediger berre von Spier ob- 
genant, Und er fprach auch do mit, wer ed aber, das 
wir nit früntlich gehalten würden, fo folt unfer fchaffner 
vorgenant gein Hendelberg kommen, fo wolt er uns 
früntlichen byftant bewifen. Desglichen hat auch unfer 
obgenanter herre von Epier und auch unſers gnedigen 
herren hoffmeifter, herre Gög von Altzna rütter, frimts 
lich geſprochen zů unferm bichtvater herr Nyelaus Men 
obgenant, fie bede wollent uns früntlichen byſtant bin, 
wo wir iren notburfftig werent und begerten. Diefie 
rebe befchache by unfer mül, da fie das lant abritten; 
aber unfer gnediger herre der pfalggrave reit uff die zit 
nit mit in das lant abe, umb das er lenger wolt jagen 
in bem forft, und er lag zwo nacht zu Suffelnheim. 
Do fanten wir finen gnaben lepfüchen und mylch mit 
unjerm bichtvater und fchaffner, und er enphing die un« 
fern allezit günftlih und fruͤntlich in gegenwüͤrtikeit der 
ritterfchafft, deren vil by finen gnaden do woren, nemms 
lich berre Johanns Wildgrave zuͤ Dim ıc., underlantfaut 
zu ber zit, bem bevalch unſer gnediger herre obgenant 
in angehört ber rutterfchafft, das er uns folte früntlich 
halten by unfern rechten; und fin gnad fprach auch, yme 
wer lieber, folte ym ſchad gefchehen dann und, wann er 
wolte ſolichs flnde fürchten gein got dem berren, fiber 
er wole hett verftanden, das ein erber weſen wer in 
unferm clofter und das wir auch fo güt briefe, privis 
leyen und bejtetigung betten. Und fin gnade bevalch 
finen jegern, unferm convent ein wildſwyn zlı bringen, 
das auch früntlich geſchach, wan fie fanten uns fünff 
fiertel. Aber der frümm ftrenge roter, herre Engelbart 
von Ropberg, faget und engentlih an unferm jprech- 
fenfter uff denjelben jant Martins dag, als er bie vor 
geſchriben rede uff den obgenanten bag felbs gehört hat 
von unferm gnedigen herren, und vil ander ryter und 
ebel füt, bie do zii gegen worent über bijch uff ben dag, 
in Diemar Künges huß zuͤ Suffelnheim, uff den vorge 
nanten fant Martins dag. A. d. M.CCCCH.LX. und fier. 

Aus bem Gopialb. v. Königebrüd zu Karlerube BI. 15. 16. 
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1465. Bobenjee. 

A. 1465 do was der Bobenfee überfroren, das man 
von Bodmann gieng uff dem fee bis gen Überlingen, von 
Iberlingen bi gen Dingelsdorf, und das zu ainen wars 
zaichen, das der fchlitt noch zü Iberlingen uff dem rauts 
büß lit, do man haut holz zü den felben ziten uff dem 
fee gefiert. 

Handichrift von S. Sorgen Nr. 71 zu Karloruhe. 
Zugvögel, 

Item 1465 jor nach winachten fomen vil vögel, 
fparen und Ierchen fomen das lant heruff und füren in 
das lant von Frandenrih; und das beſchach uff bie 
liechtmeß. 

Deigeichriehen einer Inkunabel von 1477 zu Donau: 
eſchingen. 

Um 1468. Frauenklöſter zu Freiburg. 

A. d. 1468 wart erwelt in den 30ften meifter bes 
[Dominifaner] orden bruͤder Gonrab von Aft, doctor, 
und was 3 jar am ampt. Der convente zuͤ Gölne ımd 
3 fröwen elöfter alı Friburg umd der comvente zu Ulme 
und ettliche me worden under im reformiert. Day beſtett 
dar na meilter Marcialid und Die andern meiiter und 
prelaten. 

Handſchrift von S. Peter zu Karlörube, die nach Adel: 
hauſen gehörte, Mr. 43 letzte Seite. Die letzte Zahl bes 
Jahres if unſicher. . 

Die Schweiger vor Waldshut. 

tem 1468 alıgen bie Smwiger wider uß dem Sung- 
goͤw, do ſy das lant verbrantten und brantfchagetten und 
leytten fih für ein ftettlin im Schwartzwalt, heyßet 
Walshüt, und logent do vor mit groffer macht by 5 wu⸗ 
hen und verluren do menchen man und detten vil grofier 
ſchütz in die ftatmuren und in bie firchen zuͤ bem facra= 
ment ein ſchütz nit ferre dar von, ald mendyer dar nach 
baz ſacramenthuß wol gefeben bet, wan es was yt umb 
wenig. Do richtet fich der herzog von Ofterrich mit 
inen und gelobt inen 10 tufent guldin, daz ſy wider 
abzugen. und het uff Die jelbe zitt herzog Sygmund €. 
b. v. g. b. von DOfterrih 15 hundert Behemer in bes 
margroffen lanb von nideren Baben broch und in ben 
Schwartzwald, die zugen wider gen Behemen, bo bas 
geftellet wart. 

Beigefchtieben einer Inkunabel von 1477 zu Donau: 
eichingen. 

1472. Obenbeim. 

A. d. 1472 feria V. post festum s. Jacobi apo- 
stoli (29, Juli) constitutus eoram dom. vie, gen, Petro 
de Lapide — rev. dom. Ulrieus de Finsterloch, olim 
abbas in Sünsheim et tunc electus in Odenheim, con- 
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firmationem petens, sponte tactis seripturis sacro- 
sanctis prestitit juramentum, — quo facto vicarius in. 
contumaciam citalorum non comparentium more solito 
confirmavit eundem in abbatem monasterii in Oden- 
heim. Actum Spire, Theodorieus Rybisen notarius. 
Bruchſaler geiftl, Gopialb. Ar. 2 S. 146 im Karler. Archiv. 
Sinsheim. 

A. d. 1472 feria quinta post festum sancti Jacobi 
apostoli Michael de Angelach, electus in abbatem mo- 
nasterii in Sünßheim prasstitit juramentum et confir- 
matus extitit, Theodorus Rybisen notarius. 

Geiftl. Gopialb. v. Bruchſal zu Karlsruhe Nr. 2 ©. 146. 
1473. Gottdaue, 

A. d. 1473 die Jovis, quarta mensis Februarii 
dom. Matthias electus in abbatem monasterii in Gotz- 
auwe confirmatus per dom, Petram de Lapide vie, 
gen. priestitit juramentum. 

Bruchjaler geil. Gopialb, Nr. 2 ©. 222. 
1474. Frauenalb. 

Domina Margaretha de Wingarten electa in abba- 
tissam monasterii in Alba dominarum juravit jura- 
mentum in presentia Dorothee Nixin de Hoheneck 
et Apollonie de Spira conventualium, quam dom. 
Petrus de Lapide, vie. gen. confirmavit. — Actum 
a. d. 147% die Mercurii, 20 mensis Aprilis. — Con- 
radus Syefi, notar, 

Bruchſaler geiſtl. Copialb. Nr. 2 S. 227. 
Karl ber Kühne, 

Item ee bay bis geichicht befchach,* im dem jelben 
jor was ich leßmeyſter gü Danne in dem jor, do man 
zalt 1474, in octava epiphaniw domini (14. Jänner). 
Tune in Tan venit dux Burgundie et mansit tres 
dies in eodem loco und ſchatz bie ftat umb 15 hundert 
gulbin, und muͤſten im fweren, und berüfft die fünf ftet, 
die ym verpfend woren, ad videndum potentiam eorum 
et multitudinem in armis etc. Et pluvis erant cot- 


tidie. Depost in quadragesima facta est prasens 
historia. 
Deigefchrieben einer Infunabel von 1477 zu Donaus 
eſchiugen. 


1475. Markgraf Karl I. von Baben. 

Da mardgraff Karlin ftarb uff. Matis dag (24. Febr.) 
zwifchen 6 und 7, ba zalt man von Krijt geburt bufat 
iiijt und Irrv jar, 

Heichzeitige Notiz im einer Hdichr, zu Naftatt. Schoͤpfliu 
und Zadıs baben deu Tobestag nicht. 


* Bezicht ſich auf Hagenbachs Enthauptung. Diefe Notiz Recht 
auf einem Blatte, worauf das Molfslied über dieſt Geſchichte ger 
deuct if. Der Schluß betrifft die Bedrängniß Der Stadt Breifach. 
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1476. Karl ber Kühne. 

Dux Burgundie superbissimus prophetam habuit 
casus mortis su, baronem Philippum pincernam (?) 
ejusdem, ........ profuisset saluti Almannorum di- 
vina ordinatione illi patrie prefectum, ac si pruden- 
tior vel honestior .......- tota Almania superata 
fuisset tanquam peritissimo mediatore. 

Infunabel zu Golmar, auf dem Destel, gleichzeitig; das 
Beblende verwiſcht und unleferlich, 
Niklashauſen an ber Tauber. 

Nota, in Franconia Germanis nobili provincia, qua 
ab incolatu Francorum orientalis Francia appellatur, 
anno salutis 1476 in rebus christianis varii motus 
agitationesque ineiderunt, Tympanista quidamı, ani- 
malium brutorum pastor apud vieum, Nicleshausen 
vocitatum, sectatores plures nactus, virus diffundere 
cœpit eo perniciosius, quo et sacerdotes et religiosos, 
in populorum invidiam adductos, spernentes abjectos 
habere coeperunt. Is vero simulata puritate quan- 
dam et innocentiam vitze proponebat, edocens vitam 
cleri ignominiosam fore, telonia et pedagia nemini 
esse persolvenda, omnes aquas et nemora omnibus 
libera esse, ac non multa ’ alia nefanda in populum 
seminans, qui * novitate gaudebat, ea sibi virginem 
Mariam enarrasse prasdicabat. Undique igitur gentes 
votis oceurrebant, diebusque festis maximo concursu 
hominum longum sermonem in odium cleri dedu- 
cebat. Eo igitur a Rudolpho episcopo Herbipolensi 
missi exploratores inde sectatorem prineipalem ad 
Herbipolim ducentes igni tradiderunt, post cujus 
mortem hac peregrinatio virorum et mulierum eva- 
nuit, Nurenbergenses quoque sub mulcta, ne quis 
de civitatibus suis accederet, prohiberunt. Isto anno 
ego Johannes Fuchs, plebanus in Bischofsheim, natus 
sum videlicet dominica Reminiscere in oppido Lauden, 

Aus einer Inkunabel zu Tübingen. Lauben ift Yauda im 
Taubergrund. 

Anno 1476 entitund im Krandenlandt in einem Dorff 
Niclaißhauſſen ein birt, ein pauder auf, ber prediget 
bem volf am freitag; alfo wart von ben tollen pauren 
ein groß zuelaufen, bann feine predigen waren wider 
bie pfaffen gerichtt, welches ber poffel gern horet. alfo 
verpotten die von Nurmberg allen iren undertbonen und 
verwanten, nyt gen Riclashauſſen zue lauffen oder zue 
wallen, berhalb ſy von pabſt Eugenio l. Sixto) dem 
virten groß lob verdienten. 

Ans einer geſchriebenen Nürnberger Ghronif BI. 36 im 
Defige bes Herrn M. Kuppitſch in Wien. 


’ wohl Schreibfehler für nonnulla * que bie Handicheift. 
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1478. Markgraf Markus von Baden. 

Anno dom. MCCCCLAXVII, prima die Septembris 
obüt illustris princeps dominus Marews, marchio Ba- 
densis, canonicus, portarius et cellerarius ecclesi. 
argentinensis, orate pro eo. 

Grabjchrift im ber rechten Krypta bes Straßburger Müns 
Here, Die weber von Schöpflin (hist. Zar. Bad, 2, 236.) 
noch von Sadıs (bad. Geſch. 2, 620.) benupt wurde, baber 
Beide den Todestag unrichtig angeben. 


Kranfbeiten, ’ 

Item Anno 1478 jor do wart ein groß plog; «es 
wurden 72 geblren befeffen von bem böfen geift. bie 
würden gelibiget ze Nichenwiler by unfer lieben fröwen, 

Beigejchrieben einer Infumabel von 1477 zu Donaus 
eſchingeu. 
1479. Zimmern. Mösfirc, 

Anno d. 1479 dominus Wernherus de Zimern baro 
nature debitum exsolvendo ultimum clausit oculum, 
qui dominam Brigidam de Gündelfingen in legitimum 
habuit thorum. Idem Wernherus primum adeptus est 
oppidum Messkirch, qui prius in castro Zimern ante 
Nigram silvam habitabat. 

Aus einer Hanbichrift au Donaneichingen. 


1480. Rhein. 

A. d. 1480. uf Marik Magdalenä (22, Juli) was 
jo vil waſſers je nacht, daz es gieng uber bie brugg ze 
Andelfingen, und wart mit groffen nöten behept. Die 
rinbrugg ze Eglisoͤw, Kaiſerſtuͤl, Louffenberg, Sedingen 
fürt daz waſſer in weg, zu Rinfelden 2 joh am weg 
und gieng uber die brugg je Baſel. 

Hanbfchrift zu Mieinan Nr. 239 (58). 
Kürnbalben. 

1480 Marie Magdalene (22. Juli) erat magna 

inundancia aquarum, ita quod muros ceciderunt. 
Nefrolog von Kürnhalden im Karlsruher Arhiv. 


1481. Kloſter Adelbaufen au Freiburg. 

A. d. 1481 ward meifter des ordens brüber Salvus 
von Panormo us Sicilien land, doctor. Gr fam bar 
in tügfche land zü vil clöftern und hat uns bie in Mdel- 
huſen 2 brieff mit gnad und fryheit geben und beſtett 
unſer objervang und beichlüg. 

Aus der Handicrift, woraus Die Nachricht zum Jahr 
1468. 
14186. Geroldsed. Pfalzgraf Philipp. 

Noch Chrifti geburt 1480 afcha daß, 
dar noch im ſechöten jaren, als man ſeyt, 
wart Geroltzeck injent Reins neiter gelegt 
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von herhog Philippf pfalggrof by Rein, 
uf mitwucht noch ſ. Aldolfs tag (21. Juni) nam er’s 
mit gewalt in. 
Hanbicrift zu Et. Gallen Ar, 806 S. 314. Eie ift in 
Straßburg geichrieben. S. (Reinhards) Geſch. von Ger 
roldsed, Ark. ©. 227. 


1188. Gottsaue. 

A. d. 1488 die Mercurii, XXV mensis Junii dom. 
Georgius de Gemmingen U. 1. D. cantor et canon. 
Spir. et vie. gen. dom. Jacobum Schlosser de Dur- 
lach, electum in abbatem monasterii Gotzauw, in con- 
tumaciam omnium et singulorum citatorum non com- 
parentium confirmavit. Actum Spire. Theod, Rybisen, 
notar. 

Bruchjaler geiftl. Gopialb. Nr. 2 S. 223. 
1489. Bobman. 

A. 1489 do ftarb Ital Hans von Bobman, und ift 
dad grab an 40 jar nie offen gefin, und müß man bay 
grab vor dem groffen ftain uf tön; darunder dem groffen 
ftain ift ain gewelb, darin let man die toten. under ber 
gaſttuͤr ift ain bainhuß gen ſ. Iergen alter, da let man 
bie fint hin, die den von Bodman find. under 60 minden 
hat fainer gewilt, wie es ain geitalt gehept hat umb 
day grab. 

Handichrift Nr. 71 von ©. Georgen zu Karlsruhe, auf 
dem Dedel. 
1495. Frauenalb. 

A. d. 1495 feria IV post dom, quasimodo geniti 
domina Margaretha Zornin, electa in abbatissam in 
Alba dominarum, juravit juramentum, et Jacobus de 
Gochtzheim vic. gen. eandem in abbatissam confir- 
mavit in priesentia Margarethe Roderin, Cordule Go- 
lerin et Margarethe de Frydingen, conventualium 
dieti monasterii. Actum Spire. Conradus Syef, not. 

Druchjaler geiftl. Gopialbuh Nr. 2 ©. 227. 
Konſtanz 

Was urſach die von Uri und die von Zug über die 
von Coſtantz ußzogen find. 

Anno d. 4495 jar da dageten bie von Uri, ein 
landvogt im Thurgöuw, der was vogt Muheim genampt, 
welicher vogt hat ein undenthan im Thurgöüw, den haten 
die von Goftang gfangen von wägen, ber bur was einer 
jüdin umb etwas fchuld uff glaufen, die jübin hieß Sara, 
die wolt bezalt fin, und die heren zu Goftang fonft nid 
und has uff Eitnofen trugen bifer alt, alfo mehr ges 
than. das aber der gemelt landtvogt zu Aramvenfelb 
vogt Muheim niit thulden und den finen ſchirmen und 
verbobt dem buren, er folt den von Goftang nach ber 
jübin fein wiücher gäben, urſach es were uffgſetzt in 


geiftlichen rächten, das man füllich® mitliden han füllt. 
ouch hatten Eidgnoſen ſöllich wuͤcher vor etwas jaren 
abgftellt unb bie Juben vertriben. uf ſöllich chrutzung 
bed armen buren da reit vogt Muͤheim gen Uri und 
Hagt das den heren und gantzer gmeind, die heran wolten 
fang rath han und andere Gitgnofen berichten, der 
gmein man was erpürnet, brachen ir vil mit vogt Muͤ— 
heim uff, fhomen gen Zug und in dem, da ſy Zug bäts 
ten, wurden bas befcheidenlich füren, ba zeigt vogt Mus 
heim ben handel an, ba brachen beren von Zug bes 
gmeinen volfs uff by 500 man, zugen mit ben von 
Uri wider verwillung ihr heren, wie Zuger allwägen 
friegsvolch find, alfo kamen etlich von Underwalden ouch, 


. zugen gen Frauwenfelt, was das gang Durgöüw uff, 


wolten für Goftang. alfo waren die anderen Gitgnofen 
bes ufflaufs nut guofriden, namen uf, wolten; mit gwalb 
reithen. Alſo bobt Goftang benjelben Eitgnoſen groß 
gelt, das heim zugend, das geſchach. 

Aus einer Chronik von Zug, Handichrift aud dem Ende 
des ſechzehnten Jahrhunderts in Fol. BI. 31 in ber Kan— 
tonsbiblisthel zu Luzern, 

1501. Margräfin Simburg von Baben. 

5 Julii obitus illustris dominee Zymburgis de Ba- 
den, comitisse de Nassou; capitulo 4 scuta vetera, 
capellanis 2 scuta vetera,. anno 1501. 

Aus dem Fobtenbucd des Gapitels von Breba in ber 
Brüffeler Hoſcht. Mr. 285. Sculum if ein Thaler, deu, 

1502. Sinsheim. 

A. d. 1502. 42 mensis Octobris constitutus per- 
sonaliter coram dom. Johanne Zolner de Rotenstein, 
vie, gen,, dom, Heinricus de Helmstat, decanus ma- 
joris ecclesie Spirensis, cui alias de perpetua admi- 
nistratione prepositure ecclesie oollegiate s. Michaelis 
in Sunfheim auctoritate apostolica provisum extitit 
et nune prepositurä diete ecelesie in Sunfheim post 
obitum Michaelis de Angelach vacante, idem Hein- 
ricus decanus et administrator eandem praeposituram 
in vim dietarum litterarum apostolicarum et proces- 
suum inde secutorum acoeptavit et sibi provideri ob- 
tinuit. — Dedit pro litteris confirmationis dom. re- 
verendissimo 50 for, in auro. Actum in stubella 
capitulari Spir. — Michael Pistoris, not. 

Bruchlaler geiſtl. Gopialb, Nr. 2 ©. 223. 

1504. Bobdenjee. 

A. d. 1504 in vigilia s. Valentini (14. Febr.) con- 
gelatus est lacus Überlingensis, et postea in die ca- 
thedr s. Petri (22, Febr.) secunda vice. 


Handjchriit ven S. Skorgen Nr. 87 Bl. 67 zu Karls: 
tubr. 
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Krieg gegen die Pfala. 

Ecce armis elaphi toto cecidit leo Reno. 

Einem Buche von 1510 beigefhrieben. Elaphus ift das 
Vappenbild vom Wirtenberg, leo ber Pfalz. S. Anzeiger 
1834 ©. 232. 

1508. Frauenalb. 

Zu wiffen, daß uf unfer lieben fräwen liechtmeß 
(2. Febr.), ald man zalt ro" und viij, mach ben fünfe 
am morgen vor bem conventsofen angangen und ver- 
brunnen ift die abty, der dormenter, refectal und alles 
mit einander biß uf die kirch und fiechüs von unfirs 
fehung einer levenfiweitern. Zu ber zitt ift geweſen bie 
erewirdig fraum Scolaftica Gölerin ein ebtoffin und 
meifter Endris Schlepp zu ber zitt ein amptman hie ges 
weben. Das obgeichriben verbrennt alles wider gebauwen 
durch die obgemelt epptiffin und amptman, ben gott 
gnedig und barmbergigf wöl fon in bem leben und auch 
dem bot. 

Auf einem leſen Blatt im Frauenalber Copialbuch zu 
Karlarube. 

1514. Kalter Winter. 

Item a. 4514 circa festum Marie Magdalene 
(22. Zuli*) asperitas hiemis exorsa est, horrendum 
frigus, pergelidus aör, profunda nix ad 13 hebdo- 
madas perduravit, nec in memoria hominum constitit 
tanta continuitas hiemis. 

Gingefchrieben dem Confessionale Antonini archiep. 
zu Karlerube. 

1522. Donauefchingen. 

Der altar zue Danöſchinga ber groß iſt gefchnitten 
worben, bas man hat zölt 1522. 

Handſchrift Nr, 87 von S. Georgen zu Karlerube 
Blatt 5. 

Heiligenberg. 

A. d. 1522 jar ftarb uff f. Meriustag (17. Juli) 
Johans graf zu Werdenberg und zum Hatligenberg, bat 
zu eelihem gemachel gehapt fraw SKathrina fron zu 
Gundelfingen. . Starb die felbig fraw Kathrina uff ſon— 
tag vor f. Kathrinen tag Anno x. im 24 jar. 

In einer Handichrift zu Donaueſchingen. 

1324. Die von Handſchuchsheim. 

Diether von Hentſchuſſheym. Anno ro'rriiij, uff dor⸗ 
ftag noch Petri fettenfver, hieſſ fin vatter auch Diether, 
der was eyn ſoͤne eyns ritters berre Heinrich von Hents 
ſchuͤſſſeym genant, warde zu 2ottringen ime ſtryde er 
fchlagen in eyner fchlacht, blieben der Pfalez fiel guͤter 
füte uͤß. 

Eigenbändige Notiz in einer Infumabel, 

* Dies Datum if irrig. 
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1323. Bauernfrieg im Schwarzwald und 
Breisgau. 

Her Jörge von Frimtsperg und herr Mark Suttich 
von Embs haben den puren uff bem wald abgejagt, und 
inen etlich artidel fürgefchlagen. Am erften follen fie 
widergeben, was fie genommen haben; zum andern follen 
fie fein gewöre mer haben; zum britten fol jedes bus 
6 gulden zü fchapgelt geben; zum vierden follen fie ein 
ftraff ſteen keyſ. Maj. oder fürftl. D.; zum funften follen 
fie ir fänlin übergeben; zum fechften follen fie mit inen 
ziehen und helfen die ungehorjamen ftroffen; zum fibenden 
fie mit irem volck über den wald pafjieren zuloffen, wo 
fie das nit thuͤn, wöllen fie die puren prennen und ver⸗ 
berben. Daruff rüffen die puren an die von Fryburg 
umb hilf und rat, begeren zu inen ir guͤt au flöben, aber 
bie von Fryburg wöllen ſich ber puren nit annemen, 
haben by verlierung libs und guͤts verbotten, das nie 
mans ber puren guͤt anneme. Die von Fryburg habent 
by 400 fühfnecht, halten fi wol Herr Ulrih von 
Habspurg jol den Möller Hanfen, ber waldpuren houpt« 
man, gefangen haben. 

Straßburger Stadtarchiv 1.D.G. Labe 33. Notiz in dem 
Raseilel Nr. 9. 
Göp von Berlihingen und Georg Mepger 
von Ballenberg zu Amorbad. 

A. d. 1525 facta est desolatio hujus libri auro, 
argento gemmisque tecti in vigilia Philippi et Jacobi 
a quodam nobilitatis titulo insignito Göez de Berlin- 
gen nomine et alio rusticane Gecis antesignano Geor- 
gio a Ballenbergk, lanio arte, factis vero et actibus 
homine perfido, latrone et proprii honoris prodigo, 
cleri, nobilitatis ac proprii domini contra evangelicas 
totius quoque naturalis legis sanctiones persequutore 
infestissimo, ecclesiarum insuper et religiosorum lo- 
corum devastatore et exterminatore atrocissimo. 

Auf dem lebten Blatt einer Handſchrift zu Amerbach 
Frauenalb im Bauernfrieg. 

In dem namen des berren ift zu willen, das in der 
zitt, fo man gegelt hott noch Ghrifti geburt ro" und 25 
ift bie uffewer der bauwerichaff geiheen im gangen bogen 
Tüſchenland von wegen der Lutterſer ler. die allenthalben 
fullen in die clefter, namen vas barin vaß, zerriſſent 
fie, mungen, bie darin varen, einß deylß mit gelippten, 
das fie yr kleyd und ganflifeit jolten loffen faren und 
veltlih fin und bliben w. Noch follichem geſcha, daß 
auch unjere umbfeß uffriorg wurden; do leyt unfer gr. 
h. margrof etlih von Gupenheym und zu befchirmen in 
unfer goczohus. Do aber zuſammen fülen etlich von 
Malſch, Naftett und Ettlingen und fomman in unfer 
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goczhuß, alsdan bie und die andere namen alß daß darin 
vaß; dan gar liczel hatten mir geflecht, van mir gar 
fpot gewarnt vurben, und zogen am obet Vitalis mar- 
tiris uß (28. April), alß mir zu nacht geffen hatten, an 
velcher nacht fie einfullen, und fomen mit groffer angſt 
die jelbige nacht gen Gerſpach und bliben doſelbſt by 
einander in eym huß biß uff montag nach nativitatis 
Marie bed obgenanten joerd (11. Sept), Hie zwifchen 
füllen die Brureynſchen baumeren auch in unſer goczhuß, 
und vaß Die anderen nit jerrifien hätten, Das betten bie 
erft. Roch ſellichem allem zogen mir vidder in eyn ler, 
zerrifien, ellen clofter und fingen an vidder zu bawen 
und entlehelten forn und wein, do mit mir by einander 
mochten bliben. Und uf ſunder genoden gottes, fo veyl 
gapjlihen man und frawen ber zitt abgewichen jeind, 
ift von uns fenne abgewichen dan ein eynge Landſchey— 
bin,* bie anderen all jeind mit vyl ellendt und armut 
ftanthafftig bliben, das mir der genaden gottes allein zu 
ihriben. Und zu einer ewiger gebechtnis, got vor fie zu 
bitten, heben mir aller namen, die daß ellendt erlitten 
haben, bie unden werzeiglet, under velchen bie erft ift 
die erw. edele fraw Scolaſtica Goͤlerin, der aut epptiffin 
unfers goczshuß, auch die wird, fraw Agnes von Rem— 
chingen, ber zit priorin, und Katherina von Nemdhingen, 
denerin; des glichtern der hernoch gefchriben convenfrawen: 
Agatha Golerin, Erlindis von Ringarten, Dorothea Priffes 
rin, Urfula von Riringen, Margretb von Nuhufen, Kathe— 
rina Roderin, Anna von Eberftein, Anna Nothefttin, Kathe— 
tina Bettenderferin, Urfula von Ehingen, Barbara Kechlerin, 
Anna Echtere, Nopurg Bettendorfferin, Anna von Walftein, 
Kungunt von Stein, Katherina Hagenbichen, mit fampt 
8 leyen ſweſtern. In der altt ift Antonius Hartmann ampt⸗ 
man bie geweffen. Der namen all vell gott fchriben in 

das buch der Iebeltigen, amen, mit fampt dem fehriber. 
Gleichzeitige Notiz auf einem lofen Blatt im Arauenalber 
Gopialbuch zu Karleruhe. Der Schreiber war feiner Sprache 

nach nicht aus der Gegend gebürtig. 


1535. Klofter ©. Georgen. 

1535. Dominica die post Thom apostoli celehravi 
ego fr. Joachim Brüning... tunc temporis prior ul- 
timam missam apud s, Laurentium anno 1535, pro- 
hibitus a duce Wirtenbergensi; sed tamen iterum 
restitutus ad prioratum incepi iterum celebrare et 
preedlicare dominica cantate anno i549. 

1536. Klofter S. Georgen. 

1536. Nonis Januar, illa die expulsi sumus ex 
monasterio violencia dueis Udriei Wirtenbergensis sub 
anno 1536. litera dominicalis erat A. 

* Landſchadin von Neclkarſteinach 


Jahrgefchichten des Landes, 


Illa die obiit Joannes Mielici, prapositus apud 
d. Marcum, Anno 1569, 

Gleichzeitige Motigen aus dem Todtenbuch ven S. Georgen 
im Karlsruher Archiv. 
1540. Grofer Herbſt. 
A, 1540 uberrima copia vini, vasa cariora vino. 
In Alsatia porci pascebantur in vineis pra ubertate. 
Notiz in einer Inkunabel zu Karloruhe. S. Anzeiger 
1834 ©. 236. 
1342. Abt Valentin von Amorbad, 

Anno d. 1542 altera die decollationis s. Johannis 
Baptiste (25. Juni) obiit Valentinus Eschwing de 
Kenniken, abbas nostre congregationis. 

Notis in einer Handfehrift zu Amorbach. Kennifen if 
Königheim bei Tauberbifcheffsheim. 
Sinsheim. 

A. d. 1542 die Martis 29 mensis Augusti Wern- 
herus Nothafft, decanus ecclesise collegiate s. Michaelis 
extra muros oppidi Sunszheim, juramentum in mani- 
bus Georgii Muspach vicarii generalis juravit. Marcus 
Zipperer notarius, 

Geitliches Gopialbuh von Bruchſal Mr. 1 ©. 541 im 
Karleruber Archiv. 
15413. Kürnhalden bei Kenzingen. 

1543 it um Magdalena ein ſelich groß waſſer gefin, 

das ein groß ſtuck muren ift nider gefallen in Kurnbach. 
Nefrolog von Kümhalden. 
1544. Mißjahr. 

A. d. 1544 plaustrum, quod vulgo ein füder win, 
42 aureis vendebatur in Baden et Beur, et otiam 
carius. 

Notiz in einer Inkunabel zu Karloruhe. 
1551. Kürnbalden bei Kenzingen. 

1551 den 12. Julij iſt ſelch geweſſer eins ſchlags 
fummen, alfo das es die bruden, die mauren mit Den 
dumbemen als hynweg gefiert, ubern hoff durch bie 
fhlren und stell alſo hoch geloffen, daß bie kim biß 
an hals im waſſer geftanden find, bie finven ben 
bach abgeſchwemd bis gen Kaftenhoffen, ein teyl ers 
trendt. yn der lirchen iſt me dan knyß hoch darin 
geſtanden, dy grabſtein als ungrieſt, ein teil ſchier 
halb verfendt. Me deſſelben jars an ſ. Milchels 
nacht und tag hat es geſchneidt, als das es ein un- 
zeligen fchaden gethon, der nit zu zalen iſt; im ber 
felbigen nacht hernach geftorn, das eys waren gzü 
Othenſchwang am freyhoffdach hin gebangen ellen und 
1’;, ein lang find gehangen. Frater Johan Rummejchis. 

Aus dem Nekrolog von Kärnhalden, gleichzeitige Auf: 
zeichnung. 


Zahrgefchichten von Reichenau. 


1573. Ueberlingen. Bodenſee. 

Im Far 1573 ward ber Iberlinger feh iberfroren 
in weinechtfeirtagen, das man bariber gegangen ift; 
gleichfal ift er von Aichhorn biß am bie Bleiche iber- 
froren. Der viſcher von Creuzlinga [it] bis gen 
Hauffen auf dem Eid heriber gegangen. Auf ben 
3 weinechtag 1573 iſt der Bottenjeh iberfroren, bas 
der Matteis Schafmair und Schweiger Hensli den 
negften dem Buechorn iber dad eis gangen gen 
NRameshorn und wider biniber gangen. Es finbt 
auch leit von Bregeng gen Linden ben neften gan— 
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gen auf bem [Eis], iſt herab gangen bis gen Ho— 
haufen. 

Itum der ſeh Lift] iberal breit 2737 fchrit, ein ſchrit 
für 2", ſchue bis ſ. Niclas, Itum von der ftatmaur 
bis auf das Hall, wie man Goltbach fit und bas 
ſchloß Hoenfels iber einander ficht, iſt 1250 ſchrit, und 
von S, Niclad bis gar zue der Gappel ift 160 fchrit. 
tum ber ſeh von ber ftatmaur albie zue Iberlinga bis 
zue dem Gappeli jenent dem jeh ift 1100 werf klafter, 
macht werfichue 7387. 

Gdſcht. von S. Geotgen zu Karlsruhe Nr. 87 Bl. 67, h. 


Jahrgefchichten von Reichenau. 


Don 830 bis 1561. 


Unter ben Neichenauer Handfchriften zu Karlsruhe 
find mehrere auf einzelnen Blättern, vole es der Raum 
erlaubte, mit biftorifchen Nachrichten beichrieben, welche 
man als fortlaufende Annalen betrachten darf, Denn 
vereinzelte Notizen find es nicht, wie fie auch auf zer— 
freuten Blättern ftehen, fondern ihre nicht unbedeutende 
Anzahl und die Wahrnehmung, daß jie von verfchiedenen 
Händen und aus längeren Zeiträumen find, beweist ein 
Etreben, merfwürbige Greigniffe fortwährend aufzeichnen 
und in ber That Jahrgejchichten au fchreiben, wenn fie 
aud den Namen nicht haben und nicht in einer Hand— 
fchrift beifammen ſtehen. Man findet auch doppelte An— 
gaben berfelben Thatfachen in verfchiedenen Hanbjchriften, 
was daher fommt, daß ſolche Nachrichten von mehreren 
Mönden in diejenigen Handihriften eingetragen wurben, 
bie fie gerade in ihrer Zelle hatten. Diefe Liebe zur 
Geſchichte zeigt fich in Reichenau bejonderd um bie Mitte 
bes fünfjehnten Jahrhunderts und jcheint eine Folge des 
Aufſchwunges zu ſeyn, ben bie gefunfene Abtei unter 
bem Abte Kriberih von Wartenberg nahm, Gallus 
Oheim gehört auch in dieſe Zeit und fteht alſo nicht 
mit feinen gefchichtlichen Forſchungen, wohl aber mit 
feiner ausgearbeiteten Klofterchronif allein. Zu feiner Vers 
gleihung mögen die Angaben feiner Zeitgenofjen nicht 
undienlich ſeyn. So verarmt und berabgefommen auch) 
bie Abtei war, die Liebe au ihren Reliquien und Büchern 
baben die Mönche behalten und der Ankauf der Biblio 
thet des Bijchofs Otto von Konftanz, deſſen Hanbichriften 
für ben praftijhen Gebrauch ausgewählt und für ein 
Domkapitel unentbehrlich waren, machte unter Diejen 
Umftänden den Reichenauern Ehre. 


Die Bequemlichkeit forderte, dieſe Nachrichten ber 
Jahresfolge gemäß zu ordnen und baber nicht jede Hand» 
ſchrift abgejondert zu geben. Dadurch ward es thunlich, 
boppelte Angaben zu ihrer leichten Vergleichung unmit- 
telbar unter einander zu ſetzen. Da bei jeder Nachricht 
die Handſchrift angerigt ift, woraus fie genommen wurbe, 
fo genügte bas für eine Zufammenftellung, wenn fie 
nöthig wird. 

Diefe Jahrgefchichten find die legten Annalen bes 
Klofterd Reichenau vor feiner Aufhebung. Mit dieſer 
Form der Gefchichtfchreibung fiengen die dortigen Mönche 
an und hörten fie auf. Ihre erften Annalen gehen bis 
zum Jahre 817, die zweiten bis 954, bie dritten in bem 
Werke bes Hermannus Contractus hundert Jahre weiter, * 
Hermann hat biefer Korm die größte Vollftändigfeit für 
feine Zeit gegeben, nad ihm hatte Neichenau feinen 
ähnlichen Gefchichtichreiber, daher ein fühlbarer Mangel 
an Nachrichten bis zum fünfgehnten Jahrhundert, in wel⸗ 
dem dieſe legten Berichte geichrieben wurben. 


830. S. Marcus, 

A. d. 830 corpus s. Marei evangeliste per Ra- 
toldum Veronensem episoopum a Venetiis ad nos in 
insulam translatum est regnante Ludovico imp., Ka- 
roli magni filio, anno regni ejus 17. 

Berg. Hoſcht. Mr. 128. Moriz des ſechzehnten Jahrh. 

Anno 830 corpus s. Marci ewangeliste ad Au- 
giam majorem translatum est. 

Bl. 127. Wo nur Mattzahlen angegeben And, betreffen 
fie bie Papierbandichrift Nr. 14. 


* 5, meinen Anzeiger 4, 16. Pentz 5, 136. 4,68. 
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871. Reliquien aus Italien. 

Qualiter autem corpora sanctorum ad nos, id est 
Augiam insulam, delata sint, paucis monstrabimus. 
Lotharius rex duos filios regni, quod in partem suam 
contra fratres suos susoeperat, moriens reliquit he- 
redes, Hlodouuicum scilicet et Lotharium. Hlodouui- 
cum preposuit Italie et ei cohzerentibus provinciis, 
Lotharium autem parti, quam in Frantia tenuit, In- 
ruentibus " autern in Campaniam Sarracenis * et non 
per paucos annos ibidem cuncta vastantibus, praedic- 
tus rex ad ereptionem jam dicte provincie obviam 
Sarracenis * perrexit exercitu undique contracto. Con- 
tigit autem, ut cum domino suo quidam- vasallus ex 
Alamannia nobiliter natus eidem exereitui interesset, 
qui litteris non mediocriter doctus ingenio etiam sub- 
tilis et ad omne bonum vivaciter strenuus. hic quen- 
dam presbyterum inibi habuit hospitem, quem de 
diversis rebus priedietus juvenis seiscitatus est, ma- 
xime de reliquüis sanctorum, si alicubi inveniri pos- 
sent, quas suo juri adsciscere valeret. Annuit senior 
et voluntati juvenis paratissimus indicavit, ubi corpora 
de numero predictoram martyrum Januarüi videlicet, 
Proculi, Euticetis et Acutii essent in quadam ecclesid, 
jam propter timorem hostium ab accolis desertä, re- 
condita, sequitur ergo juvenis cum sociis preeun- 
tem senem usque ad locum sepulchri, quod preemissa 
oratione aperientes invenerunt pulcherrimo marmore 
subtus et supra, dextra levaque tumbam composi- 
tam, tollentes ergo ipsa corpora cum timore et reve- 
rentia condiderunt in scrinüis et abierunt ad diver- 
sorium. Que post statim, ut spatium habuit, pre- 
dietus juvenis ad nos detulit anno ab incarn. dom. 
DCCCLXX 1° indietione IN. XXX Hludouuici 
regis, regnante in Orientali Francia, 

Dies ftcht zu Ende der Perg. Handichrift Nr. 109 aus 
gleicher Zeit. Ummittelbar ver dieſer Nachricht ficht bas 
Leben bes heiligen Iamnarius, an welches fir angefügt if. 
Den ganzen Goder hat der Reichenauer Mönch Reginbert 
gefchrieben, wie er felbit am Anfang fagt: Hune codicem 
ego Reginbertus seriptor, servorum dei servus, cum 
permissu et voluntate seniorum ad servitium dei et 
s. Marie ceterorumque sanctorum, quibus in Auun 
servitur, meo studio ac labore confeci. Aus biefer 
Handſchrift it auch der Abdruck in den Acta Sanctor, Bol- 
land. Sept. tom. VI. p. 787, aber nicht ganz genau. 
Von biefer Erzählung weicht die Handſchrift zu Rheinau 
Nr. #1 ©. 205 aus dem neunten Jahrhundert bedeutend ab, 


ı in der Hanbfchrift corrigirt von bem mämlichen Schreiber 
irruentibus * und ® ebenjo corrigirt in Saracenis. Alſo fheint 
diefe Aufzeichnung nicht einmal das Original zu jenn. 
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bie bis zu den Worten: ubi corpora, mit ber Reichtnauet 

übereinftimmt, dann aber folgenden Schluß gibt: 
ubi corpora beatorum martyrum Fortunate virginis 
et fratrum illius Carponii, Euagristi et Prisciani in 
quadam permagna eoclesia essent recondita, quam 
jam fratres ibi Christo servientes ob Sarracenorum 
infestam deserebant persecutionem. tres tantum ibi 
jam pauperrimi effeeti remanserant, ne sanctorum re- 
liquise sine custodia et obsequio canonicarum horarum 
existerent. Sequitur ergo juvenis cum multitudine 
maxima preuntem monachum et presbyterum usque 
ad loca sepulerorum, que — tumbas compositas et 
reliquias s. virginis Fortunate semotim in una, in 
altera autem tumba simul fratrum ejus sancta repe- 
rerunt corpora; que tollentes cum timore — diver- 
sorium, statimque postea ut — juvenis ipsa sancto- 
rum corpora in Alamanniam ad Augiam direxit insu- 
lam anno a, i. d. DECC. LXX. III. indietione VII, 
XXX. V. regni Hludouuici regis in orientali Frantia. 
Sancti autem viri, qui hzerendo excubiis sanctorum 
in preelata basilica, ubi sanctorum sepulta fuerant, 
remanserant, ut viderunt aperiri sepulchra et sacras 
auferri reliquias, cruciabant semet ipsos fletibus et 
nimio ejulatu capillosque suis de capitibus extrahentes 
pectoraque et ora pugnis ferientes eatenus recedentes 
secuti sunt, quousque cursum exinde recedere festi- 
nantium consequi non valuerunt, 

Eine weitere Abſchrift ſteht in einer Handichrift zu Baſel 
A. VI. 36. unter Heiligenleben, und zwar unmittelbar vor 
dem eben des heiligen Pirminius, aus dem vierzehmten 
Jahrhundert, mit folgenden Abweichungen. 

sanctorum corpora ad Augeam ins. — d. sunt — 
Ludowicum — autem ver parti fehlt — Francia ha- 
buit — Sarracenis — predicie prov. — vasallus 
nomine Rudhoch de Alam. — aseribere valeret — 
paratus — corpora beatorum martyrum: man gebt ber 
Tert fort wie oben in ber Rheinauer Haudſchrift umd weicht 
von biefer in folgenden Worten ab: ibi jam ver paup. 
fehlt — igitur juvenis — beate Fortunats virginis 
semotum — et frat. — reperierunt — ipsa nad ju- 
venis fehlt — Augeam — regis anno — orientali 
parte Francie — ubi corum fuerunt corpora se- 
pulta — viderent. 

In der Basler Handſchrift iſt dieſe Motiz dem Leben ber 
heiligen FJortunata beigefügt und eben fo wenig barin wie 
in der Mheinauer Haudſchrift die Rede von den Meliquien 
der Heiligen Ianwariud, Preculus, Eutyches und Ucu- 
tins, Die nach Neichenau follten gefommen ſeyn, was ſchon 
die Bollaudiſten mit der Geſchichte unvereinbar fanden. 
Eonderbarer Weife hat man dieſen von obiger Handſchrift 
zu Mheinau Feine Nachricht gegeben, obgleich jie aus biefem 
Klofter jpätere Angaben auch über dortige Meliquien des 
beiligen Ianmwarius erhielten. . 
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Anno 871 Januarius cum sociis suis ad Augiam 
majorem translatus est scil. Proculi, Euticetis et 
Acutii. Bl. 127. 


Vor 888. Karl der Dide, bie Bifchöfe Cha— 
bolt und Liutwart. 

Cum domnus Karolus serenissimus tertius impe- 
rator augustus omnibus in se fidentibus ineflabili be- 
nignitate copiam su largitatis exhiberet, mihi quo- 
que quamvis inmerito et indigno Chadolto episcopo 
consuetam benignitatem hilari ac promptissimo animo 
manifestare dignatus est, qui me, non dico pro ali- 
quo mer religionis studio, sed pro sum saneclitatis 
desiderio, de Auua monasterio more antecessorum 
suorum tulit, et in suum servitium coaptavit, ac 
sancte Novariensi ecelesie pastorem atque pontificem 
constituit. Deinde fratri meo, interveniente videlicet 
Liutuuardo archicapellano, curtem suam, que vocatur 
Erichinga, placida ac benignissima mente in proprie- 
tatem concessit. Postea copi Nagitare püissimum supra 
dietum prineipem, suffragante fratre meo prenomi- 
nato episcopo, ut eandem curtem ad priefatum mo- 
nasterium, ubi ego ipse ab ipsis educatus fui cuna- 
bulis, pro sus mercedis augmento per sui precepti 
firmitatem post obitum meum in proprietatem don- 
cederet. At ipse benignissimus princeps in hoc etiam 
nostre satisfaciens petitioni, per sui praecepti firmi- 
tatem eidem sancto loco confestim supra dietam cau- 
sam ' jure perpetuo confirmari deerevit.  Cumque 
hec et alia multa bona a piissimo percepissem im- 
peratore, tanta benignitatis non inmemor cwpi pen- 
sare cum abbate prefati monasterii et cum ceteris 
fratribus in capitulo simul conjunctis, qualiter singulis 
annis memoria tam benigni imperatoris perpetualiter 
continuata perseveraret, At illi unanimiter libenti ac 
benigno animo suscipientes hac ita per omnia sibi 
placere et opere adimpleri velle confessi sunt. Tune 
demum inter nos disposuimus, ut singulis annis uno 
die a preenominata curte in commune cunctis fratribus 
cum omni abundantia plenum servitium pro anima 
imperatoris ? perficeretur, et eadem die pro illius 
amore in refectorio plena caritate hilares atque gau- 
dentes efhicerentur, et illo ipso die omnes presbyteri 
intenta mente ac benignissima voluntate missam suam 
cum oblationibus decantarent, ceteri autem fratres 
cuncti pariter intenta mente singuli pro imperatore 
XXX psalmos adimplere studerent, et hiec comme- 

bei Mabillen ſteht casam, die Handfchrift hat ganz deutlich 
causam  * Sandidhrift imperatores. 

Smärnismmiung 1. 
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moratio fiat in die consecrationis sure, id est epipha- 
niarum die. Post obitum vero augusti volumus atque 
disposuimus, ut in illo kalendas * obitus illius omni 
tempore de anno in annum in ipso anniversarii die 
predietum servitium in commune fratribus fiat. Ac 
prefate commemorationis orationes pro anima illius 
procul dubio perficientur. 

Statuimus etiam in eodem conventu, ut ego et 
frater meus, videlicet Liutuuardus episcopus, pro bons 
voluntatis studio aliquam commemorationis mercedem 
reciperemus, ac disposuimus, ut post obitum meum 
in ipso kal. obitus mei singulis annis dies anniver- 
sarius omni tempore celebretur et ab eadem curte 
nostra Erichinga fratribus in commune plenum ser- 


vitium, sicut prediximus, cum omni’ abundantia pro 


nostra anima perficiatur, et eodem die etiam in re- 
fectorio pro amore nostri nominis plena caritate gau- 
deant, et illa ipsa die, sicut supra memoriam nostri 
senioris facere preediximus, ita eliam nostri comme- 
morationem intenta mente facere non prietermittant; 
id est presbyteri omnes missam unam cum oblatio- 
nibus decantent, ceteri autem fratres illa die universi 
XXX psalmos adimpleant. 

Ipsum vero supra dietum servitium in illius ab- 
hatis cura singulis annis constituatur, qui tunc tem- 
poris monasterio preesse et * eandem causam in sua 
potestate habere videtur. ideoque hanc conseriptionis 
commemorationem facere disposuimus, ut haec con- 
venientia firma ac stabilis et intemerata perpetualiter 
omni tempore perseveret, et eandem convenientiam 
in illorum regula oonseribi rogavimus, ut tam senes 
quam juvenes, tam presentes quam sequenti tempore 
venientes ibidem aspicere valeant et opere adimplere 
non prietermittant. Et hos omnes rogo atque con- 
juro per patrem et fillum et spiritum sanctum, ut 
supradicta convenientia nullo umquam tempore obli- 
vioni tradatur, * sed singulis annis ut dietum est 
pleniter perficiatur, et per cujuscumque neglegentiam 
aliquid inde inperfectum, quod absit, remaneat, ante 
tribunalia Christi rationem mihi reddat. * 

Handihrift Mr. 128 auf dem legten Vlättern, aus dem 
neunten Jahthundert, worin auch die Orbensregel aus bems 
felben Jahrhundert ficht. Bereits von Mabillon in feine 


Analecta &. 427 aufgenommen, aber mit mehreren Behr 
lern, die einen befjeren Abdruck möthig machten. 


» hei Mabillen kalendario, die Handſchrift aber kalendas, 
richtig, denn kalende heißt der Monatstag ? Handſchrift ad, 
wielleicht für ac * Hanbfchrift iradetur das legte Wort ift 
ganz vermifcht. 
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1312. Die Pfalz zu Reichenau. 
heim. 

Item in superliminaribus domus palatii ita reperi- 
tur sculptum in silice, ut sequitur, et huc transumpsi 
in memoriam sequentium anno d. 1473 ipsa die Fidis 
virginis. 

Anno dom. 1312 idus Mareii, indiet. X. wdificatio 
hujus domus incepta fuit per venerandum dominum 
Diethelmum abbatem Augiensem, quondam abbatem 
in Petri-domo, natione de Castello. Tune temporis 
magna fuit caristia panis et vini, una enim maltra 
spelte vendebatur pro 16 solidis, quartale vero vini 
pro 6 solidis. autumpno vero sequenti ejusdem anni 
maltra spelte vendebatur pro 8 solidis et quartale 
vini pro 6 denariis. Bl. 173. 

1417. Petershauſen. Papit Johann XXIII. 

Anno d. 1417 tempore concilii Constantiensis in 
monasterio Petri-domüs extra muros scriptum erab 
in pariete ejusdem monasterii cum magnä texturä: 

Sex millia sexcenta sunt sancti Benedicti mona- 
steria, 

Hic papa superaddidit hos versus seu metra: 

Mitis et inviete Christi verna Benedicte, 

in cmlis sisti tot fratres promeruisti, 
quingenos quinque quingentos millia quinque 
ad te translatos, prius omnes canonisatos. 

ut prior ordinibus cunctis prestantior iste, 
sic erit in fine cunctis constantior ipse. 


Pavpierbandichrift Mr, 14 Bl. 125. S. oben S. 175. Diefe 
Infchrift war alfo anfänglich angemalt. Ueber den Berfaſſer 
vergl. mein bad, Archiv 2, 328. 


1446. Reichenau und Ulm. 

Civium magistratus, proconsules et rectores civi- 
tatis Ulmensis jura, privilegia seu libertates nostro 
monasterio Augie majoris imperiali dignitate et gra- 
tuita largitate concessas ac misericorditer donatas 
exactionantes, dissipantes et ausu temerario contra 
cadem jura procedentes, coram sede apostolich, im- 
periali sceptro, principibus et communitatibus idem 
przeseriptus pater [ Fridericus abbas) juris gladio domuit 
et devieit et virgä aequitatis correxit, ita ut tandem 
regia ac imperialis providentia suum illustrem trans- 
mitteret principem, scilicet Albertum marchionem de 
Brandenburg, et cunctos suorum consulum ad con- 
cordandum absque strepitu juris. Qui respicientes 
causam et magis potentiam Ulmensium quam justitiam 
et timentes, ne forte furibunda eorum rebellio et po- 
testas divinas vinceret leges, et ita autumantes plus 
valere il quam nil, decreverunt, ut Ulmenses tribue- 


Abt Dietz 
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rent nostro monasterio 25 millia florenorum rhenen- 
sium, sepultis et deeisis in perpetuum quibuscunque 
juribus in deeimis et aliis privilegiis a nostro mona- 
sterio ibidem habitis, et unquam in futurum habere 
przetensis, resignatis. Secundum tamen justitie pro- 
portionem non fuit illa summa floren. tertia pars 
debiti. Hase concordia facta extitit sub sereniss. Rom. 
rege Friderico nec non Austrie, Stirie etc. duce anno 
d. i. 1446. Constantie per illust, prince. marchionem 
Albertum de Brandenburg aliosque invictissimi ejus- 
dem regis ministros et consiliarios. Bl. 199. 
Zwiſchen 1951 und 1454. Bibliothef des Bi- 
ſchofs Otto von Konftanı. 

Registrum librorum, quos venerabilis ac preclar® 
memorim pater et dominus Friderieus de Wartenberg, 
olim hujus monasterii Augise majoris abbas, emit a 
domino marchione de Rötel,* fratre episcopi felicis me- 
morise Ottonis, cujus presulis ipsi libri exstiterunt. 

Innocentii apparatus, 40 florenis. — Novellam 
in papyro super IV et V decretalium, 8 flor. — No- 
vella super III. 8 flor. — Codicem, 10 flor. — In- 
fortiatum novam, 40 for. — Infortiatum vetus, 
46 flor. — Inventarium juris canoniei, 12-Nor. — 
Berengarii cardinalis speculator, 20 for. — Katho- 
licon, 30 flor. — Nicolaum de Lyra super IV ewan- 
gelistas, 12 flor. — Novella super VI", 12 flor. — 
Repertorium Duranti, 8 flor. — Franciscus Petrarcha, 
7 for. * — Biblia, 30 flor. — Epistolse Blesen- 
ses, *** 6 flor. — Seriptum Petri Jacobi de Auri- 
liaco, 7 flor. — Moralia Gregorii, 50 flor. — Petrum 
de Prato, 8 flor. — Librum de laudibus beatw vir- 
ginis, 12 flor. — Clementine, 44 for. — Volumen 
autenticorum, 20 flor. — Sextus, 15 flor. — Liber 
feudorum, 4 flor. — Antonius super quarto, 3 flor. — 
Repertorium antiquum in pergameno, 5 flor, — Ar- 
chidiaconus super VI, 6 flor. — Volumina duo de 
vita Christi, concordetur sicut placet. — Summa in 
papyro secundum ordinem alphabeti, 5 flor. — In- 
fortiatum, 6 flor. — Rosarius, 20 flor. — Reperto- 
rium domini Antonii de Putria, 8 flor. — Boitt su- 
per I., & for. — Decretales, 20 flor. — Jeroni- 
mianum, 5 for, * — Aegidium de regimine principum 
[ohne Preis). — Summa Gaufredi, 4 for, — Summa 

* Markgraf Wilhelm von Nötteln. 

“st die Perg. Handſchrift Nr. 53 im Wolio mit dem einge: 
malten Wappen bes Bifchofe. 

»** Nämlid, Petri Blesensis. Diefe Hanbichrift mit dem Map: 
ven des Bilchofs-Otto ift noch verhanden. Perg. Nr. 51 in Fol. 

7 M bie Handſchrift Nr. 48 perg. fol. mit dem Wappen. 
Don ben andern hier verzeichneten Haudſchriften find zwar noch 
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Raymundi, & flor. — Scolastica historia, 5 flor. — 
Textus sententiarum, & flor. — Vincentius super III 
decretalium, 4 flor. — Libri beati Ambrosii, 3 or. — 
Rabanus super psalterio, 2 for. — Firmiter credi- 
mus, 4 flor. — Lombardica, 8 flor. — Lectura su- 
per pradicabilia, 4 for. — Allegationes legum super 
titulis decretalium, 4 for. — Manipulus florum, 
4°/, flor. — Hugonem super eoclesiasten, 2 flor. — 
Quatuor volumina edita ab episcopo Ottone et aliis, 
20 flor.* — Prima pars rationalis, 2 flor. — De- 
cretum, Cinus super codice, Raphael Vulgosius super 
veteri, arengie in vita communi, duo volumina de vita 
Christi, omnes isti lihri taxantur ad centum florenos. 
Item nos magister Johannes Spänlin et magister 
Johannes Guldin vidimus libros derelictos per reve- 
rendissimum in Christo patrem et dominum Ottonem, 
marchionem de Rötel, Constantiensis diocesis olim 
episcopum, exceptis decreto, lectura Cini et Raphahel 
Wolgosii, et arenga in vita communi, quos sine dolo 
et fraude non ad obligandos dominos, videlicet domi- 
num Augiensem et dominum marchionem, ut stent 
nostr@@ taxationi, de particula ad particulam taxavi- 
mus, ut in priesenti cedula praenotatum est, ipsos 
tamen ad emendum ad liberariam monasterii Augise 
majoris summatim et simul taxamus fore justum 
pretium quadringentorum florenorum, et postea taxa- 
vimus illos quatuor, quos magister Hainricus Hem- 
merlin habuit in pignus una. cum vita Christi pro 
centum florenis, et sic justum pretium videtur nobis 
omnium librorum summa 500 flor,, et ita scripsit 
magister Johannes Guldin; et ego magister Johannes 
Spenlin confiteor, nos etiam ita taxasse omnes libros, 
ut prescriplum et manu mea pro sigillo. ita scripsit 


manche unter den Reichenauern übrig, ba fie aber das Wappen 
des Biſchefs nicht enthalten, fo lann man nicht jagen, ob fie aus 
feiner Derlaffenichait berfommen. 

* Go find dieſes Die eigenen MWerfe des Biſchefs, mämlich die 
Handichrift Nr. 39 in Fol. Eie enthält eine Schrift de con- 
temptu mundi, bie hauptiächlich in einer Sammlung von Etellen 
aus verjdriebenen Werken beſteht. Am Schlufle Bl. 106 heißt es: 
explieit tractatus de contemptu mundi, editus sive collectus 
per reverendissimum patrem illustremque principem Otto- 
nem, marchionem de Hochberg, quondam episcopum Con- 
stantiensem. Werner: tractatus de flagello et tribulatione, 
de bono mortis. Die Handſchrift Nr. 34 in Relio enthält Otto's 
Schriften über die Pfalmen, fein Werf gegen das Goneil zu Bajel, 
welches bem Arzt Martin Bohem gewidmet und nach der Abbanfıng 
Dite's geſchrieben if, eudlich die Streitichrift de conceptione b. 
virg. Marie, wobri auch Briefe am ihn und feinen Bruder Wil 
helm fich befinden. Die zwei andern Bände ſind im Katalog von 
1791 nicht mehr angeführt. 
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magister Johannes Spenlin. Praefatus tamen pralatus 
exsolvit secundum taxationem, scilicet de particula 
ad particulam conabatur stare, et dominus abbas no- 
luit eundem dominum ad indignationem aliquam pro- 
vocare seu malivolentiam etc., quia egestate et pau- 
pertate laborabat idem marchio. Bl. 198. 199. 
1152. (1464) Tod des Abtes Ariberih von 
Wartenberg. Abt Johannes, 

Idem venerabilis ac magnificus pater et dominus 
Fridericus de Wartenberg seu Wildenstain, monasterü 
hujus Augise majoris abbas olim ac pater perlaudan- 
dus, humanis exutus est exiliis anno d. ine. 1454 
ipsa die Silvestri pape (31. Der), cujus anima in- 
marcessibili cum electis perfruatur gloria. Hic lau- 
dabilis pater prefati monasterii nostri gubernacula 
tenuit per 26 annos, et de monasterio s. Blasii per 
vasallos monasterii erat postulatus, et per sedem apo- 
stolicam confirmatus, et tanta per eum excrevit fama, 
ut tanquam lucerna lucens coram hominibus habere- 
tur, adeo enim in eo virtutum ac sapientie insignia 
prefulgebant, ut omnium vieinorum ac exterorum 
populorum oculi in eum respicerent, nee non corun- 
dem dissensiones, arduas et periculosas emergentes 
causas sua discerneret prudentia, tranquilla quas sub 
pace conponeret. 

Bl. 1909. Auch if Dem alten Meichenauer Nefrolog Bl. 6, 
das jept im Rheinau verwahrt int, findet ſich der Tod dieſes 
Abtes eingefchrichen mit folgender Bemerfung: valde me- 
moria dignus et reverendus pater, quia hujus mo- 


nasterii recuperator et alter fundator exstlitit et per 
26 annos pervigil rexit. 


Anno d. 4454 ipsa die s. Silvestri papse obiit 
venerandus pater et dominus Fridericus natione de 
Wartenberg vel Wildenstain, cui immediate sucoessit 
per electionem seu compromissum frater Johannes de 
Hünwil, qui rexit annis fere undeeim, et cortis de 
causis eum moventibus sponte et eo vivente cedens 
resignabat regimen prelature fratri Johanni Pfuser 
de consensu conventus subsequente, qui prius fuerat 
cellerarius magnus in monasterio. et recepit benedic- 
tionem ac insignia alia preelature ipsa die s. Marga- 
rethee virginis ac martyris anno dom. 1464. 

Bapierbandichrift Nr. 14 BL 125. 

Fridericus de Wildenstain vel Wartenberg, olim 
hujus monasterii Augie majoris abbas et pater, de 
hac luce sublatus est anno d. 4454 ipsa die Sil- 
vestri pape sub octava nativitatis domini concurrente, 
cujus anima o stelliferi conditor orbis weternä tripudiat 
in pace. Idem pater prasens monasterium Augie 
majoris 26 annis gubernavit mira providentia, ita ut 

30 * 


[4 


236 


ex sue vite odore tota patria eidem gloriosam pre- 
dicaret famam. BI. 144. 
1472. Reicher Herbit. 

Item a. d. 1472 vindemiabatur octo dies ante 
nativitatem Marie virginis vel decem pseene (30. Aug. 
bis 1. Sept), BI. 153. 

Item a. d. 1472 tempore autumpni tanta excrevit 
superabundantia vinorum per totam terram et pa- 
triam, qualis nunquam fuit audita, visa nec in me- 
moria hominum extitit tanta fertilitas vini. In multis 
locis vinum propter deum propinabatur, dabatur aut 
gratis eflundebatur ad conparandum vasa, vasa ma- 
joris quasi erant pretii quam vinum. una emina vini 
pro obulo, denario aut duobus denariis, unum plaus- 
trum vini pro 3 vel & florenis, unum vas quod contine- 
bat plaustrum, dabatur pro 3 florenis aut carius, quan- 
doque nee poterant suflicientia vasa conparari, BI. 153. 

1473. Reicher Herbft. H. Plant. 

Anne d. 1473 vindemiabatur in vigilia Laurent 
(9. Yug.). Tempore autumpni iterum quasi tanta su- 
pervenit vinorum copia per omnes terras, et dabatur 
vinum iterum gratis propter deum. multa vina elfun- 
debantur propter copiam, nemo etiam erat, qui capere 
vellet aut posset, vasa iterum in carissimo foro ut 
priecedenti anno aut carius, et vinum vilius et nullius 
valoris. Unum plaustrum vini pro duobus, tribus, 
vel quatuor aut quinque florenis de optimo, et vina 
illius anni multo pretiosiora erant quam de proximo 
anno preeedenti. Et non poterant vinearum cultores 
redimere sudores laborum suorum propter vinorum 
habundantiam et pretii exilitatem et expensarum gra- 
vamina in culturis vinearum, 

Item precedentibus vero annis, quasi sedecim 
immediate, vina erant multum appretiabilia et nota- 
bilis pretii. dabatur unum plaustrum vini pro novem 
flor., 10 f., 12N., 16. vel quandoque 20 flor. 
presertim vina, que aliquanto erant pretiosiora et 
valentia, quia non erat tanta ubertas per orbem sequa- 
lis sed sparsim in multis terris nullum penitus ex- 
erevit.” Bl. 153. 

Item a. d. 1473 post autumpnum dominus abbas 
Augie majoris habebat unum vas, quod continebat 
13 plaustra vini et erat repletum de vino veteri satis 
competenti, Illa tredecim plaustra vini volebat vendere 
et dare pro duodeeim florenis in promptu, et nemo 
eonparuit, qui cuperet emere, quia quilibet habebat 
vinum et non vasa et tandem proclamabat, quod 


* Der Sand und dem Anhalt nach find dieſe Serbüberichte von 
dem Gheoßfeller und nachherigen Abte Iobannes Pfufer. 
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gratis reciperetur. istud vinum fuit ita competens, 
quod ante 3 vel 4 annos immediate precedentes vas 
unius plaustri seu vinum valuisset 40, 41 vel 12 flo- 
renos renenses aut plus. 

Item a. d. 1473 vina fuerunt multum fortia et 
optima, reddebant homines incautos repente ebrios 
ac vinolentos, rixosos, occisores, homicidas et indis- 
eretos, leves, jocundos, lwtos et mutos. et non fuit 
apud nos in Augia in hominum memoria nec a se- 
eulis auditum talis vinorum habundantia , exilitas 
pretii et pretiositas. Et in aliis terris vieinis, ubi 
consuevit nascı exile, vile et grossum vinum, * illo 
anno vina ibidem erant optima et valentia et majoris 
pretii, Dabatur apud nos plaustrum vini pro 6, 5 
vel 7 Slorenis aut & secundum exigentiam bonitatis, 
in fine tamen anni ejusdem proximi (147%) ante au- 
tumpnum plaustrum vini boni et puri valuit 9, 10, 
#4 vel 12 vel 14 flor. in prompta pecunia secundum 
exigentiam vinorum, 

A. d. 1473. 22 die mensis Maji_ego frater Hein- 
rich Plant, monasterii Augie majoris professus, sacer- 
dos et monachus, invisere volens amicos et lares 
maternos, amisi libros horarum viaticos, certa clenodia 
in valore 5 florenorum, item pretiosas reliquias de 
tribus seu quatuor frustis, item etiam sigillum meum 
argenteum in valore unius doggati,- item sex aureos 
in prompta pecunia in via illa, que ducit de Pregantia 
ad Feldkirch, et est distantia trium milliarium, BI. 200. 

1474. Büder. 

Item a. d. 147% in die dedicationis nostri mo- 
nasterii Augie majoris frater Ülricus Schenck, pr- 
positus in Schinen, accommodavit a nobis certos libros 
infra annotatos, ut haberet pradicabilia pro populo, 
et certos de suis libris reposuit, quos ad requisitio- 
nem faciendam, quandocumque restituere tenetur et 
suos recipere, infra similiter ascriptos et signatos, 

Item Sensatum super epistolas Pauli in uno vo- 
lumine. Item Sensatum de tempore in 1 libello. 
Item Sensatum de tempore in 4 alio lib. Item flores 
Jacobi de tempore et de sanctis in 4 lib. Item ser- 
mones «quosdam de tempore et. varüis aliis in 1 lib, 
Item unum volumen, est Jacobus de Voragine ab ad- 
ventu domini usque festum trinitatis. Item Jacobum 
de Voragine de sanctis per totum annum in 1 vol. 
Item iterum 1 vol. de tempore a prima dominica 
post pentecosten usque ad adventum, 

Hos infra [seriptos] reposuit pertinentes ad Schinen. 

* Secwein, ber fchledhter war als ber Scleitbeimer auf ber 
Neidyenan. 
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Item 4 volumen continens Esayz et Jeremise pro- 
phetarum textum cum capitulis prasignatis. Item 
4 vol. non ligatum continens omelias originales a vi- 
gilia nativitatis domini usque ad ascensionem domini 
de tempore. Item unum volumen continens moralia 
Gregorii pape ad quingque libros seu ad illum tex- 
tum: »vixit autem post hunc Job centum 40 annos 
inclusive.« Item 4 vol. continens omelias dominicales 
usque ad festum s. Johannis Baptistwe inclusive. Bl. 58. 

Karl ber Kühne Herzog Sigmunt von 
Defterreid. 

Anno d. 1474 obsedit Karolus dux Burgundie, 
comes Flandrie etc. circa festum s. Jacobi (25. Juli) 
eivitatem vulgariter Nüws quasi per annum, non 
tamen obtinuit, quia dominus imperator una cum ce- 
teris principibus electoribus et civitatibus romani im- 
perii contra eundem prineipem armis et bello multa 
in potentia se preparaverant, et tandem alias absque 
bello commisso concordia facta per dietos prineipes 
dux Burgundise abscessit et tetendit ad superiora Bur- 
gundie ducatus. Bl. 63. 

Eo tempore, quo predietus dux Burgundie ob- 
sedit Nüwsensem civitatem, etiam in superioribus 
Burgundie dux Austrie Sigismundus et confaderati, 
vulgariter Aidgenofien, una cum suis adhierentibus 
eivitatibus Straßburg, Basel ete., contra dietum ducem 
obsederunt civitatem, vulgariter Elikurt circa Müm- 
pelgart * sitam, ipsius dueis Burgundie, circa festum 
s. Galli (16. Oft). et una dominica de mane circa 
nonam vel decimam venerunt Burgundiones cum mul- 
tis millibus equorum et pedestrium, volentes per in- 
sidias opprimere, ut putabant, dictos adversarios. 
Quod cum perspexissent supra dieti et considerassent 
eos venientes, statim contra eosdem Italicos ** insur- 
gentes arma arripuerunt, cum equitibus et peditibus 
eos viriliter invadentes et in fugam statim compel- 
lentes, percusserunt illos per duo milliaria et cecide- 
runt de Italis quasi duo millia hominum maxime 
peditum, et ita ista congressione facta et obtento 
bello Itali etiam civitatem obsessam amiserunt, ipsis 
in pace dimissis armigeris, quantum ad personas et 
substantiam temporalem, alias expulsis exceptis in- 
oolis civitatis pradictee scilicet Elikurt, quam prop- 
terea princeps Austrie priefatus in dominium subju- 
gavit, obtinuit et possedit. Divulgabatur eo tempore, 
quod princeps Austrie una cum confarderatis habuis- 
sent ultra viginti millia peditum et circa mille equites 

* Hericourt zwiichen Befort und Monibeliard. 

* Heißt Wälfche und if gleichbedentend mit Burgunden. 
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valde bellicosos, prout experientia probavit. contra 
Burgundiones habebant circa VII millia equorum, mi- 
nus tamen in peditibus quam confoederati, multo 
minus. Bl. 63. 

Herbft. 

Anno d. 147% in autumpno non excreverunt tanta 
vina, sicut priecedentibus annis, diversimode tamen 
uni plus alii minus, et in vindemiis et post usque 
quadragesimam seu pasca plaustrum vini valuit com- 
muniter 8 flor. aut novem secundum exigentiam bo- 
nitatis. et fuerunt satis bona vina, non gravia, recen- 
tiora prioribus annis. Sed post pasca fuerunt largioris 
fori et emebatur plaustrum vini pro 6 vel 7 et infra 
florenis, et fuit hiems communis et temperata, similiter 
westas incipiebat mitis et fructifera apparens. BI, 153. 

Kardinal Markus, Patriarch von Aquileja. 

Item a. d. 1874 mensis Septembris die secunda 
in nostro monasterio Augie majoris cum sollempni 
processione ad lacum seu portum transeundo suscep- 
tus est reverendissimus pater et dominus Marcus, 
legatus, patriarcha et cardinalis roman ecelesie ti- 
tuli s. Marci, natione Venetus, cum totius cleri tam 
spiritualis quam secularis caterva insularis, et foras 
insulam una cum secularium personarum utriusque 
sexus tam virorum quam mulierum comitatu, sub 
jurisdietione domini abbatis Augiee majoris degentium, 
et ductus ad ecelesiam majorem sub publico ofhicio 
expositis reliquiis, data benedictione populo et pro- 
mulgatis ae fusis indulgentiis su auctoritatis, per- 
speetisque reliquiis et requisitis diligenter, noluit sibi 
quemquam curiose aperiri et priesentari, dieens, sanc- 
torum fore patrum decretum, quod talia non deberent 
cum curiositate examinari et aperiri, sed’ pie et fir- 
miter teneri et credi. Demum petit invisere libera- 
riam, cui quasi per totam diem operam dabat, magno 
cum conatu per inventarium * singulos libros perspi- 
ciens et seire volens eorum materias. vix refocilla- 
batur prandio et iterum ad liberariam repente * usque 
ad vesperas, et facto haustu renavigabat Constantiam 
una cum suis episcopis, doctoribus et capellanis ete., 
ultra modum et valde contentus de honore et reve- 
rentia sibi exhibitis, admirans hujus loci habitudinem 
et pretiositatem, in aspectu loci amenum, in reliquüis 
pretiosum, et librorum copia ditatum. Bl. 153. 


t (, redüüt. 

* Dies war ber alte Katalog der Hanbfchriften, der verloren 
iſt. Die Bibliothek muß damals noch bedeutend geweſen ſeyn, weil 
ihr der Kardinal, der doch auch große Vihliothefen kannte, jo viel 
Aufmerkfamfeit ſchentte. 
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Item a. d. 1474 mensis Septembris die secunda, 
de Constantia navigio adventabat circa horam octa- 
vam de mane ad venerabile monasterium Augie ma- 
joris reverendissimus pater et dom, dom. Marcus, 
legatus, patriarcha et cardinalis s, roman ecclesim, 
natione Venetus, cupiens invisere locum hunc per 
orbem singulariter ' vulgatum, ad dietam sedem ro- 
manam nullo medio spectantem, Et susceptus est 
in multa’ magnificentia et honestate cum processione 
abbatis, cum totius cleri conventu, tam spiritualis 
quam secularis catervd, una cum secularium perso- 
narum sub jurisdietione Augiensi tam virorum quam 
mulierum composita, ad dietam processionem sollemp- 
nem vocatarım ac concurrentium, et preferebantur ? 
sarcophagi et reliquie. omnes erant etiam induti albis 
et cappis, obviam sibi dantes ad litus laci, et condu- 
cebant eum ad ecclesiam ad publicum oflieium. et 
data benedietione populo ac indulgentiis promulgatis 
et ooncessis, visis ac inquisitis reliquiis et perseru- 
tatis preesertim de s. Marco, noluit curiose quam- 
quam sibi aperiri, dieens, juxta sanctorum patrum 
decretum ista fore pie credenda et absque aliqua cu- 
riositate firmiter tenenda. Deinde statim magno an- 
helavit conatu ad videndum liberariam seu libros, 
quos omnes tacito scrutinio et „...ter® per inven- 
tarium multis horis transcurrit legendo, studendo ete. 
usque ad mensam sibi una cum suis laute prepara- 
tam, et vix modice refectus rediit ad liberariam, ite- 
rum insistendo studio presertim theologise, cui valde 
operam dabat. Cira vesperas remeavit Constantiam, 
valde gratus, * yalde letus ac contentus, et cum 
multa laude et pl..... ia® dicens, quod non fuisset 
sibi in patria totius Alamanice talis honor, observantia et 
gloria exhibita. Erat in persona elegantissimus et homo 
— ® et universis per omnia famabatur ....? 

Perg. Hanbfchrift Mr. 84 Bl. 144 bier ergängt und bes 
richtigt gegen den Abdrud im meinem Anzeiger 1834 S. 233. 
Sleichzeitige Aufzeichnung von einem andern Verfaſſer. 


A. d. 1474 pontificatus sanctiss. patris et domini 
Sixti pape quarli anno quarto, mensis Septembris 
die secunda apertus fuit sarcophagus sacri corporis 
s. Marci ewangeliste sub reverendo abbate Johanne 
Phuser. prwsentibus conventualibus magistro Hainrico 
Plant decano, magistro Martino barone de Wyssen- 
burg depost abbate, Rodulpho de Goldenperg custode 
monasterü, Udalrico Schenck preposito in Schinen, 


 undentlic, durch Mbgeriebenheit * undeutlih 3 das Wort 
ift zerrifien und abgerieben * fait ganz erlofchen 5 verwiicht © und 
7 eimige verwifchte Worte, die wicht mehr deutlich Kerwortreten. 
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Alberto de Halfing, Sebastiano Äwer et aliis dlericis 
regularibus et secularibus devote assistentibus. Factum 
ad instantiam reverendiss. patris et dom. dom. Marei, 
nobilis Veneti, cardinalis et patriarche Aquilegiensis, 
pro tunc in Germania sedis apostolice digni legati, qui 
personaliter hie fuit, sacratissimum corpus divi Marci 
non vidit, quod tamen totus clerus Augiensis vidit. 
Perg. Handfhrift Nr, 84 Bl. 11 richtiger als in meinem 
Anzeiger 1834 ©. 233. IR Feine gleichzeitige Angabe. 
1175. Hagelichlag. 

Item a. d. 1475 mensis Junii die 13. circa ho- 
ram seplimam post conam ift fommen ain groß. wet- 
ter mit fchwargem großem gewülk über Stedfboren und 
Bernang* ber inn ſich erhept und bezogen. glich dar uß 
it fommen ain großer wind mit einem großen regen 
und güßi, und am mittel bes regen und enb hat es ger 
haglet, und fint gevallen groß ftain in aller wile und 
die minften als bie bombnuß, die größern als Hain 
hennenayer, ettlich als groß hennenayer und noch größer. 
und bat das triben ain güte wil, body jchmell und hufs 
fat. und hat Niderzell,** den felben infang und witi biß 
gar nach über daß Niderholg har uff, und daß Büch— 
horn*** bie felben witi unb gegni biß her uff gegen 
S. Gotthart, die baid tail gang und gar nider geichla- 
gen, nüg grün gelaipt an reben, an bömen, an frut- 
garten, und ba mit das holtz und zainen an den reben 
bin gefchlagen, daß minder grüne dar an waiß, dan umb 
bie wienächten und fo groß fchaben geton, daß man nitt 
maint, baf in zwayen jaren fain nuß noch win wurde. und 
wurdent die jelben Lite hoch gefchaidiget und verdorbenlich. 

" Item an mitten in ber Ow+ biß an S. Albrecht 
hat ei ouch gehaglet, doch was er lidenlich, vilicht umb 
bas halb tail fchaden geton an win, und was das holtz 
nit alſo geflagen noch zainen, was nitt zeclagnen gegent 
ben obgemelten. Item über ©. Albrecht und befonder 
zu Oberiell an bemfelben tail der Ow hat es bhainen 
haben geton. Item ze Aletibach ++ hat ed ouch großen 
ſchaden geton und doch mitt alß gar alß ge Niderzell 
und Büchern, doch ungelich, und ift umb üns füjch mitt 
ſchaden geſchehen do al mal dann enthalb üns zuͤ Man- 
nenbach, Birnang, Stickbach +++ ouch ain wenig. BI. 64. 

1476. Karl ber Kühne. 

A. d. 1476 prefatus dux Burgundie obsedit in 

* Derlingen im Thurgau bei Stedborn. 

*s Dorf in der Reichenau. 

“ Wahrſcheinlich Felbnamen am weltlichen Ufer des Unterfers. 

+ Die Reidienan. 

Allenebach zwijchen Kontanz und Nabelfzell. 

++ Mannenbadı, Berlingen im Thnrgan, Stickbach fenne id) 
nicht. Echwerlih Rickenbach 
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partibus Subaudie, vulgariter Sopffoy, unum castrum 
circa Friburg in Nüchtland situm, nomine Grandse, 
in Martio, quod confederati manutenebant per suos 
pedites et conjuratos * circa quingentos, quos dux in 
obsidione, ut dicebatur, per suos allocutus est dul- 
eiter, spondens de vita et substantia eorum, ut re- 
signarent castrum. Ipsi adhibentes fidem exierunt 
castrum, quos omnes fere Italici dueis captivos du- 
centes laqueis suspenderunt, eis fidem minime ser- 
vantes. In crastinum autem cito occurerunt conglo- 
bati ipsi confederati cum viginti millibus aut ultra 
pugnatoribus, ipso sabbato quadragesime, quod fuit 
secunda dies Martii circa horam decimam, invaserunt 
preeliantes exercitum dueis, qui multa habebat millia 
equitum, et deo volente victoriam contra ipsum du- 
cem obtinuerunt, quia ita eonglobati contra ipsum 
inierunt prelium, ut eos dividere per equites suos 
non posset, et ita fuga captata reliquit omnia clenodia, 
arma, pyxides etc. bona sine numero. in campo ob- 
sidionis paucos tamen interfecerunt, quia non habe- 
bant equites, ni forte quadraginta, cum quibus po- 
tuissent eos persequi. Et devulgebatur, quod ipse 
princeps Burgundie propria in persona affuisset. mul- 
tam tamen predam in valore ducentorum millium 
florenorum obtinuerunt et ultra, quia nichil in fuga 
poterat secum deferre, et cum magna pompa sui et 
suorum et pretiositate in vestibus, elenodiis, auro et 
argento ibidem cum tentoriis suis castrametatus est 
et presentibus suis adhierentibus, presertim de du- 
catu Subaudie. Bl. 63. 

A. d. 1476 post festum pentecostes iterum con- 
gregavit dux Burgundie magnum exercitum equitum 
et peditum in numero, ut dicebatur, ultra sexaginta 
millia et obsedit castrum seu civitatem unam in par- 
tibus Subaudise circa Friburg in Nüchtland, ** nomine 
Murthan, *** quam manu armata tenebant confıs- 
derati} cum mille peditibus aut ultra de confedera- 
tis, ibidem in eivitate pro presidio commorantibus. 
Quod audientes confeederati, seilicet princeps Austrie, 
civitates et conforderati, statim festinanter congrega- 
verunt exereitum fortium et electorum bellatorum ad 
defendendum suos obsessos in numero circa triginta 
millia. in quo exercitu habebant circa duo millia equi- 
tum fortium, bene preeparatorum ad bellum, et die 
ac nocte viam aggressi venerunt ad dictam civitatem 

* Sihgenofen. 

”* Wechtland. 


”. Murten. 
+ Gidgenofien. 
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obsessam, et ipsa die decem millium martyrum, qui 
est vicesima secunda dies Juni, de mane circa 
undecimam horam invaserunt hostes Italicos viriliter 
aggrodientes, et aciem Italicorum dividentes et de- 
struentes per equites fortiter bellantes verterunt Italos 
in fugam et terga verterunt presertim pedites Itali- 
corum prostrati et deordinati. miserabiliter prostrati 
sunt et interfecti multi homines Italici et Theutoni 
ceteri. Et divulgebatur per partem adversam, scilicet 
conſederatorum, quod ultra viginti millia essent 0c- 
cisi de Italicorum parte, multi tamen, qui non fue- 
runt suspecti vel neutrales erant, referebant, quod 
essent circa decem millia. et multi de illis fuerunt 
submersi in uno lacu, ad quem in fuga intraverant, 
et dabant confıederati de Switensibus juramentum, 
quod nullus deberet vinetus,* sed omnes in mortem 
tradi, quod et fecerunt. Ilud juramentum de morte 
horribili et nulla misericordia impendenda non omni- 
bus placuit, presertim nobilibus et civitatibus, sed 
illi crudeles homines pretendunt, per hoc sibi pacem 
facere, sed tamen deus omnipotens est solum pacis 
auctor et vietorie. Bl. 64. 
1477. Tod Karld des Kühnen. 

A. d. 1477 in vigilia epiphanie, que est quinta 
dies Januarii mensis, serenissimus et bellicosus prin- 
ceps Karolus dux Burgundie, comes Flandrie ete. 
prostratus suceubuit in bello ante civitatem Nansi, 
ducatus Lotharingie, et vitam amisit. Obsederat enim 
dietam civitatem manu armata et forti per plures 
menses, ita ut incole urbis priefate periclitarentur 
fame et compellerentur ad tradendam civitatem. Sub- 
ito deo propitio accurerunt viriliter acies et exercitus 
illustriss. prineipum Sigismundi ducis Austrie etc, et 
ducis Lotharingie Reinhardi ad defensionem suorum. 
Territus itaque et fugatus a facie exercituum dicto- 
rum principum ab obsidione miserabiliter per fugam 
abscessit, vietoriä belli contra eundem Karolum dei 
nutu obtentä,. Et ipse cwsus a praliantibus inter 
mortuos et vulneratos in campo misere repertus est 
mortuus et exutus post duos aut tres dies. Ceciderant 
multi equites, circa duo millia, multi ‚etiam captivi 
ducebantur, Ulis etiam principibus in adjutorium 
venerant et bello dieto intererant confirderati seilicet 
civitates Reni scilicet Argentina, Kolmar etc, et multi 
pedites de illis confeederatis vulgariter Aidgenofien circa 
7 millia, et de alüis partibus superioribus. Bl. 200, 

A. d. 1877 in vigilia epiphanie, que est quinta 
Januarii, serenissimus princeps Karolus dux Burgun- 
*Beſſer capi, ober vinciri. 
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die, comes Flandrie etc. extinctus est gladio, victoria 
belli contra eundem dei nutu arridente, in campo ci- 
vitatis Nansi, ducatus Lotharingie, quam idem ipse 
princeps manu armata obsederat. territus tamen et 
fugatus a facie exercitus illustrissimorum principum 
Sigismundi dueis Austrie et Reinhardi dueis Lotha- 
ringie, quibus etiam in adjutorium venerant et inter- 
erant dicto bello civitates Reni Argentina etc. et 
eonforderati in multis millibus pedestrium fortium 
armatorum, 

Sequuntur metra dieti eventus et belli exitus. 
Milleno quadringenteno septuageno 
septeno nonas attingens Januus anno, 

divi Burgundise tunc Karoli ducis ira 
lethali bello cessans extinctaque ferro. 
Perg. Handſchrift Nr. 84 BI. 148 richtiger und vollfän: 
biger als im meinem Anzeiger 1834 ©. 234. 

Einweihung ber Kirche. 

A. d. 1477. 20 die Aprilis, que fuit dominica, 
et deinceps per octo dies reverend. dom. Caspar epis- 
copus Baruthensis, suffraganeus eeclesie Constantien- 
sis, ordinis Predicatorum, reconciliavit, consecravit 
ecelesiam nostram majorem et certa nova et vetera 
altaria, omnia in eadem ecclesia consistentia et ex- 
structa, scilicet summum altare cum aliis in medio 
et in lateribus utrisque positis altaribus in hune, qui 
sequitur, modum deseriptum cum differentia patrono- 
rum cujusque altaris, sub dominata Johannis Pfuser, 
. dieti venerabilis monasterü Sintlasaugiee abbatis pre- 
lati venerandi, qui prelaturee coronabatur infula ipsa 
die Margarethe a, d. 1464. 

Summum altare ecclesie majoris. Patroni ejusdem 
ecelesie et altaris beatissima virgo Maria, conpatroni 
apostoli. Petrus et Paulus, s. Marcus ewangelista. 

In cancellis altare s. Michaelis, conpatroni unde- 
eim millia virginum, Augustinus, Yeronimus, 

Sub cancellis ex latere uno altare s, trinitatis. con- 
patroni assumptio beatze v.M., Pelagius, Christophorus. 

Sub cancellis ex latere alio altare s. Johannis 
ewangeliste. conpatroni Matthwus ewangelista, Lucas 
ewang., tres magi, Cosmas et Damianus. 

In choro s. Marci. altare s. Marci. conpatroni 
s. Meinradus, ss. Senesius et Theopontus. 

Ex latere versus s. Johannem altaria. altare 
AI apostolorum. conpatroni 8. Genesius et Albanus, 
s. Georius et Albertus. 

Altare s. Johannis Baptiste, ss. Innocentes mar- 
tyres, s. Mauricius cum sociis ejus. 

Altare s. Galli, s. Leonhardus, s. Othmarus. 
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Altare s. crucis, s. Johannes et Paulus martyres, 
s. Helena. 

Altare $. Fortunate, fratres ejus, Maria Magda- 
lena, Petronella. 

Ex latere versus monasterium altaria. altare s, 
Benedicti, conpatroni s. Scolastica, s. Gregorius papa, 
s. Maurus et Placidus. 

Altare s. Pirminii, s. Conradus, s. Üdalricus. 

Altare s. Stefani, s. Januarius, s. Pimenius., 

Altare s. Nicolai, s. Martinus, s. Wolfgangus. 

Altare sancte Fidis, s. Katherina, s. Barbara. * 

Berg. Handſchrift Nr. 84 BL. 115. 
1485. &aifer Friderich II. auf der Rei— 
chenau. 

A. d. 1485 imperator Romanorum Fridericus Il. 
perpetuus ille augustus cum consanguineo suo Sigis- 
mundo Austrie duce ad fillum suum Maximilianum 
sereniss. illum Burgundie ducem per Sueviam petens ' 
Constantiam attigit, ibique pausans usque in diem 
tertium fixis castris mansit. Die autem tertia, qua 
ſuit undecima mensis Augusti ejusdem anni, ad ve- 
nerabile monasterium Augie majoris, clam omnibus 
Augiensibus, vela parans de mane hora octava multa 
classe stipataque nobilium multitudine venit. Cujus 
adventu comperto abbas et conventus improvisi nee 
satis premoniti, quomodo decuisset, cwsaream maje- 
statem .suscipere minime potuerunt. nihilominus pro- 
cessionem ei obviam per abbatem et conventum et 
nonnullos sacerdotes seculares, indutos albis et cappis 
ceterisque ornamentis uniuscujusque statum concer- 
nentibus (fecerunt *] cum reliquiis, erucibus atque sar- 
cophagis, omnibus campanis resonantibus usque ad 
porticum seu nonnullis passibus extra porticum eccle- 
sie, ubi salutatä sanctä cruce susceptus atque deinde 
in ecclesiam, organis et choro Te deum laudamus 
cantantibus usque ad publicum oflieium est perductus, 
quo peracto imperator visis reliquiis et de singulis 
solerter inquisitis, cum suis Constantiam est reversus. 

Perg. Handſchriſt Mr. 84 Bl. 124 bier richtiger, als in 
meinem Anzeiger 1834 ©. 234. 


* lies pergens * fehlt in ber Handſchrift. 

* Hieraus läßt ich die Bauart dieſer Kirche abnehmen. ie 
hatte ein Mittelſchiff, worin der Hodaltar (summum altare) 
mitten im Sremgchor ſtand, hinter demfelben war ber eigentliche 
Ghor durch einen Lettner (camcelli) geſchloſſen, woran zwei Mitäre, 
binter dem Leumer im eigentlichen Ghor der S. Mareusaltar. In 
jeder der beiden Abfeiten (latera) waren fünf Nitäre, alfo ebenjo 
viele Fenfer und am Echlufie gegen Welten ſtatt bes ſecheten Ken: 
flers wahrſcheinlich ein Tharm. Der fept noch Achende Chor if aus 
diefer Zeit. 
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1492. Kaiſer Marimilian I, in der Rei— 
chenau. 

Post anno 1492 corpus s. Marci manibus contreo- 
tavit sereniss, princeps Maximilianus, dux Austris® 
et Romanorum rex, cum proceribus suis, assistente 
sibi reverendo patre Thoma episcopo Constantiensi, 
Jdoctore eximio. 

Berg. Handidhrift Ar. 84 DL. 11 als BER ber Mache 
richt zum Jahr 1474. 

1496. ©. Marfus, 

Deinde a. 1496 sarcophagus in mense Augusti 
fuit clausus et vectibus ferreis obfirmatus et sacrum 
*. Marci oorpus mundissimis linteolis est circumvo- 
lutum. 

Perg. Handſchrift Mr. 84 BI. 11 als Bortjepung zum 
Jahr 1492 beigefchrieben. 

1499. Schweizerfrieg. 

A. d. 1499 dum inter Romanum imperium et 
ligam confeederatorum superioris Alamanize bella ge- 
rerentur, in vigilia nativitatis Johannis Baptistw, qua 
tunc cadebat in dominicam, de mane circa secundam 
horam nonnulli priedietorum confoederatorum ter denis 
navibus conscendentes Renum nostram Augiensem in- 
sulam depopulaturi, processeruntque certa cum classe 
ultra medium Renum, et nisi beatissima virgo Maria 
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cum ceteris hujus canobii ac insule patronis ilico 
constituisset ducem exercitus nostri Marcum evan- 
gelistam, qui veluti leo fortissimus potente sua vir- 
tute nos defendisset, tota insula devastata, concremata 
et fortassis radicitus diruta fuisset. 

Perg. Hanbfchrift Nr. 128 Bl. 1 mit der Bemerkung, daß 
ber Abt Martin für dieſe Mettung einen jährlichen Gottes 
dienft angeordnet bat, welches mad Art einer Urkunde ab: 
gefaßt iſt, weven obige Stelle ein Ausjug. Der Abt Martin 
hatte zu Areiburg fubirt, vom ihm rührt bie Meichenaner 
Barierbanbfchrift Mr. 145 ber, Die folgende Bemerkung ent: 
hält: iste liber est fratri Martino de Wissenburg, 
artium magistro ac professo monasterii Augim ma- 
joris, et comparalus per eundem in studio Fri- 
burgensi. 


1519. Abt Georg Fiſcher. 

A. d. 1519. II. non. Nov. indiet. VII. obiit dom. 
Georgius Piscatoris, hujus et Zuifuldensis monasterio- 
rum abbas ac primius regularis hoc in loco vite re- 
formator. 

Handfhrift Mr. 128. Perg. gegen Eude. 
1561. Biſchof Chriftoph von Konftanı. 

A. 1561. II id. Sept. obüt reverend. dom. Chri- 
stophorus Mezler, episcopus Constantiensis et dominus 
Augie majoris, 

Perg. Hanbichrift Nr. 128, 
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Don 1459 bis 1470, 


Dieie Nachrichten fteben in einer Handſchrift zu 
Kolmar, Bap. in Fol., auf ben legten Blättern, und 
find von einem Zeitgenofien, welcher dad Buch um Das 
Jahr 1460 anfieng. Er nennt fi) mehrmals Antho- 
nium, elericum Wratislaviensis diocesis, tunc temporis 
plebanum i in Wringen, auch Antonium, Slesitam. Diefes 
Wringen ift niederteutſche Schreibung für Üringen, wie 
das Dorf Ihringen bei Breifah am Kaiſerſtuhl gewön— 
lich in unfern Urkunden heißt. Für dieſes ſpricht auch 
der Umftand, daß Anton in feine Hanbjchrift unter vielen 
andern gefcbichtlichen Werfen auch einige Auszüge aus 
den annales dominicanorum Columbariensium aufges 
nommen, daß bie Hanbichrift zuerft den Antonitern zu 
Iſſenheim, fpäter nach Thann gebörte, alfo in ber Gegend 
ihres Urfprungs geblieben ift. Auch kommt' in ber Hands 
fchrift Hermannus Contractus vor, deſſen Heimat richtig 
Veringen geichrieben ftebt, und folgende Stelle deutet 


Omlieaismmiung 1. 


ebenfalls auf Ihringen: Anno dom. M... 
Bavarie, Welpho nomine, Hugonem Palatinum in 
Twwingen potenter obsedit, habens in exereitu tria 
milia pugnatorum et coadjutores tres episcopos Spi- 
rensem, Wormatiensem et Augustensem ac Berch- 
toldum ducem de Zaringen, qui dux construxit 
illam pretiosam turrim in castro Brisach, in ter- 
rorem indomitorum hominum et pessimorum om- 
nium, videlicet Swittensium, ac cetera castella cir- 
cumjacentia in terra Elsacie et Brisgaudie. etiam 
habuit idem dux Bavariw pro auxilio marchionem 
de Baden. Die Anführung ber Bauten des Her: 
3098 Berhtolt gehört nicht zu dieſer Stelle, und die 
Schweiger noch weniger; der Verfaffer bat aber dieſe 
Notiz beigefügt, weil er in der Nähe von Breifach 
lebte, denn jeine Quelle, der Abt von Ursberg, bat 
fie nicht. 


(1164) dux 
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1459. Grdbeben. Univerfität Bafel. 

Sub anno dom. 1459 fuit terre motus tertia feria 
infra octavam epiphanise, 

Studium Basiliense principiabatur seu inchoabatur 
in adventu, tempore pape Pii Il. et Friderici impe- 
ratoris. 

1460. Univerſität Freiburg. 

A. d. 1460 depost circa festum s. Georgii mar- 
tyris inchoabatur studium Friburgense in Prisgaudia, 
eujus studii fundator erat dom. Albertus archidux 
Austrüe, Item hujus studii Friburgensis primus rector 
universitatis erat magister Matheus Hummel de Phil- 
lingen,* Dr. canonum et med. et artium magister 
uxoratus, qui erat maxime causa efhiciens istius studii, 

Die Markgrafen Karll., Georg und Mars 
kus von Baden. 

Item causa devotionis et peregrinationis ad Here- 
mitas ** domini marchiones de Baden inferiori, *** 
quorum unus nomine Georgius, qui tunc temporis 
fuit episcopus Metensis, alter nomine Marcus, pra@po- 
situs Coloniensis, in redeundo ad patriam capti erant 
inter Ysenheim et Ensen + ab armigero, videlioet 
Friderico de Schowenberg, et ducti fuerunt captivi 
in castrum Ysenheim. et ibi erant circumvallati a 
domino et populis domini ducis Alberti Austrie, vi- 
delicet advocati provincie Petri de Mörsberg militis. 
In illam obsessionem venit dom. Karolus marchio, 
supradietorum dominorum captivorum frater carnalis, 
et illa obsessio durabat per duodecim dies; deinde 
eoncordia facta fuit per episcopum Basiliensem et oe- 
teros dominos, comites et barones, ita quod ille ar- 
miger exivit de supradicto castro seu propugnaculo 
, ‚salvis bonis suis et vita, et propina pecuniarum sibi 

data, Facta sunt haec octava die mensis Augusti, 
Brandeburg. Baiern. Wirtemberg. Pfalz. 
Mainz. 

Magna erat lis et gwerra inter dom. marchionem 
Albertum de Brandenburg et ducem Bavarie, vide- 
licet dom. Ludwicum. et tunc temporis episcopatus 
Eystettensis erat subjugatus dominio Bavarie, sed 
non diu mansit sub ejus dominio. et etiam inter 
dom. Udalricum comitem de Wirtenberg et dom. Fri- 
dericum Palatinum penes Renum et dom. Theodricum 
de Ysenburg archiepiscopum Moguntinensem, ita quod 


* Dillingen. Vergl. Matthäus Hummel im Badı von H. 
Schreiber. Rreiburg 1833, 
* Klofter Binfiedeln. 
⸗ Mieberbaden zum Unterſchiede von Baden in der Schwtiz. 
+ Nienheim und Gmfisheim im Oberelfaf. 
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dom. Palatinus et dom. Ludwicus dux Bavarize erant 
simul oolligati. et tunc temporis dom. Palatinus ante 
oppidum Phedirscheyn * obtinuit triumphum et mul- 
tos comites, barones et milites dom. Moguntinensis 
supradicti captivavit. 

Herzog Sigmunt von Defterreid. 

Item Sigismundus dux Austrie excommunicatus 
fuit a beatissimo dom. papa Pio Il. propter deten- 
tionem Nicolai de Cusa, cardinalis episcopi Brixensis, 
quem ipse violenter captivavit. Supradietus dom, 
papa propter suam inobedientiam scripsit Swyten- 
sibus et ceteris confeederatis civitatibus, ut invaderent 
dom. Sigismundum et omnes suos. et tunc Swytenses 
in obsidione obtinuerunt Tyssenhoffen, ** qui eis ju- 
rarunt, et obsidebant oppidum Wintertwer per multas 
hebdomadas, quam expugnare nec lucrari poterant, 
fuit trewga facta inter principes Austrie videlicet 
Sigismundum et Swytenses a festo Nicolai usque ad 
festum s. Urbani, interim resignavit dom. Sigismun- 
dus archiduci dom. Alberto duci Austrise dominium 
jacens circa Swytenses et circa Renum, 

1461. Konftanz. Deiterreich. Babit. 

Deinde a. d. 1461 in dieta Constantiensi facta 
est pax et concordia per quindecim annos inter ar- 
chiducem dom. Albertum Austris et Swytenses. 

Sanctissimus pater Pius papa II. postulavit sub- 
sidium contra Turcos, una cum illustriss. prineipi 
imperatori et regi Romanorum Friderico, ita quod 
clerici exempti et non exempti darent decimum de- 
narium per triennium, Judei vigesimum, laici trice- 
simum. Super quo negotio electores, videlicet dom. 
Moguntinensis, Triverensis et Palatinus penes Renum 
appellarunt et alii plures episcopi eis adhaerentes. 
Executio hujus negotii facta fuit in Nwrenberga in 
una dieta per unum cardinalem, et fuerunt plures 
diete, videlicet Mantui, Bamberge, Wienn® et Franc- 
fordise. 

1162, Pfalzgraf Friderich 1. 
Baiern. 

Sanctissimus pater Pius papa Il. excommunicavit 
dom, Fridericum penes Renum propter adhesionem 
dom. Theodrici de Ysenburg archiepiscopi Mogunti- 
nensis depositi. et electus fuit in archiepisoopum dom. 
Adolfus de Nassowe, quod dom. Theodricus de Ysen- 
burg non fecit satis de usu pallii, prout promisit. 
Tune fuerunt magni lites et gwerr® circa Renum et 
Danubium, quia tunc temporis dom, marchio Albertus 

* I ebdersbeim bei Worms. 

** Diefienkofen oberhalb Schaffhauſen. 


Main. 
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de Brandenburg difidavit dom. Friderico penes Re- 
num et dom. Ludwico duci Bavarie. Insuper nota, 
quod dom. marchio Albertus de Brandenburg, dom. 
Karolus marchio de Baden inferiori, sororius impera- 
toris Friderici et Alberti ducum Austrie, et comes 
Udalricus de Wirtenberg, et civitates quam plures 
imperiales, videlicet Ulmensis, Augustensis cum ce- 
teris civitatibus, isti prenotati cum suis coadjutoribus, 
videlicet archiepiscopo Moguntinensi, dom. Adulfo de 
Nassowe episcopo, Metensi dom. Georgio de inferiori 
Baden, episcopo Spirensi et dom, Lwdwico alias Swartz- 
herzog et alii quam plures difidarunt dominis supra 
dietis dom. Theodrico de Ysenburg et dom. Friderico 
Palatino penes Renum et duci Bavarize, ita quod dom. 
marchio de Brandenburg et imperiales civitates in 
Swevia eircumvallarunt civitatem Gungelfingen, * sed 
non expugnarunt. ipsis recedentibus dom. Lwdwicus 
dux Bavarie cum Behemis expugnavit ac igne vasta- 
vit villam Naw, ** que pertinet ad Ulmense domi- 
nium, et alias plures villas et oppida vastavit. 

Ultimo die mensis Junü, die Mercurii, in quo- 
dam oonflietu inter dom, Palatinum, dom, de Isen- 
burg et dom. marchiones Karulum et episcopum Me- 
tensem fratres et Udalrieum oomitem supradictos infra 
eivitatem Heydelberg et inter oppidum Ladenburg *** 
strages facta erat non magna, ita quod dom. Pala- 
tinus penes Renum et dom. de Ysenburg obtinuerunt 
bellum et triumphum interemptis circiter 20 personis 
parte ex utraque, et supradictos scil. Karulum de 
Baden inferiori et fratrem ejus Georgium Metensem 
episcopum, Udalricum comitem de Wirtenberg cum 
eorum militaribus equis et comitibus in eivitatem 
Heydelberg magno cum tripudio, gaudio et Letitia 
introduxerunt tanquam captivos et per bellum hosti- 
liter expugnatos; et detentos ibidem eos vinculis et 
carceribus mancipat per multa tempora, Ibidem mi- 
litibus quibusdam interemptis, quibusdam mutilatis 
et multis vulneratis, quibusdam detentis, quidam equos 
calcaribus pungentes evaserunt. 

Nota, quod domini suprascripti detenti exereitum 
magnum habuerunt in curribus de pedestribus, qui 
tunc temporis non pugnarunt nec interfuerunt huic 
eonflietui, sed solummodo ibi fuerunt equestres, alias 
preenominati domini triumphum et vietoriam obtinuis- 
sent. Nota, quod in illa lite erat filius contra pa- 
trem, frater contra fratrem, amicus contra amicum. 

* Gundelfingen micht weit von ber Donan in Baiern. 


** Langennan bei Ilm. 
** Hier fehlt die näbere Ortebeitimmung, mämlich Seckenheim. 
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Kirchzarten bei Freiburg. 

Anno quo supra mensis die ...' balivus domini 
marchionis Wilhelmus de Urbach spoliavit vallem 
Kilchzarten, qua erat sub dominio Johannis de Lan- 
deck militis, qui erat adjutor dom. Palatini pre- 
nominati, 

Eroberung von Mainz. 

Sub eodem anno 27 die mensis Octobris in vi- 
gilia ss, apost. Simonis et Jude civitas Moguntinensis 
nocturno tempore lucrata et expugnata fuit per illust. 
ducem Lwdwicum, alias Swartze hertzog, et dom. Adol- 
fum archiepiscopum Moguntinensem cum suis fratribus 
et militaribus, quam civitaten devastaverunt, spolia- 
verunt et quam plures domos igne consumpserunt, 
et omnibus rebus eorum tam mobilibus [quam im- 
mobilibus] ablatis et disruptis. et expulerunt cives de 
eivitate, tamquam canes expelluntur de macello, 
propter eorum discordiam, quam inter se multis in 
temporibus [habuerunt), quia omne regnum in se 
divisum desolabitur, et hoc dietum salvatoris vera- 
citer in eis completum est, quia plus studuerunt 
placere hominibus scil. dom. de Isenburg et dom. 
Palatino, quam parere et obedire deo vero suisque 
commissarüis seil. sanetiss. patri nostro Pio pape 11. 
et illustriss, imperatori, cui seil. sanctiss, patri do- 
minus noster Jesus Christus tanquam Petro dedit jus 
ligandi atque solvendi. 

Die eingefchlofienen Worte fehlen in ber Hanbfchrift. 
1468. Mainz Pfalz. Baben. 

Depost, post tria quartalia unius anni, supradieti 
domini a Palatino in bello detenti exactionati a Palatino 
magnis in summis pecuniarum una cum eorum militibus 
et armigeris, ista tamen conditione adjeeta, licet aliis 
multis obmissis conditionibus, ut dom. Palatinus et 
omnes sui absolverentur ab excommunicatione papali 
et etiam absolverentur ab imperatore a crimine less 
majestatis. habita et obtenta absolutione parte ex 
utraque defalcabitur et propinabitur supradictis do- 
minis captivis unicuique 15 millia florenorum in 
summa priescripta. propter quam absolutionem obti- 
nendam a dom. imperatore Friderico prescriptus 
marchio Karulus in ambasionem et legationem misit 
seu direxit dominam uxorem suam legitimam, soro- 
rem regis et imperatoris Romanorum, cum doctoribus 
et legisperitis, oeteris sapientibus, que obtinuit ab 
imperatore non solum absolutionem sed in preesidium 
et subsidium sui domini et mariti exactionem Judaorum 


ı Die Angabe des Tages fehlt. 
31 * 
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per Almaniam in locis in litteris imperatoris ex- 
pressis et determinatis. Parte ex altera in legatio- 
nem missus fuit dom. marchio Marcus frater dom. 
Karuli ad obtinendam absolutionem a dom. Pio II., 
quam absolutionem postulavit et obtinuit et secum 
adduxit legatum et cardinalem a latere, qui cardi- 
nalis et legatus sedavit discordiam inter Adolfum 
archiep. Mog., qui rexit usque ad tempus vite sum, 
et dom, Theodricum de Isenburg, et Palatinum cete- 
rosque barones, comites et milites absolvit et eorum 
populum et gentem ab excommunicatione papali. 

Defterreicd. 

Item sub anno 4463. 29 die mensis Novembris 
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in vigilia s. Andrew obiit toxico ill. archidux Albertus 
Austrie, germanus carnalis imperatoris Friderici 11. 
in Wyena, sepultus in eoclesia s. Stephani proto- 
martyris. 

1165. Grbbeben. 

Undecima die mensis Octobris terre motus magnus 
factus est infra quartam horam et quintam post 
vesperas. 

1470. Grbbeben. 

16 die mensis Februarii terre motus magnus 
factus est ante quintam horam de mane feria sexta, 
ipsa die Juliane. (16. Febr.) 

Diefe Nachricht ih von anderer Hand. 


Tagbuch des Abtes Nikolaus von Herrenalb. 


Bon 1640 bis 1643. 


Far die teutſche Geſchichte muß man ben dreifig- 
jährigen Krieg in feinen allgemeinen und großen Kolgen 
betrachten, in einer Panbesgefchichte aber zugleich ben 
Einfluß berüdfichtigen, den er bis auf die einzelnen Haud- 
haltungen und Perjonen geäußert hat. Ein weltgefchicht- 
liches Ereigniß tritt bem Menſchen nur nahe, wenn es 
ihn felbft berührt, dadurch wird es fühlbar, tiefer beur- 
theilt und forgfältiger beachtet. Tagbücher find für folche 
Forihungen eine brauchbare Quelle, ich mache daher 
folgendes befannt. Es befindet fich im Archiv zu Karls⸗ 
ruhe ein feiner Band in Duobez, beffen Aufzeichnungen 
mit dem 1. Jänner 1640 beginnen und mit dem 9. Jänner 
1643 fchließen, obgleich noch viele Icere Blätter nadı 
diefem Datum folgen. Das Tagbuch ift paginirt, fängt 
an mit Seite 267 und bie. Schrift geht bis Seite 501. 
Es war alſo ein eriter Band befjelben vorhanden, den 
aber bas Karlsruher Archiv nicht befist unb von befien 
Griftenz ich feine anderweite Kenntniß habe. Daher ift 
aud das Buch überjchrieben: diarium annuente numine 
conlinualum pro me. 

Daß der Verfaffer in Herrenalb lebte, zeigt fich 
gleich im Gingang ber Schrift, und daß er dort zum 
Abte geweiht wurde, erzäblt er zum 8. Juni 1642, Gr 
bieß Nikolaus Bronneifen und ſcheint aus Rotweil 
gebürtig. Durd das faiferliche Reftitutiondedift vom 
6. März 1629 fam er ſchon 1630 nad Herrenalb, wie 
ed in einem alten Verzeichniffe im Stuttgarter Archive 
ftebt, das nicht lang nach dieſer Zeit gefchrieben ift. Die 
Nachrichten über ihn gehen bis zu Anfang des Jahres 


1649, wo er aus dem Beſitz verbrängt wurde. * Der 
Verfaffer Magt oft über feine Kränflichkeit, welche durch 
bie mancherlei Mühfeligkeiten vermehrt wurde. Sein 
Todesjahr ift mir nicht befannt. 

Mit Ausnahme der täglichen Hausgeſchäfte, einiger 
Gebete und der Erwähnung unbebeutender Perſonen habe 
ich die Übrigen Angaben in folgendem Auszuge mitgetheilt. 
Sie Hären etwas die bunfle Reftitutionsgeit auf, indem 
fie den Umfang der Wirkſamkeit zeigen, welche die Aebte 
ber wiederhergeftellten Klöfter entwidelt haben. 


Diarium. 
[Aunus Christi 1640.] 


4. Jan. Pforzhemii apud pp. * Franciscanos dixi 
missam, cum propter subditos fui apud generalem 
commissarium, 

6. Dixi in sacello d. virginis in Alba missam. 

2. Febr. Merklinge* fui et judicio praesedi Vogt- 
gericht. 

12. fui in Alba dominarum, * vocatus ob negotia 
Badensia. 

3. Apr. Nix et frigus fuit maximum. 

19. Pecora ad pascua emisimus., 


2. i. palres. 

* Ich verbanfe biefe Notizen Herrn Archivrath Kausler im 
Stuttgart. Berge. Sattler’s MWürtemberg. Geſchichte 7, 28. 
9, 29. + Merflingen an ber Würm bei Weil ber Stadt. 
Frauenalb. 
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21. Apr. Adfuerunt duo capucini ex Pforzhem. 

4. Mai. Frigus et nebul® et in Alba, sine flo- 
ribus arbores. 

2. Adfuit Generalguartiermeifter Peitnant mecum 
ccenans. . 

4. Complevimus saturam avenz, 12 malt. & sim. 

14. Abit Grunbach et Derdingam. 

45. Grunbach et Brussellam, * nostram ibi vi- 
sitans domum et repperi sacellum, torcular, parvum 
horreum fatua, reliqua omnia exusta, 

19. Aedificatum est (in Alba] propugnaculum apud 
carceres dietum Dirhaus. 

2. Juni. Obiit marchionissa Badensis, partum 
enixa decimum sextum, et hie baptizatus est et cum 
matre obüt.* 

49. Principissa Bad. sepulta, 

25. Fui Terdinge et Stafurt‘ et Wingarten et 
Durlaci. 

6. Jul. Abii Eslingam ad conventum abbatum; 
mansi inibi usque ad 11. 

12. Abii Merkling& in Teinach’ ad abbatem Be- 
benhusanum. * 

18. In Iterspach ' vendidi decimas. 

21. Abii cum nummis ad comitia spectantibus 
Hirsaugiam, 

22. (Abii) Merklingam. Praedicantem dimisi. 

4. Aug. Abii Durlacum pro avertendo milite. 

42. Fremit mundus contra monasteria et marchio 
conatur Albam opprimere. 

20. Missas dixerunt p. Gotfridus ex Tennenbach, 
p- Jacobus cellerarius, p. Nivardus supprior, p. Aemi- 
lianus ex Augia dei. 

27. Advenere dd. juvenes principes Badenses. 
24. Sept. Discessi cum p. commissario Mulbron- 
nam. ‘ 
25. Derdingam. 

27. Merklingam. 

28. p. commissarius Bebenhusam. 

4. Oct. Per Phorzen domum redii. Priedicanti re- 
motionem insinuavi, pax minitatur omnia. 

8. Mala nova ex aula. 

20. Vaihingani* omnia nostra rapiunt. 

* Grembac und Bruchſal. ® Scnaerruin hist. Bad. 3, 135. 
gibt das Tobesjahr der Markgräfin Katharina Urfula, Gemahlin 
des Markgrafen Wilhelm irrig an, mämlih 1648. Sachs 3, 411. 
läßt ed aus. Beide haben weder den Todestag, mod die richtige 
Anzahl ber Kinder. * Dertingen im Kraichgau oberhalb Goche- 
beim, Staffort im Lanbamt Karlsruhe. * Teinach bei Galm. 
Bebenhauſen bei Tübingen. ! Ittersbad; im Oberamt Pforzheim. 
* Baihingen am der Gm. 
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21. Oet. Mulbronnensibus sunt ablata vina, boves 
et equus cum strigoso alio commutatus, Badenses 
consiliarii in Malsch® arrestant reditus omnes et pro- 
hibent rusticos dare. 

1. Nov. Scholam incepi. 

11. Secretarius missus ad Lucidam’ et Badem pro 
relaxando arresto. 

Dec. Hoc mense cum Wirtemberg et marchio- 
nibus litigatum est. 

30. Obiit domina Margaretha Gollerin, abbatissa 
Lucide vallis. * 

31. Cantavi oficium et requiem pro domina ab- 
batissa Lucide vallis. 


Annus Christi 1641. 


Ineipit cum miseria, dum plus pro hybernis dare 
cogimur quam prioribus annis fertilioribus. 

Ah Deus wterne, finire digneris has nostras mi- 
serias et preveni nos in miserationibus tuis, que a 
seculo sunt. Da domine deus quieta tempora, ut a 
manu inimicorum nostrorum liberati tibi serviamus 
in sanctitate et justitia a modo et usque in sempi- 
ternum, 

2. Jan. Transiit dominus a Mulifonte* per nos ad 
electionem abbatiss® Vallis lucide, 3. vocatus ego, 
sed ob causas pregnantes abfui. 

10. adfuit Mulbron[nensis abbas] ab electione 
Lucid, 

11. abivi in Lucidam et hostis exussit Archa- 
rensem * arcem. trepidatum. 

13. Summum frigus. Pransus cum principe. 

15. frigus summum. 

25. misi et redemi vasa argentea. 

28. a lupis semiesus est porcus receptus. 

26. Febr. hora decima veniunt 42 equites. Salva- 
quardia me inscio adperit portam. Ex oculis mi- 
nacibus colligi poterat animus, saluto et per occultam 
portam exeo, evadoque juvante Mathia in Ursperg. 
Abduecitur pater supprior, secretarius Faueris, ' equi 2, 
pecora, que omnia illa nocte sunt redempta, ex- 
ceptis duobus equis et uno zegroto. Hos duodecim 
sequuntur alii decem, qui et ipsi rapiunt, capiunt 
pro libitu cuncta. 


I unficher geichrieben. 

* Malich bei Gerlingen. Lichtenthal. Sie ftarb ben 
29. Dezembet. * Maulbronn oberhalb Bretten. Der Abt bieh 
Ghritepb. * Gs war das Schloß zw Menden, micht zu Mcherm, 
wie 6 hier unrichtig genammt if. 


246 


28. Febr. Redeo ad montes et quoniam intutum 
erat, me in casis cum aliis [manere '], mox initur 
consilium, ut ego cum patre suppriore et duobus 
famulis et nepotulo abeam, reliqui in casis montanis 
subsistant dum possint, Nives alt ubique nos pro- 
debant, nec in monasterio sine nota ambulare licebat. 
Spilberg perventum est sub vesperam, atque luna 
lucente Wilfertingam * itur, ubi potu arido refocillati, 
equum conduxi. sed interim Christoferus nostrum 
quartum [equum]), qui Murgenthal* salvus evasit, ad- 
ducit, cui insideo, et 

29. mane Brethemium * ingredior preemissis peoo- 
ribus, ibi mansi usque ad 22 Marti, adjuvantibus 
meam inopiam patribus Mulbronnensibus, quos deus 
diu conservet mihi patronos, 

47.Mart. Quantos timores et quas cruces sim pas- 
sus, novit deus, cujus adjutorio hostis conatus sunt 
ad nihilum reducti. Minati sunt cædes et incendia, 
sed et rustici rebellarunt, quos tamen redux in ofli- 
cium revocavi penis et incarcerationibus. 

20. Abii Mulbronnam et Merklingam cum patre 
priore ejusdem loci, ut Tubinge statum explorare- 
mus, an subsidium Czesareum adesset, aut quando. 

21. Bebenhusam, sed cum inibi non essent pa- 
tres, ivimus ad eos Tubingam et humaniter sumus 
excepti. 

22, Invitavit me dominus colonellus a Neineck,* 
meus amicus optimus, sicut omnium religiosorum, ad 
prandium. comparui et intellexi, necdum totaliter me 
tutum fore. 

23. in die palmarum Herenbergam ‘ eo et ibi 
subsistere cogor propter conferenciam ; oflendi bonos 
catholicos milites. 

24. Merklingam et dein ad noctem cum tribus 
equitibus Pforzhemium veni, quibus Neobirgam di- 
missis nocte ea mansi. 

25. Cum jam campanz sonarent, milites adesse, 
sed Ciesareos, ego nihil trepidans pergo meo ilinere, 
et prope Pirgenfeld® inter nebulas conspicio turmam 
equitum; dum proprius coimus, jam novimus, collo- 
quio rescio, totos hostes oessisse * et Badenä et Gers- 
pachio.* abii pie precatus illis meis notis amicis, ex 
legione Liebensteiniana erant. 


2 fehlt in der Handſchriſt * cassisse, Schreibfehler. 

* Spielberg und Wilferdingen im Oberamt Durlatı, * Das 
Wurgthal. * Bretten. * Auszüge aus dem Tagbuche dieſes Ober: 
fen ſtehen im meinem Anzeiger 7, 200. * Gerrenberg pwiſchen Tür 
bingen und Galm. * Reuenblirg an ber Eng. * Birkenfeld bei 
Pforzheim. Gernsbach im Murgthal. 


Tagbuch des Abtes Nikolaus von Herrenalb. 


Eodem die vesperum domum venio, dissuadent 


mei, ne in claustro maneam. mansi tamen. 


26. Mart. Hostis Rosa,* ratus nostros non nisi 
paucos, misit exploratores, sed hoc ipsum intutum 
erat, insuper a rusticis nostris terrere volentibus 
alia atque alia spargebantur, inde coactus sum sub 
noctem ad inferiorem Albam * cum duobus equis abire. 

27, Tune abii Durlacum, ut ex Gilli de Has‘ ad- 
ventu certius aliquid scirem et non vanis rumoribus 
in diversas distraherer partes. 

Quanta damna sint huic monasterio illata, diei non 
potest, et nisi fuissent nostri in casis montanis, vix 
puto nos vel obuli pretium reperturos fuisse. jam 
vinum et frumentum erat avehendum, nostris sub- 
ditis rebellibus id procurantibus et avide promptis ad 
juvandum, Nostram in perniciem tota vicinitas prona, 
presertim Gerspach, si paucos excipias. Mirum erat, 
quantum amici antehac. nostri jam obliti beneficio- 
rum nos ignorarint. Vidimus et fidelitatem paucorum 
famulorum. Sed dominus deus auxiliator meus et 
non sum confusus et posui spem meam in domino 
nec brachium in carne, Ideo laudabo dominum et 
confitebor ei, quoniam fecit misericordiam cum misero 
peccatore, nec projecit me in tempore afflictionis. 

Tua, virgo beata, est domus hiee, conserva eam im- 
maculatam in wternum. Conserya istam domum, ut 
sit Alba moribus et vitä habitantium in ea, 

27. pernoctavi in Alba dominarum sicut priori 
nocte propter timorem hostis; et abii Durlacum. 
Impetravi salvaquardiam, 

28. redii domum et dormivi ibidem, 
imperatoris audiuntur. 

2. Apr. Cæœsus est Rosa apud Otterswiher. ® Boves 
reducti. 

4. abii Bretthemium. 

5. Mulbronnen, abduxi reliqua pecora Wilfertin- 
gen, et 

6. domum veni felici itinere. 

15., 16. und 17. Ceesariani profecti Etlingam et 
inde Malburgum, * infestabant pagos Frauenalbenses, 
et rustici ad nos fugerunt ex pluribus pagis. Et nu- 
pera in nostra fuga nullibi securi constitimus. Nuper 
fugimus et vix fuimus tuti, alii jam ad nos fugiunt 
et securi sunt, 

17., 18. Nives, grandines totam terram obtegen- 
tes; nove etiam legiones ad Gillhasiana castra veniunt 

* Reinholt Reſen, Obrittlientenant. * Prauenalb. * Gilles 


de Hard, Sem Marhtmeifter. ® Ditersiweier im Amt Bühl. 
* Mablberg. 


Vietorise 
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et captis Oberkirch et Wildstadio, Malburgum ob- 
sidetur. 

Hodie rebelles rustici iterum carceribus et num- 
mis per secretarium mulctantur, et merito, qui ab- 
negato domino, cui juramento ſæsareo obstricti erant, 
neglecto illo, alium sibi dominum quivis queerere sunt 
conati. 

Iterum nova copie Pforzhemii pernoctarunt. 

26. Apr. abii Pforzheimium. _ 

27. Merklingam, Wilam et Shildihasium. * 

29. Redi domum de eflfectu incertus; magna 
miseria et confusio inter Cwsareos et Bavaros, dum 
utrique suam exigunt contributionem. 

30. Missum est Eppingam ad conventum Bava- 
ricorum commissariorum. 

2. Maji. Venerunt Neinnekiani, ut pressarent Gers- 
pachium, -in quo erat salvaquardia Schildhasiana ; 
prebui illis 4 vini mensuras, sed et 20 musquetarii 
in Gerspachiano ponte accesserunt, qui agmen duxit, 
temere irrumpere voluit, stricto gladio invadit Schil- 
hasianum, sed repulsus ab ingressu port® in limine 
trajecto capite occubuit, et sic unus Schilhasicus vic- 
tor urbem, illi Bavaricı suburbia hodie retinent. 

3. Nos iterum exigimur nummos a Schilhasicis 
et Bavaricis et sic videtur res ad intestinum bellum 
vergere et odia privata. nobis hactenus tam nociva, 
allegant Bavarici, sua hyberna, illi, se hec ipsa a 
manu hostili vindicasse et ideo merito sibi haec loca 
deberi tanquam predam. Nos sumus prada utrius- 
que partis. 

4. Consecravi calicem s®neum propter periculum 
perdendi argenteos; vieini nobis nullum accomodare 
volebant ob periculum idem. 

6. Venerunt 40 milites pressum rusticos. 

8. dimissi sunt Merklingam milites. 

14. Loſnauu* veniunt pressores Ninnekiani et sus 
deque vertunt omnia. " 

15. Vidi ruinam et jacturam. Abierunt sed non 
sine maximo damno. Abiit pater supprior Bretheim. 

46. Schildhasiani abeunt ex Gerspach; et movit 
ipse 47. [Maji). 

21. Abierunt Gillihasiani; sucoedunt nostri Ba- 
varici pressores, 

22. pressant. 23. pressant et capiunt homines. 
Adhuec populus habitat in sylvis. 

29. Incendium in Lofnauu excitatum, consump- 
sit duas domos, prope periculum fuit balneum. 

BGilles de Hard, mach der Ausſprache gefchrieben. * Dorf 
pwiſchen Herrenalb und Gernobach 
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Abierunt pressores et sunt admissi ad sua redire 
rustici. 

31. Mai, Misit dominus marchio litteras, expetens 
litteras anabaptistarum confiscationum, instinctu Je- 
suitarum,, quibus donatio facta est. Auferens corium 
et largiens pauperibus calceos. 

Commissarius generalis ovium custos venit Pforz- 
heim. Curavi visitari Malsch per secretarium,. Fati- 
gatus et lassus tot malis, vix quiescere licet uno die, 

2. Jun. * abii Badenam ad anniversarium princi- 
pisse, 

3. Cantavi inibi ofheium pro eadem. 

5. Abii Etlingam domum empturus. 

6. Dominus de Augia dei* me invisit, 

40. iterum ivi Badam supplicaturus pro domo 
emenda in Etlingen. 

42. redii domum infecto negotio, sed et ger. 

49. abi Ferinas® ad generalem commissarium, 
inde Cervi-Augiam, * 

24. domum; offendi omnia ad fugam parata prop- 
ter hostilem invasionem et fuit in marchionata Schildi 
de Has. Superioribus diebus Gengenbachium tenta- 
tum a Suecogallis, sed paucis amissis sunt jussi cedere. 
In dies augentur copie nostre. 

47. Jul, Abü Badam, sed non sum auditus a 
ftatbalter. 

20. Marchio in Gerspach fuit. 

21. Dixi de dedicatione nostri templi. 

30. Venit Gilli de Has Gerspachium Friburgo 
discedens et soluta obsidione. 

4. Aug. de templi dedicatione apud Capucinos dixi 
in Baden. 

46. Abi Terdingam allaturus frumenta. 

40. Sept. abii Mulbronnam. 

41. Merklingam. 

12. Bebenhusam. 

44. Interea in Alba fugitur. 
liatur etc. 

26. Bebenhusa abii Merklingam, inde Pforzhei- 
mium 27 et 28 in Albam. 

8. Oct. Marchiobadenses renovant anabaptistica re- 
licta bona, que donata sunt Jesuitis. 

14. Contra actum nos sumus protestati scripto. 
Audita tormentorum tonitrua. 

42. Dimisi nuncium Bebenhusam, excuso me ob 
valetudinem, quod ad conventum Esslinganum 20 hujus 


Marchionatus spo- 


"die Handirhrift hat durch Schreibfehler Januarii, 
“ Gtottdaue bei Karlsruhe. + Wildbad. Hirſchau. 
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instituendum non veniam, et vices meas delegavi 
domino de Bebenhusen. 

17. Oct. Item tumultus ob hostilem invasionem ; 
abii ego Terdingam. et redii die dominico mane, erat 
nempe rumor inanis. 

21. iterum timetur hostis. Petiit dominus de 
Novo castro* suscipi; annui, si nostra volet esse pau- 
pertate contentus. 

21. Nov. abi Pforzheim ad nundinas pro vestitu. 
consecravi calicem pro ecelesia in Öttersweier prope 
Capell. 

41. Dec. In die s. Damasi 11. Decembr. horä 
12 noctis audivi, quasi vento' agilaretur janua aut 
valva, sed tandem lux apparuit, emitto famulum, qui 
vidit incendium sacristie prope:; exsurgimus et exci- 
tamus familiam, serpit incendium et viam, qua tectum 
templi scandi poterat, ignis cuncta habet. 

Incenditur turris, cadunt campane et intra di- 
midie hore spacium tota structura tecti cum turri 
exuritur; absidem superiorem dextri lateris partim 
dejici curavi, ne inferiorem absumeret in circuitu, par- 
tim ignis consumpsit. Ita totum templum exustum, 
exceptä abside sinisträ, quam difheulter salvavimus. 
dormitorium cum reliquis adjacentibus adifieiis vix 
salvatum est. 

Sub abbate Nicolao Wagenlaiter constructa est 
turris, sub abbate Marco renovata et sub me misero 
exusta est cum templo. 

Nisi nix magna fuisset, vix salvari potuisset ul- 
lum zedifictum, nam aqua ellusa ab adportantibus 
mox in glaciem conversa labilem viam et scalas 
periculosas eflecit, unde multi ceciderunt, sine tamen 
graviori lesura. Negligentia sacristani, qui modera- 
tus est horologium, exortum est incendium, qui pru- 
nas adhibuit horologio,* quod cursim ambulavit * cale- 
facto unguento, 

12. Construximus sacellum domesticum, 

22. Feci initium catechismi, 

28. Adfuit dominus Mulbronnensis. 

Finis miseri hujus anni, in quo nihil nisi timor 
et tremor ex hoste, ex incendio mihi provenit. Do- 
mine deus, impone finem malis, ut securi tibi regi 
immortali serviamus soli. ® 


' Sandichr. ventu * Sanbidır. horologium * 1. ambularet. 

* Das Klofier Neuburg im Unterelfaß bei Hagenan. * Bau 
bier am find fieben Blätter ausgeichnitten, am deren Spuren man 
fiebt, daß fie beichrieben waren. Die alte Baginirung foringt von 
358 auf 403. Das folgende Jahrt beginnt aber vellhändig vom 
1. Jänner. 
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Annus Christi 1642. 


12. Jan. Hostis pontem Brisacensem transisse dic- 
tus, cum equis 1500. 

20. Ivi Etlingam, Durlacum 21 propter quatier 
et perdidi equum. 

31. Prima pars templi contecta est sine cujus- 
quam lesione, rusticis nostris suam nobis navantibus 
sirenuam operam, 

4. Febr, Adfuerunt 14 Lotharingiei milites volentes 
habere hiberna, sed remisi illos, quia alü jam oceu- 
pant locum, ‚Werdiani undecim. *® 

3. Erant tumultus bellici auditi. 

8. Badenze capitur fuga propter inanem et falsum 
rumorem, ac si hostis adesset, et illa nocte nos con- 
territi ac mox consolati sumus, 

27. Marchiobadenses Iterspachii capiunt imperia- 
lem contributionem. 

1. Mart. frigus magnum fuit. 

8. Adfuit Quatier-M. Bissingeri petiturus foenum; 
denegavi, 

10. Copta commissio in Alba inferiori. 

14. Elector Bavarus convocavit omnia monasteria 
circa ducatum Tubingam, commisi mea domino Be- 
benhusano. 

MH. Bissingerus per suos in Iterspach abstulit fae- 
num, et detinuit in carcere meum cognatum (Ga- 
rolum. 

19. Relatio de petitis mensibus 60. ab imperatore 
et Bavaro assignatis. 

2. reddidimus et promisimus 600 thaleros. 

22. Ablati sunt & boves a Bissingerianis propter 
denegatum feenum. Mecum fuit abbas de Augia dei, 

4. Apr. Ivi in Brussell et 5. Vdemium’ et colo- 
hellum Bambergium propter subditos, quibus onus 
feeni dandi ablatum; honorifice me tractavit et an- 
nuit me petitioni. Durlacum veni. 

6. Mansi ibi dominioo et cum prineipibus pransus, 
nocte domum veni, sed sub pluviis, et integros fas- 
cieulos litterrarum repperi, 

7. venit Carolus Konig cognatus. 
Bambergii Gerspachium. 

14. Venerunt Werdiani cum equis sua hybernu 
repetentes. Nix alta. Refectorium mutavimus in 
templum. 

17. Celebravi in refeetorio autumnali jam missam 
de cœna domini, effeeimus inibi templum, vix enim 

* Eoldaten som Regiment oder Korps des Johann von Weert. 
> Möilippeburg, der Oberſt Bamberger war dort Befchlähaber. 
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spes aliqua affulget templi rewdificandi. Nam eo die 
petit Bavarus 60 menses imperiales, et nisi demus 
minatur extrema queque,. Misera nostra militia ex- 
hausit omnia, corpus tandem et aniımam, 

21. Apr. Etlingani ofliciales item cupiunt extor- 
quere 60 menses imperiales. 

22, Misi equites Werdianos in Iterspach propter 
Etlinganos oſſiciales. 

23. Ivi Terdingam, 

24. Mulfontem, 

25. Merklingam; a nobis miseris exigitur quod 
non habemus aurum. 

29. Dimisimus pecuniam commissario, 

30. Venit dominus cum suo praefeeto Mulbronnä, 

4. Maji, abiit preelatus, 

2. Marchio-Etlingani cives emptione facta Spil- 
bergensibus abstulerunt duas vaccas et Iterspacensibus 
duos boves propter contributionem 60 mensium. 

4. abii Spilberg et 

5. Derdingam, frumentum et vinum attulimus, 

7. Tumultus rursus et inanis metus de occupato 
Oberkirch. Elkishemensis * tamen scultetus captus 
ab Hagnoviensibus* Gallis et unus rusticus oceisus. 

41. Dixi de dominica Jubilate pro meo cognato 
Wilhelmo Dietrich. 

15, Venerunt Neineckiani pressatum, 

46. dimisi in pagos equites, 

19. Venit pater Thomas Hauser exprior Beben- 
husanus, ut confessarius fieret in Lucida valle. 

23. Ivi Merklingam, Venit co reverendissimus 
dominus de Salem. 

24. Ivimus per Pforzheim simul in Albam. 

Ultimo hujus ex Lucida tuli pontificalia ad bene- 
dietionem futuram. 

8. Jun. Benedictio solennis fuit celebrata mei, 
reverendissimo domino Thoma benedicente, assisten- 
tibus domino de Mulbronna et domino de Augia dei; 
invitatis paucis hospitibus, quiestore, nomine comitis 
de Ebferstein), Grunfeld, et affinibus Conrado IMinger 
de Granneck, Mathw@o Lindau et duobus Rottuuilanis. 

10. eonsecravi calicem unum capituli * missum a 
(domina cognata abbatissa Vallis-rubre. 

43. Ivi cum reverendissimo ad Lucidam. 

15. fuit in Lucida benedictio celebrata d. Rosine 
abbatisse. 

18, Redüt rev. in Albam ex Lucida. 


» ih umficher geſchrieben. 


* Gicesheim unterhalb Raftatt. 
Omämfamminng. 1, 


® Hagenan. 
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27. Jun. Nunciate sunt dus victorie, utinam una 
vera foret. 

2. Jul. Reverendissimus abüt. 

3. ivimus Durlacum. 

4. Mulbronnam. 

10. Mulbronnä ventum in Hailbron. 

11. in Vallem speciosam. * 

14. redii Hailbronnam. 

15. Hailbronna Terdingam et audito, quod famuli 
wgrotarent, abii eodem die domum noctu hora cir- 
citer 10, 

16. Dicebatur hostis petere Marchionatum. 

17. Venit d. Conradus de Iflingen exploratum, 
an domi sim, 

18. Cognata mea a Rubeo abbatissa convenit me. 

21. Abiit domina mea cognata ad Rubram suam 
vallem, et ego abivi ad Lucidam. 

22. Conveni stathalterum in Baden et transegi 
cum eo ratione ovilis in Malsch. 

31. Sub noctem venit reverendissimus de Salem 
ex Derdingen, pater Bernardus ex Lucella in causa 
resignationis domini abbatis. 

10. Aug. abii Durlacum, 

41, Brusellam vinumque emi. 

14. venerunt littere bon Viennä. 

21. Abivi Mulbronnam et restitutum reperi do- 
minum abbatem, et Stengelium jam Vaihingam rever- 
tisse ex sua captivitate, 

22. Vaihingä Merklingam ibam et 

23. per Pforzhemium domum. 

2$. Advenit sub vespere dominus abbas a Marcktall.* 

28. Hostis irrupit marchionatum cum mille partim 
pedestri partim equestri militia, 

Reverendissimus de Salem coactus abiit equis meis. 
Uxor vicesgerentis et alii Badenses ofliciales fugerunt 
per nos, 

29. Badena spoliata est, Gerspachium, Cuppen- 
hemium et alia loca; pernoctavi in Tobell‘ et 

30. hujus perdius in sylvis et pernox in claustro. 

31. Nuneius certus allatus de hoste, quod Rhe- 
num transierit, Damna magna allata Marchionatwi; 
parcitum Lucide et utrique Albe post diras minas. 
Eodem die cœptum iter Badam ab incolis fugitivis. 

2. Sept, Abi in Lucidam et Badam exploraturus 
de hoste et quid agendum. 

3. Item nunciatur hostilis adventus; a Lucida do- 
mum revertor, 

Kleſter Schönihal an der Jagn. Obermarchthal an der 
Donau. * Dobel auf der Höhe des Gebitges bei Herrenalb. 

32 
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7. Sept. Venit p. Fridericus Capucinorum guar- 
dianus. i 

8. Adfuit domina de Alba, intra triennium alias 
nunguam. . 

42, Oves 13 et hircos 3 misi Merklingam, 

43. Venit p. supprior ex Bebenhusen, 

45. Rursus nunciatur hostis adventus; nostra pa- 
ramus ad fugam; pridie & pecora dimisi. 

17. Fui Badene et Jesuitis dixi, ne nostra bona 
a marchione data sibi retineant, non esse accipien- 
dum holocaustum in rapinam. 

24. Marchiobadani moliuntur plura contra nos. 

27. Adfuerunt 2 moniales Alban® conqueste, quod 
requirant 10 maltera aven® pro Bissingerianis ex 
utraque Alba; dabimus nihil. 

28. ‘Malschiani per Megarer compelluntur ad de- 
fensionem Etlinganam, sed non sinuntur a nobis. 
Dubium, an hostis an alius visus. Etlinge tamen 
metus erat, 

4. Oct. Capitulum provinciale celebratum in Spe- 
ciosa valle, 

2. P. Columbanus Capucinorum provincialis dis- 
cessit. 

7. Milites ex Gillihasianis et Benrauuanis trans- 
eunt Pforzen. Adsunt due converse ex Witichen. 

8. Dieuntur frumenta in Birkenfeld arrestata per 
pradicantes. 

41. Dimisi Christoferum propter contributionem 
ferendam in Merklingen. 

46. Ivi Durlacum. 

17. Benraviani transeunt; subsisto inibi. 

21. Venit cum tota armatura Merci" in Merk- 
lingen et evertit destruitque miles zedificia. 

22, Tegitur abbatia et reficitur tectum et camini. 

23. Templum etiam. 

27. domus ad molendinum et stabulum in villa 
detecta, ut templum tegeretur, 

30. Obiit dominus Christoferus abbas in Mulbron. 

31. Benrenauuica legio dieitur locatura in utraque 
Alba et dimisi nuncium ad Mercium. 

* &. Nov. Absolutum est tectum templi a fabris 
liguariis et solutum. Constat totum edificium 4101. 
a fabris, exceptis reliquis operariis. Absis con- 


. stabit 44 0, 


4. Abiit Mercius cum suo exercitu Merklingä et 
8 nunciatur eo rediturus. 

6. Benzenauu cum sua legione nocte hor& 11 in- 
vasit Derdingam. 

* Franz v. Mercy, Gen. Heldgengmeifer. 
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7. Nov. vocatus sum Badam ad ooncilium a sta- 
tibus, sed renui et statum imperii liberum absolutum 
esse Alba monstravi, 

Eodem prizfectis in Gerspach Albam habere jus 
in suos subditos quale aliis dominis in statibus, 

9. Nocte dimisi p. suppriorem ad Mercium. 

10. Absoluta est tectura templi in Alba. 

11. De cæso exercitu archiducis Leopoldi nova 
allata, Gallos nolle servare pacta erga marchionatum 
et Vinarium* exereitum movere in Franconiam. 

43. u. 1&. fuit mecum abbas de Hirsauu propter 
pericula. 

23. Pater Fridericus et domina abbatissa de Alba. 
Marchio, antequam abiret Viennam, nos curavit vexari 
propter fanum dandum Bissingerianis, ideo scripsi 
Bambergero pro malo avertendo. 

25. Venit dominus de Augia dei, et 26 rediit 
domum, et ego paululum convalui. 

28. Sub noctis hora undecima fuit terre motus 
magnus in Alba. 

29. rursus commissarius Brenner venit propter 
34 Nor. restantes per 2 muschetarios. 

1. Dec. Hora 3tia antemeridiana obiit domina Ro- 
sina Herzogin abbatissa Vallis lucide. Requiescat in 
pace; pauci temporis abbatissa. Vocatus est ad elec- 
tionem dominus de Mulbronn et ego, sed non iturus, 
sicut nec antehac ob causas prasgnantes. 

2. Adfuit dominus de Mulbron, iturus ad elec- 
tionem in Lucidam. Venit pater Fridericus cum salva- 
quardiis, 

6. Electa Eva Regina in Abbatissam Lueide vallis 
prsente domino Bernardino abbate de Mulifonte, et 
Marchio-Badanis non est concessum esse apud elec- 
tionem, 

T. discessit p. Anselmus de Cervi-Augia. 

18. reficiuntur fornaces et fenestre refectorii. 

24. Erectum est 2dum altare in refeotorio et pis- 
eina. 

26. Adventus Lotharingi cum 1500 nunciatur ; 
predas equorum egerunt. 

31. Ultimo hujus scribitur de portentis Wirten- 
bergicis et de viro albo gladium strietum tenente duci- 
que apparente. an verum vel falsum ? 


[Aunus Christi 1643.] 
2. Jan. dimisi p. suppriorem Lucidam pro p. 
Hauser, qui] segrotare nunciatur. 
3. Adfuit concionator Franciscanus. 
Weimat. 


251 


Fortjegungen des Königshofen. 


Von 1091 bis 1544. 


Jatob Tminger von Königshofen bei Straßburg 
fchrieb bie erſte teutiche Weltgeſchichte in Proſa und 
nüpfte daran die Gejchichte feiner Landſchaft und Vaters 
ftadt. Beides verfchaffte dem Werke eine große Berbrei- 
tung, denn ſchwerlich hat man von andern teutichen 
Ghronifen jo viele Handichriften wie vom Königshofen, 
die ſich wohl auf viersig belaufen mögen, Nicht alle 
Abjchreiber hatten aber gleiches Intereffe an ber Gefchichte 
des Elſaſſes oder der Stabt Straßburg, wohl aber an 
dem allgemeinen Theile, der Pabſt- und Kaifergefchichte, 
welches ja bie Grundlage der Reichögefchichte war. Wie 
daher Königshofen die Geſchichte feiner Heimat an die 
Reichagefchichte anichloß, fo machten es andere Abichreiber 
mit der Geſchichte ihrer Heimat, fie nüpften fie ale 
Fortjegung an die allgemeine Geſchichte. Es war dabei 
unvermeidlich, daß der eljäfltiche und ftrafburgifche Theil 
der fönigshofifchen Ghronif mancherlei Veränderungen 
“erfuhr, indem bie Abſchreiber vieles wegliefen und vieles 
in andere Ordnung brachten, wie fie es für ihre Fort— 
fegungen nöthig fanden. Da nun dieſe Aenderungen 
gerade ben wichtigften Theil ber Chronik betreffen, worin 
Königsbofen und feine Fortſetzer als Zeitgenofjen berich- 
ten, fo iſt Die Kritik des Werles hauptſächlich darauf 
angewieſen, das Verhaͤltniß dieſer verſchiedenen Abfaſſungen 
zu unterſuchen. 

Koͤnigshofen ſtarb den 27. Dezember 1420 im Alter 
von 74 Jahren, und die legte Urfundenabfchrift, die er 
für das Grundbuch bes S. Thomasftiftes zu Strafburg 
fertigte, ift vom 18. Dezember 1420, jo daß er nad) 
furzer Krankheit geftorben. * Seine Chronif konnte alfo 
nicht weiter reichen ald au dieſem Jahre, aber die Hand⸗ 
fchriften weichen ſchon vor dem Jahre 1420 bebeutend 
von einander ab, Dazu gab Königähofen jelbit die Vers 
anlafjung. Gr jchrieb nämlich drei Ghronifen, oder rich- 
tiger, drei Abfafjungen deſſelben Werkes. Zuerſt eine 
lateinifche Weltchronif, beftehend in Auszügen (Nores) 
aud Vincenz von Beauvais und Martin von Polen, bie 
noch in Straßburg vorhanden if. Davon machte er 
eine teutfche Umarbeitung für die Laien, die nicht Latein 
verftanden. Er begann dieſe Arbeit im Jahr 1382 und 
feste fie eigenhändig fort bis 1415. Die Handichrift 
wurde erſt im neueſter Zeit zu Straßburg wieder auf 

.. * Code historique et diplomatique de la ville de Stras- 
bourg. 1843. 1, 39, der Ginleitung. 


gefunden und auf Koften ber Stadt in dem Code hi- 
storique von bem ftäbtifchen Archivat 2. Schneegans 
herausgegeben, welcher verfichert, dafı in Straßburg feine 
gleichlautende Abſchrift derſelben vorhanden ſey (Code 
hist. 4, 5&. introduet.). Diefe zweite Abfafjung wird 
bie große genannt (la grande chronique allemande) 
zum Unterſchiede von ber dritten, bie in einer fürgeren 
Bearbeitung befteht und in Schilterd Ausgabe gebrudt 
ift. Königshofen wurde nämlih im Jahr 1386 Pfarrer 
zu Drufenbeim am Rhein, fehs Stunden unterbalb 
Straßburg, wo er, entfernt von den nötbigen Hülfe- 
mitteln, dieſe Umarbeitung machte, die allein in's Pub⸗ 
likum Fam und in zahlreihen Hanbfchriften verbreitet 
wurde. 

Die Unterfuhung über das Werk bes Königähofen 
bat demnach eine vierfache Aufgabe: 1) wie verbält es 
fih zu feinen lateinifchen Quellen, 2) wie zu feinem 
teutichen Vorbilde, der Ghronif des Friderich Glofener, 
3) wie verhalten fich feine drei Abfaffungen zu einander, 
und 4) was haben Die Fortfeger aus dem Werfe ger 
macht, Der erite Punkt ift noch nicht erforicht, über 
ben zweiten bie Unterjuchung begonnen durch die Aus— 
gabe der aufgefundenen Handſchrift Glojeners, * des— 
gleichen über den dritten durch den Drud der Originals 
Handfchrift, der vierte gibt die meifte Arbeit, wie man 
jhon an ber Ausgabe Schilters abnehmen fann. 

Meder meine Gränzen noch meine Hülfsmittel er: 
lauben mir, dieſe Unterjuchung vollftändig zu führen, 
fondern ich kann dazu nur Beiträge liefern. Als bie 
fleine Ghronif in das Publikum fam, fo wurde fie ſchon, 
während Königäbofen noch lebte, von andern theild mit 
einzelnen Zufägen verjeben, tbeild förmlich fortgeiegt. 
Dieſe Zuthaten beginnen in ben Hanbfchriften mit dem 
Jahre 1386, und ihre Abfafjung weicht natürlich von 
der großen Ghronif des Königshofen ab, aud wenn in 
beiden die nämlihen Thatjachen berichtet werben. Aber 
auch von 1386 rüdwärts zeigen fi bie und ba Ber: 
ichiedenheiten. 

Mir find drei Klaſſen dieſer Zufäge befannt, bie 
mich zunächft angeben, e8 kann aber mehrere geben, denn 
das Werf wurbe an vielen Orten abgeichrieben. In die 
erite Klafle gehören die Straßburger Zufäge, in bie 

* Im eriten Bande ber Biblictbef bes literarifchen Vereins in 
Stuttgart 1843. — 
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zweite bie Röttler und Basler, in bie britte bie Kon— 
ftanger. Alle drei betreffen das babijche Land, weshalb 
ich ihre unterfcheidenden Merkmale angeben muß. 


1. Die Straßburger Zufäße. 


Diefe haben eine dreifache Abfafjung. 

1) Entweber find die Gapitel des Königshofen bei- 
behalten und die Zuſätze jedem Gapitel am Schluffe 
angehängt, wie in dem meiften Handſchriften, 

2) oder das Werk ift in Sachrubrifen getheilt, wozu 
ſchon Königähofen den Anfang machte, alfo 3. B. bie 
Naturereigniffe, die Mathsänderungen, ber Stabtbau von 
Straßburg u. ſ. w. in befondern Abſchnitten zufammens 
geftellt, woburcd; die Gapiteleintheilung aufgehoben wird, 
wie in ber Spadhifchen Handfchrift der Schöpflinifchen 
Bibliothel zu Straßburg, oder endlich 

3) bie brei erjten Gapitel (altes Teſtament, Kaiſer 
und Päbfte) bleiben weg und nur bie Geſchichte bes 
Elſaſſes oder auch nur die von Straßburg wird beiber 
halten, aber die Ordnung des Stoffes völlig verändert 
und in eine neue Form gebracht, wie man es in vielen 
Handſchriften des fechzehnten Jahrhunderts antrifft. Streng 
genommen gehört dieſe Abfaffung nicht mehr zum Könige- 

hofen, fondern ift eine eigene Bearbeitung, welcher fein 
Werk zu Grunde liegt. Diefe Zufäge fonnten deswegen 
hier feine Stelle finden. 

Scilter, der feine andern als Strafiburger Hands 
fchriften benußte, bemerfte ſchon Die vielen Zuſätze ders 
felben und gab auch richtig an, daß fie von ben jewei— 
ligen Befigern beigefügt wurden (Schilterd Ausgabe 143 
in der Note). Er machte aber feine Klaſſifikation der— 
felben, erforſchte auch nicht die Verfaſſer der Zufäge, 
noch prüfte er auf andere Art deren Zuverläfigfeit. 

Die zwei erften Klaſſen ber Straßburger Zufäge 
haben eine doppelte Form, bie ber Ghronif und die der 
Annalen, d, b. fie beitehen in ausführlicher Erzählung 
ober in kurzen Jahrberichten. Die Erzählung ift zuweilen 
fo umfaffend und felbftitändig, daß man fie für ein eigenes 
Werk anzuſehen hat, was nicht zum Königshofen gehört, 
wie ber Armenjäcken-Krieg bei Schilter S. 909. Wenn 
ſolche Zufäge in den Handfchriften bes Königshofen ftehen 
und durch feine befondere Ueberſchrift ald ein eigenes 
Werk aufgeführt find, jo nehme ich fie als Fortfegungen 
feiner Ghronif auf. 

Die Abweichung ber Lesarten in dem Terte des 
Königshofen ift wertblos, infofern man die Urfchrift bes 
Verfafters allein im Auge bat, denn biefe iſt für fein 
Werk völlig genügend. Für bie Kritif ber vielen andern 
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Handſchriften find jedoch bie Lesarten nicht zu verachten, 
weil barnach die Klaſſen der Handjchriften erfannt und 
feitgeftellt wird, welche Abfaffung unter dem Publikum 
am meiften verbreitet war. Für mehrere Stellen, welche 
in dieſe Sammlung einfchlagen, babe ich eine ſolche Vers 
gleihung mitgetheilt, um an biefen Proben zu zeigen, 
wie ber Tert von den Abfchreibern behandelt wurde, 

Hätten ſich die früheren Gefchichtforfcher Schöpflin, 
Sachs, Reinhard, Ochs und Münch um die Nachträge 
in ben Hanbfchriften des Königähofen befümmert, ihre 
Werke hätten dadurch gewonnen. Ihre Nichtbeachtung 
bleibt immerhin auffallend, befonders bei Schöpflin und 
Ochs, welchen die Hanbfchriften zu Gebote ftanden. Man 
hat bier den Beweis ber Ginfeitigfeit einer bloßen Urs 
kundengeſchichte, und kann ſich davon überzeugen, wenn 
man bie angeführten Stellen jener Geſchichtſchreiber mit 
biefen Zufägen vergleichen will, 

Ih gebe zuerſt die kurzen, dann bie ausführlichen 
Zufäge, jene nach den Jahren georbnet, in Annalenform, 
bieje in dem Zuſammenhang, wie fie in den Handfchriften 
ftehen. Die Gigenthümlichkeit jeder Kortfegung ift da— 
durch gewahrt, und weitere Nachträge, bie ſich in andern 
Handfchriften noch finden werden, laffen fich bequemer ' 
anreihen und richtiger beurtheilen. 

Die eriten ausführlichen Zuſähe find aus der Heidels 
berger Handſchrift Nr. 140 in Folio. Daß fie aus 
Straßburg berühren, beweist ſchon die genaue Erwäh- 
nung der Ankunft des Königs Ruprecht zu Straßburg, 
aber in biejer Stabt wurde die Hanbfchrift nicht vers 
fertigt, ſondern ber Spradye und Schreibung nad in 
Baiern oder Defterreih, und zwar nach ber Enbanzeige 
bes Rubrifators im Jahr 1456. Ich nahm die Zuſätze 
zur Kaiſergeſchichte aus dieſer Handichrift ganz auf, obs 
gleih das Gap. 8 nicht mehr das badifche Land betrifft, 
weil aus befien Jahresangabe 1434 erhellt, daß biefe 
Zufäge nach dem Tode des Königshofen beigefügt wur— 
ben, Ste weichen jowohl von dem Code historique 
1, 228. ald auch von Scilter S. 143 bedeutend ab. 
Das Gap. 1 der Zufäge ftimmt nur mit bem lepten 
Sape bei Schilter $. 234 noch überein, geht dann aber 
in eigener Abfaffung fort, und zwar viel ausführlicher 
ald die beiden Ausgaben. Am Schluſſe des Gap. 3 
wird erwähnt, daß ber Kaifer Sigmunt den Grafen 
von Gleve zum Herzöge erhoben. Das geihah den 
28, April 1417 zu Konftanı, alfo zwei Jahre fpäter, 
als Königshofen feine Chronik ſchloß. Daraus erflärt 
ih, warum biefe Zufäge von Königshofens eigener Fort⸗ 
ſetzung unabhängig und zwiichen den Jahren 1417 und 
1434 geichrieben find. Sie rühren jehr wahrſcheinlich 
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von einem ber Straßburger Abgeordneten ber, die auf 
dem Konftanger Goneil die Streitigkeiten ihrer Stadt mit 
dem Biſchof Wilhelm zur Klage brachten. Dies verräth 
fih namentlih am Ende des Gap. 21, wo die Rede des 
Straßburger Meifterd Bener auf eine Art erwähnt ift, 
wie es eigentlih nur Jemand thun fonnte, Der babei 
gegenwärtig war. Die Zuverläßigfeit diefer Nachrichten 
wird dadurch erhöht. 

Ueberhaupt ift zu beachten, baf ein großer Theil ber 
altteutjchen Ghronifen durch die amtliche Wirkjamfeit ihrer 
Verfaffer entitand. Leute, bie nur vorübergehend in 
öffentlichen Gefchäften waren, fonnten ihre Erlebniſſe am 
leichteften an beitehende Ghronifen anſchließen, wozu 
Königähofen am meiften benutzt wurde, wie diefe Zuſätze 
zeigen. Hatten fie fein ſolches Werk, jo machten fie eine 
eigene Chronif, bie gewönlich ohme Einleitung mit dem 
eriten wichtigen Greigniß anfängt, das dem Verfaffer 
befannt geworden, wie es bei bem anonymus Spirensis 
der Fall iſt. Diefe beide Arten von Ghronifen find 
Denfwürbdigfeiten, welche bei den Arangofen zu einer 
eigenen Literatur, der Memoiren, ausgebildet wurden. 
Davon verſchieden ift die eigentlich amtliche Geſchicht⸗ 
ichreibung, welde in größeren Städten gewönlich die 
Stabtfchreiber, und bei Fürften deren Schreiber über- 
nahmen, wie wir ein Beiſpiel an dem Stadtichreiber 
Vögelin von Konſtanz und am biſchöflichen Sekretär 
Ph. Simonis von Speier haben. Für die Richtigkeit 
ber Thatjachen ift diefer Urfprung der altteutichen Ghro- 
nifen von großem Belang, für die Beurtheilung derjelben 
aber Vorficht nöthig, weil man ihre befchränften Ber- 
hältniffe und ihre Parteinahme zu prüfen hat. 

Die Heidelberger Abfchrift feheint bie und ba uns 
richtig und mangelbaft, jenes an feldhen Stellen, wo 
die Gintheilung der Gapitel verfehlt ift (Gap. 14. 20), 
biefed am Schluß bes Gap. 18. Die Schreibung hat 
das Eigene, daß auf bem w, wenn es für um fteht, 
wie in frawen, newer u. bergl., manchmal zwei ſchiefe 
Strichlein vorfommen, welche lediglich anzeigen, daß man 
dad w als den Vokal u lefen foll. Diefe Bezeichnung 
ift aber weber durchgängig nod) regelmäßig, ich babe fie 
baber im Abdrud weggelafien. Das e über den Vofalen 
bat, wie in den Hanbichriften jener Zeit, zweierlei Ge— 
ftalt, entweder zwei horizontale Punkte (7), in welchen 
Stellen ich ed mit unferm gewönlichen Umlautözeichen 
ausgebrüdt habe, oder zwei in fchiefer Richtung ftehende 
Bunfte (2), im welchen Fällen ich ed mit e über den 
Vofalen bezeichnet habe. Diefe Bunfte ftehen auch mandı- 
mal neben ben Buchftaben über der Zeile, was im Drud 
beibehalten ift, um durch biefe Stellung die Mbficht der 
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Hanbfchrift anauzeigen, daß ſolche e tonlos oder ſtumm 
fenn fünnen. In andern Hanbfchriften findet man das 
e als zwei jenfrecht über einander ſtehende Punfte, und 
bie zwei wagrechten Punkte find dann u, wofür auch zus 
weilen zwei Heine Striche ſtehen. 

Die zweiten ausführlichen Zufäge find aus ber Strafr- 
burger Handfchrift Nr. 844 auf Papier, in Folio, fünfr 
zehntes Jahrhundert. Sie haben drei Verfafler, der erite 
war ein Zeitgenoffe des Königshofen, bie beiden andern 
lebten gegen Ende des fünfjehnten Jahrhunderts. Die 
Handſchrift ift aber nur von zwei Schreibern verfertigt, 
die Hand bes erjten geht bis 1464, bie des weiten bis 
1485. Diefer legte Theil fcheint die Urfchrift des Fort: 
fegerd, bis zum Jahre 1464 ift aber ber Gober eine 
Abſchrift. Warum ich für den eriten Theil der Zufäge 
zwei Verfafier annehme, beruht auf folgenden Gründen. 
Die Streitigkeiten ber Biichöfe Wriderih und Wilhelm 
mit ber Stadt Straßburg und der Geiftlichfeit des Bis— 
thums fielen noch in die Lebenäzeit Königshofens, find 
aber von ihm in feiner eigenen Kortfegung, die im Code 
historique gebrudt ift, viel kürzer und mit Weglaffung 
wejentlicher Umftände erzählt, als in biefer Handſchrift, 
wie unten bei den einzelnen Gapiteln gezeigt it. Es hat 
aljo ein Zeitgenofie des Königshofen dieſe Gefchichten 
bejchrieben, und zwar ein Laie, ber ben Krieg mitmachte, 
wie Die genauen Angaben ber Einzelheiten beweifen. 
Wahrfcheinlich hatte diefer Verfaffer die Arbeit des Könige- 
hofen vor fi und ergänzte fie aus feiner eigenen Er— 
fahrung, fo baf er bis zum Schluffe ber Königshofiichen 
Ghronif (1415) als Interpolator oder Leberarbeiter, von 
da an aber ald Fortjeger betrachtet werden muß. Nur 
auf biefe Art ift mir erflärlih, warum er ftellenmeiie 
mit Königähofen übereinftimmt. Bis zu welchem Jahre 
biefe Ergänzung reiche, lann ich nicht jagen, aber jo 
viel it ald gewiß anzunehmen, daß ein Verfaffer, ber 
al® Zeitgenoffe von 1378 bis 1420 fehrieb, nicht mehr 
bis zum Jahre 1464 lebte, alfo diefer fpätere Theil der 
Nachrichten von einem andern Kortieger ſeyn müſſe. 

Die legte Fortfegung von 1464 bis 1485 hat einen 
Mann zum Berfafier, ber ben Zug der Strafiburger nad) 
Neuß gegen Karl den Kühnen mitmachte. Er bat daher 
bie burgunbifchen Kriege zu Ende der Hanbichrift BI. 337 
bis 351 beichrieben, und zwar auf andere Weiſe als bie 
Erzählung bei Schilter S. 367 folg. Man wird biejes 
fchon an den Auszügen erfennen, welche ich aufgenommen, 
ich brauche daher nicht nachzuweiſen, wie er ſich überall 
dabei als einen Mugenzeugen und Zeitgenoffen fund gibt. 

Wie die Seitenzablen anzeigen, fo find diefe Zufäge 
nicht immer an jenen Stellen eingejchrieben, wo fie nad 
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der Anordnung des Königshofifchen Werkes hingehören, 
jonbern eben auf bie weißen Blätter, welche man in 
diefer wie in vielen Handichriften für bie Fortfeger leer 
gelaffen. Um baber der Ordnung Königähofend treu zu 
bleiben, ftellte ich die Fortſezung ber Kaiſergeſchichte 
voran, ließ darauf die Biſchoͤſe von Straßburg folgen, 
ſodann die jerftrenten Nachrichten und zulegt die Auszüge 
aus den Burgundifchen Kriegen, weil biefe mehr zu 
einer felbftfländigen Erzählung gehören. Die Angabe, 
von welcher Hand jedes Gapitel gefchrieben ift, fonnte 
wegbleiben, weil oben die Jahre angegeben iind, wie 
weit ſich jeder Fortfeper erftredt. 


1091 bis 1866. Freiburg. 
Schilter Gap. V. $. 123, verglichen mit ber Basler 
Hanbichrift E. 1. 1b. BI. 338. S. oben ©. 216. 


Wer Friburg an vieng buwen. 

do hübe an — Berchtelt — Swaben — de nach — 
Modlesbeim. 

Diefer Abſchnitt hat folgenden Juſatz: 
und do nach über hundert und 16 jar jerbrocdhen alſo 
har nach wirt gefeit. ’ 

Friburg wart belegen und ber byſchoff eritochen. 

1278 jar — befafient fung — garaffen von Friburg — graff 
Magen — und verlieh ſich uff dem biſchef und — zwingen, ba ven 
Aunt — Otrecht, fehlt — Liehtenberg des graffen fwager bela- 
gent — m. us Äriburg und ſteſſet — do giengent die von Friburg 
sederman uff am gem. — ber do geſch. ıc. fehlt. 


Friburg bie burg wart zerbrochen. 8. 124. 

im ber f. bie fin, fehlt — mit geſchach. do nach — braspent 
bie von Ar. — ob ber #. — bar uff zwen edelfuechte — har 
umb x. — uͤbels von denen v. Ar. — Berditolt Zorn ber knaben 
mage bie bo erjlagen warent, ber — und bife nach geichriben 
lanbes herren — Ufeinberg — gelenen g. voldeds — Är. und ire 
eitgemofien ouch gefamer — 300 glenen — geweinoter — digen 
und börent jagen — fument — bie von Ar. und ir h. — jag. 


den vigenden nah — Ügens ber wart nieman — Fi. der me 
was — gemafnoter. dirre ſrit — ber bee bis zalte, fehlt — 
verrichtet — ven graffe Ggen — graue Egen, der vor ir herre 
mas qewelen. : 


1370. Reinhart von Winded. 

Donoch truͤge der dechan Jan, das *] der von Win: 
det von eim frömbden ritter ouch gefangen und geſchetzt 
wart umb birthalb tujent guldin. und donoch empfiel 
des von Winded renner eim ein licht in dem ftalle uff 
der bürge zuͤ Windeck, das ber ftalle und die burg ans 
gingent und verbrantent, das nützit uß fam bane bie 

bdie Strafiburger Haudſchrift Nr. 859 DI. 330 fügt nach dem 


Worten: ze buwende, ein: mff fimem eygen, und fatt 30 hat 
he 32° Die eingefchlofienen Worte fehlen. 
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füte. darnoch buwete herr Reinhart bie burg wider umb, 
das fie befier ift dann vor. 
Zuſatz zu Schilter S. 331 aus der Straßburger Hands 
ſchtiſt Nr. 859 DL. 341. Im Code hist. 1, 482. weicht 
bie Erzählung etwas ab. 


1400. König Rupredt. 

Rüprecht von Beyern bergog zuͤ Heidelberg und 
pfalggrave by Nine x. wart von brijen ergbiichöfen er⸗ 
welet an das rich zuͤ eim römifchen fonige, als davor 
ift gefeit, an dem 21 tage des ougfted* noch gotted ges 
burt 1400 jore. diſer fonig Rüpreht lag umb aller 
heiligen tag des gemelten jors vor Arandfort mit grofler 
herrſchafft drije tage und ſehs wochen, als dann ein 
fonig von reht tim fol, und zog darnoch dıber berg in 
Sampartben, als man zalte 1401 jore umb f. Lauren⸗ 
cijen tag (10. Aug.), und wolte gen Rome fin fenfer 
werben. und ald er mit den finen gen Babomw ** kam, 
do begegente ime in Yamparten von den welfchen berren 
widerſatz, alfo bas er nit gen Rome fam. ouch fo 
vorchte er ber Lamparther untrumwe, dann bo fie vor 
Piſe in dem lande zit velde logent, do lagent vil folder 
ner von ber landes herren wegen in ber fat zuͤ Piſe in 
bem lanbe, bie rantent haruß über bie Tütjchen, bo 
weretent fich Die Tütfchen fo mannlich, das die Walben 
zu hant Auhent ein ritter von Elſaß wart erftochen, 
ber hieß herr Behtold Hafener. Do bifer fonig Rüpreht 
über berg zoch, do hette er gwensig hundert und zwentzig 
gleven, barunder hette die ftatt Straßburg zwentzig 
glefen, ritter und knehte, in irem coften wol und herr⸗ 
lich erzüget, als fie dann eim fonige verbunden fint, 
Diſer fonig Ruͤpreht hette fin finde liep und gabe inen 
des richs guͤt zuͤ eigen, das er boch nit mabt hette, und 
wad das Oppenheim und vil ander ſloß, veiten, ftette 
und börfere. Gr fam in dem obgenanten jore, noch 
dem als er erwelet wart, gen Strasburg uff ſant Geci— 
lijen tag (22.Nov.), und broht mit im frowe Adelheit 
die fonigin finen gemahel, und vier junge hergogen fin 
jüne, und drij bergogin jin döhter, und ben bergogen 
von Lothringen finen bohterman, und wart do ber fonig 
herrlich empfangen von der pfaffhelt ouch rittern und 
nehten und der gemeyn, und wart dem fonige geichendet 
druͤ füber wind, zehen pfunde wert viich, ein falme und 
hundert vierteil habern uff mentag ſ. Andres obent des 
obgenanten jord. jo wart frowe Wdelbeiten ber fonigin 
geichendft wer füder wind, zehen pfunde wert vijch, ein 
jalme und fünfjig wierteil babern. item der vier herpogen 

* 63 war der 20. Auguſt. S. Cuwer reg, Rup. p. 1, und 


unten die Heidelberger Jufäpe Gap. 1. 
** Saba. 
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iren ſuͤnen jeglichem ein filberin tuͤch. item irem drijen 
böbtern jeglicher ein gulbin tuͤch. Und bo bifer keiſer 
nün jor gerichfete, do ftarbe er an dem pfingftobent ala 
man zalte noch Grijti geburt 1410. 

Sp wart dem hertzogen von Lothringen item dohter- 
man gefchendt ein füber wind, drü pfunde wert viſch, 
ein ſalme und driſſig vierteil babern. 

Straßburger Handſchrift, alte Ar. 859 Bl. 114. 118. 
Zu Shilter &. 143 u. Code historique 1, 227. Cnweu 
reg. Ruperti 4. 2. 


Difer fing Rüpertus waz eim erber herr und maht 
ſich uf und molt ziehen gon Rom und wolt keyſer wers 
ten; aljo wart er ze Samparten übervallen, daz er und 
alles fin volf fum endbran, und wart müt. 

EStrafiburger Handfhrift B. 90. BI. 83. 
Die Handſchrift Königshofens in ber Vürgerbibliorbef zu 
Luzern Rr. 7 ſtimmt mit Scilter ©. 143 überein bis zu 
ben Worten: und gab in des riches güit zů eigen, werauf 
fie alfo fertfährt: 
Das er doch nit macht noch gewalt haͤte. dar zuͤ twuang 
er fo umb überfiel er fo unwüſſender jache, das ſy finem 
fun hulden müften. 


1408. Konftanz, Ueberlingen, Pfullendorf. 
Do man zalt MCCCCHI jor, be wart ber apt von 
fanet Gallen burger ze Gofteng. do wrient fich die Appe- 
zeller ab von im und wolten im nin me gehorſam fin, 
wie wol fi im battent geſchworn, und wolten untertenig 
fin den Schwicgeren. do wolten bie von Coſtencz und 
ander ftet fech®, bie von ſanct Gallen, Lindow, Büchern * 
und die von Überlingen, die von Pfubeldorf und die von 
Ravenipurg beifen dem apt und ben von Coſtencz, und 
zugent in bem meyen us umb zugent gon Appenzell mitt 
grofem vold. Hie pwiſchen hattent fi ſich gewarnet mit 
CCEC Schwigger, under ben worent CC, bie zeichneten 
fi) alfe die fett, und machtent fich under die ftett. umd 
do ji etwi verre hin in foment, do machtent bie zwern 
hundert ein gefchrey: „fliehen, jo fliehen! je wir fint all 
verloren!“ do wart ein flucht under ben ftetten. do das die 
fochent und ouch die anderen, die zuͤ in fomen, do fchlügent 
fi binden an fi und erfchlügent ir wol CCC von ben ftetten, 
und jagten fi uncz gon fanct Gallen in die flatt. 
©. after Haudſchrift zu Karloruhe. L. Bl. 160. Diefe 


Nachricht iſt die lepte ber alten Hand des Coder. Vergl. 
oben &. 222. Art Geſch. von St. allen 2, 112. 


1407. König Ruprecht, Markgraf Bernbart. 
von Baben. 
Wie der bergoge von Orlentz erjlagen wart und ein 
reife uff ben margrofen von Baben. 
Jetzt Friberichähafen. 
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Do man alte noch gottes gebürte 1407 jor, an 
f. Kathrinen obent (24.Nov.), do wart bergoge Ludewig 
von Orlens,* des füniges brüber von Frandenrich, vers 
retenlich zii Paris ermürdet. — — Es woren öch vil 
berren und lant fro, daz der hergoge von Orlentz er⸗ 
flagen wart, wanne er was afe ftolg und übermuͤtig, 
day er forach, day tüfche lant gehorte bie vor an bie 
frone zit Franckenrich. bar umbe wolte er es wider ges 
winnen an bie frone zuͤ Arandenrich und gap bem marg ⸗ 
grofen von Baden und ettelichen andern berren gros güt, 
daz fie ime globetent und fwürent beholfen zü finde, und 
ime ir lant und veiten uff zuͤ tünde und enthalten. Do 
wart zit bifen ziten fünig Roppreht von Beigern zuͤ rö- 
meich fünig erwelt, den wolte ber marggrofe von Baben 
nit fir ein kunig haben, her umbe reijete der künig uf 
ben marggrofen und verbrante und verbergete bed marg- 
grofen lant und twang in, daz er müfte dem fünige 
hulden und die glübede und verbüntniffe, die er dem 
bergogen hette geton, müjte abe lofien. 

Handſchrift zu Kolmar BI. 170, fünfjehntes Jahrhundert. 
Die Handſchrift gehörte früher dem Prof. Scherz in Straf 
burg. S. Schorrrus hist. 2, 84. Sachs bad. Weich, 

2, 222, ©. unten Röttler Zufäge Gap. 25. 


1407. Kalter Winter, 

Do man zalt 1407 jer, do fam bie aller gröfte felte 
uff. Martins oben (10. Rov.) und werte das gefrüfte 
und felte big ſ. Mathis bag (24. Febr.). 

Strafiburger Handſchrift, ohne Mummer, Folie, Bl. 291. 
©. unten Röttler Zufäge Gap. 32, 
1417. Goncil zu Konftan;. 

Item von dem foften ouch dem groffen wefen und 
herrſchafft, fo die fürften und herren zuͤ Gofteng bettent 
mit bangen, ftechen mit ſcharffen gleven, rennen und 
anderm berichen, das do was, bo were ein groß buͤch 
von zit machen. aber darumb fie fünig Sigmund dar ber 
fant hette, dad was umb einen geworen eynigen bobft 
zu machende, der wart ouch ermelet und gemaht uff 
f. Martinstag und wart berjelbe bobft genant Martinus 
der fünfte, ein Römer von dem geflehte genant die von 
Syle.* dis geſchach in dem jore, do man zalte 1417. 

Strafiburger Handfihrift Mr. 859 BL. 117. 
1124. Gin reife uff den marggräfen* für 
Mülnberg. 

Do man zalte 1424 jore, do hettent hertzog Ludwig * 
der pfalpgrave by * Nine und bie obern ftette* Bafel, 
Brijach, Friburg, ouch die Richftette und bie ftat Stradburg 

ı und 2 von SHeibilberg * überüette. 

* Orleans. 

*“ D. b. Colonna. 
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etliche ſpenne! mit margaräfe Bernharten ? von Baben,* 
wann ber genant * marggrave vil nuwer zölle mahte * 
uf bie von Brifach und Ariburg, das woltent fie nit 
geitatten. ouch jo* nam er vil rittern und knehten in 
dem Brißgowe ir vetterlich erbe wider gott und reht und 
wolt ine darumb fein reht thim, und beroubte” ouch 
uf dem Rine ritter und knehte, pfaffen und kouflüte 
wider ere und reht. Dis wolte ber pfaltzgrave“ mit 
lenger geftatten * und mahte einen bunb mit ben ftetten 
Strasburg, Baſel, Briſach, Friburg, Sletſtat, Colmar, 
Keifersberg und Ehenheim. und uff den nehiten donr⸗ 
ftag noch dem pfingftage (15. Juni) do zugent Die von 
Stradburg uf den marggrafen *° mit 100 glefen und 
mit 1000 geweffenter von den handwerken,““ und ber 
rittent ve ſehs uff eym wagen, und mit zweyen ber 
beten bühfen, die die ftat hette, und brije Mein bühfen 
und eim werd und mit groffem berlichen loſten, das 
dann zit reyſen geborte, und zugent für Milenberg, * 
und brantent NRaftett ** und vil andere dörfere,“ und 
wart Mülenberg das floß beichofien. Und agent alio 
uf dem marggrafen ** drije wochen. zuͤ letit wart das 
floß mit tedinge uffgeben '* und ber kriegk geriht vor 
Mülenberg,““ doch alfo das der marggrafe das jelbe 
floß von dem hergogen zuͤ lehen empfinge, und das es 
noch finem tode fin erben ouch zit lehen entpfohen fol 
tent, bit das das jloß mit einer ſumme guldin abgelöjet 
wurde. Doch fo lagent ouch zuͤ velde ber obgenant 
hergog Ludwig, ber bifchoff von Strasburg,“ der bifchoff 
von Gölle, der biihoff von Wurgburg und fuft vil andere 
herren, die ouch in bemjelben friege worent. 


Strafburger Handſchrift Nr. 859 BL. 364,b. Sadıs 
bad. Geſch. 2, 264. Cine abgefürzgte Grzählung, die aber 
verftelendem Berichte folgt und nichts Menes enthält, als 
hinter den Worten: „und eim werk“ ben Zuſatz: „und mit 
ander gezeuge“, ſteht in ber Aranffurter Papierhandfchrift 
ven 1643, bezeichnet II, 7. fol, S. 235. Ib verbanfe 
dieſe Mittbeilung Herrn Bibliethelar Böhmer. Bol, unten 
die Möttler Zuſatze Gap. 19, Die Straßburger Handfhrift 
Rr. 844 Di. 309 enthält auch eine fürzere Abfaſſung, deren 
Pesarten unten bemerkt find, 


"einen fpan * der Mamen fehlte * vom vil frame wegen, 
die fir mit dem margarofen hettent * fehlt 3 mam 6 item er 
nam 7 item er wöbete ® berhoge Ludewig von Peigern pfalg- 
grofe by dem Mine umd ein vicarie des römfchen tiches 9 den 
großen mütwillen, ben der marggrove Tange zit heite getriben 
10 von Baden ** hantwerdiüten +7 Maftette ſehlt von hier 
bis zum Scyluffe bes Sapes 34 von Baden 1% fehlt vom Anfang 
des Satzes bisher 16 das Folgende fehlt bis zu Ende des Eapıs 
47 dieſe vier Worte fehlen. 


* Mühlburg bei Karleruhe. 
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1124. Markgraf Bernbart I. von Baben. 
Do man zalt 1424 jor, bo zoch herhoͤwe Ludewig 
von Peyern, kuͤnig Ruͤprechtz feligen fim von Peyern, 
ber pfalggroffe und die ftat von Strofburg und bie ftat 
von Bafel fur das floh gen Muͤlenberg Über margraffen 
Bernhart von Baden, uff den dunrftag in ben pfingeften 
(15. Juni) in dem obgenanten jor, und logent da mit 
ganger macht 3 gange wochen. 
Hanbidrift zu Straßburg ohne N. BI. 292. 
1128. Marfgraf Bernbart I. von Baben, 
—Ludemann von Fiehtenberg, Offen— 
burg, Gengenbach, Zell am Har— 
merdbad. J 
Do man zalt 1428 jor, am mentag vor unſer froͤwen 
dag der hunder (6. Sept.), an dem morgen fruͤge bo 
wart bie rinbrude gewunnen von jungher Ludeman von 
Lichtenberg dienern. Man hatte feine vigentjchaft zwü⸗ 
ſchent im und ben ſinen. wol was biſchof Wilhelm von 
Dieſch der byſchoff zuͤ Stroßburg und die ftat in geichrifft 
gegen einander, und reit jungber Ludeman vbgenant 
vaſte do wüſchent und bet berglich, als ob er bie fache 
gerne gerichtet bette, und was ouch uff ben neheften 
famftag vor der geſchicht (4. Sept.) in ber ftat geweſen 
und hatte Die ftatt im gejehenfet, An dem mendag früge 
zwnichent 6 und 7 do gewunnent fu bie rinbrud un— 
widerfeit und unbewart ir eren. ſye mohtent fu nit bes 
halten, fie wart in in ber jelben ftunden wider ange 
wonnen. Noch der geſchiht an dem felben bag wiberfeitte 
erite der byſchoff mit 400 pferden zwuſchent 8 und 9 
und bie von Offenburg, Gengenbach und Zelle. Item 
dar noch ber 3 game wochen do wider jeitte erfte 
jungber Ludeman von Lichtenberg und mit im furften 
und herren, greifen, ritter und knehte, der byſchoff von 
Köllen, ber hertzoͤve von Lutringen, hergöwe Steffan von 
Bevern, der hergöwe ' [von] Urjelingen oder Schiltdach, 
margraff Bernhart von Baden, des obgenanten jungher 
Ludemans fweher, ein groffe von Salm, ein groffe von 
Fellenz, * ein groffe von Liningen, ein groffe von Buͤtſch, 
ein groffe von Zolre, ein groffe von Naſſoͤwe. Item 
von difen lantlüten zwene Beger, zwene von Hohenftein, 
wwene von Andelon, einer von Rotſawhuſen,“ einer von 
Landesperg. diſer frieg werte big um |. Vitus und Mor 
deſtus dag (15. Juni) 1429 jor. 


Straßburger Hoſcht. o. R. Bal. Sadıs bad. Geſch. 2, 281., 
ber Iediglih dem Schöpflin 2, 115. und beide jüngeren 
Schrifthellern folgen. Gine ganz kurze Grwähnung bes 
Brüdenfiurms fieht in ber Straßb. Hdfchr, Nr. 844 Di. 310. 

U herzöwer bat die Handſchrift, von fehlt. 
* Meldenz. 
** Matfambanien. 
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1430, Witterung. 

Do man zalt 1430 jor an dem 15 tag beö mengen, 
do fam ber aller gröfte roff, das win und forn und alle 
frühte in Elſes und in andern landen berfrürent aljo 
fchebelichen, das fein man fo alt lebete, der des glychen 
je geſehen oder gehört hette. 

Hanbichrift zu Strafburg o. N. Bl. 290 a. 
1145. Die von Bafel und bie Switzer bie 
zugent in das Brifgömwe. 

Do man zalt 1445 jor ziı ſ. Oswalds dag (5. Auguft), 
do zugent bie von Bajel und bie Switzer mit 8000 
mannen zu roffe und zü füß herab gen Briſach und in 
das lant do umb, und branten und roubten bo, was in 
werden möchte, und brantfchegen etwie vil börfer und 
zugent wider umb heim. 

Spachiſche Hanbfchrift zu Sreaßburg, Bl. 351. 
Die von Baſel und die Switzer zugent (gom) 
Sedingen. 

Uff den nejten mendag vor ſ. Matheus dag (20. Sep- 
tember) im 1445 jor, do zugent die von Bajel und bie 
Switzer für Serdingen und flogen do vor mit macht 
und ſchuſſent und wurfent vaſt dar in, und uff ſ. 
Dionifien obend (8. Dftober) bo zugent fü bar von. 
Die von Bafel und die von Bern wurden ftölfig mit 
einander, 

In bderfelben Haudſchrift BI. 352. 
1438. Markgraf Bernbart II. von Baben. 

Item zü wilfen, das in dem jar do man zalt nach 
Griſts geburt MCCCCLVIN jar, min gnediger berr 
marggrave Bernhart ift uß geritten uff mentag nad) ber 
pfingftwochen (29. Mai) in das lant gen Genow * und 
bat fin fachen wol uß gericht; und was an ber heimfart 
wider heruß biß in das herzogthum zuͤ Orlieng, do wart 
er frand ſelb vierd, bie ouch all da mit im beliben, 
mit namen jungher Günrat von Schellenberg, ftarb uf 
ben zinftag vor Margarete im tag und lit genfijt ber 
ftatt Aft ® ein tagreiß, und Heinricus Schultf, ftarb am 
mittwoch; darnach in der macht gegen tag, und lijt bie 
bijet der ftatt Aſt uff ein halb mile, und mijn gnediger 
berre ftarb uf ſ. Margreten nacht (12. Juli) pwiſchen 
zwelfen und eim, und lit in der ftatt Mundalier © in 
der berichaft von Sophie.“ Gonrat Schlegel verftarb 
uf Marien Magdalenen abent, und lijt bie diſet f. 
Bernhartsberg bij eim caftell, heiſt Bificy. * 

Handichrift zu Straßburg mit ber alten Nummer 840 
vor dem Regiſter. Bergl. Sadıs bad, Geſch. 2, 515. 
Schöpflin 2, 19. 


* Oenua. + Al. 
* Beran am Genfer Eee. 


Euchmisnmiung. 1 


° Moncaglieri bei Turin. Saveyen. 
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1473. Diebolt I. von Geroldseck. Schut— 
tern. 
Do man zalt 1473 jor, am mittwoch vor dem balmbag- 
(7. April), do fürent erber fouflütt von Bern und Lucern 
den Rin herab und wolten gen Frankfurt in die meh. 
Do bielt juncher Diebolt von Geroltzeck und her Bilger 
von Heidorf zü Ottenheim * uf dem Rin mit fchiffen, 
und worent vil reifiger darin, und wartent, wo bie 
fouflütt uß dem Switzer land fament, und do fl fomen, 
do vingen fü ir 9 und erfchuffen zwen, und fürten bie 
9 gevangen gen Schuttern und moment alles, das im 
ſchiff was. Do fhidten die von Stroßburg ir erber 
bottſchafft gen Schuttern zuͤ dem von Geroltzeck und beiten 
die fouflütt gern lidig gemacht, unb manten ben von 
Geroltzeck, das er das getom hett uf der ftatt Stroßburg, 
und das ouch ber Rin folte frp fin, das man nieman 
folte dar uff befchebigen, und das es wiber bie criftliche 
fribeit wer. Do molte fib ber von Geroltzeck mitt 
dar an feren und wolte die gevangen nitt ledig loffen, 
man wolt im danne 1400 gulden geben zü dem, das er 
in genumen bett. Do das bie botten horten, do ritten 
fü wider ber heim gon Strofburg und leittens ben retten 
fur, das fü mütt gefchafft beiten. Do zoch Die ftatt 
von Stroßburg uß mit macht an dem h. balmbag 
(11. April) mit vil bühſen und mit groffen gezüg, und 
zugent für Schuttern und gewunnen ftatt und jloß; barin 
funden fü die 9 gevangen, bie noment fü bar uß und 
ſchidtent fü wider umb heim in ir lant. aber was fü 
von barjchaft hatten, Dad was verloren. do brochent die 
von Strofburg die ftatt und floh und wurfen es alles 
über ein huffen. Do was ber von Gerolgef geflohen 
uf das floh Hohen-Geroltzed. do ilten im bie von 
Stroßburg noch und leitten fich für das jloß und jchuffent 
vientlich dar in und beiten im vil ſchadens baran, und 
zerichuffen im die muren und den brunnen, das fü fich 
fum me möchten enthalten. Do ſchickte er frderlich zů 
dem pfalggroffen, das er die von Stroßburg bette, das 
fü mit ime ein rachtung uffnemen ober zit reht mit im 
femen, wo fü bin wolten, fo wolt er ſich lofjen willen, 
wie fü wolten. Do ſchickte der pfalggrof fin bottſchaft zü 
denen von Ztrofburg und wart bo ein rachtung gemacht 
und der frieg gericht, und zoch man wider beim, 
Spachiſche Hanbjchrift zu Strafiburg, Bl. 323. Reinhard 
Geſch. v. Geroldecck. 60. 
Kaiſer Friderich I. 
Breifach. 
In dem jor do man zalt von Griſtus gebürt 1472 
(1473) jor, do fam der kevyſer Friderich gon Baden und 
"Dorf am Rhein im Oberamt Lahr. 


Baden, Freiburg, 


33 
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von Baden gen Stroßburg uff mendag noch unfer frowen 
tag ber ufart (17. Auguft), und mit pm ber biichoff 
von Meng, Trier und berzog Lubewig und vil herren 
von Peieren und ander furften, und des enphing bie 
fat yn mit groſſen eren und würbifeit. und bleip in der 
fiat 14 dag, und fur bar noch gon Friburg unb von 
Friburg gon Trier. Und do fam ber hergoge von 
Burgumde zuͤ yım und begeret ein kuͤnig zuͤ werden, und 
ber feifer ba; vernam, do mach er fich en weg. Und 
do erhup ſich ein groß miſſhell zwiſchen dem Hagenbach 
und den von Brifah. Do fing ber von Hagenbach 
ettelih ber von Briſach und fchuff in ber ftat groß 
ungemach und teilet bie rotes herren von ber ftat ettelich 
finen dieneren fur ben folt, der in werden folt von ym. 
und bo noch in kurtzem bo würden fin fußfneht ettlich 
fteffig mit ym, daz waz den von Briſach gli. 
Handfcheift zu Straßburg ohne Nummer, in Folio. BI. 124 b. 
Bergl. Ehmel Regeften Friderich III. S. 657. 
1504. Marimilian I. Offenburg. 

Do man zalte 1504 jore, do fam ber romiſch fonig 
Marimilian gon Strasburg uf fritag f. Saurencien obent 
(9. Auguft) in ber naht umb bie nün, als er Offemburg 
und andere ftette jbenfit ingenomen bette, mit 300 pferben 
unb lage zü f. Johans aim grünen werde. 

Straßburger Handihrift. Mr. 859. Bl. 139. 
1505. Marfgraf Gbriftoph I. von Baden, 

Uf famtag nach f. Ulrichs (5. Juli) do reit min gne= 
diger herrmargraf Griftoffel zlı Baden uß in das land von 
Luczenburg, geburt Gr. ro“ und ve. 

Notiz eines Herrn von Rockendach in der Straßburger 
Hanbdichrift Nr. 840, 

1507. Marimilian I, 
jigthal. 

Mittwoch noch Invocavit uff Matthise apostoli (24. Fe- 
bruar) fam funig Marimilian von Offenburg bas 
Kingigthal haruf gen Straßburg mit 500 pferben. 

Handjhrift zu Straßburg. Nr. 859. DIL. 140, 
1511. Ueberfhwemmung bed Rheins. 
Kehl. 

Do man zalt 1511 jor, uff ſuntag vor unſers herren 
fronlihams dag (15. Juni), bo wart ber Rin alſo vaft 
groß, und am andern fundag noch unjerd herren fron- 
lihams dag (22. Juni) do wart ber Rin alſo groß, 
das er alle die werben brady im riet ob Keln, und wert 
me dan 9 wochen, bas der Rin groffen ſchaden bet, und 
in den börfern das waſſer in bie hüfer lief, bie am Rin 
gelegen worent, und vil matten ertrendt, das bas vihe 
grofien mangel bett an weyd. 

Spachiſche Hanbichrift zu Straßburg. Bl. 269. 


Offenburg. Kine 
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1315. ber ein groß waſſer. Kehl. 

Do man zalt 1515 jer, uf ©. Arbogaſts dag 
(21. Juli), do wart der Rin als groß, bad er alle die 
werben zerbrach ob Keln umb Hundöfelt, * und werdte 
10 wochen und gieng in ber elfenten wochen enweg. 

Svpachiſche Handſchrift zu Straßburg. Bl. 269. 
1525. Wiebertäufer gu Waldshut. 

Im jar 1525 umb bie pfingiten huben ſich an bie 
lent an vielen orten uff ein newes in irem alter au 
taufen, ald zu Waldshut, im Zürcher biet, zu S. Gallen 
und im Appenzeller land; dann folcher widertauf was 
von dem Ulrich Zwingli erbacdht, wie wol er befien bar« 
nad nit wolt geitendig fein, und bocd ein büchlin von 
im ausdgangen was des taufs halb. den felbigen wider: 
tauf was handhaben meifter Balthafar Hubmener, präs 
dicant zu Waldshut, aber von fund an wart er von ber 
obrigfeit allenthalben uß gereutet und iren viel getöttet. 

Handſchrift zu Kolmar, Bl. 177. Motig von Kunrat 
von Aber. 
1536. Wilhelm von Fürftenberg. 

Anno 1536 umb jant Matis tag (24. Februar) bat 
Francziscus kung zu Franckreich ein ber verfamelt und 
big in die 60,000 Diger fnecht do under, beren oberifter 
geweffen groff Wilhelm von Firftenberg, fin gezogen von 
wiffen und willen bes keiſſers erftlichen wider und yber 
bein berzowen von Sapfoyen, haben in bas Bretbaner 
lant an gewonnen. Do gegen bat bie feyferlich majeftat, 
alö er zu Rom und Neapolef geweflen, ouch ein groß 
ber gefamelet von Spannvolen, von Neaplitaner und 
Lumbatteren und Dipffen, namlichen heriowe Ludawick 
von Beeren, herzow Heinrich von Brunmwig und grofr 
fen und firften, herren, und ift in Marfilligen ** yogen, 
aber ber fterbot under bes keyſer folder hat vill anichleg 
gewendt, bo burch wenig ufigericht. ouch in Bidarben 
ein groß her gehaben, beren obrifter groff Heinrich von 
Naſſow, ift wenig ufgericht worben. 

©. Blafier Handſchrift zu Karlsrube. L. Bl. 161. Bergl. 
Münch Geſch. von Fürfienberg. 2, 40. 
1521. Wilhelm von Fürftenberg. 

Anno 1544 tft keyſer Karle der V. mit ein grofien 
ber in Franderich gesowen durch das herzowdum Lutt- 
ringen und lant zu Bar, Line ** gewonnen, Ginfil + 
ferbrant und Sant Diny ++ gewonnen mit grofen koſt 
big uff 16 mylen gan Baris fume, do ban ben keyſer 


* Gin abgegangenes Dorf oberhalb Kehl am Rhein. 
** Marfeille, 
vr Liguy. 

+ Jeinville an der Marne, 

++ ©. Difier, 
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ein obrifter, groff Wilhelm von Firftenberg, nider gelegen 

und ! gefangen worden und glich bo uff von fenfer und 
funig ein friden gemacht worden. 

S. Dlafier Handichr. zu Karlerube. L. Bl. 162, Münd 
Geichichte v. Kürfienberg 2, 82. 


Zufäße der Heidelberger Handichrift Nr. 140 
Dlatt 91. 


1. [König Ruprecht. 1400.] Darnah an dem 
nahſten tag erwelten dy vor genantten drey ertzbiſchoff, 
funig Ruprecht und anders nyemant den obgenantten 
bergog Ruprecht von Perern an bay reih an dem 
XX tage bes oͤgſt nach gottes geburt XIIIIF jar. Dar- 
nah am frentag mach unfer frawen tag ber junger 
(10. Sept.) zoch er mit den furfurften, dy in erwelt 
heiten, und mit feinen vier fünen berkogen unb mit 
feinen freunden und ander groß berren für Aranffurt, 
und betten CC und XXX geelt, und lag do VI wochen 
und drey tag, ald ein newer erweltter kunig thon fol. 

Hie zwifchen * verfchraib Funig Wengelaus von Ber 
beim feinen pruber kunig Sigmund zu Ungern und zuͤ 
vil andern funigen, furiten und heren, ftetten und her⸗ 
sogen und globt in groß gutt und folt, daz fi fomen fo 
fterfift fi mochten, fo wolt er fur Kranffurt faren ziehen 
und ben Ruprecht von dem veld flahen und wider zu 
bem reich fomen und fih an ben furfurften rechen, bw 
ir aid und eren heiten am im gebrochen. Alfo kam im 
nyemant zu bilff, wann all beren weiten woll, day er 
fo fargf und fo ungetrew waͤr, Das er fein gelub nit 
hielt noch vemant nichtzit gab. 

Alſo plaib kunig Ruprecht ungefochten vor Kranffürt. 
und als er bo lag, ba ftachen vil arofler heren vor der 
funigin und vor andern frawen drey tag an ain ander 
auf ainer pan aufwendig bes her. Dy weil ber funig 
alfo vor Frankfurt lag, do ſchickt er feinen vettern herkog 
Ludwig von Payern und feinen fün hertzog Johans fur 
ben Beheimer walt mit vil volfd und raubtten und 
prantten auf ben funig Wengeflaum lang zeitt. daz felb 
thet er Borfabo von des alten Funiges wegen wider auff 
den newen funig. 

2. Bil ftert buldetten dem kunig. Alſo nu 
funig Ruprecht vor Frankfurt lag on allen widerfag, 
do fchiften dy von Kollen, von Mend, von Epeir 
und von etlichen andren ftetten ir erwerg potſchafft zu 
im und huldetten im, bo weftattiget er im ir frey— 
halt. Darnach als er ben gleger vor Aranffurt vol- 
lendt bett, do enpfiengen in dy von Aranffurt gar 

* dafür fieht von * Hambichrift zwiſch. 
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berlihen, ald man einen neüen erwelten kunig pillich 
enpfaben fol und ſchwuͤrin im gehorfam zu fein, als ft 
dem heiligen reich verbinden findt zu thun. und als er 
au Frankfurt ein gefur, bo jchiften by von Strofburg 
auch ir erber botten zum funig, ben beitattiget er ir 
frevhait und ander ding, ald daz fi wolten. und hul« 
detten im bp von Strofburg in ber mafle und als vil 
fi bem heiligen reich verbunden find zu thuͤn. Darnach 
fur funig Ruprecht gen Meng, Wurmffe, Spenr, ba 
ward er erlichen enpfangen. 

3. Der funig fam gen Strojburgf. Dar— 
nah an jand Gecilien tag (22. November) des vor 
genanten jars bo man zalt XII“, do Fam ber kunig 
Ruprecht gen Strofburg* und ward erlichen enpfangen 
und fchenft man im erlichen, ald ber nach wirt gejagt. 
und ald er kamen wolt, do orndnetten und gebutten by 
von Strofburg, daz nymant noch frawen und man fur 
ben thuren zum jungen fant Better folten gan under 
bp gepappen lewit, wen der funig ber ein fur, und auch 
wen der funig in day münfter kam, fo folt nyemant auff 
ben far noch auff dem lettner denne dy tbomberen und 
dy vicarien und ander, dy auff ben for gehoren, und 
daz fain Achter mit dem funig oder mit der funigin in 
bie ftat famen folt, noch in noch iren pfarden oder wa— 
gen anhangen, und wer daz verbrech, ber folt awiren 
alſo vil pefleren alfo fur fein befferung was. Gs folten 
auch alle dp, dy zu reitten heiten, mit ainem maifter und 
mit ainem amanmaljter, der dar zu georndnet war, reitten 
und nit von im fomen bey V lib. den, Wer auch 
ain gefchell und aufflauff macht, der folt peſſern leip 
und gut, 

Als nu der funig ein für, bo ftochen wol X ritter 
und knecht vor der funigin wagen und vor den frawen 
von der genfwaid ung fur das münfter, Es was auch 
weftelt, das alle hantwerg gewappen fton von bem aufs 
riiten thurn an ftainftroffe ung an fand Petters firchoff 
zu peben jeitten, und barnach von bem pfenigtburn ung 
fur day munſter ſtuͤnden alle orden und ftifft und orden 
mit iren freügen und enpfiengen den kunig und funigin 
mit berlichem gefang ung in das minfter. Es fomen 
auch mit dem funige vier jung bergogen, des funiges 
fün, und drey töchter, dv ain waz des herkogen frawe 
von Lutringen, by ander bes graffen weib von Gleoffe,** 
der nu ain bergog ift von funig Sigmund gemach, und 
dy drit was umberatten, ward darnach hertzogen Fridrich 


* Nadı Cuser reg. Rup. p. 2 fam ber König erſt den 
24. Nor. 1400 nad Straßburg, drei Straßburger Handſchriften 
geben aber den 22. Mor. an, und jenes Datum feheint irrig. 
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von Oſterrich gegeben, daz ir auff VI" pfarb was zu⸗ 
famen. 

4. Bas man dem funig ſchenkt. And do 
der funig in bie ftat fam, do ſchenkt im dy ftat drew 
fuder weins und hundert virtail baberd und X pfund 
wert vifch, und ber kunigin zway fuber meins und 
X pfunbt wert vifch und I. viertail habern, dem her— 
Bogen von Lutringen ain fuber weins und IIII pfundt 
werb vifch und XX virtail habern, bem bifchoff von Speir 
ain halb fuber wein, zway pfund wert vifch XX viers 
tail habern und ain falmen. Item bes kuniges vier 
fünen ydlichem ain filbrein tuch und bes funiges dochtern 
vblicher ain gang gulden tuͤch. 

Als mu ber Aunig gen Strofburg fam, bo lag er 
nur ain nacht da, und an dem andern tag au veſpern 
zach er aufs Stroßburg gen Hagenaw, dy entpfiengen 
in auch, nad bem als in zu gebort, bar nach gen 
Nurmberg x. Aber dy ſchwebiſchen ftett wolten bem 
funig nit hulden. ba fammelt ber funig ain groß volf 
und wolt auf dy ſchwabiſchen ftett ziehen, bo baz bie 
ſchwebiſchen ftett entpfunden und ſahen, bay ft fain hilff 
beiten von dem funig von Beheim, do huldetten fi auch 
dem neumen funig. 

5. Des funigs raif in Lamparten. 1401 bis 
1405. Darnach in dem jar nad) gottes geburt XIII” und 
ain jar bo enpott ber funig Ruprecht allen furiten und 
beren und ftett, die im gehulbet hetten, daz er wolt 
ziehen gen Rom und wolt bo faifer wern und wolt den 
beren von Meigelon vertreiben und Lamparten wider an 
bay romifch reich ziehen, bar an es auch gehort, und 
man fi, daz fi folten fomen auff unfer frawen tag ber 
junger, daz ift affumptionis Marie (15. Auguft) bes vor 
genanten jard in by flat gen Augſpuͤrgl. Alſo fantten 
im dy von Strofburg XX glaffen, ritter und knecht wol 
erzeuget, und auch ander beren und ftet ſantten im volg, 
als im ban zu gebort. alfo pracht der funig zufamen 
wol auf zway taufent glaffen guttes volls, mit ben 
zogt er zum erften zum bem heren von Padaw, unb 
bett zu bilff dy beren von Padaw und dy Mennebiger 
und by ven Floreng und dy von Bolonie, und joch in 
des heren landt von Meigelon fur ain ftat genant Pris.* 
bo fi auff drey tag bo vor gelogen und ftreitten wartten, 
do zogten by von ber ftat Pris auß mit CCCC pfarden 
baimlichen und rantten under bes funiges volf und ers 
ftohen und viengen eiwe mangen und rantten wiber in 
dv ftat. In diſſem gerennen wurden vil newer ritter 
gemacht von Diffem land, von Strojburg wurden XI 
ritter. Und als der funig auf VII tag vor der ftat 

* Brescia. Andere Handfchriften haben irrig Pife. 
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gelag, bo fterft fih ber herr von Meigelon mit volf, 
baz er bem funig zu ftargf wardt. ba fach ber kunig 
wol, dad er uberberjchet was und nicht mocht geichaffen, 
und zoch bannen auf Lamparten gen Venedig. bo zogten 
vil heren und furſten von im, aber dy von Strofburg 
pliben bey [im] ung vafnadıt und zogten darnach her 
heim und vil heren und ftet mit in. und plaib ber funig 
mit wenig volfs zu Vennedig und fur darnach auch ber 
haim mit lafter und ſchanden. und dy Samparter gaben 
barnach nichts umb den funig und vorchten in nit mer. 

Der funig was ain gottlicher, tügenthaffter man und 
herr, der gottes dienſt und die pfafhait lieb heit. er 
hielt daz ftubium und by ftudentten au Haldelberg in 
groffen freyhaltten und eren. er macht auch gutten frib 
in des reichs dorffer und ftetten. er fur mit fein felbs 
leib in dy Weberarb in feinem lande, * do vil rauphanfer 
in waren und vil fchaben thetten umb und umb in dem 
land, und gewan gutter burg IX, bie fchlafft er und 
zerprachs ſy ung in den grundt in ainem monot in dem 
jar nach gotted geburt taufent (CCC und V jar. 

In dem felben jar, bo biſchoff Bilhalm mit den von 
Strofburgf friegen wolt, bo gab er diſſem funig das 
balb tail an Offenburg und an feiner zugehor, und gab 
auch anderen heren borffer und leuͤtt umb hilff wider 
by ftat wider bes capitils wille ber höhen ſtifft, und 
globten ber Funig und by anderen heren dem bijchoff 
beoftandig fein wider dy von Strofburg und wider aller 
manniclich. Da von fam das landt Elſaß in groß 
vorcht und forg und vorchten, daz das land verprandt 
und verherget würd und flöhetten Teib und guit und 
enbedten ire hewſer in bem land, und warb vil armer 
let auf Strofburg getriben. alſo ward bo zwifchen 
gerebt und ein frib gemacht und ber frieg gericht. 

6. Der funig ftarbp 1410. Der funig ent« 
fhlug auch mit dem erpbifchoff von Meng, wan fi 
vil lands hetten under ain ander ligen. Alſo weftelt 
fih der bifchoff von Meng mit vil ritter und knech— 
ten und globt ben grofien ſolt umb bienft und hilfe 
wider ben funig. bo fur ber Funig auch im Nyder-⸗ 
landt und weftelt vil beren und ritter und knecht 
umb ſolt wider den bifchoff und fur und eilt do ber 
wider haim gen Hatbelberg. und do der funig ber haim 
fam, bo bett er fich mit reitten uberarbaitt und gemergelt, 
bay er fiech ward und geſchwal und flarb an bem 
XVII tag des monetz bed manen nad gotted geburt 
taufent (CCC und X jar und warb zu Haidelberg we— 
graben in ber ftifft zum heiligen geift, dy er felber ger 
ftifftt und gepawen bett in groffer wirdifait. und Darnadı 
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uber 3'/, wochen ward fein leib vil wegangen zu Hair 
belberg. 

Wie der funig bielt und handthabt den babit Gre— 
gorium den. zwelfften und dy furfurften von Sollen, 
Meng und Trier, und vil bey dy ganhen criftenhait 
hielten Alerandrum ben funfften babft wider diß funiges 
willen, do von groß zwayung und mifbellung auff ſtundt 
zwiſchen dem funig und ben vor genantten kurfurſten 
und ber pfaffhait, das ftat her mach gefchriben bey den 
vor genantten zwain babften Gregorium und Alerander. 

7. Der fehs [und ’] hünderg funig. Nah 
bes kuniges tobt an fand Gilgen tag (1. September) 
in dem jar nach gottes geburt taufent (CCCX jar fomen 
gen Frankfurt dy Furfurften, dy ergbiihoff von? Meng, 
Kollen, Trier und hertzog Ludwig pfalggraff bey Nein 
und ber burgraff von Nürmberg, dem der funig Sigmund 
funig zu Ungren und margraff au Prandeburg bett fein 
fiom und gewalt enpfolhen und gegeben, einen newen 
funig zu wellen. Alſo lagen dv vor genantten kurfur⸗ 
ften vor Aranffurt mifbellig und ungethon auf drey 
wochen. zum jungften warb dy guldein bulle gelefien 
vor den furften und allem volf, wie man ainen romis 
ſchen funig wellen fol. alfo welt ber ertzbiſchoff von 


Trier, Ludwig bergog von Haibelberg pfalsgraff, und 


der burgraff von Nurenberg ben vorgenantten kunig 
Sigmund zu Ungren zu einem romiſchen kunig an fant 
Matbeus abent (20. Sept), das mas IX tag vor fand 
Micheld tag. und auf den felben tag vacht auch an 
der funig be jar feines romifchen reich® zu zallen nach 
gotted gebürtt taufent CCCC. X. jar. Hie wider waren 
ber bifchoff von Meng und ber bifchoff von Köllen und 
ſchieden jorniflihen von Aranffurt wider haim in ir 
landt. Darnah umb dy liechtmeh do erwelten dy vor 
genantten zwen ergbiichoff von Meng und von Kollen 
und ber funig von Beheim heren Joft margraff von 
Merben zu ainem romifchen funig, ber was bes vor 
genantten funig Sigmundg vetter, wan fi waren ge 
brüder fün. 

8. Es wurden zwen zu funig ermwelt. Alſo 
waren jiven funig erwelt an daz reich, Sigmund funig 
zu Ungren unb ber Joſt margraff von Merberen. 
Nu was der margraff ain alt man auff LXXXX jar 
alt, da von fiarb er zu handt im vier mönetien 
nach feiner erwellaung. Do bett funig Sigmund fainen 
widerfachen mer. doch durch merer ficherhait do fomen 
dy furfurften aber zufamen zu Aranffürt und bie fürs 
furften, do ben margraffen von Merben gewelt heiten, 
aljo vor ift gefagt, wann er nu gefterben was, bo 

"fehle im der Handſchrift ? Hanbichr. and Matt von. 
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erwelten fl auch ben funig Cigmund, der vor von 
breven furfurften erwelt was. und alſo was er nu 
erwelt von allen furfuriten ainbelliclihen an fandt Arbe- 
gaftes tag (21. Juli), anno taufent CCCC.XI, alſo er 
was XLIIII jar alt und XXI jar funig geweien zu 
Ungeren. Darnach ward er au faifer gemacht zu Rom 
ald ed gewöndlich ift, aber es war im fer ſchwaͤr, bus 
er uber perg kam. er lag zu Placeng* in welfchen 
landen IX wochen, daz er nit mocht furbaß fomen vor 
dem bergog von Maplandt, der thett im groß hindernüß, 
und alfo verzert fich fere daſelbs. Do nu alfo das ber 
bergog von Maylandt erfandt, do warb er im groß 
früntſchafft thun umb gab im alle monet vier taufent 
ducatten und furt in gen Rom. und ber felbig hertzog 
den vor genantten kunig Sigmund nit mocht geſehen 
und was bey im auff ain balb meill wegs und thet im 
groß ichenf. man fprach, er mocht jein nit geiehen. bo 
ward er fich fer vor im fürchten, aljo Kies ' fich gutlich 
gleich wol der herzog vinden gen dem burchleuchtigiftem 
faifer Sygmund und halff im aber gen Röm. Do ward 
er gefront von dem heiligen babft Gugenio bem vierben 
nach oftren in bem jar nad Ghrifti geburt taufent 
CCCCXXXMV jar mit grofien eren. und als er rant 
von fant Petters münfter auf ber firchen bo fraett 
man gelt, bucatten, und vor groffem gebreng, bai do 
was, plaib der faijer nit lang da zu Rom. darnach 
fant Johans tag fam er gen Baflel, do was ain ger 
main concilium, do lag er mit vil andren furften und 
beren. da waren XII carbinall und brey Patriarchen 
mit andren vil biichoffen und appten und prelatten ain 
groß menig und fchar, und was be präfidens concilii 
und legat Julianus cardinalis sancti Angeli und ber 
ward bar gefandt von dem babit Martini faligen, ber 
bo was vor bem jelben Eugenio vorgenant. Auch im 
dem jelbigen jar umb conceptionis Marie ftarb carbinal 
sancti Eustachii. do ward gefagt, daz dem felbigen 
vergeben wär worden von ben Benedigren und auch 
dem patriarchen Aquilegien fi, und auch ain biſchoff, was 
genant Gonomanus, ain gewaltiger, und by woren alle 
wider den babit Gugenium, barumb man maindt, daz 
do jelben ftorben e zeitt. wie daz zu gieng, daz waiß 
gott woll. 

9. Bon dem concilien su Goftnig. Bl. 131. 
Darnach fam ber babit und funig Sigmund zuſamen 
zu Loden * in Lamparten und trug ber kunig mit 
dem babit an, daz ain concilium warb gemadt gen 
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Gonftange auff aller heiligen tag nad) gottes geburtt 
MCCCCKINI jar, umb atnifait in ber criftenhait au 
machen, aljo von biffem concilio und von vil ans 
dern bingen bo vornan bey dem vor genanten 
funig Sigmund gefchriben flatt, der auch mit groffem 
fumer und arbait dig zupracht, * daz dih werebung 
geſchach. 

Do fur diſſer babſt wider haim gen Bononie und 
der kunig zoch auff dy heren von Maygelon und ver— 
derbt * daz landt in Lamparten. Alſo ſchick ber babſt 
bullen und prieff au allen ergbifchoffen und andren bis 
ſchoffen, appten und prefatten, fürften und heren durch 
dy gang eriftenhait und batt die und gebott, daz fi oder 
ir erber botjchafft jolten fomen gen Gonftangie auff aller 
heiligen in dem jar nach gotted geburd M.CCCC. XIIII 
jar und do gebenfen und ratten, wie by criitenhaibt zu 
ainhellifait der babft fomen mocht. 

10. Bon allen kunigrichen. Darnach fomen 
von allen funigrihen und landen ber criſtenhait gen 
Gonftangie dy weift und dy groften maifter der heiligen 
gefchrifft in gaiftlichen und in weltlichen rechten. 

11. Der babft und ber funig fomen ge Eoſt— 
nig.* Alſo fam ber babit Johannes gen Gonftangie zu 
dem * concilium am vierben tag nach aller heiligen 
tag (5. November) des vorgenanten jard und darnadı 
an dem weinachtabent zunagſt fam ber funig Sig: 
mund auch gen Gonftanteie mit feiner frowen und mit 
vil furften und beren. Und laß ber funig in ber weis 
nachtmetten daz ewangelii: exit edietum a cwsare 
mit aufgezogen fchwertten, als ber romijchen Funig ges 
wonhait iſt. 

12. Wie vil volks bey dem concilium waren 
zu Goftnis 1415. Und zu dem binbriften unfer frawen 
tag der liechtmeß ** des jard nach gotted geburt UCCCCXV 
jar do fam auch do hin dy fehl von Paris und von Span» 
gen landt und von vil andren landen, aljo daz zu Conſtantz 
ward das groß concilium und dy groft famnung ber 
gelerten pfaffen, daz feid gottes geburt ve ward, aljo 
daz in dem felben conclio zu Gonftand woren XXIIII 
carbinall, vier patriarchen, ersbiichoffen und ander bis 
ichoffen auff vier hundert, item grofier maifter, Doctres, 
pröbfte und prelatten V" (500). Item von funigen und 


ı Dis bieher ſtinmmt Dies Bapitel mit Schilter S. 227 $. 23 
überein, das Folgende fteht weder bei Schilter noch im Code hist. 
4, 232 2° Hanbfchrift verdebt * Hanbfchrift dem conñlium. 


Das if bie böhmifche Form des Namens Konftanz, welche 
durch das Gemeil ſehr verbreitet wurde. 

** Der hinterfie Frauentag ift gemönlich Mariä Geburt, 8. Exp: 
tember, bier aber bentlich der 2, Februar. 


botten und von andren weltlichen furften unb heren, 
graffen, freven, ritter und knecht XVIII taufent, item 
furtifanen und gefellen, dy bem hoff nach volgten, un» 
zallich will, item vier hindert pfeiffer und herolter, item 
bartfcherrer auf VI" (600), item Ve varender böchter, an 
puben und ruffigan und anber unachper voll. Alſo 
bieß ber funig weichreiben alles volf zu Goftnig haimiſch 
und fremd, jung und alt, man und weib, alfo vanb 
man daz ber waz hundert mall tauſend LXIL taufent, 
und was doch do koſt und ſpeiß genug und recht fail, 
an bar und firö, und herberg waren auf der maffen 
theipr. 

13. Des funigs rat und vodrung au dem 
concilio. Do gieng der funig zu den grofien maiftren 
und gelertten des concilium und fprach: „ir weiſſen gelert- 
ten heren und lieben freundt, ich bin [ain] ainfaltig man 
und wil nit anders thin, [dann] day ir ratten und bitt 
und man euch, day ir nur got und das recht anſehent 
und daz vor ber babſt fein glüb und feinen ayd wurd 
halten und nit prechen durch fainer hand ding.” * Do 
bett er anders in feinem bergen, als es fih wol bar- 
nach vandt. 

14. Wie der pabit in pauren Haideren von 
Goftnig flo. * Wan darnad an dem zwaingigiten 
tag bes Merken vor unfer frawen tag in ber valten 
nach gotted geburd NCCCCXV jar ben nacht haimlichen 
do thett der babſt pauren claider an, und gurt ain 
ſchwert und ain armbroft an fein feitten als ain raißig 
fnecht ober foldener, und fur baimlich mit dem hertzogen 
von Ofterreih au Goftange gen Schaffhauffen faum 
mit VI pferden. Darnach an bem farfreitag (29. März) 
furt der berbog den babſt gen Lauffenwerg* und wolt 
in darnach han haim gefurt. do gab der babit bem 
bersogen auff LXXX taufent ducatten. 

15. Der kunig raift auff ben hersög von 
Oſterrich. Do ward der funig zornig und widerſagt 
dem hergogen und mant all furften und beren und ftett 
und auch dy Schweiger au ziehen und raifen auff den 
bojen hergogen, ber umb ain wenig uppigs gutt wolt 
zu erftoren dy groffen arbait, fümmer und foften, bie 
der funig und daz concilium gebebt beiten von allen 
landen gen Goftange zu faren umb friden und ainiung 


* der legte Sap ift undeutlich, vielleicht iſt zu lefen: wor euch 
ber babſt, denn es iſt von Jehaun XXIII die Rede *° richtiger 
twäre biefe Ueberfchrift am Anfang des vorigen Satzes, bean der 
folgende hängt damit als Nachſatz zufammen. Mber and jener 
Vorderſatz bat feinen imabhängigen Anfang, es läßt ſich alfo ohne 
eine zweite Hanbfchrift nichts werbeffern. 
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der heiligen lirchen, und zogt auff des hertzogen landt 
und ſtett. und do der hertzog ſach, das er ain ſtat nach 
ber andren verlaß, bo ſprach er zum babſt: „heiliger 
vatter, ir ſehent wol, wie es mir gatt, ich wil nit umb 
euren willen verderben, ir ſult mit mir widerumb zum 
eoncilien varen.* Antburt der babit: „lieber hertzog, ich 
han dir groß gutt geben und haft mir geſchworen und 
verfigelt prieff geben, dag bu mid in mein landt welft 
glaitten, folteft du darumb all dein landet" und herichaff 
verlieren.“ Antburd der bergog: „ich han mit geichwos 
ten, mich gu verderben,“ und nam bem babft und fürtt 
in berumb gen Briſach und nen Frenburg und gen Got— 
lieb bey Goftang und gen Zelle.* Do ber babft ſach, 
daz alle fein aufffacıt und fchalfait und gut im nit ges 
helfen mocht, er müft ain gefangen man fein, do ver 
fchraib er dem coneilio und dem funig umb gnab und 
erparmung und erbot fich au thon alles, daz man wolt, 
diemuttiflih mit ainer bullen mit feiner aigen handges 
ſchrifft geben zu Zell an dem XVI. tag des mayen des 
vorgenantten jard MCCCCKY jar. Hie zwifchen verhort 
daz concilium vil erber gezeugen uber bie groß ketzerey, 
fomoney und bojhait, bu der babft getriben hett, bay 
alles wol weift warb und es ber babjt verjach und nit 
gelaugen fund. do ſprach der funig zu den carbinalen: 
„warumb erbelten ir biffen zu ainem babſt, bo ir fo 
groß bofhait weiten von im?” antburtten dv cardinal: 
„o burchleuchtigifter fürft, er way albegen als ain firen- 
ger, machtiger tyran, dag wir muſten thuͤn, was er wolt, 
anbereft wir waren gethott worben.* 

16. Wen der babft entzecyt ward und ver— 
urtailt an dem XXIX. tag des vor[genanten mor 
netzl. Darnach an dem XXIX. tag bes vor genantten 
mayen und jars nach gottes geburbt MCCCCKV ward 
der babft von bem concilij verurtailt und entjeß von 
bem bobftum und von allen feinen eren und gewalt in 
gaiftlichen und weltlichen ſachen ı. * 

17. Der babft fam gen Haibelberg. Do nad 
zuhandt nam ber funig den babft und enpfalch in hertzog 
Ludwig dem pfalggroffen, der ſchickt inn mit feinem bru- 
ber hergog Steffan gen Haidelberg in groffer huͤtt an 
bem nagften montag, ber do was ber V. tag bes bradh- 
monetz ober juny bed vorgenantien jard. do muſt er 
thüfg lernen, wan er bett walſch genuͤg geſprochen, und 
lag do gefangen auff ber veften Monhaim *** in grofier 


hiernach wiederholt die Handfchrift alles landt. 
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hutt und foften auff vier jar. Darnach zu oftren anno 
XIX bo nam hergog Ludwig XXXV taufent gulden von 
dem alten bobft Balthafar und fchichft in gen Baiel, 
und darnach zu Martino bem rechten babft gen Floreng, 
der macht in zu ainem cardinal, und fam an groffen 
gewalt und ere und ftarb au Rlorens an ſant Thomas 
tag apoftoli anno MCCCEXIX jar und ward wegraben 
zu fand Johans. Wie aber der hergog von Ofterreich, 
ber dem babit wol enweg geboffen, ensiest ward von 
allen feinen eren und wirbifait und fich und alles fein 
landt gab in bes funiges hanbt, das ftat hie vor ger 
fhriben an dem .... ! 

18. Bon [dem] concilium. Do alfo daz con- 
cilium zu Goftanpe was, bo fur ber romiſch funig Sig- 
mund gen Arrogonie zu dem Aunig und wolt den babft 
Benedictum underweiien, bad er auch fom gen Conſtantze 
zum concilio, alfo babſt Johannes heit getbön. diß ger 
ſchach umb jand Marie Magdalenen tag (22. Juli) bes 
jars nach gotted geburt MCCCCXVI. Ufo wolt ſich 
Benedictus nit laſſen weijen noch gen Goftange fomen, 
wan im mas by wirbifait bes babftumbs und ber nam 
lieber dan got und by gan criſtenhait. Darumb trug 
ber funig an mit bem funig von Arrogonie, mit ben 
andren funigen und funigreichen, du an Frankreich ftieflen, 
ald Portigal, Gaftalle, Naverre und Hyſponien, daz by 
alt ſchwuren bem funig Sigmund, daz fi Benedictum 
nit mer wolten haben fur einen babft. Unb fur do ber 
wider umb gen Goftang mit vil furften und heren- und 
mit groffer arbait und fummer, wan es auff ber jelben 
vart dick darzu fam, bay er und ſein volf nichtz funden 
ze efjen noch zu trinfen und groffen preften litten. Und 
weil der funig mit zu Gofteng waz, bo was herkog 
Ludwig von Haidelberg, pfalggraff pfleger und fchirmer 
bes concilien. 

19. Wie babft Martinus der V. erwelt warb. 
Nw fum ih an die materie und an bp red, wie ber 
babſt Martinus er welt ward, Do alfo daz concilium 
au Goftnig fich lang faumet und verzoch, ainen babit 
zu ermwellen, daz verdroß den * romifchen funig Sigmund 
und bat by cardinall und andre beren in dem ooncilio, 
bag fi ber ſachen ainen auftrag geben, er mocht nit mer 
do gejein. Dije red geviel dem concilio wol one etlich 
cardinal und ander groß prelaten, dy vil pfronden und 
firhen betten und groß ſymoney triben, by vorchten, 
wurd ain ainhellig babft, daz dan ir gewalt gemyn⸗ 
bert * wurd. 


I Bier feblt die Angabe des Capitels, die Sache ift aber in 
ber Haudſchrift micht erwähnt Handſchrift der * Hanbichrift 
genwnbert, wieleicht für gemidert, 
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20. Wie vil den babſt welten. ' Alſo lag ber 
funig bem concilio jo vaſt ob mit bitten und trawen, 
daz daz concilium macht und aufer welt LIII perfonen, 
dy weilten und bie baft gelertten und dy frümften in 
dem gang concilio, und waren baz dy nach gefchriben 
perfonen. Zum erften XXIIII cardinal, dy do zu mal 
zu Coſtnitz waren, zu den erbelt man auf pber nacion 
VI perfonen, aufgenomen von ber teutzſchen nacion nam 
man nur fünf perfonen, daz was von den V nacionibus, 
dy do vor gefchriben ftan, XXIX verfonen, by den vor 
genantten XXIIII carbinalen wurden zu geben, by mit 
ben carbinallen folten gleich ftommen und gewalt haben, 
ainen newen babjt zu wellen. Diffe LI perfonen giengen 
in daz conclave, daz ift ben pallaft ober in das hauß, 
do in man ainen newen babft welt, an dem famftag 
vor fand Marteind tag des monetz November (6. Nov.), 
des jord nach gotes geburt MCCCCKVI jar. do inne 
woren by vor genantten LIII perfonen weſchloſſen ung 
an ben vierden tag, daz was ung auff fand Marteins 
tag. Do giengen alle pfaffhait zu Goftnig in ainer hers 
lichen proceſſion barfuß mit Freiigen und mit vil heiltums 
fingen und got an ruffen umb ainigung der criftenhait, 
und jo fi aljo fomen für daz conclave zwiſchen der ze— 
hetten und ainlafften ftund, und es dw in dem conclave 
horten, do wurden fi alfo von gottes ornnung webegt, 
daz fi all noder fniegten und fungen: veni sancte spi- 
ritus ete., und darnach au ftund erwelten fie all ain» 
helliclich den carbinal genant her Ott de Golumbna zum 
ainhelligen babft auf jand Marteins tag vor genant. 
darumb warb auch der jelb babit genant Martinus 
quintus. Als nu der babſt Martinusd erwelt ward auff 
fand Marteins tag, ald vor ift gejagt, do thet man daz 
conclave auff und fam do ber romiich funig Sigmund 
und enpfieng ben babft berlichen und Füft dem babit fein 
fuͤſſe. daz tbetten auch dy andren furften und heren, 
dy ben dem kunig woren, und ſaß bo ber babit auff 
ain maull, und nam do ber funig daz maull ben dem 
zaum, und gieng do zu fueß an ber ftrofien durch biine 
und bif fatt, und fürt den babit uns in bes biſchoffs 
boff zu Goftnige. bo in plaib ber babft etwe mans 
gen tag. 

21. Der babit ward front. Damab an dem 
XXI. tag des vor genannten jars und moneg Novenz 
ber, dad was am funtag vor jand Katherin tag, als 
man zalt nach gotted geburt NMCCCCXVII jar, do warb 
ber babſt gefronet herlichen vor dem munfter zu Goftnig * 
vor vil furjten und beren, und als der babft auff fein 

dieſer Titel Recht erft mach den Worten: LITE perfonen, ans 
Irrthum des Rubrikaters *? Handfehrift Gosnig, 


maull faß, bo nam ber funig das maull bey bem zauͤm 
zu ber gerechten feitten und der margroff zu Brandeburg 
zu ber andren feitten und furtten ben babft wider in 
bes biſchoffs [hof] zu Goftnig, und gieng ber funig und 
ber margraff au fueh, aber ander heren und bifchoffen, 
by ’ mit dem babjt ritten, under den * waren CCCLXVI, 
dy infell auff heiten. Darnach zu hant an fant Father 
reinen tag waren bet ftat botten von Strofburg, von ber 
wegen bett maifter Jobs Vener von Strojburg ain her: 
lich red vor dem babft, von der jtat Stroſburg wegen 
in der ſachen, die ft beiten wider iren biſchoff Wilhalm 
von Dieſch. 

22. Der babft fang feine erfte meſſ. Dar— 
nach an dem weinacht tag fang ber babft fein erfte 
meffe und gab dem funig aim ſchwert, daz vil hundert 
gulden foft. mit dem jelben ſchwert auß geczuckt laß 
ber funig das ewangelium: exiit edietum ete. Dar nad) 
am funtag letare gu mitter vaft bed jars nach gottes 
geburd taufent vier hundert XVII jar fang ber babit 
meh in der merrer firchen zu Goftnig und wen ber funig 
nit zu gegen was, wan er etwas ſiech was. 

23. Von der röfen. Do fant der babit dem 
funig dv roß haim, die auff Ve ducatten wert was, als 
ein bobft gewonhait bett, alle jar auff ben funttag zu 
mitter vaften ain roß enweg zu geben dem frumijten 
ritter ober beren, ber do ift, Darnach am montag in 
der pfingftwochen (16. Mai) fur ber babjt von Goftnig 
mit feinen carbinalen und curtifanen in by ftat Jenif 
und furt in ber funig zu fuſß und der margraff von 
Brandeburg auf Koftnig als ver, ung in der babit ge= 
bott, das fi folten auf ir bengit figen, als ſi auch 
thetten, und furtten bo den babſt gen Gotlieb ung in 
day ſchiff. do nam der funig und die andren furften 
und heren urlaub von bem bobit und enfuren enweg. 
und alfo nam daz concilium zu Goftnige ain end, bay 
do gewert heit auff 3", jar. Dar nach fur ber babit 
gen Ienff, do war er auff drew monett, do was groß 
teürung und gebreiten an fornn und wein, Dar nad 
fur er gen Papie* in Yamparten und gen Gremone und 
Montaw,** dar nad fam er gen Florentze und plaib 
do etwe manig geitt, aljo ward im gebolffen, daz er gen 
Rom fam. Do war er gewaltig awelff jar oder lenger 
und waz der reichiſt babft der Jin] zway hundert jaren 
ve ward, und regiert woll und macht dy feinen jallig 
und reich, und hielt Rom in grofien eren und alle ding 
was wolfail. Alſo jtarb er in dem jar, ald man ſchreibt 


1 Dies Wert flört den Sap Handſchrift der. 
* Maria, 
” Manta. 
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MCCCCKAÄXT" jar. Darnach ward erwelt ein carbinal, 
ber hieß Gabriehel, ein Venediger, gar ain heilig man, 
ber trangf nye kain wein. der ſelb ward au foren zu 
ainem babft und hieß Eugenius ber vierd, 

24. [Babit Eugenius IV.) Gugenius ber vierb 
ber warb ainhelliflich erwelt zu babft von den cardinalen 
zu Rom und der waz ain gut beillig man und laid groß 
ſchmachait und ſchandt von den concilio zu Bafell. unber 
bem warb auch kayſer Sigmund gefronet zu Rom und 
ber jelbig laiſer auch lieb heit ben babit vor genant. 
Diefier babft ward ab geſeczz von den compiliften zu 
Bajell und warb ain ander erwelt bo felbft, der was 
ain hertzog von Sophyen. do vor e er babft ward, was 
er ain claufer und ftifft ainen aygen orben, bo er mit 
XI rittern ein fom, ba er auß dem orden gevodert 
ward von den congiliften und ward erwelt ainhelliclich 
zu ainem babft au Bajell und warb gehaiſen Kelir, aber 
man bielt nich von im noch furfurften gaiftlich noch 
weltlich. 


Zufäge der Straßburger Handichrift Nr. 844. 


1. [König Rupredt. 1400. Bl. 136, b.] Item 
bo er über berg zoch mit rr* glefen und rr glefen, bo 
lech im die ftat Stroßburg rr glefen, ritter und knehte, 
in irem foften und wol und herlich erzüget, alfo fü den 
eime funige verbunden fint. be man zalte MCCCE 
(und X *) jor, do fam der erwelte funig gen Strofburg 
und wart do herlichen enpfangen von der pfaffheit, ritter 
und knehte und ber gemein. Dis geſchach uff ſ. Gecilien 
tag in dem vorgenanten jar. ** 

2. Keifer Friderich kam gon Straßburg. 1473. 
DI. 45. Do man galt MCCCCLXXIII jore an mentag 
nach unfer frouwen tag ber eren (16. Aug.), do fam der 
feifer gon Straßburg und mit im fin fünne herzog Ma— 
rymianus mit IN" pferden, und bracht mit inn den bifchoff 
von Menge, den biſchoff von Eyſtett, hergog Albrecht 
von Muncheim, *** hertzog' Ludwig den man nennet ben 
Swargen bergogen uß Bayeren, margrofe Karle von 
Baden, graffe Eberbart von Wirtenberg, Schaffhart von 
Eynigen, Jacop von Liechtenberg. Ouch fam mit im ber 
biſchoff von Ogfpurg, ber biſchoff von Speir, ber biichoff 
von Baſel, der biichoff von Strafiburg, hertzog Steffan 
fin brüder, grafe Hanns von Muntfort, zwen groffen 
von Dubingen, ber Smafiman von Ropelitein und vil 


I Handfehrift MECCEXKIN, Schreibfehler. 

* Das Bingefchlofiene it ein irriger Zuſatz des Abfchreibers. 
** Das Uebrige des Gapitels ſtimmt mit Schilter S. 143 überein. 
». München. 
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ander ritter und knecht, die man nit genennen fan. Und 
alſo lag er do XIIII dag und entpfingent in die von 
Straßburg mit groffen eren und jdhandten im duſent 
gulden in eim filberin gefchirre, foftert II" (200) gulbin, 
und darin VI guldin, und XXVI fah mit win innen 
beyden, die waren halbfüberig, II” fiertel haberen, CX 
offen, foftentt hundert und X gulden, funfisig guldin 
wert fiſchs, NL hamel, coftent XXX guldin. Gr lag 
zum jungen fant Petter in der böde hoff, und ſchanckt 
man allen fürften, graffen und beren jedem in ſunder⸗ 
heit noch alter gewonheit und harfomen, ufgenomen dem 
biichoff von Meng, der was fin oberfter cangeler, dem 
ſchand man I" gulden, dem von Muntfort ein geſchirre 
fur XXX quiden, aller furften fpillitten, trumptern und 
ir pfifferen fchand man jeglichem ein guldin onne aller 
ander zucht und ere, bie man im und ben ſynnen bett. 
Doc det er unns nye fein gütte® und er und ein uns 
genediger leyſer und bere was an allen enden und ort 
ten, bad wir doch nie umb in verdient hattent. Gr 
muͤttet ouch zü biffer ftatt Straßburg, Das man im ſweren 
folt, alf eim natürlichen [beren], das doch fein keyſſer 
noch fonig und zů gemüttert hatt alt allen unieren zitten. 
Die rette der ftette widerten fich des alı thün, wanne fie 
hettent ouch vormold nie gehört von Feunnem [beren], 
noch wolten fie dem heilligen riche gehorfam fin, was 
zimlich und bilfich were zu thin, onne das, das wolten 
fie nit thuͤn. 

3. Alſo reit er hinweck uf zinftag neſt vor fant 
Adolffs tag (24. Aug.) und gon Kenpingen und gon 
Friburg, gen Bajel, von Bafel gen Kolmar, gon Sleit⸗ 
ftatt, gen Ehenheim, gen Elſas-Zaberen, und reit alſo 
in dem lande umb alt ein betteler und fchag ein ftatt 
noch ber anderen. Zuͤleſt reit er gen Metze und bettelt 
ouch do ſelbeß. Er bett bem rich ouch nie fein güte, 
die wil er feiffer was. Von Meg fuͤr er gon Triere, 
bo für der hertzog von Burginde zuͤ im wol mit TIL du— 
fent pferden und lagen bo by ein ander VI wochen. bo 
wurden fie zuͤ ratt, wie fie das rich verderben. Dar: 
nach für er die Mufel abe in dem LXXIIII jor und 
für gen Kölle, und uff und abe uf dem Rin zuͤ bettelen 
von ennner jtatt gl der anderen. Darnach fam er gon 
Rrandfort, darnoch zoge er in Swoben und bettelt in 
allen richftetten draffter, fo in Swoben ligen. Zü left 
fam er gon Ougfpurg, bo er vor ouch geweilen was 
und gertte do und wolt nyeman müg geben umb das fin. 

4. In ben felben zitten zoch der bergog von Bürs- 
gunde über den ftifft von Gölle und befunder fur bie 
ftatt Nuͤſſe, und dett den von Gölle und ber ftatt Nüffe 
grofien ſchaden. Do rittent die von Gölle gen Dugipurg 
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gi bem feiffer und loſſtent ben fepfier von ber herberg 
und fehandten im XXX” guldin alfo bar darzuͤ, bad er 
mit in auge gon Gölle und hilff innen ſich bes herhogen 
von Burgunde erweren. ded gaben fie im ouch alle 
wochen duſent gulbin al dem, das fie im vor geichand 
battent, das er das rich erwegen folt, das fie mit im 
und fonner feyferlichen mageftatt augen gon Kölle innen 
und dem ftifft zu helfe. Uff dasſelbe gebott der leiſſer 
allen furften und heren, epten und bifchöffen, ouch ftetten 
und allen ben, bie dem rich verbunden fint, wider ben 
bergogen von Burgünde, die do ouch alle do bin fomen 
gon Gölle uff dem meytage im LXXV, im gehorfam 
zů finde. 

5. Aber do man in das felt fame und fur Nuͤſſe 
zoch, do nam er gelt bo fir und ftreit mit, und was 
ein valfcher keiffer. und was boch alß wol erzud vold 
do von furften, heren, epten, bijchöffen und richteten, 
als Fein man nie gejehen hatt und villicht nyemer ges 
ſehen mag, und nüt geichafft warbe. Das macht ber 
margroffe von Brandenburg und ein legatt, bie zwen 
noment gelt von dem hergogen von Burgunde und mach⸗ 
tent ein radhtunge, bie bo nit fait gütt was. Alſo bo 
man VII wochen im felde [was], do fam mancher 
fünne man umb fin leben und do joch man uff fantt 
[Peters] und Paulus obent wider uff dem velbe und 
zoch peberman wider in fin lant, umd beiten furften und 
beren und flett groß guͤtt vergert, bar umb fie der feiffer 
bracht, und doch nint geichafft ward, und was mancher 
fürft, here oder ftatt do, die I" milen zu dem gezuͤg 
hatten. 

6. Keiffer Kriderih fam aber gon Straßs 
burg. 1485. B1.138,b. Do man zalt MCCCC-LXXXV 
jor uff famftag vor fant Michels tag (24. Sept.), bo kam 
feiffer Friderich aber gon Straßburg und bleip alfo do zwen 
tage, und lag in Glaus Jörgers hoffe im [der] muͤnſter⸗ 
gaſſe und bie ftatt ſchandte im halber aljo vil alſo vors 
mols züm fanden mol], on allein fein bar gelt wart 
im gefchendet uff das mol. und uff mentag reit er bin- 
weg gon Baden und gon Ettlingen von einer ftatt zu 
ber anderen x. 

7. [Bifhof Friderich von Straßburg. 1378. 
B1.212,] Bon collecten.* Gr leite oͤch groß collecten 
und ftüre uff die ſtiffte und pfaffheit alı Stroßburg und 
in fime biftum noch gottis gebürte MCCCLXXVIIL jor. 
do appeliertent bie ftiffte zü fant Thoman und fant Peter 
wider fin procefie und tribent die jache zii Rome uff 
fünff jor wider den bifchoff. bo wolte er mit glouben 

* Diefer Tert enthält einige erflärende Umftände, Die im Code 
hist. 4, 492, nicht chen. Bei Schilter fehlt das Gapitel, 
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an ben bobeft zu Rome, wanne do mole groffe zweiunge 
was in dem bobeftüum, und verbot ben ftifften ire guͤter 
in fime biftum. Da ferte ſich ber rot zü Stroßburg 
dran, wanne bie ftiffte ir finde und fründe und burger 
fint, und fehlffent mit dem bifchofe, das er ben ftifften 
muͤſte ir güter entjlaben, Zů jüngefte wart der frieg 
geribtet, das er fich verjprach, bie ftiffte offen one fches 
sunge. Diſe rahtung geſchach noch gottis gebürte 
MCCCLXXXVII jor. 

8. Wie ſich biſchoff Lungen krieg erhüp von 
her Brunen von Roppilſtein.“ Er was ouch alſo 
gritig, es kunde nie fein here ober dienſtman ober richer 
gebure ſterben, ber under das biſtum oder bie ſtifft ge— 
horte oder verlehent were, er ſiel im in das ſine und 
muͤſtent denne fin frimt mit im über komen noch ſinem 
willen. Das bet er ouch ben richen pfaffen. 

9. Do wart erflagen zü Sempad) arofe Johannes 
von Fürftenberg, do fiel er in das ftettelin Hajelo ** in 
Kingigertal und fprach, es wer ein lehen von bem biftum 
und wer lidig worden; und hielt ed grofe Heinrich von 
Furftenberg vor, ber boch fin rechter lehens erbe was. 

10. Do wart ouch erflagen marggrofe Otte von 
Hochberg, do nam er finen brüdern marggrofe Heflen 
und marggrofe Johannes das güte dorff Herbolpheim *** 
und hielt in das lange zit vor und ſprach, ed wer fime 
ftiffte ouch verfallen. 

11. Do zü mol was ein tümprobeft, ber hies Jor 
hannes von Obffenftein, ber gap bemfelben biſchoff 
Friderich in getruwe hant VBarre+ das dorff und veiten, 
bad was ber heren von Oſſenſtein eigen, und ander 
eigen veſten und güter und das ftettelin Berfe, ++ das 
waz ein pfantguͤt von bem ftiffte von Strofiburg, do er 
die felbe reife gon Sempach varen wolt, wenne er do 
zu ziten bes herkowen von Oſterich öberfter lantfout 
was. ber wart ouch erilagen. Do das der bifchoff be— 
fant, do hüp er alles das, das im in getruwe hant 
geben was, finen brübern juncher Otteman und jundher 
Rübolff von Offenftein vor, alfo wer ed fin eigen giit 
gefin, und wolt in oͤch dar umb Fein reht tin, und 
wenne fü bas reht an in vorbertent, fo wolte er fü 
dar an friegen. und hielt in das alſo lange vor ung 
an bie zit, das er ben groſſen frieg mit der ftat von 
Strofburg an fing, de von wurbent fü fin belffer und 


* Dies umb bie folgenden fieben Gapitel fehlen bei Schilter und 
im Code hist. 4, 192. Lunge war ein Spipnamen des Biſchefo. 
”. Hasladı. 
“. Kleine Stadt an der Gränge des Breisgaues. 
+ Barr, brei Stunden nördlich von Scylettitabt. 
++ Börfcd; bei Nosheim, ſadweſtlich von Straßburg. 


Fortjegangen des Königähofen. 


wider feitent ouch, do lied er fü bo noch an dem iren 
ungeirret. 

12. Do ftarp ouch ein junger herre, ber bies 
juncher Bolmer von Gerolgede, und was ber hünderſte 
von der herſchafft. do fiel er ouch in umd wart mit 
finer müter, bie was ein grefin von ügilftein, und fin 
erben getedinget, das dem biscofe wart ein fierdenteil 
an der herfchafft zuů Gerolgede und an Morimünfter und 
an allen börffern und zügehörden mit us genumen, bo 
im doch nuͤt von dem rehten bette zü geböret, möhtent 
fü fime gewalt wider ftanden fin ober rechtes ge 
noſſen han. . 

13. Es ftarp ouch ein herre zu Horburg* ber 
hünderfte, do underzoch er fich ouch ber herichafft Bil 
ftein, der veften und was dar zuͤ gehorte. 

14. Do ftarp bo noch ein cufter von Lutenbach, 
ber was von Landefperg und was ungewibet, bo under 
want er fich alles bes, das er lied, ed wer eigen ober 
lehen, und fprach, er wer ein pfaffe gefin und hette 
feinen verbunge. das wolte er mit loffen beſehen und 
finen brüberen noch dar umb fein reht tün. das worent 
wen erber ritter, die fich gerne mit reht bettent geloffen 
benügen, und bies der eine ber Burdart von Landeſperg 
und ber ander her Hartung von Landeſperg. und hielt 
in das felbe güt alfo ver ung an bie ftunt, das ſü 
müftent mit im tedingen alſo er wolte. 

15. Do ftarp ein priefter im der flat zuͤ Stroßburg, 
ber hies her Rübdolff von Hündesbach, und was froͤmde 
und bet mit mit im zů tünde und horte zuͤ fime biftum 
mit. des guͤtes underwant er fich ouch und wolte finen 
fweftern, die fin nehiten erben worent, müt lofien volgen. 
die müftent mit im über fomen umb das, das er in 
lied ir erbe volgen, und müftent im VI" gülbin geben, 
bie [fl] ime doch mit ſchuldig worent. Des und femlich 
glihen bet er vil, die wile er by dem biftum was, das 
gar vil zu fehriben wer, dar umb loß ich vil under 
wegen. 

16. By finen ziten in den bergen zü Bruͤm— 
serbach ** jenfit Gengenbach balp man noch filber und 
fant man ein filberoder und alfo vil, dad man fchepete, 
bas alle bie, bie do teil an bem felben berge hettent, 
uſſer mofjen rich wurdent. Do dis der biſchoff befant, 
do ſprach er, ber berg were in fime lande und biſtum 
und gehorte im zuͤ. alſo nam er bas filber mit ges 
walt *** umd fprach, er wolte die lüte, Die reht an ben 


* Bei Kolmar. 
 Prinzbah im Kinzigthal. 
”** m Code hist, 4, 492. wird beigefügt: me denne tuſent 
marg. Auch in andern Stellen weichen beide Terte von einander ab. 
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bergen beitent, des rehten umb das filber vor bem funige 
gehorfam fin. Do über foment fü mit ime, baz fü im 
woltent das halbe filber geben, was fü fürbaffer fündent. 
bo verſwant das filber in dem berge, das man bar noch 
Lügil filberd funde finden, das weder bem bifchofe noch 
den berglüten do noch fume ber koſte wider wart. 

17. Er jtellete und warp ouch allewegen umb ein 
ander biftum. alſo warb daz biftum zü Metze bu finen 
siten libig, do warp er umb an ben bobeft und an das 
cappitil mit groſſem foften, dad er fam wol umb XI 
tnfent gülbin, aber ed wart im nit und wart ber fofte 
verloren. Zu glicher wife warp er onch umb bad ertz⸗ 
biftum zuͤ Triere* mit groffem foiten, das er fam umb 
LX tnfent guldin, doch wart ed im nit, Und bo man 
zuͤ im forach, warumb er alſo grofien fumber, foften 
und erbeit hette umb ein ander biftum, fit er Doch zu 
Strofburg bie genüg bette und man im zuht und ere 
bütte? do antwurte er, er wolte, das er ber fürfürften 
einer möhte werden, das er alle finen lebetagen niemer 
ftunde noch tag rüme hette. Und hette er bijen foften 
an das biftum zů Strofburg geleit, er bette es wol ge- 
lidiget von allen verjegeten zinſen und gebeffert, das es 
das beite lant, ein jmalggrübe und cleinötter were wor« 
den, bas in allen landen were bie umb gewefen; aber 
er wolte lieber frieg und unrime haben, das ging im 
ouch zu handen, bas es bije fiat und bis lant ift wel 
gewar worden, alfo hernoch wurt gefeit. 

18. Do wart widerſeit und erhüb fid 
ber frieg. ** 1392. Bl. 217b. Im dem vorgnanten 
jor in der nehſten wuchen vor unfer frowen tag ber 
jünger *" do foment ber bifchoff, ber marggrofe von 
Baden, der von Wurtenberg, der lantföt und wil 
ander heren mit eime groffen volde uff zwen tujent 
glenen in bis biftum, und wibderfeitent bo aller erft 
ir ambadjtlüte vor und bie heren bar noch, alle von 
bes riches wegen, Es miderfeitent ouch ber ftat ber 
bergoge von Gelere, ber hertzoge von Gülch, ber 
marggrofe von Röteln, die marggrofen von Hoch— 
berg, die heren von Tierftein, bie beren von Kir 
burg, ber grofe von Luͤtzilſtein, bie grofen von Bitſch, 
der grofe von Nafjowe, ber grofe von Salme, ber 
von Blandenberg, ber grofe von Sarwerbe, ber herre 
von Bolichen, ber grofe von Mörß, bie heren von 
Liechtenberg, Die beren von Offenftein, die beren von 


* Am Code hist. 4, 193. wird noch Mainz beigefügt. 
»* Schiltet ©. 758 $. 10 felg. gibt eime abgekürzte Grzählung 
biejes Krieges, worin wiele Einzelheiten ausgelaffen find. 
“Nom 1. bis 7. Erpt. 1392. Schilter hat aber mitwuchen 
für wuchen, alio den d. Sept, - 
34 * 
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Roppilftein, bie grofen von Fürftenberg, die beren von 
Gerolgede über Rin, die grofen von Linyngen, bie 
beren von Finftingen, ber von Gttendorff und vil ander 
berren und grofen, frigen, ritter und kneht und alle 
dienftlüte in Gilfas, alſo das alles, bas uffewendig ber 
ftat was, das was alles figent, nieman us genumen. 
Dife heren mit irme volde belogent Stroßburg und leitent 
ſich nider in die dörffer zu Eſchowe, al Fegerßheim, 
Geifpolgheim, Hundesheim, Northus, Erſcheim und in 
ander dörffer uf der Illen und der Scher * umb bo 
umbe, und fürent in dem lande herjchende mit nome, 
mit brande und mit verhergende was der burger was. 

19. Und an der nehften mitwuche noch dem vorgnant 
unfer frowen tag ber jünger (11. Sept.) bo zugetent 
die vorgnant heren alle mit irme volde uff zwey tujent 
glenen gütis voldes für Strofburg wider Mepiger owe 
zit, und hielt ber huffe jenfit des zolhuſes ober wighufes 
und des Kalcowes 'gieffen. und rantent etliche von bem 
huffen jenfit des zolhufes her zu uf Metziger owe, bo 
rantent etliche jüldener und junge gejellen zuͤ Mepiger 
turn ud gegen ben figenden alfo nohe, bas fü zit 
fanen rettent, doch bitte fich einer vor dem andern, 
bas fein Gattellen bo geſchach. aber bie figende bran- 
tent das vorgnant zolhus oder wighus abe uf den 
felben tag. ** 

20.** Do noch an dem nehften fundag (15. Sept.) 
zogete das her aber für Stroßburg wider Kunigeshofen 
zů und hip ein groß huffe by Eckwoltzheim und ein teil 
by Hußbergen und ein teil by Schiltgheim und bo zwü— 
ſchent hieltent fü, unb rantent ir ein teil von den huffen 
in dem lande umb und umbe und brantent die börffer 
uf dem Some und do umb gelegen und Sunigess 
bofen und in der Leimgrüben und daz wighus by fant 
Helenen. 


21. + Zü verbranten ouch ben galgen und fürent 


bo umb rennende und mahtent vil ritter. Die figent 
woltent ouch Wafenede ++ verbrant haben, do was es 
gar wol verbarret und vergraben, das fi nit dar zit 
möhtent, bar zit worent ouch vil knehte mit guͤtem ges 
füge dinne, bie entjoffent fü ouch, das fl nit bo 


* Die Scheer flieht unterhalb Fegeroheim im die Ill, und bie 
andern Dörfer liegen in der Nähe, 

** Diefer letzte Satz ſteht nicht im Code hist, 1,198, fonbern 
dafür eine andere Nachricht, die mit Scilter S. 759, $. 11, 
übereintimmt, 

“ Dies Gapitel it hier ansführlicher als im Code hist. 1,198 
und bei Schilter 759, $. 12. 
+ Dies Gapitel it and reichhaltiger als im Code hist. und 
bei Schilter 6. 13 a. a. O. 
So hiefen die Gärten an der Norbfeite von Straßburg. 
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ſchuͤffent. Sü rittent ouch in ſpittilmuͤle und woltent 
die muͤle verbrant haben, do wurdent fl gewar, Das 
heimeliche knehte bar inne mit geſchütze verborgen logent, 
die fidh vor nit eigetent, obe fl bar in foment: Do fü 
ber gewar wurbent, do rumetent fü zuͤ hant und genohe⸗ 
tent ben mülen nomme, doch verbrantent fü eine ſchüre 
by den muͤlen und etwie manigen efil barinne und fchuts 
tent etwie manigen fad mit forne us und noment bie 
ſecke. anders geſchach Fein ſchade bo. Do noch rittent fü 
vafte nohe ung an bie Hirklache hünder fant Gloren und 
bettent gerne Die wellchuffen do by an geftoffen und 
verbrant, und rittent bo by verzegeliche und geturftent 
es nit gewogen, wanne fü entfoffent das gefchlige abe 
fant Gloren firdye. dar uf was ein erder gemaht gegen 
der Hirglachen und bar uff güte buͤſſen und armbrait 
und güte gefellen, bie wol bo mit funbent. Do rantent 
ouch etliche gefellen zü Sronenburg us und fingent ben, 
ber ben galgen verbrant, und rittent ben figenden alſo 
nohe, das fi al ſamen rettent. An dem oben flrent 
die figende enweg wiber an ir legeritat. 

22. Do noch über aht tage, daz was an fant 
Mauricien tage (22, Sept.) des vorgnanten jord noch 
gottiß gebürte UCCCLXXXXII jor, do jogete das vold 
aber für Strofburg wider Mepiger owe zuͤ unb rantent 
durch den Kalcowe gieflen, der was vor allenthalben mit 
füßifen gefpreitet. do hettent fü arme knehte, die luſent 
die füßifen uff mit rechen, und worent ouch die wailer 
alfo clein, das men durch ben Kalcowe giejlen obewendig 
des zolhuſes und nidewendig an vil enden wol über reit. 
such worent die fürte do und an der Illen und anderswo 
mit flsifen verleit, aber es verfing lithil, denne bas 
underwilent etlich hengeft geleget wart. 

23. * Do das ber durch den gieffen uf Mesiger 
owe fam, do huͤp der rehte huffe by dem ziegilofen an 
dem Nine uff zwey tufent glenen, der bifchoff, der marg« 
grofe, ber von Murtenberg und bie vorgnant heren alle 
mit ire felbis libe. Do logent bie von Offenburg, von 
Gengenbady und vil voldes, das dem bifchofe zu gehorte, 
und von des marggrofen lant vil voldes, und juncher 
Heinrich von Gerolgete mit ben von Lore und fime 
volde jenfit vor ber Rinbruden, und lag bie diſſit bes 
Rines ouch groß vold, von ben rantent ein teil von dem 
huffen und verbrantent den ziegilofen und wol 11° pfunde 
wert houlged und etwie vil büfer in Korbowe, und ein 
teil büfer by fant Johannes zuͤ den bunden und uff 
Mepiger owe und in dem Heirih und uff fant Gil 
fabet owe. 


* Auch dies Gapitel weicht ab vom Code hist. 1, 199 und 
Scilter 759, $. 13. 
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24. Und bie von Honowe * fürent ben Rin ber 
uff und verbrantent Ruͤprehtzowe. ** ouch woltent für bi 
fant Kathrinen clofter hündenan an ber entenlege in 
Grutenowe *** fin und gebrant haben, do geturitent fü 
vor den ſchützen und vor ben fnchten, bie mit langen 
fpieffen do logent, nit bin zü fomen, wanne Grutenowe 
was an dem felben ende beftellet und anders wo nit. 
und werent bie figende an bie andern ende gerant, alſo 
by fant Niclanfe und an dem biche, fl werent in Gruter 
nowe wol fomen one alle gewer, wanne nieman was 
me in Grutenowe und was alles in Die ftat geflohen 
one an der entenlege, aljo vor gefchriben ift. doch das 
wuftent bie figende nit, wanne fit wonbent, es wer umb 
und umb alfo wol beftellet alſo hünder ſant Kathrinen. 

- 235. + Und wanne ein harit bes huffen gerante uff 
Mespiger owe har und dar by jant Angnefen und ſant 
Marr clofter big nohe an Megiger turn, ung des ir 
pferde müde wurdent, fo fürent fi wider alı dem huffen 
und fam ban ein ander gerümet harſt, bie onch do wider 
und flr rantent und wart bo vil ritter gemaht by bem 
ziegilofen. und wart nie fein ritter von Eilſas gemaht 
dene einre, ber hies her Kriderich von Habeftat von Milre 
in Münftertal, die andern worent alle von frömden lans 
ben, bie do ritter wurdent. wenne die heimfchen von diſem 
Eilfas meindent, ed wer in nit ein erlich ritterichafft, by 
iren nochgeburen ritter werden one vehten ober ftriten. 
doch wart vaft uſſer bem bien geichoffen und ſus mit 
andern geſchütze under fü gefchofen, aber ir wart nie 
feinre troffen noch geleget. Die foldener zü Strofburg 
und vil junger gefellen rantent ouch hin us uf Mesiger 
owe gegen in, und welere je mynre was denne ber 
ander, bie entwichent, das fein batellen geichach. 

26. ++ Die wile alfus das gerenne uf Mesiger 
owe werte, bo foment ouch Die vorgenant heren an die 
Rinbrude mit groffen ftlrmende zü beden fiten des Rines, 
mit groffen büffen und geichüge gar figentliche hie biffit 
und jenfit. und funderliche was bie biffit ein güter buͤſſen⸗ 
fchügen meifter, der fchoh in bie brude mit her Brummen 
von Roppilfteins büffen, der hette do zuͤ mole die gröfte, 
von der man bie in Eilfas wufte alı fagende. und ſchoß— 


* Sonau am Rhein im Amt Rheinbifchofsbeim. Daß +4 bie 
Honauer waren, Hecht weder im Code hist. noch bei Schilter a. a. D., 
welche diefes Gapitel fehr abgefürzt geben. 

** Die Muprechtaau an ben Münbungen der Ill. 
* Die Krautenau, eim mieberer Theil der Stadt Sirafburg auf 
dem rechten Ufer ber Ill. 

+ Brfentliche Nachrichten dieies Gapitels fehlen im Code hist. 

und bei Schilter S. 760. 
++ Die Angabe von dem Geſchütze Brunoe von Mappeltfiein 
fehlt im Code hist, 1, 200 und bei Schiltet $. 15. 
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durch das hüſelin, das uff der bruden was, wider bie 
ftat at, und die de inne worent, bie der bruden hutent, 
ben geichach nieman Fein leit. ouch was vor dem hüfelin 
eine beimeliche valbrude gemaht, werent Die figende uff 
bie brude kumen zü dem hüſelin, fo hette man fü ge: 
loffen mit ber bruden in den Rin fallen. 

27. Hie zwüſchent die wile das ftürmen an ber 
bruden werte, bo foment zwen groffe nowen oder fchiff 
geladen mit bürrem hölge, und was das holtz under 
ſpicket mit ſpecke, fwebil und beche, den Rin her abe 
triben, alſo es ber bifchoff beitellet hette. Die ſchiffe 
ftiefient die figende an, zuͤ bürnende und wifetent fit 
under die Rinbrude, bas fü de von verbürnen folte. 
Die felben jchiff worent gemaht hündenan mit langen 
querchhölgern, do mit fü gehangen foltent fin an ben 
pfllern under der bruden und be über ſich bie brucke 
verbirnen. Do ni bie ſchiff am bie brude foment, do 
fürent die uff der bruden bütent, mit cleinen ſchiffelin 
dergegen und zerhiewent die querchhöfger an ben fchiffen 
und wijetent fü burch Die brucke enweg, das ber bruden 
nit geſchach, und wertent fich ritterliche mit bien und 
mit gefchlige, das ber figende Feiner geturjte ber bruden 
genoben, 

28. Nod den fbiffen lieffent bie figende ouch ben 
Rin her abe triben ein breiten floß, * gemacht mit breis 
ten groffen bölgern alfo trotböme, bie foltent an bie pfiler 
ftoffen, das bie brude zerbrech. Do fiigete es ſich alſo, 
das ber Nin clein was, das der flos geitunt uff eime 
griene obewendig der bruden, und wart zü ben figenden 
geichoflen, die uf dem flofie worent und in woltent abe 
bem griene fchalten, das fü dar abe entwichent und liefs 
fent ben floß alfo ligen. ben zoch do noch bie ftat an 
das lant und nam das fofper clüge houlg und ver 
bumete ed. Und alſo die jchiff und ber flos nit enbulfs 
fent, bo fchuffent bie herren aber zü der Rinbruden zü 
beden fiten des Nines, doch behübent die, die uff ber 
bruden worent, die brude mit gewalt wider aller ire 
figende -wille, das ir feim nin geſchach. und worent doch 
die figende in der meinunge, fü foltent Die brude ges 
winnen und nemen, was der uff wer, und bettent nachen 
beftellet nibewendig der Rinbruden, wanne die geiellen, 
die uff ber bruden worent, woltent von ber bruden fin 
entwichen mit iren nechelin und bie brude uff geben 


ı Hambichrift den 


* Der Code hist. und Schilter reden von zwei Alögen, 
womit auch ber Biural des folgenden Zeitwerts im biefem Terte 
übereinflimmt. De ſteht auch im jenen Ausgaben einmal ber 
Singular Rloh, welchen ich für richtiger halte. Der vorliegende 
Tert ift reichhaltiger als jene beiden. 
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haben, fo foltent fü die felben gefangen haben. alfo ficher 
wonent fü der bruden fin und meintent, in möhte nieman 
wider ton. aljo figentliche fü bie brude underftundent 
zů beden fiten zuͤ ſtürmende. 

29. Dis ftürmende an die brucke und das vorge 
fehriben gerenne uff Mepiger owe werte von früge ung 
an den obent, und wurdent der figent awen erjchoffen 
und etwie maniger hengeſt geleget, aber den inneren 
geſchach nit, wann bas pwen arme fnehte, bie uff ber 
owen lieffent pfil ufflefen, Die wurbent erftochen. An 
dem obende fürent die figent enweg wider an ir leger- 
ftat, * Aber die do jenfit Rines logent by Senle, und 
under daz volck fam ein geſchrey, bie von Stroßburg 
werent ud gezogen, über Nin in fdhiffen gefarn und 
woltent fü über vallen und bettent grofie maht. bo von 
erfchrodent fü umb flühent und was in alfo mot zuͤ 
fliehende, das fl feffel und pfannen und ander gefchirre, 
ir koft und harneſch do an ber legeritat lieffent ligen und 
fich mahtent aü den floffen, das fü ficher werent. das 
jelbe gefchirre und koſt ouch bie gefellen uff ber bruden 
noment und flühent zitlichen der, von der vorgenanten 
vorhte halp vor den, bie hie diffit logent. Und foment 
ouch do noch nyme zuͤ der bruden noch mit maht fir 
die ſtat. doch rantent underwilent der figende ein teil 
für die ftat und noment das fiche uff Metziger owe, und 
etwen fo wart es errettet, etwen jo lied man ed enweg 
triben, wanne die figende bettent Dice groſſe ſcharen 
geleit und wer man dem fiche ferre nody gerant, man 
wer bie im ber figende hant fomen; wanne ber üffern 
gar vil was, und alles, das ufjewendig der muren was, 
was alles figent. ouch wart das fiche etwie dicke genu— 
men uff der owen by fant Arbegaft und der mülen by ben 
Dütjchen heren, und vil ſchoff wurdent ouch enweg getriben, 

30. Do by was ein Mguftiner, ber hies brüder 
Johannes von Mutenze, * biſchoff Friderichs bihter, und 
wenne er wuſte, das fü fiche holen woltent, fo reit er 
mit und half es nemen und nam fin büte alfo ein ander 
reifiger. und was ein alter man one alle conciende, 
wanne er heite dide meſſe zü mitternaht, alſo biſchoff 
Friderich riten wolte, das er us dem ſloffe uff ſtunt und 
ging über alter ungebettet, und was alle zit bereit meſſe 
zuͤ babende, er wer dar zü geribtet oder ungerihtet, und 
lies fich nut irren, 9* 

31. Die figende rittent etwie dicke an ben willen 
tum, am bie jerren oder grendil, und ftochent ſich mit 


"gehört weg * Mucenze Handiebrift, es ift Muttenz bei Baſtl. 

* Die folgende Nachricht von ber Flucht aus dem Lager bei 
Kehl ſteht weder im Code hist. neh bei Schilter. 

** Der voriehende Abfchnitt fehlt in beiden Ausgaben. 
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den, die do hütent, doch geſchach nieman müt. und haſ⸗ 
fetent die von Stroßburg bar umb, bas fü ben burgern 
vil fchuldig worent und ir lant den burgern verjeget fint, 
und wonent mit diem frieg bie jchulde und zinſe wette 
zü machen und bie ftat twingen und verderben; und 
verderbetent fich ſelbis, das fl eind tages me fchuldig 
worent benne bed andern und mynre beitent ben vor. 
Alfo logent der heren vol in dem lande gi felde mit 
tegelichem Friege von unfer frowen tag der jünger ung 
vaftnaht (8. Sept. 1392 bis 18, Febr. 1393). 

32. In dem felben friege worent vil armer lüte 
und louffende fnehte zu Stroßburg, ein teil von ber ftat, 
doch dad merteil von den börffern in dem lande, bie in 
bifem kriege worent in bie ftat entwichen. Dieje arme 
fnehte, genant Blützappfen oder Blütharft, Heffent under 
wilent us ber ftat in daz lant etwie vil mit einander, 
daz fit gl effende gewinnent und röbetent uff die figende, 
was in werden möhte. der felben blützapffen wurdent 
wol uff anderhalp hundert erftochen by Rorburg * jenfit 
Rines. der felben armen Inehte wart etwie maniger ges 
fangen genumen, und in dem alfo die figende under fü 
gerant worent, bo wertent fich ein teil, und wart er 
ftochen under den figenden ein ebilman, hies Ariberich 
Gire von Stöffenberg, und do das bie figenbe befundent, 
bie do enweg worent geritten und meintent, fü bettent 
ir ding gar wol gerihtet an den armen fnehten mit ers 
ftechen und vohende, die rantent her wiber umbe und 
eritochent bie gefangenen alle, das ir nie feiner bar von 
fam, und eritochent ouch iren pfiffer Nyes. und wurbent 
die boten alle gen Altheim gefürt und bo begraben bas 
merteil, und bie andern wurdent zü fant Steffan gefürt 
und do begraben, wanne ir vil was uffer Krutenowe. 
Do noch an bem fübenden obent in den winahten wur— 
dent ber Blützappfen aber erjlagen uff CC by Renden- 
beim ** und gefchach, alſo der tag uff brichet, wenne fü 
worent an dem oben us gelöffen und röbetent by naht. 
boch was niemand erbers under in, ber mit in lief, und 
worent us gelöffen one urlop uff die felbe naht. Do was 
höbetman under den figenden juncher Johans von Lich- 
tenberg. do noch wurbent ſich die armen knehte förhtende 
und blibent in der ftat. 

33. Im bem vorgenanten jore noch gottis gebürte 
MCCCLXXXXI jor do reit der von Stroßburg höbetman 
Güne von Kolbisheim ein edilman und etwie maniger 
von Stroßburg, burger umd foldener, mit im us uff 


* Der Hof Robrburg bei Altenheim am Mhein im Oberamt 
Dffenburg. Fehlt im den Ausgaben, auch das Folgende iſt hier 


ausführlicher. 
** Denbenheim zwiſchen Strafiburg und Brumat. 
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ofentüre, obe in funde dit wider faren. und do fü foment 
gon Widersheim * zu dem turne, jo fument fü an des 
funiges biener, das worent Behemer und Beiger, und 
flügent fih mit ben und fingent ie XXIII und fürtent 
die mit in gon Stroßburg gefangen. under ben was 
einere, der was ein Peiger und bied der Zender, und 
was ir höbetman und was vaft rich und gar wert in 
ded funiges hoff. und wurbent by naht brobt an dem 
heilgen winaht oben unb bar umbe hettent bie von 
Stroßburg ein fröliche wihnaten. 

34. Do noch und ouch bo vor rittent bie foldener 
bide bin us heimeliche, fü" fingent ben zwene, ben brige 
ber figende; under wilent wurdent der joldener oder bur⸗ 
ger etliche ouch gefangen. alſo bette die ftat wol uff LAX 
gefangen der figende, aber bie fern hettent fume uff X 
gefangen von ber ftat. Item bie foldener von Stroßburg 
rittent ouch etwen beimelih us der ftat an ein ander 
ende, denne bo bie figende logent, und brantent und 
röbetent und erjlügent die muͤlen, das die figende beite 
mynre gemalen möhtent. Und in ber mülen by fant 
Arbegaft waz ein büfje und geſchühe, das ber figende 
feinre geturfte bin zuͤ fumen. 

35. Eine reife über Rin. *" Eins moled mab- 
tent ſich die von Stroßburg uff mit allen iren foldeneren 
und mit allem dem, bas zů riten hette, das fit zü famen 
brohtent uff X” gerittend voldes, und fürent früge über 
Rin und fingent by Offenburg an bürnende an bem 
gebirge ung für Lor *** uf bin im bes * bijchofes lant 
und was ber heren und figende was, und brantent von 
Lore ber wiber abe uf dem Rine und in dem Riete den 
gangen tag, und flrent des obendes her wider heim 
fpote in die naht, wenne fü geturftent nit über naht us 
bliben, bie figende worent in zü ftarg, Das fü mit in 
über leit wurdent. Ouch fürent die von Strofburg eins 
moles heimelichen in bes marggrofen lant von Baben 
und fundent bo uff XV’ füge und pferbe, bie bas mers 
teil geroubet worent in dieſem friege, bie felben pferde 
umb füge noment die von Strofburg und fürtent fl mit 
in an bie Rinbrude und bütetent fi do under fich. 

36. WBilbelm von Diefh wart bifchoff. 
1395. + DB. 225. Wilhelm von Dieſch wart biichoff 
und was ein Niberlender und wart von bem bobeite 
gegeben gen Etroßburg, do man zalte NICCCLXXXXV 


I Hambicrift fo * Handſchrift bas. 
* Widersheim bei Buchsieriler. 
”* Gcilter 762. Code hist, I, 202. 
“ Lahr. 
+ Code hist. 1, 220 hat nur wenig darüber, auch in Schilters 
Ausgabe wird diefer Biſchef nur gelegentlich angeführt. 
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jor, und bulffent im bie herren von Bitſch und bie ftat 
Stroßburg, er möhte anders nit bifchoff fin worden, 
wanne einer von Lüsilftein, ein tümhere der hoben ftifft, 
wart von bem cappittil erwelt. do noch [wart] ouch wil 
frieges und bürnen, röben und ftechen, mürden, das vil 
in dem biftum gefchach und groſſer fchade dar noch uff 
ging, fo bleip doch Wilhelm [von] Dieich biſchoff, aber 
er möfte doch dem tümprobeft von Lügilftein, ber bo 
eriwelt was zuͤ bifchofe, Nufach, Iſenburg und die öber 
Muntate mit aller ir zü gehoͤrde loffen finen lebetagen. 
alfo wart die fache geriht. 

37. Item ber bifchoff was ber ftat und bem lande 
ein ungetruwer man und hajjete bie pfaffheit. Er hette 
vil kriege, item er wart vor funig Rüpreht XIII meins 
eibe erzüget, bie er geſworn bette und nit gehalten. und 
dar umb gap er bem felben funige Offenburg halber, 
Gengenbach und Zelle und Ortenberg und was bar alı 
gebört, vergeben one gelt, das doch ein groſſe ſum geltis 
ftunt, das er im folte helffen friegen wider die ftat von 
Stroßburg, das doch der funig nit endet, wanne er wol 
wufte, das der biſchoff unreht hette in gar vil fachen. 
item bar umb mahte der funig ein rahtunge wüſchent 
ber ftat und dem bifchofe, das boch dem bifchofe gar leit 
was, wanne er gerne bet gejeben, das ber funig Rüpreht 
die ftat gefrieget bette. das dis nit gefchach, dar umb 
[wart] ber bifchoff dem Funige figent und wolte fin nit 
me gnode han. 

38. Item dirre biſchoff fchepete fin pfaffheit vafte 
mit colegen alle jor zuͤ geben. Er lies oͤch finen föiten 
in dem biftum follihen gewalt, das fü " alle vaft rich 
wurdent und vafte uff gingent und er und das biftum 
abe gingent. es gap im alles nüt zů fchaffen. Dar zit 
mabte er groffe ſchulde und die ambahtlüte, die arm zü 
im foment, die foment bar, das fü im des biftlimes floß 
ein güt teil abe verpfanten, wanne fü gewaltiger worent 
in ben biftum denne der bifchoff felber. und was dem 
biſtum zů Stroßburg ein fchebelicher man, wanne er fein 
liebe zuͤ dem biftum hette. Dar umb fins fchemmelichen, 
böfen, unfürlichen lebens, alfo do vor gejeit iſt, und das 
er Zabern wolte haben geben dem bergogen von Lutrin- 
gen der ftat von Stroßburg zl leide und dem gangen 
fande zů fehanden, do wart ein tag geleit gen Molfheim, 
und do foment dar ber ftette botten von Stroßburg und 
ber Hugilman von Winftingen und ber Friderich von 
HobensZolere, bede tümberen, und fingent difen biſchoff 
Wilhelm und fürtent in gen Stroßburg und leitent in 
gefangen in dem pfennig turn mit groſſer huͤte. Dar 
noch über güte zit, do wart er geleit obe ſant Johand 
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eapelle in dem münfter, do wart er in ein clein ftübelin 
befloffen mit güter hüte. 

39. Hie zwüſchent alfo der bifchoff gevangen lag, 
uf ben heiligen abtften tag (1. Jän.) bes jores alſo 
man zalte MCCCCXVI jor, do foment gon Strofburg 
ber ergbifchoff von Mentz und der marggrofe von Baben, 
und bettent gerne zwüſchent bie fache geret, alſo fl ouch 
dotent. aber fü möhtent nüt gefchaffen und fürent one 
gnode wider enweg. . 

40. Item in biien Dingen hette ber bijchoff ouch 
güte frimde und lite, die nit muͤſſig gingent und brobtent 
die fache gen Gofteng für das coneilien und für den 
römfchen funig, ber ouch do was. Alſo ſchickete das con- 
cilium erber botten, einen patriarchen und ben bifchoff 
von Merfpurg mit etlihem grofiem meifter der heiligen 
geſchrifft, und vordertent an bie ftat unb an ben von 
Vinſtingen, dad man in den bifchoff us folte geben uff 
dad reht fr das concilium, Dar noch foment ouch gon 
Stroßburg berkoge Ludewig von Peigern pfalggrofe bym 
Nine, der bifchorf von Wurm und der von Gderftein 
der lantfür, und woltent den bifchoff us genumen han 
uf das reht, es möht aber nit fin. Do noch an der 
groffen vaftnacıt (8. März) des vorgnanten joreö fomen 
aber erber botten von dem concilium und biefchent ben 
biſchoff zuͤ ftellen uff bas reht für bas condilium, alio 
oͤch vormols me geicheen war, und feitent do mit ber 
ftette und dem von Vinftingen, was dar am gelegen was 
oder dar am geligen möhte. wanne woltent fü es bebers 
ten, jo fement in ſolliche briefe von dem concilium, bas 
für zü groffem fumber fement, dar zuͤ me werent fü bem 
funige eine groffe pen verfallen, das fi finen fürften 
gevangen hettent, 

41. Item do noch an dem ſundage oculi in ber 
vaiten (22. März), das ift der nebite ſundag vor halp 
vaften, do ſante das concilio herte fwere briefe über bie 
von Stroßburg; die felben briefe wurdent gelefen in des 
riches fetten zü Sletitat, Hagenowe, Ehenheim. in den 
jelben briefen wurdent bie zitieret ' mit ire jelbis libe 
der dechan von Binftingen, der von Zolere, Rülin Bars 
piennig, UÜlrich Groffe, Michil Melbrüge alt ammeifter 
zuͤ Strofburg, die den ungerech gemacht bettent mit ets 
licher ander rot und hilfe. ouch wart zitiert Die gange 
gemein zuͤ Strofburg, aber mit mit ire felbis libe. Alſo 
für der von Vinftingen und die andern, Die do gezitieret 
worent, gen Schoffhufen, aber fit geturftent mit gen 
Gofteng für das concilium fumen ungetröftet. * Do wolte 
ouch das concilium fl nit tröften dan uff reht, und 
verzoch fich die fache ung uff füngihten (24. Juni), do 

4 Handjchrift gezieret * Sandidırift und geträftet. 
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wurdent briefe gelefen, bad man in ber gangen flat 
Stroßburg müfte ungefungen fin. 

42. Die von Strofburg foment zü banne, 
Duch geturfte men [nit] das heilige ole geben noch an bas 
gewihete begraben. did fing an an bem funnendage noch 
bem füngihtage und werte ung an den nehften tag noch 
fant Jorobis tage (28. Juni bis 26. Juli) des vorgnan- 
ten jores. do beforgete die ftat umb einen garten by ber 
fpittilgrüben, ber gewihet was, dar in man bie boten 
begrüp, wann man ban uffer banne feme, fo möht dan 
jederman die finen nemen und anders wo hin an das 
gewihete legen, ald do noch geſchach. Do bis gemerte 
uf IIII wucen, bo wurbent bie von Stroßburg geapt⸗ 
falfieret mit groſſem foften und fing man an wider zů 
fingen an bem nehften tage noch jant Jocopis tage. 

43. Item diſe vorgefchribene jachen und benne ges 
ſchohent alle dar umb, das bie tiimberen und bie ftat 
Strofburg den bifchoff mit für das concilium noch für 
reht ftellen woltent, ung das fü ed müftent tuͤn. Alſo 
fante der funig einen ritter, genant ber Lagenbod, gen 
Etrofburg, dem felben gobent bie von Strofburg und 
der von Finftingen difen bifchoff und antwurtent in bem 
coneilium gen Gofteng uff den ſuͤngihtag in dem vorgnans 
ten jore. dar fam ouch ber von ' und bie von Stroß- 
burg, und fwür Der biſchoff do zu reht zuͤ ftonde und 
nit dannan zü wichen, und gap beö vil heren zů bürgen. 
des glichen dotent ouch bie von Strofburg mit burg« 
fchafft, dem rehten gehorfam zi fin. Alſo die beben 
partigen zuͤ Gofteng worent und ir fachen tribent, bo 
rette ie eine parte das böfte von ber andern und wurdent 
vil groſſer und böfer artickil wider ben bifchoff gefchriben 
geben, und do gap ouch der bifchoff vil artidil wider die 
ftat gejchriben und ben von Vinftingen, Das ein gros 
büch dar us gemacht wart, dar im die jache, clage und 
antwurt, geſchriben wart, Sollicher ſachen balp zů beden 
fiten fü zl groſſem fchaden und foften foment, und wart 
bo hünbenocb nit vil dar us; wanne das ji die riehter 
und bie curtiſar mit irem gelte us zit geben augent und 
lifertent, Die beitent eö iemer geloffen güt fin. 

AM. Alſo nd der bifchoff uff ein jor alı Goftens 
was geweien und fin ſache hette geſchirmet wider die 
von Stroßburg, do erloubete im Das concilium wider 
heim al varen in fin biftum. aljo für er von Gofteng 
und fam gen Zabern, do dotent die von Zabern ir 
porte uff, aljo er fry Fam, und enpfingent in früntlichen 
aljo iren herren und dotent iren worten genüig, das fit 
vor zit ſamen gefworn hettent, fl woltent nieman in loffen 
noch den bijchoff jelber, er feme den fry und ungefangen. 

4 Hier fehlt ber Namen, 
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45. Her noch unlanges wart der biichoff priefter 
gewihet, aber er hette fein meſſe. Gr was ber pfaffheit 
und ber priefterfchafft nit vaft hölt, " wanne er lied ber 
pfaffheit die und vil fmocheit tim in dem lande, und 
bet doch nit bar zü. 

46. Hie zwüfchent wolte der kunig gelt han von 
den von Stroßburg umb ben frefil, den fü an dem bi- 
ſchofe finem fürften hettent begangen, wanne ein jeges 
licher bifchof von Strofburg ift verlehent von eime kunige. 
Alſo wart dem funige ein groſſe ſumme geltis von der 
ftat von Stroßburg. 

47. Alſo nü die ſache zuͤ Kofteng was, bo gerietent 
fü zü beden fiten müde werben, und ſuͤnderlich die von 
Stroßburg fohent wol, alle die wile fü bettent us al 
geben, das fl ber fachen niemer zü ende fement. ouch 
fo gewunnent ? fü figentfchafft in dem lande und meindent, 
werent fi und ber biichoff eis mit einander, jo funbent 
fü defte bas ben figenden wider fton, und fantent VIM 
güldin dem bobefte, do mitte man erwerben folte, das 
der bijchof bliben folte und alle gerihte abe fin, alſo 
ouch geſchach. und alfo fü umb gros güt worent fumen, 
den bifchoff zü vertribende, alfo foment fü bo noch umb 
gelt, den bifchoff zů behebende. bis geſchach in bem jore 
bo man zalte UCCCCXIX jor. ed was aber bem von 
Vinſtingen und bem von Zölere nit liep, wanne fü wer 
rent gerne jelber bifchoff geweien, wanne fit woltent in 
nit für einen bifchoff haben noch nemen. Alſo bleip der 
bifchoff zü Zabern und lies fü gu Stroßburg. 

AS. Atem ber bifchoff wart noch der gefengnih ber 
ftat nie holt und bet ir, was er wuſte, das ir leit was, 
und bleip in fime böjen mütwilligen finne und hat das 
biftum vil gar verfeßet und was gros güt fehulbig, und 
hatte dar zů umjer lieben frowen flo8 enweg geben Rüs 
prebt von Peigern dem römjchen funige, des er doch 
nit maht hette zü tünde, wanne es doch mit fin erbe 
was. bie übil und ander bofheit, bie er bet in fime 
biftum, das wolte unjer liebe frowe nit ungerochen loſſen 
und lies in fterben eines gehen todes one alle crifteliche 
reht zü Zabern uff mendag vor fant Dionifien tag 
(5. Of.), do man zalte UCCCCXXXIX jor. 

49. Zwene wurbent am bifchofe erwelt. * 
1439. Do Wilhelm von Diefch geftarp, alſo vor gefeit 
ift, do mahtent die tuͤmheren ein cappittil und erweltent 
wwene bijchöfe und worent das dife: ber Johans von 
Offenftein und der ander her Günret von Buſenach ein 
Swop. Der von Bujenach ** wart beftetiget von bem 

ı Hölt was, Kanbfchrift * Handichrift gewinnent. 

* Code hist. t, 236. Reblt bei Schilter. 
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bifchofe von Meng uff fritag vor fant Bitus und Mo— 
beftus tag (10, Juni), alfo man zalte MCCCCKL jor, 
und geſchach das alfo. der tümprobeft hette einen tag 
beicheiden für den bifchoff von Menge und der felbe bir 
ſchoff folt ir beber rede und reht verhört haben, wie bie 
walunge fich gemaht hette, und ir clage und antwurt, 
bie er doch nit hören wolte, wie wol er Den tag fur fich 
gemaht hette. und e bas ber von Offenftein der tin 
probeft mit finen frimnden gen Meng fam, do wart im 
zü Wurms gefeit, das der bifchoff von Meng hette den 
von Bufenach confirmieret, das doch nit billich was, e 
bad bie ander parte ouch dar fam. aber warımb das 
geihach, das loſſe ich bliben. Doc müfte der von Bus 
fenach dem tuͤmprobeſt fier tufent güldin geben für finen 
foften, dad er im ungeirret lieffe am dem biftum, aljo 
oͤch geſchach. Alſo nit der von Buſenach was bifchoff 
worden und ouch bas biftum inhendes hette, do trumete 
er bas biftum mit mit friden zu befigen, wanne bie ftat 
bet in nit gerne und ouch ein teil ber ftifft; wanne er 
wol wufte, das er das biftum nit mit ruͤwen möhte 
befigen vor den foldenern. bar umb fo gap er es her— 
doge Nüpreht, hergoge Steffans fün von Peigern, das 
biftum uf mit hilffe der bobeft Feilir zit Baſil one ber 
tümberen und der ftat wiffen und wille. dar umb wolt 
in die ftifft nit haben fur einen bifchoff, er muͤſte vor 
verfigelen, verbriefen und verbürgen alles, das fü an in 
begertent, mit groffer burgfchafft. aljo ging er und fin 
vatter in aller ftüde und punten, die man an fit beges 
rende was. 

50. NRüprebt von Beigern wart bifchoff. * 
1440. Rüpreht von Peigern, bergoge Steffans fün, 
wart bifchoff zü Stroßburg, alfo vor gefeit ift, und ge 
ſchach die rahtunge al Hagenomwe uff fant Martins tag, 
bo man zalte MCCCENL jor, zwuͤſchent der ftat und ber 
ftifft umb dem bergogen, das fü in enpfingent und nos 
ment zit eime bifchofe. wie wol es in leit was, bo 
wart er doch zü eime bifchofe genumen, 

51. Item der vorgnant biſchoff Ruͤpreht reit im alı 
Stroßburg uff alftag vor fant Veltins tag, alfo man 
aalte MCCCCKLIX jor, mit aht hundert pfert und rit= 
tent mit XXVI grofen und herren one fin vatter und 
fin drüber. und die ftat empfing in gar erlichen und 
ftundent die antwerd wol erzüiget und gewopent mit iren 
banern von bifhoff bürgetar ung an bie fteinen brude 
an ben roffemerdet, und bas reifige volck wol erzüget, 
und rittent gegen im mit dry hundert pferden. und wos 
rent bie gaffen alle umb das münfter vergrendilt und 

* Code hist, 4, 235. if viel fürger. Dei Schilter nur wer 
nige Motigen. 
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verrigelt und worent gewoppent lite dar an und hütent, 
dad nieman bo us oder in möhte, es wer in ben liep. 
Item ded was ein grendil an ber fteinen bruden und 
an brantgafie und an ber brediger gaffe, die an ben 
roffemerdet ſtoſſet, und an brunden gefielin und das 
geflelin ber gegen über an juden gaffe, an flader gaſſe, 
oben an brüber hoff und an furben gaſſe und an fremer 
gaſſe und nebent dem münfter wiber den fron hoff. bas 
was alles fur uff louff und gefchelle, 

52. Item alle oͤrden ftundent von dem miünfter ung 
an die feinen brude mit dem früge und enpfingent ben 
biſchoff würbeclich, fo fü beite möhtent. Item die tuͤm— 
heren zů der hohen ftifft ftundent vor dem münfter, Und 
bo ber bifchoff fam fur bas münfter, do nam juncher 
Jocop von Lichtenberg ben bengeft und bebielt in im, 
wanne ed was fin lehen, und bo nam ber timprobeit 
von Dffenftein und der dechan von Helffenftein und bie 
andern tümberen den bijchoff mit in daz muͤnſter umd 
fattent in uf ben fron alter, alfo banne gewoͤnlich iſt 
eime bifchoff zů tuͤnde. dar noch fang man ein löbeliche 
meſſe. dar noch fürtent fü in in finen hoff, do was groß 
rot und foft inne bereit zü eflen und zü trinden jeders 
man genüg. Item man fol wiflen, das alle clöfter und 
ftiffte und eppete fehanftent * dem bifchoffe in ber tat, 
jederman noch fime werde und noch jime willen. Und 
logent ouch uff etlichen ftuben geweffente lüte ben tag 
und bie naht. 

53. Nüprecht von Baveren ftarp.* 1478. Do 
man zalt MCCCC’LXXVII an fant Zur obent (17. Oft.) 
do ftarp hertzog Ruͤprecht von Bayeren, ein biſchoff zuͤ 
Straffburg, und was biſchoff geweſt XXXIX jore. und 
do er biſchoff wart, do was er ein junger here und hatt 
beſe rette, das er vill wider die ſtatt von Straßburg 
datte und ben ſynnen, das er fie lußel mit truwen 
meintte ettwan manig jor. und was im gelt liep, und 
wan ein lichtfertig man fam und fur fin gnad forberte, 
fo hort er in ee bann ein frumen. Doch uff das left 
funf oder ſechs jor was-[er] ein gütter bifchoff und hielt 
fih gar erberlih und bett in alle menſchen liep in der 
ftatt und im lande, und gefchach ber ftatt von Strafburg 
gar leide und den burgeren in bem lande, das er ftarp, 
wan er was erit zuͤ allem irren willen fomen. 

54. Albrecht von Baveren wart bifchoff zü 
Straßburg. 1478. Do man zalte MCCCCLXXVII 
jer an mitwoch an fant Martins tag (11. Nov.) bo 


* Hanbicheiit fchantent. 

*) Die Gapitel 53 bie 57 fehlen in beiden Nusgaben, nur 
über dem Tob des Biſchofs Albrecht bat Schilter eine amsführliche 
Grzählung ©. 263. 
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wart erwelt ein heillichflicher bifchoff von dem cappittel, 
hertzog Albrechtt von Bayeren. bar nach Liber acht dage 
reit er mit ber ftatt von Straßburg -rattfrunden und nam 
das biſtüm in und beſaß bas big fant Micheld tag, bo 
reit der bifchoff inn mit KATI" pferden. und an bem 
felben zinftag fruͤg hatt ſich die ſtatt geruft, ben bifchoff 
zuͤ entpfohen, und foltent in vier von ben retten mit 
namen her Rübolff von Endingen ritter, ber Johanns 
von Kagenede ritter, her Claus Boumgartter altt am- 
meifter, ber Iohanns von Berje alt ammeifter, und 
rittent wol mit hundert pferden ung gon Hußbergen. und 
do fie fomen gon Hufbergen, bo fiellent fie ab zu füß 
und entpfingentt in gar erlichen, unb bo rittent fie wiber 
bin in bie ftatt gen Strafburg uf ben roßmerck zü 
her Phylips von Mulheim, zü ber Günratt Ryff ammeis 
fter uff Die zeitte, alı ber Jocop Amelung alt ammeifter, 
atı ber Petter Schott alt ammeifter, zuͤ ber Friderich 
Sturmfeber ritter, ber Adam Zom ritter, her Johanns 
von Sedingen ritter, ber Wilhelm zü dem Niet ritter, 
ber Johanns Huffel alt ftettmeifter. di wah ber obges 
fehribene rotte uff bie zitte von ben edelen und ben 
ammeiftern, bie bielten uff bem rofimerd mit II" pferben. 
unb bo ber ſelbe bifchoff uff ben roßmerd fam, bo ents 
pfing man in erlichen und bot man im vil reverence im 
und ben fonnen. 

35. Und worent bie hantwerd woll hergugett in 
irem barnefch mit VI huffen, der erfte ftund am win« 
merd, der ander huff by ber ellend herbergen, ber britte 
by dem hoben ftege, der vierbe by dem pfenigtuͤrne, ber 
funffte an firchgafien, der ſechs huffe am rofmerde, und 
bet jeglicher huffe ein houbt von ber ftatt rott und ber 
ftatt fenlin. Do ber jelbe bifchoff ingereitt, do gingent 
die hantwerck in dem harnefch ber ein huff alı bem Byper⸗ 
nang, der andere huff alı der Stelgen, ber britte huffe 
zu der Bluͤmen, der vierbe huffe zü der Lutzernnen, ber 
funffte huffe uff der fchümacher ftub, der ſechſte uff ber 
tücher ftub. item bie in Grüttenouwe uf der gariner 
ftub in Grütenouwe, bie im brüch und unber wagner 
uff der gartner ftub und wagner, die an fteinftroß uff 
ber garttener ftub an fteinftroß. 

36. Dis noch gefchriben wartt dem bifchoff geſchenckt 
von der ftatt Strafiburg: VI füber wins in XII faflen, 
XX gulbin wert fiichs, II” fiertel haben, III" @ pfenige 
in brigerlenge muͤntze, hundert ® groffen, hundert ® bla= 
part, hundert # fierer, und vil zucht und ere, bie man 
im und den fonnen erbott. 

57. Dis fint die, die mit bem bifchoff von Straß- 
burg ingeritten: Vilipps hergog von Bayeren pfalggraffe, 
bertog Hanns von Baveren, ber graffe von Wirtenberg, 
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ber margraffe von Baden, ber bergog von Lutteringen 
und zwen groffen von Lynngen; fin rete, brige groffe von 
Birhh, eine von Furftenberg, ein graff von Eberftein, 
ein graffe von Hobenzoller, zwen groffen von Hannow, 
zwen groffe von Gerolgede, ein graff von Müntfort, ein 
graff von Liechtenberg, zwen graffen von Roppelftein und 
ein graff von DOffenftein, und by den funfftzig rittern 
onne ander güt edelleütte, die ich mit nennen fan. und 
rittent diſe obgefchribenen alle in jwargen cleideren je 
brige und drige in gütter ordenung. Und ber felbe biſchoff 
hette III fanen, an dem einen ftund das byftim, an 
dem anderen bie lantgroffihafft von Elfas, an dem birten 
ftund Beyerlant. das fanen, bo das byftim an ftund, 
nam der von Liechtenberg, das ander, do die lantgroff- 
ſchafft von Elſas an flunt, das nam der von Fuͤrſten⸗ 
berg, dad britte fan, do Bayerlant an ftuntt, nam ber 
von Bithfe, Do er in gereit, do affent die reite by 
imme, bie nit in bem harneſch logent, und rittent fie 
bald hinweg bar noch am mitwoch und an burnjtag. 
alfo lang logen die hantwerd im barneft, ung bas er 
bin weg zoch, und gap man jeglichem ein tag und ein 
nacht XVII 5, der in bem harneſt lag. 

58. Kröibenede * wart gewunnen und zer— 
broden. 1408. Bl. 307,b. Do man zalte MCCCCVIN 
jor, do hatte der marggrofe von Baben und bie fiat 
Strofburg und andere herren und fette, bie in dem 
bunde worent, einen frieg mit dem hergogen von Öfter 
rich; und das was von etlichen fpennen und ftöffe wegen, 
bie ber marggrofe von Baden und ber bergoge von 
Öfterich mit einander hettent zü tuͤnde. Do wiberjeite 
beden ' Hans von Wildeiperg, dem man fprichet Hans 
Bart, und ber enthielt fich uff einer feften, genant 
Rröidenede. und do das bie von Strofburg gewar wurs 
dent, bo zugent fü für die feiten mit fünfzig glenen und 
dar gi mit XXI fchügen, one zimberlüte und murer, 
ber doch me wan LX was. und worent uff ber feiten 
zwene reifige und fier geburen und drige frowen, das 
eine was Jerge Hafenerd wip und bie ander fin junc 
frowe. Und fürent bar mit biffen und gezüg, ber zu 
feilfbüfern gehört, wanne es gar ein guͤt clein feildhus 
was, und ftürmetent * und gewunnent es und noment 
bie VI gevangen, und befteltent bas bus. In den fachen 
do fing Hans von MWildejperg bie zwen reifigen, bie uff 
ber feiten woorent geweſen und ji aljo one gewer uff 
gobent, und bing fir bede an boume, und was ber eine 
fin unelich Brüder und ber ander horte im ouch gi. In 

 behten Handſchrift * ftürmele Handicheift. 


* Freudeneck im Unterelfaß weſtlich von Waßlenheim. Diefe 
Nustehnung der Fehde erwähnt Sache 2, 233 nict. 
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diſen dingen wurdent bie von Strofburg zuͤ rote und 
unberhiewent bie fejten und ftieffent jü an und brantent 
fü, bad das fteinwerg alles ben berg abe fiel. und das 
geſchach an dem nehften mendag noch fant Martins tag 
(12.Nov.), do man zalte UCCCCYM jor, do Froͤidenecke 
gebrochen und gefellet wart, bo boch Jerge Hafener me 
teiles an bette den Hans Bart von Wildejperg. und 
was uff ber feiten was, das juncher Jerge Hafeners 
was, das nam alles die ftat Strofburg. 

39. Wie Ramjtein in Swoben * gebrochen 
wart von des grofen wegen von Rüritenberg. 1420. 
DI. 310, a. Do man zalte MCCCCNX jor, bo bette 
grofe Künrot von Küritenberg, der ein burger was al 
Etroßburg, einen frieg mit ben herren von Faldenftein, die 
bo worent gefeffen zuͤ Ramftein. und bie von Baldftein 
foment eins moled und ir helffer und griffent grofe 
Günrot von Fürftenberg an und noment im ein michll 
röp und tribent den uff Namftein. bo ilete der von 
Fürftenberg noch wol mit fünff hundert geburen und 
mit XX pferden, und belag die feite und jchidete gon 
Stroßburg, das fü ime zü beiffe Fement, wann er ir 
burger was. und bo zugent die von Strofburg us an 
ziſtag vor fant Michils tage (24. September) mit XXX 
ſchühen und mit büſſen und mit werglüten, murer und 
zimberlüte. und an dem nehiten fritag do noch (27. Sep⸗ 
tember) gobent fü bie feften uff, do nam bie ftat von 
Strofburg bie feiten in und überfam bie ftat mit grofe 
Ginrot von Fürftenberg und er mit der ftat von Strofs 
burg, und alled das in der veiten was, das nam alles 
grofe Günrot und gap ben gefellen von Strofburg, bie 
vor der vejten worent, hundert gülbin in bie büte und 
nam er, mas do was, und bad gunde im bie ftat von 
Stroßburg von groffer bette wegen. unb bo wart bie 
ftat von Stroßburg zü rote, das fit bie veite brochent 
in den grunt abe, das doch ein guͤt veite hus was. wann 
hettent fü gewellet, die uff der veiten worent, es wer 
in nit aljo balde an gewunnen. Und an jant Martins 
tag (11. Nov.) foment die ber beim, die bie feite abe 
brochent, in dem vorgnant jore. wanne ouch nieman, 
er wer frömbe oder heimefch, do uff oder abe nit unbe 
roubet möhte für fomen, im wart das fin genumen. 
item diſe feite lag jenfit ded Swartzwaldes in Swoben. 

60. Der erjte zug für Waffelnhin. 1448. 
Bl. 311,a. Do man zalte ICCCCXLVII jor uff ziſtag 
vor fant Urband tag (21. Mai), do zugent bie von 
Stroßburg für Wafjelnheim uf den XXI. ' tag bed 

. die Handſchrift hat XX. 

*Mamſtein zwiſchen Rotweil and Oberndorf. Münd; Geſch. 
von Fürftenderg 1, 359. erwähnt dieſe Vegebenbeit nicht. 
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meigen. und alſo fü vor Waffelnheim logent, bo wart 
bie jtat gewarnet, wanne fü was ud gezogen mit grofjer 
maht und mit grofjem gezlige von büffen und mit eime 
grofien werde und mit aller gereitichafft, bas bo hört 
ein floß zit gewinnen, und mit einer wagenburg. Und 
die von Benefelt und Ettenheim und Kengigen * und 
Oberfirhe hattent vil güter ſchͤhen und vil güter füte 
do, und bie tümherren hattent vil geburen bo von ber 
Wangenowe.** und bie von Andelo und Landeiperg *** 
worent burger zů Strofburg, bie hattent ouch ir lüte 
do. Und aljo lag die ftat mit. maht vor Wafjelnhin und 
fchuffent und wurffent in daz floß, das bie türne alle 
ber nider fielent, und dotent groffen ſchaden do mit werfen 
und mit ſchieſſen. bes glich. dottent Die us Waſſelnheim 
euch und erjchuffent etwie manigen Dot und .wunt, aber 
man kunde bie jneden und den zwinolff nit beſchieſſen. 
Item alfo man nlı vor dem floffe lag, bo beichreip fich 
ber bifchoff von Strofburg Rüprecht von Reigern, und 
Scan + von Kinftingen alfo wite, alfo ji möhtent, 
in Ditih» und Welfchlant umb helffe. und jchribent 
alfo: wer ritter wolte werben, der folt fumen, er wolte 
ftriten mit ben von Strofburg vor Waffelnheim. und 
ber biſchoff verjprach ben herren, er wolt in bie jlod uff 
tim und fü de inne halten und koſt geben. Item bie 
befant bie ftat und wurdent gewarnet von güten frinben 
und iren funtjchafitern, das fü ſoltent von Waſſelnheim 
ziehen wider in ir ftat, wanne man wolt fü umb huren 
in dem leger, das wer wor one allen zwifel. und was 
ouch wor, wanne ed wer me wart fier tujent pfert dar 
fomen, und woltent fin gelegen wwüſchent der ftat und 
Waſſelnheim und woltent die fojt haben gewert, bie ben 
in dem leger folte fin worden, und woltent fü aljo us 
gebüngert han. und bas wer ouch ficher aljo ergangen, 
wanne ber rot dad ein willen bat. Item alſo zugent 
fü erbeim mit allem gezüge und gereitſchafft uff fritag 
vor Mebardus (7. Juni) und worent XVII tage do ger 
legen mit gewalt. und bo fi wider beim foment, do 
wart ein gros gefchren uͤber fü und geipötte, das flı 
foment und das jlos nit gewunnen hettent, wie wol das 
fü rot und meifter bies und gebot erheim zu komen. 
61. Item dar noch uff den nehften ziftag (11. Juni) 
fam her Johan von Pinftingen in das lant mit XV* 
pferden, wanne ir wer vafte me geweien, do hattent für 
enpfunden, das bie ftat heim was gezogen. Alſo logent 
IX* pfert zů Dorolgheim und VI’ zu Dachſtein und zü 


* Kemzingen im Breisgau. 
*“* Das Dorf Wanzenau unterhalb Strafburg. 
». Andlau und Landsberg bei Barr im Unterelfafi. 
+ Johann, Jean. 
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Grgerfiheim, wanne bie von Molfiheim und bie von 
Zabern* woltent fü nit in loffen. ber von Firmen- 
burg ** lag zu Dachftein. Und do fü us rittent, bo 
noment fü ben armen lüten, was zuͤ füren was. und 
bad verdrod die armen lüte gar übel, doch muͤſtent fü 
ed liden. Do der bifchoff fach, wie es fich machen wolte, 
bo hies er fü bie flüffel nemen und die porten beſlieſſen 
und in noch nieman in loffen. Do nü bie gefte fohent, 
das fü der bifchoff hette betrogen und nit was, alfo er 
in gefchriben hette, do wurdent fl zornig und ſchultent 
und rettent im vaft übil. und Das worent jwen von 
Nafowe und brige von Finftingen, der von Firmenburg 
und von Iſenburg und bergoge Friderich und vil ander 
beren. Und do ji jobent, bas für alfo betrogen worent, 
bo brantent fü dry borff ober fiere und rittent bo en— 
weg. Doch wart ir brige erjchoffen und vil bengeite, 
und in ging me wan hundert pfert abe, wanne es was 
gar heis wetter. Do wufte ber bifchoff nit, wie er folte 
fin leben an fohen, wanne die im gedienet hettent, wo⸗ 
rent im figent. Item das ftunt aljo, das die ftat fweig 
und lies fü alfo mütwillen in dem lande, ung das fü 
müde wurbent. bas gefchach balde, wanne fir mahtent fich 
balde enweg mit groffem verlufte und ſchaden. und hattent 
uff die ftat gebrant unwiderſeit und unbewarnter eren. 

62. Lützilſtein — wart gewunnen von dem 
pfalggrofen. 1452. Bl. 319, b. Do man zalte 
MCCCCLN jor, do joch ber pfalggrofe von Heidilberg 
für Lutzilſtein mit fin jelbis libe mit groffer maht uff 
mitwuch vor des heilgen erüß tag zuů herbift (13. Sept.) 
item und wart gewunnen uf jant Martins obent 
(10. Nov.) nehſt dar noch. 

63. Das fiebe wart genumen. 1455. B1.320,b. 
Do man zalte MCCCCLV jer uff den nebiten bunrftag 
noch jant Johannes tag zü füngihten (26. Juni) do nam 
ber pfalggrofe das fiche in ber Wangenowe und umb 
Stroßburg wol in geben börffern unwiderfeit, und man 
wufte ouch nüt mit im zuͤ fchaffen zit habende. + 

64. [Erbbeben. 1415. Bl. 323.) Do man zalte 
ACCCC und XV jor an bem nehſten mendage noch des 
heilgen erüg tag zuͤ berbift (16. Sept.) früge wuͤſchent 
II und III gegen tage do fam ein erbbidem, er was 
aber clein. 

* Gljaßzabern, bie andern Orte liegen drei Stunden meilich 
von Errafburg. 

“* Virmeburg auf der Eifel bei Adenau. 

*e* Yüselftein (la petite pierre) zwiſchen Hagenau und Dudenum 
(Sarre-Union). Kremer Geſchichte Friderich I. 1, 47. bat den 
14. September, ba er dem fpäteren Herzog folgt. Die Spelerer 
Gbronif (anonymus Spirensis) hat den Tag nicht. 

+ Diefer Streit wird von Kremer nicht angeführt. 
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65. Aber ein falter winter. 1407. Bl. 324. 
In dem jore, do man zalte von gottis gebürt MCCCCVH 
jor, do was ed aljo kalt, das es nieman für bochte. 
und werte bie felte me wenne eilff wuchen an einander, 
das fein underlibunge do zwüfchent was. Und was der 
Rin uͤberfrorn, bad wegen und ferche und hengeſte und 
groffe leite dar uͤber gingent. Und erfrurent vil reben 
und böme vafte ſchedelich und ouch vil lütes. Und was 
bölg al mol türe, und wer nit hölg uff wegen über Rin 
bar in bie ftat fomen, bo wer gar gros mangil an 
bölg in der ftat gewefen. Und bo bie felte aerging, do 
wart das ih alſo gros und ungehüre, bas es nie fein 
man me hette gejehen. Und gefrürent gar vil wine in 
ben feilern, ber dar noch fein nuͤtze me was. das ber 
winter gar groffen unzellichen ſchaden det das ſelbe jor 
an höwe und an allen dingen. * 

66. Schutter wart zerbrochen und Geroltz— 
ee belegen. * 1473. Blatt 44. Do man alt 
MCCCCLXXM jore am mittwoch * vor dem palmtage 
bo füren erber Fouflüt von Bern und Lugern von eſt⸗ 
lichen ? eitgenoffen wol Xl den Rin ber abe. do bielt 
der von Gerolgede und ber Bilgerin von Heidorf zü 
Ottenbeim uff dem Rin mit jchiffen und waren vil 
reiffiger dar in und warteten, wo die erber fouflüte von 
Bafel den Rin herabe fement. und bielten uf fie und 
vingen ir IX und berjchuffen awen und fürtent bie ges 
vangen gen Schuͤttern, und nament alles das in dem 
febif was. Do wuͤrdent das die von Strafiburg gewar 
und ſchicktent ir erber botten gen Schuttern zü bem von 
Geroltzede und heiten bie fouflüt germ ufgedetiget uf 
ber gevengnib mit irem güt, und manten den von Ge— 
rolgede, wie das ber Rin jolt fry fin, bas man nyeman 
alfo dar uff folt befchebigen, unb bas ed wider die fei- 
ferliche friheit were. Do welt ſich der von Geroltede 
bar an nit feren und wolt Die gevangen nit ledig laffen, 
man wolt im dan III M (4000) gulden dar zü geben 
zu dem, das er in genomen hette. do das bie botten 
vernomen, bo rittent fie wider gon Straßburg und leis 
tens den rot fur, das fie müt geſchafft heiten. Do joch 
bie ftatt von Straßburg uf mit macht an dem heiligen 
palmtage mit vil büchfen und mit groffem zuͤge und 
zogen fur bie ftatt Schuttern und gewonnen bie jtatt 
und das ſloß bar in. Ouch funden fie bie IX gevange- 
nen bar in, Die namen fie beruff und fchictent fie wider 
umb beim in ire lant. aber was fie von barjchaft vor 


’ mitt Hanbichriftt * für eplichen. 

* Dergl. oben ©. 255. Code hist, 4, 229, 

»* Diefe Grzählung weicht ſewohl im ber Faſſung als im In— 
halt vom jener ab, die ©. 257 abgedrudt if. 
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bp inen hatten gehabt, das was alles verloren. Do 
brochent die von Stroßburg bie ftatt und bas floh in 
grunt abe. aljo floh junder Diebolt von Geroltzecke uff 
fin ſloß Hohen-Geroltzecke, do ylten die von Straßburg 
noch und umb leiten in in bem floß und fchufient gar 
ferre bin im zü im. bes gelichen bett er ouch bar nf 
bem floß. Do der von Gerolgede fach, das man im nit 
ab fton wolte und im die muren und ben brunnen zer: 
ſchoſſen hatt und fi bo in nit mer möcht enthalten, bo 
ſchidte er furderlichen zu dem pfalggrofen, das er bie 
von Straßburg bett, mit im ein rachtung uff zuͤ nemen 
oder zuͤ recht fomen, wo fie hin wolten, das er ir ab 
feme, jo wolt er ſich laffen wijen. Do ſchickt ber pfaltz⸗ 
grafe fin botichaft zlı denen von Strafburg und ward 
bo ein rachtung getroffen, und wart der frieg gericht 
und och jederman wider heim. 

67. Die von Straßburg zugent für Neüf. 
1475. Bl. 327, b. Do man zalt von Ghrifti geburt 
MCCCCLXXV uff zinftag in ber farwochen (21. März) 
reitte ber ftatt von Straßburg reiſſiger gezuͤg uß wider 
ben hergog von Burgundien. Uff mentag in ber oſter⸗ 
wochen (27. März) zoch ir fühvold hinnach und fürent 
bed erften tags gon Hugeliheim, * do lag man ein 
nacht und an dem zinftag big umb die zwey nach mit- 
tage. ban vor was fo grofier wint uff dem waſſer, das 
die ſchiffluͤt mit truͤwetien zuͤ faren. Alſo firent wir 
gon Selg und beliben ' bo * zwen tage in eim werd 
ligen, dar umb gott ber Rin al allen ortten, iſt wol 
alfo ferre von Sels, aljo von Straßburg an die Rin- 
brude it. man Funde ouch windes halb niergent ges 
faren, * es was ouch fait falt. * Die boubtlutt und 
such etlich von den gefellen lagent ein nacht im fletlin. 
Uff frittag in der oftrwochen (31. Märı) brach man vor 
Selb uff und ruf aber fürtter und fament umb bie IX 
gon Numenburg,** do felbs liffert man die gejellen und 
für donach bi gen Germerßheim. do bleip man tiber 
nacht. Uff ſamſtag (1. Mori) ali man bin weg wolte, 
ſchidte der bijchoff von Spire einen foner rette, was ein 
erfamer fürnemer man, und ſchickte den alı der ſtatt von 
Strafburg boubtlutten und bett inen durch ben jelben 
fagen, das ein here von Spire feinen zol von inen 
nemen woltt. er hatte das ouch beftaltt an allen ſynen 
zöllen. fie möchten ouch woll uff feren in fonen ftetten 
und gebütten und iren pfennig bar in zeren an bem 
bin ab faren und ouch am wider heimzug. Wir fürent 


! (agent ft. bei. Handſchrift * de wir Haudſchrift * Hand: 
ſchrift wiederhelt windes balb + kaſt Handichrüft. 
* Hügelsheim am Mhein im Oberamt Raſtatt. 
* Meuenburg uuterhald Eauterburg. 
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bi gen Manheim, do bliben wir bie nacht. man ließ 
die boubtlut die büchfen im floß ſehen. Man flr den 
fondag (2. April) von Manheim gen Wurmfi, do hin 
fam man umb bie IX und gingent in gütter orbenung 
von dem ſchiff in die flat. und alß man zür portten by 
unfer lieben frouwen minfter in ginge, do ftunde ber 
burgermeifter und ander bes rattes an ber portten und 
entpfingent die heubtlüt, und gingent neben inen bie in 
unjer liebe frouwen fird und bortent meſſe dar in, und 
gingent dar noch wider in bie ordnunge zü ber ftatt bin 
in für bie müng uff ben platz, unb machtent bo ein 
rebtin. aljo blibent fie fton an dem platz, ung bas bie 
ftattfmecht zuͤ berberge gewiſſen warde. man fchand 
ben houbtluten den win und dem fuchenmeiftern ben win 
im ſchiff. Am mentag nach quaſymodo (3. April) flrent 
wir von Wurmf gen Meng und lagent do die nacht 
oberthalb im borff am Rin, ban man fpott bar fam. 
und uff den zinftag da nad ließ man die jchiff bon ab 
an die ftatt gen, und gingent wir al füß in ordenung 
in die ftatt und zoch man uff einen plag hinder dem 
munfter. do worent ber ftatt und ber thlmherren 
fnecht, Die wiſent jeder man zü berberge. ouch fo hat- 
‚tent fie ein reblin do gemacht und beliben alfo do zwen 
tage wetterß halb. 

68. Dis nah gefhriben fürften und beren 
fint by dem Feiffer zü Kölle geweft. Bl. 329, b. 
Nemlich der bifchoff von Meng, der bifchoff von Triere, 
margroff Albrecht von Brandenburg, herkog Albrecht von 
Sachen, bergog Wilhelm von Guͤlich und zuͤm Berge, 
hertzog Friderich von Brunswig, herhzog Mangnus von 
Medelberg, * graffe Eberhart von Wuͤrttenberg, graffe 
Heinrich von Naſſouw und von Bilſtein, graffe Bechtolt 
von Hennenberg, graffe Otte von Hennenberg, graffe 
Alwig von Sultz, graffe Egen von Fuͤrſtenberg, graffe 
Bernhart von Gberftein. 

69. Dis nahgefhriben fint die ftett, die 
dem Ffeiffer alı dienft gen Nuͤß getzogen fint. 
Bl. 332, b. Straßburg und ir houbtman ift gemeit 
ber Philips von Mülheim ritter, der fuͤßgonden volcks 
houbtman Pienbart Ameliter, und warent die von Strafi- 
burg do mit hundert man zů roß wol erzuget, und mit 
VI zu füß in irem harneſch, und worent becleidet von 
ber ftatt in wiß und rot. und bie obgenant jtatt Straß⸗ 
burg hatten iren eygen bachoffen in eim jchiff, das fie 
von Straßburg gon Ruͤß fürten. Göllen bie ftatt, ir 
houbtman was graff Philips von Arburg. Bafel, Lubed, 
Augipurg, Gofteng, Nurenberg, Frandfurt, Ulm, ir 
houbtman was Wilhelm von Kirchberg ber zuͤ Gengen, 

* Medlenburg. 
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Wormß, Spir, Eſlingen, Wile, Geminde, Noͤrdlingen, 
Memingen, Ruttlingen, Rottenburg an der Tuͤber, Hall, 
Uberlingen, Rottwil, Raffenſpurg, Lindouwe, Heltbrunne,* 
Duͤnckelſpuͤhel, Werde, Swintfurtt, Wiſſenburg an der 
Alten Muͤlle, Winßheim, Biberach, Kempten, Ifenhen,** 
Alan, Luͤtlirch, Kouffbuͤren, Giengen, Boppfingen, Hag⸗ 
now, Colmar, Sletſtatt, Ehenheim, Keiſſerſperg, Muͤnſter 
in ſant Jergen thalle, Roßheim, Türdheim, Goßlar, 
Wangen, Büchorn, Mulhuſſen im Torgeuw,** Norts 
huſſen, Weſtlar, Wimpfen, Schaffhuſſen, Sangallen, 
Pfullendorff, Kobelentz, Bobarten, Weſel, Hamburg, Liem⸗ 
burg, Wißmar, Bremen, Muͤnſter, Gruͤningen, Oche. 
70. Wie Petter von Hagenbach lantvogt 
was und wie im zuͤ Briſach das houbt wart abs 
geflagen. + 1474. Blatt 334, bb Do man zalt 
MCCCCLXXU, do batt der herhog von ſterich das 
lant von Piört, + das man nempt das Sungouwe, dem 
bergogen von Burgunde in pfandes wife [in geben ']. 
ber ſelbe bergog hatt ouch gelopt und verjprochen, das 
lant laffen zů beliben by finen alten harfomen, aber er 
hielt es nit. Und uff dis obgefchriben lant lech im ber 
bergog von Buͤrgundien LXXX” guilden, und wan im 
der hertzog von Ofterich die obgnanten LAXX” guilbin 
wider geb, jo folt das lant livig und loß fin. Und ber 
bergog fatte einen lantvogt in dad, genant Better von 
Hagenbach ein ritter, ber regieret drie jor und bielt ſich 
fo uniteteclich, das in menglich haffen wart. Er beilieff 
ouch manigem biberman fin eliche hußfroum, und wo * 
ein bubjche jundfroum was, die nam er ouch und treib 
fin unfufchheit mit ir wider vatter und mütter willen. 
und war er in ein ftatt fam, fo ſchickte er zit dem burs 
geräfraumen, bie im aller baft geftelfen, und treib mit 
in vil boßheit. Sie muͤſten fih ouch bie nadent uß— 
sieben und müftent alſo do vor im tanken. Gr für 
och in die ftett im Sungow und- flüg ettwen manigem 
fin houbt ab on urteil und on recht. Er nam ouch 
manigem fin gütt wider er und wiber recht. Er nam 
ouch manigem fin dochter und gab ir einen man über 
vatter und mütter willen. Er was ouch ein böfewicht 
von im ſelbs. er hat vor ziten geffen und gebrunden 
mit eim ritter und heit mit im ein reife angeleit, das 
fie mit ein jagen foltent. uber das fing Petter von 


I fehle in ber Handſchrift 2 wo er, Haudſchrift. 


* Heilbronn. 
** any in Oberichwaben. 
** Thuringen. 
+ Diefe Nachrichten find thells Fürzer, theils umſtändlicher als 
bei Echilter ©. 369 folg. " 
++ Birt, Ferette, im Oberelſaß. 
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Hagenbach den felbigen ritter, boch fo hatt ber felbig 
ritter mit mit im zů fchaffen gehatt, das ouch wol fints 
lichen ift worden. Der jelbe Better von Hagenbach nam 
ouch allen ebelluten im land ir frihelten und ir weid- 
werd; er wolt ouch alß das haben von ftet und jloferen, 
fo im land lag, und ſprach alles fin. Und fchreib gen 
Bafell, Straßbürg und anderen ftetten, er wolt gar balde 
burgermeifter und ammeifter do fegen. man burfft ouch 
fein ratt jeßen, er wolt ouch bald jelber rett feßen. bas 
enbot er allen ftetten ettwen dicke. Was ouch die burger 
von Straßburg oder ander ftett zins im Öberlant hets 
tent, das jelbe behüb er ouch und wolt es innen nit 
laſſen volgen. Er gewan ouch das Willtall und Orten- 
berg* an den burgern von Straßburg und gab in nüt 
vir ir zins und umb ir gült wol zwey gang jor, und 
wolt weder uff gericht noch uff recht müßet geben und 
ſprach do mit, er wer bobit und Feifier.** Und bett 
ber. hergog von Burgunde ein frumen furfichtigen man 
gegeben zu lantvogt in diſſem lande, er lebet villich noch 
und hett das lant nyemer wider in gethan. 

71. Oud fo ſchickte Petter von Hagenbach in eim 
bochmüt zit dem hergogen von Burgundien, das er bad 
lant beſehen folt, wan es were gar guͤt. und ber hertzog 
fam in das lant uff jondag vor fant Thomas tag durch 
dad Willertal in bis lant mit VIIT* mannen und lag 
in dem tale und zü Keftenboig,*** und man wolt in 
ſuſt niergent im laſſen. Alſo für er bin uf in das 
Sunckouwe gon Brifah und im welichen ftetten er im 
Sunckouwe ban recht hat, und ließ im ſchicken nad) 
aller menge im lande unb wol beſehen, wie ftard er im 
lande möcd fin. Darnach uber XII dag macht fid) der 
bergog wider uß dem lande und reit in Hoch Burgunbe, 
Darnoch bleip * Hagenbach wider in bem lanbe und hatt 
er vor unrechts geton, er bet nach vil anders, und bot 
den ftetten und bem land gröffe fmachbeit. und ſatzet uff 
in dem Sundouwe in allen ftetten, jo bem hergogen 
pfandes ftundent, den böfen pfennig, das jeglichd menſch 
von einer moß wins müft ein pfenning geben, ben eins 
brand, es were ebel ober unedel. Das mocht die menge 
in dem lande nit mer geliden und jchidtent furberlichen 
ernftliche boten an den bergogen von Öfterich mit groffer 
clage, wie fie des bergogen von Burgundien lantvogt 
nit ließ beliben by irem altem barfomen und fie witer 
swingen wolt, ban zimlich oder geburlich were, und 


ı Beipt Hanbichrift. 
* Das Weilertbal und am befien Musgang Ortenberg bei 
Sclettſtadt. 
»* Das Felgende weicht von Schilter ab S. 371. 
***Keſtenholz Chatenois bei Schlettſtadt 
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inen groſſe ſmachheit bet und vil ſemlicher clage. Das 
begunde ben hertzogen von Oſterich verdrieſſen und ver- 
einyget ſich mit den Eitgenoſſen, dem biſchoff von Straß⸗ 
burg, der ſtatt von Straßburg, dem biſchoff von Baſel, 
der ſtatt von Baſel, Kolmar, Sletſtat, Keiſſerſperg, Maß⸗ 
munſter, Mulhuſſen, Ehenheim, Roßheim und mit allen 
rittern und knechten, bie do zwiſchent ſihen,“ ein bunt⸗ 
nyß und ein zehenferiger friden. und bie ob geſchribenen 
ftett foltent dem bergogen von Öfterich liben LAXXX” 
guildin, das er das lant von Pfärt, das man nempt 
das Suncgouwe, wider löffen möcht von dem berkogen 
von Burgunde, das ouch aljo bar dem bergogen bar 
geluben wart und gon Bafel an die münge, und wart 
dem hergogen von Burgumdien verfünt. Die loſung 
wolt ber hertzog von Burgundien nit entpfohen. und do 
bas bie gemein im Sunckouwe vernamen, das die lofung 
oder das gelt zü Bafel lag, do meintent [fie], fie werent 
ir ende ledig und ſwürent dem hergogen von Öftericd) 
wider und woltent ich furthar nit me feren an ben 
bergogen von Burgumde noch an ſynen lantoogt. 

72. Und uff diſe zite wad Peter von Hagenbach 
gon Briſach fomen und befante alle, jo in der ftatt wor 
rent. bad was uff dem oftertage (10. April) und am 
mentage darnoch folt wib und man und Find uß ber 
ftatt gon, ein graben ſchroten, unb meint bo mit, wan 
fie für die ftatt werent fomen, fo wolt er die porten han 
zü geton und wolt fie alle vor ber ftatt han gelofien. 
wan uff ben tag hatt er by im ob VIII Walben, do 
mit meint er bie ftatt zuͤ behalten wider alle menglich. 
und wolt die burger aljo von irem eigen verdriben haben 
und villicht welre nit uß ber ftatt were fomen, ben bett 
er villicht dar noch bo in gedött. Doc; warent in Bris 
fach zwey hundert duthſer fmecht und wordent verlont 
von Hagenbach, bie jelbigen wuͤrdent der vorgefchribner 
Ding innen und feitent es ettlichen burgeren, wie es 
inen gon würde Do fprad der fuͤßlnecht houbtman, 
Vögelin genant: „ich wil üch ein guͤten rat geben, ich 
wil Beter von Hagenbach gelt heifchen für unfern folt, 
fo wirt er gornig; hören ir dan bie groß beude jlahen 
one pfiffen, fo lügent, das ir glich in dem harneſt fint, 
fo wellen wir in zü unferen handen nemen.* Do ging 
der jelbe Voͤgelin zu Peter von Hagenbah und ſprach: 
„ber, gent ung gelt, wan wir hant und vergert und 
ir band uns in langem beheinen folt geben.” do ſprach 
Hagenbach zü dem felben knecht, er geb im ein ftrand 
an fin bald und fprach er zuͤ Bögelin: „laß biffe wort 
ober ich ſchaff das, das man bich erbrendet, das bu mir 

u hier Fehlen einige Worte, bei Schilter ©. 371 if der Cap 
deutlicher. 
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fo frevelichen gelt heiſcheſt.“ do ging ber felbig Bögelin 
zü den andren fnechten und jeit inen, das er dem beren 
bett gelt geheiffen, fo drouwet er im zi erbrenden. bo 
ſprochen fie alle zü famen: „wol uff, wir wellen alle 
zit famen thin, wir wöllent ben folt haben,” und flüs 
gent do uff die gröffe beude. Do lieffent bie burger alle 
in bem harneft und die fühfnecht do mit fir des Hagen- 
bachs hof und hin in und nament ben Hagenbach ger 
fangen und fürtent in in einen ftarden thuͤrn. do bas 
die Walben fohent, die in der ftatt worent, do fluͤhent 
fie alle zuͤ dem thore hinuß und lieffent ir habe do bin- 
den und botent boch bie burger, daz man in ir habe 
wider gebe, wan ed were inen leit, Das ir here jee 
wider fie gethan heit, und in jelbs mit gefallen vil 
dinges, das er dan bett. alſo gab man inen ir pferd 
und harneft wider und ließ fie faren, und behübent ben 
Hagenbach zü Briſach. Und am mentage noch ſant 
Joͤrgen tag (25. April) im LXXIIII. jore do ftalt man 
Peter von Hagenbach für gerichte von aller deren wegen, 
fo in ben bunt gehortent, und ouch von ber lantfchaft 
wegen und clagte bo uff in vor aller menge uff offner 
firaffen von allem dem, jo er in dem lande gehandelt 
hatt, und bejonderlich in der lantichaft von Pfürt, und 
Dad weret einen gangen tag von antwort und wider 
antwort, und bet im einer von Bafel bas wort und 
einer von Friburg dem herkogen von Öfterich. Doch zü 
left wart erfant, dad man im das houbt folt abflagen. 
bo was ein herolt do, der nam im fin ritterfchaft abe, 
fo gab man in dem ! hender an die hant und fürt man 
in zuͤ Brifah bin uf und flüg im fin houbt ab, und 
ftarbe als ein güter cerift umb ſyner miffetat willen. do 
mit hat fin wejen ein ende. 


2. Nöttler und Basler Zufäße. 


Die Rötteler Fortfegung des Königahofen fteht in 
einer Hanbfchrift zu Bafel E. I. Ib. in Folio, auf 
Papier, vom Jahr 1428. Dieſe Handfchrift enthält bie 
Chronik des Königshofen, wozu E. Urftifius die Bemer- 
fung gejchrieben, fie ſey von Schilter herausgegeben. 
Schon die Ausftattung der Hanbfchrift auf ſtarkem Pas 
pier, theils Basler Biichofftab, theils Navensburger 
Ochfenfopf, die verzierten Anfangsbuchftaben, die vielen 
weißen Blätter zur Fortfegung, der Umfang von 436 
befchriebenen Blättern, das alles verräth einen wohl« 
habenden Gigenthümer in Sübdteutichland, ber ein Ins 
terefie an der Fortiegung bed Gefchichtäwerfes hatte. 
Dem erften Gapitel oder Theile Königshofens find feine 

2 im den, Handſchrift. 
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Zufäge beigefügt, denn er enthält die alte Gefchichte, der 
zweite Theil (Bl. 174) bat aber ſchon einen Zufag, der 
unten als Gap. 1 folgt. Unmittelbar vorher gehen bie 
Schlußworte Königshofens aljo: „de man alte 1376 
jar. und bie mit [hat] das ander capitel ein ende und 
die rede von ben feyfern und füngen. mu wil ich fürs 
bas fagen in dem dritten capitel von den bebften.“ 

Das entfpricht ber Ausgabe Scilters S. 141 und 
zwar bem Gingang bes $. 229 bis zu den Worten: „an 
deme pfingeitage", bie wie das Folgende ber Basler 
Hanbichrift fehlen. Der Eigenthuͤmer diefer Handſchrift 
hatte aljo ein Gremplar Königshofens, das im zweiten 
Theile nicht weiter reichte, als zum Tode Karls IV. 
(1378) und zur Wahl Wenzlams (1376). 

Der dritte Theil Königshoſens hat in der Basler 
Handfchrift (Bl. 236 folg.) die Zufäge, die unten Gap. 2 
bis 22 abgebrudt find. Ich habe jedoch Das Verzeichnif 
ber Anmwefenden auf dem Goncilium zu Piſa, das in 
ber Handſchrift fteht, nicht aufgenommen, weil ed nicht 
zu meinem Zwede gehört, bemerfe es aber als einen 
Grund für die Beurtheilung ber Handſchrift. 

Der vierte Theil fehlieht mit der Wahl bes Bilchofs 
Friderih von Straßburg 1375 wie bei Scilter S. 262 
8.79 und hat feine Zufäge, ein deutlicher Beweis, daß 
bie Handſchrift nicht in Straßburg verfertigt wurde, fonft 
hätte fie von 1375 bis zum Jahre 1428, wo fie vols 
lendet wurde, doch ficherlih über bie Straßburger Bir 
ichöfe Zufäge beigefügt. 

Der fünfte Theil geht bis zum Jahr 1389. Schilter 
©. 360 $. 196, und ſchließt wie die Handjchrift, bie 
Schilter dort in der Anmerkung berührt. Hierauf kom— 
men die Zujäge, die unten Gap. 23 bis 83 abgebrudt 
find, Der Reft des fünften Theild und der fechste fehlen 
in der Handjchrift, dagegen hat fie von mehreren Händen 
fleine Zufäge bis zu Ende des fünfiehnten Jahrhunderts, 
wovon Dasjenige, was Baden betrifft, von Gap. 84 bis 
88 aufgenommen ift. Außer dieſen Anhängſeln ift alles 
Uebrige von einer Hand gejchrieben. j 

Diefe Handihrift wurde auf ber Burg Nötteln bei 
Lörrach verfertigt und iſt für ihren eigenthümlichen Ins 
halt eine badifhe Hauscronif der Hochberg-Röt— 
teler Dynaſtie von 1376 bis 1428. Sie fam früh in 
den Privatbefig nach Bafel, wo ihr die Heine Fortfegung 
beigefügt wurde, blieb aber dort unbenupt und fteht 
Daher unter ben vielen Hanbichriften des Königshofen 
allein, denn ich habe bis jeht Fein zweites Gremplar 
gefunden. 

Die Heimat der Handichrift verräth fih aus folgen- 
ben Umftänden. 1) Der Fortſetzer fchrieb auf dem 
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rechten Rheinufer. Das beweifen gleich die Worte im 
Gap. 1: „ber über Rin in die Meine ſtatt (Bafel),* 
denn barin liegt eine Beziehung auf das rechte Ufer, 
wo der Verfafler wohnte. Dabin deutet auch die Aeuße⸗ 
rung im Gap. 4: „lantvogt in bifen landen ze Briß- 
goͤwe“ als Gegenſatz zu dem eljäffifchen Suntgau, ber 
dort vorher genannt wird. Werner Die Bemerkung von 
der Ueberſchwemmung des Rheins im Gap. 20: „uf 
diſem lande ald groß als uff ber andern fiten.“ 2) Daß 
er in ber Nähe von Bafel wohnte, beweifen feine Worte 
im Gap. 23: „von difen landen umb Baſel.“ 3) Der 
Fortjeger war in Dienften bei dem Markgrafen Rudolf 
von Rötteln und ſchrieb auf beffen Burg. Jenes zeigt 
ſich in den vielen Nachrichten, welche diefen Markgrafen 
betreffen, und bie nur ein Mann and deſſen nächiter 
Umgebung mittheilen fonnte, biefed aus dem Gap. 71 
befonders durch die Worte: „bie oben in bem bufe*, 
denn fo fann man nur von einem Wohnfige fprechen. 
In einem fürftlihen Hanfe fonnte man wohl geidicht- 
liche Quellen haben, wie das Verzeichniß der Anweſenden 
auf ben Goncilien zu Piſa und Konftanz (Gap. 59. 60), 
die Friedensartifel von Lüttich (Gap. 34), die Abjegungs- 
Urkunde Wenzlaws (Gap. 23) und das Reiſebuch bes 
Königs Sigmunt (Gap. 44 folg.), welches den einges 
fügten Titulaturen nad) von einem faiferlihen Schreiber 
berrührte, und dem Markgrafen Rudolf wahricheinlich 
bei feiner Anweſenheit auf dem Concil zu Konſtanz mit- 
getheilt wurde, Gin blofer Privatmann fonnte nicht 
leicht ſolche Schriften befommen. Obgleich dieſes Reifes 
tagbuch nicht gang erhalten ift, fo bleibt es doch eine 
fhägbare Quelle zur Gefchichte bed Kaiſers Sigmunt, 
da’ ed die andern Neifeberichte fo wie bie urfundlichen 
Nachrichten theild beftätigt, theild ergänzt und hie und da 
berichtigt. * 

Der Inhalt des Gap. 77 iſt nur durch Die Ver— 
wandtichaft des Markgrafen Rudolf mit den Grafen von 
Neuenburg in der Schweiz in diefe Ehronik gekommen 
und nach ben Worten am Schluffe: „mund fwagers“ 
von dem Markgrafen felbft urfprünglich niebergefchriceben. 
So aud das Gap. 79, worin er bie Geburt feines 
Sohnes Wilhelm angibt. Im ganzen " übrigen Terte 
der Fortſezung ift von dem Markgrafen ftets in ber 
dritten Berfon bie Rede, man fönnte hiernach vorfchlagen, 
an biejer Stelle zu lefen: „myns herren ſwagers“, wor 
durch die Beziehung wieder auf die dritte Perjon gienge. 
Aber die Handichrift hat bier feine Lüde und herren 
allein wäre undeutlich. Hat aber der Markgraf jenes 
Gapitel ſelbſt gefchrieben, fo gab es eine Urfchrift oder 

* ©. Aſchbach Geſch. bes Raifers Sigmunt. 2, 138 folg. 
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ein Concept dieſer Rortfegung, die man nicht mehr hat, 
benn der Basler Goder it eine Reinichrift. 

Ich habe biefe Rötteler Fortfepung des Königähofen 
ganz mitgetheilt, mit Ausnahme der Lütticher Friedend- 
Artikel, weil fie Ueberfegung, und ber Entthronungss- 
Urkunde Wenzlams, weil ſie Wbfchrift und beide befannt 
find. Die Ghronif verdiente dieſe Rückſicht als inlän- 
diſches Werf, deſſen Kenntniß und Theilnahme an ber 
Gefchichte feiner Zeit nicht unwichtig iſt. Die Worte, die in 
ber Hanbfchrift fehlen, find durch Klammern [] bezeichnet. 





1. Umb die böfen vaßnacht ze Bafel. * 1376. 
Des jared do man zalte von gottes ‚gebürte 1376 jar, 
bo was ber alte herczog Luͤtpolt von Oſterrich, dis nech— 
ften herczog Lütpolts vatter, ze Bajel und batt einen 
hof da bie vaßnacht. und ald man uff ber burg ftach 
und die roß umb bie flhlüte lüffent und bie fper under 
fo fielent, do wurdent ſy zornig und fchalfhafftig und 
ſchruͤwent: „zi dem barnefche !* und bieffent ba mit an 
die gloden flaben und zuͤgent mit iren pannern uff die 
burg. Do was der vorgenant hertzog in bes ſchuͤlheren 
hof gefin und was aber ber über Rin in bie Heine ftatt, 
bie hatte er do zü male von Dem byſchoff inne von 
Bafel, dem von Wigant. do füffe das volf an bed Zyf⸗ 
fenerd hofe, do was vil frowen, herren, ritter und knecht 
inne, mit namen grave Eggen von Rriburg und der von 
Hafenburg, und huwent ba das tor uf und überlüffent 
da die frowen und herren und erflügent da brye edelman 
und etwie manigen armen Mmecht, und eniran graffe 
Eggen binden uf dem hofe. Do fam der von Hafenburg 
in ein fprachhuß und werte ſich bar inne lang, und ba 
ftunt Peter von Louffen ber obereft aunftmeifter uff dem 
brunnentrog, und rüffte und gebott by libe und by güt, 
das man nieman me flüge und veberman gefangen neme. 
alfo wart da gefangen graf Ruͤdolf von Haspurg, grave 
Heinrih von Tettnang von Muntfort, ber Gngelbart 
von Winsperg und graven von Zolr und marggraffe 
Ruͤdolf von Hochberg berre ze NRötteln und ze Sufenberg 
und etwie vil ritter und fnechte, die man nit all genemen 
fan. Und wart dar nach bald gerichtet ne allen frieg, 
und flügent die von Bafel der gemeinde bie föpfe [abe] 
und verfchictent ir ouch etwie vil ewenflichen von ber 
ftatt und beſſertent ouch bie ebel lüte, die da tot warent, 
und was ba mit us an bem ende. 

2. Der ftül fam wider gen Rom und wart 
einhellekeit der bifchöffe und der bebeften. 1409. 
Dife vorgenant zweyunge bette geweret alfo vorgeſchriben 

Bergl. Ochs Geſch. von Bafel 2, 241, der von biefer 
Ghronif keinen Gebrauch machte. A 
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ftat, da wüſchent vil groß guͤt verzeret ift umb ein ver- 
enmunge ber eriftenbeit, das doch nie beſchehen konde, 
den in bem jare umb mitfaften, ald man von gotted 
geburt zalte vierzehen hundert und nüne jor. Do was 
-ein coneilium ze Pife, do wart einhelliflichen zuͤ babfte 
erwelt ein barfüß, was bifhoffe zü Meygelant, * von 
bifen nachgefchriben perfonen, * und wart derjelbe erwelte 
babeft genempt Alerander der fünfte. Da warent ouch 
fünf botten des Füniges von Beheym, ** ber ba zü mole 
römifcher funig was gefin. da warent ouch 4 botten von 
dem römifchen kunig NRüprecht, ber von Peygern geborn 
was und mach dem vorgenanten Fünge ermwelt was. bie 
felben botten appellierten wider das concilium und woltent 
nit ba beliben, wann der genant fing Ruͤprecht wolte 
ben alten babite von Rome halten, als er im ouch gelopt 
und verbeiffen batt. 

3. [Tod des Pabſtes Alerander V. und bes 
Königs Ruprecht. 1410.] Der vorgefchriben babeit 
Nlerander, der da erwelt wart von dem concdlinm je 
Pos, als ouch vorgefchriben flat, der ſtarbe bes jares 
ald man zalt 1410 jor. 

tem der römifche füng, der geporn was von Pey— 
gern, genant Ruͤprecht, der ftarbe in drin wuͤchen nach 
dem babefte Wlerander, den er ouch nit halten mocht. 

4. Der von Bafel friege und ber bergogen 
von Öfterrich. *"" 1409. Uff den funnentag nad ſ. 
Michels tag (6. Oft.), ald man zalt v. g. g. 1409 jore, 
do zoch graff Hans von Lupffen, miner frowen von 
Dfterich lantvogt im Suntgöwe, und graff Herman von 
Sulcz, mines herren herczog Friderichs von Dfterrich 
lantvogt in diſen landen je Brißgöwe, ge Swaben und 
zu Grgöwe, für bie ftatt ze Bafel und wiünftent und 
brantent da, was ber von Bafel und ir burger was, 
und verbrantent da Binningen und Botmingen, die awen 
wafjerhüfer. umd was ouch by inen herr Antony von 
Verſchy mit etwie vil ritter und fmechten von bes her 
crogen von Burgundy wegen, ber ouch miner frowen von 
Oſterrich brüder und helfer was. Do macht herczog 
Ludwig von Peyern, bes romifchen füniges ſuͤn, einen 
tag gen Mülbufen uff ben nechſten mentag nach aller 
heiligen tag (4. Nov.). do fam ber vorgenant von Lopffen 
und ber von Verſchey + hin und bie von PBafel, bie 
von Berne, von Solotern und von Straßburg mit denen 


ı die Namen fehlen, 
* Mailand. 
*Wenzlaw. 
** Oche Geſch. von Baſel 3, 51 wird durch dieſe Nachrichten 
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von Bafel, warn fie do zü möle mit benen von Bafel 
verbunden warent. 

5. Der erfte tag. 1409. Und ber vorgenant 
herczog hette gern einen friden mit inen gemacht und 
fürbaß früntlichen Dar zü gerebt; do wolte der vorgenant 
von Fupffen nnd von Verſchey feinen friden noch rebe 
dar umb hören, denn bas bie von Bafel clagtent den 
fchaden, den man in getan hette dar umb und dar über, 
das ſy von nie niemant umbe Feine jache vor zerede geſtoſſen 
hette. bo antwurt ber von Lupffen und jeit etiwie manig 
ftüd, jo die von Bafel der vorgenanten miner fröwen 
in irem lande und an iren lütten im dem Suntgöwe 
getön bettent. und wart bar nad) fein rebe me bar uf, 
und ritte ber von Lupffen und ber von Verſey zeftunt 
beffelben taged wider enweg. 

6. Der erite züg für Rinfelden. Item aber uff 
ben nechiten zinftag nach aller heiligen tag (5. Nov.) 
ouch des vorgefchribnen jors zügent die von Bafel und 
wol 300 von Berne gen Rinfelden, und lagent da vor 
wol einen halben tag und fchuffent und patellentent 
da vaſt. 

7. Als Ditein gewunnen wart. * tem bar 
nad uf ſ. Martins tag (11. Nov.) zügent bie von 
Bafel fir Vitein und mwarent da vor einen tag, und 
wart inen uff geben und befagztent das zü iren handen. 

8. Als die von Rinfelden ge Magten * ers- 
ihlagen wurdent, Item bar nad) giengent der von 
Rinfelden etwie vil wider Waldenburg uffhin und nament 
vil vis, und da fo ber wider abe foment nach gen 
Ninvelden, da hattent die vorgenanten von Wallenburg 
und die von Liechftal *** fie ergogent und gewunnen, 
vaft mit einander zü reben bo und zů ſchaffen. und fam 
bas gejchren gen Rinfelden in, do lag etwie vil rof- 
volfes von der lantvögtigen wegen, bie jagten her uß 
und entichuttent die iren und behübent bas vich. wart 
ba uff beide teilen wol hundert da erfchlagen. 

9. Der ander tag. Dar nach macht aber der 
vorgenant herczog Ludewig aber einen tag gen Keyſersperg 
morgendes nad ſ. Nicolaus tag (7. Dec.), und wart 
ba ein fride berett uncz uff ſ. Martins tag (11. Nov. 1410). 

10. Babdenwilr. + Und in den tegdingen, bie 
wil man zů Keyſersperg tagete, da zligent die von Bajel 
in bie beridhaft Babenwilr und brandent und wiünftent 
auch da einen tag, wann es was fein frid denn benen, 
bie uff dem tage zlı Keyſersperg warent. By diſen tagen 


* &, oben S. 222 und unten Gap. 14. 
Das Dorf Magden füblich bei Mbeinfelden. 
“er Haldenburg und Lieſtal im Kanton Bafel, 

+ Bird von Sads 1, 233 nicht erwähnt. 
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und tedingen ift min genediger herr marggraff Rübelf 
von Hochberg allewegen gefin von ernfchlicher bette wegen 
des vorgenanten herezog Ludewigs und ouch bes von 
Lupffen und ber ftette von Bajel. 

11. Als ein biſchoff von Baſel der ftatt Baſel 
gewilliget hatt einen burgermeiiter ze ſeczende. 
1410. * Rum fügte ſich dar mach des jares x. 1410 
jor, ald die von Bajel gewonheit hant rat und meijter 
zeſeczent, da tattent ſy botfchafft gi minem bern dem 
biſchoff gen Baſel und clagtent dem vaft, ed wer inen 
nit als vaſt gehulfen von den inen, als billich were, in 
dem friege und were inen notburftig, das fi fich mit 
iren amptlütten baß verforgeten, und battent ben vorges 
nanten biſchoff, als er gewalte hette, einen oberiten 
aunfmeifter zü geben, das er ba inen den gewalt ba 
gebe, das ſy einen zwonftmeifter möchtent under inen jelber 
nemen, wen fo woltent, wann baber vil blaftz und uns 
frümtfchaft dar umb were ufferftanden. Des wolte fich 
der bifchoff bebenden. dar nad) tet die ftatt aber ernſch⸗ 
liche bottfchafft zuͤ dem bifchoffe und battent in in bie 
ftatt zekumende. das tet er ouch und wart aber do vaſte 
und ernfchlichen von gemeiner ftatt gebetten, das er inen 
gonde einen zumftmeifter zenemende. daz vant der biſchoff 
nit, Das er Das oͤne rat getlin möchte mit eren und mit 
recht, und jchiede alfo wider uß ber ſtatt. Dar nad 
am funnentag vor f. Johans tag, als gewonlichen iſt 
rate und meifter zuͤ fecgende, da tet der vorgenant bifchoff 
fin bottſchaff in die ftatt mit finem vollen gewalt und 
gab inen von irer bette wegen herrn Günther Marjchald 
ritter zü einem burgermelfter, der doch von ber trind- 
ftuben was zü dem Brunnen, das nie me bejchach, wond 
ber Ludeman von Ratperg das vorderig jore was bur« 
germeifter gefin, das nit gewonlichen iſt, wann es fülte 
ve ein jar einer burgermeiiter von einer ftüben fin und 
ein ander jor von der andern ftüben, alſo ift es har 
fomen umb burgermeifter und obereften zunftmeiſter glich 
uncen uff ben felben tag. 

12. Oberſter zunftmeifter. Item da gab ber 
biſchoff ouch Bölmin von Betingen ** dar zü einem ober 
ften zunftmeiiter, der doch nit ber acht burger einer was, 
ald ouch von alter bar fomen it, das ein zunftmeifter 
von den acht bürgeren geflechten fin fol. Dar nad 
machtent bie von Bajel einen ammeifter, ber genempt 
was Johans Wiler, und was einer von ben fouflüten, 
an des biſchoffs und cappitels wiffen [und] willen, das 
ouch nit jol fin. aljo geſchahent die ninven gefaczt alle 
uf die zit. 

* Ddis 3, 68 wird hierbund ergänzt. 

** Der Namen wird verfchieden geſchricbhen. S. Ochs 3, 69. 


13. Wie ber frieg awüfchent ben von Bajel 
und dem bercgogen von Ofterich verrichtet wart. 
Nach diſen fachen allen bed jars 1. 1410 jor vor 
f. Michahels tag (29. Sept.), do fam die vorgenant min 
frowe von Diterrih von Wyen ber us gon Enſenßhem.“ 
Da reit der vorgenant min herr marggraf Ruͤdolf von 
Hochberg zü miner fröwen und hieß fo wilfomen fin 
und rette ouch da fürbaß mit ir von des krieges wegen. 
ba gunde ſy im, das er möchte bar zü reden. Alſo reit 
ber vorgenant min berre zit denen von Bafel und reite 
mit denen ouch, das ſy zuͤ eyme tage mwoltent fomen. 
das woltent die von Bajel nit und meintent, ſy bettent 
ire bottfchafft by minem herren herczog Lüpolten und ouch 
by miner frowen ze Wiene gehept und ſy gebetten zü 
verhoren von des frieges wegen, wie der mit inen were 
angefangen; fo wer min frowe nu felber in dem lande, 
bie hettent fo ouch gebetten dar umb zü verbören; wenn 
das befchäch, wolte denne min herre ber marggraf it 
bar zit reden, bem woltent fu es gern günnen denne 
vemant anders, 

Alſo tet der vorgenant min herre fin bottjchafft wider 
zuͤ miner fröwen von Dfterrich, die hieh da bie von 
Bafel uff einen tag gen Enfensheim fomen, fo wolte ſy 
fo verhoren, Alſo fament die von Bafel und der von 
Straßburg botten, ber von Eolotren, von Bern, von 
Zürich und der von Luczern botten mit denen von Baſel 
dar, und warent bie von Strafburg, Solotern und Bern 
da zit mal mit denen von Bafel verbunden. Und ba 
elageten die von Baſel vor miner frowen von Öfterrich 
berteflih und heffteflich, wie ber von Lupffen lantvogt, 
graf Herman von Sulcge, mins herren herczog Fride⸗ 
richs lantvogt, den frieg mit inen bettent angefangen, 
das ſy mit getrumeten, das ſy es umb min herrſchafft 
von Öfterrich und min frowen beichult hettint, daß in 
die lantvoͤgte geheißen hettent als bertlichen underfton 
zü friegende. do antwirtt der von Lupffen ouch, als 
in bebucht güt fin. und zerfchlüg do zů mol alfo. 

Do batt aber min herr der marggraffe min fröinven 
von Öfterrich und ouch die von Bafel, das ſy im fürs 
bas günnen wölten zü ben fachen zü reden. bes tet 
ouch min fröwe von Öfterrih und die von Baſel und 
fprachen, fo wolten mynem herren dem marggraffen wol 
gönnen bar zü zeredende. alſo nam min herre ber 
marggraf der genanten ftette botten und bat bie vaſt 
früntlichen und ernichliben, im in ben ſachen beholfen 
zefinde, das ouch bie ftette fprachent, ſye woltent es 
gern tim. und foment ouch alfo zü tedingen zü rede 
und zu widerrede, das min herr ber marggraffe und 

* Gnficheim im Oberelſaß. 
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die vorgenanten ftette Die tebingen tribent drye tage 
und rittent da zwuͤſchent zit dem jechiten mol uff umd 
ab von Enfensheim gen Bafel, und bas ber krieg doch 
da gericht wart, als die brief wol wiſent, die beibfit 
bar umb gegeben fint. 

14. Als Ditein verbroden und zerzjerret 
wart.* 1411. Item bar nach bo wart betedinget, Das 
die von Baſel die burg Dftein behaben föltent, wann ſy 
die burg in dem frieg gewunnen hattent, und wuͤſte ouch 
nieman anders, benn daz ſy die burg gar gern woltent 
haben. aljo fürent fy in bem jore bar ıc, 1411 jor und 
jlieffeng und zerbrachents. 

15. Als graf Herman von Sulcz bie vorger 
nant richtung nit hilt und in die von Baſel dar 
umb angriffen. wart ouch übertragen. ** In dirre 
richtunge wolte ber vorgenant graffe Herman von Sulcze 
bie burg Rinvelden und die burg Steinegg und die burg 
ben Altenftein mit iren gehörden der von Bafel burgeren 
nüt wider geben, als doch im der richtunge betegdinget 
wart, Dis geftunt nach dirre vorgenanten richtunge aljo 
uf ein halb jore, daz es die von Bajel allewegen an 
dem vorgenanten grave Herman ernichlichen vorderten, 
Do das nit enhalf, do alıgent die von Bafel ung bin 
uff gen Mumpf by Sedengen und nament da zwüſchent 
luͤt und güt, was inen werden mochte, das am bie burg 
Rinvelden gehorte. das geftunt aber alſo. Do fam min 
herre herczog Friderich von Ofterrich ber uß in das lant 
und wäge den vorgenanten zü vaſte hoch und ſchwer uff 
gegen den von Baſel und meint, er wolt barumb mit 
inen friegen. 

Da reit aber ber vorgenant min herr der marggraffe 
zů minem berren von Ofterrich gen Obern «Baden *** und 


bate fin gnade, das er im ouch günde, zü den fachen - 


zereden und zü tagen zu bringent, und bas er ben von 
Bafel felber guͤnde für fin gnade jefomen, fo trüweten 
fo ſich zü verantwörten. Das gende in ouch min berre 
von Öfterrich. alfo foment aber der ftatt von Straß 
burg, von Berne, Solotern und der von Zürich botten 
uf bdenjelben tag gen Baden und fam aber min herr 
der marggraffe und der ftette botten mit minem herren 
von Öfterrich und ber von Bajel in tvinge, das ſy ber= 
wider ab gen Baſel rittent und das ouch werete wol 
14 tage, ung das ber vorgenant min herr von Ofterrich 
und die ftatt Baiel ouch frümtlichen mit enander gericht 


* Dis, 3, 85. 

* Ochs 3, 86. Die Burgen werden ©. 82. 84 genannt, 
Steinegg liegt nerböftlich von Schopfheim und im derjelben Richtung 
drei Stunden weiter Allenſtein. . 

Badben an der Limmat im Argau. 
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wurbent. Did geſchach alles zwifchent phingften und 
ſ. Johans tage zü füniechften des jares ı. 1411 jer 
(30, Mai bis 24. Juni). 

16. [Reuenftein. Kürftenftein. Blauenſtein. 
1412.] Als bye vor- gejchriben ftat, wie der von Lupffen 
und graffe Herman von miner berjchaff wegen von Öfters 
rich ben frieg mit benen von Bafel anfiengent, da wart 
Heinrich Ze-Rin und Rüdolf von Niwenſtein gefchediget 
mit brande [und] mit namen, das ſy meinden, min 
frouwe von Ofterrich fülte e8 inen billich abtragen, warn 
fv 3e Bafel nit burger werent nody nit mit inen ze 
ſchikent bettent. das aber mit möchte gefin. ba umb 
griffent ſy min vorgenant fröw an in dem Suntgöwe, 
und gewunnent ouch Hand Ludman von Ratperg fin 
veſtin ab, genant Fürftenftein, * umb das er was miner 
frouwen von Öfterrich vogt ze Alttilch. 

Dar noch do fam min frouw und die von Baſel 
eins bundes mit einander überein und zugent uff Dem 
zinftag nach dem wihennecht tage für Nümenftein, und 
gewunnent Niwenſtein und Bläwenftein ** und verbran- 
tent ouch bie veftene beide, und fiengent uff Nuͤwenſtein 
zwen geburen von Turnach, *** von Mülhuſen, und et 
wie manigen armen knecht und fürten ſy gen Bafel und 
fehlügent in alle die föpfe abe. Die aber uff Blauwens 
ftein warent, bie giengent einer nad [dem andern] alle 
dar abe, das inen feiner wart, und zügent ba zit ben 
andern gen Fürftenftein und lagent ba ung an ben 
zwölften abent (5. Jänner). da was Heinrich Ze-Rin 
jelber uff und gabent bie veite uff. bo fchlügent fo 
Heinrih Ze⸗Rin und ouch den anderen knechten, bie by 
ime warent, vor ber burg ouch bie füpfe abe. bis ger 
ſchach des jores x. 1412 jore. Item darnach uff bie 
vaßnacht (17. Febr.) brachent ſy Fürftenftein gar nider. + 

17. [Marfgraf Bernbart I. von Baben. 1415.] 


"tem uff den fritag vor ſ. Laurencien tag (9. Auguft) 


bo man zalt x. 1415 jer, do foufft min ber marggraf 
Bernhart von Baden umb min herr marggraf Otten von 
Hochberg fin herſchaft Hochberg und Höcingen mit allen 
iren zügehörungen, und fol ouch gelten und bezalen, was 
er rechter redelicher ſchulden ſchuldig iſt, uff die vorge 
nant zitt und tage. +} 


* Die Burg Furſtenſtein zwiſchen Pfirt und Laufen im Kanton 
Solothurn. 
** Mewenftein bei Laufen im Amt Delsberg, Blauenftein bei 
RI. Zügel im Amt Tbierftein. 
x Dormadı an ber Bird. 
Oche Geſch. von Baſel 3, 93. deſſen Quelle, die Ratho— 
bücher, nicht fo ausführlich And als diefe Ghronif. 
44 Sadıs bad. Geſchichte 2, 250. 
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18. Als die ſchwebeſchen ftette Hobenzolr bie 
vefte gerbrachent. 1416. 1424. Des jores x. 1416 jor 
do erhübe ſich ein frieg zwuͤſchent graff Friczen von Zolr, 
den man nempt ben Otinger, und ber ftatt von Rott: 
wilr und ſchedigeten einander vaft etwie lange zit. und 
fingent ime die von Rottwilr wol acht man, bie reifig 
warent, und jlügent inen bie föpfe abe, und bar nad) 
vinge ber Dtinger ber von Rottwilr ouch etwie manigen 
und fürte ſy uff Zolr und leit ſy herte im ſtoͤcke gefangen 
und fturbent enteil in ber gefangnüffe. Das tet den 
von Rottwilr vaft we und clagtent das denen von Ulm 
und andern ſchwebeſchen richsitetten. bie wurbent da mit 
einander zü rat, das ſy mit groffer macht und mit 
groffem züge aligent für Zolr. und lagent da vor me 
denn for und tag und tatent dem huſe vaft we, und 
machtent paftyen in bem winter fir Das bus. Und tros 
ftet ſich aber der Ötinger allewegent, man wölte in en 
fbütten, das aber nit beſchach, wann der römifche füng 
Sigmundt von Ungern des niemant geftatten wolte, wann 
vil übeld uf dem huſe beſchechen was, ald man jeit. 
Und in denen dingen do wurdent bie uff dem bufe warent 
vaſt frand und battent femlichen- mangel, das ſy nit me 
beliben mochtent, und gabent dad hus uf ungnad uff 
und ir libe uff gnade, und tet man ben fnechten, bie 
uf dem huſe warent, mit. und were koſt uff dem huſe 
gefin und die gefellen nit fiech worden, ſy möchtent es 
als balde überhoupt mit gewunnen haben. und alfo 
wart das hus von denen von Rottwilr und ben ſtetten 
serbrochen uff den fampftag nach Dem uffarttag (19. Aug.) 
des jars x. 1424 jor. 

19. Als man für Müllenberg lag.* 1424. Dar 
nach do man zalt ıc. 1424 jor, do wart ber hochgeborn 
fürfte marggraf Bernbart, von gottes gnaben marggraffe 
zuͤ Baden, ftöffig mit denen von Ariburg und denen von 
Brijach von der herſchaften von Hochberg und Höcingen 
wegen. unb rürt der ftoß ber von zöllen wegen ‚und 
ouch daz fr dem obgenanten herren fin luͤtte zit buͤrge 
nament und von vil anderen fachen wegen, bie man 
nit ald eigentlichen kurcz begriffen fan. Da wart ouch 
zwüfchent im und ben ftetten manigen tag beleiftet, und 
bot der obgenant min genediger herr der marggraf ben 
fetten groß recht für funig Sigmundt von Ungern, ber 
roͤmiſcher fünig was, und für bie furfürften und für bie 
ftett jelber, das halfe in alles nit. Und im difen ftöffen 
verbundent fih Die von Ariburg und die von Briſach zů 
denen von Straßburg, alı denen von Bafel, von Kolmer, 
son Kengingen, von Endingen, von Mülhufen, von 
Sleczſtatt und zü den anderen ftetten und wart dar uf 

*Vergl. Sachs 2, 264 folg. Schöpflin 2, 108 folg. 
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ein groſſer bundt. und wart ber burchluchtigeft fürfte 
herczog Ludwig von Peyren ber pfalczgrave des bundes, 
wand ber jelbe herczog etwas ftöfle mit bem obgenanten 
minem herren dem marggraffen hatt, und unberftundent 
ben marggraffen von Baben von finen jloffen und uf 
finen herſchafften zuͤ vertriben. und nach langer tedinge 
do zügent der obgenant herczog Ludewig, ber biſchoff von 
Göln, der biſchof von Spir und bie herſchafft von Wir⸗ 
tenberg mit den obgenanten ftetten uff den marggraffen 


mit groffer macht und mit vil züges in bem obgenanten 


jor, und flügent fih für Miülenberg dad waflerhuß, und 
fchuffent und wurfent vaft dar in, aber bie fromen 
veften lite, die von Swoben dar inne warent, und ouch 
ander bie wärtent fich fromflichen und ritterlich und 
gabent ben üfferen nit vor. 

In diſen Dingen de fam ber erwirbig her ein bifchoff 
von Wirczburg und ein berr von Hohenloch als botten 
von dem römiichen fünig Sigmundt von Ungern und 
leiten fich in Die jache und wart ba gerichtet und bie 
ſache und ftöffe geſeczet uff lüte. umd brach der herczog 
uff mit den finen und Die ftett ouch von dem waſſerhuſe 
und fchüffent müt endeliche, umd beleibe ouch der hoch⸗ 
geborn fürfte marggraffe Bernbart von Baden by finen 
jlofien und berfchafften. ouch lagent die obgenanten herren 
und ftette 3 wuͤchen vor Mülenberg. 

20. Bon dem groffen Rin und waffern. 1424. 
Item balde dar nach im dem obgenanten jor do wart 
der Rin und ander waffer, bie in ben Nine flieffent, 
ald groß, das niemant gedenden mocht, das der Rine 
ve ald groß würde. und fürt bie brüden an dem Rine 
vaſt enweg ze Kevferftlil, ze Louffenberg und ze Baiel 
2 joch, und beleibe die brud je Seringen und zü Bris 
fah, und tete ber Rin groffen ſchaden in vil landen. 
der Rin gieng gen Briſach uff diſem lande als groß 
uf den anderen fiten, und [tet] inen groſſen ſchaden. 
und was aber die Wiß als Hein, das man fo reit 
und gieng. 

21. Als ein bifhoff von Baſel 3 flof belag 
und innam, bie eym graffen von Welfchen-Nü- 
wenburg* ftundent. 1424. Es hatte ein bifchoff von 
Bafel einem graffen von Welichen » Nümwenburg foner 
floffe von dem biftüme verſeczet uff ein wiberlöffunge, 
mit namen Goldenfeld und S. Urfigien und Blütfche 
huſen.“ Do wart biihoff Hartman der Münd von 
Bafel, der bett die floh und pfantichafft germ gelöfet, 
und vorderte ouch bie [öfunge an des vorgenanten von 

* Meufdhatel in der Schweizj. ©. Oche 3, 148. 


** 3. Urfanne am Doubs, Plüphaufen, franzeſiſch Pleujouse, 
Filial von Gharmoille bei Brantrut. 
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Nüwenburg fün und erben. Da wolte man im nit bie 
fchloffe zuů löfende geben. ba bot und vordert ber bifchoff 
recht bar umb, das mocht im ouch mit gefchechen. Dar 
nach des obgenant biichoff tot do wart herr Hans von 
Fleckenſtein, der do was apt zü Self, bifchoff zü Bafel. 
der bat und vordert ouch die löfung von dem von Nü— 
wenburg ober aber recht dar umbe ze tuͤnde. das mocht 
im ouch mit befchehen. alſo bat ber vorgenant bifcheff 
fine herren und fründe, mit namen ein von Sarwerd 
und jundbher Hanſen von Liechtenberg und ein graffen 
von Lyningen und vil erber Tüte, und hulfent dem bis 
fchofe, und ouch die ftatt von Bajel, umd zuͤgent bie 
herren durch Bafel und belagent die obgenanten ſloß, 
die des biſtuͤns warent und gewunnent ouch bie, und 
befacıt und beftalt der biſchoff die ſloß nad finer not⸗ 
burft. da wart ouch ein frid an uncz zü der vachfnacht. 
did beichach des jors w. 1424 jor. 

22. Als Elligurt * die vefty gewunnen und 
zerbrochen wart. 1425. Dar nad do man zalte ıc. 
1425 jor uff den fampftag nad) allerbeiligen tag (3. No— 
vember), do zoch des obgenant biſchoff von Baſel volf 
und bie ftatt von Bafel us, die da ziı mäle fin heifer 
warent, wider graffen Diebolten von Nümwenburg und 
flügent fich mit macht und mit großem züge und mit 
groffen büchſen für Elligort, und ſchuſſent tag und nacht 
die muren an bem ftettlin vaſt nider. und lieffent bie 
us der vejti und branten das ftettlin, und wichent bie 
us dem ftettlin in bie burg, und wart bar under ein 
tegdinge mit denen in dem floß angetragen und wart 
das huß alſo uffgeben und von ben von Bajel zerbrochen. 
und wurbent bie renfigen mit ire habe enweg gelaſſen 
riten und was der buren in bem floß warent, man und 
frowen, lief man ouch enmweg faren mit dem iren one 
alle urfecht. 

23. Als der gräve von Ivers * des. her— 
czogen fün von Burgunde gen Ungern an die 
Hevden zoch und ander ritter und fnechte mit 
vme. 1396. fol. 393. »* In dem ſechs umb mins 
higoſten jore (1396) zwüſchent phingften und f. Johans 
tag ge füngichten (21. Mai bis 24. Juni) do fir der 
grave von vers, des herczogen von Burgundien fin, 
[gen] Ungern bem fünge zü hilfe wider die heydenſchaft. 
und da ſy veiten, land und lüte betwungent, do fam 
ber Morat+ ber heyden mit grofiem volfe uff den men— 


* Serlcourt bei Belfort. 
Johann Graf von Mevers, > 
er Nergl. Schilter 146 folg. 433. beffen Sandfchriften nicht fo 
genau die Perfonen angeben. 
T Amurab, es war Vajazet. 
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tag vor ſ. Michels tag (25. Sept.), und geſchach bo ein 
groffer ftritt und gelage der fing von Ungern und ber 
vorgenant gräve von vers bar nider, und wart uff 
beide fiten vil volfes erjlagen und ber criften vil ges 
fangen. Und bo ber heyde finen ſchaden recht vernam, 
bo hieß er ben criften gefangenen allen bie houpter abe- 
flahen und ouch ſuſt tötten, wie man möchte, one bes 
funder dem vorgenanten graffen von Ivers, ben behübe 
er lebende gefangen und ben oberjten conftavel von 
Krandenrih* und ben berren von Kuffin** unb ben 
grofien gräven von Ungern und den graven von Mard 
ouch von Rrandenrich. *** Bi dennen beleibe ein ritter, 
der hieß der Schmicher, und her Ariich Hans von Bob- 
men. In birre vorgenanten gefandniffe ftarbe der vors 
genant conitavel und der ber von Kufin. Do wart 
grafte Henrich von Miümpelgart erflagen und her Jor 
hans von Zichalan+ und des herczogen fün von Bare++ 
ber Philippus, den folte ich vor han genempt, und her 
Go. von ber Trymel, +++ ber bem herczogen von Burs 
gundien vaft liep was, ber ftarb ouch in ber gefandnik, 
und ber junge gräve Diebolt von Nümenburg und her 
Johans von Pigant,= ber emeral von Frandenrich, und 
aber ber Johans von Pigant vom h. Crücze und ber 
Wilhelm von Granffun, und drie gebrüber von Rinne 
und ander berren, ritter und fnechte vil, die alle ba ber 
libent, und broe herren von Verſchy. dis mwarent alle 
von Krandenrih und Burgundien, bie erflagen wurden, 
die nambafjten, und ander herren, ritter und knecht vil 
von Franckenrich und Burgunbien. 

Do was da von bijen landen umb Bafel her Burdart 
der Münche, ber Mathis Müncde, Goͤtzman Muͤnche, 
ber Hand und ber Hennman von Ramftein, ber Erhart 
ZüsNin, ber Hans Schaler, ber Frank Hagentorn, Glaus 
vom Hus, ber Glaufen fün und einer von Hirtzbach, 
bern Heinrichs von Andelo ſuͤn einer, Hennman von Ef⸗ 
ringen, Hennman Rott, zwen burger von Bajel, zwen 
von Mülhufen, von Straßburg. So den zuͤ Swaben 
grave Heinrich. von Werdenberg, ber Wernher von Horn- 
berg, und des von Mirtenberg boffemeijter und diener, 
etwie maniger von Smaben und von Franden und von 
Peygern und von Niderlant ritter und knechte vil, ber 
name ich nit genennen fann; get weiß ir aller name 
wol, der aller feiner noch nit ber wider fomen ift, noch 

* Rbilipp v. Mrtois Graf von On. 

* Enguerand VII, (Ingelram) von Gemei. 

“er Nalob von Bourben Graf von der Marf. 

} Chalons sur Saöne. 

+7 Bar sur Seine. 
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nieman mit rechter warheit wife, wer noch lebent ober 
tot ift. Got welle, das ir noch vil lebent und gefunt 
ſchier ber wider heim foment. * 

24. Als küng Ruüͤprecht über berg zoch gen 
Lamparten. 1401. In bem jare bo man zalte von 
gottes gebütrt 1401 jare, umb unfer frowen tage ze ougſten 
(15. Aug.), fo zoch derfelbe erwelte küng Ruͤprecht gen 
Lamparten. und battent die Lampartſchen ftette nach 
ime gefant und hattent im verbeiffen vaft und wol zü 
beifende. wie fü aber im hulfende [mwarent], bas ent- 
pfant ſich wol, wann bo er ung gen Priffen ** fam und 
da vor etwie manigen tag lag, bo muͤſte er wider bans 
nen und ouch mit grofier not, und fürte in do der herre 
von Babomwe *** mit ime heim gen Badowe. da beleibe 
er da und ze Venedige ung in bie vaften, bar nad) da 
fam er wider heim gen tütfchen landen und hat nützit 
geſchaffen. Mit diſem Fünige was gezogen herczog Lürpolb 
von DOfterrich, herczog Ludwig von Peygern, ber bijchoffe 
von Göln und ein burggräf von Niürenberg, ouch ber 
hergog von Lutringen. und ber vorgenant ber von Bas 
dowe was ouch by ime uff dem velde von Priffen, und 
der bifchoffe von Spire. Rit ander fürften bat der fünge 
da zit male by ime in dem. velde dan fin dry fin. 

25. Als füng Ruͤprecht zo über den mar 
graffen von Baben unb in fchediget gar faft und 
fere. 1402. In bem jore do man zalt 1402 jor, bo 
fam hercjog Ludewig von Orleng, bes künges von 
Srandenrich drüber, in bie grafſchaft von Lühelnburg 
und fament da zů im vil fürften und berren und witr- 
bent fin manne und biener, mit namen ber herhog von 
Lutringen und marggrave Bernhart von Baden. bas 
vernam füng Rüprecht, de vorbert er an dem marg« 
graven von Baden, das er die manſchaft und die bunt⸗ 
ſchaft gegen dem hertzoge von Orlentz genpliche abe tet, 
wann ime gefeit were, das er größlich wider in und 
bas riche were. ba widerfprach der marggräve von Bar 
ben, er loügete nit, er were des hergogen von Orlentz 
man worden und hette aber in der manjchaft mit namen 
uß genomen und vorgehept denjelben füng Rüprecht und 
das Römifche riche, und wolte ouch gern bar umb gem 
rechten fomen für bes riches fürfürften. nad) des fünges 
anrede und finer widerrede, was ſy da fprachent und 
erfantent, bad er von der manichaft wegen halten ober 


* Hierauf folgt die Abſchrift der Gntfepumgsurfunde bes Könige 
Wenzlaw mit den Namen der Notare, bie fie amsgefertigt haben. 
Mehrere Gbronifen haben fie aufgenommen. Sie fleht bei Fiscnen 
acta depositionis Wenceslai regis ©. 44 folg. 

** Brescia. Vergl. Cameı. reg. Ruperti ©. 57. 
** Padua. 
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laſſen jülte, das wolte er gern tuͤn. Das wolte ber vor 
genant kimge von bem marggrafen nit uffnemen und 
beſamnet fich, fo er befte mochte, und zoch uff den marg— 
graven. und zoch mit ime graf Eberhart von Wirtens 
berg, der biichof von Straßburg, der hieß ber Wilhelm 
von Diefche,* und Hans und Ludwig von Liechtenberg 
und die ftat von Baſel und ein teil der nideren ftette im 
Eilſaß. und fament in,des marggräven lant uff den 
funnentag vor bem palmtag (12. März) und wünftent 
und brantent bed marggraven land, fo ſy befte mochtent, 
und zügent an dem palmabent wider heim. Dar nad 
rette ber bifchoffe von Göln bar zuͤ und machte einen tag 
gen Würms und wart der frieg alba gerichtet, das doch 
der marggrave alle fine floß und veften behibe, das er . 
nie feid verlor denne &emer, * das wart ime ouch 
halber wider und ber ander halbe teil wart ime ver- 
gulten und bezalt. und geſchach ouch dem marggraven 
vil vorteild in dir felben richtünge, und das gefchach 
ouch als in dem vorgefchriben jare. *** 

26. Die zwitract zwüſchent dem apte von 
©, Gallen und den Appengellern. 1403. Es 
bat ber apte von ©. Gallen ein gegin und ber, dar 
heiſſent bie Appengeller, die wurfent ſich abe von dem 
apte und wurbent burger in der ftat al ©. Gallen, bie 
felbe ftat ouch was des aptes von S. Gallen, und wol- 
tent da alle dem apte von S. Gallen nügit me gehors 
fam fin. und begnuͤgte ſy de mit nit, ſy nement bem 
apt furbas das fin und ouch andern rittern und fnechten, 
was inen werden möchte, veften, lüte und guͤt. Do rüffte 
der apte mined herren von ſterich lantwogte an ben 
von Lupfen und manet den, daz er mins herren räte 
und der fin were. daz tet ouch ber lantwogt und ber 
famnete ein erber ritterfchaft zefamen und wolt uff bie 
Appengeller gezogen fin. Do rittent bie von Goftenge 
bar awüfchent und tegbingetent und berichtent eb, das 
der apte und der lantvogt da mitte ein benuͤgung hattent 
und troftent ouch die von Goftenge für bie Appengeller, 
das fü die richtung alfo halten und volle füren fölten. 
des tattent aber die Appentzeller nit und brachent bie 
richtunge jeftunde, Do wurdent bie von Goftenge dar 
umb gemant, die bejampnoten fich bo ouch und zugent 
gen ©. Gallen und nament Die fhatt in und befagtent 
die, und zügent fo do fürbaffer uff bie Appentzeller. bie 
hattent ir tal vaft verfellet und verhaget und hattent ouch 
etwie manigen von Switze by inen, und lieffent ber von 
Goftens vorrenner zü roß zů füß für iren bag in fomen 

* Die in Brabant. 


+ Gemar in Oberelfaß. 
“re Die Aueſehnung geihah 1403. Scmoerrumn 6, 15. 
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und füffent fie do die Appengeller an von dem gebirge 
herabe und erjlügent ir wol vier ald ſechs. und bo flühent 
ſy alle herus wider von dem hage mit eym gefchren und 
jabent, das lant were alö vol Lig. do ferte fich ber 
rechte huff von Gofteng ouch umb und fluhent ung wider 
gen ©. Gallen, und jagetent inen die Appengeller nach 
ung gen ©. Gallen und erjlügent gar vil erber lüten 
von Gofteng und von den andern füben fletten, die ouch 
da warent, als fü ba zü mäl einen buͤndt mit eim ander 
bhattent. Dis beſchach wuͤſchent oftern und pfingften in 
dem jare do man zalte nach gottes geburte 1403 jare.* 

27. Als füng Sigmundt von Ungern finen 
brübder ben füng von Behem mit ufffap und mit 
falfch ving. 1401. ** In dem jare ıc. 1401 jor in 
dem meigen do was kung Eigemund von Ungern by 
finem brüber dem funge von Behem, ber do roͤ— 
mifcher füng was gefin, und ber hat finen brüber ben 
füng von Ungern gemachet zü eym vicarien des römifchen 
riches, und fprach do der fung von Ungern fin brüber, 
ber vorgenant füng müfte gen Nome, fo wolte er mit 
yme und wolte in ba feyfer machen. und alfo bo j0ge- 
tent die bede Fünge mit eyn ander von Behem und do 
fo fament nach Nider Oſterrich, do vinge der fung von 
Ungern finen brüber den vorgenanten fing von Behelm, 
und wart bergog Wilhelm, hergog Alberecht und hergog 
Ernften von Ofterrih gen Wien enpfolben, bie battent 
in da in gefangnüfje. und zog ber funge von Ungern 
bar nad balde mit eym grofien volfe wider her umbe 
gen Behem und wolte das füngrich da innemen zü finen 
handen, bar wider was aber der marggraffen einer 
von Merhen und hatte ouch ein teile, die im des hulfent 
zů Behem in dem ande, und hübe fi do gar groſſer 
frieg in dem lande, ald ouch noch ba iſt. Got welle, 
das daz und aller unfride fchiere gerichtet werde. amen. 

28. Bon dem fernen, dem man fprad ber 
pfawenfwang. 1402. In dem jore ı. 1402 jore bo 
erſcheyne ein fterne an dem bimel, das man fchagte, er 
were einer halben gleven lang, und ber hat fich wit 
serfprat und zerfpriffet ald ein pfäwenfchwang. Sider 
har ift vil wunders beſchehen mit friege, mit fterbotte 
und thürunge, 

29. Ein verwanbelung der fjunnen. 1406. 
In dem jare x. 1406 jor uff die mitwüchen vor ©. Jo⸗ 
band abent ze flngichten (16. Juni), das was do zii 
male die mitwüchen nach unſers herren fronlichnam tag, 
do verwandelet ſich die funne des morgens früge, als die 

" wider fatt Nider, Handſchrift. 
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glock ſechs flacht, und werte ungen gar nach uff bie 
8 oren ober ftunden, unb was geliche geſchaffen als ber 
mon, fo er aweiger tagen alt it, und hatte manger 
hande varwen, gel, grün, blöw und rot. * Got welle, 
bas alle bing wol geraten, 

80. Die funne gewann mangerhbanbe var— 
wen und wart vinfter. 1415. In dem jare ıc, 
1415 jor, afage bes römifchen ftild an dem 18, tage 
bes hömmonep, ber allerburchlüchtigofte und aller crifte- 
ner fürfte und herr Sigmundt v. g. g. röm. Füng. 

An dem vorgefchriben jar uf ©. Katherinen tag zü 
nacht (25. Nov.) do was der möne vol und wag an dem 
brüche, und waz zwüſchent nimen und jeben alles ge 
ftirne und ber mön hei und ſchinbar und clar, und 
zwiüfchent den 9 und 10 do verfwein er und ginge abe, 
das er als clein wart, als fo er an dem nuͤwen adht 
tag alt ift. dar nach balte do verlor er finen ſchin 
und wart fwarg, blütfar und fürfar under einander, das 
werte uff anderhalbe ftunde, und fam do wider umb zü 
finem rechten fchin. ** 

31. Als die von Bafel für Bheffengen zü— 
gent. 1415. In dem gefchriben jor an dem nechiten 
fritag nach allerheiligen tag (8. Nov.) zligent die von 
Bafel mit aller ire macht zü rop und zů fuͤß für grave 
Bernharten von Tierftein gen Pheffingen, umb daz das 
er hatte zwein gefangen von dem Suntgöuwe, ald er 
befriegete bergog Lüpolten von Oiterrih und fin wip 
die bergogin, die im hattent genomen die vefti Blüm- 
berg und Dattenriet. und wart do ein fride gemacht 
und ze winhennechten und ouch eim richtunge berett, 
ob es dem hergogen und ber hertzogin gefiele, das fülte 
in diſem friden an fo verfücht werden. *** 

32. Bon eim groffen und falten winter. 
1407. In dem jore ꝛc. 1407 an f. Martins abent 
(10, Nov.) do vinge es an zü ſnygende unb winter alı 
finde, alfo das der Nine überfror von Köln ung gen 
Strafburg, Das man darüber fur mit farren und mit 
wägen, alı roße und zü füh, war man wolte. Des 
felben glichen tete man bie obnen ge Nümenburg+ und 
je Rinfelden und werte das untz an den jamftag vor 
unfer frowen tag ber liechtmiſſe (29. Jänner), do fam 


* Auf den Meridian von Paris beredinet, trat bie Sonuen⸗ 
finfterniß um Heben Uhr Morgens ein, Art de verifier les 
dates 4, 339. 

** Die Zeitangabe it richtig. Art de verif. les dates a. a. O. 

“Ochs 3, 115, übergeht dieſen Krieg. Pfeffingen liegt an 

ber Birs auf der Gränze bes Kantons Bajel, Blumberg it Flori- 
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ein warmer regen unb wint und brachte ein wermin 
und zerbrache das wetter und das yß. und zerbrace 
alle bie bruden, bie uff der Aren warent und uff bem 
Rine von Loufenberg ung gen Straßburg, one bie brude 
ze Loufenberg und zü Baiel. und was das wunderlicheit 
geſcheffte von dem ys und waſſer, das nieman fo alt 
was, der ve gedechte oder ve gehorte fagen alfo von eim 
falten winter und von ſoͤlichem v8 und waſſer. 

33. Aber ein groß Falter winter. 1432. Anno 
d. 1432 do fam ein groffer winter, gröffer denn ber 
obgejchriben und vinge an vor wihennachten und werte 
wol fünf wuchen, und lag ber nee uff ebenem lande 
nit vaft groß, aber uff dem gebirge lag er groß und 
tieffe. und wart vil gewilbes gefangen und erfror vil 
gefügels, Lite und vich. und erfrurent reyſig gefellen 
und fufte andere Tüte zü roß und zu fuͤß uff dem velde, 
und beſchach groffer jhade an win und an obs und an 
allerley, und was groß ys uff aderm und uff matten. 
und gefrurent bie groffen wajler und der Rine vaft. Und 
in demfelben jare vinge ein cardinal das concilium zů 
Bafel an, und begunde das waſſer fuber abgoͤn. 

31. Von dem groffen ftritt zü Erich. 1408. 
Es hette der herczog von Holland ein brüber, der ift 
biſchoff zů Lüttich, und fügete ſich, das daz felbe biſtuͤm, 
bie ftatt und das lant ſich gegen dem jelben bifchoff abe 


wurfent und im ungehorjam wurdent und worfent ein . 


andern bifchoff uff, ein berren von iren landen, und ver 
tribent den vorgenanten bifchoff und befaffent in in ber 
ftat Maftriel* me denn mit hundert tujent mannen und 
tribent vil großer bochvart und gemwalted mit im und 
lagent den ſumer alfo vor im. Alſo befamnote fich der 
bergog von Burgundien und ber vorgenant bergog von 
Hollant mit einer groffer ritterfchaft, und woltent ouch 
fein ftatt noch ſuſt, ouch Fein ftatt noch im geburen von 
iren landen mit inen nemen, und augent alſo mit ir 
ritterfchaft gen Maftriel. do zoch ber vorgenant wider 
biſchoff und daz volf alles us irem floß hinder ſich gen 
Linich und bereittent fich zit ftritte und lafent die beiten 
und die bafgewafneten uß irem volf, die ſy da hattent, 
und zugent da herwider umb gegent den vorgenanten 
bergogen uff des h. crutzes tag alı herbeſt (14, Sept.). 
und zuͤgent bie herren ouch ba gegen in und kament zuͤ 
famen zü ftritte vor ber ftatt Tungeren, ** und ftrittent 
do mit einander, und lagent die hertzogen des ftrittes ob 
und wart der wiberbifchoff und fin vatter und vil ire 
fründe mit inen do erflagen und ouch ded andern volles, 
das ſich gebürte triffig tufent und zwey tufent und 580 
* Maeſtricht. 


*% Tongern. 
Smämlammiung 1 


289 


man, bie da belibent des teild. da wart uff ber ber- 
ren fiten 900 mwappenfgenos erſlagen und fuit 300 
warent des gemeinen volfed. und dis gefchach uff des 
vorgenanten b. crüßed tage bed jord ıc. 1408 jare und 
wart ouch der frieg gericht und getebinget als hie nad) 
geichriben ftat. * 

35. Von eim groffen hagel. 1409. In dem 
jare ꝛxc. 1409 an dem nechſten mentag nad f. Beter 
und Paulus tag (1. Juli) und morndes uff den zinftag 
bo Fam ein groffer hagel und flüg zü Büghein, ** zů 
Röttelen, ze Loͤrach, ze Brambach, je Howingen, je 
Hegnenberg, ze Witenowe, zü Hufen *** den merteil 
was da wind und forns was, und beichach ber halben 
je Nöttelen nüt. ' 

36. Als Schopffent verbran von eim grofr 
fen winde 1412, In dem jore x. 1412 uff f. Kathe— 
rinen tag (25. November) ze nacht zwüfchent 10 und 11 
fam ein groffer wint und ginge gin für us zu Schopffen 
unb verbrunnent 22 rechter hüffer, und mines berren 
füchen und ftal an des kilchherren hus und 8 fchüren 
und ftelle, und vogt Stölgis muͤly und 2 hüfer zwüſchent 
dem graben, und die batjtübe uff dem tiche und 3 ger- 
werbüfer by der batftüben, und die bluͤwel oben in der 
owe. Item dar nach uff den zinftag nach f. Katherinen 
tag (29. Nov.), ald man wonde wol gelöfchen han, da 
ging heiters tags daſelb für us zu Schopffen und ver 
brunnen aber wol 7 huͤſer. 

37. Gin gemeiner fiehtag vom hüften durch 
alle lant und jturbent vil lüte dar an. 1414. 
In dem jare x. 1414 nach dem 12 tage in dem vierden 
tage (10. Jänner) do bat min berr hertzog Friderich 
von Ofterrich ein ernftlihen tag ze Schöffbufen mit bern 
Hans Truchfeffen von Walpurg, der werte acht tage, und 
was da bu ime vil berren, rittere und knecht. und bo 
man von ime ſchiede, do zuͤ ftunt wart weberman jung 
und alte faſte huͤſtig und löffig, das die lüte zü bette 
nider lagent und etliche lüte hin fturbent. und bas ginge 
in allen landen von Lamparten harus ung gen Seland. 
und von dem gemeinen fiechtagen, ber bo regnierte, hilte 
man in vil groffen ftetten feinen rat und bie pfaffen 
[waren] ouch als franf, dad man breften hat an gottes 
bienfte. und wert derfelbe fiechtage bie in bifen landen 
unge in mitten faiten. 


*Folgt num bie temtiche Ueberſetzung ber Friedensartilel. 
“* Bingen bei Lörrach. 
wer Die fünf lebten Orte heißen Brombadh, Haningen, Hägelr 
berg, Weitenan und Haufen. Sie liegen nerböftlih von Loͤrrach 
das Wieſenthal hinauf. 
+ Schopfheim im Wiefentbal. 
37 
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38. Der von Bafel ſach, als ſy wiber ein- 
anber ftöffig waren. 1414. Im dem vorgefchriben 
jare umb bie liechtmefle (2. Febr.) do murbent meliter 
und rat zů Bafel föffig, das alle edel lüte umd bie alten 
burger von ber ftatt fürent und nit me bo inne woltent 
fin, die gemeinde lieffent fü denn by iren alten rechten 
und harfomen beliben, dar in ſy inen vafte gegriffen 
battent. Do fam min herr marggraffe Rübolf, herr 
Thüring von Namftein und der ftatt von Strafburg 
erbar bottfhaft gen Bafel und täbingten gang acht tag 
bar zwüſchent, ung das ſy [fo] mit einander gerichtent 
und übertrlgent mit ir beider teile wiſſen und willen, 
das fo wider zuͤ güter frümtfchaft kament. und alle, ! 
bie uffer ber ftatt gefarn warent, die flrent ouch züͤ 
ftunt wider und foltent mit einander als früntlichen und 
als guͤtlichen [fin], als ob es nie befchehen were. * 

89. Als ein bifhof von Bajel das ampt— 
meiftertüm abtet 3 Bafel und inen meifter unb 
rat verwilliget zü fepent. 1417. Als bie ftatt zü 
Bafel ſich hattent angenomen jerlichen einen amptmelfter 
öne bes biſchoffs von Bafel gunft und willen [je] mas 
chent,“ das doch von alter bar nit gewönlichen was 
gein: bo bad etwie dicke und manig male alfo gefchehen 
was, bo fügte ſich das der römifche fung Sigmund von 
Ungern, ber keyſer Karolus fün was, ber machte von 
der weyunge wegen ber bebeften ein concilium gen Co— 
fteng an den Bodenfee, ba er und vil fürften geiftliche 
unb weltliche bin foment, das man ſchatzte, Das wol 
Irr" (70,000) perfonen ba werent one Die henmifchen 
in der ftatt. bo fam ber biichoffe von Bajel herr Hum⸗ 
pert von Ninmenburg zuͤ dem concilio und clagete bo, 
das bie von Bafel die ninve orbenunge hattent gemacht 
umbe ben ammelfter, dad ſy mit tim foltent. und für 
bo ber felbe biichoffe gen Bafel und vorderte an bie rit, 
dad ſy den ammeifter abtetent, oder aber er muͤſte es 
fürbaffer clagen. alfo befante der bifchoff und bie röte 
nach minem berren dem marggraffe Nübolfen und wart 
da menger tag betebinget, doch das fich bie ftatt des 
ergab, bad fo von dem ammeiftertüm genplichen lieſſent 
und batent bemüttiflich den bifchoff, das er inen meiſter 
unb rat gebe, ald es von alter her fomen were, das er 
ouch fprach, er wolt es tin. bis geſchach des jors ıc. 
1417 jor an fampftag vor S. Barnabas tag (5. Juni).** 

40. Ein groffer brant zü Bafel. 1417, Item 
des felben jare® an dem mentag nach S. Ülrichs tag 
(5. Juli) zwuͤſchent fünf und fechfen nach mitten tag 

* Handfeheift aller Gandſchrift machtent. 

* ©. Ochs a. a. D. 3, 102 folg. 

” Ochs 3, 129. 
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gleng für us ge Bafel zwüſchent den Barfüffen und dem 
fpital und verbrunnen ung gen ©. Alban hin us und 
uf burg die gafien hinus ouch gen ©. Alban für bas 
clofter, das man ſchatzt wol 300 huͤſer, und verborben 
wol ouch wol 11 mönjchen. 

41. Bon dem coneilio ze Goftenge und bem 
römifhen füng Sigmund. 1414. Keyſer Karolus, 
ber do Ffüng was zü Beheim, der überfame mit ben 
furfürften, das ſy finen fün Wentzeslows by finen leb⸗ 
tagen zü einem römifchen Füng nament. Dar nach er 
vil jaren fing was nach des vorgenant find vatters 
tode, und hilte aber das Füngriche in fölicher maß, bad 
bie furfürften und ander fürften in bar umb beclagetent, 
bad er fülte baß zuͤ dem riche und zü ber gemeinen 
eriftenheit fehen und tün, und befunber von ber zwyunge 
wegen ber bäbeften, bie bar ai mole mit einander wa« 
rent, das halfe alles nit. Alſo flrent bie Furfürften ger 
famen und befantent mit urteil und entjaßten in von 
dem rich und fürent bar nad) zü und erweltent hertzog 
Nüprecht von Peygern pfalpgrave by Rin zü eym rös 
mifchen fing. ber beleibe alſo ung an finen tod, das 
ber vorgenant Wentzlaws noch niemant anders ba wis 
ber wand. 

Do fam kuͤng Ruͤprecht abe von todes nöten, das er 
ftarb, Do erwelten aber bie furfürften einhelliklich küng 
Sigmunt von Ungern zü eym römifchen fing, bes vor— 
genanten Wenplaws brüber, in bem jare ı. 1411 jor 
an bem 19. tag des monetz Septembry. Der felbe vors 
genant Sigmund ving bo an ein groffen frieg mit den 
Venedigern, das vil fehaben ba zit beiden fiten befchach, 
und wart ba ein fride an gemacht etwie manig jor. Und 
für bo der felbe füng Sigmund gen Lamparten uff ben 
herrn gen Meylant und wart ba ouch ein fride an ge 
machet ouch etwie manig jor. 

Und in bifen bingen berüfte und machte ber Sig- 
mund ein concilium gen Gofteng uff allerheiligen tag bo 
man zalte 1414 jor von der zweyunge wegen ber bebes 
ften, wand ber waren bo alı male bye, und was bapft 
Sohans XXIII. zu Rome und babeft Gregorius XII. der 
was zů Napols und bilte im derfelbe füng von Napols 
daft, und babeft Benedictus XII. was zü Mfogon, * ben 
hilte aber ber füng von Arragon valt, 

In difem zil für der vorgenant King Sigmund und fin 
gemahel die küngine gen Ache, da wart er gefrönet zuͤ eym 
römifchen fünge und fin gemabel zlı einer fünigin an dem 
8 tage bed monch Novembri in dem vorgenanten jore, 
und für da ber fing und bie füngin gen Gofteng an 
den Bodenfee zlı dem concilio, und Fament beide ber fin 

* Avignon. . 
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und die Füngin von Überlingen zü ſchiffe und fürent 
nachted gen Gofteng, das fo warent früge da zů Go 
ftenge, ee das man Die criftmeffe ane finge. Und zü 
bijem concilio fam ber vorgenant babft Johanns XXIII.)], 
an den geloubte der vorgenant römifche Füng und ber 
füng von Frandenrich, von Gngellant und alle tütjche 
lant und ber merteil der criftenbeit. do ſchickte der vors 
genant Gregorius ein carbinal gen Goftenge mit finem 
vollen gewalt zü tünde, was die andern zwen teten. aljo 
fchidte Benedictus zuͤ Arion ouch fin bottichaft gen Co— 
ftens, die hattent mit gewalt üt uff zii geben. Do was 
ouch des fing von Frandenrich groſſe bottihaft, des 
fünges von Engellant, des Fünges von Kraggöwe* und 
von Tenmard, von Gspanigen und von Arragun und 
von andern Füngrichen und fürften, geiſtlichen und welt- 
lichen, und orden, das man meinde, das nie zü feinem 
concilio fo vil und fo güte küte fement als zü dem felben 
fement, das man fchagte und ouch gefchriben wart, bad 
me denn 70,000 perſonen da werent, one bie in ber 
ftatt jeßhaft und do do heim warent. Im bifen bingen 
bedacht ſich babſt Johanns, das er durch gotte und dur 
der criitenheit willen die babefty ouch wolt uff geben, 
ob es bie vorgenant zwen babefte euch tin wolten und 
fwür ouch dar uff dem heiligen facrament vor dem con» 
cilio und dem fünge und hette ouch dar uff zu fund 
felber mefle. 

42. Als babeft Johans von dem concilium 
floh zu Gofteng. Darnach fam dem concilium und 
dem füng für, das babſt Johans wolte von Gojteng 
faren, wann er meynt, er heite genuͤg geton ıc. do gieng 
aber der Füng für ben babeft und das concilium und 
fpradh, dem h. concilio und im were für fomen, er wölte 
heimlichen enweg faren, und bat in vaite, das er das 
nit endete, wann er beforgte, bet er das, bas denn nies 
mant me ba belibe und wer foft und arbeit verlorn und 
wurde bie irrung gröffer me dan vor 1. doch fo hette 
er in bar getröftet, bie troftunge wolte er ime ouch hal⸗ 
ten, dad er ime nu feite, wann er enweg wolte, fo wolte 
er in danne geleiten. Do ſprach der babeft vor dem 
concilio und dem fünge, wer das gefeit bet, der tete 
ime unrecht und feite nit war; dann wolte er banan, 
fo wolte er offenlichen danne mit bufunen und nit ver- 
ftolen noch heimlih. Das geftunt alfe. do bat bas 
concilium den füng, das er behüte, das fein pfaffe von 
Koftenge feme. und wart mit dem concilium und dem 
fünge ein tag gen Nucy ** in Arragun geleit, da fülte 
ber babit Benedictus und der füng von Arragun bin 

* Kralau. 
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fomen, und ſwuͤr der römifche fung dem concilio das, 
bas er mit fin felbs libe onch uff ben tag fomen folte ıc. 

In diſen dingen ee das ber füng zuͤ dem tage für, 
do machte ſich der vorgenant babft Iohans uff felbe 
vierde zü angender nacht und reit zü Gofteng up bin ab 
gen Schafhufen, und fam im hertzog Friderich von Öfter- 
rich nad) hin abe gen Schaffbufen, der was ouch zü 
Eofteng gefin, und warent da by einander etiwie mans 
gen tag. Do fchidte das coneilium und der füng gar 
erbere groſſe botſchaft zuͤ dem babeft und baten und 
mantent in, was fi vermochtent, bad er wider gen Go— 
fteng feme und er bedörfte ſich nit zů entfigen, er were 
ficher libes und gütes, und wölte er bar umb von dem 
concilium- und dem fünge tröftunge, der wöltent ſy ime 
geben, wie er dad gerne gehept wolte han. Des wolte 
er alles nit tün. des felben glichen vordertent ſy an 
hergog Friderichen, ouch der woͤlte ouch nit bin wider. 
und für der babeft und herhog Friderich mit einander 
gen Loufenberg und dannant bin gen Friburg. Und do 
fam min berr marggrave Ruͤdolf von Hochberg der elter 
und ber flatt von Bajel und der ſtatt von Strafburg 
botten gen Friburg zü dem babft und zü dem hertzog 
Äriderichen, und hettent gern etwas gl da zwüſchent 
getedinget und gefücht, und nachdem inen geantwurt 
wart, bo reit ber vorgenant min herr und ber von 
Straßburg und von Bajel botten mit einander gen Co— 
fteng zü dem concilium und dem Bing. und indem 
hatte das concilium und ber fing zwen cardinal gen 
Friburg zü dem babſte gefant und bettent in germ gen 
Gofteng wider getedinget, das enwolte ber babeit nit 
tün und für da gen Bryſach. bo wolte ber füng fein 
tedinge mer haben, ber babeit feme denn gen Goftenge, 
und aljo wart der King uff hertzog Friderichen erzörnet 
und das er für, er wölte hertzog Friderichen vertriben 
oder er müfte in vertriben. Alſo fam da hertzog Ludewig 
von Pergern, der ein wip hatte von Arandenrich, gen 
Bryſach, und bette ber ouch gern geſehen, das der babeft 
und der bergog bin uff gen Gofteng werent gefarn. bes 
wolte ber babjt mit namen nit tün und fprach zuͤ dem 
bergogen, das er Die babeftye neme und damit tte, was 
er wölt, er gebe nit dar umb. do fprach herhog Ludwig, 
das er denne jo wol tete und ba alı Bryſach belibe, jo 
wölte er tag und macht wiber hin uff rennen zü dem 
concilium und dem Klinge und wölte ime jagen bes bab- 
fted mennunge und getrümete, das das concilium und 
den fünge wol benügete, bas ber babeft fo tete. Do 
ſprach der babeft wider zuͤ hertzog Lubwigen: „ich wi 
nüt lenger beitten, ich wil enweg, wann min wartent 
lüte, die mich enweg follent füren; ce bu denn gen 
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Gofteng und herwider femeft, jo werent Die lite enweg, jo 
möchte ich denn niena fommen, bar umb jo wil ich nit 
lenger beiten, man vach mich dann, fo tüt man doch 
bel an mir über Die troftung, die ich von dem fing 
und bergog Friderichen habe“ x. Da tidinget hertzog 
Ludewig mit bergog Friederich und brachte im ouch troft- 
brief, das er zů dem Füng für. 

In difen dingen bo hatt ber Rüng zů Gofteng fürſten, 
herrn und ftetten uff bergog Äriderich gemant, das burgs 
grafe Rriberih von Nürenberg mit bes füngs volf in 
dem Türgöwe allen halben umb zoch und der hergogen 
ftette alle innam und ime buldetent an des Fünges ftatt. 
alfo für bergog Ludwig von Peygern ber von Heydelberg 
in dem Gilfas und in bem Sungduwe umd nam die 
ftette und das lant ouch in. da zuͤgent Die von Baſel 
gen Seckingen mit macht und lagent ba vor einen tag 
und nacht und fürent wider heym, das ſy nit fchuffent, 
und zügent ouch gen Enfienshein zü berkog Ludwigen, 
ba fchüffent ſy euch mit. 

Ouch fürent die Eitgenoſſen von Bern, von Zürd, 
von Eolotorn, von Schwige mit iren Gitgnoffen in dem 
Ergouwe und nament bie oͤch in Baden burg und ftatt 
und brachent bie ober burg wiber bes Fünges willen, 
wann er gebott inen, das ſy fein flos brechen folten und 
fo innement von des riches wegen. bar über bradhent 
ſy die burg alı Baden und etlichen lüten und herren ouch 
ir veiten und lagent ouch mit gewalt vor vil ftetten, 
das fr doch nie feine gewuͤnnent denn mit tedingen. 

In bifen dingen bo Fam doch hertzog Friderich gen 
Gofteng zii dem Finge und wart do betedinget, das her: 
tzog Friderich ſich genglichen ergabe an den Küng fin 
libe und fin güt, nüt uß genomen, was er hatte hie 
biffit des gebirges und enfit, und folte ouch dem Fünge 
allıı fine ſſos gewaltiflichen ingeben in einem zil; ge 
fchehe das nit, fo ſoͤlt ed alfamen an ben küng vallen, 
bas er ba mit tün und lan bo mit möchte, was er 
wolte. alſo vergieng ouch das felbe zile und beleib her— 
sog Friderich ze Goftenge und wart dem fünge do alı 
mole fein ſlos noch ftatt ennet dem gebirge, wand herz 
sog Ernſte, deſſelben hertzog Friderichs brüber, der nam 
für fid die Etſche und das Intal in und bejtalte die 
lant und ſprach, hette fin brüder uͤzit wider den Füng 
getan, das were ime leit und gienge im nüt an zuͤ finem 
teil. dar umb fin bottſchaft zůͤ dem Fünge Fam umd 
bat in, das er im bar umb nit ungenebig were. 

Daz geftunt alſo, und ſchickte man da nad dem 
babeft gen Friburg im Brysgouwe, wann er nit enweg 
von dem lande fomen mocht, und fürt man in zit dem 
concilio umd zuͤ dem fünge. und wart ber babeft von 
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bem concilio genglichen von der babefty entfeget und lag 
etwie lange zü Gotliben, und wart herkog Ludwigen von 


VPeygern dem pfaltzgraven befolhen, ber in ouch nie für 


finen babeſt bilte, ber ſchickte in heim in fin land und 
behilte in ouch in finen floffen. 

43. Als der fung in Nieva god. Als nu bis 
als verlief und verlüffen was bes jelben jars, bo zoch 
der vorgenant fung gen Nieya in Arganın * da bin zü 
dem babft von Afton und der füng von Gspangen und 
ander groffe füriten und herren famen zü dem römifchen 
fünige. 

In diſen dingen zoch der kimg von Gngenlant uff 
ben fünig von Krandenrich und bie Aranciofen wider die 
Engelfchen und datent einen grofien ftritt mit einanber, 
das ber Francioſen vil erilagen und gefangen wart. 
alfo mochtent bie Aranciofen und bie andern fing von 
ben vorgenanten bebeiten nit geantwurten, und reit bo 
der vorgenant römifche füng gen Paris und tedinget Da 
etwie lange, und für bo him über gen Engelland und 
tedinget da ouch zwolfchent ben zwein Fünigen, ung bas 
ers ouch bar zuͤ brahte, das er wonbe, es fülte zü einer 
richtunge fomen. das flügent die Kranciofen us, da wart 
der roͤmiſche Füng zornig und wolte nit me ba umb 
tüdingen, und für da alı ben fürften und herrn und 
tebinget ba von ber bebften wegen, umd was jo lang 
us, ald bie nach geſchriben tat. 

AN. Der füng von Kofteng reit gen Deva ha 
gen Frandenrih und Engellant. 1415. In dem 
jare ꝛc. 1415, afape des romijchen ftüls, an dem 18 tag 
des hönmoneg der x. Füng Sigmund ıc. *** ift gefarn 
von der ftatt Gofteng an dem Bodemfee von dem concilio 
von fachen und volfefürung einer einifeit ber b. filchen 
ze Narben und zuͤ den andern teilen der welt, 

Item an dem 23 tag des vorgenanten monotes ber felbe 
fing Sigmund ift gefarn von ber ftatt Baſel gen Arragun. 

Item an dem 25 tag bes jelben mönets d. f. k.“ 
ift gefam im das lant oder herichafft Sabaubie. 

Item uff ben hinderjten tag des vorg. m. d. ſ. k. i. 
ingefarn in die ftatt Ludgranenſis. + 

Item uff den 1 tag in bem ougeften ber vorg. füng 
für in Die fatt genant Woenenfis, gelegen in dem 
Delphinat, tr 

22 h. ber felbe fünig, abgefürgt, wie auch in Wolgendem. 

* Aragon it bier wie im vorigen Gapitel unridtig genannt. 

** Mizza am Mittelmerr, wohin anfangs die Reife beitimmt 
war, Ueber biefelbe vergl. @. Winde bei Mencken script. 1, 
1098. Aſchbach Geſch. Sigmunde 2, 139. 

Die Handſchrift bat bier Die ganze Titulatur des Könige, 

+ Statt Yugbunenfis, Lyen. 

44 Vienne an der Rhone. 


Item an dem 3 tag b. o. für ber jelbe Füng in bie 
ftatt Balentmmofis. * 

Item am 10 tage des ſ. m. f. d. k.“ in bie ftatt 
Nemanfenfis, gelegen in ber zungen Wuriaton. ** dem 
felben fünge, e er in die ftatt in für, do fam ime en» 
gegen mit fim ſelbs libe Ludewicus je Iherufalem umd alt 
Sicilien füng und ouch ber hindert fün des aller eriftenen 
fürften des fungs zu Frandenrich, her zü Peygern. 

Item an dem 13 t. d. f. m. ber füng ift gefcheiben 
von ber jelben ftatt Nemaufenfis. ? 

Item uff den 15 8. d. ſ. m. ber jelbe rom. Küng ift 
gefarn in die ftatt Narbon alt ende bem füngrich Francken⸗ 
rich, bie diſſite Arragun gelegen. 

Item uf den 20. d. f. m. ougufti fint bie botten 
Peters de Luna bes babites fomen in die ftatt Narrbon. 

48. In dem monot Öguftv, den man nempt 
September. Item uff ben 4 t. d. f. m. fint fomen 
in bie ftatt Narbon ander botten Peters de Luna und 
des fünges von Arragun. 

Item uff den 5 t, d. f. m. ber jelbe fing die felben 
botten in Frigul gütlich verhört. 

Item uf ben 17 tag d. ſ. m. d. ſ. k. i. gefarn in 
die gebiet und lant von Arragony und bet den vmbis 
mit den graffen der burg Ganety, bie ba ift gelegen zü 
Verpinyan *** mit dem nachtmöle, und flief ouch da der 
felbe unſer herr der römifche füng. 

Item uff ben 19 t. d. ſ. möng unfer herr ber füng 
bilte und batte den ymbis in ber vorgenanten vefti Kaneti, 
und nad; dem möl für er in zu Perpinian, bo felbs er 
frölichen enpfangen wart, und begegnot im Alfoncius 
der erfte geborn fün bes burlüchtigen Rermand kuͤngs 
zu Arragun. und am anfange der ftatt und zü ber erften 
porten in fam, do giengent zwen cardintl mit ime an 
ein ftatt wol gezieret, und jaß zwuͤſchent denſelben zwein 
cardinäln, und was das jelbe dorf ober ftettlin und alle 
wege und ftrafien, durch die er gieng zü der berberg, 
bie yme geordenet was [zü] den Barfüßen, gar wol ges 
zieret mit umbhengen. wo er gieng überall, do ſelbs lüffe 
im engegen gro® menge bes volfes und wurdent ba 
gelefen an allen wegicheiden von denen, bie ba zü ger 
ordenet warent, bie hyſtorien in wife und gelichnuͤſſe des 
lebendes und lidens unfers herren Ihefu Grifti. und der 
Barfühen clofter mit den camern, bie für in georbenet, 
warent bededet mit guldinen und mit ſydenen büchern. 
do ſelbs aß er ouch das nachtmoͤl. 


ſelben mönets für ber füng ? Hanbfchrift hat irrig Narben. 
* Qalence. 

* Mimes in der Languedoc, lingua occitana. 

* Gandied, weitlich von Perpignan ? 
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Uf ben 211. d. ſ. m. d. f. f. gieng ſelber uff mitten« 
tag an die burg ber vorgenanten ftatt Perpinian. in der 
felben burg ouch mwonende was Petrus de Luna, ber 
babeft von Avon, dar umb das er ben felben gejehe, 
und giengent mit ime bie füne bes füngs von Arrigun. 
und uff die vesper zit do geſach er den füng von Arras 
gen, der lady fih in dem bett. 

46. In dem monat Oftober des jars ıc. 1415. 
Item uff ben 22 t. d. ſ. m. fament in gegenwürtikeit des 
vorg. rom. füngs die botten bes durchlüchtigoften fürſten, 
bes kunges von Gaftell,* und geſahent in in finer her— 
berg; und zit vesperzitt ‘bes felben tages do ftundent in 
rat in des aller burküchtigoften füriten Ar bes künges 
von Arragen cammer alleon bie felben Petrus de Luna 
ber babft und der römifche füng, Fermand und Bernhart 
graffe zlı Armerad. 

Uff ben 23. d. f. m. Die botten ber ftatt von Par— 
falon® vor dem römijchen kung finer herberg legtent für 
ir bottichaft. 

47. In dem monat Novembrv. 1415. In 
dem monat des 6 tag ber ſelbe röm. Küng für von Pers 
pinion wider gegen Frandenrih und fliefte ben jelben 
tag in Segano* in Frandenrich ober in ber zungen 
Auritana. * 

Item uff ben 7. d. f. m. d. rom. k. für im gegen 
Narben, 

Uff den 13. db. f. m. Petrus de Luna uff bie münden 
ftunden für hin von Perpinian gen dem mere zü ber 
burg, die man nempt Paniſtole,“ und wolte nit 
guͤtes tim. 

AS. In dem jare x. 1416 jar." Uff den füben» 
ben tag des apprellen fir bin von der ftatt Parys zuͤ 
dem ymbis gen S. Dronifien* der romifche Fünge den 
rechten weg gen Engelland. 

Uff den 13. d. vorgenanten monaß fir ber fing von 
dem ſlos Dyoniſii, nach by Parvs gelegen, mit aller 
finer gefellefchaft gegen dem flos Beluatimi® und flieffe 
in dem jlos, das man nempt Bellimonte, | 

tem uff den 15 1. d. ſ. m. ber rom. Fünge ift in 
gefarn im die ftatt Belmacenfis und hilt da fin oftern. 

Uf ben 21 t. d. f. m. do fchiede ber Füng von ber 
ftatt Velmacenfis, 

Item uff den 24 t. d. j. m. ber füng it gefarn dur 
das flo8, das man nempt Voloinnam,* gelegen iſt uff 


Caſtilien. * Barcellona. * Sijean gwifchen Perpignan und 
Marbennt. * Die Hdfchr. hat Anritana. * Scheint Schreibfehler für 
Gellionre. 8 fehlt hier der Neifebericht vom 14. Nov. 1415 
bis 6. April 1416, ohne dab bie Hanbichrift eine Lüde hat. 
© &,Denie. " Benuvaid, ' Benument, * Boulogne sur mer. 
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dem mer, und jlief da an bem ende bes gewalts von 
Frandenrich. 

Uff den 25 1. d. ſ. m. ber füng iſt im gefarn zit 
Kalvs,* gelegen in dem gewalt des füngs von Engellanb, 
und it yme da engegen gefarn ber graffe von Wermeler, 
houptman je Galys, mit ber aller hübfchten geyierde und 
gejellefchaft ein mile von Galne. 

49. Uff den mengentag. Item uff ben meygen⸗ 
tag der röm. füng für von ber flatt Calys uff das mere 
gegent Englant und gienge us mit allen ben finen in 
der port Doupre,® und wart gar herlichen gehalten in 
ber burg, do er zü ymbis af und bad male nam. und 
fam im do engegen ber durluchtigofte fürfte des kümigs 
brüber von Engelland, den man nempte Johanſen. 

Uff ben andern tag d. ſ. m. der füng mit allen ben 
finen ift ingefam in die ftatt Gantawarenfis, bie man 
nempt Gancelburg,* und bejad) die filchen und flieff ouch 
in der ftatt, - 

Uf den 7 tag bed manots men ber rom. F. ift in— 
gefarn in die ftatt Lodonias“ mit wunder vil volfes und 
mit umbhengen gezierde gegieret, und begenet ym do 
felber der durchlüchtigofte fürfte der füng von Engelland, 
und für durch die gamge ftatt und lag zuͤ herberg zü 
BVeftimonafterio* ußhalb der ftatt Lodon. 

Item uff den 22 t. d. m. magy für der füng von 
der ftatt Weftimonafterio nach by Lodons mit wenig 
edeler a S. Bergen ober in bie burg, bie man nempt 
Wyſer,“ und ift von der ftatt Lodons wol 20 milen ger 
legen, und do jlieffe er in ber burg. 

Item uff den 23 t. d. m. in ber kilchen ©. Georigen 
egenanter ftatt wart ein groffes berliches ampt volbracht 
in lobe ©. Georien und zuͤ eren dem römifchen künge, 
und warent ba gegenwürtig bie mechtigeften, durchlüch⸗ 
tigoften fürften und Die gewaltigoften edelen bes füngriches 
mit dem vorgenanten römiichen und von Engelland fünge. 

Item uff den 5 t.d.f.m. d. r. f. für wider umb 
gen Veftimonafterium nach by Lobon. 

Item uff den 28 t. d. ım. der burlüchtigeft fürfte der 
hergog zü Holland fam gen Lodon. 

50. In dem manot Juny, ben man nemet 
Brachmont. Uff den 26 t. d. ſ. m. der füng ift gefarn 
von Lodon gegen der burg Lodes, und flieff nach by 
Lodes by den zwein milen. 

Item uff den 27 1. d. f. m. flieff er zü Nacheftre. 

Uff den 28 tag der fing ift ingefarn und zuü berberg 
gelegen in ber burg von Lodens, gelegen in dem biftum 


Kantelburg. 
* Galaie. + Die Handichrift hat Denure. Ge ift Dover. 
*Canterbury. * London. * Weſtminſter. ! infor. 
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31. In bem monat July. Item uff ben 26 t. 
db. ſ. m. ift ber füng gefcheiben von der burg Lodes und 
flieff in dem borfe Nocheftre. 

Item uff den 28 t. d. ſ. m. 3. gieng ber küng in ben 
garten und das velt, genant Eiten bed küngs. 

52. In dem Ougften des jars ıc. [14] 16. Item 
uf den 9 tag bes ougften ift gefcheiden der Füng von 
Elchem fünf milen nad von Lodon und richtet fich gegen 
Galofiner. 

Item uff den 27 *t. d. f. m. die burchlüchtigeften 
herren der römifche und von Engelland küng fament in 
die ftatt Gancelburg. 

Item uff den 23 t.d. v. m. der füng iſt gejcheiden 
von ber ftatt Gancelburg und er flief nad by bem mer 
genant Dollere. 

Item uff den 25 1. d. j. m. für er uff. dem mere und 
fam zů Galefio. 

Item uff den 26 tag darnach hört der römifche küng 
meſſe ae Galefto. 

53. In dem monat Septembry. 1416. Uff 
ben 5 tag d. f. m. der fing von Engelland ift ab ger 
farn gen Galefio. 

541. In dem monat genant Herbeftmönet. 
Item uff ben 4 tag dis monats ber hergog Johans von 
Burgunden ift ingefarn gen Galefio. 

Uf den 13 1. d. ſ. m. ber jelbe bergog von Bur- 
gunben ift gefarn von Galefio gen Flandern. 

Item uff den 16 t. d. v. m. ift ber füng von Engel- 
land uff dem mer gefarn gen Engelland und beleibe der 
romiſche füng zů Galefio. 

Uf den 241. d. f. m. ift der King gefarn uff dem 
mere gegen Holland. 

55. In dem monat Novembry. Item uff ben 
4t.d.f. m. ift ber kimg fomen uff dem mere [von] 
Galefio bis gen Dorbrah* in Hollant by dem mere 
gelegen. 

Uff den 13 t. d. m. unjer herr der rom. füng iſt in 
gefarn alı Niünmagen* in dem bergogtüm ze Gelre. 

Uff den 21 t. d. o. m. der küng mit allen ben finen 
ift gefarn von Nünmagen des Richs ftatte gegen Ache. 

Uf den 241.2. ſ. m, ber vorg. King iſt in gefarn 
zů che. 

56. In dem monat Decembry. Item in dem 
16 t. d. m. fchiet der fing von Ache und fam gen Göln. 

tem uff den 17 tag dar nach für der röm. fing 
zu Göln in. 

tem uff den 22 1. d. ſ. m. für ber füng von Göln 
gen Ad. 

EGo ſteht eroii, aber das v ift zu viel. ® Dortredht, * Nimtorgen. 
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Item uff den 24 1. d. m. iſt ber füng gefcheiben 
gegen Lüdg* und bett da seichaffen. 

In dem jore ıc. 1417 jar, der 10 indiction ajag des 
römifchen ftüls, uff den andern tag bed manets Jenner 
ber kuͤng iſt gefcheiden von Lüdk und ift gefarn gen 
Lügelnburg und da dannan gen Straßburg. 

Item uf ben 6 tag ift der kuͤng ingefarn in fin 
land gen Fügelburg und bat da geflaffen. 

Item uf den 21 tag für der kuns von Lutzelnburg 
gen Straßburg. 

Item uff den 25 tag bes obg. monatz für der roͤ⸗ 
mifche kung us zuͤ Straßburg fürderlichen ben nechften 
weg zü dem concilium gen Gofteng. 

Item uff den 3 tag bes abrellen ber füng iſt ge 
farm von Gofteng gen Ratolffjell, und wonet ba umb 
Gofteng unbe anderswo umb ben Bodenjee, wann er 
bette ime laffen machen etwie manig groß ſchiff uff bie 
form, als bie gallenen find. 

57. Wie hertzog Friderich zü Goftenp ver— 
bannen wart vom concilium von bes biſchoffe 
von Trient [megen.] Item do nu der römifche füng 
enweg was in bie lender und ftett als vorgejchriben ift, 
die wil lag das concilium allgit ge Gofteng und getoritent 
nit danent fomen und wartetent bed fünge. und lag 
ouch berpog Friderich von Öfterrich öch da, wann er 
hatt bem fing gelopt nit von bannan zefomen. und alfo 
beflagte in ber bifchoff von Trient, daz er im vormals 
hatt ingenomen; do antwiürt bergog Friberich, er were 
ein gevangen man und hette min herre der Küng allü 
fin land inne, als vorgefchriben ftat, und hette ouch fin 
brüder hertzog Ernfte das biftum von Trient und ander 
fine land ennet dem birge ouch ingenomen und koͤnde 
noch möchte niemant nüt geantwurten. Dar über ver⸗ 
biene unb vermeinfamete das concilium ben jelben hertzog 
Friderichen, das niemant fölte mit pme fein gemeinfame 
han, noch in egen noch trenden, noch malen noch badhen. 
Alfo meint er, das ime har inne ungütlichen befchehe 
und möchte nit da hungers fterben, und reit alfo uff 
einen tag von Goftent hin in an bie Etſch und nam ba 
ouch land und flos in und wart ouch ritter uff die jelbe 
sit. und wart er und fin brüder herzog Grnfte ftöffig 
mit einander, 

58. Als ber babeft Beter de Luna finer ba— 
beftye ge Gofteng entjeget wart. 1417. Item bar 
nach bed jors ıc. 1417 jor an dem nechften mentag noch 
©. Jacobs tag (26. Juli) wart babeft Benebictus, ben 
man nampt Petrus de Luna, ze Avion gefefien, ze Go- 
fteng in dem concilio vor dem egenanten füng Sigmund 

* Lüttich. 
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verrüfft 


59. [Bifchöfe auf dem Konftanzer Goncil.| 
Es ift ouch zů wiffende, do der römifch kiing Sigmund 
fam wider von bem obgefchribenen landen, do er gefin 
was, gen Gofteng zü dem concilio, das dis nachgefchriben 
geiftlich und weltliche fürften by im ba warent. 

Item ba warent ber oberfte meifter von Rodis, ber 
ergbifchoff von Gran, der ertzbiſchoff von Rige, ber bir 
ſchoff von Trient, der bifchoff von Paſſowe, ber bifchoff 
von Lubegg, ber biichoff von Mörfperg, ber bifchoff von 
Straßburg, der biſchoff von Epire, ber biſchoffe von 
Mege, der biichoff von Kür, ber biichoff von Baſel, der 
bifchoffte von Nüwenburg, der biihoff von Salgburg, ber 
bifhoff von Arras, ber bifchoff von Negenfpurg, ber bir 
{hoff von Brandenburg, ber biſchoffe von Wurms, der 
bifhoffe von Heilfperg. * 

60. Die weltlichen fürften. Item herhog Nü- 
bolf und fin Brüder von Sachen, marggrave Friberich 
von Brandenburg, die ſelbe marggraffichaft im der füng 
gab uff die felbe zit, war er vorhin hies ber burggrave 
von Nimenburg ober von Nürenberg. berpog Wilhelm 
und berkog Ernite von Pengern, herhog Ludewig von 
Vryg, bergog Adolf von Glefen, den machte der felbe 
füng zů Gofteng al eym hergogen, wann er vor hin 
bieb der graffe won Glefe, herzog Hans von Mimfter- 
berg, bergog Wengelows von Wolgaft, herkog Bolike 
von Oppel, der marggrave von Miffen, der marggrave 
von Baden, der marggrave von Röttlen und fin fin, 
graffe Hans von Görge, ber graffe von Arragon, ouch 
graffe Günther und grave Heinridy von Swargburg, der 
graffe von Liningen, graffe Äriderih von Helfenftein, 
graffe Eberhart von Nellenburg, drye graffen von Zolr, 
grafe Heinrich. und gr. Günrat von Fürftenberg, grafe 
Hug von Heiligenberg, gr. Wilhelm von Montfort her 
gi Tettnang, gr. Ludewig von Öttingen und fin fün, 
gr. Hans von Lupfen, ber burggraffe von Miſſen, gr. 
Friderich von Beichlingen, gr. Heinrich von Hobenftein 
unb fin vetter der gr. von Stalberg, ber gr. von Reyen⸗ 
ftein, der burgar. von Lenfinegg, der herre von Badow, 
herr Reinhart herre ze Wefterberg, gr. Cuͤnrat von Ri: 
wenburg und fin fün, gr. Albrecht von Hohenloch, der 
baſchart von Sofey, bes fünges rat von Polant, des 
fünges fangler, ber herr von Malateft von Rymel, ber 
tütfchen herren meifter von tütjchen landen, ber ftatthalter 
und verweier von Brüfen, der lantcomentbüre von Byslen, 

“ Dergl. mit biefem Berzeichniß bie Aufzählung bei U. Meir 
chenthal in feiner Beichreibung des Renftanger Goncils BI, 122 folg. 
der alten Ausgabe. Fin anderes ſieht in der ©. Waller Hdſcht. Nr. 657. 
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berr Albrecht Schende von Landöperg, berr zuů Sydow. 
Item zwen herren von Mülberg hertzog Albrechts rät 
von Öfterrich, des lantgraffen rat von Thüringen, ber 
bouptman von Ballis, herr Thlring von Ramftein, jungber 
Walther von Gerolgeg, awen ritter und rat bes füngs von 
Portugal, vier botten und rete des füngs von Hyspanien. 
..61. Als bergog Heinrib von Beyern her— 
509g Ludewigen wunbet ze Kofteng. 1417, In dem 
jare ıc. 1417 als der füng ze Kofteng was, als vorger 
ſchriben ftat, do was herkog Ludewig von Peygern, der 
do ein wip hat von Frandenrich, und hergog Heinrich 
von Peygern fin vetter, die ba warent brüber fün, bie 
hattent von ire lande wegen ernitlichen mit einander zů 
ſchaffen, das ſich uff eym tage vor bem Füng fügte, das 
fo zu berter rede mit einander fament, das ſy einander 
zü fempfen gebuttent. alfo Fament ſy do von ein ander 
und morgendes do begegneten fo einander an ber gaffen 
by ſ. Stephan, und wundete bergog Heinrich hergog Lud⸗ 
wigen uff ben tob, und rante herkog Heinrich und bie 
finen mit im zü bem thor us und jagete im ber küng 
felber na und alle fürften und berren, die zuͤ Goftent 
warent etwie verre uff das velt, boch mochtent ſy in 
nit erriten und fam alſo davon, und genas hergog Lud⸗ 
wig der wiünden, Das er ir do zu male nit jtarbe. 

62. Als babeft Martin zü babeft erwelet 
wart ge Gofteng. 1417. In dem jare, als obgeichri- 
ben ftat, do wurbent von dem concilio 52 cardinal und 
ander erwelt, bie einen babeft erwelen ſoltent. und alio 
wurdent iv ze Gofteng in das loufhuß beilofien und 
warent dar inne zwen tage und zwo nacht. und aljo 
uf S. Martins tag wart ein farbinal erwelt alı eym 
babe, genant her Dito von ber Galumna von Rom, 
des beften und edelften gejchlechted und wart genempt 
Martinus V. und in bem felben jare uf S. Gicilien 
abent (21. Nov.) wart ber babeft gecrönet von zwein 
cardinelen und wart King Sigmunbt ouch do by und 
beſchach dar uff dem hofe ze Goftenp. 

63. Als der fünig von dem babeft beftetiget 
wart. 1418 Darnach in dem [14]18 jare bo wart 
fing Sigmundt von dem felben babefte in dem münfter 
beitetiget zit eyme römifchen fünge und fwiür ba der h. 
filchen nug und ere und funderlich die ungeloubigen zů 
vertriben und zü tilgende, und beichach das uff zinftag 
vor ©. Paulus beferde (18. Januar). 

64, Die pfaffenftür dem füng. 1418. Des 
jars x. 1418 jare do gab ber vorgenant babeft Mar- 
tinus fung Sigmundt ein pfaffenſtuͤre in allen tütichen 
landen und ſolte yegklicher pfaff geben und ouch alle 
bettelörben ben gehenden pfennig. 
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65. Als der füng von difem lande für. 1418. 
In dem jare ıc. 1418 bo für der römifche King den Rin 
abe ung gen Hagenoumwe, und für ba ber wider uff 
durch Swaben heym in fin land, 

66. Als Jeronimus, Huß ze Gofteng im 

coneilium verbrant wart. In dem vorgenanten con⸗ 
eilium do fam eift man von Behem, ben nampte man 
ber Huß, ber nam ſich an, das er wol gelert were und 
ein groffer pfaffe were, unbe prebigete ba ein nuͤwen 
glöben, den er ouch zuͤ Behem geprediget hatte, daz ber 
füng von Behem, der da vor römifcher fing was gefin, 
und fin wip bie Füngin, Die von Peyern geporn was, 
such an den glouben fament und vil der landes herm 
in Behem, und die ftatt von Prage ouch vaft an ben 
ninven glouben fament. Als nu der vorgenant Huf je 
Kofteng predigete, ba verhorten in bie carbinäle und 
die gelerten pfaffen und befanten da, das ber Huff 
valfchlich geprediget und gewifet hette, und verbrantent 
in und ouch ein pfaffen, ber es mit yme hatte, Je— 
ronimus, 

Das geftünt alſo, ung das der vorgenant kuͤng ge 
ftarb, das by zwein jaren dar nach beſchach. bo kam ber 
römijche fünge Sigmund, [der] des jelben künges bruder 
was und ouch Füng ze Ungern und je Behem, und über 
fame ba mit der vorgenanten Fungin, das fo von dem 
glouben liebe und wider den nuͤwen glouben was als 
verre ſy mocht. Alſo lag ouch kimg Sigmund lange je 
Berffelöw* in der ftatt und tete was er mochte wider 
ben nimen glouben, und ein feßermeifter von dem babeft 
ouch by ime, der ouch ba wider tele was er möchte. 
bas enhalf alles nüt. Do beſamnet ſich fung Sigmund 
mit groffem volf und fam zü im bergog Albrecht zlı Öfter- 
rich, der marggraffe von Myſen, berog Hand von 
Peygern und vil ander fürften und berrn und zoch für - 
die ftatt zü Prage und befaß die mit gewalt, und hatt 
ouch das bus zii Prage uff dem [berge] inne und bie 
Kutten und ander los etwie vil in dem füngrich, und 
ouch ettliche herren von Behem, die ed mit yme hattent 
und ouch recht geloubig worent, das half alles jamen 
nüt. ber vorgenant fing müft ab bem felbe ziehen, das 
er nit alöubig machen fonde. ** 

67. Als die furfürften und herren und vil 
volfes an die Hußen zügent gen Behem. 1421, 
Dar nach befamnote und gebott ber vorgenant füng allen 
fürflirften und andern fürften, herren und ftetten zů pme 
gen Nürenberg uff ein tag zuͤ fomen, das ouch fo daten 
und fin ettwie lange ba wartent. ba fam er nlıt. Do 


* Breslau. 
*Aſch bach Geſch. Eigmunds 3, 62 folg. 
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überfoment bie furfürften an dem Rin mit einander, das 
fo durch des almechtigen gotted willen und der criftenheit 
woltent uff bie ungeloübigen sieben, und datent bie kur⸗ 
fürften an dem Rin ire bottjchaft zuͤ den andern fürften, 
berren und fetten und ſchribent yeberman fine ſumme 
luez, mit wie vil er folte fomen oder bar ſchiden gen 
Eger uf ©. Bartholomeus tag (24. Auguft) in dem 
jare x. 1421 jor. * 

Alſo kam ouch hergog Ludwig von Pengern ber 
pfalpgrafe by Rin, der biſchoff von Göln, der biſchoff 
von Trier, der bifchoffe von Menhe bat die finen ouch 
gar erberlihen da, unde der marggraffe von Branden- 
burg hatt ouch fin erber hilf ba by, und die marggraffen 
von Myſen warent mit ire ſelbs libe ouch vaft ftard und 
mechtig uf dem velde, bar nach herren und ftette ir 
hilfe, das man überflüg und fchagte vier. m. (4000) 
ſpieß und als vil fühvolfed, das ome zal was, bie alle 
des römifchen füngs do warteten und getrümeten, daz 
er ouch dar folte hin komen. daz geichach aber leider nit, 

Alfo belibent die fürfttn und das volf in dem fung- 
rich zü Behem, do gewunnen ſy ein veiten und einen 
groſſen merd, heiſſet der Tepel, und ift ein herren von 
Blawen. dar nad zügent fo flr eim feiten und ein 
werliches borf, heißt Keſch, Das gewunnent fo ouch. 
bar nach zügent fo für ein ftatt, heißet Lyditz, die gab 
man inen uff gnad. dar nach foment fo für ein fefti, 
heiſſet Mafcht, it ein graffefhaft und ein werlich bus, 
bas gewunnent fo ouch. bar nach zugent fo zwüſchent 
drye ftette, vegliche by einer halben milen by inen, und 
[in] der erften nacht ftieffent die Huffen ein ftatt an, 
beifiet Letdo, und flühent us der ftatt. bar nach zügent 
ſy für ein mechtige ftatt, heiffet Sag, do lagent ſy et 
wie lange und müftent doch da ungeendet dannan fchels 
ben. und zoch da vederman wider heym. 

Item ſy bant ou in dem land ze Behem wol by 
breit hundert dörfer verbrant und was ſy anfoment, das 
verbranten ſy alled gar. und bejchach der uffbruch von 
den fürften und ben herren vor ber ftatt al Sag vor 
©. Simon und S. Judas tag (28. Oft.) in dem vor 
gefchribenen jore. Und hatt min herre marggrafie Ruͤ— 
dolf von Hochberg berr zü Möttlen und zü Sufenberg 
oͤch in der felben berfart erber manne in finen foften. 

68. Als der füng und ber herhog von Bur— 
gund zü Münvelgart by ein ander warent. 1418. 
In dem jare 1. 1418 jor in der wüchen nach bem b. 
pfyngſtag (16— 21. Mai) do fam ber römijch Füng Sig. 
mund von Ungern und ber herhog von Burgunde gen 
Miümpelgart zefament, und warent ba vier tage by ein= 

⸗Aſchbach a. a. D. 3, 134 folg. 
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ander und hattent gefpreche und früntfchaft mit einander, 
und da by was min alter herr marggraffe Rüdolf und 
fin fun marggraffe Ruͤdolfe. Dar nach für der obges 
nant füng gen Straßburg und bar nach gen Hagnow 
und dannentbin gen Ulm. 

69. Bon dem groffem fnee. 1419. Do man 
zalte x. 1419 jare uf S. Martins abent (10. Nov.) 
do fiel ein groffer fnee und lag ber fnee ung uff ©. Tho— 
mas tag (21. Dec.) vor wihennechten. do gienge er 
hübjchlichen abe nid ben gebirgen in den eben landen, und 
beleibe aber in den hoben gebirgen und welden lang ligen. 

70. Bon dem frügen fümer, der aber feinen 
nuß bradt, 1420. Im dem jore ıc. 1420 do vieng 
der jummer an in dem merken und fant man in dem 
abrellen bed manog mangerley junger vögelin, und bluͤ⸗ 
geten die böme und ſchoß das loub an den reben vaſte 
us, das man fant, e der meyge ende nam, als groß ber, 
das man wol von ben winberen agraft machen mochte. 
bie rofen warent in dem mengen zitlich vergangen. aber 
darnach uff den achteften tag bes brochmonts do viel ein 
groffer riff und uff bem [Swarzwalt] und in bem Tod» 
mas ung gen Zelle* ein ftarfer nee, ald das man güt 
firfen und ſnee uff den bömen fant. ouc was ber 
merge und abrell alfo warm, das man ben win felten 
muͤſte in waſſer. item ouch ein güter berbeft mit gütem 
win, doch fulet der win vaft unde fant man wiffe wirs 
melin in ben fulen trubelen, und in ben treftern do 
wuchſent vil Heiner müdlin, ald bald ſy abe ber trotten 
fament. 

71. Als bald min berr ber marggrafe felig 
ber alte ge Röttelin uff dem ſlos zwen ciftern 
und ein bücfen macht. 1420. Do man zalte ic. 
1420 jar, do machte min berr marggrafe Rübelf von 
Hochberg berre zuͤ Nöttelen und ge Sufenburg ben eyſtern 
in der vorburg by bes wirtes huß, und macht ouch bie 
lange tarrasbüchs, da fin ſchilt und heim uff ftat. dar— 
nach machte er aber den ewitern hye oben in dem huffe 
ouch von nümen uff, wann es was nüß wert me 
und ran. 

72. Der groß frieg zwüſchent ber ritter- 
{haft und der ftatt Strafburg.** 1420. In dem 
vorgeichriben jore bo vienge herr Nicolaus Zorn von 
Buͤlach und Hartman von Wangen ein frieg am mit ber 
ftatt Strafburg und warent enthalten zuͤ Tachenftein. 
dar zii rette mind herren hertog Friderichs gemabel 
von Öfterrich, ein bergogin von Brunſwig, unde macht 
einen tag gen Schlepftatt in der vaften und hette es 


* Tobtineos und Zell im Wiefenthal. 
“Dal. Sachs 2, 258. Sunoerruin 2, 104. beide jehr Fur. 
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gern gerichtet, doch mochte es mit gefin. By dem tage 
was min herr der margarafe von Röttelen ıc. und fuft 
vil ander herren und ber ftett botten von bifen landen. 

Dar nach fam der marggrafe von Baben von bem 
römifhen füng Sigmund, der macht ba tage für fich 
gen Baden von des künges wegen und verrichtet Harte 
man von Wangen und herrn Nielaus Zorn von Buͤlach 
mit der ftatt von Strafiburg, und machte da ein ftallung 
von pfingiten ung uf f. Johans tag ze fingichten 
(26. Mai bis 24. Juni) mit der ftatt von Straßburg 
und mit benen, bie us ber ftatt von Straßburg warent 
gevarn. das gienge och us ungericht. Und da zwitichent 
friegtent die edelen, die us der ftat fament, ouch die ftatt 
von Straßburg und das lant berteflih. Dar under 
wart aber ein tag gemacht und ber frieg gefribet und 
uf ©. Gergen tag (23. April), der gieng ouch us un« 
gericht. Dar nach fam bifchof Wilhelm einer von Metſch 
(Dieft) ouch in den frieg wiber die von Straßburg und halfe 
der ritterſchaft, die us der ftat fomen waren, unb wart 
ber frieg vaſt ernftlich und endelich getriben, doch beichach 
dehein groß niberlegunge. Wol wart das lant und 
arme lüte vaft gehelget und vertriben und wiürbent den 
ufferen ire bofe umd hüſſer in der ftatt vaſt gebrochen 
und gerftört, und wart je jungeft ber krieg gerichtet in 
bem [14]22 jor, und mochtent die edelen wol wider in 
die ftatt ziehen. 

73. Als die Eitgnofien für Belleng* zügen. 
1422. In dem jare ıc. 1422 jar uff ben nechſten tag 
des höwmong, den man nempt Julius, do zügent us bie 
von Ure, von Lutzern und die von Zuge, von Under: 
walben gar ftard für Bellentz und da für us in des bern 
von Meylant land und woltent Bellentz belegen haben, 
und foltent inen nachfomen fin ander Gitgnoffen, die fich 
aber fumpten von ungewitterd wegen. alſo griffent ſy 
des herren von Meylant ſoͤldener und houptlüte an und 
leiten ſy bar nider, und wart ir vil erjlagen und vil 
gefangen und wol 1200 ſuͤmer genomen und was bie 
trügent. und werent die von Switz nit fomen uff ben 
felben tag uff veſper zit, Feiner ber vorgenanten wer nie 
lebent ba von fomen, bie entichuttent ſy und bradhtent 
fo davon. 

74. Als Girsperg** die vefte gewunnen und 
verbrant wart. 1422. In dem vorgenanten jor [1422] 
wart gewunnen Gyrsperg bie veſti und wart verbrant 
unde Wilhelm von Gyroperg baruff erſchoſſen. ba lag 
vor jungher Smaßman von Rapolgftein und grafe Hans 
von Lupfen. 


* Bellinzona, 
** Giereburg bei Rappoldsweiler im Oberelſaũ. 
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73. Als die beiden genant Arraciner* bes 
erftien in bis lant fament. 1422. In dem vorge 
ſchriben jare an bornftag vor f. Mlerientag (16. Juli) 
do fam ein hergog, hieß herkog Michel von Egipten 
land, har in das Wiefental wol mit 50 pferben. und 
was ein ungeftalt fwarged volf und warent vor me je 
Bafel und anders wo gefin. das felbe voll was aller 
menglichen unwert und warent allewegen gl velbe und 
under feim tache. und hattent von bem babeft und 
unferm herren bem füng und von andern herrn güte 
geleigbriefe, das halfe ſy alles nuͤßz, man hatt ſy dans 
nocht ungern, und warent ouch frowen under inen, 

In dem vorgenanten jare do lag ber bijchoff von 
Spir und andere fürfürften und herren vor der ftatt von 
Spire mit macht. 

76. Als das viche züSennhein“ genomen 
wart. 1422, Des jares ıc. 1422 an zinftag vor f. Jar 
cobs tag (21. Juli) bo fam Hartman von Wangen, herr 
Ruͤdolf von Buͤlach und Heinrich Graff von Lußelftein 
ein bafchar und nament zuͤ Sennhein als das vich, das 
uff dem merft ba was, es were ber von Sennehein ober 
ander lüten. und battent bad von eind wegen heißt 
Hand von Feffenhein, *** was ein bandart genant Stu, 
der heit ein anfprach an bie von Sennhein, und hat 
aber bar umb getön an minen herren ben marggrafen 
noch auch die vorgenant, die ime beö hulfent, noch ouch 
nit minem berren, noch denen von Sennbein wider feit. 

77. Als der bergog von Burgundien ermor— 
bet wart uff eim früntlicden tag. 1419. Es ift 
ze wiffende, ald ber herzog von Orlentz je Paris ers 
flagen wart des Fünges von Franckenrichs brüder, bar 
an man meint, das der herkog von Burgundien etwas 
ſchuld folt han, des fich des füng fün von Frandenrich 
der telphin an nam und bem bergogen von Burgundien 
lang bar umb vigent was. bar nach battent die Franclofen 
unb bie Engelſchen ein groffen ftritt mit ein ander und 
lagent bie Engelſchen ob und wart der von Frandenrich 
und ir helfer vil erflagen und gefangen. und zog ber 
füng von Engelland darnach wider gen Franckenrich und 
gewan ba vil groffer ftette und flo8 ung nad) gen Paris, 
und was fein gewere wider in ıc. bo zoch ber füng von 
Frandenrih und bie kuͤngine von Paris ber us in ein 
ander flos und wart da ber herkog von Burgund mit 
im gerichtet. bo ferte fich aber bes füng von Aranden- 
rich fün ber telphin nit an und nam des graven von 


Armegeck volf an fih, den bie von Paris vormals zü 


* Zigeuner. ©. meinen Anzeiger 5, 395 folg. 6, 977. 
** Franzoſiſch Cernay im Oberelfaß bei Mühlbaufen. 
“. Liegt im Dberelfaß bei Gufisheim. 
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Paris in der ftatt erflagen hattent, und was ber beiphin 
wider vatter und muͤter und wider ben hergogen von 
Burgunden etwie fang zit. do nu bie Engelichen als 
groffen ſchaden [tetent) und alfo gewaltidlich zü Franden- 
rich warent, bo wart getegdinget, das ber beiphan mit 
vatter und miter und bem hergogen von Burgundien 
früntlih und tugentlich gericht folte fin und wart umb 
alle ſachen, und woltent gedenden, wie fü fich der Engels 
fchen erwertent. unb aljo wolte ber beiphin und ber 
herdog von Burgundien zü famen fomen, und warent 
in güten trüwen und früntſchaft und aljo zü ein ander 
in ein ſloß fomen uff ben nechften funnentag nad) unfer 
lieben frouwen tag alı berbft (10. Sept.) des jars do 
man zalt von gottes gebürte 1419 jar, umd gingent zü 
famen und wonde ber hergog, man fölte an fahen je 
reden umb ire notdurft, dar umb fü ba warent fomen. 
bo trattent etwie vil gewaffnoter lüte us eym huße und 
erflügent den herkogen von Burgunde dem delphin an 
finer fiten, ald fo nebent ein ander ſtundent, und vien- 
gent da herren von ſ. Görigen und graffe Hans von 
Ninvenburg myns ſwagers grave Cünrats von Ninens 
bürg jün, und vil ander herren, ber nam ich mit 
weiß x. 

78. Wie lang ſy, Das min genediger berre 
marggrafe Rüdolf der elter von Röttelen fin 
frowen nam die von Nümwenburg. 1387. In 
bem jare ıc. 1387 vor vasnacht lag min herre marg- 
grave Rüdolfe von Hochberg berre zu Möttelen und zuͤ 
Suſenberg des erften by miner frouwen fröw Annen, 
wilent mins herren graf Egen von Nienburg tochter, 
und hant ſitmals mit ein ander gemacht 13 kint, der 
ſint geweſen 7 fin und 6 doͤchtern, ber lebent noch uff 
diſen tag 3 fin. da heiffet der elter fün Otte, der ander 
Ruͤdolf, der dritte Wilhelm, und ouch 5 tödhtern. und 
ift der elteft fim uff bifen mitvaften (3. März) 19 jor 
alt, der ander ſuͤn iſt uff dife nechſten Oftern (27. März) 
14 jor alt, der britte fün wart uff den funnentag vor 
dem nechſten vergangen f. Margareten tag (11. Juli)..." 
und die weltliche tochter Veren was 15 jor alt uff den 
vergangnen ſ. Eucien tag (13. Dec.), bie andern vier 
töchtern fint zlı Bafel zu ſ. Gloren in dem clofter. 

Dis ift gefchriben bes jores ıc. 1407 jore uff ſ. Ans 
thonien tag (17. Jänner). 

79. Als marggrafe Wilhelm geborn wart. 
1406. Des jars x. 1406 jare do wart min fün marg⸗ 
graf Wilhelm geborn uff ben nebiten funnentag vor 
f. Margareten tag. 

® fehlt bie Mitersangabe, das Geburtsjahr eht aber im fol: 
genden Gapitel. 
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SO. Uff welhe zit marggrave Rübdolffe der 
junge herre zü Nöttelen ftarb. 1420. Des jars ic, 
1420 uff den nechſten fritag vor dem mentag (26, Apr.) 
in der nacht zwüjchent zwein und drin do ftarbe marg— 
grafe Rüdolf der junger, graf Rüdolis fün von Hoch⸗ 
berg, herren zü Rötielen umd zuͤ Sufenberg, und wart 
deſſelben fin füns begrebde begangen uff den zinftag nach 
bem meygen tage (7. Mai) und wart von aller meng— 
lichem verr und noch vaft geclaget, wann er ein wurgel 
aller tugent was und armer lüten und prieitern fründ, 
und vatter und müter nie ergornt. ouch fturbent im drye 
fweitern in dem clofter zü f. Glaren des felben jare. 

81. In ber zit was ouch ein gemeiner fterbet 
durch allü lant und von füer groß not. 1420. In 
bem vorgenant jor und dar nad) etwie lang do was in 
allen landen, ald man ſeyt, und ouch bie fumperlich ein 
gemeiner grofier fterbet von der pefteleng, und alt und 
junge fturbent des gebreften. und beſchach ouch groffer 
ſchade von felbs füre in birgen und ftetten, und flüg 
ber hagel das Wifental dur uff von Tümeringen* ung 
für Schopffen uff. e 

82. Als myn alter herr marggrafe Ruͤ— 
bolf felig herr zü Röttelen ftarbe. 1428. In 
dem jore x. 1428 am funnentag nechit noch unfer lieben 
frouwen tag ber liechtmeile (8. Febr.) nach mittem tag 
zwüſchent dryen unb vieren ftarbe ber wolgeborn berr 
marggraf Ruͤdolf von Hochberg ber elter, herr zü Roͤtte⸗ 
len und ze Sufenberg, und was biſchoff Otten von Co— 
fteng vatter, und ließ einen fün binder ime, der was by 
24 jaren alt, ber hieß marggrafe Wilhelm von Hoch⸗ 
berg. und derjelbe fin fün vieng dar nach in demjelben 
jore am zů buwend am der burg Sufenberg, des eriten 
badte er uff ber muren ben umbgand und machte ein 
wachterftüublin und ein ander Hein jtübelin da binder by 
dem thurn, und ein femerlin ge der andern fiten nebent 
bem thurn. 

83. Der frieg zwüſchent dem vorgenanten 
marggraven und Dieterih von Ratzhüſen“ 
1426. Item vor bed vorgenanten marggrave Ruͤdolfö 
tod by zwein joren bo erhuͤb fich ein frieg zwüſchent ime 
und Dieterihen von Ratzenhuſen von bed dorfs wegen 
Brunftatt, ** das aber Dieterich meint, es folte lehen 
fin von dem vorgenanten marggraven Rübolfen. dar 
umb ouch mantage wurdent gemacht zem dritten mol, 
da ber vorgenant marggrafe allweg oblag, als bas bie 
brife wiſent, jo Dar umb geben fint, und aber ben 


* Thumringen bei Lorrach. 
** Matfambaufen bei Schlettfatt. 
».. Dorf bei Mühlhauſen im Oberelfaf. 
38 * 


300 


vorgenanten nit gehelfen möchte, und wart bar umb 
ein ftrenger frieg, da aber finen armen lüten nie mit 
verherget noch verbrant war, wann alle veltperg. und 
umbe foliche krieg ließ er nach finem tob bem vorge- 
nanten finem fün marggraven Wilhelm groß ſchulde und 
zinſe je geltende, 


Basler Zufäße. 


84. [Hand von Lupfen, Friberih von ber 
Pfalz und Sigmunt von Defterreidh, * 1466.] 
Item uff funnentag vor S. Gallen tag im 1466 jor 
do fam hörgog Sigmund von Oſterrich gon Baſel in 
ritten wol mit 200 pferden und befach die ftat und ent» 
pfieng im bie ftat gar erlich, daz ber herczog gar ein 
wolgefallen bo an bat, und für bar noch am bonftag 
gen Strosburg in ſchiffen. do bat der pfalggroff ein 
tag bin geleit und herczog Sigmund, und berürt baz 
die von Keifersperg und bie von Kiüenffen,** wen Küenffen 
bes pfalezgroffen halber ift und daz ander teil groff Hans 
von Fupfen. Do hattent groff Hans lüt umb geworfen 
an bes pfalcgroffen lüt ober teil, bo beſemnet groff 
Hans uff ein zit fin güten fruͤnd und gefellen und über 
fiel fo uff ein alt und gewan daz ftetlo überhöbt und 
nam boch niemant das fin, aber fo müftent im fweren 
getniv und hold zeſin. Mlfo nam fich des der pfalcgroff 
des frieged an von der von Keiſersperg wegen und ſchickt 
in ben landvogt von Hagnomw ze hilf und Friegtent ein 
güt zit mit einander, unb hivent bie von Ktuͤenſen ben 
von Keiſersperg die reben ab und verbrantent in wol 
für 800 guldin rebiteden, alfo detten ſy einander groffen 
ſchaden ze beben fitten. alſo foment bie heren ge jamen 
gen Strosburg und umfer beren von Bafel botten wo» 
rent dc do by uff dem tag und wart gericht. 

85. [Freiburg.** 1490.) In dem jor ı. 1490. 
do fieng man den rat ze Friburg und muͤſſten in die 
buffer ſchweren, und leit man 2 in ben biebturn und 
giengen 30 zum züfag in den rat und gewunnen bie 
burger bie alte maß wiber. bes mols in dem [1488 
jor bo meinten ber rat, er wolt es mit vertragen und 
faczte ſich wider die gemeind, 

86. [Kalter Winter. Krieg mit den Frans 
sofen. 1491.] Item do man zalt ıc. 1491 uf ©. Ba- 
ftiand tag (20. Jän.) do was ber Rin überfroren ob ber 
brüdf bis al der pfalczs uff bin und an die bruck abher, 
und brach das is felber und für hin weg in der macht 

* Dergl. Kremer Geſch. Brib, I. 1, 386. 


** Kiensheim bei Kolmar. 
“Berg. Schreiber Urf. von Freiburg 2, 582. 
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alfamen, und fielen 30 ſchnee ouͤch uff das felb jor und 
me, die man nit ſach in ber nacht. 

In dem mengen* bo fiel ein groffer fchnech und nam 
ettlich reben, und uff montag vor ber uffart (9. Mai) 
do fam ein riff und erfrort die reben und ettliche forn- 
ader und nüf. 

Do famlentent fi) ein fold ze Bajel, ge Schwaben 
und im PBridgow uber all, und mujtert man fo ze 
Hapjchen * allefam. und darnach zugen ſy an Die 
Frangoffen, bo ſchluͤgen fo ir uff anderbhalb hundert ge 
bod uff bifer fiten und augen wider. unb wart inen 
ber fold nit und gieng einer hie us, ber ander da us, 
und litten groffen hunger. 

87. [3ug der Basler nad Heitersheim. 1489.] 
Item in bem jor ıc. 1489 jor zugen die von Baſel vor 
Heitterfen und wolten ed innemen. und bo ſy gen 
Schliengen fomen, do wart es gerichtet von dem lant- 
vogt und vor andern cdelen und von den erber luͤten. 
und augen vwil us, Die werden burger von bienften ob 
50 fnechten. 

88. [Marimilian I. in Schwaben. 1492] In 
dem for ꝛc. 1492 jor um S, Lorenczen tag (10. Aug.) 
kam ber burchlucht. Mariminianus, remfcher füng ıc. gen 
Kofitans an ben Bodenſee und bleib do drey wochen oder 
me, und dar noch von Kofchitecz *** uͤber den Schwargs 
wald ab gon Strosburg, bo lag er bin 14 tagen. 


3. Die Konftanzer Zuſätze. 


Von ber Konftanzer Fortfegung des Königshofen fenne 
ich zwei Hanbfchriften, beide aus dem fünfiehnten Jahr⸗ 
hundert in Folio und auf Ravensburger Ochjenfopfpapier 
geichrieben. 

Die erfte (A) gehört ber Univerfität Heidelberg (Pfäls 
zer Handichriften Nr. 475). Sie gebt in der Kaijer- 
geſchichte bis zum Jahr 1400, in der Pabitgefchichte bis 
1412, in beiden ohne Jufäge im Vergleich mit den Aus- 
gaben. Das vierte und fünfte Gapitel, welche von ben 
Biichöfen von Straßburg und dem Rheinlande handeln, 
find ſehr kurz zuſammengezogen und reichen bis zu ben 
Jahren 1399 und 1406. Bei jenem Jahre ſchließen 
fie mit der Nachricht über das Kloſter Honau (Schilters 
Ausg. S. 239 $. 22. 23) etwas vollftändiger ald bie 
Ausgabe, bei Diefem mit der Ermordung des Bijchofs 
Wilhelm von Lauſanne, die im Schilter fehlt. Diefer 


* Gine Notiz auf der folgenden Seite der Haubfchrift beitimmt 
die Zeit genamer alfe: am nebiten tag nach dem meigtag (2. Mai). 
* Habsbeim bei Muhlhauſen im Obereljag, 
”. Konitanz. 


Bortfegungen des Königähofen, 


kurze Auszug der zwei legten Gapitel beweist, daß bie 
Hanbjchrift nicht in Straßburg ober am Oberrhein vers 
fertigt wurde, ſonſt hätte der Wbfchreiber gerade dieſe 
Gapitel, welche die heimatliche Geſchichte jener Gegend 
enthalten, nicht fo abgefürgt. Unmittelbar nach dieſem 
Auszuge folgen furze Annalen von Konftang und ein 
Verzeichnif der. fonftanzifchen Biſchöfe, wodurch ſich for 
wohl die Heimat der Handfchrift verräth, als auch klar 
wirb, warum fie die letzten Gapitel des Königähofen jo 
abgefürzt und nur ben allgemeinen Theil deſſelben bei- 
behalten bat, Das vorlegte Blatt der Hanbichrift ift 
etwas zerriffen, dadurch das Verzeichniß der Bilchöfe 
mangelhaft. Bis zum Biſchof Otto von Hochberg ift 
ed von der nämlichen Hand, bie Nachricht über feinen 
Nachfolger ift von anderer Hand, aber fo befeft, daß 
nur noch die Worte Bifchoff und von übrig find. Vom 
Jahr 1440 an gehörte die Handjchrift dem Jörg Nephon 
in Augsburg, der einige Notizen über feine Reifen beir 
gefügt bat. Hiernach ift wahrſcheinlich, daß in Schwar 
ben und Baiern wie in ber Schweiz noch mehrere Hand- 
ſchriften diefer Konftanzer Abfaffung vorfommen werden. 

Die zweite Handichrift (B) gebört dem Herrn Pro— 
feffor Grieshaber in Naftatt, dem ich deren Mittbeilung 
verdanfe. Im fünfjehnten Jahrhundert gehörte fie der 
Basler Familie Zurhein (ad Rhenum), über welche am 
Schluſſe mehrere Nachrichten gegeben find. Dann fam 
fie nach 1529 in ben Beſitz bes Konftanger Weihbifchofe 
Melchior, deſſen Mappen vorn eingeflebt ift, und von 
bem wahricheinlich das lateinische Verzeichniß der Kon— 
ſtanzer Bifchöfe auf den legten Blättern herrührt, welches 
mit dem Jahre 1537 ſchließt. 

Die zwei erften Gapitel ſtimmen mit Schilter überein 
bis ©. 143 $. 234. Darauf folgen bie $$. 237 bie 
239, fobann ein Verzeichniß der Pfründen in der Dome 
firhe zu Konſtanz, wahricheinlih von der Hand bes 
Weihbiichofs, endlich das Verzeichnif der Konftanzer Bir 
ichöfe von ber alten Hand, welches mit der Handichrift 
A übereinftimmt, aber viele lateinische Zufäge des fech- 
zehnten Jahrhunderts hat. Daß dieſes Verzeichniß ebens 
falls nicht weiter, als bis zum Regierungsantritt des Bi— 
ſchofs Otto von Hochberg 1411 reichte, beweist das voran- 
ftehende Regifter der Abichnitte, welches von dritter Hand 
nad 1425 geichrieben ift und folgende Angabe enthält. 

„Item aller der bifchoff namen vom eriten biichoff 
je Goftencz, der bieff Marencius, uncj uff bifchoffs Otten 
ziten eins margräfen von Höhberg, der bi lebendem lip 
vom bifttim gieng a. d. 1425.” 

Nun fommt das dritte Gapitel Königähofens bis 1406, 
fodann das vierte und fünfte, gerade fo abgekürzt wie 
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in der Handichrift A, und darauf unmittelbar biefelben 
Konftanzer Annalen. Beide Handichriften gehören alfo 
zu einer Familie, welche man die Konftanzer Abfaſſung 
nennen barf. 

Die furzen Jahrbücher und Einiges aus dem Bifchofs- 
verzeichniß habe ich nach der Handichrift A chen früher 
bekannt gemacht.* Hier gebe ich die Jahresnotizen aus 
beiden Hanbichriften und das teutjche Werzeichnif voll 
ftändig, ebenjo-das lateinifche, wodurd es unnöthig wird, 
die lateinischen Zufäge, die in der Hanbichrift bei dem 
teutichen ftehen, abdruden zu laffen. Die Liſte der Doms 
pfründen gehört in die alte Statiftif, für welche ich 
fie zurücgelegt babe. Manche dieſer Jahrberichte findet 
man in ber Konitanzger Ghronif benugt, die unten folgt, 
wo bad Weitere darüber gejagt iſt, ebenfo das Vers 
zeichniß der Biſchoͤſe. Dieſes beruht anf Älteren Quellen. 
In der S. Galler Handichrift Nr. 453 fommt nämlich) 
ein Berzeichniß der Konftanzer Bischöfe und Neichenauer 
Aebte vor, das um die Mitte des dreischnten Jahrhun— 
derts geichrieben iſt. In ber Ausgabe der S. Gallifchen 
Geſchichtſchreiber bat v. Arr dieſe Handichrift zwar an- 
geführt, aber ihre abweichenden Lesarten nicht bemerft.** 
Ich hielt ed daher für nüglich, beide Verzeichniffe bier 
mitzutheilen, weil manche Reichenauer Mebte auch Bifchöfe 
zu Konſtanz waren. Die verfchiedene Lesart der Aus— 
gabe ift angezeigt, nur find dabei die altteutichen Doppel- 
laute übergangen, die Arr in feinem Abdrude nicht 
bezeichnet hat. Außer biefem alten Verzeichniſſe bat der 
Verfaſſer der lateinifchen Biſchofoliſte auch andere Hand- 
ichriften benugt, wie unten an ben betreffenden Stellen 
nachgewieſen iſt. 

Zwei Handſchriften des Königshofen zu Bern und 
Zürich enthalten ein Gapitel über Konftanz, das in 
andern nicht vorfommt, welches ich nebft einer abwei— 
chenden Erzählung über den König Ruprecht aufnahm. 
Wahrſcheinlich rührt diefer Zuſatz ebenfalls von einer 
Konftanzer Fortfegung ber, bie ich aber nicht ger 
nauer fenne, 

1410. [König Ruprect.] 

Alfo nu" bergog Rüpprecht je einem römjchen Küng 
erwelt wart, der nu? gar ein fromer herre was, * der 
befampnote ein gros ber und zoch gan Yamparten und 
meinte fih ba jelbs ze frönen und bes riches fachen 
wider ge bringen. alfo wart er franf* und müfte har 
wider * ziechen. er verfagte ouch finem fun herczog Ludwig * 

» als bergog 
> ui 9 Lubmigfen. 

Badiſches Archiv 2, 199. 

** Pearz mon. hist. Germ. 2, 34 folg. 


2 der mas ma voer je gemeien * jefrand 
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bie ftatt Oppenheim ' und etlich anber nücze des riches 
umb 100,000 guldin das ouch vil des riches fürften und 
ftette * unbillid nam, * denne er fin nit gewaltig was.* 
Dirre kung Ruͤpprecht richfnote ung ? das er ftarb, das 


was* do man zalte 1412” jar und farb * ge Oppen- 


beim in ber vefti. 
14115. Bon den alten gefchlechten ge Gofteng. 

Nu was gl? berfelben aitt '° [1415] ge Gofteng ein 
groß geichelle gewefen zwuͤſchent den gefchlechten und ben 
hanbwerflüten ** alfo ferre, daz alle bie von ben ge— 
ſchlechten worent, von ber ftatt müftent wichen. ouch 
was ba ein gefchelle ’* von ber Juden wegen. Umb 
bißer fachen nam ber füng [Sigmund] die von Gofteng 
für recht '* und ſchaczte ſy umb 28,000 guldin und bet 
ouch einen fpruch zwüfchent den geichlechten und den hands 
werdlüten '* wie ſi ſich“* gegen enander föltent halten. 

Die von Überlingen hatten ouch ir Juden umb vil 
guͤtes geſcheczet, da von müftent fo ouch dem fung 4000 
guldin geben. 

Beide vorfichende Nachrichten And genommen aus ber 
Hanbfchrift bes Konigshofen zu Bern, manuser. helvet. 
Schranf I. Nr. 41 Bl. 140. 148, verglidyen mit der Hand: 
fchrift zu Zürich A. 122, woraus die Lesarten. 


1292. Slofter Honau. 

Dar nach über vil jare !* nach gottes gebürte 1292 
jare, do afj '” ber Rine das ’* clofter gar ab und warb 
von Hönomw !* gezogen ze *° Rinow, ba bie felbe ftifft 
und tümheren nım fint. Do mun die obgenanten time 
beren *' uff hundert jar zü Rinow warent geweſen, bo 
tett inn der Rin aber jo *? we, das fi müften bannen 
ziehen. alfo kament fi?’ gen Strafburg in bie kilchen 
zü dem alten fant Peter, ba fi jegnot ** find in dem 
jare do man zalt von gotted gebürte 1399 jare. ** 

Handſchr. A. Bl. 176, B. BI. 179, woraus die Pesarten. 
Bergl. Schilter 239. $. 23. Code hist. 4, 9%. Auch in 
den folgenden Jahrgeſchichten find die Lesarten aus ber 
Handſchrift B. 


Konftanzer Jahrgejchichten von 1256 bis 1388, 


Anno bdomini 1256 ** brebiet brüder Berchtolt je 
Goſtencz gem eriten. *” 


% porn dem riche und ? fere 2 namen ſi mit gemalt bir 
zu twang und über vil unwiſſender ſach, das fi finem fun Kulden 
müßdend 3 und das 6* beſchach ? 1401 jar # und farb, fehlt 
9 in 49 mb ba vor hautwercken 4° geweien 39 berfür und 
14 antwerden 35 im Fünftigem zitten 35 als man zalt 17 da 
28 fh 30 Sonem gm Mol *ralfo 23 im bie ftatt 
24 jeqnoten 25 bar madı aber ein jar warb ir geitifft müme ange: 
fangen und ward volbracht und gedecket in dem jar do man zalt 
von gottes ıc. 9 1260 7 mäl. 
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A. d. 1300? des erften tages merczen? warb ges 
martret * der guͤte S. Ülrich von den Juden ze Übers 
lingen, * ber was eines ledergerwen fune, was genant ® 
ber Fry. 
A. d. 1338 uf des h. cruͤtztag ae herpft ° wart Alt 
ftetten die burg gewinnen, 

A. d. 1314 jare an dem tage alfo daz h. crüge 
funden ward, was die groffe brunfte ze Goftencze. 

A. d. 1347 uf ben tag S. Paulus beferunge kam 
ein erbbideme, ’ das die ftatt Villach zerviel. * 

A. d. 1347 in die Marcii wurbdent die Juden '® je 
Goftenez gebrant. '* 

Anno db. 1348 jare gieng ein gefellefhaff, waren 
geisler. * 

A. d. 1355 uf ©. Bartholomeus tag zugent bie 
von Goftengz uf gen Zürich zü kuͤng Karle '* von Ber 
ham, waz römfcher Küng ’* und zü herczog Albrecht dem 
famen von Öftenrid). 

A. d. 1334 lag feifer Lubwig vor Merspurge. 

A. d. 1349 in dem winter was ber groffe tob je 
Gofteng. 

N. d. 1356 in die Luce famen vier '? erbbidem, 
das Baſel verviel '* und vil bürgen da umb '" und ges 
ſchach groffer ſchad an lüten. 

A. d. 1359 '* was!” ein groffer fterbot ze Coſtencz 
und wert *° ein jar. 

A. d. 1386 uf Kiliani warb bergog Lüpolt von 
ſtenrich umd fiben graffen und vil heren *" ritter und 
fnechte erfchlagen vor Sempach von Swiczjeren finen 
eignen lüten. ** 

U. d, 1388 des tages abrellen ?* wurbent erfchlagen 
se Glaris ** her Hans von Klingenberg und 20 ritter 
und fnecht und me denne fiben hundert erberer.”® mans 
nen und burger. 

A. d. 1388 ward gräff lrich von Wirtenberg er- 
fhlagen vor Wil ber ftatt ** in Swaben *’ und vil 
heren ritter und knecht. und bes felben ftrites ** lagent 
bie richftett *” unden * und ir diener. *’ und bie flucht 
nament bie von Nürenberg, won *? hettent fi das nit 
getan, dem ftetten were wol gelungen. Si bracdhent ouch 
den bunbe aum ?* erften und fwürent den landfride wider 
® prima die Marcii * gemartret * und ® bie 
% exaltationis 8, er. * erbbibum da von viel Billa bie 
Ratt nider 9 1348 20 all 8 verbremt 42 giengent bie gandler 
13 Karly 14 vom bis Füng fehlt 15 groi 16 ba von verfiel 
Bafel die ftatt 7 by, das Folgende fehle #9 1358 39 aber 
> wel **: und ** von ben von Switz, Lutzern und Underwalden 
23 9 die Aprilis * Glarus *5 für db. fi. fehle 7 Emdr 
ben 23 gefäcdhtes 9 bie fett 90 da nyder vil 32 fehlt 
= des. 
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ben bunde. das geichach nach dem ftritte * 
tholomeus tag. 

4. d. 1320? uf S. Martid tag * ward Büchern 
gewunnen und Nellenburg und Wil in Turgöw von dem 
berkogen von Öftenrich. s 

4. d. 1388 am funnentag vor ber Fercgwidhi ® in 
ber vierten ftunde nach mittag und ze der dritten ftund 
nach mitternacht verbran Coſtencz? und Stadelhoven ® 
und Auguftiner clofter und gloggen und was bar inne 
mas? und die Mordergaffe, die under und bie ober, und 
bie nirwe gaff bis ze des Meyers huſe bes Juden bis 
zü dem hus ge der ſtral und bad Grieß und das Merk— 
ftat ’* bis an das koͤffhus bi der brugge. 


uf ©. Bar 


Konftanzer Bijchöfe. 
Von ben bifchoff namen ze Gofteng. '' 
Dis zum Jahr 1496. 


Biſchof Marentius primus.““ DB. NRüdolf fecuns 
bus, °* B. Urſinus. B. Gaudencius. B. Marcianus. 
B. Johannes. B. Opthardus. B. Pictavius. B. Seve⸗ 
rius. B. Aſtropius.““ B. Hans. B. Ruſo.“* B. Ana- 
fredus was ein apt ze ſant Gallen und was zechen 
jare biſchoff ze Coſtentz. '* 

B. Sinodius was ein apt von!” S. Gallen und 
was drüzechen jare bifchoff. 

B. Jobans was ein apt ze S. Gallen '* und was 
22 jara bifchoffe ze Goftenge. ’* 

B. Gangolffus. *° DB, Fidelis. B. Theobaldus. B. 
Egina ?’ was 32 jar bifchoff. B. Wolfflos war 
18 jar berr. 

B. Salamon ** B. Bachego. B. Gebhart waz 16 jar 
hert. B. Salomon. 

2* B. Salomon waz drijzechen jar here und machet ** 
©. Palayen?“ ſarch und die zwei erücze nebent frons 
alter ftand, * 

B. Nötinger ** waz 16 *" jar berr. 

B. S. Cuͤnrat waz ein graffe von Altdorf, der ftifft 
bie Filchen *° S. Johand, die Filh *! je S. Paul und 
S. Mauricien capel und gab 40 mark geltes jer- 


! gefäht 1291 * in die Martini  * in gottes namen 
amen 5 dominica ante purificationis 6 [. ung, usque 7 fehlt 
in B ® excepto vico £eberga5 * et omnibus ornamenlis 
ejusdem 9 merkiftat diß fint aller ber biichoff namen bie 
byſcheff ze Coſtentz genef ſiut. Much die folgenden Lesarten find 
and biefer Hanbichrift 7? der erſt bifchoff ** der ander b. 14 Ads 
erepins 15 Bifo 164. C. fehlt in B, Dafür: umb here 37 je 
’® Sallın 393. 6. fehlt inB * Ganbelfus 2 Ggino 22 bar 
für: herr 7 Salomon * Aber *> der made 26 Pelanen 
a7 ſt. fehle 28 Mötingus 79 45 9 Filchum ze 91 Filchen. 
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ih * an die? kilchen und ftifften® und was 42 jar 
here und ftarb A. D. 976 jar. 

B. Gamenolfus way nad S. Günrat 4 jare here. * 

B. S. Gebhart ein gräff von Bregencz * ftifft dag 
elofter ge Petershufen * von finds vatter erb und was 
berre 16. " 

B. Lampertus waz herr 13 jare. 

B. Ruͤchardus“ war herr 4 jar. 

B. Heymo waz 4 jar berr. 

B. Warmannus war 6 jar ber. B. Eberhart. 

B. Theodoricus waz 4 jar herr. 

B. Rüdolf *° wicht daz tüm und was ningechen 
jar here, 

®. Otto was 13 '' jar herr. 

B. Gebhart waz 17 '* jar herr. 

B. Üleich * ein graffe von Kiburg !* ftifte daz elo⸗ 
fter je Grüczlingen und was zechen jar her und ftarb '* 
1122. 

B. Ülrih ein münd von S. Blefn "* wichte ©. 
Stefan. 

B. Herman was ber berihafft von Arbon und gab 
drü hundert marf geltes an daz gotzhus und was ſechs⸗ 
zechen '? jar herr. 

B. Otto was 8 jar her. 

B. Berchtolt ** 10 jar herr, 

B. Herman '? 12 jar herr. 

B. Diethelm *° 18 jar herr. 

B. Wernher *' 4 jar herre. 

B. Heinrih von Tanne koͤfft Küffenberg und Tans 
negg und bumted ** und was 16 jar berr. 

B. Eberhart von Walpurg ** ftift Gotlieben und 
föfft ** mit finem eignen güt und ** ander güt umb 
fiben tufunt ?* marf und zwey hundert *” und 36 marf 
und was here ſechszechen jare und ftarb nach gotted ge⸗ 
burt ** 1274 jar, 

B. Ruͤdolf ein graffe von Habfpurg, ?* der was küng 
Ruͤdolffs vetter, ber föfft Arbon, dar zuͤ hort, *° umb *' 
hundert marf geltes.?? und vor finem tode hatt er groffen 
friege mit den ** herczogen von Öftenrich mit füng Rü- 
dolfs fiinen und ** andern iren frünben und verzart groff 
güt und lieffe dem goczhuſe ze ** gelten tufunt marf und 
ftarb *° 1293 jare und was 19 jar bere. 


4 alle jar ? selben ° m. M. fehlt * Bifchoff 5 ber 6 bu: 
fun 7 jar * Mütbarbus 9 Hanno 9 Rümeldus * 18 42 27 
13 Weich 14 Anburg 5 anne 16 Bilde 1726 18 waß 19 vou 
Fridingen waf 9 vom Krenfingen maß * von Stöffen mal 
22 buwez 2 Waltpurgt 9 Big => vil 26 tuſent 2° COC 
2» a. d. 29 Habchſpurg * gebort 9 fehlt = marc golez 


dm Amit 9 eh * ame, 
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Bi dis’ bifchoff alten ward Büchhorn gewunnen an 
©. Martis anno 1291 und warb * fchaben getan in ® 
bhüferen wol * acht tufunt mark wert. i 

Item do gewan ber hergog von Öftenriche Nellen⸗ 
burg und Wil in Turgöw, * 

Biſchof Heinrich von Glingenberg, geboren von ber 
müter von Coſtencz, ber ward beftett von einem bifchoff 
von Mencıe. 

B. Gebhart * ein Wald von Avion. 

B. Rüdolf ein graff von Montfort was 12? jar herre. 

B. Clans * von Kenczingen. 

B. Ulrich Pieffenhart * von Goftenc was 6 jare here. 

B. Hand Windel '" von Schäffhufen '’ warb er- 
fchlagen uff der pfallengz ob dem nachtmal '? anno dom. 
1355 an ©. Angnefen tag. '* ba bi weren '* ber Wal- 
ther von Stofflen '* ritter Egli von Empez und etlich 
burger von Goftenez. 

B. Heinrich von Brandis, 

B. Mangold von Brandis dem wart vergen ’* je 
Keiferftül, j 

B. Glaws '? von Rifenburg der gab das biſtuͤm mit 
willen uff. 

B. Burfart von Heiwen ’* was vor tlmproft. '* 

B. Fridrih von Nelllenburg). ?° 

B. Marquart (von Randegg) uffer *' dem Rieſſ was 
(10 jar herr). des vatter was (ein patriarch) ge Augle.?? 

B. (Albrecht Blarer von) Coſtencz, (waß 3 jar herr 
und) gab das (byſtum uf). 

B. (Otto ein margräf) von Hlöcberg anno 14411 
circa festum purificationis s. Marie virginis). 

(Darnach warb bifchoff ainer von Zoler. Darnach 
ainer von Hewen, Nach dem warb bifchoff Burdart 
von Randegk. Nach dem warb bifchoff Herman von 
Landenberg. Darnach wart bijchoff graf Ott von Sun: 
nenberg. Biſchoff Thoman von Eily ein Ofterricher, 
Biſchoff Hug von Landenberg.) ** 


Lateiniſches Verzeichniß der Konſtanzer Biſchöfe, 
aus ber Handſchrift B bis zum Jahr 1537. 


Licet supra omnium episcoporum Constantiensium 
nomina sint descripta ab origine fundationis ejusdem 


deßſelben ? bo ben + umb 5 Thüradis bie ſtatt 
* Eberhart 7 11 9 Noclaus . 9 Pieferhart 20 Mlindegg 
der 12 mahteffen ’° in die Agnetis + wärent 15 Etöffeln 
16 vergeben #7 Moclaufen ?* Hoffen *” tinprebit 2° von bier 
an it ein Stück von dem Blatte ber Handichrift A losgeriffen, bie 
eingeichloffenen Grgängungen find aus B nf 2? Malm * von 
zwei ſpaͤteren Händen beigefchrieben. Es felgen hierauf Motigen 
über bie Bifchöfe Otto von Sonnenberg bis Hug von Pandenberg 
von berfelben Hand, die bas lateiniſche Berzeichnif gefertigt bat. 


episcopatus vel saltem a translationis tempore ex Vin- 
donissa ad Constantiam, quia tamen ex incuria scrip- 
toris quaedam nomina immutata quaedam vero corrupta 
sint, placuit hie ex antiquissimis libris eorum nomina 
et residentise annos una cum certis fundationibus fide- 
lius et diligentius subnotare. 

Primus episcopus Constantiensis fuit vocatus Ma- 
rinus, 2, Rüdelo, 3, Ursinus. &. Laudentius, 5. Mar- 
cianus. 6. Johannes. 7. Obthardus. 8. Pictavius. 
9. Severus. 10. Astrapius. 11. Johannes. 42. Büso. 

13. Arnafredus vel Ernfredus. is fuit Augie ma- 
joris et s. Galli abbas et quidem in ordine quartus 
ad s. Gallum. prafuit circa annos domini 730 decem 
annis, uti scribit Hermannus contractus. * 

14. Sydonius vel Synodius, et is fuit s. Galli 
abbas et Augise majoris abbas quintus, sedit 43 an- 
nis circa annos dom. 740 et misere moritur, prout 
Hermannus contractus scribit. ** 

45. Johannes, item et ille predicta duo mona- 
steria rexit cum episcopatu Constantiensi 22 annis. 
sub illo etiam fuit exemptum caenobium Augie ma- 
joris. moritur circa annos d. 750. 

46. Landolfus. 47. Fidelis. 48. Theobaldus. 

49. Egino presedit annis 22, circa annos d. 780. 

20. Wolflos administravit episcopatum 18 annis. 

21. Salomon floruit eirca annos d. 860. 

22. Pathecho alias Bachego. 

23. Gebehardus vixit in episcopatu 16 anais. 

24. Salomon floruit circa a. d. 800. 

25. Salomon qui priefuit 43 annis. fecit sarco- 
phagum s. Pelagüi et duas magnas cruces, que olim 
in festivitatibus ponebantur juxta altare summum b. 
Marie, Chroniea antiqua scribit, ipsum captum sed 
non a quo. *** Chronica s. Galli dieit, ipsum in 
eommendis decem abbatias habuisse, + 

26. Nothingus. is presedit 15 annis circa a. 
d. 930. 

27. Sanctus Cinradus de nobili comitum ex Alt- 
dorf genealogia ortus construi fecit ex propriis tres 
basilicas seilicet s. Mauritii inter septa majoris eocle- 
sie, s, Johannis olim collegii, et s. Pauli intra muros 
Constantienses deditque ad haec possessiones suas 

* Henmann, ad an. 736, mit weldem Jahre auch unten 
das alte Verzeichniß übereinfinmt. 

** Henmans. ad an. 746 fagt nichts von feinem Tode. Da 
der Derfafier zweimal in der Jahresangabe von Hermann abweicht, 
fo bat er eine bis jetzt umbefannte Haudſchrift befielben wor ſich 
habt. 

. = Contin. Resısox. ad an. 94. 
+ Exkenanp, bei Per 2, 83. fagt zwölf. 
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juxta Churwalhen, que singulis annis faciebant red- 
ditus 40 marcas. regebat feliciter 42 annis. postea 
obüt a. d. 976. VI cal. Dee. 

28. Gamenolphus tenuit gubernacula 4 annis, obiit 
a. d: 980. 

29. Gebehardus de prosapia comitum Pregancie, 
ille construi fecit ‚de patrimonio suo monasterium 
vulgo Peterähusen. prefuit annis 16. circa a. d. 
993 sepultus in basilica a se constructa, 

30. Lampertus, monachus, vixit in episcopatu 
23 annis. 

31, Rüchardus alias Rüthardus, quatuor annis 
post episcopatum in humanis fuit circa a. d. 1018. 

32. Haymo prefuit annis- &. 

33. Warmannus, sex annos habuit, alias seribi- 
tur, quod octo habuerit. * 

34. Eberhardus eligitur a. d. 1034 et obiit anno 
sui regiminis 13. sepultus in Peterfhusen. Anti- 
quissima chronica habet, quod Roms obierit et in 
.basilica s. Petri in porticu * sepultus. fuit enim Ro- 
mi cum Henrico IV. Ex Hermanno contracto, ** 

35. Theodorieus regebat annis & alias 13. hie fuit 
cancellarius et archicapellanus regts Henriei IV. atque 
prepositus Aquisgrani, episcopus factus per regem. 

36. Rümoldus. hie rewdificavit monasterium b. 

Marie virginis Constantiw, corruerat enim una nocte 
_ totum, vir maturus et gravis administrabat episoo- 
patum 19 annis. . 

37. Carolus. hunc Heinrieus IV. imp. ecclesie 
preefecit, non ex gremio fratrum Constantiensium, 
nam Maidenburgensis antea canonicus fuerat, primo a 
fratribus benigne susceptus est sed processu tem- 
poris dum pro libito suo magis quam ex ratione 
rem gereret, indignantes clerici a communione ejus 
se abstinere coperunt propter simoniacam hieresim, 
per quam episcopatum usurpasse dieebatur, et quod 
ecclesiee thesauros furtive abstulisset. *** tandem post 
longas concertationes inter ipsum et fratres sub ar- 
chiepiscopo Moguntino ex pracepto papz Alexandri 
in concilio, quia de furto convietus, non consecratus 
deponitur, licet imperator eum libenter adjuvisset. 
Hie Carolus in catalogo episcoporum propter dictas 
causas non ponitur. Ex historia Germanorum. 


! portu, Hanbichrift. 
* Mad Unnuaxx. contr. ad an. 1026, 
** Ad ann. 1046. Much das Folgende beruht auf Henwann. 
ad ann. 4047. 
“Dis hieher faſt wörtlich aus dem Lamsent. Schafnab. ad 
an. 1069 genommen, 
Cordıaiammlung. 1. 
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38. Otto canonicus Goslariensis. et hunc dedit 
Heinricus IV. ecelesi® Constantiensi recentisque ca- 
lumnie conterritus confestim eum consecrari fecit, 
ne quis adversus eum scrupulus denuo per dilationem 
consecrationis oriretur. is cum Öttone Ratisbonensi 
et Burchardo Losanensi ac nonnullis aliis, quorum rex 
potissime consilüis utebatur, a summo pontifice Gre- 
gorio VII. excommunicatus fuit, sed denuo absolutus. 
prefuit 13 annis. chronica Peterfhusen antiquissima 
habet, quod fuerit depositus et venerit ad Colmar, 
ibi in possessione, quam habet ecclesia Constantiensis, 
ad annum moratus obierit. * 

39. Gebehardus sedit 26 annis. hie fuit Berch- 
toldi dueis Zäringen frater, prepositus prius apud 
Xantum, per episcopum Hostiensem legatum aposto- 
licum et alios bonos viros quasi miraculose electus, 
resignaverat ex devotione prieposituram et ingredie- 
batur ownobium Hyrsöw, sed deus ad episcopatum 
vocabat tandem. diu fuit in exilio sed restitutus, 

40. Ülrieus ex comitibus a Kyburg, alias ex co- 
mitibus de Dilingen, hie ex propria hereditate fun- 
davit monasterium Crützlingen. gubernabat annis 10, 
decessit a. d. 1120 in Zella Marie uff dem Schwarg« 
wald. ** 

4. Ülricus, ab Heinrico V. designatus. hie dedi- 
cavit ecelesiam collegiatam s. Stephani Constantiensis, 
cessit episcopatui et monachatum induit ad s. Blasium. 

42. Hermannus ex stirpe dominorum de Arbona 
vixit in episoopatu annis 26. hie alienavit redditus 
trecentarum marcharum pro obtinendo episcopatu con- 
tra privignum, quem imperator fecerat episcopum. 
scribitur de hoc Hermanno in alia vulgari chronica 
sic: Hermannus gab 300 mard gelts an das goghuß.*** 

43. Otto prfuit 8 annis. 

44. Berchtoldus de Küssenach sedit 10 annis, 

45. Hermannus de Frydingen regebat 12 annis. 

46. Diethelmus de Chrenchingen fuit in episco- 
patu 18 annis. obiit a. d. 1206. 

47. Conradus de Tegerfelt administravit 24 annis. 

48. Wernherus de Stöphen habuit 4 annos. is 
comparavit castrum Kyssenberg cum omnibus suis 
pertinentiis, 

49, Heinricus de Tanneck. hie emit castrum Dan- 
neck et wedificavit cum castro Kyssenberg. prafuit 
annis 16. obiit a. d. 1248. 


* ©. oben S. 139 Gap. 49, wonach ber Verfaſſer die Peters: 
häufer Ghromif benupt bat. * 
* 5, Maͤrgen im Laundamt Freiburg. 
“r Das ſeht oben S. 303 im dem teutfchen Derzeichniß, 
39 
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50, Eberhardus de Waldtburg. hie ex propriis 
suis bonis emit castrum Gotlieben et zdificavit, emit 
etiam castra et civitates et alias possessiones ad sum- 
mam septem millium marcharum et 176 marcharum, 
vendidit autem castrum Urtelingen cum omnibus suis 
pertinentiis pro 1200 marchis. gubernavit 26 annis. 
obiit vero a. d. 1274. 

51. Rüdolphus ex comitibus ab Happspurg, patruus 
Rüdolphi regis. hic emit Arbonam oppidum et ca- 
strum Radray pro 4000 marcharum argenti. habuit 
conflietus et contentiones diuturnas cum Aliis pre- 
dieti regis, ducibus Austrise, licet essent patrui sul. 
et divisit " ecclesie Gonstantiensi debita 4000 marcha- 
rum. vixit annis 49. decessit a d. 1292. 4 novembris. 

52. Heinricus de Clingenberg. hie emit oppidum 
Kayserstül, Cüntzenberg, Bomgarten, Summerdw et 
Waltburg. priefuit episcopatui 13 annis. accepit ille 
confirmationem suam ab archiepiscopo Moguntino a, 
1293 mense Junio, 

53. Gerhardus natione Gallus ab Avinion vixit a. 
d. 1317. 

54. Rüdolphus comes de Monteforti episcopus Con- 
stantiensis, gubernator vero ecclesie Curiensis ac mo- 
nasterüi s. Galli. sedit annis 13. et reformavit castrum 
Arbona. 

55. Nicolaus de Frowenfeldt regebat 41 annis. 
chronica vulgaris habet, quod fuerit de Kentzingen.* 
obiit a. d. 1344. 

56. Ülrieus Pfefferhardt de Constantia, sedit an- 
nis 7. obüit a. d. 1351 in nativitate s. Catherine, 

57. Johannes de Wyndeck a Schäfhusen, fuit ille 
in palatio tempore con interemptus anno d. 1355 
in die Agnetis. huic facinori aderant dominus Wal- 
therus a Stoffla miles, Egolphus ab Emps et quidam 
cives Constantienses, 

58. Hainricus de Prandis. obiit a. d. 1383. 

59. Mangoldt de Prandis. is veneno in castro 
Kayserstül perüit. 

60. Nicolaus de Reysenberg. ille postquam rex- 
erat & annis, voluntarie resignavit. 

61. Burckhardus de Hewen obiit anno 10 regi- 
minis sui. fuerat antea prspositus a. d. 1398. 

62. Fridericus de Nellenburg. 

63. Marquardus de Randeck uf dem Rieß, tenuit 
episcopatum annis 10. hujus parens fertur fuisse pa- 
triarcha de Aglen. ** obit a. d. 1407. 


+, dimisff, 
* So fteht auch oben im tewifchen Berzeichniß. 
** Mauileja. 
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64. Albertus Blärer de Constantia regebat circiter 
quatuor annos et resignavit sponte episcopatum, 

65. Otto ex marchionibus de Hochberg, dominus 
in Rötelen, administrabat episcopatum a. d. 141. 

66. Fridericus ex comitibus de Zollern sedit an- 
1) BER 
67. Heinricus baro de Hewen, administrator ec- 
elesie Curiensis, vixit in episcopatu annis 26. men- 
sibus 3, diebus 18. obiit a. d. 1462. 

68. Burckhardus de Randeck sedit annis 3, men- 
sibus 4, diebus 13. 

69. Hermannus de Landenberg gubernabat 8 an- 
nis, mensibus 5. 

70, Otto ex comitibus de Sonnenberg. is maxi- 
mam habuit contentionem et litem com Ludovico a 
Fryberg super episcopatu, unde usque in hodiernum 
diem episcopatus Constantiensis multis magnis cen- 
sibus et debitis est gravatus. tamen Lüdovieo in iti- 
nere ab urbe mortuo Otto episcopatum depauperatum 
pacifice obtinuit vixitque in eo annis 16, mensibus 5, 
diebus 26. obiit a. d. 1491 die 21 Marti, qua erat 
festum s. Benedicti, ” 

71. Thomas de Zilia. hie fuit a consiliis Fride- 
riei III. ubi et ad petitionem imperatoris a sede apo- 
stolica canonicatum et preposituram adeptus est. 
mortuo vero Ottone in episcopum a capitulo electus 
preposituram cum episcopatu administravit annis 5 
et mensibus 5. obiit in die s. Marci evang., que 
erat 25 Aprilis in gravi wetate anno d. 1496. 

72. Hugo de Landenberg electus a. d. 1496 die 
6 Maji, preefuit tanquam fidelis pastor et pater tam 
in spiritualibus quam in temporalibus sine querela 
usque ad annum 1529. reparavit castra et potius a 
novo extruxit scilicet Mersburg, 'Marckdorf et Arbon. 
anno vero 1529 septima Januarii consensum impe- 
travit a capitulo resignandi episcopatum in favorem 
doctoris Balthasaris, et 15 die mensis ejusdem facta 
est resignatio in castro Mersburg presentibus pluribus 
canonieis et aliis, post festum paschatis transtulit 
domicilium suum prefatus dominus Hugo ad castrum 
Marckdorf, illiceque voluit claudere vitam suam in 
pace. sed deus aliter preordinavit. 

73. Balthasar Mercklin ex Waldkirch oppido oriun- 
dus, J. U. D. et ibidem prepositus. obtinuit primo 
canonicatum et cantoriam in ecclesia cathedrali 


1 fehle die Zahl. 

* Waldner, Biſcheſ Otto von Sonnenberg und Ludwig ven 
Freyberg. Harlarube 1818, bat feine bandichriftlichen Chroniken 
benußt. 
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Constantiensi, hinc a Maximiliano in consilia regia 
adoptatus atque Maximiliano mortuo ad imperatorem 
Carolum V. ad Hispanias pro vicecancellario vocatus, 
ubi et annis aliquot egit. et sicut Maximiliano ita 
nepoti Carolo carus fuit. adeptus est episcopatum in 
Melita insula titulotenus, nam nihil commodi ex & 
accepit. postulatus etiam fuit ad episcopatum Hyldes- 
haym, quem tamen obstantibus negotiis imperatoris 
nunquam possedit. sed mox facta resignatione per 
Hugonem, ut supra scriptum est, equitavit ad Bono- 
niam, ubi tam sanctissimus quam imperator Carolus 
tunc agebant, et expedivit literas super episcopatu 
Constantiensi ad nutum suum, hinc cum imperatore 
redit ad Germaniam, ubi circa Jacobi eodem anno 
quo supra in dieta Augustensi consecrationis munus 
accepit ab archiepiscopo Moguntino. equitavit per 
varia loca Germanie ratione imperii, sic quod epis- 
copatum nunguam personaliter administravit, sed 
solum per cancellarium et unum canonicum, tandem 
anno 1531 in die pentecostes mortuus est Treveris. 
magna spes erat, quod ex gratia imperatoris ecclesize 
Constantiensi benefacturus esset. 

74. Anno 1531. 24 Junii Hugo de Landenberg, 
qui antea episcopatum resignaverat in favorem Bal- 
thasaris suprascripti, unanimi voto singulorum domi- 
norum de capitulo fuit postulatus et missi sunt quin- 
que canoniei ad Marckdorf, qui eidem postulationem 
insinuarent et ut assensum daret peterent. tandem 
multis vehementissimis preeibus motus tum per ab- 
batem Salemensem tum per canonicos factis annuit 
in postulationem et rediit ad Merseburgum admini- 
strationem reacceptando. moritur a. 1532 die 7 Ja- 
nuarii in castro Mersburg, plenus dierum in hydropisi. 
eujus anima requiescat in pace, quia benefecit eccle- 
sie, thesaurum enim non parvum reliquit ultra 
20,000 Nor. 

75. Anno 1532 tertia Februarii electus est Jo- 
hannes ex oomitibus a Lupfen, qui lioet invitus con- 
senserit ob grassantem bieresim Lutheranam atque 
ob diminutionem jurisdietionis spiritualis episcopatus 
Constantiensis, tamen consensit, 29 ejusdem mensis 
confirmationem impetravit, sed munus conseerationis 
noluit assumere, fuit subdiaconus. Tandem anno 
1537 die vero 17 Martii episcopatum denuo resig- 
navit capitulo ob paupertatem episoopatus, ut ipse 
asserebat. nichilominus tamen compulsi sunt domini 
eanonici eidem dare singulis annis pro vitalitio 

700 flor., redempti (tamen sunt ') 6000 florenis, et 

r pie eingeichloftenen Werte fehlen, 
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tria plaustra vini. migravit ad oppidum Engen, ubi 
splendidam domum w#dificaverat. obtinuit etiam, quod 
prebenda canonicalis, custoria, archidiaconatus et clau- ' 
stralia multa sibi deservirent, non obstante quod non 
resideret. 


Biichöfe zu Konftanz, Aebte zu MNeichenau und 
©. Gallen. 


Hi sunt pontifices Constantiensis ecelesie succe- 
dentes sibi anno inc. d. 736. ' 

Ernfridus episcopus et abbas Augie. Sidonius 
episcopus et abbas ibidem. Johannes episcopus et 
abbas ibidem. Egino. Wolfleoz. Salomon. Notingus. 
S. Conradus, Gamenoldus. Gebehardus. Warmannus. 
Eberhardus. Theoderieus. * Römaldus. Otto. Gebe- 
hardus. Üdalricus. Üdalrieus. Hermannus. Otto. Ber- 
tholdus.* Hermannus. Diethelmus de Crenkingen epis- 
copus et abhas Augie. Wernherus de Stoufin. Con- 
radus de Tegervelt.* Heinrieus de Tanne. * Ebir- 
hardus ® de Walpurg. * Rüdolfus de Habspurg. Hain- 
ricus de Clingenberg. * Gerhardus C....lichus. ® 
Rüdolfus de Monteforti episc. Const, et gubernator 
ecelesie s. Galli IV, annis, 


Abbates monasterii Augensis. 


Hic subnotati sunt abbates monasterii Augensis. 

Anno d. 724 s. Pirminius episcopus primo venit 
in Augiam ibique ribws '° praefuit annis. 

Etho 7 annis. Keba annis 2. '' Ernfridus abbas 
et episcopus Constant. annis 10. 

Sidonius abbas et episcopus annis 43. * iste ini- 
quis principibus assensum preebuit in dampnatione 
h. Othmari, et cum cellam s. Galli ausu temerario 
invasisset, abbatiam ejus oceupare volens, ante altare 
ipsius profluvio ventris interiit. 

Johannes Augensis et s. Galli abbas et episcopus 
Constantiensis annis 21. Petrus annis 5. 

Waldo ann. 20. Heito ann. 17. Erlebaldus an- 
nis 16. hujus anno nono pretiosa corpora sanctorum 
Marci evangeliste de Venetiis, Senesii et Theoponti 
martyris de Tarvisio in Augiam translata sunt per 
Ratolfum episcopum Veronensem anno 830. 

Rüethelmus ann. 4. Walafridus Strabo, vir doe- 
tus, ann. 7. iste vitas et miracula sanctorum Galli et 


? Theodor. * Bercht. * Te- 
girv. 5 Taneg # Eberh. ? Waltb. * Clinginb. * jeblt. 
Scheint Gallieus zu beifen 39 ift zerfrefien, die Musgabe bat an 
dieſer Etelle nichts, jonbern am Ende rd Eapes annis 2, "an 
nis 2, 42 annis 13. 


"738, Musgabe bei Perg 
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Othmari in novam compilationem, qua hodie habe- 
tur, redegit ad petitionem abbatis Gozperti. 

Volewinus ann. 9. Waltharius ann, 6. hujus anno 
tertio Meinradus heremita martyrizatur, ' 

Heito ann, 7, hujus temporibus, anno scil. d. 864, 
translatio et canonisatio s. Othmari celebrata est. 
Ruth....* ann. 17. 

Hatto * abbas et archiepiscopus Maguntinus an- 
nis 26. iste fundavit ecclesiam s, Georgi in superiori 
cella. * 

Hugo ann, 4. Thietingus ann. 3. Herbrehtus an- 
nis 10. hujus anno 8° sanguis domini venit in Au- 
giam anno d. 925. VIl id. Nov. - 

Luthardus ann, 8. Alawicus ann. 25. Eggehardus 
ann. 15. iste ecclesiam s. Johannis construxit tandem- 
que propter res monasterii in paupertatem redactas 
ab imperatore Ottone II. deponitur. 

Rütmannus praepositus annis 14. iste fratribus 
s. Galli exosus erat, 

Witego ann. 13. Alawieus ann, 3. Ymmo ann. 2, 
hune rex intrusit aliunde assumptum contra volun- 
tatem fratrum, cum ipsi unum de fratribus ele- 
gissent. 

Berno ann, 40. iste inter multa opera mirificam * 
vitam s. Üdalrici compilavit rogatu Frideboldi abba- 
tis s. Afre Augustensis. 

Üdalricus decanus annis %. post hunc annus 
unus sine abbate eflluxit propter dissensionem elec- 
tionis. 

Meinwardus et Rüpertus simoniaci ann. 5. 

Eggehardus de Nellinbure ann. 17. iste gwerram 
habuit cum Üdalrico abbate s. Galli, post patriarcha 
Aquilegiensi. 

Ülricus de Tapfheim ® ann. 34. 

Rüdolfus de Hützstein * ann. 9. iste fuit frater 
Mangoldi * abbatis s. Galli. 

Ludovicus de Phulndorf ann. 4. iste in ecelesia 
de Tutelingen a majoribus monasterii hominibus in- 
terfectus sepultus est in portica s. Laurentii. 

Ülricus de Zolren ann. 1. 

Otto de Botstein ann. 3. iste in discordia eleetus 
eontra Frideloum tandem deponitur per Conradum 


regem. 

Fridelous de Hardegge annis 21. hujus tempo- 
ribus anno d. 1148. * Conradus Romanorum rex 

! martlirizatus est * Ruth als volltändigen Namen 
* Haito * mirifica ® Taphheim * Bötstain ? Maneg. 
® 4147, 

* Dberzell, Dorf auf der Reichenau. 


et Ludewicus rex Francie, persuasi a Bernardo ab- 
bate Clarevallensi, transmarinam expeditionem adie- 
runt. Item anno 14 abbatie su@ hiems asperrima 


- fuit, que peene omnes arbores et vites destruxit, 


quod tribus annis vix tantum vini crevit, quod sufli- 
ceret ad missarum celebrationem. Anno d. 4152. 
Fridericus dux 'Suevie in Frankenfort rex con- 
stituitur. 

Ülricus * praepositus frater Frideloi ann. 44. quo 
cedente ? preeter incurabilem wgritudinem, fratrum *® 
discordia inter decanum et prepositum de abbatia, 
imperator Friderieus apud Spiream eos concordare 
non valens, dietante sententia principum, ut abba- 
tiam daret, cui vellet, contulit eam Diethelmo de 
Crenkingen uni ex fratribus * tunc priesenti, juveni 
quidem, sed multis probitatibus decorato. * 

Diethelmus abbas et episcopus Constantiensis an- 
nis 37. Anno d. 1189 imperator Fridericus trans- 
fretavit, 

Hermannus de Spechingen ® prapositus et celle- 
rarius 8 mensibus, et cessit propter debilitatem. 

Heinricus de Kalphin ann. 27. Anno d. 1208. 
Philippus rex apud Babembere * occiditur. Anno d. 
1216 celebratum est concilium generale sub Inno- 
centio papa II. 

Conradus de Zimbern ann. 18. mens. 2. Anno 
d. 1245 die 17 mens, Julii celebratum est ooneilium 
Lugdunense, in quo dom. Innocentius papa IV. de- 
posuit Fridericum imperatorem II., quem dom. Inno- 
centius papa II. olim, deposito Oltone imperatore, 
ad imperium promoverat. Post depositionem Fride- 
rici electus * in regem Romanorum Heinricus lant- 
gravius Thuringie, quo non multo post tempore 
mortuo electus est Willehelmus comes Hollandie, qui 
eliam non? multis annis regnavit. Anno 1250 in 
festo s. Lucie obiit Fridericus depositus, post cujus 
mortem Conradus natus ejus regnum a pafre '® occu- 
pavit et potenter evicit, obiit etiam '' ipse anno d. 
125& in ascensione domini. 

Burkardus de Hewin ann. 6. et dimidio. Alber- 
tus! de Ramstain, Hainrieus de Clingenberg ecclesise 
Constant. episcopus, ‚10 annis ibidem extitit guber- 
nator, 

Diethelmus de Castello, 


ı Uodalr, * decedente *? facta * bie vworflehenben 
brei Worte fehlen ® decoro # Speich. 7 Babinb. *® elec- 
tus est  * zerfrefien. Im ber Ausgabe fehlt eliam 30 umbeut- 
lich, fehlt im der Auogabe et 4° Gier fängt bie jüngere 
Hand af. 
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[Abbates s. Galli. "] 

Johannes ? episcopus Constantiensis, Augensis et 
s. Galli abbas annis 21. 

Salomon episcopus ann. 30 et dimidium. 

Bertholdus de Valckenstain in Nigra silva * an- 
nis 27. mens.* 6 et diebus 16, 

» Meberjchriit ſehlt in der Hanbichrifi. 
BVerfonen angeführt, bie Baden betreffen 


Es find nur diejenigen 
® alles Folgende bis zu 
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(Confraternitates monasterii s. Galli.) 

Patribus in Constantia. Fratribus in Augensi. fra- 
tribus in Kenginbach degentibus. fratribus Seuturensia 
coenobio. fratribus in monasterio s, Trudperti. in mo- 
nasterio s. Georgi. in Ethenheim. Sororibus in Se- 
chingen. sororibus in Waldchilka. 


bem zwei legten Worten fehlt in ber Ausgabe 
+ fehlt von bier bis zu Ende des Eapes, 


3 in N. 8, fehlt 
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Don 307 bie 1466. 


Keine Stadt des babijchen Landes bat fo viel durch 
innere Erfchütterung gelitten und befigt fo viele Gefchichts 
fchreiber wie Konftana, ihre Geſchichte läßt ſich daher in 
einer Bollftänbigfeit behandeln, wie es bei andern Etäd- 
ten jelten thunlich iſt. Da die Quellenſchriften von den 
verfchiedenen Barteien ber Stadt herrühren, fo ift bie 
Kritif weniger auf die Ergänzung ald auf die Prüfung 
ber Berichte angewiefen, denn fie ergänzen fich gegenieitig 
ſelbſt. Um biefe Beichaffenbeit der Quellen an einem 
Beifpiele zu zeigen, fo mache ich zuerft eine Ghronif bes 
fannt, bie nicht nur mehrere Verfaſſer bat, fondern deren 
Verfaffer felbft wieder verſchiedene Quellen in ihren Ber 
richten vereinigt haben. Gine jo anfammengefegte Ghronif 
gibt ein Bild des ftädtifchen Lebens nach ben Haupt» 
besiehungen, und es laſſen ſich darnach die einjeitigen 
Berichte anderer Ghronifichreiber beſſer verſtehen und ber 
urtheilen. Nothwendig ift es aber, eine klare Ueberſicht 
ber Beſtandtheile folgender Ehronik zu gewinnen, weil 
man ſich fonft in biefer Zufammenfegung nicht zurecht 
finden kann. . 

Diefe Chronik ftebt in einer Papierhandſchrift in Folio, 
bie dem ftäbtifchen Archive zu Sonftanz gehört. Die 
Hanbſchrift ift in grober Leinwand und Vergamentblättern 
gebeftet, und bie einzelnen Bapierlagen find roh zuſam⸗ 
mengenäht, eine Bejchaffenbeit, bie ſchon verräth, daß 
fie für einen bürgerlichen Privatmann gefchrieben wurbe. 
Das zeigt auch ihr Inhalt. Voraus gehen Legenden in 
Profa und Verfen, dieſe jedoch in fortlaufenden Zeilen 
bis zum Blatt 89, alled von derfelben Hand, dann folgt 
die Konftanger Ghronif, bie ohne Titel mitten auf ber 
Spalte anfängt und bis zu Ende der Handſchrift Bl. 129 
gebt. Die Ghronif beginnt mit jchwärgerer Tinte und 
von einer andern fräftigeren Hand als der vorausgehende 
Tert. Diejer erfte Schreiber hört mit dem Jahre 1434 


auf. Der zweite zeichnet ſich durch feine ftehende Fraktur 
vor ber Gurrentjchrift des erften aus, er war aber gleich“ 
zeitig mit ihm, denn er geht nur bis 1437. Die britte 
Hand ift ebenfalls Gurrentfchrift, aber größer und un— 
gleicher als die erite und hört mit 1435 auf, Die vierte 
it auch Gurrentichrift, jedoch Meiner, gebrängter und mit 
bläfferer Tinte als die dritte. Vieles hat diefer Schreiber 
auf den Rand gefegt, wo er Immer Pla fand, und 
reicht bis zum Jahre 1450. Der legte Schreiber fängt 
mit 1459 an und hört mit 1466 auf, Seine Berichte 
ftehen auf dem Rande zerjtreut, es ift eine edige, unbe 
holfene Laienfchrift, Einiges nicht einmal mit Tinte ger 
fchrieben, fondern mit einer ftumpfen Nadel ober einem 
Stifte in das Papier eingebrüdt. 

Fünf Männer haben alſo dieſe Ehronik gefchrieben. 
Würde Jeder ba fortfahren, wo fein Vorgänger aufs 
gehört, jo wären bie vier legten Schreiber bie Fortſetzer 
bes eriten. So verhält es fih aber nicht, fondern jeder 
ber brei vorlegten gibt Ergänzungen und Nachträge zu ben 
Jahren und Berichten feiner Vorgänger. Schon daraus 
wird Mar, daß in dieſer Ehronik verichiedene Quellen zus 
fammengetragen find in der Abficht, alle Nachrichten 
über Konftanz jo vollftändig zu vereinigen, ald es den 
Sammlern möglih war. Daraus erflärt ſich ferner, 
warum lateiniſche und teutiche Berichte unter einander 
ftehen, warum ftüdweis, wie bei den Bijchöfen und 
Pürgermeiftern, die chronifmäßige Ueberficht, ſonſt aber 
die Annalenform beobachtet it. Wären die Sammler 
Seiftliche geweſen, jo hätten bie lateinifchen Angaben 
nicht fo viele Sprachfehler, wie man aus ben beige: 
fügten Lesarten der Handſchrift ficht. Es waren Laien, 
Stadtbürger, Die zum Theil das ftädtifche Archiv ber 
nugen fonnten, wie Die eingerüdten Urfunden bes 
weijen. 


310 


Daß wenigſtens der dritte Schreiber ein Sale war, 
beweiien bie Nachrichten über feine beiden Ehefrauen 
Bl. 114, b., die aber feinen eigenen Namen nicht ent⸗ 
halten und alfo lauten: Anno 1417 an f. Pauldtag 
bes eriten ainfibel do nam ich Evam Berin; post hoc 
anno 1419 crastino Petri et Pauli apostoli recessit 
ipsa usque dominica ante Margarethe virginis anno 
1421. post hoc anno 1422 peperit filiam Elisabeth ; 
post hoc in illo anno in die Pancratii mensi Maji 
obiit ipsa predieta Eva uxoris meis ([uxor mea). 
Item (44)28 in die trinitatis accepi Margaretam Tö- 
berin. Beide Nachrichten find mit verfchiebener Tinte 
gefhrieben und wohl eine urſprüngliche Aufzeichnung, 
benn ein Abjchreiber hatte für Diefe Notizen fein Intereſſe. 

Damit die Unterfuchung über dieſe fünf Verfaſſer 
beutlich werde, jo muß ber Abruf der Ghronif dafür 
eingerichtet jeyn. Die Annalenforim geht über ben größten 
Theil des Werkes, ich halte daher die Jahresfolge für 
bie zweckmäßigſte Anordnung. Dadurch fommen aber die 
Berichte der verſchiedenen Verfaffer unter einander, wie 
fie eben zu ben einzelnen Jahren gehören; um fie daher 
gegenfeitig zu unterfcheiden, jo find Die fünf Perfaffer 
mit den Buchftaben ABCDE bezeichnet, die hinter den 
Nachrichten eines jeden ftehen. Diefe Anordnung ift 
bejier, ald wenn ich bie Berichte abgebrudt hätte, wie 
fie in ber Hanpfchrift auf einander folgen, denn ſchon 
bie Seitenzablen der Handfchrift, die ich beigefügt, bes 
weijen, wie jene Berichte ohne alle Ordnung durcein- 
ander gejchrieben find. Hätte man den Antheil eines 
jeden Verfaſſers beſonders abgehruft, jo würde dadurch 
die chronologiiche Ueberſicht erſchwert, was ich bes ber 
quemen Gebrauches wegen vermeiden wollte, und Das 
Eingreifen des einen Verfaſſers in die Berichte Des andern 
würde dadurch micht jo deutlich werden. Das Gigen- 
thümliche eines jeden Verfaffers lädt fich auch nicht mehr 
genau angeben und ausſcheiden, weil in ihren Berichten 
mebrere Quellen vereinigt find; auch dieſe Nüdficht recht- 
fertigt Die allgemeine Unordnung der Jahresfolge, Das 
durch hat freilich dieſe Ghronif eine Geftalt befommen, 
die von der Handjchrift abweicht; der Zweck der Verfaſſer 
war aber lediglib Sammlung gefchichtlicher Nachrichten, 
und in ſolchen Fällen ift eö dem Herausgeber erlaubt, 
die Sammlung nach der Jahresfolge zu ordnen, weil 
auch die Verfaffer diefe beobachten wollten. 

Die Quellen diejer fünf Ehroniffchreiber find ſchwer 
nachzuweiien. Das Biſchofsverzeichniß im Eingang ber 
Shronif ftimmt manchmal wörtlich mit jenem ber Kon— 
ftanzer Fortfegung des Königshofen überein (fiche oben 
S. 303), weicht aber davon ab durch zugefügte, weg— 
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gelafjene und veränderte Namen ber Biſchöfe und durch 
größere Ausführlichfeit. Alle biefe Verzeichniffe find aber 
gleichzeitig, denn die Konftanger Fortfegung ber eriten 
Hand geht bis auf den Biſchof Otte von Hochberg, 
ſchließt alfo vor dem Jahre 1433, wo er abdanfte, und 
der erite Verfaffer diefer Chronik, der auch bad Verzeichnif 
gefchrieben, hört mit 1434 auf. Es ift alfo wahrſchein⸗ 
lich, daß biefe Verzeichniffe eine gemeinfchaftliche Duelle 
hatten. Mit den furzen Annalen von Konftanz (f. S.302) 
ftimmt dieſe Chronit aud bie und ba überein, tbeils 
wörtlich, wie bei ber Nachricht über den Bruder Berhtolt 
vom Jahr 1255, über Altftätten 1338, über die Geiler 
1348, theild verändert und ausführlicher wie zu den 
Jahren 1314, 1347, 1338, 1349 u. a. In jenen 
Annalen ftehen zwar die Jahrsnotizen auch ohne Zeit 
folge unter einander, wie in dieſer Ghronif, hätten aber 
die Annaliften dieſe Chronik gefannt, fo wäre daraus 
boch mehr aufgenommen worden. 


807. [Gründung von Konſtanz.] BI. 118. B. 
Anno 207 (1. 307) do ward Goftent gebuwen. Dar 
nad lang do ward fi gebefiret von ainem King, bieff 
Gonftatinus, der ſaſſ ze dem ziten zuͤ Bürglen in bem 
Turgöw * und och je Pfin.* ba was ain groſſi ftatt, 
bas es voller hüfer ftünd, hie zwai bört ächti, bie zwain⸗ 
ige bie drü, und Das es alio beſetzt was von Pfin bie 
gen Marcbach, *** zwüſchent Mülhan und Pfin und ung 
gen Walanhufen. + Es warent och gar vil hüſer und 
ſchoͤni gefäf bis gen Mülhan, von Mülhan gen Wigelt- 
tingen, gen Märftetten + bis gen Biſchoffzell. Und fall 
och ze den ziten ain bifchoff ze Pfin und ain kaiſer ze 
Zürich, und ber was aber nomen ain Faifer von ber 
fiten genomen des obreften faiferd je Rom, und dar umb 
fürt er in diſen landen gelich finen Faiferlihen gewalt 
ald der faifer ze Rom, won er hatt och finen füng, ben 
er von finer fiten fant in Die land, als och ber kaiſer 
den römfchen füng von finer fiten ſendet in die land. 
Der kaiſer ze Rom gab och diſen Faifer je Zürich nomen 
ber uff wert ze richtent, und bar umb ſatzt er in uff das 
gemerft und gab im och die ftatt ze Zürich nomen halb 
bie dishalb der Lindmag ++ gegen Pin wertt. Und 
dar umb was bie ftatt ain gemerft des faiferstüum und 

* DBürglen an ber Thur pwiſchen Weinfelden und Biſchofozell. 

** Dorf (ad fines) an ber Thur zwiſchen Weinfelden und 
Frauenfeld. 

** Marbadı bei Aititätten. + 
7 Ic kenne die Bage Diefes Dorfes nicht. 
Fr Mülpeim, Wigoltingen und Märfletten liegen auf der Strafe 


son Pfin nach Weinfelden. 
44; Der Fluß Limmat. 
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was wwai rich, und it och fin rechter nam Zwairich 
und nich Zurich. * Es mwarent och gar vil ſchoͤner bürg 
umb Pfin; wo nomen ain güt bürgftal was, es wär 
von gebirg ober von waffer, ba warb ain vefti hin 
gebumen. 

Berzeihnif der Konftanger Biſchöfe.] Blatt 
121,b.A. Diff find die bifchoff, fo denn uff dem biftum 
zu Coſtentz geweſen find. Das biftum ift aber des erſten 
gewefen by kaiſer Karlis ziten, ber benn zü Zürich ger 
feffen * was, und einen römfchen King ze Pfin an ber 
Tur figen hatt, da och das felb biftum mit finer ſtatt 
ſeſſhafft was.* und fam bar nach, als bie herichafft 
zergieng, gen Windifhrwäp *** ober Winbifh, das bar 
nach Küngifeld + ward genempt. So denn dar nad) fam 
ed gen Arbon, nach dem als die ftatt Gofteng ſich ward 
uffen und befiran, und es fich eben zoch uff bie rechten 
marf, die da underſchaid gipt dem kaiſer je Rom ale 
Lamparten, und och dem füng von Ungern, Ofterich und 
Paigern und och dem füng von Franfric. 

Nun find Diff bie bifchoff mach fürgem ſinn. Des 
erften bifchoff Mariminus, bifchoff Ruͤdolo, biichoff Urs 
finus, bifchoff Gaudencius, bifchoff Mauricius, bifchoff 
Johannes, biſchoff Ophardus, biſchoff Pictavius. Die 
maint man zü Pfin geſeſſen. 

So find diſſ zdı Windiſch gefeffen: bifchoff Soverius, 
biſchoff Aftropius, biſchoff Johannes, biſchoff Bufo, bir 
ſchoff Auferdus, und was ain abtt zü ſant Gallen und 
ber was 10 jor herr. 

Do faffent diff zͤ Arbon: bifchoff Sifobius, der was 
och aim abtt zuͤ fant Gallen und was 13 jar herr, bis 
fchoff Iohannes, was och ain apt yü fant Gallen und 
was 22 jar herr, bifchoff Gangolffus, biichoff Fidelis. 

Nun diſſ find zü Goſtentz geſeſſen: bifchoff Theobals 
dus, bifchoff Egena, was 32 jar berr, biſchoff Wolfols, 
was 18 jar berr, biſchoff Salamon, biſchoff Pachecho, 


I Handfchrift geſſen. 

* Din lag auf der Graͤuze von Rıetia secunda und Maxima 
Sequanorum. S. Bupikofer Geſch. des Thurgauts, Nachwei— 
fungen ©. 7. 

** Maxcm chron. Constant, bei Pistorius rer. Germ. 
script. 3, 69. fennt dieſe Sagen und befämpft fie. Seine Worte 
lauten wie eine Ueberſezung des obigen Tertes: quod diescesis 
circa tempora Caroli magni primitus fueril in civitate Pfln 
prope fuviam Thurem, et deinde post dominii Pfin deva- 
“sationem ad Vindonam translata fuerit. Da Manlins aber 
für dieſe Sage feine Ehrenik amführt, fendern fe nur eine opinio 
vulgi nennt, fo bleibt ee zweifelbaft, ob er biefe Chronik benutzt 
babe. Seine Bijdyofereibe S. 701 weicht auch von ber obigen ab. 
Neugart erwähnt die Sagen nicht. 

*** Scheint aus Vindonissa Suevorum entitanden, 

+ Königefelden bei Windiſch. 
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bifchoff Gebhardus was 16 jar her, biſchoff Salamen, 
aber biſchoff Salamon, ber was von dem land Juden 
ber, ald Iherufalem lit, von ainem land halt Garnea, 
von ainer ftatt haiſt Hamana. Und dirr bifchoff befant 
nun das leſen ſant Pilaigen wol und wer er von ges 
bürt was, won er was [je] Iherufalem gemartrot. Und 
umb bas ftalt er der wirdig anbachttig bifchoff und herr 
nach dem hailgen her und holt in jelber, und macht och 
bem von finem aigen gütt den verguͤlten ſarch, da er 
och in liget. und macht och im ber ere der hwaiger 
ſchacher, bie ba nebent ünferm herren am hailgen crüß 
hiengent, die zway vergülten crütz nebent fron alter, und 
batt willen, fölt er gelept haben, er welt gar ain fofte 
lich erüg haben gemacht uff fron alter an die mitte in 
ber ere ünfers herren. Dirr andächttig bifchoff Salamon 
brediot das leſen fant Pilaigen gar gröffflich uff und 
erholet gar grofien aplas von dem ftül je Rom, wer 
difen hailgen ftiffti oder erhüb, und braͤcht! och by 
finen ziten dar zit, won bie herſchafft al Pfin was zer 
gangen und rechter gewalt, won man hatt nicht ain 
gang ainwellig hobt, won bie höbtter waigotent fich; 
die Schwiger wuͤrffent Öfterich uff ze füng, fo bieltent 
die von Zürich mit im aitgnoffen den kaiſer zuͤ Nom, 
und was uff dem land nicht wol jeman ſicher. Alfo 
Iuffent bie füt ab bem land und ergabent ſich, gotzhus⸗ 
füt werden. Der bradıt nun dirr andaͤchtig biſchoff Sa— 
lamon gar vil gem Biihoffjell, da lait er die genad fand 
Pelaigen bin und och fin hailtum. Zü dem ziten foment 
och vil gen Wil,* bie fich ergabent zü goghufliit fant 
Gallen, und och gen jant Gallen vil, und vil bie fich 
ergabent ünfer frowen zuͤ gophuflüt gen Arbon und gen 
Owe* und gen Gofteng. Und dirr biſchoff Salamon 
was nicht mer denn 13 jar berr. 

Darnach fam ain biſchoff von Nöringen, *** was 
15 jar herr. Nach dem was ber anbächtig wirdig hailg 
fant Günrat, was ain gräf von Altdorf. Dirr herr 
macht von finem vätterlichen erb Alle jar 40 marf gelg, 
und erhüb und befirett bi finen zitten Bifchoffzell, ben 
for an die fildhen und bie fül in bie fildhen, wen es 
was vor nomen aim gefierte kilch mach dörffiichen fitten. 
Des gelichen lieff er och vor Gofteng ſant Paͤl och mar 
hen mit dem cher und ben füln und das glogghus. och 
lieſſ er alı fant Johans och vaft befiren od den cher 
und bie fül. und erbib och die pfründen zuͤ Biſchoffzell 


4 richtiger wäre: brachte #3, der Schreiber zog bas Wort zu 
dem vorigen Sabre. 
* Mil im Kanten &, Ballen. 
»* Neidyenan. 
***GEr bien Meting. 
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und zü fant Steffen. Dirr andächttig herr und bifchoff 
ftife och uͤberhobt die cappell zü dem hailgen grab mit 
zwoͤlff pfrimben und ordnet fi och nach der form und 
wis nad ordnung der kilchen bes hailgen grabes ze 
Iherufalem. denn ber underſchaid ift, das bie kilch ze 
Iherufalem zwen tuͤrn bett, da gloggen in find, und ift 
mit blig gedeft. Dirr andaͤchttig biſchoff buwt och gar 
vil an dem miünfter, als bie abfiten und die fül, und 
lieſſ es überhobt fehiemen obnen mit dem gemälb, und 
lief och ben fronalter befiren und begabet ben mit gar 
vil hailtum, das er erwarb je Rom, won da was er 
etiwa DIE geweſen und was wol verdient in bes babit 
famer. Er beffrot och vil alter in dem minfter und lieſſ 
och die ding vaft gen uͤber fin wätterlich erb, und vols 
bracht vil güter werch mit gar ftrenger Übung, die nun 
gott ber herr an fach und offnet die nach bes andächt« 
tigen bifchoffz tod vil fälgen menfchen von allen ftätten 
durch den hailgen gaift. dar umb er och fo vil zügnuft 
batt, das er nach finem tod erhebt ward von dem fill 
ber bailgen kilchen zuͤ ainem hailgen. Dirr anbächttig 
biſchoff was herr 42 jar und ftarb in dem jar, do man 
zalt von ber gebürt Grifti nün bundert jar und fechs 
und fibengig jar. 

Dar nad was bifchoff Gangolffus, was herr 4 jar. 
Dar nad was bifhoff fant Gebhart, was ain gräf von 
Bregentz und biichoff, ftifft von finem wätterlichen erb 
Zuͤrzach, da er groff güt hin gab, und ftifft Peterſhuſen 
mit zwölf herren und ainem apt mit all ir noturfft. 
und was 41 jar herr, Biſchoff Lamperchtus was 13 jar 
herr. Biſchoff Ruͤchartus was 4 jar herr. Biſchoff Haymo 
was 4 jar herr. Biſchoff Warmannus was 6 jar herr. 
Biſchoff Ruͤnoldus was 19 jar herr.* Der bielt ain 
gar grofie wihe, nach dem als vil gebͤw in dem mins 
fter gemacht was und vil alter undan im miniter uffhin 
in das minfter gefegt wurdent, dar umb bier bifchoff 
maint, das die wihe ain noturfft wäre ben felen und 
och den menfchen darinn ze bittent. Biſchoff Otto was 
13 jar herr, Biſchoff Gebhart was 27 jar berr. 

Dar nad was biſchoff uͤlrich, was ain aräf von 
Kibürg und dire biſchoff ftift das clöfter alı Grüglingen 
und gab fines aigen güted vil da hin. Dirr was herr 
10 jar und ftarb anno 1122. Dar nad was bifchoff 
Ülrich, der wicht fant Stephan, als das och gewittrot 
und vil darinn gebumwen was, und dirr was ain münd) 
zuͤ ſant Blaͤſy. 

So was denn dar nach biſchoff Herman, der was 
von der herſchafft von Arbon. Der was ſo demuͤttig, 

*Zwiſchen Warmann und Rumolt haben obige Verzeichniſſe 
©. 309 noch die Bijchöfe Eberhart und Theebetich. 
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das er dris hundert marf gels gab an bas biftum, und 
was herr 26 jar. Bifchoff Otto was 8 jar herr. Bir 
ſchoff Berchtolt was 10 jar herr. Bifcheff Herman von 
Fridingen was 12 jar here, Biſchoff Diethelm von 
Krentingen was 18 jar herr. Biſchoff Wernher von 
Stoffen was 4 jar herr. Biſchoff Tannegger was 
14 jar herr. * 

So was bifchoff Hainrih von Tann berr 16 jar. 
ber fofft Küſſenberg und kofft Tanneg und buwt och das. 
So was bifchoff Eberhart von Walpuͤrg 26 jar berr. 
Dirr erfofft das veld Gottlieben und uffat und buwt 
das mit finem aigen güt und vil ander güt. och das 
dem biftum wart umb 7 tufent und 2 hundert marf 
und 36 mark. Dar umb verfofft er fined aigen guͤtes 
bie bürg ze Wittlingen mit all ir zü gehörd umb tufent 
und 2 hundert marf. und bier bifchoff Eberhart ſtarb 
anno 1274. 

Dar nach biſchoff Ruͤdolff, ain gräf von Habiplirg, 
was füng Ruͤdolffs vetter. Der fofft nun Arbon wider 
at dem biftum, won ed was nun bar von fomen, als 
ſich das biftum vor ziten bannen gezogen hatt. und kofft 
och Ratran, ** bar zii gehort 100 marf gelg, und fofft 
ed umb 4 tufent marf, Nun alfo hatt er vor finem 
tod gar vil frieg mit dem bergogen von Öfterrich, mit 
fung Rübolff fun und mit andren, bie in an bortent, 
durch das er gar groff güt im felber und och dem biſtum 
verzartt. und birr was 18 jar herr und ftarb anno 
1293, und liefj dem biftum ze gelten 11 tufent marf, 

Dar nad was biſchoff Hainrih von Glingenberg, 
geboren von der müter von Gofteng, und was edler 
denn fin vatter. und birr ward beftätt von ainem bifchoff 
von Meng anno 1293, Und dirr berr buwt bie cappell 
zů fant Faurencen und hatt willen, ſy ge fepent für ber 
ftatt tor, recht als jegunt das ortthus iſt Peters Riffen- 
bachs, ald man die fül für die crämer abhin gätt. Do 
erbatent in bie raͤtt der ftatt, bas er fo voll in bie 
ringgmur ber ftatt fagti, wan Die fot, als Die cramer 
figent, was do ge maͤl uff die reinggmur der ftatt geſetzt 
und gieng uff oben hinder ung zuͤ Reinggborter tor und 
zoch fich do nach der mur gegen dem Rein ab, denn das 
ed gar ain nidre mur was. 

Dar nach wart bifchoff Gebhart, was ain wald von 
Afion. Biſchoff Ruͤdolff ain graff von Montfürt was 
11 jar herr. Biſchoff Niclaus von Kenpingen. Bir 
ſchoff uͤlrich Pfefferhart von Coſtentz geboren, was 6 jar 
herr. Biſchoff Hans Windlof von Schaffhufen geboren, 
ber ward erftochen uff der pfaleng ob dem nachteſſen 


* Diefer Satz gebört zum folgenden Namen. 
“= Maderach bei Markdorf. 
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anno 1355. Biſchoff Hainrih von Brandis. Biſchoff 
Mangolt von Brandis, dem wart vergeben zuͤ Kaiferftüi. 
Biſchoff Niclaͤs von Rifenbürg, der gab das biftum uff. 
Biſchoff Burfartt von Hewen, der was tuͤnbrobſt zuͤ 
Gofteng, ald och fant Günratt, ber was official und 
dar nach tuͤnbrobſt und dar nach biſchoff.* Biſchoff 
Marquart von Ramdegg was 10 jar herr. Biſchoff 
Albrecht Blaͤrer von Coſtentz geboren, was 3%, jar 
berr und gab das biftum uff. Biſchoff Ort ain margräf 
von Hachberg und Nötteln geieflen anne 1411 jar. 
Biſchoff Fridrih von Zolm und was herr 2 jar. Bir 
ſchoff Hainrih von Hewen 24 jar ber. 

1255. Anno 1255 do bredigot brüber Berchtolt (der 
güt prediger) gl dem erftenmal zů Gofteng. Bl. 101,b." A. 

1277. Anno 1277, 14** tag in der vaften foment 
12 erbbidminen. Dar nach warb ber winter aſo falt, 
das ber Bodenfe über fror, das ain hund ober ain latz 
wol dar über geloffen wär an fant Ballentind tag (14. Fe 
bruar). Und nah dem winter ward bas gleng und ber 
fumer und ber herbſt alfo trufen und als edel und fruchte 
par, das man den beiten fernen gab umb 35. 
und 2%, und umb 25. 1 mutt haber und I mut 
bonan umb 2 6.5 und 1 mut aͤrbes umb 32% und 
1 mut bieren umb 1 $..% und 1 mut räben umb 2 
und 4 lib. ſchwinis flaiſch umb 3. und denn funft 
flaiſch 1 umb 1%, 2 lib. umb 3 heller. Der win 
warb nach gelich Elfäffer und ward fin vil und gab man 
umb 4 ımb umb 6 1 fiertal, und bi dem beiten umb 
16 1 fiertal. BI. 121. D. 

1290. Anno 1290 an ünfer frowen aubent je 
berbft (7. Sept.) nach vefperzit do giengent 4 man von 
Stadehofen,*** was vor der mur je Goftenz, Die warent 
alſo trunfen, won der win was deſſ jelben jar vaft güt. 
und der ain hieſſ Jacob Lengwiller, ber fprach zuͤ finen 
geiellen ben brigen, und ber ain under in was fin fun: 
„wir föllint gon in die ſtatt.“ und foment zuͤ ſant Pauls 
uffzühenden brunnen, und ber ain wolt trinfen, unb fo 
er ben aimer ſiecht und im ergraiff, bo audt im ber 
aymer in ben brunen und er wond, ed wär ain man 
gewejen, der es geton bett. und bie andern giengent 
och dar, ben beſchach och alſo, das ſy allſo all nad 
enander in ben brunen vielent. und deſſ wurdent bie 
lüt gewar und lieſſent ſich bin ab und hulffent in wiber 

dieſelbe Nachricht Acht auf Bl. 121, b. mit Weglaffung ber 
tingeſchleſſenen Worte, aber zum Jahr 1355. 

* Hierauf folgt im obiger Life S. 304 Biſchof Friderich von 
Nellenburg. 

» Aſchermittwech fiel auf ben 10, Febr., das Datum ſcheint irrig. 
Buceuis. Const. 2375. 


*⸗* Stabelhefen, wurde fpäter eine Borſtadt von Konitanz. 
Esstenfammiung. 1. 
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ufiber. do was enfainem nichts beſchehen, denn ainer 
was enwenig wund in das hobt worden, daf er ſich am 
abhin vallen geftraifft hatt. BI. 101, b. A. 

1291. Anno 1291 warb Büchern gewunnen bi 
bifchoff Ruͤdolff fälgen ziten von Habfpürg. Bl. 121. D. 

Anno dom, 429 ' obiit Rüdolffus rex Romano- 
rum ydus Juli. Bl. 89. A. 

1292. Item anno domini 1292 quarto nonas 
magii electus fuit Adolflus comes de Nassow in regem 
Romanorum et postea in anno sexto regni ejus occi- 
sus est in preelio, quod habuit cum Alberchto duce 
Austrie ? pro inperio in die beatorum Processi et 
Marciani (2, Juli) in monti, qui dieitur der Iſenberg, 
qui distat a civitate Wormacia duarum miliarum, si- 
cut postea in proximo folio clarius invenies scriptum. 
Bl. 101, b. A. 

1293. Anno 1293, 8.* do ward Die minder grofl 
glogg gemacht. BL. 117, b. B. 

Anno 1293 do erhüb fi ain fart über mer zuͤ dem 
hailgen grab, die was gar grofj. Bl. 121, a. D. 

Anno 1293 mensis Apprilis obiit Rüdolphus comes 
de Habspurg episcopus Constantiensis, et prasedit 
19 [annos]. Item post preedietum episcopum Rudol- 
phum fuerunt duo electi, videlicet Fridricus comes 
de Zolr, prepositus ecclesie Augustensis cum se- 
niore parte, et ex alia parte magister Hainricus de 
Clingenberg, natione ex patre de Clingenberg et ex 
matre de civibus Constantiensibus, et tamen de matre 
nobilior quam de patre, erat enim ex matre de Ca- 
stello, qui erat civis * Constantiensis. et fuerunt unum 
mensem tantum in lite et ille de Zolr cum sua parte 
cessit illi de Clingenberg. et factus est episoopus et 
confirmatus per archiepiscoopum * Magutinensem anno 
dom. 1293 in medio Junio. iste enim erat cancella- 
rius regis Romanorum et fuit liberalis, fuit doctor 
decretorum * et multa bona et mirabilia fecit. fuit enim 
nigromantieus. Obiit autem preedietus episcopus anno 
dom. 1305, per quam mortem multi lacrim» effuss 
fuerunt a viris et mulieribus et bene lugendus ? erat 
propter multa bona, que cum eo perierunt, quia 
amabilis erat. BI. 127. A. 

1295. Anno 1295 am britten funentag bed Abe— 
rellen (17. Apr.) do viel der aller gröft ſchne, ber villich 
vor ie geſehen ward, mit ainem jöllichen waſſer gewitter, 
das unmäffen was, und [gieng] och des felben tag wider 
ab und gifchadet enfainer frucht gar nicht, won eö*® 
ward des jares aller frucht genüg. Bl. 121, b. D. 

ı 1296 2 dux Astrie, Haudſchr. > fehlt die Angabe des 
Tages * cives 5 archep. ® doctorum ? lugiendus # er. 
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1298. Anno dom. 
Blatt 89, A. 

1308. Anno dom. 1308 oceisus est rex Al- 
berchtus, qui erat dux Austrie ' in Windeswäp flu- 
minis. Bf. 89, b. A. 

1818. Anno dom. 1313* obiit cwesar Hainricus 
von Lücelburg. BI. 89. A. 

1814. tem Anno dom. 4314 an bes hallgen 
erüg tag ze Maigen (3. Mai) befchach bie groff brunft 
ze Gofteng, die gieng uf an ained Juden bus und 
beſchach an ainem fabet, und bar umb wolt der Jub 
nit löfchen. (BI. 101, a. A.) Anno 43.. in die in- 
ventionis * crucis was ain groffi brunft zü Gofteng. * 
Bl. 121,a.D. 

‚1815. Anno dom. 1315 facta est magna strages 
in Schwitz et ibi occisi sunt cives Thurienses et 
multi nobiles viri, scilicet 3 fratres de Bichelsew mi- 
lites, et tres de Winfelden fratres et adhuc multi 
innumerabiles nobiles ac armigeri,* et quatuor de Lan- 
denberg et plus quam mille, qui occisi * erant, 
Bl. 89, b. A. 

1326. Anno dom, 4326 obüt Lupoldus dux 
Austrise * ultima die mensis Februarii. Bl. 89, b. A. 

Nota, quod sub anno dom. 4320 sexto proxima 
feria quinta ante purificacionis Marise (30. Jän.) tanta 
congelacio aquse et frigus erat, quod homines super 
glacies transeuntes de litore ad litus supra et infra 
pontem Rini civitatis Contanciensis, per quam itur 
Petri-domum, ludos suos exercebant cum lapidibus, 
cumque homines trahentes naves de Husen versus 
Munsterlingen et ad litus ante de blaichi pedibus 
transierunt, et de Walenhusen versus Überlingen satis 
secure, quia hiems dura fuit et aspera. 

Attamen modius tritici "” vendebatur pro quinque 
solidorum et quatuor den. et unum quartale vini 
litorei * melioris in Constantia pro 16 den. et aliunde 
pro 2 $. pro 8 et pro 6 3. BI. 96. A. 

1327. 1828. 1829. Anno 27 et pro parte 
in 28 etiam quartale vini vendebatur ?* pro 6 2. pro 
8». et pro & . et in 29 anno vinum vilissimum 
et unum quartale pro 20 4. et modius tritici pro 
iR». B.96,b. A. 

1832. Wie der güt Ülrih gemartrot warb. 
tem Anno dom. 4332 am jechften tag im Merken 
warb ber güit Ülrich von Überlingen gemartrot von den 
Juden. Er was ained fun, hieſſ ber Frig, was ain 

ı Astrie * 4316 ® in vencio * armigeres * quinque 
ooeisus 6 Astrie 7 tertiti ® litori ® venebatur, 

* Bol. Speth Konf. Ehren. &. 213. Buczum. Constant. 284. 
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lebergärwer. Es wurdent bo by 350 Juden verbrant 
in ber ftatt ze Überlingen in ainem bus, es waͤrint denn 
find, wip alb man. Bl. 101, a. A. 

1838, Anno dom. 1333. 44 kalend. Octobris ! 
visa est multitudo locustarum. Bl. 89. A. 

1834. Das faijer Ludwig vor Merfpurg lag. 
Item Anno dom. 41334 lag kaiſer Ludwig vor Merſpurg 
14 wochen mit bes riches ftetten, und warb doch bie ſtatt 
nie vaft befumbrett, und warff man mit antwerchen dar 
in. Es warent vil ritter und knecht in ber flatt und 
ſpyſt man bie alle tag von Gofteng, bas in bas nieman 
kond erweren. Es beſchach ze laid bifchoff Niclaufen von 
Goftenp, der do erft ze biſchoff erwelt was. BI. 100, b. A. 

1387. Anno dom. 1337 occisi sunt cives Thu- 
ricenses in Grynow. BI. 89, a. A. 

1338. Item das Altftetten gewunnen warb. 
Item Anno 1338 an bes hailgen crug tag ze berbit 
(14. Sept.) ward Wltftetten® Die burg gewunnen von 
ben von Gofteng und anbren bes riches ſtetten. Es 
warent vil ritter und knecht in ber burg, bie all aines 
nach bar von giengent, won bie burg was mit ant« 
werchen vaft befümbret. Bl. 101, a. A. j 

Anno 1338 in die exaltationis ? crucis warb Alt⸗ 
fletten bie bürg gewwunnen. Bl. 121, a. D. 

1840. Anno dom, 1340 facta est strages ante 
castram Lopen. BI. 89. A. 

1312. Anno 1342 ſtarb ber erwirbig abt von 
Richenow und was ainer von Gafteln von dem hus, das 
ob Tegerwillen [ift],** das warb och von ben Gafteln 
gebuwen. Dirr von Gaftel was och abt zü Peterſhuſen 
und warb erbeiten und erwelt gen Om. *"" Alſo hielt 
er bie regel bed orbend ze bertt, das es bie herren in 
dem orben nicht liben woltent, won bie warent fo maͤcht ⸗ 
tig, das fi ir aigen hobtroff hattent, bie man in nad) 
müßt ziehen, wenn fi von bus rittent. Sie rittent och 
die höf, türner und flechen ze orbnent, won fi. maintent, 
im genoff fin. Won ze ben ziten noment fi nieman in 
den orden, er wäre benn ain rechter frig ober gar uff 
der maͤſſen wol verdient. Si woltent och nicht in ainer 
famlung fin, funder ieglicher finen aigen hof haben nad 
finen eran. Alſo hieltent fi nun irn abt ben von Gafteln 


1 Octoberis * exaltacio. 


* Alıftätten im Rheintbal, Kanton S. Gallen. 
** Der: Gaftelen bei Tägerweilen, eine Heine Stunde führe: 
lid, von Kenftanz. 

“+ Mach ben Collectan. Augiens. ®b. B in Folio, zum Jaht 
1342 Harb biefer Mbt Diethelm II. am 16. März unb war 1306 
nach der Mbdanfung des Mbtes Heinrich von Reichenau (zugleich 
Bifchefs von Konftlanz) aus Beterahanfen voſtulirt. 
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in groffem haſſ umb bie firengfait der regel, und ſuͤch⸗ 
tent mengerhand fünb und funber, bas er im nicht 
genoff wär, ir brüder ze fin, wie er denn ir abt und 
herr fölt fin. und wurbent in alfo fere haſſen, bas er 
wichen muͤſt uff der Ow gen Stefboren. ba buwt er 
ben tuͤrn und enthielt fich in dem ettwa vil altes. Alſo 
mocht er doch von finem kloſter nicht bellben, und für 
überloffen do buwt er bas grofi huſ und enthielt ſich in 
bem felben. Und bo dirr von Gafteln geftarb, do was 
dad gotzhus denocht fo mächtig, das er hinder im lieff 
1400 mark gelg, das macht wol 13,000 gulbin.* Noch 
denocht warent im bie herren nach finem tob als vigent, 
bas ft nicht maintent, bas er in genofj wär, und woltent 
fin wappen nicht läffen howen uff fin grab, denn er 
müft ben fchilt, als er uff finem grab ftät, ungehowen 
läffen. Bl. 126, b. 117,a.B, 

1315. Item Anno 1345. 15 kalendas Apprilis 
luna [in] plenilunio erat, passa est eclipsim magnam 
in nocte eirca primum sompnum et duravit usque ad 
medium noctis, et ita parva facta erat, ut pro stella 
in eoelo minima videretur. ** BI. 92. A. 

Das Zürich befeffen way. Item Anno dom. 
1345 in vigilia Bartholomsi do zugent die von Gofteng 
us für Zürich, da hergog Albrecht mit gewalt vor lag 
und faifer Karle by im mit des riches fetten. Blatt 
101, b. A. 

1847. Anno 1347 in die conversionis sancti 
Pauli fam ain füllich erdbidme, das das ftättli Villach *** 
verfiel. Bl. 121. D. 

1348. Item Anno 1348 an bem dritten tag im 
dem Mergen wurbent bie Juden verbrent je Coſtentz 
und wurbdent och an gar mengen enden in dem land 
verbotten. Und beichach das dar umb, das ber erft 
groß tob angefangen hatt, und zeh man die Juben, ſy 
truͤgint gifft umb und vergifftint die kt, daz ſy fturbint. 
Es befand fih aber bar nah, das den Juben unrecht 
beſchach, wan ber felb fterbet bar nad) vil jar werot, 
nach dem und ſy verbrent wurden und och verichieft und 
verbotten. BI. 101. A. 

Anno 1348 do giengent die gayiler. BI. 101, a. A. 

Anno 1348 tercia die * Marcii wurdent die Juben 
all ze Gofteng verbrentt. Bl. 121. D. 

U und gefchäget, Gandfchr., biefe Worte And aber awsgeitri: 
dien ? post für die. 

* Gallus Obeim gibt bie jährlichen Einfünfte von Reichenau 
unter diefem Abte zu 16,000 Gulden an. Bucelin ©, 293 er: 
mwähnt nur ben Tob bes Abtes. 

** Die Finſternißn am 18. März; war total. 
les dates 1, 358. 

vr. I Kärnten. 
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1349. Anno 1349 in dem winter was gar ain 
groffer tod zu Gofteng. Bl. 121. D. 

1851. Anno dom. 1351 in vigilia sancti Cün- 
radi (25. Nov.) obüit Ülricus Pfefferhart episcopus Con- 
stanciensis.* et eadem die Adelhait Schansigger, et 
Martha filia ejus nata est, Bl. 89, b. A. 

Anno 1351 in die Pancracii (12. Mai) warb+graf 
Hainrich von Hohenberg, ber Hainrich von Glingenberg, 
ber Günrat von Marctorff, all drig ritter, und Gerig 
von Marctorff ber Gimrag brüber, und ander vil erbar 
lit von Marchdorff von ben von Beltfilch wol 32 edel 
und unebel vil verloren in Gurwalhen. Bi. 121. D. 

1352. Anno dom. 1352 facta est strages ante 
civitatem Baden juxta patibulum in monte, qui diei- 
tur Badberg, ab Alberchto duce Austrise ’ et eivibus 
Thuriensibus. Bl. 89, b. A. 

Die Berluft ge Kurwalben. Anno 1352 an 
fant Pancracius tag beſchach die gröft verluft je Gurs 
walhen, bo ber alt gräf Albrecht von Werdenberg umd 
ber jung fin fun ba bin geraifet warent. Do warb gar 
vil ritter und knecht verloren, graf Hainridh von ‚Hohens 
berg, ber Albrecht von Bufinang, zwen von Markborff, 
ber Hainrich von Glingenberg, Albrecht von Stainegg, 
Franf von Bollingen, ber Egloff von Honburg, Burkart 
von Hobenfeld, ainer von Bartenftain, Egli von Rofen- 
berg und ander vil ebel Lit und vil erber lüt von ben 
fetten unb ander armer necht vil. BL. 101. A. 

Anno 4352 in die beati Luce ewangeliste (18. Ofr 
tober) huͤb ain groffer ftorbat an und werot ain gantz 
jar. BI. 121. D. 

1356. Anno ‘dom. 4356 in die beate Agnetis 
(21. Jän.) horà coene dominus Johannes episcopus 
Constantiensis, cum sedebat in mensa, in aula epis- 
copali, occisus est per dietos de Stollen vel Stoffeln 
armigeros, et ab aliquibus eivibus Constantiensibus, 
scilicet duo Schwartzen et duo Goldast et unus Rogg- 
willer et dietus Behan. ** Bl. 89, b. A. 

Anno domini 1356 in die beati Luce ewangeliste 
(18. Oft.) eivitas Basilensis et multa castra bona et 
famosa per terre motum destructa et subversa sunt.*** 

Eodem anno rex Francije et filius suus capti 
sunt per ſilium regis Anglie. 

Eodem anno comes de Landow et episcopus Au- 
gustensis cum societate sua patellum habebant cum 


» Asirye. 
= Merd Ghrenif des Biltums Conſ. ©. 217 und Bucelin 
E.296 haben den 6, Rowember, beide ehme Kenntniß biefer Ehronif. 
** 5, oben Seite 220. Merd ©. 219. 
“5, oben ©. 220 ımd Ochs Geſch. von Bafel 2, 97. 
40 ” 
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dominis de Mediolano, in quo praedietus episcopus 
captivatus est. in quo patello erant subseripti amici, 
scilicet Johannes Burgtor, frater suus, Alberchtus 
Beccler et Catz, qui fuerat stipendiarius dominorum 
de Medialano. Bl. 89, b. A. 

1368. Anno 1363 oceisus est Johannes Tü- 
winger in tacto alias Tüfelgaden, in vigilia sancti 
Crispini (25. Oft.), " horä Ave Maria, per Chnradum 
in der Bünd alias Mok, et per Ülricum dietum Häfelli. 
Bl. 127, b. A. 

1366. tem Nota. Anno dom. 1366 an fant 
Jacobs aubent (24. Juli) do gab man an jant Jacobs 
anbent 1 mut fernen umb 30 $. ben., dar nach über acht 
tag gab man ainen mut fernen umb 1 7 ben. BI. 91. A. 

Anno dom. 1366 vise sunt mults turbse locu- 
starum per totam * state et fecerunt magnum damp- 
num in frumento * et precipue in avena.* BI. 89. A. 

Nota. Anno dom. 1366 do für der feller von Ow 
und ber von Glingen uff der Om* und Goldaft, ben 
man nampt den Räppinger, die flrent an das Aichorn 
und erblanttent ainen viſcher von Peterſhuſen, der hies 
Matheus, der warb aljo blind bracht für die ratituben 
ze Gofteng. do flrent die von Gofteng des felben tags 
uf in bie Ow und gerbracdhent und verbranttent dem 
feller und dem von Glingen ir höf baid, und was man 
bar inn vand von hufgefchier, das verbrant man alles 
fament. das ward alfo verricht umb ben feller und bie 
von Gofteng, und das ber feller in bie ftatt rait und 
gieng, und das im bie burger fchanftent und groff zucht 
erbuttent. Dar nach vieng er Ülrichen von Roggwil, 
der ftatt ammen, an alled widerfagen in ainem fcheff 
vor Gottlieben, da er fih nit wiſt vor im ze hütent, 
und fürt inn enweg. bas warb alles bar nad) verricht. 
Bl. 91,b. A. 

Anno 4366 obit strenuus miles Ülrieus Schwartz 
trans mare in civitate Candia et ibi — est. 
Bl. 127, b. A. 

1368, Item Anno 1368 nohfgent wichnächten 
und vafnacht bo ritten die burger von Gofteng iero wol 
16 und woltent gen Zürich fin geritten zü ainem ftechen, 
und rittent 5 gefellen ab bem land mit? in, und denocht 
wol 5 von Gofteng, bie nit woltent han geftochen, das 
ir aller ward uff 24 wäpner. Und bo fir foment zwü— 
fhent Zürich und Wintertur, do hattent die von Brandis 
uf fi geht och wol mit 26 wäpnern. und bo die von 
Gofteng ſahent, daz fo aly vigentlich inrittent, bo hübent 

I sancte Crispine ?totum *fermamento *aveno ®in, 


* 86 war der Keller Mangolt ven Brandis zu Reichenau und 
Gberbart von Altenflingen, Gantor bes Kloftere. 
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fi ſich gefamen und fprangtent baidenthalben an anander, 
und wurdent ber von Gonfteng 5 von ben roffen ger 
ſtochen und uff enen tail nieman benn junkher Woͤlffli 
fälig von Brandis, der warb zů ber geflecht in geftochen, 
bad er tod uff dem alfer lag. Do viengent bie von 
Goftens 4 und ward ber Türing und die finen all 
flüchtig, und bebübent Das velb und beſchach ir enfainem 
nicht, warn das ir ainer gefangen ward. Das tatent 
bie von Brandis od an alles widerfagen, unb bas fi 
ſich nit wiftent vor inn je huͤtent. 

Item bis nach gefchriben warent by den von Gos 
fteng: Hainrich von Tettingen, zwen Spiegelberg, ainer 
von Luttrach, Gebhart von Strafi, Hans Ülrich der hof⸗ 
maiſter von Farrenfelt. Do warent diſe uf ber ftatt 
bürttig: Hainrih und Rübdelff und uͤlrich die Harper 
gebrüder, Ütrich von Roggwill der ftattammen, und Hain- 
rich von Roggwil fin brüder, Günrat Ruch und Rüdolff 
Ruͤch gefettern, Hug Schmerli, Hans Lind, Ütrich Tetti⸗ 
fofer, Albrecht Buͤrgtor, Peter Schanfigg, Hainrich Schal- 
tar, Hans von Hof, Rüdolff Wiener, Hans in der Bimd 
vogt ze Coſtentz. Da warent bie mit in geritten Rüdelff 
an Horn, Frik Appentegger, Hug Zorn und Heini Ins 
figler. Bl. 92. A. 

Anno dom, 1368 an ünſer frowen tag ze mitten 
Agſten (15. Aug.) do für das marficheff von Gofteng 
und welt gen Stain gi markt. do hattent die von 
Brandis ain huͤt gehebt under Nümenberg * in der nacht 
und bo ſy das jchiff bortent, bo fürent fo zuů in und 
erftachent 9 arm fnecht und wundotent ettlich gar übel, 
und lieffeng im ſcheff all für tod Ligen. Bl. 92, b. A. 

1869. Anno 4369 proxima feria quinta ante 
Margrethe virginis (5. Juli) do fürent die burger von 
Gofteng wol mit 18 fcheffen, dar inn warent uff 400 ger 
mappnoter man, und zugent gen Marbach ** und ſtuͤrmp⸗ 
tent an bie burg, und bar uff warent 9 knecht, bie 
werlich warent. unb den von Gofteng was alſo ernit, 
das ſy die vefti uff gabent aͤn gnad und bie vefti och 
Än gnad.“ Sp wertent fi) ain guͤt wil. und die felben 
necht fürt man gen Gofteng, das man ſy ba berechten 
wolt. das tatent fy aber barumb, wan femlich under in 
warent, bie hattent geding, das man ſy nit toti. Do 
giengent bie von Goftent uff bie burg und was ganter 
blunder da was, den noment ſy und verbrantent do bie 
burg und torgel und ftallung und was im vorhof was. 
Do das beſchach, bo fürtent ſy die 9 knecht mit in gen 


ı diefer Satz ſcheint verborben, entweder it es eine Wieder 
bolung oder der Sinn: fid und die Weite. 

* Mewenburg, eine Etunde unterhalb Eterborn. 

** Marbach bei Alttätten im Kanton S. Gallen. 
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Gofteng. dar nah am bem dritten tag do berechttott 
man ſy und jchlüg inn ir höpter ab py dem groffen 
ftain. Das befchach bem feller ufj der Richen- Ow je 
laid von bes kriegz wegen, ben biſchoff Hainrih und 
die von Brandis mit den von Gofteng battent, wan 
die felb burg des fellerd was, ber och ainer von Bran⸗ 
bis was, und ben von Gofteng vil wiberbried ob ber 
felben burg beihadh. Bl. 92, b. A. 

Dar nach in dem 69. jar je mitten hoͤwet (15. Juli) 
bo enthobttet man je Gofteng 9 man, bie uf Marbach 
gefangen wurbent, bo die von Gofteng Marbach gewuns 
nent dem feller ge Ow ze laid. ber was ber Tuͤrings 
von Brandis jun, ber biſchoffj Hainrich von Gofteng 
und abt Erhark von Ow brüber was. BI. 92, b. A. 

Item Anno 1369 an fant Jacobz tag im hoͤwat 
(25. Juli) vand man zotig truben, die güt und lind 
warent. Bl. 93. A. 

1370. Anno 1370 in die undeeim milium vir- 
ginum (21. Oft.) do gefror ber win am den reben, bay 
er als bert ward als ain ſtain. Deſſ felben jar vand 
man benocht nach winnächten win, ber was unvergejen, 
und was als füfl, ald wär er erft gewinmot. er was 
och in dem fumer alz füjf als an dem berbft deſſ felben 
berbftes. BL. 96, a. A. 

Nota. Anno dom. 1370 cerastino die post con- 
cepcionis gloriose virginis Marie (10. Dec.*) horä 
meridie bo beſchach ein uffloff ze Gofteng under ben 
burgern, alz bie mach gefchriben ftat. Sich fligt, das 
ſich die gefchlächt, bie ze Gofteng des rauted warent, 
das die den rat mertent, und war man ettlich mit och 
in ben rät nam, umb das man fi oft bar bot und 
man ſy doch alwegent veriprach. umb bie verichmächt 
fchwürent fo je fament wider den raͤt und vil armer 
hantwerch Kit die ſchwuͤrent och zü in, das ir wol 80 
warent. Und die bettent angelait, dad aines tages, fo 
der grod rät gemainlich in der rätftuben wer, das fo 
benn ain fetten weltent haben gefchlagen fir die rät 
ftuben und weltent ben rat haben beswungen, wes fü 
felb hett geluft. deö ward aber der rät ainen tag vor 
hin gewarnet und befamlot fih. bo das aber ir wider- 
facher gewar wurbent, bo lüffent ir ain tail gewaffnet 
an den. vifchmarft, und wer zuͤ dem rät wolt lowffen, 
an den fchlügent ſy. Aber do lüffent bie rät gegen in 
und erhuͤwent ſich gegen enanber und erfchlügent ainen 


* 86 joll eigentlich Der 9. December fern, ba aber ber fol⸗ 
gende Abfap ben Mittwoch mennt als den zweiten Tag nach dem 
Aufruhr, fo geſchah dieſer am 10. December, benn dies war ein 
Dienttag. Speth in feiner Konſtanzet Ehronif S. 222, der dieſen 
Vericht wahrſcheinlich micht fannte, bat auch ben 9, Deeember. 
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ettlich. do flubent die andren und alfo lagent bie rät 


ob und giengent an ben marft. Do foment bie zunffts 
maifter ieglicher mit ir paner und fprachent, ſy weltint 
ed mit den rät haben, das geloptent im die rät umd 
biefient ſy zů in fton. Und do die aunfftmaifter alle zer 
ſamen foment, do fastent ſy ſich erft wider die rät und 
ſchnuͤrrotont untugenlich von in hin uff den hof und 


wurdent da ge rät, Das ſy die gefchlächt alle ſtieſſent 


von dem rät und müftent fehweren, in ze baltent, was 
fo woltent, ober ſy wärint all tod gejin. und müitent 
in allen ieren harnaſch in antwürten, zi ihr handen 
geben, und die torjehlüfiel und bie infigel und bie rät- 
buͤch umd bie brief und was zü ber flat gehoert, das gab 
man in alles in. tem der zunfftmaifter, der erfchlagen 
ward, der was des jelben tag im rät gefeffen und müft 
ainen gelerten aid ſchweren, das er faite, ob er ieman 
wifte, ber fich wider den rät welt ſetzen. do fait er, 
das er nichtz da von wifte noch nicht Da von gehört bet. 
und do gieng er uff bem rät und ſayt finen gefellen, 
das fin der rät wär gewar worben. und bo beraitent 
fi ih und bieffent ftürm lüten und woltent dem rät 
haben übervallen. Do ward in ze kurtz, das fi nicht 
all ze famen fomen mochtent, und bar umb lag in ber 
rät ob, wan fi fluhent ber mertail. ettlich verjchlügent 
ſich zü fintbetterin und noment mentel umb fich, mit 
den fi fich bebaftent, ettlicher hieſſ fich beichlieffen in 
ainen tubenfchlag, ettlich vergrübent fich under bettitro, 
ettlich flubent ung gon Überlingen. alfuff floh ainer 
hin der ander ber, ung das ir fom 16 belibent an bem 
vifchmarft, die fich wider ben rät je wer jahtent. Item 
ber zunfftmaifter, ber da erjchlagen ward bes felben tages, 
den wenbelitain mit ainem frumben ſchlüſſel hatt uff 
geichloffen und hatt die gloggen beſorgt mit Fettinen, das 
die fturm Intint, wenn er in ain zaichen gaͤb. bo ward 
im ae fur, das er in das zalchen nicht mocht geben. 
do lüf ain anbra bar und gab in bas zaichen, bo Iutent 
ſy baid gloggen ftürm recht gelich, do ber rät mit im 
umb gieng an dem vifchmarkt. Bi. 93. 94, A. 

Nota. An dem andern tag an ber mittwochen bo 
wolt die gemaind bie geſchlaͤcht all han überloffen und 
lüffent in ber ftatt umb mit 19 panern, und fchrument 
ettlich: „ſticha! ſchlaha die junfherren!“ ettlich jchrument: 
„uff reder mit den junfherren!® Do lüffent bie geſchlaͤcht 
in die hüſer und befchluffent fich feld. do Lüff aber bie 
gemaind an bes Schilters hof und hument den uff und 
woltent die Schilter han geftochen, bo warent ſy end» 
runnen uf dem bof. Do hument die gemaind aͤlli 
fchleif uf, türen, foften, väfler, und do ſy der Schilter 
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enfainen fundent, do trügend fy mit in befy und harnaſch 
unb anders blunders vil, das in bem hof was, Item 
fo hümwent och dem techant finen hof och uff und füch- 
tent, ob ſy jene" geichlächt bar inn fundent. bo wolt 
got nit, das uff den tag enfainer von ben gejchlächten 
funden wurt und beſchach Fainem nichts, denn das ettlich 
ir hüfer geergrot wurdent. Alfo ftürmp man yemer bar 
mit baiden gloggen. Bl. 94, A. 

Anno in dem 70 und an dem vimfften tag nad) 
dem ufflowff bo noment bie zunfftmaifter und bie ge 
maind Günraten Mangolt ze burgermaifter, der was 
in dem jar burgermaifter. Do erwalt ber groff rät 
Walthern Schwargen je burgermaliter an fant Niclaͤs 
tag bin umb im 73. jar (1373). Bl. 94. A. 

1374 — 1435. [Bürgermeifter au Konftanı.) 
Bl. 94. A. Item Anno (13)74 do nam ber grofj rät 
aber Günraten Mangolt je burgermaifter. Item bar 
nach 77 (1377) warb ber Wiler burgermaifter, ber was 
2 jar. Item dar nad warb Jacob Hüber burgermaifter. 
Item Anno 73 (1378) do ward Günrat Hagen burgers 
maijter. Item anno 79 (1379) bo warb Hainrih Sachs 
burgermaifter, ber was 2 jar burgermaifter. Item bar 
nach warb der Nafor von.Sulgen. Item bar nach ward 
Günrat Hagen, der was 2 jar, und dar nach ward er 
aber erwelt. Item anno 86 (1386) bo warb Hainrich 
Sachs erwelt und was 2 jar. Item dar nach warb 
erwelt der Rayſer, der was von Um aim cramer, deii 
ampt werot 25 wochen ung an fant Prothaften aubent, 
der da fompt im 18. tag Juny anno 89 (1389), und 
was fritag uff dem tag, und was am aubent unſers 
berren fronlihnams tag geweſen.“ Alfo ward ber bur- 
germaiiter ber Raijer verftoffen und ber unberburgers 
maifter Hans Ruh mit im und 38 zunfitmaifter under 
und ober, unb warb vil. ber rät verftoffen, doch ber 
mertail von der gemaind. 

Item do warb Walther Schwark je burgermatiter 
erwelt. Anno 89 (1389) in die sancti Elogü (1. Des 
cember) do ward erwelt Günrat Schallenberg. Item 
dar nad über ain jar ward Giinrat Schwarg, und 
wurdent vil wider an dem rät geſetzt, die bi dem uff 
lowff warent. 

Nota. Dar nad wurdent aber burgermaifter geſeht, 
der namen ich nit waiſſ, ung das man zalt 1398 jar. 
do wart des jelben jar Claͤs Schulthaifi ſtattſchriber ze 
Gofteng. und ward burgermaifter Günrat Mangolg fun, 


. jenen. 

* Der 18. Jumi 1389 fiel auf einen Freitag, Aronleichnam 
auf ben 10. Juni, der Mbenb (vigilia) dieſes Feſtes wirb alie ven 
deſſen Dftave zu verfichen ſeyn. 
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hieſſ och Günrat Mangolt, und was und hielt man in 
für ainen fürnemen-wifen jungen man. Item der vor 
genant Glas Schulthaiff was uff 16 jar ftattjchriber, 
Und do gieng der Appenzeller frieg an, werot 7 jar. 
Do lagent der ftatt ze Gofteng folbner ze Arbon, ben 
gab er und ber Ulrich von Fridingen ritter fold, und 
ward übel gehanblot im frieg und fam, das er gefüchtig 
warb und dad ampt von franfhait wegen von im gab 
und’ nicht mer regiern mocht. tem dar nach 99 (1399) 
jar do warb burgermaifter ber Winterberg. Item anno 
1400 do ward burgermaifter Hans Schwartzach. Item 
dar nach Hain Griftan, was ain wirt. Dar nad) aber 
Hans Schwartzach. Item anno 1403 warb burgermeifter 
Hand Ruch. Item anno 14.. (1404) warb burger 
maifter Diel Egly, was ain wirt. Item dar nach Cuͤn⸗ 
rat Mangelt burgermaifter. Item dar nach Haing Grijten. 
Item 407 (1407) warb burgermaifter Hans Ruch. dar 
nah Hans Schwargad. Item 410 ward burgermaifter 
Hainrich von Ulm. Item anno 411 warb burgermatfter 
Hainrich Gunterfhwiller, was ain ſchuͤchmacher. bar nad) 
Günrat Mangolt. Dar nah 1413 ward burgermaifter 
Stainfträfl. dar nach Hainrich Tettifofer in dem Hoben- 
bug. Item 1415 ward Gumterfhwiller, warb gar ger 
waltig. Dar nad Günrat Mangolt. Item dar nad) 
Schwarhach anne ıc. 15 (1415), und des felben jar kam 
dad concilium gen Gofteng. Item Anno 1418 ward 
Caſpar Gumpoſt burgermaifter. dar nach ber Hainrich 
von Ulm, warb von bem babft * und füng macht in 
züu ainem ritter anno 419. und ber erwarb bo, bas bie 
ftatt ir bottſchaffibrief mocht befiglen mit rotem wach 
und das man mocht haben trumetter und das man ainen 
roten fehwang an dem paner bett oder macht obnen ab⸗ 
ber. vor wad nomen aln jchwarg eruͤtz. 

Item anno 20 (1420) warb Gunterfchwiller burger- 
maifter. bar nach ber Hainrich von Ulm. der nach Hans 
Schwartzach. Item anno dom. 1423 ward burgermaifter 
Hainrich Ehinger, was zway jar burgermaiiter, und 
under dem warb Hainrich Gunterſchwiller verftoffen ewenk- 
ich von ber ftatt. Item 1425 ward burgermaifter 
Günrat Mangolt, ber wolt ſich von ber jtatt fofft han, 
umb dad man inn nomen je burgermaifter wolt nemen. 
Item 1426 warb burgermaiiter Hainrich Ehinger, Item 
anno 1427 Günrat Mangolt. dar nach Hainrich Ehinger. 
Item dar nach anno 14%8 ward burgermaifter Ülrich 
Scilter. * Anno 1435 warb burgermaiiter Ulrich Schilter 
und Waͤlk fogt (C). Item Anno 1434 burgermaiſter 
Will, Item da vor Ülrich Schilter, da vor aber Wält, 

ı und für umb * bier fehlt ein Wort * bis hieher geht bie 
erfte Hand, 
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da vor Brum Bündrid. Aber anno ic. 35 uͤlrich Schilter 
und Wälf fogt. bar nach Hand von Gapyel und Hainrich 
Tettifofer fogt. B. 

1874. In Anno dom. 1374 bo gab man ben 
win under ber Rennen umb 8 @ +. unb bar nach zuͤ 
fant Martid tag umb 4® 4. Bl. 91,b. A. 

Anno dom. 1374 do gab man 1 viertal bieren umb 
58.2. umb 1 fiertal win umb 4 3. unb 1 viertal yüs 
büllen umb 2 5.3. Item jn dem felben jar! was ber 
winter warm und lag lüßel ſchne und regnot und wägt 
vaft, und ward der Rin ald groff in den wichnächten, 
das er vil hüfer und bruggen enweg fürt und gar 
groffen fchaden tett. Item in ben ſelben wichnächten 
warb Stabelhofer bach alfo groff, das er dem lüten 
in bie hüſer gieng und bie füt fliehen müſtent mit 
ir finden in bie ftatt. Im bem felben jar in mense 
februario vand man vil öpfel pluͤſt und funft blümen. 
Bl. 127, a. A. 

1875. Item Anno 25 fchanf man mengen gliten 
geftendigen win ain viertal umb 4 4 und 6.3 und ett- 
lichen umb 2%, unb werot das ung ze herbſt. und 
bes felben berbft ward güt win und belaib ettlicher gar 
fü, als ob er unverjefen wäre Bl. 91, b. A. 

Anno 4375 in vigilia Oschwaldi (5. Aug.) obiit 
Berchtoldus Strit, abt zü Grüßlingen. Bl. 127. A. 

Item nota. Anno 4(3)65 eirca festum sancti Mi- 
chahelis*. do fam ain groffi geſchellſchafft von Wals 
benland bernd über ben Hobenfürft und das warent 
ain tail Engenlender und ain tail Protanier und Wal: 
ben und Tütfchen und aller hand volf. ber was alfo 
vil, das man ſy ſchatz by bem minften, bas fo fürtent 
6 tufent roſſ und bas ir den nach * gar vil ge füff lüff. 
Item ed warent och gar vil groffer herren under in, ber 
was ber ain ber herhog von Ktüſſen,“ ber och urfach 
was, do was her Inwan von Galis, ben man nampt 
den pring von Galis, und fin brüber unb fin vetter, 
do was der vaiſt ochs, der wacht. desſelben mald mit* ber 
Griftann von Frowenberg und lag im ob und fichret 
inn und fürt inn mit im emweg. Item bie felb geſchell ⸗ 
ſchafft Hettent ain anfprach yiı herßog Pütpolt von ſter⸗ 
rich von des herhogen wegen vom Küſſin, dem ſy do ze 
mal hulffent umb ſin muͤtterlich erb. 


winter, Handſchr. ? demetat, wohl Schreibfehler * Müffen 
+ mit. 

* Mach biefem Datum if es ber zweite Einfall ber Engländer 
im Jahr 1375. Bal. Schilters Königshofen S. 331. Damit fimmt 
auch der Inhalt diefes Berichtes überein, umd die Jahresangaben 
65 und 66 find Fehler bes Mbichreibers. Strobel Geſchichte des 
Glfaffes 2, 371 felg- 


Item ſy gewunnent vil fättly und bürg und börffer 
und clöfter, und erftachent wip unb man unb find, und 
fürtent die fchönnen frowen mit in enweg, was ſy dero 
fundent, Item fy agent gen Bryſach und nach zů Baſel 
und gen Burgenden und in Üchtland, und wüſtent, was 
vor in was, küt umd güt. Item man vorcht ſy in allen 
tütfchen landen, das ſy da bin Fäment, unb buwt aller 
menglichen in Schwaben, an fletten und an bürgen 
macht man muren, graben, getüll, bruftwerinen, aͤrgger 
und allerhand, darumb bas man befter ſichrer wäre ıc. 

Item bo fo nun lang groüftent und bas inn nit vil 
laybes von edlen lüten beſchach, do übervielentz die von 
Schwig aines mals in alnem bdörfflin und ertottent ir 
wol 50, bie ba by enanber lagent. 

Item bar nach furglic vor wichnächten foment aber 
die von Schwig und von Pucern und von Üünclibüch 
und übervielent ir wol vier tufent in ainem borff, hieſſ 
Buctenfulg,* unb verbranteng in ainer kilchen und in 
bem dorff und ertotent alle, die darinn warent. 

Item und bar nach an fant Stephans tag bo zugent 
die von Bern uff mit 5000 mannen unb foment in ain 
flofter, haiffet Frowenbrunnen, * bar inn lag her 
Iwan von Galis und fin brüder und fin vetter wol 
mit 300 fpieffen, bie verbrantteng all im clofter und 
erftachent ir vil. dba warb ben von Bern vil roſſ und 
harnaſch! und vil glg blunders, und funderlich fundent 
fo da ben brief umb den bund ber gefchellfchafft ber felben 
ordnung. ber ward funden py ainem fnecht, ber hatt 
geplündert in bem felben clofter, won der von Galis 
fürt den felben brief alwegent mit im, won er im en- 
pfolhen was von dem hobiherren; und fundent och ba 
way paner. 

Item die geſellſchafft lag in Bergunden und in uͤcht⸗ 
fand und im Ergoͤw untz zü dem zwoͤlfften tag in dem 
66 (6. Jän. 1376) * jar, das ir vil erfror und hungers 
verbarb. bo hübent ſy fich uf und zugent wider über 
den Hobenfürft enweg 

Item do fait man, bas fi fich felber muftrotint, bo 
foltent ierer [fin]? 1400 ſpieſſ An ander ſakmans volf, 
des hattent fo gar vil verloren, bie unzallich warent. 

tem fo wärind villicht nicht alfo hinderſich gezogen 
fo bald, do hatt der bergog von ch vor in wol 
uf 12 mil gewüft und verbrant fin aigen land, das 
nichtz da belaib weder börffer, märft noch bürg, und 
das tett er dar umb, bay fo nicht Foft fundint. 

2 parnadı * es fand Iref, es iſt aber coreigiet in lxvj 
s fn derer. 

* Buttishelg zwifchen Williſau und Eugern. 

** Ftraubrunnen bei Burgdorf im Kanten Bern. 


320 


Item bie geſellſchafft eriturmpt ain ftättli, haiſſet 
Watwil,* in dem totent fo wip man und find. 

Item fo fturmptent Anbürren, da warb ir bil ers 
worffen by 150. 

Item ſy fturmptent an Wangen, ** da warb ir och 
vil erworfien uff 200. Item es wurdent im Grgöw 
verbrant 9 kilchen und clöfter; es geſchach von fründen 
als vigenden, die bie gefchriben ftand: item bes erften 
Buttenfulg, das tatent frimd, bar inn verbrunent uff 
400, item Frowenbrunnen, das tatent die von Bern, 
dar inn verbrunent uff 700, item do brant die gefell- 
fhafft fant Urban und Beröw und Pfaffnach und Wis 
now und Hagendorfi und Entfeld und Langrunton, *** 
dar inn verbrunent 7 man ze Langenton. Bl. 90.91. A. 

1376. Item Anno 76 bo was ſant Vicencius tag 
(22, Jän.) und ain zinftag,+ bo regnet es vor imbis 
und nach imbis fchain die funn und was ſchoͤn. und 
des jelben jares ward vil win und füfler denn er vor 
in zwaintzig jaren ie gewejen wäre, und beſſer benn er 
dar nach des naͤchſten herbft wurd, Bl. 91, b. A. 

1877. Anno dom. 1377 in vigilia Petri et Pauli 
apostolorum (29. Juni) horä quasi campanse fugitiver 
do ſaſſ ich ze Tettingen vor dem burgtor an ber mur, 
bo fach ich ainen fternen ſchieſſen, ber was in ber lengi 
ald ain mand arm, und was je hindroft von drin far- 
wen, rot, gruͤn und wiſſ, umd er ſchoſſ in ber lengi als 
ainer möcht ain pater nofter geiprechen, entzwüſchent 
Überlingen und Tettingen uff dem je. ba bi faflent gar 
vil erber kit. BI. 92, b. A. 

Dis ift der frieg der von Wirtenberg mit den 
ftetten. Bl. 96, b. A. tem anno dom. 1377 de 
friegt gräf Eberhart und graf Ülri fin fun, baid von 
Wirtenberg, mit des riches ftetten, der warent 18, bie 
ze famen geſchworen hattent wider Kung Wenglaus. und 
was ir buntnuft nit anders, won bas man ſy bu bem 
hailgen rich lieſſ beliben und das man fo da von nit 
trangti mit verfeßen noch mit verfoffen, und bad man 
fo lieſſ beliben och bw ir alten rechten und gewonbaiten. 
Des jelben friegd der alt von Wirtenberg hoptman was 
von bed Füngesd wegen, und bar umb graiff er die ftett 
ſchwarlich an mit brand, mit rob, mit ftechen und mit 
erſchlahen. des wertent fich die fett und tatent bem von 

* Bielleiht Wauwil bei ®illifau. 

” Wangen an der Aar. 

Ss, Urban im Kanton Luzern, nicht weit von Arwangen, 
Büren, Pfaffnau, Wynon in demſelben Kanten, Gägendorf bei 
Diten, Entfelden bei Marau, Laugnau bei Pfaffnau. 

+ Ih richtig. Man verfpriche fich nämlich einen guten Herbit, 
menn auf Vincenz die Sonne ſcheint. Diefe Banernregel if alfo 
ſchen alt, 
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Wirtenberg gar groffen fchaben an ftetten, bürgen, doͤrffern 
und telern, die ſy im angewunnent und verbranttent. 
und gab im dimfer herr grofj gelüft, wa fh die vigend 
ienan anfoment uff dem veld, das ſy alweg gefigtent 
und ir vil viengend und erfchlügent. und ſunderlich bo 
bie ſtett Ruͤtlingen gewunnent, bo viengent ſy in ber 
ftatt wol 24 ritter und knecht, under ben was ainer 
von Liphan und ber Marti der Maltrer von Friburg. 

Item anno dom. 4377 do gewunent bie ftett Tütts 
lingen mit ftürmmen. Die berren und ftett, die ‘den 
bund hieltent mit enander, warent diſe nachgeihriben: 
Gofteng, Überlingen, Ravenſpurg, Lindow, Sant Gallen, 
Buͤchorn, Wangen, Ifny, Kempten, Bibrach, Memmin- 
gen, Ulm, Efflingen, Rüttlingen, Rotwil, Luͤtlilch, Kouff⸗ 
büren und Wil.* Und dar nach über ain jar bo fament 
aber vil ftett in dem bund, Nörblingen, Winphen, Dinfel- 
fpühel, Alun, ‚Rotenburg in Franken, * Wiffenburg, 
Swinfurt, * Hall. Item ed kam och in den buͤnd ber 
tzog Lutpolt von Öfterrich, gräf Ruͤdolff von Hohenberg, 
gräf Nüdolff von Veltlilch oder Velttlich, graf Hainrich 
von Sant Gans, *** graf Günrat von Bregeng, und 
drig grafen von Nellenburg, her Hainrich von Hewen. 
Und dar nach warb ber bund aljo grod von herren 
und fetten, das es wunder wad, Es foment aber bar 
in vil fürften und herren und grafen und vil ſtett im 
Franfen, in Baigern und am Rin, ber ioch ain tail bie 
geichriben fat. Item hertzog Fridrich und hertzog 
Stephan von Paigern. Item hertzog Ruͤprech von ber 
Pfallentz mit finen vettern zwen und och bij ftett: 
Regenipurg, Ogſpurg, Niürenberg, Baſel, Straſſburg, 
Mens, Frankenfuͤrt und vil der rinſchen ſtett und och 
biftum. 

Item dar nach Fam der roͤmſch fing Wenglaus och 
mit den ftetten in ain, das er ain ainung mit in hielt 
und verbieff in ge bienent mit zwain hundert ſpieſſen. 

tem ber ftetten gewalt wuͤchs alſo vaſt und lait 
täglich zü und was ſy an viengent, das gieng in wol, 
ſy lägent ze velb winter alb fummer. Sy gewunent 
gar vil veftinen und jtett und junderlichen bem von Wir- 
tenberg, an dem gefchach gar grofier ſchad von ber ftett 
gewalt, won fo zugent im gar bif in fin lanb und 
wuͤſtent im das ſchwarlich mit brennen und roben, und 
wie fo es wuͤſten kondend. 

Item und do ber von Wirtenberg markt, wie es 
gieng, und alfo fchwarlich verberpt ward, und ſych 


! Ewinfwet, Handſchrift. 

“ Meil bie Stabt. 

An der Tauber. a 
».. Sargane, 
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mengflich mit ben ftetten hult, do wär er och gern in 
ben bund gewefen. bo woltent fin die ftett nit, won ſy 
warent im nit bolb, 

Item bie ftett wurdent fo mächtig, das was her⸗ 
ren, ritter ober knecht wärint von edlen lüten, ir 
fachen zugent für die ftert und foment ir züfprüch und 
ſachen uff iv. und welher herr gaiftlich ober weltlich 
ficher wolt fin und das fin behaben, der müft burger 
fin in ainer ftatt. und befchach den edlen lüten ettwen 
gar ungenädenflih, won ir aigen lüt flubent offt von 
in und woltent in mit alz bienftbar fin als vor; und 
wenn fo denn in den ftetten burger wurbent, fo noment 
fo denn die ftett in und wurbent dil gefchlermpt wider 
ir aigen berren. und befchiecht och noch huͤtt py tag. 

Item die ftett zugent mit gewalt in das land ze 
Bayern ze mitten winter und branttent und wuͤſtent bie 
bhergogen, umb das fo ben byichoffen von Salgburg ges 
fangen battent. aber zuͤ den zyten warent ſy nit im ber 
ftett bund. . 

Item der ftett gewalt werot 11 jar, das in fain 
herr wider fton mocht ung uff die aut, das bie ftett mit 
dem von Wirtenberg ftrittent by der ftatt ge Wil, da 
der jung graf uͤlrich von Wirtenberg erfchlagen ward 
und vil ritter und knecht mit im, als denn bie nad 
ain tail gefchriben ftät. und geichach der ſelb ftrit an 
fant Bartholomeus aubent (23. Aug.) anno dom, 1388 
by der ftatt ze Wil. und hattent bie von Gofteng baby 
52 ſpyeſſ ze roff, der fament 9 her wider, bie andren 
wurdent erjchlagen und gefangen. 

Atem dar nad wurffent fich vil herren von ben 
ftetten und ward groffer unfrid in dem land. Do macht 
fing Wenplaus ainen tag zwüſchent den herren unb 
den ftetten und fam felb zü bem tag. bo kond bie herren 
und bie fett nieman mit enander verichten. Do macht 
der füng ainen lantfrid und gebot mengflich den landfrid 
je jchweren, und wer im nit ſchweren wolt, über ben 
erlopt er mengflichem. ö 

Item ber jelb lantfrid ſtuͤnd alfo. wer alı dem andern 
üt ze fprechent hatt, der folt das recht füchen vor acht 
mannen, ber foltint vier fin von den herren und vier 
von ben ftetten, umd fölt der Füng ainen obman dar zuͤ 
geben. Und diſen lantfrib ſchwuͤrent Die gröften ftett 
des erften und bar nach Die andern ftett all in Furken 
ziten ung allain an den Mainen bund umb den je, der 
find 7 ftett: Gofteng, Überlingen, Ravenfpurg, Lindow, 
Sant Gallen, Buͤchorn, Wangen. Die graiff man vaft 
an und funderlih her Hands Truchjäf von Waltpurg 
tett inen vil widerbrieff mit brand, rob, vahen und er- 
ftehen ung uff bie zit, das in bie felben ftett beinfient 
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uff der vefti zum Lütpolg und die gewunnent und in 
viengent wol falb 20 erbar ritter und knecht, die ſy mit 
inen von bannen fürtent. Item ber vorgenant groff 
bund gieng alſo bald wider ab und lang im alfo wol 
ber ab, ald er vor in 11 jaren was gewachfen und uff 
gangen. Alſo zergieng er do und abett fich in 11 wos 
hen ung allain an den Mainen bund umb ben fe, und 
beſchach bij anno 1389 in wstate. Bl. 98, a. A. 

Diff ift ain brief, der von Rütlingen ber gen Gofteng 
geſchilt ward, do ſy hattent geftritten mit dem von Wir: 
tenberg. Bl. 98, a. A. 

Unfer ı. wir habent uͤch vormals och verfchriben 
ünfer getätt und ünfern ftrit und wiſſent nit, ob dich 
die ſelb bottihafft worden ift oder nit, dar umb lanffent 
wir üch wiſſen, das uf mittwochen je nächft nach dem 
hailgen pfingfttag (20. Mat) uͤnſer burger und gefellen 
wol 700 uff fürent * und foment mornent frü an dem 
bornftag gen Urach für Die ftatt, und noment umb die 
brugg ze Urach in dem tiergarten und umb bie ftatt je 
Urach wol 250 bobt vich, daz rinderbafftig was, und 
fürent * das Uracer tal ab gen Tettingen, das aller 
nächft under Urach gelegen ift, und verbrantent das ſelb 
dorf gentzlich und erjchlügent ettwa vil geburen, und 
zugent mit dem vich gen dinfer ftatt verr uff den weg 
wol uff frügen imbis. Do zugent wir mit unfern huffen 
gen in und foment zu ünſern gefellen. Do fam ber 
jung berr von Wirtenberg (mit) 32 und 200 fpiefien 
und rant umb ben berg ze Achalm ber ab und fam 
zwüſchent uns und uͤnſer ftatt nach vor ünſer ftatt, und 
woltent uns Die tor und die rigel haben angewunen. 
und do vermifchtent wir üns und vachtent mit enander 
und gefigtent mit der hilff go& in an und figent obger 
legen und habent erfchlagen mer denn 78 herren, ritter 
und fnecht, bie tot da lagend, und habent bie aljo tot 
mit namen 73 gefürt in uͤnſer ftatt An bie, die uff 
Achalm gefürt wurdent, und An die, die noch verloren 
find. Die knecht haind ums gefait, ſy mäg lind ® 86 
herren, ritter und knecht. Wir habent och aller bero 
hab, nichts ufigenomen, mit uns gefürt in uͤnſer ftatt, 
und ift der jung berr von Wirtenberg wunb unb aljo 
wund bar von fomen. Wir eritachent odh bie paners 
berren und fürtent och die paner mit uͤns in ünſer ftatt. 
Wir babent och nit mer von den gnaden gotz verloren 
denn 13 man! Wir habent och ainen von Sachſenhaim 
gefangen. und was wir getän haind, das tett uns not, 
wir müftent uͤnſer lip, ere und güt retten. bar umb, 
hörent ir üt, dag wir die herren jöltint gefangen haben 

2 fürtene ® frtent 9 folk wielleicht heißen: fin (eber ir) 
mag flı. 
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genomen, fo verfprechent uns, won wiſſent, das alles 
difß friegg des von Wirtenberg helffer enfainen ünfern 
armen man, wie werlos er ie gewejen ift, nie woltent 
gefangen nemen, und eritachent ſy alweg, und dar umb 
warb ünfer volf erzürnt und mocht des nieman gewaltig 
fin, ſy erſtaͤchint und erfchlügent wen fo an foment. und 
bittent üch, das ir bie tatt an fchribent in ber ftett büch, 
da üch denn dunkt, da es nottirfftig fig, und tuͤnd, ala 
wir üch getruͤwent. Bon uͤns bem burgermaifter und 
ber ftatt Rüttlingen. 

Diff find die berren, ritter und knecht, bie er- 
fhlagen find an dem mächften bonftag nach bem 
bailgen pfingftag, und wurdent erjchlagen zuͤ frügem 
imbid vor der ftatt Rütlingen zmwüfchent ſant Lienhart 
und der vorftatt uff den wifen und aͤllern. tem 
graf Fribrih von Zolr von Salpburg, * genant von 
Gfielberg ritter, graf Rübolff der Schärer pfallenkgraf 
se Tüwingen, herr ge Herrenberg, graf Hans von 
Schwargenburg, ber Goͤtz der Schnöder von Winghät, 
fürt des von Wirtenberg paner, ber Rainbart von Nid- 
berg, her Schwigger von der Hohen Gundelfingen ritter, 
genant von Aftätten, ber Hand Veldnegger ritter, ber 
lang von Grlifhain ritter, her Berchtot von Sachfens 
hain ritter, bed von MWirtenberg rat, Fridrich von 
Sachſenhaim fin fun, der Send ain Frank ritter, Wolff von 
Stainhain hofmaiſter deff von Wirtenberg, Bent Kaib von 
- Hohenftain, item Hans von Buftnow ıc. und ander herren. 

Item ed foment och vil ſchintfeſſel in uͤnſer ftatt ze 
Rütlingen, die ir herren verloren hatten und ſy bi dms 
füchtent und ir doch nit fundent. die felben faitent ins, 
bad man an bes von Wirtenberg hof ober tail mangloti 
ſechs und achtzig herren, ritter und knecht. Wir woltent 
och enfainen uff uͤnſer ftatt laufen füren, denn die ir 
aigen fnecht namptent; won och bie ſelben knecht all 
fihwürent, das fainer fainen niena bin fürti, ed wäre 
denn fin aigner berr, den er uns och nemmen müſt. 
Item die felben hattent och all frid zü uͤns und von 
uns. Die felben toten lip wurbent all mit uͤnſer ferg« 
gung enweg gefürt uff unſer ftatt Rütlingen. 

Nun ald der firit befhach ze Rütlingen, bo warent 
bie ftett in bem bunb ba vor am bem nächiten mentag 
(18. Mai) umb all ftöff mit dem faifer und mit finem 
fun kung Wepelaus, und was der von Wirtenberg in 
die jelben richtung genomen, won bas die richtung bemocht 
mit verfunt was dem von Wirtenberg und ben ftetten. 
die felb richtung » bottichafft fam erjt am andern tag, ale 
der ftrit beſchach (21. Mai). 

* Schalfeburg unterhalb Motweil am Nedar. Sattler 2, 255. 
Gratianas Geſch. von Achalm und Reutlingen 1, 268. 
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Item bo woltent bie von Wirtenberg bie richtung 
nit halten, won im bie groff verlujt befchehen was an 
finen berren, ritter und fnechten. 

Item anno 1377 dar nach befchach aber vil unfälb 
mit frieg, rob und brand, und wurbent dem von Wir 
tenberg vil ftett und biirg angewwonnen, und dar zlı wur« 
bent im vil ritter und knecht und funft gefellen erſchlagen 
und gefangen bin und her ze Bibrach und anderichwa. 
DL. 99. A. 

Item anno dom. 1377 do ward Tüttlingen von ben 
ftetten * und warb geftürmpt bes erften tag, als man 
bar fam. Item ba warent die von Gofteng mit 60 fpieflen 
je roff und mit vil füifolf, 

Item do vieng man in der ftatt Tuttlingen wol 
24 ritter und fnecht, under den was hoptman her Marti 
Maltrer von Froburg, der ward gen Goftent bracht 
falb 12, Do lagent ſy lang gefangen, und die andern 
gefangen wurdent gefürt gen Notwil. under den was 
ainer von Luphain und Bent von Hoͤdorff, ber ftarb in 
der gefanfnuft von wunden wegen, die er enpfangen hatt. 

Item man vand vil güg in ber flatt von roffen, 
harnaſch, vich und andern blundern, das man ala enweg 
fürt, und verbront die ftatt und wurbent bie muren 
niber gefelt und gebrochen. 

Item do ftarb Günrat von Eptingen ze Goftens in 
ber felben vonfnuft. Bl. 99, b. A. 

1378. Item anno 1378 bo fihlüg ber win wider 
uff, won er was vor vier jar nach enander gar wolfail 
geweien. Bl. 91, h. A. 

Jtem anno dom. 1378 an fant Mathijs aubent 
(24. Kebr.) do überfror der Bodenje von Egg ung gen 
Merjpurg und gen Hagnow ung gen Büchern, und 
werot das vier tag, das ain hund wol dar uff geloffen 
bett. und was doch ze Goftenk in ber jtatt alſo warn, 
daz ed Bor vil dt über fror. 

Item beff felben jar baft man den nuͤwen wendelftain 
zü dem miünfter von obnen von bem fnopff her ab mit 
bilig, und warent vil gerüft ob enander, da geluft ain 
tragent frowen aljo vaſt, daz ſy uff die gerüft giengi, 
bas ſy ieren man erbatt, bay er mit ir uff bie brüginen 
gieng. und do fo an die laitren foment, do was ir alfo 
not vor dem man bin uff ung uff bie obreiten brügin, 
bas ir der man nicht mocht gevolgen. Sy wäre gern 
bis an den fnopff gegangen, da was fain laiter da. und 
die jelb frow was aines winfchenfen wip, biefi Liephart. 

Item dar nach gieng ain knab pi 12 jaren uff die 
brüginen ze obreit, und ber jelb fnab was lam in baiden 

U Hier fehlt ein Wort, angegriffen ober belagert; bie Hand⸗ 
ſchrift bat feine Lüde. 
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füflen und rofet mit dem ars mit zwain fchemenlin alfo 
von ainer brügy uff die andern. und birr fnab was 
aines merplerd fun in der laiter. Bl. 96, a. A. 

1379. Item anno dom. 14379. 12 die mensis 
Apprilis do tett man ben aller ſchoͤnſten crüggang zü 
Gofteng mit uͤnſers herren fronlihnam umb die ftatt, 


und gieng dar mit ain groff volf von frowen, pfaffen- 


und langen. Item bes erften gieng man uff bem 
munfter Bruggafien ab ung zü Peterſhuſer tor, und 
gieng man bo bie mur umhin und das Merkitatt uff durch 
Morder[gaffen) ze Augenftiner tor nff, und do zu Muͤntzers 
tor uf ung zů Grüßlinger ftaindrugg, und burch bem 
hof ze Grüglingen ung zlı dem crüg enhalb dem clojter, 
und do über die äffer hin ung bis Gmiffover tor, und bo 
über Töbilis wis und ze Gelttinger tor in und über bas 
veld ung in Schottengaffen, und je Schotten tor in und 
über die mur und wider ge Beterfhuier tor und wider 
Bruggaffen in ung in bag miümfter, Difer crüpgang bes 
ſchach wider bie böfen gaift, won ed warent gar vil 
lg bebefft in ainem ftättlin, haift Richenreil, und och 
an andren ftetten, Bl. 95, b. A. 

Anno dom. 1379, sexta die mensis Apprilis,' das 
was an ber mittwochen in der farwochen,* do vil ain 
groffer fchne, ber lag gar dik uff den bomen, der fchmalg 
nad) imbis, und der felben nacht gefror ed und was gar 
falt, und mornent am grünen donſtag bo jchnigt es 
aber und was gar falt, und ſchmaltz der ſchne nach 
imbis aber. die bom warent voller brollen und warent 
vaft herfür, und die reben warent och ain güt tail hers 
fir, und ward deſſ jelben jares vil forn, win und obs, 
aber lügel nuſſ. Bl. 127, b. A. 

Item Gregorius papa obiit 27 die March anno 
(13)89 (lies 1379), et posten Urhanus sextus electus 
erat a cardinalibus Rom® in conclavi, ? a quo sur- 
rexit maximum * scisma in fide katholica, quia pra- 
dieti cardinales elegerunt alium papam videlicet Ru- 
perchum Gebenensem, quem appellabant Clementem, 
qui habitavit Avinione. Sed Urbanus VI. habitavit 
Roms, in Genua, in Perusio. et nota, quod scisma 
duravit multos annos de anno dom. 1378. Bl. 90. A. 

1380, Item Nota. Anno dom. 1380 in die 
Epymachi (10. Mai) hor& coense accidit unum mag- 
num mirabile et terribile in uno cive Constantiensi, 
qui nominabatur Burkardus Altnower und dirr was 
ain falgman. Im ward deſſ felben tag we alſo gaͤch, 
das im uͤnſer berr nit werden mocht, unb bas man 
wond, er wäre tod. und lait man im im ainen engen 


’ Apprile * conclaue ? maxima, 
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bom, won er was ain groffer man. bar inn lag er bie 
morn, do trüg man in gen fant Steffen, de ward er 
blüten alfo vaft, daz man das fach rinnen uff die erden. 
do giengent bie fruͤnd zü dem lüpriefter und batent im, 
dad er inn lief begraben vor dem oppher, umb das er 
beiter minder ſchmalti in ber lilchen. Do fprach der 
lütpriefter: „es plüt fein toter man,“ und hieſſ den 
bom uff brechen und ſant nach ainem arhat. ber fprach, 
ber man lepti noch. de trüg man in wider uff der fil- 
hen, do lept er denocht uff awo fund, Sicut dixit 
medicus, quod fuisset submersus in sanguine, et si 
non fuisset positus in latus vel super ventrem, quod 
sanguis poluisset exivisse, tune non fuisset mortuus 
adhue. Bl. 90. A. 

Anno 1380 do geftund dem Schappeller die band 
an dem crucifir uf Bernrain, und was das felb crüb 
nomen ain bild in ain böfen gehüs oder under ainem 
tächlin an ainer ſul. Bl. 117, a. B. j 

Anno 1380 do ward die grofi glogg gemacht. Blatt 
118. B. 

1382. Anno dom. 1382 in octava sancti ' Jo. 
ewangeliste do ſtuͤnd ain groffer regenbog an dem himel 
nach veiper alt und was boch des felben tag gar Falt 
und bas dunkt bie Lit felgem und beſchach an ainem 
fritag. 

Anno 1382 crastino Symonis et Jude (29. Oft.) 
oceisus est Cünradus de Hof in Petridomo, horä quasi 
fugitative, a patrono suo Walthero de Hof juniore, 
alias probo. * Bl. 127, b. A. 

1388. Item anno 83 do ftarb ber jälig Muͤt— 
tinger an fant Polaijgen tag (283. Aug.), der was ain 
güter tichter ze latin umd ze tütich.* BI. 91, b. A. 

Item anno 1(3)83 in die sancte Cecilie (22, Nov.) 
obiit dominus Hainricus episoopus Constantiensis, qui 
füit de prosapia nobilium de Brandis, et obiit in 
Clingnow et sepultus est in choro Constantiensi. ** 
Bl. 127, b. A. 


! sancte *° probe. 

* Ich ſetze die Bermuthuug ber, daß mandıe Gedichte im 
eriten Baude bes Liederfaales von I. v. Laßberg (Epplshauſen 
1820) von diefem Mirttinger fern mögen. Weine Gründe find: 
1) die Gedichte gehören in bie zmeeite Hälfte des vierzehnten Jahr: 
bunderts (Viederfaal 1, ©. XV.), 2) die Echriftwrobe bei Yaßberg 
ift dieſer Handfchrift der Konttanger Ghromif ehr ähnlich, 3) bie 
Aufpielungen auf ben Bedenſee und bergl. verrathen einen Dichter 
aus der dertigen Gegend. Lieberf. 1,.78, 96. 4) Die Ginfügung 
lateiniſcher Worte und Verſe ſtimmt mit obiger Machricht überein. 
Liederf. 1, ©. 89. 114. 14. 23. 24. 34. 39. 45. 89. 

* Mit diefer Angabe ſtimmen bie gejchriebenen Aunalen von 
Reidunan überein. Merd S. 236. 
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1384. Item anno dom. 1384 in die Johannis 
Crisostomi (27. Jän.) electus est Mangoldus de Brandis, 
abbas Augise majoris, in episcopum a novem cano- 
nieis. Nota, quod sex canonici noluerunt eum eligere. 
illi sex posten acceperunt illum de Risenburg ex 
mandato Urbani pape sexti tempore scismatis, et 
introduetus fuit Constaneiam cum magna reverentia, 
cum reliquiis usque in Crützlingen. episcopus invi- 


tavit omnes consules et canonicos illa die anno 138#. 


Bl. 127, b. A. 
. 1385. Anno dom. 1385 in die sancte Elisa- 
betht (19. Nov.), qui erat dominica dies, * horä 
primarum obüt repentina morte in Kaiserstül dominus 
Mangoldus de Brandis, qui dieebat se esse episcopum 
Constanciensem, quod in anno precedenti in die 
sancti Jo. Crisostomi electus erat in episcopum a 
novem canonicis, videlicet domino Burkardo de Hewen 
przeposito, domino Ülrico Güttinger decano, domino 
Jo. de Landenberg custodi, domino Johanne de Stain- 
egg, domino Jo, de Ranndegg, domino Hartmanno de 
Bübenberg, domino Rüdolffo Tettikofer, domino Eber- 
hardo Last et domino Nicolao dieto Schnellen, Et illa 
electio erat tota per symoniam, * quia omnibus data 
vel promissa fuit pecunia, et nota, quod praedieti 
novem canonici postea infra spatium unius anni om- 
nes fugerunt * ab eo exceptis solum tribus, videlicet 
illo de Ranndegg, illo de Landenberg et illo Tetti- 
kofer, qui remanserunt secum usque ad mortem, et 
alii sex venerunt Constanciam et reconciliati sunt 
cum Nicolao episcopo Constanciensi de Risenberg. 
Item nota, quod predietus Mangoldus volebat 
brigasse cum Nicolao episcopo pro episcopatu et fecit 
sibi multum panes piscare,* quod expende[re/ntur in 
lite. et post obitum suum venit Nicolaus episcopus in 
Clingnow et Kayserstül et in Nünkilch, et ipsi et fa- 
muli sui conmederunt eundem panem in Kayserstül. 
Item nota, quod priedictus Mangoldus erat con- 
firmatus ab episcopo Maguntinensi, qui credidit in 
Rüperthum Gebenensem, qui nominavit se Clemen- 
tem. Idem Mangoldus erat antea abbas Augie ma- 
joris et tamen non confirmatus. ** Bl. 89, 90. A. 


I pre symonia 


* Iſt richtig. 

»* Die Erzahlung des Manlius im chron. Constant. apud 
Pistor. 1. 1. p. 756 folg. weicht im fo manchen Umftänden von 
obigen Nachrichten ab, daß er wenigſtens bieje Stelle der Gbromif 
nicht benügt bat. Uebrigens ſtarb Mangolt von Brandis nad feiner 
Grabſchrift ſchon den 25. Oftober 1364, daher obiges Datum, 
19. Nougmber 1385, irrig it. Buceris. 304. Merd 241. 


? fugierunt *° für biscocti. 
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Bon bem grofien ſchne. Anno 1385 an dem 
dritten junentag in dem aberellen (16. Apr.) bo viel 
ain ſchne ze Goftens, was alſo groſſ, das vor nie 
fain man als ainen groffen ſchne gedaͤcht. und gieng 
deſſ jelben tag wiber ab, und ſchadet kainer frucht nichts, 
und warb des jar vil glitter frücht. BE. 101, b. A. 

1386. tem Anno dom, 1386 die nona mensis 
Juli; qui fuit dies * June, * horä& quasi meridie. bo 
ward erjchlagen zuͤ Zentbach ** ber erwirdig fürft hertzog 
Lutpolt von Ofterrich, und mit im grafen, ritter und 
fnecht von den von Lucern und von Underwalb und 
Urach *** und den von Schwytz, die haind ſy erfchlagen. 

Des erften fo ift erfchlagen hergog Zütpolt von Öfter- 
rich, graff Ott von Hochberg, ? graf Walraff von Tier- 
ftain, graf Hans von Tierftain fin brüder, graf Hans 
von Fürftenberg unb [ain] herr zü Gerlgegg, ber, Hand 
von Ochſenſtan, her Hand von Hafenbürg, ber Wernber 
von Berenfeld ritter, ber Martin Maltrer ritter, ber 
Werner von Nätenberg ritter und fin brüber Günrat 
ritter, und vil ander ritter und vil burger von den ftätt- 
lin, die deff bergogen warent. Ir find aber geweſen 166, 
die nambafftig fin, und 88 funft. ber felen rübent in 
bem frid deſſ herren. 

Item difer ftrit hüb fich bar umb. die waltſtett no— 
ment dem bergogen wol 12 ſchloſſ, in die wil er nit 
in land was, An als abfagen. dar umb huͤb fich ber 
ftrit und ſunſt vil widerdrieſſ, die zwüſchent in befchabent 
und die vil Tüt verloren wurbent. uff des berbogen foten 
verlor uf 800 man und 45 man, und ſy verlurent 
1000 man. Bl. 102. A. 

1888. Die verluft zit ®laris. Anno dom. 
1388 an dem 9. tag im aberellen do beichad) die vers 
luft zü Glaris an des hertzogen volf von Öfterrich. die 
woltent Glarus gewunen haben und foment bar wol 
mit 200 fpieffen ae roſſ und wol uf* 5000 man ze 
füſſ. und aljo gewunnent ſy Die legi und warent entail 
fomen ung für bie fildhen, der man ſpricht Mollit. de 
foment erit die von Glaris und Die von Schwytz mitt 
600 mannen, bo floch des bergogen folf. Alſo iltent ſy 
inn nah ung für bie letzi ber uf ung am das waſſer, 
und eritachent ir uff 600 man, alt und boͤs, doch er- 
tranf ir och vil, die in der felben zal find. Sy woltent 
bie totten lichnam nit lauffen von dann fuͤren und würfs 
feng all in ain grüb. doch wurdent ettlich dannen ges 
fürt, die wurdent aber in waflern funden und anderichwa 


ı die * Habivurg ° uf. 
* it richtig. 
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in verren ftetten. Aber fo fchribent in bie richitett, wie 
fo bettint uff 1800 erfchlagen, an bie in waflern er- 
trunfen wärint, und bad ſy 1200 panger von im genos 
men bettint. Aber des hergogen volf rett nit mer denn 
umb 550, under den wärinb 50 fpiefl. 

Item im des hergogen volf beſchach gar groffe ver- 
luft. fo fluben uns nf bie brung, bie gen Weſen 
gat, unb warb bie felb Brugg alfe fchwär von ben 
folf, das fo under bem folf nider viel und ertrunfent 
under dem folf daſelbz gar vil lüt, Es warent och etlich 
uff dem finn, die och ba warent, das bie felb flucht mit 
zoberlift gemacht wurb. wan ba Die gen Glaris zugent, 
do endrant fich das weiter uff gar dif uff enander, und 
ward regnen, fehnigen und wägen und neblen, das es 
undert wilen alfo bunfel warb, das ainer den " andern 
fum erfant, ber joch aller mäcdft by im was, dar umb 
fprechent ettlich, das Glariſſ umb zogen wäre mit ainem 
vaden, won ettlih vaben fundent ben rofien umb die 
bain. Es iprachent och ettlich from man, das fich ettlich 
gern hettint je wer geftelt, do mochtent fi nit den vigen- 
den dig getlim. Und diſſ haind geſait gar erber biderb 
lüt, die da mwarent und ben wol bar umb ge wiſſent 
was und je gelobent it. Bi. 102, b. 103. A. 

Von dem fturm je Raperjchwill. 1388. Bl. 103. 
tem Anno 1388 in mense Apprilis do zugent die von 
Zürich und die waltjtett mit groſſem volf für Raperſch⸗ 
wil und befaflent die mit gewalt drig wochen, bas in 
gar wenig ungemach beſchach von ber herjchafft von Öfter- 
rich, den bi felb ftatt do ze mal zuͤ gebort. Die felben 
waltitett wurffent aͤn underläff mit antwerchen in bie 
ftatt und ſchuſſent mit groffen büchfen in die ftatt. Ev 
machtent och vor ber ftatt 24 groffer ſchirm, der yeglicher 
vier. fchiben hatt, und 200 groffer ftürmlaittren mit 
ſchiben und anders gezüges vil, Fagen und ſetzſchilt. Und 
do fo drig wochen vor ber ftatt lagent ung an fant 
Walpurg tag (1. Mai), der fam am fritag,* do viengent 
ſy am je ftürmen frü alz die funn uff gieng, und giengent 
an fiben enden an bie ftatt und fturmptent gar wigentlich, 
‚und wurffent bie wil in bie ftatt mit antwerchen und 
fchuflent in die ftatt mit büchfen, und foment an ainem 
end in durch bie mur in ainen ferr, bas ir bie indren 
nit gewar wurdent, ung bas aim ſchütz in den ferr Küff 
an gefärd und wolt ain fenwen holen, die im brochen 
was. und ben hattent jo nad gefangen in bem ferr, 
denn bas er mit der bilfi gotz fum enbran wider hinder- 
fih in bie ftatt und fchreg: „vigend jo! vwigent jo!“ 
Do wolt her Jorg vom Röfflin zü inen in ben ferr fin 

ı ber. 
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mit finen gefellen, do ward er wund an der ftegen und 
ward ainer erftochen * nebent im an ber ftegen, bar 
nad warff man für zü in in ben ferr, do fluhent ſy 
wider durch das loch. 

Item der fturm werot wol uff 6 ftund und bay ſy 
gar übel gebanblot wurdent von ben indren mit fehieffen 
und mit werffen und fchast man uff 600, bie geleht 
wärint, die man von dann trüg, ſy wärint benn lebig 
ober tod. won jo begertent und batent die indren, daz 
fo für lieffen die wunden und die toten dannen firen, 
und bed gundent in bie in der ftatt und gabent in bar 
zü fridb, Uff ben felben tag do wurdent Die walt« 
ftett mit den von Zürich ftöifig umb die verluft, bie 
fie da hattent genomen, und da mit zugent ſy wiber 
baim. 

Item es was im der ftatt uf 30 ſpieſſ und.30 Gen- 
wer ſchützen und hatt der herr von Maylen im volf 
gelihen und warent och in der ftatt uff 600 man, bös 
und güt. und wip und find hatt man in die ferr ges 
ftoffen, won die hier warent endeft, Item ed wurdent 
2210 ftain im die ſtatt geworffen mit antwerdien, an 
die ftain, die an bem ſtuͤrm bin im geworffen. und wurs 
dent in ber ftatt nit mer verloren den 6 menſchen. A. 

Das die drig von Wirtenberg ftrittent mit 
ben ftetten. Bl. 103, b. Item anno dom. 1388 an 
fant Bartholomens aubent (23. Aug.), was ain funen- 
tag,” do hattent bes riches ftett, bie in bem bund find, 
ir ſoldner uſſ geichift, ber was 700 fpieff ze roſſ und 
1100 ze fü, das ſy bie von MWirtenberg föltint an 
griffen. Und bo ſy uffrittent ze Wil und ainen kilchhof 
woltent ſtuͤrmen in ainem borfi, haift Raimfing, und bo 
fo an bem fiurm warent, bo fament bie brig berren 
von Wirtenberg, graf Eberhart der alt ritter und fin 
fun graf Ütrich ritter und beit felben fun graf Eberbart, 
und brachtent mit in 600 ſpieſſ und 6000 man ze füff 
und ftrittent mit ben vorgenanten ber ftett folbner bi ber 
ftatt ge Wil und bi dem vorgenanten dorff. und wurdent 
da erjchlagen graf uͤlrich von Wirtenberg und ain graf 
von Föwenftain und ain graf von Epanhain und wol 
uf 60 ritter und fnecht. und do ward von den ftetten 
erichlagen wol uff 700, gt und bös, und wurdent wol 
uff 400 gefangen, und bie von Mirtenberg behübent 
die waljtatt, won es flubent uff 200 jpieff von ben 
ftetten und vil fühvolf. » und ward das volf gefangen 
und erſchlagen von den ftetten der mertail an ber flucht, 
wan es lagent, die man vand, fun 100 uff ber wals 
ftatt ® von den ftetten. 

" eritechen waltmatt. 
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Item by diſem ſtryt hattent die von Gofteng 200 ſpieſſ 
je roſſ, der foment 9 her wider, die andern wurdent 
all erfehlagen und gefangen. Sy battent od ba wol 
uf 90 man ze fuͤſſ, ber foment wol uff 40 her wider. A. 

1389. Das die vefti zum Lütpoltz gewunnen 
warb. Item anno dom. 1389, vigiliä Marie Magda- 
len (21. Juli) do gewunnent bie fiben ftett bed bundes 
von bem je bie vefti aum Luͤtpoltz und viengent bar uff 
wol 20 man, es wärint herren ald fnecht, und ergabent 
ſich all aͤn gnad gefangen. doch lieff man ſy leben und 
fürt man ſy all gefangen gen Lindow und verbrant man 
die vefti. Und warent diſſ bie gefangen wurdent: ber 
Hans Truchſaͤſſ von Waltpurg ritter, der was urſach 
bes kriegz, graf Herman von Sultz, Hainrich vogt vom 
Luͤtpoltz, des die burg was, Diepolt von Lutrach, Egli 
von Schellenberg, Hainrich von Elrenbach, Günrat von 
Rriberg, Bolfi von Fobenberg, Erhart von Wiler, Hylt⸗ 
brand Ober und ain büchfenmaifter. Do ward Burfart 
von Stadyen oder Stradigen erworffen in ber vefti, und 
ir fnecht warent uff 20. Bl. 98. A. 

Nun merk aber ain ufflowff ge Goitens. Blatt 
100, a. Anno dom. 1389 die 23 mensis Juni, qua 
fuit erastino die corporis Christi,” horà primarum 
facta est sedicio Constantie a stavinis, * que prime 
surrexit a carnificibus et a carpentariis. Item Die 
19 zuͤnfft Lüffent uff den bof mit ieren panern und ver— 
tribent alle bie von in, bie beff rap warent Am ben 
burgermaifter, was ber Raiſer, und Den ammen, was 
Günrat Hagen und Üllricus Habch und all zunfftmaifter. 
Item ber felb ufflowff beſchach nit den alten gejchlächten 
je lait, es beſchach nomen allain etlichen von ben zünff« 
ten ge lait, bie ſich vil gewals an noment im rät und 
in ber ftatt, und im bie andern junfftmaifter das ver 
tragen müftent von forcht. und das verbrofi die gemaind 
gar übel, und umb diſſes beſchach der ufflowff. 

Item die gemaindb warent drin zunfftmaiftern under 
in befunder vaft vigend, das warent die obreiten brig, 
namlich gwandſchnider, cramern und winfchenfen, Item 
da ſy uff dem hof warent mit ieren panern wol 10 ftund 
und ettlich under in gar unbeichaidenlich rettent, do 
giengent die ftett alı in, won fo warend angefärd bo hie, 
und die überrettent die gemaind, Das ieglicher zunfft- 
maifter von finer zunft 3 man gab, die faffent je famen 
und ftiltent bo das voll. Dar nach woltent bie felben 


" fehe undentlich gejchrieben. 

* Fronleichnam Mel auf ben 18. Jumi, crastinus dies wäre 
der 19., nicht der 23. Juni. Speth ©. 229 bat dem 18. Junf; 
der Tag nadı Fronleichnam, ber 19. Numi, ſcheint baher bie vice 
tige Angabe. 


Konftanzer Ehronit. 


ainen raut nach ber zal, alz ir vor malz was geweſen, 
ber warent 40, warent halb von ben gefchlädhten und 
bald von ber gemaind, und in ber maͤſſ ſatztent ſy 
den nümwen rät halb von ben geſchlaͤchten umb halb 
von der gemaind. And denn fo den felben nuwen rät 
gröffrotent, wan ſy faßtent von iedwederm tail 70 man, 
und verftieffent gar vil dero, bie vor mals bes raͤtz 
warent gewefen, und aber den mertail von ber ge 
maind, Item es warb och veritofien ber burgermaifter 
ber Raifer und Hans Ruch der under burgermaifter und 
der vogt Günrat Hagen und ber ammen Ülrich Habch 
und 38 zunfftmaifter ober und under, und vil ander 
von ber gemaind. und warb von ben gefchlächten nit 
mer den 9 man verftoffen, wan ſy gabent den gefchläch- 
ten güt wort und bieffent fo biderb kit, wan ſy trungend 
nit nach dem gewalt alz gefarlich, aly ettlich von ber 
gemaind. Der von der gemaind belibent nit mer an 
bem rat denn 20 man. Item dar nach warb ermwelt zuͤ 
ainem burgermaifter Walther Schwarg, und bar nad 
in die Petri et Pauli apostolorum (29. Juni) ward 
Ürih Habe ammen ze Gofteng verbotten von Coſtentz 
2 jar und 2 mil verr, und bar zii geben 400 ® heller. 
Uff den ſelben tag ward Hainrich Sachs verbotten von 
Gofteng 4 jar und 4 mil weg verr, und bar alı geben 
400 ® heller. ber was da vor 4 jar burgermaifter ges 
wejen. Item uff ben felben tag ward Haing Griften 
verbotten von Gofteng 1 jar und 1 mil, und muͤſt 
geben 100 @ heller. ber was ber winfchenfen zunfft⸗ 
maifter. A. 

1890. Item anno domini 1390 die* 30, que 
fuit dies dominica, * venit quidam Judeus ad Cün- 
radum Schallenberg, tune magistrum civium civitatis 
Constanciensis et procidens ?® ad faciem et pedes ejus 
et dixit; »o domine magister civiam, ego multum 
audivi dioere a vobis, quod vos sitis judex justus et 
faciatis justiciam unicuique, ergo supplieo vobis dili- 
genter, quod faciatis justiciam mihi et faciatis me 
econburi, quia male feci, quia fui Judaus et feci me ® 
haptisare et ideo reus sum, ut conburar * in igne.« 
Magister civium ® dixit: »tu posses esse insanus,« 
respondit Judeus et dixit: »ego non sum insanus, 
habebitis me in custodiam * donee in crastinam, tunc 


! dierum * precedens * mihi * conburrer ® tuus 
% costadiam. 

* In diefem Jahre waren nur der 30. Jänner und 30. Oftober 
Sonntage, beide ftimmen mit dem Schlaffe ber Nachricht (23. Sep⸗ 
tember) nicht überein. Speth ©. 290 hat den 30. Auguſt, ber 
aber fein Sonntag war, wie er angibt, fondern ein Dienitag. Seine 
Nachricht über die Verbrennung des Inden ift ausführlider als im 
biefer Ghronif, 
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invenietis, me in eodem sermone.« tunc magister 
eivium fecit ipsum poni super turrim, ‘qui dieitur 
Ring-pürtor usque ad diem tercium, quod ipse Ju- 
deeus semper remansit in uno sermone rogans omnes, 
qui venerunt ad eum, quod facerent ipsum conbur- 
rere, quod eciam factum fuit 23 die Septembris anno 
prescripto et ipse Judzus conbustus fuit. Bl. 91,b. A. 
Anno 1390 do hüb ſich die groſſ geſchellſchafft, die 
man nampt ben Löwen, warent fürjten, grafen, ritter und 
fnecht. und warb die jelb gefellihafft gemacht wider bie 
richftet, die ben bund mit enanber bieltent. BI. 102, a. A. 
1394. Anno 1394 an dem ainlifften tag des maigen 
uff ainen zinftag* augent die fiben ftett von fant Gallen 
uf über das Braitfeld bin gegen ainer legi, und ſchil⸗ 
tent wol uff ſechs hundert fehlügen für in bie letzi und 
dar uf die aimerlüt uf zwai hundert mit holtzaren. 
und als ft alio entail gehüwent in bie legi und bie 
fhlgen verfchuffent, do lüffent bie Appenzeller und von 
Schwytz befig in mit ir hellenbarten und lanken unb 
fehlüigent an das foll. und e fi do geiwar wurdent, ob 
es frümb ober vigent wärint, do hattent fi vil voll er⸗ 
fchlagen. alfo trang num ettlich roff-volf zuͤ in hin im, 
der wurdent num och vil erfchlagen und wurbent ir bengit 
alio mild, das ir ir vil micht gewalt mochtent haben, 
und wuͤſtent fich felber und vil Lüt mit in. Nun hattent 
fih bie fiben paner ber ftett mit allem volf geftelt her 
uf uff die witi vor ber lei, und piffotent die mit ir 
pfifer berlichen und ſchon. Und ba das getön umb 
bilf und och niemanden andern befant und och nieman 
wiffet, wer fründ ober vigent was, oder wie bifj ain 
ding was, do ftümbent ir ettlich ab von dem andern 
rofi-volf, das bie ufinan beliben was, da och denocht 
der recht buff was, ber mun och vil erſchlagen warb, 
Blanfenftain und ander. Do nun bie ferwiinuft fo gar 
under das volf fam und nieman mer ben andern bes 
fennen wolt, do warb aim flucdht under allem volf und 
luͤff entail bin uf und entail dört uff, und funderlich 
bie ze rofl verrittent fi gar vaſt, und warb och menger 
von in nider geritten.- Und alfo wo fi benn foment in 
die enginen und holen weg, da wuͤſtent fi enander gar 
fer und vielent uf enanber und fumptent ſich enanber. 
So warent benn bie vigent bie und fchlügent ir gar vil 
da ze tob. Das jagen und jöchen tribent fie ung gen 
fant Gallen in die ftatt, und vor der ftatt branttent fi 
die müli ab. und was ir fom bi hunbertten je fchägent," 
da es in alfo wol gieng, bo lüffent fi allenthalben von 
ı mach biefem Wort fteht: wol, was aber gleich darauf wieder 
fommt. 
* War ein Montag. 
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ben böfen und alben, das ir villicht uff brü ober vier 
hundert wurdent. Alſo ward ' ber von Gofteng nuͤntzig 
man, bie man von den gefchlächten und alınfften redhnot, 
und von Überlingen fibensig man. Da wurdent och 
ettlih herren von edlen lüten erfchlagen und von fant 
Gallen wurdent och vil erfchlagen und von ben andern 
drin ftetten wurbent och vil erjchlagen. die jelen all 
rüwent in dem frid gotted. da mwurdent och vil paner 
vorloren von zünfften, geiellihafften und och ben ftett, 
aber ber von Gofteng paner fam dar von, dad ed ben 
vigent nicht ward, und mas doch das filbrin paner da. 
Bl. 115. 116. B. 

Anno 1394 bo warb abt der von Rofnegg, ber 
bumt och vil an dem hohen bus und volbrächt ed. Er 
befirot och Stefboren die ftatt und och ben türm och vaſt. 
und in bem jar bo man zalt anno 1394 an fant Maria 
Magbdalenen aubent (21. Juli), do flrt er fant Marr 
und vil ander bailtem baimlich eniweg und wolt e8 ben 
Benedigern haben geben, mit ben er aines foffes über 
fomen was. und fo er es bringt uff den fe gegen Zell* 
wert, ba mwarent fin bie fleffen gewar worben und er- 
iltent e8 und fürtent ed wider haim. Bl. 117, a. B. 

1398. Anno 1398 crastino conversionis Pauli 
(26. Jän.) geichach die groſſ brunft je Goftens und gieng 
ze Stabelbofen an am fibenden hus, alı man von ber 
Schnetzbrugg uf bin gaut * uff die linggen band. Blatt 
116, b. C. 

1400. Anno 1400 fam ain föllih riff, der bie 
reben erfrort allenthalben von Bafel uffer an ben je, 
und tett groffen ſchaden an »il enden. in eodem anno 
bo was ain groffer erbbidum in ganken land, ber werot 
lang und verbarpt land und lüt. Bl. 108, a. A. 

1105. Nota. Anno dom, 4405.* 92 cives Thu- 
ricenses oceisi sunt in Wintertur, quorum anims 
requiescant in pace. Bl. 89. A. 

1410. Anno 1410 in vigilia Laurenci (9. Aug.) 
de nocte horä oetavä vel nond erhüb ſich das waſſer 
umb Gmiffboven ** und lüff gen Stabelhoven, bas ber 
bach jo groff ward, das er der gärwer brunmentrog 
voll waffer erbüb und den von ftatt fürt, und dem lüten 
zuͤ baiden fiten in ir hüfer gieng bi 8 oder 10 fehlich 

 entmweber if ſtatt warb zu lefen was, ober nach man er- 
ſchlagen beizufügen ? gant *° es fteht MOCCO.CC.LXXXNIL 
Die zwei CC in der Mitte find aber wahrſcheinlich Schreibfehler 
für etc. 

* Radolfzell. 

“* Dorf bei Konflanz., Speth ©. 237 erwähnt De Ueber: 
ſchwemmung auf denfelben Tag. Im biefem Jahre wurde Etabels 
bofen, das gegen Mreuzlingen lag, durch Mauern und Gräben mit 
Konilanz vereinigt. 
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body, und erlupff in ben bifern win umb ander left, 
das fin bie von Stabelhofen zuͤ gar groflem ſchaden 
foment. Bl. 121, b. A. 
1415. Nun merk, was geſchach in dem conchlio ze 
Gofteng anno 1415. Uff ainen tag vieng hertzog Frid⸗ 
rich von Öfterrich ain geftäch. an mit dem grafen von 


J Zili, des alten graf Hermans jun, hieſſ och Fridrich. 


und als ſy mit enander ſtachent, do fuͤrt des hertzogen 
diener ainer pabſt Johanſen haimlich enweg von Coſtentz. 
und do das geſtaͤch ain end nam, do rait ber herhog 
Fridrich hin nach gen Schaffhuſen. Run des ward man 
mornent gewar, do warb aim groſſ gelöff im ber ftatt 
je Gofteng, won es fam dem King für, der ward num 
gar zornig, und ward ze raut mit bem conchlium, bo 
erfantent fo fich und tatent herkogen Fridrich in ben 
bann fo fchwarlich, day im nieman ſoͤlt malen noch bas 
den, noch enfain gemainfammy mit im haben. und er- 
lopt ber fing mengklichem über fin land lüt und güt, 
und alfo fam er umb fin land an vil enden, des fich 
die aidgnoffen underzugent und die waltftett, und fanent 
och entail ſtett an das rich. . 

tem dar nach fam babit Johannes wider gen Go- 
ſtentz und gab fich willenflich in Forfamfait des hailgen 
eoneylium. und warb bar nach ain babft erwelt je Gos 
fteng, bieff Martinus und was ain burger von Rom, 
biefi von der Sul. Bl. 104, b. 128, a. A. 

Item des jelben jar ward ben von Goftenk das 
lantgericht und den von Zürich Kyburg von dem Füng. 

1417. Item in dem felben jar wartot herhog Hain⸗ 
rih von Payern ſines vettern bergog Ludwigz von 
Payern und wolt in erftochen haben an Miünftergafien 
und wunder in gar übel.* BI. 128, a. A. 

1421, Item anno 1421 * im bricdat do was 
Cini da vorman von Gunderghufen redet mit Güngen 
Wagner von Stadelhofen dife nachgenden wort, ber denn 
entail kunfftig worden find erft bar nach by ainem halben 
far, und entail in dem nuͤnden jar. und bije wort bes 
ſchahent ze Gofteng by Lengwillen ainem dorf, in des 
Studers wis und ben felben weg uff bin. Item das 
ſelb Cuͤni ba forna fprach, das der Gunterfchwiller ent- 
zettet und verbotten wurd ewenflih und menklich hielt, 
das er in bie ftatt niemer mer fomen fült. und in dem 
zit kaͤm es bar zü, das die zuͤnfft entzetzet wurdent von 
allen ir gewalt, und in dem füm ' ber Gunterfchwiller 


’ fam. 

* S. oben &. 296 zum Jahr 1417, wozu diefer Vorfall ge: 
hört. Speth ©. 264. 

> Dies Jahr unrichtig, #8 ſoll entweder 1417 ober 1425 fenn. 
Dergl. 1426. 
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wider in und nach bem jo wurb ain ftrit in dem 
Turgöw und wurd vil Lit erichlagen. Do fragt Cuͤntz 
Wagner Günin da fornnan, ob die von Coſtentz och ba 
hin fäment? do antwurt min Güni da fornan und foradh: 
„die von Gofteng gewinnent ald vil ze fchaffent mit in 
felben, das ji nicht bar koment, und werbent ettlich je 
Gofteng von in felber erfchlagen, aber nicht vil. und fo 
foment die gümfft gan wider zü irem gewalt, und foment 
bie ftett gemainlich gen Gofteng und ainent fich mit en- 
ander, was fi ben herren tün fonb und wuͤſchend in 
nicht ainen Löffel bar zi. und bife ding lebeſt du 
Güng Wagner, aber ich geleben fü nicht.“ ıc. Blatt 
114,a.C. 

1422. Anno 1422 do ertrunfent 52 menſchen je 
Lindow, die warent von Baden fomen je uffgenber ofters 
wochen, eben vor den pfäln* ber ftatt. BI. 116, a. B. 

1423. Item an mittwochen ante assumptionis 
Marie (11. Aug.) anno 1423 zugent von Gofteng 150 
fuͤſſtnecht und 10 ſpieſſ an die Hufen. und des felben 
mals foment ſy als nach zü der ftatt Saͤtz al kum 
ieman, und fchalmugtent ‚mer denn ain mal mit ben 
Hufen, dar umb vil eran von ben gejellen von Coſtentz 
geſait warb, B. 128, a. A. 

Anno 1423 in die Simonis et Jude (23. Oft.) bo 
viel der von Toggenburg und bie Paygrer ze Arbon in 
die ftatt. Nun warent die von Arbon burger ze Gofteng, 
alfo zoch man hin uf und fam gen Rumeffhorn *** und 
ward bar under geret. alfo foment ünfer gejellen von 
Gofteng ze ſcheff ber ab, do fam ber aller gröft wind, 
ben ie fain man gefehen hatt, und warent nach all umb 
fomen. Bl. 128, a. A. 

Item bar nach ward ain tag gejegt gen Rafenfpurg 
uff ben Truchfäffen.+ und als bie ftett und der von 
Toggenburg tägotent, do hieſſ der von Toggenburg by 
fechs fnechten ſchwert holen von ber berberg uf das 
rathus und des wurdent die von Rafenfpurg gewar, und 
underftündent das, ed wäre funft nit wol gangen. 

Item des jelben jar vieng ber Hans Schwarg ainen 
armen man, was in der reblüt zunfft, ze ton.++ bo 
lüffent by 50 fnechten uff der reblüt zunfft in ainen 
garten, lag zlı den Schotten, und brachent in das jelb 
bus und blündertont da, was ſy fundent, wonn wenn 
er ze Gofteng was, fo ſaſſ er in dem felben bus und 
bar umb batt er vil guütz blunders bar inn ligen. Und 


* D, i. die Pfäle bes Hafens. 

“. Saaßtz an ber Eger. Speth ©. 281. 

ss MNomanshorn am Bodenſee. Speth ©. 282. 
+ Von Maldburg. 

4 Der Poner Hof unterhalb Peterohauſen. 
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mornent do fchift man Mnecht by 16 pfaͤrd gen Berg in 
fin dorff und vieng im och geburen. aber [das '] gelöff, 
daz die reblüt tatent, bejchach vaft am aines ray halfen. 
Bi. 128, a. A. 

Item anno 1423 ward bas halltum, das je Bräg 
lag, gen Nuͤrenberg gefürt und wart da beftätt von dem 
füng, mit des willen ed ba hin fam. 

Item des felben jar 23 da ſchlügent die von Gofteng, 
von Um, von Wirtenberg ain glatte munff und verlfft 
man die andren pfenning, und fehlüg 13 9... für ainen 
rinfchen guldin. 

Item im 23 fam ain Fofman vom Mavylen gen Gos 
fteng und für mit finem güt ben fe uff, und uff ben 
hütent die von Lucern und bie Schwiger. das warb 
man je Gofteng geiwar und iltent uff und erractent daz 
güt und fertent wider gen Coſtentz. umb daz wiberfaitent 
bie von Lutzern ir 15. und alfo warb vil vertagot, e das 
es verricht wurd,* Bl. 128, b. A. 

1424. Anno 1424 obiit dominus Johannes Truch- 
sösß ber Waltpurg dominica letare. Bl. 105, b. A. 

1425. Anno 1425 do tett ain apt von fant Gallen 
die von Appenzell in des babftes ban, daz man in allem 
land, day in gebort, müft ungefungen fin, und ftünden 
von Munfterlingen bis gen fant Gallen bie fildhen öb 
an »pfaffen. das ſtuͤnd lang, daz ſy nichtz dar umb 
gabent, und dar zů wo ſy pfaffen an foment oder daz 
ir wiftent, da ſy es erlangen mochtent, noment und zuů 
ir handen zugent unb den prieftern groſſ laid an tatent. 
und dad werot, bis ber felb abt ftarb, in das ander 
jar. do ward ain Blarer von Gofteng abt, der laid fich 
och gar vil mit in, ung daz ſich die herren dar umb 
an noment. bas beftünb ung uff annunciacionis Marie 
(25. Mär). * BI. 105, b. A. 

1426. Item anno 1421 do ward Hainrich Guns 
terſchwiller verbotten ewenflih 6 mil verr am bonftag 
vor ber liechtmeſſ (30. Jän.). er fam aber [bar nad *) 
11 jaren wider in bie flatt und ward ain wirt zuͤ dem 
Bart. *** DI. 128, b. A. 

Anno 1426 was ain grofier fterbat in allen landen 
und ber iwerot by brin jaren. Eodem anno was ed gar 
wolfail, man gab 1 mut fernen umb 85... 1 füder 


ı das, fehlt im der Handſchriſt * bdiefe Worte fehlen in der 
Handichrift. 
* Buceuis. Constant, descript. p. 315, Im Speth 
€, 232 folgt. 
** Zellmeger Gefchichte von Mppenzell 1, 432 ſelg. Eiche 
unten zum Jaht 1428, - 
vr Speth Erite 283 hat daſſelbe Datum, aber das Jahr 
1426. 
Sorlenfammlung. I. 


win umb 3 @ .. aber gelt was aber gar tür.* Blatt 
105, b. A. 

Anno 1426 do fam ain aventürer uff waͤlſchen lan⸗ 
den gen Schaffhufen, der tett ſich uff’ filber je breunent 
uf bin, und gold ge machent, und bewärt das vor ben 
lüten ie, bad er bie richen vaft zü im zoch und ward 
man geloben an in haben. und bot man im groff aucht 
und ere und ward gehaiften ber Unkenbrenner. Nun 
was vormals ge Schaffhufen ain richer man, ain burger 
der ftatt Schaffhufen, und dirr hieſſ Goͤt Schulthais, 
ber traib och ſoͤllich aventür und der underzoch fich bes 
aventürers und verlait den, und woltent gold und fülber 
machen. Sy tribent dad nun lang und tatent es vor 
ben lüten und brachtent bie küt. ba hin, das man wonb, 
es wäre guͤt und gerecht. Nun do bie welt bad fach, 
do wond mengflich, es wäre gerecht ding, und ftaltent 
bie lüt zü im und wolt mengflich fin biener werden, 
und wurdent die Lit vaft von im halten. und och bie 
ftatt Schaffhufen hatt in vaft liep und tett man im 
grofi zucht und ere und gab im groff frighait, won er 
verhieff die ſtatt in groff richtum ze bringent. und fam 
bar zü, das groff berren, ritter und knecht, föllichen ges 
loben an in wurdent haben, bas ir vil fin biener wurs- 
dent und mit im rittent und py im warent. Alſo wolt 
man nun ze Gofteng nit geloben an in haben und funs 
derlich der biſchoff. des warb er gewar und rait gem 
Gofteng wol mit hundert pfärden, ritter und knechten, 
foftlich als ain fürft, und traib ba fin Funft und bewärt 
die und macht bar mit, das aber vil lüt groffen geloben 
an in gewunnent, und bas gaiftlich und weltlich, frowen 
und man, im vil guͤtz lihent und och umb das, won er 
ben lüten gar wol verbiefl. 

Item und bo ſy ze Gofteng ben ritt volbrachtent 
und er fin kunſt aly reblich bewärt * und man an in 
alfo vaft geloben ward und wider gen Scaffhuffen 
foment, do gabent im ritter und knecht uff dem Hegoͤw 
ain wip, was aines ritterd tochter, hieſſ ber Hainrich 
von Ranndegg. Nun bo er die aventür lang traib und 
vil güß entlechnot, do wolt er gewichen fin. umb alio 
ward er gevangen und ward gefürt uff Krägen ** bie 
vefti, und bas tett Günrat von Fridingen und der Tets 
tinger, bes felben foment ſy in gar groff unfrimtjchafft 
mit der ftatt Schaffhufen und och andren, bie inn gern 
hettent gehebt. 

I uf  * beiwart, 

* BuceLın. p. 315 ſetzt die Seuche in das Jahr 1423. 
Speth ©. 284 in Das Jahr 1426, Beide führen den heil. Rochus 
an, wahrfcheinlich nah Merd ©. 255, Speth erwähnt auch bie 
Wohlfeilheit aber auf ambere Art als dieſe Ehrenif, 

* SHohenfrähen pwiſchen Engen und Hohentwiel, 
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Nun die mil was im uff der burg lang und warb 
man gewar, das er dar von wolt fin, und warb- fin 
gar wol hüten und acht haben. noch denocht enbran er 
ab ber vefti und fam gen Schaffhufen. Alſo ilt im ber 
Tettinger nach mit knechten und ergraiff in ze Schaff- 
huſen an dem tor, ba erjchlüg er in ge tod, und bo fam 
erſt recht uff, das ed ain trugnuft was, war mit er umb 
gangen was, unb foment bie luͤt in grofien fumer und 
ſchaden, bie das ir uff inn gelait hattent. Blatt 106, 
107. A. 

Anno 1426 in die Johannis et Pauli (26. Juni) 
ward ber Schatz' ain burger von Gofteng, fin fun 
Günrat-und fin ſchwager Hans am Feld gefangen von 
junfher Jörgen von End falb 16 ae roff, und ber Schaß 
und bie finen warent och je rofl, enbalb Alenipach, * 
genant im Schlafach, eben vor dem holg, aber Hans 
am Feld fehlüg fich mit gewalt von in, Alſo fürtent fü 
den Schagen und finen fun ba bin. Hans am Feld 
machet ain geſchraig und alto iltent von Marchelfingen,** 
von Alenſpach, von Molmattingen, *** von Zell, von 
Omw,+ von Gofteng vil lüt bim nach ze roff und ze fuͤſſ, 
man fond inn aber nit erilfen. Alſo fürtent ſy die ger 
fangen an mengy end und ze left Fam er mit in [je] Ra- 
polftain, lyt bu Kolmar 2 mil, Alſo nach ....* do endran 
fin * fun Günrat Schag, und alfo woltent bie von Gofteng 
in nit laufen löfen und maintent, es wurb hie nad 
aber ainer umb fin güt gefangen und geihäg, und 
woltent ben von End Alfo trenggen. In dem warb der 
arm gefangen alfo hertt gehalten mit froft und och mit 
effen und trinfen, das er es nit erharren mocht und 
farb ellenklich in der vanfnuft. und warb do ellenflichen 
alfo befchoren uff dem turn, bo fü doch fahent, befantent 
und marftent, bas er boch alſo blöd, ſiech und ſchwach 
was worden, wan ſy im bie fuͤtry uff dem tod getrent 
bhattent, und fürtent in in ain Main ftübli, ift uff dem 
tor Rapotftain, in dem ftarb er. alfo fehlügent ſy ain 
färgli umb in und verbaftent in an ben burgberg, ob 
ieman dt umb in reben welt, 

Item alfo was bo zemal aines burgers fun von 
Gofteng, was ain fürfiner, und bire fun was ain mund 
st den Agenftinerm ze Gofteng, und birr was ze Kolmar 
je ben ziten und bas er ba brediot und wol verdient 
den Mofter und och der ftatt zuͤ Kolmar, und dirr mund 


ı Schach * hier ift eine Lüde in der Haudſchrift, wahrſchein⸗ 
lich für die fehlende Zeitangabe ° in. 
* Mllensbach greifen Konftang and Radolfzell. 
“. Marfelingen bei Madelfjel. 
“er Dorf zwiſchen Konftanz und Allencbach 
F Radolfzell und Reichenau. 
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hieſſ Gnoſſ, der warb gen Rapollſtain umb ben lichnam 
des erbern beſchaiden burger von Gofteng. ber ward im 
nun geben und erlopt, boch müft man in ettwas geben 
für die agung, türmlöfo und ſemliches, das es Än koſtung 
nit zü gieng. Alſo warb ber lichnam in ain fällli ge 
fchlagen und wart gefürt gen Gofteng zi den Augen- 
flinern, und warb da begraben nach mwirdifait fines ftäp. 
da ruͤb och die fele in bem frib go. 

Item do widerfaitent vil ritter und knecht, und alfo 
nan ſich der von Landow och bes briefä an und wolt 
je Überlingen ainen rob haben genomen. bo iltent bie 
von Überlingen uff und viengent den von Landow und 
warb wund burch daz antlit, und baz tett im ain metz⸗ 
ger. Und do huͤb fich der Frieg von dem von End, man 
nam ainen boptman Eggen von Rifchach und bot pfärd, 
und gewunnent bie ſtett ebenn vil foftung, won bar nadı 
fam der bergog von Urflingen* in ben frieg und vand aines 
das ander, un es fich machen warb, Bf. 128,b. 105. A. 

Item des felben jar nam ber von Toggenburg Feld⸗ 
filch in, das fo im ſchwürent. Bl. 105, b. A. 

1427. Anno 27 in die circumeisionis domini 
(1. 3än.) obiit Alberchtus Krütli, valde bonus socius 
et maxime intelligens in pietura, in scribendi, in lo- 
quendi in omnibus artificiis pulchris. ' Bl. 105, b. A. 

Item anno 1427 warb ain gar richer burger von Schafe 
hufen, hieſſ Fulach, gebigt umb 6000 gulbin, und das 
er noch fine Mind an fainen rät noch gewalt in ber ftatt 
nemer mer fomen folt, umb das er finen fünen vertragen 
hatt, das ſy durch deren gewalt ainen fromen fnecht er⸗ 
ftachent im ber ftatt in ainem frigen gelait. Gr muͤſt 
och dem lantfogt och denocht finen tail geben von bes 
riches wegen. Bt. 106, b. A. 

Item anno 1427 crastino post Agathe (6. Febr.) 
wolt man bie vefti Pregens haben bin geben und wurs 
dent vil Hit dar inn belimdet. Alfo ward man fin gewar 
von zwain, ba ſatzt man ainen uff ain rab und vieren- 
tailt ben ainen. Bl. 107, a. A. 

Nota, Anne 1427 alz die ritterihafft, ber von Tog⸗ 
gendurg und der abt von fant Gallen mit ben Appen⸗ 
zeller friegtent, do gieng es ze mal wunberlich ze Gofteng 
und och in dem land, und wiſt nieman, wer frimb alb 
vigend was. Do bot man ze Gofteng, wer frömber uff 
ber ftatt welt, der müft ain pullet nemen von dem burger⸗ 
maifter, oder er muͤſt beliben. won man lieff nieman ufj hin, 
er hett denn ain pullet, und das truft im ber burgermaifter 
uff den tumen, das zogt er denn den nechten by bem tor. 

I bulchrys. 


* Itolingen am Near unterhalb Rotweil. Speth S. 283 
erwähnt dieſe Geſchichte ohne Kenntniß dieſer Ghrenif. 
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Nun biff verdrafl den bifchoff und für von der ftatt und 
für gen Schaffhuſen und belaib da, bis das man das 
gebott ab lieff und Fain pullet gab. BL. 107, b. A. 
tem anno 4427 crastino Valentini (15. Febr.) bo 
beihach gar ain grod ubel ze Veldfilh. Es enbran ber 
turn in ber vefti, dar inn lagent brü wäflli mit pulfer. 
Alſo ilt graf Walraff von Tierftain, ded von Toggens 
burg ſchwoͤſter fun, und ſunſt 6 edling und woltent dem 
pulfer uff helffen. und aljo brachtent ſy 2 ber us, und 
am dritten väjjlin dem fprungent die ralff ab und das 
bar in für kam und verbron graf Wallraff und der Kröl 
verbran gar ungefchaffenlich und verbran och ainer von 
Brandis, am die junft ellenflich gelegt wurdent, 

Item uff das jelb jar was alz ain Falter winter, 
als man fchagt vor in hundert jaren nie als ain Falter 
gewefen wäre, und werot lang in bie vaſten. das waſſer 
was alfo hart gefroren und alſo klain, das kain müli 
umb Gofteng gieng und man gar groffen gebreften hatt 
umb malen, und man gen Uldingen* varen müft und 
Überlingen. das gefügeli verdarb gar vaft und ward 
gefangen uf bem fe und allenthalben, und bie viſch 
erftiftent gar vaft in den wigern und ſunſt Mainen 
waſſern. BL. 107, b. A. 

Item 1427 bo warb bie müly im Rin angefangen 
ze machent, foftet by vünff tufent pfund haller. Bl. 108,a. A. 

Item anno 1427 do zugent die von Gofteng in ben 
Underſe, wan jo ben verbotten hattent, mit 300 fnechten 
und noment gar vil vifch und.beren, und was ſy funs 
dent, bar umb bas bie in bem Underſe das gebott uͤber⸗ 
giengent und ben ninwen laich viengent.** Bf. 108. A. 

Item deſſ felben jar anno 1427 do übergiengent awen 
ratzinecht der fatt gebott gröffflih. Es bran an jant 
Pauls gaffen in aines brotbefen bus, do luͤff ain ratz⸗ 
fnecdht und hieſſ fturm lüten und der ander lüff in des 
burgermalfterd bus und nam bas paner, Alſo wurbent 
bie felben zwen ragfnecht und och der wachter, der ftürm 
füt, ab gefeßt von ir ampt. der ain ratzlnecht hies Bertichv 
Brüttel und der ander Peter Frig, und der wachter was 
von ber fchüchmacher zunfft. Bl. 108, a. A. 

Item. Als min herr von Gofteng und das cappitel 
mit enander nit mochtent lang alt, und er nun gern das 
biſtum und bie gewaltfamy wider hett gehebt, bar wider 
fo nun warent: aljo an fant Marr tag (25. April) bo 
fampt ber bifchoff all procuratored, die zuͤ dem hof ge 
hortent, und fprach zü in: „ir ſond mir gehorfam fin, 
ich wil felb ze gericht fiten.“ Nun hattent bie chors 
berren vor ainen richter, des wolt er nit, und alſo ſaſſ 

Ober⸗ Uhldingen zwifchen Merraburg und Ueberlingen. 

** BucELin. p. 316 richtiger bei Spetb 285. 


er ze gericht. nun wurbent bie chorherren des nun ger 
war, bie lüffent och bar und ſaſſent ze gericht, und 


ftündent all da mit ierem richter, den fo nun geſetzt 


hattent. In dem fompt ber bifchoff mit finen bie 
nern und gieng zit dem richtjtül und fprach al bem 
official, ben bie chorberren bar hattent gefegt: „gang 
bannen!“ und er wolt finen herren dem cappittel ges 
borfam fin, won in die dar gefegt hattent. do zuft [in 
der bifchof *] und ſaſſ felber Dar ze gericht, und jagt ba 
zeftund den vicary und den offvcial ab, und gebot do in 
gangen biftum, das man an finen official und an finen 
vicary geloben fölt haben und jölt man von dem cappittel 
nicht; halten. Nun diſſ verantwurt ber vordrig official 
und och die chorberren. In dem foment die rätt von 
Gofteng und rettent dar under und fdhiedent ſy von en- 
ander, alfo das ſy ze tagen foment und mit enander für 
laitent, aber es mocht nit uſſgericht werben. das geftünd 
alfo lang, das ſy wider enander proceß verfunttent und 
enander in den ban tatent, ie* bas die chorberren ob 
gelagent ze hof und ward ir Ding confirmiert von dem 
babſt. das ftündb uff die alt, daz fich herren und ftett 
bar in laitent fo * vaft und vil, das jo Dem biſchoff den 
gewalt wider gaben. Nun was das biftum in grofie 
ſchuld fomen, das hatt das cappitel wider brächt und 
bar umb was im alfo not dar nad. Bl. 108. A. 

Anno 1427 ftarb ber Hans am Veld, abt je Peterſ⸗ 
bufen, am 17. tag des aberellen. Bl. 117. B. 

1428. Anno 14028) do fchlüg man uff ben fummer 
und zoch gen Hornberg in den Gruͤnwald, und brachtent 
ünfer gefellen gar ainen groffen rob mit vich gen Schaff- 
hufen und branttent Märklin von Hufen zway börffer 
ab,* tem bes felben jar gab man ain pfund pfeffer 
umb 45.95. BL. 108, b. A. 

Anno 1428 do ward ain groffer tag gen Goſtentz 
gelait von ftetten, vittern und knechten und fam och dar 
zů ber bifchoff von Ogſpurg von enpfelbens wegen papa 
Martins, das der baid tail fölt verhoͤren. ber felb tag 
zerjchlüg aller ding, der ban ward ie jo ſchwaͤt ben von 
Appenzell, das mengklich über ſy erlopt ward, und bas 
fih der von Toggenburg der jah an nam, und ritter 
und knecht fich an noment mit in friegen. 

Item und ie uff ain zit do brant der von Toggen- 
burg und bie mit im rittent im Turgow. und uff ainen 
tag do wolt der von Toggenburg den Appenzeller in ir 


ı Die eingefchlofenen Worte fehlen in ber Handſchrift * ik 
undeutlih ° # für jo. 

* Speth 5, 265 erwähnt dieſen Raubzug, dech mit Weg: 
lafung einiger Umftände, fo daß er auch hier bie Ghrenif ſchwerlich 
benünt bat. 2 
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land fin, und recht an dem anbern tag bar nach fam 
als ain groffer ſchne, das fo nit hin in mochtent fomen. 


alfo ward ed uff geichlagen, und alfo zoch der von Tog⸗ 


genburg gen Goffow* und die von Appenzell woltent im 
weren und fachtent mit enanber. und wurbent ber von 
Appenzell vil erfchlagen der gewaltigenften, jo fi von 
ierem rät hattent, 

Item bar nach woltent bie herren aber in das land 
fin und bie von Appenzell fament aber mit in an ze 
vechtent und erfchlügent der herren und ir knecht entail. 
under ben verlor Ludwig Muntprät. nach dem warb es 
erſt verricht und daz der abt in daz flofter fam und das 
beſaſſ. BL. 105, b. 106. A. 

Item die von Goſtentz fagtent, bad man offenlich in 
dem rat richten folt, anno 1428. ed werot aber nomen 
ain jar. Bf. 107, b. A. 

Item anno 14283 do überviel ber bijchoff und bie 
berren im Hegoͤw bie von Öningen ** und blümbderttent 
da uf 2000 F heller wert ober mer, bas ſy noment, 
do zoch man von Gofteng uff und wolt über den bifchoff 
fin, do warb ed verfomen, Er hatt Hainrich von Hof 
och gejchattgot, der burger je Gofteng was, ed warb aber 
alles hin tragen. Bl. 108, b. A. 

Item anno 1428 circa festum nativitatis Maris 
(8. Sept.) bo wurbent all fofflüt von ben richitetten ge⸗ 
fangen in dem ftättlin Sinnfbaim,**" und das tett der 
von Winfperg und hergog Ott, und wurbent geflirt uff 
Guͤtenburg. + Bl. 108, b. A. 

1429, tem anno 1429 do ward das tor hinder 
fant Stephan wider uff geton. BI. 108, b. A. 

Anno 1429 [if] des Stainfträff fun Albrecht fomen 
atı gräf Fridrichs fun graf Ülrichen, und it mit im 
bürch wite land gezogen. won er tett ain groffe vart bie 
land ze erfaren und bett jo wol gedient, das er in erbar 
halt und folb gibt uff vier pfärb, BL. 119, a. B. 

1430. Nota. Anno 1430 do fam im maigen ain 
groffer riff, dag ber win, die nufl, " die bom unb bad 
gras erfror und groffer ſchad ba befchach, und fchlüg der 
win uff. Aber benocht deſſ felben jares wurdent Die reben 
alſo gelab, alz ob inn nie laid gefchehen wäre, boch was ber 
win enweg. Item in dem felben jar fchwirent die 7 ftett 
und ritterfhafft ge ſamen ain jar. Bl. 108, b. A. 

Anno 1430 do ward die zutglogg uff das Schnegter 
gefegt. BI. 109. A. 


I muff. 

* Goſſau bei S. Ballen. Zellweger a.0.D. 1, 448 folg. 
** Öbmingen zwifchen Stedborn und Stein. 
”.. Sinsheim im ber Pfalz. S. oben S. 222, 

r ®utenberg am Neckar unterhalb Wimpfen. 
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Item anno 1430 do hatt man ain ordnung. gemacht 
ze Coſtenb. das gefiel den geſchlaͤchten nit wol; bar zů 
buͤht man ettlich von den geichlächten von deff verfpre- 
chens wegen, jo ſy getom hatten wider den fpruchbrief, 
ben bie ftett gemacht und geſetzt hattent. Das verdroff 
num die von dem gefchlächten und giengen je famen, und 
ve in gefiel oil bing nit gar wol und wichent uff bie 
pfalleng hinder minen herren von Gofteng. Alſo fament 
ettlich von ben rAten zü in uff in bie pfalleng und rettent 
mit in. daz balff nit. Die jelben nacht und ainen tag 
was vil mürmlung in ben lüten ber flatt, unb ve fo 
woltent nit erwinden, ſy zugent all gemainlich gen Schaff- 
huſen. Ir was 50 man on wip, Fint, knecht und mägt. 
Alfo zoch ber biſchoff och von ber ftatt und zoch bad 
gaiftlich gericht mit im och gen Schaffbufen. alſo verdroff 
es die gemaind Über und was hert an ber jadh.* Blatt 
109, a. A. 

Item anno 1430 zugent bie gefchlächt von Gofteng 
und ſchwuͤrent bi enander je belibent und birr nammen 
aller ift hie nach gejchriben. 

Item diſe belibent ze Gofteng: vogt Mangolt, Hans 
Ruh, Ülrich Schilter. Item bie zugent aber enweg: 
ber Hainrih von Um, 2 fin ſün; Luͤtfrid Muntprat, 
wen fin fün; Hainrich Roggwiller, fin fun; Hainrich 
von Hof, fin fun; Günrat Ruh, fin fun; Hans Arig, 
Hainrich Tettifofer, fin fun; Günrat Rüll, fin jun; 
Hainrih Munprat, Brun Bimdrich, Schönnow, wen 
Linden Hans und Ülrih, Günrat, Felir Ravenfpurg, 
Mühelm Stetter, Jacob Zapf, uͤlrich Blarer, Hans 
Blarer, Günrat und Hamman Kilcher, Cuͤnrat und Hans, 
Günrat Egli, Dietthelm und Hainrih Schilter, Jacob 
Appentegger, Ludwig Härdler, Peter Sunentag, zwen 
fun; ülrich, Halntih und Hans Schwartzacher, Günrat 
Stifel und fin. fun, Jacob von Ulm, Günrat von Ulm, 
Günrat Ehinger, Hainrich Hüter, fin fün; Hans Wib, 
Hans Grüplinger, Hug Ruͤdolff. 

tem anno 1430 circa Oschwaldi zugent die von 
Gofteng für Marbach für Jacoben von Ulm. alſo ward 
bay bus erftigen ber andren nacht, ba warb er uff der 
burg gefangen falb dritt, dad ain was ain fnecht, ward 
wund, und bas ander ainer finer fin, was gar jung 
ber jaren by 14 jaren. Er hatt aber ainen gewachſen 
fun, der gieng in der nacht, alz die vefti erftigen ward 
bar von. Alſo warb Jacob von Um und ber jünger 
fun gen Gofteng gefürt und gelait uff Ringporter tor. 
3. 109, b. A. 

Item. In dem jar 1430 do ward ae Coſtentz uͤber 
bie Juden ain gelöf, ald man ſy in den ftetten 

* Becguin. p. 317 zum Jahr 1429, ebene Speth 285 folg. 
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Ravenfpurg, Überlingen, Lindow verprant hatt. und zů 
ben ziten was burgermaifter Hainrich Ehinger und ber 
ward von dem rat verfioffen, und warb burgermaifter 
Heini Andres ain meßger. und ber warb erwelt, bay 
er do ge mal nit je Goftenb was, wan er was in 
bottichafft zi dem füng. und geſchach umb Ofchwalbi 
(5. Aug.). Bl. 95, b. A. 


Item deſſ felben jares 1430 do wurdent ze Gofteng 


umb ünfer frowen tag ge mitten ogften (15. Aug.) gar 
wunberlich löf. Es warent die Juden ze Gofteng ger 
fangen bp 83, und hatt man bie Juben ze Rafenfpurg, 
je Lindow, je Überlingen verbrent. Alſo hatten bie von 
Gofteng och müt, ir Juden ze brennent. Das verzoch 
fich fo lang, das man die Juden ze Gofteng wider lief 
gon in ber ftatt, und doch hettent fi gefchiworen, binber 
ainem rät lip und güt nit je verendrent, ber ir entail 
lief man bar von loffen. Nun hatt aber ünfer berr 
ber füng gebotten Goftens, Überlingen, Rafenipurg und 
Lindow, das man fo fült brennen und ir güt im bes 
balten von beö mordes wegen, daz ſy getän hattent an 
dem knaben ze Rafenfpurg, ben fi getött hattent, Alzus 
lieſſ man ze Gofteng die Juden in ber ftatt umb gen. 

Run ward ain gemainb alz bunfen, wie ain rat bie 
fach unreblich verhanblotint, und dien räten vil red bar 
burch wuͤchs, wie ſy groff ſachen uff richtint An ain 
gemaind. und bifer und femlicher reden wurbent vil und 
das ain gemainb groffen zwifel warb haben und ſy vil 
bing gar fere verdroſſ. 

Und uff ain nacht, als fich benn vil reb vergangen 
batt, wurbent bie von Stabelbofen gewar ettlich red, bie 
ettlich der raͤtt tatent, und famlotent ſich ze jamen ge: 
mainlih und zugent mit ir paner und koment uff bie 
Schnepbrugg ze nacht. Des wurdent mun ettlich der 
gewaltigen gewar, die lüffent im engegen und hettent ſy 
gern geftilt, aber die ledergärwer lüffent zü ettlichen 
zunfftmaiftern umb bilff, die ſaitent ir bilf an. 

Und ve als ſy alfo hübent, do fprachent die rät zůͤ 
in: „Lieben frimd, wes gebrift üch?* Sy antwurtent 
in, man giengi nit recht noch gelich mit den fachen umb, 
und lieff man bie Juden enweg über bes künges bott, 
dar ai ritt man ge nacht uff und in, umd erjaltent vil 
fachen. umd ie ze jungft fprachent fo, fo weltint über 
die Juden, und alfo lüffent fo ben graben umb in bie 
ftatt. Des foment ander zimfft zuͤ in und ward ain 
groſſ gelöff in ber flat und gieng über die Juden und 
den vielend ſy im ir hifer mit gewalt und viengent fr. 
Alſo do man fo gefangen hatt, bo gieng ain gemaind 
je famen und faptent den rat gemainlich ab, und er- 
waltent ainen nüwen rat ze ftund, und ward burger- 
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maiſter Heini Andres, ber was under ber aut bi ' 
bem kuͤng. 

In difen löffen was? der alt burgermaifter Hainrich 
Ehinger nit in der ftatt und wolt och nit hin in, bas 
geviel num ainer gemaind nit wol. Alſo fchift man volf 
uff bin und nam man im fin veſty Guͤttingen in. 

Und alfo rittent * nun bie ftett bar under und bradh« 
tent Die etz dar zü, das er wider im bie ftatt fam und 
ſchwuͤr lip und güt nit je verendrendb und ain redht ze 
nement vor ainem rät ze Gofteng, was man zü im je 
forechent hetti. Alſo ward er burger ze Überlingen. 

Run wandent aber bie von Gofteng, uͤnſer berr der 
füng ber bett in ir Juben ge foffent geben, als er od 
geton hatt, aber er fait ben brief wider ab und wolt in 
nit halten und enbot den von Goftenk, das ſy lip und 
güt der Juden föltint halten und ſy mit föltint brennen. 
Day beſtuͤnd alfo. 

Und alſo in dem zwytraͤcht alz lang je Gofteng weh, 
foment bie ftett ze ſamen gem Überlingen, und wurbent 
ba ze rat, wie ſy weltint ainen überval tim ze Goftenp. 
und battent fich och dar zii yerüft, uff genomen die von 
Wangen, die woltent ed mit tim. und alfo woltent die 
fteit die von Gofteng überzogen haben. Alſo bucht doch 
bie gemainden in den ftetten beijer fin under wegen ber 
liben denn geton, und bar umb belaib es under wegen. 

Nun warb man fin je Goftens alſo haimlich gewar 
und bett man fich doch haimlich dar nach gericht, das 
fo An groffen ſchaden nit von Gofteng fomen wärind, 
Nun diſſ beftünd alſo ettwo lang, do Fam ümfer her der 
füng gen Überlingen und ſchilt nach alten und niwwen 
räten gen Überlingen von Gofteng, und bo fo bar foment, 
do vieng er ſy und warb grofi ding da. Alſo verhort 
der füng einen nach dem andern und och bie geichlächt. 
Nun dar nach müften die von Gofteng im in geben all 
ir brief und frigbait und all fchlüffel und gewalt und 
och ſchweren bem küng, und alfo nach red und widerred 
do warb bie ftatt von Gofteng gebiigt umb 38,000 guldin 
und wurdent im all ir uffburger abgefprochen, und wur⸗ 
bent ettlich gebuͤtzt umb güt und der vil, ettlich ewenklich 
von allem gewalt, das was uͤlrich Ehinger, Wanner, 
Rolshufer, Gumpoſt, Zollifofer, Winterberg. und bie 
gärwer und bie weber von ir zünfften genomen. 

Item alſo wurbent och bie zunfft gemindrot und 
wurbent zehen zunfft gemacht von allen zünfften. und 
ward ber rat-och gemindrot, alfo day bie gemaind fol 
zehen man da habn und die geſchlaͤcht zehen, und züı 
den zwaintzgen fol man haben ainen burgermaifter, ainen 
vogt, ainen ammen, und aͤlli jar ainen von bem 


1 bi? burgermaifter der a. b. 3 beſſer: reiten. 
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geichlächten iind ben ander von ber gemaind, und alſo 
järlich wechflen. 

Item in dem felben jar anno 1430 bo lojt ber bifchoff 
das amman ampt von uͤlrich Ehinger, und warb bo 
dar nach daz richthus uff dem hof gemadhet. * 

Unfer berr ber kuͤng befant wol nad; undenwifung 
vil worten, bay im alles gefait was und er allen handel 
bett laffen fchriben von wortt ze wort von ganpem 
anfang ber ganter fach, was im ve gefait warb, und 
dar umb befant er ze güter maſſ wol, wie fich bie ges 
ſchlaͤcht gehalten hattent und oc) die gemaind, und in 
funder wely in ber gemaind ober von bem gefchlächten. 
Und dar umb verhort er ainen nach bem andern in ber 
vanfnuft, aly dar umb daz er gern geftrafft bett bie 
rechtſchuldigen an ber fach. ba was mengflich erfchrofen 
und wiſt nieman, was er rett, und buft ieber man finen 
aigen lip, aber torlich. 

Und alz ber füng alfo ſaſſ und gern uff die rechten 
fach fomen wäre, do fam Heini Andres her für und 
ſprach ain wort. bo ſprach der Küng, fo heit es ainer 
nit allein-geton, heit es bie gan ftatt geton, fo werd 
och die gan flatt gebügt. und durch Das ainig wort, bo 
er uf Hainrich Ehinger und uf ander  wartott und 
Heini Andres ſprach, er fan es nit allain haben geton, 
do ward bie ftatt gebüb umb 38,000 gulden. doch maint 
der mertail es figen 28,000. Bl. 109— 111, a. A. 

Anno 1430 oder in dem ding do fam maifter Benhen 
fun Marqumwart ai Aüng Sigmund von Ungern und 
Behan ıc. und was bi im, bis das er geitarb ber füng, 
und bi im beliben was in lieb und in laid, und bis er 
erfolget, das er Falfer ward und groffi ding erjaget 
hatt. das nun den Faifer fo wol minnet, bas er in ge 
ritter macht und finer fangler ainer ward und vil nad 
finem rät tet. Dire ber Marguart kam bar al, das 
er mit vünff pfärb rait und fo vil foftlich klainet hatt 
und oc barfchafft, das ich es nicht fagen tar, Er hatt 
och von Haidern drig Foftlich ſidin mentel foftlich under⸗ 
jogen, und ainen famattin rof foftlidh undergogen, und 
ainen langen unberzogen ſidin bettrof und junfi ander 
Haider vil. Bl. 119, a. B. 

In dem 1430 jar do Fam ain fchwarz folf gegen, 
hieſſ man Ziginer, und warent uff dem mindern Ggipten 
oder nicht verr ...fiß ' dar von in ainer infenlen. Die 
ugent mer denn fechs oder ſiben jar in allem land mit 
groffer armlt und ellend und mit grofer untrimw, wan 
fi ftalent, was fi an foment und wie ed in werden 
mocht mit aoberliften, warfagen, und menger band 

! e6 fehlen zwei Vuchſtaben, wielleicht diſitz, beifeit. 

* Buck. 316 bat dns Jaht 1425. 
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fünd und liſt, bie fi tribent. Und wo fi gegogen warent, 
bo fam in nach in dem 1438 jar ain föllich groffe türy, 
ber nie fain menſch gedacht heit, won es fam, das man 
ain viertail fernen gab umb & lib. heller und bes ges 
lichen Alle ding, und foment bie kit im groſſ arbait von 
hunger. und bar nach fam do ain groffer fterbat, ber 
dar nach in dem andern blatt ftatt.* Bl. 120, h. D. 

1481. Item Nota. Ws der füng gen Überlingen 
fam anno 1431, und bie rät von Gofteng vieng und 
die gefchleh mit ber gemaind verricht und bie zunfft 
mindret und ain nuͤw ordnung ba machet, bo - ward 
burgermaifter Günrat Mangolt und des andern jar der 
Waͤll, was ain brotbel. Bl. 95, b. A. 

Item bar nad; fam ber füng gen Überlingen und 
fament bie rät von Gofteng bar, als ain gelöff da ward 
über die gefchlächt, und wurdent ba gefangen, und wurs 
dent die von Gofteng gebüg umb grofi guͤt. Dar nad) 
ward burgermaifter Cuͤnrat Mangolt. Item bar nad) 
Hand Orttolff alias Wölf der brotbef, tem bar nad 
Brun Bündrich. Item dar nah Hans Wälf ober Orts 
tolff. Bl. 95, b. A. j 

Anno 1431 do giengent ſoͤlliche mär uff, wie ſich 
ber von Toggenbürg uff ain nacht haimlich hatt gemacht 
mit entail volf im fchiffen ze fü und och ze roff für 
Goftens, und wolt das haben in genomen, benn das fin 
ettlich wachter gewar wuͤrdent die es offnotent an ben 
ftetten, als fi denn wol wifltent, und bes würbent fi 
vor der ftatt gewar und zugent haimlich wider enmweg.** 
Bl. 126, b. B. 

1432. tem anno 1432 an fant Johans aubent 
(23. Juni) do verbran ze Petterähufen 11 hüſer von 
der fträl, bie jchlüg im des alten Spinnlers bus, und 
was von wind und groffem regen ain gar wild nacht. 
Es gieng och ber felben nacht und zü der felben zit in 
Oberdorff wol an drin enden an, benn bas es alwegent 
von den gnaden gotz erlöfchet ward. aber bifi hier 
ftünden in Underdorff bi dem ſew, der verbrunent, ?*** 
Bl. 112, a. C. 

Item Mnno 1432 de fam imier frowen bild zu 


‚Sant Johans im for nebent dem alter bar von. ‚Her 


Rüdolff Lembli der was fin ftifter umb ettwa vil, do 
gab bie kilch das übrig. Bl. 113, b. C. 


2 08 Acht nur noch ..md hier fehlt bie Miederholung 
der Anzahl. 

* ©. oben S. 298. Much nach dieſet Nachricht fällt die erfte 
Ankunft der Bigeuner in Baden in bie Jahre 1422 ober 1423. 
Die Beziehung am Schluſſe geht auf das Jahr 1439, 

** Beceun. 318. Speth ©. 295 nah Stumpfs Schweizer: 
Ghronif, 
* Speth ©. 208. 
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Item anno 14(32) was ain groff zwitraͤcht zwüſchent 
minem berren von Gofteng und dem cappittel an lnierd 
berren fronlichnam tag, wen ain tail pfaffen bielt mit 
minem herren von Gofteng und ain tail mit dem cappitel, 
und machtent ziwen erüsgang umb die ftatt mit dem 
facrament. min herr von Gofteng gieng mit ben von 
fant Stephan, da was ir Lütpriefter der Nythart fin 
vicary, do gieng daz cappittel von dem minfter mit ben 
fchülern und mit dem mertail. Alſo bot bie ftatt, mit 
entweberm tail ze gend, und och die Brebiger ſaſſent och 
ſtill, aber die awen örden giengen mit dem bifchoff. Im 
bem felben jar fam fo ain Falter winter, das all reben, 
weli nit betrochen warent, in ben grund bin im erfrurent 
und man ſy müft uff howen, unb die nuffbam unb all 

frucht verdarb. BI. 111, a. A. 

“ 1433, Und anno 1433 ward [e#] aljo tür, bad man 
grofien jomer ſach. Es galt 1 mut fern 30 B. A. 
1 malter haber 2 @ x. und was hoͤw und ftro fo tür, 
bay e8 nieman baben mocht, unb müftent wer nit vafl 
rich was, fin vich verfoffen von not.* Bi. 111, 4. 4. 


Item in anno 4433 bo buwt man das ort nff dem - 


obern bof an dem munfter, ald bie drü venfter find, und 
burt 4 jar dar an. Bl. 113, b. C. 

Rota. Anno 1423 (1. 1433) do gab biſchoff Ott ** 
ze Gofteng finen gewalt bem cappittel uff und verbriefft 
fih gen dem cappittel, dad er in laflen well ben gewalt. 
dar umb gabent ſy im groff lipding und ſunſt güt. bas 
beftüund alſo ettwa vil jar, do heit er es germ wider 
gehebt, do wolt es das cappittel nit tün. Alſo lam es 
gen Rom fir uͤnſern hailgen vatter den babft, vor dem 
warb es erjt recht beftätt, day es da bi fült beliben, bay 
fo mit emander warent über fomen. Und biſchoff Ott 
erbacht ie fo vil mit ritter und knechten, das fo im day 
biftum weiber lieffen werben. dar was kum 6 jar ber 
fanden und das beſtuͤnd nit lang, er kaͤm aber in groff 
ſchwaͤr ſchuld. Bl. 106, a. A. 

1484. Item anno 4434 crastino Palmarum 
(22. März) do verbran Bremgarten ber halbtail der 
ſtatt und ir kilch mit emanber, den ber tim mit den 
gloggen belaib. Bf. 112. A. 

Anno 1434 do warb ber Aribrih von Gpolre 
chorhert zü Straffbürg erwelt zů biſchoff zů Gofteng von 
dem concilium ze Baſel, die aber das tattent mit willen 


* Speth 299. Buczm. 319, 

** Marlgraf von Mötteln. Die Yabresangabe der Hanbjchrift 
1423 if irrig, es fehlt darin ein X. Pal. Manu Chron. Con- 
stant. p. 762. Merd ©. 153 und Bucelin ©. 319, ber ihm 
folgt, Teen den Tod bes Bifchofs Otto in das Jahr 1493 Matt 
feine Abdanfung. 
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ber Dtten von Reteln margraff, ber alı den aiten bifchoff 
was, und aber mit im überfomen warb umb ain järlich 
güt an fernen, an win und och an gelt, bad er mil 
lenflich dar von ftünd.* Bl. 117, b. B. 

Item Anno 1434 an jant Marr tag (25. April) 
und bie felben nacht und mornent den tag do fam alı 
ain Falter wind, das er gar vil reben erfrort, was umb 
Merjpurg was und Martorff gar enweg, und ſunſt 
allenthalben ain halb, ain bryttail, andert den halbtail; 
aber ze Gofteng unb in ber Ow und in bem Undern je 
befhaybenlich, doch an ainer gewand vafter' denn an 
der andern und od ainem vafter denn dem andern. 
BL. 111, b. A. 

Item in illo anno 1434 do hattent die von Merj- 
purg ainen gefangen gebebt 2”, jor und brig wochen, 
hatt ainen tottfchlag geton undan an bem var im ir 
nebyet. umb das ſy mit über das blüt richtent, fo wols 
tent ſy in alfo halten, by8 er 60 E ab büytv. Alſo 
zoch herdogs Ludwigs fun von Baygern je Merfpurg 
durch und wolt zů dem kaiſer, und dire herr und fürft was 
ain bofer. Alſo layt er fin bett am bie von Merfpurg, 
do ward er im ergeben, doch das er bie ftatt verſchwuͤt 
ewenflich erastino Tiburcii et Valeriani (15. pr.) und bus 
ber gefangen Güttmann ober Srutbett unb mas von 
Marttorff uff dem flättli ain tagwercher. BL. 111, b. A. 

Item Anno 1434 do fomen mär gen Goftens- und 
Bafel und allenthalben eben umb corporis Christi 
(77. Mai), wie bie alt ftatt Brag bie nuͤwen ftatt ber 
twungen bett von Huſſen geloben zů Griften geloben, 
und fi geblümdert heit mit herhogz Albrecht von Deiter- 
rich hilff und ſich wol 18 flett gehült bettimt och zů 
Griftem geloben. und ber vor genant hertzog Albrecht 
von Ofterrich mit ir hilff des uffern folk daz zu zoch und 
ed woltent gewert haben und gern Hufen geloben ge 
fterft hettint, der wurdent erſchlagen wol 7 tufent, und 
7 bundert ritter und erbar gefangen. Die mär brächt 
Wilhelm Barlad der von Gofteng ritender knecht gen 
Bafel dem concilio, und ward im vom coneilium ger 
fchenft ain rof, koſtet ain ein 2 guldin, und 4 gulbin 
bar, und bie ftatt von Baſel 4 guldin, und funft ander 
berren fchanftent im, das vil Lit bo maintent, bad im 
wurd pp 30 guldin wert gefchenft. und hatt procefi 
quarta post octavam corporis Christi (7. Juni). Blatt 
111,b. 112, A. 

Stem anno 1434 sexta ante corporis Christi bo 
zoch der kayſer Sigmund von Baden gen Schaffhufen 
und hatt müt gen Um. Bl. 112. A. 


veſter. 
* Siehe oben zum Jahre 1433. 
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Item Anno 1434 in ber woden vor Johannis 
Baptiftä (13. bis 20. Juni) do foment bie von Coſtentz, 
namlich Hand Ruh und Hans Graffchnider baid bes 
rautes und Ülrich Schefimacher zů der Schär* und vien- 
gend den werchmaifter Wilend burger je Lindow. Alſo 
twurdent ſy gefchlagen in dem flättli und wurbent baid 
tail uff recht. in dem fättli gefangen. alfo fchüff der 
faifer drü von Gofteng uff und verfprachent die richftett 
fl fi zuͤ dem rechten. Aber der werchmaifter belaib gü 
ber Schär gefangen, won er was ber von Gofteng offner 
vigend, fo was er in ber von Rotwil Ädht, da in bie 
von Goftent och in geton hattent, fo hatt er anno 1432 


dem fing Sigmund von Ungern ain fchwert und ſunſt 


güt geholffen nemen. Bl. 112, a. A. 

Item anno 143& in die conmemoracionis sancti 
Pauli (30. Juni) do was ain fchülmaifter von lm, 
biefi maifter Wernher, und der was von ainem verfert 
zů valfchen artifeln, der hieſſ rich Begbart. und bier 


Beghart hatt den von Ulm verfchworen über Rin umb 


fin verferen; noch denocht brach er den aid und fprach, 
er heit vor gott nit gefchworen. Nun bifer Beghart 
bracht ' maiftern Wernher bar zü, bas er gelopt wol 
by 13 ober 14 böfer artifel. Nun des erften: das ain 
ganger volfomner menſch, und dar. für hielt er ſich 
felber, möcht aͤn find fin unkunſchait volbringen, er 
möcht och mit gaiftlichen aly clofterfrowen ober ſunſt, 
bie fünjchait gelopt bettint, funden und von der volfommi 
wegen, jo er bett, fo wäre es im nit fund, aber es wäre 
ben frowen fünd. Item fin maifter Ülrich Beghart wär 
ob als volfomen und fpräd er zü ainer junffrowen, 
das fi fimdeti durch Frucht willen, ſy fült es tim, fi 
bete Ion. Und ob er ioch zü uͤnſer frowen felber ſpraͤch, 
ob fi uff erttrich gieng, das fi ainen man nam umb 
frucht, ſi fült ed tim, ed wäre ir lonbar. Er hielt och, 
das ain volfomner menfch gegen dem wirdigen facrament 
fich nit biegen noch betten fölt, alz gang heit ſich gott 
mit im veraint. und uff femliches bettot er nichtz denn 
ber welt ‚vor. Er hielt och, das fin volfomni fo grofi 
wäre, das er nit vaften noch beiten jchuldig wäre. Gr 
hielt och, das emenſche? fich wol aͤn bes andren willen 
ſchaiden möcht, ob es gott bienen welt. Er hielt fich 
och fo volfomen, bad er uff ainen jamftag in bas ger 
main frowenhus gieng und da fünbet [mit] ainer frowen 
und fin e brach, won er hatt ain wip und hielt, daz 
ed nit fund wäre, mer ain notturfft alz eſſen und trinken, 
und borti der matur al. Er bielt och, daz volfommi 
menfchen, frowen und man, wol mochtint froͤd mit en- 
! hart 2 emenfchen. 
* Scheer an ber Donau. 


» jaren be, 
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ander halten, das fi ioch bloff nafent vor enanber giengen, 
und ob ioch Fam, daz fi fündentint, daz die vollomenhait 
alfo groff wäre und ſich mit gott fo vil veraint hettint 
und wärint, baz fi mit fünben möchtint. Und bie artifel 
unb ander, das ir wol 14 warent, befant er ſich, daz 
er geierret heit und verwifet wäre, aber won er num 
underwifet wäre von gelerten maiſtern ber hailgen ges 
fehrifft, fo rum es im und begerti bar umb büff, und 
ſchwuͤr diſſ alfo ze tuͤnd und ſich vor fund hüten ıc. Er 
hielt fich aly volfomen, und ob er am fritag flaiſch Aff, 
ed ſchadoti im nichtz. Und ain ſchapprer mit ainem 
gelwen crüg warb im an gelait, das mit er ſchwern 
aim jar ze tragen hindan und fornen das crütz. Blatt 
112, b. 113. A. 

Item anno 1434 umb fant ülrichs tag (4. Juli) 
bo gab man den fernen benocht umb 1 und 5 $. und 
68. A., und hott in da vor türer geben wol 2 jar, 
Aber dor nach gab man in an fant Jacobs anbenb 
(24. Juli) umb 10 $. 9. und was bes felben jares vil 
form worden, al vil ala vor in zehen oder zwaintzig 
Nun wäre er benocht alfo wolvail nicht 
worden, won bie richen hettint in aller ding hinder fich 
gelait. won ji hattent groſſ fchulden gemacht und uff 
bie armen geichlagen in den vorbdrigen zwain jaren. 
benn das groff gerigen fam, als man jchniden folt, und 
mocht das korn nicht geligen, und das was fach, bas 
man den fernen alfo wolvail gab, Bl. 113, a. A. 

Item anno 1434 an mittwochen vor fant Marien 
Magdalenen tag (21. Iuli) do ftarb abt Günrat ’ von 
Grüglingen, was von Ehingen bürtig und was fchüls 
maifter geweſen. Alſo dar nach am funentag (25. Juli) 
bo ward her Hans Schnider erwelt zü ainem abtt. 
Bl. 113, b. A. 

tem anno 1434 do was das form fo wol geraten, 
das man bielt, das in briffig jaren vor uff ain jar nie 
als vil forn ward, Es warb zwüſchent Bürglen und 


"Berg in dem tal ainem forn, das er mit ainem pfluͤg 


gebumwen hatt, 5000 garben, und ainer wittwen bafelbs 
4500 garben. Aber haber geriet nicht als wol. BI. 113,b. A. 

Item uff bas. jelb jar 1434 do warb ſant Peters 
türen ze Zürich und och die zitglogg bar inn, die ba bas 
zit zaiget, gemacht, und ward och in dem jelben jar 
umb fant Jacobs tag ain glogg goſſen, was nach ber 
witi uffwendig grad über 6 ſchuͤch und wol 5’, ſchüch 
hoch. Bl. 113, b. A. 

Anno 1434 do ward der huͤt uff fant Johans wendel⸗ 
ftain volbrächt mit den gleften ziegeln.* Bl. 113, b. A. 

! ab Gürant. : 

* Epeth 299 hat bie Nachricht zum Jahr 1433. 


Konftanzer Chronik. 337 


In anno 1434 quarta ante assumpeionis Marie 
virginis (11. Aug.) bo wurbent ainem, bieff Hans mit 
ber. Gigen, was von hingen und was ettwan ain 
mucht geweſen, die ogen uff geftochen ze Gofteng von 
valfchen würfeln wegen.* Bl. 113, b. A. 

Anno 1434 ift ain fchieffen geweſen ze Gofteng 
gütemtag vor ſant Bartholomeus tag (18. Aug.) und 
werot bid an den ſamſtag uff bas ain. und was di 
und 100 jchügen und lait ainer 4 lib. den. an ben 
toppel und hübent acht nach 4 lib. heller und hattent 
35 ſchütz. und gieng aventür und toppel mit emanber 
uff, alſo welher der beft an dem toppel was, der nam 
och die beften aventür. und warent diſſ bie aventüren: 
ain filbrin kopf,“ hatt nach koſt 11 guldin, und ain 
ochs, hatt 8 gulbin, und ain filbrin fchalen, bat 6 gulbin, 
und ain armbroft, hatt 4 guldin. Denoch warent 2 guldin, 
Alſo was ainer von Ogſpuͤrg und ainer von fant Gallen, 
hat ieglicher 9 ſchütz, und bie ftachent mit emander. alfo 
behüb der von Ogfpürg und nam den kopff, und ber 
von fant Gallen den ochſen. Do batt ainer von liber- 
fingen 6 fchüp, der nam bie ſchalen. Do hatt ainer 
von Arben 5 fh, der nam das armbroft. Do wiürs 
dent die 2 gulbin, nicht weilf ich war, benn ber von 
der verften haimet her was fomen.** Bl. 126, b. B. 

Anno 1434 an fant Pylaigen abent (27. Aug.) und 
fant Wgenftins do wumnot man und ſchnaid haber und 
böwat ze Gofteng, und galt ainem wimmer 4 ben. 
Bl. 126, b. B. 

tem anno 1434 an -fant Andres tag (30. Nov.) 
umb die vwinffy do wolt aina von bof, ber herren ainer, 
ainer frowen bas hailig öl geben, und man tett im aljo 
not, das er des facrameng hüfli offen vergafl. und Des 
ward ain frömder bettler gewar und der ftal bas hodh- 
wirbig facrament und och bie moftrang und trüg es je 
Gofteng in das minfter, und ſtieſſ es bi bem bailgen 
grab und ainem alter=jchemel, won er ward mornent 
umb bie zehin begriffen und gefangen. Bl. 114, b. C. 

Anno 4434 crastino Andres (1. Dec.) do viel ald 
ain groffer ſchne, das er bifer was benn ainer langen 
elfen. und ber fag [ung] Mathise apostoli (24. Febr.) 
und gieng do gemachſam ab recht in 14 tagen. aber an 
fant Mathias tag do was das is in Oberfe fo vaft ge 
froren, das man bar uff gieng wer wolt. und uff den 
tag umb bie zehn umb dem imbis do lediget fi) ain 
infel, maintent, bie wol ainer halben mil lang was, 
und bie traib der wind uff gen Lindow werg, und bie 

* foft. 

* Speth 300 erwähnt die Sadıe anf andere rt. 


** Epetb 301, viel fürzer. 
Cordenismmlung: I. 


infel tett dem Ehinger ze Güttingen vil ſchaden an pfäln. 
Es warent och von Merfpurg wol ſechzehen fo muͤt— 
willig, das fi zü dem ismaren fürent und dar uff giengent 
ald verr und lang als fi woltent, Bl. 115, a. C. 

Anno 1434 do verbran das ftättli Mllgöw * wol 
halber umb Jacobi und verbrunent fechs und driffig tufent 
vifiner garben dar inn. Bl. 115, b. B. 

Anno 1434 do was ainer von Gundelfingen, aines 
aptes jun von fant Gallen, in gar groffem krieg mit 
ben chorberren zü Gofteng, und das was umb ain chor⸗ 
herren pfrümd, fo er denn erfofft hatt und im fi ber 
babft gelihen hatt, das in bie chorherren ettwas haffotent 
und woltent im nicht enphaben, und zugent uff, wie er 
ain banfart wär, und ioch aines muͤnchs fun und das 
wäre wider ir prifelegya. und alſo befriegt er fi mit 
roͤmſchem gericht und foment in den ban. alfo woltent 
fi umb ben ban nichtz geben. do gebott der Nithart, Lüts 
priefter zuůͤ fant Steffen, vicary, den ban ze haltent von 
bifchoffenflichem gewalt. Alſo was man in der ringgmur 
ze Gofteng ungefungen von bem funnentag vor fant 
Michels tag bis am ſant Nicholaus aubent (25. Sept. 
bis 5. Dec.) Bl. 117, b. B. 

1435. Anno 14435 in die conversionis Pauli 
(25. Jan.) do ertranf bad marfjcheff von Zell, und ers 
tranf dem Glaſer ain tochter dar in und funft ame 
frowen, warent von Petershuien, hertent dem Vettach 
zu, und funft brig man, hieſſ der ain Schrenger. Blatt 
114, b. C. 

Anne 1435 an Jobans Grifoftomus tag (27. Jan.) 
warb Hagenborn ertrenf und funft zwen, und warb uff 
geieht, das man fol den verurtailten ünjern herren gen. ** 
BL. 115, a.C. 

Anno 1435 nach ümfer frowen tag zů ber kertzwichi 
bo gieng minem berren von Grüßlingen 16 fef forn und 
dem Zigilin und dem Schilling och 16 fef mit forn under 
bi dem Aichern, fi wurdent aber wider funden und wol⸗ 
tent gen Üldingen zer müli fin. Bl. 115, a. C. 

Anno 1435 an jant Dorathean tag (6. Febr.) do 
gefror der fe von Hufen über ung an bie blaichi, bas 
man ob briffig fnechten uſſhin fenden müft, die bas is 
uf hüwent, das man faren möcht. und muͤſt bo mit 
grofier foft knecht halten, die ben je uff hieltent, das er 
nicht mer gefror. ** Bl. 115, a. C. 

Anno 1435 am funnentag Reminiscere (13. März) 
do warb mengflich wider uff dem bann verfündet als 


* Elgg im Kanton Züri. 
*Sypeth S. 300 vereinigt dieſe Nachricht mit der andern 
des Dahres 1434 über bie Epieler. 
“ Speth ©. 301. 
43 
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von ber ftöff wegen gen den chorherren und dem vicarien 
dem Nithart lütpriefter [je) fant Stephan. 21.115, b.C. 

Anno 1435 umb mitten mergen do erftach Uli Pflugers 
fun ainen Benebiger ze Bafel und warb bar umb ges 
fangen. Bl. 115, b. C. 

Anno 1435 an fant Loginus tag (25. März) warb 
Hans von Gappel bürgermaifter und Hainrich Tettifofer 
fogt und Hans Ruch bumaifter: Bl. 126, a. B. 

Anno 4435 in die Ananie prophete ultima die 
Martii do wurbent mim menfchen funden, bie da am 
zinftag vor uͤnſer frowen tag ze fergwihi (1. Febr.) er- 
trunfent von Zell wertz funden. Bl. 115, b. C. 

Anno 1435 an ben 22 tag bed maigen bo warb 
Bartholome Daldorff ze Stefboren mit der von Coſtentz 
lantgericht verurttailt von clag der von Bernang, bie er 
wolt an haben griffen und in villicht vor och ſchaden 
getan hatt, alz ir abgefaiter vigent enthobtett.* Blatt 
116, b. C. 

Anno 1435 bo tett biichoff Fribrich von Zorn ** an 
fant Nicomebid tag des erften tag bes brachatz ainen 
erüsgang gen Augenftinern und fant Paul mit ettlichen 
finer pfaffhait, der warent namlich 26 Abt, 6 broͤbſt, 
uf 40 halber chorberen, und 260 priefter, bie frömd 
warent. hinder ben allen giengent frömd und haimſch 
forberen uff 24 und dar nach biſchoff Fridrich und fin 
wichbiſchoff, und binder ben fin vicary maifter Gafpar 
und fin offical und maifter Niclaus von Gunbderfingen, 
Alſo ward do gerett, das in dem piſtum wärint 17 tus 
fent priefter und 60 und 17 hundert lintilchen und 350 
flöfter. und wenn ain marf gäbe 3 heller in dem biftum 
von pfaffen und gaiftlichen, fo gefiel 16 tufent guldin (C). 
Alfo —dlait fi der erwirdig berr an umb den zwainhigo- 
ften pfenning, folt machen 15,000 lib. hei. Alſo e das 
er wol 4000 lib. in bracht, bo ftarb er und wurdent 
bie pfaffen wider ledig. *** Bl. 116, b. D. 

Anno 14435 in die Nicomedis warb ainer gerads 
brechet umb mord umb* Bafel, dem wurbent uff ben 
rechten fchentel des hindertal geben 6 ftraich, 2 mit dem 


"bie Notizen vom bier an bis zu Güde biefes Abſatzes find 
auf ben Rand geſchrieben. Sie fichen nech einmal Bi. 123, b. 
au von ber Hand D, mit einiger Mbänderung alfo: In dem 
biſtum zů Geftenez ift in refansz 17,000 und 60 priefter und 1700 
luttilchen und 350 Möiter. Item und heit bie reffaneii, wen ain 
wart gipt mad) der pffaffhait 3 haller, fo hebt man uff 16(000) 
qulbin  * dies ze. 
* Epetb ©. 301 bat ben 22. Iumi. 
“* Mebenform von Zollern, ' 
* Buceuis. 320. Merd 268 und Speth 302 haben bieie 
ftatiftifche Motig, es fcheint alfo vor ber Beltewerung eine wirfliche 
Aufnahme jtattgefunden zu haben. &, oben ©, 222. 
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rab und vier mit bem fehlegel, und 16 fraich al bem 
ruggen, noch denocht ſchied ich danan, das er lept. 
BL. 116, b. C. 5 

Anno 1435 am fibenben tag bes hömwat- ward bes 
burgermaifterd fun von Eſſlingen [von ber mütter von 
Bluͤmberg!] ſalb ander enthobttet und mit im ain knecht, 
ber im kuntſchafft fült haben geben. Alſo wolt er jalb 
fechit haben 7 ober 8 hengſt, dem fpital ze Ülbingen in 
ber müli haben genomen von des werchmaifterd wegen, 
von des wegen er och abgefait hatt. alſo hatt die ftatt 
im gelaigman mit guͤt überfomen ain pfruͤnd im fpital 
und ettwa vil geltz,“ das er fi fürt unb bracht ung 
nad) gen Üldingen in ain hüt, da fich ber von Gofteng 
wol 70 ze füff und 30 ze roff bin geftoffen hattent, die 
nun ben burgermaifter und finen knecht viengent, fin 
brüder was jung, und funft drig endrunnent. doch ber 
libent 5 bengft und der harnaſch von den zwain Dem 
burgermaifter und finem fnecht.” Bl. 116, b. C. 

Anno 1435 crastino Bartholomei (25. Aug.) re- 
cessit Ülricus im Holg, et obligatus fuerat 80,000 
florenis, sicut dixerunt, und mer, und hatt vil lüt ans 
geftoffen.* Bl. 116, b. B. 

Anno 1435 umb nativitatis Marie (8. Sept.) dirg 
ober vier wochen vor und nach do gieng gar ain grofier 
fiechtag umb ze Gofteng und ze Überlingen und oc an 
andren ftetten, an dem unzallich vil Mit lagent, und 
wift body nieman, was fiechtagen ed was. mol was er 
ainem trufenden ritten gelich und farb gar wenig lüt 
bar an, wol warent die Lit in groffer franfhait 4 wochen 
6 und 8. BI. 115, b. B. 

Item anno 4435 umb nativitatis Marie (8. Sept.) 
gieng red uff von den layen, wie bas zü Stoffeln *** 
Zipen, der bar vor wol vier ober ſechs wochen vergraben 
was, durch ettlich flimen, die gehört warent worden: 
„tünd, das üch zü gebör, und läfient dem tiefel, das im 
gehör, und je left tümd, das gott gehör, und fand dem 
tiefel ben Zipen.“ uff fölliches nun al im graben ward 
und im funden wurd der wirbig fronlichnam ünfers herren 
vornan in dem mund, ber und von im getragen ward, 
und ward Dad grab wider zuͤ geton, da aber die priefter 
von jant Stephan nichtz von wiffen mwellint, Die man 
doch maint darbi gewefen. BI. 126, a. B. 


das Gingeichlofiene Ücht auf dem Mande von der nämlichen 
Hand * biebei Hecht amf dem Mande von berfelben Hand: ber nam 
bes ainen knecht was für, Ich kann Diefe mangelbafte Notiz in 
den Tert micht einfügen. 
* Eperh 302, mit mehreren Abweichungen, 
** &. unien zum Jaht 1437. 
*+* Hobenftoffeln im Hegan, zwifchen Singen und Blumenfeld. 
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Deif felben gelichen nativitatis Marie anno 1435 
do farb ain from oder tochter gäch in ber babftuben 
und bie ward vergraben zü jant Päls in ainem bomen 
nach geweonhait ber lüten. alfo warb uff irm grab enfain 
ertrich gefehen als benn gewonlich uff allen grebern Int, 
denn es was gelich eben, als die ſchwin da gemült het⸗ 
tint, bes aber nieman nicht enachten wolt, es ift aber 
ain warhait. Bl. 126, a. B. 

Anno 1435. In vigilia, Matthei ewangeliste 
(21. Sept.) combuste sunt ! in Diessenhofen 18 do- 
mus, et incepit proxima domus aput pontem. Blatt 
126, a. B. 

tem anno 1435 ift ber win unber ber rennen aljo 
werd geweien, das man ain füber verfofft umb 16 = 
und fürer, und ettlich umb 48 lib. den., und gab bes 
noch ain gemaine juchart reben ob ainem füder win 
BI. 126, a. B. 

Anno 1435 an jant Martis tag (11.Nov.) bo warb 
das gewelb in bem minfter ae der rechten hand gerech. 
Bl. 126, a. B. 

Anno 1435 an f. Andres tag (30. Rov.) do verbran 
ze Stabelbofen an dem gensbühel vier hüſer und funft 
way uff jedem ort.* Bl. 126, a. B. 

Anno 1435 11 tag im mergen warb gefait, das zů 
Zug dem ftättlin wäre von waſſers not 24 hüſer, Lit 
und güt verderben. And ward och gefait, das Ehingen 
vaft verbrunnen wäre, und warb och gefait, das under 
Lindow gen Gofteng wert brü menjchen ertrunfen figent. 
Bl. 115, b. C. 

1436. Crastino Marthe in vigilia Germani (30, 
Juli)** obiit Fridrieus episcopus Constanciensis no- 
minatus de Zolrr in Gottlieben anno 1436. Blatt 
126, a. B. 

Anno 4436 quarta die Augusti electus erat dietus 
de Hewen decanus in Strässburg et prepositus Con- 
stantiensis ad episcopum, Item et post hc quarta 
die ante Galli dixerunt, quod confirmatus esset de 
papa Eugenio * ad episcopatum et etiam concesserunt 
sibi preepositum ad oeto annos. Bl. 126, b. B. 

Anno 1436 do flarb graff Fridrich von Toggenbürg, 
und wolt groff krieg uff geftanden fin zwüſchent dem 
von Öfterich herhog Fridrich und hertzog Ernft fün und 
ben von Zurich, und hatt fich och erhebt, denn das es 
under ftanden was. Bl. 119, a. B. 


’ compurrus est ? audiendo ganz ausgefchrieben , f. unten 
Audienio. 
* Epeth ©, 302. 
“* Merd, Bucelin und Speth haben den 31. Iuli. Diele 
Ghronif ſtimmt aber mit der Juſchrift ©. 222 überein. 
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Anno 1436 do ftarb der von Luppffen. Bl. 119, a. B. 

Anno 1436 do hatt ſich herzog Ernft jun, hertzog 
Albrecht von Paigern, under ftanden ainer armen tochter, 
was aines baders von Ogſpuͤrg. bie hatt er alfo lieb, 
das im fin nieman abgefprechen Fond, und bes erhüb 
fi fih und ward alfo hochferttig, das fl ini aigen vatter 
nicht mer befennen wolt noch vil hören von im fagen, 
und gelichnot fi ainer hergogein von Paigern mit allem 
rät und weien, und hielt och voͤllenklich, fi wölt bie 
berichafft und hergogtüm befigen. und halt man och 
funtlid, das fi hertzog Wilhelm von Paigern vergäb. 
aljo ftalt ſi fo gefarlih mach dem bergogtüm und uff 
ber herſchafft tod mit fchriben und funft haimlichen jachen, 
das es hertzog Ernft ir micht mer vertragen fund, und 
fagt mit ir an, wie er ir ab möcht [fumen | burch menig 
füm, das er fi uff ſechs ober acht perjonen verforget 
beit, es wäre ze München im welches hus fi betti ger 
welt, oder junft im finer ftett oder flefen oder veitinen 
aine, ober in ain kloſter im jöllicher maͤſſ, das fi ſich 
hertzogg Albrechtz enzigen bett, das fi alles uff fchlüg: 
und nach vil worten, ba nichtes nicht helffen wolt und 
fi ir fachen und liſt ie mer umb mer traib, do lief er 
ſi ze Lantzhuͤt offenlichen ertrenfen. Bl. 118, b. B. 

Anno 1436 do rait bifchoff Hainrih von Hewan in 
an dem hailgen aubent ze wichnächten, und im zůͤ eran 
da gieng mit im in bijchofflicher wirbifait der abt uff 
der Richenow, ber abt von Ainfidien, der abt von fant 
Gallen, der abt von Salmenjhwiller unb funfj zwen, 
und och von Grüglingen, Petershuſen und wol uff vünffe 
hunder pfaͤrd. und mornent am hallgen tag hatt er fin 
eriten meſſ under ber infflen. Der felb biſchoff Hainrich 
von Hewen ift geweſen der 64. biichoff. * 

Das biftum iſt gewefen ze Pin, von Bfin gen 
Windiſch, Das man nempt Küngsfeld bi Brugg, von 
Windiſch gen Arben, von Arben gen Gofteng. Blatt 
118, a. B. 

Anno 1436 do warb Jacobd Tyfers fun her Arid- 
rich chorber zü dem miniter; er was zuͤ faut Steffen 
borberr. er fam durch ainen abt ze Rom gegen dem 
babft Gugenio " alfo wol ze gnaden, das er aines jares 
vünff chorberren pfruͤnden eriüff und funft uff pfruͤnden 
ze wartent. Man hielt in och alfo wol uff dem geftifft, 
das in die cherherren gen Rom ſchiktent, von babit Eus 
genio zer ernimprent ir prifeleiga und od) ge redent von 
des biftum wegen bes von Hewan, und och von ber 
tünbrobftig wegen, bie od} ledig was von dem von 

1 Mubienio, jo auch unter. 

* Merk 5. 269 hatte eine Machricht vor fich, welche mit 
dieſer genau übereinitlimmt. 
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Hewan, als ber biſchoff warb, bas in denn gebürt ze 
tünd. alſo fach der babjt mit den chorheren an und lieff 
die timbrobftig bi dem biftum, bar umb das es befter 
bad wider fam, und man och ber Albrechten Blarer und 
graff Otten die alten bijchoff deſter bas uffgerichten möcht. 
Bl. 118. 119. B. 

1487. Item anno 1437 do vieng Hans Lind Ül- 
richen im Holt in der wochen Juboci falb vierden vor 
Ringtborter tor und fürt in gen Gottlieben binder minen 
herren von Gofteng, und brach das gelait, jo denn bie 
ſtatt Ütrihen im Holy geben hatt. und alſo hatt er 
inn vünff tag gefangen und müft in ledig laſſen. Blatt 
119, b. D. 

Anno 1436 cl. 1437) do ftarb ber erwirdig kuͤng 
Eigmund fung ze Ungern, fing ze Behan, fung zü 
Kramaten und noch ain füngfrich, und was och römfcher 
fung und faijer. aljo ftarb er je Bräg und do er ges 
ftarb, bo hatt er begert an finem end, bas man in lief 
drig tag mengflichen ſehen, das bar ' erfennet wurd, das 
nichtes nicht für ben tod hilfft, weder lang lebtag, ger 
walt, abel, lib, güt noch ere, es kompt alweg ae left 
bie ftund, in ber der menfch von bir welt fterben mil. 
Alſo do er geftarb, bo lait man in an in füngfliche 
Haider und lief in mengllichen fehen drig tag. Blatt 
117, b. B. 

1438. tem in dem hornung anno 1438 warb 
Albrecht Murer erhenkt und ain fürfiner knecht hieff 
Beter. BI. 120, a.D. 

Item anno 1438 in dem hornung do warb Bontius 
ber jcherer und Mibrecht beden fnöpfflinen man ent« 
hopttet, umb das Poncius überkam Albrecbten, das er 
ainen brieff fchraib, ettlich gerwürffnuft, die fich erheben 
fölt und muͤſt in der ftatt, und fachen, dar durch min 
herren die rätt ſich verftündent, das übeld komen wär. 
Alſo riht man fi an dem obermarft und würbdent Poncius 
4 ftraich und an dem vwünfiten das hobt ab geieget, und 
Albrechten wurdent 7 ftraich und an dem achtenden das 
hobt och ab gejeget. Der felb Albrecht hatt och fo vil 
geftolen, das uſſbrach nad finem tod, von gelt und 
aller band hufgefhier, es wäre Main oder groff, das es 
unzallih was, und man lang nad) finem tod verganttot 
und vail hatt an dem obermarft deſſ blunders, jo er 
benn geitolen hatt. Bl. 120, a. D. 

Anno 1437 (1. 1438) bo warb hertzog Albrecht 
von Oſterich erwelt zü römfchem fing von den Fürfürften 
ai mitter vaften ze Nürenberg. Der jelb hergog Albrecht 
roͤmſcher kimg iſt och Küng ze Ungern, ze Beham, je 
Krawaten und. * Bl. 118, b. B. 

ı dar das 2 das Weitere feblt. 
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Item anno 1438 in dem rebmonet bo ward ber 
ſpittalmaiſter gefangen, umb bas er hatt fernen, jlaifch, 
haber, gelt und anders hatt uff geben, das bie rechnung 
brächt ob 300 guldin, das er ettlichen den rätten hatt 
geben, und namlich Ütrichen Schiltern und Graffichnidern. 
und warb och offenbär, dad er ber pfründnerin aine, 
des alten ftattfchribers wib, beichlaffen hatt. Alſo warb 
er ab geſetzt und warb beff jelben jares Cuͤnrat Blarer 
gejegt, der da malfter uff der brugg was. Es ftürbent 
beff jelben jares und bes andern jared gar vil lüt in 
dem fpittal, daſſ es ir ettlich mäff Am zal was, won 
man wolt in nicht allen lüten. " Bl. 120. D. 

Item anno 1438 in bem maigen bo buwtent bie 
ſchuͤchmacher ir trinfftuben gröffer, und die zit gab man 
ainen mut fernen umb 36 8. 5. und alfo gieng ie 
höher und ie höher, das er ward gen umb 2 lib. und 
fam bar zit, Das er gieng umb 5 lib, hel., aber bie 
ftatt gab alwegent nach notturfft dem Tüten ben iren 
umb 4 ober 6 h. „3. näher. BL. 119, b. D. 

Item anno 1438 do hüb man Petershuſen in Obers 
dorff an ze bejegent und macht von dem maigen ung je 
ogften. Bl. 119, b. D. 

Item anno 1438, 20 tag in bem maigen bo ward 
Günrat von Ulm uff das tor gelait, bis das er ficherhait 
gab finen ſchuldner uff frömbe gericht ze tribent.. Blatt 
120, b. D. 

Item anno 1438 do ward der ſchnegg zuͤ dem müns 
fter in der hohen abfitten uff bie linggen hand by dem 
erüggang an gehebt. Bl. 120, a. D. 

Item anno 1438 do ward bie zitglogg und ber‘ 
zöger zu fant Steffen gemacht von graff Otten von 
Roͤteln, der bifchof was. und hattent die herren je tüm 
och ainen aöger und och ainen loff oder fper des mones 
angefangen und ainen tail gemacht bi dem ſchmid Hanfen 
Würm, das fi geordnet woltent haben an den türm 
under Das veniter ber groffen gloggen, bas fi bo vor 
zorn, das in graf Ott den zöger gen fant Steffen fabt, 
under wegen lieffent. BI. 120, a. D. 

Item anno 1438 do warb Brennifen abgeferzt umb 
ain mürmlung und widerred, fo er gegen Ülrichen 
Echalter geton hatt, und bas werot bis an den andern 
tag in dem ogften, bo nam in Hand von Gappel wider. 
Bl. 120, a. D. 

Item anne 1438 warb Stöfflis jun alias Brimelwer 
gefangen und verbotten 4 mil verr von der ftatt, und 
wenn er wiber in ber welt, 100 7 bi., und das was 
umb ainen nozog, fo benn Ütriche zi dem Struff junf 
frow zuͤ im flegt hatt. Bl. 120, a. D. 

1 das Uebrige feblt. 
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Item anno 1438 umb ünfer frowen tag je mitten 
ogften do ſchlug der fern ab und galt ain mutt 1 lib. 
88. 2. und näber.* Bl. 120, b. D. 

Item anno 1438 bo fchlüg Hans Stiffel Hainrich 
Tettifofer ammen ze Goftenez am zinftag vor unſer lieben 
frowen ze berbit (2. Sept.) uf dem obern hof vor befl 
von Ulm tür ber Walters. nun fchlüg er in micht mit 
meffern noch mit ſchwaͤren ftraihen, benn er rürt im 
ainen haimlichen gebreiten, was ain truͤs in ainer fiten, 
das er nicht lenger lept denn bis an ben britten tag bes 
andern berbit (3. Oft.), do ftarb er. Bl. 120, b. D. 

Item anno 1438 am funentag vor des hailgen crüß- 
tag, als es erhebt warb (7. Sept), bo warent hie 
100 und Neſchützen, ſchuſſent umb ain roff und 3 ochſen, 
ainen becher filbrin und ainen wider und ainen gulbin 
ring, und dem verften ainen guldin. und fchuffent won 
dem montag bis an ben ander zinftag. und fam bad 
roff gen ſant Gallen und 2 ochjen gen Memmingen und 
ain ochs gen Schaffhuien und der becher und ber ring 
gen Gofteng und der guldin gen Ogſburg. BI. 120, b.D. 

Item anno 1438 an jant Matheus abent (20, Sept.) 
do ftarb der erwirdig und firftlich herr ber Günrat von 
Mündwillen corher zu dem münfter aines gäben tod 
des troppffen.* Bl. 120, b. D. 

Anno 1438) in die Petronelle (31. Mai) do vieng 
junfer Hans von Hewan und junfer Albrecht von Bufl- 
nang und bie in bulffent, warent wol uf 12 pfaͤrd, 
Günrat Stifel uff Raffzer veld,*** ald er gen Baden 
wolt, in dem Bolfenbach, und miffhandlotent in umb 
das, won Günrat Stifel den von Hewan in acht batt 
umb 300 guldin, jo fin jun Hand im denn bar geliben 
batt.+ Bl. 119, b.D. 

14189. Anno 1439 im aberellen fofft Albrecht von 
Landenberg umb Günratten Muntbratt de vefti Klingen 
ob Möärftetten gelegen mit ir zuͤ gehörd umb 4 tujent 
quldin, als man bo fait. Bl. 121, a. D. 

Item anno 1439 do fihlüg in die Marci ewange- 
liste ber Brendli von Marctorff und ber Wellenberg 
und junft ir ſechs knecht Hanfen Etifel ſalb dritt und 
ainen renner, und wundentent Hanfen Stifel alfo bert, 
das er nicht mer ben 7 tag lag und ftarb. ++ Blatt 
120, b. D. ° 


* Epeth ©. 307 hat die Theurung zum Jahr 1439. Bu- 
ceLin. 320 aber wie Diefe Chronik zum Jahr 1438. 
 Dafielbe Datum und Jahr ſteht and im dem alten Mefres 
legium von Konitanz. 
“Die Ebene bei dem Dorfe Mafz in der Nähe von Eglifau. 
+ Speth ©. 305 ohne Bezug auf dieſe Motiz. 
+} Speth ©. 305. 
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Anno 1439 do warb ain bitirn angehebt zwüͤſchent 
Gmiffbofer tor und Grüglinger tor,* Bl. 114, a.D. 

Anno 1439 do erhuͤb ſich groſſ unfrüntſchafft zwü— 
ſchent ben von Zürich und den von Schwitz von des 
güs und fehloff des von Toggenbürg, in das nun ander 
f... und fachen vil getragen wurbent. Dar umb fich 
nun grofier Frieg huͤb, das wol zwai jar oder mer werot, 
je fünd e(8) ettww(o) lang in frid, fo huͤb fich den ab(er) 
frieg, und bas fich ze left bie von Bern und ganz 
aignofjen wider die von Zurich) fagtent und vo(oltent) 
fi bezogen haben, und warent joch .... ettlich maſſ ver... 
ftatt. Da fih aber nun die ftett im land) Straffbürg, 
Gofteng, Ulm, Rafenfpurg,-... ettlich ftett mer under⸗ 
wunbent, ' es doch bem fand ber aiggnoffen ab e.... 
richtent, e8 aber bie von Zürich ... Jagent vaft bar 
nider.* Bl. 120, a. D. 

Anno 1439 gütemtag vor fant Margretben tag 
(8. Juli) do tett die ftatt von Gofteng ainen crüggang 
für bie peſtilencii mit aller prieſterſchafft und namlich 
das münfter, Peterſhuſen, fant Johans, Schotten, fant 
Stephan, fant Paͤul, Grüglingen, ſpittal, Barfüffen, Aus 
genftiner, Brediger. und hattent den crüggang uf Bern- 
rain, ba hattent fi ain gang ampt gefungen und brebdis 
gotent bie von Augenftiner. und gab och die itatt ain 
filbrin eris da bin, zü dem örtern vergült, und och die 
figur des bildes, Bi. 121, a. D. 

Anno 1439 do ftarb kung Albrecht erwelt, ge Ungern, 
zuͤ Behan, zii Grawaten und noch aim fungrich, und 
was hertzog alı Öiterrich. in dem jar** wart erwelt zů 
römfchen füng, als och füng Albrecht och römfcher küng 
erwelt was, bergog Ernſt fün, ainer von Öfterrich. Und 
ward in dem jar erwelt ain nimmer bäbft wider Euge- 
nium * dem bäbft von Rom von dem concilium von 
Baſel, und das ift ain herkog von Safog, der hatt ſich 
ergeben ainer ainfait von ben lüten mit ettlichen finer 
diener in ainem wald ze find. Bl. 121, a.D. 

1440, Anno 1441 (1. 1440) do ward hertzog Ernſt 
fun von Öfterrich, [der] gefeflen was al der Nüren- 
ftatt, erwelt zuͤ Nirenberg zů römfchem kung von ben 
furfürften. Bl. 119, a. D. 


3 md wandent * biefe Nachricht fteht anf dem Mande, wos 
von mande Buchſtaben abaefallen, die ich zum Theil ergänzen 
fonnte und dur Klammern bezeichnet babe 9 Aubienism. 


* Speib &. 307 mit Zuſatzen. 

* Sier fehlt Die Jahredangabe 1440. Speth S. 304 bemerkt, 
bafi geſchriebene alte Ghronifen einen Reichdtag unter Kriberich III, 
im Jahr 1439 nach Kenſtanz verlegen, was er mit Recht vermirft. 
In Dieter Ehrenit ſteht nichts daren, Speth hat alſe jüngere 
Handichriften eingefehen. 
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Anno 1440 warb Hans Ruh burgermaifter bes 
eriten. Bl. 115, a. D. 

1241. UAnno 1441 in dem maigen orbnet man ben 
mittlen farch alı dem münſter zuͤ Gofteng ge beffrent. Im 
bem liget fant Pylaig und fin hemd, in dem er ges 
martrot warb, als frifch als bes erften tag. Es liget 
och dar inn fant Bartholomens hobt und das mefler, 
da mit im fin but ward abgezogen und funft och Foftlich 
hailtum. 

So ward in dem andern mit den hailgin funden 
ſant Günrat und ſant Pangracius ain biſchoff, was 
dusherre vor ſant Cuͤnrat, und ſunſt och vil hailtum. 

So Hit in dem dritten ſarch ſant Johans und ſant 
Paul wen martrer und Römer herren geweſen, uff ber 
tag ift hagelfür, und funft och vil wirdig hailtum. 

Der ſarch hatt gewegen 40 marf filber und 60 mart 
gold und zeben hundert qulbin rechnet man das geftain, 
wol zwai hundert ftain und vyünff ' und zwainzig hundert 
auldin dar von ze Ion. Bl. 119, a. b. D. 

Anno 1441 uf pfingften«marft und als bie fofflüt 
och gen Genff warent, und da uff baiden märften gefin 
warent und wiber haim mit ir guͤt woltent fin, und ir 
vil ſtett, Umm und ander erber ftett, ir güt battent 
bracht bis gen Stigen den Rin uffber, und gen Gofteng 
woltent, fo ift ber von Lupfen, bergog von Schiltach 
und vil ander edel It da, und nement ed und flrent 
es durch Stain und gen Hewen uff die burg. 

Dar nah uff fant Ütrichs tag (4. Juli) do was 
botten ? von den richitetten wol nf 70, des man do 
fprach, bie ſich underreben woltent, föllichen gewalt ze 
verfomen, warn es doch dem römfchen rich ain verderben 
wär, alſo fofflüt undertruden. Bl. 115, a.D. 

Anno 1441 do hatt ber enwirbig bifchoff von Hewen 
ain finadum am montag vor fant Margretben tag 
(10, Juli), und hatt in procefi gen fant Steffan 140 
pfaffen, 22 halb chorherren, 2 bröpft chorherren ber 
regel, 4 frömd chorherren, 9 ungeiflet aͤpt, 7 geifletter 
äpt, 14 chorherren. alſo lait min herr von Gofteng ain 
ftür uff fi und beit och gern den waintzigoſten pfening 
gehebt, als vor im der von Zorin. Da woltent fi im do 
je mal nit mer geben benn 6000 guldin, das was 
9000 1ib. hei. * Bi. 118, b. D. 

Anno 1441 bo buwt ain wichbifchoff das gemuret 
bus zů den Schotten und fofft den garten vil bin wider 
zuͤ undan bi dem Rin, und befirot es vaft, won er hatt 
bie aptig zü im genomen und verſach fl och mit fingen. 
er ftarb aber gelich bir umb in dem jar. Bl. 118, h. D. 

% Died Wort ift verwiſcht und mmdeutlich * hottent. 

* Merd 270 ehne Angabe dee Jahres. 
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Anno 1441 do kriegt ber von Lupffen und ber von 
Rechberg mit biſchoff Hainrih von Hewen. ber von 
Luppfen verlor aber vaft an finen armen lüten, die ver- 
brant wurbent. So verbrantent ſi och minem herren 
von Gofteng Tüngen* bie vorftatt und blünbortent bie. 
Bl. 119, a. D. i 

Anno 1441 do ward bie fchil zu Ruͤwnegg gemacht. 
ibid. D. 

1442. Mnno 14402) in dem merken fam ain föl- 
licher erbbidum, das ſich der forder tuͤrn an dem minfter 
erjchutt, es wäre ain glas mit win umb gefallen, umb 
die 8 ftunb bes morgens. * Bl. 121,a.D. 

1444. Anno 1445 (I. 1444) in dem aberellen bo 
forchtent in bie von Bafel vor ben Armensjäfen, won 
bie lagent umb mit gar groffem folf bi ainer mil und 
ainer halben an underlafi vor Bafel und in dem Elſaͤſſ, 
und erfüchtent ft täglich vor ber ftatt ung zü dem tor 
bin zů. und warent och vil edler Iht under in von 
bifen landen. und alfo enbüttent bie von Baſel den 
alggnoffen, das ft in ain folf zü ſchikent in ir ftatt, das 
fi fich defter bas erweren möchtent deſſ folfes. und fi 
fchiftent in 15 hundert man und das was gar ain 
werlich folf uſſer dem Sibental. *** und der warent num 
ain tail vor Farnfperg + ber vefti gelegen. und als fi 
nun zi Bafel Foment alı dem waſſer, bas bo litt bi 
fant Jacob ber fiechenhufer, fo gewarent fi der Armen: 
jäfen mit groffem folf da ligen, und battent vil für und 
lagent unmerlich und bloff An harnaſch unb böfe gewere 
und waflen, denn das ir ungallih was, das fi es nicht 
wol geſchaͤhen fundent und maintent, das ir mer wär 
denn 10 tufent. Und aljo maintent num, fi fölttent 
mit in vechten und die von Baſel käment in ze bilff 
mit der macht, die fi denn wol vermöchttint. und won 
fi nun alfo unwerlich lagent, do maintent bie aiggnoſſen 
die 1500, fi mweltint den vorftrit an heben, won Bafel 
die ftatt ge nächit an in was, und trügent holg am das 
waſſer und machtent entail weg mit dem holg über das 
waſſer und hulffent enander mit ir ſpieſſen und geweren 
über das waſſer. Und jo ir bie Armen-jälfen gewar 
werdent über das wafler fomen, won es was vor tag 
wo ftund, do maintent fi, fi woltent fi wider an bad 
waffer triben und ba ertrenfen und erftechen. und mache 
tent ordnung under ben Armen »jäffen unb zugent gegen 


! müt. 
* Thiengen bei Maldshut. Ausführlich Sveth S. 307 zum 
Jahr 1440. Becks. 324 aber zu diefem Jahre. 
* Speth 310 erwähnt die Sacht anderft. 
+ Das Simmenthal weitlic vom Thuner Ser im Kanton Bern. 
+ Barnsburg im Kanten Bafelland, 
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in an bas waſſer. und da bübent fi mit enander ze 
ſchlahent und die aiggnoffen erfhlügent ir ob acht hundert 
Armensjäffen, das fi fom ſechs man verloren batten. 
Und alfo wirbent die Armenz-jäften wichen uff gen ber 
lilchen ſant Jacob ber fiechenhüfer und bis aiggnoffen 
trungent aͤn underlaff uff fi bis zü fant Jacob in das 
dorf. do bi ftündent die Armen=jäfen und fachtent lang 
mit enanber, bas ir gar vil verlor ber Armen jäffen. 
Und do ir gefchraig ald groff warb umb fi, und als 
ber huͤt fchrugent, die ft denn wol wiftent, bie hielt aber 
uff Die von Bafel, ob die uff her wolttent, benn fi bielr 
tent ir wäre genüg, denn es warent almegent 10 Armen: 
jäffen an ainem aiggnoffen: und do fi doch im der hit 
marftent, das bie iren alfo vaft und unzallih dar nider 
geichlagen wuͤrdent und och nicht befennen fundent, bas 
die von Bafel ber uff wolttent, do brachent ſi uff, und 
das was verr in ben tag, als bie ſunn nun uff brach, 
und das was wol 6 tufent pfärt, ain uff erleiner aines 
raifigen zuged, in dem mer denn 400 werdefter rolf 
warent. Und bo die alganoffen die 1500 ber gewar 
wuͤrdent, bo machtent fi fich ze ſamen und Farttent Die 
ruggen ze jamen und fachtent och all gemainlich fo ſtarch, 
das fi erchlügent fo vil roſſ und luͤt, das es unzallich 
was, won fi tattent in alio nott, dad die Armen-jäffen 
zü bem dritten mal binder ſich zugent und ruͤwung bes 
gertent, das benn bie aiggnofien och rümettent, Und 
biif vwechten tribeng bis in bie 10 ftund des tages und 
bübent an 2 fund vor tag. alfo behübent boch bie 
Armensjäffen bas feld unb fand fich von ben aiggnoſſen 
erichlagen 1100 und 3 [und] waintzig, und von ben 
Armen -jäffen warb mer benn acht tufent man erfchlagen 
und ob 12 hundert roffen, bie uff ber mitte lagent und 
gezelt würdent, an die in ben ftuben lagent, der mas 
ze mal vil, das’ man fi nicht geichägen fan. bas macht, 
fie fürtent was erber was, und funft wer da mocht ben 
finen enweg mit, in alı begraben, wo es in denn eben 
was. und wol drü hüſer, da truͤgent fi kit in, das fi 
folfer wuͤrdent und verbranttent die, umb bas man nicht 
fähe, das ir fo vil erichlagen wäre. und maint man, 
das fi ſunſt vil och haimlich vergrübent. es iſt aber 
ſider her von in ſelber gehoͤrt, als ſich die knecht mengen 
weg verwandlend nun in dieſen tail nun in enen tail, 
das ir ob acht tuſent man erſchlagen ſig. Blatt 108 
bis 111. D. 

Anno 1445 (1. 1444) umb ſant Gallen tag (16. Dft.) 
als fih mun die Armensjäffen uf dem land woltent 
machen und maintent, das güt, fo fi denn ber welt ab» 
gektraifft, bar vom gesogen baben, und aber die herren 
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fo gemach ba zü tattent, bas num bie armen lit ber 
berren verbrofi, bie denn da warent in dem Elſaͤſſ und 
in deſſ von Rötteln and und entail in dem Schwark- 
wald, und och ettlich der clöfter kit: und machtent fich 
je famen in ainen bund An aller ir herren wiflen, das 
ir warent wol 4 tufent, und namptent fich die Bunt 
ſchuͤch und zugent bis gen Ninfelden haimlich und Lait- 
tent fih da umb zwüſchent NRinfelden und ben börffern 
in den wald, und hattent kuntſchafft uff bie Armen- 
jäfen. Und alfo fam es ben Delphin für, ber lag num 
mit ainem folf zü Enſſiſſen“ und der warnet fi. alſo 
lagent diſe wol drig oder vier tag und nächt wartten 
und aljo zugent fi wider haim. Nun wuͤrdent fi fich 
jertrennen von enander und ward jeglicher finen herren 
fürchten und ward ieglicher ain loch füchen, bag im 
eben was, und ward ainer bürger zů Bafel, ainer zü 
Kolmer und allentbalben in ben ftetten, wo fi denn 
mochtent, welcher üt ae verlierent hatt, und ettlich 
lüffent och uff dem land und foment alı grofiem fumer, 
BL. 117,a.D. 

1345. Anno 1445 am zinftag vor jant Jergen tag 
(20. April) do noment bie von Bafel junfher Hanfen 
Münd armen Tüten, der vogt er was und ift, 600 hobt 
fich und wol 400 gulden wert huſtat und fiengent wol 
36 man. und bi ber ainem, way ain amer (armer?), 
fundent ft 100 guldin, hatt er in fin wamſel vernägt uff 
die flucht. diff alle fürttent fi gen Bafel. Bl. 110, a.D. 

Anno 1445 in vigilia Philippi et Jacobi (30. Apr.) 
bo ward bie groff glogg ze Uberlingen gegoſſen und hett 
100 unb 26 zendiner und 12. lib. am zig. ** Blatt 
107,b. D. 

Anno 1445 umb ſant Martis [tag] bo zugent bie 
von Bafel für ain vefte, haiſt Piäffingen, und maintent 
die num gewinnen baben, won fi wondent, fi bettent 
den vorbof ab geloffen. da warent nun wol 60 man 
von den von Bafel in fomen, und aber ft hatten in der 
vefte ain ſchutgatter gemacht baimlich in der mur, und 
ded wifitent die von Baſel nicht, und alfo lieffent fi ben 
ihupgatter vallen und behübent die 60 man da inn und 
erftachent fi. *** Bl. 110, b. D. 


* Gnfishbeim im Oberelfaf. 

»** Mach der Inichrift wurde die Glocke 1444 gegofien. Siehe 
(Haid) Beſchreibung der Moden zu Meberlingen. Ronflanz 1844 
©.5. Das Datum der Ghromif wird daber vom Aufhaͤugen ber 
Glocke zu verichen ſeyn. 

**% Auf die Groberung ven Pfefingen am 20. April 1445 paſſen 
diefe Angaben nicht (f. Ochs Geſch. von Bafel 3, 438.), eher auf 
den zweiteh Berſuch, der aber am 19. März 1446 ſtattfand. Ode 
3, 476 folg. Die Werte der Ehronif „umb f. Martis* feinen 
daber ein Irthum Matt in Martio. 
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Anno 1445 uff dem tag zwuͤſchent den herhogen und 
den von Zürich und ben aigenofien, der da was uff 
fant Martid tag (11. Nov), do warb gerett, das bie 
von Zürich aigenofien wärint geweſen vor vünff hundert 
jaren, aber fi hattent ſich dik ab geworffen, und funber 
Rapprenfchwill hattent fi vor dem tag bi zwain hundert 
jaren gefchlappffet, das es oͤd ftünd und nieman ba wonet 
zwölf jar. Dar nad buwt es füng Sigmundes bed 
römfchen kunges vatter- und hergoges Lüpolg ent mit 
gewalt wider und beſatztent es. Dar nach bi hundert 
jaren warent die von Zurich angenoffen und entlechnot- 
tent von in hundert und finffjig man, und in bem 
weltten fi fl überfallen han und aber geſchlappfft, und 
der wirt, an dem die gelihen geiehen zartent, der warnet fi 
und der kam och ſeſſhafft gen Rappreichwilen. BI. 103,a.D. 

In vigilia assumptionis Marie virginis anno 1445 
do bracht uͤli Wilhem der ſchuͤchmacher von Schercyingen 
fin wib haimlich zlı dem tod, und ward des felben abencz 
funden in finem ferr, ald ob fi ertrunfen wäre in bem 
waſſer. und alfo ervand es fich umb in mit foltren und 
och ettlich Kit faittent, die ft hatten hören fchrigen, wie 
er ir getan hatt, und alfo warb er uff gejchleipffet und 
geradprechet am ſamſtag nach Berene. Bl. 121, b. D. 

1446. Anno 1446 im rebmonet bett graf Hans 
von Dierftain, gefefien zit dem SHailgenberg, ze ſamen 
brächt fin purfame und vil ander herren Lit enhalb dem 
fe wiber bie folbner ber aiggnoſſen, die fih da haiſſent 
bie Böf, und die nempt er nun die Wolff und maint 
die Böf mit in ze freffent. Bl. 108, D. 

Anno 1446 in dem mergen do bb Hainrich Blarer 
fin cappell an ze machent in finem bus an Amlaſſgaſſen 
und och ba vor ben rebmonet och, aber uff bie oftran 
lieff er ſi ſehen. Bl. 105, b. D. 

Anno 1446 an bem balmtag (10. April) und ben 
montag und den zinftag, und was gehen tag in bem 
brachat, und gieng ber wind fo ſtarch und faltt denn 
fubner, denn woͤſchner, denn ofchner, denn norttwind, 
und tribent ed fo hert, das man hielt, was frucht fich 
erögt bett, daz das gang verborben wär, und fat mengl⸗ 
lich finen win in, und fam das man den nächiten gab 
umb 2 und 30, won man hielt ſich die reben gang er— 
froren. Bl. 105. D. 

Anno 1446 am donftag nach fant Jos tag (15. Der 
cember) vor wichnächten bo zugent die von Zürich uff 
mit ir paner und ber berren vil mit in, und woltent 
ben Spicher verbrent haben und bie erftochen, bie fi denn 
funben hettent bar bi und och bar inn. Und aljo lagent 
bie Schwiger obnen uff in dem holg in ainer bit und 
wart, und bo fi ir gewar wuͤrdent, do ſchwigent ji und 
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bufftent fich. alſo hieltent bije die gangen nacht, won 
fi foment des abent da bin in dem ſchne, und erfrurent 
roſſ und lüt und och das fühfolf gar fere. Und wol 
zwo ftund vor tag do lüffent fi die Schwiger an ben 
berg ab, won fi hieltent an bem berg, do warent fi er- 
fchroffen, bo fi Das gejchraig bortent von den Schwigern, 
und gedachtent, ir wäre vil in dem holg, benn dirr, die 
fi an lüffent, was nicht denn drüg umd achtzig. Nun 
warent bie herren und och bas volf vil enhalb ainem 
graben und der mertail des folfes hie Dishalb dem graben, 
und alfo rüfft der von Rechberg: „wichent über den 
graben!“ und maint das folf ze famen bringen und den 
graben vor inn han. Und bas folf was erfchroffen und 
wondent, er fpräch: wichent, und noment die flucht und 
flubent wer ba mocht, und würdent jertrentt. und alſo 
iltent in bie drig und achtzig man nach und erjchlügent 
ir 100 und 53. fi hattent ir vil mer nider gefchlagen, 
die ba agent, als ob fi tod wärent, und aber, bo fi 
diſen nach lüffent, do ftalent fi fich bar von und foment 
dar nach och zü dem folf. und alio bracht och ain edel 
man. das baner dar von, der es in bem büfen geſtoſſen 
hatt. aber 100 und 53 belibent in, das fi ji uſſzugent. 

Sp denn gelih dar nad an dem hailgen abent ze 
winächtent do zugent bie von Zurich allain uff mit ainer 
groffen macht und woltent bie totten, bie 100 und 53 
man bolen, won die Schwiger hübent fie in vor umb 
Die büchſen, fo in denn dar vor genomen warent, bie fi 
denn zu Rinfelden gewunen hattent. Und als nun bie 
von Zurich da bin foment, do foment ft die Schwiger 
an umd erjchlügent ber von Zurich und ir helffer vimffrig. 
Bl. 105. 106. D. 

Anno 1446 uf wichnächten hatt Odhfenborn den 
ſarch berait, do er nun wol zwai jar an gemacht hat, 
und gab man im von der mardh gold 30 qulbin ze lon 
von werchen. alſo maint man, Das der ſarch hette 60 
mark gold und das im-wiürd 1800 guidin ze ion. So 
bett och der ſarch 200 edler ftain, die dar in gewuͤrkt 
find, und das macht, das man im fo vil je lon gab, 
und vil filber, daz denn zü ben fuͤſſen und anderſchwa, 
da man fin denn bedürfft bett, an den ſarch komen it. 
8. 107,b. D. 

Anno 1446 an fant Eilveterd abent (31. Dec.) do 
zugent Die von Appenzell und woltent ettlihe ber iren 
belaitten gen Lindow zuͤ ainem tag, bes fi’ fi ver- 
iprochen hattent mit den uff dem Algoͤw und och von 
Vellilch und Bregeng. und die hettent ſich nun gern in 
ettlich maͤſſ mit im gefegt, dar umb das fi ir land moͤch⸗ 
tent gebuwen han und nicht alfo im täglichem krieg 

ſich. 
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muͤſtint gelegen fin. Und als nun die von Appenzell 
alfo zugent und gen Lindow woltent und gegen Rinegg 
wertt zugent, bo gedacht der Baigrer uff Rinegg und fin 
folf, ob fi fü gemaint bettent, und maintent gar ainen 
bertten ſchutz gegen in ze tuͤnd, umb das fi gedächttint, 
ir buͤchs wäre defter gröffer, und wundent den ftain in 
fegen. Und zü dem ziten was ber wind gar groff, und 
als fi ſchuſſent, do für der feß, da ber ftain in gelegen 
was, über fih, und des moment fi nicht war in ber 
veiti, do hattent fi fin im ber ftatt och nicht acht. und 
ber wind fchlüg ben fehen in bas tach in ainen fener, 
das man es nicht gefehen mocht, won bas gemür gieng 
in ettlih maͤſſ da fir. und enbran das tadh, won es 
was fchindlin, und ward das für alfo groſſ, das man 
im nicht ae hilff mocht fomen, und warff ed ber wind 
in die ftatt und verbran die ftatt und bie veſti. und alfo 
tüffent do die Appenzeller in, und was fi uff geworffen 
hattent oder bar-von tragen, das noment fi und müftent 
die man fliehen, und was nieman, ber löfche, und verbran 
ftatt und vefti grund und grät. und laittent ſi ſich da 
für den tüm ufferthalb, do mochtent in diſe nicht bes 
heben und in zwain tagen gabent fi in och uff uff gnab. 
ben verbrantteng oc. Item in wuͤrdent 13 büchfen, bit 
fi fundent in der ftatt und in ber vefti. Bl. 106. 107.D. 

1447. Anno 1447 bo ordnet her Rübolff Lembli 
und kofft umb ain cappittel, das fi in ber facraftig jond 
geben täglich win allen prieftern zü ir meſſ, als vil 
man ber bett. Bl. 122, a. D. 

1448. An miltwochen vor ſant Simon und ſant 
Judas tag (23. Oft.) anno 1448 do hatt ber von Rech⸗ 
berg und ber von Eberftain vorhin ir gelt gezert je 
Rinfelden bi 4 oder 6 wochen, und uff und im geritten 
mit ir gelait und willen. und hattent an gelait und 
gemacht, das fidh uff dem tag machtent zwai ſchiff hinzü 
ald bilgrin, und under den was nun ainer als ain 
fant Johanfer herr. und uff bie für num ain ſchiff als 
ain fchiterlebi, in dem warent zwai hundert gewapp⸗ 
netter man. und ald num bie zwai fchiff bilgri uff lants 
tent und ordenlid über die brugg in giengent je awen 
und zwen, und fo wol aljo uf bunbert in bie ftatt 
foment, do machtent fi aim geichraig und fehlügent en⸗ 
ander in ber ftatt, das wol ſechzehen erftochen wuͤrdent 
von der ftatt. Die wil foment die bilgri in den zwain 
fhiffen alle uff die brugg und ber von Nechberg mit 
fechs pfärt wuſt ber für uff fi und traib fi buffint und 
mit ainem treng bin in, und uff in zugent do bie zwai 
hundert knecht under ben fchittern gelegen und uff bie 


joch nun der von Eberftain und ber alt von Grüningen 


mit ettlichen edlen mit ainem roſſzüg, die nun och uff 
Ossllmfammieng. 1. 


brachent. und alſo fament fi nun in bie ftatt. bo warent 
bie zwai hundert gewappnetter geordnet, war fi bortent, 
und wift jeglicher fin ftatt, und alfo was ze hand bie 
ftatt beſetzt und Die tor verftriget und befchloffen. und 
alſo ward frid gerüfft in der ftatt an dem lib, und müft 
fi) menglih jamlen an den bla. und ba ftimb ber 
von Rechberg und ber von Eberftain und der von Grüs 
ningen und ettlich edler mer mit in und battent rat, 
und faitent do dem folf, wie fi brüchig wären an ir 
herren geweſen vil jar und finen gebotten und manges ' 
wärent gangen, dar umb fi ir [ib und güt billich vers 
loren bettent nach alle rechten; * aber ber fürft bett ers 
barmd und welt fi noch bemocht nicht töden, doch umb 
ir guͤt müftent fi fomen. Und tribent an der mitwochen 
uff unfäglich vil folk, die fi alle uff tribent an den walb, 
als der galg ftat, und erfüchtent fi und lieſſent in bloff 
ir nottürfft»Maider, das fi ſich bedeffen mochtent, und 
jhiftent fi enweg. Und mornent am bonftag, was ber 
liben was, tribent ft och uff und am fritag. und was 
barſchafft iſt, filber, filbergefchier, Hainot, bettgewanb, 
gewand, defenen, ftüllachen, ftülfüff und was farent ift 
und das fi geheben und getragen mugent, fürent fi en- 
weg, und bas fi fprechent, das fi mer denn hundert 
tufent guldin wert funden habent an Affing ding, und 
daz denn ber ftatt zů gehört, ſich dar mit ze werent. * 
Bl. 89. D. 

1449. Anno 1449 do machet maifter Hans Würm 
und fhmidet den halm in der groffen gloggen ztı Wangen 
under ainem waſſerhammer und gröffret in, des er fait, 
umb 84 pfund, das fofter 14 guldin. 

Item und alfo welt die glogg nicht güt tüm mit 
bem balm und was gar bertt je lüten. unb in ainem 
monet oder zwain bo fam ain werdmaifter, der uff dem 
landanböff den fehmiden und andre grofle werch machet, 
und fchären ſchlaiff den tüchicherern und fi och machen 
fond, was von Bibrach bürttig, als er fait. Dirr maifter 
ſchmidet den halm in des Tannegg ſchmitten anbreft und 
gröffret in umb vil und lait wol 14 pfund ftahel an 
den halm und an Die zapfen in bem joch, und macht 
ain ſoͤllich werch, das 15 guldin koſtet, und macht och 
die gloggen loblih und güt. Bl. 118, a. D. 

So wurdent och des jored 49 und dba vor des jared 
gemacht bie gattronen uff dem undern hof und die ftegen, 
und och die fteg vor dem heimhus uff dem undern hof, 
und och der chorherren buͤcher gefaffet und geordnet uff 


% farm auch in angel beißen, ift aber unbeutlih * redhtent. 

* In einem alten Galendbarium fand ich darüber folgende An—⸗ 
gabe: „1448. Det, 22. Rinfelden gewonnen. Johannes von Red 
berg gewans.“ Dibe 4, 6 folg. erwähnt die Sache ganz Kurz. 
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ain bultbett und mit geichmib und mit fettinen gar 
äterlich gemacht, und och bie bultbett in dem for gemacht. 
21. 122, a.D. 

1450. In anno 1450 in die Urbani episcopi 
23 tag des maigen ftarb maifter Hans Giger) blig- 
deffer zuͤ dem münfter, und in bem monet bo ward ber 
Würm ab bem werd gefeßt und ward der Bafternaf 
ber forherren ſchmid. Bl. 122, a.D. 

In dem 50 jar und ba vor bes felben jared bo 
warb bie ftainhiütte gemacht uff bem obern hof und warb 
das gätter in bem for und an ben türen und under bem 
heinhus gemacht, und och bie verfündung ünfer frowen 
in dem for gemälot, und och ümfer frow und bdrit bild 
und och das vorzaichen uff dem obern hof gemälet, und 
och bie alt ftainhütt und bie ftub uff der mur warb abs 
gebrochen, und ward bie mur gezinet und bie tür en» 
mitten bar in gejeßt und bie alten türen fermuret und 
die fteg gemacht und bie gättrin.* Bl. 122, a. D. 

1459. Anno dom, 1559 jar bo wart ber frieg 
fürricht von den aignoffen und dem herkog Sigmund. 
und ba bi ift geweſen ümfers hailgen vatter bäbft bot: 
haft, ain kardinal von Rom, der bürtig ift von ber 
hoben Ein, und füng von Frankrich botihaft, an bem 
10den tag im brachend an aim fritag ge mitter nacht. 
und an bem 9 tag im brachend bo rait ber fürft us der 
ftat, und do er Fam gen Stabelhoffen zü bem hohen fteg, 
daz man maifter Bernbart huff [mempt '], do fiel ber 
fürſt in daz fat und ritten 250 pferlt mit im.** Blatt 
86. 87. E.® 

Anno dom. 4459 jar do wart ain tag gelait gen 
Gofteng von ainem gangen land von unferm hailgen 
vatter dem bäbft. der fant halben * farbinal her us gen 
Gofteng, und bes Finges von Frankrich botſchaft und 
bie fchlehten Wignoffen und herkog Sigmund und vil 
ſchlechter gräffen und balbritter und ftalfnecht, der namen 
ich nit wais ge fchriben, aber es ift wirben fchleht. * und 
an dem 9 tag im brachend bo rait ber fürft uff ber 
ftat gen Stadelhoffen, und fo er kunt zü bem höhen 


” fehlt in ber Handſchrift ? vom hier am bis zw Gabe if 
alles von dieſem Schreiber * iM bemtlich gefchrieben * es if 
biefem Schreiber eigen, roh zu fpotten und fchlechte Meime feinen 
Nachrichten anzubängen, bie ich größtentheils ausgelaffen habe. 


* Unmittelbar auf biefe Nachricht folgt in der Handſchrift bie 
Motiz von 1449 über ähnliche Bauten, bie oben Acht. Dal. unten 
zum Jahr 1466. Um diefe Zeit wurde viel am Münfter gebaut, 
Spätere Urhunden über die Konftanzer Steinmeßenhütte ſtehen in 
meinem Anzeiger 6, 243 folg. 

“ Merd S. 273, Speth 322. Buczuın. 326. Im folgen: 
ben Ubſatz erzählt derſelbe Schreiber die Sache noch einmal und 
ausführlich. 
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fteg, daz man ieh nempt malfter Bernhart huſſ bes 
armbrojtmacher, bo fiel der fürft über fin rofj ab in daz 
fat und fiel ain loch in ain elfenbogen, und ſaſſ wiber 
uf und rait zü Emmiffboffertair uf uf Schoren wiff 
fpagieren. und ritten mit im 260 pfärit. und bo madhet 
man ben müllingraben und bie ſelben mur. und rait 
Grüglingen tair in und rofigaffen ab und Miguftiner in 
und mergftat ab und den Afchmarft uf und über bie 
blaten us und Ninbolten tair us und uf den brüll. ba 
hüb er und fin ſchleht hoffgefind ain halbe ftund, und 
dar nach ralt er wider in fin berberg. Bl. 87. 88. 

1461, Item anno 1461 jar an fant Fabiane und 
fant Sebaftione Äbent (20. Jan.) do vieng man ben 
nümen graben under den Schotten an je machen. und 
ain rätt hat gemachet, daz der vier tail bumalfter Hans 
Engel dar zü geben ift, daz er fol von huſſ ge huſſ gen 
in ber gangen flat ze often und bit allen den im 
graben ze werfen, Die da gend für und wacht, unb ber 
nit im graben wil werfen, de git 6 . oder ainen 
net. Bl. 125, b. 

Anno domini * 4461 jar an dem erften tag in bem 
Ögften ward ber fpitaler brum uff geſetz von maifter 
Hainin Buchelman und bar nad am fant Uffren tag 
(7. Aug.) do lieff man al dem erften den brunnen Dar 
in loffen. und wen man ben brunen ab lat, fo loft bay 
waſſer in ainen faften, ber ift under dem trog, ber trep 
in fünf fenner, unb bie wrdent gelait an dmfer frowen 
Äbent ze mitten ögften (15. Aug.). daz loft in bie 
appenteg ber armen. got wel fid über ims erbarmen. 
amen. Bl. 48, b, . 

1462. Anno dom. 1462 jar am naͤchſten famftag 
vor ümfer frowen tag ze ber liechtmiff (30. Ian.) da 
uff fain braun in ber ftat von keltin wegen ben ber 
meßgerbrunn, ber luff ge Koſtentz in ber ftatt, und an 
dem felben tag do hat man fain mutjchellen fail noch 
ring noch brot in ber loben ben ain ferni brot umb 
2 A., und daz befhac nach immis zwiſchen drin und 
fieren, und zwen frömd man fomen und brachtend vil 
mel und gabent ain fiertal um 9 5. hel., und bie uf 
buffet man ain wenig, und warent bie füt fro, ben es 
ward, Und bes jelben taged hat man ainen groffen 
rat und dar in wart gemachet, daz man gieng von bus 
ze bus, daz man iederman ben harnaſch gefach, was er 
bet. und day gefchach vom ber aignoffen wegen. Blatt 
125, a. 

21463. 1463 jar bo nam herr Burfart von Randeg 
bie erſte wihe am nmächften famftag nach mitter vaften 
und in fim erwirdigen bifchoflichen ſtaͤt, und wart 

ı domino Haubſchrift, jo gewöhnlich von hier an. 
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ewangelger. und mit im wurbent gewicht 63 emangelger. 
Item dar nah an dem dritten jar do ftarb der erwirdig 
herr uf der pfallap im 66 jar und hat im ain ſchoͤn 
opfer. und ber nuw bifchoff, ainer von Landenberg der 
ward bifchoff nach im, der gieng vorhin und bie for 
berren und 5 Apt und dar nach fin fründ und ward 
antroffen * uf dem altar 10°, $. .. ae opfer. nu beif 
ims got. amen. BL. 124. 

Anno 1463 jar an fant Ulrich tag (4. Juli) do bet 
ber erwirbig herr der biſchoff von Randeg ainen crüß- 
gang mit den namhaftigen pfaffen in finem biftum gen 
fant Steffen, und warent ber priefter, die frömd warent, 
600. Dar nach het man ain ampt, daz bet ber wich 
biſchoff, dar nach tet man inen ain bredi, bie tet halb 
ber vitare, day ander tail ber official, und weret bie 
pregi 1%, ſtund. und warent 32 Abt ba. und ber biichoff 
von Bafel der wicht minen beren von Gofteng. DI. 124. 

1464. Anno 1464 jar bo warf man die brugen 
ab vor der ftat je Gofteng und vermuret etliche tair, aff 
Bündrich tair, und wiſt man nit, wo bie fient warent 
gen inen in bem land.” Bl. 112. b, 

Item anno dom, 1464 jar am bonftag nach fant 
"Jacob tag do hat herr Berchtold vogt ze) Winfelden 
ritter, 10 und 100 jchnitter, die fehnitten ab 50 juchert 
veld und warent grech umb die 6, und gab man aim 
fnecht 1 5. ben., und ainer frowen 10 ben,, und wrdent 
7 garben und 2 tufent garwen. und bes jelben tags 
wrdent fi all uffbunden und im gefürt. und Äffent daz 
underbrot in ber ſchoſſ, crut und fleifch, und ain fuppen, 
etlich ſchnitier hatten an boͤſſ juppen, und man gab 
innen allen 1 fiertal win ae jant Johand fegen. got 
müff ünfer aller pflegen, amen. Bl. 119, b. 

Item anno 1464 jar an aller hailgen Äbent bo hat 
ich geholfen ſtoſſen bolczöpfel ze ainem ftof, der gab 
5 aimer und aim füber moft, und ward nögebruft am 
aller hailgen tag in ainem tairgel, ber haift zü ber 
Blatter ge Winfelden an dem berg, bi Hügslin bus. 
und vor dem bat ich aber geholfen ſtoſſen bieren zuͤ drin 
fuͤder moft und 1 füber öpfelmoft, daz fint 5 fuder an 
ber zal und 5 aimer. Bl. 119, b. 

Anno 1464 an fant Günrat tag (26, Nov.) do vand 
man ſchon hübſch battengen uf Bernrain. BL. 83, a. 

1465. Item anno d, 4465 jar an fant Angnejen 
tag (21. Jan.) do waz ber Bodenſe überfroren, bag man 
gieng von Münfterlinen ung gen Huffen uf dem iſſ. 
und ain fchefman fir den fe abher von Lindow ung an 
daz Aichhorn, da geſtuͤnd er am iſſ, won er fürt iffen 

% umbertlich geſchricben. 

* Speih ©, 324. 
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und 3 grofi ſchiben wachs und ander fofmanfchag. und 
bem fam man ze hilf mit ainem fegner, dar in warent 
16 knecht, die brachent den je ung ai im, benen gab 
ber ftat fefler 1 guldin ze lon.* Bl. 82, b. 

Anno d. 1465 jar da waz Überlinger fe überfroren 
ung gen Dingelftorf, de luf ainer uf dem iſſ und fiel 
ainen arm ab von Dingelftorf gen Überlingen in bie 
ftat. Bl. 83, a. 

Item anno domino 1465 jar an fant Aghten Äbent 
(4. Febr.) do bracht man Galsberg jun ain brut von 
fant Gallen, die ift aines webers tochter gefin. bie rait 
bie ze Coſtencz in mit 20 und 100 pfärit gwifchent 4 und 
fünfen, und noment daz erſt nachtmal uf der pfallag. 
Item des felben Äbent lagent bi in fin vatterd des Gais— 
bergs bus, da gieng es inen in und uſſ ald ain blute 
muſſ, und mornebes gen fant Steffen in bie kilchen fürt 
man fl; 2 pfiffer und 1 trumeter bat fi, be hat ber 
fchleht brütting drig fehlecht fpilman, daz waz ain rus- 
pfif, daz ander waz ain luttenfchlaber, der drit waz ain 
gigger. Item und dem lüppriefter wart von ber prut 
gefrümt und geopfret 11 #. %. unb nach ber meff fürt 
man fi uf bie pfallacz, da hat man daz hochzit, won 
ber brütting was [des] bifchoff fehlehter Diener, und 
morneded aflent ze morgen aim tail in des vatters bus, 
der ander tail uf ber pfallag, und rittent wiber hain 
süfchen 8 und Inen. Bi. 113, b, 

Anno d. 1465 jar an ſant Roloninan tag (9, Febr.) 
do wart gemachet ain uf zübenden brug ung an tach, 
Bl. 112, h. 

Anno d. 1465 jar do warb die wer bi ben Breger, 
die man nempt am Tümffel, zuͤ gemuret am güttemtag 
in der karwochen (10. April) und ward gar zlı geflilt 
mit erd dar nach an dem hallgen abent je oftren umb 
bie 2, und do zemaͤl waz ber Leman bumaifter und waz 
Hand Hilbolt undren bumaifter und waz maifter Günrat 
Griffenberg werdhmaifter an der mur, fi ift frum und 
ficht uibel und fur. Bl. 94, h. 

Anno d. 1465 jar an bem naͤchſten bunftag nad 
fant ülrich tag des hailgen biicheff (7. Juli) do ward 
mines gnaͤdigen heren biſchoff Dainrich von Hewen, ber 
war 24 [ijar] ber, dem bet maifter Diepolt ain buͤchs 
gegofien, bie het 12 zentner züg, und bet fi beſchoſſen am 
nächften fritag vor fant Maria Magdalena tag in ber 
6 ſtund nach mittemtag. Bl. 73, b, 

Anno d. 1465 jar bo hattent die fehüchmacher und 
die gärwer ainen ſchimpf am obermarft, Bi. 112, b. 

Anno d. 1465 ba was ad vil obs worden umb 
Gofteng 4 mil wit und brait, dag man fo vil moft 

* Speth ©. 325 ohne Bezug auf dieſe Nachricht. 
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machet uf bem land, daz man ainen aimer moft gab 
umb 1 #. dn. Bl. 112, b. 

Anno d. 1465 ba warb das crüg und ünfer from 
und fant Johans uff gefeh ob ber tuͤr bi bem hoffbrunen. 
Bl. 5, h. 

Anno dom, 1465 jar bo aſſent bie burger und bie 
büchfenfchligen, ber warent 32 und hatten glich jupen, 
uf dem bruͤl ain nachtmal, und ſchankt man ben raß- 
beren, und fam ber man umb 1 $. 9. unb warent iren 
500 mit allen tiichen. Bl. 73, b. 

Anno dom, 1465 jar bo gewunen bie von Coſtentz 
2 Äffentüren ze Pindow, daz warenb zwai röff, daz ain 
gewan der Spengler ain pur, daz ander gewan ber 
Kimgſager ain binder von Gofteng. Bl. 73, b. 

1466. Anno d. 1466 jar am famftag in ber erften 
fattwuchen (22. Febr.) warb Die müllin in dem fchnep- 
boff gemachot bi der gaͤrwerbach. die hat gemachet ain 
pur von Buchhorn us ainem borff, und man gab im 
8 guldin im ze lon. und 8 fnecht müflent bie müllin 
umb ziehen und gärwent 8 fiertel fernen ainer ftund, 
und ainer ftund malt man anderhalb viertel fernen. 
Bl. 37, b. 

Anno d. 1466 jar in ber fronfaften (26. Rebruar) 
da wicht man im miünfter ze Gofteng 43 collec, " und 
dar nad 100 eppiftler und bar nad 35 ewangelger, 
und bar nach 24 prieiter. und git ber wichbiihoff ainem 
jeclichen menſchen, daz mit rim finer find da ftat, 40 tag 
aplas tötlicher fünd und 1 jar täglicher jünd aplas und 
von finem ambt och fo vil. Bl. 37, b. 

Anno d. 1566 jar ward bie brotlob anbroft gemachet 
mit niwwen benfen und in ber andren faftwuchen am 
fritag (28. Februar) bo hat man zü dem erften mäl 
linin tüch fail. formal het man es in der megin fall. 
Bl. 37, b. 

Anno d. 1466 jar am gütontag vor fant Belaigen 
und fant Gebhart tag (27. Aug.) do zoch man ame 
aichin fül uf, bie zü dem gloghuff gebörent uf ben 
fpittal am merfitat. dar an warent 13 man ainen gangen 
tag ıc. bie blatten uff bem gloghus die koſtend 10%, gul⸗ 
din und baz erüg uf bem fnopf 8',, guldin. und an 
fant Martinus tag des hailgen bAbft warb die erft blat 
uff gefchlagen, und bie waz grün, nach mitten tag umb 
daz ain, und dadhft 5 tag dar an. Bl. 7, b. 

Anno d. 1466 do rait ber Schiltter ain burger von 
Gofteng des alten gefchläht, der ward gefend von ainem 
rat gen Niüllenberg * zlı ainem tag, do Fam des Fünges 
botihaft und ander groſſ herren bes Landes ba hin. bo 


I». i. Leltoren. 
* Nürnberg. 
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fürt der Schilter ain fierad rüben von Gofteng mit im 
ba hin, bie bracht er dem ſchuͤlmaiſter finem gefellen. 
Bl. 1, a. 

Anno d. 1466 ba warb uͤnſer frow in ber ſunen 
innen ob ber tür uf gefeg und fant Günrat und fant 
Belaig von mailter PViceng, der waz ain bolierer in 
ünfer frowen ftainhitten.* und bar nach über 6 muchen 
ward dmfer frow in ber funen und fant Belaig und 
fant Günrat uff gefeg von dem vorbrigen maifter ftain- 
me uff dem undbren hoff. B.5,b. ° 

Anno d. 1466 do warb bie nimm taffel uff ben 
altar geiep und warb ber jelb fron altar und all altar, 
bie zü bem münſter gehörent, gewicht an dem hailgen 
aͤbent ze pingften. und bem wichbifchoff wurdent zwo 
mäffig Fantten und zwo zinin ſchüſchlen und 2 elm tüch, 
daz ſchoͤn und wis ift, day het er umb fich gürt, bar 
mit er Day wichwaſſer umb fprangt uff bie altär. BI. 6,a. 

Item ünſer frow, bie ift uf fant Lorencen altar bi 
dem obren marft, bie iſt bürttig uff bem Hegi bi ber 
Miägtburg, daz da lit bi ben brü Stofflen im Hegi, 
und het grofie gaichen ton an beenen enden. und von 
krieg wegen ift fi in bie cappel fumen und baz ift 100 
jar 3 jar.** Bl. 6, a. 

Anno d. 1466 jar do warb ber lilchhoff in ges 
fangen mit ainer huiltjinen wand von maifter Hainin 
Bühelman, der werchat felbander 3 tag bar an in bem 
fpittal am merkſtat. Bl. 6, b. 

Anno d. 14466 jar in dem erften berbfimonat an 
dem andren tag (2. Sept.) do wurdent die zwo glogen 
in daz min gloghus in dem fpittal am merckſtat je Go- 
fteng gehenkt, und ze nacht umb die 7 Int man daz erſt 
Ave Maria bar mit, und an bem felben tag fa man 
bay nm cruͤtz uf den nüwen fnopf bar an, iſt 4 zentner 
züg, und funt ain lib. züg umb 1 6. A., fo foitet er 
20 quldin. und 8 fnecht hattent des knopf gnug uf 
ziehen mit der heimftang. Bl. 48, b. 

Anno d. 1466 bo wurdent bie hailgen fant mertrer ! 
bi ſant Martid und fant Gallen altar gemalet und ger 
frumt von paff Rollas, der ieh die pfruͤnd hat. Bl. 49,a. 

Anno d. 1466 jar an dem andren tag in bem erften 
berbftmonat (2, Sept.) do warb der nim offen grech 
in fpittal in der obren ftuben, und dar in fint 200 Fach- 
len ainer minder, und foftet aine 3 ., und ainer ſum 
foftet er 4 5... und 3 lib. 3. Bl. 49, b. 

Anno d. 1466 jar do way ain engelwihin zü ben 
Ainfidelen, und da bin ich gefin und me benn 80,000 


I merrer. 


* Leber dieſen Steinmehen Vincenz f. mein bad, Ardı. 2, 124. 
*Alſo fam das Bild im Jahr 1363 nah Konflanz. 
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menſchen am anfang und 400 man von Rom, on frowen. 
und ſaſſent 400 priefter, die bicht hortend. und ain 
armen fludent der ſatz fih an ain ort und hort oc) 
bicht, und dar umb daz er möcht ain Hain zerung über 
fumen, baz er wiber haim möcht fumen. bes ward man 
gewar und er ward gefangen. Und an bes hailgen 
erüg tag, der was am funentag (14. Sept), do gieng 
vor erüg umb fünf 100 man zwen unb swen und 20 
und 100 frowen, und waz daz dreng von ben lütten 
alfo gros, daz vil lüt nie in ünfer frowen fappelen nit 
fundent fumen und nit fundent bichten. und werot bie 
recht engellwibin 14 tag und ſus werot der aplas über 
jar ung alt ber nächften engelwihin, und fo vacht ben 
. fi aber alfo an, ung bag man den menjchen uff richt 
von finer fünd für ſchuld und pin, daz man fus im jar 
nit tät. und dar nad) als die engelwihi us gieng, do 
bat man ns gerechnot an ben zaichen, bie bie bilgrin 
foften 1 umb 2 ben., baz hundert tujend und 30,000 
bilgrin da fint gefin, und haint doch mit alle zaichen 
genomen. und bar nad ald bie engelmibin uff fam, 
do het man geröchnot uff, daz man uff den zaichen bet 
geloͤſt 1300 guldin, ains ain bilgrin umb 2 ben. und 
bo fürt man ain nüwen ſarch an fant hailgen crütz 
abent zü den Winfidelen und den hat gemachet maifter 
Nithart, der Foftet tujent guldin. BI. 44. 45. 

Anno d. 1466 jar do foment 24 bilgrin von imſer 
frowen ber engelwibin von Winfidelen und ſaſſent unnan 
am Gpel* in aim ſchiff und fürent gen Zürich. und 

* Der Berg gieifchen Ginfideln und dem Zürder Ser. 
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mornebes do es taget, do fiengent |fi] ſiſch und meh- 
gotent und büchent brot bes jelben tages. bay tatten 
alle drü und Affent ber fiich, des flaifh und des brot 
se morgen. und dar nad) faflent fi in ain ſchiff und 
fürent bes felbens tages ung gen Sträffburg, daz fi 
benocht tags je macht aͤſſent. Bl. 45, b. 

Anno d. 1466 an jant Urfellen der bailgen junf: 
frowen tag und ir gefelleihaft, ber ift 11,000 junf- 
frowen, an bem jelben tag (21. Oft.) do hat ber erwirbig 
biſchoff, ainer von Landenberg, ainen berren bi ber 
pfallag uff dem obren hoff, der was 4 jar alt, der warb 
ledig und tet nieman mit, doch wot er fich nit wider 
an lafien legen. bo hieſſ der biſchoff 4 necht mit hunden 
uf dem hoff umb jagen, bis daz er müd ward. ber ain 
fnecht der biefj ber Biber, ber waz ain foch, der ftadh 
im zü bem erften mal binnen uff die huff, bo luff er 
im am dem ftich und luff uff dem hoff umb und fam 
zů der pfallag, do ftach in der feller, do ftach in Fetterlin, 
do ftach in ainer, ber biefi Griften, bie fier flachend in 
je tob for der pfallag. daz wildbrät wil man ain tail 
gehalten uff jant Martistag des ballgen biſchoff, fo wil 
man denn wihen ben von Landenberg zü ainem bifchoff. 
Am nächften tag vor fant Marti tag ward er gewicht 
von dem biſchoff von Baffel, und an fant Günrat tag 
bat er fin erftim meſſ under inffelen. Da bi ift gefin 
ber abt von Ow und der abt von Schaͤffhuſen und 
ber abt von Stain und ber abt von Zwiftleten unb 
der abt von Grüplinen und der abt von Kemtten. 
Bl. 5. 6. 


Händel der Grafen von Sulz mit Rheinau. 


Den 1408 bis 1434. . 


Van der Meers ungedrudte Gefchichte von Rheinau 
erzählt in ber Karlsruher Hanbichrift Bd. II. ©. 64 folg. 
bie Streitigfeiten, weldye die Grafen von Sulz über die 
Vogtei mit Rheinau hatten, und bezieht ſich auf eine 
gleichzeitige Befchreibung biefer Händel im Archive des 
Klofterd. Ich verdanfe bie Mittheilung diefer Quelle 
bem Herm Prälaten von Rheinau. Sie ift bezeichnet 
A. 1. 26, auf Papier in zwei Spalten gefchrieben um 
bas Jahr 1435, wie auch van der Meer angibt. Um 
den Zufammenhang diejer Streitigfeiten barzulegen, halte 
ich für das Befte, feine Worte bier anzuführen. 

Ultimum ex stirpe Habspurgo-Laufenbergica ad- 
vocatum nostrum Joannem IV. mortuum fuisse die 


18 Maji anno 1408 constat ex rotulo archivii nostri, 
circa annum 14435 conscripto, in quo acta Hugonis 
abbatis cum comitibus de Sulz diffusius enarrantur 
a nobis jam modo declaranda. Advocatiam Rhenau- 
giensem ambiebant tres Joannis heredes: Rudolphus 
comes de Montfort, Hermannus comes de Sulz et 
Fridericus dux Austrie, comes Tyrolis. Montfortius 
przetensionem videbatur habere, quia natus erat Adel- 
haide matre, que filia exstiterat Joannis II. Habs- 
purgici, soror Joannis I1l., et nupserat Hainrioo 
eomiti de Montfort, domino in Tettnang unde et 
anno 4414 comitatum Kiburgieum ob alias quoque 
pretensiones in pignus ab Austriacis Wilhelmus 
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Montfortius obtinuit, * Hermannus comes de Sulz 
decedente Joanne IV. omni carebat titulo ad con- 
sequendam advocatiam monasterii nostri, sed cum 
his in partibus prapfectus esset Austriacus, quem 
landvogt vocabant, occasionem nactus dominia haud 
exigua familie sus adjiciendi, vix mortuo Joanne 
Agnetem relictam viduam persuasit, ut filio suo Ru- 
dolpho desponderet Ursulam filiam unicam, Pacta 
dotalitin exhibet Hergottus [chart 918), facta die 
6 Julii ejusdem anni 1408, in quibus tamen nihil 
omnino de Rhenaugia oontinetur, sed promittuntur 
tantum dynastie in Rotenburg et Krenkingen, item 
landgraviatus Cleggoview et telonium in Fluelen, trans- 
itus in pago Uraniensi ex Germania in Italiam: 
Agnes vero mater pro viduitatis sede sibi reservat 
arcem et dynastiam in Balm. Sperabat nibilominus 
Hermannus et alia consequi, ut eventus docuit. 

Die Grsälung ift von einem Anhänger des Abtes 
Hugo gefchrieben, welchen die Grafen von Sul vers 
folgten, weil er bie Vogtei von Rheinau an ben Herzog 
Friderich von Defterreich gebracht hatte. Die Leiden des 
Abtes find genau angegeben, bie Gründe aber nicht, 
warum ibn jein Klofter verließ und die ganze Umgegend 
wider ihn aufgebracht war, Diefer Mangel und noch 
mehr die Wichtigfeit ber Grzälung für die Gefchichte 
jener verwirrten Zeit beftimmte mich, aus Ban der Meer 
die nöthigen Ergänzungen beisufügen, die er aus andern 
Quellen jchöpfte. Er urtheilt über die Erzaͤlung alſo 
©. 78: rotulus satis indicat, Joanne Kumber abba- 
tiam tenente fuisse conscriptum. suspicor, auctorem 
illius ipsum et Hugonem quondam abbatem, sic totus 
quantus in eo excusando versatus, ut ab aliquo con- 
ventuali aut alio Hugonis adversario certe exarari 
non potuerit. Den Abt Hugo felbit für den Verfaſſer 
zu halten, finde ich feinen hinreichenden Grund, 


Der grafen von Sul und Habſpurg 
bandlungen. 


1. Anno dom. 1408 acht tag vor Urbani (18. Mai) 
do ftarb graff Hand von Habipurg. Deſſ erben main- 
tend zefinde ber burchlüchtig fürft hergog Fridrich von 

‘ch, araff Rubolff von Montfort, und graff Herman 
von Sulg von graff Rubolffs find ſons wegen, ber graff 
Hanfen von Habfpurgs tochter hat. Hertzog Fridrich 
ervorbert bad getshuß an abbt und convent mit ain- 
andren durch Wernherr von Baldenftain. Im fölcdher 


* Hennsorr gen, Austr. dipl. Mr. 804. Tsenupy chron. 
ad ann. 1411. 
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maß borbert graff Rubolff von Montfort, Zeglicher wyß 
thett ouch vordern graff Herman von Sultz von graff 
Rudolffs find funds und finds gmachel wegen. Abbt Guns 
rat* umb fin convent antwurtend ben vorbenempten taillen 
jeglichen, fy‘ wölten rät haben und gedenden, was inen 
in ben fachen zethund were. 

2. Abbt Gunrat hat rät gaiftliher und weltlicher 
herren und ouch finer burger [je] Schauffhuffen und 
Waldöhut. Abbt Gunraten und finem convent ward 
geraten, nach vil und vil räts, herkog Aribrich were def 
lands ain herr und bett von araff Hanſen von Habipurg 
erfoufft, was er mach tobt verlieffe, es jenen ſchloͤß, 
doͤrffer, landt, graffichafft, und alles, das das rent, 
zinß und nuts brächt oder bringen möcht, und alle herr⸗ 
lichait, wä und an weldien enden graff Hans fälig das 
gebept hab, das folt alles fin und werben ben fürften 
bes huß zu Ofterroch, und infümders ich berkog 
Fridrichen. 

3. Nach dem rät fchift abbt Gunrat und fein cons 
vent nach Wernherr von Valckenſtain und redtend mit 
im, wie bad gotähuß herfomen were, und frobalt und 
gnad hette von bäbften, cardinaͤlen, römifchen kaiſſern 
und füngen, getruwtind, unſer gmädig herrichafft vom 
Diterench lieb das gotshuß daby beliben und were dem 
gotshuß beholffen und fchirmlich zu finem rechten. Daruff 
antwurt Wernherr von Baldenftain, unfer genäbiger 
herr hertzog Fridrich bette im befolchen, ſemlichs zereden, 
das gotshuß Rinow were im zugevallen von graff Hanſen 
von Habfpurg, und wölt ouch das ald gern behalten by 
fry haiten, gnaben, by‘ eeren und by‘ gutt, als fain fin 
vorvare, wölt ouch die beftätten und vervilteren nach dem 
beiten. Nach dem nam abbt Gunrat finen convent und 
berufften bie burger zu Rinow und rebt: „lieben frünbt, 
ir haben wol vernomen, und oud) ghört bie ſachen.“ 
Abbt Gunrat, der comvent und die burger wurden ains 
und hultend hertzog Fridrichen und dem huß von Öfterruch. 

A. Nach ſoͤlchem innemen bielt unfer gnäbiger herr 
hergog Fridrich Das gotshuß gnaͤdigklich in guttem ſchirm 
und one trang vil jar, Rach dem fam In Schwaben: 
land füng Sigmund und nam in Rinow als anbri 
fhlo#, Schaffbufien, Diefienboffen ic. ®raff Herman von 
Sulg und fin fun underzugen fih Des gotähuß one ber 
felchnus des kuͤngs und hielten das gotshuß unfchirmlich 

® Dirfer Abt Runrat (V.) von Giſingen ſtarb den 12. Auli 
1409. Sein zweiter Nachfolger war Hugo von Almishefen (Mir 
menbehofen bri Donauejchingen), er wurde 1434 vom Gomeil zu 
Baſel genötbigt abzubanfen, und ftarb um 1451. Van pen Meen 
hist. Rhenaug. ms. Il, 136 felg. Nachrichten über dieſes Adels⸗ 
aefchlecht gibt Fickler, Anniverfarienbuch bes Kleſtero Maria: Hei 
bei NReidingen, Domauefchingen 1845 S. 20. 
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und namenb felber bem gotshuß das fin täglich zu allen 
zitten. 

5. Nach dem anno domini etc. (14)18 Jacobi 
(25. Juli) fam gen Rinow ber benant herhog Fridrich 
und zögt burch feinen fangler bern Ulrichen ainen brieff, 
der wiſet, wie er betragen was mit dem füng, und 
fumber jo wiſet ber brieff, wer by‘ herpog Fridrich beliben 
wölt, ber möcht es tün, und wer by‘ dem kuͤng beliben 
wölt, ber möcht es ouch thuͤn. Daruff antwurt abbt 
Hug und fin convent, fo‘ wölten gern by‘ finen gnaben 
beliben, ald fy' dad ouch vor zitten getbon hettind vor 
by graff Hans von Habfpurg, und truwtind finen gnas 
ben alles gutten ſchirm bilff und rats, Alſo ſchied min 
ber herhog Fridrich von Rinow und wolt an die Eich, 
und ritt abbt Hug mit finen gnaben by ainer halben 
mol wegs, und redt fein gnad vil mit abbt Hugen und 
forach, er woͤlt gli uf Martini fomen und das land 
überhopt innemen, er woͤlt ouch den Hailgenberg in- 
nemen mit frieg. fin gnad befald dem abbt way türner- 
rofj, unb lieh bie zu Rinow fton, bie felben roß vertraib 
graff Herman von Sulg und wolt fo‘ nit zu Rinow lafien. 

6. Und ald min berr bergog Fridrich geredt hat, 
er wölt uff Martini fomen, und zu Rinow ain rum 
nemen: bo gedacht abbt Hug uff die ſelben mins herren 
bergog Fridrichs wort, und wie er fin huß uff finer 
gnaden zukünfft fpißte, und furt in bas Hofter by‘ 200 
malter vejen, 500 mut fernen, 550 mut roggen, 300 malter 
baber, by‘ 500 ſom wins, 24 rinder jeglichd bo‘ 10 guldin 
wert, by‘ 40 fchwinen, jettlich® by‘ 2 @ baller, by AO = 
baller an fchmalg, by‘ 45 ® baller an falg, 20 mut an 
fmalfat. Item in dem wy'er bi" hoff zu Rinow 400 ® 
baller wert viſch. ſuma 2 tuffenb florin. 

7. Als mein gnäbiger herr, berpog Fridrich von 
Rinow fchied, und abbt Hug finen gnaben angefait hat, 
das fo‘ gu finen gnaben gehören wölten, ald dan finen 
gnaben, do graff Hans von Habipurg abgieng, von abbt 
und convent zugefalt was: des anfagend, das abbt Hug 
meinem berren bergog Fridrichen ba tät, bed nam fich 
graff Herman von Sulg gegen abbt Hugen je findtichafft 
an, und machet ben convent abſchwaifig und unghorſam 
abbt Hugen, und vertraib abbt Hugen von dem gotte- 
huß gen Schaffbuffen, und fam graff Herman von Sul 
uf Othmare (16.Rov.) anno 1418 mit fünfftgig pferden 
gen Rinow, und lag da by‘ ſechſſ ober mer wochen, und 
fand da im kloſter das vorgeichriben qutt, form, win, 
viſch, flaifh ıc. und wuͤſt da groblich. und ee er von 
bannen wölt mit dem finen, fo mußt im abbt Hug geben 
200 guldin an barem gold, und ward da ettwas täbing 
begriffen durch den von Tengen zu Eglifow, ald das 
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ber brieff inhalt. Den uͤberfal tett graff Herman bem 
gotshuß, traf ob zway tuſſend pfund ſchadens. Und ber 
fchach ber überfal minem gnädigen herren hergog Fridrich 
zelaid, und von des anſagens wegen. 

8. Rab dem anno (14)21 vigilia Michahelis 
(28. September) fam graff Rudolf von Sulg gen 
Rinow, da was abbt Hug zu Schaffhuffen von bes 
gotöhuß wegen; graf Rudolf enbot dem abbt, das er 
zu im gen Rinorw feme, ber abbt ſaß uff und rait zu 
graff Rudolffen gen Rinow, und fam uff den imbis 
bar und hieſſ graff Rudolffen wafler geben, wolt mit 
im geefien baben und ſprach: „herr, nemenb waſſer.“ 
alfo gieng der graff au dem abbt und graiff im in fin 
goller und ſprach, er were gefangen; des truwte er im 
nit, ſprach ber abbt. nach vil worten mufit der abbt 
gon in ain ftuben ung uff Die nacht, alſo verfpradh der 
graff dem abbt und den burgern, bas er ben abbt nit 
vom kloſter füren woͤlt. 

®. UF die nacht by' den neuͤn ftunben nam ber 
graff den abbt, und furt in die nadıt durch vom Mofter 
gen Krendingen* uf ain vefti, und mas ba by vier 
tagen. do furt er in von Frendingen gen Balm, da 
was er by‘ fuͤnff wochen und hielt ben abbt bert in der 
afängenus in türnen und in ven, an henden und an 
füflen, alles von des anfagens wegen, fo er berkog 
Fridrich getän hat. von Balm warb er gfürt gen Bis 
chelfee, bad was Rübis von Landenbergs, da bielt er 
den abbt aber hert in viſſen und im blöchern wol by 
dro‘en wochen; von Bicheljee widerumb gen Balm, und 
was da von Martini ung uff vigilia Thoms (11.Rov. 
bis 20, Dee.). uff vigilia Thom ba fahtend fo‘ ben abbt 
zu Balm zu amgender nacht, burdh und morgens ben 
tag burch biß in bie nacht, das ber abbt ab bem pferd 
nie fam, unb erfror das pferb aetobt under dem abbt, 
und bie fnecht wurben gebrefthafft an benden und an 
füflen. alfo was der abbt zu Nederburg von Thome 
ung nf vigilia purificationis Marie (20. Dee. 1421 
bis 2, Febr, 1422). Uff vigilie purificationis Maris 
ſaß der abbt zu Nederburg aber uff, mit dem bry'en 
graff Hermans knechten, und rittend bie nacht durch über 
den Schwargwald, und fam did dartzu, das weder pferb 
noch knecht nit mochten gen noch ritten vor fchne, und 
morgens ben gantzen tag biß in die nacht und lamend 
gen Gaftelberg.*" Do ber abbt gen Gaftelberg fam, ba 
bieß in graff Herman infchliefien in berte band, y'jen 


* Krenlingen im Amt Bonndorf, Die andern Orte ind Balm 
bei Rheinau, Bichelfee bei Fiſchingen im Thurgau, Medarbarg bei 
Villingen» Derf, unterhalb Retweil. 

** Dei Waldlirch im Breisgau. 
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und holtz, und wolt in erlempt und ouch hungers töbt 
haben, und hub graff Herman dem abbt für, er muͤſſte 
fterben umb das anfagen, das er dem herkogen ger 
thon bett, 

10. Des abbts fründen ward femlich graff Her: 
mand bertigfait kundt gethon. alfo rait Molli Truchſaß 
und der Muͤnch von Gachnang zu ber burchlüchtigen 
fürftinen frow Katherinen hertzog Fridrichs gemachel, 
und erzaltend iren graben bie fach von bes abbtö wegen; 
ir fürſtlich gnad befalch graff Hanjen von Thierftain irm 
landtvogt, das er darzu tät, Das ber abbt ledig wurd, 
das were ir mainung. Graff Hand von Thierftain thet 
vaft darzu, das ber abbt ledig ward, alfo das graff 
Herman ben abbt fölt ledig laſſen one allen ſchaden, 
und fölt den abbt antwurten gen Fürftenberg, und ſoͤlt 
den der abbt geantwurt werden durch fine fründ gen 
Goftang bifchoff Otten, das ouch beſchach, und fölten 
darnach graff Herman und ber abbt ains rechten mitt 
ainandren pflegen vor bifchoff Diten. 

11. Der abbt fam gen Goftang uff ben erften tag 
des monatd mergen anne 1422 und lag da uns uff 
Michahelis und wartet graff Hermans oder find ans 
walten. es fam niemand von graff Hermans wegen. 
Die durchluͤchtige fürftin und frow von Oſterrych fam 
gen Schwäben zu den Ginfidlen bet Schwig zu den 
hailgen. dem abbt ward jölich ir zufunfft kundt gethon, 
er ſchidt fin fruͤnd zu ir fürftlichen gnab und ouch ben 
Muͤnch von Gachnang, und batt ir gnad, graff Herman 
wölt nit zu dem rechten fomen, und lege der abbt ba 
in groffem ſchaden, der uff das gotshuß gieng, bas ba 
ir fürftlih gmad als wol tät und den abbt ledig ſchuͤff 
von bifchoff Otten, jo wöltend fo‘ dan fürbaß felber ges 
denden, wie dem abbt burch ir gnad und burdh fich 
felber gebolffen wurd. Die jelb min gnädige frow ſchick 
zu bifchoffe Otten den wolgebornen graff Wilhelmen von 
Tettnang iren lanbtvogt und befalch dem, mit dem bir 
ſchoff und finem cappittel zu reden, wie das ſy' ernitlich 
bätte und ir mainung were, bas ber abbt der gfängfnus 
ab were, und fölt ouch billich langeſt befchechen fin, 
fitmal und graff Herman zu dem rechten nit fumen were 
noch fomen wölte. Der hochwuͤrdig biſchoff Ott ver: 
famlet fin cappitel und hub inen für die pottfchafft ber 
durchlüchtigiften fürftin ber hertzoginen von bes abbts 
wegen, und mit gmainem rät biſchoffs Otten umd find 
cappitteld ward ber abbt ledig, und barin angefechen 
die fürftin und das groß unrecht, das graff Herman an 
bem abbt gethon hat und nit zum rechten fumen wolt. 

12. Als der jelb bijchoff Ott und fin cappitel ben 
abbt ledig geliefiend, da gäben fü‘ dem abbt brieff und 


figel wider in aufigen, und bas gotohuß im gaiftlichen 
und wältlihen ſachen ufjinrichten. Das verfunt abbt 
Hug zu Schaffbuffen, Rinow, Waltzhut, Rotwil, Vi— 
fingen und an andren enden, wo ed geratien ward. 
Nach dem verfünden da wolt graff Herman nit, das 
fain pur abbt Hugen gehorſam were in zinſſen, zächen- 
den, noch in andren jachen. Darnach warb abbt Hug 
zu minem gnäbigen herren hertzog Fridrichen und lieh 
finen gnaden bie fachen von graff Herman erjellen und 
fagen. ber ſelb hergog Fribrich min gnaͤdigiſter fuͤrſt ber 
falch ernftlich finem landtvogt Mollin Truchtfäffen und 
dem Mind) von Gachnang, das fir dem abbt ernftlich 
hulffind, und inen den abbt liejfind enpfolch fin, das iv‘ 
ouch tätten. Der abbt was zu Tann und au Alıfilch * 
bp aim jar. 

13. Nach fölchem befelchen do nam abbt Hug 
graff Herman für mit der Karalin, fuͤr den richter abbt 
Johannſſen ze der Himelport. ** Und bannet graff Ders 
mann zu Ulm, zu Rottenburg, zu Rotwil, zu Fryburg 
im Brifgöw, zu Schaffbuffen, zu Rinow, zu Baffel, zu 
Tann, Mafmünfter und Enſißhaim. Abbt Hug bracht 
graff Herman von finem dienſt zu Um und zu Rotten- 
burg, und lait im nider bas hoffgricht zu Mottwil. 


. Mbbt Hug bracht graff Herman darzu, Das er abbt 


Hugen fründ befant und fo‘ ernftlich batt, das fü‘ abbt 
Hugen brächtind, er welt im fin abbtey‘ wider geben, 
und wie fv‘ darin kuͤndind fomen, bas er mit dem abbt 
gericht wird, des wölt er inen volgen. Alſo warb bie 
ſach berebt, das graff Herman fölt ußziechen und bas 
gotshuß ungfumpt laffen, und fült er noch fin nachfomen 
nit mer zu abbt Hugen Iy'b noch gutt griffen und fölten 
graff Herman und fin fun bas verbrieffen. Graff Her⸗ 
man und fin fun bieltenb nit, was ſy' von ben vorge⸗ 
fehriben fachen verſprachend. 

14. Anno domini (1429 nam für herr ! Hug 
abbt zu Rinow ainen wyſer zumachen zu Orlingen, *** 
des ſich die Truchtſaͤſſen an Dieſſenhoffen zu werende und 
darvor zufin underftunden. + Alſo kamend baib tail 
abbt und Truchſaͤſſen für minen gnäbdigen herren hertzog 
Fridrichen fy" zeentfchaiden. Sin gnad entfchied fo und 


* bern. 
* Deibe Städte im Oberelfaß. Der Abt lebte als Flüchtling 
im Gebiete bes Hergogs Friderich von Defterreich. 

** Per judicem regularium eonservatorem abbatem Jo- 
hannem ordinis Premonstratensis comiles excommunicatos 
denuntiari fecit. Vax nen Meen 1. |. 2, 72. 

Dorf zwiſchen Schaffhaufen und Andelingen. 
+ Tres erant fratres in Diessenhofen Truchsessii, Hen- 
rieus, Joannes dietus Molli, et Joannes dietus Bütterli. 
Vax pen Meen |.l. p. 74. 
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veranläffet baid tail uff den wolgepornen graff Wil⸗ 
beimen von Montfort als uff ainen gmainen mit glichem 
zuſatz. Der felb graff Wilhelm fagt tag gen Raffenfpurg, 
und ward von baiden tailen zu im gefegt. Gr verbort 
baid tail red, widerred und allen fuͤrwand. Nach dem 
verhören fprach ber gemain bem getshuß dem wyſer zu, 
als das fin rechtipruch dem gotähuß gegeben inhalt. 

15. Nach dem fpruch befimerten die Truchtfäffen 
das gotshuß Rinow fehwarlic mit angriffen bie leuͤt, 
als zu Gilifon den Manpen dajelbs au fachen, woltend 
ouch den wyer nit laffen buwenz; und vil andre träng 
tättend die Truchtiäffen dem gotshuß Rinow an. Die 
Trüchtfäffen woltend ouch nügit mer von dem betäbigeten 
und gemachten anlaf, ber von bem vorgenanten minem 
gnädigen herren hertzog Aridrich gemacht was, halten, 
dan das die von Zürich die Truchtſaͤſſen darzu hielten, 
das fi des berürten anlafjes wider ingiengend. und was 
bas darumb, das bie Truchfäflen das gotshuß in iren 
hochen gerichten one ervolgt alles rechten berobt hatten. 
Darnach ward betädingt von ben von Zürich, das baid 
tail abbt und Truchtſaͤſſen und ouch bie von Zürich 
graff Wilhelmen von Montfort bitten jülten, das er in 
ainen ziltag gen Schaffhuſſen fapti, das er ouch tüt, 
und faßt den tag vor Nicolay‘ anno 1429 und wert ber 
tag dry‘ tag. Und nach allem verhören warb der wyer 
des gotshuß zu Rinow zugefprochen nach ußwiſung ber 
rechtſpruͤhen. Darnach nämend bie Truchtiäflen für, 
wie graff Wilhelm zu wit gefprochen bet, und maintend 
nuͤtzit gehalten von graff Wilhelms forüchen, und butten 
manigerlan rechts uff Toggenburg, Lupffen, Schellenberg, 
Fridingen ic. Goftang, Schaffhufien xc. Daruff antwurtet 
abbt- Hug, fu" werind veranlaffet und rechtiprüch bes 
fhecben, darby‘ welt er beliben, aber er wölt gern flr« 
bab fomen für minen gnaͤdigen berren herkog Fridrich, 
ob er im fuͤrer wiſſte, das woͤlt er thin, ob aber das 
nit beſchech, fo hoffte er, er fült bp finen fprüchen be⸗ 
liben; das aber bie Truchtfäffen nit tum wolten, dan fu" 
gern abtriben hettind anlaͤß und fprüch von minem gnär 
digen herren graff Wilhelmen befchechen. 

16. Darnach triben die Truchtfäffen vil gfertz, fo 
machten dem abbt münd und armleuͤt ungehorfam, fü‘ 
ftifftend dem gotshuß Frieg durch arm knecht, bie dem 
gotshuß das fin nämind und ouch armleit fiengend. 
Der abbt ruft an fin obern, fin vögt und burger umb 
ſchirm. Die Truchtſaͤſſen ſchlugend dem abbt ſchirm ab, 
wa fü mochtend, und gedachten damit, wie fo‘ den abbt 
vom gotshuß brächtind. Der abbt wifjet fih vor nie- 
mand zu beforgen, und ſaß in ain jchiff * und wolt gen 


* Celebrato festo s. Benedicti (21. März). Van pen Meen p. 75. 
Ossllenfammlang. 1. 
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Bafjel in das concilium faren. und bo er fam gen 
Egliſow under bie brugg, da thett er ußlenden, do fas 
mend des von Tengen diener und fiengend ben abbt und 
furtend in gen Balm, und laitend in in ainen thurn 
ettwas zits. darnach lag er funft hertigflih gefangen 
wol bu‘ 14 wochen, darnach warb er gefürt gen Küffens 
berg, da lag er by‘ vier wochen. * 

17. In den bingen underzoch fich die gräffin von 
Sultz geborn von Habjpurg bes gotshuß und was da 
was, pfening und pfeningswert, und zoch dem gotähuß 
ab br‘ tuffend guldin wert zu Rinow, das huß zu Schaff- 
huſſen nam fy' ouch in, darin fand for by“ fünffhundert 
guldin wert, das fi" ouch bezoch. Darnach ward er uß⸗ 
gewunen zum rechten uff den orden zu Bajfel, da lag er 
ettwasd zits, und folt im das gotshuß Rinow nach not 
turfft zerung geben haben, das aber mit beſchach. Alſo 
wurbend bie gräffin und der convent, den abbt zeent⸗ 
fegen, und fam die bottichafft von Baſſel von concilio 
und ouch ander im byſſtumb, von ritterjchafft und von 
abbten. 

18. Die fründ des abbts vom Ip‘b und ouch ander 
erber leuͤt überredtend den abbt, das er anſaͤch des gotds 
hi und ouch fin felbs fridfame und ouch fin fecle, und 
bebächte vil und vil böffer ufjäg, die im befchechen werind 
uff eere, lyb und gutt unverjchult, dan niemand fagen 
möcht, das ber abbt dem gotshuß das fin an fainen 
enden weder verjeßt noch verfoufft bett, noch funft an 
dem gotshuß an finen leütten und güttern fain unrecht 
gethon heit. Nach ſoͤlchem fürbeben ouch nad ſoͤlchem 
empfinden mancherlay unrechts, jo dem abbt ußwendig 
und inwendig, harten gefangdnuffen, mit böffen moͤr— 
derifchen ufſaͤhen befchechen iſt, und ſonder bad uff ge 
botten ward, da fach der abbt das gotohuß und ſich 
felbs an, Das fo' im frid kaͤmind, und das gotshuß mer 
dan fich felber, und gab die abbten* uff, doch mit bem 
geding, das man das gotshuß bejorgen jült mit ainem 
erbarn fromen man, Das laider nit befchechen ift mit 
bem Gngelberger. ** 

* In literis nobilis de Tengen se vocat Sans von 
Thengen,. froherr zü Galifew, erat enim vasallus monasterii. 
Van pen Meen p. 69. Küffenberg bei Thiengen. Tune tem- 
poris ad episcopum Constantiensem pertinebat, quod pri- 
mum anno 1497 comitibus de Sulz oppignoratum fuit, 
Credibile est ergo, eum {(abbatem Hugonem) in potestateın 
episcopi traditum fuisse, qui pariter animo minus propenso 
in abbatem fuerat, religiosi enim ex causis non expressis 
illum accusaverant, ibid. p. 75. 

* Electus /abbas) unus ex visitatoribus, Joannes, de- 
serto monaslerio Engelbergensi, plerumque etiam Rhenau- 
gi abfuit et in pradam diripientibus reliquit. Vax ven 
Meen p. 78. Diefer war ſchen 1439 wieder abacbanft. 
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Zuſatz. 


In obiger Erzählung iſt die Abdankung des Abtes 
Hugo ungenügend angegeben, es ſchien mir daher nüßs 
lich, darüber dasjenige hier anzufügen, was Dan ber 
Meer 2, 76 folg. aus urfundlichen Quellen berichtet. 

Videbatur totus mundus in pernitiem Hugonis 
abbatis conjurasse, quidam tamen ex amieis ejus et 
eonsanguineis, presertim Henricus et Rudolphus de 
Almishoven germani ejus fratres, alterque Henricus 
nepos deplorandam abbatis causam ad concilium ge- 
nerale Basileam deferunt, in cujus aditu contra omne 
jus et fas interceptus fuerat, deputati a concilio re- 
gularium protectores causam abbatis in se suscipiunt 
actumque de eo liberando cum episcopo Constantiensi 
fuit, dies indieitur Schaffhusii, ubi episcopus mora- 
batur, vigesima oclava Juli praenotati anni 1434. 
Partes sane inzequales fuere; nam ex una parte sta- 
bant episcopus nomine conventüs Rhenaugiensis, Ur- 
sula comitissa, ac totus equestris ordo Hegovie: ex 
altera duo tantum aut tres abbatis amici. quapropter 
controversige sequentem in modum composite. 1”" bes 
erften, bas ber felb abbt Hug von Rinow finem con« 
vent daſelbs anbebingt gerecht werben fol vor dem obger 
nanten furften und herren Otten bifchoff ae Gofteng umb 
all zufpruch und anglag, jo fo zu im hand, in pre- 
sentia tamen visitatorum ordinis, et cujusdam depu- 
tati a concilio Basiliensi ab Hugone postulandi. Eeontra 
tamen ipse etiam conventus Rhenaugiensis satis- 
faciat abbati et Rudolpho ejus germano fratri, si quid 
querelarum protulerint. 2" Idem abbas Hugo do- 
minam Ursulam agnoscat monasterii advocatam, nec 
alium advocatum ipsä invitä quaerat, conceditur tamen 
municipio eivitatis Witodurensi frui, modo absque 
prejudicio comitis de Sultz. quod ideo additum credo, 
quia Witodurum oppidum erat ditionis Austriace. 
3" Nobilitati Hegoviensi, ac in specie Henrico Truch- 
sesio coram eodem episcopo additis nonnullis arbitris 
respondeat abbas. 40 Concilio Basileensi omnino re- 
nuntiet, et accusationes, quas contra conventum, Ur- 
sulam comitissam et nobilitatem detulerat, revocet, 
nee causam suam inibi ullo modo prosequi prassumat, 
5° Juret abbas, se hec pacta servalurum; amici 
quoque ejus sub fide jurata spondeant, se abbati 
nullo adjumento adfuturos, si quoquo modo contra 
venire intenderit, 6" Tandem Hugo ex custodia di- 
mittatur, Rhenaugiam tamen non adeat, sed in domo 
monasterii Schaffhusii, vel in alio loco commodo mo- 


- Händel der Grafen von Sulz mit Rheinau. 


retur, quousque praediete controversie finem sortitse 
fuerint, interea ab «economis monasterii sustentatio- 
nem congruam percepturus,. Hac pacta Schafhusii 
conventa ab amicis abbatis in arce Kusenberg detento 
delata atque proposita fuöre, que utique coactus 
squalore carceris acceptavit, atque juramento firmanvit. 
Instrumentum deinde duplex expeditum atque sigillis 
soquentibus munitum, imprimis Ottonis episcopi Con- 
stantiensis; deinde Joannis de Lupfen Landgravii in 
Stulingen, domini in Hochennack ; Caspari de Klingen- 
berg nomine equestris ordinis Hegoviensis; Hugonis 
abbatis Rhenaugiensis; Henrici de Almishoven de Im- 
madingen ejus fratris, Henrici de Almishoven de Neu- 
burg junioris ejus cognati. Geſchehen zu Schaffhufen an 
mittwoch nach S. Jacob des hatligen awelfbottentag 1434. 

Dimissus post quatuor menses ex captivitate Hugo, 
cum nullibi tutus subsisteret, Basileam adit, contra 
fidem datam in concilio causam suam prosceuturus, 
obtinuit enim litteras monitorias sub peena excom- 
municationis, quibus preecipiebatur, ut omnes subditi 
monasterüi ipsi tanquam abbati proventus quoscungque 
solverent, unde conventus magis iratus eidem omnia 
necessaria subsidia denegavit, imo instigante Ursula 
comitissa aliisque adversariis tractare caepit de Hu- 
gone ab abbatia penitus amovendo. cum vero visi- 
tatio Basileä Rhenaugiam decreta fuisset, afulsit aligqua 
spes concordie, unde a conventu post festum om- 
nium sanctorum ejusdem anni ad concilium missus 
est p. Joannes de Heggelbach, conventualis Rhenau- 
giensis, qui ab Henrico abbate Priemonstratensi con- 
servatore specialiter deputato impetravit suspensionem 
superioris decreti sub spe pacis proxime secutur®, 
Porro loca, ad que monitorium directum fuerat, fuere 
sequentia: Rinow, Martel, Benckon, Truttikon, Elikon, 
Altenburg, Andelfingen, Rinbeim, Erzingen, Riedlin- 
gen, Buchberg, Nukülch, Glattfelden, Bulach, Lauche- 
ringen etc. Rotulus multis priteritis summarie rem 
satis obscure paueis exprimit. 

Venere igitur Rhenaugiam missi a concilio una- 
cum visitatoribus ipsoque Hugone abhate nee non et 
alii magno numero nobiles et abbates pacem mona- 
sterio restituri. ubi cum luctatum esset urgentibus 
plerisque, ut abbas deponeretur, tandem ipsius quo- 
que amieis optimum factu videbatur, si honesta 
pensione condicta abbatiam resignaret. acla spe- 
eifica hujus resignationis desunt, unde de die non 
eonstat, licet hoc adhuc currente anno 1434 et forsan 
in Novembri procul dubio facta fuerit, 
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Landeshuldigung der Bifchöfe von Speier. 


Don 1456 bis 1464. 


1. Biſchof Sigfrit I. 


Die beiten Gopialbücher (libri contractuum Spi- 
rens.) Nr. 13 und 14 im Karlöruher Archive enthalten 
über bie Wahl und Huldigung des obengenannten Bir 
fchofs Erzählungen von feinem Schreiber, welche für bie 
Eitten» und Rechtsgefbichte brauchbar find und daher 
in dieſes Werf aufgenommen werden. Die Biihofswahl 
fteht in Nr. 13 Blatt I (A), die Weihe aber von einer 
fehr ähnlichen Hand am Ende ded Bandes B1.143,b. folg., 
und dieſes Stüdf noch einmal von dem eriten Schreiber 
in Ar. 14 Bi. 288 folg. (B), darauf folgt die Huldigung 
in Nr. 13 Bl. 2 folg. Dieje gieng der Zeit nach der 
Weihe voraus, daher habe ich auch die Ordnung ber 
Handſchrift beibehalten. Der Urkundenſtyl dieſer Erzähr 
lung, die Genauigfeit ber einzelnen Umftände, Die wieder⸗ 
holte Titulatur bei den Namen, bie eingefügten Briefe 
und Gidesformeln zeigen binlänglih an, daß fie von 
einem amtlichen Schreiber herrührt, deſſen Handſchrift 
auch noch unter den beiden nachfolgenden Bijchöfen in 
ben Speieriſchen Gopialbüchern häufig vorfommt. Aller 
Wahrfcheinlichfeit nach hat entweder ber Sandichreiber 
Johannes Hebenftreit oder der Schreiber Friderich Nube, 
bie beide genannt werden (Gap. 14. 15), ben Bericht 
verfaßt, was in fo fern bemerfenswerth it, weil man 
darnach die Erzählung eines Augenzeugen vor ſich bat. 
Eie wurde nicht von Simonis benügt (hiſtoriſche Bes 
fchreibung der Biſchöfe von Speyer ©. 160), der nur den 
Einzug diejes Bifchofs in Speier anführt und zwar auf den 
7. Nov. 1456, was nach Gap. 17 ein Irrthum if. 


1. Als mon hberre von Spire erwelt ift. Anno 
dom. millesimo quadringentesimo quinquagesimo sexto 
üff dinftage in der heyligen Öhfterwochen (30. März) nad) 
unfer lieben frauwen cliybelltag wart der erjame berr 
Eifritd von Veningen, probft zu Allenheyligen und ſchuͤl⸗ 
meifter ıc. von dem capittel zu Spier einmüteclich erweltt 
zu eim biſchoff. Darüff fien die erfamen herr Johann 
von Beningen bümdechan und meifter Rider von Luter⸗ 
bürgf doctor der heyligen geichriefft umb bie beſtetiguͤnge 
zu unferm beyligen vatter dem babit gein Rome geritten. 
Darnach haben die amptlüte dem obgenanten electo floß, 
lant und lüte des ftiefftz inngeben uff diß nachgeenbe und 
ander brieffe, jo den amptlüten und ftetten mit zweyen 


bomherren, bie mitritten, uberantwort fint, Et rexit 
usque in dominicam post Egidi abbatis (2. Sept.) 
anno etc. 50 nono, et dominica praefata inter 3 et & 
horas post meridiem exsolvit debita carnis universe. ! 

2. Ws darnach dechan und cappittel herr Martin 
bem amptman ber ſloß halb geichrieben haben. 

Wir Johann von Veningen dechan und cappittel ger 
meinlich des merern ftiefftz zu Spier* embieten ich herr 
Martin amptman zuͤ Luterburg unfern früntlichen binft 
und alles güte, und aljo wir ne'bhit unjere mitdomberren 
by dich gehabt und domit gefchriben, ſloſſe, lant und 
lute beſolhen haben als dem amptmann, alß lange biß 
uͤch anders von uns mit unſern domherren und brieffen 
verluͤndet wirt, ſchicen wir ben edeln herren Jorgen 
graven zů Lyningen und den wirdigen herren Wiprecht 
probſt zu ſant German, unſere mitdomherren, von unſer 
und unſers capittels wegen, befelhen und heyßen uͤch 
mit den gemelten floffen, lant und luten zuͤ tim, nach 
dem ir von ben gemelten domherren von unferntwe'gen 
unberricht und befcheiden werdent; und uff das ire unjere 
ernitlihe meynunge und willen verfteen mogen, haben 
wir unjer groß ingefiegell tün henden an biefen brieff. 
datum uff mentag nach dem fontag misericordia domini 
(12. April) anno domini millesimo quadringentesimo 
quinquagesimo sexto. . 

3. Als techan und capittel bes merern ſtiefftz zu 
Spier den von Landauwe gefchrieben haben und etliche 
duͤmherren mit gefchict haben. 

Wir Johann von Veningen dechan und dad gemein 
capittel des merern ftiefftz zu Spier embieten dich bürger- 
meijtere, rate, ſchultheiß, gericht und der gemeinde der 
ftatt Landauwe unſern fruͤntlichen grüß und alles guͤte. 
und als wir ne'bit unfere mitdomherren by lich gehabt 
und domit gefchrieben habent, und von ben felben unfern 
domherren bevolben ift von unjerntwegen dem amptmann, 
zuͤ gewarten, auch die ftatt in guter achtünge zu ban alß— 
lange, biñ üch anders von und mit unſern domberren 
und brieffen verfündt wuͤrt, ſchicen wir von unfern und 
unſers capitteld wegen ben edeln herre Jorgen graven 


U der Tateimifche Echlußfap, dem mo eime Gebetformel folgt, 
ift von anderer Hand. 

*Go gab vier Erifter zu Speitt, das Domftift (major ec- 
clesia, das merer ftift), S. German, ©. Weiden (Guido) und 
Allerheiligen. 
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zit Lyningen und ben wirbigen herren Miprecht Rude 
probft zuͤ ſant German, unfere mitdomberren, von unfer 
und unſers capitteld wegen, bevelben und heyßen wir 
uch zu tim und uch im biefen fachen zu halten, nachdem 
ir von den gemelten unjeren domherren von unjerntwegen 
underricht und befcheiden werdent, und uf das ir unfere 
ernftliche meynunge und willen verftene mogent, haben wir 
unfer groß inngefigel tin henden an diefen brieff. datum 
uff mentag nad) dem fontag Misericordia domini anno 
millesimo quadringentesimo quinquagesimo sexto. ! 

A. Ms mon gnediger berr, herr Eifrit von Ve— 
ningen, erwelter bifchoff, den ftieft von Spier ingenomz 
men bat züſchen obitern und pfinaften, anno domini M® 
quadringentesimo quinquagesimo sexto. 

Zuͤ der Hijt fien amptlute geweſt berr Martin von 
Helmftat ritter, amptman zu Luterburgk, und Diether 
von Anglach, amptman am Bruchrein, den fchreibe dechan 
und capittel under irem groffen anhangenden fiegell und 
bevalbe ine, finen gnaden den ftiefft mit flohen und 
lantſchafft ine zit geben. Und fin gnade rente am an— 
fange von Epier gein Udenheim, * ala hieße ine der 
amptman inlaffen in byweſen etliher bomberren; und 
wurden ded nachtes zu rate, und rente fin gnade des 
morgens gein Hevdelberg zit mynem herren dem pfaltz⸗ 
graven, und von dannen gein Rotemburgf.** famen 
wieder zuͤ ime die domherren, nemlich berr Jorge von 
Lyningen und herr Wiprecht Nude probft sc. und ander 
mee, die rytten abe und zi. Und was diß der ampt« 
Inte anre'de an iglichem ende, die armen Iute verſamet 
waren: „Ir ſchultheißen, fint die lute alle zugegen?“ 
U der entwort fprach ber amptmann: „lieben fründe, 
ald myn gnediger herre jelige bifchoff Reinhart todes 
halben ift abgangen, bes felen der almechtig got barm- 
bergig fin wolle, bo wiffent, bas bie wirbigen herren, 
domdechan und capittell des merern ſtieftz ai Spier den 
erwirdigen bern Eifriden von Venigen eynmuͤteclich 
haben ermwelet, und mir gefchrieben, als ir mir von 
ampts wegen empfolhen fint, finen gnaden tim zuͤ hul⸗ 
den und zu fiveren in gegenwertideit moner herren vom 
capittel barkit befcheiden, die gegenwertigk fteen; und 
was ir aloben follent, wil ich uͤch furlefen, das ift der 
gewonlich eitd, uwer altern und ir ben aufomenben 
herren bes ftieffts getan habent. 

Alfo ir werbent do globen und darnach zu den hey— 
ligen fwe'ren, als armelute und underſaſſen des ſtieffts 


' quinto. 

* ep Philiproburg. 

“* Mothenberg bei Wieloch. Die Burg wurde zu Anfang 
diejes Jahrhunderte zerftört. 


Landeshuldigung der Bifchöfe von Speier. 


mynem gnedigen herren, hern Eifrit erwelten bifchoff zit 
Spier, der do gegenwertig ftet, getrume, holt und ges 
horfam zuͤ fin ald einem biſchoff zu Spier und uwerm 
rechten herren, auch finen fchaden zu warnen und from« 
men und beftes zuͤ werben umd dich mit ny mants zu 
behelffen wieder fin gnade, ben ftiefit, bie finen, dann 
mit ime und finen amptluten, und wer ed, dad uwer 
dheiner bette oder gewwonne mit imants zu ſchaffen, ber 
hinder dem ftiefft von Spier gefeflen were, bas er bay 
nyrngants anders ußtragen folle bann an ben enden er 
geſeſſen und die gute gelegen fint.* 

Uff das, als jollicher eytd gelejen wart, gingen bie 
armenlute alle nad einander, umd zuvor abe die jchults 
beißen, und globten finen gnaben inn fin hant. Do 
das geſchach, hie man bie fchultheißen- herwieder fur 
fteen, und fagte ben armen, das fi alle wolten bie finger 
uͤffrecken, als fie auͤch tatten. 

Daruff ſprach der amptmann, uberlude: „als ir 
globt habent, mit worten umnterjcheiden fint, und ber 
verlejen zettel ufmifet, dem wollent ir nachfomen und 
bas ware und ftete halten ungeverlich, als lich got helffe 
und bie heyligen!“ 

Uf das fagt mon herre: „ir ſchultheißen, welliche 
armelute nit albie fint, fie fien alt oder jüngf, wann ir 
heym foment, follent ir üch am unfer ftatt ſollichs auch 
laffen globen und fweren, und das ir auch wifjent, das es 
geſchee.“ und fin gnade name ein ftapp in fin hant und 
ließe die ſchuͤltheißen daran griffen nach einander und 
bevalhe yglichem wieder fin ampte, dem armen ald dem 
richen redytö zu helffen und dad ampt au verweſen, wie 
von alter ber fommen were. 

Nah dem fagt der amptmann: „gnediger herre, ir 
babent willig gehorſam armelute, bitt id) uͤwer gnade, 
ine ein gnediger herre zuͤ fin, das fien fie notdorff- 
tigf.* Gntwort fin gnade: „Te fien friebfam und 
einander getrimwe unb holt, auch und und unjerm 
ftiefft, jo wollen wir und wiederumb gegen ine bes 
wifen und tin, was ine liep it; wir getrumen, fie 
nit ein mwßfallen daran follen haben.“ Do banften 
die armenlute und ſchieden, dann etliche hetten in funs 
derheit etwas für zu bringen, die wurden nach notdorfft 
verhoret. 

Und als türünge was, baten fie der merertail fin 
anade, dad er ine wolte forne liben, dann groſſer mangel 
in den borffen und richen und arme were. Dargit wart 
geantwurt: er bette vil hinwegk geluben und wolte bes 
fehen, dann womit er ine fonte gebelffen, were er willigf. 
Und man ginge daruff eſſen, und darnach an iglichem 
ende globten die fellere mit irem burggefin. 
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3. Ime ampte am Brüchrein.* Item am anfange 
reyte myns herren gnade von Heydelberg gein Notems- 
burgf, alda globten bie armeniute fur ber fuchin, die in 
daſſelbe ampte gehorten. 

Item darnadı globten Die armenlute umb Kyßlauwe 
zu Muͤngoltzheim für dem ratehuß bojelbs. ® 

Item dem nach globten bie in das ampte gein Kyß— 
lanwe geborig umb Ubftatt zu Ubftatt* vor dem forch- 
hofe an dem ratehuß. 

Item fo globten üff das die von Brüchfjal für ber 
bürge dofelbs zu Brüchffal. * 

Item uff ſollichs globten die von Obern» und Unber- 
grombache* under ber lynden am thore. 

Item uf femlichs globten die in das ampte gein 
Udenheim gehorig zu Udenheim für der burge an der badhe. 

6. Ime ampte zw Luterbürgf. Item do reyte 
mond herren gnade bes erſten gein Landauwe und gabe ine 
die confirmagbrieff bie uffen by ber ziegellſchuͤwern an 
unfer fraumwen porte, und empfingen ine mit ber pros 
ceffe. Do reite fin gnade hynach mit den, jo by ime 
waren, und fame ein echter mit bie inne, ber bett ein 
botjlagf getan. 

Item darnach globten die armenflute umb Kyrwiler ! 
uf dem graben bo felbs fir ber burge, und fin gnade 
rente nach eſſens uff Keftemburgf* und lieffe ime ben 
feller und die necht do oben auch globen. 

Item dem nach globten bie in das ampte gein Dir 
deßheim* gehorig zu Dideßheim für der kyrchen under 
dem ratehuß. 

Item jo globten die armenlute umb Hevenhofen inn 
das ampte gein Kyrrwiler geborig zu Heyenhofen‘ in 
ber burge. 

* Der Brubrain ift Die Gegend zwiſchen Bruchſal und Wie: 
loch, dem Werte nach der Main des Brüchts, das Hochufer Des 
älteften Mheinlaufs. Die Benennung fommt auch an andern Orten 
für die Hechufer des Mheines vor, J. B. zu Lichersheim bei Worms: 
in Bruchteine (Ririchgartsbäufer Zinsbuch son 1281). 

» Kielan Schloh und Mingoloheim Dorf zwiſchen Bruchfal 
und Wiolech. Das alte Rathhaus zu Mingoloheim fteht micht mehr, 
das jepige wurbe 1581 erbaut. 

° Dorf eine Stunde nördlich von Bruchſal. 

4 Die Burg ih das alte Schloß zu Bruchfal, deffen Thurm 
1358 erbaut wurde. Badiſches Archis 2, 132, 

® Beide Dörfer liegen eine Stunde füblich von Brucfal, Ober: 
grombad hatte eine Burg, die jegt in Trümmer zerfallen ift. 

! Kirrweiler zieifchen Landau und Meuftabt am der Hard, ee 


hatte ein Schloß, das in der framöiden Revolutien abgeriſſen 
wurde. 

® Die jebige Marburg bei Hambach. S. R. X. Remling bie 
Marburg bei Hambadı. Mannheim 1844. 8 

» Stadt Deidesheim am der Hart. 

* Halmbofen weitlich von Speier. 
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Item uͤff ſollichs globten die armeniute umb och 
grumme * doſelbs zu Jochgrymme bie ußhen uf dem 
plane by der uſſern brufen. So globten die von Joch⸗ 
gromme darnach in fünberheit. 

Item uͤff femlichs globten die von Luterburgf zuͤ 
Luterburgk uff yrem nuͤwen ratehüß in der grofien ftuben. 

Item nad) dem allem globten bie obern dörff in das 
ampte geim Luterburgk geborig zu Salmbach“ fir der 
forchen under der Innden. und reyten myns herren gnade 
mit den finen wieder gein Luterbuͤrg zuͤm morgenimbiß. 

7. Confirmaeio eivitatis Landauwe. ®ir Si— 
fritd von gots gnaden erwelter biſchoff zuͤ Spier tun kunt 
allen den, die dieſen brieff y'mer ſehent oder horent leſen, 
das wir globen mit guten trümwen für uns und alle 
unfere nachfommen bifchoff zu Spier, alle die gefege und 
artidele, die hernach gefchrieben fteent, gang und veitic« 
lichen zu halten ane alle geverbe: 

Von erften follen wir gang und vefticlichen halten 
der ftette zu Landauwe frobeit, güte gewonbeit und rechte 
an bürgmannen und an burgern zu Landauwe, die vtzuͤnt 
fint und noch werden mogent, ufwendig Der ftatt und 
in der ftatt, und was in ber jtatt boret. 

Anderwerbe follen wir die bürgmanne und burgere 
von Landauwe, bie igimt fint ober bernach werbent, 
ußwendig und in ber ftatt, und was zu der ftatt horet, 
firmen vor menglichen ane alle geverde. 

Anderwerbe follen wir ine balten die gewonheit an 
ire ftüre, alſo das fie alle jare numme dann zweyhuͤndert 
pfunt heller follent geben zu füre und nit mee baruber, 

Anderwerbe jollen wir den rate zu Landauwe halten 
in ben jelben rechten und gewonheiten, ald wir ine fun⸗ 
den haben. 

Anderwerbe fo enjollen wir noch unſere nachfomen 
feinen buͤwe tin in der ftatt Landauwe noch in bem 
bürgbanne der ftette auch ame geverde. 

Anderwerbe wellihen amptmann wir fehen oder unfere 
nachfomen in der ftatt zu Landauwe, ber folle fweren 
uͤff den heyligen nit anders zu richtende, wan als ber 
rate beilet zuͤ Landauͤwe. 

Anderwerbe verlehen wir an biefem brieff, Das bie 
bürgere von Landauwe, die mi fint oder hernach wer- 
bent in ber ftatt und uͤßwendig ber ftatt, fr und, unferen 
ftiefft und nachfomen bifchoffe zu Spire nit pfantbere 
enfint, oder wir fie nit pfantbere follen machen noch 
verbinden zuͤ pfenden mit feinem unferm verbintenifie 
oder brieffe, auch ane alle geverde. Unb des zu einem 
waren urfunde han wir unfer ingefiegell tim benden an 

* Nodrim am Rhein zwifchen Yauterburg und Germersheim. 

® Dorf zwiichen Lauterburg umd Weißenburg. 
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diefen brieff, ber geben wart, bo man zalte von gottes 
geburte viergehenhundert funffgigf und fehs jare uff ben 
dinftag nad) dem fontage, als man finget inn ber hey— 
ligen fyrchen Gantate (27. April). * 

8. Diefen eitd haben die von Landauwe getan, als 
myn gnediger herre alda inreyte für der erügwochen anno 
domini M’CCCC quinquagesimo sexto. 

Ich fwere mynem herren bern Sifritd erwelten bifchoff 
zu Spier getrüwe und holt zu fin und vor finem fcha= 
den zuͤ warnen und auch ime und finem amptman an 
des richs ftatt gehorfam zu fin, alflange wir fin und 
find ftieffts pfant fint, und fo er numme biſchoff zuͤ 
Spier were, dem capittel zu Spier biß üff einen eyn⸗ 
muͤtigen bifchoff in der felben maßen geborjam zü fin 
ane alle geverde. alfo bitten wir und got helffen und 
bie heyligen. 

9. Dieſen eitd hat ber fchultheiß zu ber obgenanten 
sit getan zuͤ Landauwe. 

Das ich zu rechter zijt recht gericht halt umd richte 
dem armann ald dem richen, bem richen als bem armen, 
ane myede und myebwan nach ber jcheffen urteil ane 
geverde, und nymants rade zu clagen und rechte getzug⸗ 
nife zu geben. und wer es, bas bheinerlen ufflauffe 
würde, das ich day mit dem burgermeifter und marfchald 
helffe ftillen zuͤm beften ane alle geverde. und mynem 
herren von Spier getruͤwe und holt zuͤ fin, finen ſcha⸗ 
den au warnen, finen frommen und beites werben unb 
fin rechte getruwelich banthaben jolle und wolle ane alle 
geverbe. alſo bitt ich mir gott helffen und die heyligen. 

10, Des gerichtöfchribers evt zu Landauwe. 
Ich globe mynem herren von Spier und dem ftiefft getrüme 
und holt zuͤ fin, fin ſchaden zu warnen und frommen zu 
werben, und dem ſchultheyñen von mund herren wegen 
fin wette getrumwelicdy vergeichen, anſchriben und bie ben 
gebutteln heffen infordern in der ftatt zu Landauwe; auch 
eim yglichen fin clage ane ufffage und ane alle fortel 
nach myner beften veritentniffe anfchriben, die nach Des 
gerichtd lauffe beſſern und do by nein und ja bliben, 
biyeine geverde verhindern oder underwegen laffen, bar- 
duͤrch einer ime rechten verfumet mochte werden; bed 
ratd und bes gerichts heymlichfeit zu verfwigen, feinen 
fcheffen vor dem andern fürmwenden; und obe intrege in 
das gerichte geſchee, mynem gnebigen herren von Spier 
oder finen amptluten das fürbringen und des richs zynß 


* Da in I. v. Birnbaums Geſchichte ber Stadt und Bun- 
besfeftung Landau (Ameibrüden 1830) ©. 88 folg. die Medhtsver: 
haͤltniſſe der Stadt während der bifchöfliden Pfandſchaft nicht ans 
gegeben find, fo tbeile ich dieſe Urkunde, obgleich He nur Abfchrift 
if, und die folgenden Gidesformeln mit, 
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getrüwelich infammeln, und wo ic) bie weiß, nit zu vers 
ſwigen, alles ungeverlich, fo bitt ich mir gott helffen und 
bie heyligen. 

11. Wie mon berre zuͤ Landauwe inn geritten 
ift. Anno domini millesimo quadringentesimo sexto uff 
dinftage nach dem fontage Gantate ift der erwirdige inn 
got vatter und herre herre Sifrit von Veningen, er: 
welter bifchoff zu Spier, des morges umb vier uren zu 
Udenheim uff gefefien, in meynunge uber Nine zuͤ rijten 
und das ingunemmen als ein berre deſſelben lante, und 
bo er an dem Reynßheimer* fare uber Nine Fame, 
ftieffen ime felde ober Mechteräheim ** zu ime ber ebell 
herre Jorge von Lyningen und die wurdigen herren Wips 
recht Rude probft zu fant German, berre Eberhard Pfil 
von Ulnbach domherren, von des capitteld wegen, unb 
herre Wiprecht von Menpingen canonid zu fant Gers 
man. So waren by mynen berren berre Martin von 
Helmftat ritter amptmann zu Luterburgf, herr Raffan 
von Helmjtat ritter hoffmeiſter, Diether von Anglach 
amptmann am Bruchrein, Eberhart und Zurch von Ber 
ningen. 

12. Und do man fame für Landauwe zuͤ der Guten» 
Iude huß, den beichiede myn herre ein gülden zü geben. 
Do er nu fur bie ftatt Landauwe fame, was zuſchen 
echten und nüne uren, unb hetten wol by febtzigf pfer- 


den, gingen ime engegen die zwey clofter, die zn Steygern 


und bie Auguftinere, *** auch andere prieftere und der 
rate mit dem heylthuͤm, mit fergen und anderer lobe 
licher gegirde in einer procefs biß zu der ziegelfchuwere 
by unier lieben frauwen thore, oder vor dem Spier thore. 
Do jtünde Der genant myn gnediger berre abe und ems 
pfinge one der rate lobelich und embotten finen gnaden 
groß zücht und ere. Alſo fprach herr Wiprecht Nude, 
wie der edel herr Jorge und er von des capitteld wegen 
ufgefertigt weren, yne zu entpfelhen und fie zit heyßen, 
ben obgenanten mynen gnedigen herren ufftjunemmen zu 
eim biſchoff als yren herren, ber eymuͤteclich dartzuͤ 
geordent und eriwelet were. und bes zii einer urfunbe 
wart ben von Landauwe ein verfiegelter bermenter brieff 
mit des capitteld groffen anhangenden ingeftegell vers 
fiegelt von des capitteld wegen uberantwort und berre 
Martin dem amptman alich enner, ber wart uberlüte 
gelefen duͤrch iren ftattfchriber. Do hetten bie von 

* Mbeinsheim bei Philippeburg. 

** Mechiersheim, Rheinsheim gegenüber. 

** Meide Klöfer waren mit Auguſtinern befegt, Die Steyger⸗ 
herren famen won dem Kloſter an ber Steige bei Glfafizabern, bie 
andern waren Fremiten-Auguftiner. Birnbaum Geſch. v. Landau 
©. 57. Frey Beſchreibung des Mheinfe. 1, 135, Die Steiger 
firdfe iſt jetzt die Stabefirche. 
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Landauwe ein guͤte benuͤgen daran. darnach forderten fie 
bürch Henſell Liechtenftein altfcheffener ire verfiegelt con« 
firmacie, in maffen yine von andern bifchoffen gegeben 
worden were, bie ine alſo uberantwürt und offentlich 
burch iren ftattichriber auch gelefen wart. do benuͤgt fie 
wole und bandten mynem berren fere, 

18. Do ſaße mon herre wieder uff fin pfert und 
volgt man der procefh die ftatt innbin nach, und hinge 
ime ein echter an den ftegreiffe, der hette vor zehen 
jaren ein libeloß getan, und fame mit imie zu ber ftatt 
inhin.* und vor ber kyrchen zu dem Stegen ſtuͤnde 
myn berre abe mit den bomberren und edeln obgenant 
und gingen in bie forchen und horten ein fingenbe meße 
von unfer lieben frauwen. darnach ginge man uff das 
ratehuß, volgte der rate hynach, und was myn berre 
und die anbern in meynunge, bie von Landauwe folten 
vor effed gehült hanz alfo mennten etliche, es were bes 
qwemer, uf den mitwoch fruwe darnach. Das gefiele 
mynem gnedigen herren wole, und gingen alſo in ben 
boff. do fchandte der rate ein fuder wind, balb luͤter 
und halb roten, und zwentzigk malter habern, und bie 
berren zit den Steygern auch wwentzig malter, und bie 
Juden viergigk guldin. Alſo luͤde myn herre den rate 
mit ime zu eflen, das fie zu ber zijt mit den fügen abs 
flugen und fpradhen, fin gnade folte bad nit verubel 
bon, ir weren vil, bie zu ine gehorten; beforgten fie 
auch, man were noch nit gare wole geriecht ww. befhalb 
baden fie fin gnabe, fie des zu biefer zijt zu erlaffen, fie 
wolten ein anbermale by finen anaden fin zu beffern 
müßen. alſo bliebe der ſchultheiß Henſel Piechtenitein 
und ber Smalg zum eſſen. Alſo nach eſſes globt ber 
ſchultheiß wieder am ampte unb ſwure den eytd, ale 
eim ſchuͤltheiß gebürte. Uff die macht befchiede myn herre 
zu laden die herren zun Steigern, der famen viere, und 
ben rate, bie affen zuͤ nacht by finen gnaden. 

14. An mitwoch fruwe zuſchen vieren und finffen 
borte myn berre meße zuͤn Steigern und ginge uͤff das 
ratehuß, volgte ime der rate nach und ſtunden die zuͤnfft 
gemein und gantz gedigen uff dem forchboffe. do ſwuͤren 
bie vom rabe bie uf uͤff dem gange vor der rateſtuͤben 
offenberlich, das daz gediegen zufahe, den eytd, ald von 
alter herfomen ift. darnach gabe herr Martin von Helm: 
ftatt amptmann x. ben gediegen iren eytd, ben fie uff 
dem kyrchoff auch alfo fwuren. Do ginge yderman, do 
er zu ſchaffen hette, und myn berre mit finen berren und 
fründen in den hoff, da globte und ſwure des geriechts 
fhriber auch den eytd, ald obgejchrieben ftet. tette man 


* Dal. oben S. 259 Gap. 3. Ge find dies weitere Beifpiele 
zu Grimms Rechtsalterthümer S. 265. 738. 


fih ane und reyte myn herre vaften von bannen bif 
gein Kyrwiler, praesentibus Johann Hebenftritb ante 
ſchriber et Rrieberich Rube. 

15. Wie myn berre Landeden* inngenomen 
bat. Anno d. millesimo quadringentesimo quinquage- 
simo sexto uff mitwoc nad) fant Bonifacius tag (9. Juni) 
ift ber erwirbige herre herr Sifritd von Veningen, er 
welter des ftieffts zuͤ Spier, zuͤſchen ſeihs und fieben uͤren 
Des morges zu Kyrwiler uff gefeflen, in meununge Lands 
eden das ſloß ingunemmen und huldiinge von den armen 
in baffelbe ampt gehorigk zu entpfaben. und bo er fame 
gein Monfter, ** warent bie armen alba und tetten ime 
hulduͤnge mit glubden und eiden als andere in bem ftiefft 
in bed clofterd boff vor ber furchen under der lynden. 
darnach ginge mon herre mit dem apt und den convents 
berren in das clofter, do langt man ben wine, bo rente 
mon herre uff Das jlofh und mit ime Ulrich. von Fle— 
bingen, Diethber von Anglach amptman am Bruchrein, 
Eifritd von Veningen amptman zlı Odehheim, *** Gbers 
hart von Veningen, Gerhart vom Stein von Arnede, 
Herbortd von Diinftein, Zürch von Veningen, Johannes 
Hebenftrit lantfchriber, und Friederich Ruͤbe fchriber mit 
etlichen fnechten, und blieben ber fnecht einteile mit ben 
fnaben hy niden in dem clofter. Und do man fame für 
bas thore ber bürge Landeden, ftunden barvör ußwendig 
ber uffgenden brüden, die uff gebogen was, die edeln 


herr Friederich grave von Zweinbrüden und berre zu- 


Bitſch, und jungherr Jorge berre zü Ochſſenſtein, ger 
meyner deſſelben jlofß, mit iren knechten unb müten 
mynem berren zu, ben burgfrieden zu globen als fin vors 
faren, fie und ire vorfaren auch heiten getan; der alfo 
verlefen wart und myn herre nach furpem berate ants 
wort, er were in ber meynunge do, au tun alles, das 
fin vorfaren getan heiten und ime gebuͤrte. Alſo name 
mon herre von Bitich obgenant die glubde von ime und 
gabe herr Fritſch mynes jungherren von Ochſſenſteins 
caplan mynem herren den entd. do ſwuͤre myn herre 
und leyt bie rechte hant uff fin brüfte, alle puncten und 
artidel inn dem burgfrieden benant ftete und veite zu 
halten nach ummifunge deſſelben brieffs ane geverde. Do 
forderten die genanten awene gemeyner vglicher einen 
brieff von mynem herren bes eyts halb, als fin vorfare 
bifchoff Reinhart jeliger und ir yglicher auch geben hetten. 
nach berate antwort mon herre, ime zwivelt nit, dann 
ed were ware und alio, als fie feiten, aber uͤff bas er 
in follicher verjchribunge nit wijter oder enger, mynner 
* Lande zmifchen Landau und Bergzabern. 


*+ Alingenmünfter bei Landeck. 
vr Edeoheim bei Yandau. 
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ober mee fette, dann fin vorfaren getan hetten, das fie 
ime bifchoff Reinhartz feligen verfchribunge eugten und 
bhoren liefen, wolte er in der jelben forme auch ein 
geben. antworten, fie beiten ber jelben brieff keynen by 
ine, dann fie nit von heymen ugeritten weren, wie 
aber dem ſy], fie wolten ime ber brieff einen fchiden. 
darnach verfprache myn berre yglichem ein in ber forme 
machen lafien und es frimtlich mit ine halten, ime 
zwivelt nit, fie tetten defiglichen auch, 

16. Do gingen fie mit einander au dem floff yne 
in myns herren von Bitfche teyle, Do warbe mynem 
berren ein ordenunge, wie man es halten folte in dem 
tale der gemeynen borffere, und ſußt etliche brieff und 
zettel verlefen, die fi by herr Martin von Helmftat 
amptman zü uterburg zü ber aljt begeben hetten. das 
gefiele ime wole und vermardt, das ſollichs alles zu 
nüge gemacht worden were. Darnad) ginge myn berre 
in fin tenle und befahe den, do langt der font ben wine 
und gabe fefe umb brott ıc. und repbe mon herre ff 
den nachtimbiß gein Landauwe. 

17. Als bifhoff Sifritd zů bifchoff confecriert 
worden ift. * Anno d. millesimo quadringentesimo 
quinquagesimo sexto hat der erwirdige herr Sifrit, er- 
welter und beftedigter des ftiefftz zi Spire, ben erwirs 
digen bern Reinhart bifchoff ai Worms, dem fin confes 
rapie von unferm heyligen vatter babft Galifto bevolhen 
was, und bern Jacoben, episcopo Bethelemitano suffra- 
ganio * episcopi Argentinensis gefchrieben, wie er in— 
willen fo, fich laffen confeerieren uͤff ſontag nehſt nach 
alferheyligen tag (7. Nov.), und fie gebeten, uͤff fritag 
zuͤnacht davor (5.Nov.) by ime zuͤ Brüchffall zuͤ fin, das 
fie bede zuͤ tim zuͤgeſchrieben und uff die pitt fich alſo 
dohin gefügt haben, und dargii etliche des capittel und 
andere von Spire, * nemlich ber ebell berre Jorge von 
Lyningen, ber Johan dechan, herre Sifrit probft und 
herr Niclaus von DVeningen * duͤmherren, meifter Rüder 
doctor, Gonrabus de Bergen picarie in ber geiftlichkeit, * 
berr Wiprecht von Mentingen, herr Niclaus Durchben- 
walt, berr Johan * Staffelftein, und andere herren, bie 
fuͤren einfteild uff rollwegen ıc. 

18. An famftag frühe nach ſehß uren horten bie 
berren meße ime jloß und darnach ging man alt tifche, 
und ritten von Brüchffall zwuͤſchen zehen und eniffen, 
und waren bie wagen ee hinweg, und fomen gein Mulns 
bronnen zwuͤſchen drien und viern uren, und hetten zus 
famen mit den wagen by fiebensig Pferden. Und waren 
by mym herren Diether von Anglach amptman an Brüche 

" ald myn herre conj. i A 2 suffraganie AB * Epier B 
+ Denigen A im ber geil. fehlt in B 6 herr Job, fehlt in B. 
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rein, Gberhart von Beningen hoffmeifter, Gerhart vom 
Stein von Arnecke, Zürh von Veningen, Hans von 
Helmftat Gonrag fone, und Ulrich von Flehingen, ber 
was vor zuͤ Mülbronnen, und ber wirdig herr Peter 
episcopus Mirrensis sullraganise zuͤ Bruͤchſſall, auch ! 
der erfame herr Eifrit von Veningen abt zü Suͤnßheim 
lame dohin ſpade. Alſo ginge man balbe zü tiſch und 
affen zünacht, one mynen herren, ber vaſt. 

19. Am fontag des morged umb fieben uren finge 
myn berre von Worms an, mon herren au confecrieren 
und tette das ampte lobelich; do lafe herr Niclaus myns 
berren bruder obgenannt das epiftell und ber edell herr 
Jorge vorgemelt das ewangelium. umd zuͤm offertorio 
trügen Ulrich von Flehingen, Gerhart von Stein zwey 
groß brode, und Diether von Anglah und Eberhart von 
Beningen zwo flafchen mit wine yglicher mit einer willen. 
zweheln umb fin balcız den nad) * trugen herr Johan 
bechan und meifter Ruder obgenant zwo brynnen han⸗ 
dergen für, ben nach ginge myn herre mit zweien wihes 
bifchoffen und volgt das brod und wine hynach? umb 
ben elter, ald das gewonheit ift. und do mon herre 
ungieret und das gang ampt vollenbracht warde, ginge 
mon berre von Worms mit finen aftanten in bie trefche 
famer und darnach myn berre mit den wihebifchoffen 
und macht vom elter an bi zit der trefchfamer umermee 
dar erlig gegen den Iuten, und darnach wuͤſch ber wihe⸗ 
biſchoff von Bruͤchſſall mynem berren bie blatten, bo er 
ungiert worden * und riebe Die hende mit ſalcz und ges 
batem brotd und wuͤſche fie auch; und tette die orna— 
menta all uf, * und mynem berren ein wyße liniß 
wantd ane mit engen ermeln und mynem berren von 
Wormß auch. darinn affen fie und trüge man Die zwey 
brotd und den wine, das geopffert wart in bie groffen 
ftüben, die wuͤrden geffen und getruͤncken, und gaben ein 
coſtlich male one fleifh. Und waren bie herren in mey— 
nunge, nach bem imbiß zü riten, bes aber ber apt fie 
herbade, und blieben die nacht do, und fürte fie ber abt 
und zaugt ine das cloiter ıc. 

20. An mentag frühe zuͤ ſehß uren horte man 
meße und ritten von bannen vaften biß gein Kyßlauͤwe 
in ptelm fchnee und regen. Do man für Kyßlauwe by 
ben Faldoffen fame, reyte myn berre von Worms von 
mynem herren und wolte nit gein Kyßlauwe, wiewol 
myn berre das gern gefehen hette. und reyte myn berre 
befjelben tags widder gein Brüchffal. und bes morges 
riecht man den wihebifchoff von Straßburg uß und 
fhandte ime zwolff gülden und beftalt, das er biß gein 

2 and A * mach fehlt in B * hernach B + wart B ° und 
die oem. fette er alle uf B. 
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Londenheim gefurt wart uff eim karch. und rytten am 
andern tage gein Udenheim. 


2. Biſchof Johannes II. 


Folgende Nachrichten rühren von bemfelben Schreiber 
her wie die vorigen und ftehen in dem Bruchjaler Gopials 
buch Nr. 15 Bl. 1 folg. Sie fünnen baber als Fort- 
fegung der Erzählung gelten, da fie einen ähnlichen Inhalt 
und benfelben PVerfafler haben. Sowohl biefer Grund 
ald auch folgende bejtimmten mich zur Aufnahme, benn 
eineötheild find die Huldigungen bei einigen Orten aus⸗ 
führlicher angegeben, anderntheild beweist bie völlige 
Uebereinftimmung ber Eidesabnahme und der Gidedfors 
meln ein altes herfömmliches Necht, was natürlich für 
die Beurtheilung der Verbältniffe wichtiger ift, ald wenn 
bie Sache nur einmal erwähnt wird. 

21. Als mon gnediger herr berre Johann erwelter 
bes ftiefftz zu Spier den ftiefft ingenommen hat, 

Anno domini millesimo quadringentesimo quinqua- 
gesimo nono üff dinftag nach fant Matheus tag (25. Sep⸗ 
tember) umb vier uren nach mittage iſt der erwirdige 
berr Johanns Engberger, * erwelter des ſtiefftz zuͤ Spire, 
von anfange als fin anade erwelt wart, von Spire gein 
Udenheim geritten in byweſen etlicher thuͤmherren, nem⸗ 
lich herr Johann Stetemberger thuͤmdechan und herr 
Reinhart von Helmftat als von des capittels wegen, 
und herre Wiprecht von Helmftat ritter, amptman zuͤ 
Luterburg und am Brüchrein, mit andern herren vom 
capittell wol mit fünfftzig pferben, und bleibe ben mits 
woch zlı Udenheim, wiünjchten die von Udenbeim mynem 
berren vill glüds und fchandten einen ochßen. 

Uff donrſtag frühe hort myn herre meſie und afen 
zuͤ morgen und name mon berre huͤlduͤnge von den von 
Udenheim, Reinfbeim, Knudenheim, den zweien Hufen ® 
und Wiefentale under ber Innden vor dem floß. * 

22, Item darnach reit fin gnade gein Undern— 
grombach, waren bie armen Iute verfamet alba under 
bem ratbhuß, alba empfing er fie mit glübben und eiden, 
und reide furbaß gein Oberngrombach und empfing alda 
auch bie glübde von den armen dofelbft under der Ipn- 
ben, und Fame nit uͤff das floh und dannoch zuͤm nachts 

* Gr war aus dem Geſchlechte Nix von Hoheneck zu Enzberg. 

® Auubenheim, fpäter Anaubenheim, lag oberhalb Philippe: 
burg am Rhein und wurde wegen Waſſersneth im vorigen Jahr⸗ 
hundert nach Huttenheim verlegt. Die beiden Saufen find Ober: 
und Rheinhauſen. 

© Hierauf folgen in ber Handſchrift biefelben Aurteden und 
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imbiß gein Brüchffall, und hett obe fünfftjig Pferden. 
und ald man an bad Heybolffüheymer thore qwame, 
ftünde mon berre mit den edeln und thümberren abe 
und gingen zu fuͤhß mit der procefb, ban man ime ens 
gegen ginge, in unfer lieben frauwen forchen, * do fange 
man bad Salve und gabe myn herre ein guͤlden an 
buwe! und leyt ff den altare fünff ober ſehß ſchuͤlling 
pfenninge. unb ginge man bamad) in bie burgf umd 
aße zu nacht. 

23. Uff fritag fruͤhe horte myn berre mit ſinen 
fruͤnden meß in unſer lieben frauwen kyrchen und ginge 
man darnach uͤff das ratthuß, alda entpfinge myn gne—⸗ 
diger herre glübde und eide von den von Bruͤchſſall. do 
das geſchach, ginge myn herre wibder in bie bürgf und 
ſwuͤre der ſchuͤltheiß von Brüchfjall und der heimbuͤrge 
ire gewonliche eide nad) Inte eins zetteld, und ſwuren 
ime der feller und bie jloßfnecht auch. 

Und ſaße myn berre uͤff und reitt gein Ubftatt, alba 
waren verjamet die armen von UÜbitatt, Züttern, Sted⸗ 
felt, Hanbrüden und Korft,* die fwüren ime auch. 

Bon dannen reit fin gnade gein Kyßlauwe, do afe 
man zü mittage und verleibe do den tag und nacht wol 
mit fehtzig pferden. Uff ſamßtag zu morgen (29. Scp- 
tember) borte man meſſe und afen und reit myn herre 
gein Müngolgbeim, alda waren verfamet die von Mon» 
golgheim, Djteringen, Grünaume, * Kyrlach, Langen— 
brüden, Rode und Sant Pene, und ſwuͤren mynem 
herren hinder dem dorff by faug Henſels huß uf ben 
edern, dann ed unjuber ime borff was. Do das ges 
ſchach, reitt mon berre gein Rotemburg üff das ſloß, 
alda waren bie von Malſch, Mülbufen, Horremberg, 
Balpfelt und die zi den hofen* mit den von Rotem— 
bürg und ſwuͤren mynem herren ime floß vor der feltern, 
Do das gefchach, reitt myn herre gein Frauwenwiler! 
und ftünde bo abe und ginge in bie forchen, und reit 
forther gein Welrfauwe * und name bad auch ine und 
fwuren yme bie von Rüttlingen* und Hodenheim zu 
Ruͤtlingen ime dorff by bes wirts huͤß, und reit myn 
berre dannoch üf bie famftag zu nacht gein Udenheim. 


* Die jetzige Stiftskirche, 

® Die Kirche wurde nämlich 1444 zu bauen angefangen. 

° Dörfer im Oberamt Bruchſal, nur Zentern und Hambrücken 
haben bie Namen etwas verändert. 

4 Kronau im Amt Pbilippeburg. 

® Der Der: und Unterhof bei Balzfeld im Amt Wieloch. 

F Franenmweller, ein ausgegangenes Dorf an der Stelle, we 
der Weg von Roth mach Wielech die Yanditrafe burchichneidet. 

€ Das ehemalige Werfauer Schloß bei Reilingen. Nur bie 
Müble Hebt noch. 

b Heilingen und Hodenheim im Amt Schwegingen. 
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24. Uff fontag frübe umb ſehß uren horte mon 
berre meſſe, umb fieben uren, alß man gaffe, und faße 
üff und reitt mynem herren marggraff Karlen, ber gein 
Spire zuͤ wolt, engegen gein Graben zü biß für ben 
züdmantell, do ftiehen fie zuͤſamen und ritten mit ein 
biß binder Obernhuſen, do fchieden fie fruͤntlich, reide 
mon berre der marggraff gein Spire zuͤ und mon herr 
gein Hendelberg zuͤ mynem herren dem pfaltzgraffen. 

23. Item da er bas lant am Brüchrein in name, 
bett er by ime bie erfamen herrn Johan von Stetemberg 
dechan und herrn Reinhart von Helmitat von des capit- 
teld wegen, die ime bas lant ingaben, und darhuͤ reitt 
mit finen gnaben herr Wilhelm Flach von Swargenbergf, 
herr Eifrit von Beningen probit zuͤ Allenbevligen, berr 
Raffan von Helmftat und ein Goler thuͤmherren bes 
merern ſtiefftz zu Spire, herr Wiprecht von Helmitat 
ritter, amptman zů Suterbirg und am Brüchrein, berr 
Martin von Helmitat ritter der alt, Wilhelm von Entz⸗ 
berg myns herren brüder, Martin von Dormens, Hand 
von Helmftat zu Grunbüc,* Gberhart von Veningen, 
Peter Haorant amptman zit Graben und Abrecht von 
Zutern. 

Item dieſe name myn berre mit ime gein Henbels 
berg: herr Wilhelm lachen dumberren, Wilhelm Eng» 
bergern fin brüder, Martin von Dormeng, Eberhart von 
Veningen, Abrecht von Zuͤtern und Friederich Ruben, 
lantjchriber und bett by dryßig Pferden. 

26. Im ampte zü Luterbürgf. Uff mitwoch 
nad ſant Micheld tag (3. Oft.) des morges umb fehh 
uren hort myn berre mehe unb aße man al morgen 
und ritten von Ubenheim uf gein Dideßheim zü, und 
ald man gein Hewenhofen fame, waren die von Walfien- 
beim, ** Schiverftat, Hepnhofen, Dubenhofen, Bergs 
hußen, Heyligenftein und Gynßheim, ** alda entpfing 
mon berre fie mit der huͤlduͤnge und Fame uͤff bie nacht 
gein Dideßheim. Uff donrftag zü morgen frühe globten bie 
von Didefiheim und Ruperfburg + ai Dideßheim under 
bem ratehuß. und do mon herr gaſſe, ſaße er üff und 
reite gein Hanbach, tr waren die oben im ampte zuͤ 
Kyrwiler, alda empfinge mon herre fie mit glübben und 
eiden, und reitt üff bie nacht gein Kyrwiler und nit gein 
Keftenbürg uf das male, dan der Iute waren zu vill 
by mynem herren, bie Keftenburg gern geichen heiten. 


* Srombach im Amt Hoffenheim bei Sinsheim. 
** Waldſee am Rhein unterhalb Epeier. 
*⸗* Geineheim weitlich von Speier. Die andern Dörfer liegen 
in der Mäbe. 
+ Mupertöberg bei Deidesheim. 
++ Hambacd bei Neuftadt. 
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27. Uf fritag frühe name mon berre glubde von 
ben von Kyrwiler und Vifchlingen zuͤ Kyrwiler vor 
dem floh. 

Und reitte gein Landauwe und als er zii ben Guten 
luten fame, gabe er den armen luten ein gülden, fomen 
Symont von Mulbofen, Philips Snydlah, Hans umd 
Grhart von Ramberg gebrüdere munem herren uß Sans 
dauwe engegen, die wunften ime glüde und ritten mit 
ime zu der ftatt ine. und ee myn berre fame alı dem 
beyligen hufell, bas vor dem thore fteet, waren bie von 
Landauwe bie uß mit dem heylthuͤm und die zwey clofter, 
und entpfingen mynen herren mit grofjer aurbe und loblich. 
Do ftünde myn berre abe, herr Hans von Stetemberg 
dechan und herr Reinhart von Helmftat von des capitteld 
wegen, herr Wiprecht von Helmftat ritter, amptman zuͤ 
Luterburg und am Brüchrein und Friederich Rube lants 
fchriber, die andern verlieben all üff den pferden. Do 
entpfinge der rate mynen berren und bobe myn herr 
den von Landauwe allen fin hant. bo ſprach Adam 
Walſporn bürgermeifter: „gnediger herr, ber gang rate 
und gemein von Landauwe heyßen uͤwer gnade wil- 
fum fin und wuͤnſchen uwern gnaben vil glücks.“ bes 
Dandt ine myn herre, bed wurden die brieff gelefen x. 
Do das gefhach, ſaß myn herr und bie andern widder 
üff und volgt man ber procefi nach, unb heit myn herr 
by ime bie erfamen herr Johan von Stetemberg dechan 
und berre Reinhart von Helmftat von bes capittels ber 
velheniſſe, bern Eberhart Pfoln, bern Debolt von Buͤhell 
enftor, bern Wilhelm Flachen und den Goler, * berr 
Wiprecht von Helmftat ritter, amptman zuͤ Luterburg und 
am Brüchrein, bern Martin von Helmftat ritter ben 
alten, Gong Pfyln von Ulnbach, Martin von Dormens, 
Hand von Helmftat zuͤ Grümbäch, Peter Haorant ampt⸗ 
mann zu Graben, Eifrit und Gberhart von Veningen 
gevettern, Abrecht von Ziütern und Raulus von Krobs 
fper.”* und vor den Steygern ftünde myn herr mit 
den ebeln abe und gingen in bie forchen, bo finge man 
ane ein mehe von unfer lieben frauwen zuͤ fingen, Die 
hort myn berre, und gingen darnach uͤff das ratehüß; 
tette ber bürgermelfter ein rede ber gemeinde hienvden 
uff dem forchhofe und lafe man die confirmagie uberlute. 
darnadı ſwuͤre der rate vor der rateftüben, darnach hieß 
der bürgermeifter die gemein uffheben und ſwuͤren irem 
gewonlichen eitb nach Inte eins zetteld, den ber lant⸗ 
fhriber lafe. und darnach ginge man in die herberge, 
und ald mon berre in fin hoff fame, ftünden zwen wagen 

*Geler von Mavensburg. 


** Krobsberg, jept Burgruine bei S. Martin zwiſchen Reuſtadt 
und Landau. 
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mit wine und babern barinn, und fehandte der rate ein 
füder wins und zwentzig malter habern, die herren zit 
den Steigern zwengig malter habern und die Juden 
viergig gulden. Do Inde mon herr den rate, die flugen 
es ime abe und ſprachen, jie wolten ein ander male 
finen gnaden zü willen werden, jo man baß gerlitet 
we're. Uf fambtag hort myn berre mefje frube und afe 
zu morgen und reide von bannen gein Jochgrymme, ents 
pfinge bo glübde von ben armen Iuten dofelbit unb do 
unden in borffen, und reide bannoch gein Yuterburg. 

Uff fontag fruhe vor dem floh zu Luterburg entpfing 
mon berre glubbe von den von Luterburg, die jchandten 
ein halb füber Gljahers. * 

28. Ald herr Wiprecht in willen was, Landeden an 
ftatt und von wegen myns herren von Spire ingunemmen. 

Anno domini millesimo quadringentesimo quinqua- 
gesimo nono uff fritag nach ſant Martins tag (16. Nor 
vember) iſt herre Wiprecht von Helmftat ritter, amptman 
zuͤ Onterburg, zuͤ Monfter geweſen und hat von bevelbe 
bes erwirbigen bern Johan, erwelten des ftiefftz zuͤ Spire, 
bie armenlute der borff, in das ampte Landeden gehorig, 
mit huͤlduͤnge mynem gnebigen herren entpfangen, bie 
haben ime globt und gejworen in maß ald ander hinder⸗ 
ſeſſen des ſtiefftz. 

29. Do das geſchach, ritten herr Wiprecht, Fries 
derich Rube lantſchriber, Hans Riebell keller zuͤ Luterburg 
und andere wol mit vier und zwentzig pferden gein 
Landecken uͤff das ſloß, in meynunge, das herr Wiprecht 
ſollichs anſtat myns gnedigen herren in nemmen und 
den buͤrgfrieden auch globen wolt, biß fin gnade zuͤ ire 
einem, als zuͤ mynem herren von Bitſch oder mynem 
jungberren von Ochhentein Fee, den wolt er tün buͤrg⸗ 
friedes halb, was ime gebürte und fine vorfaren getan 
beiten. Antwort Schilling myns herren von Bitich 
amptman, ime were von finem berren nüß bevolben, dars 
umb jo ließe er y'ne nit ine. in ber geftalt fo antwort 
jungber Jorgen von Ohßenſteins amptman Schan Des 
bolt, ime were von finem jüngherren gefchriben, mynen 
gnedigen herren von Spire intzuͤlaſſen, wan er ben 
bürgfrieden globt und tümwe, ald ime gebüre, aber von 
bem amptman follich® zuͤ nemmen fij ime nit bevolhen; 
doch, wolt er mit ben finen in das ſloß und verjprechen, 
ben gemeynern und bem ſloß unfcheblich zuͤ fin, wolten 
fie yne mit den finen gern inlaffen, das er verſprach. aljo 
reide er mit ben ſinen inn das floß und aßen barinnen 


* Hieranf folgen bie Eide deren von Landau, ihres Schult⸗ 
heiten und Gherichtsichreibers, jammt der Beitätigumg ihrer reis 
heiten in berjelben Abfaſſung wie oben unter Biſchef Sigfrit II. 
Gay. 7— 10, 
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zü mittage, und mach eſſen rett herr Wiprecht mit dem 
Schylling und Schane Depolten und gabe y'ne ein macht: 
brieff und rette allerhande. 

30. Alſo fame der apt von Monfter und rett mit 
herr MWiprechten, wie er ein teill zii Landeden umb mys 
nen berren von Bitſch Faufft bett und ine darinnen ſetzen 
wolte. als er dan ſollichs mynem herren von Spire 
und bem Obßenftein verfünt hette, wolt er yne bitten, 
mit mynem herren von Spire zü reden, yne baran nit 
zu hindern und follichd gefcheen laffen. Antwort herr 
Wiprecht, wie myn herr einen kuͤnt ine helffen jegen in 
ein teill zu Landeden, fo er fin teill noch nit inhabe? 
darumb fo babe myn berre dieſen tag ben gemeinern 
zuvor verfünt, uff Das er zü den ſachen auch getüm 
möchte, das ime gebürte, ſuhſt fo‘ es ubell zü tün. 

Alfo was ber abſcheit, das die beide amptlüte ſollichs 
an ire herren bringen follen und bad fie mynem herren 
ein tag benennen gein Landauwe oder ſuſt, oder aber 
dad ed mynem jüngherren von Ohßenſtein entpfolben 
wirbe, ſolliche glübde von mynem berren zuͤ entpfahen 
und brieff und fiegell von ime zu nemmen, und fo das 
ce gefchee, fo zii myns herren von Monfter fachen ee 
getan würde. 


3. Biſchof Matthias. 

Folgende Erzählung it aus dem Bruchfaler Gopials 
buch Nr. 17 Bl. 242 folg. entnommen, Da ber Biichof 
Johannes wegen feiner unglüdlichen Fehde gegen ben 
Pfalzgrafen Friverich 1. abvanfen mußte, jo weicht bie 
Huldigung von ben vorigen dadurch ab, dab ihr bie 
feierliche Entfagung des noch lebenden Bijchofs voran- 
geben mußte. Die Schrift ift jener. ber beiden vorigen 
Berichte jo ähnlich, daß fie wohl auch von bemfelben 
Verfaſſer berrührt, und als Ergänzung obiger Nachrichten 
betrachtet werden barf. Sie iſt ed auch dem Inhalte 
nach, weil ihre Angaben bei einzelnen Orten ausführ— 
licher find und dadurd zur Bollftändigfeit beitragen. 





81. Ws bifchoff Mathias erwelt und uff den 
altare gefest if. * Anno domini millesimo qua- 
dringentesimo sexagesimo quarto uff famftag nad) des 
beiligen erüg tag exaltationis (15. Sept.) nad dem 
ampte ber heiligen meße, ald das gefungen und loblich 
geſcheen was, brachten bie wirdigen herren bechan und 
capittel bed dumſtieffts zuͤ Spier ben erwirdigen in gott 
vatter und herren bern Mathis Ramung, erwelten und 
beftebigten beffelben ftieffts, gefürt von dem capittelhüfe 
für den fronaltare und ſatzten ine daruff, und finge ber 

I die Meberfchrift iR von anderer Hand. 
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chore ane zu fingen te deum laudamus. und bes zuͤ 
ufgange huͤben fie ine widder abe dem altare und fürten 
ine in des duͤmdechans herre Johans von Stettembergs 
huͤß, und fürten ine der genannte duͤmdechan und herre 
Eberhart Piyll von Ulnbach, und volgten alle perjonen 
bes ftieffts nach bih an das huß. darin aße fin gnabe, 
ber herren vom capittel einftheild und ber amptmann 
zu Luterbürg herr Martin von Helmftat ritter, Martin 
von Dermeng boffmeifter und etwieril anbere unber- 
amptlute, bienere und knechte. 

32. Darnach rytte fin gnade gein Udenheim, do 
was der erwirdige in gott vatter und berre herr Johann, 
biſchoff etwan zuͤ Spier, und hatt gewartet des genann- 
ten myns guedigen herren. 

Uff fontag zu ſieben uren borten die herren bede mit 
anderm hoffgeſinde mefle und gingent darnoch uf dem 
floße in die ftatt under das ratthuß. do warent bojelbft 
zugegen verfamet fchultheih, riechter und gang gemeinde 
ber felben jtatt und fledens, ' 

Und rebt mon berre biichoff Johann: „ir habent zit 
me'hemalen und vor güter wile verftanden, wie ich den 
ftieft Spier zuͤ übergeben zu willen geweſt und noch bin, 
dem jelben nach habe ich gedacht, mir für zunemmen 
ein perfone, die dem jtiefft, uͤch und allen angehorigen 
bes ftiefts nüplih und früchtbarlich fürgefin mochte. alſo 
babe ich mir fürgenommen, dieſen mynen herren und 
fründ herren Mathis, erwelten und beftebigten, ber zuͤ⸗ 
gegen fteet, ben * unſer beiliger vatter ber babit mit 
Dem ftiefft verſehen bat, nach lute ber billen darüber, 
die fint latin, das ir fie nit veriteine, fie würden uch 
anders alıch flrgelefen: barimb fo heiße und empfylhe 
ih uch, das ir ime bilden, globen und ſweren als 
üwerm rechten berren und bijchoff zii Epier, wie von 
alter ber fomen it, unb fo bis it befcheen, fage ich 
üch umerer glübde und eide igümt ledig.* 

33. Darüff der duͤmdechan berr Johans von Stet⸗ 
temberg redt: berr Reinhart von Helmftat und er we'ren 
von wegen irer herren vom capittell ufgefertigt und hetten 
des einen machtsbrieff, jo ferre fie finen worten nit 
glauben wolten, fo ſolten fie ine horen lefen, und hießen 
und befülben, fo ferre an ine were, das fie dem nuͤwen 
berren zugegen hulduͤnge thetten, als fich gebürt, und fie 
betten “ine ach uffgenommen und gethan, ſovil ine des 
gebürlich geweit und zügeftanden we're. 

Dem nad redte ber amptman ber Martin von 
Helmftatt ritter: „ir habent gehort mynen gnedigen herren 

I bieranf folgt von anderer Hand biefe Ucberichrift: Als bir 


ſchoff Johaun heißt die von Udenheym biſcheff Mathiſen ſwern und 
fie daruf ledig zeit dem, Handſchrift. 
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ben alten herren, und doby myne herren vom capittel, 
gebürt üch, das ir mynem gmedigen herren dem nuͤwen 
herren hulduͤnge thün, als ir gehoret haben.” 

Dargit Hand Snyder bürger au Udenheim von wegen 
der bürger gemeinlich: fin nachbür hießen ine re'den und 
we're ire begerünge, bas myn gnediger berre ber alte 
berre fie irer glübde und ey'de ledig liehe, fo ftünben fie 
alda als arme lute, und was ine alfdann zu thuͤn ger 
bürte, bas wolten fie willig fin. 

Daruf myn gnediger herre biſchoff Johan re'bt: er 
bett vormals fie geheißen und ine entpfolhen huͤlduͤnge 
zü tim, wan fie das getheten, fagt er fie ire glübde und 
eide itzuͤnt ledig. 

Redte Hans Schnyder und bate den nümen herren 
von wegen der armen, ine fo gnedig und jo bemütig zu 
fin, den fleden und inwoner bes fle'dend by iren alten 
herefommen, rechten und gewonheit bliben zu laſſen. 

Antwürt myn gnediger berre herr Mathis: er wolte 
ine ein gnediger, gütiger herre fin, und fie bliben lafjen 
und halten, wie ed biß üff ine fomen we're. 

31. Und was dis der amptlute anrede an yglichem 
ende bie armen fute verfamet waren und globen folten.' 

Nah dem morgenimbis globten und ſwuren bie 
armenlute von ben borffern in das ampt Udenheim ge- 
borig und bejchache glicherwife und nf meynunge wie 
vor fteet. 

35. Als biſchoff Johann des ftifts amptlüten und 
undertanen empfillt biſchoff Mathifen ufjunemen, zuͤ em⸗ 
pfahen, zit globen und ſwern, und fie daruff ir gluͤbt 
ledig zelt.* 

Wir Johan von gots gnaden biſchoff etwan zuͤ Spier 
embieten allen und yglichen unſern und bes gemelten 
ſtieffts Spier obern und untern amptluten, auch allen 
ſchuͤltheißen, riechtern, ſchoffen, dorfmeiſtern und gantze 
gemeinden ber ſloße, ſtette, flecken, dorffere und wilere 
zu dem genanten ſtiefft Spier geborig, ußgenomen bie 
zu Brüchfall und zuͤ Obern- und Undern-Grombach, 
unſern gruͤß und thuͤn uͤch zuͤ wiſſen: als wir in ver⸗ 
gangen ziten zit dem vorgnanten ftiefft komen und etliche 
jare und zit darin geweſt und nuͤ in die jare bes alters 
zu fallen wartende fint, daruͤmb und umb anderer erber 
urfache willen und darzuͤ bewegt, und auch nach bem 
wir got dem allme'chtigen, finer lieben mütter Maria, 
des gemelten jtiefts patrona, und bem stiefft, ſinen lan⸗ 
den und Iuten und uch allen ſchuͤldig und pflichtig geweſt 


I bieramf folgt bie Aurede cbeuſo wie oben im Gap, 4, mur 
mit der Aenderung, daß ber vorige Biſchef als refiguirt eingefügt 
il, Die Form und Abnahme des Eides ſtimmt ebenfalls mit 
Gap. 4 überein * bie Weberichrift ih von amberer Sand, 
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fint, beten nuge und notdurfit zu lyeſen und fir zuͤ 
wenden, jo haben wir nach güter zitiger vorbetrachtünge 
von ſchickuͤnge des allmechtigen gottes und furgenomen, 
zü der zitt ben wirdigen herrn Mathis Namung, des 
vorgenanten ſtieffts Spier bepfrünter duͤmherre ı. und 
nuͤ erwelten und beftebigten beffelben ftieffts Spier, unjern 
lieben herren und frumtd in getruwen, bas er duͤrch fin 
vernünfft, bobe lere, weien und erberfeit dem gemelten 
ftiefft im geiftlicher und weltlicher fuͤrſichtickeit fruchtbarlich 
und nüßlich für fin foll und werte, dem unſer beiliger 
vatter ber babjt Pius der ander loblicher gedechtnifie mit 
der forchen und ftiefft Spier, nach dem wir ben zuͤ finer 
berlideit handen uffgeben haben, umb unſer und anderer 
be’te willen fuͤrſehen, mit wilfen und willen ber erfamen 
dechan und capitield des didgenanten ftieftd, und und 
unfer penfion und jerlih guͤlte gegonnet und behalten 
hat, deihalb uns gebürt, dem vorgenanten unjerm lieben 
berren und fründe den ftiefft Spier mit allen jlofien, 
ftetten, borffern, landen und luten, mit aller in= unb 
zuͤgehoruͤnge inzugeben und zuͤ finer handen fomen zuͤ 
laffen, ußgefcheiden die obgemelten ſloße, fte'tte und borff 
Brücdiall und Grümbah, und das fi uns fir uͤnſer 
penfion und jerlich gülte behalten und gegonnet ift: ber= 
umb jo heiten und entpfelben wir uch allen und uͤwer 
wglichem bejonder ernftlich in crafft diß brieffs, den vor⸗ 
genanten unjern herren und frind bern Mathis uffzu⸗ 
nemmen, zuͤ entpfahen, zuͤ globen und zuͤ ſweren, auch 
gehorſam und gewertig zü fin als uͤwerm rechten herren 
und biſchoff zuͤ Spier, in maße ir und bißherr ver⸗ 
binden und pflichtig geweſt ſintz und wan ir das alſo 
gethan habent, fo ſagen wir uch alle und viglichen bes 
fonder, ytzuͤnt alf dann und dan als ydtuͤnt, follicher 
glübde und eide und wes ir und verbünden fint ober 
fin mochten, in und mit crafft diß brieffs quotd, ledig 
und loiß. bes zuͤ urfinde haben wir unſer ingefiegell, 
wir und bißher gewonlic han gebrücht, wiffentlich thuͤn 
trüden zu rüde an dieſen brieff, der geben ift uff ſontag 
nach des heiligen crüß tag exaltationis (16. Sept.) anno 
domini millesimo quadringentesimo sexagesimo quarto. 

36. Ime ampt zü Luterburg. Uff fontag nad 
fant Matheustag (23. Sept.) nach dem morgenimbiß 
rot mon gmebiger berre Mathis ıc. uf alı Udenheim 
gein Heunbofen. bojelbit zuͤ Heynhofen weren verfamelt 
die armenlute von Walßenheim, Schieverftat, Heynhofen, 
Dupdenhofen, Bergbujen, Heiligenftein, Genfheim, Harts 
hufen und Pengenfelt, * und wartd den armen fürges 
leſen biſchoff Johans brieff, darinn er fie und alle andere 


* Diefe Dörfer liegen im der Nähe von Epeier, Lingenfeld bei 
Germersheim. 
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des ftiefftd angehorige quitiert, darnoch ein machtäbrieff 
von mynen berren vom capittell uff herr Johans von 
Stettemberg bümbdechan und herr Wilhelm Flachen fteinde 
und zülepit der ewtd. 

37. Darüff und uff entpfelhe und geheiße des amt- 
mans zü Luterburg berre Martins von Helmftat ritter 
globten die armen Iute. und unter den gemelten armen 
Iuten beiten ſich ettlihe von Heiligenftein ußgeſundert 
und baten mynen gnebigen berren, ine nit in argen zu 
verftene, fie beiten etwas mit finen gnaben zu reden; 
fie weren pfaltzgraviſche, fo ferre myn gnediger herre fie 
by iren friheiten und herkomen wolt bliben laffen, wolten 
fie ime globen. re'dt der amptman: „was nuͤweruͤnge 
wollent ir machen? es ift nye mehe gebort worden.“ 
deiglich ber dechan, ſie folten globen. fagten die armen: 
fie wolten gern unrecht ban, es wer aber vormals alich 
aljo gefordert worden. Sprach myn gnediger herre: 
„was ich uch halten foll, das will ich thin." alſo 
globten fie auch und fwuren. 

38. Darnach ry'tte mon anediger herre uͤff Die nacht 
gein Didefheim und empfinge uff mentag nach der meſſe 
bülbünge von inen und den von Ruperßbuͤrg und Nyd⸗ 
derkyrche under dem rathufe zu Dideßheim. 

Nach dem morgenimbiß reyte mon herre gein Seitens 
burg und name den amptmann und andere mit ime, 
und ſchickte die uberigen gein Kyrwiler und darnach Die 
pferde auch dobin. und uff dinſtag zü morgen horte fin 
gnade mehe uff Keitembürg und fahe den bronnenichapffen, 
und rytte barnach gein Kyrwiller und aße zü morgen, 
und entpfinge nach effend vor dem flohe von den armen 
luten zü Kyrwiler, Veningen, Vifchlingen, Obenfoben, 
Moher, Heinfeltd, Sant Martin, Mennfemern, Dyedeß⸗ 
felt, Hanbach und fant Lamprecht * gluͤbde und huͤlduͤnge. 

Darnach rytte fin gnade, der amptmann und etliche 
andere mit ine gein Spangenberg, Meviterfall, und Ries 
verg, ** und Fame fpate widder gein ſyrwiler.“ 

Uf durftag (20, Sept.) nach dem morgenimbiß rytt 
fin gnade gein Gedlingen und nam glübde und eide 
bojelbft von den von Gedlingen, Obernhoenitat, Bernheim, 


* Diefe Dörfer liegen bei Kirrweiler, nur Edenleben und Mais 
fammer baben den Namen etwas werändert, 

* Spangenberg bei dem Erfenſtelner Gef an ber Epcierbadh, 
zwei Stunden meilih von Neuſtadt an der Hard, Meiferfel bei 
Slleisweiler zwiſchen Laudau und Gbeufoben, Mieperg bei Meiher 
in derſelben Gegend, Mile drei Burgen jeht zeritört. 

“er Hierauf folgt die Huldigung vom Landau wie oben Kap. 7 
bis 12, mit dem Unterfchiede, dafi bie Schreiber des Biidofs Hans 
Siener und Hans Huͤnſchwirt genannt find, und nicht die Stevger, 
fondern der Abt vom Euſſetthal dem Biſchef zwanzig Malter Haber 
fchenfte und die Juden füufzig Gulden. 
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Offenbach, Infheim, Welmäheim, Mornäheim, Appens 
hoven, Huchelnheim, Monfter, Glißenzelle und Horbach.* 
Und rytte darnach gein Scheibe * umb drand eins bos 
felbft in des ſchuͤltheißen huß, und rytte von bannen 
gein Luterbürg. Uff fritag frühe entpfingen fin gnabe 
die von Luterburg mit ber huldünge, und horte daruͤff 
meße in ber kyrchen, und reite nach efiens gein Salms 
bach. doſelbſt waren verjamelt die von Salmbad), Scheide, 
Luterbach, Schibenhart, Stuͤnwiler, Aſpach, Siegen, Kens 
temberg, Matern, Nonnwiler, Obernrodern und Ulich,*** 
die entpfinge myn herre mit ber hulbünge. 

Uff fontag frühe darnach rent fon gnade gein Joch« 
gryme, bofelbit die von Jochgryme, Rinzabern, Rülßs 
beim, Hergßheim, Hagenbühell und Heyne + verjamelt 
waren, und hulbeten aüch mynem gmedigen herren. uff 
mentag nach dem morgenimbiß reite fin gnade gein 
UÜdenheim. Bl. 248. 

39. Als mon gnediger berre huldunge von ben 
armenluten in Kyßlauwer ampt gehorig genomen bat. 

Anno domini millesimo quadringentesimo sexa- 
gesimo quarto uff fritag fant Lucas tag (19, Oftober) 
reite myn gnediger berre von Kyßlauwe zü Sant Lene, ++ 
alda waren verfamelt Müngolgheim, Ofteringen, Gruͤn⸗ 
auwe, Kyrlach, Langenbruden, Rode und bie armenlute 
von Sant Pene, Zutern, Ubitatt, Stebfelt, Hanbruͤcken 
und Forfte, und globten und fwuren finer gnaden ben 
gewonlichen entb. 

Darnach globten auch dieſe fünff dorf, nemlich Zuͤ⸗ 
tern, Ubſtatt, Stedfelt, Hanbruden und Forſt dechan 
und capittell des merern ftiefftd zu Epier uff den machtd- 
brief hernach gefchrieben, dann fie ine by bifchoff Johan 
nit globt hatten, doch mit beheltniße und ußnemmunge 
mynes gnedigen herren, finer berlichfeit, oberfeit und 
gewaltfami. +++ Bl. 254. 


* Södlingen, Incheim, Mörzheim, Appenhofen, Heuchelheim, 
Klingenmünfter, Oleiszellen, Gleisherbach liegen fühlih, Obethech⸗ 
ſtatt und Bornheim nördlich, und Offenbach öflicd) von Landau, 

“. Ecaidt an der Lauter bei Panterburg. 

wo Diefe Dörfer liegen zwifchen ber Selzbach und ber Lauter. 
Die Namen baben etwas verändert Lauterbach, Scheibenhart, Stund ⸗ 
weiler, Motern, Oberröbern. Die Lage von Hentemberg, Nenit: 
wiler und Ulich weiß ich nicht. Mich iſt vieleicht Illingen im 
Oberamt Raftatt, welches Dorf biſchoͤflich war. 

F Die Orte Mheinzabern, Mülheim, Herrbeim, Gabenbühl 

und Haina liegen nörblich von Jodrim. 

++ ©. Leon im Amt Philippeburg. 

+++ Der Dollmahtsbrief lautet auf die Huldigung für den Bir 
ſchof, die Grzählung aber für das Domkapitel, und biefelbe Nach: 
richt iſt noch einmal DI. 266 erwähnt. Damals war bas Amt 
Kiolau mit den Dörfern Oeftringen, Mingelsheim, Zeutern, Ub— 
ſtatt, Forſt, Hambrüden, Kirrlah, S. Leon, Roth, Kronam, 


Landeshuldigung der Bifchöfe von Speier. 


40. Machtöbrieff vom capittel ber huͤlduͤnge halb, 
bie armeniute zü Kyßlauwe gehorig gethan haben mynem 
gnedigen herren biſchoff Mathis. 

Wir dechan und capittell gemeinlich des merern ftieffts 
zuͤ Spier befennen und thün- kuͤnt offenbare mit biefem 
brieff: als der erwirdige in get vatter herr Johann zit 
der zit bifchoff zii Epier und unſer gnediger berre fich 
mit dem ermirbigen in got vatter und herren herrn 
Mathis erwelten und beftebigten zü Spier in ne'hftvers 
gangen tagen vertragen hat, den ftiefft - zuͤ ubergeben 
und uff benfelben unfern gnedigen herren bern Mathis 
fomen zu laffen, zuͤ follichem allem wir unfer bewillis 
günge geben haben, und der benante unſer herre bijchoff 
Johann den ftiefft Spier in bie hende unſers heiligen 
vatter bed babſts uffgeben und der felbe unfer heiliger 
vatter ber babft dem benanten unferm gnebigen herren 
mit dem ftiefft Spier verſehen und ine barüff beftediget 
bat, alles nach Inte bebftlicher bullen und brieff darüber 
uegangen, bas wir ben wirdigen und erjamen herrn 
Johan von Stettembergt dumdechan und herre Reinhart 
von Helmftatt domherren, unfern mitcapittelherren und 
ir sglichem gang moge, machte und gewalt geben haben 
und geben ine die auͤch in crafft diß brieffs, die obern 
amptlüten, ſchuͤltheiße, dorffmeifter, re'chtere, fcheffen und 
gemepnden gemennlih und wgliche befonder aller ber 
dorffere, jo in und zu dem floße Kyßlauwe bienent und 
gehorent, ernftlich zu heyßen und zu gebieten üff bie eide 
und pfliecht, domit fie uns und dem jtiefft zuͤ Diefer zit ges 
want fint ober fin mogent, dem obgemelten unferm gne= 
bigen berren hen Mathis erwelten und beftebigten zü 
Spier zit bilden, glübde umd eide zit thuͤn, auͤch von 
unfern we'gen und am unfrer ftatt glübde unb eide von 
ben gemelten borfferen allen ober ir ettlichen zu ent 
pfaben, und obe noitd we're, deßhalb die obgerürten 
fhültheifen und armenlute der egemelten borffere ger 
mennlich oder etliche befonder epnicher glübde und eide 
ledig zü jagen umd in dem Dingen alles das thiim und 
vglichs zuͤ thin, zu handeln und zu laffen, bas wir 
felbs tin folten oder mochten, obe wir alle zügegen 
we'rent. und beborfften fie hierinn eynichs gewalts merhe, 
den geben wir ine ach mit dieſem brieff, ber under 
unſers capitteld ingefiegell verftegelt ift uff jant Lucas 
des heiligen ewangeliften tag, ald man fchreibe nach ber 
gebürte Grijti viergehen huͤndert fechtjig und vier jare. 


Langenbrüden und Stetifelb, nebft dem Zehnten zu Hodenheim, von 
bem Biſchef Ichann II. dem Domkapitel verfept, weil es ibm 9800 , 
Gulden gelichen hatte, um bamit die Schulden zu tilgen, bie er 
in Rolge feiner Fehde mit dem Pfalgrafen Friderich I. machen 


mußte, 
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41. Anno domini millesimo quadringentesimo 
sexagesimo quinto uff ſamp̃tag den heiligen pfingftabent 
(1. Juni) empfinge mon gnebiger berre biſchoff Mathis 
glübbe und eide von den von Brücffal, darnach ſwuͤren 
ber ſchultheyß von Brüchfall und der heymbürge ire ges 
wonliche eide, und fwuren ime ber feller und bie ſloße⸗ 
fnechte alch. * 

42. Wie myn berre Landeden ingenommen 
bat. Anno dom, millesimo quadringentesimo sexage- 
simo quinto uff benrftag nach fant Kylians tag (11. Juli) 
fame der erwirdige in gott vatter und herre herre Mathis 
bifchoff au Spier gein Landeden geritten. bofelbit zuͤ 
Landecken waren die wolgebornen und edeln herre Äries 
berich grave von Zweinbrüden und berre zu Bitich, und 
füngbere Jorge berre zuͤ Obfenftein, und ftünden bie 
felben zwene ußwendig des floße uff der brüden, und 
by ine jüngberr Ariederich des von Bitſch fone, und ire 
diener und fne‘chte, entpfingen den vorgnanten bifchoff 
Mathis, und re'dt der von Ohfenftein, ed were gewon⸗ 
beit und alfo herfomen und gehalten worden, wann ein 
gemenner zuͤ finem theill gelafien folt we'rden, das züvor 
we're der bürgfriede verlejen worden. daruͤff wartd ein 
verfiegelter [brief] des bürgfriedens von ded von Oßen⸗ 
fteind fehriber verlefen, und nach bes verlefünge re'dt ber 
von Ohpenftein: „ir wollent den bürgfrieden globen und 

* Bischof Johann II. farb ben 6. September 1464, baburch 


verzog Ach die Hulbigung von Bruchfal, welche Stabt er ſich wor: 
behalten hatte’(Gap. 35) bis in das felgende Jahr. 
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fiveren und bes brieff geben, wie uwer vorfaren gethan 
baben?* fagt ber genant biſchoff Mathis: „ia,“ und 
globt daruff dem von Bitſch dem eltern und ſwuͤre mit 
uffgehebten fingern einen liplichen ewtd zuͤ gott und den 
heiligen, und thette geben dem genanten von Bitfche einen 
und dem von Obfienftein den andern brieff, in maßen 
wie hernach gefchrieben fteet, und fürten ine daruͤff im 
das floße. Proesentibus by dem vorgnanten biichoff 
Mathis herr Sifrit von Veningen fenger, Hans von 
Gemyngen, genant Greiner, faut am Brlchrein, Sifrit 
Müller lantfehriber, Johannes Hünfchwirt ſecretarius 
und andere finer gnaden dienere und fnechte, 

43. Als mon berre den bürgfrieden zuͤ Landeden 
globt und gefworen hat. 

Wir Mathis von gots gnaden biſchoff zü Spier er- 
kennen und und thin kuͤnt menglich mit biefem brief, 
bad wir mit ben wolgebornen und edeln grave Frieder 
richen graven von Zweinbrüden und berren zuͤ Bitſch, 
und jungberr Iorgen herren zü Obfenftein den bürg- 
frieden zuͤ Landecken mit allen finen wineten und inhalt 
lobt und gefworen haben, ben getrümelih und uff« 
rechtlich zu halten umd zit vollenfüren und alles das zu 
tün, das wir dan von buͤrgfriedens wegen ſchuͤldig und 
pflichtig ſint zuͤ tin, ane alle geverde. Zi urfunde 
diefer dinge haben wir unfer ingefiegell thün beinden 
an dieſen brieff, der geben iſt zu Landecken uff bonrn- 
ſtag nach fant Kyliani tag anno 1400 sexagesimo 
quinto, 
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Don 1406 bis 1476. 


Folgende Chronik wurde bereits von Kremer in 
feiner Geſchichte des Pialigrafen Friderich I. anfänglich 
unter dem Namen anonymus palatinus, gegen Ende 
ald anonymus Spirensis benugt, demgemäß ich auch Die 
Benennung Speierifche Chronik gewählt habe, well ber 
Verfaffer aus Speier war, * Die Hanbfehrift gehört 
dem Archiv zu Karlsruhe, it auf Papier in Hein Folio, 
802 Selten ftarf und größtentheild von einer und ders 
felben Laienhand gefchrieben. Am Anfang find zwei Blätter 
halb zerrijien, ſonſt ift bie Handichrift unverfehrt und 
die Schrift meift in zwei Spalten getheilt. 

Da die Ueberſchriften ber Gapitel und bie Anfangs— 
buchftaben ber Abjchnitte von derjelben Hand roth ges 

* Dergl. Aremers Borrede ©. 3 folg. 


fchrieben find, fo ergibt fich fchen daraus bie Abficht des 
Verfaſſers, eine fürmliche Ghronif zu liefern. Daher 
bejchränfte er fich auch nicht auf feine nächfte Umgegend, 
fondern nahm in fein Werf alle Greignifie der Zeit auf, 
die ibm zu Obren famen, woburd jeine Ghronif ſich 
fait über das ganze Rheinland ausdehnt und felbft ent 
fernte Reiche berührt. Sammlung des gefchichtlichen 
Stoffes war der Hauptzweck bes Verfaſſers. Man erfennt 
dieſe Abſicht an folgenden Umftänden: 1) den Kölner 
teutfchen Drud der Bulle des Pabftes Pins II. von 
1463 gegen bie Türken hat er feiner Ghronif ein- 
verleibt; 2) eine Menge Briefe und Urkunden find voll- 
ftändig beigefügt; 3) ebenfo urfundliche Verzeichnifie von 
Berfonen und Sachen. Dazu fommt, daß mehrere 
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urfundlihen Stüde zweimal abgefchrieben find, ebenſo 
auch gefchichtliche Nachrichten mit und ohne Veränderung, 
wovon ich bie Urfachen unten angebe. 

Außer dem Sammler (A) haben noch Andere an 
diefer Chronik gefchrieben. Der erſte B) beginnt ©. 31 
und geht bis ©. 35. Er fängt mitten in einem Sape 
an und hört mitten in ber Spalte auf, hat aber dafjelbe 
Papier wie A und biefelbe Ginrichtung ber Handſchrift, 
fo daß er von A am Anfang und Ende feines Bruch- 
ftüds ergänzt wird. Es fcheint daher, daß A fich dieſes 
von B aus einem andern Werfe abfchreiben lieh, welche 
Vermuthung durch das gleiche Papier mit bemfelben 
Waſſerʒeichen beftärft wird. Der zweite Abſchreiber (C) 
hat bie überjegte Bulle ded Pabites Nikolaus V. über 
die Türfen von 1453 anf ©. 77 bis 84 gefchrieben 
nicht nur auf anderem Papier, fondern auch im einer 
Golumme auf der Eeite, und A fchrieb dazu Die Rubrif 
und fuhr am Schluffe der Bulle ohne leeren Zwifchens 
raum mit feiner Ghronif fort. Dies beweist ziemlich 
ficher, daß fih A die Bulle für fein Werf von einem 
Andern abichreiben lieh. Der dritte Schreiber (D) be— 
ginnt S. 201 und hört ©. 215 auf der halben Spalte 
auf. Er bat ben Reichötagsabfchied von Nürnberg von 
1456 gefchrieben und zwar nach der Ginrichtung der 
Handſchrift in gefpaltenen Golumnen, aber auf anderem 
Papier. Der Sammler A bat auch dazu die Nubrif 
geichrieben und unmittelbar Darauf mit feiner Handichrift 
fortgefahren. Hierauf folgt abermald die Hand von D 
und beginnt unmittelbar hinter A auf ber halben Spalte 
S. 220 und geht bis ©. 232, und zwar fo, daß A 
bie Rubrifen dazwiſchen und darnach gefchrieben hat. 
Es ergibt fich daraus, daß der Schreiber D mit dem 
Sammler in Speier wohnte, Das beweist ferner S. 240, 
wo D zum brittenmal eintritt (bis 242), und awar, 
daß bie Vorderfeite 239 noch von A, Die Rüdfeite 240 
von D geichrieben ift. Der vierte Mbichreiber (E) hat 
Die Ueberfegung zweier Bullen des Pabites Pius II. von 
1464 über die Zerftörung des S. Germansftiftes bei 
Speier geliefert S. 625 bis 628, worauf A mit Berug 
auf biefe Abjchriften in der Erzählung fortfährt. Von 


dem fünften Schreiber F) ift nur ein einziges Blatt. 


©. 645 und ©. 646 über die Macht des Sultans ein⸗ 
gefügt. Darauf von dem ſechsten Schreiber (G) eine 
teutiche Urkunde bed Grofmeifters zu Rhodus von 1468 
bis ©. 657, und auf ber Rüdjeite 658 führt A wieder 
fort. Bon 665 beginnt eine Kanzleiband (HM), deren 
Schriftzige man in ben pfälziſchen Handſchriften da— 
maliger Zeit mehrmals antriftt. Auf der Nüdieite 666 
fährt A wieder fort. S. 669 beginnt H wieder und 
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geht bis 689, dann folgt G abermals auf der Rüd- 
feite 690 bis 694, dann wieder A ©. 695. Dann auf 
ber zweiten Spalte 697 eine andere Hand I, wieder 
eine andere (K) S. 701 bis 708, darauf A ©, 709, 
bann H 711 bis 719, auf ber Rückſeite 720 wieder A, 
©. 725 wieder A, und auf berjelben Seite fährt A fort. 
Nun fommt abermald 1 von 733 bis 738, und zulept 
ein Schreiber (1), welcher mit G die meifte Aehnlichkeit 
bat und von ©. 757 bis au Ende geht. 

Aus biefer Ueberſicht läßt ſich ſchon einigermaßen 
abnehmen, in welchem Verhältniß A zu feinen Mits 
arbeitern fteht, nämlich A ift ber Hauptfammler und 
verbindet die Beiträge ber übrigen zu feinem Werte. Die 
Unterfuchung bed Ginzelnen liefert folgendes Ergebniß. 
A hat fih an mehreren Stellen jelbft abgeichrichen, wie 
ih chen oben berührte. Der Grund ift biefer. Der 
Verfaſſer A hatte die Reinfchrift feines Werkes zu Speier, 
ba er aber auch zu auswärtigen Gefchäften gebraucht 
wurde, jo machte er fih dabei Abjchriften und Aufzeiche 
nungen, bie er nach feiner Heimfehr mit oder ohne 
Aenderung in feine Reinfchrift oder Ghronif aufnahm. 
Solche Abfchriften und Entwürfe, die er auswärts machte, 
ſtehen auf ©. 123 bis 160 und unterfcheiden fich von 
der Chronik ſchon dadurch, daß fie mit anderer Tinte 
und nicht in gefpaltenen Columnen gefchrieben find. * 
Diejes Goncept behielt aber der Verfaſſer bei, entweber 
weil er Einiges änderte oder zur größeren Sicherung 
ber Nachrichten, welche hauptſächlich Die Reichstage zu 
Regensburg und Frankfurt betreffen. 

Der legte Schreiber L hat den Anfang einer Abfchrift 
biefer Chronif gemacht, wovon aber nur 48 Blätter oder 
S. 755 bis 802 übrig find, Diefes Bruchſtück einer 
Abſchrift füngt ohne Titel mit der Ginnahme von Kon» 
ftantinopel an, die in der Ghronif S, 76 fteht und geht 
mit derſelben fort bis S. 122, dann beginnt das Bruche 
fit wieder mit ©. 161 ber Ghrenif und reicht bis 
&.170. Bon ©. 123 bis 160 ift nämlich das Goncept 
bes Sammler A in den Band eingefügt, das ich oben 
bemerkte, woraus fi abermals ergibt, daß dieſes nicht 
eigentlich zu der Reinfchrift des Sammlers gehört, jondern 
wohl erit burch ben alten Ginband an biefer unpafienden 
Stelle eingefügt wurde. Der Abjchreiber L batte zwar 
bie zuſammenhängende Reinjchrift des Sammlers A vor 
ſich, aber nicht deren legte Abfaffung, denn er lich einige 
fürzere Gapitel aus, welche der Sammler wahrfcheinlich 


* Die Worte am unterm Rande des Serterns, ber mit ©. 122 
endigt, welſen auf ben Anfang der ©. 161, find aber von ber 
fpäteren Hand, die das Goncept einfügte, auegeſtrichen und mit den 
Anfangswerten der folgenden ©. 123 eriept. 
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erft nach ber Arbeit bes Abſchreibers L dem Werke an 
leeren Stellen noch einverleibte. 

Außer dieſen theilwelfen Abfchriften war noch eine 
anbere vorhanden, bie ich aber nur durch die Auszüge 
bei Tolner fenne * Sind bie Auszüge richtig abges 
druckt, jo war dieſe Abfchrift 1) jung, denn ihre Spradh- 
formen gehören in. das 16te Jahrhundert, 2) ungenau, 
benn fie bat ganze Säge ber alten Ghronif weggelaffen. 
Da jedoch Tolnerd Abdrüde alter Urkunden gar unrich 
tig find, fo läßt fih aus feinen Bruchftüden fein fiches 
red Ergebnif gewinnen. Wohin biefe. Abjchrift gefom- 
men, weiß ich nicht, Kremer bat fie nicht mehr gehabt, 
aber fchon angegeben, daß fie zu dieſer Chronif gehöre. ** 
Eben jo zweifelhaft it es, ob Würdtwein biefelbe 
Hanbichrift wie Kremer ober eine andere benügte, woraus 
er einige Bruchftücde mittheilte. ** Er nennt die Hand» 
fhrift chronicon Spirense, nicht anonymus Spirensis, 
wie Kremer, und fagt nicht, daß es biefelbe fen, woraus 
biefer gefchöpft hat, Die Auszüge Würdtweins find in 
älterer Sprache als jene, bie Tolner gegeben, doch find 
die angeführten Stellen ebenfalls unvollftändig, ohne 
daß Würdtwein bemerkt, er babe Sätze ausgelaffen. 
Die Auszüge Würdtweins gehören zu ben Kapiteln 81. 
83. 110. 131. folg. der Ghronif, wie es bei ben be— 
treffenden Stellen angezeigt ift. j 

Wie diefe Chronif gefammelt worben, läßt ſich aus 
obiger Ueberſicht der Verfaſſer und Abfchreiber ſchon 
ziemlich einfeben, ob und wie aber dieſer Stoff zufam- 
menhängenb georbnet wurde, bleibt bei bem Mangel 
einer andern Handſchrift völlig ungewiß. Weil Mehrere 
an dem Werf Antheil hatten, fo fteht auf S. 84 unten 
am Rande vom Sammler A: liber dietus »nemo«, 
quia per neminem justifieabitur, Alſo nicht einmal 
A, ber dad Meifte beigetragen, wollte fich als Verfaffer 
ober Gompilator befennen, und es ift hiernach ſehr zweis 
felhaft, ob fein Namen in dem Werle ftand. Die Uns 
terfuchung über feine Berfon hat mich zu feinem fichern 
Ergebnih geführt, wie wuͤnſchenswerth es auch wäre, 
um darnach bie Zuverläßigfeit und den eigenen Antheil 
bes Ghroniften richtig zu würdigen. Die vielen Abs 
fchriften von Urkunden, die er feinem Werfe einverleibte, 
beweifen, daß ihm bie Kanzlei der Stabt Speier zus 
gänglih war, und laffen in ihm ein Mitglied bes 
Stadtrathes vermuthen. Es fommen auch in der Ghror 
nit bei mehreren Unläffen Aeußerungen vor, wo ber 
Berfafler in erfter Perſon von fich felbft zu fprechen 

* Histor. Palat. pag. 70. 73, 74. 

*Geſchichte Friderichs des Siegr. 1, 220. Note. 

“+ Nova subsidia diplom. 1, 182 flg. 
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fheint, und zwar vom Jahre 1455 bis 1471. Die 
erfte Stelle if im Kap. 57. ©. 102 der Hanbfchrift, 
wo bie Worte ftehen: „hat mir gefeyt.” Man könnte 
hiernach glauben, ber Berfaffer jey auf dem Fürftentag 
zu Frankfurt gewefen, aber bie Ueberfchrift des Kapitels 
erlaubt diefe Vermuthung nicht, denn fie lautet: „diß 
wart gefant von Rome gein Branffurt, alz die von den 
ftetten da warent.“ Alſo ift diefes Kapitel nichts ande» 
red, ald die Abfchrift eined Briefes, der von Rom nach 
Frankfurt kam. Ebenſo ift der Bericht über die Schlacht 
bei Pfebbersheim (S. 348 ber Hf.) nicht vom Verfaffer, 
fondern bie Abjchrift des Briefe, den ein Augenzeuge 
nad Speier gefchrieben, wie die vorausftehenden Worte: 
„nuͤ hore, wie es gienge*, beutlich anzeigen. Diefer 
Augenzeuge war nad bem Briefe bei den Speierifchen 
Hülfstruppen, doch ift nicht mit Beſtimmtheit zu fagen, 
ob ald Gemeiner oder ald Hauptmann. Die britte 
Stelle betrifft den Reichstag zu Regensburg 1471 
(©. 665), befteht aber wieber nur in ber Abjchrift eines 
BDriefed, den die Sendboten ber Stadt Speier nad 
Haufe fihrieben, und ift nicht von ber Hand bes Samıms 
ters, jondern von H. Da fich aus diefen Angaben nichts 
für den Verfaffer folgern läßt, fo bleibt bie Unterfuchung 
auf jene Theile der Chronik befchränft, wo fich ber 
Sammler A ſelbſt abgefchrieben, wie ich oben bemerfte. 
Waren die Entwürfe folder Kapitel auswärts gemacht, 
wie ich vermuthe, jo wäre ber Berfaffer auf dem Reichs- 
tage zu Regenäburg 1454 gewefen. Ich habe deshalb 
in ben Rathebüchern ber Stadt Speier nachgeforfcht, 
aber gerade zu biefem Jahre fie befeft gefunden. Die 
einzige Wahrfcheinlichfeit, den Verfaſſer der Chronik zu 
entdeden, fönnte nur noch darin beftehen, wenn fich im 
Stadtarchive zu Speler Briefe von feiner Hand fänden, 
die, mit ber Handfchrift verglichen, die Einerleiheit bes 
Schreibers außer Zweifel ftellten. 

Die Abſicht des Sammlers, die Erzälung nad) ber 
Zeitfolge zu orbnen, gebt aus dem Werke deutlich herz 
vor, aber biefer Plan wurde nicht durchgängig ausges 
führt, weil bie Ehronif in der Reinfchrift nicht vollendet 
und zu groß angelegt if. Wenn auch der Sammler 
einen gefbichtlichen Abjchnitt im zeitgemäßer Ordnung 
ber Thatfachen vollendet hatte, jo famen ihm andere 
Ereigniffe entfernter Länder erft fpäter zur Kenntniß, 
die er nicht mehr am gehörigen Orte einfchalten fonnte 
und deshalb ald Nachträge hier und dort einfügte, wo 
er Platz hatte ober es thunlich fehlen. Diefe Störums 
gen in der Jahresfolge habe ich nicht verbeffert, denn 
ed fommt weniger barauf an, ald auf ein treues Ab⸗ 
bild des Werkes, und da ich bei jedem Kapitel die Jahr- 
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jabl bemerft, fo wirb man fich bei dem Gebrauche der 
Chronik leicht zurecht finden. Wäre fie lediglich im 
Unnalenform, wie bie Konftanzer Chronif, fo hätte ich 
fie auch darnach angeordnet, fie ift aber mehr, nämlich 
ein früher Berfuch einer biplomatifchen Reichsge— 
ſchichte und in jo fern ein merfwürdiger Vorläufer der 
Speierifhen Ghronit von Lehmann. Diefer Umftand 
hat auf meine Behandlung Einfluß gehabt. Da bie 
Abſchriften der Briefe und Urkunden in biefer Ghronif 
nicht diplomatiſch genau find, fo hätte ich fie nach ben 
kritiſchen Grforderniffen ber heutigen Wifjenfchaft weg- 
laſſen, ober, wenn bie Originale ſich vorfinden, biefe 
abbruden müfjen. Da wäre aber bie fprachliche und 
diplomatifche Kritit au weit gegangen, denn durch bie 
Weglaffung der vielen Urkunden hätte ich einen wefent- 
fihen Gharafterzug biefer Ehronik verwifcht und ihre 
reichögejchichtliche Anlage verbunfelt, die Kritik mußte 
ſich alfo darauf beichränfen, bie offenbaren oder vers 
muthlichen Schreibfehler bei bem Abdruck jener Urkunden 
anzugeben. Dagegen fonnte ich foldye Urkunden, welche 
Kremer aus biefer Ghronif und Müller aus anderen 
Quellen bereits mitgetbeilt haben, mit Verweifung auf 
ihre Mbdrüde in dieſer Ausgabe weglafien, denn da— 
durch wird einestheild bie Beſchaffenheit bes Werkes 
nicht verdunfelt, weil man and jenen Abdrücken fieht, 
welche Quellen dem Sammler au Gebote ftanden, ans 
derntheils habe ich Raum erfpart. 

" Die reihsgeichichtliche Anlage des Werkes muß ich 
in den Hauptzügen nachweiſen, weil bavon fowohl bie 
Beurtbeilung des Werkes ald meiner Behandlung ab- 
hängt. Der Berfafler lebte zur Zeit, wo das griechifche 
Kaifertbum von den Türken vernichtet wurde. Die Türs 
fengefahr bildet ihm daher nach der Anficht feiner Zeit 
den Mittelpunft der auswärtigen Verhältniſſe des teut= 
ſchen Reiches, denn bie öftliche Hälfte des römiichen 
Reiches war gefallen, bie wejtliche bebroht. Die Län— 
ber und Reiche, welche mit der Türfenfrage zufammens 
biengen, nahm er alfo in feine Ghronif auf, ſo ben 
Pabſt, Ungarn, Venedig, Genua, Neapel, Kranfreich 
und bie Herzogen von Burgund, Der rege politische 
Verkehr unter ben europäifchen Staaten in Folge der 
Türfengefahr macht es auch begreiflih, warum ber Ber- 
faffer jo viel auswärtige Borgänge und Berhältniffe 
erfahren fonnte, wozu auch die günftige Lage ber Stabt 
Speier an ber belebten Waſſerſtraße des Rheins beitrug. 
Daß er biefe auswärtigen Gefchichten ungenau erzält, 
wenn er fie mündlich erfahren, und die fremden Namen 
verdirbt, wenn er Berichte abfchreibt, bat er mit allen 
Ehroniften des Mittelalters gemein; er fehlt hierin micht 
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mehr, ald wenn Monftrelet den König Ladislaus Lan- 
celot nennt. Wenn im Mittelalter die Namen von 
einer Sprache in bie andere übergiengen, jo wurben fie 
darnach verändert, manchmal freilich bis zur Unfennts 
lichfeit, wodurch ber Gebrauch der Quellen allerdings 
erfhwert ift und man burd; Erläuterungen nachhelfen 
muß. Im 15ten Jahrhundert war e8 befonders Sitte, 
bei manchen Anläfien ftatiftiihe Aufnahmen zu machen, 
bauptfächlich Verzeichniffe über Perſonen. Solche Piften 
bat ber Sammler mit Vorliebe aufgenommen, denn fie 
überhoben ihn der Grzälung und es waren amtliche 
Schriften, deren Glaubwürdigkeit er nicht zu verbürgen 
brauchte. Cie bilden eine ergänzende Parallele zu den 
Urkunden und find einer biplomatijchen Gefchichte eben 
fo nötbig wie bieje. . 

Für die inneren Berhältniffe fonnte ber Sammler 
bie Gefchichte bes Pfalzgrafen Friderich I. ald Mittel- 
punkt und Leitfaden bemügen. Denn dieſer war fein 
Zeitgenoffe, Rand in vielfacher Besiehung mit ber Stabt 
Speier, und fam mit allen großen Reichsfürſten in 
thätige Verbindung. Was in ber Ghronif dem Kapi⸗ 
tel 21 vorhergeht, find Bruchftüde einzelner Begebenbeiten, 
mit dieſem Stapitel aber fängt die zufammenhängende 
Graälung an. Um dieſe pfälziiche Geſchichte einzulei— 
ten, hat der Ghronijt eine hiftorifche Ueberſicht der Her⸗ 
zogen von Baiern vorangeftellt, was er bei feinem ans 
deren Abfchnitt feines Werfes getban, und was doch wohl 
anzeigt, dab ihm die pfälziiche Gefchichte einer beſonde- 
ren Beachtung werth ſchien. Auch bei biefer Erzälung 
ſah er hauptjählih auf Mittheilung ber Urkunden, 
wie im ber Reichsgefchichte, und erwähnt die Ginzelns 
beiten weniger ausführlich als andere Chroniffchreiber, 
J. B. E. Artzt von Weißenburg, die in ihren land⸗ 
fchaftlichen Geſchichten umpftänblicher ſeyn fonnten als 
Diefer Ghronift in feiner Reichsgeſchichte. Noch fteht 
diefem Schriftiteller bie große Bedeutung und Aufgabe 
des tentichen Neiches Har vor Augen, aber dancben 
zeigt bie innere Zerrüttung und Auflöfung den zunehmen- 
den Untergang. 

Im Abbdruck eines Sammelwerfeds muß man bie 
einzelnen Beftandtbeile durch Zeichen Fenntlich machen, 
weil man die verjchiedenen Schriftzüge nicht nachahmen 
fann. Ich habe deshalb bie einzelnen Kapitel mit bem 
Buchſtaben der Schreiber bezeichnet, bie ich oben anges 
geben, nur das Zeichen für ben Sammler (A) wegges 
laffen, weil es zu häufig feyn müßte, Wo daher bei 
einem SKapitel Fein Buchftabe fteht, iſt es von bem 
Sammler A gefchrieben. Die dabei bemerften Seitens 
zahlen beziehen fih auf die Handſchrift. Diefe Abjchreiber 
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Mind nicht forgfältig, und wie überhaupt die Schriften 
ihrer Zeit ungenau, bie betrifft aber nur die Sprache, 
benn bie Verläflichfeit bes Inhalts bat allein ber 
Sammler A zu verantworten. Um bie Prüfung feiner 
GErzälung ſowohl als auch feiner aufgenommenen Quel⸗ 
len zu erleichtern, find viele Anmerkungen nöthig ges 
worden, bie ich jedoch kurz gefaßt habe, weil fie nur 
Hülfsmittel ſeyn follen. 


1. Hie vindeftu gefhriben, wie der hergoge 
von Orliens erflagen wart. 1407. ©. 1. Do 
man zalte von gottes geburte 1400 vnd 6 * jore uff 
fant Clemens dag bes heigen babftes (23. November) 
bo was ber heroge von Drliens, bes foniges [von] 
Franderich® bruder ſgeſweſen zu hove by der foniginen 
fined bruders frauwe, unb bo er bes nachtes heyme 
wolte ritten mit 6 pferben, bo wart in ber weg ver 
flagen und verhalten, und wart erflagen unb eine * 
Tuͤtſcher mit yme, der fin knecht was, ber viele uber 
ben berren und wolt in befchirmen, und wart off fime 
berren erftochen, der doch ber gröfte herre was .... ® 
fomen, und dieſer frieg und das unglide werte unge in 
das 13 jore,* bo wart ber hertoge von Burgundie 
erfchlagen verreterlichen off einem getroften dage. 

2. Hie wart der herhoge von Bürgunbie er— 
flagen von dem Delfin von Frandrice. 1419. 
©. 2. Nun fol man wiffen, dad manig duſent Iuted bot 
erichlagen ift des frieges und des morbes halp, das ber 
bergoge von Burgunbie fo lefterlidhen ermorbet wart von 
bes foniges fon von Franderiche, ber der Delffyn hies. 
tem der Delffon von Franderiche, des foniges eltefter 
fon, bet noch dem hergogen geichidet von Burgunbie, 
und worent beyde partyen getroftet bar und dennen; 
und zü einer gangen, vejten, lutern und fischern fryden 
und fünen und zü einer gerechten veftunge eines ewigen 
gangen fryden fo nam ber Telfv vom Francriche und 
ber bergoge von Burgundie das heilige, ebele, wuͤrdige 
facrament von bes prifters hant, ber es teilte und es 
in gab beiben zu einer * beftetigunge bes fruben. Do 


2 [ies 1407 
Kapitel 2 
* ein. 

* Der Herzog Johaun von Burgund wurde am 10. Erptem: 
ber 1419 auf der Drüde zu Monterrau ermordet, das war aller 
dinge 13 Jahre nach der Grmorbung des Herzogs von Orleans, 
wenn man biefe, wie ber Ghremift, in bas Jahr 1406 Htatt 1407 
ſedt. Dieſer Meine Verftoß verräch, daß die Aufzeichnung micht 
gleichzeitig, fendern etwas fpäter if, 


? diefe Form für das Madenlin ficht auch 
* bier fehlen zwei abgerifiene Epalten ber Hnudſchr. 
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fam ber hergoge von Burgunbie in das Delfy ſloß, bo 
ermordet in der Delfy ſchemelichen und lefterlichen wies 
ber got und ere und wieder recht, wie wol das ber 
bergoge ein bofer herre was und eyne biutvergieffer 
und man fol auch wiffen....' fome fon..... gar 
verd .... hilffe der .... rach fine.... das doch .. 
verdorb. ... habe. 

3 9Hle....berfiieg....fkonig....undd., 

. gel.... drie fronen ober viere, und was groffer 
hunger in bem lande zu Frandriche, das man fchepte, 
bad me wanne hundert duſent menfchen hungers fturbent, 
one bie erflagen wurdent in ftritten, der was me wann 
hundert tujent bes beften voldes in Frandricde. Man 
fol auch; wiffen, das in 30 milen weges in bem lande 
das man weder Iute noch fiehe vant, wan das lant 
was fo gar verftoret, das es unglauplich ift zu jagen. 
und werent bie herren in Frandriche eins mit einander 
gewefen und getrüwe und holt einer dem andern, fo 
mochtent alle fonige und herren fie do nyt brocht haben 
in femelichen jomer und leit und jerftorunge des landes, 
alfo fie fich ſelber brochten. Und das was bie fache 
under den herren, das jegelicher finen nüg füchte. warn 
man fol willen, das Frandriche das fonigriihe was bas 
edelſte fonigriche in der eriftenheit, und das richefte an 
güt, und das edelſt an herren, rittern und fmechten, 
und bas befte an aller genüchtiamfeit, das off die zijt 
in der werlte was; und fam bo zü, das es erbermig 
it zu fagen und ouch nieman glaubet, jemeliche not 
und lyden in bem lande ift gewejen. Das belogent bie 
Engelfhen 3 gange jore und hungertent die ftat, das 
manig menfche hungers ſtarp in ber flat. und hant bie 
Engelichen die ftat noch im hendes, und was grofier 
jomer in ber ftat. 

4. Dis faget von bem ftritte. * 1415. ©, 5. 
Item dis ift ber first, ber bo geſchehen ift zwuſchen 
bem fonige von Engellant und dem fonige von Kranfs 
riche, und gefchady in dem jore do man zalte 1400 und 
25 jore uf den 25. bag des monets Octauber. 

Der Engelſchen. Item der Engelfchen ift geweſen 
15 hundert gewappenter und 10 tufent ſchuhen und ber 
worent 5 hundert uß Irland. und bie ift des fomiges 
orbenunge von Engellant, do er fritten wolte, do hette 
er die fünff hundert Irlender gebeilt zu beiden fitten off 
bie Frangofen, uff vede fitte 250 und die beitent bie 
beiten hengſte und pfert, die man under in vinden 


* fehlen zpwei Epalten, umr einzelne Worte am Rande And 
noch übrig. 
* Betrifft die Schlacht bei Myincourt. Bergl. Moxsrneier 
chroniques 1, chap. 149. 
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funbe, und worent bie felben hengfte und pferbe uber 
all uf gange und wol gewoppent. “Do verbot ber fonig 
von Engellant finen fhügen by libe und by gutte, das 
fie nit folten fehiffen mynre noch me wan veglicher dry 
ſchuße, und das fie fehent, das die gewopten fünf hun⸗ 
dert pfert bin durch werent gebrochen. und wanne bie 
ſchutzen fehent, das bie fünff hundert Irlender uff den 
gewoppeten pferben hindorch bie Frantzoſen worent ge= 
brochen, fo foltent dan bie ſchutzen ſchiſſen, yederman fo 
er befte mochte, und foltent ouch der Frangoffen feinen 
gevangen nemen, ed were banne, das fie jehent, das 
fie den Frangofen ftarg genüg werent, benne fo foltent 
fie der herren fchonen. Duch ift zü willen, bas bie 
Frangofen die Engelfchen nie woltent geloffen wiſſen, 
wanne fie ftritten wolten, bis bas fie foment, bo ber 
Fonig von Engellant lag. bo fanten fie yrren herolt, ger 
nant Muͤſchan, der konig von ben herolten, und die 
anbern herolten mit yme zu dem fonige von Engellant 
und botten in, bas er bie nacht uber ung an ben mor« 
gen beiten folte, und das er nit in ber nacht uber bie 
Frangofen viele. Do antwirte der fonig von Engellant 
und forach: „ir bittent mich nit durch mynes nuͤtzes 
willen, wanne ir fint bie in uwerm lanbe, unb bar 
umbe, fo ir lenger beitten, fo ir ye fterder werbent; 
doc; jo foment, welle zit ir wellent, ir follent mid) 
nit flaffen vinden.“ und bo wachetent die Engelichen bie 
gange nacht uber. 

5. Item bo heiten bie Frangofen 6 hundert wegen 
umbe fich gezogen uff eyme waffer ber, und des mor— 
gens bo ber dag off brach, do machten fie fich off das 
waffer und bar uber, und bo das ber fonig von Engels 
lant gewar wart, do hieſſe er alle fine prifter mefje 
fefen zwuͤſchen yme und finen vinden, bad es fine viende 
alfo wol fohent alß fin frunde, und bo die meflen uß 
worent, bo bette ber fonig von Engellant bie Irlender 
geteilet mit ben gewoppeten pferben, alfo bo vor ger 
fhriben ftat, und furten das wappen ber ftette von fant 
Pauͤwel. bo meintent bie Frangofen, es werent ir frunde 
und wolltent in heiffen. und do ſchuͤſſent die Engelfchen 
brye ſtuͤnt, alſo vor beret was, und bo fohent bie fünff 
hundert Irlender, das bie Franhoſen faft wuͤnt worent 
worben von dem gefchlige, do hiewent fie dryn und 
durchbrochent bie Frantzoßen. und bo das bie ſchutzen 
fobent, das ir frunde bin durch worent gebrodyen, bo 
ſchuſſent fie alle nach irme beften vermogen und jo fie 
beſte kuͤndent. und gefchach birre ſtryt fünff mylen von 
fant Pauwel in Pidardien, 14 milen von Gallis. * bar 
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zu fo hant fie gewonnen ein ftat, bie heiffet Herflit, * 
bie felbe flat hant die Engelfchen befepet und ouch bie 
burg. und ift ber Engelſchen 76 bot bliben erberer uber 
alle one das gebuvel, der man nit achtete. Ouch ift zu 
vwiffen, bas ber fonig von Frandriche hette under foe 
volde 15 hundert gemeiner frauwen und bie felben 
fraumen bottent ben Engelichen ben groften ſchaden; do 
wolte doch ber fonig von Engellant nit, das man ben 
felben frauͤwen feine leit bete, doch fo wart ir etliche 
one geferbe erſchoſſen. Ouch ift zü wiffen, bas bie 
Branpofen vafte an der flucht erichlagen würbent, und 
fint der Franzoſen 14 tufent bot bliben ritter und knechte 
und gewopente fnechte, und worent ber Franzoſen 30 tu⸗ 
fent an dem ftritte, us ben würbent 24 namhafter 
herren erflagen und 8 gevangen, und fint dis bie 8 hie 
noch gefchriben: item ber herkoge von DOrliens, item ber 
bergoge von Burgundie, item der grave Denn *, item 
ber’ grave von dem Richenberge ®, item ber grave hoves 
meifter bed foniges von Frandriche *, item Rübertus 
von Bore herre zu Marle“, item der marfchalg Fydelitz 
Bulfefa *. item her Johan von Bore ift verloren und 
weis man nit, obe er bot ober gevangen ſy. 

6. Dife bie noch gefchriben fint bot, ber fol 24 fin, 
doch fint ir namen nit gar bie: item ber hertzoge von 
Brabant ", item ber hergoge von Bore #, item bominus 
Benfünenfis ®, item ber grave von Nyfers ', item ber 
conftabybele * in Frandeiche, item dominus be Retro 
Videliß anmiralbum ', item ber Ulriche von Blanden- 
berg ”, item her Zohanne von Beffermimt *, item do— 
minus Serint de Therdonen *, item bominus Heintis 
eus be Ermato ?, item dominus Petrus Dergvet *, 
ballyn Pitrate *, item bominus Johans Geurlarbif *, 
item dominus Wilhelms von Vettenfünyg *, item ber 
Zohan von Gralat *, item der berre von Tampiere. Y 


* Harfleur bei Havre. 

* Le comte d’Eu. * Richemont. 

° Guichard Daulphin maitre d’hotel. 
4 Robert de Bar, comte de Marle. 

* Le maröchal Bouciquault, 

Antoine duc de Brabant. 

* Edouard de Bar. 

b Mielleicht Blaumont. Nevero. 

* Gonmmetable Garl WM ibret. 

I Louis de Preöaux? Dampierre war Admiral. 
= Fauquembergue? 

® Bauffremont en Champagne. 

° P Unbefannt. * Pierre d’Argie, 

" Le baillif Vitart? * Guerboal? 

* Unbekannt, * Desgleichen. 

* Jacques de Dampierre. 
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7. Item bar nach in bem felben jare bo zoch ber 
graffe von Almeiach“ und ber bafchart ! von Buͤrbuͤn 
mit groſſem volde und zügent mit groffer macht off dem 
mere vor bie ftat Herflvt, die bie Engelichen vor ge— 
wonnen heiten, unb wolten bie wieder gewynnen. bas 
würbent bie Engelſchen gewar und machtent ſich uff 
mit groffer macht und ftritten mit in uff bem mere umd 
uf bem lanbe, und wart ber Frangofen 12 tufent er⸗ 
flagen und ertrendet und gevangen, und der grave von 
Almeiad der floch dar von und ber bafchart von Buͤrbuͤn 
wart. erfchlagen. und bis gefchach in der Normandie und 
vor Herflot ber ftat. und in difen vorgenanten jaren bo 
logent die Engelfchen ben Frantzoſen fünff ſtryt obe. 

8. Diefe noch gefchriben ftude jagent, wie 
der fritde zwüfchent fonig Karlen VII.) von 
Franckriche und dem hergogen von Bürgun- 
die verbeitiget und gemadt if. 1435. ©. 10. 
Item off ſant Mathis dag bes helgen 12 botten und 
off den 21. bage bes monetz Septembris in dem 35. 
jore in der flat zu Darrad ** in Piccarbie in ber 
firchen zu fante Vaſtus ** bo hette ber carbinale vom 
heiligen crutz das fronampt gefungen, und noch bem 
ampt fo ift er her vor getretten ein geiftlicher herre, 
und ift vor ben hergogen obgenante geknuͤwet und hat 
gefprochen, er rede mit yme, alfo obe der Fonig gegen- 
wirtig bo were, und fprach, bas herhoge Johanſen felis 
gen bot von Burgundie, ber bis obgenanten hergogen 
Philips ? vatter ift geweffen, mit unrecht und unmuͤge⸗ 
lichen geicheben fo, und bad ſy yme leit von bergen 
und bitte in umb gottes willen, das er yme ben felben 
botjlag und andern ungünft, ben er gegen yme in bem 
bergen breit oder getragen habe, vergebe, wanne es ſy 
yme leit; und wer er by ben joren geweſſen, by ben er 
vegunt ift, er wolte es wol underftanden haben, das es 
nit gefhehen were, do was er zu ber felben zijt eine 
finth und befant nit, war es getreffen mochte. Do ants 
würte ber bergoge von Burgundie und fpradh: er ver 
gebe yme den ſelben fiines vatter bot und alle wiber- 
wertifeit, er gegen yme hette gehebet, umb gottes wil- 
len und umb bes willen, das criften bluͤt nit mere bar 
umb vergoffen wuͤrde. 

Item dar noch fo fol der fonig zu Monftrule + in 
ber firchen, do ber herkoge vergraben wart, ein ewige 
meſſe ftifften umb fol bie rengeniren mit 60 pfuͤnt. Dar 


1 fafhart ? Yohanien. 
* Armagnac. 
* Nrras. Moxsrataxr tome II. f. 108 fig. 
».. Vedastus, S. Vanst, Patron von Mrras. 
+ Montereau, Monſtreau. \ 
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nach fo fol der fonig laffen machen ein erüße, bo ber 
bergoge erſchlagen wart, und bas fol in erren behalten 
werben alle zijt. 

Item bar nach fo fol ber fonig laffen ftifften ein 
Garthufer clofter in ber felben ftat ober vor ber ftat, 
welliches er wille, bo follent 12 Garthufer inne fin und 
ein probeft, das fint 13, und fol das felbe clofter ren- 
tieren mit 8 hundert pfunt. 

Item bar nach fo fol der fonig ftifften ein gefungen 
felmeffe zu den Garthufern zu bien, do ber bergoge hin 
gefürt wart und begraben, bo er ytzunt Int, und bie ob— 
genante meſſe fol er rentieren mit hundert pfunt. 

Item dar noch fo blibent dem hergogen bie lant bie 
noch gefchrieben, die er dem fonige angewonnen hette. 
Item bes erften bie gravefchafft von Maften * und finen 
erben, item bie gravefchafft Aulfere * und finen erben, 
item bie gravefhafft von Bolonie, Ipt an dem mere, 
item die berichafft von fante Gangolff, die but uber bie 
ftat zu Lureul, item bie ftat Beronne, item bie ftat ſante 
Quantyn, bie ftat Mondidier und finen erben. *** 

Item bar noch fo feet er yme zu underpfant das 
lant, das man nennet zwuͤſchent den viere waffern, vor 
4 hundert infent fronen, das fint ſchylt + von Frand- 
riche, und wan er bie abelofunge wil thun, fo fol er 
bie ſumme bezalen unber zweygen filmen. Stem bar 
nad fol er yme bezalen fünffiig dufent ſchylt vor die 
cleinoter, die fin vatter e verlor, do er erflagen wart. 
Item bo blibent alle recht, bie der fonig in Dem lande 
hat zu Bürgunde, dem hertzogen und finen erben. Item 
bar nad) fo fol er bennen die gevangen wuͤrdent by dem 
hergogen, ir fhaglinge wieder feren. 

9. Item bo bis alles erzalt wart und geoffenet in 
einem brieff, der dar uber gemacht it worden, bo bracht 
der obgenante cardinale das mefjebuch dar, bo ſwuͤrent 
biefe noch gefchriben diſen obgenanten fryden zu haltente 
of den helgen ewangelio und in bes cardinalis hant. 
Item zu dem erjten von des Foniged wegen, bie bar 
ftundent mit bes foniges vollen gewalt und procrato- 
rem, item ber beroge von Borbon, herkoge Artus von 
Britanie, der eriftofel +} von Franderich, item der ertz⸗ 


* Macdn an der Saene. 
** Auxerre. 

“er Die Städte find Boulogne sur mer; $. Jangon, bei 
Moxstnetert, jet 5. Gengon le royal, fühwellih von Chä- 
lons sur Saöne; Luxeuil, Dep. Ober-Saone; Peronne an ber 
Somme; 8. Quentin, Depart. Aisne; Montdidier, Depart. der 
Somme. 

+ db. b. grobe Belbforten, Sus. 
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bifhoff von Reunfe, * Tangeler zuͤ Branderiche, her 
Griftoffel von Haretunt, ** ber marfchalg von Francke⸗ 
rich, ** und Droge anber bes Foniges rette und fer 
eretare. 

Des bergogen von Bürgundien. Item uff des 
bergogen teile von Burgundie, der heroge von Burguns 
die, der junghere von Kleffe, bed hergogen fon von 
Kleffe, item ber grave von Echanpanien, herkoge Phi— 
lips felige fon von DOfterih, item ber herre von Aruel, 
bes furften fon von Orientz, + item ber here von Chats 
nus, tr item ber here von Trenant, item ber bere von 
Arumcourt, item der here von Tremetur, item ber here 
von Beſſigmy, item der canceler von Burgundie und ber 
grave von Lynigen +4 und vil andere ritter und knechte. 

10. Item den Engelfchen lat der fonig das lant 
von Normanbiere und fo vil, fo fie yme! halten von 
dem lande Aquitania, umb das willen, das. der fonig 
von Engellant noch jung ift, fo fol er felbe ? lant halten 
und enpfoben 7 jore, und noch ben 7 joren fo fol er 
fie zu Ichen enpfohen von dem fonige von Krandriche, 
und das uff zuͤ nemen oder niecht, fo hant fie ziele biß 
wibenachten nebft fommet, und blibent fie bo bw, do fol 
ber fonig von Frandriche dem fonige von Engelant fine 
dochter zu wibe geben, und fol der fonig von Engellant 
die walle haben under ben zweyen dochtern bes foniges 
von Frandriche, welle er wil haben. und haltent fie nit 
und fagent abe, fo blibet der frieg zwuſchen in zweyen, 
alfo er geweſen iſt, und fol den hergogen von Burgun— 
bie nit an gen zu einer fitten noch zu ber andern. 

11. Item bie den obgenanten dotjchlag botten, bie 
fint uffer dem fonigeriche verbant, und wer fie uff ent- 
haltet, der ift dem konige libe und gut verfallen; und 
obe man fie begriffe, fo fol man fie bem hergogen von 
Burgundie antwiürten, der mag mit in leben und bum, 
wie er wille. 

Item alle, bie ir berfchafft verloren hant in bem 
friege von beider partigen, bo fol yeglicher in fin hers 
fchafft wieder umb fomen, uß genomen welle ir ſloß 
verloren habent in bes von Burgundie lant in bes fos 
niges bienft, bie der herhoge dennen gegeben hat, bie 
veme gedienet hant, dennen fullent fie bliben, aber der 
fonig fol den felben, die ir ſchlos verloren hant in finem 
dienfte, fo vil wider feren, alfo bie floffer wert fint. 

* wahrfeheinlich für onne * felber, 

* Meims, 
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Dis geihach of fant Mathens dag bes helgen 12 bot- 
ten (21. Sept.) in dem jare do man zalte 1400 und 35 
jar in ber ftat zu Darres in Pidardien in ber kirchen 
fant Vaſtus von dem carbinale von dem heilgen crüge 
zu Rome, 

12. Hie hebet an wie hersog Friberich hers 
dog Erniten * fon von DOfterih gu einem roms 
[hen fonige erwelt wart. * 1440. © 27. & 
it zu wiffen, das in bem jar, bo man aalte von 
Ghriftus geburte 1400 und 40 jar zu halp vaften, alz 
fonig Albrecht von bodes wegen abe gegangen was, bo 
worent bie forfurften zu Frandefurt, au erwelen einen 
nuͤwen romfchen fonig. Alſo was do der erhebiſchoff 
von Goln, der waz ein graff von Morß, und ber ertz⸗ 
bifchoff von Trier, hieß ber Jacob von Sirck, und ber 
Dietherich Schent von Erpach, ertzbiſchoff zuͤ Mens, 
item herzog Ludwig ber pfalggraff off dem Rin und ber 
hergog von Sachffen und margraff Friderich von Brans 
benberg, die erwelten einmuͤticlichen bergog Friderichen, 
ber do way herkog Ernften fon von Ofterich, zuͤ einem 
romfchen Fonige und bo fanten bie forfurften alle ir 
brefflich botſchafft zuͤ dem fonige in Ofterich. 

13. Hie fam konig Friderich gein Frand- 
furt zu den forfurften und die rittent mit ime 
gein Ache und wolten in bo cronen. 1442. ©. 27, 
Dar nach in dem andern jar adıtag nad pfingften, 
(28. Mai) alz man zalt nach Ghriftus geburte 1400 
und 42 jar, bo Fam Fonig Friderich von Oftrich gein 
Frandfurt und fam mit ime der hergog von Sadıffen 
und margraff Friderih von Branbdenberg und beſchied 
bie andern furften auch au ime zu fomen. Alſo kam 
au ime ber bifchoff von Meng, Goln und Trier, alle 
drie ergbifchoff, und margraff Jacob von Baden und 
fin ſuͤne, und blibent do wol adtage. Do zoch ber 
margraff von Baden wieder heim und zoch ber fonig 
mit ben forfurften den Meyn abe gein Meng. Do way 
herkog Ludwig von Heidelberg zu Meng und ging dem 
fonige engegen mit finer berfchaftt an ben Rin, wenne 
er hette vil herren mit ime, 28 graffen, und er und bie 
dumherren zu Meng, und enpfingent ben fonig gar 
berlichen und furten in in daz monfter und fahten in 
uff den alter, Darnach fur der fonig mit allen forfurs 
ften ben Rin abe gein Bacherach, bo wart er ſchon und 
herlichen enpbangen und geſchach yme groß ere von 
hertzog Ludwigen. 


% in ber Hndfch. Acht irrig Albrechte, fo auch Im Texte, 

* Miel ausführlicher bei SchiLrer script. rer, German. 
diplom. p. 190 fg. Der Ghronift hatte über die Königemwahl 
feinen Bericht vor fh. 
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In ber wile waz herhog Albrecht von Oſterich bed 
loniges bruder mit dem fonige uneinß, wan ime ber for 
nig nit eigens geben wolte, und auch von ber Jüben 
wegen, ben er auch gar fient waz, und fie der fonig 
gern hatte. und zoch dem Fonige vor ftette und floß in 
Dfterih und uff ber Stiermard und gewan yme bie 
an, das der fonig groß arbeit hette, do er beim kam, 
biß daß fie ime wieder wurdent, und befunder bie ftat 
Brud uff der Stiermard. 

Dar nach fur ber fonig mit ben herren von Bacher 
rad, den Rin abe, und do fie famen gein Bappor« 
ten, * do bes foniges fiul fat zu Renſe, do waz ber 
ſtul foftlich bereit mit gulbin und mit fiben tuchern. bo 
wart ber fonig baruff gefegt von den furfurften, aljo 
das dan von alter ber fomen ift. Dar nad furent 
fie furter den Rin ab, und do ber fonig und die furs 
furften gein Bin ® Famen, bo wart der fonig gar ſchon 
und berlih enpbangen von dem biſchoff Dithrich, ertz⸗ 
bifhoff von Koln zu Bün, und bliben bo wol zwen bag, 
ung bie pferde uff dem lanbe berabe quamen. do rittent 
fie von Bunne gein Thuer, * und furter gein Ache wol 
mit 11 tufent pferden, uff bas aller Foftlichfte und her⸗ 
lichſte mit gezug uß gericht. 

14. Hie rittet ber herzog von dem Berg 
und ber hbergog von Gelre und ber biichoff von 
Suttich und der jungberre von Glefje mit vil 
greffen und heren uf der ftat Ache und entpfas 
bent den fonig mit den furfurften. 1442, S. 29, 
Und ald der fonig gein Ache zu reit, bo rittent ger 
gen ime von Ace uß ber ftat der herßog von Berg, 

. ber bergog von Gelre, der biſchoff von Luttich und ber 
junghere von Gleffe unb enphingent in gar mit groffer 
berlicheit, und furtent in in Die fat Ach mit gar grofe 
fer macht, daz wol 17 tmjent wol bereiter und erzügter 
pferde in rittent zu Ache mit dem fonige, bad man 
meinte, das gar vor langer zijt nie fo gar groß her— 
licheit by ein ander gewefen were worden banne off bie 
felbe zijt; wanne gar in langer zijt bo vor fein fonig 
gefronet und itel jungberren und furſten warent. Ind 
alſo er in die ftat Ache fo gar mit groſſer herlichait und 
macht in fam, daz waz off fritag [mach *] fant Wicstag 
in dem jare, ala man aalt 1400 und 42 jar, do wart 
off ben felben frittag zuͤ nacht ein fehoner dank gemacht 
dem fonig zuͤ lob und zu eren uff bem rathuß, und bo 


* Boppart ® Bonn ° Düren, 

4 Died eingefchloffene Wort ift irrig vom Abſchreiber Hinzuge: 
fügt, Beitstag ih der 15. Juni, ber im Jahre 1442 auf einen 
Breitag fiel, und nad) Ghmel's Regeſten Friderichs III. war dies 
fer bereits am 16, Jumi zu Achen (S. 72). 


375 


worent vil fehoner jungfrauwen und frauwen, wol 10 
herhogenyn unb vil greffinen und fryen und befunber 
vil Frankofer frowen. 

15. Und dar nach off den ſamßtag nehft (16. Juni) 
umb fünff dire nach mittage do rittent der herren knecht 
und Mmaben in die drende mit ben pferden, und bo wor« 
bent des pfalpgraffen naben hergog Ludwigs von Hei- 
beiberg mit bes koniges fnaben ftoffig in ber trende und 
flugent do ein ander, baz des foniges fnaben einer von 
dem pferde fam und ertrand zwuſchen ben pferden. Do 
hup ſich ein groffer firuß do von, wan des Foniges 
biener wolten ben fnaben ye rechen, und machtent ein 
groß geichren. Do moltent etlich wenen, es ging uber 
die ftat, und ber fonig hette bie ftat verraben, und mach⸗ 
tent ein groß geſchrey uber den fonig, daz ber fonig nit 
gar ficher was in der ftat Ache, wanne der fonig wuſte 
nit dar von. und etlich fprochent, der fonig wolte uber 
bergog Ludwigen, do fprochent etlich, bergog Ludwig 
wolte uber ben fonig. und gingent vil teding im ber 
ftat umb, und etlich ſaſſent uff den pferden in gantzem 
harnaſch und rantent zu Ache in ber flat mit bloffen 
waffen, und woltent ein teil ve uber den fonig unb ein 
teil ve uber den pfalsgraffen, und wuftent baibe herren 
nit darumb. bes erfchraden die herren gar fere umb 
forchtent, daz geichrep ging uber fie und bie jtat were 
verraten, und Dattent ſich an mit gangem harnaſch und 
gingent off day rathus. Der hertzog von dem Berge 
mit 1400 pferden fam zu in und wolt in by fton, 
danne bie jtat ime zu verjprechen und zu verhutten uff 
die felbe ziit ftunt. do fas ber hergog von Dem Berg 
und etlicd burger von Ache off ir pferde und vittent in 
ber tat und rufftent uß, ed were fried und bie ſachen 
werent gange flecht und gericht; und wuͤſtent doch nit 
waz ed wad. Im dem do fam es berkog Ludwig fur, 
daz folliche wunbderliche mere umb gingent zwufchen yme 
und dem fonig, do erfchrad er gar fere und ſprach: „das 
wolle gott nit,- das wir unß eins jolichen unterftan,* 
unb reit zu bem fonige in fin herberge und fprach zu 
yme: „gnediger herre, ed gant * wunberliche mere in 
ber ftat umb, das ich mich wider uwer foniglich gnade 
fege, das iſt mit, und wil by uch flerben und ger 
neſen.“ 

16. Sie leget ber romſche fonig die vinger 
uff daz evangelium und ſwert ben kurfurſten 
das romſche riche in eren zü halten. B. ©. 31. 
Darnach zü morgen am ſuntag (17. Juni) umb 
funff ore do rittent die kurfuͤrſten in iren mayſtaten für 
unſer frowen muͤnſter zu Ache, und woltent den konig 
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frönen. Do fam ber fonig zuͤ in rittende und ging mit 
ben furfürften in bad münfter. und do brachte man 
dem konig ein büch und lab ym für, waz er ſwe— 
ren folte, und ſwür dem geiftlichen fürften uff das 
ewangelium und ben weltlichen uff das fwert, das kei— 
fer Karle von hymel fam, folichez zuͤ halten. und bo 
wart er gefronet von einem apte, der denne das zü duͤn 
hatte von babſtlichez gewalteg wegen. Und do er nuͤ 
gekronet wart, do ging ber fonig uß dem mynſter, alſo 
an getan mit finer funclichen * mayeſtat, mit ben kurfüͤr—⸗ 
ften, und trüg iglicher, was er tragen folte von Feifer- 
liche; amptes wegen, und ging auch im finer mayeſtat. 
und do was nit ferre von bem münfter ein brunne ges 
mache, der gab guten win und ſtuͤnd gnüg brot ba 
by, und bo briete man einem gangen ochjen mit ben 
herner und fuchfien * und was nit ba von fomen wanne 
bie hüte und das yngeweide. und ging der fonig zit bras 
ten und nam das brot, unb ging zuͤ dem schen und 
ſneid dar ab und aß das, und trand von dem brünnen, 
als dan gewonheit it, das man foliches zuͤ eines rom- 
ſchen foniges cronung pflichtig zuͤ thuͤn. 

17. Krönungsgaſtmal.) B. S. 32, Hie 
ſiczet der romſche lonig Frieberich von Oſſterich mit 
ſinen kurfurſten zu tiich ad Ach uff dem rathuß, und 
dienet yme zit tifche der herczog von Berg, der herczog 
von Gelre, der bifchoff von Luttich und der junghere 
von Gleffe. * 

18. [Streit über bem Krönungsgaftmal.] 
B. ©. 33. Hie nement des riches erbtrüchieffen und 
erbantiutte alles das gülden und filberin gejchir, das 
man ben herren uff dem tifche zuͤ Ace uff dem rat- 
huͤß für faczte, wenne es ir gewonheit und recht ift, 
und dar umb wart bes foniges vold mit yme uneins 
uff dem rathuß und flügent ein ander, das fie wunt 
wurbent, * 

Darnach ging der fonig mit ben furfürften und allen 
anderen furften, heren, rittern und fnechten uff das rate 
huß und gap ber Fonig allen furften und heren, bie 
benne zuͤ Ache uff die felbe zit worent, ein Foftlich male 
uff bem rathuß. Und ift ein gewonheit in dem romfchen 


» den * funtlichen 3 hier Hand im mieberrheinifchen Original 
voiſſen oder feiffe, worams der hodhteutfche Überjeger und ber Ab⸗ 
ſchreiber Füchſe Matt Büße gemacht haben. * Der Tert biefes Ras 
vitels fehlt, und von der Hand des Verfaffers it auf dem leeren 
Raum der halben Seite der Eid des Kaifers hingefchrieben, den er 
dem Papfte ſchwur, der weiter unten &. 63 ber Hudſchr. wieder 
vorlommt, Der Berfaſſer hatte alfo bier felbit feinen Tert mehr, 
oder e8 fellte vieleicht hierher ein Bild gezeichnet werben. 

* Den Vorfall erwähnt auch kurz G. Schambocher bei ÖErELE 
script. rer. Boic. 1, 316. 
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rich, wen man ein romfchen fonig cronat, das an dem felben 
tag zuͤ mittage alle herren leit, mit yme zü effen, und waß 
man eym iglichen für ſeczet von filbrim ober von gol« 
den gefchir, das man dan nuͤhet zii dem jelben male, 
es ſy trindfgefchler, fehüffelen oder giehfas, das ift fin 
und mag ez nemen; und fünberlichez dez riches amp« 
Lütte die nement die fannen, flefchen, giehfas, was das 
ift, es ſy filberin oder güldin. Und das wufte ber ko— 
nig nit und hies bar fegen unb tragen grofi güt von 
goldin und von filberin geſchir, das er von DOffterich 
brachte und das yme zu Frandfart und uff dem Rin 
gejchendet wart. bes worent die gar frowe, und affent 
und trundent und lebtent gar wol, und iglicher name, 
bas yme zuͤ geboret, und die fchenden namend die guls 
ben und filberin flefhen, fo moment bie trüchfeffen die 
guldin und filberen gieſſfaß, beden und brottforbe und 
bie fchuffelen, und was in zu gehöret von feifers 
liches amptes wegen, und Die andern namment groß 
güt von trindgefchir, wenne er Furglich da vor geerbet 
bett bergog Friederich ben alten, ber zu mal groß güt 
von folichem geſchit effe. * umd bo folichez bes foniges 
Inte fahent, do menten fie es zu weren und meintend, ® 
es were ein frevel, und wuͤſtent von folicher gewonheit 
nit zit fagen, und woltent foliches wider haben, und 
fprachent: „man hette es uch nit geben, funder unfer 
here der fonig heite es dich gelühen.” und was ein 
groß geftoß zwuͤſchent in, das fie von ſcheiden zuͤgent 
und ein anber fchlügent, das ettelich wunt wurdent. 
Do rettent bie furfurften mit dem fonig, es were ein 
gewonheit und ein altes barfommen, was fur einen 
fome, bad were fin. Do ſprach der fonig: „iſt es 
benne ein gewonheit und ein recht, das haben wir nit 
gewuft, und were und zu herte, wir wellent gern ein 
ſum geltez dar für geben, Alſo wart es gericht, bas 
dem fonige fin gefchir wider wart, und er ein ſum gel= 
tez dar für gap x. 

19. [Belehnung ber Reichsfürften.] B. ©. 34. 
Hie enpfahet der hertzog von Heidelberg, ber berkog 
von Berg, der margraffe von Brandenberg und ber bi— 
[hoff von Luttih und vil ander hergogen und heren ir 
lehen zü Ace vor dem rathuß von fonig Friederich von 
Orfterich. 

Danach am mentag nehft (18. Juni) ald ber fonig 
gerronet wart, do empfing der pfaltzgraffe hergog Lud⸗ 
wig von Heidelberg vor mittage von dem fonig Frieder 
rich von Oſſterich zuͤ Ache für dem rathuͤß [fin Ichen], ® 

2 it wol Echreibfehler für heite ® menitenb, eime Form, bie 
ſonſt nicht vorfommt, aus hoch⸗ und niederteutſch gemifcht * das 
Eingeſchloſſene fehlt. 
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zu dem felben tag nach mittag empfing ber hergog von 
Berg ' fin lehen. Am zinfag darnach empfing margraffe 
Frieberich von Brandenbürg fin lehen vor mittage, nach 
mittage enpfing ber von Gelre fin Ichen. An mittwoch 
vor mittage empfingen * des hergogen von Burgunnen 
tete an * bez herhogen ſtad fin lehen, mach mittage do 
enpfing der biſchoff vom Lüttich fin lehen. An dunrftag 
nehſt darnach bo zoigete man dem fonige und ben fürs 
ften das lobelich heiltim, das man zuͤ Ache hat. An 
fritag darnach do zoc der fonig und vyebermann von 
Ache und reit ber fonig gan Koln, * Do wart er ſchon 
empfangen von ber ftat Kolln, und enpfingent ir ettelich 
fürften und beren ir lehen do von bem fonige, Do 
bleip ber fonig fünff tage und zoch ben Rin wider uͤff 
gon Kobeleng, do enpfing in ber biſchoff von Trier gar 
herlich, und zoch do flrter ung gan Frandfurt und lag 
alde 6 wochen. Und verfchreib allen fürften, herren 
und ftetten, zuͤ yme gan Frandfurt zu fommen, aber er 
trüg mit uß, und zoch do furter ben Rin uff gan Straß⸗ 
burg in Elſeſſe und furter * gan Zorch. ** Und tetin« 
get mit der ftad Zucch, das fie yme ſchwuͤren an das 
huß zu Offterich zu ewigen tagen, bar von harnach groß 
krieg und biutevergieffen uff erſtuͤnd zwuͤſchen den Swis 
gern und ben von Zurch. und zoch furter an bie Gtich 
und aljo big heim. ® j 

20. [Schreiben der Wittwe des römifchen 
Königs Albredt an die Stabt Speier.] 1442. 
©. 16. Hie hernach vinbeftu gefchriben, wie fonig 
Albrecht romiſcher und huͤngriſcher konig geftorben 
waz, und wie fin finde und bie ungerfche kron in 
fonig Friderichs gewalt ftunt, der nach fonig Alb⸗ 
recht romifcher und hüngerfcher fonig wart, und wie 
konig Albrechts hußfrau Gligabet ſchreibe allen fürs 
ften, graffen, frien, rittern und allen frien und richen 
ftetten. * 


ı Heidelberg * empfing * mb für an _* furten $ Darauf 
folgt die Schreiberdnotig: explieit totum; infunde, da michi 
potum, woraus hervorgeht: 1) daß fich bie Urſchrift micht weiter 
als auf die Krönungsreife Friderichs erftreckte, 2) daß dieſes Etüd 
nicht vom Berfaffer der Ghronif herrührt, fondern von einem arts 
dern entlehnt it 9 fo ficht manchmal in biefer Chronik für riches 
fette, ich will diefe Bigenheit des Schreibers nicht ändern, fondern 
bemerfen. 

* Die Zeitangabe it richtig, der König verließ Achen den 22. 
Juni, und war nach den Regeftien am 23. in Köln. Chmel. a. a. 
D. ©. 76. 

** Von bier am if mit den folgenden Nachrichten die Ghronif 
bea E. Artzt von Weiffenburg zu vergleidyen, bie ich in meinem 
Badiſchen Archive 2, 215 folg. befanmt gemacht habe. Die Speirri: 
ſche Chronik wird dadurch an vielen Stellen ergänzt, was id; der 
Kürze wegen nicht im Gingelnen nachgewieſen. 
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Den erfamen, wiſen, fünder lieben burgermeifter, 
rat und der gangen gemeyn der ftat zu Sperre Gligabet 
von gets gnaben fonigin zu Ungern, Dalmacien, Groa- 
cien, erbeling au Beheim, hertzogynne zu Dfterich, zu 
Stier und margraffin zu Merhern ı. * 

Grfamen, wiſen, fündern lieben, alz wir und ber 
bürchlüchtig furft, her Laſſla Fonig zu Ungern x. zuserb 
zu Behem und hertzog zu Dfterich x. unfer lieber ſuͤn 
noch tod des allerdurchluchtigiten furften und herren hern 
Albrechten, romiſchen und ungerjchen ıc. fonige, unſers 


lieben herren und gemahels loblicher gedechtnis layder 


zü wayfen wurden fin, fin wir an zwifel, uwer lieb 
und meniglich anderen ſy unverporgen, wie etliche unges 
truͤwe prelatten und lantherren in Ungern großlich vers 
geffen folich guttat, wirde und erhohung, bie in unfer 
herre und lieber vatter keyſer Sygmünt und unfer lieber 
gemahel fonig Albrecht, den get geruͤch parmbergig zů 
fin, großlich erzeiget haben, in den fonig von Polan 
zu einem herren erwelt, meynde und und unjern eges 
nanten fün uß unſerm erplichen fonigrich wider got, 
ere und recht und wieder alle criftenliche ordenung zu 
verdringen: alz fie dan yhunt mit merclichem verderb⸗ 
nis das jelb unfer land befchedigt haben und teglich und 
bringen, jolicher großer gewalt und unrecht, alz wir 
meynen, keyner fonigunny' in ber criftenheit mit iren 
finden unb weifen nye wieder farn ift, und wir layder 
nymans haben, ber im das wolle erparmen und zu ber= 
gen laßen geen, und aljo an allen ratt und hulffe von 
menglich blieben und fünder von unfern und unſers lier 
ben füns geporn frunden, den wir in befunderheit große 
lich vertrümet haben und bie unß und unfere finder 
fhüge und beſchirmer pillich fin folten, ab fie witwen 
und weiſen füft nicht beſchirmen wolten, alz dann fürjte 
lich ern wuͤrdig nüt * wol zügepiüret, und der worten. ? 
Daz ir gelegenheit bes * ſach baß verften müget, fo 
begern uch zuͤ willen: 

Zum erften als ber egenant unfer lieber gemahel 
fonig Albrecht jeliger an finem tedtpet und zu einem 
oberften fürmünt und gerhabern finer finder und lant 
gemacht hat und auch gefeget, in wellicher moße bie 


"08 Scheint richtiger umd zu heißen = Hier fehlt wiekleicht 
mer. * 1. der. der Schreiber hat die Eigenheit, oft für den Ger 
nitiv bes bie Form das zu ſetzen. 

* Die Abschrift bes Briefes ift hie und da fehlerhaft, doch 
fand mir fein Original zu Gebot, um den Tert zu berichtigen. 
Eliſabeth farb im demfelben Jahre am 24. Der. nicht ohne Ber: 
dacht der Vergiftung durch den König Wladlalaw von Polen. Das 
Schreiben ift merkwürdig, weil es ihre ſeht bebrüften Derhältniffe 
rüdhaltlofer angibt, als bie übrigen Briefe von ihr, die bereits ber 
fannt gemacht And. 
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fonigrich und bie lant bif zu jarn feines und unjers 
fünes wir folten regieren und verweſſen, alz ban fine 
verfiegelt gefchefftbrieff clerlich ußwiſet, alſo merden 
wir, das und foliche große purbe ala einer furmunberin 
zu ſwer wuͤrde und folih ungemachs wern vertragen 
gewefen, und darumb heiten wir zuflücht zu bem aller 
bürdpluchtigiften furften und herren hern Friderichen ro: 
mifchen fonig, in folidher meynung und hoffenung, er 
wurde uns und unferm füne * ratten, belffen und ges 
trümwelich byſten, alz er ban von pluts, fopp, mamen 
und ftammes wegen unferm fin pflichtig if, und auch 
unferd füns erb und land bes furſtentuͤms zuͤ Ofterich 
inhat und verwefet und im davon au helffen ve fchuls 
big were, und ob bay nicht were, fo ift doch ein romi- 
ſcher fonig von amptd wegen ein befchirmer witwen 
und weifen, alfo daz wir in burch jollicher urfach willen 
müglich vor allen criftenfurften angerufft haben. ber felb 
ber Friderich romifcher fonig zu unfer pett und anruͤf⸗ 
fung ſich gutlich neigete und ſich verwilgite durch fine 
rette mit rede und erpietung, er wolt unſers füns und 
unſer getrumer und fruntlicher fchirmer fin, al; er das 
auch gein und zu thun offenbarlich zugefagt hatz und 
off foliche fine zufagung, vertroftung, fchenrede und ge— 
lubde haben wir und off in gang verlaßen und im in 
rechtem Iutterm getrüwen unfern lieben fin und ander 
unfere finder und auch die heilige ungerſche cron bevols 
ben und zu behalten geben, und im ber alz eim fründ 
glaubt und vertrüt, da gegen er ſich gein ums verfchris 
. ben und verpunden bat noch nottuͤrfft, nemlich, wan 

wir unſer tochter und Die cron auch als pald wir 
in Ungern in ort geflos in unfern handen brechten 
und unfern fin von im begern wuͤrden unb wider ba= 
ben wolten, fo folt er die uns wieber geben an alle 
irrunge und und truͤlich und hülflich ratfam fin. * Nu 
wiffen wir nicht, durch wes ratt aber anhaltung ber 
romiſche fonig ſich an unferm vertruͤwen auch finer zuͤ⸗ 
fagung und verfchribung vergeffen hat, wan und mit 
ben werden fein hulff noch forderung von im gefchehen 
ift und noch nicht geſchicht; er heit und auch vor unfer 
find und bie ungerfche cron, als ir hernach baß verne- 
men werdet, ** wann al; wir burch warnung eygent⸗ 
lich und warbafftenclich erfarn, wurden wir unfern fin 
und die cron wieber in unjerm gewalt haben, jo wirt 
uns und im unfer lant zu Ungern mit fribfamfeit und burch 


" fünen, Schreibfehler. 

* Korzan analect. Vindobon. 2, 843. Die Worte in ort 
und geiles find umbentlich, im dem Schreiben (Mifabeths bei 
Korzan 2, 945 finder ih Feine entiprechende Stelle, 

**+ Koran 1. 1. p. 988. 
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rebliche wege wieder unberthenig unb gehorfam. alfo 
begerten wir und ermanten in finer gelubde und ver- 
fhribung und botten, * daz er und unfern fin und uns 
fer finder mit fampt ber eron wieder geben wolt, in 
folicher maß, day unber * gehalten wurt uff den grenis 
gen und gemerden ber lanb Ungern, Beheim und Ofte- 
rich off einem fichern, wolbewarten huß, und nicht allein 
zu uns funder mer in finer macht, Damit all unfer 
underthan deſterbas zu und fomen mochten, eines folls 
chen * wir von im nit haben Kinen mochten, noch burch 
uns ſelbs noch durch manig unfer potichafft, und haben 
in baby clerlich underrichten laßen, wie merclich nüg 
und gut nicht allein uns fünder auch im und dem gans 
hen huſe zu Ofterih do von komen und gefchehen 
mochten, wo er und unfer finder und bie cron wieber 
geb, alz dan das einfteils dem hochwuͤrdigen furften und 
vatter in got bern Jacoben, erkbifchoffen zu Trier, wol 
wiſſenclich it, war wir durch im folich begerung unfer 
und underrihtung an ben romifchen fonig auch haben 
bringen lafen. daz alles hat uns nicht gehelffen mügen, 
funder er belt und unſer finder und bie cron vor au 
unferm genglichen * verberbnif und verliefung unfer 
land, nad; bem und etwie vil prefatten und herren und 
daz lant zu Ungern und merclich potſchafft getan haben, 
wan wir unfer Finder und bie cron wieder in unfer ges 
walt haben, fo wolten fie ſolichem frig und wieberwürs 
tifeit ein palbs ende geben und das konigrich zu Ungern 
zu unfern und unfers füns handen bringen, alz ir dan 
vil off folichen troft zu und geritten fint, gefworn unb 
fich gein uns verfchriben und verpunden haben, und mit 
unfern heuͤbtlutten zu felbe ziehen. 

Dez felben glichen fin wir uß unferm fonigrich gu 
Beheim gewarnt, nemlich wir bas felb land in und und 
in unfer füns hende pringen, da mit er zu fonig offge- 
nomen werde, fo follen wir ben felben unfern fin in 
unfern gewalt bringen, bamad) wir ban mit allem fliß 
fiherlich geftanden und geworben haben und noch fteen, 
ernftlich begerende, daz ber romifche fonig uns unfer 
finder und bie eron wieder geb, und nicht lenger ver⸗ 
halt und uns und in alfo vil gutter fachen nicht ver 


“hindern und durch folich verhaltung uns * nicht gang 


und fo cleglich erbloß * macht, aly wir im dan mit lu— 
term bergen vertrüt haben und glauben, * und er ber= 
gein und, alz obgemelt ift, verfchriben, globt und vers 
punden bat, wan unfer fonigrich zu Ungern folicher des 
romifchen Fonigs irrung halben von bem konig von 
Bollant an einem teil großlich verberbt wirt, darnach 

 f. baten * bier feheint ein Hamptwort zu fehlen * folichem 
4 gennilichen 9 unb 6 erblodt 7 glaube. 
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am andern teil haben es die Türden mechticlich uber 
zogen biß durch Windefche lant ung an bie von Zili, 
und bafelbs groffen, herren und ebeler und ander criften- 
luͤt finder jemerlich mit in hin weg gefürt und beſtor⸗ 
met und umeriitenlih tat begangen, daz clegelih zu 
fchriben if, und noch dar in ligen, und alz wir yetz 
gewarnet fin, noch * mechticlich müt haben zu fomen 
und das lant, alz ferre fie mügen, under ſich zu brins 
gen. und ift gar fere au beforgen, daz ber gangen eri⸗ 
ſtenheit kurtzlich großer trübjal daruß entften mocht, * 
und was wir ben egemelten romiſchen fonig oft und 
decke beſendet und angerüfft, und im foliche fwere leuffe 
haben furlegen laßen, das er ſich ſolichs großen unrechts 
und gewalts als ein frunt und romiſcher fonig erbar⸗ 
men wolt und gen [uns *] recht thun mit wiedergebung 
unfer finder und ber cron noch finen gelubden und ver- 
fhribungen, damit alz dann allen folichen wiberwerti- 
feiten * in eynileit unfer land nicht wieder fanden wer⸗ 
ben. * yeboch Fan uns darin nichts gebelffen, wir werben 
durch im verzogen, verfürg und verderbit und fünen 
fuft doch fein urjach verfteen, dan das er das alled dem 
fonig von Polant umd anderen unfern finden zuͤ hulffe, 
wolgevallen und furderung tüt, ben er im lieber left 
fin, dan unfern fün finen angebornen vettern, der ban 
von plüt, geſypt, fehilt und namen im pillich neber ſold 
fin und ift, und do burcher auch fin lant zii Oſterich inhat. 

Von jolicher des romijchen Foniged und bed von 
Polan einifeit feint wol brieffe und ſchriefft vorhanden 
geweien und vwillicht noch fint, unde funderlich wie fie 
ſych nüwelich mit ein ander befribett und verichriben 
haben. und [er *] uns aljo unfer erblant borch folich 
vorhaltung einpfremden wil, alz wir dan von etlichen 
des teild unfern vienden engentlich underricht wuͤrden fin 
und tegelich daz baß erfarn. und alz wol zu merden 
ift, das der fonig von Polan yhuͤnd mit etwas hints 
fchafft und willen bed egenanten romiſchen fonigs fich 
mit ganger finer macht fur und und unfer ftatt Prefir 
yurg ® gelegt hat, mit meynung, uns und ben ” unjern 
noch allem finem vermogen ſchaden zu fugen. aber * 
ber almechtig got, der im motten iſt ein helffer der ges 
rechtifeit und ein befchirmer witwen und weilen, hat 
fine getliche barmbergifeit und gnad an unferm fün und 

Y madı * ums fehlt * wibertif, * ber Schluß des Satzes iſt 
verdorben, der Sinn foll bas Gegentheil der Worte fjeun * er fehlt 
6 Epreßb. ? bie ® aber. 

* Diefer Sag deutet den Grund an, warum (Hifaberh ben 
Reichsitäbten ſchrieb, am mämlich biefen vormundſchaftlichen Streit 
durch die Türfengefahr zu einer Meidhefache zu madıen, was wol 
and den Ghroniten beitimmte, den Brief im fein Werk aufzu— 
nehmen. 
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und gnediclich erzeugt, alfo daz ber egenant fonig von 
Polan mit ſampt den finen fchentlich und mit großem 
fhaben von hynnen hat müßen wichen und ziehen. und 
ift uns in folichen notten noch; got nymant anders ban 
allein unfer getruͤwen lieben richter, rat und die gang 
gemeind unfer ftat hie zu Prefpirg, ’ die an uns, uns 
ferm fün und der helgen cron nye gefelet haben noch 
prüghig wurden fin, und etliche ander unßere heuͤptluͤt 
und tegelich boffgefind biftendig und bilflich gewefen. und 
do wir etliche unfer getruwen in Oſtenrich umb hilff 
anrüfften und fünbderlich bie von Wyenn, die uns dan 
mit iren fchügen einfteild allein und nymant anders zu 
bilff fomen, bie felben von Wyenn hat der genant ro— 
miſch fonig dar umb hart zu rede gejegt und in großem 
ubel von in offgenommen, war umb fie nicht mit friede 
gefeffen fint; und hat fie alfo dem von Polant zu libe 
und wolgefallen von yres rechten erbberen unfers find 
hilff pringen wollen, wie wol wir gehofft heiten, er und 
das lant folten uns durch rechtens und ritterfchaft wille 
de gerett haben, bo by ir und ein yglicher verfteen mag, 
waz meynung der ſelb fonig gein uns hat. 

Er hat und aud einen mechtigen lantherren und 
fründ den Laflav, ban von Cara, gefangen und und 
unferm fün zu fehaden. und wer er ledig geweflen, wir 
beiten zu got gehofft und zu bez felben Laſlav ban und 
ander unfere frumt und getruwer bilff, der fonig von 
Polan folt unfer lant langes an zwifel gewonnen haben. * 
ben felben Laſlav ban wir uß finer gefengniß nie haben 
mügen bringen, wie wol wir uns felber und dorch vil 
ber unjern dar umb faft gemühet und glich und recht 
vor in mechticlich gebotten haben. 

Darumb erjamen, wifen und befunber lieben, font 
wir betwungen, folich merclich fachen an uch zu brin- 
gen clegelich, daz ir verften müget, wie ein elende koni⸗ 
gin wir mit unferm fün fonig Lafla al ein verlaßen 
weiß leiden fein, doch mit bilff des almechtigen gots 
und unfer getruwen fchugen wir uns ſolichen großen 
gewalt und unrecht, jo wir peſt muͤgen, und fin gotlich 
gnad ftet und unjer gerechtifeit by fchunbarlich, wie wol 
uns alle unfer frunt verlaßen haben. und dar off bitten 
wir uwer wißheit, als unfer befünder lieben, die do von 
der heigen gerechtifeit wegen phlichtig und fchuldig fint 
zu bebracdhten und thun, waz gotlich ift und recht, bar 
mit bas witwen und weifen bejchirmet werden, auch ber 
criſtenheit not zu bedenden und den romifchen fonig uber 
foliben mit fampt andern furften, berren, rittern und 
fnechten und ftetten, ben wir auch befünderheit darumb 
verfchriben haben, baruff wifen wollet, daz er fine 

» Eprefb, * ber Schlußſatz it dem Einme mach unrichtig. 
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gelubbe und verfchribung halte, alz finer wiürbifeit wol 
zu gepuret, und unfern ſün unfer finder unb bie cron 
an langer auferzüge, alz er uns bes ſchuldig iſt, wies 
bergeb und uns nicht hinder unfern vainden den von 
Polan und den heiden zu troft. und fehet an, daz wir 
und unfer lieber fün von unſer vorvordern der gantzen 
eriftenheit bißher von Feiferlichem, criftenlichem und dut⸗ 
ſchem ſtamme berfomen fin, die die eriftenheit alyit befchirs 
met und ir gut geiban haben, und der lonig von Polan 
von alteri her von heydeſchem ſtamme herfomen ift, des 
vordern der gantzen criftenheit und deutfchem gezuͤnge gro⸗ 
Ben flag und irrung getan haben, als dan Funtlich iſt wider 
den würdigen orben zu Prußen, in Beheim by den Taborn 
und yetzt au Ungern, da von vil zu fchrieben were, und 
folt er der lant mechtig werden, daz im ber almechtig 
got zu gepitten gerüch, fo wurd bie criftenheit und but- 
ſche lant wol innen, waz huͤlff und lauf dar uß wurde, 
Auch ſehet an, daz unſer lieber fin ein Deutſcher und 
des helgen richs ein geporner furfte ift, und fin fonig« 
rich zu Beheim, daz lant Ofterih und andere fine lant 
von dem jelben romifchen rich zu legen hat, au dem ir 
und alle ander ve biß ber zuͤverſicht haben muͤcht ban 
zu dem fonig von Polan, der dem helgen rich allezit 
wieberwirtig und zu hochmübig und der criitenheit uber 
moß ſchedelich geweſen und noch iſt, alz fich day manig 
jar biö her mit den werden clerlich erzüget hat, und 
getruwen uwer wißbeit, ir werdet uch vornß umb ber 
eriftenheit, darnoch des richs und butfcher zungen und 
zuͤm allermeiften durch ber gotlichen crafft und gerech- 
tifeit willen gein dem romifchen fonig mit andern fur« 
ften und herren, ben wir auch folih unfer clag vors 
procht haben, bewifen und in daran halten, daz er uns 
fern ſuͤn und tochter und bie cron an lenger verziehen 
wiedergeb, uns byjtendig und hilfflich fo, fin gelubd und 
verfehribung halt und gein uns und unfern fin recht 
tue. wend wurt er gein bem egemelten unferm fün, ber 
fin rechter vetter, angeborner frunt und plut ift, und 
finen gelubden und brieffen nicht gnuͤg und recht tim, 
waz mücht ir uch aber alle ander, arm und rich, bie 
im fromb fin, zu im guts ober gerechtifeit vorſchen? 
daz alles wolle " uch zu bergen geben und befolen laſ⸗ 
fen fin und daz handeln, alz wir uwer wißheit bes 
großlich und hoch vertrümen. gefchiett das, fo hoffen wir 
genplih, es fol der gangen criftenheit, dem helgen rich 
und dutſcher almgen zu großem müs fomen; geſchech 
aber daz nicht, fo müften wir ban von nott wegen uns 
fer umd unferd lieben füns icht anders fürnemen, bar 

' wolle, ober wenn es fichen bleibt, if im Saße nehmen 
fatt gehen zu leſen. 
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uß unrat entfteen muͤcht, do got vor fr. fo wellet in« 
dechtig fin, baz wir uch folicher leuͤff erinnert haben und 
begeren umer antwürt bi bieffem botten. Geben zu 
Prefpurg an fant Philippen und Jacoben tag ber helgen 
zroelff botten (1. Mai) Anno 1442. 

21. [Herkunft der Herzogen von Baiern 
und der Pfalzgrafen am Nhein.] 767 bis 1290. 
©. 35. Hie ber nach vindeftu gefchriben, wie die Beyer⸗ 
fen herren und bie pfaltzgraffen off dem Rin her 
fomen fint und von was geflechten fie fomen fint 
und wie bie pfalg graffen von Beyern off den Rin 
fomen fint, * j 

Do man zalte von Griftus geburt fiebenhundert und 
an dem 67 jar, do was ein babft, genant Adrianus, 
mit dem kriegt ein fonig genant Defederius, bes felben 
koniges bochter hat einen herbogen von Beyern genant 
Theoſſolo. do bat der babft Adrianus fonig Karlen von 
Branderich, das er im hulff wieder ben fonig von Lam⸗ 
vparten. das bet er auch durch criftenlichen gelauben und 
zoch mit groffem ber of Defiderium. in ber felben wil 
bracht herhog Theoffolo die Ungerer zit veld und furt fie 
off fonig Karlen und fam finem fweher zü hielffz doch 
wart Defiderius gefangen und auch vertriben er und 
alle bie finen; und aljo wart fonig SKarle * romfcher 
feifer erwelt und auch gefronet. Do het fonig Karle ? 
einen hoff zii Ingelheim, do wart herkog Theoffolo vers 
ürteilt von dem lande und von luten dar umb, das er 
die beiden von Ungern off bie ceriften gewiſet hette. auch 
wart der felbe hergoge Theofjolo und fin fon Theodan 
gevangen und muͤſten beide monche werben. bo lech for 
nig Rarle * das hergogtum zuͤ Beyern finem fon Pifs 


I Karlen *? wie 1 3 wie 1. 

* Eine Zujammenftellung ber genealogifchen Arbeiten liefert 
8. 9. v. Lang im feinem Bude: Baierns alte Graffchaften 
©. 2 folg. Da bie Wittelabacher erft im Jahre 1214 die rheini: 
ſche Bialz befamen, jo konnten biefe Geſchlechtsregiſter erit feit bem 
13ten Iahrhundert für dus Rheinland Interefie erhalten und find 
daher mit Bezug auf die Pfalz nicht früher entitanden. Eine aͤhn⸗ 
liche Quelle wie diefe Ghrenif hatte auch Angelus Mumpler wor 
ſich (Bei Orreıe script. rer. Boic. 1, 10% felg.), er ift aber, 
wie auch Aventinns, jünger als ber fpeieriiche Ghronift. Diefer gibt 
nicht nur fagenbafte, jonbern auch verwirrte Nachrichten, inbem er 
bie Raifer Heinrich II. und Komrat II. unmittelbar auf Heintich I. 
folgen läßt, und dann wieder anf Dito I. zurück fommt, und füllt 
auch bie Lücke der Herzogen und Pfalzgrafen vom Ende bes 1dten 
Jahrhunderts bis in bie Mitte bes 15ten nicht aus. Die Namen 
Throfiolo und Pispein verratben, daß er feine lateiniſche Duelle, 
fondern eine fagenhafte teutfche Chronik vor ſich batte. Miele ein: 
zelne Etellen fimmen mit Axtanan Ratisbon. chron. Bavar, 
überein (bei Scamren script. rer. German.), im Gangen it 
aber Andreas bie Duelle biefes Brüchſtückes nicht. _ 
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pein, und alfo fam bad hergogtum von Oberbayern gein 
Franderich. 

22. Keiſer Karle lye drye füne, hiß einer Kar- 
rele, Piſpein und Ludwigen. Ludwig der juͤngſt wart 
nach im keiſer und der ließ zwen ſuͤne einer hies Lotha⸗ 
rius, ber andere Lubwig, und wurden beide nad ein 
ander fonig zü Rom, 

Der letſcht Ludewig liß vier flme und bie beilten 
irre lant nad irs vatter tobt. einer ber hies auch Lu— 
dewig, ‚dem wart Franderich, Pifpein dem wart Equi- 
tania, Karlein dem wart Ofteriwalen, Sarolomanno bem 
wart Beyer zu teil. alfo gewan Beyern wieder einen 
hergogen an Sarolomanno. 

Karolomannus bet einen fon, bied Amolt, der wart 
feifer und buwete von erft ein burg zu Scheyrn und 
macht bar off ein gefurftene graffſchafft. Der felbe Ars 
nolt het bed foniges bochter von Krichen genant Ang« 
nes, bp der het er zwen füne, Arnolten und Wernher, 
und die hetten zuͤ wibe zwo ſweſtern des koniges doch⸗ 
ter von Ungern genant Angnes und Beatrir, und die 
wurden beide getauͤfft zu Scheyrn off der burg, wann 
die Ungerer dannoch heiden warent. und die ſelben zwen 
füne, die beider Arnolt und Wernher, deilten mit ein 
ander, bo wart Arnolt das herzogtum zuͤ Nortgal, 
Wernher wart bie graffichafft zu Scheyen und die Pialg 
by dem Nin. Seht, alfo fam von den edelen ftamen 
der vier Fonigrich von Rom, von Franderich, von Kris 
hen und von Ungern fam das edele gejlecht und ber 
wirdig ftam der herren von Beyern, die hewt lebent. 
und wer den graven von Schenrn feinerley fach züfpricht, 
das fie von alter nicht gut fint, ber bat der foronid * 
nicht gelefen und valt daran. 

23. Der vorgenant feifer Arnolt nam nach frauwe 
Angnefien tobt von Griechen ein ander wibe, by der het 
er auch einen fon, hieß Lubwig, der nach im keiſer 
ward. Nach konig Ludwig * wart fonig Gonrat erwelt, 
wieder ben was ber jüng Arnolt von Benern und ans 
ber herren vil. fonig Konrat vertreip hertzog Arnolten 
von Bayern gein Ungern mit wibe * und mit fenden. 
Konig Gonrat ber ftarp und wart erwelt konig Heinrich. 
wieber den fam bergog Amolt gein Oberbayern von 
Ungern und flelt nach dem rich und wart undervaren 
alfo, das hergog Arnolt und fin erben bie folten haben 
den ſatz am dem biftim, wann zuͤ ben ziten alle piftum 
von dem rich würden geluhen. bes uber nam fich ber 
vorgenant Arnolt und verdarpt biftiim und clofter und 
bet vil ubeld. Sant Ulrich het in erhaben up dem tauͤff, 
fin ſtraff halff am im nicht, er bet vil ubeld. Duͤrch 

2 fonomid ? e8 ficht Karle ? wiben, 
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bie jelbe manfchafft Amolt gab fin dochter Alheiten einem 
bergogen von Sachfen, bie hette by im brü finth, bo er 
ftarp, Heinrichen und Brymonen und ein dochter, hieß 
Geifel. dar nach ftarp der felbe Arnolt jamerlichen zuͤ 
Regenipürg und wart gefurt von bem tüffel gein Scheyrn 
in bas roradh. 

24. Item auch hette ber ſelbe Arnolt das herhog⸗ 


tum zu Oberbevern gemacht finer tochter fün hertzog 


Heintih von Sachſen, und das bet er wieber finen 
bruber graffe Wernher zuͤ Scheyrn. ber felbe Heinrich 
was hergog zuͤ obern Beyern und zuͤ Sachſſen und wart 
erwelt zü feifer, und was gar ein rein jeliger man und ein 
heiliger man und Int zü Babenberg uff finem fifft in dem 
thuͤm. ber felbe Heinrich bet einen bruder, genant Bruno, der 
wart bifchoff zu Aügfpurg und was gar ein wiünfter man. 

Zu merken ift, das feier Heinrich gab do fin ſwe— 
fter Geyſeln fonig Stephan von Ungern, und die hodh- 
hit geichach zuͤ Scheyrn off der burg by graffe Wern- 
bern, und da wart der felbe fonig Steffan getaufft; 
auch waz da keiſer Heinrich und vil groffer lanßherren, 
graffen, fryen und ritter und Ineht. und ſant feifer 
Heinrich und die graffen auch von Scheyrn den helgen 
fant Ulrich mit frauwe Geifeln für gein Ungern, und 
bie wuͤrden alle do befart und würden criften. die vor— 
genant Geyſeln was fant Eläbeten an von Heſſen, und 
bie jelb fant Elßbet hat irm edelm geflecht zuͤ Obers 
Bayern ein gup erworben. Keiſer Heinrich bet jant 
Küngunden zuͤ wibe, bie beilieff er nye und ftarp 
an erben. 

25. Nah im wart Ginrat von Swaben fonig. 
Do feifer Heinrih an erben verfchyet, graff Wernher 
von Scheyern vordert das herpogtum an fonig Gonraten, 
wan er ein rechter erbe was, ber fonig ſprach, er het 
es in bed riches * hant fünden und er wolt es auch 
behalten. und alſo lech fonig Gonrat das herhogtum zu 
Bayern finem bruder Heinrich. graff Wernher von 
Scheyrn claget es ben von Ungern und die zugen uff 
fonig Günraten und wuͤnſten das lant vaſt. ber felb 
Wernher zoch zuͤ legte vor Augſpurg, do lag er under 
und wiürdent bie Ungerer gevangen, und fieben furjten 
ber Ungerer wurdent erbangen von feifer Otten. Graff 
Wernher fam hin. was derſelbe Wernher erleit umb das 
berpogtum zu Beyern, das wer lange zü fagen. er ftarp 
und ließ den frieg finem fon graff Edarten, der vertreib 
in da gar und gar menlichen. 

26. Nota. Graff Edart von Scheyrn. ©. 40. 
Graf Edart von Scheyern kriegt umb bas herzogtum 
zuͤ Beyern und bie Ungerer furen mit ime. Do ftunt 

1 richtens. 
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off das rich und wart geteidiget, bad im das herzogtum 
wieder wart und bas er mit fonig Heinrichen dem brit- 
ten folt varen zuͤ dem heiligen grabe mit allen ben 
finen. Graf Gdart fur da bie wart mit ime gar hers 
lich und alles das ber des foniged kam gein Gonftanti- 
nopel, und da wuͤrden fie bo uberein, fie wolten zuͤ 
fuffe gein Iherufalem und gaben die pferde hin. was 
wunders graff Gdart off bem wege ergaliget, das wer 
gar zu lang zuͤ fagene. Gr bet zwen puͤntſchuͤch am 
mit roten ryemen, ba erfant in alles herby, wann wo 
er des nachtes lag, ba ſtedet man einen puͤntſchuͤch uff, 
da leyt ſich dann mere voldes zu dann zu dem fonige. 
Der konig hieß im den puntſchuch in ein baniv machen, 
das det er; ba zoch das her aller meift zü dem puͤnt⸗ 
fehuch nad. auch wart das her zit dem heiligen grabe 
gefurt und wart geftormet und gewinnen unber bem 
puntjchuch. man hies in auch anders nicht dann hertzog 
Puͤntſchuͤch alſo zu einer gedechteniß, das Iherufalem zit 
fuffe gewunnen wart. Alſo fur er und bie finen mit 
bem büntjchüch. 

27. Scheyrn was von alter gar ein mechtige burg. 
merdet allein, was fie gut an buwe, fie wad gar wyd 
mere, wieder febig gar gegen manhafften hergogen und 
graven, * die wol erfant und wyt genant waren in 
allem romfhem rich. der waren erft zwen bruder, hers 
dog Arnolt und graff Wernher; Wernher het zwen füne 
Dtten und Edarten, bie deilten mit ein ander, Otten 
wart bie Pfaltz by dem Min, ber bumete bo ein burg 
gein Witelfpah; Eckart beleip zuͤ Scheyrn und der het 
dry füne, Arnolten und Dtten und Gonraten, die beilten 
do auch bie graffefhafft, Arnolten wart Tachauͤ und 
Lancziperg, Günraten wart Valey, Ott beleip uͤ Scheyrn. 
und von den graffen allen wart jo vil graffeichafft und 
fo vil herren, das ir einß males vier und briffig türs 
nirten off einen dag zuͤ Zürd off einen hoff, den hertzog 
Welff dar genomen hette. fecht die fturben alle in dryen 
jaren, das ir aller nür zwen lepten, einer zuͤ Tachauͤ, 
hieß Arnolt und einer zu Scheyrn, hieß Ott, Graff 
Arnolt, dem Tachauͤ wart, het einen fon, hies Günrat, 
ber felb Günrat het zwen füne Arnolten und Günraten, 
ber elter Cuͤnrat wart zü einem monich zuͤ Scheyrn. des 
felben Amolten jon wart bergog zuͤ NRorüfchen * und 
wart erflagen vor Maylan und lyt zi Schenrn. 

28. Do die graffen von Grawant und von Valey 


I diefe Säge find undeutlich, merket Acht auf dem Rande 
und fönnte eine Lesart oder Berichtigung für burg fenn. In bem 
folgenden Eägen ſcheinen Worte zu fehlen, und gar vor gegen 
ſoll vielleicht bar heifen. 

* Brei Oernue ]. 1. 105. Russie. 
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abegingen, do wart ir teil ben von Tachauͤ, die lepten 
nach ein ander und iglicher hette mür einen fon und 
bieffen alle Gonrat. Do ber lehſte von Tachalı ger 
ftarb, do Fam das heilig crüg mit im gein Scheyen, da 
Ipt das felig geſlecht alles. Dar nach geviel an bie 
graffen von Scheren, wad die von Tachauͤ heiten. 
ber pfalggraffen * von Witelipach warent nit vil und ba 
bie abegingen, ba geviel Witelſpach an bie graffen von 
Scheyrn. der bie alle wolt fchriben, das wer gar zii 
lang, dann das fie alle freibig waren unb auch mans 
haft. ir waren vier Edart und fünff Otten und bry 
Bernhart und Gonrat und Arnolt; und auch was hers 
bog Welff des felben geflechtes und die herhogen ab dem 
Nortgait. 

29. Do bie graffen alle beilten und die herkogen 
ein teil off das Rortgauͤ, einer gein Witelfpach und 
einer gein Valey, einer gein Andehs, einer gein Vo— 
henburg, bie heiten dannoch alle teil am ber burg zuͤ 
Scheyrn, das fie ſich alle ba von fchriben, und bas huß 
wolt nieman beſſern noch buwen. Do bejant hertzog 
Dit von Beyern alle die furften, die beil bar an hetten, 
und wart mit in uberein, das fie ein clofter dar uß 
machten. und alfo gabent fie alle uf unſer frauwen 
yren teil, an hertzog Arnolten, der gab fine teil bem 
tuffel und warff einen hentſchuch af und fpradh: „feth 
bin her tuffel, bas myn das folt ir alled gewaltig fin.“ 
und aljo Fam ber tuffel und furt ben hentſchuch bin, 
das in fein menfch niemer mer geſach. Secht da batten 
bie herren alle von erft Beatrir und ire finth bergog 
Ott und Angnes fin wirtin, und Günrat und Ott von 
Tachauͤ und pfalpgraff Ott von Witelfpach und bie redhs 
ten Scheprar Ott, Eckart, Pernhart ir dry mit ein ans 
der, ftiftaten da Scheyrn das clofter in unfer lieben frau— 
wen ere und erwelten in bo ein ewige begrebniße. Das 
geſchach bo man zalt von Criſtus geburt bufent und einf 
und zwentzig jar. 

30.* Anno domini 1156 jar pfalggraff Ott von 
Witelſpach und ftiffter au Underſtorff. 

Anno domini 44 [80] * Heinrich hergog in Beyern 
und zuͤ Sachffen wart abgefegt und vertriben won beiden 
landen. Do wart Ott von Echenrn berkog in Beyern 
und Bernhart in Sachſſen bergogen, fin bruder, und bie 
liegent beide zuͤ Scheyrn. 

Anno domini 1000 hundert 88** Ort herhog zu Beyern 


I pfaltgrafie * bie Zahl 80 fehlt. 
* Die folgenden Nachrichten find aus lateinischen Annalen 
überfeßt, wie die Gonftruftion ber Sätze verräth. 
“= Lies 1183, es fland im Original 83, woraus der Abſchrei⸗ 
ber 88 gemadıt hat. 
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ftarb und lyt zuͤ Schenrn. ber ließ einen fon Ludwigen, 
ber felbe Ludwig der buwete die burg zuͤ Landßhuͤt alz man 
zalt von Griftus geburt duſent zwey hundert und ein jar, 

Anno domini 4209 * jar da wart bas heilige grab 
feifer Friderichen geantwirt am fwertflag, und feifer Fri⸗ 
berich macht finen fon fonig zu Iherufalem, und bem 
felben tonig gab er zii wibe herkog Diten bochter von 
Beyern und bie hieß man die fonigynen von Iherufas 
lem, und bie ftarp ee bas fie in nam. 

Anno domini 4213 ** fonig Philippus wart erflagen 
zu Babenberg von pfalpgraff Diten dem jlingen von 
Witelfpach, ber auch des felben jars erflagen wart zu 
Oberndorf dar umb von bem von Bapenheim. 

Anno domini 4231 hergog Ludwig ein fron und ein 
troft und ein wuͤn alles lanbes und der hochiten furften 
einer, der do Iept, wart erflagen zü Ghelheim eines 
abeng von einem ſchacher; das ftiftat fonig * Heinrich, 
aly er im hernach veriach. ber felb herzog Ludwig was 
lange unbefungen, darnach bejang man in mit den gro- 
fien eren; wann da man in befang, ba waz barby ber 
bifchoff von Saltzburg, item der biſchoff von Regenfpürg, 
item ber bifchoff von Einftetten, item ber bijchoff von 
Meing fin. vetter, item der bijchoff von Augfpurg, item 
ber von Seckenauͤ, item der abt vom Chuͤmerſee *** und 
viel prelatten ane zal, herren, graffen, fryen, bergogen 
ein groffe fchar. Des felben tages gab fin fon herkog 
Dtt alle firchen und zehenden und guter uber vil. 

Anno domini 1234 jar hergog Dit entheuptet wol 
15 reüber zuͤ Vernbach. + Der felb bergog Ott hat 
zwen ſuͤne Ludwigen und Heinrichen, Heinrich bet des 
foniges dochter von Ungern, Ludwig het bed bergogen 
bochter von Brabant, genant Maria. auch hette ber jelbe 
bergog Dit ein bochter, genant Glifabet, die gab er 
feifer Friderichs fon fonig Gonraten. 

Anno domini 1247 [I. 1248] jar bergog Ludwig 
ber jüng ftreit mit eym graffen von Wafferburg und 
vertreib den graffen von dem lande, 

Anno domini 1243 [I. 1253] jar Ott der ftarb und 
lijt al Scheyern begraben, und was gar ein mexhtis 
ger furft. 

Anno domini 4256 jar ++ nad) dem [tod ?] bes 


1 fenfer * fehlt, 
* Lies 1229, es fehlen zwei X. 
*Lies 1208, bas X ficht für V. (MCCKEN.) 
“or Chiemſee. Sedenau it Sedau. 
+ @s waren 40 Morbbrenner, ift alfe zu fegen XL. Veru— 
bach it Bormbad. Lang baier. Jahrb. S. 98. 
tt 2ies 1255 Chon. Bavar, bei Orrere script. Bav. 1,389. 
». Lang baier. Jahrb. S. 156 felg. Henwannı Altah. ann. ad 
h. a. bei Oereıe 1, 676. 
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wirdigen furften hertzog Dtten bo beilten fin zwen füne 
Ludewig und Heinrich Ober⸗Beyern von erft, Ludwigen 
beleip Ober-Beyern und auch bie * Pfalg, Heinrichen 
beleip nydern Bevern und das Nortgauͤ biß an ben walt; 

Anno domini 4257 jar hertzog Ludwig ber vorges 
nant erftach fin fraume, genant Maria, zü Werd off 
der burge, bie waz eine von Brabant. der felb Ludewig 
buwete die bürg zuͤ Fridwerck wieder ben biſchoff zuͤ 
Augſpurg, alles des jars. * 

Anno domini 1260 jar hertzog Lubwig nam ein 
ander wib, Annam, des hergogen dochter von Polayın. ** 

Anno domini 1287 jar*** bo fam ber furften von 
Beyern grebenife von Scheyern, wann berkog Ludwig 
ftiftat Fürftenveld und Ipt da Heinrich zü Lanßhuͤt. und 
was vor furften fint gewefen, bie ligent alle zu Scheyern, 
hergogen junger und alter wol 42, graffen wol 60, bie 
von Scheyern und von Tachauͤ und anderhalp waren ger 
ſeſſen, und ir aller reine * wirbige wib, ben got gnabe. 

81. Hie ftarp bergog Ludwig ber pfaltz— 
graffe zü Heidelberg und fapt finen bruber 
hergog Friberichen zü einem vormunber 1449, 
©. 46. Im ber zijt alz man zalt von Griftus geburt 
1400 und 49 jar, off mitwoch vor Assümptio Marie 
virginis, und ber waz off einen fritag, + az 12 uwern 
ftarp herhog Ludwig pfalbgrave by Nine und hergog in 
Beyern zu Wormf in ber duͤmprobſtie an bem ufigang 
ober an bem ftülgang, und was ber bifchoff von Meiny 
auch da und ander vil herren, graffen, fryen, ritter 
und nechte und dagten ba. Zu ber felben zijt bevalch ex 
herhog Wriberichen finem bruder fin hußfrau, Die waz 
des hergogen bochter von Sophay, und het vor ein fos 
nig von Gecilien gehabt, und bevalch im auch finen 
fon, ber hieß bergog Philips, und alles fin lant macht 
er in zit einem vormunber bar uber. und waz gar ein 
feliger, gmebiger, lieber herre geweſſen und waz zuͤ frie- 
ben geneiget, bie wil er lebte, das er alle zijt under 
ftunt frige und zweitrad zit verrichten. 

32. Hie wart hergog Friderich ein pfalh— 
graff. 1450. ©. 47. Darnach aly man zalt von 
Griftus geburt 1400 und fünfzig jar, da wart her 

1 der ? reiner. 

* Ziemlich übereinftimmenb mit bem chron. Bav. bei ÜEFELE 
1, 339. Gs war aber 1256. 

** Soll vielleicht Slogan heißen, denn fie war Die Toter bes 
Herzogs Kourat von Schlefien. Im Chron. Bav. bei Osrzuel.|. 
ſteht auch Polonie, 

**Furſtenfeld wurde 1266 geſtiftet und Herzog Heinrich ſtarb 
4290. Das Jahr 1287 ift daher fehlerhaft. 

+ Maris Himmelfahrt el 1449 auf einen Freitag, darauf 
bezieht ſich diefer Zwiſchenſaz, der Mittwoch vorher war alje ber 
13. Auguñ. 
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tzog Friderich vorgenant, hertzog Ludwigs feligen brus 
der, einf mit bes jungen hertzog Philips retten, das cr 
folt fin leptagen ein pfalggraff fin und alles daz gewal⸗ 
tig fin, daz eym pfalggraffen zü gehort und auch zu ges 
burt, alz er auch meint fin des helgen romjchen richs 
ergtrüchfeß, und zii erwelen einen romfchen fonig, ob ez 
not were. und dar umb gab er fin vetterlich erbe, gut, 
ftette, lant und lude alles finem veitern dem jungen her- 
Sog Philipfen finds bruder fon off, uß genomen, bad 
er mocht jars fünf tufent gulden verwenden und thuͤn 
und geben, wo er hin wolte, und folt auch fin leptagen 
fein ebefraumwe nemen; daz folt er zu dem helgen fives 
ren und brieff und figel uber fich zit geben. und das 
wart uß gebragen vor bem babft und vor dem romſchen 
fonige, die auch daz gehullen und das zuͤ lieffen gan 
durch einß beffern willen; wan ber bifhoff von Meing 
und hertzog Stephan von Beyern fin vetter und ber 
margraff von Baben die dry worent einß und heiten ein 
gebuntnig mit einander gemacht und wolten uber ben 
jungen furften, hertzog Philipfen pfaltzgraffen by Rine 
und bergog in Beyern. barımb underwant fich herkog 
Friderich, ſinß vatter Brüder, des jungen und halff im, 
alz ir wol hernach horen werben. 

33. Hie wolten etlich furften und herren 
hertzog Friderichen vor feinen pfalsgraffen ha— 
ben. 1451. ©. 48. In dem jar alz man galt von 
GChriftus geburt 1400 und 51 jar, bo wolten bie vors 
genanten ber bijchoff von Meing, hergog Eteffan von 
Beyern und ber margraff von Baden und bie zwen 
graffen von Lugelftein mit allen yren heiffern, bie wol- 
ten hergog Ariberichen vor feinen pfalbgraffen haben und 
baten der pfalg und bem land vil ſchadens und auch 
vil fmacheit, und da wart ein dag gemacht gein Spier 
in dem vorgenanten jar off unfer frauen bag assump- 
cio (15. Auguft) und warent wol vier wochen ba. 

By dem felben tage underftunt man auch zuͤ richten 
bie nneinifeit zyonfchen ben herren von Lichtenberg, ber 
Shan von Pinftengen off ein ſyt, und off die ander 
ſijt graff Schaffurt * von Lynnyngen und der graff von 
Dffenftein ** und ber von Gerolgede ein fry, und auch 
bie von Lupelftein. Die felben graffen warent hart 
uneing und heiten in dem vorbern jar den andern off 

* Gewoͤnlich Schaffrit, db. i. Ghotfrit, von Geoffron, Das 
Verf von % ©. Lehmann, Geſchichtliche Gemaͤlbe aus em 
Mheinfreife Baierns. Heidelberg 1832 — 34. 2 Thle. enthält bes 
fenbers örtliche und monumentale Rachweiſungen zur Geſchichte der 
Grafen von Leiniugen. 

* Die Muinen liegen bei Elfafzabern, Es war Georg von 


Dehſenſtein, diefi Geſchlecht aber nicht gräflih. ©, Kremer Geſch. 
bes Pfalzgrafen Friderich 1, 16. 
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beider ſijt vil dorſſer verbrant und vil vihes geno— 
men. Zuleft fomen fie einß aüfamen off dem veld und 
wart graff Schaffurt von Lynningen und ber graff von 
Dfienftein gevangen von junder Lodemann von Lichten- 
berg und von junder Jacob von Lugelftein, und wart 
graff Schaffurt von Lynnyngen gefurt off Lugelftein, fo 
furten die von Lichtenberg ben graffen von Offenftein 
mit in. 

31. Item diß fint bie herren und furften 
die zu Spier warent off bem dag. 1451. ©. 49. 
Item diß hie nach gefchriben furften und herren, graffen, 
frihen, ritter und knehte fint gewehlen zuͤ Spiere off 
unfer frauwen bag Assumptio Marie anno domini 1400 
50 primo, 

Item myn berre von Meing und fin bruder ber 
Abt von Wiffenburg * mit yren graffen, fryen und 
rittern. 

Item myn junder von Rapenelbogen. item Schend 
Philips von Erpach. item myn junder von Bickenbach. 
item her Fridrich Griffencla, ritter. item her Eberhart 
von Reidern, ritter. item her Philips von Kronenberg, 
ritter. item her Gonrat von Frandenftein, ritter, 

Item myn berre hergog Friderich ber pfalggraffe und 
fin bruder hergog Nuprecht bümprobft zu Wurgburg mit 
iren graffen, fryen und ritterjhafft. Item ber bijchoff 
von Wormf, was einer von Eidingen. * tem ber 
graff von Kapenelbogen. item ein graff von Hennenberg. 
item ein graff von Bitch. item ein graff von Nafjalwe. 
item ein graff von Lynyngen. item ein graff von Wert- 
heim. item ein graff von Gerolged. item ein graff von 
Eberftein. item ein Ningraff. item ein Rügraff. item 
ein frye von Wefterburg. item einer von Gbftein. item 
junder Winrich vom Stein, her zuͤ Dan. item her Wile 
beim von Rechberg, ritter. item ber Friderich von Flerß⸗ 
heim, r. item ber Swider von Eidingen, r. item ber 
Daniel von Muͤderſpach, r. item ber Daniel von Zeif 
feden, r. item ber Bernhart Swen, ** r. item Vilips 
Reber, tr. 

tem mon ber hertzog Steffan und fin fon hertzog 
Ludwig von Benern. item ber Johan vom Stein. Item 
myn ber hergog Ludwig von Lanſßhut, von nyder und 
von ober Beyern mit finen graffen, frien, berren und 
ritterfchafft: item ein graff von Müntfurt. item ein 
graff von Schainburg. item uß Behem zwen herren. 
item ein her von Nühufen. item ein her von Vetauuͤwe. 


* Der Mbt hieß Schenk Philipp von Erbach und der Erzbifchef 
Dieterich von Erbach. 
** Reinhart I. von Eidingen. 
vr Mahrfcheinlic ein Ewende von Weinheim. 
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item her Hans von Barfperd, ritter. item her Ofwalt 
Dorringer, r. item her Hanf von Fraumwenberg, r. 
item ber Wilhelm von Eichelberg, r. item her Doman 
Brifinger, r. item her Jorg Achenheimer, r. item her 
Wolfigang Binzgenalwer, r. item ber Jorg Derringer, r. 
item her Hand Briffinger, r. item her Diefferes Fron⸗ 
boffer, r. item her Jorg Sibenbdorffer, r. item her Hanf 
Lynnynger, r. 

Item myn ber herpog Diten fon hergog Dit von 


Item ber Schent Günrat herre zü Erpach und 
fin fon. 

Item mn herre ber bifchoff von Spier. * item her 
Wiprecht von Helmftat, ritter. item ber Martin vom 
Helmftat, ritter. 

Item myn berre ber tütjche meifter. ® 

Item myn herre von Wirttenberg mit finen graffen 
und rittern. * item ein graff von Hohenloch. item her 
Ulrich von Rechberg, ritter, 

Stem mon herre ber margraffe von Brandenberg mit 
finen graffen und ritterfchafft. * Item ein graff von 
Hohenloch. item ein graff von Gaffell. item ber Jorg 
von Adenheim, ritter. item her Hans von Birden- 
dorff, r. item her Symont von Leuberfheim, r. 

Item myn berre ber margraff von Baden * mit wein 
fün und mit finen graffen und fryhen und ritterfchafft, 
item ber margraff [von 'J Rottel, item zwen graffen von 
Helffenftein. item zwen graffen von Furſtenberg. item 
ein graff von Lugelftein. item ein graff von Gberftein. 
item zwen graffen von Lupff. item ein graff von Wer- 
denberg, item zwen fryen von Lichtenberg. item zwen 
frien von Wiffenburg. item her Schan von Binftingen. 
item ber von Buffenadh. item zwen von Ropperfwiler, 
item ein fry ber von Zymber. item ein fry von Guns 
belfingen, item her Ruͤprecht von Stauffen, fry. item 
ber Ludwig von Maßwmynſter, ritter, item Adam von 
Anfelheim , ritter. 

Summa ber furften 15. item ber graffen 26. item 
ber fryen 20. item ber ritter 32, 


” fehlt. 

* Reinhart IT. von Helmfatt. Simonis erwähnt nichts ven 
biefem Würftentag, auh Schannal nicht. 

b Gr hieß Joſt von Venuingen. 

© Graf Ulrich von Wirtenberg. 

d Markgraf Albrecht von Brandenburg. 

* Markgraf Jakob I. von Baden mit feinen Söhnen Karl (1.) 
and Bernhart EI.). 

f Diefe Geſammtzahl gibt mit geringer Abweichung auch Leh⸗ 
mann in ber Speyer. Ghronif lib. 7 c. 100 mad einer hands 


fhriftlichen Notiz an, das Namensverzeichniß biefer Ehronif war 
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35. Hie wart Lugelftein gewonnen und bie 
graffen vertriben von hergog Friberichen. 1452, 
©. 52. Im ber zijt alz man zalt von Griftus geburt 
1400 und 52 jar, da jzoch herkog Friberich vor Lutzel⸗ 
ftein wol mit 6 bufent mannen, und belag daz ſloß wol 
11 wochen und deite vil ſchadens barin und fie auch 
wieber berume herußer. zuͤ lefte gruben fie fo lange hie 
uffen, daz fie under das bolmerd fomen. und ba fie das 
bolwerck aljo verluren, in ber nacht da entran junder 
Zacob von Lupelftein falb dritte Durch daz ber, wan er 
woft ir geloß, und fam barvon. An dem morgen ga- 
bent fie das floß uff, wan man troft fie irs liebes, und 
fünbent graff Schaffurt von Lynnyngen da in ingeflos 
ben und gefangen, der wart bo ledig. Dar nach zus 
gent fie vor Ginerghufen, daz gewann er auch am brits 
ten tage. 

36. Hie vindbeftu gefchriben, wie ben Bes 
nedigern aller ir fhap genomen wart. 1449, 
©. 53.* Es ift zu willen, do man aalte von Criſtus 
geburte 1400 und 49 jar, do was ein Kriche zu Vene— 
dige, ber hette einen fnecht, ber was ein Schleffe, ber 
ftal alles das heiltum und cleinot, golt und edelgeftein, 
das der PVenediger was, das man ſchatzte, das er me 
wann 22 hundert tufent budaten wert genommen hette, 
und das Fam alfo. zii Venedige neben ſant Marr kirche 
bo ftet ein capelle in unſer frauͤwen ere gewibet, die 
ftunt alle nachte offen und hinder dem altar do ftunt 
unfer framven bilbe an einer wende in einem loche, 
dad felbe bilde hube er nachtes bannen und grube zu 
der müren innen und ferte, waz er gebrochen hette, dan⸗ 
nen und ftalte dann bas bilde wieder bar, daz man bes 
tages nift kunte gefehen. diß dreibe er an 8 nadhte, bif 
daz er durch bie want gebrach, und bo fant er ein große 
bide bilgene gegettere, dar durch brach er auch, und 
trüge in einer macht alles daz heiltum und ebelgeftein 
und cleinoter in fin camer, an daz hergogen hube, life 
er bo inne, und flalte unfer fraumwen bilde wieder vor 
das loc. bes morgens ging er zü finem herren bem 
Krichen umb ſprach zuͤ yme: „Leber herre, wollent ir 
fvigen, ich wolt uch gern etwas heymliches fagen; wols 
Ient ir mir globen und fiveren, das zu verfwigen, ir 
müffent alfo rich werben alfo Feiner in Benedige iſt.“ 
ihm aber unbefannt, und doch ſcheint es eine amtliche Nufnahme 
des Stabtrathes zur Quelle zu haben. 

* Diefe Erzaͤlung it von bem Sammler auf einem befonberen 
Garten in bie Hnbfchr. eingefügt, er hat alfo davon erſt Kenntnifi 
befommen, als biefer Theil feiner Chrenik fchon gefchrieben war. 
Manches im biefem Berichte iR fagenhaft verumftaltet, eine beffere 
Grzälung gibt Manıso Sanupo vite de’ duchi di Venezia bei 
Munaronı script, Ital, 22, p. 1132, 
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Der Kriche * was fro und fpradh: „ift das ale, das 
ed war ift, fo wil ich bir gern globen und fweren.“ 
und alfo glopte er yme das nit zuͤ fagen. und do furte 
er yme in fin Fammer, unb bo ber herre bas große 
heiltum unb den großen ſchatz erfach, do erichragd er 
alſo fere, das yme nahe geiiwonnen was. ba grüfelte 
dem knecht und warf den herren under foch unb wolt in 
erftochen han; ber herre bat, das er im leben li, er 
wolt yme fiveren, das nit zii vermelden. aljo nam er 
den ent von bem herren und liß im wieder off jten. 
Und vor bem hette er etlichen ebelgeftein uß gebrochen 
und zerflagen, die gab er bem herren, das er fie ver- 
fauffen folte. Da ging ber herre off bad rathuß und 
bat fi) inzulaßen vor ben hergogen und vor ben rat, 
bette man baz nit balde, biewile Venedige geftunde, fo 
uberfement fie ed niemer mer. alfo balde bie botſchafft 
vor ben herkogen und ben rat kam, man ließ in balbe 
in. er zaligete in bie ftein, fie erjchrodent alle. er fagte 
in die fache gang, wie ed zu was gegangen, alz ir vor 
gehort hant. Zu ftunt fehodten fie bie ſchergen uß und 
fingent den knecht in der famern by dem ſchatz und 
hingen in des morgens unb gabent bem herren 6 hun— 
dert budaten, und fin leptagen alle jar 2 hundert dudas 
ten. Die ftein die er uß brach und gerjlagen hette, wo⸗ 
rent wol 7 tufent budaten wert. 

37. Hie vindeftn gefhriben, wie das mon— 
fer gi Spire verbrant. * 1450, ©. 55. In dem 
jar da man zalt von gottes geburt 1400 und fünfzig 
jar uff mitwoch in dem meyen, dad was off ben dag 
Johannes ante portam latinam (6, Mai), nach mitter- 
nacht zwüjchen 12 und ein ure hube das monfter zu 
Epire an zuͤ bomen, und zwufchen briu und fier uwern 
gegen dage waz ed uß gebrant. und verbranten alle bie 
gloden, die bar inne worent, und auch bie orgel und 
alle die biydach, die dar an worent an beden tribimen 
bis off die ein abfitte an bem frithoffe. und was ans 
gangen von ber orgeln, wann man hette bie blofipelg 
bed tages geſmyrt gehatte. 

38. Hie erworbent die herren vom capitel 
großen applas au Rom, wer fin flure bar zü 
gebe, das eh wider worbe gebuwen. 1451. ©. 55. 
In dem neften jare bar nad) alz man zalte 1400 und 

} feifdhe. 

* Ausführlicer iR bie Machricht von dem Brande des Doms 
bei Simonis hiſt. Befchreib. der Bifch. von Speier S. 157, ber 
aber von ber Mitwirkung bes Babes zum Wieberanfban nichts 
erwähnt. Erine Duelle bemerkt nur, daß die Wallfarten bes 
Zubeljahrs dem Bau günfig waren, und baf der Dembechant or 
hann von Benningen nad Rom geſchickt wurde. @eiffel, Raifer 
bom 2, 4. Evsesongix chronol. rer. Spir, ad an. 1450. 
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51 jar, ba ſchickte ber bifchoff von Spire und daz capitel 
zum duͤm iren dechan, der waz einer von Benningen, 
und einen dochter in theologia, genant Ruͤckerus de Lu—⸗ 
terburg, gein Rome zum babft, und Die lagen lange 
zijt da und erworbent von bem babft Nicolaus aplas 
von pen und von ſchult 5 monet, wer ba queme und da 
bichtet, und fin ftüre und hantreiche bar zu dem buwe 
bette, das es wider volbradht worde. und hube an ben 
erften tage an in bem mergen unb ginge uß uff ben 
erften bag in dem augft. und dar zu worben 4 biftum geges 
ben, Bajel, Straßburg, Spier, Wormf ; da wart erin allen 
firden und pfarren verfundet, alz ber nach gefchriben ftet, 

39. Dis ift die abegefhrift von der bullen 
bes applas. 1451. ©. 56.* Niclaus biſchoff ein 
fnechte gottes knechte allen und yeclichen criftenglaubis 
gen in Bafeler, Straßburger, Spirer und MWormaffer 
fetten und biſtumen wonende heile und babefllichen 
fegen. wir achten das milticlich gein gotte und ift binfts 
lich der firchen und bifchofflichen ftulen, bie an yren wis 
derbrongungen und gebuwen ftetlich yre hende hilfflich 
bietent: ber innen wer mit unſern briffen bie criſten⸗ 
glaubigen mit anhangendem gebuwe der felben firchen, 
das fie da mit defta fterclicher wider gemacht werde, da 
durch fie boffent yrer felen heill zu erwerben, und wir 
inen umb folich zitlich fture geiftlich gaben mit vergebunge 
und auch nemmelichen applas mit deiln. und al; wir 
nü nit one bitterfeit unfer6 gemuͤtes vor ware verno— 
men haben, bie firdye zu Spire, die under andern beis 
len dutſche bifchoffsfirchen bie merdlichit und hoch ge= 
achtet ift, und noch mit ein jare vergangen von angen⸗ 
dem fure auch von zuͤ fallendem glude befchebiget, bas 
ir wiberoffbringunge und machunge, die mit, Koftlichem 
anbangendem werde gebuwet warent, aljo zerflagen 
und zurbrochen fint, das ber felben firchen guͤt nit ver 
mogent funder ber criftenglaubigen bilffe allermeifte 
dar zii mottdurftig fint: dar umb wir bamn bie vorges 
nanten Firche in yrem gezymmer umd gebuwe wider uff 
zübringen und gebuwet fehent begem mit inbrumftiger 
begirben, bitten, manen und herinnern uch und alle bie 
uwern in got bem herren, ir von uwern gutten uch von 
gotte verluhen zu wiberäffbringunge und gebume ber 
felben firchen bangneme fture gebent, aljo das bie felbe 
firche durch uwer fture bequemlich wiber uͤff bracht und 
gemacht werde, dad ir durch folih unb andere uwere 
gute werde, bie ir alfo von infpreche gottes bünt, zu 
ber freiden erwiger felifeit fomen mogent, dar umb wir 
von barmhergifeit gottes des almechtigen und ber helgen 
* Gine lateinifche Abſchrift biefer Bulle babe ich nicht ger 
funden. ® 
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fant Peter und Paulus finer apoftelen, allen in yren 
gewalt getrümwende werlich gerumet umb gebichtet von 
ben vorgenanten ftetten und biftumen die obgenanten 
Firche andechticliche fuchent, umb wiederuffbringunge und 
wiebermachunge der felben lirchen nach wellicher ger 
ſchiclicheit ires gutes behilflich hantreichunge erbietent, 
applas vollefommene vergebunge aller irer funden geben 
und nach data dieſer geinwürtige fünff monad fol diß 
nit me tugen. Geben zu Rome zu fant Peter in bem 
jare ber gotlichen menfchwerbunge unſers herren 1400 
und 51, falenben bes merges, unfers biftumes des viers 


ben jares. 
40. Hie wart erwelt babft Nicolaus ber 
fünffte. 1447. ©. 57. In bem jare nach Chriftus 


geburt 1400 und 47 jar und mande februarij * wart 
erwelt babft Nicolaus ber fünffte und wart geeronet an 
dem 20. tage des merges, und iſt geftorben in bem 55. 
jar an dem 25. tage bed mertzes. 

41. Bon dem confilium zu Bafel unb von 
bem babft Felir. 1439 bis 1449. ©. 58. Das 
eongilium zu Bafel wart von Gofteng bar geleyt und 
laget ' ba 17 jar und fehüffent müft rebelicher fachen, 
wan bas fie ber welt ir gelt abe nament, unde mach⸗ 
tent fein einifeit in der criftenheit ober under ben beb⸗ 
ften, das doch vor zuͤ Gofteng was abe geban und zers 
ftort von fonig Sigmont und bem coneilio zii Gofteng 
mit groffem fliß und ernft. Und fie machtent zuͤ Baſel 
einen babft, genant Felit der fünffte, ein hergoge von 
Soffeyen, ein alter erber eeman; aber man bielt gar 
Iugel von yme, ber meift lauff was gein Rome zu dem 
baft Nicolaus dem fünfften. Auch was bas concilium 
zu Bafel mit alfo groß, alz bas zuͤ Gonfteng. und do 
dire Felir fier jar ein babft was geweſſen, do wolten 
in bie furften nit me vor ein babft han und hiltent nit 
me von yme, wan ed ein unbillich ſache was; und ge- 
bot ber fonig allen furften, biichoffen und ftetten, das 
man biefen Felir und das concilium zuͤ Baſel nit me 
zü halten, als ber nach geichriben ftet. Die furften 
worent by einander zu Franckfurt uff fant Ulrichs dag 
(4. Juli) nach gog geburt 1400 und 45 (I. 1446) jar 
etwo dicle, und auch zuͤ Ruͤrenberg von der zweier bebfte 
wegen. Zuͤ lefte famen fie aber zuͤſamen zu Aſchaffen— 
burg und erfanten da die furften einmütteclich mit an= 
bere prelaten und bifchoffen, die do bp in worent, bas 
‚ Belir nit me folte babjt fin, und Nicolaus der fünffte 
zu Rome folle babft fin und bliben. bis gebot der Fonig 

2 für lagen, wie unten ſchuͤſſet fir ſchufen. 


* 6 war am 6. März 1447 und bie Krönung am 18. März. 
Starb den 24. März 1456. 
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und bie fürften allen herren, rittern und fnechten unb 
ftetten, bifen Nicolaum vor einen babft au halten, warn 
auch der romfche fonig ben von Bafel by hoher penen 
gebot, das concilium nit lenger zu halten wan biß fant 
Marten dag nefte fomende. und fol auch das confilium 
fein ſchyrm noch friheit me dar nach haben. Diß ges 
ſchach zu Affchaffenburg off durftag nach fant Margreten 
dag. Dis confilio was 17 jar zu Bafel geweien und 
ſchuffet Iugel gudes bo, * . 

Item Felir was fünf jar babſt geweflen nach gotz 
geburt 1400 und 47 jar. * Dife botfhafft von dem 
fonige und von ben furften wart zu Stroßbürg an bas 
monfter geflagen off mandag mad fant Michels dag, 
aber die von Bafel wolten es nit halten. Do man zalte 
von Ghriftus geburte 1400 und 49 jar off fant Jergen 
bag da gab Felir dad babftum off mit gutem willen, 
und ftifftet ein nuͤwe clofter fant Franciſcus orden, bar 
in fam er mit 12 rittern und dinten unferm herren got. 
und alfo bleip Nicolaus alleine babft zu Rome, und do 
man zalte von gotte® geburte 1400 und 50 jar do hup 
an daz jübeljar zü Rome und do hin zoch manig tufent 
menfchen jung und alt. 

42. Bon den Geden im Elfas. 1444. ©. 60. 
In dent andern jar, als fonig Friderich zuͤ Ache by den 
furften geweflen waz und gecronet was worden, als 
man zalte von Chriftus geburte 1400 und 42 [44] jar *** 
do lam ber beiffin, des foniges fon von Wranderich, 
mit groffer macht in Elfas, das man meinte, er hette 
me wan 40 tujent wol erzügter man zu roße mit yren 
forifien, und me wan 60 tufent blützapfen und nadent 
volg. und man mante fie die Geden, und fie gewonnent 
etwo manig jtetlin in Elſas, und was fie den luden 
aufagten, daz bielten fie in nit. Sie baten aud) den 
mannen große martel an umme gut, die fie vingent, 
und ben frauen und ben bochtern, bie fie vingent oder 
begriffent, fie werent jung oder alt, mit den begingent 


* Koch sanctio pragmat, German. p. 36. 3. 3. Mül: 
Vers Neichstags-Theatrum unter Frid. III. Bd. 1, 340 folg. Das 
Grift des Könige S. 357 if vom 22. Muguft 1447 batirt, in ber 
Rortfegung Rönigshovens bei Schilter S. 228 if ber 21. Muguft 
angegeben. 

»* Die Jahresangabe 1447 if fehlerhaft, oder das Wort 
„Nünf“, denn Felix wurde 1439 gewählt. Es wird wohl heißen 
follen: item Gugenius was fünffjeben jar babſt geweſſen und ftarb 
nad x. Dam it die Thatſache richtig, aber biefer eingefchobene 
Zwifchenfag hängt mit bem folgenden Terte nicht zufammen, ber 
fich auf Felir V. bezieht. Die Erwähnung Straßburgs ſcheint an- 
zuzeigen, daß bieies Kapitel einen Straßburger zum Berfaffer bat. 

** Go ſtehlt 42, iſt aber zu lefen 44, da es im Eingange rich: 
tig heißt, zwei Jahre mach Friderichs Krönung. Berge. Schilter's 
Königeheven S. 913 und oben ©, 342. 
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fie alfo ungewonliche unkufcheit, " bag es fchemlichen 
were zü fagen. Und ber hertzog Albrecht von Ofterich 
bes Foniges bruder, dem worent fie zuͤ liebe ? him rußer 
fomen in diß lant uber bie Switzer. bar nach zogent fie 
vor Bafel, und bo fie biß an bie Gudenlude Foment, 
do worent der Emißer wol off 14 hunbert by einander, 
ytel jung, ſtarg, ufgelefen gefellen, die wolten den von 
Bafel zu hulffe fin fomen, und wichent zu den Guttenlu⸗ 
ten in einen garten, was ummemdret, und bie Gecken 
worben ir gewar umd umme zügent fie und fchoßen mit 
großen bofen zu in die müren dar nyder, und erjlugent 
und erftochent fie alle. day was den von Bafel und ben 
Ewigern ein groffer flag; doch daten fie in auch großen 
ſchaden. und lagent in dem lande zu verbergen von 
oftern ben gantzen fümer biß umme wihenachten. Auch 
worent vil Dutfcher under in, ritter und fnechte, bie fie 
in dem landen umme furten und in wegewiß gobent, 
der wordent vil al ritter gejlagen zu Bafel vor ben 


Gutenlütten. Und zu left foment bie furften gein Spier,. 


der biichoff von Meing, Trier und Goln und ber pfaltz⸗ 
graff von Heidelberg und lagent wol 8 tage ba by ein 
ander, und fanten ir botichafft zu dem belffin und bas 
ed gutlichen geracht wart und Das er mit ben finen 
wieder uß bem lande ziehen folte in dem ziel zul wyhe⸗ 
nachten. Und alfo fie vor Slepftat vorbigogen,* und daz 
werte ein gangen bag, do heiten die von Sletzſtat einen 
funtjchaffter gefangen uf ben Geden, ber in fagete, wo 
ber befte huffe wer, bo bie aller breffelichften inne ritten. 
bo liefjen fie zwene huffen vor ritten, ben dritten worffen 
fie der nyder und vingent und erflugent bas befte volg, 
das ber belffin in bas lant bracht hette, von groffen, 
fryen, rittern und knechten und fündent groß mechtige 
gut by in. 

A483. [Rrieg in Lothringen] 1444, ©. 61. 
Und auch im berfelben zijt lag ber fonig von Aranderich, 
bes belffind vatter, und der fonig von Gedlien, das 
was ber hergog von Lottringen, * mit groffer macht wol 
mit 40 tufent mannen vor ber flat Meg, und verdarpten 
alles, das umme Metze was, floffer, dorffer und alles, 
das bem abel und ben burgern zu Meg zuͤſtunt und ir 
was, wan fie ber hertzoge von Lottringen züchtigen wolte. 

AA. Hie zoge ber graff von Cyly und ber 
gübernatur in Ungern vor bie Nüwenftat in 
Ofterid. 1452. ©, 62. Es ift gl willen, als man 
zalte 1452 jar, da zoge ber graffe von Gili und der 
gubernator im Ungern und der von Gerauͤ und vil un— 
gerfcher und behemfcher herren und bie flat zu Wine 

luſcheit ® libe. ® vor zogen. 

* Rene d’Anjou, Titwlarfönig von Neapel und Sicilien. 
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wol mit 40 tufent mannen vor bie Nuͤwenſtat, da tag 
ber feifer inne, unb wolten fonig Laſſlauͤ, yren rechten 
gebornen erbeherren, herrüffer han; ben wolte in ber 
feifer Friderich von Ofterich nit ruffer geben, Sie lagen 
alj lange bar vor mit macht, das ber feifer nit in ber 
firchen ficher waz, wan fie ſchoßen mit hoffen und 
mit gefchug dar in, daz niemant offe der gaffen getorfte 
gen ober webern, man mufte fi in den ferren halten. 
Sie zerbrachen dem feifer finen biergarten und zerjleifften 
yme die müren und zerftorten yme finen vogelgarten und 
daten yme vyl widertriß. zu left wart dar zwuſchen ges 
tet, daß er ben ungerßhen furften yren herren konig 
Laplau ruffer gab; den furten fie mit in in Ungern, uff 
daz fie im beft baz funtten vergeben. ! * 

A435. Hie vinbeftü gefchriben, wie fonig Fri— 
berich gein Rom zog und feifer wart und mit 
ime Die Ffonigennen von Bortegal fin huff- 
frauwe. ** 1452. ©, 63. Da man zalte von Grir 
ſtus geburt dufent vierhundert fünfftig und zwei jar off 
fünbag zu balpvaften, fo man finget letare Jherusalem 
(19. März), wart konig Wriberich zü keiſer gecronet zit 
Rome von dem babfte Nicolaus dem fünfften und mit 
ime bed Foniges dochter von Portegal, die bracht man 
ime zu ber HohensSene. *+* 

Bermerfent das volde und pferde, fo unfer herre 
ber romfche fonig fines gevertes gein Rome mit 
ime bat. 

Bon erſte hat unfer berre der romfche fonig in fime 
ftalle 24 pferde. Item unfer herre fonig Laſſlauw, for 
nig zu Ungern und zu Beheim, hat in fime ftalle 
20 pferbe, Item ber bifchoff von Regenfpurg hat 16 pferbe. 
Item der bifchoff von Gürgf 16 pferde. Stem ber 
bifchoff von Seins * 16, Item der bifchoff von Trieft 


I der Nadjfap von „uf daz“ am ifi von anderer Hand und 
nach dem Tode bes Ladielaus Poſthumus zugefügt. 

* ©. Chmel’s Materialien zur öfterr, Geſchichte 2, ©. 17 
bis 21. 26. 27. ‚ 

“* (Sin Theil biefes Werzeichniffes Recht bei Paz script. rer. 
Austriac. 2, 561 folg. Der Abdruck des Ganzen ift nicht nur als 
eine Probe alter Statiftif, fondern auch für bie Gejchichtforfchung 
nüglich, weil man daraus erficht, wer in ben damaligen Bruder 
friegen noch auf Friderichs Seite war. Gine dritte Aufzeichnuug 
fteht bei Weranrweis subsid. diplom. 12, & folg., bie Ah von 
ben andere dadurch unterfcheidet, dañ dem Merzeichniß auch bie 
Geſchichte der Krömungsreife beigefügt if. Die Perfonenlifte bei 
Wärdtwein weicht von der bier mitgetheilten ebenfalls ab. In ber 
Hndfhr. geht die Titulatur bes Kaifers voraus, bie ich weggelaffen. 

“ee Siena, wo Wriberich feine Braut zuerft ſah. Die Stabt 
liegt anf einer Anhöhe, daher ber Beinamen hoc). 
+ Michtig ri Wurnorwein 1. 1. p. 20. Hohenſyen, Siena. 
Seins fünmte auch Exhreibfehler ſeyn für Senis. 
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6 pferde. Item ber herkog von Teſchin 28. Item ber graff 
von Meideburg 48. Item ber grave von Krabatten 28. 
tem ber grave von Lyningen 16. Item ber grave von 
Schauwenberg, probft zi Wiene 11. Item graff Ulrich 
von Schaumwenberg 16. Item graff Sigmund von 
Schaumwenberg 16. Item ber graffe von Hennenberg 12, 
Stem ber grave von Hohenla 12. Item graff Hans 
von Bofing 10, Item graff Herman von Phanns 
berg, item graff Hans von Phanenberg (zuſ.) 24. Item 
‚ graff Ulrich von Wernberg 9. 

Rete. Item ber Hans von Stubenberg 12. Item 
ber Ulrich von Stardenberg 12. Item ber Hand Uns 
gnad, famermeifter 36. Item her Albrecht von Eber⸗ 
ftorff 8. Item ber Jorg Füchse, marjchalde 24. Item 
ber marfchalt von Pappenheim mit finem fone und vet⸗ 
ter 14. Item her Ulrich Flebinger 9. Item ber Andree 
Holnegfer 12. Item meifter Ulrich, cangler 16. Item 
bie romſche canglij 10. Item her Wolffgang von Wolfe 
fenrerot 9. Item ber Bernhart Krabatftorffer 7. Item 
ber Pangrep Ninfhad 8. Item her Procob von Ra— 
benitein 6. Stem ber Wolffgang Sawrawer 8. Item 
meifter Wlrich Riederer 6. Item meifter Thoman Ha- 
ſelpach * 4. Meifter Hartüng 4. Item meifter Hein⸗ 
rich Lewbnig 6. 

Drügfeffen. Item ber Hadmar Volleſtorffer 8. 
Item ber Florian Pofenfteiner 8. Item ber Caſpar 
Starhenberger 6. Item Wolfigang Ungnade 8. Item 
Nidegker 6. Item ber Tjchernomel 5. Item ber Olds 
ader 4. tem ber Heimelberger 4. Item ber Floyt 4. 

Kamerer. Item ber Rorbadher 7. Item ber 3er 
binger 8. Item ber Spawrer 5. Item ber Frodna—⸗ 
cher 4. Item ber Aſpan 4. Item Holgel 4. Item ber 
Herberftorffer 4. Item ber Greifenegfner 5. Item ber 
Upinger 5. Item ber junge Spauarer und jung Hol« 
bel 5. Item ber NRechenberger 2, 

Hoffgefinds-berren. Item ber comenteiwer von 
Friſach 6. Item ber Niclaus von Lichtenftein 8. Item 
ber Fribrih von Stubenberg 8. Item ber Wolffgang 
von Krieg 8, Item Hertneid von Krieg 6. Item ber 
von Gzelfnig 7. Item her Bent von Eberftorff 8. Item 
her Gafpar Bolfeftorffer 5. Item her Widhart von Boln- 
heim 8. Item ber Topler 6. Item ber Rappacher 7. 
Item ber Albrecht von Vettau 7. Item ber Wilte 
hauͤſer 6. 

Nitter und knechte. Item ber Jorg Weiffeneg- 


* Der Ghroniffchreiber Thomas Cbenborffer von Haſelbach, 
ber im feiner Ghronif (Pez scriptor. rer. Austr. 2, 864.) nicht 
fagt, daß er bei dem Zuge geweſen, fondern auf feine verloren 
Annales impp. Rom. verweist. 
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fer 7. Item her Bürghart Kyenberger und fin fone 8. 
Item ber Ermrich Künigfperger 7. Item her Jacob von 
Kaftelbard und fin fone 8. Item der Grabner 5. Item 
Aſem Holnegker 4. Item Pernhart Floyt 5. Item ber 
Gheferhuler * 5. Item Kriftoff Pibriacher 4. 

Sequitur bes beuptung volds, 

Item Gafper von Starhenberg 3 werlicher. Wolff 
gang Ungnabe 3 w. item Nüßdorffer 3 w. item Hans 
Nydecker 3 w. item Gzernemel 3 w. item Heymelber⸗ 
ger 2 w. item Wilhelm Floyt 2 w. item Hans Ror— 
bacher 3 w. item Zebinger 4 werlicher knechte. item 
Spawrer 2 w. k. item Frodnacher 2 w. f. item Aſt⸗ 
pan 2 w. f, item Holgel 2 w. k. item Herberftorfs 
fer 2 mw. f. item Greifnegfer 3 w. & Summa trüch« 
feffen und famerer 42 pferbe.. i 

Item bed von Beyern 20 pferde. Suma totalis 
52 pferde und ber Bechin * 28 perde. 

Item 50 pferde Pechin, da von fullen fie falb 8 by 
dem romfchen fonig und konig Laſſlauͤ fin, von den ans 
bern fullen ime die 300 pferde 28 werlicher fchaffen. 

Item ber Leuͤpollt von Stübenberg 6  werlicher 
nechte. item ber Walthofer Thumbrig 5 w. f. item 
Revfticher 5 w. £ item Nydegler 3 w. f, item Guͤnd⸗ 
richinger 4 w. f. item Fronauwer 4 w. f. item Mor- 
bar 4 w. f. item Gallenberger 2 w. f. item Veit von 
ber Alben 3 w. f. item Scheller 2 w. k. item Hein- 
rih Aſchpach 3 w. & item Hardar von Hochnegker 5 
w. f. item Zobft von Duͤrn 2 w, k. item Solinger 4 
vw. F item ber Wilhelm Reifperger 5 w. f, item Sufr 


fenbaimer 8 w. f. item Rechberger 3 w. f. item 
Spawrer 2 w. f. item Srottendorffer 2 w. f. item 
Kunach 2 w. f. item Bangrag Epaurer 2 werl. k. 


Suma totalis 300 und 3 pferde. 

Item ber vorgefchriben 500 pferde zu ben baner ger 
ordent, jo vil der dar under fin, bie ſpieß haben, bie 
felben fpieß ſullen in von nechten und nit von knaben 
nachgefuret werden, ba mit bie knaben bliben in yrer bie 
nach geihriben orbenunge. 

Vermerdt, wer by fonig Lafſſlauͤ, hertzog Albrechten 
und hertzog Blodo geen fullen, Item ber Wapla von 
der Flaſchen, falbander, item ber Wendo Fien f.a. item 
ber Wilhelm NReifperger fa. item Suffenhaimer [.a. 
item Spürer f.a. item Nechberger f.a. item Krottendorfs 
fer f.a. item Grabener fa. item Aſpach f.a. item Kuͤ—⸗ 
nacher f.a. item Pangrep Spawrer fa. item berpog 
Diode biner einer. Suma zuͤ fuſſe 24. 

So fullent vor dem vorgemelten fonige und hergogen 

2 Theferhuler. 

. » Böhmen. 
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riten fie zuͤ bewaren bife: Item ber Ulrich Wledinger. 
item Wolfgang Sawrer, item Andree Weifpriach, mars 
ſchale, item Jorge Rorbacher, kamermeiſter. item ber 
sog Blocke marſchalck. item und folle der yglicher einen 
genden neht haben an ber ftitten, uff ire pferde zuͤ 
warten, und vor den fullent bie herolden riten. 

Item vor unferm herren dem romfchen fonige fullent 
6 trumpter riten und neben ime fonig Laſſlauͤw und hers 
dog Albrecht und uff fie ber marfchalde von Pappenheim 
mit dem fivert. 

46. Bermerdent, die zu fuſſe gen ſullen und ir 
yglicher einen werlichen kneht by ime haben, 

Bi unferm berren bem romfchen fonige. Item her 
Wendo von Tichernahofra]. item ber Wapla von Lams 
nig. item her Caſpar von Starhenberg. item Wolff 
gang Ungnabe. item Nydegfer. item Schernemel, item 
Obtacher. item Hymmelberger. item Floyt. item Ror- 
bacher. item Zebinger. item Spawrer. item Frodnacher. 
item Achſpan. item Herwerßdorffer. item Greifenegfer. 
item Holglij. item Utzinger. Suma zü fufle 36, 

tem ber Nudendorffer 5. Item ber Jorg Pibria— 
cher 4. Item Bent Ahanmer 5. tem ber Prifin 
ger 4. Item der Moroltinger 5. Item Heing Fuͤchs 4. 
Item Frig Sedendorfier 4. Item Martin Helmftat 4. 
tem der Gleinger 4, Item ber junge Eberfteiner 3 
Item Nüfdorffer 3. tem ber GEroltjchain 4. Item 
Sorge Herberftainer 4. Item ber Namüng 5. Item 
der Rawnacher 4. Item ber von Spenberg 4. Item 
der von Sweinpeck 5. Item ber Rawinfchuffel 4. Item 
der Han 5. Item ber Berckhucher 4. tem ber Reis 
chenegfer 4. Item ber Phlntan 4. Item ber Rint- 
ſchad 4. Item Wilhelm Beheim 4. Item der Tanhü— 
fer 4. Item Phlebufche der elter 6, Item Phlebufch 
der junge 3. Item ber Silberberger 3. Item ber 
EStaindorffer 2. Item ber Rebanger 2. Item ber Nis 
eoleih 2. 

Gefte. Item Jorge Fuchs 8. Item Heing von 
Rechberg 6. Item Hand Sedendorffer 5. Item Guns 
von Hütt 5. Item Jorg Drugfeffe 12. Item her 
Heinrih Randeder 6, Item Wolff Kamerer von Tals 
berg 8. Item ber Hamnburg 3. tem Pobman 2. 
Item Slefier 3. Item Wiprecht von Helmftat 6, Item 
Zorg von Babenberg 7. Item Dyep Trüchfeffe 7. Item 
Egele von Mulheim 4. Item Gafpar von Kaltental 2, 
Item Heing von Schaumwenberg 2. Item Lu von 
Landau 2. Item Jobft von Tſchina 2. Item Ja- 
cob Putirih 2. Item Haller 2. Item Mark von 
Ems 3. 

Beheim. Item her Wendo von Tſchernahora. Item 
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ber Wapla von ber Sambnig. Item ber Wapla von 
Blafda (auf) 50 pfert. 

Kappelana. Item ber probft von ber Nuͤwen⸗ 
ftat 3. Item ber Mert 3. Item die andern capellan 
alle 3. Item meifter Hans Aſtronomus 2. Item bie 
Gantores 15. 

Item bie filberfamer 4. Item die Dieperflircher 3, 
Item die feumer zu ber filberfamer 8. Item Wilhelm 
famerfchriber 2. Item ber Jennüger 2. Item ber Ers 
hart 3. Item ber Mittepacher 2. Item Lucas Kemer 
nater 4. Item ber graff Rofllein 3. Item Mathias 
de Pifa 2. Item bie von Portenat 6. Item Niclaus 
harnaſchmeiſter 2. Item der Steirlannd 2, Item ber 
valdener 2, tem meiſter Hans wuntarg 2. Item 
bie trummeter 9. Item bie turhüter 10. Item ber 
Jaculo 1. Item Renner 1. Stem ber parwirer 1. 
Item meifter Peter 1. Item fidennater 1. Item fur« 
fener und jchuffiter 3. tem bie fniber 2. Stem ber - 
Tybolt 1. Item ber fuchenmeifter 3. Item bie küchens 
fhriber 4. Item bie foche 13. Item bie zufchrotter 
und ufftrager 4. Item bie feimer 32. 

Unfers herren fonig Lafflaus hoffegeſinde. 
Item meiſter Gafpar 4. Item ber von Puchaim 6, 
Item ber Kreyer 3. Item ber von Etubenberg 2. Item 
Kronichperger 2, Item Wehinger 2. Item Bolfeftorf- 
fer 2. Item Walich 2, Item ber Schennd 2, Item 
ber Rechenburger 2. tem Ulrich vom Graben 2, Item 
ber Beheim 1. Item der Wolff 1. Item ber Heimel⸗ 
berger 2. Item ber Scharnar 2, Item ber Wadergiil 6, 

Hertog Lubwigs von Beyern biner. tem 
Jorg Klofener. Item Wilhelm Trüchtlinger. Item Si- 
ferftorffer. Item Parpival Aichperger. Item Heinrich 
Nothafft uf.) 24. 

Die von ben ftetten: von erfte Straßburg. Item 
ber Burdhart von Molnheim * 84. 

Baffell. Item herr Bernhart von Raperg 6. Item 
Hans Flachſlannd 4. Item Wernher Druchfefie von 
Ninfelden, Item Gonrat von Pernfoln (uf) 7. Item 
Bernhart Surlein 4. Item Bernhart von Efringen ? 3. 
Item Gonrat Schonfint 3, Item Bernhart von Lafen 4. 
Item Hand Waltenftein 3. 

Augfpurg. Item Lenhart Radawer 15. 

Gofteng. Item Marquart Brifacher, burgermeifter, 
und Bechtolt Vogt ** 12. 

Nurnberg. Item Niclaus Muffel 18. 

Ulme. Item Wilhelme Feger 17. 

Gſtingen. 

* Malnheim. Koͤnigehofen ©. 968. 

” 5, oben ©. 347 zum Jahre 1464. 
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" Memmpngen. Item Puppelin von Stain 6. 

Ehlingen. Item Wilhelm Podlin 8, 

Hall. Item Petz Vodinant 4. 

Ravenfpurg. Item Niclaus Schindelin 4. 

Rittelingen. Item Wader von NRittelingen 4. 

Kempten. Item Gonrat Thumair 2. 

Gemynde. Item ber Gebhart 2, 

Eyfnot. * Item ber Mur. 2. 

Sant Gallen. Item Hans Windenbach und Hans 
Burgalı 7. 

Lyndau. Item Berteline Neynkuͤn 7. 

Uiberlingen. Item Ulrich Veffrer 7. 

47. [Orbnung bes Einzugs in Rom.] Mer— 
dent, wie ber inzug unfers herren des romfchen Foniges 
gein Rome fur genomen foll werben, in maß ala her 
nach ftet. 

Item zwey hundert guts werlich® volds mit yren 
fnehten, bie felben kneht follent ire armbrufte bloiß uff 
ben achjelen furen und fullent bie jelben zwey hundert 
mon berre hergog Albrecht von Ofterich des romfchen 
foniges bruber ufjer finem volde und auch von ben 
Franden ordenen. 

Item off die vorgemelten 200 fol ber von Mayburg 
bas baner furen, bem follent zii geordent werben 300 
pferde guts werliches volds, ber biener yre armbruft auch 
bloiß uff yren achfeln follent furen. 

Item ed follent auch vor dem von Maijburg guter 
werliher manne dry georbent werben wole gewapent, 
nemlich margraff Rottel, ** grave Hug von Monfurt #** 
unb grave Sigmunt von Schauwenberg. 

Item und fullent aud neben dem von Manburg 
guter werlicher manne 4 geordent werden, uff weber 
fiten zwen, nemlich ben von Lofenftein, grave Hans von 
Pofing, ber Hadmar von BVolfenftorff und grave Ulrich 
von Schaumwenberg. 

In den fünffhundert pferden alz vor ftet folle haben 
ber von Maijbburg 30 werlicher. item margraff Rottel 
12 werlicher. item graff Hug von Montfurt 9. item 
bie zwen von Schammwenberg 20. item graff Hans von 
Bofing 10. item ber von. Bolfenftorff zuͤ Lofenftein 10 
werlicher. Suͤma 91 pferde. 

Item hertzog Lubwigs von Beyern rette in der füme 
der 300 reifiger fullent haben 23 pferbe. 

Nota das hoffgefinde. Item Gafper von Star- 


* Jeny. 
” Marfaraf Rubelf IV. von Hochberg ⸗ Sauſeuberg ober Rötteln. 
“es Hugo X. von Montfort- Teitnang. Diefer Mömerzug ber 
Grafen wird von Banotti Geſch. der Grafen ven Montfort und 
Werbenberg (Belle Vuc. 1845. S. 143) nicht erwähnt. 
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renberg falb 3. tem her Albrecht von Vattau 5. Item 
Wilthanfer 5. Item her Burdart Kyenberger 4. item 
ber Erenrich Kunfperger 4. item Grabner, ſalb dritt. 
item Aſum Holnegfer, ſ. b. item Cheferhuller, f. b. item 
Eriftoff Pibriacher, f. db. item Ahaimer, f. d. item Pri- 
finger, f. d. item Gfeiger, f. d. Süma totalis 200 und 
20 pferde. 

Item turhutter und andere marfteller fullent auch zü 
fuſſe geen. 

Item nach unferem herren bem romſchen Fonige fuls 
Ient ritten finer gnaden rette ungetrungen von anderem 
finer gnaden volde, nemlich: ber bifchoff von Hohen- 
fein, Regenfpurg, Guͤrgk, Trieft, und neben ime protos 
notarius magifter ber Jorge vom Stein, protonotarius 
magifter ber Lewbing, probft von Wine. Darnach neben 
einander: item ber graff von Srabatten, item ber graff 
von Lynyngen, item ber graff von Hohenloch, item 
Stubenberg, item Starbenberg, item famermeifter, item 
des von Safjen marfchald, item ber Albrecht von Gber- 
ftorffe, item her Andree Hilmegfer, item her Bernhart 
Krabenftorffer, item der comenteür von Frieſach. 

Dar nad 6: meifter Ulrich Suͤnenberger, meilter 
Ulrich Riederer, meiſter Thoman Hafelbadh ', meifter 
Hartüng, ber Procop Nabenfteiner, probft von der nuͤ⸗ 
wenſtifft. Darnach bergog Albrechs rete: item ber 
Pangretz Rintfchad, item her Marquard von Balbed, 
item Pilgerin von Hewdorff, * item meifter Hans Ges 
mynger, item graff Ulrich von Werdenberg, ** item 
Uri Welgli. ’ 

Der vorgefchriben perfonen fol yglicher einen kneht 
zü fuffe bp innen haben, uff fin pfert zü warten, 

Darnach unſers herren bes foniged capellan, cames 
rer, fehriber und Inces. 

tem bar uff fullen nuͤ unferd herren bes foniges und 
unßers herren fonig Laßlaus und hertzog Albrechts volde 
riten, fo vil fie der haben, und in ber vorgefchriben 
fumme und nachgefchriben ordenunge nicht begriffen fin, 
alweg 6 neben ein ander ungebrungen, dadurch ben 
Mmaben fonig Laſſlauͤs noch niemant fein leyt geſchee. 

Stem alle knaben, die ſpiß oder armbroft furent, bie 
ſullent zu hinderſt in dem vorgeſchriben zuͤge rijten, alle- 
wegen fuͤnff nebeneinander, den ſullent zuͤgeordent wer⸗ 
den vor in nach in und neben im zit riten, ba mit fie 
züchtlich und one geſchrey inriten. 

Vermerdent, wie ſich der fonig, ber fürften und 


2 Hafelach * vielleicht beſſer Nuͤwenſtatt. 

® Pilgerin von Heudorf, ein fehbefüchtiger Mann in Schwaz: 
ben und am Oberrhein. S. oben ©, 277. 

⸗* Ulrich II. von der Sigmaringen Heiligenberger Linie, 
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comaun* von Welfchenlant fendpotten in yrer orbenunge 
mit ben reifigen, geen und ften, halten fullen. 

tem zü dem erften vor an bie von Portenaw, ** 
darnach die von Trieft, Luca, Senis, Montferer, ** 
Fferrer, + Floreng, Fano, Maylan, Venedige, darnach 
bes Foniges von Marragon, ++ botſchafft. und ber ytz⸗ 
genant botichaft kneht fullen nach ben vorgemelten reift 
gen knaben ritten ye 6 und 6 neben ein ander. 

Dar uff fol nü unfer fra die foniginne inriten mit 
grem zuͤgehordenten volde, nemlih mit 400 unb 88 
pferben, und follen davon by ir zuͤ fuſſe geen 24 perfos 
nen mit namen: * Item grave Herman von Pfanberg, 
falbander. item graff Hans von Pfanberg, f.a. item 
her Niclaus von Lichtenftein, f.a. item ber Hans von 
Zelling, f.a. item Griftoff Ungenabe, f.a. item ber Veyt 
von Eberftorff, f.a. item der von Polham, f.a. item 
Moroltinger, f.a. item her Friderich von Stübenberg f.a. 
item her Martin von Rraij, f.a. item Jorge Bibria- 
cher, f.a. item Ruckendorffer, ſa. Süma 24 zu fuſſe. 

Item unfer frouwe die Fonigin hat mit den luten, 
fo ir zü der Hohenfein zü geordent fin, 200 [pferde *]. 
item beibe von Pfannenberg habent 24 pferde. item ber 
von Lychtenſtein 10. item Fridrich von Stubenberg 13. 
item her Martin von Kreij 6. item her Hans von 


Zelling 7. item her Veyt von Cberftorff 8. item 
Jorg Bibriaher 4. item Nudendorffer 5. item her 
Berftainer 4. 


Item auch fullent die von ftetten by unfer frauwen 
ber foniginen bliben und inriten, bie habent zwey huns 
dert pferde. Süma totalis 488 pferde. 

tem vor myner frouwen fullent ritten bie trummes 
ter unb hertzog Albrechts pfiffer, und wie fuft das vor- 
gefchriben volde vor ir und nad) ir ritten fullen, wiſſen 
die rete, 56 yren gnaden wole zuͤ ordenen. 

Item nad dem ber vorgemelte züg, fo mit unfer 
frauwen ber foniginne ritten wirt, follen alle ſauͤmer, bie 
nicht gein Rome fein, in ordenunge nad) einander geen 
und ben felben ſauͤmern fullent zügeorbent werden hum- 
bert reifiger pferde, die ba vor bar hinder und dar neben 
in guter ordenunge ritten fullen. bar zuͤ fol unfer herre 
ber fonig uß finem volde orbenen 60 pferbe und hertzog 
Albrecht 40 pferde. 

Stem off die vorgenanten ober gemelten ſauͤmer fols 


I mannen * fehlt. 

* freie Etäbte, comuni. 

** Pordenone in der Lombardei. 
“ Montferrat. 

+ Ferrara, 

rt Aragon. 
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lent nuͤ alle fußfnecht mit ein ander geen, wem bie zuge⸗ 
horen, ine follen auch 6 roffe zügeorbent werden, bie 
bar ob fin, das nicht unzuͤcht von worten ober were 
fen beichee, 

AS. [Krönungseib.] S. 32. Dis ift der ent, 
ben ein feifer bem babft fweret, fo er im zit feifer cronet. 

Ih Friderich romjcher konig, mit verlihunge bes her⸗ 
ren züfünfftiger feifer, globe, verheiffe, verfprich und fivere 
vor got und fant Peter, mich nuͤ furter ein bededer und 
befchirmer der heilgen romfhen und eriftlichen lirchen 
und bir Ricolaus oberftem und derſelben kirchen bifchoff 
und dinen noch fommenden in allen binen nottürfftigen 
und nüplichen by zü ften, zu behuden und zu behalten 
befeffe, ere und recht, alf fer mit der- gotlichen hilff ich 
vermag, mit rechter und luter truͤwe, alz mir got helff 
und die heilgen gottes ewangelia, * 

49. Hie vindeſtu geſchriben, wie Conſtan— 
tinopel und daz gang Krichenlant gewonnen 
und ber feifer erflagen wart. 1453. ©. 76. In 
bem jare do man zalte von Griftus geburte 1400 und 
53 jar off mitwoch in den apprillen, ** off ben felben 
dag gewan der turdis keiſer Gonftantinopel die edele ftat * 
in Erychen, und fam dar * mit groffer macht, mit ſchif⸗ 
fen, mit gefhuge von boffen * und mit ander gexüge, 
Mit groffem gefchrey, mit trumpten und mit groffer uu— 
geftummefeit ftürmete er bie ftat und vil Uber die muͤer 
innen und erflug ben feifer und alle manne, wibe und 
finde und allez, das in werben mochte, daz nit bie apt- 
gotter wolte an beiten. und richtete bie aptgotter uff im 
allen kirchen und dilgete alle gemelge abe von helgen, 
das bar inne gemalet waz, mit falg und mit kriden; 
und was würbiges heiltum fie fünden, das bratten fie 
under ire fuße und verbranten es. und tribent groß bus 
berie mit den frifchen * frauwen in ben firchen, bie fie 
fingent. * und die Venebiger heiten dem feifer von Gon- 
ftantinopel wol 40 dufent man geluhen, und bie hetten 
zwo porten inne, ba innen " wart die ftat gewonnen und 
verratten. Item auch vinge er vil criftener furften und 
herren und ritter und knehte. wan im geluftet, fo nam 
er 30 ober 40 vor fih und ftalte unjers herren martel 
off ein fot und finen aptgot Machmet off die ander fit, 
welcher nit finen got Machmet wolte anbetten, dem bete 


2 im der Meinfchrift von L (S. 757) ſteht turdifche * heupt ⸗ 
Ratt L * dabin L * buchſen L * eriften L 9 bie fie vingent, 
in den Firchen und anderswo L ” ba hin in L. 

* Die lateinifche von dieſer abweichende Gidesformel gibt Mülr 
ler 1, 382 folg. 

“* It „mailen“ zu Iefen, denn Konflantinopel wurde am 
29. Mai 1453 erobert, welches aber ein Dienstag war. 
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er groß martel an, einem nad) dem andern, biß fie ger 
fturbent. * 
50. I[Tob bes Markgrafen Jakob I. von 


Baben.] 1453.** S. 84. Der margraffe von Baben 
ftarp und lijß den frieg finen fonen mit hertzog Arider 
richen dem pfalggraffen, off ſamßtag vor fant Gallen dag 
(13. Oft), da man zalt von Ghriftus geburte dufent 
vierhundert und 53 jar. 

Da man zalte von Chriſtus geburte 1400 und 53 
jar, off famftag vor fant Gallen dag ftarp Jacob mars 
grave zuͤ Baden, und waz zu Spier, geweflen, und wart 
im unberwegen we, ee er fam gein Baden, und liß 5 
fone und ein bochter. Der elfte fon hieß margraff Kar- 
len, ber bet bes romſchen feifers ſweſter zuͤ wibe. 

31. Hie vindeftu gefhriben, wie daz gantze 
Pruſſerlant umme fIuge und wolten bie dutſchen 
herren numme * vor herren haben. 1454. *** 
©. 85. In dem jare ba man zalte von Chriſtus ges 
burte 1400 und 54 jar, in dem felben ſummer ba fluge 
die gange lantſchafft und die gange gemenn, auch ritter 
und fnechte alle umbe von dem großen meiſter des but« 
ſchens orbens und von finen mitbrudern in Prußen, und 
machten einen heuptmann under ine, einen ebeiman, zuͤ 
dem zoch gange Prußenlant, alle die gemeynde, day ir 
wol 10 oder 12 tufent worden, und vertribent ben biüts 
hen meifter und alle fine bruder, die flobent off Mer- 
genburg. dar nad) nament fie daz gange lant ine und 
wolten vorbaßer * feinen herren me uber fie haben, fie 
wolten engen und fry fin alz vil andere lande umme fie. 

Auch fo heiten bie butjchen herren in * Prufen vil 
mitwillis begangen, * bar umb die lantjchafft und alle 
gemeyn umbe * gejlagen worent und fie numme vor her: 
ren uber fie han wolten. wan fie warent gegangen, wo 
ein biberman ein erber huffrauwe ober ein erber ® 
dochter heite, die brachten fie zu fchanden mit gewalt; 


ı mit me L(S. 766) 2 furbas L 
tan J. 5 gan umb L # fehlt L. 

* Go folgt hierauf S. 77 folg. (von C) eine tewtiche Ueber 
fehumg der Bulle bes Pabites Nikolaus V, (d. d. 30. Sept. 1453) 
zum Türkenzuge, bie nicht in dem Magnum bullarium ſteht. Die 
Ueberiegung ift aber augenfcheinlich ungenau und hie und da vers 
fehlt, 3. B. in dem Satze: ber gangen eriſtelichen beilifeit, wofür 
im Pateinifchen wohl Aand christiane salutis, Diefelbe Ueber 
fegung hat auch L abgefchrichen ©. 755. Ges ſcheint mir daher 
beſſer, die ungenügenbe Weberjegung einer Urkunde, bie für ihre 
Zeit body eine größere Bedentung hatte, wegzulaſſen. Die Bulle 
des Pabſtes von demſelben Datum, welche man bei Müller 1,428 
findet, ift von ber obigen durch ihre Faſſung umb Kürze vers 
ſchleden. 

©, oben ©. 223. 
”.Moigt Geſch. Preuffens 8, 359 folg. 
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welcher fich bar meber ftalte und es weren wolte, ben 
leiten fie gefangen und liffen in dotten. ber ftude worent 
etwe vil. der babft und ber feifer heiten ez germ unber« 
ften zuͤ richten, die gemeyn lantjchafft wolt es nit bum. 
bar nach namen fie ben fonig von Bollaten * zü hulffe 
weber bie dutſchen prufchen herren, alz du wol her nach 
horen wurft. 

52. 9Hie ber nah vindeftu gefchriben, wie 
ein bag gemacht * gein Regenfpurg von des tur— 
dufchen züg wegen. 1454. ©. 86. Es ift zü wie 
Ben, in dem jare ba man zalte von Chriftus geburte 
duſent vierhundert und 54 jar, umme fant Johans dag 
zu meiten fummer, bo hette der romſche Feifer und bie 
furfurften einen dag gemacht gein Negenfpurg, von ber 
Turden wegen einen anflag zu thlnde, wie man in 
wederften mochte; wan ber babit dem feifer und allen 
friftenfonigen und furften gefchriben hette, alz bu vor 
wol gebort haft. * Zu bem felben tage worden berüfft 
aller eriitenfonigen und furften und herren rette, auch 
ben von bem ftetten. 

53. 9Hie.vindeftu den anflag, ber geſchach 
von des turdufchen 3098 wegen zuͤ Regenfpurg.** 
1454. ©. 86, Uß dem fo wir all zuͤ vergangen tagen 
eygentlich gehort und verftanden haben, wil man gemei= 
nen nuͤtz eriftenlichd glaubens vor den Turden und an— 
deren vinden das hochwuͤrdige erug beichirmen: fo be— 
bindet gar notdurfft fin, das in dem nach ſchynigiſten 
monet Aprily ein groß und mechtiges veld, wol gezuͤges 
und furgejehen, in nehent by den Turden gemacht und 
gehalten werde. und bebündet unfern aller gnebigften 
herren ben feifer, alz fich fin feiferlich gnad verwilliget 
und erbotten hat nad) ſym vermogen zuͤ allem dem, Das 
da iſt zuͤ rettung criftenlich® glaubens, das billich alle 
gelaubige und criftenliche furften und zu vorderſt bie 
under dem rich fin unb wonen, finen feiferlihen gnaben 
bar inne nach volgen fullen. und ſollchs zu volbringen 
und bem nach zuͤ geen meint fin feiferlich gnab, doch 
uff rat und gutz furnemen der fürften und herren, fie 
zu diſſen helgen fachen helffen wellen, das gut und not= 
turfft fo, das fo her nach begriffen ift. 

* umberüanden L * Bolant J. *? wart L (8. 767). 

* Dies bezieht Ach auf die vorausgehende Überfegung ber Bulle 
Nifolaus V. 

+4 Müller hat weder bei dem Megensburger noch bei dem 
Frankfurter Reichetag Die Faiferlichen Anträge mitgerheilt, bie ich 
deshalb aufuchme, ebgleich mir feine Urjchrift berfelben zu Gebote 
ſteht. Die andere Abſchrift von A (5. 127) bat nur den Titel 
„Regenspurg“, und it, nach ihrer Mundart zu fchließen, vom Dris 
ginal genommen, aber bemjelben nicht ganz gemam gefolgt. Ich habe 
daher die munbdartlichen Abweichungen nicht angegeben. 
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Bor allen bingen und zuͤ vorderft ift nottürfft, das 
und bie bielff gots bes almechtigen nicht mangeln, von 
bem aller ſyg uß get und iſt, und ben zu erwerben fuls 
len wir uns alle flijfen, beiter andechtiger und gotvorch⸗ 
tiger zu werben, unſer gelubde und gebot gots und der 
heilig criftenlichen lirchen zü halten; und das jollichs 
volbracht * werbe, fullen bie bijchoffe und prelaten mit 
bem hochſten fliß und arbeit dar an und dar ob fin, by 
yren underthanen geiftlich und weltlich die zuͤ reformiren, 
firchfert und vaiten zu halten und andre gotliche umd 
gutte werg an ſich zu nemen, bamit wir aljo gedemüti- 
get von got bem herren nicht verfmecht fünber erhort 
werben. 

Dar nad das ein her * gemacht werde mechtig und 
groß, das nicht allein ben Türden wider ftaut, fünder 
gang uß Europa vertriben mig, und das daz felbe her 
fo under einem heuptman und under dem phan bes hel— 
gen erug und des riche. 

Item das daz ber alfo georbent und mit aller not- 
turfft dar zuͤ geborent vor gefehen werde, bad es zum 
mynſten brü jar wern moge, ob bed not wurde, und 
das uff das fünfftig jar in bifem geinwürtigen jar und 
in dem fünftigen uff das ander jar und in * dem felben 
andern jar uff das dryt jar beftellet werde, 

Item dar uff bedündet unfern herren ben feifer gut 
fin, das veld alfo vor zu nemen, nmemlich: das burch 
gange dutſche lant und in ben landen, bie im nehent 
dem rich gelegen fint, das alfo geordent werde, das alle 
weg 30 menſchen ein gerepfigen und zuͤ roffe * und bie 
andern 30 zwen werlich zuͤ fufle gut umd wol gezuget 
zum veld und ftrit ufvertigen; unb fo follicher anflag 
bejchicht durch daz heilig rich und die furften umb bem 
rich gelegen, iſt wol verfehenlich, bafjelbe vold brecht 
zum mynſten zwey mall hundert tufent werlicher man. * 

Ob aber die benant ſuͤm uß ſolchem anflag nicht 
fomen mocht, iſt finer Feiferlichen gnaden wol gefallen, 
daz uß einre mynre anzal ve ein gereifiger georbenet 
werde, bamit bie felb füm gang muͤg gehabt werben, 
daz dar in der von Ungern und Behaim mepnungen 


ı fo bat L (S. 768), aber A verbracht, in beiden Mbichrif: 
ten ® Gere, I here, A im ber zweiten Abſchrift ber 3 fo hat L, 
aber A zu roſſen A L.' 

* Ähnliche Vorfchläge aus friteren Jahren ftehen bei Sci 
ren script. rer. German. docum. Frid. IH. p. 70 folg. 05 
folg. und in meinem Anzeiger 8, 290. 460 folg. Wie mieber im 
biefem fFaiferlichen Anfchlag die Schaͤtzung it, ericht man darans, 
daß biernach für das große Reich mebht feinen nachbarlichen Fürſten 
nur eine Dollsmenge von vier Millionen zu Grund gelegt wurde. 


Das Berhältnif ber ansgehobenen Mannſchaft zur Benölferung war ° 


aber größer ala jept, nämlich 5 Prozent, jept 1 Prozent. 
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und willen veritanden werde, Item bas die furjten und 
bie ftet im rich beitellen puchfien, wegen, puchffenftein, 
antwerg, Pulver und anber nottürff in velb und zum 
ſtrit, mentglih nad ſym vermogen, und mit wie fich 
weder wel verwilligen zuͤ helffen, das daz in gejchriefft 
geben werde. - 

tem das dry vornem und wolverfücht in foldhen 
fachen vorgenomen werden, an dryen enden im rich ges 
ordent (geantwurt) werden und deütfchen landen ben, bie 
fo alfo in veld werben geordent, geantwurt werben, bie 
zuͤ ſehen und zu mufteren, ob die teügelich umd nuͤt fin 
ober nicht, und die nügen uß zu nemen und bie ungen 
zü verachten und zuͤ verwerffen. und das bie felben dry 
ſolchs zuͤ thuͤn auch anderen, jo vil fie nottürfft bebun- 
den wirbet, verrer bevellen mogen. 

tem das des glichen ſehs geordent werbent, bie 
alle notturfft von züg und fpiß in folich veld gehorent 
beftellen und ordenen, und ber jollen dry geiftlich und 
dry weltlich fin, an gelegen ftetten in beütfchen landen, 
alfo daz zwen fin an eym ende, die andern awen an 
dem andern ende und bie Dritten zwen an bem dritten 
ende. und bad die auch ander, bie under in fin, ſehen 
mogen und den ſolchs zu thuͤn verrer bevellen umb gelt, 
jo dar zu gehort. 

Item das bie bemelten ſehs durch fich felber oder 
bie, fo ſy darzuͤ ordnen werben, daran und barob fin, 
daz der egenant anflag ber lut durch die lande alfo vor- 
genomen werbe und beſchech, damit richen und armen 
pedem nach fom vermogen angelegt werd, das deheiner 
vor ben andern unglichlich nicht befweret werde. 

Item daz zuͤ ftunt an unferm helgen vatter dem babſt 
begert werde, bas fin heilifeit mit ſampt dem * fonig 
von Arrogon, ben camonen Venedie, Jenauͤw unb ans 
beren in welſchen landen ſchiffung mit vold und nottuͤrfft 
zu ber wer beftelt werde, das bie uͤff das obgenant mos 
nab Apriti-uß welichen landen in ber gegen Galiopolis * 
gefünden werden und ſich bann von Metholino ** in bie 
Türden fügen. 

Item das auch unſer hellger vatter ber babft durch 
bie Venediger orbenen und beitell, das ber heiden Garas 
manuͤs, der fich gewilliget bat, wider ben grofien Tur« 
den ben criften byſtant und hielff zü thin, das ber off 
bie genant zit, des manodes Apriel fin vold bereit und 
zu bielff ber friftenheit habe. 

Item bas fin heilifeit by dem fonig von Hubernn, *** 


+ A 2 beuelten * dem A im beiden Abſchriften. 
* Salivoli, ** Mytilene. 
er [, Cypern, aus dem Schreibfehler iſt wahrfcheinlich, daß im 
Original Iybern ſtaud. 
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ber criſtenlichs glaubens ift, beftell, daz von Hybernia * 
auch volck wiber die Turden beftellet werde zuͤ zihen, 
und des glichen by dem feifer Trapefendarım, * ber auch 
ein criften ift, auch bar zuͤ ermanen die Raguzer, * bie 


uß ber Bulgary, die Albanefer uf Dalmacien, Groacien . 


und bie Scleven * ober Winbeſchen. 

Unfer berre * ben feifer bebundet auch gut fin, bas 
follich vold, fo ſich uß dem rich befamen wurd, femen 
mit den Ungerer zu veld an ein gelegene ftat by ber 
Tonauw, off das nehſt der Turden, damit bas felb 
volf uß dem rich auch fpiß, zuͤg und andere nottürfft 
uff dem waſſer abwert deſter fuglicher gehaben und in 
das zübradht mocht werden. 

Und das ſolchs guts vornemen und heiliges werg 
befter lichter und fuglicher mocht volbracht werden, bes 
bindet unfer aller gmebigfter herre den romſchen keiſer 
nottürfft fin, daz alle Frieg, aweitrag und mißhelung im 
werg uff gehebet werben, damit eynifeit und lieb in 
bem heiligen werg ſy; und meinet bar umb ein gemeis 
nen frieben zu fehen mit groffen penen uff fünff jar, 
alfo das ba zwuͤſchen niemant mit bem anderen beheis 
nerley unftyd noch krig anfach noch trib, fünder wer zuͤ 
dem andern zuͤ fprechen hab, bas der das füch mit recht 
an pillichen ftetten, und das follicher fried zuͤ den ſchier⸗ 
lunſten wibenachten anvach. 

Item ſin keiſerlich gnad hat vor genomen zuͤ ordenen 
und zuͤ ſetzen, welcher bar uber den andern an recht 
vor nemen wurde, ber fol gevallen fin in bie pene ger 
nant zuͤ lattin crimen les majestatis, und in bie kei⸗ 
ferlich act, und das ber felb an allen enden im rich 
uf gehalten und zuͤ handen genomen auch gein im ala 
gein einem ubertretter ſolichs gebots gehandelt und ge⸗ 
richt werde, alz ſich gepurt. auch das die folich hufen, 
hoffen und halten ober geleitten, im die felbe pen des 
glichen vallen fullen. 

Ein feiferlich maieftat wil auch froen alle, die wider 
bie Türden ziben werden, daz ir erbfchafft, ir diner und 
alle ir hab und güt die bemelten fünf jar fin ſullen in 
dem ſchyrm und fehilt finer Feiferlichen gnaden und bes 
richs, und bar zü, day fie und ir hab und güt von 
nymant weber mit recht noch an recht an gelanget noch 
befombert fullen werden in ber felben zijt, boch alfo, 
ob fie vor ber benanten zijt vom folchem züg und veld 
nicht fluchtig werben noch wieder heim zyhen. Ob aber 
beſchech, daz der bemelt züg vor folder egenanter zijt 
fich entliß, wan fich das begab, * fo fol dannoch die 

» Soberne L 2 Ragutzen L, beffer, es ſoll nämlich Raizen 


heißen * Gleven L * umfern hermL 5 I. begaͤb, L hat begebe. 
* Trapezunt, Trebifond, 
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yetz genant friheit[von Jentlafung ſolchs velds ein gang 
jar darnach wern. 

Es ſullen auch uͤff die ſelben obgeruͤrten zijt dehein 
wuͤcher noch geſuch nicht geen von ir ſchuld wegen, ob 
fie yemant ſchuldig wern. 

Und daz diſſen ſachen und auch allen dem, fo bar 
zü notturfft wirdet, auch anderen er und nuͤtz des riche, 
auch gemeynen nüg und die gericht antreffend und gut 
ter fried gemacht mog werben, bebündet fin keiſerlich 
gnad notturfftig fin, daz uff den ſchier künftigen tag ein 
ander gemeyner tag zu Frandfurt gehalten werde, ba 
bin dan bie forfurften und ander furften, graven, fryen, 
herren, bie von ftetten bes helgen rich fin, oder ir vols 
mechtige fendbotten jchiden, alfo daz da zwuͤſchen ein 
yeder furft und andere, auch bie von ftetten, zu biffen 
ſachen und dem tag da felbs hin gein Francfürt gerüfft 
ſich eygentlich beratten und mit nichte uß bliben, under- 
wift, wie vil perfonen und andere bilff zü dem zig, ala 
oben berurt ift, jeder fchiden und thuͤn wol; und bas 
an unferm helgen vatter bem babſt begert werde, daz 
er auch zuͤ dem obgemanten tage, fo zuͤ Franckuͤrt 
oder Nürenberg gehalten folle werden, fin botfchafft 
ſchicke. 

Auch fo ermant fin keiſerlich gnad den duͤrchluͤchtigen 
hochgebornen furften den bergogen von Buͤrgundie, daz 
er by ſolchem tage fy oder bie fin dar zuͤ ſchicken wolle, 
wie im dann das gevallen wirdet. 

Item an den von Sophoy begert man auch, das er 
ſich eriftenlih und bilfflich in den fachen bewiſen wolle, 
das im auch durch fin botichafft verfündet werde, waz 
bie veg by dieſem tag beichehen und vorgenomen iſt, 
unb an in begern, das er beöglichen by dem bemelten 
tag fo oder bie fin dar zit ſchicken wolle. 

Uf dem obgenanten bag wil fin feiferlich maieftat 
fin machtbotten mit ganpem gewalt der und ander fachen 
halp das heilig rich antreffend da felbs zu Franckfuͤrt 
haben, und ob fich dazwuͤſchen die lehff dort nyden in 
befieren ſtand ſchicken würden, fo wil ſich fin Feiferlich 
gnad in eygener perfonen, alz daz fin gnad begert zu 
thin, zuͤ dem felben tag fugen und ſolchs zuͤ gutter zijt 
verfünden den furften und anderen, fich gein Franckfuͤrt 
oder gein Nürenberg zuͤ fugen. wirbet aber fin gnad 
ſolchs nicht werfünden, fo fol der obgemelt tag zuͤ Frand⸗ 
fürt dannoch vorgang haben an verrer verkünden. 

Es begert auch fin keiſerlich gnad an den erfamen 
bed von Polan fendtbotten, das er ſolchen befluß bie yetz 
befchehen finer durchlüchtifeit fag und von finer Toniglich 
gnad wegen beger und bijt, daz er dazwiſchen benfelben 
fin feiferlichen gnaden verfündt, wie vil volds, zuͤ wel 
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her zijt und an welche ftat er ber criftenheit wel zuͤ 
heiffe fomen. 

Auch beduncket gut und nottürfftig fin, daz allen 
eriftenlichen fonigen und furften, als dem von Frandes 
rich, dem konige von Gaftell, * zuͤ Ungern, dem von 
Arragen, von Engellant, von Portigal, zuͤ Beheim, dem 
von Schotten, zü Dacia, *" zu Swedien, Norwegen, 
dem fonige zuͤ Navarım, dem beiphin und anderen fürs 
furften, furften, camünen und fetten, fo nicht bie fin 
noch bie yren hie haben, die vorgeichriben ding und 
vornemen verfündet werde, bay fie fich in yren richen 
und. landen ſchicken und beftellen nach aller ir macht zuͤ 
hilff der criftenheit; wan wie balde man ſolchs vornympt 
und bar zü tüt, damit die unglanbigen werden von den 
gemerden ber criftenheit vertriben, in ye mer nuͤtz und 
er * ber criftenheit bringet und dar uf ufferitat. 

Das man alle nottürfft, jo man in das her bedorf⸗ 
fen wirbet, ez ſy ſpiß, züg ober anders, bas das men— 
nich mautfrij, zollfrij, driſſigſtfrij und am alle ander 
irrung bar in pringen muͤgen. 

tem das beftellet werde, daz die alfo im veld fin, 
ſpiß und nottürfft haben und befomen mogen umb ir 
gelt, und das von den felben an dem zuͤg allenthalben 
nyemant behein ſchad mich beſchech noch zuͤgezogen werte 
ungeverlich. 

tem daz auch beftellet werde, daz man den zig, 
püchfen, antwerg und anderen zuͤg, jo man ben zit fols 
chem veld nügen und gebrüchen würde, waz bes uber« 
blibe, ficher und an yrrung wider anheim pringen wurd, 


und ſolchs muͤſt voruß mit den Ungeren geret und beitel-. 


let werben. 

Diß uberflagung geſchach zuͤ Negenfpurg anno bus 
fent vierhundert und 54 jar zit f. Johans tag der ern. ® 

54. Die was ein bag geleit gein Brands 
furt * von des turdufchen zuͤgß wegen. 1454. *** 
©. 95. Gs it zu wiffen, ala man zalte von Chriſtus 
geburte 1400 und 54 jar, alz ein bag gelayt war gein 
Srandfürt off ſant Michels dag von der Türden wegen, 
ba ein anflag und eim zog zit bün, wie man bie uns 
gleiben * Turden und heiben vertriben und in wiebers 
fton moge werben: bar zu fam bed babftes botjchach ® 


I Emwaben, Norwegen A 2 * bay ber AL * ber letzte Satz 
ficht nur im ber zweiten Abſchrift von A + og. F. fehlt im L 
(8. 774) ° ımglebigen L 9 halb niederteutſch für botichaff, was 
gleich barauf folgt. 

* Gaftilien. 

** Dänemarf. 

“- Müller Meichst. Th. 1, 473. Ueber Gapijtran gibt er 
©. 488 nur eine furze Nachricht, dieſem Ghroniften war er aber 
die Hauptperfon wegen feinem Eindrud auf das Bolt. 
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unb bes keiſers botjchaff, fin bruder herhog Albrecht von 
Ofterrich, dar kamen auch bie Forfurften, ber bifchoff von 
Meng, der bijchoff von Trier, der margraff von Brans 
benberg, ber margraff von Daden und ber ander forfurs 
ften rette. Auch fam[en] dar der criftenfonige rette, bed 
bergogen von Burgundien reite, und auch ber ftette botſchaff 
und ir frunde, warn ed waz groß herichafft da und groß 
welt. Auch fam bar ein helger man, ein barfußer, der 
bieb Gapiftranus, ber brediget da und bet groffe zeichen, 
er macht lamen gerat und blenden gefehen, unb wo er 
bie gafjen ber ginge, jo waz fo groß volg da von lamen, 
frippeln, blenden, daz einß das ander herbruden wolt. 
ey müften ftetiges vil ftarden manne mit fangen mit 
ime gen und umme in, biß er burch die lude kam. Man 
machte ime ein groß gerüft vor dem rathuß off bem 
plag und ein bredigftul und ein altar, dar uff er bredis 
get und meh hielt. und wan er brebiget, fo brediget er 
in fattin zwo oder dry ftunden, und het ein bolmetjchen, 
ber fchreibe ez am und fait * e3 ban in butfchen. Gr 
waz fant Bernharbinus junger geweſſen, der auch ein 
barfuffer geweſen waz. Er zauͤget vil heiltummeh von 
fant Bernharbin, fin hubel, ba er in ftarb und fuft vil 
andere. Die furften, ber bifchoff von Mein, ber bis 
ſchoff von Trier, hergog Albrecht von Oftrich des keiſers 
bruder, der margraff von Brandenburg, ber margraff 
von Baben, der andern furften rette, dochtores und grofie 
meifter bie ſaſſent alle by ime off dem gerüft und horten 
zu bredigen; bie boden auch dem heigen man groffe ere 
mit bugen und mit nygen. Er fait in auch rebelichen, 
wie fie fih unredelichen hielten. Dar under fo ftunt fo 
groß welt, daz einß bar ander herbruden wolt, Er 
ſprach, er wolt mit allen finen brubern ben barfuffern 
ber criftenheit zu hulffe fomen wider die Türden. Er 
ließ auch alle bie bretfpit und Fartenfpil off einen bag 
alle zu Frandfurt verbrennen. Es waz auch gar ein 
foftlich ſpilbret, daz waz ytel flberin, was wol huns 
bert gulden wert, und ein fartenfpyl, waz wol 
8 guiden wert, das muͤſt auch berfürrer, und lijß ez 
mit ben andern verbrennen mitten uͤff bem platz zuͤ 
Frandfurt. 

55. 
bes turfufchen zugf wegen. 
und dem ratte au Frandfurt. * _ 

Item sehen man ein wagen. 


Die ? uberflagung zu Frandfurt von 
1454. ©. 9%. Bon 


2 für fait; die Form fait entſpricht mehr der Elſaßer Mund: 
art ? das. L(S. 776) das uberflahen. Diefe Abſchrift ift nicht 
forgfältig. 

Siernach iſt dieñ Kapitel die Mbfchrift eines Briefes, ben 
der Stadtrat) von Frankfurt nach Speier fanbte. 
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Item bed fufvoldes der britteil ſchußen, halp mit 
bantboßen und halp mit armbroften. 

Item bie fehite rotte * foll yegliche rotte haben 40 
fteinbuchfien, genant hatffnig, und 10 ſchyrmbuͤſſen, 
pulver, fein, 12 buchfienmeifter * und ander nottürff 
bar zit gehorende. 

Item vegliche rotte fol haben hundert tuſent phile. 
Stem yegliche rotte fol haben ein obern heuͤptman, ber 
fol forter ye uber tufent einen unbern heiptman fehen, 
ber felbe unberheiiptman, ber uber bie tufent gefehet 
wirt, fol aber forter ye uber hundert einen heuͤpt⸗ 
man jehen. 

Uber die alle joll der romifche feifer ein obern heuͤpt⸗ 
man geben, bem * fol er zit orbenen vier reite, mit ber 
ratte er handeln und auch, wenne ed not ift, mit rate 
ber andern heiiptlute, die uber bie groffen buffen, und 
warn es vafte not ift, Die über die tuſent geſetzet fint, 
au * ratte haben. ® 

tem alle die a fuſſe fint, fol iglicher heuͤptman 
orbiniren, damit fie mit harnaſch und were, mit zurich- 
tunge ber wagen und ſchickunge ber halffnig * dar inne 
notturffticlichen verfehen fin und gemüftert, dad man 
nicht dan taüglich neme, ee bie huffen alle zü ein an⸗ 
ber ftoffen. 

Item der hertzoge“ von Bürgunbie mit aller finer 
macht fol haben zwey tufent zuͤ roſſe und vier tufent 
zu fuͤße. 

Item alle richftette in Swaben, item alle richftette in 
Beyern, item alle richitette in Franden, item alle richs 
ftette in Elſas, item alfe richftette am Nine, * item alle 
richftette in Doringen und in Heſſen heymſtette und alle 
richftette in der Wetteraume, item und alle ander rich 
fette, wo bie in bütjchen landen gelegen fint, mit fampt 
ben Switzern und allen yren guttern off dem lande ges 
legen, jollen haben zwey tufent zuͤ roßen und 6 tüjent 
zit füffen. 

Dar nad wart ein ander dag gemacht zii der Nuͤ— 
wenftat by Wine in Ofterrich by dem keiſer zuͤ halps 
vaften anno domini 1400 und 55 jar, alz du wol 
bernach horren würft. 

56. [Berathung ber Stäbte zu Franffurt 
wegen dem Türfenzug. *] 1454. ©. 98, Hie 

"es iſt wohl zw leſen: ber fehs roten * L item 10 buchſen- 
meifteer I den AL * zur A S habe AL hauffniſſe L 7 zug 
für berg. L 8 L fügt bei: item alle richſtett im Ringaw. Dort gab 
es aber feine, es if alſo dieß ein eigenmächtiger Zuſaz. A hat 
ibn weder in bee erflen noch in ber zweiten Abſchrift (S. 132). 

Mad dem Schluffe dieſes Kapitels fcheint es, als habe 
Speier feinen Boten bei dem Tage zu Frankfurt gehabt, und baher 
biefe fchriftliche Ersffnung erhalten. Die Berhanblangen zu Brant: 
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hetten die von bem ftetten zu Francfurt ein gefprech 
von ber Turden wegen, wie fie bem feifer antwur— 
ten wolten. 

Eß ift zu wißen, bas ber ftette erjamen ratfendbot- 
ten, * bie uff fant Niclaus bag zuͤ Frandfurt verfams 
ment by eine geweſt fint, uff die nach gerürten puncten 
geratflagt han und gefcheiden fin, an ire frunde zuͤ 
bringen in nach gefchribener maffe anno etc. 50 quinto. 

Zum erfien von des anſlags wegen wieder bie un- 
gleibigen Turden, alz von bes aller burchlüchtigften fur- 
ften und herren unferd aller gnedigſten liepften herren 
bes romfchen feiferd retten und den furften umb Micas 
helis zu Francfürt für genomen und an gejlagen ift, baz 
gemeine frye und richöftette in dutſchen landen pweytu⸗ 
fent zuͤ roffe und 6 tujent zuͤ fuſſe mit nottuͤrfftigem 
gezüge fchiden follen, und das unſer gnedigfter herre ber 
romfche Feifer dozuͤſchen einer yclichen ftat wolle tuͤn 
fchriben, ire zale benennen, und daz die jinen gnaden uff 
lichtmefje in fome Feiferlichen hoffe Dar uff antwort und 
bejcheid thuͤn ſolle: uf das vorgefchriben puncte und 
umbe etlicher urfache willen, bie an ber ftette frunbe 
gelanget han, domit bie flette furgenomen und befiwert 
mochten werden anders bann von alter, han ber ftette 
erbere ratfiendebotten geratjlagt, ed ſy das unfer gne- 
digſter herre der romſche keiſer foliche ſchriefft und ver- 
fündunge thin werde ober nit, das fie doch nuͤtze fin 
und nit zu laflen bebiündt, das vgliche flat ire erben 
ratfjendbotten uff lychtmeſſe ſuͤnder lenger verziehen und 
fümenife mit genügfamer bevelhenis und gewalt in dem 
feiferlichen hoffe babe, die vorgerürten der ftette fruͤnde 
fih do mit einander zu underreden, zü fuchen * umb fur 
zü nemen, wie mit fuglichen worten und reden finen 
leiſerlichen gnaden an zuͤ bringende ſy, domit bie fette 
unbeleſtiget in ſolichem zuͤge und in andern ſachen bliben 
mogen alz von alter. und tuchte bie vorgeruͤrten ber 
ftette ratſſendbotten vaſte nüße, nottürfftig und gut, das 
bie ftette alle yre trefflichen fründe mit macht da hetten. 
were aber fache, daz fin Feiferlich maieftat die ußſchri— 
bunge ferrer dann uff Inchtmeffe verruden wuͤrde, fo 
hant ber ftette ratfjenbbotten in vorgerurter mafle vers 
laſſen, das dann ygliche ftat yre trefflichen ratffenbbotten 
uff den jelben dag, den fin Ffeiferlich maieftat dann bes 
nennen würde, ane fümen unb ane ufjjog mit machte 
in bem feiferlihen hoffe babe; und am welche ftat ſoliche 
upfchribunge am erften langen würben, das bie ſolchs 


furt über die Münzen find bei Müller 1,473 folg. nicht erwähnt, 
dagegen in biefem Altenſtück auch nicht die Verhandlungen wegen 
Prenfen. 

2 get fendboiten L (S. 777) * einander zu underfuchen L. 
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ben andern umbegelegenen ftetten furter fchriben und 
verfunbigen folte, umbe bas, obe bie fchriffte au langfa- 
men ußgen und zü ſpade nberentwürt würde, daz doch 
bie ftette fich befter ee zu der botſchafft ſchicken und bie 
ußfertigen wirben, uff den felben bag in dem feijerlichen 
hoffe zü fin. 

Item von ber gulben müng wegen, nad) bem und 
unfer gnedigen herren bie furfürften am Rine etlichen 
ftetten gefchriben han, das fein ander gulden in irn 
landen und in iren zollen genomen oder ufgegeben fuls 
len werben, ban die in yren mongen geflagen fin: bar 
uff iſt geratflagt, day hie zuͤſchen und ber zijt, alz bie 
vorgerurte botſchafft in den feiferlichen hoff geſchicket ſolle 
werden, jegliche ftat bie gulden, die biß her vor gemein 
landswerrung gehalten fin, merde oder ufffegen laſſe und 
iren frunden, bie ſich jchiden werben, bevelhnis tue, 
wie fie bie finden haben, und fürter die fachen nad) 
nottürff im fuglichiten helffen zuͤ handeln und fur zuͤ 
nemen. 

Item von ber lantgerichte und heymelichen gerichte 
wegen, bo mit die fette befwert worden fin und furter 
me befiweret mochten werden, iſt geratflag, daz ein yg⸗ 
liche ftat by yne deheine * dar uf reden fulle, vatflas 
gen und ire gebrehen, was ine deſſhalp anligende ift, 
und aud ob fie einiche bebftliche oder Feijerliche fryheit 
bar wider hettent, andern ftetten zü eren und noße abe— 
fchriefft mit Durch pre fründe by den andern fetten, die 
in den feiferlichen hoff gefant werden, furbringen fulle, 
da felber mit ine uf den fachen zu reben und bie helf⸗ 
fen zu handeln und vor zuͤ nemen nach notuͤrff ber binge. 

Item von ber ungebürlichen vehde, angriffe und ber 
fhebigunge, fo dem ftetten zii gefuget werden, ift gerats 
flag worden, daz ygliche ftat fi da heyme * davon 
unberreden und yren frunden, die fie an den feierlichen 
hoff ſchicken werben, da von bevellen, ire gebrechen bar 
fur zit bringen und bie fachen mit der ftette frunde fir 
zuͤ nemen und die nach nottürff im beiten helfien au 
handeln. 

Und uff die vorgeſchriben ratſlagunge ſin der ſtette 
erber ratſſendbotten geſcheiden, daz ben ſtetten, die zu 
dem tage beſchriben geweſt und uß bliben fin, dieſer 
abeſcheyd von dei neften ftetten by ine verfünbiget und 
heyme gefchriben fol werden, umbe fi) auch dar nad 
wiſſen zuͤ richten. 

357. Diß wart geſant von Rome gein Franck— 
furt, ala die von ben ftetten da warent.“ ©, 102, 

iſt wohl zu leſen: by yre da heime, wie auch unten ver 
fommt. L hat bi in Da heime * L hat bier noch ein undeutliches 
Wort, fügen oder fragen * bie Kay. 57 bis 59 ſiehen noch ein 
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Dis fint bie nuͤwen mere in dem lande zü Rome und 
wart gefant gein Prandfurt, alz ber ftette fründe da 
warent, im butjchen landen von froen * und von richen 
fetten, anno duſent vierhundert und 54 jar zu * fant 
Nielauß day. 

Vom erften bat mir engentlich gefent ber carbinal 
Sabine, wie umfer helger * vatter und ettlich cardinal 
brive * haben, antreffende handelunge der Türden, die 
er gefehen und gelefen habe. 

Zum erften alz die * Türden in der Sirphie * mit 
groffer macht gelegen und den diſpoten ** biß an bas 
ungeriß gemerden ° uberzogen hant. bar zwuſchen ift 
der mechtig caraue ” genant Garman in die Tuͤrckie mit 
macht gezogen und hat bem Turden dry groffe ftette 
angewonnen und halt bie auch mit gewalt; und durch 
ber ürfach willen ift der Türde mit finer macht uß ber 
Eirphie gefloben und wider hinder ſich gezogen in ein 
ftat genant zit fant Sophie, die er den Krichen anges 
wonnen hat. und an bem abezüge von der Eirphie hat 
er merglichen ſchaden enphangen, das im aber brütufent 
Türden erflagen fint worden. 

Item jo hat der ſelbe Türden uff dem mere zü ge 
richte ein lant, genant * Raffia oder Geruia, *** das 
under bem keiſer von Gonftantinopel gehorrende ift, zu 
gewinnen, fuͤnffzig gerufter fchiffe, genant fuftes; alfo 
fint die lude in dem lande gewarnet geweft und haben 
mit der hulffe gottes des almechtigen bie Türden erfla= 
gen ’° und fchiffe behalten. 

Item das fonigreich von Gipern ift etwe vil zitte 
zindbare geweft und hat trybut geben dem obgenanten 
Garman, umb das er vor sitten einen Ffonig von Cypern 
gefangen hatte, der felbe Garman hat eygens willens 
bem fonige und fine riche foliches zinß und tributte Tebig 
gefaget, und fagen bie brieffe, daz gut hoffnunge ſy, 
geihee etwas fliffe, daz er friften würde. So hat er 


mal im Entwurf ©, 133 folg., deſſen Lesarten hier folgen, bie 
oft beſſer find als die Meinfchrift. Cie flchen auch von L 
©. 780. " 

4 fr, fletten und die ſtette, bie zii dem riche geherrent, L ton 
fryen und won richſtetten * of *” beiliger briere # ber 
6 beide Abjchriften haben gemeriben. I. bungerifh gemert 7 fell 
vielleicht grave beißen, wie L hat * gatt für genant, Schreibfeh— 
ler. L gett ? gewunnen, L gewonnen 19 geflagen L. 

* Eerbien. 

*s Georg Bramcowich, Deipot von Serbien. Die Nachrichten 
in diefem Kapitel betreffen frühere Jahre, nämlich 1438 und felg., 
find aber fehr verwirrt. Hammer Geſch. bes ooman. Reiches 1, 
445 folg. 

“42 Dos Band der Maigen oder Serbier, Rascia, Servia, wels 
ches der Chroniſt gereöhmlich Sirphie mennt. 
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auch in achte tagen, fo hochmuͤbiclich wider die heiligen 
eriftenheit erhebt, hart geftraffet folle werden, ' 

Auch fo ift ein fage, wie bie Turden mit bem for 
nigrich au Ungern gerne friden beiten gemacht, aber bie 
Ungerer wolten foliches nit thin, nnd fin baroff etlich 
uß den Ungerern den Türden mit macht noch gezogen. 

58. Unſer heilger vatter ber babjt hat etwas wis 
berwirbifeit gehabt und villichte noch hatte mit Gontuas 
reib, ? der Rongilion inn hatte. Alſo hat unjer hels 
ger vatter einen heuptman gehapt, genant Angeln de 
Ronpilion,** der byhe ein jar der firchen und unſers 
helgen vatters heiptman geweit ift. Der jelbe Angelus 
iſt uff ein zijt im feld des Contenerß mechtig worben 
und hat ine doch laſſen ritten, dann ſin ſone deſſelben 
dochter het. Des halben hat ine unſer helger vatter 
laſſen griffen und iſt yme das heupt uff ber Engelbrus 
den abe geſlagen. und alß ich verſtee, ſo hat unſer 
helger vatter die ſtette, die er hat gehebt, ingenomen. 
S. 103. 104. 

Item unſer helger vatter iſt etwe vile manoten krang 
geweſt, alſo daz nyemant vor ſine heilickeit hat mogen 
tomen, doch iſt ed nl von gnaden gottes beſſer worden. 

59. Item bie Jenünveffer * fint lange zijt uff dem 
mere gelegen mit etwe vil galehen * und andere menge 
bes voldes wider Den fonig von Argonnie, und hat fich 
das foniges volde ftarde uff gemacht und fint an fie 
fomen by Dftien, Int by 12 welfch milen von Nom und 
ift ein porte bes mered, und haben fie gejaget. Da fint 
die Jenuͤweſer geflogen zuͤ lande und haben ire galchen 
fünff angeftoffen und ſelbſt verbrant. und ift das volcke 
elendiclich inne Rome in großer armuͤt ingezogen und 
da durch. bie ubrigen gallehen fint uff dem mere geflo- 
gen; ift fage albie, daz fie die auch begriffen und bie 
lude erdrendet haben. und aljo haben die Januͤweſer das 
mere an bem ende gerimet. Die Iude von Jenuͤa, fo 
bare von fin fomen, ban ich gefehen, by 15 hundert, 
it arme bloß volde geweſſen; wie die andern fin, weiß 
ich nit. 

Datum Roms Vencre ante Symonis et Jude anno 54. 

60. Wie die lantſchafft von Pruſſen lagen 
vor Mergenburg mit grofjer macht 1454. * 
S. 105. Es ift zuͤ willen, in dem jare da man zalte 
von Ehriftus geburte 1400 und 54 jar, als bie lants 
fchafft in Prüfen von ire gejpenne gegen ben tutjchen 


% diefer Sad if verderben. I Liest: herticlich zu ſtraffen 
? Guntwareis L * Momzilion L * Genuweſſer L ® gelene L. 

* Es war Angelo Moncone. Prarıxa de vit. pontif. p. 287. 
ed. Colon. 


 Doigt Geſchichte Preufens 8, 379 folg. 
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herren lagen vor Mergenburg, in meinung die ftat zit 
gewynnen, und alz bie tutihen herren bay floß ſpiſen 
wolten, hatten fie uf fünf tuſent pferde. do wolt der 
fonig von Polant das weren wol mit 10 tufent pferben, 
do wart ber geſyg ben tutichen herren, bie erſlugent 
wol druͤ tufent Bolender, bie andern wordent fluchtig, 
und blebent ine des foniged pfert mit allem finem filber 
und gulden geicherre, aber ber fonig der fam dar von. 
und was der von Blae der tutfchen herren heuptman. 
dar nad zugent bie dutſchen herren vor Dangige und 
berftachent auch etwie manchen man bar fir, 

61. Hie vindeftü gefhriben die meynunge 
und den anjlag, der geſchach zü der Nüwenftat 
by unferm herren dem romfchen feifer. * 1455, 
©. 105. Ein tutfche begriffung der antwurt ben Uns 
geren in ber Newenftat in lattin gegeben burd den bis 
ſchoffe ai Senis * an ftat unferd herren des keiſers 
von des türdijchen zuͤgs wegen. 

Erwirdigiſter vatter, großmechtiger edel bed durch⸗ 
Iuchtigen rich& von Ungern botten! die heilig feiferlich 
maieftat war fünberlich begerlich geweit, das folich ver- 
ſchribung, beſchließ und abjcheide au Arandfurt befcheen, 
hie, aly dann ba ſelbs zu Frandfurt an gejehen wart, 
volfurt und verpracht mocht werden fin, bar durch bie 
ungeftomifeit der vyend unfer critenlichen ordenung ges 
ftillet und gemeyner nüg der criftenbeit, der by unjern 
zitten jer zertrannet und gezweyet ift, wider umb ger 
frefftiget worden wer: verftet aber mü uwer furfichtifeit, 
das nach geitalt ber ſachen diß fummerd, als zugefagt 
wart, fein famenung oder fchar gebebt werben moge, 
wann nach bem und von verren landen jenhalp Rines 
lutte berüfft werden ſullen, wurd ber ſummer verrüdet, ? 
eemald und ſolch meng gefamnet und berüfft werben 
mochten. Furbas nach dem und durch gemenn erfants 
niß̃ notturftig gefchagt ift, von ſolchs und gludliches uß⸗ 
ganges wegen folder fachen ſich uf waſſer und uff 
land wider Die Turden freffticlich zu ruften, iſt clarlich 
zuͤ verften, das unbequemlich were, diß ſummers ſich uff 
dem land zii befamen, nach dem und von abgangs we— 
gen unfers aller beiligften vatters des babites w. umb 
ſchiffung in welchen landen fein wiſſen gehept werben 
moge, jo ift darnach winterjsijt fold) menig vold nir- 
gent zit furen, wann ber jelben zijt veltleger zuͤ machen 
zu mal bert und fiver ift, und auch bie fchifflute * von 


2 fo hat auch die zweite Abſchrift von A (8. 136), dagegen L 
(S. 782) volbracht 2 verruͤcken A 2. beſſer * fifflnte A 1. 
* Müller 1, 509 folg. gibt von biefem Tage feine Aftens 
Rüde in Betreff des Türkenfriege. 
*Aeneas Eilvius, 
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ungeftomfeit wegen des meres bar uff nit femen, auch 
den vinden nit verdramen birren, Pure ? erfennet ir 
in dem britten ander hindernüß unb befiverung, nemlich 
zweytracht, fo an mangen enden in welfchen * landen 
gronen, und wil bie nit abgetragen fint, folche volch uß 
zit furen gar unbequemlich were. dar zü fo fint auch 
tuͤtſchen landen, alz man in begern und hoffnung was, 
noch unbefridet. umbe das alles, ob wir wieder bie Tur- 
den ftritten wollen, muſſen ſolich anfleg und furnemen 
in ander bequemlich und muͤgelich zijt verzogen und vers 
fenget werben. herumb nach fliffiger betrachtung und 
wegunge der fachen uff uwer begeren, das mi wieder 
umb zuͤ fagen unnot ift, feet bie antwurt Feiferlicher 
bochmachtifeit alfo: was zit Francfurt von gemeinß nuͤtz 
wegen criftenlich® volcks vorgehebt, befloffen und verjchri- 
ben worden ift, dem allem vermeint ber aller lobeſa— 
meſt feifer volleclich nad) zit fomen und gerüchen nach— 
gegangen werden; und war aber, alz ban oben berürt 
ift, diß ſummers auch des nad) volgenden wintterd wer 
ber lichtlich moch nuͤhlich volck uß gefurt wurde, wil fin 
feiferlich fanfftmütifeit dar ob fin, das ſolch angeflagen 
menig volds, jo der zit folt gefamenet und uf gefant 
worden fin, uff den tag ber uffart unſers herren zu 
nehft uber ein jar in Das lanbt zu Ungern an die Saum 
gebracht werde, von dannan hin bereit und uß geruͤſt 
wieder die Turden furter zü ziehen. 

Und das den fachen alfo ftatlich und früchtberlich 
nad) gegangen werden müge, beſchicht uns not weyer 
fachen: zum erften, fryed im tutichen landen, zu bem 
andern, dad am *” und wifenlich wiſſen gehept werbe 
umb groß vermügliche ſchiffung uff dem mere. umb das 
erft, den frieden berurnde, iſt nottuͤrfftig, das zwifchen 
ber feiferlichen maieftat und dem aller burchlüchtigften 
fonig in Ungern und Behein 1. aller zweytrack und 
frig geftilfet und abgetragen werden, dar durch fich ges 
wiflih der ein mit dem andern verften muͤge. zuͤ folts 
chen fried zit machen an dem keiſer nit abgang erfün« 
ben werben fol, wann er find vetters fün glicher wife 
alz feinem aller Ivepften fün mit * ganger begir geneigt 
iſt und ſich uß willigem gemuͤet gern mit im verſtan 
welle, und wirdet mit dem lichtlichs eyniges gemütes, 
mit dem er einß pluts iſt. 

Rurbin etlich widerwertifeit auch mit Fein noch zü 
verachten erfennet werden zwuſchen ben zwein vermügs 
lichen, ftritpern geflechten Beheim und Sachſſen, die 
gang Tutfchelant bewegeten, ob fie mit einander nit 
geeint wurden, und das heilig werd, fo gefucht wirbet, 

! fur A 1 2 walſchen A 2 2— hiernach ſcheint ein Wort zu 
fehlen. Alle drei Abſchriften Seien fo + fehlt A 1. 
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befchirmung eriftenlich® glaubens würden thün hinberen, 
dar umb iſt flifig dar zu zu thin, das folich wieder⸗ 
wurtifeit uff gehaben werben, und ob daz yetz hie bes 
ſcheen müge, nad dem und vom beiden teilen botſchafft 
mit vollem gewalt ufgevertiget gegenwertig bie fint. 

Es ift auch müßlichen zwiſchen uwerm durchluchtig 
ften fonig und dem durchluchtigen hergogen zuͤ Bürgundy 
von des hertzogthums wegen zuͤ Luciemburg, * deßglichen 
zweyuͤng umb die ficche Monaftrienfem, ** auch widers 
würtifeit zwiſchen des herren von Coln und finer ger 
mein zuͤ Süftien ** und anderfiva an dem Rin han— 
gent uff zü heben und abe zu thun, und an allen ans 
dern enben in tutſchen landen allem * Erieg einde * zuͤ 
fegen, befünder folich friegen, die folicher famenung des 
volds hindernife bringen muͤgen. von foldher widerwer⸗ 
tifeit ber Feiferlichen maieftat vorgenomen by ſweren ers 
fhrodenlichen penen ein zweyjeriger fried, alz zü Franc» 
fürt befloffen ift, durch das gantze rich im tutfchen und 
welſchen landen gehalten werben zü bieten, und des an 
nottürftigen enden hanthaber und fehirmer zit ſetzen mit 
vollem gewalt, alle ſolche zuͤ ſtraffen, Die foldhe * finer 
gebot fwerhen und uberfaren in ennicherlen wege gefüns 
den werben. wo aber groffer zweylauff were * wirt fin 
feiferlih maieſtat fliß tim, damit bie durch fin bots 
fchafft oder in ander bequemlich wege durch fich oder bie 
finen gebampt und niber gebrudet werden; allen furften 
und ftetten des helgen rich® undertan gebietende, das bie 
uf ben benampten tag ber uffart unſeres herren uber 
ein jar ſolch volg im zügefchriben an den enden obges 
nant uß gevertiget und geruft haben fullen. und ob be— 
ſchehe, das fin maieftat perfonlich zu folicher famenung 
nit fomen mochte, fo fol alz dan ein ftritfurer, oder ala 
wir fprechen ein oberfter heuptman, ein furft, der rits 
terlicher ding genytet, erfaren und bar zuͤ tatigenlichen 
fo, erwelt werden. und bas ſolch jchar und manig volg 
hocher, dan zu Franckfurt angefehen ift, in groffer zale 
und ſterck gehept werden muͤge, wirt * fin feiferlich maies 
ftat die burchluchtigften und machtigiften fonig au Bran« 
derich umd zuͤ Engellant durch alle bequemlich wege ers 
manen, bas auch bie zu dem fo gar heilgen werg und 
furnemen furderung und byftant tbun wollen. und ift 
wol zu hoffen, das die alle mit willigem gemüte in ber 
fo gar gutiger und nottürftiger ſache auch hant anlegen 

ı allen AI *fünde Ad. eumde A2 folder A 1.2 
+ waren A 1.2. fanıt ſtehen, niederteutſch für wären, dann iſt zweis 
lauf ein Plural, In A 2 fommen mehrere folcher niederen Kors 
men ohne Umlaut vor 9 wir, 

* Luremburg. 

*. Müniter, 

*⸗* Soell, Die andere Abſchrift hat Eufitien. 
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werben; wan ein Weber, ber diſer zit hilff wider bie 
Zurden zu thuͤn widerfprichet, * an allen zwifel einen 
furderer des unglaubens und vyend des crutz Ehriſti fich 
felbs zü erfennen gibt. Dann alz von ber fchiffunge 
wegen in welfchen landen ift meynung feiferlicher hoch⸗ 
machtifeit, fin botichaff zit dem nuͤwen romfchen heupt 
und babft zu fenden, den fin feiferliche maieftat nuͤ ver- 
meint erwelt fin, desglichen zuͤ dem burchluchtigen fonig 
von Arragoni, fin aller liepften bruber und mag, auch 
zu ber durchluchtigen herſchafft zuͤ Venedig, zü ben von 
Maylant, Floreng und andern mechtigen herſchafften in 
weljchen landen, flis und ernſt gegen in vor feren, das 
uffer ben welfchen landen ein groffe * mechtig ſchiffung 
zu obgerürter zijt wider die Türden infar in das mere, 
genant Helifpontum, oder, alz wir zu tutjche fprechen, 
Sant Jorgen arm, da felbs auch die menig des voldes 
uf dem land die felben vyend anferen werben. 

Und ſidt mi bie fachen alfo durch den aller lopfames 
ften keiſer beſchehen fullen, gepurte fich zu letichte, das 
üver burchluchtiger fonig fich deßglich in finen fonigri- 
hen und herichafften bereit hie zwufchen der obgenanten 
zijt, ſich mach aller vermiglicheit vor der Turden wir 
deritant befchirm, Fein fryd noch offjlag mit in uff 
nemen, ber folicher unfer ordenung geſchaden müge. er 
fol auch fin ſchar, alz zu Frandfurt angejehen, groß 
und mechtig befamnen, mit fampt den Tutichen zu zye—⸗ 
ben, und fin botjchafft ſenden zuͤ furdern und uff zu 
bringen ſchiffung im welfchen landen, beöglich zit fonigen 
und furften und hilff begern. auch fol er gerumigen 
fihern durchgang beftellen allen den, die burch fin her— 
fchafft zihen werben, coft, ſpiß und trand umb ein ger 
purlich gelt tin geben und furfehen, das mit ber min 
zu nemen nymant befiwert werde, und fol auch ander 
fachen tün, bie finer durchluchtikeit zu dem ftrit wiber 
die Turden zit tuͤn geporren. und ob gotliche guttifeit 
folhem anflag, alz zii glauben ift, günftlich geneigt fin 
wirdet, * fo mag umer rich großlich beichirmt, bie ere 
gotliches namens gefeliget und ber ftat der helgen cri- 
ftenlichen Kirchen in fin erfte zierd und wurdileit ges 
pracht werben. 

62, Uf das fint die Ungerer und Beheim  bifer 
nach geichribenen ſtuck gefraget worden. 

Zum erften, wie ein groß menig fie vermeynen uff 
zuͤ bringen under in? 

Item wes fich die tutfchen fehar gegen ber unger- 
ſchen und beheimifcher * verfehen müge? 


% poidertforichet Ad 2 groffes A 1. 2 Fmibert Ad.2 be— 
hamiſcher A 2. 
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Item an welchem ende der ſtrit mit ben Turden uff 
zü nemen fh? 

Item wie ficher die Tutfchen und ander an ber feis 
ferlichen ſchar durch Ungern ziehen, beliben und ber 
wieder uff am befchedigung fomen mügent mit yren liben, 
toffen, fchirmen, wagen und andern zii dem jtrit not» 
türfftigen fachen und allen iren guttern? 

Item wie fpiß und trand umb zymlich gelt gehept 
werden müge und herberg in ftetten, in borffern und 
anderſwa? 

Item wie ſie beſtellen wollen, das die Tutſchen und 
fo ander keiſerlichen jchar fomen werden, nit werben be— 
fwart in dem uffgeben irs geltz hynab, danyden und 
her wider üff? 

Abſcheyt von unferm herren bem feifer zü ber Nür 
wenftat anno domini 1400 und 55 jar nach den hel⸗ 
gen DOftern. ! 

63. Bon bem babft Galirtus. 1455. ©. 112. 
In dem [jar] da man zalte von Chriftus geburte 1400 
und 55 jar an bem 6. (I. 8.) tage bed aprilid wart 
erwelt babft Galirtus ber dritte, und iſt gefronet wor⸗ 
den an ben 20, tage des vorgenanten aprilis. 

6A. Hie worden bergog Fridrich zu Heidel— 
berg und fin vetter hergog Ludwig geviend wes 
ber einander, 1455. ©. 113. Ep ift al wißen, in 
dem jar ba man zalt von Ghriftus geburte 1400 und 
55 jar da wider fait herzog Fridrich der pfaltzgraff zuͤ 
Heidelberg ſynem vettern hergog Ludwigen, hertzog Stefr 
fand fon, wan er wolt in nit vor einen pfalgengraffen 
haben. fo wolt er auch Lychtenberg das floß mit finer 
augehorden nit von im enphohen zu chen, alz ey zu 
lehen von einem pfalggraffen zu lihen geburt. * Da 
zoch hertzog Friderich von Heidelberg uß uff jant Ulrich 
dag (4. Juli) und hat fich um Algen gelegert biß off 
mitworh,* und hat im me wan 30 dorffer abe gebrant, ® 
Dar zu wart der rat zü Spier herkog Friberichs hulfs 
fer, wan fie in eym verbontteniß mit einander warent, 
und ſchickte ime fünffjig gewappenter ſchuhen,“ bar 
umme er auch gebetten hatte, Off den vorgenanten mits 
woch hat er bes morgens Bergzabern lafjen berennen 
und uff den jelben bag hat er ed auch belegert und vafte 
dar in ernftlich thun ſchißen. 

2 jar in der crußmwoden A 2 * von hier am beginnt bie 
zweite Abſchrift dieſes Kap. auf S. 160. aljo: Item feria sexta 
Udalriei episcopi ift ber pfalggraffe hergog Ludwig, herdeg Stef⸗ 
fans fone fient worden, uf den felben tag uß gezogen, und ſich 
umbe Al. * die Angabe ber verbrannten Dörfer fehlt in der gmeis 


ten Abfchriit. * fußgenger menner. 
* Weich fiel 1455 anf einen Freitag, ber Mittwoch darnach 


war der 9. Juli, wie auch Mrpt angibt. 
51 
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Item uff binftag bar nach ift unfer herre ber bifchoff 
von Trire geritten zu dem pfalggraffen in das here, und 
mit ime ber bifchoff von Spier * und ber butfche meifter 
und ber graffe von Vierenberg, bie habent vafte und 
viele in den ſachen gutlich geteibinget, aber fie mochten 
die zwen vorgenanten * furften nit verennigen, * * 

65. Der rat zu Spier wart hbergog Lud— 
wigs fient und hergog Fridrichs hilffer. * 
1455. ©. 116. Dem hochgebomen furften hern Lub- 
wigen, pfaltzgraffen by Nine, hergog in Beyern und 
grave zů Veldeng tün wir burgermeifter und rate zuͤ Spire 
zu wiffen, daz wir und die unjern des durchlüchtigen hoch⸗ 
gebornen furften und herren bern Friberichs pfalggraffen 
by Rine, des heigen romfchen richs erhtruͤchſes und hers 
sog in Beyern, unſers gnedigen lieben herren helffer 
wiber uch, uwer und der uwern vyent fin wollent, und 
bieffer unfer foentichafft ziehen wir uns in bes vorges 
nanten unferd gnedigen herren hertzog Fryderichs frieben 
und unfrieben, und waz fich in der vyentichafft machen 
wirt, bes wollen wir und die unfern unfer ere bewart 
han durch biefen unſern offenen brieff, der zuͤ urfünde 
mit unfer ftette fecrete zu rucke verfigelt und geben tft 
uff famftag nach fant Ulrichs dag (5. Juli), anno do- 
mini ete, 50 quinto. 

Dirre brieff gab Gonrat Ruf Diether von Venyngen 
dem hoffmeifter. *** 

66. Hie wurden zwen hertzogen von Saf- 
fen gevangen und wurbent auch beide wider les 
dig. ® 1455. ©. 166. Es iſt zu willen, * in bem 
jare alz man zalte von Ghriftus geburt 1400 und in 
dem 55 jar, umme fant Johans bag in dem fummer, 
fint zwene edelmanne, einer hieß Gong von Kauͤffen + 
und ber ander Wilhelm von Moſe genant, der zweier 
herpog Ernften und hergog Albrechs von Saffien fyent 
worden. und alz fie ine uff fünbag ire wieberjags-brieffe 
ſchickten, zu ftunt an mandag zuͤ macht bar mach fint fie 


I Spire 2 obgenanten ° beheines rechten nit verennen *alz 
ber rat zu Spier herhog Ludwigen wieber fat A2 (S.159). Die 
dritte Abſchrift L (S. 790) folgt A1 3 A2 (E. 145) dum (fe) 
principes de Sasen fuerunt capti et ambo liberato © biefer 
Gingang fehlt in A 2. 

* Hierauf folgt der Abfagebrief des Pfalzgrafen, der noch eins 
mal ©. 157 ſteht und weldhen Kremer in den Urlunden ©. 99 
mitgetheilt, weshalb er hier wegbleibt. 

»* Diefer Fehdebrief ficht aud bei Lehmann ©, 847 in ber 
Sprache jedoch ganz moderniflet. Dafelbit ift auch der Abſagebrief 
des Stabtbauptmanns Engel Eyer abgebrudt. 

”.G8 folgt bieranf die Deldenziiche Antwort, bie auch ©. 147 
ſteht und bei Kremer ©. 101 zu lefen if. 

+ Kunz von Raufungen. Betrifft den fächfiichen Pringenraub, 
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in yre floß, genant Wlbenberg, * gefliegen unb haben 
beide furften dar uf gefürt, danne fie hatten feinen 
wachter dar inne. Alſo beilten fie bie furften under ſich 
und zohe yglicher der genanten heuptmanne mit einem 
furften fine ftraffen. Und al nuͤ Gong von Kauffen 
herhog Mibrechten, der vafte jüng waz, etwe ferre 
brachte, wart ber furfte mübe hinder ime zuͤ ritten. bo 
lijß ine Gong von Kauffen rügen in einem walde und 
fagte in wieder uff ein pfert, und gingen er und zwen 
nechte dar neben. bie fahe ein foler alfo fur .hehen und 
hatte bar üff fein gebenden. Gong von Kauffen hatte 
noch nit wole zwo milen zu ſynem floß zuͤ hehen. Der 
foler quame gein Friburg in Myſſen am Behemmer walde 
gelegen, do waz ein groß rede uß gangen, wie das bie 
zwene furften von Saffen werent gefangen. Der foler 
wart fagen, er hette gefehen ein int ryden und bry mit 
yme gene in dem walde. Die wort wurden bie von 
Friburg vermerden, batten fie bie iren uß ziehen und 
fuchen und fünden ben furften und Gonh von Kauffen 
da mit, Alſo ſchickten fie die wider in ber furften Iant. 
Deffelben furften rette uberfamen mit Gonge von Kauf- 
fen, ime 4 tuſent gulden zu geben, daz er den andern 
furften auch wieder brechte, das er im auch zuͤ fagete zu 
tunde. Alfo nuͤ Gong wolte uff figen und alfo hynweg 
ritten, fame ber ander furfte und waz alio ledig wor« 
den. Wilhelm von Mofe hatte ine gefürt under eynen 
ſteynen felß, bar inne hette der furfte mit ime geret, 
ime tnfent gulden wollen zü ſchicken, bas er ine gein 
Dienburg ** wolte furen, alz auch gefchadh. und bo er 
ine gein Ifenburg bracht, wart ber furfte froliche ent⸗ 
pfangen und Wilhelm von Mofe gelafien. Darnach 
wart Gong von Kauffen, ber ein rebelicher ebelman was, 
umbe foliche gefchicht fine heupt abe geflagen. 

67. Hie wurben wol 4 tujent Bidarbien 
off bracht weder hertzog Friderichen. 1455. 
©, 146. 164. Es ift zü wiſſen, alfi unfer herre ber 
pfalpgraffe fur Bergzabern fine ber uff geflagen hette, 
wurdent 4 tufent Bidardier uff bracht, bie hertzog Lub⸗ 
wigen wider ben pfaldgraffen zu dinſte fomen folten. 
Alf fie das innen und gewar worden, bas fie uber bie 
Dutfchen gefurt folten werben, bo zohen ſye wiberumme 
heyme und fprachen, fie wolten mit uber die Dütfchen 
ziehen, banne fie berfenten die Dutjchen vor bin wol. 
Dar nad reyte Gong Phile, der vafte bedacht wart in 
ben fachen, als obe er ein urfach were ber fventichafft 
zwuſchen den zwein furften, wieder zuͤ dem hertzogen 
von Burgundie, ob er bie Pidarbien ober andere 


* Altenburg. 
* Mdelung Direstor. der ſübſachſ. Geſchichte S. 209. 
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volg fome herren herhog Ludwigen zu binfte uff brin- 
gen mochte, 

68. Hie vinftu * die radhtunge zwuſchen 
hergog Fridrichen und herzog Ludwigen. 1455. 
S. 175. Es ift zu wiffen, * in bem jare unfers her- 
ren geburt 1400 und 50 quinto uff mitwoch nach fant 
Mauricien dag (24. Sept.), alz unfer herre ber romſche 
feifer umb den vorbenanten frig, ben hyen zulegen, eynen 
gutlichen dag gein Wormß (zli legen und *) gefagt hat 
und ben erwirbigen x. ben bifchoff von Cinftetten bar 
zu geſchicket hatte, bar zuͤ auch ber hertzog von Bur« 
gundie ben erwirdigen Gwilhelmum epiſc. Tullenfis ge 
fehidet hatte: quamen aldar beider obgenanter fpennis 
ger furften rette, die ſich vaſte dar inne arbeiten, ben- 
felben frieg zi verrichten. Alſo iſt zit lefte durch bie 
obgemelte rete und aller meift burch der zweier kriegsfur⸗ 
ften rette ein fununge und grumtliche rachtunge fünben 
alfo im biffe wife: das der pfalpgraffe Bergzabern bie 
ftat hertzog Ludwigen wider geben und zü ftellen ſolle, 
bargegen fo folle herhog Ludwig Lychtenberg mit finer 
zügehorden von dem pfalggraffen enpfahen zu lehen und 
ime dar uff hullen und ſwerren. jemlich rachtunge zuͤ 
vollenden und zuͤ verfiegeln, fullent beide obgenant furs 
ften in yren engenen perfonen gein Wormß fomen uff 
binftag nach fant Franciſeus bag. 

69. Sie enphing bergog Ludwig fin leben 
zuͤ Wormf. Es ift zü wiffen, das off dinftag nad * 
fant Franciſcus dag (7. Oft.) ift hertzog Friderich pfaltz⸗ 
grave 1. fummen zuͤ waſſer gein Wormf umbe zwolff 
umwern. Defglichen ift hergog Lubwig fomen gein 
Wormß umb vier uwern geritten wol mit zweyhundert 
wol herzuͤgter menner, und wart Die rachtunge verlie- 
gelt. Aber bie furften famen mit by einander unb graff 
Heß von Lynnyngen lehe hertog Ludwigen das Ichen 
an bergog Friderichen bed pfalsgraffen ftat. ® 

70. An dem felben binftage umbe vier uwern 
quamen bie vom rate zuͤ Wormß in bie domprobitie, 
ben pfalggraffen zü enphaen, und als ber pfalßgraffe ir 
innen wart, enbode er yne, fine rete werent nit ledig, 
“wolten fie zu yme, fo folten fie bed andern bages wider 
fomen,. in ber felben macht reit er beumlichen von 
dannen. 

71. Ufferftal * das clofter wart geplons 

5. v. fehlt in A 2 (S. 155) * diefer Gingang fehlt A 2. 
I bie eingefchloffenen Worte ſtehen in beiden Abichriften, Hören aber 
den Satz und fheinen and dem Borhergehenden wiederholt. * ferin 
tertia post F. A 2 9 von bes pfalpgrafen wegen A 2. 

* QGuffersthal bei Annweiler, Über die Alöfter im Umfang ber 
jesigen baierijchen Pfalz, bie im diefer Chronif vorfommen, kann 
nachgefehen werden: 8. &. Remling urkundl. Geſchichte ber ches 
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bert. 1455. S. 164. Im berjelben zijt * uff fundag 
jant Raurencien dag (10. Aug.) iſt bergog Ludwig zit 
Ufferftal in das clofter gefallen wol mit 600 Wallen, 
bar inne hat er geplondert und das gein Anwilre 
gefüert. 

72. Ufferftal das clofter wart geſchatzt vor 
3 tufent gulben. 1455. ©. 155. Anno pre- 
scripto circa festum assumptionis Marie (15. ug.) 
hat hergog Ludwig bem pfalggraffen vafte gebrant und 
hat das clofter zu Uſſerſtal geicheget umb druͤ tufent 
gulden. daz was dem pfalggraffen vafte widder, das der 
apt alfo gebeitinget hatte, und muͤſt ber abt und bie 
monch alle fweren, gein Germerſchen und nit dar uf 
zü fomen an daz pfalsgraffen wiſſen. Doch betten fie 
bergog Ludwigen geben bufent gulden. 

73. Hergog Ludwig fchreip ber gemennde 
in Bergzabern irs eydes ledig und hiß fie mit 
ber ftat thun wie fie wolten.* 1455. ©. 173, Uf 
mandag nach Laurencie (11. Aug.) bat berpog Ludwig 
ber gemeynde in Bergzabern gefchriben: fie haben fich 
gehalten und gewert alß frumme Iute, nuͤ moge er in 
nit zü bilffe fomen, barumbe fo fage er fie ire ende und 
glubde ledig, und fie mogent felber furter mit der ftat 
thun, wie fie wollen, und hat fie da mit gebetten, bie 
reifigen by ine, der do worent by 250, ine und uffer 
Berggabern zu laſſen fomen, das auch die arme lute 
datten, und ſich zuͤ ftunt alz vor flet an gnade ergaben, 
auch fo hetten fie an mele und am früchten nit me in 
ber ftat zuͤ eſſen. 

74. Bergzabern wart gewonnen ut infra pa- 
tet, ©. 174. Fridrich von gotted gnaden pfalpgraffe ꝛc. 
Unfern fruntlichen gruß zu vor, erfamen, wien, lieben, 
befondern. Wir fugen uch zu wiſſen, das die reifigen 
uf hynet mandag zu macht vor mitternacht fich uf 
Bergzabern gefugt, geraübt und die bürger und ges 
meynde in Bergzabern ſich uns off gnade ergeben und 
mit glubde und enden umbe mitternacht gehulbet und 
gefworn, und wir die tat inhan. und haben dag getru— 
wen, daz ir bad gerne horen. Datum in unfer ftat 
Bergzabern uff binftag nach fant Laurencien dag (12. 
Aug.) anno domini etc, 50 quinto, 

Den erfamen, wifen unfern lieben befondern burgers 
meifter und ratte zu Spiere. 
maligen Abtelen und Kleͤſter in Rheinbaiern. 
2 Bde. 8, 

ı der Eingang fehlt A 2 (S. 156), L (ES, 798) verbinder 
beide Kapitel, läßt die Ueberfchriit bei K. 70 weg und führt fort: 
und bas clofter geſchezt an 3000 g., und ſchließt fo: dech het her⸗ 
sog Ludwig 1000 g. empfangen anno preschripto circa festum 
assumpt. ?A 2 (5, 156) bat feine Üeberichrift. 

51 * 
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73. Hie wart hertzog Fridrichen und her— 
dog Ludwigen frieden gebotten von bes keiſers 
wegen. 1455. ©. 174. In vigilia sancti Bartho- 
lomzi (23. Aug.) fint beiden vorgefchriben furften von 
unfers herren des feiferd botten brieffe uberantwurt, bar 
inne in beiden ift gebotten frieben und furter nit mere 
zu friegen, ſonder recht yetwederſijt zuͤ fuchen. 

76. Graff Schaffurt von Lynyngen hat fin 
verbuntnig und finen binft hbergog Fridrichen 
off geſaut.“ 1455. ©. 174. Anno preschripto in 
crastino sancti Gorgonü (10, Sept.) hat junder Schaf: 
furt von Lynnyngen finen binft und fin verbunteniß * hers 
Hog Friderichen dem pfalpgraffen abegeichriben von ber 
gefengniß wegen, ala * ber jelbe hertzog Friderich ine 
zü Lutzelſtein finer gefengniße erlibiget hat, * aly bu vor 
wol gehort haft, und ift zu hertzog Ludwigen fomen, 
bem hat er auch fin wort gedan zii Wormf uff dem dag, 
alz du wol her nach horen wurft. 

77. Hie wart hergog Friderich ber pfaltz— 
graff und die zwen margraffen vereiniget unb 
verfünet. 1455. S. 166. Es ift zu wilfen, in dem 
vor genanten jare alz hertzog Fridrich der pfalggraff vor 
Zabern lag, ba wart ein dag zwujchen ime unb den 
margraffen, den zweyen gebruder, gemacht gein Nüwen- 
burg, * do worden fie verradht von allen fpennen, * bie 
der alt margraff mit dem pfalggraffen gehapt bette, ba 
groffer koſt von bageleiften uff waz gegangen. und waz 
niemant dar by wan ber beider furften rette, und aſſen 
bie jelbe nacht mit ein ander, und ſaß der hergog zwus 
fhen den zweyen margraffen. * Darnach reit ber pfaltz⸗ 
graff gein Baden zu den zweyen margraffen und beiten 
ein ſchyſſen ba, und auch ein herlichen dang. Dar nach 
machten fie ein ſchißen gein Heidelberg off * Symonis 
und Jüde (28. Oft.), dar fam der margraff und entphing 
fin lehen ba von hertzog Friderichen,“ das fin vatter 
nye gedun wolt. und was hergog Albrecht von Oſterich 
auch da bez keiſers bruder; fo het der margraff dez feir 
fers weiter, fo bet hergog Albrecht hergog Friderichen 
des pfalggraffen fwefter, und beiten ba ein groſſen her— 
lichen dans, warn ed warent vil groffen und fryen da, 
die dry furften uberfamen einen ® türmen, ber folt zuͤ 
Heidelberg fin zů pfingften. 

2 A 2 bat Feine Überfchrift, 2 und fin verb. fehlt in A 2 
3 von vengniß daz derſ. * von bier an fehlt das Folgende inA 2 
5 in L (&.800) lautet der Gingang fo: in bem egmelten jar wart 
ein tag zuſchen den dryen bern gen Numenburg gemadit und alleda 
aller fpenme halb verrichtet © zufchen beiden gebrubern L ° bar 
fame marggrave Karle L 9 vom pfalpgrasen das L * wurden zu 


rag eines thurıten L. 
» Meuenburg am Rhein bei Lauterburg. 
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78. Hie wart: ein bag gemacht gein Spier 
jwufchen konig Zafflao, fonig zu Ungern und zu 
Bebem, und dem bergogen von Burgunbien. * 
1455. ©. 169. An’ dem alf bu vor gehort haft, 
wie ein dag zuͤ ber Nuͤwenſtat in Ofterich waz von bed 
turfufchen zügb wegen und da uber fommen wart alle 
zweytracht und krig, fo in ber gantzen criftenheit ? was 
und ift, da wart funderlien ein bag gemacht gein 
Spier von bes herzogtüms von Lupelburg- [wegen *] 
zwuſchen ben zweyen furften fonig Laſſſau, konig zuͤ 
Ungern und Behaim ı. und dem hergogen von Burs 
gundien ıc., fie zu vereinigen oder mit recht zuͤ entſchei⸗ 
ben. und waren bas beybe fomen binder ben durchluͤch⸗ 
tigen hochgebornen furften herpog Ludwigen pfalpgraffen 
by Rine und hertzog in Nybers und in Obern»Benern off 
Nemigien (1. Oft.) anno etc, 50 quinto, alz bu here 
nach wol horrende wirft. 

79. De dieta ex parte Luxenburg in Spira in- 
dieta. * Hie wart ein dag gein Spier geleyt 
von der lantfchafft von Lutcelburgs wegen. 1455. 
©. 176. Anno etc. 50 quinto uff ſant Remigien bag 
(1. Oft.) way ein bag zwiſchen fonig Labifflao, konig 
zu Ungern und zu Beheim ıc., und bem hergogen don 
Burgundien alz von der lantſchafft wegen zuͤ Puccelburg 
gein Spire zit recht gemacht uff den hergogen Ludwigen 
zu nidern und aü obern Beyern sccundum tenorem 
commissionis desuper facte, al; du auch vorhin wol 
gehort haft. 

Item uff denfelben dag famen von konig Ladiſſlaus 
wegen, fonig zu Ungern, zuͤ Beheim, Dalmarien, Eroas 
eien :c. bergog zu DOfterich, zu Luccelburg und margraff 
zu Merheln, ** fin rette gein Epier, der graffe von Ger 
ralt, item ber graff von Kleyne, item einer von Rappelftein 
und aud) Doctor Georgius * de Swinfurt. 

Item von bes bergogen wegen von Burgundien ka— 
men fin rette Gwilhelmum Episcopum et comitem Tul- 
lensem, * **#* 

Item Johannem ‘comitem de Nassaue, de Dyetz, 
de Vyanden etc. consangwineum, cambellanum et 


ıin AL (S. 802) * ganger Grifien A 
+ A2(E. 132) hat nur biefe lateiniſche Überfchrift 
6 comes Tullensis. 

* Benrnorer hist. de Luxembourg 8, preuv. p. 83 gibt 
bie Urlunde, woburd; ber Tag zu Epeier verabredet wurde, aber 
nicht die Verhandlungen. Lehmann S. 848 erwähnt bie Sache 
zum Jahr 1456. 

“* Mähren. 

=. Der Biſchof Wilhelm Filatre von Toul. Er war mit bem 
Herzog Philipp von Burgund anf dem Reichstag zu Regensburg 
1454. Ghmel’s Materialien 2, 80, 


fehlt AL 
> Grorgus 
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senescalum nostrum Brabantie, magistros Johannem 
Aurifabri, magistrum requestarum hospieii nostri ac 
prwesidentem Luxenburgensem , Johannem de Lysura 
utriusque juris doctorem, prpositum sancti Johan- 
nis Maguntinensem et canonicam Spirensem, Johan- 
nem de Gronsfelt legum doctorem, Adrianum Vander- 
et camere compotorum nostrorum magistrum ac 
thesaurarium cartarım ac privilegiorum nostrorum 
Brabancie. .’ 

SO. Item alz ber zweier furften rette lange zü 
Spire lagen und herog Ludwigs warten waren, wan 
der hette auch fin berberge zuͤ Spier beftellen laffen, 
und man heite ime wol 40 ofjen darbracht und hette 
auch vil winf, bottern, habern laſſen beftellen. und alz 
er gein Stodarten fam zu bem von Wurttenberg, by 
dem waz er zwo macht und heite wol 350 pfert by ime. 
ber von Wirttenberg was hergog Ludwigs fivager und 
hette fin fiwefter gehatt. under bed lam hergog Ludwig 
botichafft von fom fwegber bem herhogen von Saffen, 
dem waren bie Beheimer in fin lant gezogen und brans 
ten und verhergten in, und badt in, er folt ime zü bielff 
fomen weber die Beheimer. hergog Lutwig enbott gein 
Spier der zweyer furften rette und verfchreibe in den dag 
abe, er müft fom fweher au hulffe fomen, alz bu vor 
haft gebort, und fur wider heim in Beyern. Konig 
Lafjlaus rette namen ein kuntſchafft von * dem ratte zü 
Spier, daz fie dba weren geweflen zu rechter dagezijt, 
alz in dar verbagt waz worden; bie gab man in. Dez 
hergogen rette von Burgundien lagen da bif off jondag 
nad) aller helgen bag und warten irs bags uf. Die nas 
men auch ein vidimus und kuntſchafft von dem ratte zü 
Epier, das fie aljo da weren geweffen.* auch me Tiefen 
fie vil Funtfchafftbrieff und zugeniäbrieff leſen vor dem 
rat zü Spiere, daz daz lant zu Lutcelburg ftunde dem 
hergogen von Burgundien me wan achtmall hundert 
tuffent gulden von feifer Sugmüß wegen und von fonig 
Laſſlaus vatter wegen. Alſo wart nicht uß dem bage. 
Das way fonig Albrecht, keiſer Sygmonts dochterman, 
waz fonig Laſſlaus vatter und waz geweſſen romfcher 
fonig und zu Ungern und Beheim ıc. 

81. Hie ftritten ber fonig von Arrogon und 
die Turden mit einander. 1455. ©. 178. € 
ift zu willen, das in dem jar nach Griftus geburte 1400 
und 55 jar umme fant Jacobs dag (25. Juli) da zoch 


U die voransgchenden Namen im Accuſatis und bie Bei— 
fäte nostrum beweiſen, baf der Chroniſt das lateinifche Gres 
ditiv vor ſich hatte und es am biefer Etelle abſchrieb, ohne ſich bie 
Mühe zu geben, die Namen in ben Nominativ zu fegen * vor. 

*Abgedruckt bei Lehmann ©. 849, 
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ber fonig von Arrogon dem turdejchen feifer vor ein flat 
wol mit 30 tufent man, und batten ben in ber flat fo 
we mit ſchiſſen und alfo getrange, das fie getrütten ber 
ftat nit zu behalten, unb ber heuptman in ber ftat ber 
embot * hin uffen zu dem fonig von Arrogon, das man 
in. einen friden gebe dry tage, fo wolten fie fi) beden⸗ 
den, obe fie die ftat off wolten geben oder nit. das zijl 
wart in gegeben von bem konig von Arrogon. Under 
des verfchreibe der heiptman in ber flat dem turckſchen 
feifer umme hulffe, der fchodt ime wel 80 tufent man, 
und zugent bed morgens uß in des foniges von Arro— 
gonß ber und ftritten ein gangen jummerlangen bag 
mit ein ander, das fie zuͤ beiden fiten zü müde wordent, 
das yede parthie hinder ſich fich zogent, da es abent 
wart, ba worent ber criſten 13 tufent erflagen und ber 
beiden 30 tufent, und im der nacht fchein ein glaft vom 
hiemel off die criften, glich alz wer obe yeglichem eim 
licht, und logent uff den rüden und beiten die hende zuͤ 
hauff geleit, glich alz floffent fo, und worent mynniclich 
geftalt. Aber bie beiden, die erflagen worent, lagent 
uff den buchen und worent ungefchaffen und ſwartz. und 
ba der heuͤptman in der ftat das groffe zeichen fach von 
den criften, da reit er wol mit 4 hundert mannen * zuͤ 
bem fonig von Arrogon und wurdent alle criften und 
lieffen ſich bauffen, und ber fonig von Arrogen hup ben 
heuptman uffer dem dauff und wart fin pfetter. 

82. Hie lude bergog Friderich der pfaltz— 
graff fin vettern bergog Ludwigen zum ejjen. 
1456. ©. 179. Es ift zu wiffen, das off ſant Grer 
gorien dag des bapft (12. März), daz waz off fridag 
vor halp faften, in bem jar Chriſti 1400 und 56, ba 
worent zu Spier bergog Friberich pfalggraffe by Rine, 
und bergog Nüprecht fin bruder, dumprobft zu Wuͤrtz⸗ 
burg, bebe bergogen in Beyern, und waz auch ba her= 
tzog Ludwig pfalggraffe by Rine und graff zu Veldentz, 
und bergog Hank fin bruder dumher, beide hertzog 
Stepphans fune von Beyern. bie lüde herkog Friderich 
von Heidelberg zu diſch in bes duͤmdechens huß zu 
Spier, die worent neher dann in einem halben jar groß 
uneinß geweſſen und hette einer dem andern grofien 
ſchaden gedan von frigen und von brennen, alz duͤ vors 
nen wol gelefien haft. 

83. Hie ftarp ber bifhoff von Spire und 
was einre von Helmftat geweſen. 1456.* Es 
ift zu wiffen, bas in bem jar do man zalte von Ghri- 
ſtus geburte 1400 und 56 jar, off fritag vor dem palms 

% einbot ? mannam, 

* Ein Auszug dieſes Kapitels ficht bei Wueaprweix nov. 
subs. 1, 183, 
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dag (19. März), farb biſchoff Reinhart von Spier, und 
waz einer von Helmftat geweflen. und of ſamßtag am 
palmabet bo bracht man in off einem wagen von Uden⸗ 
heim gein Spier zu veſperzijt, do enphingen bie ratinte 
von ben brien reiten und bie burgermeiiter in unber 
bem Rinborter und gingent ber borren nach biß in daz 
monfter, 

84. Hie zoch der turdft feifer in Ungern vor 
ein ftat, heißet Grifhen-Wiffenburg. * 1456. 
©. 180. Es ift zu wifien, in bem vorgefchriben jar bo 
man zalte von Chriftus geburte 1400 und 56 jar, ba 
zoch ber turdefche Feifer in Ungern mit groffer macht 
vor ein ftat, heiffet Grijchen-Wiffenburg, die ftoffet an 
die heidenfchafft, wol mit viermallhundert tufent man, 
und umme lage die ftat, daz nymant nf ober bar in 
mochte, und hette auch wol zweymallhundert tufent man 
gefchodet, die off dem mer furent von einer injeln zu 
der andern, fie zuͤ verbergen unb von bem criftenglau« 
ben zu bringen und an finen got Machemet zu glauben. 

S5. Hie wart geforn ein nuwer bifchoff al 
Spier, waz einer von Benyngen.* 1456. ©. 180. 
In dem jar da man zalte von Ghriftus geburte 1400 
und 56 jar, off den ofterbinitag (30. März) wart ber 
Eifrit von Vennyngen, fehulmeifter zuͤ Spier, einmüti- 
elichen geforn zu einem bifchoff zu Spier und wart off 
ben fronalter gefagt zwufchen zwein und drin zu ber 
veſper. und worent 7 ftunden in dem capitel geweſſen, 
von fuben an biß zwey flug, und vaften alle noch. und 
man heite bed morgens ein fingende meß gefungen uber 
bem fronaltar von dem helgen geift, und ba bie uf 
waß, ba gingent bie herren vom capitel alle zu dem 
helgen facrament, der worent wol 19, und ber bumbes 
chen hette meß gefungen, ber berachte fie alle vor dem 
fronalter. 

86. Hie wart ber bifdhoff von Meing und 
ber pfalggraff verfüinet. 1456. ©. 181. Es if zu 
vwiffen, in dem vorgeichriben jar zu pfingiten (17. Mai), 
ba reit hergog Wriderich zu Heidelberg, pfaltzgraff by 
Nine, gein Afchaffendurg zum bifchoff von Mein und 
waz da by ime 4 ober fünff tage, und wart ime groß 
ere erbotten von dem bifchoff von Meintz, der waz ein 
Schenck von Erpach. ** und worent lange zijt umeinf 
und in zweitracht geweflen, wann fie worent nuͤwelingen 
verracht worden. und ber unwille lange ziit wuͤſchen in 
zweien gewert hette, das man nit anderß wufte, bann 


* Belgrad. ©. Hammer Geſchichte des oeman. Reiches 2, 
22 folg. 
** Wurnprwein |. |. 
”. Dietericd; Schen! sen Erbach. 
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baz ber pfaltzgraff dem bifchoff von Meing wieder fas 
gen wolte, 

Item bar nad uber 14 tage ba reit ber bifchoff von 
Meing auch gein Heidelberg zu dem pfalsgraffen und 
waz auch by ime 4 ober fünff tage und hetten auch 
grofje forgwile mit einander. und man fagte, fie betten 
beber fit zu ben helgen gefworen, ir beder leptagen nit 
wieber ein andern zuͤ thun. 

87. Hie fur eim ergbifchoff uß Tennemard 
in allem Dutjchelant von der Turden.wegen zu 
bredigen. 1456. ©. 181. In bem jar, do man 
zalte von Chriſtus geburt 1400 und 56 jar, bo fam ein 
ertzbiſchoff uß Tennemarden, ber was geheißen ber Hein- 
rich Kaltyfen, * und waz prebiger orbens, der wart uf 
geichieft von bes babftes wegen unb bes legaten carde- 
nal Santi Angeli und von bed romfchen keiſers wegen 
in Dutjcheland, in alle ftette off dem Rin; und bredigte, 
wer weber bie Turden ziehen wolte und ftritten wolte 
umme criftenglauben, ber folte fich zu jtunt in Ungern 
fügen, do lege der türdüfche feifer mit groffer macht, und 
wolte bem geben applas von unſers heigen vatter des 
babites wegen von pen und von jchult, und wer bo in— 
nen wolte, dem bußt er ein rot cruß an, und müft auch 
zu ben helgen fweren, fich in Ungern zuͤ ftunt zu fugen 
und weder die Turden zuͤ ftritten. und muͤſt auch yet⸗ 
licher vorab haben zerung dry monat, unb welcher nit 
die zerung hette, dem wolt er bas crug nit an bußen. 
und auch wer bar zu ftüret und hulff dar zu bette, der 
mochte auch follichen applas verdienen. Und wo er hin« 
weg zoch, do beftalte er im allen ftifften und cloftern 
bichtherren und gab ben vollen gewalt; auch bevaldh er 
erbern prelaten, wer daz crutz an ſich nemen wolte, ber 
mochte zu in fonımen. 

SS. Hie bredigete der bifchoff. ©. 182. Item 
ber vorgenante bifchoft bredigte auch, daz horte ich von 
ime, das in dem vorgenanten jare in ber vaften was 
er zu Win in Ofterich, bo waz zuͤgegen der romſche 
feifer, keiſer Friderich, und fonig Laßlauͤ, fonig zu Un— 
gern und zü Behaim, und ber legat cardenal Sancti 
Angeli, bo waz ein bifchoff uß Orient dar fomen, ber 
forach, wie das fie heiten ein ftat ben beiden angewwons 
nen, in ber ftat heiten fie bucher funben, da inne fun— 
ben fie gefchriben, wann man zalte von des gecrügigten 
gotd wegen 1400 und 56 jar, fo folten fich bie criſten⸗ 
beit off machen mit groffer macht unde folten mit bem 
turdufchen Feifer ftritten in Grichen vor Gonftantinopel, 
und da folten fie den turdufchen feifer erjlagen und bie 

* Dominifaner von Goblenz, fpäter Erzbiſchef von Drontbeim 
in Norwegen. 
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Zurden jo gar verdilgen, day man nummer mer von 
feinem fagete, und daz bie criften im dem blut wuͤtten 
biß an die mm. Dann fo folte der fonig von Frande- 
rich gein Sherufalem und in das ſoldans lant ziehen und 
folte e8 alles bezwingen und gewynnen und zu criſtem⸗ 
glauben beferen; und folte dan ein hirte und ein ſchaff⸗ 
ftalle werden, alz daz ewangelium faget. 

89. Hie wart gefeben an bem himmel ein 
fremder ftern, ber was genant ein comet. 1456.* 
©. 183. Im dem vorgenanten jar bo man zalte von 
Chriftus geburt 1400 und 56 jar, off Viti und Mobes 
fti, (15. Juni), daz waz vor fant Johans dag Bapti- 
ften, bo fach man einen fremden fternen in dem hiemel, 
ber genant ift eim comet, ber hette einen furigen ſchin 
und liß ye by der wilen ein flrigen glaft uß, und hette 
obe ime ein großen glaft, glich alz wer ed ein brennens 
ber bofch. und abet zu 10 uwern fo fam er hervor und 
noch mitternacht zü brin uwern fo was er im groften; 
und fame mit dem nuwen an ben hiemel und wert alz 
lange, biß das nüme wieder abe nam, und verging auch) 
ein mit dem andern. und waz er bebutet, das vindeſtu 
hernach geichriben. 

90. Hie vinbeftu gefchriben, was ber co— 
met bebubet. Von dem cometen, ber herjchein in bem 
jare anno ı. 56 umb fant Bitus tag. ©. 184. 

Diefer comet ift genant Senacula oder Partica, und 
ift von nature Martid und ift in dem zeichen genant 
Viſch, in dem 29. grade, und fchribet Protholomeus das 
von in Almagefti, Das wan der comet erſchinet in bem 
Viſch, fo betüdet er etlicher menfchen fterben von bem 
fwert und auch anders des landed von Egipten ober ba 
by umb des glauben willen. und werdent etlich ander 
wonberlich bing gefcheen, auch grufelich gewinde, unges 
witter und hagel oder ertbebung, und etlich fterren ſchieſ⸗ 
fen. und wirt uf ziehen ein fonig, bem es nit wol er- 
get, der jelb wirt lant verbergen mit fure, mit ftride. 
und betudet auch zwentrechtifeit der geiftlichen; wie 
die ein ende nympt, das ſchick got zum beiten ıc. Viſch 
werdent tuer und fint Die waſſer unfruchtber zü gebru« 
chen ben fauffluten. und betudet auch betrüpniß in mans 
chen bergen ber lube, und ungetrüwifeit ber geweltigen 
und ir berniberung, und erhohung ber nidern, und wirt 
fin ein mifjebruchen aller jachen under ben menjchen, 
und fol der Romer ungefelle groß fin und der Walben, 
und fol werben groß borrifeit uff dem ertrich. und bie 
wile der comet uff ftet in Orient, jo bezeichent er bije 
bebutung fnelliclich zii gefcheen. 


* Tu. oe Haseisach chron. bei Pez script. rer, Austr, 
2, 877. 
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91. Hie ftarp ber Jacob von Sird ein ertz— 
bifchoff zu Trier, und erwelten zwen anbere 
biſchoff hergog Hans von Beiern und margraff 
Hand von Baden. 1456. S. 185. Es ift zu wiſſen, 
das in dem vorgenanten jar bo man zjalte von Chriſtus 
geburte 1400 und 56 jar nad) oftern, flarp her Jacob 
von Eirid der erhbifhoff zu Trier, und umb fant 
Johans dag Baptiften in der ern bo erwelten fie ir 4, 
ber bümbechan zuͤ Trier, und der fchulmeifter und noch 
zwen zu in bergog Hanfen von Beiern, hertzog Stef- 
fans fon. Und bie fier worent nit in der flat zü Trier, 
wann fie worent lange zit in zwibunge geweflen mit 
bem bifchoff von Trier und mit dem capitel und mit ber 
flat. So erwelten die andern herren vom capitel, der 
worent wol 15, margraff Hans von Baben, bed mar« 
graffen fon von Baben, und ber namme auch baz merrer 
teil der floh und lande in. 

92. Hie ftarp ber bifchoff von Uttrich, do 
erwelten die von dem capitel einen von Breis 
brot. * 1456. S. 185. In dem vorgefchriben jar 
aly man zalt von Ghriftus geburt 1400 und 56 jar, 
ftarp ber bifchoff von Uttrich und warb einer von Breis 
brot gewelt von ber meiften menge in dem cappitel, und 
bie ftat und das gange lant heiten in gerne. Do gab 
der bapft zü Rome das bijtum zu Uttrich dem baftart 
von Burgumdie, ** bas waz weder bas capittel, bie ftatt 
und das gange lant, und entfagten fi) das gar fere, wann 
der hergog von Burgumbien in zuͤ mechtig was. und das 
bett ber babft darumbe, warn ber ftefft und das cappittel von 
Utteid) von dem britten bapſt biß off in in dem ban geweffen 
worent und bem romfchen ftul ungehorfam worent, und 
wolt den von Breitrot nit beftetigen * au einem bifchoff. 

93. [Niederlage der Türfen vor Belgrab.] 
1456. ©. 186. Dis zwen brieff worden gefant Fonig 
Lafflao zü Ungern von dem gubernator zu Ungern gein _ 
Wiene, alz er den turdufchen feifer von Grifchen-Wiffen- 
burg verdreip, unb mit ime bry ſtrijt bet und ime ers 
flug me wann hundert dufent man, und bie beften 
furften und herren, die ber Turde bet, worben alle erjlagen. 

Dem großmechtigen herren Labiflao von Gara, bed 
hüngerifchen richs pfalgherren, unferem erlichen herren. *** 

Großmechtiger herre, und erlich, dieſe geinwortigen 

% heftigen * im Latein fand wel honorabilis domine, wor 
mach zu leſen wäre „unfer erlicher herrt.“ 

* Giſelbert von Breberobe. 

* David, uneheliher Eohn des Herzogs Philipp bes Guten 
von Burgund. 

⸗** Ein größeres Schreiben ähnlichen Inhalts an ben König 
Labislaus Poſthumus im lateinifhen Originaltert Acht aus einer 
Meiter Hudſchr. in Paar annal. reg. Hungar. 3, 180. 
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nüwen mere mogen wir umwer berichafft fehriben, wie ber 
turdifche feifer mit finer ftarden macht und mit vielen 
gereitfchafften zuͤ ußlriegen das erlich flog Nonboralba, 
zuͤ dutſche krieſch Wiffenburg, mit follichen ftritten und 
lieften, bie nie fein alge hat gefehen noch mochte er— 
benden, * er hat das felbe floß alſo vaſte mit ben grofs 
fen bühffenjlegen zerbrochen, daz wir ed nit ein floh 
fonder ein felt mogen geſprechen, ba von das er bie 
müren deſſelben ſloß biß off das ertrich hat zerbrochen. 
zü leſte uff mitwoch neft vergangen nad) der vefper- 
ftunden haben fie gruſeliche ftormen getan fo vafte, das 
die durch die gantze nacht bes bonrftages bis off mittag 
hant gewert, alfo das wir mitten in bem jelben floß 
al in einem velbe wir zu zweien malen mit ine haben 
geftormet. zuͤ lefte fin wir uß dem floß zu yne gerudet 
und habent alba biß off den abent mit ine geftritten und 
habent den felben turckuſchen feifer mit ber hilff gets uß 
dem floß getrieben, alle fin buhffen und gereitfchafften 
behalten. und alleine er by ben er bleibe, uff fritag zu 
nacht hat fich in die flucht geben, gefchent und zerftoret. 
und barumbe, ob nü etlich gein ime würden beiweget 
mit eime here, fo mochten fie nummer me ire riche als 
fichteglich als bis her behalten, dwile fin heuptlute und 
oberften und fonderlih fin fußgenden fint verloren in 
dem vorbenanten jloß, dann fin fufigenden, bie fin fols 
fer furtraffen, fint gang vernichtet, wir fint auch mit 
unferem eigenen heubt in dem vorbenanten flofe zu fos 
lichen ftrijts zijten geweft, und uff den felben dag, alz 
das floß umbe geben waz, fint viele unfer biener und 
Iuten verwont und ein teile tot, aber von verlihunge 
gots fo hat nie Fein turdufch keiſer vom felbe fo ſchent⸗ 
lich geflogen als er. wir haben auch barfür mit finen 
galleen geftritten, ber wir auch etlich haben gewonnen, 
und weliche der ſelben galleen fint bliben, als wir uff 
den benanten dornſtag wieder fie zohen, haben fie fich 
in die flucht geben und fint daruß gefprungen, dar nad) 
verbranten fie bie. 

Nu wiffen wir nit, waz wir tin follen mit bem 
vorbenanten floß, dann wir mogen es nit gehelffen ein 
floß finder ein felt durch fin bruche und zerftorung. 
Geben zu Nondoralba uff famftag vor fant Jacobs 
bag (24. Juli) anno etc. 56. Johannes von Hüngat 
ewiger grave zu Biſtricien. 

94. [Zweiter Brief über baffelbe Ereigniß.] 
©. 188. Grwirdiger berre, uff geftern als mir zuͤ fas 
men bejloffen brieffe, uwer wirbifeiten zuͤ fchiden, qua— 
men ba mit nüme und ware mere von Hlngern, bar 
an umer wiürdifeit nit zwifel, ſonder bie mag allen 

I hier fehlt ein Nachſatz. 


Speierifche Chronik. 


guten gonnern in warheit ſicher ſagen, daz uff morne 
wirt achtage ſint fomen awene etwann criſten von ber 
Turden ſchare, die warnten ben gubernatorem, wie ber 
Turcke und alle fin edeln hetten gefworn uff irem Mas 
hemet, dad fie alle welten ire leben verliren oder das 
floß kriſchen Wiffenburg gewynnen. und wie fie fint ges 
ſchictt uff mitwoch, das was ſant Marien Magdalenen 
abent (21. Juli), dar zu ziehen. Johannes Huinat ber 
gubernator hat in ber felbe nacht uff bracht und uff der Dos 
nauwe wole 40 tufent fufigender und wole tufent reifis 
ger, mit den er ſelbs was, die fich alle heimlich in Fries 
ſchen Wiſſenburg infügten, als bie benanten zwen fage 
ten. und uff den mitwoch bed morgens hant ſich bie 
Turiden, bie grufelichiten tiere, fur das ftettelin des jlos 
friichen Wifjenburg uff gerodt und mit ben unfern ein 
lange ziſt geftritten, Die auch mit ber hilff gottes von 
ben unfern fint erflagen; bar nach andere Turden, die 
nit müde warent, habent aber geftritten; bar nad) die 
britten, bie auch viel noch fint erflagen. Was aber der 
vatter Johannes Gapiftranus tete, der an dem hoften 
und fehinberlichiten ende bes floßes ftünde, ein cruͤcifir 
hoch herhebende, mit weinendem geſchreye erlubenbe: 
„D myn got, o Iheſu, wo fint dine alten barmherzig⸗ 
keiten? o fomme, fomme uns zu hulffe, nit verfpate, 
fomme, herloſe die, bie bit mit dinem edelen blute haft 
erloft, fomme, nit verfpate, das fie nit fprechent, „wo 
ift ir got?“ Diefe Dinge ftent nit in des gubernators 
brief, aber die da ber foment, beiverent bas, al; ber 
Michel Balbaff, ber nechte ſpate ift fomen von dem les 
gaten, ber hat gefehen, dar zuͤ Padauwe alfolich freude 
iſt geweſt mit allen gloden und fuer ıc., alio myn brus 
ber. Der ftrijt hat alfo lange gewert und fie habent dry 
ftorme getan, aber got ift mit und geweft, aljo das bie 
unglaubigen hant bie flucht geben und fint ire nber 
hundert tufent erflagen. Der ſelbe brieff ift geitern dem 
herren von Padaue gelefen worden. Sp bat auch ber 
Hans Mülfelder uns alfo gefagt, bad ber Huͤnuͤndus 
fhribet, daz ir * alfo vil fint erflagen, daz er ire zale 
nit wiſſe au ſchriben. Er bat ine auch acht mile wegs 
nad gezogen und die armen criften fint fo begirlich ges 
weit, daz fie weber golt noch filber achten, ſonder fie 
lieffen alle wegen, große buhßen und fpifüng, fteticlich ® 
fie ine nach und herjlugen der fo viele in der fluchte, 
der zale nit ift zii fchriben, davon get ber herre ſy ge— 
benediet. Es fint auch wenig edellute alda gemeft, 
alleine hantwerdälute. befchemt ſyen die verwibten edel⸗ 
Inte, daz fie ein alfolic) zierlich gefchicht habent verfümet, 

hat er hier fehlt ein Zeitwort, etwa folgten ober 
zogen, 
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alleine ber boffart nach folgende, und was uppig ift, fie 
tribent, und mit die do gotd ere fint und irs ftats, 
Item der Turde hat alle fin edellute verloren und finen 
undern feifer. item 12 heuptbuhßen von 32 fpannen 
lang und fieben fpannen wyt, und zweyhundert huffenitz⸗ 
buhſſen, daz fint barrensbuhffen und daruber. Das 
ſchribet der gubernator fime fone, daz er dad dem fonige 
zu ftunt fage, ob fien maieftat und bie krieſchen riche 
ber herlicheit widerbringen und daz grofte teile ber finen, 
daz er fomme unb nit verjpate; igunt ift der weg finer 
maieſtat gemacht. Der brieff ift geftern fpate gein Bar 
ben geſchicht und uff hute eim botichafft wider her ges 
fant und geritten burch bie flat mit drumpten ruffenbe: 
wer do wolle nemen folt von dem fonige, ber jolt for 
men, wil man ine allen zufließende geben. Item ala 
die Turden uff waſſer und ertrich fahen ire ungefure, 
verliefen fie die galleen und gaben ſich uff daz ertrich, 
ir etlich gingen fie, etlich ließen fie alſo ſtene. Uß 
Wiene in ilunge uf ſant Stephans dag bed babſts und 
mertelerd (2. Aug.) in dem 5bten jare. 

985. Hie wart gefangen der bifchoff von 
Tulle von bem graffen von Eberftein und wart 
gefhbast vor 6 tujent gulden, und nam ime wol 
400 quiben wert filbergejcherre.* 1456. ©. 190. 
In dem vorgefchribenen jare do man zalte von Grijtus 
geburte 1400 und 56 jar, bo folte der bijchoff von Tulle 
riden von des hergogen wegen von Burgundien falb 20 
zuͤ hertzog Lubwig von Lanßhuͤt von Beyern, und folte 
etwas breffliche botſchafft werben und auch ber herhogi⸗ 
nen etlich cleinoter bringen, die ir ber hergog von Burs 
gundien geſchockt hette. Und do fie fomen zwuͤſchen Ulm 
und Augjpurg, do vinge in der graffe von Gberitein in 
ber von Ulm geleide, und alle die mit ime worent, und 
furten ben biſchoff in einem walt wol zwen tage, das nie 
fein menſche funt gewar werben, wo fie hin werent fomen. 

Unber des zugent die von Ulm uf, dem graffen von 
Eberſtein vor ein ſloß und umme lagent das, und meins 
ten ber biſchoff were dar uff gefurt worden, ber in yrem 
geleide gefangen were worden. Do dotten bie bürgfneht 
das jloß uff und lieffent etliche hinnyn, bas fie jehent, das 
ber bifchoff von Tulfe nit dar inne were, noch ir herre der 
graffe von Eberftein. Under bes wart ber bifchoff von Tulle 
eins mit dem graffen von Gberftein, das er ime folt geben 
6 tufent gulden in zwein monotten. Ind bas gab er ime du⸗ 
fent bar herrüß und wol 400 gulden wert jülbergeicher, das 
der biſchoff mit ime gefürt hette, nam er ime auch alles, 
ober aber ber bergog von Burgundie ſolt dem graffen 

ı 1. das, im Latein fand das neutr. pl. en. 
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von Eberſtein gerecht werben vor dem pfaltzgraffen, ober 
aber vor hergog Luderwig von Lanfhüt von Beiern, 
wan der von Gberftein was bed herogen von Burgun« 
bien fient. Auch Faufft er ein ſloß umme 5 tufent guls 
ben und gab tufent gulden an. 

96. Hie zoch ber bifchoff von Meing und 
hergog Friderich von Heidelberg vor ein floß, 
heiſſet Müffert,* lit by Erugenad. 1456. ©. 192, 
In der felben zijt bo man zalt von Ghriftus geburt 
1400 und 56 jar, umme fant Gallen bag (16. Dft.), 
da zoch der biichoff von Meing und hertzog Friderich ber 
pfalggraffe von Heidelberg vor ein ſloß, das heiſſet 
Minffart, lit hender Grügenad. Da warent etlich ges 
meiner oben, bie worent bes bifchoffs von Meing fient, 
und hetten im etwe mangen paffen gefangen, und fas 
ment auch in ein borff vor eins paffen huß, ber paff 
jloß das huß zuͤ und under ftunt fich zu wern; zuleſt 
erichoß ber paffe ber reifigen wol dry, da ftießen bie 
andern das paffenhuß an und ranten einweg und meins 
ten, ber paff wer verbrunnen. da flog der paff in ben 
feler und ba fie einweg famen, ba fuchten bie buern den 
paffen und funden in im ferre und balffent im ber wies 
der ruffer. Der bifchoff von Meing fchochet nach dem 
paffen, ba er gehort bet, wie er fich fo rebelichen ge- 
wert hette, und abſolvirt in und macht im fin leptagen 
alle jar hundert gulden dar zu. 

Und alz fie wol 14 dage vor dem ſloß gelagent, ba 
deidingten bie gemeiner zuͤ left mit hertzog Aridrichen 
und mit bem bifchoff von Meing, daz fie au eiwigen ba« 
gen nyemer fein ſchaden in zwein herren uß dem floß 
fugen wolten, und folt auch bes bifchoffs von Meing 
und hergog Friderichen ber Pfalg offen ſloß fin. und 
alfo zugent fie wieder heim. 

97. Dis faget von ben geerügiten, bie in 
Ungern zügent wieder die Türden. 1456. ©. 193. 
Es ift zuͤ willen, bas in bem jar do man zalte von 
Chriftus geburt 1400 und 56 jar, umme unfer frauwen 
dag nativitatid im herpft (8. Sept), da zoch ein groß 
volg uß bütfchen landen, uß Engellant, Branderih, Bo— 
beim und uß allen landen und fonigrichen in ber criftens 
heit, die das erüg am ſich nament, alz der vrobifchoff 
gebrediget hette uß Tennemarden von des babfted wegen, 
alz vor in dem buch gefchriben ftet, und worent under 
in paffen, monde und bad merteil alles arm volg von 
ben hantwerden, dem fonig von Ungern zu hulffe wies 
ber die Türden. und fament zufamen in Ungern 8 myln 
herwerter froichen Wiſſenburg, dag man ſchatzet, das ir 

* Montfort zwifchen der Mlfenz und dem Glan bei Ober Mo: 
ſchel im der bayeriſchen Pfalz. 
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wol worent zwey malle hindert tujent und 20 tufent by 
ein ander. aber fie lagent nit lenger by einander ba 
wanne dry oder fier tag, wann fie Intten großen hun— 
ger, und bie Umgerer heiten fie gern wieder uß bem 
lande gehabt, wan ber türdufche feifer was wieder hin« 
der ſych gesogen in die Türdie, und hette body daz ort 
in finem lande gegen Ungern mit großem volg beftalt 
weder bie criften, obe fie ime in das lant wolten fin 
gefalfen. Underdes verfoldet fonig Laßlauͤ fonig zu Un— 
gern ber geerugigten auch wol 60 tufent, bie ubrigen 
liß man wieder hinwege ziehen vederman in fin hey— 
mit. alfo ſchuffent fie müf nit do inne, wannen fie 
groß güt bin innen verzerten. In dem ſtarp Johans 
nes Gapifttanus, von dem vorgefchriben ftet, in einem 
ftettelin, heißet Guͤlag, lyt 10 milen von Krifchens 
Wiffenbürg. 

98. Hie worent die furften zu Nürenberg 
und uber foment einen zod zü bin in Prußen— 
lant ben butfchen herren zü hulff. 1456.* ©. 194. 
In dem vorgenanten jar al man zalt von Chriſtus ges 
burt 1400 und 56 jar, do foment bie fForfürften unb 
ander furften gein Nirenberg umme fant Andreas dag 
80, Noy.), und lagent da bi wuhenachten. 

Und man meinte, fie wolten einen romjchen fonig 
machen, wann ber feier ber waz ein unnuͤtzer feifer, er 
underftunt nit krig und mefihelunge in den landen nye⸗ 
der zuͤ legen. die Türden hetten Gonitantinopel gewons 
nen und den feifer erflagen und by alles SKrichenlant 
gewonnen, bar nach zogen fie uber den fonig von Uns 
gern, als bu vor wol gehort haft. So waz auch grofie 
frig in butfchen landen off dem Rin und ber pfalggraff 
bergog #riderich von Heidelberg ber meint ein romſcher 
fonig zu werden, wan er reit gar foftlichen gein Nüren- 
berg, wol mit 6 hundert pferden, und hette by yme ben 
bifhoff von Wormß und den bifchoff von Spier und 
wol 18 graffen; und hette einen rod uber ben harnaſch 
an, ber waz geftidet vol perlen und voll jilberd, und way 
verhaumen, daz man den harnaſch wol bar durch fach. 

In dem uberfoment die furften zu Nirenberg, 
geiftliche und weltliche, einen gemeinen zogck in Prußen, 
wann bie lantjchafft in Prußen worent bay merer teyl 
umme geflagen von den tütfchen herren, alz do vornen 
in bem buch gefchriben ftat, und folt hertzog Friderich 
ber pfalsgraff zu Heidelberg ein oberfter heuptman fin bes 
heres off dißen neften fummer. Das wiedert er fich 
lange, ee er wolte zufagen, das er ed thun wolte, 

99. Dis worent die herren die zu Nüren- 
berg worent. 1456. ©. 195. Item ein cardenal 

* Müller Meichet. Theat. 1, 586 folg. 
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ber legat von bes bapftes wegen, item ber bijchoff von 
Meing Gonrat, ein Schend von Erpach und forfurft, 
item bes bifchoffs von Goln rette, item ber bifchoff von 
Wormf, item der bifchoff von Spier, ber bifchoff von 
Einftette, ttem hertzog Friderich der pfalggraff von 
Heidelberg, item margraff Friberih von Brandenburg, 
beide forfürften, item bergog Ludewig von Lanßhut, berre 
zuͤ nider umb ober Beyern, item herpog Hanf von 
Beyern, hertzog Albrechten fon; item ein richer graff uß 
Tennemarden, der lüt die furften alle, daz fie by ime 
affen. In dem worent fie auch wartente fonig Laßlaü 
fonig zu Ungern und zu Beheim ꝛc., under bes Fam 
borfchaff von Ungern gein Nürenberg, wie daz fonig 
Laßlauͤ gefangen wer von dem Himat, und nit fomen 
mochte, ala duͤ her nach horen würft. 

100. Hie wart margraff Hand von Baben 
ein ergbifchoff und ein Eorfurfte zu Trier, 1456, 
©. 1%. Cs ift zu wiffen, in dem alz bie furften zu 
Nürenberg lagen, da fam botfchafft von Rom, das mar- 
graff Hans von Baden beftetiget wer von dem babft zü 
Rom zu einem erpbijchoff zu Trier, alz er von dem 
merer teil erwelt wart von dem capitel, alz bo vornen 
gefchriben ftat in dem buch, und an jant Johans bag 
ewangelift (27. Dez.) reit margraff Jorg fin bruder 
durch Spier und bracht daz palium ven Rom, und einen 
jungen lewen und einen jungen affen mit yme. Datum ‘ 
1400 unb 56 jar. 

101. Hie vindeftu gefchriben, wie der graff 
von Zyel * erftiohen wart und ime der fopf abe— 
gefniden wart off einem bifche vor fonig Laß— 
lat in einer ftoben. 1456, ©. 197. Es ift zu 
wien, in bem als die furften zu Nuͤrenberg worent, 
do Fam botichafft von Ungern gein Nürenberg, wie 
daz ber graffe von Ziel erflagen wer und fonig Laßlaü 
gefangen. Es ift zu wiſſen, daz fonig Laßlauͤ zu Krie— 
ſchen⸗Wiſſenburg off dem floß in einer ftüben war, und 
way by yme hertzog Dit, herkog Diten fon von Beyern, 
und der graff von Zyell und Johannes Hünat ** bes 
gübernators fon von Ungern, und auch me herren. Do 
ſprach der graff von Zyell zu dem Hünat, im wer gleips 
lid; vorfomen, wie das er gefprochen folt han, er bet 
finem vatter vergeben mit vergufft, baz er geftorben wer. 
Der Huͤnat ſprach, er hette es gejagt und wer audh- 
war, baz er yme finen vatter vergeben hette. Der graff 
von Zyel ber zudet ein mefjer uñ und biewe den Hinat 
in ein bant by halber abe. Der Huͤnat fprang bender 

* Ulrich von Cilly. S. Kurz Geſch. von Öfterr. unter Frid⸗ 


erich IM. 1, 184 folg. Ass. Srıvu hist. Boh. 1, 66. 
“ Ladislam Hunyabw. 


Speierifche Chronik, 


ſych und zuͤcket einen ſtuͤl und lieff gegen dem graffen 
von Ziel. fonig Laßlau und der jung bergog Ott von 
Beiern bie fielen darzwuͤſchen und wolten fcheiden, bo 
bhorten bie uſſern vor der ftuben bas gebummel unb das 
gefchren, und ftiffen die ftube mit gewalt üff, und bes 
Hünat diener und bie Ungern die erftochent ben graffen 
von Ziel und ſnyden yme finen fopff abe off dem bijche 
in ber ftuben. und ber Huͤnat der finge konig Laßlauͤ 
off, daß er ein rachtunge mit yme getreffen mochte, wan 
ber graff von Ziel was fonig Laßlauͤ nefter vetter muͤt⸗ 
ter halp. In dem do ſamelten fich die gecrügigten ir 
wol 60 tufent, bie Fonig Laßlauͤ hielt im folde weder 
bie Turden, und umme zugent ben Hünat mit gewalt, 
baz er fonig Laßlau müft ledig laßen. 

Der graff von Zyel waz ein mechtiger groffer graff 
und man meinte, er bette me landes, ftette und floßer 
und auch barfchafft, dann ein bifhoff von Meing und 
ein pfalggraff. er bette auch wol 20 hundert pferde ba 
gebapt. Es was ein cleiner chat, daz er geftorben way, 
warn man meinte, er mechte allen frig zwuͤſchen ben 
Griften und ben Türden und was ein halber ketzer. er 
bette dei dyſcheboten furften dochter zu der ee, die were 
gerne criften worden, das wolt er ir nit geftatten, umme 
das groffe gut, day ir jerlichen uß der heidenſchaffte viel, 
wan ber bifchbet waz mit gut criften, und hielt fant 
Paulus regel. * 

102. Hie lieffe bergog Friderich von Hei— 
beiberg zu Ambürg in Beiern fünff burger ent— 
beupten. 1454. ©. 198. Es ift zuͤ wißen, do man 
zalte 1400 und 54 jar vor faftnacht, reit herhog Fris 
derich ber pfalggraff von Heidelberg gein Ambuͤrg in 
Beyern mit einem hupſchen gezüge, wol mit 6 hundert 
pferden. Do zoge ber rat und bie burger gegen yme 
up vor bie ftat und enphingent in gar berlichen, und 
auch die paffen mit dem heiltume. Under des rent bes 
hergogen marſchalg, Diether von Venyngen, wol mit 
4 hundert pferden zu einer andern porten in gein Ans 
burg in bie jtat off das flo, Das do inne Int, al die 
burger unb der rat bannoch ba uſſe worent, und bo 
reit ber hergoge mit dem rat und mit ben burgern auch 
in die ftat. und alz er zu finem marjchalg und mit 
finem volg aufamen foment, do ſchockt er nach bem 
rat und bies yme bie flußel zu allen vorten geben, 
das bdatten fie. do bieß er bie porten alle zu fliien 


* rich von Gilli hatte die Katharina, eime Tochter bes jer- 
bifchen Despoten Georg Braucevich zur Frau, bie griechiſcher Re: 
ligion war, und beren Schwefter Mara in ben Harem dee Euls 
tans Murad II, gegeben werden mußte, worauf Ach bie Außerum⸗ 
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an der ftat und liß ir wol fünff vangen, ben life er 
die fopffe mitten in ber flat abe haumwen, und beiten 
alle wiber und finder, den li er ir güt und 4 beiten ® 
die frauwen abe. do vielent ir mancher uber bie muern 
uß, die dar von foment, und ein beyl fielent zu tobe, 
und benjelben nam er alle ir narunge, bie fie hatten, 
Und das was bie fach: fie wolten in nit vor yren her⸗ 
ren ban und wolten yme auch nit hulben und fweren, 
und bettent das vaft wieder und vor getragen in bie 
gemein, und jprachent, wan ir rechter herre herkog 
Bhilips keme, ber noch ein finth was, dem wolten fie 
gerne fweren, und heiten bar vor by einem halben jar 
hertzog Friderichs rette gefangen und in thorn geleyt, 
bie er zit im fchodte. Do der rat und Die gemenn von 
den burgern fahent, wie es zu ginge, und das fie aljo 
mit gewalt alle gefangen worent, und feiner uf ber 
ftat oder bar in mochte, do ergobent fie ſich alle in 
gnade und huldeten und fiwirent yme ala yren rechten 
herren. do muͤſten fie yme buwen ein nuͤwe pfort uf 
ber burge uber einen graben, gewelbe und bruden, off 
yren foften, bad nie fein pfalggraff noch bewerher herre 
vor yme Fünte zu bringen mit bette noch mit drauwen, 
das fie ein eigen pforte haben mochten, daß fie uß und 
in ritten mochten, wanne fie wolten. 

103. I[Bürften- und Städtetag zu Nürns 
berg.] D.* 1456. ©. 214. Anno etc, 50 sexto. 
Item off fritag vor fant Niclaus dag (3. Dec.) quamme 
Peter Daube, genant Wachenheimer, ratherre zu Worms 
gein Nurenberg. 

Item off fundag vor fant Niclaud dag (5. Der.) 
berufftent die von Nurenberg ber fette ſendebotten zu= 
fammen und fagten ine, wie an fle gelangt were, bas 
fie die ftette bejchreben jolten geben. 

Dar off was ber ftette meinung, das man es eyn 
dag oder zwen verziben folte, ald auch geſchach. 

Darnody wart den von Nurenberg geraden, das es 
gut were, das fich ber ftette botten ben furſten eugten. 

Item of unfer lieben frauwen bag (8, Dez.) nach 
mettage bo ſchicktent bie forfurften nach den andern furs 
ften und auch nad der ftette jendebotten und leitent ine 
fur, als unßer herren bie forfurften inen gefchreben het— 
ten, ald weren fie do wartende unfiers berren des key— 
ſers und wuſtent noch nit, ob er quem oder nit, und 
begertent, das man ein wile harten wolte. 

Do antwurtent die furften und der furiten botfchafft 
und auch die ftette, fie woltent es gern thun. 


1 unbentlich, laun auch botten heißen. 
* Dem Gingang nach if bieh ein Schreiben, welchee von 
Nürnberg nach Worms geſchickt wurde, 
52 * 
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Item off den fritag bar nach (10. Der.) fament 
aber bie furften und ftette zu fammen off bas ratthuß, 
bo rette der legat und bifchoff Kaltyfien me ban bri 
ftunden von ben Durden. 

Und off ben jelben dag rette doctor Knorre von ber 
dutſchen herren wegen, und Fagte uber ben fonig von 
Bollanden. 

tem off den montag f. Lucien bag (13. Dec.) zu 
nachte do fame des fenjerd botte * und bracht den fürs 
ften eynen brief, und der ftette fendebotten auch eynen 
brieff mit in gejchloffener abſchrifft. * 

Item off den binftag bar nach (14. Dec.) do bieffent 
die von Nurenberg die ſendbotten von den ftetten und 
brachent ben briff off ber ludet, ald bie abjchrifft uß 
wiſet. 9* 

Item off ben felben bienitag fanttent die forfurften 
nach ben ftetten und warent off dem rathufe bis nacht. 
Do liſſent die forfurften bie jchrefte, die jie dem Teifer 
gethan hetten und auch ber keyſer yne widerumb leffen 
in biweffen der furften, graven, frihen, rittern und knech— 
ten und ftette und aller menklichs, und lieffent auch dar 
zu redden off follihe meinunge: Unſer gnediger berre 
der feifer habe angefehen den grofien gebrechen der hel— 
ligen eriftenlichen firchen, und von hermanunge unferd 
heiligen vatterd bes babftes antreffende die Turden ein 
tag gein Negenfpurg verfindet und geſetz unfern herrn 
ben forfuriten, allen furften und fteiten, und dar nad 
gein Frandfurt und zur Nuwenftat, do dan alles fein 
bejchlos oder einefeit gemacht oder yeberfummen inne ber 
fah, das bar zu gedan wurb wer: alſo haben unfer 
herren bie forfurften diefen dag yep gein Nurenburg ge— 
macht und unferm herren dem feuer gefchreben, gebe 
ben und ermant, * ine bie fachen zu fehen, bar zu reds 
ben und helffen. Alſo haben unſer herren die forfurften 
unßers herrn des feiferd gewartet als lange, bis er ine 
jeg gejchreben habe; inne ber ſchrefft man wolle veritet, 
bas er nit fimpt und bieffen dag abſchlecht, und bar 
umb jo funnen unßer herren die forfurften ytzunt zu 
alten nit me bar zu gethun, * dan fie erbittent fich, bas 
fie gern zu follihen fachen dun raden und helffen woll 
ten ald erbern, frummen und eriftlichen furften wol ges 
burt, Und liefien den andern furften, graven, herrn 
und ftettensfrunden danden, das ſye inen zu willen ges 


 hotten *? ermanten — gethun kunnen. 

® Diefe Abſchrift des Briefes am die Fürfen ſteht ©. 209 fig. 
und ift bei Müller 1, 551 gebrudt. 

** Der faiferlice Brief an die Städte geht in der Hudſchr. 
voraus, ©. 201 und if im folgenden Kapitel aufgenommen, weil 
er in biefem Schreiben erwähnt wird. 
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weit und erfchienen weren; das begertent fie zu verdi— 
nen und zu erfennen. Und alfo yſt man one ended von 
dan ben gefcheiden. 

Item zu dem forgemelten dage fint nit me fenbebot- 
ten von ben ftetten geweſt warn von bieffen ftetten: Re— 
genfpurg, Augfpurg, Worms, Frandfort, Ulme, Norber 
lingen, Halle, Dundelfpebel. 

104. [Schreiben des Kaiſers Friberich II. 
an bie Reichsftäbte] D. 1456. ©. 201. Den 
erfamen und wiſen und das riches lieben getruwen burs 
genmeinftern und reten une und bes helligen riches ftet= 
ten und rattöbotten, fo off dem furgenummnen bag zu 
fant Endris dag ſchier Fonfitig zu Nirenburg by einan⸗ 
der fin werden, Friederich romifcher Feifer. 

Erjamen und lieben getruwen, uns haben die eriwirbigen 
und hochgeburnen unßer lieb neven, fchwager, ohem und 
forfurften gefchriben von eynes vorgenummen bages wer 
gen, den ine ber Durden ſachen off fant Enbris bag 
ſchier zufonftig zu Nurenburg zu haben, deßhalb wir 
wiederumb ine unfer antwort auch jchriftlich haben ges 
ton, inmaffen ire das ine den abfchriften her inen ver- 
floffen vernemmen werden: alfo begern wir an uch und 
umern yeden befunderen, mit ernftlichen flifch ermannend, 
daz ir dar an fin wollent mit flifch, do mit unferm vor« 
gemelten fihriben gentzlich nachgegangen werde. auch 
werben auch ber hochwirdig in got vatter herr Peter, 
ber heligen romfchen firden carbinal ıc. und bifchoff zu 
Augipurg unßer lieber frunt, und bie erwirdigen Anthos 
nigus zu Babenburg und Johan zu Eiſtet biſchoff, un« 
ber furften und lieben anbechtigen, und ire yeder brauff 
unfer meinunge wolliflicher zu erfennen geben, ben wols 
lent bismals darinen von unfer wegen als und felbs 
glauben und uch in den fachen alfo halten und bewifen 
als wir des eyn ungwifftlich gutes wolgetrumwen zu uch 
und umer vyebem haben. und wir wollent uch das zu 
fampt ber jchulbigen pflichte und billicheit, bamit ire 
unfer feiferlihe maieftad und dem heiligen rich gewant 
fint, gnebiftid und im guten nit vergefien. Geben zu 
der Nuwenſtad an fant Gatherings dag anno etc. 50 
sexto unſers fenferthfums im funfften jare. Ad man- 
datum domini imperatoris in consilio Ulricus Weltzli, 
vice-cancellarius. 

Cetula. Auch haben wir nachdem unb bijfer brieff 
ift gefchriben gewefen, bem hodhgeburnen Johanſen mars 
grafen zu Brandenburg und burggraven zu Nurenburg, 
unßerm lieben oheim und furften, und bem ebeln 
Heinrich zu Bappeheim des heligen riche erbemarſchal⸗ 
fen, unferm ratte, besglichen bevelniß gethan, uch follich 


unfe meynunge mit fampt den vorgenanten von Augs— 
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purg, Bobenburg und Evfteb unßern furften und lieben 
andechtigen unb ire yedem zu erfennen zu geben. Da- 
tum ut supra etc, 

105. [Ööchreiben ber Kurfürften an ben 
Kaifer Friderih I1.] D. 1456. ©. 202. * Aller 
borchluchtigfter keyßer, unßer underteniger fchuldiger und 
wilfiger binft zuvoran. Gnediger lieber herre, ewer gnabe 
ift wolle ingebend bes erpeitens, das unfer nefe, oheym 
und befunder fruntb felige von Trier in eygener perjone, 
auch unfe rette von unßer wegen off den bag purifica- 
cionis neft vergangen, in ber Nuwenftab gehalten, ofs 
fentflich zu banthabunge criſtenliches glaubes und wider 
ftand den ungeleubigen getan hant, das unßer yeder 
wollte alle und yeglich puncten, in ber verfammnunge zu 
Srandfurt zu widerſtant dem ungeburlichen furnenmen 
triftenlichem namen von den ungelanbigen zu gefugt ge 
ratjchlagt umd im fchrifft gefept, fovil und unßer jeden * 
das berurend were, follelummenlich nachfummen, alſo 
das am und fein gebrech erfonden werden folte; und 
baby berjelben uwer maieftad under anberm erzelten, 
wo ber friede off den vorgehalten dag zu Frandfurt ges 
ratſchladt, gemacht und gehanthapt wurde, das man bo- 
durch uf der dutjchen nacion befterbaß mocht hilff und 
beftant gein ben unglaubigen erlangen, und daruff umer 
maieftab mit undertenigem bemutigem fliß meremald er= 
fucht und gebetten, das ire follich fache zu herge nems 
men, uch beruff ine das rich fugen, fo mwoltten wir bii 
uch perfonlich erfhinen und uch nach unßerm beften ver- 
mogen beitendigen frieden helffen maden und und bar 
inen alfo halten und bewifen, dadurch wir hoften * mit 
hilff des almechtigen uwern namen, dem belligen rich 
und ber duſchen nacion eyn loblid ewig und felige ge— 
dechteniß waffen und enften folte, ſollichs aber von 
uwern gnaben nach bifiher verzogen iſt. und als unfer * 
veder dan noch von unserm heligen vatter dem babſt 
wwern gnaden, bem fonige von Ungern und dem bebit- 
lichen legaten cardinali sancti Angeli umb hilf unb 
beitant wieber die Durden jchrifftlich erjucht worden fit, 
haben unßer yeder daroff * finer beilifeit, umer maieftate, 
bem funige und legatten geichriben und uwern gnaden 
ben handel und was geratichlagt ijt, in ben fachen not⸗ 
durftig ſy zu verfeben, engentflichen verfindet und fo bes 
muttiflichs und fliffigft wir mochten, ben fachen alfo 
unb wie obgemelt ift noch zu kummen aber gebetten, 
auch und babij darzu zu helffen und au ratten folliflich 


2 jebern * beiten ° uns * braoff. 

* Müller ©. 580 folg. gibt über benfelben Gegenſtand zwei 
Gutwürfe, woven biefes Schreiben in der Baflung am manchen 
Stellen abweicht. 
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erbotten, ald dan unßer jedes briffe beöhalben an uwer 
guaben ufgangen bas eygentliche inhaltend. baruff hat 
uwer gnade under jedem thun fchriben, das ir mollent 
ben fachen noch gebenden und uns bas bij uwer engen 
botfchafft uwer antwurt wiffen lan, des wir bif her 
gewartet haben und aber noch zur zit mit gefcheen, und 
body biß her an unß fein ſumniß geweft ift, wann wir 
alle yemere und mere von dem megenanten fonig umb 
hilff und byftand erfurdert und erfucht werbent und uns 
dorch fin fchrifften und auch durch ben wirdigen herren 
Albrech probft der Firchen zu Tranffilvanien, beiden rech⸗ 
ten boctor und des ſtules zu Rome prothonotarius, 
finen ratte, den er off bem tage zu Franckfurt ad vin- 
cula Petri geichigte, und bij unfern retten und frunden, 
bie von unfern wegen bo jelbit warn, gehapt hat, zu 
erfennen geben ift, Dad ber Durde fich ine eygener per- 
fon und mit zweien hundert bufent mannen in Ungern 
und vor Kryſſenwiſſenburg, das dann ein ingang in Uns 
gern und furter uß Ungern in Duſchland, fint gelegert 
und biefelbe ftat etlich zit fait benotigt haben, und nu 
zu beforgen fo, wo bie felbe flat gewonnen, ald man 
dann im groffen furchten ftet, das dan darvon der gan- 
gen criftenbeit und bevorab unßer butfchen nacion vil 
unratted und unoberfumlicher ſchade enjten wurbe, und 
hat off das ber felbe probft mermals und mit allem 
ernſt begert Die virgig tujent man, bie des fonigrichs 
von Ungern botihafften off dem dag furmals zu Brands 
furt von uwern Feiferlichen gnaben und ber furften wer 
gen zugefagt fin follen, forderlich zu fchiden, ober ob 
bas diß zit nit fin mocht, ben halben teil menklich * 
20 tufent zu ſenden, oder ob bad auch bifer zit [mit *] 
fin mochte, capitanien zu ordniren und die mit gelt aljo 
au verjeben, bomit fie weppener beitelfen, die finem * 
heren und dem genanten fonigrich in biefen anligenden 
notten unverzogelih au hilft fomen mochten, ®* er hat 
auch darzu gefagt, bad ber genant fonig nit gnugſam 
fo, mit finer macht ben ungelaubigen wiberftant zu thun, 
und wo man ym nit bilff dede, dad ba dorch bas for 
nigrich zu Ungern verdrungen, verweltigte und auch die 
eriftenheit beöhalp vafte fere bejchwerte und anfochten, 
ober bas genant konigrich von ben ungelaubigen getrun- 
gen wirde, mit ine gebinge und fachen off zu nemen; 
und auch doby fermelt, ob bie bilff der gemelten zuſa⸗ 
gunge verzogen wurbe, das man dar borch urſach gebe, 
ben frieg off bie vergiben zu wenden und ſich broff ber 
zugt und proteftiert von bes vorgenanten fonig Laß— 
laus wegen, des genanten lonigrichs von Ungern, ber 
prelaten, furften und heren und aller andern wegen in 
2 fant 2 L nemblich * fehlt * finen 5 moöochte. 
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dem felben fonigrich wonnendb und bar zu gehorend, ob 
ber criftenheit einichlei unrat entftunde bes halp, das 
man dem fonigrich nit vorberlichen hilfe, und er bar 
durch wurd mit ben ungelaubigen einicherley gebinge off 
zu nemmen, das ſich derſelbe fonig, das fonigrich, pres 
faten, furften, heren und ander bar zu gehoren, des⸗ 
halp vor got und ber welte woltent enfhuldigt * haben, 
und wie wole wir nu folichs one fiffgen unßers bergen 
nit befinen, auch und gemut mit ftettem gedand aljo 
beladen, ba mit nit allein fein gebrach erſchin, als wir 
auch und das merrenmals vollenflich erbotten haben, 
funder das auch ber criftenlich 309, jo forderlichit das 
vemer gefin mag, vollenbrach und den unglaubigen * los 
belich widerftanden werde, * jo beforgen wir boch alle 
wile, ber eriftenlich zug durch uwer feierlich maieftat 
[mit *] anders dan mit fchriften und botfchafften vorge— 
nummen werden, das dadurch ber wibderftant gein ben 
ungelaubigen moch verhindert ober als lang verzogen 
werben, bad unfer nacion den ungelaubigen wiberftant 
zu thun ſwer dann fiverer fin wurde, auch dar au das 
rich nit allein geleidigt funder und Dutfchen gang ent⸗ 
zogen und wir alfo ungeachtet und genidert wurben, des 
niemant bijer zit genugfamflich betragen mocht, und bars 
umb werden wir von gangem bergen billich inprunfc- 
lichen bewegte, unßer lip und perfon nit zu ſparen, fun» 
ber nachmals, ald wir dann bis ber alwegen gern ges 
thon beiten, dar zu getrulich zu heiffen und zu ratten, 
do mit ſolichs obgemelt ubel behutet und bij uwer als 
bas fenierd und unbe aller bad richs forfurften zitten 
verfommen, auch uwer maieftad uns und unſre nacion 
die er * und wurde, Die unfer furfaren mit * bertifet 
und blutvergiffung an fich biß off unf bracht haben nit 
enzogen junder eyn ewigklich gedechteniß enften werde, 
und wan aber uwer felferlih maieſtat von gotlicher 
ſchickung bevoran gegeben ift, ire bar zu geordent und 
pfligtig fint, die burde bes vorgemelten romſchen richs 
lobelich zu tragen und uwer fenferlich gemute mit ftettem 
gebenden und follefterfung der werg nach umern beiten 
und hoften vermogen aljo zu beladen, ba mit ben vins 
den unberd Fritenlichen glaubens widerftant werde, jo 
bitten, erinnern und ermanen wir uwer keyſerlich maies 
ftab mit einfinnigem fliß merre und merre alles, das 
wir uch ald romjchen keiſer von gottes, ber crijtenheit 
heit und auch der pflicht wegen, do mit ir dem helligen 
rich gewant fint, erbitten, ermanen und erfuchen konnen, 
follen und mogen, das ir jollich fach innerlich betrachten 
und da bu bedenden wollent, das durch fchriefftlich und 

U entichildigt ° unglaublichen 306 ſteht nur: wiberfland 
fehlt 5 erß 6 Mit. 
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briefflich erſuchen, bie uwer keyſerlich maieſtat bis her 
hat laſſen ußgan und getan, ben finden unſers criftes 
lichen glaubes nit hat widerftant mogen gefchehen, und 
wollent off bas ine eygener perfon off fant Endris bag 
fchier fonftig zu Nurenburg bie oben in dem rich erſchi⸗ 
nen und uch dar an fein ſunderſach verhindern noch 
irren laffen, ald wir uwern gnaden bed gentzlich getru⸗ 
wen, unfer beſten verjtentnuß und vermogen berjelben 
umer maieftet beholffen und bereit zu fin, alles das fur« 
junemmen, zu handeln und zu thun, bamit ber criſten⸗ 
lich zog, fo furderlichft bad yemer gefin mag, gein den 
ungelaubigen, und was bar zu notdurfftig und fruchte 
berlich gefin mag, und follenbrady werden moge. dann 
ob ir alfo zu Nirenburg off bie vorgenant zit nit er 
fchinen * wurdent, dad wir und zu uwern gnaden be 
nit verjehen, fo wollen wir boch alsbdann mit der hilff 
gotted do jelbft by eyn ander fin zu ratichlagen, au hans 
dein und zu befchlieffen alles bas und * zu forderung bez 
eriftenlichen zocks als Forfurften bed helligen richs zu thun 
geburt und noth fin wirbet, und hoffen uns alſo bar 
inne zu halten, bar durch wir gegen dem almechtigen 
got entfchuldigt erfant, gegen unßerm helligen vatter dem 
bobft, allen eriftlihen fonigen und furften zu furberung 
der fach begirlich erfunden und nit fumig vermerdt wers 
den follen; unb bitten do mit uwer fenferlich maieftat, 
zu fchriben andern * bes riches furften und ftetten, als 
dann zu Nurenburg zu folichen fachen helffen au verften, 
auch zu erfehinen, wann wir inen darumb auch gejchri= 
ben haben, * und das uwer furderlib und gnedige vers 
fchriben antwort bij bifem botten, bar nach wir uns 
mogen richten. Geben zu Frandfurt an fritag nach unfer lie⸗ 
ben frauwen dag nativitatis (10, Sept.) anno ete. 50 6to. 
Von gotted gnaben Diethrich zu Meing, Dietherich 
zu Golne ertzbiſchoff xc., Arieberich phalggrave by Nine ıc., 
Friderich berpog zu Saffen, Friederich margrave zu 
Brandenburg ıc. alle des helligen riches Forfurften. 
Cetula inclusa. Durchlichtiger furft, wie wole ung, 
nad dem wir zu rat wurden fint, uwern fenferlichen 
gnaden bifen brieff zu fchriben und diß umer Fenferlich 
gnaben zu bitten, als diefer brieff enbelt, troflich nuwe 
mer zufomen fint, das ber turdefche feijer von Krijchen« 
wiſſenburg geichlagen und vertriben ſy, Des wir ums 
innerlich frauwen und ® gott bem almechtigen darumb 
danden, nochdann fo dbundet und geraten, gut, nutz und 
notturftig fin, das uwer feiferlich maietat und wir und, 
ander des richs furften zu uch off den dag zu Nuren- 
burg verfonlich zu hauff fummen umb bez willen, obe 
2 uni ? erfchin 2 und * ander 9 von ftatt und. 
* 5, unten die Anmerkung zu Kap. 108. 
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furter der turfejche keiſer von ſollichem finem mutwildli- 
chen und unbillihen furnemmen nit ften ober laffen 
wurde, daſelbſt zu rat zu werben, an zu fchlahen und 
zu beftellen, was dann nuglich, motturftig und gut ſy 
in den felben fachen furter zu handeln und zu furnem- 
men. berumb fo bitten und herinnern wir uwer leyſer⸗ 
lich maieftad fommen off den vorgenanten ſant Enbris 
dag gein Nurenburg, ald wir ban diß uwer feiferlihen 
gaben in bijem brieff gebetten han. Datum ut supra. * 
106. [Erdbeben in Italien.] 1456. ©. 217. 
Es ift zu willen, in bem aly bie Forfurften zuͤ Nuͤ— 
renberg worent vor wihenachten, in dem vorgefchris 
ben jar alz man zalte von gottes geburte 1400 und 56 
jar, und bes feiferd wartent, da fam ein großer ertbie- 
dumme und ein groß geguße von gewaſſer in bem fonig« 
rich von Nopels und in dem fonigrich von Gecilien und 
in Bulle und in Galabrien off fant Niclaus abent 
(5. Dee.), und das me warn zwey humbert ftette umb 
floffer nieder fielent und ein beil ftette under bas ertrich 
verfunden und das waſſer dar uber ſtet glich alz ein 
wag, und man nit me ber ftette ſycht. und heiffet Die 
eine Lapabola, ** bie ift gang under gegangen, item 
Manfordonia, *** item Troya, Lapaſchagia, Barleta, 
Neapolis. und des loniges fal zu Nopeld der reif von 
ein ander und zerfiel, das was boch aljo gar ein ftar- 
der, Foftlicher gebuwe, daz man meinte, alz in aller ber 
welte geftan mochte; und ber tum an bem hohen mere 
zerfoel mit ein ander, und fchreibe der fonig von Arrogon 
dem hertzogen zu Mevlan, daz hundert tufent und 40 
tufent nambhafftiger menſchen ertrunden und mit dem 
gebuwe erfallen und erjlagen worben, an bie andern, 
der man nit erfante, der way one zalle. und auch große 
gut von viche verdarp. In Gampania erjchein unfer 
berre Ihefus Chriftus an dem erug an dem hiemel, bay 
in alle menglich ſach, und das volg ruffte erbermeclich 
unfern herren Ihefum Chriftum an: „erbarmbergiger 
got, erbarme did) uber bin volg, wan wir hant gefuns 
det, vergibe und herre!“ Da fach alles volg, frauwen 
und man, daz ſych daz cruͤcifir ummelerte und in ben 
rüde bar ferte und das er ſych mit uber fie erbarmen 
wolte, und verborben alle frauwen und man von dem 
ertbybumme und von bem geweflern. daz waz alles, das 
* @s folgt hierauf in ber Handichrift die Antwort bes Kais 
fers anf dieſe Einladung, bie auch bei Müller 1, 551 folg. Acht, 
und deshalb bier wegbleibt. Dbiges Schreiben ift alfo wirklich an 
ben Kaifer abgegangen und fein Gntwurf geblieben. 
** Eoll vielleicht Avellino heißen. 
+ Manirebonia. Gin anderes Verzeichniß der geritörten Orte 
gibt ein gleichzeitiger Brief in der Cronica di Bologna ad hunc. 
ann, bei Munatonı script. rer, Ital. tom. 18. 
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fie got erzornet betten fmerlichen, und was wol zu 
fhegen gegen dem, daz got die fünff ftette lieſſe under 
gen und daz ganpe lant dar umme, Soboma, Gemorra, 
alz in ber bibelen gefchriben ftat. 

107. Hie wart dem gubernator von Ungern 
bem Hünat, der den graffen von Eili erflagen 
hette, bay heupt abe gehaumwen vor Fonig Laji- 
laü.* 1457. ©. 218. In dem jar alj man zalte 
von Ghriftus geburte 1400 und 57 jar, da machte ſych 
ber bufipot, der herkoge uffer ber Syrfye,“ zu den 
Dürden und wolt mit gewalt ziehen vor Cryſchen-Wiſ⸗ 
fenburg, und wolt finen bochterman rechen den graffen 
von Gili, dem * in ber ftoben off dem floß bafelbit ber 
fopff abe gehaumen wart off bem dyſch von dem Huͤnat, 
alz bu vor wol gebort haft. Under des kam bie Bots 
ſchafft fonig Laſſlau gein Offen in Ungern, wie es ein 
geftalt hette mit dem hergogen, der dyſſpot. * da ließe 
er alle fine furften zufammen berufen, die er off bie 
zijt han mochte, und beſas felber da das gericht mit den 
ungerfhen und ben behemjchen furften und wart mit 
urteil und mit recht erfant, daz man den Hünat, den 
gubernator in Ungern, boden folte, wie er den graffen 
von Gili gedottet hette; alſo folte man yme auch dun. 
Alſo hiewe einer yme ein wunde in finen fopff und 
zwen ftreich in die fchenfel, und biewent yme den fopff 
abe off dem bifche vor dem Fonig und ben furften. und 
den biihoff von Gran und Nicolao Wide und ſuſt noch 
zwein herren Die enfopffte man auch da vor ben bers 
ren. baz dette man alled dar umme, bay der graffe von 
Gili gerochen were worben, und bay ber herkoge, ber 
dyſpot, finen zorn abe laffen folte und wieder dem fos 
nige von Ungern helffen jolte und ber criftenheit. und 
dis geihah umme halpp faften daz egenanten jars. 
wan der Huͤnat, der gubernator in Ungern, alz er ben 
graffen von Zili erflagen hette, da vinge er fonig Laſſ⸗ 
lau und furte in von eyme ſloß zu dem andern in Uns 
gern, obe er etliche rachtunge mit yme treffen mochte, 
alfo ſolte fonig Lafflak und der Hiünat und me herren 
wolten of ein ander ſloß ritten fpaceiren, dry milen 
von genem, wol mit 2 hundert pferden, da hette ſich 
der von Gerauͤ und ander behemſche herren geworben, 
baz fie heiten 600 oder TOO pferde in einem walde, ba 
ber fonig herriten * folte. und aljo ber fonig vor dem 
walde bin ritten folte, da zohe der von Geraü und 
die finen mit gewalt her vuffer und vingent den fonig 


2 Syrfye * der 
bispoten * herrite. 
* Axtx. Sruvu hist Bohem. c. 68. 


3 wenn michts fehlt, fo it zu lefen: dem 
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und furten in mit in einweg. alfo wart er ledig. ber 
Hinat und fin volg die fluhent alle. * 

108. [Schreiben ber Stadt Speier an bie 
Rurfürften] D. 1456. ©. 227. Den hodwirbis 
gen, burcdhlichtigen, hochgebornen furften und herren ber 
Dietberich zu Meing ıc, herren Dietherich yertzbiſchoffen 
zu Golne ꝛc., herr Friderich pfalpgrave by Rine ıc., heren 
Briederich hergog zu Saffen ı. und heren Friederich 
marggrave au Brannenburg ıc., allen des romjchen richs 
forfurften, unferen gnedigen lieben herren. 

Hochwirdigen, burchlichtigen, hochgebornen furften, 
gnebigen lieben herren, unfer undertenige und willigen 
bienfte fient uweren furftliche gnade von und mit fliß zu 
vor an bereit. Gnebigen lieben herren, als uweren 
firftlichen gnabden uns haben thun ſchriben von betrips 
feligem furnemen des ungeftimmiges findes des erutzes 
Grifti unfered lieben herren, und wie ber in anfang 
unberftanden habe, * bie hellige criftlich firche in off: 
gang der junnen, das ift nemlich der Krichen, und bie 
heuptfirche dar inne zu Gonftantinopel zu verdilgen, und 
dar umbe nach notturftigen widerftant au unberrebben, 
fo haben uwer furftlihen gnaden bem aller durchlichtig- 
ften unßerm allen gnedigften beren dem romſchen feifer 
gejchriben, fin Feiferlich maieftat gebetten und ermant, 
off ſant Endris dag neſt limpt gein Nurenberg, als 
auch umern furftlien gnaden in eiginer perfonne gerus 
ben wollent, do hin zu fummen, bar off auch umer 
furftlichen gnaden begeren an uns ift reichen, unfer bot» 
fhaft mit macht zu dem jelben dage auch au fchiden, 
als dan jemlicher uß gegangen briff und auftende mit 
me worten ift ynne haltenbe, den wir demuttigflich und 
mit begirden, ald fich gezimpt, enpfangen auch gehort 
lefien und zu gutter verjtentenifje ingenummen haben. 
Dar off, gnedigen lieben heren, Bitten wir uwer furft- 
lich grade underdeniflih zu wiffen, das uns follich 
uwer furftlichen gnaben heilig furnemmen zu wiberftant 
bem grimmigen finde ded crutzes Ghrifti unferes lieben 
heren bedundt eyn gros notturfft vollebracht und anges 
fangen fin, wir auch darinne andered nit priven banne 
funberlich wirfunge Des helligen geiftes in furdrefflicher 
hoher wirdifeit uwern furftlichen gnaben hergen entfprins 
gende, gezirt mit loblicher nochfolgunge der lieben hel— 

1 haben, 

* Hierauf folgt bie Zuichrift der Kurfürsten an bie Stabt Speier, 
auf dem Tage zu Nürnberg am 30. Nev. 1456 zu erfcheinen, mit 
der Bemerkung: presentatur dominica post Michahelis archan- 
geli etc. 56, Der Inhalt if jenem Schreiben ziemlich gleich, 
welches die Kurfürsten an ben Kaifer erliefen (oben Rap. 105), 
weshalb es hier wegbleibt und nur Die Antwort der Stadt Speier 
auf bie Ginladung der Kurfürſten aufgenommen wird. 
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ligen zwolff botten, rechten ſtitzen des helligen criftlichen 
glaubens, den au befchirmen getliche fchifunge an uwer 
furftlihen gnaden nimmer wirt verlieffen zu erlichten. 
und " wan wir uns nu allwegen bisher bejunder in 
den fachen, die dem criftenglauben zu geftanden und 
bem belligen romſchen riche erlich geweft fint, underte⸗ 
nigflih und als billich ift willig haben bewefen, als 
wir auch in byenfur mit ber hilfe gottes thun wollen: 
fo mogent fich uwer furftlichen gnaben wolle zu und 
verjehen, das wir unfer botjchafft zu dem benanten fant 
Endrisdag gein Nurenberg wollen fchiden und hyenfur 
in den und andern fachen nit anders bewieſen noch fen= 
ben lafjen wollen, dan ald frummen geborfammen lut⸗ 
ten ber helligen kirchen und bes rich underthan noch 
unfer ftat gelegenheit geburt und wole an ftat, wir auch 
hoffen, uweren furftlichen gnaben folle gefallen, Die 
felben uweren furftlichen gnaden zu befchirmunge crifte 
lichens glaubens auch jelligen, regiren butfchen landes 
gott der almechtige im gluckſamme weſen gefuntlich wolle 
gefriften uns zu gebitten. Datum, burgermeijter und 
rat zu Spier. 

109. [Beihluß der Rurfürften gu Gunften 
des teutfchen Ordens in Preußen. *) A. 1457. 
E. 229. Hie wordent die forfurften zu Nürenberg einf 
gemeinen züg vereinnget wieder den fonig von Bollan- 
ben und wieder ber Prußen herren wiederfachen zu zie— 
ben, alz du her nach gejchriben vindeft. 

D. Bon gottes gnaden Dietherich vergbiffchoff zu 
Meing ıc., Friederich pfalggraff by Rin ꝛc., Friederich herkog 
zu Saffen und Friederich marggrave zu Branneburg, alle 
des helligen richs Forfurften. Unſern gruß erſamen, lies 
ben, befundern. wir thun uch zu wiffen, als wir yertz⸗ 
biffchoff Dierberich, Friederich pfalggrave in Rine und 
Friederich marggrave in eyginer perfonne, und wir Fries 
berich hertzog zu Saffen durch unfer rette off den neft 
vergangen fant Endris dag by eynander zu Nurenberg 
geweſſen fint, fur uns fomen des erwirbigen herr Lod— 
wegs von Erlichshuſen homeifters dutſches ordenß in 
Pruffen findebotten, und mit ine ber erwirbige her Ul— 
rich von Leutterſchem bes felben ordens in butfchen und 
in welichen landen meinfter, mit etlich des orbens ges 
buttigern, und haben uns bie ſwere anligende, domit fie 
etliche zit von iren webberfachen befrigt, befchedigt und 


I me, 

* Diefes Schreiben fehlt bei Müller 1, 592. Der Ghronift 
bezieht ſich aber darauf unten Rap. 112. Boigt Geſch. Preuſſens 
8, 523. führt ſolche Schreiben der Kurfürten an bie Neichsftäbte 
nicht au, fondern nur das an den Kaifer und den König von Böhs 
men von gleichem Datum. 
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mannigfeltidlichen angefochten und geladen gewefen und 
noch fin, vorbrach, und umb hillfe und biftant inen zu 
thun fat hoch und duiff an geruffen und gebetten mit 
herinnerunge, das berjelbe orden eyn gemein fpetal alles 
abeld und darzu dorch bie furften butjcher lande geftiff- 
tet und bis her befchermet geweſſen fint. und als wir 
nu deshalp unfer frunde by eynander, unfer mitkorfur⸗ 
ften und etlichen des richs furften ſendebotten darnach 
off dem bag Reminiscere neft vergangen zu Frandfurt * 
gehapt haben, hat unfer gnediger herre der keiſer umfer 
yedem infunderheit gefchriben, begerende, dem gemelten 
orden widder fin wedderſecher rat, hilffe und biftant zu 
thun und auch Des gegen anderen bes richs furften 
und underthanen, irm flifp haben zu befchehen, mit ers 
bittunge, das fin maieftat als romfcher Feifer genegt und 
willig fo, ben felben orden gnebeflich zu bebenden, umb 
fih dar in alfo zu halten und zu thun, dodurch aller 
billicheit an imme fein gebruch fin werde. Alſo haben 
bie felben rette follich® betrachtet, auch do by au bergen 
genummen das, bad ber orben von finen underthanen 
uber ir gelubde und eide, bo mit fie bem orden verpflich- 
tet find, und die felben und ire helfer uber und widder 
bepfchlich * und Feiferlich urtel, banne, achte und ver- 
bittunge alfo becrigt, und das groffer, unuberwintlicher 
ſchade und unrat der eriftenheit, die durch das lant und 
orden fajt merdlich erwittert it, dem helligen riche, bas 
do von fruchtberlich und mannigfeltig dienft enpfangen 
bat, waſſchen und cuften mochte, wo bas mit bequem⸗ 
lichen mitteln nit verfummen wirde. und dem noch fo 
han fie unjerm herren bem feifer und bem helligen riche 
au gefallen und eren und dem orden zu gutte einem hergog 
webder des ordens webberjecher und eynen andern bag, 
nemlich off mantag nach dem fundage vocem iocundi- 
tatis fchierts zu Arandfurt wiederumb zu fin und benfel- 
ben herezog entlich zu befchliffen vorgenummen, in gut⸗ 
ter zuverficht, wo ire am dem berurtten * zog mit jefls- 
undrifiigen zu fuffe mit ſampt der ftat Worms wolges 
rufter und erzugter Inde dem orden au bilffe kummen 
und umer machibotten je ferr hender fich bringen, aljo 
off den neftgenanten dag zu Frandfurt haben werben. 
und bas es bar zu fait fruchberlich erichiffen folle, dar 
umb fo begeren wir an uch mit gantzem fliffe, bittenbe, 
ir wollent den fachen aljo uweres beils alfo noch lum— 
men und dar in dem helligen riche zu eren, dem orben 
zu gutte, auch duſchſſem gezunge zu ſunderem gefallen 
ber maflen bewifen, ald wir an ud; gantzen glauben 
und feinen zwifel haben. desglichen wollen wir unßers 
beild auch dun und wollent biffen brieff eyn ander ſchi— 
ı Frandfur * bepfchig * berutien. 
Dustienfammlung. d. 
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den und das umer vorfchreben. antwurt by deſſem botten. 
Geben off unfer lieben frauen obent annunciatio (24, 
Mär) anno ete. 57to. Den erfamen unfern lieben 
befundern burgermeifter umb rette ber ftette Spire und 
Worms. * 

110. [Schreiben bes Königs Ladislaus von 
Ungarn und Böhmen an die Stadt Speier.] A. 
1457. ©. 239. In ben zitten ala ber graff von Gili 
erflagen wart, do erhube ſich groß umepnifeit zwuſchen 
Friderich dem romſchen feifer und zwuͤſchen Laſſlau Fonig 
zu Ungern, alz du her nach gefchriben vindeft. 

D. Laſſlaw von gottes gnaden zu Hungern, zu Ber 
hem ıc. fonig, beraog zu Oſterich und marggrave zu 
Merheren ıc. 

Erfamen, wifen, befunderen lieben. wir thun uch zu 
wiffen, das wir von ftund an und bie bandelung, fo 
ſich dorh Janen Witowig zu Zili mit unfern liben 
herrn und vettern dem romfchen Feifer begeben, an unf 
gelangt, unfer breflich botfchafft und ret, mit namen den 
erwirdigen, anbehtigen, ben edeln und unßern lieben 
getrumen Albrechten erwelten zu Neitroe, Hanfen von 
Roßgan unfern beida in Sibenbirgen zu dem felben 
unferm vettern gefertiget und gefchidet haben und auch 
borh Die begern laffen, das unß fin lip bie heiligen 
hungerfen fron, die herſchafft und geichloffen und ans 
ders zu unferm fonigrih Hungern umd furftentum 
Ofterrich gehorend, der fich fin lip underftanden und 
inen hat, bar umb auch mancher dag zwiſſen unf ge— 
halten fint worden, und finer lip halben allweg pruch, 
mangel und verzog befchehen ift, bo mit wir zu unßerm 
vetterlichen erb nicht fummen find, aud bie gelaffen 
herſchafft und gefchloffer weilent graff Ulrichs von Zilt, 
zu ber wir erbeflidhe under andere gerechtifeit haben, 
frintlichen folgen bet laffen: jo wolten wir bar ob fin, 
bas bie fachen zwiffent und ' und allenthalben zu bejr 
ferm ſtant bracht wirde ꝛc. Much das langet unf an, 
wie fin lip uber ſollich unßer frintlich erforderung und 
erbitten ettliche jchloffer des felben weilent von Zili gewons 
nen, etlich niderbrochen hab. wir find auch underricht, 
wie ? er noch deglich witter griff und der egenant ges 
ſchloſſer mer arbeit in fin gewalt zu bringen. ſolche vor⸗ 
nemmen unß nicht figet, mit gebult lenger nach. zu ſe— 
hen; wan je mer wir das geftaten und alſo barhender 


munſer 2 wir, 

* Hierauf folgt der Brief des Grafen Ulrich von Würtemberg 
an die Stadt Speier über feine Miähelligkeiten mit dem Pialzgrafen 
Friderich, welcher bei Kremer 2, 151. abgedrudt if. Damm 
fommt der ziweite Brief des Graſen Ulrich am den Kurfürften Fri— 
berich, ber auch bei Kremer Acht, Ark. ©. 149. 
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ften, je groffer * ſchaden unß dar uß erweit, und meinen 
ſollich des vorgenanten unſers liben herrn und vettern 
vornemen nicht ferrer zu dulden, unß auch von unßerm 
vetterlichen erb und andern angefallen gerechtigkeit nicht 
dringen zu lafjen, begeren wir an ud, mit funderm 
fliß bittent, ob bie ſachen anders an uch von jemans, 
wer der wer, gelangenten, ba dorch ir wider un bes 
wegt wirden, des wir unß doch gein uch mit verfehen, 
des ir nicht anders glauben wollet, dann das wir uns 
fernthalben nichtes liber ſehent noch wiflen wolten, wann 
das wir unf, als fich fruntichafft halben je wol gepirt, 
gutlihen mit ein ander verbragen folten, und jo das 
nicht fin wille, das wir von foldher vorbaltung wegen 
des unfern bar zu geubet werden, unßer vetterlich und 
angefallen erb in zubringen. dar am bewift ir unß fun« 
der gut gefallen. wir habent auch des und alles gutten 
ein befunders vertruwen au uch und wollent das umb 
uch gern bejchulden. Geben zu Win an ſundag nad 
gottes lichnams bay (19. Juni), anno domini 57, uns 
ers richs des hungerfien ꝛc. im 18. und bes behems 
ſchen im 4. jar. Den erfammen wiſſen, unßern befun- 
der liben, bem birgermeifter und rat der ftat Spier. 

111. In ber zijt umme unjer frauwen bag 
assumptionis do hette hergog Fridrich der pfaltz— 
graff und ber margraff von Baben groß volg, 
und wolten uber graff Ulrihen von Wurtens 
berg; daz verracht der margraff von Branden— 
burg. 1457. ©. 242. Im biffer zijt umme unfer 
frauwen dag assumptionis anno etc. 57. da was ber 
pfalggraff berpog Ariederich zit Heidelberg und der mar- 
graff Karolo von Baden vafte uneinß mit graffe Ulrich 
von Wirtenberg, und hetten alle brye groß macht umd 
große volg jeglicher in finem lande ligen. und bie zwen 
furften bergog Friderih und ber margraff von Baden 
wolten graff Ulrichen von Wurtenberg uberziehen mit 
gewalt, mit großer macht, und vil herrn und ftette, bie 
in zwein hulffen. In dem rette margraff Albrecht von 
Brandenburg dar zwufchen off einen gutlichen dag gein 
Mulbronne in dem clofter. da lag der margraff von 
Brandenburg wol mit zwey hunbert pferden, ba lage 
der pfalggraff und der margraff von Baden zu Bretbeim 
ein mill weges bar von, ba lage graff Ulrich von Wor— 
tenberg zu Veyhingen. In dem als man bar zwuſchen 
beidingte, do hette jeglicher herre groß volg in ſinem 
lande ligen und ging großer fofte off fie. In den acht 
tagen dar vor nam dez Ppfalggraffen marjchalg wol 
duſent find viches zu Mergolfen, * das was des dut— 

I groffen ? tage. 

* Marfeisbeim an der Tauber bei Mergentbein. 
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fchen meiftere. Im dem beclagte auch fi der von 
Wurtenberg und fehreip allen herren und ftetten, in mafß 
alz hernach gefchriben jtat. und alfo wart es verracht. 
®elopt fo get ıc. * 

112. Hie wart das herlich floß Mergenburg 
in Pruſſen gelegen dem fonig von PBollanden in 
geben. 1456. 1457. ©, 247. In dem jar bo 
man zalte von Ehriſtus geburte 1456 jar, umme ſant 
Andread dag (30. Nov.), alz die herren zu Nürenberg 
worent und uberfomment ennmütlichen einen zog züͤ 
thun gein Prußen den butfchen herren zuͤ hulff, alz bu 
da vornen in bieffem buche wol gelefien haft, indemme 
fam daz geſchry gein Pruſſen, wie das die forfuriten und 
andere furſten und herren hinnienen wolten ziehen, und 
wart dem gemeynen lantvolg fait gruͤſelie und worden 
fich fere forchtem, wan fie hetten Margenburg inne und 
hetten ez ben dutſchen herren angewonnen. 

Und in dem andern jar alz man galte 57 jar, bo 
forchten " fie, bie herren femen und gewennent ez im 
ane, und gabent ed dem fonig von Pollanden inne umme 
ein ſumme geltes. ba warent etliche bohemſche herren, 
bie ime dar zu bulffent, und auch bie ſtat Dantzige, 
wan bie butjchen herren wolten me ban noch eines jo 
vil Darumme geben haben ala der fonig von Pollant. 
Sie wolten es inne nit geben, wan ber fonig von Pol- 
landen ire befchirmer ift nuͤ forter me gegen ben dut⸗ 
ſchen herren. 

118. Hie vindeftn gefchriben, wie ber bis 
fhoff von Spire, einer von Venyngen, in reit 
und ime die burger und der rat hulten und ſwuͤ— 
ren. ** 1457. ©. 248. In dem jare aly man zalte 
von Chriftus geburte 1400 und 57 jar, off mandag vor 
fant Martins dag (7. Nov,), ba reit ber Eifrit von 
Venyngen, biihoff zu Epier, gein Spier und hulten 
und ſwuͤren ime ber rat und bie burger, ala ez von als 
ter ber gewonbeit waz. und reit mit ime bergog Fridrich 
ber pfalggraff zu Heidelberg, item ber biſchoff von 
Wormf, item ber butjchmeifter, item graff Heß von 
Lynyngen, item junder Lodman von Lichtenberg, item ber 
von Offenftein, und hette by ben fünffhundert pferden. 

" fordhte, j 

* Die zwei letzten Säge find von ber naͤmlichen Hanb fpäter 
beigefügt. Es ſolgt darauf das Schreiben des rufen Ulrich von 
Würtemberg, das Kremer ©. 163. aufgenommen bat. 

** Voigt Geſch. Preuſſens 8, 513 folg. 

*** Mich oben S. 360 hei der Huldigung der Bijchüfe nicht 
erwähnt. Simonis ©. 160 hatte ähnliche Nachrichten wie diefer 
Ghrenift, nur nicht fo ausführlid. Die Urſachen bes verzegerten 


Cinritts gibt Lehmann Buch 7e. 122 an. Wurnprweix nova 
subsid. dipl. 4, 183. 
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und ber margraff von Baden folt aud mit imme fin 
geritten, do fam imme botichafft, daz fin fivefter, mars 
graff Albrechtz frauwe von Brandenburg, an einem fende 
geftorben were, daz waz er vafte leidig. Item bie von 
Spier heiten wol hundert und 60 pferde, bie gegen bem 
bifchoff ritten. Item und er hette wol fünff frauwen und 
dry manne, die in bie flat nit borfften, bie hingen an 
des biſchoffs pferde und an dem zaum, unb die famen 
wieder mit ime in bie ftat..* tem und die paffheit 
von den fier ftiften ſchanckten ime 4 hundert gl. und ein 
berlichen ubergulten fopff dar zu. item der rat von Spier 
ſchanckte ime zwo fulberin Fannen, worent hundert gul⸗ 
den wert, und hundert gulden barin. 

tem und der bifchoff von Spier fpiffet uff ben ſel— 
ben dag wol bufet menfchen in ber pfalg. und daz wa 


daz erfte gericht, daz er zeffen gab: item rintfleifch unb- 


ein grun müh, und honer in einer mandelmilch, und 
fpenfuhe gebraden, und fladen mit zuder und ein ſenff. 

Item daz ander gericht: ſwynen weltbret in eym 
fwargen peffer, item ein gel leberfel uber gepreßt fwinen- 
foppff, item hecht gefoden, und ein ryñ und ein gebades. 
Daz dritte gericht: cappen und falpsbraden und galrre, 
fyſch und kreps, und ein begiß und jtruben. Item bay 
fierde feh umd mylkuchen und firnen und nümwen win. 

114. Hie vindeftu gefchriben, wie vil gro— 
fier gefellefhaft fich erhup von mannen und von 
fnaben, alz wit alz butjche und weltiche lant was, 
und zugent zu ſant Micdahel. * 1457. ©. 249. 
Es ift zu wißen, in bem vorgefchriben jar als man 
zalte von Ghriftus geburte 1400 und 57 jar, umme bie 
wiehenachten, do herhup fich vil groffer gejelleichaft in 
dutſchen und in welichen landen von mannen, knaben 
und finden, und machten ye hundert, 150 oder zwey 
hundert ein banier uß ber ftat, bannen fie waren, 
ber felben ſtat zeichen und off die ander fiitte ſant Mi— 
chahel. und wo fie burch bie fteite oder dorffer gingent, 
fo trug man in das banier vor und gingent ye zwen 
und zwen mit ein ander, alz die jungſten vor uß, und 
bette veglicher einen fteden in der hant und fungen: 

in gotted namen farren wir, 
zu ſant Michahel wollen wir. 

Und alfo fament in den wichenachten fiertagen wol 
13 banier durch bie jtat Spire, und waren under etlis 
. ben me wan druͤ bumbdert, und waz das meifte teil alles 
dorffvolg und junge fnaben, und biefchen durch got umd 
duͤrch jant Michahel. und waß zuͤ ber zijt alſo Falt, aly 
ed dar vor in 20 jaren ye waz geweſſen feinen winter, 


* 5. chen Seite 359. 
** Mont S. Michel im Dep, der Manche (Normandie). 
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und warn man fie fragete, wo fie hin wolten, fo fora= 
hen fie, zu jant Michahel. und aljo fame darnach bay 
felbe jar manich parthie nach ein ander, und bie jelben 
partbien zogen alle * zu jant Michahel; Int in Prita= 
nien, fo jagen ein deil, es lyt in Pickartien. und ift ein 
ſtifft und ein aptie, lijt im dem mere und das mere 
lauffet allen dag abe, daz ez broden wirt; fo zuhet dag 
folg zu ber firchen, vede parthie mit yrem banier, Dros 
dens fußes, und fteden yre banier in bie firche und lant 
ed ſtecken und holen yren ablah da. Da zeiget man 
dan innen fant Michabeld wert, daz ift Fam eins 
armf lang, und finen ſchylt, der ift auch clein und rıte 
ftig und vienfar, und bat fünff fterren bar in ftan. und 
lijt ſant Maria Magdalena dry myl weges dar von. 

115. Hie wolte man holen die Foniginen 
von Aranderich, die vermahelt was fonig Lafſ— 
lau zu Ungern zu der beigen ee.* under des fam 
botjchaff, daz Fonig Lajflai dot wer. 1457. 
S. 251. In dem vorgefchriben jar alz man zalte 1400 
und 57 jar nach Ghrijtus geburte, do wart des foniges 
dochter von Franderich vermahelt und zu ber ee gelopt 
fonig Laſſlau, fonig zu Ungern und zu Beheim x. Im 
dem jelben jar vor wihenachten do zogen konig Laſſlauüͤ 
fonig au Ungern rette, der von ‚Gleinit ** und ber bi- 
ſchoff von Gran *** umd andere finer dreffelicher rette 
wol mit 3 hundert pferden gein Kranderich, und wolten 
holen die fonigen und wolten fie han gefurt gein Uns 
gern. Die worden gar berlichen enpfangen von dem lo— 
nige von Franckerich, man bot in auch groß zucht und 
ere durch pres herren Fonig Laſſlau willen, fonig zu Un» 
gern, Man leit auch dem graffen von Cleinuͤ, ber 
was ein Behemer, die fonigen von Franderich zu an 
das foniged von Ungern ftat, glich alz obe er felber ba 
were geweſſen an daz bette; und leyt ein bloß ſwert 
zwuſchen ſie zwey. da lagen ſie woll ein halbe ſtunde 
und waren auch wol 4 hundert ferken umme fie, bie 
do branten. daz ift ber groffen herren fütte, off daz das 
yrre morgengabe und pre wiebemen gefallen und verfichert 
miüft werden, warn fonig Safflatı fonig zu Ungern und 
zu Beheim ꝛc. ir au wiedemun hette gemacht baz her⸗ 
zogtum zu Lugelburg, wie wol es der hergog von Bor⸗ 
gundie inne hette, jo meinten doch bie zwen konige 

U allen, 

* Magdalena, Tochter Karke VII. 

“. Mahrjcheinlih Schreibjehler. jür Idenes Sternberg; viel⸗ 
leicht fand im Original Ctencü, woraus Cleinu wurde, Gin Bers 
zeichmiß der Geſandten ſteht bei Tu. Haseınach chron, in Psz 
scriptor, rer. Austriac, 2, 886. 

*⸗⸗ Hauptjäclich der Biſchef von Paflan, Aen, Svuvah. Boh. 
©. 69 und der Erzbiſchef von Golorza. 
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Franderih und Ungern, ime baz mit gewalt an zu ger 
wynnen. In bem alz fie bereit worent und bie fonigen 
mit in furen wolten gein Ungern und gein Beheim, uns 
ber des kam botfchafft, daz got erbarmen müß, daß for 
nig Laſſlau Fonig zu Ungern und zu Beheim bot were 
und ime vergeben worben were, alz ed auch war way. 
bo hube fich groß leit und jamer von finen retten unb 
von aller menclich. 

116. Hie vindeftu gefihriben, wie fonig Laß— 
fau fonig von Ungern und von Bebem vergeben 
wart. 1457. ©. 252. In dem vorgefchriben jar off ſant 
Anbreas tag des helgen 12 botten (30. Nov.) do wart dem 
ebelen lonig Lafflalı zu Ungern und zuͤ Behein ıc. verges 
ben. daz fam aljo, daz in etliche behemfche herren ges 
furt hetten mit in gein Prage in Beheim und einer, 
ber Zürffide, * und der andere, der MWginger. * Wan 
dem Juͤrſſicke dem folt daz fonigrich von Beheim werben 
unb bem Usinger die margraffihafft von Merhern, und 
halffen in auch etliche behemfche herren darzu. und alfo 
off fant Andreas tag da hette der Juͤrſicke ein meffer 
bereit, da warent dry fterren zu eyme zeichen in geflas 
gen, ba leite er bie vergifft in. und waren gereden jas 
gen mit dem fonige, und alz fie wieder heim foment, 
do brachte man appfel, daz bie herren ein wenig zerten. 


da nam der Juͤrſicke einen appfel und fchelte in mit dem . 


vorgenanten mefjer fornen mit der fpigen und ſneyt auch 
ein ftude vornen mit der fpigen von dem appfel und 
ab in, und kredentz bem fonige, und ſneyt bar nad ein 
ander ftude appfeld mit dem felben mefjer binden, da 
die dry fterren ftunden, da die vergifft am waz geftres 
en, und gabe daz ftude dem edelen Fonige. und alz 
balde er ez gaß, ba prüffte er, daz er ben dot geffen 
hette, und gehube ſich fafte ubel. man fuchte ben arkat, 
man Funde fin nit finden, wan in etliche, bie cs mit 
in hetten, in aber wege * gefurt betten. * und aljo lage 
er uber nacht biß an den andern tag und bichte und 
warb beracht, und alfo fehudte er noch finen furften und 
nad finen retten und bat fie flißeclichen, fit bemmale 
daß er fterben müßte, daz man bie Dutfchen, die in 
bem hoffe werent, unberaübet wieder zu butfchen landen 
fomen liß, und auch waz er by yme hette, daz zu dem 
huß von Oſterich gehorig were; und bat da mitte bie 
herren, daz fie finen vettern hergog Albrecht von Oſte— 

ı ber 2 ik wohl zu leſen: abewege * hetten ift als vergeſſen 
über die Zeile geichrieben, bie richtige Lesart ſcheint mir aber biefe: 
die ed mit int hielten, beiten in x. 

= Georg von Podiebrad, anderwärts Gerfife genannt, in Urs 
kunden Girzif. Chmel’s Materialien 2, 111. 

“* Ulrich Eyzinger von Byzing. Siehe über ihn Kurz Geſch. 
von Öfterreich unter Friderich IV. (III.) 1, 60 folg. 
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rich zu einem fonig nemen. Dar nad) flarb ber ebele 
fonig und lijt zu Prage begraben. 

117. [Georg von Podiebrab.)] 1458. ©. 253. 
Dar nah in dem andern jar vor faftnacht ala man 
zalte 1400 und 58 jar worent etliche lanbeöherren zu 
Beheim, und machten den Jürfiden zu einem behemjchen 
fonig, ber gab dar nach fin dochter dem Hünigavus, * 
ber ein jubernator waz in Ungern. fom bruder wart ber 
fopff abe geflagen, ber den graffen von Gyly erjlug, und 
fin vatter waz auch ein jubernator in Ungern geweffen. 
Der Usinger der wart bar nach gefangen umb gein 
Wyn gefurt, wan ber feifer und fin bruder herhog Als 
brecht und bergog Sygmuͤt wolten uber in lafen gan 
urteil und recht vor den herren, waz dodes er jchulbig 
were. bar nach nam hergog Albrecht von Oſterich bie 
margraffihaft von Merhern in, die fwiren auch ymme. 
und aljo balde ber Jürfide zu Beheim fonig worden 
was, bo erhup fich ber alte feperglaube wieder an, und 
daz halffen ime etlich behemſch herren dar zu, und wer 
nit mit in glauben wolt, der müft in 8 tagen uf Ber 
hem fiveren. 

118. [Franfreih.] 1458. S. 254. In bem 
vorgefchriben jare als man zalte 1400 und 58 jar, ba 
was ber fonig von Franderich und fin altefter fon, den 
man nennet ben belphin, faſte unneinf, wan ber fonig 
von Frandric mit der furften urtel zu Franderich vor 
dem parlament in entarpt nach ſyme tobe bes fonigriche 
und gabs ſym andern bruder, der nach dem delphin waz. 
und do macht ſich der delphin zü dem herkogen von 
Burgumbien und der gab ime fin leptagen die graffe 
ſchafft von Flandern in, und wolte ime auch heiffen 
weber finen fatter den fonig von Franderic. 

119. Hie war ein nuͤwer bifchoff zu Baffel. 
1458. ©. 255. Im bem vorgenanten jare al man 
zalte von Ghriftus geburte 1400 und 58 jar umme 
pfingften, ftarp ber bifchoff von Bafel, und wart ber 
dumdechen zu Bafel, ber Hanf von Venyngen, und 
was auch dumdechen zu Spier, zu einem bifchoff zu 
Baffel geforn gemeynlichen von dem capitel, und waz 
auch gar ein herlicher man. ** 

120. Sie vinbeftu gefhriben, wie daß floß 
und ftettelin Wiedern wiber gewonnen wart. 
1458. ©. 255. ** Es ift zu wißen, in dem vorges 
ſchriben jar als man zalte 1400 und 58 jar, umme fant 
Peter und fant Paulus dag (29. Juni), da wolt mars 


* Matihias, Sohn des Johann Hunyady (Gorvinus.) 
** Bergl. Nic. Brawessteix chron. episc. Basileens. in 
den script. rer. Basil. minor. p. 350. 
vr, Jäger Geſch. von Heilbronn 1, 232 folg. 
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graff Albrecht von Brandenderg und graff Ulrich von 
MWurtenberg vor bay flo und flettelin Wiedern ziehen, 
alz fie auch datten, warn Horneck von Hochußen und fin 
mithelffer foch bar uff hielten und batten margraff Als 
breit von Brandenberg und dem von Wurtenberg vil 
ſchadenß bar uf mit rauͤben und bornen und bie armen 
Int zu fangen. Und brachten off wol druͤ büfent pfert 
und wol 12 dufend fußgenger, ber margraff und ber 
von Wurtenberg, und zugen bar vor. angendes gewon⸗ 
nen ſye daz flettlin und verbrannten eß und fleifften 
bie muren, unb bie off bem floß bie gabent eh off, war 
fie warent alle dar uß geflogen und worbent under ein» 
ander unneinß, daß Hans Hormid Heinrich von Sychin⸗ 
gen einen arm abe hiewe mit einem fwert, baz er im 
fale Tag. da zwufchen floch einer hie uß, der ander 
dort uß, da wart daz jloß auch gewonnen unb ges 
fleiffet. 

Day mütte ben pfalgengraffen hergog Fridrichen zu 
Heidelberg gar jere, wan er auch ein offenung bar uff 
hette und er auch meynte, er wolte ey retten. und bes 
warbe ſich auch vafte, daz er wol zwey bufent pferbe 
aufamen brachte und wol zwolff dufent fußgenger, bie 
lagent zu Wympffen und zu Heilpron. und off unfer 
frauen abet ber nuͤwe fier, daz man nennet vifitacio 
Marie (2. Juli), da zugen die Wurtenberghefchen wieder 
umme heim ufwendeg an Heilpron bin, und worent gar 
müde, warn fie bie gange nacht und den bag mübe wors 
ben worent und gewacht hatten und gezogen hatten uns 
gepen, und auch alfo heiß waz, daz ir me wan bru 
hündert erfticdtet, under dez waz hergog Fridrich ber 
vfalggraff off mit ſynem volg, daz er zu Heilpron und 
‚zu Wompfen hette Ligen und ! ußgezogen. Do daz bie 
Wurtenbergichen erfahent bez pfalggrafen * gezuͤck, do 
machten fie ir wagenburge wol ein halbe mile weges 
off beben fitten, ein wagen am dem andern, und in ber 
mitte die fußgenger. do wart in alſo heiß, bay fie alle 
fhrument von ubriger hige, daz ir gar vil erftidtent 
und wurffent den harnaſch von inne. und bie vorriter 
foment zufamen und ſchuſſent fih mit einander, daz off 
beider fitten erſchoſſen worben und auch gefangen wor« 
ben. body lieſſent fie off beide fitten bie gefangen wieber 
ledig, wan fie ſchiede nit me dan ein backe, flußet uß— 
wenbig Heilpron hin, daz der herkog von Heidelperg 
gar gern an fie geweſſen were. daz wiederritten ime fin 
rette und wolten ef nit zu laffen gan, wann er bem 
von * Wurtenberg nit wiederfaget hette. und aljo zoch der 
hertzog von Heidelberg wieder gein Heilpron und lagen 
ben ſondag da wol mit 12 tufent mannen und wartent, 

"mb, von fpäterer Hand beigefügt ? pfalg *® vor. 
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obe ber von Wintenberg und bie fine den von Heilpron 
it wolte bie frocht off bem felbe abe fnyben, daz wolt 
er under ften zu ritten. 

Indem waz ein Juͤde zu Heilpron gefeffen, der ſprach 
zu ben gejellen, wo ir berre ber pfalggraff were? er 
hette bie fühe mit ime heimgefurt; und fpottet der ger 
fellen bez pfalggraffen volg. in dem fo lieffent ir me dan 
fünfzig in daz jubdenhuß, der Judde floch in ein kam⸗ 
mer unb floß fie zu, fie namen ime zwo kuwe und ein 
falp und zugent fie under bie fleifchran und fIugent fie 
und fchauent * fie und beiltent baz fleifch. da lieffent bie 
andern und namen rode und mantel, was fie erwuſchen 
mochten, und nament ime fin bucher, da er fine pfande 
angejchriben hette, und fin jchultbuch, und batten ime 
vil ſchadenß in finem huße. daz wart ber rat zu Heils 
pron gewar und Iuttent ir glode, daz man zu ratte 
lomen folte, und lieffent erfaren, wer daz genomen bette, 
baz er ez wieberumme gebe. daz voldes war zu vil in 
ber flat, bag man ey nit beheipten funt, dem Judden 
wart nift wieder und muft dem fpot zu bem ſchaden 
han, und alz der pfalggraff wiederumme heim zoch und 
bay volg zurreit, bo gab er Horniden von Hochußen in 
daz ſloß Stoltzenhech, Int uff dem Neder; bo kriegte er 
off den von Wurtenberg nach aly vor. 

121. Hie wart bed hertzogen dochter von 
Gleffe eritohen von dem Malleteften von Ri— 
mel. * 1458. ©. 258 In dem jar als man zalte 
von Chriftus geburte 1400 und 58 jar umme fant Jo— 
hans dag Baptiften, do hette conto * Rranciico ber 
hergog von Meilon einen captanien uß gejchidet mit 
großem volde weber ben Malenteften von Rymel wol 
mit 10 oder 12 tujent mannen; befglichen hette ber 
babft einen captanien, der hieß ber Burfe, der hette auch 
wol 5 oder 6 tujent man und lag zwufchen Suters *** 
und Rünpilion mit finem volg, und wolte auch vor 
Rymel ziehen uber den Malenteften. und das waz bie 
urjache, dar umme fie uber in zogen und ime fin lant 
verwujtent, und do folte alled bieder volg zu helffen, bie 
boßbeit und bie jmacheit helffen zu rechen, bie er bes 
gangen hat in dem jubeljar, alz man die gulben pfort 
zu Rome uff but, und manig tufent menſche von frau— 
wen und von mannen ba hin foment * und ben großen 

2 wielleicht beffer hiewent ? lomet. 

* Sigmunt (Gismondo) Malatefta von Rimini. S. Gons- 
nısı commentar. de Pio I. lib. 2. p. 51 felg. 10. p. 209, 
Chron. Eugub. ad ann. 1458 bei Munaron script, Tal. 
24, 993. 

»e d. i. conte Francesco Sforza. Der Chroniſt ſcheiut einem 
italiänifchen Berichte oder Briefe zu folgen. 

**Sutti. 
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ablaß da bdeilhafftig wollent werben. in bem furre auch 
bez bergogen bochter von Gleffe dar und hette auch by 
ir wol 10 ritter und auch wel 8 oder 10 jungfrauwen. 
und alz fie famen in daz Malenteiten lant von Rumel, 
und ala er ir geiwar wart, bo machte er ſych off mit 
finem volde und fam auch in bie herberge, da fie danne 
inne worent, und unberftunt bie her&ogen zu notzjogten 
und zu geweltigen; bei glichen fin volde, daz er by ime 
bette, fulent auch an bie andern jungfranwen und breis 
bent iren mütwillen und iren gewalt mit innen. ber 
bergogennen ritter und ir volg, daz mit ir bar fomen 
was, die wolten innen beiffen, da warent ber Wallen 
au vil, Die mit dem Malenteften von Rymel dar wor 
rent fomen, und daz die ritter alle erftochen und erflas 
gen worden. und die hergogenen bie viel dem Malenter 
ften an einen arm und beiß in bar in und hiltte in 
alfo vaſte, daz fie fich fin gern erwert hette, do zoch er 
ein degen uß und erftach fie zu bot, und bie jungfrau— 
wen fturbent auch daz mereteil alle. In biffen fachen 
entfagten fich gar fere die fardenale, ber bapft und bie 
Romer. In dem alz der bapſt von Rom fine capta= 
nien und ber herkog von Meilan vor Rymel geſchickt 
„hatten und auch dar vor lagen mit großem volg, bo 
vochten fih bie Nomer und gange welſche lant und 
Italien und auch die Venediger, daz ber Malateft von 
Rymel dem Turden fin lant inne gebe und fi dar uß 
behulffe zu krigen weder den bapft und wieder bie Wer 
nebiger. wan bo man zalte 1400 und 56 jar, nach dem 
alz der Turche von Criſchen-Wiſſenburg fluchtig wart 
und wieder in Turdie zoch, im felben jar ftarp er auch 
und ließ einen jungen fon, einen jungen fnaben, der 
waz bes landes Turdie ein erbe. er ließ auch einen 
bruder, der wart bes jungen berren vormunder und vers 
weiter. * im dem ſelben do machten ſych etlich kryſche 
herren, bie under den Turden gefeßen woren, und etlich 
auc von den Turcken off wol mit fünff hundert pferden 
und ftalent den jungen Feifer, den jungen knaben uf 
Turdie, und brachten in gein Rom bem babſt, ber hatte 
in in finer gewalt und in finer hut und helte auch in 
gar coftlichen mit ſyden gewant, mit effen und mit drin- 
den. und under wilen lafet man im auch au pallaft ris 
ben, fo die fardinale gu pallaft ritten, doch alz mit gro— 
ber hut, daz er nit enweg mag fommen. man buttet 
ime auch große zucht und ere mit Innen, mit bigen, 


* Vetrifft die Deswoten Demetrius und Thomas von Morea, 
woven Diefer mit feinem Sohne vor dem Sultan Mohammed IT. nach 
Italien zum Pabſſe Mob. Die Geſchichte iſt aber jagenbaft ver 
twirrt, Laos. Cmareocoxpysar 1. IX. p. 258. Goneum. de 
Pio I. 1. V. p. 130. VII. p. 192. 
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und man laßet ime auch feinen mangel. er hat auch 
by ime 10 ober 12 dreffleher manne von herren uf 
Turchie, die fother ein deil auch zu ime lomen fint, 
die gant auch gar Foftlidy gecleidet mit ſyden und mit 
gelbe, und wan fie zu yme reden, fo biegent fie fich off 
ir knuͤwe, und ire hutte alzlit gegen ime abe und alle 
zijt gegen ime mit fnien und mit ere erbitten, glich alz 
wer er ein romfcher keiſer; fo griffet er ben alten an 
yren bart und flebet fie an yren baden, fo kuſſent fie 
in wieder an finen baden. und dar umbe fo beforgent 
fih bie Romer und die VBenediger und gange welſche 
lant, daz der Malateft von Rymel den Turden in lafe 
und ime fin lant in gebe, daz Rom da durch gewonnen 
mochte werben und fie vren rechten herren wieder umme 
holten. und alle die, bie den jungen herren geftolen 
und enweg gefurt habent, und alle ir geflecht fint vertris 
ben worden uß Srichenland und uf der Turdie, 

122. 9Hie wart margraff Jorg von Baben 
ein bifchoff von Mey. 1458. ©. 362. Item in dem 
jare alz man zalte nach Ehriſtus geburt 1400 und 58 jar, 
ftarp ber bifchoff von Meg. do wart einmuͤticlichen gekorn 
dorch Die herren vom capitel und erforent margraff Jor⸗ 
gen von Baden, des biihoffd bruder von Trier, und 
wart auch beftetiget " von babjt Galirftus. 

Im felben jar wolte margraff Bernhart von Baden 
fin bruder ritten gein Iherufalem und wolt alſo do rit- 
ter werden. und ee er fam an bie fchiffunge bes mers, 
do ftarp er und ziven edelman mit ime, einer von 
Scyelfenberg, an der veiteleng. * 

123. Hie vindeftu gefchriben, alz ber bapft 
Galirftus III.) ftarp und ein ander babft erwelt 
wart, ber biß Pius fecundus, 14598. ©. 262. 
Item in dem vorgefchriben jar alz man zalt nach Ghris 
ftus geburt 1400 und 58 jar, da ftarp bapft Galirftus 
am fehiten tage nad vineula Petrij in dem augeft 
(6. Auguft). Do wart erwelt babit Pius ſecundus off 
assumptio Marie virginis, und hieß vor Aeneas und 
was ein cardinal und eim bifchoff zu Senis, und waz 
etwo manig jar keiſer Friderichs kantzler geweſen von 
Dfterich, und der halff ime auch, bay er carbinal waz 
worden und auch babft, war er was gar gittig nach 
gut und nach groffen prelaturen. und fin vorfar babit 
Galirftus hette ime verheiffen und verichriben, waz pres 
laturen und canonien oder anders in butichen lanben 
ledig worbent, die gabe er ime alle. ime wart bie bunts 
probfti zu Wormß, die verkauft er alle jar umme hun— 
dert qulden geltes, bie man ime mufte hinnynnen ante 

beſtiget. 

* Siehe oben S. 257. 
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worten; * item ime wart auch bie dechanie zu Spire, 
alz fie ledig wart. In dem wart er auch babft, und 
daz wer eiwan ein felpem mer geweflen, daz ein duͤm⸗ 
dechan zu Spier folte babjt werden, der off bie zijt de— 
han was. und aljo regnirt ber gie in ben geiftlichen, 
und das way ein bofe bildung geiftlichen und weltlichen 
in der gangen friftenheit. 

124. Hie zogent die von Bern und von or 
gern und die eytgenoßen vor Gofteng und ver- 
wuftent von reben und von baumen, waz ſie 
funden. * 1458. ©. 263. In dem vorgefchriben 
jar da man zalte 58, da heiten die von Goſtentz ußge— 
fhriben umme ein cleinot zu ſchißen den von Bern und 
den von Luhern und ir gutten. nachgebüren, und folte 
auch yedermann geleit haben, bie wile das jchiffen werte, 
In dem wart ein burger zu Kofteng uneinß mit eynem 
zu Bern und hiß in ein Fuhefier; und waz allez ume 
ein blappart zu dun. do fprach ber burger von Bern: 
„ich wonte, wir hetten geleide bie, man folte unf nit 
fmehen mit worten oder mit werden,” und bette ime 
auch unrecht dar an, er wer fein kuweliher; er wolte 
ed auch nit vergeßen. das bleip alfo ftan. Und da bie 
von Bern und von Lopern und ander yre entgenofen 
heim foment, bo clageten fie ed yren gutten frunden 
und mogen, wie bie von Gojteng ſie in einem fryen 
verfchriben veriegelten geleite gefmehet * heiten und auch 
daz geleit an in gebrochen heiten, und bie von Gofteng 
diefelbigen auch nit dar umme geftraffet heiten. und 
allefo wurdent bie von Bern, von Zuͤrch, von Lugern 
und bie Switzer und Die eytgenoßen aufamen berufft, das 
ir wol 8 oder 10 tufent zuſammen foment, und ver— 
fhriben den von Gofteng forung und wandel und einen 
abdrag vor foliche fmacheit und ſchande, bie den yren 
geſchehen were in einem frihen geleitz geſche daz nit in 
dryen tagen, fo folten fie wißen, daz ez gerochen mufte 
werben. Die von Gofteng die datten nijt bar zuͤ und 
ftrofften auch die yren nit Dar umme. do zogen die von 
Zurh wol mit 1200 mannen, und die von Bern und 
Lugern und pre entgenoßen vor Gofteng, und vermutet 
alles daz off dem felde und in den gerten waz und dat⸗ 
ten großen ſchaden. zuleſt mujten Die von Gofteng ger 
ben 6 tujent gulden, daz fie wieder umme heim zugent. 

und waz * fie gefmeh. 

*Scuaxxar bist. episc. Wormat. 1, 76. führt den Hencas 
Eylvius als Dempreſt ohne weitere Bemerkung auf. 

* Eyeth Beſcht. von Kenflanz ©, 321 erwähnt das Frei⸗ 
Tchiefen, ſagt aber, «8 fünde ſich im Stabtarchis Feine Nachricht 
von einer Fehde mit ben Schweitzern, welche dadurch eutſtanden 


wäre. Die Konftanger Ghronif (oben ©. 346) fagt von beiden 
nichts. 
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In dem zugent die von Zürd und bie von Bern 
und Lutzern und ir eytgenoßen gein Raperßwilre und 
Winterture, und gewonen das dem berkogen von Dits 
rich an, bergog Symot uff ber Etſch. 

125. 9Hie vindeftu gefchrieben, wie die ftat 
Donawirt gewonnen wart von bergog Ludwigen 
von Lanßhuͤt von Beiern, und halff im der 
pfalggraff von Heidelberg. 1458. ©. 265. Im 
dem vorgeſchriben jar alz man zalte von Chriſtus geburte 
duſent vierhundert und 59 [1. 58] jar, umme fant Mir 
chelz dag (29. Sept.), da zoch herkog Ludwig von Bei⸗ 
ern von Lanßhut vor eine ftat, die heifet Donauͤwurt, 
und bort dem rich zü, und Fam ime zu hulff hertzog 
Friderich der pfalggraff von Heidelberg, und brachten zu 
hauff off fier oder fünfftwjent man und fchoffen in bie 
ftat mit boßen und mit anderm gezuͤge. und bie von 
Augfpurg und die von Ulm und bie von Nordelingen 
hetten ben von Donauͤwuͤrt gern zu hulff fomen, und 
betten in volg, ſpiß und geſchuß geluhen. In dem was 
rent etlich in ber ftat und funderlich die gemein worben 
ftoffig und von partien gegen bem rat und wolten, man folte 
bie ftat off dun und bie herren inlaßen, oder fie wolten 
ben rat berjlagen, wan ed was vor ein uff geleitter rat. 
und alfo wart dar zwuſchen geret, das fie bie ftat bem 
herzogen Ludwig in gaben unb ime fwiren. und alfo 
verbot er zu ftunt by lip umd by gut, waz man gulten 
oder waz gutz die von Ulm, von Augfpurg und von 
Nordelingen hetten off der ftat oder bar in, da folte 
man im nift von geben; und auch verbot er in allem 
fome lande ben vorgenanten fletten, was fie hetten, 
bag ir wer, in nift nit volgen zu laßen. 

126. Hie vindeſtu gejchriben, wie ber bir 
jhoff von Meing und der pfalggraff von Hei— 
beiberg grojien hoff heiten zu wiehenachten mit 
grojfen furften und berren. 1458. ©. 266. In 
dem vorgejcriben jar alz man zalte 58 jar, an dem helgen 
criftag al wibenachten, da bielt der bifchoff von Meing 
einer Schenck von Erbach, und der pfalggraff hertzog 
Rriderich von Heidelberg großen hoff, iglicher mit großen 
furften, graffen, herren, rittern und fmechten. der biichoff 
von Meing hielt finen hoff zu Aichaffenburg und het by 
ime bergog Ludwig von Beiern und graff von Veldeng, 
und margraff Albrecht von Brandenburg, item graff Ul⸗ 
rich von Würtenberg und wol 18 ober 19 graffen, an 
ritter und fnecht, und graff Emich von Eonningen der 
fam wol mit 60 pferten, unb betten wol 16 oder 17 
hundert da, bie ber biſchoff von Meing alle fpifte, und 
waz großer Fofte ba von Eoitlicher fpife. 

Item der pfalggraff bergog Friderich hielt fin hoff 
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zu Heidelberg alfo foftlich, alz in hundert jaren ye fein 
pfalggraff gedan hette. Er hette by ime hergog Ludwig 
von Lanßhut, herre zu Nider- und Ober-Beyern, item 
hergog Otten, item hertzog Friderichen, hertzog Ruprech⸗ 
ten, hertzog Philipſen, alle fier hertzogen von Beiern 
und pfalggraffen by Rine, item den biſchoff von Wormß, 
item ben bifchoff von Spier, item den graffen von Ka— 
Benelbogen, item Hennenburg, und hette wol 21 graffen 
und me by ime. und er fpifte wol 20 hundert menjchen 
von rittern und fnechten. und alle bie zu diſche faflen, 
bie hetten fein andern geſchirre dan ydel filbern, ba man 
uß drang und aß; und hette metten in ber großen ſto— 
ben, ba bie herren aßen, dry fchend, ye einer hoher ban 
der ander, auch vol felberd. und ber bifchoff von Aug 
fpurg fchandt ime zwey fah vol malmanfy, und ba gab 
man ye zwein ein filbern fchal vol. und daz was das 
erſte gericht, und waz Foftlicher efjen da was, baz iſt 
unglaublich. 

127. [Fürftentag zu Bamberg.) 1458. ©. 267. 
Item in acht tagen dar nach da ritten herkog Ludwig 
von Lanßhut, hertzog Friderich pfalggraff und herhog 
Ott von Beiern gein Babenberg, da kamen alle furſten 
in dutſchen landen dar und hetten ein geſprech da by 
ein ander, und ritten gegen in uß ber ftat Babenberg ber 
hergog von Eaffen, item der margraff von Brandenburg, 
item hertzog Sigmuͤt von Ofterich und ander me herren, 
und heiten wol 14 trumpten, und retten mit großer 
herlicheit gein Babenberg in bie ftat. Dar nad aly bie 
herren zu ſamen fomen alle, dar wart margraff Albrecht 
von Brandenburg zweien mit hergog Kriderichen bem 
pfalggraffen und ſprach au yme, er hielt off Hornick von 
Hochuſen, ber ein wilfentlicher ſchalg wer, und alle, 
die ben felben Hornid off hielten, bie werent auch ſche— 
lig. Da fprach hertzog Kriderich, er loge alz ein fleifch- 
verfeuffer, er wer ein frommer, erber furft; und zuckte 
einen degen uß und wolt margraff Albrecht berftochen 
han. deßglichen margraff Albrech zoch auch einen degen 
uß, alfo fielent bie herren darzwuͤſchen und fehiebent fü. 
In dem reit margraff Albrecht gein Eger und bewarb 
fih an dem fonig von Beheim, daz er ime ein folg 
und ein gezüg lebe; er wolt in wol lonen. Da fragten 
in bie behemfchen herren und ber fonig, uber wen fie 
folten day folg furen? ba fprach er, uber den pfaltzgraf— 
fen von ‚Heidelberg. bay wolte ber fonig und bie behem- 
ſchen herren nit bin. 

In dem reiten die dry furften herkog Ludwig von 
Lanßhut, der pfalggraff und hertzog Dit gein Beiern. 
da underftunt der pfalggraff die wen furften hertzog 
Ludwig von Lanfhut und hertzog Albrecht von Monchen, 
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beide beierß herren, irre fpenne halp, bie fie vor man— 
gem jare gehapt hatten, zu verrichten, alz auch bay an in 
verlaffen wart. 

128. L[Horned’s Gefangenfhaft.] 1458. 
©. 269. In dem fingen bed pfalgengraffen rette Hors 
niden, fin wib, fin fende und fin knecht off Stolgened * 
und müften fivern gein Heidelberg in Flornhuß in die 
berberg und nit daruß zu fomen, biß das der pfalggraff 
zu lande keme und fie ledig zalte. und beftalten flof 
Stolgenet wieder und namen ez auch in, 

129. [Anfchläge gegen ben Pfalzgrafen 
Friderich 1.] 1458. ©. 269. In dem wolte ber bis 
ſchoff von Meing, margraff Albrecht * von Brandenburg 
und der von Wurtenburg uber ben pfalggraffen, alz er 
in Beiern waz; da fehreib er den von Heidelberg und 
den von ber Nuͤwenſtat off bie meinuͤnge, es werent 
etlich furften und herren, Die wolten in uberziehen we— 
ber got, er und recht, und bat fie ba mit, fie folten 
dun alz früm lude, alz fie biß ber heiten gedan, und 
daz yederman fich beftelte mit gewer, und daz er auch 
ein jar zu effen hette, Wer ber anhab an im, ? er hofft, 
baz ende folte an ime fin, wan er fich ber borffer hers 
wege; er wolte ein folich folg bringen, gang Dutjchlant 
muͤſt darumb verderben. ** 

130. Hie ftarp ber bifchoff von Meing und 
waz ein Schend von Erppad, und wart geforn 
einer, ber hiß Diethridh, und was einer von 
Iffenburg. 1459, ©. 277. tem ift zu weißen, in 
dem jar als man zalte von Ghriftus geburte ıc. 59 jar, 
14 tage vor pfingften (30. April) ftarp Ditrich yrtzbi— 


ſchoff zu Meing, ein Schend von Erbach, und wart ges 


forn an fin flat ein nuwer bifchoff, der hiß Ditrich von 
Hohen»Dienburg, und waz ein coftor zu Meing geweſſen. 
Dez erfchraden fich etlich furften und herren gar fere, 
war fie heiten lieber den von Naſſauwe gehabt, aber 
ber pfaltzgraff au Heidelberg ber waz fin fro, daz ber 
von Menburg bifchoff worden way, wan er auch day 
capittel vor in gebetten bett, des glichen ber groff von 
Kapenelbogen, ber geret dem ftifft zu lihen 30 duſent 
gulden und wolt bie zu jargijl wieder nemen und fein 
gefüch dar von. Aber der margroff von Brandenburg, 
der von Wurtenberg und hergog Ludwig von Beyern 
und graff zu Veldentz und bie graffen von Linengen bie 


ı Mibreh * in. 
* Burg auf dem linfen Medarnfer oberhalb Eberbach. 

** Es folgt hierauf bie fächfiche Nusfertigung der Erbeinigung 
mit Böhmen durch ben Herzog Wilhelm, d. d. Weimar 16. Mai 
1459, deren Inhalt mehrmals gedrust it. Schoertsex invent, 
diplomat. histor, Saxon, p. 425. 
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worent in einem bonbe wieder ben pfalggraffen, die het 
ten lieber den von Nafjauwe gehabt, und erfchroden fin 
gar fere, wan fie meinten, groß hulff und fture von 
ime zu haben, were er worben zu einem bifchoff. 

In der aljt lag alles der babit Pius zu Mantauͤe, 
- und folt ber Feifer und die forfurften zu ime fomen, 
aber ber feifer noch die forfurften fam feiner bar wan 
bie carbinal und der hergog von Meylan und der mars 
fiß von Ferrar und etlich welfche herren, die worent by ime. 

131. [Reihsconvent zu Nürnberg.] 1459. 
©. 278. Und in dem felben jar umb fant Johans dag 
zu metten jümer do waz ein dag gemacht gein Nüren« 
berg von ber wweyunge wegen ber herren, bie uber ben 
- pfalggraffen wolten, (und) ' wan man nit anderß wuite, 
wan daz ber frig folte vor fid) gan, und mag yeder 
man bar dorch erfchroden. * und ber babit hette auch 
fin brefflich botſchafft dar geſchickt, ein legaten, dez glis 
chen der keiſer auch. und der bifcheff von Augſpurg und 
von Ginftetten und der von Epier die worent richter in 
ben fachen mit bez bapftz und bes feifers retten. und worent 
vil furften und herren zu gegen ba, und ber pfalhgraff 
waz underwegen und wolt auch dar fin. alſo kam im 
botichafft, daz er wieder wendig wart. unb bie herren 
worent me dan fier wochen da, und alſo wart eß uß 
geiprochen, daz herzog Ludwig von Lanfhut folte Dona- 
wirt bie ftat ingeben bem bifchoff von Augſpurg und 
dem bifchoff von Ginftetten off recht, und folte die bur= 
ger ir eyde ledig zellen, alſo er auch det. und bie ſwu⸗ 
ren die wile den zwein bifchoffen biß off ein uftrag bez 
rechten; wan margraff Albrecht von Brandenburg lag 
zu velbe mit großer macht und hette bay riched baner 
off geftedt, und mante alle furften und herren und rich- 
ftette von dez Teiferi wegen, im byſtant zu duͤn und zu 
helfen wieder hertog Ludwigen und ben pfalggraffen ; 


und daz zwang bergog Ludwig dar zu, daz er bie flat ” 


müft off recht ingeben den pwein bijchoffen, und er nam 
ben pfalggraffen uber fich zu recht auch, off das ber 
frig geftillet wurde und das volg wieder zürritte. und 
fprachen bem pfalggraffen, er folte fchaffen in einem 
monet, daz graff Schaffbirt von Lynengen, ben bie her— 
ten von Lichtenberg gefangen betten, wieder ledig wurde, 
und folte dem biſchoff von Meing geben wieder 9 dufent 
gulden und vil fachen, die man im zii maß. und hertzog 
Ludwig von Lanfhüt verfhreibe dem pfalkgraffen den 
upfpruch. Da wart ber pfalkgraff zornig und zurreiß 
ben brieff [und wolte eß nit halten. und man meinte, 
folte erö halten, er mochte fenffter 1°, hunder bufent 

» it ſtoͤrend. 

* Müller Reichstags» Theat. 1, 621 folg. 
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gulben geben, und fprach, er wer nie zu verantworten 
fomen oder zu anſprach; und folte dem von Wurtenberg 
auch groß gut haben geben. und alfo bleiv eß daz jar 
ften, wan bie herren bie brungten faft. wie ez her noch 
ging, daz wirt man wol horen. 

132. [Horned von Hornberg.] 1459. &. 279. 
In dem felben jar umme fant Michels dag anno x. 59 
jar da nam ber pfalggraff daz ſloß Stolgened aber in 
und dreibe Horniden dar von und fprach au im, er ger 
wen vil ummwillend von im von etlicher furften und her— 
ren wegen, die wile er in bilt. alfo fam Hornick off 
daz flo Drachenfelß ginfit Rines * und ralibte do off her⸗ 
sog Ludwig und uff bie Lynyngſchen, der fint waz er auch ıc. 

133. Hie ftarp der bifchoff von Babenberg 
und wart hergog Otten fon von Beyern bifchoff. 
1459. ©. 279. tem in dem vorgenanten jar alz 
man zalte von Chriftus geburte 59 jar ıc. ftarp ber bir 
[hof von Babenberg und wart hertzog Otten fon von 
Beiern zu einem biichoff. 

134. Der bifhoff von Münfter ftarp. 1459. 
©. 279. Item in dem vorgenanten jar ftarp der bis 
ſchoff von Münfter, lijt in Weftfalen, da wart hertzog 
Hans von Beiern, herhog Steffans fon, zu einem bifchoff. 

135. Der bifchoff von Spier ftarp. * 1459. 
©. 279. Im dem vorgenanten jar aly man zalte von 
Griftus geburte 59 jar, off fundag nad) fant Egidien 
dag (2. Sept.) ftarp ber Eifrit von Venyngen, ein bie 
ſchoff zu Epier, und was nit me dan 3',, jar bifchoff 
gewefien. und ber erwarb zu Rom vom bapft Pius 
ber ander romjche gnade unb aplas von pene und von 
ſchuld fünff jar nach einander, alle jar 8 tage, und folte 
an gen off den nonsabet und folle wern Die gangen 
achtage uf. und daz erfte jar hup er an off den non« 
abet, Da man zalte von Ghriftus geburte 1400 und 59 
jar, und ben aplaß mag man holen, ala wit bie cris 
ftenbeit get. 

Item und off mandag fant Lamprecht dag (17. Sept.) 
da wart geform ein ander bifchoff gu Spier, der bieh 
Johannes Nir von Hohenneck, ben man nennet Entz⸗ 
berger, umd was geweflen ein dumprobft zu Wormf und 
ein dumdechan zu Meing. 

Item in dem vorgenanten jar do ſchockt der nuͤwe 
bifchoff zu Meintz fein ammafitores * und etliche vom 


für ambasiatores, Geſaudte. 

* Dradrenfels bei dem Dorſe Bufenberg an der Straße von 
Bergzabern nad Dahn. Der Beiſatz „ainitt (jemfeits) Nined* ver» 
räth, daß biefe Erzaͤlung von einem Merfafler auf dem rechten 
Rheinufer herruhrt, demm der Sammler A, der in Errier wohnte, 
hätte fagen mäfen diſſit Nines. 

*% WUERDTWEIN nov. subsid 4, 184. 
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capitel zu Meing bomberren zum bapft gein Mantauiwe, 
daz pallium zu hollen, und bie fchuffent nit, wan ber 
bapft wolt ey im nit geben, er fem ban jelber zu im 
binnynen und uberfem mit im, und aljo zugent fie wis 
ber rußer. 

136. Hie gab der von Spanheim daz jubel- 
jar ein dumber zu Spier. 1459. ©. 280. tem 
in dem vorgenanten jar alz man zalte von Chriſtus ges 
burte 59 jar ꝛc., was ein domherre zu Spier, ber hieß 
her Friderih von Spanheim, und waz auch ein bum« 
ber zu Meing, der gap bay jubeljar off mandag nach 
fant Matheus dez helgen ewangeliften bag. und ber hette 
alfe paffheit geladen in ber ftat zu Spier von ben fier 
ſtifften und in allen pfarren, und auch bie bry rette und 
auch ſuͤſt vil burger, auch vil frommer dumberren und 
ebellude. und gap bez morgenß zwen eſſen zur ſuppen 
vederman, wer da holen wolt, item day erfte gerich, day 
man zeffen gab, daz waz ein biche gebraten von einem 
reche mit einer bruͤe mit vofilen, daz ander was rint⸗ 
fleifch und honer und ein grun müß und ſenff und ein 
gebades, daz dritte waz wilbrat in einem ſchwartzen 
peffer, und ein riß, und gebratten fijch und flaben, daz 
vierde was Falpsbraben, genje und honer und ein bidig, 
und garre fiih und ein gebades, zweierley win, und 
leß. und hette ein gebraten pfahen mit dem fwang auch 
off den diſch gefag. * 

137. [Schreiben bes Heriogs Ludwig von 
Baiern an die Stadt Speier über den Nürnber— 
ger Enticheid des Biihofs von Eichſtädt. * 
1459. ©. 283. Luͤdwig von gottes gnaden pfalkgraffe 
by Rine, bergog in nydern und obern Beyern, ben ers 
famen, wifen, unfer funderlieben burgermeifter und rate 
auch ber gemeinde der ftat Spier unferen gruß zu vor. 
Erfamen, wiſen, befünder lieben. Uns wirdet manig- 
velticlich fürgehalten, wie ber erwirdigfte in gotte, Die 
hochgebornen furften und bie wolgebornen unſere befün- 
bere herren, frunt, vetter, obeim unb fiwager, ber Dies 
ther berwelter bifchoffe zu Meing, her Ludwig pfaltzgraffe 
by Rine hertzog in Beyern und graffe in Velden, ber 
Albrecht margraffe in Brandenburg, und Ulrich graffe 


* Darauf folgt das Schreiben bes Erzbiſchofs Dieterich von 
Mainz an den Math zu Sprier, das Kremer 2, 189. mitger 
theilt bat, 

* Mon diefem Schreiben erwähnt Lehmann nichts, und 
Kremer hat es vielleicht darum nicht aufgenommen, weil bie Ab- 
fhrift an manchen Stellen fehlerhaft it. Das Original fcheint alfo 
nicht mehr vorhanden. Die Etadt Epeier hatte durch ihre Lage 
für die damaligen Verhältniffe der Pfalz eine Wichtigfeit. Diefe 
Urfumden dienen and zur Grgänzung der Beilagen in Sattler’s 
würtemberg. Geſch. 2, Nr. 108 — 114. 
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in Wirtenberg an vil enbe anfchriben und ſagen laffen, 
bad die berichtunge und teytunge in dem neft vergangen 
ſummer zwifchen bem aller durchluchtigſten furften unferm 
gnebigften herren dem romfchen feifer ıc. eins und uns 
bes anberteiles, auch zwifchen bem genanten erwelten zu 
Meing, herhog Lubwigen und dem von MWurtenberg 
eins⸗ und bem hochgebornen furften unferm lieben vet⸗ 
tern hen Friderichen pfaldgraffen by Nine, hertzog in 
Beiern, erptrüchjeßen, kuͤrfurſte ꝛc., des wir uns dan 
gemechtiget fullen haben, des andern teiles zuͤ Nuͤren⸗ 
berg bejloffen fin, ein volleziehung beftetigen ſy, und wie 
was wir bes von im fchriftlich erinnert und gebetten 
worden fin, jo habe doch follich ir erinnerung und bete 
gein uns biß here noch nit furgewagen ꝛc., als dan ir 
brieffe und fage, bie fie obgemelter maße anfchriben 
und thun, zu erfennen geben. Solich ir ſchriben und 
fagen befremdet und vaft fere von im und heiten wol 
gemeint, nad) dem wir off ſant Martins tag neft in 
Eger vor dem bürchlüchtigften furften, unferme befuns 
der lieben herren und frunde, bern Jorgen fonig zuͤ Ber 
hame x. in byweſen etwo vil bes heilgen riches korfur⸗ 
ften, furften, graffen, herren, ritter, knechten unb ande 
ven burch unſere rette, bie wir do heiten, bem genanten 
margraffen Albrechten und ettlichen den andern obgemels 
ten furften und herren reiten, bie alzdann auch in 
Eger waren, unfere gelvmpff und gerechtifeit, auch des 
ungeburlich fürnemen, das dann gein bem benanten uns 
fern vettern ben pfalsgraffen und und in den jachen ber 
vorberurten richtung ergangen und befchehen ift, offen« 
lichen fagen und furbringen liefen, dardurch, alz wir 
getruͤwen, maniglich der da by was genügfamelich be 
richt würde, daz folich obgemelt ſchtiben und fagen gein 
und unpillich durch bie vorgenanten furften und den von 
Wurtenberg ber maffen vorgenomen wurde, in getruͤ⸗ 
wen, daz bie iggemelten furften und der von Wurten- 
berg an folchem vorbringen folten benügig geweit fin 
und daruber, alfo alz fie getan haben, von und nit an— 
geihriben und gefagt han. So aber ſolchs nit geichehen 
ift, off dann bas unfer gelumpff und gerechtifeit auch 
berfomen ber fachen auch enbedett und geoffenet warit * 
werbe, jo han wir auch in willen, Das off dem tag, ber 
uf Kiliani neft in Nürenberg gehalten ift, under andern 
zweyerley richtung befcheen fin, bie ein bie berürt ben 
gemelten unfern gnedigften herren ben romjchen feiffer 
eind- und und bes andern teild von fache wegen bie 
awo fette Swabifchwirde und Dundefipuhel antreffende, 
die ander berichtung berürt ben erwelten bijchoff au 
Mens, hergog Lubwigen vorgenant, und ben von Wir- 
vielleicht warbeit, ober geoffenbaret werbe, 
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tenberg eins⸗ und unfern benanten vettern ben pfaltz⸗ 
graffen des andern teil® won foldher gepredhen, fpenne 
und irrung wegen, bie fie in funderheit gein ein ander 
haben, alz dan ſolchs alles bie richtunge-brieff dar uber 
ufgangen gar clarlichen innehalten. Und wie nü in 
der eriten richtung bie genanten furften und ber von 
Würtenderg gein uns fein parthie fin und * mit ben 
fachen alz urfachen gang nichts zu thum haben, ala ſych 
dann an ber felben richtung eygentlich erfindet: fo ne= 
men fie doch von Werbe und Dundeffpohel wegen for« 
derung gein uns fur, in nieman fich fremder fach, ber 
fie wol miüffig gingen, zu beladen, auch, alz das uns 
bebundet, aweitrecht und irrung, ob bie ſoſt verhanden 
nit weren, entiten unb ba durch unrate wachfen mocht, 
und uff das ir ſolichs noch folliclicher vernemen moget, 
fo hat unfer gnebigfter herre ber keiſer fur fich jelbs im 
ber felben jachen, nemlich ber von Dunckeſſpuhel halp, 
uns geichriben unb an und begerung getan. bar uff ha— 
ben wir finen gnaden geantwort, alß dann finer mage- 
flat und unfer briffe, der wir auch berinnen verfloßen 
abfchriff mitjchiden, zu verfonnen geben. jo wir fin feis 
ferlich begerung und bevelhenis in den fachen hät, * fo 
ftellen * dis die genanten furften und ber von Wurten- 
berg billid von jolhe und yren fehriben und ermanen 
gein und abe, angefehen das bie jache gan ftet be= 
rürt, * bar umb dan mit in funber unferm gnebigen 
herren dem feifer gefchriben, * erinneren und zu ermanen 
fie, des not fin würde. 

Und ob fin gnade unferen obeim margraffe Albrech- 
ten in den fachen zu haubtman gejagt bette, aly der felb 
unfer oheim * uß gicht, fo ift doch die fach dar nach zuͤ 
Nürenberg gerichtet umd dar uff bie ftat worden finen 
fonglichen gnaden wieder uber geantwürt, und ba durch 
ſolch haubtmanſchafft uß gangen und geanbert worden. 

Und ob auch etwaz briffe ben von Werde bi here 
nit uber geben weren, ala dann bie genanten furften und 
der von Wurtenberg fchriben, das wir doch grumtlich 
nit berichtet fin; wann wir aber bed ewentlich und nem⸗ 
lich, weß und wie vil folher uf gegangen bryffe fin, 
underwiit werben, alz ſich ban daz geburt, getruwen wir 
uns gein unferm herren feifere und auch den von Werbe 
darinne alfo zu halten, bar nach aller geburlicheit an 
uns nit erwinbet. 

Und wie wol der bewelt ? zuͤ Meintz, hertzog Lud⸗ 
wig und ber von Würtenberg ber fachen heuptlüt nit 
geweſſen fin und auch von unferm herren bem keiſer 
nye fein ſunder bevelleniß enpfangen haben, im troift 
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ber fo folh vorberung gein uns zu thun heiten, und 
wir in befhalp nit ſchuldig waren, am uch jchrifft off 
ir begerung und ſchriben au thun: fo haben wir Doch 
off ire wiſe margraffe Albrechts vorgemelte fchrifft und 
ermanen inen umb peſſers gelympfs willen gefchriben 
und zu recht gebotten, in maſſen einen brieff in gefant, 
des wir abfchrifft her inne verfloffen * mitichiden, zu 
erfennen gupt, of das fo ir und auch maniglich bar 
burch bericht wirdet verften moge, bas wir und bif her 
aljo gehalten haben und hin- furter zu halten vermeis 
nen, bar durch wir unrap und zweytrechte, ob die uß 
den ſachen wuhßen, wurden fein urfach fin. 

Und als dan bie vorgenanten furften und der von 
Wurtenberg furter fchriben und fagen, das dem zu meins 
ten entfchieden * und ußſpruͤch, ben der bifchoffe von 
Eyſtet in den fachen zufchen unferm lieben vettern bem 
pfalggraffen, dem von Meng, berkog Lubwigen und dem 
von Würtenberg fol getan haben, dez wir doch biß herre 
gelublich nit berichte fin, nye vollegogen fin, und deshalp 
an und, alz ben ber ſych bes pfalsgraffen ſolle gemechtiget 
haben, vorderung thun ꝛc.: laffen wir uch willen, daz 
bie richtung zwifchen ben felben partbien befchehen nit ins 
beit, das ber von Eyſtet allein montbre habe, in ben 
ſachen gutlich oder rechtlich zuͤ entfcheiden, funder daz 
unfer lieber fwager hertzog Albrecht von Oſterich und er, 
fo beide, mogt gelich zu entfcheiden, junder das unfer 
lieber jwager hertzog Albrecht von Oſterich und er, ſye 
beyde, mocht gehaben, bie partbie und in irrunge, 
fpenn und zweytrecht qutlich oder richtlich zu entjcheiben. * 
mu ift bergog Albrecht off ben dag, ber dann eraltacio 
neft vergangen im ſolchem entfcheid im craft der richtung 
gein Nürenberg gefagt wird, mit zu Nürenberg funder 
in ſeynem lande zu Ofterich geweßen; es ift auch von 
ſeynen wegen nyeman zuͤ Nürenberg in den fachen er— 
fchinen, funder der bifchoffe von Eyſtet ift da bin fomen 
und hat bie parthien in im gebrechen und fpennen gein 
einer ſyt nit verhoret. es iſt auch mit berichtet, was 
unferd vettern bes pfalsgraffen gebrechen und ſpenne gein 
einer: ſyt nit verhoret, * bie ift auch mit berichtet, was 
unjerd vettern des pfalggraffen gebrechen und fpenne gein 
fonen wieberpartbien fint, und bat Doch glichwol wider 
unferd veitern bed pfalbgraffen und unfern willen, auch 
wieder bie form und inhalt der richtung und des come 
promiß und bar zu wieber alle babftliche und Feiferliche 
recht einen vermeinten entjcheyd und uͤſpruͤch, alß uns 
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vorfümpt, getan umb etlich ſtuͤck und fachen, die bes 
pfalpgraffen wieberparthie gein im berüren. und bar 
umb bann biefelb des pfalggraffen wiederparthie [mit '] 
gein im und in vorberung geftanden, funder er und ſye 
vormalg miteinander genplih und gar vertragen, ver 
einet und verrichtet fint, alz dan uns das die richtungs 
brieff, die derſelb unfjer vetter ber pfalpgraffe nach aller 
notturfit von finen wiederparthien inne hat, gar engents 
lichen uß wiſen. Und befhalp fo veritent ir und manig« 
lich wol, daz bie vermeinten gemelten des von Eyſtet 
entſcheid und forüch anbers uß gangen und geſchehen, 
wan ſych nach Int der richtung und des anlaß geburt, 
und dezhalp an im ſelbs uncrefftig und unpundig fin. 
und ob daz aljo nit wer, daz doch ift, dannoch jo het 
bevoran margraff Albrecht an und in ben ſachen fein 
vorberung zu im zu gefehen, daz er in ber bemelten 
richtung auch in dez von Eyſtet vermeinten fprüchbriff 
vor fein party gefaßt noch nyndert gemeldet ift, und 
dar zu vor ſich felbs im ber fachen an den pfalsgraffen 
und an und gang nichtes zu vordern noch da mit zuͤ 
ihun hat, und des halp billich muͤſſig ſtunde unde ſych 
fremder jachen alz parthien und in vorberungs und er: 
manung⸗ wiſe gein uns nit belude. darzü jo erfindet fich 
gar engentlichen uß der richtung, bad wir und nit allein 
noch in funderheit, alz uns bann die vorberurten furften 
und der von MWiürtenberg zuͤmeſſen, funder mit unferm 
lieben fwager bergog Albrechten von Dfterich und dem 
von Eyſtet des pfalggraffen nach lut der rychtung und 
nit anders gemechtiget haben, und darumb, ob die ent» 
ſcheyd und ſpruͤch mach lut der richtung befcheen und in 
recht gegrundet waren, bes boch mit ift, ala dann hie 
vor ftet, bannoch fo waren wir allein an die an- 
bern zwen furften, mit den wir uns ber ſachen ges 
mechtiget haben, ſolch mechtiging halp nicht ſchuldig 
noch pflichtig auch * zu nemen. ber umb merers gelym⸗ 
pfes willen fo haben wir glich wol den obgenanten furs 
ften und dem von Wurtenberg off ir vorberürte fchriben 
von folder mechtung * wegen wieder umb geichriben 
und uns auch da by zuͤ rechtlich und billichem ufftrig 
bes rechten erpotten, aly dann unfer briffe in zuͤ gefant, 
des wir auch verſloßen abfchriefft hie inne ſchicken, zuͤ 
erfennen geben. Ob ſy mi vermeinen, baz wir und in 
den fachen ſolch mechtigung halp anders dann fich ger 
burt gehalten * heiten ober beiten, jo miügent ſy ber 
auftrigung unfere rechtgebote off nemen und bie fach 
alfo mit recht laſſen in finden ® werben, ba wirdet ed 
verluttert, ob ir oder unſer vornemen beſtonden ober 
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gegrumbet fin. und war ſy bas alſo thun, wellen wir 
und zu ben fachen bermaffen halten, * bar bürdh aller 
bilficheit an uns nit erwinbet * und unfers teils zü fer= 
rer fpenne und unrat nit urjach gegeben wirdet, 

Unß zwiffelt auch nit, ir habet wol vernomen, bay 
wir von angenge unferd regimentd zum rechten fride 
und gemeinen nüp im heilig roch gang gemuͤgt gewe⸗ 
fen fin, und das mange mal fliffielih gearbeit und mit 
unferm merclichen coften zweytrecht zwuͤſchen bes riches 
furften und anderen bin gelegt haben und noch gern 
thun wollen, jo vil des an und ift. und bar umb jo 
begern wir an uch mit ermftlichem fliß bittende, daz ir 
ſolche unfer rebelich ſchriben und uͤrſach auch unjere 
rechtgebot mit fampt bem herfomen gut handel ber fachen, 
alz dan bie vor gemelt ift, zuͤ bergen nemen und bie 
obgenanten von Meng, hertzog Lubwigen und ben von 
Wurtenberg umb vorfomeng willen groſſer nachrede und 
unrats underwifen, bay fie von folhem irm furnemen 
gein uns abftellen, ober ſych am recht nach Int unfere 
obgemelten briffe benügen laffen, alz dann und nit zwiffelt, 
ir in ouch felb8 vor gepurlich und pillich achtet; und daz 
ir auch ſolch unfer ſchriben und rechtgebot, wo ir der fachen 
füft rede horet, von ung zum beften uß geben und uns baroff 
uwerantwiürten wellen; day wollen wir umb uch in allem 
gut gern und gnebiclich erfennen. Datum -Bürghufen an 
fritag Thomas apoftoli (21. Dee.) anno domini etc, 59no. 

138. [Schreiben bes Herzogs Ludwig von 
Baiern an Mainz, Veldenz, Brandenburg und 
Würtenberg. *#] 1459. ©. 291. Ludwig von gots 
tes graben pfalggraffe by Nine, bertog in niber und 
ober Beyern, ben erwirbigiten in gotte hoc) geborn furs 
ften und wolgeborn unfern befunder lieben herren, frunde, 
veitern, obeim und fwager, bern Dietrich erwelter zii 
erhbifchoffe zu Meng, herhog Ludwigen pfalggraffen by 
Nine, bergogen in Beyern und graffe zu Veldentz, Als 
brechten margraffen zu Prandenburg und burgraffen zu 
Nürenberg, und Ulrichen graffen zu Wurtenberg unfern 
fruntlichen dinft und fruntjchafft zuvor. Erwirdigſter in 
gotte, hochgeborn furften und wolgebornen lieben herren, 
frunde, vettern, oheim und fwager! unß hat uwer lieb 
und fruntichafft in zwein uwern briffen nach einander 
uf gangen gejchriben und bar inne under anderm ges 
melt, * das die bericht umd teidung zu Nürenberg in 
bem neften gangen * flimer befchehen, in den ftuden 


1 08 Steht halben * cwindet 3 zuͤ eim 
neſtvergangen. 

* Die beiden an ben Herzeg Ludwig von Baiern erlaſſenen 
Schreiben chen bei Sattler a. a. D. Mr. 110. 111. Diefes it 
bie erfte Antwort baranf, bie zweite kemmt unten im Kap. 141. 


+ gemelten *befler: 


Speierifche Chronik. 


Swabiſchwerde und Duckeßſpuhel hermant, nichte vollen- 
zogen ſy, und unf bar uff ermanet, bar zu fin, bamit 
die ſach in uwerem brieff der obgemelten ftet halben ver» 
meldet ufgericht und ber berichte nad) gangen werbe ıc. 
Solich umwer fihriben haben wir vernommen und thun 
uch zu wiſſen, das der allerburlüchtigft furfte, unfer aller 
gnebigfter herre der romijche feifier, und von ber fachen 
wegen Dunckeßſpuhel antreffende nad) uwern erjten brif⸗ 
fen auch gefchriben hat, und nad) dem nuͤ die bemelten 
bericht und teibung von ber fiat Werbe und Dundeh- 
ſpuhel wegen nicht zwuͤſchen uch und uns ſunder zwuͤ⸗ 
fchen finen feiferlihen gnaden und unfere alz fachpar- 
thien fin, und die fachen befhalp fin keiſerlich gnad gein 
und und nicht uͤch gein und urfachlich berürt, alz ba 
mit die teiding- und gerichtes-briffe bar umb uß gegan- 
gen clarlihen zu berfennen geben, ir auch wol verftet 
an im felbs, alz billich ift: jo haben wir auch umere 
erſte fchrifft micht uch ſunder finer * Feiferlichen majeftat 
off fin briffe geantwurt und auch unjern vettern, by 
[wir ?] by diſſer zit in finer gnaden hoffe haben, bes 
vollen, unfer meynung Dar uff finen gnaben muntlich 
furzübringen, in getrüwen, fin gnabe hab an joldhen 
unfere ſchryfft und anbringen ein gut gevallen enpfan- 
gen; mit fruntlichem fliffe uwere liebe und fruntjchafft 
bittunde, das ir von ſolchem ümerem fürnemen laffet, 
bar inne angefeben, daz ir, ala vor ftet, ber fachen 
nit zu thun babbet. das wollen wir umb uwere lieb 
fruntlichen verdienen und verſchulden. Ob ir aber fol 
ches nit vermeintent zu thun, bez wir uns doch zit dich 
nit verjehen, wann wir dann von uch dar umb erfucht 
werden, alz recht ift, fo wollen wir uch gepurliches rech⸗ 
tens nit vor fin, dar durch maniglich verftee, daz aller 
billiheit und rechtens an uns nit erwinde und prüch 
fin folle, und meinen, ir uch an folchem billich benügen 
laſſen follent. Geben zu Bürghufen an mitwoch vor 
Thome appoftoli (19. Dec.). Anno etc. 59no. 

139. [Schreiben des Kaiſers an ben Herzog 
Ludwig von Baiern.] 1459. ©. 292. Friderich von 
gotted gnaden romjcher Feifer, zu allen zitten merrer des 
richs, zuͤ Hungern, Dalmacien, Groacien x. fonig und 
hergog zu Ofterrih ꝛc. Dem hochgebornen Lubwigen 
pfaltzgraffen by Rin und hergog in Beyern, unferm lies 
ben oheim. und furften. 

Hochgeborner lieber oheim und furfte, wir vernemen, 
wie dad du * unßren und bes riches lieben getruwen 
ben von Dunckeßſpuhel die verfchribung und gelubde, 
bar zuͤ ſy getrungen worben fin, nit heruß geben noch 
der müffig gelaffen haft, daz und fremdt nympt: alſo 
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begeren wir mit fundern fliß, bevellen bir auch, bay bü 
bie felb verfchribung noch heruß gebeft und fve berfelben 
und ir gelubde dir getann gang ledig lafeft, ala daz 
wol pillich und recht if. dar an tuſtu und funder ges 
vallen und unfer erntichliche meynunge. Geben zu Wien 
an fritag vor fant Symon und Judas tag ber helgen 
zwolff botten (26. Olt.). Anno domini ete. 59no. uns 
ferd richs des romſchen im zwinzigften, bed Feifertums 
im achten und des ungerichen im erjten jare ıc. 

1410. [Antwort bed Herzogs Ludwig von 
Baiern.] 1459. ©. 293. Dem aller durchluchtig- 
ften furften und herren, hern Friderichen romfcher Feier, 
zu allen zitten merer des rich, zü Hungern, Dalmas 
cien, Groacien ıc. fonig, hertzog zu Ofterich, zü Stier ıc. 
meynem gnebigften herren. 

Aller durchlüchtigfter feifer, genedigfter herre! uwer 
fonglih gnade myn willegen binft undertheniglich zu 
voran bereit, Gnedigſter herre, off mitwoch vor fant 
Niclauß dag nehft verfchinen iſt mir ein brif von 
uwern feiferlihen gnaden, zu Wyen an fritag vor fant 
Symon und Jübas bag ber helgen 12 botten uß gans 
gen, durch mynß ohems margraff Albrechten von Bran— 
denburg potten einen zu Lanßhut zufomen, Iutent von 
ber von Dundehfpohel verfchribung, in bie hinauf zu 
geben, mit mer begriffung. Uwer gnaden brieff hab ich 
unbdertbenigliche enpfangen und vernomen. Gnediger 
berre, bin ich in feinem zwiffel, uwer gnade wiſſe wol 
und fy ingedend, das mir uwer gnad durch uwer jelbs 
perſchon die felben handelung gang begeben hat, bes 
ziehe ich mich in umwer k. g. und halt mich bes gank; 
barlıff hat mir meifter Ulrich Riederer zuͤ Wien von 
umwern F, g. in byweßen vil graffen, frihen, berren, rit⸗ 
ter und knechten offentlich zugefagt und geret. ich verftee 
pillich, das ich einen gnedigen herren an uwern gnaben 
babe, dann uwer gnab hab mir beide geſchicht und hans 
delung von der Jüden und der von Dundefjpohel wegen 
gnadielich begeben und verzigen, bed ich dann uwern 
f. g. dazuͤmal undertheniglich dand jagt. und ob meifter 
Ulrich des indert in abrede, wann bes ich doch nit ges 
truͤe, fo hoff ich das mit herren, rittern und fnechten 
wol vorzubringen, das er folche wort gerett und mir 
day zugefagt hat, als mir nit zwiffelt, myn rat und 
lieber getruwer Hand Seywoltſtorffer off myn bevellen 
uwern f. g. nuͤ under anderm an uch anbracdht und er= 
indert habe; die felben uwern f, g. mit unberthenigem 
fliß undertbeniglich bettünd, mich alſo by foldhem ob» 
geichriben gnedigen begeben und zufagen beliben zu las 
fen und alz gnadiclich hie im zuͤ bewifen, alz ich bes 
und aller gnaden funder unzwiffellich gang wol getrü« 
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wen zu uwern k. g. babe. bas wil ich umb bie felben 
umer f. g. mit gehorfam alz ein furft des heilgen richs 
williclich zu verdienen, und bit ber uff uwer gnedige ant⸗ 
wort verfchriben by bieffem mynem potten. Datum 
Burgbuffen an famftag post Lucie (15, Dee.) anno 
etc. 59no. 

Williger furft Ludwig pfalggraffe by Rin, hertzog in 
nider und ober Benern. 

141. [Schreiben bes Herzogs Lubwig von 
Baiern an Mainz, Beldenz, Brandenburg und 
MWürtenberg.] 1459. S. 294. Dem erwirbigften 
in gotte hochgebornen furften und wolgebornen unfern 
befundern lieben herren, fründe, vettern, oheim und 
fivager, bern Dietherich erwelter zu ergbifchoffe zu Mens, 
hergog Lubwig pfaltzgraff by Rin, bergog in Beyern 
und grafen zu Weldeng, Wlbrechten margraffen zuͤ 
Brandenburg und burgraff zu Nürenberg, und Ulrich 
graffen zu Wurtenberg unfern fruntlichen binft und 
fruntichaft zu vor. Ermwirbigfter im gotte ac. wir haben 
uwer brieff an und nad) einander ußgangen enpfangen, 
bar in uns uwer lieb von ber richtung wegen ber ftette 
halp zwuſchen Werde und Dunceßſpohel den durchluchs 
tigften furften unfern gnedigften herren ben romfchen 
feier und und alz ſache und gein einander berürnd zus 
erft, und barnadı von ber mechtigung wegen, bie wir 
mit dem hochgebornen furften unferm lieben fiwager bern 
Albrechten erghergog zu Dfterich ıc. und dem erwirbigften 
in gotte unferm befundern frunde bern Johanſen bifchof- 
fen zu Eyſtet in ben jachen ben hochgebornen furften 
unfern lieben veitern ben Friderichen pfalggraffen by 
Rin, herhog in Beiern, ertztruͤchſeß und Furfurften und 
fin wiederparthie antreffende getan haben, * ermanen 
unb bitten, bar ob zu fin, bamit den vermeinten entfcheiden, 
bie ber bifchoffe von Enftet getan hab, nachfomen werde ıc. 
Wie dann umwer fchriben inhelt, haben wir verftanden, 
und von ber fach wegen Werde und Dundeffpuhel bes 
runde uch in eimem unferen brieff, den wir uch bie 
mitſchicken, in funberheit gefchriben, alz ir dar uf wol 
vernemen werbent. Dann von der fach wegen, unfern 
benanten lieben vettern den pfalbgraffen antreffent, wife 
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fünberheit funder mit dem genanten unferm lieben ſwa— 
ger und frunde hergog Albrechten und dem von Evitet- 
ten, nach lut ber bericht- und teiding uff fant Kilians 
bag neft zu Nürenberg befcheen, und nit anderd gemech- 
tiget haben, und darumb jo verftet ir wol, bas wir 
allein an die andern, die ſich dan al; vorftet mit und 
bes benanten pfalggraffen gemechtiget haben, nu in ben 
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fachen nit pflichtig fin zu antwurten; wann wir aber 
mit in famentlih und nach Iut der bemelten richtung 
und ber * mechtigung bar in gefagt von ben under uch, 
die die fachen berüren, befchicht werden, hoffen wir uns 
bar inne alfo zu halten, bar durch uns nach geftalt und 
berfomen der ſachen nichteh zu verwiſen ftee; mit frunt- 
lichem fliß uwer lich und fruntfchaft bittent, von ſolchem 
uweren vornemen, das ir gein uns allein getan habt, 
alz vor ftet, ab zu ften umb die obgemelten fach unb 
auch die billicheit dar in zu bebenden. bag wollen wir 
gern fruntlid umb uch verdienen und befchulden. Ob ir 
aber das nit vermeinten zu tin, daz wir und body zu 
uch nit verfehen, fo thun wir uch zu wiſſen, bas unfer 
helger vatter der babft fin potichafft by uns gehapt und 
an und begeren laffen hat, ber fachen vor fin beilifeit 
zu recht zu fomen. alfo baben wir finer beilifeit zu⸗ 
fagen laßen, daz wir ber fachen gern zu recht vor fin 
beilifeit fomen wellen. und darumb ob ir von dem ob— 
gemelten umerem ? furnemen nicht abften wellent, jo 
erbitten wir uns mit uch vor fin beilifeit zu recht zu 
fomen. wuͤrdet ir aber folches abeflagen und verachten, 
fo ift unfer egenantter gnebigifter herre ber romfche fei- 
fer umer und unſer natuerlicher herre und orbenlicher 
richter, vor dem wir uch dann rechtens pflegen ® wellen, 
warn wir, alz recht ift, dar umb vorgenomen werben. 
ob uch aber ſolichs auch nicht aemeint were, bes wir 
und doch, die gepurlicheit und pillicheit bar in betrach⸗ 
tet, au uch nit verfeben, fo erbieten wir uns mit uch 
für den burchlüchtigften furften unfern lieben herren und 
frunde bern Jorge fonig au Peheim ıc., oder vor bie 
hochwirbigen erwirdigen in gotte hochgebornen furften un⸗ 
fere lieben * herren frunde und vettern, bern Petern ber 
romfchen lirchen carbenal und biſchoff zu Augffpurg, ber 
Sigmundum ertzbiſchoff zu Salpburg des ftuls zu Rome 
legatum, bern Albrechten pfalggraffen by Nin bergoge 
in Beiern, bern Johanſen zuͤ Fryſingen, hern Ulrich zu 
Paſſauͤ biſchoffen, wellicher furften under in, oder vor 
bie erfamen wifen unfere lieben * befunder burgermeifter 
und rat der fette Regenſpurg, Straßburg, Nürenberg, 
oder Ulm ber ftet eine ir innen furnemen und uns ber 
nennen werdent, vor zu fomen, unb ben felben furften 
oder die felben burgermeifter und ratte nach unfer bei— 
der teil vorbringen zu recht erfennen zu laffen, wes wir 
uns in recht ferrer au erbitten ſchuldig und pflichtig fin. 
und getruwen, bas ir und maniglich, der folich unfer 
gebotte und fchriben horen, die vor rechtlich und billich 
achten und ba by verften ſolle, bas aller geburlicheit an 
uns nicht erwinde noch bruch ſy. Geben zu Burghufen 
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an mitwoch vor fant Thomas dag dez helgen zwelff 
botten anno domini ete. 59no. 

Ludwig von gotted gnaden pfalggraffe by Rine her- 
hog in nydern und obern Benern. * 

142. [Verantwortung des Pfalzgrafen Fri— 
berich gegen Mainz, Veldenz, Brandenburg unb 
Würtenberg.] 1460, S. 309. * Grwirbiger her 
Diether, erwelter zu Meng und fürfurft, hochgebornen 
furften herr Ludewig pfalbgraffe x. grave zu Veldentz, herr 
Albrecht margraffe zu Brandenburg und wolgeborner 
rich grave zu Wirtenberg! Uns Frieberichen von gots 
gnaben pfalkgraffen by Nine, bergog in Beiern, des 
helgen romjchen richs ertzdruͤchſeß und Furfurft bat anges 
langt etwe manige jchriefit, Die ir den furften, herren 
und etlichen andern auch den unfern gethan hant, ins 
haltente vil meynunge, bie ir gerne off uns langen zum 
erften * geben und und damit zu rude und unfchulben 
mit geticcht unb werten, bas uns in warheit nit au le 
gen ift, verunglimpfen woltent, uwern unbillichen handel 
wieder und zu befchonen und zu bebedfen; barab aller 
menglich billich merglich befremden hat von nd), das ir 
borffent gedenden, foldye jchrifft und geticht wieder ums 
uß geen zu lafien, fo ir boch uns umb bie fachen, inne 
halt uwers jchribens, ſchriefftlich noch montlich noch 
nye erfordert hant: deß halp die gemelt uwer ſchriefft 
billich, biß ir forderunge, obe die uch geburt, an uns 
gethan hettent und billiche? dinge weigern an ums fins 
den worden, verhalten were. Nach bem ir nuͤ noch bif 
ber uch alfo geſchickt und erzeuͤgt habent, das umwernthals 
ben die ſachen und beſunder unfer gerechtifeit zu tage nit 
verhort * werden mochten, auch ir unſers rechtbietens 
vor uwer ufgenben * fchrieff underriecht fint, und uch 
das nit beivegt hat, ſolchs fchriben und zu ruden zu ver 
ungiympffen, zu verhalten: fo heift unfer nottürfft, bem 
zu wieberftanden, mit der warheit zu begegen, dar umb 
foch diſe unfer fchriefft defter langer begibt. 


I die vorſtehenden drei Worte find unverftänblich, wenn man 
fangen liest, wird ber Satz micht deutlicher * beffer: billicher 
3 verborn + ußgende, 

* Hierauf folgt das Schreiben bes Pfalzarafen Friderich an 
die Stadt Epeier, welches Kremer ©. 183 befannt gemadıt hat. 
Gs ficht auch bei Müller 1, 625 und bei Lehmann ©, 851. 

** Ich weiß den Grund nicht, warum Kremer biefes Schreis 
ben aus feiner Urfundenfammlung twegließ, ba es doch eine größere 
Wichtigfeit hatte, als Frideriche Schreiben an bie Stadt Speier, 
weldes Kremer aufnahm, obgleich es ſchen zweimal gebrudt war. 
Er bemerkt nur (4, 148), daß Friberich biefe Berantwortung am 
feine Gegner erlieh und führt auch deren Erwlderung bei Müller 
1, 762 an, was bed; wohl erfordert hätte, das Schreiben Frider 
riche mitzutheilen. 
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Ir melbent in anfande uwer fchrieff, den unfern 
getban, die und zum erften iſt vorfomen, von vil uff- 
rure und kriege, beichebigüng ber lande, fit dem bas 
wir zu regierunge ber Pfalge komen fin, enprofien fi, 
und ir zu gegenwere getrungen find, gewalts und hoe= 
muͤts zu verhuten, wie ber puͤnct mit vil lengern wors 
ten ußwiſet, damit ir anzeige uff uns zü geben under- . 
ftent, als ob die lande durch unbilliche Friege unfernthalbe 
befwerunge gehabt heiten, dar an und unredyt befchicht, 
noch dem und lantkundig, alz wir zu regirunge fomen 
fin, das uns vil wiberwillens und anregens gefcheen ift, 
und mag fin vil befiwerunge ber lande entftanden funder 
alle unjer ſchulde, befehent ir under uch. fich fol aber mit 
warheit nyemer finden, dad wir und gegen jemant, er 
fo wer er wolle, unbilliches hoemuͤts ober gewalts ges 
brucht oder gliche billiche und pflichtige dinge geweigert 
haben, funber umb das, bar umb und Friege begegent 
fin, lieber recht, bett und das mogen gelangen, dann 
ben frieg, und ben frieben gar vil gerner gehabt heiten 
und noch got zu lobe ben gemeynen und befünder but 
fhen landen zu nüß und fromen gerne haben, und den 
zu erlangen unb unbillichs fürnemen vertragen zü fin, 
uns unferd vermogend nicht beburen laſſen wolten, wie 
aber umere etliche uch in dem ſtucke befwerunge der 
lande gegen vil gehalten hant, was nüg oder ſchadens 
da von langzijt und noch weren mag, entitanden, iſt 
on zwieffel ware, es ſy geiftlichem und weltlichem, edel 
und unedel wol fundig und manigem mit ſynem fweren 
ſchaden wiffende, alz fi) das in umerem begynnen wie 
ber und itzuͤnt auch erzeigt. 

Es ftet furter im uweren uß gangen briffen, das 
züfchen uwers des erwelten fürfar und uch hertzog Lud⸗ 
wigen und und tage gein Epire und Wormb und ba 
an beiden enden richtunge ufgangen, bettent ir gemeint, 
wir folten bed gemitd geweft fin, Dem uffrichtlich noch 
zu fomen, unbilfihen handel zu fchribe und vertrieffen 
gemeynen landen zu frieden under wegen gelaffen. * wir 
wiffen wol das zu anfang unferer regirunge ſich uwere 
des erwelten furfar, ir hergog Lubwig und etlidy ander 
zu hauff batten und und unerforbert aller fache under 
ftundent zu betrangen und bas tage gein Spire gemacht 
wurben, und wir fo vil rechtbot bie zijt heiten, waren 
das glympffs halben nit abzuflagen, und doch am leften 
ber felben unfer wieberfachen meymung was, wir folten 
zu recht getrungen fin, das ber almechtige get und zu 
fennem verlufte gefügt hatt. barumb fin wir nit abrede 

2 der Nachjap ift undeutlich; zu fchribe Fünnte nach einer Stelle 


in der Antwort (Müller 1, 763) zuſchube heißen, der Sint wird 
aber nicht verftänblicher, 
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der tage gein Spier und Wormf, auch aller riechtunge 
ba geſchehen, auch aller fpruch und entfcheibe bar uf 
entftanden, und fint den uffrecht und nach aller gebure 
gnüglich, fo vil an ums geweft ift und uns geburt hat, 
nach fomen, unb ir vermogent des grundes nit, das 
mit warheit yemern anders by zu bringen; aber das 
berfelben richtung zuͤ Wormß und Spier von uwerm 
her Diethers furfar, bewile ir ine gein und anziehent, 
und auch von uch hergog Lubwigen gein und und den 
unfern an etwie vil finden nit gehalten noch vollegogen 
fin, und noch dar inne zutragen underftanden wirt, wiſſen 
wir einen yglichen, ber das horen wil, gleublich zü une 
berrichten. wir han auch nyemant wieder gemeyn noch 
befiindern landen zu fchaden eynichen zuſchup gethan und 
ungern thun wolten, unb weren ber zulegunge billich 
vertragen. und Die wile ir und nyemant benenent, jo 
muffen wir dar fur han, das ir mit dem aly etlichem 
andern uweren geticht uns zu unfchulben gerne unglympff 
zu ziehen woltent. werdent ir und aber yemant benes 
nen, fo fol nyemant zwiffeln, wir wiffen bas mit ber 
warheit uffrichtlich zu verantworten. aber ir fwigent zus 
fchubs, ber und zu Beiern und am Nine, da vor wird 
haben, von uch gefchicht, da und gein ben felben rechts 
wol genügt, und befünber ir etlich furften * unb graven 
und auch ir mitgemeiner ber floße, die fie wieder uns 
gebruchen, zu ben eren vor gefordert han, das und alles 
abgejlagen, und bar uber ben felben von ben uwern, 
als wir verjten und unberricht werben, merglicher by— 
jtant und zulegung wieder und getban wirbet. 

Es fol fih auch mit warbeit nyemer finden, bas 
wir eynig richtunge, die wir bewilligt, verfchriben ober 
verfiegelt, ve veracht, ober auch eyniche fache uch wieder 
billiche zu betrangen, oder eynichen unbillichen handel ger 
gen uch vorgenomen, bar umbe ir, in was ftats ir 
joch fint, glympfflich billich bewegunge oder rebelich urs 
fach daz zu thunde, daz ir von uch ſelbs fchribent, wis 
der und mochtent haben, und iſt ein Inter geticht one 
grunt ber warheit, und uch mit not zu fehriben, uch ges 
walts ober hoemuͤts gegen uns zu erweren oder wieber 
uns ir uch ruftunge zu thunde, und wolten wol, wir 
weren bed by unſer regprung vertragen geweft und und 
nit haben dorffen oder muͤſſen zu gegenwer richten und 
unbillihd vornemens gegen uch uff zu halten. wan aber 
ir gerne frieven haben und das ir dutfcher nation ? auch 
gern fehen * woltent, in maßen ir das feent, fo muft 
die meynunge uwerer bergen fin, ala die wort luden, 
und umer fürnemen und befünber wibder uns ander 

2 furfurflen 2 moteigen, es fand vielleicht in ber Urſchrift 
nacien 3 fehent. 
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geftalt, und got zu lobe, criftlichem glauben zu heiffe 
und gemeinem * lande zu friden vil andere ſchidunge ha— 
ben, und nit angenomen unwillen in fein gutter mey— 
nunge zu verbergen unberften. dann one allen zwiffel 
was got zu lobe und aller butfcher notcien zu frieden 
und frommen fomen mocht, bar zu wolten wir mit allem 
vermogen libes und gutter gerne ſorderlich und beholffen 
fin. und wann ir uch recht bebendent und bem glich thun 
wollent, alz uch aumpt noch umer felb8 augabe, jo mag 
fin, uch habe wol geburt und noch thue, umb unbillis 
hen hoemut und mütwillen blut vergiefien und auch bie 
unfchuldigen ſchadens zuͤ verhutten ober verbotten * wils 
fen, ob ir den dar inne gehapt oder noch hettent, zu brüden. 

Ir ziehent furter ane in allen uwern fchrifften, wie 
ie uch yeder nach finer gebure mit uns zu Nürene 
berg richten laffen babe, und wie durch unferd heigen 
vatter des babites botjchafft und ander das in jchrifft 
bracht und von etlichen entfcheit, ala ir das nement, 
geicheen und durch den hochgebornen furften unfern lie 
ben vettern hertzog Ludewig in nydern und obern Bey— 
ern, ber fich bes unfer gemechtiget habe, gelopt und 
verfchriben und nit volzogen ſy, und getrumwen, wir fols 
len uns noch beſſers bebenden, Das volfenziehen, und 
wo das mit gefchee und ſolche richtunge nit gehalten 
wurde, folt fwechunge dem glauben bringen x. mit vil 
worten. Eid) it, alz uns bebundet, wol bar abe zu 
verwonbern, daz irre geborrent ſchriben, * das fich, ala 
ir gerne woltent, verftanden wurbe mit ber wars 
beit nymmer finden mag, und mirdt aljo, wir geiten, 
bas wir umb erntjchlich anbringen uwers unwilles tags 
gein Nürenberg fur unfers helgen vatter des babſts bot⸗ 
fchafft und ander gewilliget, und vil herren umb ir bote 
ſchafft und vil ftette umb ir ratjfrunde ba bin und da 
by zu fin gebetten han, umb zu verhorn, was der dinge 
weren, bar umbe ir meyntent, mit uns zu fachen han, 
nad dem wir bes nye fein forderunge von uch an uns 
fehrifftlich noch muntlich vernomen hatten, ald wir noch 
nit hanz und uns mit unfern trefflichen retten und ber 
fache bar zu geftalt und angeriten geweit, ba habt [ir] 
margraff Albrecht uns den felben tag wenbig gefchriben, 
des wir uch gleupt und ber meynunge unbehendifeit zu 
uch ber ziſt alz nü nit verſehen. Dorch was geverbe 
ir bas gethan haben, daz hat fid) bar nach wol erfcheint, 
und villicht der geftalt, das ir uch wol verjehen habent, 
das folch uwer vornemen, weren wir geinwurtig geweſt, 
nit mocht furgand gehabt han. wir han und aber bed 
in warbeit zu uch vertrümet und fint wendig worden, 
und doch etlich unfer rette gein Nuͤrenberg gefchidt * 

2 gemein 2 umbentlich gefchrieben > fehribent * gefchicht. 
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umb nicht anders, dann ob yemant von teidingsluten 
oder andern, bie wir ba hine verbott * hetten und nit 
in zijt wiederbitten kuͤnden, queme, uwiri wiederbitten, 
und bas wir beihalp ußbliben, zü verfunden und un 
on ıwiffel Feind tagens noch teidings nit vorfehen. Ir 
habt aber ben marckt anders gewift, uwerer eind teyls 
perfonlich und ber andern rete uch ba hin gefugt und 
bie fachen furgenomen, und nach umerem willen meinen 
erlangt, alz wir verften, ir uch bed berumpt han, bas 
alles one unferen ımb ber unferen wiſſen, willen, befelh 
oder gewalt, auch unverhort aller unſer gerechtifeit, ger 
ſchehen ift, auch unfer rette, ba fie bes etwas vermerdt, 
wieberfprochen han und gerne underrichtunge ber dinge 
geben ober fi von unferen wegen, wie wol fie des 
fein befelle hetten, glicher billicher rechte vereynt wolten 
han. das habt ir nit wollen boren, und fchribt nit, ir 
babent uch mit und richten lafien. es ift wol faft fremde 
zü vernemen, bay ir hoffenunge haben, in der menfchen 
gemüte zu bringen, das es ein richtunge, die uns binden, 
oder das ir mit * und der Dinge gericht fin follen, und iſt 
ba by zu verften, wir hant ber fache umerer anſprach 
nie gehort, ir hant * uns auch da von fchrifftlich noch 
muntlich nye erfordert, wir han aud) fein tag mit uch 
geleift, unfer gerechtifeit ift nie verhort, wir han auch 
nyemant dehein gewalt von unferen wegen dar zu gege 
ben, auch von beheiner richtunge mit gewift und in fein 
richtunge oder gefchrifft, durch unfer heigen vatter des 
babfts botſchafft oder ander in ber fache zu Nürenberg 
gefaffet oder begriffen, gewilliget noch verfiegelt, ir hant 
uch auch ſelbs Feind beitans ennicher richtunge verfeben, 
funder uch an bem bracht, do ir ed nit ferrer trutent 
zü bringen, in wolgefallen genugen laffen. Das aber uns 
fer vetter herzog Ludwig in nyder und ober Beiern et- 
waß mechtigunge ober gelubde da von gethan haben folle, 
ba von hapt ir ine, al; wir vernemen, befchriben und 
er hat ober wirbet uch, bes wir und verſehen, antwort 
da von geben, bar an zu verften, das uch ſolcher fchriefft 
von ime zuͤ thun nit mot ift. 

Nu ift mit mynner, ir ber eriwelt wiffent wol, wie 
wir mit uwerem furfarn zu Spier und zu Wormf ger 
richt und dad cappitel des domftiffs zu Mens, bed ir die 
zijt auch geweit fint, uns min tufent gulden umb unfer 
und unfers furftentümß eygenthum verfchriben und ver= 
underpfant hant mit hoher pflicyt, dem aljo mach zu 
fomen und nit da wieber zu thunde noch ſchaffen gethan 
werben in beheinen weg. und obe ir zu erfolgen ben 
ſtifft zͤ Meng etwas verheiffunge ober pflicht gethan 
babent wibder folich billicheit und hoch verjchribunge zu 

1 perhott ® mit ° Han. 
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thun, meynen wir, fo ir uch recht bebendent, ir findent, 
waz ir fchuldig fint ober billich thunt. 

So fint ir hergog Ludwig und wir auch gericht wor= 
den zu Wormf, des ir die zijt gutter richtunge uch bes 
rümpt, die zuͤ halten verpflicht und uns auch bar uff 
zu got und ben heigen alz ein leheman gelopt und ger 
fworn habent, unß unjern leptagen gang uf + getrume 
und holt zu fin, unſeren fchaden zu warnen, unfern 
fruͤmen und beſtes zu werben umd thun, was eyn ebdels 
man finem lehenherren von recht und gewonheit ſchul⸗ 
big iſt zu thun und billich thun ſoll, wie bann das 
uwer verfiegelter [brief], ben wir deßhalp von ud) inne 
han, clerlich bezuͤgt. aber wie ir uch dar inne gehalten, 
aud und bas unfer furhaltent, und uns bie gelupt und 
eyde under umerem ’ fiegele uff gefchriben habent, das 
wiffent ir und wir und me lute wol. 

Wir fint auch mit bir graffe Ulrich von Wurtenberg 
und biner hußframven durch bine und unſer obeime, 
graffe Ludwigs feligen und igunt graffe Eberharg rette zu 
Muͤlbrun gericht und vertragen worden und umb frideng 
willen begeben, bar umbe wir merdlich forderunge an 
dich hetten, auch umb etlicher ander gebreche uff unfern 
frunt ben dutſchen meilter in verfiegelten brieffen verans 
laffet, dem jelben anlaß du nit nach fomen bift. wir 
hant uns fünff tufent ducaten geltes und verſeſſe, das 
fich hoher driffet danne an 30 tufent buccaten und 25 
tufent gulden biratsguts, das alle unjerm lieben fone 
bergog Philips zuftunde, begeben und nad) gelaffen ge— 
gen brü tufent gulden geltes mynner 18 gulden, der bu 
und bin hußfrauwe uns und unfern fone hergog Philips und 
unfere erben fur uch und alle uwer erben ledig * gefagt, 
bar umb quitirt und da by verfchriben hant, nymmer 
forderunge darumbe zu haben noch zu thunde, noch 
ſchaffen gethan werde, und bar uff gnüglich verziegen 
und mit umer beider fiegele verfiegelt; das alles, wir 
meynen, billih angefehen und gehalten und durch umwer 
bebende bündelsfurnemen nit verdrudt ober abgetrieben 
werben folle. und mag an bem ende uwer fchriben wol 
die worheit fin, und doch zü uweren furgeben nit ges 
dienen, ſoltent ſolche richtunge, verfchribunge, gelubde 
und eyde qwit⸗ und verzieg-briffe mit aller parthien 
wiffen und willen gefcheen und. verfiegelt, die wir von 
uch umb bie fachen innehan, nit gehalten werben, bas 
ed were ein groß merglich fwechunge und abbruche bes 
glaubens, und bar zu wider alle menjchlich vertrumen, 
dar uff bie zitlichen dinge zum hochften gehalten und ge— 
fegt werben. 

Noch me fo bet und* von uch margraffe Albrecht 

2 andern ® ledigt han * und. 
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gerne * faft fremde, uch biffer dinge und ußſchribens 
mit zu undernemen wibder und, angejehen, das ir doch 
wieder unferd helgen vatter des babjtes botichafft nehft 
der fachen halbe hie ufjen und auch by und geweſt, ger 
ret habent: „ir herren wiflent nit mit und zuͤthun noch 
an uns zü fordern hant von bem hanbel ober furnemen 
zu Nürenberg*, alz das bie felbe botſchafft und bericht 
hat; aber nach dem ftude, das ir und mit dem wieder 
bitten bed tags zu Nürenberg und uch in der ſache ges 
halten, fo mogen wir befter mynner befremden am biejs 
fem han. ‚ 

Wie aber ir famentlich ber dinge am unfern vettern 
hertzog Lubwigen in Beeren forderen, fo ift doch in 
uwern ußgangen jchrifften uwer gefonnen, und zu une 
derwifen, uwere begere * noch zu fomen und vor vollens 
ziehen, des eynicher rechtbotte mit gehorig zu fin und ſy 
nit not, in fchrifften zu bifputiren. wir zwieffeln nit, 
bettent ir ycht gewiſt, ennicher bifputacien zu genieſſen 
oder me gelimpffs da mit erlangt han, es were by an- 
deren uweren unnotdorfftigen geticht nit gefpart ober 
vergeſſen worden, das nü, welchs das billicher bar inne 
fo umb zw fryden ober uffrure diene, in menjchen gemüte 
und berge fennen und bebadht werben moge. und welcher 
teile under uch und uns bie glympfflicher, rebelicher, 
rechtlicher fache wibder bed anderen habe und gebruche, 
fo han wir uns nach bieffem uweren fürnemen zu Nür 
renberg erbotten, vor unjerm helgen vatter dem * babft 
erfennen zu laffen, ob uns ber felbe handel ober flrnes 
men zu Nürenberg geubet nach beider teyle fürbringen 
binden foll; und werben wir bes buͤndig erfant, jo wols 
Ien wir in gnüg thun, werben wir aber bed ledig er 
fant, welcher under uch uns dann umb fine ſache forde⸗ 
rumge nit erlaffen wolle, fo folle uns fur finer heilifeit 
oder vor unferem gnedigften herren dem romjchen Feifer 
ober unſeren mitkorfurften und anber geiftlich ober wernt⸗ 
lich furſten, bie nit von parthien fint, oder einer anem- 
lichen zale unparthilicher graffen, herren, ritter und knechte 
recht zu geben und zu nemen und zu geben wol genügen, 
bed wir und noch erbieten und meynen, ein yede verften- 
biger merde, day wir uns gar billichs bedacht haben und, 
ala eim frummen furften zu fteett, glichers, billichers nit bes 
benden mogen, dann uns wollen laſſen rechtlich underwiſen, 
was wir thun oder vertragen fin follen. unb hant bar 
umb unfere erbitten an vil enden ußgeichriben, unfer des 
mechtigen zu fin, das an uch, bes ir in uwerm fchriben 
befennen, gelangt hat. es ift aber alles von uch veracht 
biß here, und uber ſolchs wirt die ubunge mit der un—⸗ 
billicheit und uns zu unfchulden zu verunglimpffen, und 
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ander und bie unfern uns zu wiberwillen zuͤ reiffen wid- 
der ſolche erber, follig und gnuͤlich erbieten underftanben 
mit feinem glympff. da pruffet, welchem beſſers zu ger 
benden zuftee gemein landen zu fribben. 

Es wirdet furter in uwern fchriben den unferen ges 
than auch berürt von intrag, ber uch her Diether in 
uwer berlifeit zu Deymbach,“ und von jchaben, ber 
uch hergog Ludwigen ben umwern daſelbs und auch an 
andern enden durch die unjeren gefcheen fin follen ıc. 

Wir geften uch allen feiner gerechtifeit noch herlideit 
zu Deinbach, junder ed gehort uns zuͤ, und daz foll ſich 
wol finden. wir willen auch von deheinem jchaben nit, 
an den oder anderen enden durch die unferen gefcheen, 
barumb wir meynen, fich nit finden jolle, uch ichte 
pflichtig zu fin, danne bas ſolchs von uch gefucht wir- 
bet, ob ir * uwer fürnemen ichte fterden mochtent. und 
ir bergog Ludwig bant uns von ſchadens wegen gejchris 
ben und gefordert, wir han uch auch geantwort und 
wibber an uch gefordert und ere und recht zu geben und 
zu nemen, und day verfichert gebotten an ber ende einö 
ir und gemelt hat. werdent ir dem folgen, fo wirbet 
fi wol finden, wellecher dem anbern billich au for 
dert ober nach geben foll. wir verfehen uns aber, Das 
ir uwers unbillihen fürnemens halp des hinderheltig 
fin werbent. 

In vorgemelten umeren ſchrifften wirdet im ber ge- 
meyn auch beftympt, wie ir furften des helgen richs glid- 
ber umd von got gefchidt fint, ben friden zii fturen, ? 
und thunt alz balde in ben felben uweren briffen anmis 
tung ben jbenen, jo vil wir Des vernomen han, uns 
fein helff oder zulegung zu thun, und funderlich auch 
ben unfern, die und mit glubten und enden gewant ſint; 
bes halp ſolchs von got ſchidunge und ben frieden ges 
fluret fo, das verften wir nit, funder und wil bebün- 
den, vil mer und furderlicher dienen zu allem unrat 
und iwieberwirtigheit und bie unferen zuͤ meyneyde zu 
ftifften und das furftentum bie Pfaly zu tronnen, bay 
in loblihem wefen berfomen ift, und zu got dem al— 
mechtigen getruwen, er alio behalten uns bem zu bis 
ftant, erafft und macht verlihen foll, das wir mit allem 
Riffe ungeipart alles vermogens finer hilffe und unfer 
herren und guten frunbe zulegunge aljo zu behalten hofs 
fen, auch da by einem yglichen frommen und liephaber 
ber gerechtifeit getrumwen wollen, und belff, rat und bie 
ftant zu thum, und ſich uwer unbillich fürnemen, her⸗ 


I pe für ie * fihumweren. 

* Der Hof Deimbah an der Graͤnze ber Baieriichen Pfalz 
zwiſchen Alzey und Kreuznach, bei welchem Damals ein Bergwert 
betrieben wurde. 
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tracht ſchrifft und inblaffen nicht hindern laſſen. will ſich 
aber uwer umwille und vergonnen zu unſer perfonen bie 
billicheit und unfer gmüglich erbieten zu recht nit milte- 
ren laffen, wan wir das verften von uch, fol dann uns 
fer rechtbitten und wille dem zu folgen nit heiffen: fo 
wollen wir uns aber kuͤrtz bedenden und ſolche erber 
furftlich antwurt geben, daz menglid; verften mag, bay 
wir, fo vil und am uns ift und und geburt, zu befwerunge 
und verderben der lande mit geneygt fin und dem alı 
ein criſtlicher furfte gern vor fin wolten. Datum Heis 
delberg under unſerem uff gebrüdten ingefiegel uff mit» 
woc nad) dem helgen jardtag circumeisionis domini 
(2. Januar) zu latine genant anno ejusdem etc. sexa- 
 gesimo, * 

143. Hie wart ber von DOffenftein vermas 
beit dez von Bitſch dodter. 1459. ©. 321. Es 
ift zu willen, im bem vorgefchriben jar anno etc. 59 
jar umme ſant Saurencien dag (10. Aug.) do wart ver 
mahelt Jorg berre zu Offenftein, ber nam bes graffen 
dochter zu Bitfch, und warent wol 12 graffen zu ber 
hochzijt zu Bitſch umd vil ritter und knechte. im Dem 
wolt Nudolff Beierd fra, einß edels man, auch au 
der jelben hochzijt mit pren jungfrauwen. In dem fas 
men bergog Ludwigs hergog zu Beyern und graff zu 
Beldeng biener zu der frauwen, und namen ir alles ir 
cleinot und ir cleider, und ba ſie zu ber hochziit Fam da 
bat fie nift nit an zü dun und gehube ſich ubel, und 
ftunt off und claget mit weinenden augen graffen, rit- 
tern und knechten bie fmacheit und bie ſchande, bie ir 
da gefchehen were, und bat fie alle daz helffen zu re= 
chen. In dem alz die hochzijt ein ende nam, bo fchreibe 
ir hußwirt Rubolff Beier herzog Ludwigen umme ſolche 
gedat, name, lafter und fchande, bie finem wibe geſche— 
ben were von den finen, und begert ſolche name wieber 
und ime daz abe zu bdragen den hohemüt, der finem 
wibe gefchehen were. - bergog Ludwig gab ime ein fmehe 
antwurt und verachtes. do wieder jagte ime Rubolff 
Beier und nam Homiden zu hilff, der waz vor hertzog 
Ludwigs fint, und branten ime vil gutter dorffer ab, 
bie beften, die hergog Ludwig in dem Weſterich hette, 
und fingen die buren und namen ime daz viche und 
datten ime großen ſchaden. hertzog Ludwig brante Rudolff 


* Was in obigem Schreiben von den Mifverhältnifien pwoiſchen 
der Pfalz und Mürtemberg berührt it, bat Sattler 2, 233 bürfs 
tig behandelt, Kremer 1, 136 beffer entwickelt, feiner hinlänglich 
dargeftellt. Die pfälzifchen Gopialbücher zu Karleruhe Nr. 54 BI. 
192 folg. Mr. 100 A. Bl. 103. 106 — 124. enthalten bie Ut: 
tunden, worauf ſich der Pfalzgraf Friderich im feiner obigen Ders 
antwortung bezieht, 
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Beyern auch fin borffer abe und bet ime auch groffen 
fchaden, wan er het wol zu verliffen. 

1414. [Krieg zwifhen Pfalz und Belbens.] 
1459. ©. 322. Indem wieberfagte Kong Pfile dem 
pfaldgraffen und finge me dan 1’, hundert * gebuer 
vor Spier ded morgens vor der frühemeh, die zum mart 
off den frittag wolten, und fpanten alle ir geſchitre uß 
und namen die pfert und furten fie off Wartenberg. * bay 
waz 8 tage vor ſant Marten bag (4. Nov.), und welche 
bes biſchoffs von Spier worent und fich verhert heiten 
hinder den pfalsgraffen, die muͤſten alle fid) lofien. dar 
nad verbrant er dem pfalggraffen abe daz borff Mer 
denbeim, 

Item umme den zwolfften tag (6. Jan.) bes jelben jares 
do wieder fagte ber fauͤt zu Germerſchen? und der vigtum 
zu der Nuͤwenſtat berpog Ludwigen und graff Emychen von 
Lynyngen unb branten Kanel * daz dorff wol halbe abe 
und brantichegtent es vor 3 hundert qulden. Item off 
fant Antbonien dag (17. Jan.) da branten fie die 3 
dorfier Haſſlach, Bohell und Vgelbeim;* item off funtag 
nach ſant Baulus bag, alz er befert wart (27. Jan.), 
da brante man abe day dorff Qweichem,“ bay ift ber 
von Landaue und bie buern ber pfaltzgraffen. daz bet 
Kong Pille und hergog Ludwigs diener, 

In dem hette bergog Ludwig und bie graffen von 
Lynyngen off 6 oder 8 hundert pferde aufamen bracht 
und branten off ben pfalggraffen im Altzemer gau gar 
gude dorffer abe. In dem waz Friederich von Fleden- 
ftein auch der von Lynyngen fint und brante off fie, bez 
felben glichen branten fie ime druͤ dorffer abe under 
Mabenberg; * daz waz off dinftag als weichem ver- 
brant wart. 

145. [Glend am Rhein durch den @rieg.] 
1459. ©. 323. Es ift zu wißen, daz die buern alle 
geflohet hetten in bez pfalggraffen lant, in hergog Lub- 
wigs lant; bie groffen von Lynyngen, welche nahe by 
den fteben fahlen, bie flochten drin und in bie firchen 
und machten ftelle off den firhoffen, daz fie daz viehe 
bar in falten. Es burfte nyemant wandeln, man gab 
nymant Fein geleide me, und bie verbranten und bie 


* Sremer 1, 148. fagt, bei 200 Untertanen, unb ſchreibt 
in der Mote 200 gebuer; hat alfo bie Mbfürzung 150 mißver- 
Hanben. 

b Berftörte Burg zwiichen Binnweiler und Haiferslautern. 

° Germersheim. 

4 Langenfandel zwiſchen Germersheim und Weiſſenbutg. 

° Haflech, Iggelheim und Böhl zwiſchen Reuſtadt und 
Mannheim. 

f Dueichheim bei Landau. 

© Mabenburg bei Landau. 
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verdorben buern ben was erlaupt von yren herren und 


ben amptlütten, waz fie gewennen mochten, daz waz 
in erlaupt. fie jogent priiter, bilgeren und frauen umme 
und nament in, waz fie beiten. und waz zu ber zijt 
alfo falt, daz der Rin gefrorren waz wol 6 wochen biß 
gein Bingen und biß gein Golle. dar nad) gefrorre er 
ganz zit und werte bie felte wol fier tag nach ſant Mat- 
teis bag in ber faiten (29. Febr. 1460.) 

146. [Gonvent gu Mantua.] 1459. ©. 323, 
Item in dem vorgefchriben jar do man zalte von Ghris 
ſtus geburte x. 59 jar, da zoch der babit Pius der an- 
ber gein Mantatie * in bem mande julius und lag ba 
bip nad) wihenachten, und fchreibe allen eriftenlichen fos 
nigen, furften, bergogen, graffen und herren und mante 
fie hoch, wie fie der criſtenheit und dem rich verbonnen 
werent, und batte fie da mitte, ime byftant zu bin wie: 
der die Türden, wan ime waz glaublich gefagt worden, 
daz fie gein Nom wolten. In dem fomen vil furften 
und herren zü ime gein Mantaüe und ein beil ſchockten 
ir drefflich rette dar. ein deil fagten zu, ein teil beelauͤt⸗ 
ten fich vafte, daz fie arme werent, ein teil fprachen, 
fie hetten vil friege und dauͤgte nit uß dem lande zu— 
ziehen. Im bem fhreibe der babſt allen furften und 
herren und fletten einen tag gein Nürenberg, * fo man 
finget Invocavit (2. März), in ber vaften der erfte ſon— 
tag, und ben andern tag zu der Nuͤwenſtat by unferm 
herren bem feijer, der fol fin auch in ber faften, fo 
man finget Juͤdica (30. März), da zü ratjlagen, wie 
man den zog wider bie Turden volbringen wolle. 

Item ber fonig von Nopeld und ber hergog von 
Meylon, item ber hertzog von Gleffe, item margraff 
Albrecht von Brandenburg die habent unferm helgen 
vatter dem babjt zu gefagt * mit ir felbs libe hininnen; 
und des gap unfer helger vatter ber babit margraff 
Albrechten ein foftlich wert mit golbe bejlagen und ein 
bürdifch hube mit perlen und mit edelen geftein und mit 
golde gemacht. und gab ime daz fivert in ber firchen 
und fatte ime baz hubel off und machte in einen heuͤpt⸗ 
man uber daz tutfche volg, die in die Türden ziehen 
folten. da fprach ber margraffe: „helger vatter, ich wil 
daz duͤn got zu lobe und der criftenheit zu troft.“ 

147. [Schreiben des Eribifhofs Diether 
von Main; an die Stabt Speier gegen ben 
Pfalzgrafen Friderich.] * 1460. ©. 324. Dies 


2 Mürenber ? gefag. 

* Mantus. S. Müller Reichs. Theat. unter Fridr. II. 
©. 630 folg. 

In der Hndfchr, if micht bemerkt, daß biefer Brief am bie 
Stadt Speier gerichtet war, es geht aber aus dem Inhalt hervor, 
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ther von gots gnaden erwelter und beftetigter zu Meing ıc. 
und furfurfte, unfern gruß zuͤ vor, erfamen, lieben, bes 
fundern! Uns langet an, wie der hochgeborn furfte, her 
Friderich pfalggraffe by Rine ıc., etliche fchriffte-in wie- 
derantwuͤrts wyſe uff unfer antwort gein finen jchrifften 
und ußfunten zeteln gethan ufgeen laffen habe, bar in 
er underftet, fine unb ber finen unlobelich verhandelunge 
etwas al bejchonen, day villicht auch am uch mocht ge- 
langt haben. und wie wol bie warheit aller püncten uns 
fer antwort und ftraffeberlicheit finer erdichten wieber« 
antwort an bem tage lijt und umer vieln wol wiſſende 
ift, jeedoch das zu noch meer endedunge wollen wir 
dargein etlicher maß antwort züthun nit verhalten. 
Zum erften alz bie felbe wiederantwurt in ir ander 
gynne inbeltet, wie in uch verfundeten jchrifften waß 
ftee und allein berurende, bar umb wir billich alz von 
des zetels wegen auch antwort geben heiten, und nit 
uff andere verzogen 2: ba hat hergog Wriderich * fin 
obgenant fihriffte uns nit allein funder anderen furften 
und herren und und famentlid in einem briffe gethan, 
dar umb fich wol zympt, ime von und allen baruff 
auch ſamentlich geantwort werde. und bett er ſolich 
ſchriffte und in funderheit gethan, ime folt langes daruff 
antwort von uns au fomen fin, bar uß ir " und ment« 
glich hetten verften mogen und erfennen, folich fin fchriben 
bilficher gelahen were; und bas er furfeplich und allen 
vieren mit eyne verwant famentlich gefchrieben und for 
lich fchriffte zu eym gefleige wyt uß gepreit hat, uff das, 
bewile wir ferre von ein wonen und langfame uns 
pflegen zu verfameln, ime baruff zu verantworten ver⸗ 
zogen werde, und er alfo darbynnen fin felbs gemachten 


und biefes Schreiben follte eine Widerlegung des Briefes ſeyn, ben 
ber Pfalzgraf Friderich den 21. November 1459 an bie Stabt 
Speier fandte (S. Kap. 141), wozu er aber nicht paßt. Lehe 
mann ©. 853 felg. erwähnt nichts von ber Bufcheift des Erzbi— 
ſchefs, ſondern gibt nur dem Abfagebrief der Stadt an denſtiben 
vom 19. April 1460. Damals aber hatte die Stabt das Schrei— 
ben Diethers vom 25. Februar 1460 gewiß laugſt empfangen und 
es müfen bis zu ihrem Wehdebrief Verhandlungen ftattgefunden 
haben, welche der Mittheilung werth waren. Dieſe Briefe der an 
an dem Streite betheiligten Fürften hatten die offen ausgefprechene 
Abſicht, Die Meinung des Bolles für fi zu gewinnen, cs if da⸗ 
her zu wundern, daß Diether, dem die ſchnelle Verbreitung feiner 
Antwort angelegen war, fie nicht bruden Tief, da dech zu jener 
Zeit ſchon Ablaßbricfe zu Mainz gedrudt wurden. Diefe Rückſicht 
auf das, was man jet üffentlide Meinung heißt, haben weder 
Kremer, noch in neueſter Zeit Häuffer (Geſch. der rhein, Pfalz 
1, 353) gemärdigt, und body ift es eine beachtenswerthe Thatſache 
für jene Zeit. 

1 ire, 

“Nur im Gingang wird er Pfalzgraf genannt, hier unb im 
Berfolg des Briefes immer Herzog, nie Kurfürſt. 
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brachte by den, folich verhandelunge nit kundig ift, befte 
lenger behalten moge, der dann in fürgen mit gottes 
und ber rechten warheit hilffe burch unſere gemeinlich 
antwort und warlich offenunge ergangen daten wol fol 
geftillet und gang verachtet werden. 

In follicher finer jchriffte der wiederantwort ift er 
nit aberebde, verantwort auch zu mal nit, bas er noch 
begriff unfer antwort, ala etliche der herren an yrem 
aberitten von Mergetheim waren ' halten, und etliche 
ber unfern ber felben zijt aller dinge von ime und ben 
finen unbeforget und unbewart griffen, in fine hant 
fahen, etlihen das ir nemmen laßen, und bie jelben 
noch gefenglich behalt; ift darin auch mit abrebe, daz 
fine amptlutte, bienere und bie finen mit gewapenter 
hant by nacht und nebele nad) Iute unfer antwurt uff 
daz unfer und im unfern jchirme au Dheinbach gefallen, 
und bie erhgruben, die unferen und daz unfere daſelbs 
angriffen, gefangen, retiplich gepflündert, bingefürt und 
entpfremt, alles unbewart, unbeforgt und aller dinge 
unerforbert, baz alles einem fürften unreinelich nach zu 
fagen ift. und alz er in finer wieberantwort befjelben 
artideld meldet, das Dheinbach die erhgruͤben fin fvenic., 
gefteen wir ime ded zu male nit, funder bie felben ertz⸗ 
gruben fteen uns und den unfern zuͤz unfere * vorfarn 
ergbifchoff und der ftiffte zu Meinge und fine underthas 
nen haben fie auch viel und manig jar herfuntlichen 
bejeßen, arbeiten laßen, ire geruglich genoßen und fie in 
prem ſchutz und fchirme herbracht zwenhundert jare und 
lenger, ane irrunge und intrag fin und aller menglichs. 
heruber und in bem hat er folichen vorgemelten geweltis 
gen und mütwilligen frevell dar an begangen, und alz 
er gein dem, das und von ben finen empfort vor ldens 
heim * verlegt worben ift, jchribet er bericht werde, unfer 
marſchalck und andere die unſern haben da vor Philips 
fen von Udenheim underftanden Inp, ſloß und gut ıc. 
ob aber waz unberrichtunge bed am ine gelanget habe, 
ift und nit wiffende, aber unſer marſchalck und andere 
bie unfern zu den zitten in dem velde geweflen, fint ime 
bed gar nit befentlih und jagen, ine an folicher ſchul⸗ 
digunge gantz unrecht bejchee. 

Und alz hertzog Friderich in finer ſchriffte abrede iſt, 
bas Peter von Albich der zit, alz zwene finer knechte 
nydder lagen, etliche Hornecks knechte by ime und fters 
der dan bie unfern in dem velde geweflen fin, findet 
ſich in warbeit, daz fie fterder und Hornecks knecht et= 
liche mit fint geweſſen noch Inte unfer antwort, und 
das ber felbe Peter verdachts mütes, fo balde er ber 


x lied entweder als er etlichen — war oder gehalten * unferen. 
* Dorf bei Wörrftabt in Rheinheffen, 
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unfern anfichtig wart, fie unberftunbe anzuͤwenden. ba 
vant er fie in ſolchem wiederftant, daz er nit truͤwet zuͤ 
ſchicken, und die wile er und fine mitrittere fich nit be— 
nemmen woolten, das - fie uff unfern ſchaden nach lute 
unfer antwort nit gewefen weren, funder alf balbe die 
flucht begunmen zu nemen, wuͤrden zwen finer fnecht 
gefangen und mit dem fie ungeverlich by ine hatten, 
brieven und anberm, uff gehalten und doch ber brieve 
feiner geoffenet oder geleffen, ſunder den * felben knech⸗ 
ten abermals erbotten, jo ferre fie fich entjchultigten, 
bas fie nit uff umferen fchaden geweßen weren, nad lut 
unfer antwort, von ftunt fie mit briffen unb anderen 
ledig zu geben. heruß wol al verfteen, wir und bie 
unjeren noch aller verhandelungen in unfer antwort ges 
rurt und anders nit, dan bie billicheit und notturfft hat 
geheiſchen, erzeügtt und gehalten haben. 

Und als der benant bergog Friderich gein ber ver— 
ferlichen gefchicht durch die finen off famftag vor dem 
nuͤwen jars dag begangen, * als er felbs befentlich ift, 
bie unfern in fine hant gefangen, das ire genomen und 
behalten habe, * und der uns noch * vor behebt, alles 
unbewart und unbeforgter Dinge, ime ſelbs zu jmalem 
rume furgibt, zu lichtvertiger beichonunge ſolichs duͤnckel⸗ 
griffs, bie finen haben ber zijt uff fine fiende gefücht 
und in verdroftunge, fie zu bedretten, die unfern nyder 
geworffen und uff ben beftunten tag gein Altzei nuͤr 
einer fomen, ber fich benomen habe, nit fin fiendt noch 
uf finen ſchaden geweilen fo ı. hetten da bie finen 
einiche finer fiende bedretten, bie nyder geworffen und 
behalten, were ime befte mynner verferelich, dwile fie 
aber ber feinen under ben unferen bebratten, und bar 
uber etliche uß unßerm teglichen hoffegefinde griffen, fin— 
gen in fin hertog Friderichs hant, und er und bie mit 
ire babe noch furbehelt, gibt finen argen „willen und 
furfag * mit bem erften obgemelten ber finen halten uff 
bas aberitten von Mergetheim, und auch bie zugriffe 
und andere vor und noch gemelt wol au erfennen. Es 
wart auch dem unfern fo kurtz tag gein Altzey, fich zu 
benemmen, gefaßt, das ir etliche, da ſolichs an fie lans 
get, ferre und unfertigunge halber ber wege ben nit er—⸗ 
langen mochten, und quamen doch bar uff dem neften 
tag dar nach, fich erbietenbe zii benemen, aber hertzog 
Friderichs heuͤptman wolt ſolchs nit von ine uffnemen 
und want fur, fie hettent ſich verfpettet; darzu wolt fin 
beiptman das benemmen von den jhenen, fo zu Algey 
uff dem gefagten tage erfehienen, nit uffnemen, in maßen 
er unferm marjchald zu gefchrieben hat, funder name ® 
das anders und gar vontleuffiger und vergriffeliher ges 

U der 2 die ale 3 haben * mad 9 furfapt © namen. 


438 


gen ine, furnemmelich bas ir feiner hertzog Friderichs obs 
gemelt fiendt auch nye uff finen ober der finen ſchaden und 
nye in dem felde geweflen, bad er oder bie finen befches 
biget worden weren, ba by ir * und mentglich wol veriteen, 
wie geverlich die unjern in den Dingen gefucht wurben. 

Und aly hertzog Friberich in ber felben wiederantwort 
fehribt, e8 habe noch nye gefelet, wann in fine fiende 
haben bejchedigen wollen, fo habe unfer marjchald ober 
andere ber unſeren ine zu biſtant baruber gehalten, auch 
das fie uff finen ſtraßen manicher hande ungewonlich 
zugriffe an mannen und an frauwen gethan und mit 
geweßen, da die finen gefangen worden ſyen ıc.: ba fan 
und mag fich folich®, aly er fchript, mit warheit num⸗ 
mer erfinden, were ime aber der finen von finen fienden 
wiebertrieß aber ſchaden begegent, lafen wir bie jelben 
verantworten. Wol ift offenbar, wie ber jelbe hertzog 
Friderich by unferm vorfar jeligen und ſyther unjern 
und unjers ftiffts fienden jere zulegelich geweien und 
noch ift, fie zu dicker mallen uß finem boffgefinde und 
mit andern gefterdet, uber und hinder ine zu ſchutze 
halten, fie uß finen rutern in finen dienft und foft ver 
famelt uß ſchießen, Die unferen und anderen uff unjeren 
ſtraßen und geleite fahen und fchedigen, und alsbalde 
zu den finen jelben rutteren im fin oft wider ritten 
laßen, und auch fünft geitattet, uns und die unferen 
geiftlich und weltlih uß und ine fine floße, fette, lande 
und gepiete anzügriffen, fahen, ſchezen und manigvaltic- 
lich zu befchedigen, und ſolich gerauͤpt und genomen 
babe dar in und nemmelich in Heidelberg ftat und jloß 
und in anderen finen gepieten lafen butten, beilen ? und 
vertriben, des dann auch etwas finen nehften worden ift, 
alles uber und widder inhalt verfchribunge, und auch, 
das er und glenplich zugefchriben hat, folich® nit geſcheen 
au lafen, ob er ſolichs manigvaltig unbillihs umbſuſt 
alſo verhengt, oder ob ime etwas da von worden fi, 
lafen wir ften vor fin wertt; wie foblich aber ſolichs 
alles einem furften ludet und mit was fugen daz miüges 
lich fo zu verantworten, verfteet menglich wol. deshalp 
wir nit unmuͤglich gereift und bewegt wurden, deſtemyn⸗ 
ner zu achten, ob und was ime jchaben oder mißfallens 
begegent, und mit ratte unfer frunde dargein uff wege 
zu gedenden, bar durch wir karunge erlangen und folichs 
bin fur von ime uberwerben mochten. Es fint auch nit 
ber unferen funder ber finen und finer amptlute knecht 
geweßen, bie, alz er von den unferen ſchriept, uff die 
ftraßen griffen, geraübt und frauwen, alfo unzüchtlich 
fine fchriffte inhelt, erfucht, die dann ber zijt uff der 
fraßen by 60 gulden erraupt haben, und zu verbedunge 

I ire 2 deilten. 
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folicher irer ubeltat fich genant bie unfern, und bar uff 
zu unfern dorffer einem zit gedrabt, uff das man geden⸗ 
den folte, fie die unferen weren, und bas bie unjeren 
folicher irer grober unglichtiger mißtat verargwont folten 
werben. und fo balde fie uß ber befchebigten angeficht 
quamen, fügten fie fich wieder zu anderen herkog Fri— 
berich® obgemelten bieneren gein Algen, alz fich das und 
meer von ine begangen zu finer zit warlich und gleuͤp⸗ 
lich erfinden mag. 

Und alz er auch furt fchript, were uns alz ernfte, 
rauben und ungewonlich furnemen zü ftraffen, alz bes 
zu befchonen, er were beffelben vertragen ıc.: ba it 
lantfuntig und manig arme menſch mit großem fchaden 
innen worden, wie ber benant hertzog Friderich etlichen 
der finen, nemlih Hornecken, finen mitriteren und ans 
deren nit allein wiſſentlich geftattet und verbenget auch 
hilff und byſtant gethan hat, lant und lute mit name, 
brant und rauͤp zu befchedigen, fünder fo vil liebe und 
gevallens dar an gehabt, Das er fie by folichen ſweren 
verhandelungen und argen furſetzlich gebeget und ime 
diefelben befchediger und ire mißhandele bat lieber laßen 
fin dan fruntfchafft und hulde mechtiger furften und hers 
ren auch unferd vorfaren feligen und unfer, die zu gute 
tem frieben ber lande Inte und ftraßen gang geneigt 
waren, verherunge ber lande und armer Inte befchebis 
gunge und verterben gern verhuttet heiten; davon dann 
viel unwillens enftanden, ber fi ve lenger ve witer 
ingeflochten bat, nit fremde were, noch meer unratd ges 
berren mochte. ber umb wol zu verwondern iſt, wie ir 
und andere jolichd alles jo lange haben gedulden mogen. 
und uß dem obgemelten allein ift wol zuͤ merden, wie 
gern bergog Friderich fich gefliße, mit viel erdachten 
fchonen worten fine und ber finen unbillich verhandeln 
von ime off und und die unjeren zuͤ drechen, alz dann 
die fchuldigen, wann fie ir fchult nit baß willen zu be= 
been, gewonlichen zu thun pflegen. aber nach bem der 
felbe hertzog Friderich, ſyt er im folich reigiment fomen 
ift, fin unrechtlich gewalt, bezwang, aufchube und anreys 
ßens wieder ben merenteil aller menglicher * anftoher 
und byſeſſen der Pfaly ereligt bat, umd bar zu aud) 
funderlih gein unferen vorfarn feliger gedechtiniß, uns, 
unferem ftiffte und gegen ben unferen, in maßen obger 
rurt, manigvalticlich bewißen, des noch nit offhorens 
ift, als das alles die warheit clar bezuͤgt, und beruber 
fich nit beheret, ſolichs durch ine und bie finen begans 
gen und und den unferen zu unfchulden zuͤzuͤmeſſen: ift 
folich fin erbacht fchriben und verclagen von menglich, 
an bie ber handele gelegenheit langen, wol zu befrembden 
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und ime zu verumbillichen, auch zu erfennen, er unß 
ber billicher erlaßen bet. Solid unfer nachantwort wars 
lich ergangen ſachen und hendel inhaltende verfunden 
wir uch im bem beiten, uff das, wo ir jolich hertzog 
Friberichs ſchriben horten, gedenden ir unfer unſchult 
erfennen und unfer antwurt dar gein fur gehalten moch⸗ 
ten, des wir von dich begerende fint und uch fünberlich 
wol zu getruͤwen, ir thin werbent. Geben zu Aſchaf⸗ 
fenburg am mandag nach dem fondag esto michi anno 
etc. (25. Febr.) 60mo, * 

148. Dis fint die frige awüfchen dem pfaltz⸗ 
graffen und den Lynyngen. 1460. S. 334. Es iſt 
zu wißen, alß der dag zu Ruͤrenberg waz off ſundag 
Invocavit, da way ba ber kardenal ein legat, ** und 
ein biſchoff mit ime, item von bes feifer wegen ber 
bifchoff von Augfpurg, ber biſchoff von Eyſtet und ber 
margraff von Baden, item waz auch ba ber biſchoff von 
Epier, item der bifchoff von Babenberg, item margraff 
Friderich und margraff Albrecht von Brandenburg und 
der forfurften rette, auch ber richitette frunde, und ſchuf⸗ 
fen doch nift nit da, dan daz fie ein ander da ſchulten 
und ein parthy ber andern ubel reite. Indem branten 
alö der pfalpgraff und hertzog Ludwig graff zu Veldentz 
und die graffen zu Lynyngen off einander, 

In dem wart ein ander dag gemacht off bominica 
HZüdica gein Wormf anno x. 60 jar, da fam ber vor 
genant legat und der margraff von Baden und der bir 
ſchoff von Spier und ber andern furften rette und ſchy⸗ 
den auch da aneinß. 

149. Krieg ber Pfalz mit Würtenberg, 
Brandenburg und Mainz] 1460. ©. 334. In 
dem wiederſagt der von Wurtenberg und margraff Al— 
brecht von Brandenburg und der bifchoff von Meing dem 
bergogen von Heidelberg und branten off in bie diſſyt 
und ginſyt Rinß; defiglichen bet er in wieder umb. item 
zum erften umb balp vaften do zoch bes pfaltzgraffen volg 
gein Kannel, und ber hette woll 50 oder 60 Swiger 
by ine und verbranten daz uberige vollen abe, daz vor- 
mal5 ba waz blieben ften. In dem ſchoßen bie von 
Kannell uß dem firdoff, den beiten fie verbolwergt, 
und ſchoßen einen Swiger zu tode. Da ftormpten bie 
andern Swigern und dez bergogen volg ben Ficchoff 
und gewonnen in und fingen ir wol 60 bar inne und 
erftochent ir wol 32 und noment alles, baz in ber fir: 


* 68 folgt hierauf bie Meberfegung eines Briefes von Johan— 
nes Dampt aus Paris über die Bedeutung des Gometen, ber für 
die Gefchichte keinen Werth hat und daher micht aufgenommen 
wurde. 

** Garbinal Beffarien. 
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hen waz. Item bar nach verbranten fie Monfelt und - 
Sredfelt. * 

150. I[&rieg ber Pfalz mit Veldenz und 
geiningen.] 1460. ©. 335. In dem brante berkog 
Ludwig und die grafen von Lynyngen off ben pfaltz⸗ 
graffen Schüerheim, Danftat und Medenbeim, * Item 
verbranten fie auch den nonnen zu fant Lamprecht ° dry 
guber hoffe abe, item ſie hifchen dem apt von Uffer- 
ftal * duſent malter habernß, fünff hundert malter fornf, 
zeben fuber win und bufent gulden darzu, ba fie daz 
nit wolten geben, da ftißen fie daz clofter an und ver⸗ 
branten eh, wan fie ftunden dem pfalpgraffen zu ver⸗ 
fprechen. 

Item off mandag vor bem palmbdag (1. April) da 
zog der pfalpgraff und der lantgraff von Heſſen, der bett 
woll 11 hundert pfert mit im uß Heſſen bracht, und 
lagen zu Algen * und zu Freinßen,“ und bradhten wol 
20 hundert pfert zu hauff, und branten off herhog Lud⸗ 
wig und uff die Lynyngeſchen. Zum erften branſchetß⸗ 
ten fie Gunterfblüme, ® item Bechtrum * vor 9 hundert 
gulden, item Hangenhergbem. * bie buern dar inne bie 
ftaltten fih zu were und jchußen mit bußen gegen ine. 
ba furt man dem pfalggraffen ein buß bar und ſchußen 
baß dor uber einen huffen und fielent dar in und er- 
ftochent wol hundert Rinckauͤer dar inne, und verbran- 
ten und fleifften daz borffe gar zu grunde, und endedten 
bie firch, daz fi) nyemant me ba gehalten mochte, biß 
off ein huß, da lag ein fintbettern inne. Sie furten 
auch großen ratt bar uß, me dan 2 humbert fuber win, 
und waz bar inne geflobet waß von andern borffern. 
und daz borff Karlebach * verbranten fie in bem felben 
ritte auch. 

tem wol 8 tage dar vor verbranten ? bie Meins 
tzeſchen und bie Ludwigſchen und Lynyngſchen, und ber 
junge von Krawe,! ber hette wol 4 hundert Wallen ſym 
fwager hertzog Ludwig zu bilff bracht, und daz fie zu 

verbraute. 

* Minfeld und Freckenfeld weſtlich von Langenkandel. 

Schauernheim, Danuſtatt und Medenbeim Liegen zwiſchen 
Mannheim und Musbach. 

° &, Yampredht im Thale hinter Neuſtadt an der Hard. 

4 Gufersthal bei Annweiler. 

Aljzei. 

Frelusheim bei Dürfheim. 

s Gunthereblum bei Oppenbein. 

*Bechtheim bei Oſthofen. 

Beit jeht Herrheim am Berg, zwiſchen Dürfheim und 
Grüänftabt. 

* eins Karlebach bei Grünflabt, welches — war, 
denn ein gehörte ber Pfalz. 

! Croy. 
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famen brachten off 8 ober 9 hundert pferde, und lagen 
zu Pfederßem, * zu Bodenheim ® und au Armſtat,“ und 
verbranten baz dorff Heppenheim, * Babenheim * und 
Hochheim, " und die nonnen zu Hocheim feitten fich crutz⸗ 
wiß off bie erde vor bie ritter und begerten gnade. Item 
das cappelfel zur Notgoß * bay verbrant auch und baz 
facrament bar inne, 

151, Krieg mit Würtemberg.] 1460. ©. 336. 
Item der von Wurtenberg der zoch wol mit 2 ober 3 
tufent manen vor daz clofter zu Muͤlbron und brante 
ſchetzte eß vor 8 tufent gulden. Item er wolte auch 
sichen vor baz flo und ftettelen genant Winfperg, ba 
hette der pfalggraff eynen ebelman bar oben, ‚ber hif 
der Schotte, der nam die von Wympffen und die von 
Heilpron zu hilff und hette fich hinder einen had und 
hinder bie bauͤme geleit. und da bie Wurtenbergichen 
berzu famen, ba ſchußen fie inne fie und ſchußen 2 rit— 
ter zu tode und ein graffen von Helffeftein, und Hanf 
von Rechberg wart off ben bot auch gefchopen und ber 
andern wol 60, die ba bot bleben. 

1352. [Krieg mit Mainz an der Bergftrafie.] 
1460. ©. 337. Item off durftag vor dem palmtag 
(4. April), da zoch der faut von Heidelberg uß uff den 
bifhoff von Meing und verbrante ime baz borff Dofjen- 
heim, ® Iyt under bem flo Schaumenburg,‘ die fhoßen 
fafte binabe, eb halff aber nit. und fie gewonnen auch 
Heinpfchußein* und blunterten und namen waz dar inne 
waz. item bie buern im borff beiten einen felr vol win 
und fleinſch zugemuͤert und erde und meft bar off ge— 
tragen; der wart verraden und off gebrochen und allez 
gein Heidelberg gefurt. Sie namen auch bem bifchoff 
von Meint wol 400 ofen im Obdenwalt und wol 500 
oder 600 ftud Fuhe. 

tem in ber felben wochen zoch ber fait von Ger— 
merßhen uß und hette wol bufent man mit ime bon 
tittern und von fußgengern, und zogent vor Dorren- 
bad)! und fturmpten und branten daz dorff, waz fie vor 
dem Firchoff verbrenen mochten, wan ber waz gar felte 


“ Piebdersheim bei Worms, 

® Kleinz und Groß» Bocenheim zwifchen Worms und Grünkadt. 

® Armeheim in Rheinhefien. 

4 Heppenheim an der Wieſe bei Worms. 

* Dobenheim bei Worms, 

f Hodiheim bei Worms, 

® Lag wol in ber Nähe von Hochheim, denun Nothgottes bei 
Rüdesheim ift es nicht. 

b Doffenheim bei Heidelberg. 

’ Zerflörte Burg bei Doſſenheim. 

* Sandfchuchsheim bei Heidelberg. 

I Dörrenbadh bei Bergjabern, 


und ſchußen ftettiged bar uf. In dem worden bie von 
Bergzabern gewar, dag der fat von Germerfchen gein 
Dorrenbach wolt und famen au den fufigengern, und ba 
warent der Eiwiger auch vil under, * und erjlugent ber 
von Zabern wol 11 zu tobe;z und wer ber fauͤt by in 
gewehen mit dem andern volg, fie heiten Zabern wol 
gewonnen. 

153. [Öffentliche Unficherheit.] 1459 und 60. 
S.337. In dem frige worent alle ftroßen zu, man geleite 
nyemant off waßer ober off lande; ef was auch nye— 
mant ficher an feinem zolle, was do dar fame, daz be— 
hielt man da. Eß dorfte nyemant ein halbe myle wegß 
gan, man fochte, er wurde beralipt. . und daz waz im 
Deiern, in Swaben, in Franden, off dem Rin, in 
Elſaß, in Heffen, und werte von eynem merre bi an 
daz ander. und bie Frandfurter meß ginge ab, eß 
borfte nyemant bar, man verbot in allen ftetten und in 
allem lande yederman da heim zu bliben. daz bat nye 
feinem man me gebocht, daz bie Frandfurter meß alfo 
hinderftellig waz worden; ef was die faften meß anno x. 
60 jar, alz man zalt. 

154. [Tod des Königs Alfons von Sici— 
lien.) 1458 ©. 338. Stem in dem felben jar ba 
man jalte 1400 und 60 jar (I. 1458) da ftarp ber 
fonig von Arrogen, und ber hette dag Fonigrich von 
Gecilien auch inne mit gewalt und one redht, dan ber 
hertzog von Lottringen ein rechter erbe dar an waz, ber 
hi fonig Neinher, und waz auch ein hergog von Dar 
und ein herkog von Galabrie. der zoch mit großem 
volg in daz konigrich von Gecilie, bey half im fin doch- 
terman der fonig von Engellant. in dem hette der fonig 
einen fon gelaßen, ber hette bed herkogen bochter von 
Meylan, dem halff ber babſt und ber hergog von Mey— 
lan und wolten in zu einem fonig von Gecilien machen, 
bez wertten fich die in dem fonigrich und wolten in nit 
off nemen. und alfo waß im ber zijt nift dan unfryt 
und frig in ben landen. 

155. Das ift ber fyengbriff zwuſchen her— 
dog Ludwigen und margraff Albrechten von 
Brandenburg. 1460. ©. 339. Wir Ludwig von 
gotted gnaben pfalggraffe by Nine, hertzog in nydern 
und obern Beyern ıc. laffen uch bern Albrechten, mars 
graffen zu Brandenburg und burggraffen zu Nurenburg 
wiffen: wie woll wir uch in vergangen zitten mermals 
gutlich erfucht und gebetten haben, daz ir unfer under 
than, edel und ander, auch ir lip und gut im unferm 
fürftentümb gefeffen und gelegen, mit bem lantgericht 
des bürgrafftums zu Nurenberg nicht fürnemet, bechümert 
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noch befwert, nod andre zu thun geftattet, alß bann 
etlich zijt davor here doch unbillichen bejchehen were, 
funder umbe uwer oberfeit umd gerichtzwang auch und 
und die unfern by iren herfomen und gerechtifeiten be 
liben laßet. Ob ir aber des mit vermeintet zu thum, 
folche volfomene rechtbotte, die wir uch deßhalp getan 
haben, off nemet, jo hapt ir doch, ber mit uf genomes 
ner, Die unfern bar uber und bar nach abermals mit 
bem lantgericht laſſen vornemen, und dar inne off den 
tagen zu Gger und zu Nürenberg, ba ir und unfer ratte 
der und ander ſachen halp gein ein ander offenlidh und 
in byweſſen ettlicher furjten, graffen, herren, ritter, 
knechte und andere verhort worden fint, mermald gefagt, 
daz von Des lantgerichts wegen zwuſchen uns beiderfot 
nichts beret noch beteytingt fo, befihalp wir von des * 


lantgerichtd wegen germ zu unſer notwere ums, umfer . 


fhrftentumb und bie unfern vor gewalt zu ſchirmen ften 
in aller maß und glicher wiß, wie wir vormalß geſtan— 
ten fin. Und wanne ir ® mu durch umer ungepurlich 
vornemen bißher underjtanden hapt, und nochmals uns 
deritet, unß, unfere oberfeit * und gerichtzwang, auch 
und und ben unjern unſer berfomen und gerechtifeit mut 
bem lantgeridit zu enziben, und ſuſt mer dan in einem 
wege gegen und ungepurlih vornemen zu thün, das 
alles uns dam furter nit lenger zu gebulten, funder uns 
des off zuhalten und und und die unſern by unjerm® und 
irm obgemelten berfomen und gerechtifeiten zu hanthas 
ben und zu beſchirmen geburt, als wir dann uns jelbs, 
aud; unjern landen und lutten jchuldig und pflichtig fin 
mit ber hilff gots, auch unferen herren und frunten wol 
beffen zu thun: bar umb fo wollen wir mit fampt allen 
unjern landen und lutten, beiffern und helfferäbelffer * 
und den, bie wir off uweren ſchaden bringen mogen, 
uwerer und aller ber uweren, und auch aller ber, die 
uch zu verfprechen ftentt, fient fin. und begibt ſich ichts 
dar inne, welcherley das iſt, das uch zu ſchaden fomen 
Mag, bar umbe wollen wir uch unb in von ern und 
rechts wegen nichts ſchuldig noch pflichtig fin, funder 
unſer fürftlich ere mit diſſem offen fientsbrieff bewart 
haben. und ob wir eincerley bewarung me beburffen 
oder notturfftig fin worden, die wollen wir hie mit auch 
getan haben. Zu urfunde haben wir unfer ingefigel zu 
ruͤck uͤff diſſen briff thun trüden, ber geben iſt zuͤ Lanß— 
bit am ſondag Juͤdica in der vaſten (31. März), datum 
«dominı etc, 60mo. 

156. [Krieg zwiſchen Baiern und Eichftädt.]| 
1460, ©. 341. Im dem zoch herkog Ludwig herre zu 

! der ? wir 3 erbefeit + für helmern, dieſe Mundart läft 
im dat. plur. Bas n nach r manchmal weg, 

Duelenfammlung. 1, 


‚1460. ©. 322. 


441 


nydern und obern Beiern uber den bifoff von Ginftet- 
ten * und geiwan ime bie ftat Ginftetten an und allez 
fin lant, und day fih ber biſcheff von Giniteten in 
gnade muͤſte ergeben, dem hergogen zu ewigen tagen ny⸗ 
mer mer wieder Die beieriben * herren zu dun, und, 
allez dez biihoffs lant ir offenunge bar zu ſolte fin. auch 
folte ber bijchoff den bergogen geben 15 tujent gulden 
in einem jare, wan hergog Ludwig heite me dann 18 
oder 20 tujent man im felde by einander, und day waz 
daß merteil itel Bohemmer und fromde folg, daz er vers 
folte mit barem gelte, und gab in fpife und ander ger 
war wieder zu Fauffe, das er lam mit halben foften dar 
von fam; wan er flug ein mynß 16 2... vor einen 
gulden, der waz fam 28 2. einß gulden wert. und 
allez jin lantfolg daz ſpart er und bebalff ſich mit dem 
fromden folg, daz er verjolte, 

137. Krieg zwifhen Baiern und Branden- 
burg.] 1460. S. 341. Dar nach joch er uber mars 
grafe Albrecht von Brandenburg und lag mit gewalt in 
finem lande, und gewan ime an wol 8 flof und ftette 
und verbrant und verwuͤnſt ime alles fin lant. und mars 
graffe Albrecht bewarbe fi und brocht auch groß volg 
zu hauͤff, er funt ie aber nit gehalten, wan er hette in 
nit zeſſen zu geben, baz fie wieder zürriden müften. In 
dem beibingte ber herhog von Zapfen ? darzwuͤſchen und 
bette ſie gern verrichtet, wan fie beide fin dochtermanne 
waren, und margraff Albrecht begerte vaſt dez fridend, 
wan der hergog waz ime zu mechtig. In Dem faın 
hergog Albrecht von Oſterich, des leiſerß bruder, wol 
mit dru duſent pferden und 4 tufent fußgenger dent herz 
bog Ludiwigen zu hilf wieber margraff Albrecht von 
Brandenburg. In dem wiederfagte auch der bijcheff ven 
Wurtzburg und der biſchoff von Babenberg margraff Als 
breiten von Brandenburg, und gewan bergog Lutwig 
von Denen me ban 30 tuſent man zu roß und zu Fuß 
und lag uber margraff Albrechten in finem lande mit 
grofiem gewalt, und hette fih vor zwo ftette geleit in 
einem 309. In dem bewarb ſich auch margraff Albrecht 
von Brandenburg gegen ſym fiweger dem hergogen von 
Eafben * und finem bruber margraff Briderichen in ber 
Marg, und De wolten ime au hilff fomen mit gro— 
em volg. 

158. ISfrtieg zwiſchen Pfalz und Mainz] 
In dent zoch hertzog Ariderich, pfaltz— 
grafe off dem Rine, am oftermitwoch (16, April) vor 
ein ſloß, heißet Schauwenburg, Int am Obenwalt und 
was des biſchoff von Meing, umd gewan eb in fünf 

® Bierihen ? Saßhtin 3 wie 2, : 

® Gichhäh. 
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tagen, wan ſie gaben eß off. und worent ir wol 60 do 
oben und hetten me dann 40 Fuder winß und me dann 
40 oder fünffjig wagen und karich mit frocht und vil 
melled, und auch fleiih und gelt und bette und vill 
boßen, die er alle gein Heidelberg furte hin innen. unb 
biewe auch einen walt abe dar vor, me dann zehen tu— 


fent baume, bie furte man gein Heidelberg, gein Lauden⸗ 


berg * und in allez bes hergogen lant. und liß baz 
floß fleiffen zu grunde, abe daz waz alffo veite, daz fie 
me dann 6 oder 7 wochen mit ime umb ’ gingen, wan 
fie verbranten vor erften daz holgwerg dar uf. 

159. [&rieg ber Pfalz mit Würtemberg.] 
1460. ©. 342. Item darnach wolten hertzog rider 
richs hofigefinde, der marßſchalg und der fauͤt von Heis 
delberg und vil gutter ritter und knechte und Hormid, 


daz fie wol zuͤſamen brachten off 300 pferde, umd zur , 


gent in dez von Miürtenbergb lant, und wolten einen 
weg abe graben, und jolten die von Heilpron und bie 
von Wympffen auch ba fin geweflen. da waz der gytz 
und bie hoffart alfo groß, bay fie meinten, fie wolten 
eb allein haben. In dem worent die Murtenbergihen 
vor gewarnet und brochtent off wol funff oder 600 pferde 
und beiten zwen huffen. und da fie zuͤſamen famen, 
ba geftegten die pfalggraffihen Cin dem *) und ficherten 
vil ritter und ebeler, und ftochent auch vil zu tode. in 
dem Fam der ander gezuͤg wol mit dryn hundert pferten, 
und dba bay bez hergogen marfchalg erjach, way einer 
von Berwangen, und Hand Hornid, da zugen fie abe 
wol mit 60 pferden. da rante in noch An edelman, hiß 
Schotte, und waz off Wonfpurg ba heime ein amptman 
von dez pfalggraffen wegen, und batte fie wieder umme 
zu ritten. daz wolten fie nit duͤne. do reit Schotte der 
ebelman wieder umme zu finen gefellen, da wart er 
borchftochen und gefangen und ir wol 60 darzu, der 
worent wol 20 edeler dez pfalggraffen biſte hoffegefinde. 
bar umme gebocht ime der pfalsgroffe gar leit. und man 
gabe in tag und dar nach mante man fie gein Sto— 
arten. ** und day waz alles umme 14 tage nach oftern. 

160. [Fortgang des Krieges ber Pfalz mit 
Mainz, Beldenz und Leiningen.] 1460. ©. 343. 
In dem lag ber biſchoff von Meing und hertzog Ludwig 
graff zu Velden und bie graffen von Lynyngen und fier 
vom capittel zu Meing vor Ingelheim wol mit 4 tujent 
mannen und fchoffen hin innen und batten großen jchaben 
dar vor. und in dem enbotten bie von Ingelheim bem 


im für umb dieſe Worte ſtören ben Satz, und ſcheinen 
wiederholt; fie fommen unten sorh einmal. 

* Ladenburg. 

“ Stuttgart. 
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pfalggraffen umme hilff oder fie müften ey offgeben. bo 
enbot in ber pfalggraff, fie folten fi) weren bay befte 
fie mochten, er wolte fie retten. In dem bewarb fich 
ber pfalggraff und ſchreip dem lantgroffen von Heffen 
und brachten einen groffen gesug zuͤſamen. und do daz 
der bifchoff von Meing und hertzog Ludwig graff zu 
Beldeng und die Lynyngſchen gewar worden, ba zogen 
fie darvon, ber bifchoff wieder heim. und in dem abes 
ritten verbranten hertzog Ludwig und bie Lynvngſchen 
bem pfalgraffen wol 6 ober 8 borffer umb ? Mormf, 
war fie heiten auch groffen fchaden genomen vor Ins 
gelheim. und die von Ingelheim hingen uß ein milchule 
und ein lichtforp und ein fuwefwang, und blegten uber 
fie, da ber bifchoff von Meint und Die andern dar von 
flogen. In dem waz hertzog Friderich der pfalggraff mit 
finem barft gein Oppenheim fomen und brantjchagte die 
herren off ſant Albusberg, * Int ufwendig an Mein, 
vor 15 hundert qulden und folt fin offenunge bar inne 
haben. deß glichen brantſchatzte er auch die herren zu 
fant Victor und Die herren zu fant Jacob, alle ufwens 
big Meing, wol vor 2 tufent gulden, und brante wol 
9 dorffer abe umme Meing und brantjdsagte einß vor 
fünff hundert qufden, baz waz am ſamßtag vor dem 
nontag (22. Mai). 

Und bie von Spier fchodten ime wol hundert und 
80 Yerufchter gefellen mit boßen und mit armbruften, 
und die furent den Rin abe biß qein Rins Dordeim, ** 
da wart in wieberbotten, daz fie wieder heim zugen. 

Dar nach am dritten tage da famen die Meinpfche 
fien wol mit 3 hundert pferden und auch vil buerß- 
voldes mit in vor daz borffe Hempipach, *** Int an ber 
bergftraßen, und wolten daz borff anftoßen, und ftifen 
wol zwey »ober druͤ hufer an. Im dem machten fich die 
gebuer of und warent der Switzer auch vil by innen, 
und erjlugent der Meingefchen * wol 30 zu tobe, ber 
warent wol 8 ebeler, ber waz einer von Kronberg, und 
der Beier einer und ber Echter einer. 

161. IBerwidelung des Bifchofs und ber 
Stadt Speier in biefen Krieg.) 1460. ©. 344. 
Stem wol 14 tage nad often da worden bie von 
Spiere hergog Friderichs des pfalsgraffen hulffer und 
wiederfagten dem bifchoff von Meing und hertzog Lud⸗ 
wig graff zu Veldentz und graff Ulrich von Würtenberg 
und graff Emych von Lyningen und finen dryen bruber 
bar zü. und am andern tage bar nach do zugen wol 


ı im Statt umb *? Meintzen. 
* S. Albansberg bei Mainz, jetzt zerflört. 
* Mheindärfheim unterhalb Worms. 
*⸗⸗ Hemsbach zwiſchen Weinheim und Heppenheim. 
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12 oder 16 gefellen uß Spier in ein dorff, heißet 
Rott, lyt under Rippurg, * und ift dez biichoffs von 
Spiers, und namen einem buern fohe und ſchaff und 
ſuwe und fleifch und waz fie da funben; ber hort dem 
grafien von Wurtenberg zu. in dem machten ſich bez 
biſchoffs von Spire buern off und jaüden in day viche 
voieder umme abe, und da fie an ben Rin fomen, ba 
fingen bie bifhoffsbuern die von Spier und furten fic 
gein Udenheym. * In dem da der rat von Epire das 
gewar wart, da brachten fie of wol 300 gefellen von 
burgern, ſchutzen mit armbruften und mit bußen, und 
zugen gein Bergbußen und gein Helgeftein und gein 
Dodenhoffen, *** und fingen wol 24 gebuer und furten 
fie gein Epier, und leitten fte in Die thorn. und waz 
buern fie in der ftatt funden, Die bez bifchoffs warent, 
die fingen fie auch. und an dem jelben morgen da reden 
der von Epire gefellen die foldener gein Heinhoffen + 
in ein dorff, iſt dez bifchoffd von Spierd, und wolten 
auch ir finde füchen einen buem, ber ſaß da und waz 
der Lynyngſchen, und fprachen zu de biſchoffs gebuer: 
lieben frunde, haben gebult, wir wollen uwer feim fein 
leyt thun und auch ben uwern, wir juchen hie unjer fyent.“ 
daz half alles nit, die buern Kiffen off die burg und 
ſchoſſen mit boßen herrüßer und ſchußen der von Spier 
foldener einen zu tode und dem andern ein pfert zu tode. 
Item und Dez underwant fich Der pfalggraffe hertzog 
Friderich von Heidelberg, und ſchockt nach Dem biſchoff 
von Spier und bez ratz frunde von Epiere, und baz off 
beide ſitte Die gefangen lebig werdent, und alfo wart eß 
gutlich geracht. 

Item hertog Friderih von Beiern und graff von 
Sponheim wiederfagte dem biſchoff von Meing und den 
graffen von Lynyngen, und wart hergog Friderichs hul⸗ 
fier des pfalpgraffen. def glichen wieberfagte der biſchoff 
von Spier hergog Ludwigen, dem von Wurtenberg und 
den graffen von Lynyngen und wart aud des pfalgs 
graffen hulffer, und Das was umme jant a bag 
Baptiſten. 

162. Hie NER ber finfft zu Rüpufent ver: 
brant, 1460. ©. 346. Item in dem vorgenanten 
jar al} man — von Chriſtus geburte 1400 und 60 
jar, off ſamßtag nach unſers herren fronlichnams dag 
(15. Juni), als daz ſacrament off den altern ſtat die 8 


* Dies wäre Roth bei Landau; die Nuine Riprurg liegt bei 
Grenfoben, es fell aber Roth im Amt Philippsburg jenn. 
st Bhilippsburg am Rhein. 
“rs Berghauſen, Heiligenflein und Dudenhofen bei Speier. 
+ Hanbofen bei Speier, 
43 Neubaufen bei Worms, 
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tage in alten lirchen, ba hette der biiheff von Meing 
einen heuptman zu Pfederßheim ligen, der waz einer von 
Glichen und waz ein graff, der Fam wol mit 2 oder 3 
hundert pferden und auch mit fußgengern gein Nuͤwe⸗ 
hufien by Worniß, und fielent in bie paffenhoffe und 
plundertten und namen, wa; fie da inne fannent 
und ſtißen die hoffe alle am und ben ſtyfft barzu, und 
lieffent in die lirche und nament bie menftrang off dem 
alttar, da bay facrament in was, und gabent eh einem 
bederkneht, der truge es gein Wormf inne und gab eh 
einem prijter, und verbranten ben berlichen ſtyft, der 
waz mit bly gededet, und bie berlichen hoffe allefament, 
und hetten eß vor gebrantichagt vor 600 gulden. unb 
bie herren zu Nuͤwehuſſen wolten in gern han 'geben 
700 gulden, daz fie den ftifft und bie hoffe hetten laſſen 
ftan. daz wolten fie nit thun. 

163. Petterfum und Bodenum. * 1460, ©. 
346. Item dar nad umme ſant Johans dag in der 
ern (24. Juni), do zoge der pfalggraff zu Heidelberg uf 
vor GleinsBodenbeim, daz dorff iſt daz graffen von Ly— 
npngen, und kam zu ime ber lantgraff von Heſſen und 
junder Ludman von Lichtenberg und fuft vil graffen 
(und *) Das er wol zufamen bracht 20 hundert pferde, 
auch hette er ſich beworben in finem lande und ftetten, 
dag er wol 12 tujent wepener by ime hette, und wol 
3 hundert Swiger und wol 8 oder 900 wagen; bie 
wagen heiten ir fetten, ir bidel, ir rothauwen und ſchuf⸗ 
feln. und alz er fich gelegert bette vor Bodenheim, da 
machte er ein wagenburg umme fich und vergrube ſich, 
daz in weman überfallen mochte. und die von Bocen⸗ 
beim die waren auch wol gerüft und beiten ir bolwerg 
und ir graben wol zu were gemacht, und heiten auch 
gut ſchutzen by inne Da inne, und batten auch vil ſcha— 
bens in dez pfalggraffen herre, ſuͤnderlichen uß Dem kirch⸗ 
thorn. auch fo ritten die Meingefchen * und die Lynyng⸗ 
ſchen uß und in, und daz funt man in nit geweren, unb 
furten ſpiß und ander gezuge bar in. ber hergoge der 
ſchoß auch vafte dar in, eh halff aber wenig. zu leſte liß 
er ein groß buhße hollen und ſchoß den firchthorn wol 
balber abe und daz Firchtach, daz ſich nyemant me bar 
abe behelffen mochte. und bie Switzer und Die wepener, 
die vor Bodenem lagen, die funden etwo mangen ferre 
in ben bollen, da vil wines inne lage und biewen auch 
vil reben dar umme abe und brochten großen fchaden, 
wan fie off die futerunge ritten, am fruchte und an forn, 


" die Überjchrift if and dem A6ten Jahundert; das erue heißt 
Pfeddereheim, das andere Bodenheim iſt unnöthig ° Meinz 
gen, mach der Mbfürzung, aber Meingefchen fommt auch ausge- 
ſchrieben vor. 

56 * 
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In dem bewarbe ſich auch ber bifchoff von Meins, 
berpog Ludwig fin hulffer, der von Würtenberg und bie 
graffen von Lynyngen, (und ") baz fie zufamen brachten 
wol 8 tufent man zu roß und auch zu fuß, und lagen 
zu Pfederfheim und hetten auch vil wagen und gefchug 
by inne, und meinten, fie wolten vor Bodenheim und 
wolten ben pfalggraffen und den lantgraffen von, Hefien 
bannan flagen. Nü hore, wie eß ginge. * 

Ich laffen uch wiffen von fachen wegen, bie itzunt 
vergangen fint, daz myn gnediger herre der pfalggraff 
uffgebrochen und enweg gezogen ift vom here zu Boden- 
beim und ift off fant Ulrichs bag (4. Juli) neſt ver- 
gangen gezogen mit finem gezuͤge in einen grunt by 
Monghemmer guden-lude-huß wol mit 1200 pferden, 
und die ubrigen ließ er halten zu angefichte ber finde, 
und bie wagenburg geflagen off den berg ba by. Da 
ift der biichoff von Meing und hertzog Ludwig und graff 
Emych von Lynyngen fomen mit ir ſelbs libe und vil 
graffen, ritter und frien, ebel und knecht zu Pederßheim 
uf gejogen mit vil wagen, und bie fint wol gefpifet 
mit win, brot und fleifch und fifche und waz in ein 
felt gehort, und ir wagenburg geflagen wyt heruß in 
ein ruͤwe felt und mit yren veifigen gezüge gerüdt na 
biß an mynß gnedigen herren gejuge, und lang wile 
vor ein ander gehalten und fich mit ein ander geman— 
felt. zu left fo haben bie Meingefchen drin gehauwen 
und mind gnedigen herren huffen getrungen ein berg in 
bis of den andern huffen; da iſt myn gnediger herre 
dryn gehauen auch mit finem reißigen gezüge und fich 
die fchugen faft mit einander gejchoßen zu beider fitten. 
Doch fo namen die Meingifhen gar balde bie flücht, 
und waren 15 trumpter off unfer fiten und 9 off ir 
fitten und bivfen alle durch ein ander, baz wert biß gein 
Pederßhem an die ftat. durch die wagenburg und off dem 
wege fint nieder gelegen 6 graffen, item ber Johan 
ein graffe von Naffat, item ein graffe von Hennenberg, 
item graff Philips von Lynyngen, item ein graff von 
Ründel und dez biſchoff von Meing marfchalg ift bot 
bliben, ift einer von Buchen. item wen von Roffen- 
burg, ber beften dumherren zu Meint, item hundert und 
22 ritter und ebeler gefangen, item hundert und 23 reis 
figer neht, item hundert und 70 wepener, an bie bot 
fin bleben, der ift fein zale. Doc jo mangelt man by 
ben 750, fo bot, fo gefangen. 

Da daz geflege fehler zergangen was, ba famen bie 
wepener zu lauffen und warn wir von Spier bie erften 

2 if ummöthig. * das Folgende iſt die Abſchrift bes Berich: 
tes, den der Haupimann des fpeierifchen Bähnleins über das Ge: 
fecht an den Math nah Epeier fandte, 
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mit unfern fenlen in ber wagenburge. ba liß mym gne— 
biger herre enweg furen alle ir wegen und waz bar offe 
was, mit namen einen wagen, der furt ein buhße, bie 
bribet 34 ftein mit einem anzunde, und fuh fünff groß 
fteinbuhßen und 4 farhbühßen und ane hadbuhfen und 
hantbuͤhßen, der ift fein zale, und ein wagen und zwen 
farche vol fchuffeln und rodehauwen und bidel. 

Und in ber flücht ertranden vil vor Pfeberiheim in 
ber Pfremen * in dem waßer, die dar inne flohen. ef 
flohen auch vil gein Worms innen, 

tem do fie vor Bodenheim lagen, do wart bar vor 
getrunden 1400 fuder win. item in ber niderlage wart 
die bute gebutet vor 15 tufent gulden, item 400 und 5 
pfert, item 200 und 14 wagen. daz buttent bie reifigen 
und gaben den fußgenden müft nit, ** 

164. Hie wart der bifhoff von Meing und 
der pfalsgraff geradt. 1460. ©. 352. In dem 
kamen bie furften und die rette gein Wormfi: bes bie 
ſchoffs von Koln und Trier rette, item der margraff von 
Baden, item ber graff von Kapenelbogen, item lantgraff 
Heh zu Lynyngen, item der von Mſenburg dez biſchoff 
von Meing vatter; bie underftunden ben biſchoff von 
Meing und ben pfalggraffen zu verrichten, alz es auch 
geſchach. Item off fritag nach ſant Margretten dag 
(18. Juli) da fam der biſchoff von Meing von Gerol- 
gen *** geritten off die nuͤwe hutte + by Wormf, dba 
fam der pfalggraffe zu yme geritten, der waz zu Weit 
hoffen gelegen, und ftigen beide von yren pferden und 
halßten ſich einander zu angeficht ir beider volg, ber 
wol was off 700 oder 800 pferde. und wart aljo ges 
richt, daz Schauwenburg, Doffenheim und Heintſchuſſen 
mit allem yrem zutgehorte, welde, gehenden folte zu ewi⸗ 
gen tagen ber Pfalg bliben, item dar zu folte der bie 
{hoff von Meing dem pfalggraffen geben bar her uf 9 


* Die Prim oder Prim, ein ftarfer Bach bei Preddersbeim. 

** (6 folgt hierauf im der Haudſchrift das Berzeichniß der Ge: 
fangenen, welches bereits Kremer 2, 202 mitgeteilt hat. Sein 
Abbruck beruht aber anf dem Verzelchniß in dem Pfälzer Copial- 
buch Mr. 12 BI. 11, welches er oodex cowvus nennt, und fein 
alias codex iſt obige Ghrenif, die einige Namen mehr hat, die er 
als Zufäge anführt, Seine Vergleihung zwiſchen beiden Berzeich⸗ 
niffen iſt nicht genau und vollfändig, und ein anderes über bie 
Stärfe bes pfalziſchen Heeres, welches veraus geht, hat er nicht 
befannt gemacht. Beide Echriften gehören aber zur ftatiftifchen 
Mbtheilung. 

348 Merfchrieben ftatt Gernſen, Gernöheim am Rhein unterhalb 

Worms. 

+ Die neue Hütte halt Kremer 1, 186 für bas Fahr bei 
Rheintürfheim, was wahrſcheinlich it. Cine Abſchrift dieſes Brier 
denssertrags ſteht auch in dem Pfälzer Eopialbuch Nr. 68 BI. 239 
im Karlsruher Archiv. 
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tufent gulden, bie im vor gefprochen worent von ber 
eigenfhafft by Lorg im Nindatt, item bar zu folte ber 
bifhoff von Meins dem pfalggraffen verlegen 12 tufent 
gulden, die verweiß er im off ber ftat Diebpurg, bie 
folte der pfalggraffe inne han alz lang, biß man im 


bie 12 tufent gulden gebe, und folle alle rente und nüß 


bar uf nemen. und daz muͤſte ber bijchoff und daz caps 
pittel zu Mein verfwern und verfigeln, und baruff 
ſolten alle gefangen ledig fin und alle ungegeben gelt 
abe fin, die ben bifchoff au Meing und ber Pfalg zu 
geborten. und dar zuͤ me, daz ber biſchoff von Meing 
und ber pfalggraff 20 jar lang uf mit me wieder ein 
ander thun jolten. 

163. Hie wart fant Giriacus gein Wormf 
in getragen. 1460. ©. 353, Item off den vorge 
nanten fant Ulrichs tag, alß bie flucht geſchach von 
dem bifchoff von Meing und hergog Ludwigen graffen 
zu VBeldeng und ben von Lichtenberg, alz bu vor wol 
gehort haft, do worent etlih fteinmegen und opperfneht 
in dem ſtyfft zu Nuͤwehuſen, der do verbrant wart von 
den Meingefchen, und wolten rümen under dem fronal« 
ter, alfo funent fie ein arde bar unden ften, bie waz 
mit big. uberzgogen und ftunde in dem blihe gefchriben: 
bie lijt der heilge marteler fant Giriacus, der ein patron 
iſt diſſes ſtifftes. und da bie gefellen die arde und das 
blihe fundent, do brache man eh offe unb worent auch 
etliche prifter dar by. Da fundent fie den großen mars 
teler fant Giriarum gang unverweflen biß off das heuͤpt, 
und da enbot man ber pfaffheit gein Wormf, die fament 
mit einer groffen proceß, und die burger jung und alt, 
fraumwen und finder engegen, und drugen ben heilgen 
fantum Giriacum gein Wormß in den hoben duͤmſtiff. 
und ber was manig hundert jar ba-gelegen, das eh nie= 
, mant wuͤſte, und aljo wolte gotte, daz er da geüffent wurbe, 

166. Hie wart bergog Ludwig von Beiern 
und margraff Albrecht von Brandenburg ver- 
rat. 1460. ©. 354. Item umme pfingiten (2. Juni), 
bez vorgenanten jarb alz man zalte 1400 und 60 jar, 
ba wart verracdht hergog Ludwig herre in nyder und 
ober Beiern und margraff Albrecht von Brandenburg in 
maße alt hernach gefchriben ftet. Item zum erften, daz 
bie verbuntniß und Die verfchribunge abe jol fin, die der 
biſchoff von Meing, bergog Ludwig graff zu Veldenp und 
ber von Wurtenberg und margraff Albrecht von Brans 
denberg zu Nürenberg geloptt und verfigelt hatten, gang 
abe fin jol und fol man die briff zuͤrrißen. 

Item day ander, waz ftett und floh ber herhog mars 
graff Albrechten an gewonnen hat, bie follent fin fon, 
uß genomen Robt, bie fol er jar und tag inne ham, 
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lompt ban hergog Wilhelms wip von Sachſſen und bitte 
in, daß er fie wieder gebe, daz mage er thum oder laßen, 
daz ftet au ime. 

tem day dritte, daz ber biſchoff von Einftetten bißs 
ber jich gehalten bat zu der marg- und der burgraff« 
ſchafft zu Nürenberg, fo fol er nit zu ewigen tagen bli« 
ben by ber herichafft von Beiern. 

Item daz fierde, von der lantgericht wegen zu Nuͤ⸗ 
renberg, da fol man zu ewigen tagen feinen uſß ber 
berjchafft von Beiern und die in zu verfprechen jtent, dar 
an laden noch dar an vor nemen. 

Item day fünffte, jo ift dar inne begriffen, daz ber 
bifhoff von Meing, hertzog Ludwig graff zu Veldeng und 
der von Würtenberg die verbunteniß und die verfchrie 
bung abe thun follen, und mit dem pfalggraffen zu recht 
fomen; welcher daz nit thun wolle, fo fol hertzog Ludwig 
of finen foften dem pfaltzl graffen ] ſchicken dufent pferde 
und hertzog Wilhelm von Sachßen fünf hundert pferde. 

Und den ußſpruch müfte margraff Albrecht globen 
und fiveren und auch den verfigeln. und bo er daz glopt, 
bo liffent ime fin augen uber. 

167. Hie wart ber pfalggraff und der von 
MWurtenberg geradt. 1460. ©. 355. Item in 
dem vorgejchriben jare umme fant Jacobs dag (25. Juli), 
alz der bijhoff von Meing und ber pfalggraff geracht 
worden, bo hette der pfalsgraff ein groß famenunge und 
wolte uber graff Ulrichen von Wurtenberg; wan hergog 
Ludwig herre zu nyder und ober Beiern zoch auch off 
den von Wurtenberg und brante im etwo manig dorff 
ab. In dem fam ber junge von Wurtenderg, graff 
Eherhart fin vetter, gein Heidelberg zum pfaltzgraffen 
und underftunt fie auch zu verrichten in maße alz her— 
nad) gefchriben ftet, war der von Wurtenberg wolte fich 
nit richten laſſen, hergog Ludwig graff zu Velden und 
die Lynyngſchen wurden dann aud da mitte begriffen. 
daz wolte der pfaltzgraff mit thun. zu lefte wart der von 
Mürtenberg und hertzog Ludwig graff zu Veldentz vers 
racht und der pfalggraff, und nam der pfaltzgraff bie 
Lyningſchen uß und Kong Pfyln. 

Item zum erften, das bie bunteniß und die verſchri— 
bung abe folte fin, bie der von Wurtenberg mit bem 
bifchoff von Meing und margraff Albrechten und den 
andern gehabt hette, alß vor gefchriben ftet. Item bas 
ander, day alle gefangen off beide fijt folten ledig fin. 
tem daz britte, daz alle ungegeben gelt und ſchatzunge 
folte abe fin. Item das virde, das bie verfchribunge 
und der ubertrad zwuͤſchen dem pfalggraffen und dem 
von Wurtenberg, daz der von Wurtenberg abe dringen 

2 08 Steht mar pfaltz. 
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wolt, furbaſſer bliben ſolle. und dar vor iſt graff Eber⸗ 
hart von Wurtenberg ber jung mit ſim vetter graff Ul— 
richen gut und hat daz auch gelopt und verſiegelt. Item 
zum fuͤnffenmal, fo fol der von Wurtenberg, bie wil er 
gelept, nit me wieder die Pfalg thun. day hat er gelopt 
und verfigelt. 

Item von hertzog Ludwigs wegen graffen zu Vel— 
deng ift begriffen, daz er bem pfalggraffen bie zwuſchen 
und wihenachten neſt fompt gerecht folle werden umme 
fin anſprach, die der pfalggraff an in hat. dar vor ift 
graff Eberhart von Wurtenberg der jung gut, daz eh 
geihehen fol, oder fol dem pfalpgraffen geben 40 tufent 
gulden. 

168. Hie wart der bifhoff von Metz ge— 
fangen und zwen margraffen von Baden. 1460. 
€. 357. Item in dem alf der pfalggraff vor Bocken— 
heim lag, da zoch ber margraff von Baden vor ein 
floß, heiſſet Suͤlz, * und waz Friderichs von Flecken— 
ſtein, und lag wol 8 tag dar vor und ergabent ſich dem 
margraffen. Item dar nad) uber dry wochen do wolt 
ber bijchoff von Meg des margraffen von Baden bruder, 
und margraff Jorg * von Baden ein dumbdechen zu 
Meing *** gein Meg ritten, und warent zu Baden ges 
weſſen by verem bruder dem margraffen. und ba fie fas 
men gein Kolmar, ba finge fie daz boffe Eberlin von 
Schauwenburg + und furte fie off ein floß. wie eß her— 
nad ging, daz findeftu. 

169. Hie fam ein groß wetter und ein 
groffer hagel, 1460, S. 357. Item off den abet 
fant Peter und jant Paulus (28. Juni), in dem felben 
jar alz man zalte 1400 ımd 60 jar, umme vefper aljt, 
do fame alf ein groß wetter gein Spier und gein Heis 
beiberg und in ben bdorffern dar umme, daz nie feinem 
menfchen me gedochte. dan der wint der fam alfo un- 
geftummeliche und ber regen und darzu bie floffen, bie 
worent fo groß als eyer ein beil, und zerjlugent daz 


* Städtchen Enlz unter dem Walb, zwiſchen Weiſſenburg und 
Hagenau. Die Sadıe wird von Scöpflin und Sachs nicht er 
wähnt. 

»e Hier wie auch Kap. 170 if Marr zu leſen, beum Georg 
hief der Bifchoff von Meg, der voraus geht. 

“or, dumherr zu Geln; ſowohl biefer Verſtoß als ber vorige 
mit dem Namen rührt wohl daher, daß ber Abſchreiber bie Urfcheift 
nicht gut leſen fonnte. 

+ Vergleiche Sadıs 2, 591. Eberlin fcheint irrig, Die drei 
Schauenburgtr bießen Geerg, Reinhart und Friderich, und im 
Kay. 170 wird richtig Georg genannt. Die Ruine Schauenburg 
liegt bei Oberkirch im Renchthal und it von dem andern Echauen- 
burg au der Bergſtraße zu unterſcheiden. ©. auch ©. v. Krieg 
Geſch. von Eberftein ©, 116 folg. und oben ©. 242. 
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forn und die gerſt und ben zwebelſamen und den eyniß 
und dye winreben fo gar umme Spier, daz man ſchahzte, 
eß hette an gartenfruͤcht me dan 4 tuſent gulden ge— 
ſchatt. dar zu dette eh großen ſchaden an den glaßfen— 
ftern, in den firchen und in den huffern. es warffe auch 
vil dache und ſchornſtein und bie givpfiln von ben hu= 
fern und vil otffarnifter mit den otffar in die gaffen zu 
tode, und baz fie bie lude off hubent. Item zu Heibels 
berg do fielent flofien als groß alz hellerbrot und bet 
groß ſchaden am ben bergen und an ben wingarten. bo 
furte eß die ftode uß der erden und fluge vil ziegeldache 
dar nyeber, und dett auch großen ſchaden ba an ben 
glapfenftern. 

170. Hie gewan ber margraff von Baden 
ein floß. 1460. ©. 358. Item in ber felben zijt 
zoch ber margraff von Baden vor ein floße, heißet Dien- 
burg und lyt by Sletztſtat,“ da worent fin zwen bruder 
off gefurt, alz fie gefangen worden von Jorg von Schau— 
wenburg, und wolte ef beligen. aljo fprochent Die im 
floß, wo fie dar in fchuffent, do woltent fie die zwen 
margraffen, ben bifchoff von Meg und margraff Jorgen, 
bar henden, daz fie zu in ſchuſſent, dan fie muften doch 
dar umme fterben; wolte man fie aber daz leben troften, 
fo wolten fie mit in deitigingen. und alſo wart bar 
zwoufchen geret, daz ber bijchoff von Metz (und fin brus 
der) ** margeaff Jorg folten geben 8 tujent gulden 
und folte daz floh halber ir fin. und aljo werben bie 
zwen herren lebig. 

171. Hie wart feifer Friderich gecronet zu 
einem ungerfchen fonig von etlihen ungerſchen 
herren. 1459. 1460. ©. 358. Item in dem vorgenan- 
ten jar aly man zalte von Chrijtus geburte 1400 und 60 
jar umme fant Laurencien dag (10. Aug.), ba fchreibe 
unfer helger vatter der babft und der romjche Feifer allen 
kriftenlichen fonigen, furften, herren und ftetten einen 
tag gein Wyn in Oſterich off ben erften tag in Sep— 
tember ‚von ber Turden wegen und wieder bringunge 
Gonitantinopel und Krichenlant zum heilgen criftlichen 
glauben. aber eß kament gar wenig furften und herren 
bar uf butfchen Ianden, dan fie hatten fo vil kriges mit 
ein, daz fie nit noch den Turden fragten, 

Item in dem vordern jar alz man zalte 1400 und 
59 jar zu halp vaften, do Foment ettlihe ungerjche 
herren gein Wyn zum feifer und Fronten in aud ba zu 


Iſenburg liegt auf einem niederen Hügel bei Ruffach im 
Oberelſaß. Sache 2, 591 nennt es unrichtig Iſenheim, bei wels 
dem Drte die Marlgrafen gefangen wurden. 

** Die eingefchloffenen Worte find ein irriger Zufag, ber aus 
dem Verderbniß im Kap. 168 berührt. 
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einem ungerfchen fonig. Im ber felben zit ging bes 
feifers hußfrau mit einem finde, bo bliben bie unger- 
ſchen herren bo, biß bag fie genaß und gewan einen 
fponen fon, ben Fronten fie auch zu einem ungerfchen 
fonig; wan ber romfche leiſer hette bie ungerjche fron 
noch by ime, ſyt daz fin vetter konig Laßlau fonig zu 
Ungern by ime waz. Im der felben zijt bewarb ſich ber 
groß graff von Ungern des Hunianus bruder, der ein 
jubernator in Ungern waz, mit etlichen ungerjchen her 
ren, die wieder dem feifer worent, und zugent uber bie, 
die ef mit dem feifer hielten und in gefront heiten, und 
gewannen in vil floß und ftette an. aber der feifer fam 
in wenig zu hilf, in duͤwert gelt uf zu geben. und alfo 
flunt eß wil zu differ zijt in Ungern, def glichen auch in 
dutfchen landen. Unb bez romſchen keiſerß jon, ber do gecros 
net wart zu einem ungerſchen fonig, der wart geheißen Mari- 
milianus. und ber feifer liß ein nuͤwe lirche buwen ußwendig 
der Nuͤwenſtat in fant Marimilianud ere bem fon zu eren, 

172. Hie wart daz flo Haplad * gewon- 
nen. 1460. ©. 360. Item in dem vorgejchribenen jar 
als man zalte von Ghriftus geburte 1400 und 60 jar 
vor fant Bartholmens bag (24. Aug), do zo ber 
pfalggraff zu Heidelberg vor daz floh Haſſelach, und 


tam ime zu bilff der bijchoff von Spier, item die ftat von 


Spier, die ſchucten ime wol fünffhundert ſchutzen mit 
boßen und mit armbruften und mit fünff gezelten und 
lagen bar vor biß am dem fünfften dag, und an fant 
Bartholmeus abet bo gobent fie eh off dem pfalpgraf- 
fen, und drofte bie alle, die in dem floße worent, und 
muften zu den helgen fweren, ben frig nit wieder ben 
pfalggraffen zu duͤne. und worent uneinß dar inne wors 
ben bie reifigen und daz puerfold; wan day buerfold 
wolten baz floß off geben, daz wolten bie riter nit 
thun. Item dar nad müften im die buer zu Haßlach 
und zu Bohel und zu Vgelbeim fiweren, unb nam die 
brü dorffer in vor eygen. und waz bie buer von Hafr 
lach off daz floh Haſlach geflohet hetten, daz fie mit 
dem eyde behilten, daz gap man in allez von hußrat und 
von früchte. 

173. Minfelt. 1460. ©. 360. tem bar nad) 
zoch er gein Mynfelt vor daz floß und ergabent fich auch 
am dritten tage. da half im auch der bifchoff von Spier, 
und die ftat von Spier lehent im hundert fchugen mit 
boßen und mit armbroften, unb die von Wifenburg wol 
fünffhunbert. und in dem mußten im ſweren die borffer 
Kannel, Mynfelt, Dorrenbach, Fredfelt. 

174. Biſchiſſen.“ ©. 361. Item dar nad) zoch 

* Hasloch önlih von Neufadt an der Hard. 

*Biſſeroheim an ber Karlebach bei Grünftabt, 
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er gein Biſchſchiſſen vor daz floß, waz graff Bern- 
hartz von Lynyngen, und gewan «4 auch am fierben 
tage, daz fie fich ergabent dem pfalggraffen. und nam 
bar nach in bie dorffer, bie fwürent ime, Gunterßͤbluͤm 
und Bechterum, 

175. Sirheim. * ©. 361. Item in bem vors 
genanten jar alz man zalte von Ghriftus geburte 1400 
60 jar umme fant Michelß dag, do fchodte der biſchoff 
von Meing und der pfalpgraff zu Heidelberg und ber 
graffe Von Naffauwe mit fin felbes libe ir vold vor day 
ftettel Kircheim, Iyt am Dunräberg, und belagent ef 
wol 9 oder 10 tage und ſchußent bar in. und zu left 
ergabent fie fich, warn daz ftettel waz ein beitteil bez von 
Naſſaue, und der bifchoff von Meintz hette eß im abe 
verpfenbet, jo het der pfalggraff zu Heidelberg auch ein 
dritteil dar an, unb hergog Ludwig graff zu Veldentz 
auch ein britteil dar an, und bette yelicher finen fundern 
amptman da. 

Und an einem morgen fam hertzog Ludwig graff zu 
Veldeng und graff Emich von Lynyngen wol mit 800 
pferden dar vor, und hertzog Ludwig, der fordert, man 
folte in bin durch laßen ritten, er wolte zu morgen ba 
jeren und hette nit me ban 200 pferde, ala er jprach, 
wan er ein britteil dar am hette. und aljo do eß ein wil 
gewerte, ein beil wolten eß tbun und ein teil nit, zu 
lefte lißen fie in hinnyn. bo trang ber huffen hin nach 
und namen daz ftettlin in mit gewalt und ftißen bie 
andern amptlutte alle herußer und batten den armen 
lutten großen jehaden dar, wanne bie dorffer dar umme 
hatten alle dar in geflohet, und nament Die frucht und 
ben win, waß ber armen Iutten way. tem bar nad) 


alz ber bifchoff von Mein und ber pfaltgraff zu Hei 


deiberg und der von Nafjalı daz ftetlin wieder gewonen, 
alz vor ftet, do bleibe der- von Naſſau dar in etwo mans 
gen tag. im dem Fam hertzog Ludwig graff zu Beldeng 
zu einem bolwerg hin innen, unb bie finen vingen ben 
graffen von Naſſau und furten in mit in einweg, und 
nament den armen litten, waz fie mit in hinweg moch⸗ 
ten bringen. wan der graff von Naſſau waz in ber 
acht lange ziit geweflen von eing armen mannes wegen, 
waz gefeffen hinder bergog Ludwigen. 

176. (Krieg an der Hard zwifhen Pfalz 
und 2einingen.] 1460. ©. 362, Item dar nad 
zügent die von Dürfen ** bez graffen volg von Lynyn⸗ 
gen vor Wachenheim und laſſen den win dar vor abe 
mit gewalt umd furten in gein Doridem innen. deß gli 
chen batten fie auch vor Breinfbein, waz fie vor gefchifen 

© Kirchheim» Boland am Donnersberg. 

“ Dürkheim an der Hard; Wachenheim liegt nahe dabei. 


448 


uß Freingem mochten gelefen, daz furten fie auch gein 
Dordem. 

Item umme fant Pur tag (18. Oft.) bez vorgennan- 
ten jard da befamelt ſich der pfalbgraff zu Heidelberg 
und hertzog Friderich graff zu Spanhenm, und verbran- 
ten ben tall gar abe von Doridem an biß gein Harts 
tenberg, * umd grubent dem graffen von Lynyngen vil 
wage abe hinder Harttenberg. 

Item off jundag zu nacht vor Symonis und Jude 
(26. Oft.) do brantent die graffen von Lynyngen dem 
biſchoff von Spire zwein borffer abe, baz ein hiß Nyder⸗ 
Dydeßen ** und daz ander hiß Forft. 

Item in dem. vorgefchriben jar umme fant Gallen 
dag (16. Dft.), da wart auch verennet Konz Phile und 
fin bruder Eberhart Phile der bumberre mit dem pfalgs 
graffen alfo, daz Gong Pfile dem pfalggraffen folte ges 
ben 1400 gulden vor die name, bie er den armen Iuts 
ten hette abgenomen, die er ein morgenf vor Spier 
ving, und bar zu folte er im wieder ein offenung ges 
ben an bem ſloß, daz do heißet Scharffenberg, *** daz 
dez apt von Wiffenburg ift geweflen, daz Kong Pfille 
inhenß hett. 

177. Krieg zwifhen Herzog Sigmunt von 
Öfterreih und den Schweizern.] 1460. S. 362. 
Item in dem vorgefchriben jar als man zalte nad Chris 
ſtus geburte 1400 und 60 jar umme unfer frauen 
bag nativitatis Marie, do hetten hertzog Sygmuͤt off 
der Etſch großen frig mit den Switzern. daz fam ba 
von, daz hertog Sygmuͤt ben bifchoff von Britez ver- 
driben hette und ime alles fin lant an gewonnen 
hette. der bifchoff »von Pritcz waz auch ein Fardes 


nal und ein Doctor, und waz wol mit dem babft zu - 


Rom dran und hieß Chüffe; + und alfo er verdriben 
wart, bo zoch er gein Rom jum babſt und clagete eß 
ime. ber babſt det hergog Eigmüten * dar umme in den 
ban, hertzog Sigmuͤt gab nuͤſt nit bar off. Do fchreibe 
der babſt den Swigern und gebot-in by dem banne und 
bat fie dar zü, daz fie folten ziehen uber hergog Syg—⸗ 
mütten, und erlauͤpt in, ſyt bay er mit off den ban ges 

ı Friberichen, jo moch mehrmal, 

* Die Hartenburg im Dürfheimer Thale, 

“ Moder- Dypdefen if ein Schreibfehler, «6 wird in ber Urs 
Schrift geheißen haben Nuderfirchen by Dydeßen, welches neht Fort 
bei Deidesheim dem Biſchef von Epeier gehörte. Rremer 1,196 
fehreibt Niederdeidesheim dem EChronifien nach, ohne ben Fehler zu 
verbefiern und Frey Beſchreib. bes baierifchen Nheinfr. 2, 429 be 
hauptet baranf hin, ber Ort habe wirklich fo geheifien. 

“rs Liegt nebſt den Burgen Anebez (Ambes) und Trifels bei 
Annweiler. 
+ Rifolaus von Guf an der Mofel bei Berntaftel (Nicolaus 
Cusanus), Biſchof zu Briren, 
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ben wolte, waz fie gewonnen, baz folte ic fin, und gab 
in dar zu ablaß. In dem zogen bie Ewiger uß wol 
mit 6 tufent mannen und gewonnen im abe ein ſloß, 
heißet Frauwenberg,* und zugent dar nach vor ein ftat, 
heißet Wintertuer, die gewonnen fie auch und batten 
ime großen fchaden in finem lande. Auch ubertrügent 
fie mit etlichen burgerffonen zu Veltkyrchen in ber ftat, 
daz fie heimlich firer anleitten, und daz geſchach auch, 
daz das ftettelin verbrant garbe abe. und hette hertzog 
Eigmüt doch me danne 20 hundert reiffiger pferde bar 
inne. Dar inne geſchahe auch groffer fhade von dem 
brande, wan daz lantvolg hette faft bar inne geflohet, 
und wart ber brant fo groß, daz vil reiffiger pferde auch 
Intte und gut bar inne verdorben. 

178. Hie wolten die furften und herren ir 
etlihe den fonig von Engellant vertriben. * 
1461. ©. 363. Item in dem jar ala man zalte von 
Chriftus geburte 1400 und 61 jar in ber faften, bo 
ftunden groß friege und zweitrad off in dem fonigrich 
von Engellant. Daz fame alſo. Der fonig von Engel- 
lant der waz nit wol by ſynnen und der hette ein ſcho— 
nes wip, fonig Reinherus dochter von Gicilien, und bie 


gebar einen fon. mit ift in dem lande do fitten, daz man 


ben felben jungen herren folte ' han gemacht zu einem 
furften von den landes herren zit ftunt, und daz verzoch 
fih wol me ban ein halbes jar. und bar nad) gaben 
etlich furften und herren uß, wie bad der junge herre 
oder daz fint were mit dez foniges fon, und wolten in 
auch nit zu einem furften machen. in bem wart die fra 
die foniginen vor daz parlament geladen, do wart ir 
mit urteil und mit recht erfant, ſwuͤre fie zu den helgen, 
das daz junge fint bez foniges were und Feines anbern 
mannes, fo folte man daz fint zu einem furjten machen 
und nad) des foniged tobe folte eß Fonig zu Engellant 
fin. und alfo ftunt die froü die Foniginen dar und ſwuͤr, 
daz daz fint ires mans bez foniged von Engellant wer 
und nie mit feinem andern man zu jchiden gewonne. 
Das wolt fie allez nit helffen, die furften und herren 
worent wieder fie und wolten einen andern fonig haben 
und den fonig und den jungen fonig auch nit, und pars 
thithen ſich und warfen off den hergogen von Jorgf. in 
dem wart bebeiteging, * daz bie fonigen daz ware ſaera⸗ 
ment, ben fronlicham unferd herren Iheſu Chriſti en- 
phahen folte, und daz [fie] das junge fint von nymant 
anders enphangen hette wan von irem eeman bem fo 
nige von Engellant. baz bette fie auch. do wolten bie 
2 folte man * beſſer: beteidinget. 


* Frauenfeld im Thurgau. 
“ Die Erzälung umfaßt das Jahrzehend von 1451 bis 1461. 
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furften und bie herren aber fein genügen bar an haben. 
und bo waren etlich herren in Engellant, bie ritten dem 
fonige, daz er auch wieder fin hüßfraume waz und wies 
ber fin jungen herren, in bem nam bie fonigen ben 
jungen fonig und ir cleinot, ber waz beffer ban hundert 
duſent gülden wert, und flog gein Lunden in bie ftat. 
in dem machte fich der fonig off mit finer parthien mit 
grofiem volg, bed glichen bie foniginen auch mit ire 
parthien, und, bie von Lunden halffen ber loniginen. 
und alz fie aufamen fomen folten, do reit ber fonig mit 
wein herren von finem huffen und reit zu ber konigi— 
nen; in dem huben fie an zu fteitten und wart off be 
ben fitten vil voldes erflagen. in dem felben ftrit wart 
auch der hertzog von Jorge erflagen, bar nach warff fich 
fin fon uff und etlich herren, die mit ime worent, wer 
ber ben fonig. ber felbe herttzog von Sorid hette zwen 
junge brüber, bie ſchockt er gein Uttrich, obe er auch 
erflagen worbe al; fin vatter, daz doch der ftam von 
Jorge nit verging. dar nach wolt ber hertzog von Jorge 
und ber fonig aber einen ftrit haben, wie eß her nad 
ging, daz finftu hernach. 

Item in dem warent etlich rich burger zu Lunden 
in der ftat und aud) ein deil von dem adel, die dingten 
ein ſchiff umme humbert fronen, bar inne waz ein ritter 
und ein burger mit finer hußfraumwen und mit zwein 
dochtern und dochtermenner, die wolten faren gein Ulttrich, 
wan fie fochten libes umd guttes, und lißen by dage 
und by nacht in day fchiff tragen, waz fie darvon brin« 
gen mochten. in dem alz fie famen gein Hanegal, * bo 
wordent fie von ungeſchyt gefangen von den Frantzoßen 
yren ſyenden umb worden einweg gefurt, day man meis 
net, daz me dan 6 tonnen goldes und felber und edel⸗ 
gefteines by in funden wart, an Foftlich tuͤch und gewant 
und hußrat. 

179. Hie wordent die notarien und bie 
procuratores zuͤ Luttich alle vertriben. 1461. 
©. 366. tem in dem vorgenanten jar nach Chriftus 
geburt 1400 und 61 jar nach wihenachten, do ftunt ein 
groß romor und ein groß plage off au Luttich und im 
dem biftum zu Quttich, daz waz uber die nottarien und 
uber bie procuratored an den geiftlichen gerichten; wo 
man bie in dem lande fant, ben ſtach man die augen 
uß oder ftach fie zu tode. und worent 18 ftarder gejellen 
bar zu gewonnen und von nuͤwem off gecleit und hette 
jeliher einen fchilt vor im hangen, dar an ftunt gemar 
let ein nottarie mit einem barrettien und hette einen briff 


in finer hant, und ſtunt einer hinder ime und ſtach 


einen begen durch in. bie waren bar zu gewellet von 
* Hemegan. 


Duellenfammlung. I. 
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dem lande zu Luttich und auch von bem biftum, und den 
gab man auch folt dar umme, wo fie bie nottarien fun« 
den, baz fie bie erftechen folten. man fiel ben nottarien 
und ben procuratores auch in ire buffer und nam in 
allez daz fie hatten. und daz waz alles dar umme, baz 
fie ungedrülichen mit dem biſchoff umme waren gegan- 
gen; war fie im gaben 20 oder 30 fronen, fo beſchißen 
fie in und behilten in irgent hundert oder zwey. und dez 
felben glichen batten fie auch dem gemeinen man; folten 
fie einem heiffen, fo nomen fie ein ſchenck von ber ans 
ber parthie und befchißen dißen, dem er das wort folte 
thun, das und bez glichen wart man al; vil gewar, 
daz yeder man von in betrogen und beſchißen wart, day 
fie alle uß dem lande müften wichen, und welden man 
fant, dem ſtach man Die augen uß oder herftach in. 

180: Hie wart Haßlach und Bifhiffen die 
zwey floß verbrant. 1461. S, 367. In dem vors 
genanten jar alz man zalte nach Ghriftus geburte 1400 
und 61 jar, 14 tage nad oftern (19. April), da wart 
Haßlach und Biſchiſhen die zwey floß gefleiffet und ver⸗ 
brant, die warent der graffen von Lynyngen. und daz 
dette ber vigtum zu ber Ruͤwenſtat von dez pfalkgraffen 
wegen, und warent ber von Epier jteinmeßen und zy⸗ 
merlut und beder ' by ben 40 da br. 

Item dar nach uber vier wochen wart Mynfelt daz 
floß auch verbrant und gefleiffet, daz waz graff Schaf- 
fart von Lynyngen. daz dette der fait von Germerfchen 
und die von Wiffenburg von geheiß des pfalggraffen. 

181. [Groberung von Eypern.] 1461. In 
dem vorgefähriben jar als man zalte von Ghriftus ges 


burte 1400 und 61 jar um faftnacht, da zoch der fols 


ban von Babilonie * und der türdufche feifer vor Cy⸗ 
pern das fonigrich und gewonnent ef, und vertreibent 
ben fonig von Cypern uf dem lande und datten ben 
friften großen ſchaden, warn ber foldan Bette vor zitten 
ben fonig von Eypern me gefangen und hette in geſchatzt 
vor zroey mal hundert tufent dudatten geltz, alz bu vor 
in diſſem buch gefchriben vindeft. und alfo gingen bie 
friften under, wan in nyemant zu hilffe fam. vor ges 
wan der türdefche feifer Gonftantinopel und gang Kri- 
chenlant, bar nach daz fonigrih von Cypern. 

182. [Kriege in England und Navarra.] 
S. 368. Des glichen waz groffer unfryt in dem fonig- 
rich von Engellant, daz der bergog von Jorigck vertreibe 
ben fonig von Engellant, die Foniginen und yren jungen 
fon den fonig uß dem ande, 


bdecken. 
Agypten, wird im Mittelalter mandmal Babylonien ges 
nannt. v 
57 
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Dez glichen waz großer unfrit zwuͤſchen bem fonige 
von Nafferne * und finem fone, wan ber fon frigte 
mit dem vatter und ber vatter mit bem fon, daz bay 
fonigrich von Nafferne gar verherget und verbrant wart, 
daz man etwo in 10 milen oder 12 fein jtat oder 
borffe fant. 

183. [Kriege in Teutfhland. Unthätigfeit 
bes Kaiſers.) ©. 368. Deß glichen war auch gro- 
ber unfrit in dutjchen landen off dem Rin zwufchen den 
forfurften und graffen und herren, alz bu vor wol in 
diſſem buch geleffen haft. und aljo waz ala wyt bie 
eriftenheit waz, krig und unfrit. 

Der romſche keiſer dette lutzel bar zz; er bleibe in 
finem fande, und waz er mit briffen mochte uß geriche 
ten, anderß hette man fein hilffe von ime, dan wo ime 
gut mochte werben, daruff waz er geneiget. + Die kur⸗ 
furften off dem Rin foment etwo beide zu hauff und vers 
fehribent dem feifer zü im zu fomen; er Fam nye zu 
in. So underftunt er auch die frige und zweitrachte, 
die in der friftenheit warent und funderlichen von ber 
ZTurden wegen nit anderß uß zu richten wan mit brife 
fen. dez wordent die forfurften einh uff bem Rin und 
fagten im ein tag gein Frandfurt nad) ſant Jorgen bag 
anno 1400 und 61 jar, ſich der ſachen zu verantwuͤr⸗ 
ten. Der romfche Feifer fchreibe ben von Frandfurt, fie 
folten die korfurften nit in laßen und verbutte daz in by 
feiferlicber macht und auch by hoher pen. Dez glichen 
fchreibe der feifer allen feyen «und richen ftetten, daz fie 
nit zu dem tage gein Frandfurt fomen folten, und ver 
bot in daz auch by hoher pene. 

In dem worent herkog Albrecht von Ofterich bez 
feifers bruder und die Swiger auch unneinß, dag man 
nit anderß wuͤſte, dan daz ber krig aber zwuſchen in 
folte off gan. In dem wart dar zwuſchen gerett und 
ein fryde gemacht 15 jar lang und worden einf rechten 
vereinet uff etliche furften und ftette zu einem richtlichen 
ußtrag. 

184. [Belagerung von Meiſſenheim.] 1461. 
©. 369. In dem joch ber pfalggraff von Heidelberg 
uber fin vettern hertzog Ludwigen graff zu Veldentz vor 
Meifenheim, ** daz vindeftu her nad. 

In dem vorgefchriben jar als man zalte von Chri— 
ftus geburte dufent vierhundert und 61 jar off ſant Me— 
dehartz dag (8. Juni), da hette der pfalggraff zu Hei⸗ 
belberg bergog Friderich ein groß gewerbe ‚und ein groß 
famennunge, und kunt niemant wiflen, uber wen er 
ziehen wolte. zu leſte alz er uß zoch und wol ein hals 

* Navarra, Betrifft ben Bürgerfrieg unter Johann IT. 

** Meiſſenheim am lan zwijchen Lantereden und Kreuznach. 
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ben dag gezoch, ba wart in erft kuͤnt gedann, daz er 
uber fin vetter herzog Ludwig graffen zu Veldentz zihen 
wolte. Dex z0ch bes biſchoff von Spierd volg wieder 
umbe heime, wan fie nit wieber hertzog Lubwigen thun 
wolten. auch was hertzog Ludwig, ber hette lehen vom 
ftifft und biftum zu Spier. In bem zoch ber pfalggraff 
mit finem andern gezuͤg tag und nacht bis vor Meifien- 
bein (fam ’), das was hertzog Ludwig berg und way 
daz befte, daz hertzog Ludwig hette, und hilt fin heym- 
wife da, gli alz der pfalggraff zu Heidelberg hette zu 
Heidelberg. und aljo lag er bar vor mit großem gezuge 
wol 14 tage und gewan in ein gut bolwerg an, daz 
lag ußwendig Meijenhein off eim berge, dar in fach 
man von gaßen zu gaßen in bay ftettelin Meijenhein. 
Sie ſchoßen dar in auch abe wen torne und ein groß 
ftude an der ringmire an Meijenhein, und datten auch 
großen ſchaden an ber fotterunge off dem velde. 

In dem fam der bifchoff von Meint auch in day 
her geritten zum pfalggraffen und wolt underjten ein 
friden au machen, und reit auch zu bergog Ludwig gein 
Meifenhein, eß balff aber nit, fie wolten off beide fitte 
nit folgen. In dem bette der pfalggraff fin wagenburg 
zu geruft und Die wepener mit yren buffen by die wa— 
gen geftellet in aller der maßen, aly folt man fie ytzunt 
ftormen. In dem kam der bifchoff von Meintz uf Meir 
ſenhein geretten, bo liß in ber pfalsgraff fehen fin bere 
und fin wagenburg, wie bie zu geruft waren, und alfo 
ſchyt er von bannen. 

185. [Musföhnung des Pfalsgrafen mit dem 
Grafen von Beldens.] 1461. ©. 370. Sn den 
neften drien tagen bar nad) fam ber margraff von Bas 
ben auch in bag ber geritten wol mit 60 pferden, ber 
underftunt ben krig zu richten, alz er auch bette, warn 
er wol drij tage uß und im reit zu hertzog Ludwigen 
und zu graff Emich von Lynyngen. und zu left reit der 
margraff von Baden uß Meifenheim und herpog Lud- 
wig mit ime und graff Emich von Lynyngen, und reitten 
vor dez pfalggraffen gezelt und hielten ein fange wil bar 
ver und legen von yren pferden. und alfo ging bet 
pfalggraff uß fime gezelt mit finen graffen, rittern und 
fnechten, und aljo fam hergog Ludwig mit dem margrafs 
fen von Baden zum pfalggraffen, da viel bergog Lud⸗ 
wig vor ben pfalkgraffen of fin kny, bo fprach ber 
pfalggraff: „Vetter, ir heiten uch und mich foliches wol 
erlaßen, daz aljo vil armer Iutte nit darumb verborben 
werent.* Do fprady berbog Ludwig: „vetter, es ift 
mir leit, ich ben bar zu verheget worben und wil nie— 
mer mer wieder uch gedun.“ und alfo hup er und ber 

% it über der Zeile beigefügt, aber unnöthig. 
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margraff herpog Ludwigen wieder uff, dez glichen auch 
graff Emichen, ber ſprach: „gnebiger herre, ich wil uch 
ber tages einß wol fagen, wie ich dar hinder bin for 
men.“ und alfo bracht man dry gulden kopfe mit win 
uf dem gezelt und gab ben herren zu drinden. unb bar 
nach lieffent die uß der ftat in daz her und bejahent ch, 
wie fie lagent, dez glichen lieffent bie im her auch zu im 
in bie ftat. 

Auch lag bergog Friderich, graff zu Spanheim, her 
tzog Ludwig bruder wol mit 1400 man by bem pfaltz⸗ 
graffen und hette ein eigen kuchen, und waz wieder ſinen 
bruder hergog Lubwigen. Des glichen hette ber pfalgs 
graff auch wol off 10 tufent zu roß und ai fuß. 

186. [Friedensvertrag zwifchen Pfalz, Bel- 
benz und Seiningen.] ©. 371. Und wart aljo ge- 
racht in maß alß hernach geichriben ftet. Zum erjten 
fol herkog Ludwig graff zu Veldentz fin lehen anber- 
worb enphohen, Lychtenberg mit finer zu geborben, von 
dem pfaltzgraffen und niemer mer wieder im zu thun; 
dez bat er im zu pfande gejagt die ftette mit namen: 
Meijenen, Armſſen,“ Bergzabern und Anmwiller. und 
follich 1400 ' gulden geltes, die hergog Ludwig jerlichen 
bette off ben zwein zollen Güppe ** und Bacherach, bie 
follent halbe ab fin und die ubrigen 650 gulden follent 
mit pfant fin mit den vorgeichriben ſtetten. wan hertzog 
Ludwig me wieder ben pfalgengraffen dette, fo joll- 
ten bie 650 gulden auch abe fin und tot, und bie 
fier ftette auch der Pfalg verfallen fin. Item von der 
Lynyngeſchen wegen jo follen die dry graffen von Ly— 
nungen ber Pfalg man fin, mit namen graff Emich, 
graff Bernhart und graff Philipps, und folle der pfalg- 
graff den Lynyngſchen wieder geben, waz er in an ge 
wonnen hatte, und daz follent fie zu lehen vorbaßer von 
ber Pfalg enphahen. Und von junder Schafferg wegen 
von Lynyngen, den die Lychtenbergſchen gefangen habent, 
bo folle ber pfalggraff fin befte zu thun, daz er ledig 
werde. wollent daz bie von Lychtenberg nit thun, fo 
fol er in fein byftant thun umb fol in auch nit helfen. 

Und dar nah wol uber 14 tage kam hergog Lud⸗ 
wig geaff zu Veldentz gein Heidelberg geritten off bie 
burg zum pfalggraffen und enphing fin lehen von im 
und waz by ben 4 tagen da, ba ſchanck im ber pfaltz⸗ 
graff einen berlichen benaft. In dem farb herkog Ott 
pfalggraff by Nine und bergog in Beyern, bez tode be— 


2 04 ſtand NINE, ift aber noch I hinzugefügt, dann muß uns 
ten 700 Hatt 650 ſtehen. Rach Kremer 1, 228. war ber Ertrag 
im Ganzen mır 655 Gulden, 

* Armsheim zwifchen Alzel und Kreuznach, 

“* Gaub am Rhein. 
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gingent fie zu Heidelberg zum heilgen geift und heiten 
alle fwarg an. Und bar nad Fam graff Bernhart 
von Eynyngen und graff Philipps, den der pfalpgraff 
zu Manheim gefangen bette, die enpfingen ir mans 
ſchafft in ber canzely zu Heidelberg, daz waz alz ' bers 
dog Ludwig einweg Fam. Dar nad fam graff Emich, 
ber enphing auch fin lehen da in ber canzely und waz 
fam zwo ftunden ba, ba reit ber pfalggraff jagen, daz 
er nit by im waz. j 

187. [Tob Karls VII. von Frankreich. Ruͤ— 
ftungen des Grafen von Würtenberg.] 1461. 
©. 372, Und in dem ftarb ber fonig von Franckerich 
in dem vorgenanten jar al; man zalte 1400 und 61 
jar umme jant Margreten bag der helgen jungfranen. 

Und in dem alz ber pfalggraff vor Meijenhein lag, 
ba bejamelte jich ber von Wurtenberg wol mit 8 tufent 
manen zu fuß unb roße und wolten dem pfalggrafien in 
fin lant fin gezogen und ben von Mulbron ir frücht 
gefleiffet han. In dem fam den von Wurtenberg bot- 
ſchafft, daz ef verfünet way. 

188. [Einzug bes Bifhofs Johann I, zu 
Speier.)] 1461.* ©. 373. In dem vorgefchriben 
jar alz man zalte von Chriftus geburte 1400 und 61 
jar am andern tage nach fant Bartholmens tag (25. 
Auguft) da reit ber Johans von Eusberg biſchoff zu 
Spier gein Spier in und hulten und ſwuren im ber rat 
und die burger zu Spier, als eb von alter her fomen 
ift. und reit mit ime hertzog Ruͤprecht pfaltzgraff by 
Rine und bergog in Beiern, und waz hergog Friderichß 
bed pfalggraffen bruder und waz ein dumher zu Goln, 
zu Meing und ein dumpropft zu Wurtzburg. 

Do jolt bergog Friderich der pfalpgraff felber mit 
bem bifchoff von Spier fin ingeritten, do reit er und 
ber bifchoff von Meing gein Nürenburg off einen tag, 


„ber waz gemacht zwuͤſchen dem romſchen feifer off ein 


fot und off die ander ſyt den fonig von.Beheim und 
hergog Albrecht von Ofterich bez romſchen feifers bruder. 

Item reit mit dem bijchoff von Spier auch Karle 
margraffe zu Baden und graff zu Spanheim, item lant« 
graff Heñ zuͤ Lynyngen und herre zu Dagiperg, item 
der graff von Katzenelnbogen, item der biſchoff von 
Wormß, item der alt und der nuͤwe dutſchmeiſter, item 
ein frye von Bickenbach, und hetten me dan fünffhuns 
bert pferde von guten rittern und ebelluben. Auch fo 
hette der ratt von Spier wol hundert pferde, der worent 


alz aly. 
* Hierüber enihält das Bruchſaler Gopialbucdh Mr. 15 BL. 253 
im Archiv zu Karlsruße eine ausführlichere Erzälung, welche unten 
mitgeteilt wird. WUERDTwEIn nov. subsid. 1, 184. 
57* 
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von den von Wormß bar gefchidt off 35, alle in einem 
cleit. Item ber bifhoff von Spier bracht mit im auch 4 
geiellen und ein fra, bie an dem pferbe hingent. Item 
ber rat von Spier fchandt dem bifchoff ein ubergulten 
becher, waz wol hundert gulden wert und hundert guls 
den bar darin. 

Item eß gingent auch wol fünff epte mit ber pfaff⸗ 
heit, alz fie den bijhoff by dem mappfe * empfingent, 
mit der proceffe, und auch bie vier orden. von den mons 
chen. Item ber appt von Lympurg, ** item ber appt 
von Odenheim, item der appt von Sünfhein, item ber 
apt von Münfter, *** item der apt von Frandentall, 
und beiten alle biſchoffshuͤt off und ſyden cappen an und 
apptitebe an den benben. 

Item der bijchoff von Spier hette auch geladen bie 
dry rette au Spier, er fpifte auch me dan tufent mens 
ſchen off den felben tag in der pfalg und gab off bie 
eremerjtob zwen hamel, item den webern auch zwen 
hamel und dar nach off ye die zunfft ein hamel, item 
ben munfer gab er ein red. 

Item daz erfte gericht, daz man im ber pfal zu 
eſſen gab, daz waz hamelfleifch und honer in einer man- 
beimilh und gebraten ſpenſuwe und genfe und larpfen 
und hechte heiß gejotten, unb ein gebades, daz waz ein 
paftet. item das ander gericht waz wiltbrüt in eym 
fwargen peffer und ein riß mit zuder, und gebratten 
forreln mit ingwer gefatt, und fladen mit züder. item 
daz britte gericht wagz gebraben genje und honre mit eier 
gefult, und farppfen und hechte in einer garre, und ein 
bermüß und gebaden fuchen mit zucker gefatt, und Ius 
tern und roden win. und gab auch bez morgens fleiich 
und fuppen yeber man, wer eh holn wolte. 

189. [Streitigfeiten des Kaiſers mit feis 
nem Bruder Albrecht, mit Böhmen und Baiern.] 
1461. ©. 375. 
zalte von Chriſtus geburte 1400 und 61 jar umme fant 
Bartholmeus dag da waz groß unepnigfeit zwuſchen dem 
romfchen feifer " off ein fit und dem fonig von Beheim 
und hergog Albrecht dez romjchen keiſers bruder off die 
ander fit und hergog Ludwig von nydern und obern 
Deiern, -der waz auch wieder ben romjchen feifer und 
half dem fonig von Beheim. und alſo liß- ber romfche 
feifer ein ſchrifft uß gen allen fryen und richen ftetten 


’ fonig. 

* Der Napf war eine fleinerne Brunuenſchale vor der Doms 
Birche, welche bie Graͤnze ber ftäbtifchen Gerichtsbarfeit bezeichnete. 
Lehmann, Ate Aueg. v. Fuchs S. 330. 

** Limburg im Dürfheimer Thal. 
“.. Slingenmünfter bei Bergjabern, 
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er furften und herren als ber geſchribennach 


Wir Friderih von gotted gnaden romfcher feifer, zu 
allen zitten merer bez richh, zu Düngern, Dalmacien, 
Croacien ı. fonig, hertzog zu Oſterich und Etiere ı. 
einbitten den erjamen unſern umd des richs lieben ger 
trüwen burgermeifter, ratte, burgern und gemeinde der 
flat zu Spier unſer gnad und alles gut. Grfamen, 
lieben getrüwen! Nach dem uns zu mangermaln anges 
langet hat etwas furnemens unfruntlichs willend wieder 
uns, unſer lande und leht, bar inne der bürdlüchtigft 
Jorig Fonig zu Beheim ꝛc. unſer fwager und forfürft 
mit fampt ben hodhgebornen Albrechten hergogen zu 
Dfterich und zu Stier ıc. unferm bruder und fürften fteen 
folle, haben wir demfelben unfern fwager und forfurften 
dem fonig von Beheim fchreiben laßen, und und gegen 
im erbotten, alz des felben unſers briffs inhalt hernach 
gejchriben fteet und lut von wort zu wort alfo: 

Wir Friderich von gotted gnaden romfcher feifer, zu 
allen zitten merer bed richd, zu Hungern, Dalmacien, 
Groarien x. fonig, bergog zu Oſterich und Stier x. ein- 
bieten dem duͤrchluͤchtigſten Jorigen fünigen zuͤ Be: 
heim x. unferm lieben fwager und kuͤrfurſten unjer frunt- 
ſchaft und alles gut. duͤrchluͤchtigiſter lieber fwager und 
forfurfte! uns iſt offt und vil vorfomen, wie daj ir 
mit jampt bem hochgebornen Albrechten erghergogen zu 
Oſterich und zu Stier ı. unferm lieben bruder und fur= 
fen und etlichen andern in betrachtung und furnemen 
fteen follent und zu verhelfen, fachen wieder uns zu 
ſuchen, und bar umb uns, unſere lande und leit mit 
krieg anzilangen, ſolichs aber von uwer lieb und frunt- 
ſchafft bifher, nad dem und ir und gewande fot und 
wir in befundern fruntlichen underreden und verftenteniffe 
gegen ein ander verſchriben fint, im unfer gemüte nit 
bat fümen mügen; angefehen auch ſolich beſunder 'ere, 
wirde und fruntlichen willen, die wir uch im manig 
wege bewißt haben, auch nit ſachen wiſſen, dar umb 
eynich zweyung zwufchen unfere und uwer fein oder fid) 
begeben folten, noch auch zwuſchen unfer und dem vor- 
genanten unferm bruder nach andern: aber wie dem 
allen, nad) bem wir dan von gotlicher gnade und ſchi— 
dung alz romjcher feifer ? ein obrift heupt, orbenlicher 
richter und rechter herre bes rechtens und der gerechtifeit 
in allen werntlichen ſachen fein, gebürt uns folich unfer 
feiferlich oberfeit und gewaltfam auch gegen ung jelbs 


1 wie 2 romſchen feifers. 

* Don dieſen Faiferlichen Briefen fagt Lehmann in der 
Speier. Ghron. nichts. Gin ähnliches Schreiben an bie Stadt 
Wien verzeichnet Cumeı reg. Frid, 2, 338. 
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und einem yedem von unſer und des heilgen richs gemei⸗ 
nes frides und der gerechtifeit wegen zu gebruͤchen, alz 
fih) daz nach geftalt und gelegenheit einer yeben ſachen 
geburt. und dar umb ob uwer lieb und fruntichafft 
vcht fprüch oder vorderung von uwer jelbd wegen zu 


uns zu haben vermeinet, umb was jachen das were, jo 


fin wir willig, erpietten uns auch bes gegen uch mit 
diefem unferm fepferlichen offen brieff, wa wir barumb 
mit einander gutlich nit vereinet oder vertragen werben 
mochten, mit recht anfündig laffen zu machen, wes 
vederteil dem andern von billicheit oder rechtens wegen 
ſchuldig und plichtig fo, wie das am fuͤrderlichſten ge- 
fheen mag. Def gelihen wir und gegen bem vorges 
nanten unfern bruder und furften, umb was er zu und 
au forechen oder zu fuchen zu haben vermeinte, auch ha- 
ben erbotten, und hoffen, das uwer lieb und fruntjchafft 
und menclih, wa daz furfümpt, verften und erkennen 
folle, das wir uns ba mit gegen uch und bem jelben 
unferm bruder, umb was ir und er und jeber befünber 
zu und zu fprechen zu haben vermeinet, volliclih und 
gnuͤgſamclich haben erbotten, in maſſen und daz von 
unfer feiferlichen oberfeit des heigen romfchen richs und 
des rechtend wegen geburen mag, und nit notturfftig 
fo, enniches unwillens oder unfruntliches fuͤrnemens bar 
uber gegen uns, unfern landen und Intten zu gebrüchen, 
Dar umb fo begern und ervorbern wir an uch alz rom⸗ 
ſcher Feier von unfer feiferlichen oberfeit, gewaltfam und 
bes rechtens wegen, ermanen uch auch da mit al; uns 
fern und bes helgen romfchen rich gefwürnen furfurften, 
aller der pflichte, der ir uns ald romſchem leiſer ver⸗ 
plichtet und gewant ſyt, das ir folich obgemelt unjer 
vollig erbitten gutlichs und rechtlichs ußtrags offnemet, 
und dar uber on gutlichen oder rechtlichen ußtrag alles, 
daz ir zu und zu fprechen zu haben vermeinent, ung, 
unfern landen und lutten nichts in ungutten noch tms 
willen zu füget, auch das [ir] dem egemelten unferm 
bruder nach andern wieder und, unfere ande und lüuͤt 
nit verhelffet noch yemans von umwern wegen zu vers 
helffen geftattet, alz wir nit zwifeln, ir nach folichem 
egemelten unferm erbieten ſelbs verftet, bed und und dich 
ſelbs von unfer des heilgen richs und ber gerechtifeit 
wegen fchulbig und pflichtig fvt. Geben zu Greg mit 
unſerm feiferlichen off gedrudten ingefigel befigelt am 
famptag nad fant Grafm’ tag (6. Juni) nad Ghrifti 
geburt 1400 und 61, unſers richs dez romfchen im 22, 
des feifertummes im 10. und des hungerfen im brite 
ten jar. 

Dei glichen wir dem vorgenanten unſerm bruber 
auch haben jchriben laßen und uns umb alles, das er 
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zu und zu fprechen und zu vorbern zu haben vermeinet, 
mit unferm feiferlichen offen briff auch haben erbotten, 
und daruff dem hochgebornen Ludwigen pfalggraffen by 
Rine umd bergogen in Beiern folich egerurt unfere er⸗ 
bietung gutlichd und rechtlich ußtrags auch mit unfern 
feiferlichen briffen verkunbet, und in da mit von unfer 
feiferlichen des helgen richs oberfeit und des rechtens 
wegen ervordert und ermant by aller ber plicht, bie er 
und alz romſchem Feifer aly unfer und des richs geſwor⸗ 
ner furſte und dem rechten fchuldig und pflichtig ift, das 
er bie vorgenanten umfern ſwager und bruder dar an 
wißte, daz ſye folich unſer erbieten uffnemen und fich 
dar uber nymant wieber und, unfere lande und Iutte 
bewegen zu laßen, fünber ob ſy uns, unſere lande und 
lutten uber folich® befriegen wolten, bas er ban zu be= 
fhirmäng und hanthabung unfer Feiferlihen und bes 
heigen richs gewaltfam und oberfeit auch des rechten 
und ber gerechtifeit und, unferm lande und Iutten hilf 
und byftant the, folichen unrechlichen gewalt und fre— 
vel helffen zu wenden. Undt nach bem aber folich® 
alles von uns nit ofigenomen funder verachtet worden 
ift, und und, unfern landen und Iutten von dem eges 
nanten unferm bruber und im au hilff etwevil bes vor⸗ 
genanten unferd jwagerd des foniges von Behems lant⸗ 
feffen und undertanen, mit fampt etlichen andern, ein 
unbillich fientichafft gefaget haben, und und, unfern 
landen und futten fchaden zu fugen, und ban ber vor 
genant hergog Ludwig dem benanten unferm bruber her⸗ 


hog Albrechten in ' folichen merclich zufchub tut, dar 


durch wir alled wieber recht und unfer vorgemelt erbies 
ten, auch unerforbert und erfolget * alles rechten beſche⸗ 
biget werben: fin wir nit clein und billich beweget, un— 
fere feiferlihen und des romſchen richs oberfeit und 
gewaltfam dem rechten umd ber gerechtifeit zu hulff mit 
uwer unb ander unfer und des richs getruwen hilff und 
boftant im follichem zu gebrüchen und zu banthaben, und 
haben bar uff allen unfern und bes helgen richs cuͤrfur⸗ 
ften, furften, graffen, herren und ftetten jchreiben laßen 
und ſy im folichem auch off hilf * ermant und ervor⸗ 
bert und des zu unfern heuptlutten gefegt und georbet 
bie hochgebornen Albrechten margraffen zu Brandenburg 
und burgraffen zu Nürendurg, und Karlen margraffen 
zu Baden und graffen zu Spanheim, ımfere lieben 
oheim, fwager und furften, und ben wolgebornen unfern 
und des richs lieben getruwen Ulxichen graffen zu Wir⸗ 
tenberg, und ben felben gemeinlich und funderlich unfer 
feiferlih banyr in den fachen am unfer ftat von unſer 

"it wohl zw leſen je ober zu 2 Lies umerfolget ® Hill iſt 
ausgeftrichen, 


454 
und bed heigen richs wegen bevollen zug ebruchen. Dars 
umb und nad dem ir und alz romfchen feifer von uns 
fer feiferlichen oberfeit des helgen romfchen richs und bes 
rechtend wegen gewant fot, fo begern und ervordern wir 
an uch von romſcher Feijerlichen macht, ermanen auch 
ud damit aller ber pflichte, die ie und aly romſchem 
feifer, ‚dem helgen rich und bem rechten jchuldig und 
pflichtig ſyt, by verlifung aller und vyeglicher uwer les 
ben, gnaben, fruheitten und preveleigen, die ir von bem 
helgen riche habet, mit biefjem briff ernftlich und veftis 
elich gebietente, wan ir von bem borgenanten unfern 
heuptlutien bar umb ermant werbent, das ir dan an 
alles verzihen mit uwer macht uff ſyt, und ben felben 
unjern heuptlutten und banyr zu ziehet, und an unfer 
ftat und in unferm namen gehorfam ft, folichem vor« 
gemelten unrechtlichen gewalt, frevel und furnemen wis 
derftande zu tunde, zu wenden und heiffen au ftraffen, 
uwer getrü hilff und byftant tüt; alz wir nit zwiſeln, ir 
ſelbs verftet, much folichem egemelten unferm erbieten 
ir des und, dem heigen riche, bem rechten und uch jelbs 
ſchuldig und pilichtig jet. Wir fegen, meinen und wol⸗ 
len auch von romjcher feiferlichen machtvolfomenbeit, bag 
bierin nicht irren noch verhindern follen noch mogen 
einich eynung, verpunteniße, burdfrit noch fujt ichtz ans 
derz, warn wir bie felben alle und yede in diefer fachen 
anftellen * und offheben, aljo daz fie da wieder gang 
kein crafft noch macht haben auch follen noch mogen. 
baz wollen wir zufampt der billicheit gegen uch gnebeclich 
erkennen und bar inne uwer gnebiger herre und fchirmer 
fin. Geben zu Greg mit unferm Feijerlichen offgebruds 
ten imgefigel befiegelt am famftag vor fant Maria Mag- 
dalenen tag (18. Juli) nad Ghrifti geburt 1400 und 
61, unfers richs des romſchen im 22,, bes feijertum im 
10., und des hungerfchen im britten jar. 

Ad mandatum domini imperatoris in consilio Ul- 
ricus Weltzli, cancellarius, 

190. Hie fchreibe der romſche feifer allen 
frien und richen fetten in maße alz bernady ger 
fhriben ftat.* 1461. ©. 381. Den erfamen un- 
fen und des richs lieben getruwen, burgermeifter und 
ratte der ftatt zu Spier. Friderich von gottes gu. ıc. 

Erjamen lieben getruwen! wir fenden uch bier inne 
verſloſſen abfchriefft eins brieffs, und ve von zwayen 
unfern und bes richs cürfurjten und mit jampt inen 
einen unfern und des richs furften zuͤgeſchickt, ben ir 
wol vernemen werdet, und nach bem wir und aber im 

1 1. abftellen. 

* Lehmann fagt nichts won biefem und dem folgenden 
Schreiben. 
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bem regiment unſers keiſerlichen ſtades und weſen biß 
ber in alweg haben gehalten, fremdet uns ſolich ir fchris 
ben und fürnemen nit unpillich, und fo vil mer bie un« 
fer kelſerlich gewaltſam und oberfeit antreffende ift; und 
wan wir nün ein befunder vertrumen und zuverficht zu 
üch haben, bitten wir uch mit befünderem erntſtlichem 
fliß, ermanen ud aud ber pflicht und gehorjam, ba 
mit ir unfer feiferlichen maieitat verpflichtet und gewant 
fot, ob ir von yemand icht erfücht weret oder noch würdet, 
zu ſolichem furgenomen tag zuͤ fomen, zu ſchicken oder 
dar im zii gehellen, das ir daz nit tuͤtt, wan ir felbs 
wol verftett, das folich ir vornemen und nüweleiten groß 
und fiver uffruren in bem helgen rich machen, und 
umer offſehen off uns alz romfchen feifer und unfer feis 
ferlih oberfeit habet, und auch uwer trefflich botjchafft 
in folichem wol underwißt furberlich zu hit, wann wir 
in willen und boffenung fin, uns zu fürderung und 
banthabung gemeines müges, frides und der gerechtifeit 
mit rat, bilff und byſtant unfer und bes richs cuͤrfur⸗ 
ften, furften auch uwer und ander unfer getruͤwen alfo 
zu halten, alz das unſer keyſerlichen maieſtatt oberfeit 
geburt. und wellet uch in folichem gegen umfer feifers 
lichen maieftat alfo bewifen, alz wir des ein unzwyfen⸗ 
lich vertruͤwen zu uch haben; das wollen wir in fünder 
gaben gegen uch gmebiclich erfennen. Geben zu Greg 
am montag mach dem heilgen oftertag (6. April) anno 
domini ete. 60 primo, unfers riche des romfchen im 
21., des feifertüms im zehenden und bes hüngerfchen 
im dritten jar. 

" Ad mandatum propriam domini imperatoris Ulri- 
cus Weltzli, cancellarius. * 

191. [Wiederboltes Schreiben des Kaifers 
Friderih an die Stadt Speier in Betreff der 
Streitigkeiten mit feinem Bruder Albredt und 
dem Herzogen Ludwig von Baiern.] ** 1461. 
©. 402. Wir Friderih von gots gnaden romſcher feis 
fer xc. enbieten den erfamen unfern und bez richs lieben 


* Mm folgt in der Handichriit das Schreiben ber Kurfürſten 
an ben Safer, datirt Nürnberg auf Meminiscere (1. März) 1461, 
welches bei Müller Reichert, Theat. 2, 17 folg. abgebrudt, aber 
bie Spracht ganz modernifitt iſt. Der Abdruck ſtimmt bie auf wer 
nige Werte mit der Hudſcht. überein, und wird deshalb Hier mich 
wiederholt. Daranf fommen im der Hubdſcht. noch drei Urkunden, 
welche Kremer 2, 236. 228. 231. aufgenommen bat, bie hier 
auch wegbieiben. 

2* Diejes Schreiben bezieht ih auf das frühere im Kap, 189. 
Warum Lehmann von biefen Urkunden jo wenig Gebrauch machte, 
daß er nur einmal (S. 858) darauf hinweist, ift mir micht Mar; 
fein Werk hätte durch bie genaue Darlegung biefer Verhältmifie 
viel gewonnen. 
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getrüwen burgermeifter, ratte, burgern und gemeinde ber 
ftat zu Spier umfer gnade und alles gut. Grjamen, 
lieben, getruwen! aly wir uch vormals mit unfern kei⸗ 
ferlichen briffen haben verfant und zu wiſſen gethan, wie 
daz wir und gegen dem hochgebornen Albrechten hertzo⸗ 
gen zu Oſterich xc., off das ums iſt furfomen ges 
gewefen, wie daz er mit fampt etlichen andern in be: 
teachtunge und fürnemen flunde und zu verhelffen, fa 
hen wibder und zu fuchen und barumb und, unſer 
ande und Iutte zu befriegen, mit unſern feiferlichen 
brieffen haben gebotten ? gehabt, obe er icht ſpruche 
oder vorberung zu uns zu haben vermeinte, umb wag 
fache dag were, bay wir dan willig fin, wo wir barumbe 
mit einander gutlich nit vereint oder vertragen werben 
mochten, mit recht ußfunbig machen zu laßen, wes yeder 
teil dem andern von billicheit oder rechts wegen fchulbig 
umd pflichtig ſy, wie dag am fürberlichten gefchehen 
mag, und bar uff ala romfcher feifer von unſer feifers 
lichen oberfeit, gewaltfam und bez rechtens wegen ine 
alz unferen und bez beilgen richs gefmornen aller der 
pflicht, ber er ums al; romſchem keiſer verpflichtet und 
gewant ift, ermanet, foliche egemelt unfere vollig erbies 
ten gutlichs ober rechtlichd ußtrags von und off zu nes 
men, und bar uber one gutlichen oder rechtlichen ufe 
traged alled bes, jo er zu und zw fprechen zu haben 
vermeint, uns, * unferen landen und Iutten nichts in 
unguten noch unwillen zuͤzuͤfuͤgen; und wie daz wir für 
lich vorgemelt umfer erbietten und Feiferliche ermanunge 
dem hochgebornen Ludwigen pfalsgraffen by Rine und 
hergogen in Beiern auch mit unfern feiferlichen brieffen 
haben verfunt und ine ba mit auch von unfern keiſer⸗ 
lichen und des helgen richs oberfeit und ber rechtens 
wegen by aller der pflicht, Die er und alz romſchem feis 
fere, ala unfere und bez riches gefiwornen furften * und 
dem rechten ſchuldig und pflichtig ift, erfordert und er- 
mant haben gehabt, ſich daruber nyemant widder uns, 
unjere lande und Inte bewegen zu laßen, ſonder obe ber 
benant hertzog Albrecht und, unfer lande und Iute bar 
uber befriegen wolte, das er dan zu beſchirmunge und 
hanthabunge unfer Feiferlihen und bes helgen richs ges 
waltjam und oberfeit, aud) bez rechtens und ber gerech⸗ 
tifeit, und, unjern landen und luten hilf und byftant 
thun folte, folichen unrechtlichen gewalt helffen zu wens 
ben. und nad) dem aber folich® alles von uns nit offge 
nomen ſonder groblich veracht worden ift, und der 
benant hergog Albreht uns baruber ein unbillich fients 
ſchafft gefagt, und daruff und, unfer landen und lutten 
merclich ſchaden gethan, und dan ber vorgenant hertzog 
"und 21. erbotten * und * L geſworner furfle. 
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Ludwig ime zu folichem merchich zuͤſchube auch gethan 
bat, dardurch wir dan wibber rechte und widder unfer 
vorgemelt erbietten und erfordern " auch * unerfolgt alles 
rechten befchebiget worben fin und noch tegelich alfo ber 
ſchediget werben, wir uch alz unferen und bes rich® ger 
truwen auch hoch erfordert und hoch ermant, und ba by 
unferre feiferlichen macht ermflichen und veſticlichen has 
ben gebotten, baz ir unferen beubtlutten, fo wir zu bes 
ſchirmung und hanthabunge unferre Feiferlichen oberfeit 
und gewaltfam auch bes rechtens und ber gerechtifeit 
in folichem georbenet und gefeget haben, und unferem 
keiferlihen banner zü ziehen und mit umerer macht hilff 
und biftant zu thun, folichem vorgemelten unortglichen 
gewalt, frevel und fuͤrnemen wiberftant zü thuͤnde, zuͤ 
wenden, au helffen, zu firaffen, alz bam baz aller bie 
felben unfere feiferlichen brieffe daruber am uch ußgangen 
engentlicher inhalten: aljo haben wir daneben umb folich 
ubertrettung, frevel, verhantlung und belendung, fo ber 
benant hergog Ludwig von Benern an unſer Teiferlichen 
maieftat oberfeit und gewaltfam aud) dem rechten und 
der gerechtifeit und an bem heilgen riche hat begangen, 
im unſere keiſerlich bewarung briffe zu gefant. 

Nu gelangt und an, wie herkog Ludwig von Beys 
ern uch mit fchrifften und im ander wege under ftee 
hinfterftellig zu machen, uns und unferen heuͤbtlutten 
in den fachen umer bilff unb byſtant wider ine nit zu 
thünde, uff meynung, als obe die nicht unfere umd bes 
richs oberfeit und gewaltfam beruren folten; unb wie 
auch ir umd etlih andere befhalben bißher hinterftellig 
bliben fien, daz und doch, nach bem und wir uch vor⸗ 
mals ber fachen halp fchrifftlich underrichtunge und um« 
fere feiferlich gebot gethan haben, etwas befremdt, * umb 
nach dem aber ber vorgenant hergog Ludwig uns, in 
maſſen wir uch vormald verfundt, von fin jelbs und 
bergog Albrechts wegen ein umbillich vientſchafft und 
abefage gethan hat, uber unſer feyferlich vollig erbieten 
gutlih und rechtlichs ußtrags, ob er icht fpruch ober 
vorberung vermeynt zu und zu haben, und fich bamit 
und barzu an bem erwirbigen Johanſen bifchoffen zu 
Eyſtet und dem ftiefft barjelbs, * auch etlichen unferen 
und dez richs fletten, nemlich Werde, Dundesfpohel und 


‚ anderen gegen unfere keiſerlichen maieftat und des hels 


gen richs oberfeit und gewaltſam und dem felben riche 
groblich verhandelt Katz auch aber das er und mit ſinem 
ende, jo er und off bem helgen ewangelium liplichen 


ı erfordert, bleibt bieß flehen, fo if. zu leſen: uuerfordert. 
2 auch und ⸗derſ. 

* War biefer Vorwurf, den ber Kaiſer ber Stabt Eprier 
machte, etwa dem Lehmann unangenehm ? 
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gethan hat, verbunden ift, und wibder alle menfchen ge⸗ 
truͤ und gehorfam zu fin und webber hilff noch rate 
nyemer zu geben widder unfere perfon nach weien, fons 
der unfere ere und nuͤtz getruͤwelich zuͤ fchaffen und uns 
ßeren ſchaden zu verhutten, alz fer er yemer fermoge, 
und dan uber ſolichs aufferhalp unßer fih in verbunt- 
teniße widder und nit don, ber unfere perfon und uns 
fere ofiembare abegefagter fient iſt, vereynt und ver« 
bunden, edemaln und er und ennig offfagunge finer 
pflichte, obe er bie hette gethun mogen, Des wir ime 
doc; mit zügeben, gethan gehabt hat, und doch unfere 
teiferlich yperfone, wirden und weſen alfo ift, daz bie 
nyemang von einander geteylen noch gefcheiden mag, has 
ben wir nad ratte unfere und bez richs getrumen bes 
tracht und fürgenomen, unfere und dez helgen richs 
notturfft darumbe gegen ime zu gebruchen, und ime dar 
umbe unßern feiferlichen bewarungbrieff zu gefant. unb 
obe er nit umbderfteet, ichts uch oder andern zu ſchriben 
und uns dar in zu verımglimpfen, begeren wir an uch, 
ime deheins umbillihen oder unglimpfi von und nichts 
zu glauben, noch uch bar durch mwer hilf und buftant 
deßhalben uns und unjeren heuptluten au thunde binders 
ftellig machen zu lafen; wan fih in warheit erfindet 
und, wo daz notturfftig ift, zu finen zitten genuͤgſamlich 
furgebracht werden foll alles dar, fo wir in unferem 
bewarungfbrieffen von in gefchriben und bar uͤmb wir 
unfrer und bes helgen richs notturfft widder ine zu ges 
bruchen furgenomen haben. 

Und dar umb fo ermanen wir uch aber und in aller 
maßen, alz von unßrer keiſerlichen machtvolkomenheit 
wegen, aller der pflicht, die ir uns und dem helgen 
[ri] und dem rechten ſchuldig und pflichtig ſyt, und 
by verliefung aller und veglicher umer lehen, gnaben, 
frobeitten und preveleigien, die ir von dem helgen riche 
habt, mit dieſem briffe erntichlich und veſticlich gebiet 
tente, daz ir one allen lengern verjog, furwart und 
wengerung mit uwer macht auffent * und unferen und 
bes richs heuptlutten, von unferen wegen dar zu geor- 
bent, und banyr züzichent, und in unferem namen ges 
horſam fot, folihen vorgemelten unrechtlichen gemalt, 
frevel und furnemen zu hanthabung und befcirmliing 
unferer feiferlidhen und des richs oberfeit und gewaltſam 
widerftande zu thunde, zu wenden und helffen zu ſtraffen 
uwer getrinve hilff und byſtant tüt, umd daz nicht laßet, 
alz ir daz und bem helgen riche, dem rechten und uch 
felbs ſchuldig und.pflichtig fyt. dan wo ir hyeherin uns 
gehorfam würdet, fo wolten wir gegen uch nach rate 
unfere und bes richs gehorfamen und getrumwen handeln 

2 [, uffleet, oder ufflent. 
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nach unfere und bez richs nottürft, alz fih gepurt. wir 
meynen und wollen auch von romifcher feiferlichen macht⸗ 
volfomenbeit, das bierin nicht irren noch verhindern 
follen noch mogen eyniche eynung, punteniß, pürdjride 
noch ſußt ichts anders, warn wir bie felben alle und 
yede in dießen fachen anftellen und auffbeben, alfo daz 
fie dar mwiedere gang fein crafft noch macht haben follen 
noch; mogen. und wir wollen und auch gegen ben, bie 
ſich in folihem gegen und gehorfam bewifen, daz zu 
fampt ber bilficheit gegen uch gnebiclih erfennen und 
dar im uwer gnediger herre unb fehirmer fin. Geben 
zu Greg an fant Gilgen bag (1. Sept.) mit unferem 
feiferlichen off getrudten ingefiegel beftegelt nach Chriſti 
geburte vierzehenhundert und im eins und jehbigften, 
unfere riche bez romifchen im 22,, dez keiſertums im 
zebenden und bez hungerßhen im britten jar, 

Ad mandatum domini imperatoris in consilio Ul- 
ricus Weltzli, cancellarius. 

192. [Aufforderung der faiferliden Haupts 
leute an die Stadt Speier, auf dem Fürftentag 
sau Gflingen zu erfheinen] 1461. ©. 408. 
Albrecht von gots gnaden margraffe zu Brandenburg 
und burgraffe zu Nürenberg und Ulrich graffe zu Wurs 
tenberg x. unßeren günftlichen, fruntlichen gruß zuͤvor. 
Erjamen, wifen, gutten frunde, burgermetfter, rette, 
burgere und gemeinde ber ftat Epire! obe ir durch bez 
hochgebornen furiten hern Lubewigs pfaltzgraffen by 
Nine, hertog in nydern und obern Beiern, der finen 
and finere anhengere furbringen, das da ift beiten 
uff meynung, Die fache ber kriegsleuͤffe zwuſchen dem 
allerdurchluchtigften furften unferm aller gnedigften bers 
ren dem romiſchen feijer und bem vorgenanten herkog 
Ludwigen berurnde daz huß von Dfterich, und nit baz 
heilige romifche rich, " uch haben laſſen uffhaben bilff 
zu thunde finen feiferlihen gqnaden und uns alz finen 
graben geordenten * heubtlutten: fo ift boch und wirdet 
manigfeltiger uß fehribens finer Feiferlichen gnaden, dem 
viel billicher ift zu glauben dann finer widerfachen uns 
beftentlichen worten oder fihriefften, kuntlich und offen⸗ 
bar, und ir werbent auch in ben feiferlichen offen ® 
brieffen, bie uch bie mit zu fomen, gare care und luts 
ter befinden, daz ber vorgenant unfere herre ber romifche 
feifer von des genanten hergog Ludwigs groblichen geffe 
und verhandelunge wegen, bie er * wibber fin keiſerlich 
maieftat und des helgen richs oberfeit und gewaltſam 
an dem erwwirdigen bern Johanſen biſchoff zu Eyſteet, 
an demfelben ſtiefft, auch am des helgen richs ftetten 
Werbe und Dündefipohel und anderen hat begangen, 

2 vice 2 geordenter 3 offem iter. 


Speierifche Chronik, 


dem felben herhog Ludwigen abefage und bewarumg zu 
gefant hat, und von folicher gemelter urfache wegen in 
offener vehede gegen berpog Ludwigen feet und hartet, 
und wie hoch fine Feiferlich maieftat uch ermanet, bittet 
und gebuttet, uns alz finer gnaden heuͤbtluten und 
finere banier zigegihen. herumb umd off folichs fo begern 
und gebuttent wir von finer feiferlichen gmaben, und 
bitten von unfers ſelbs wegen, daz ir uwere volmedhtig 
trefflich botfchafften wollent ſchicken zu finde zu Eßlin⸗ 
gen uff mitwoch zu nacht vor fant Gallen dag nehſt 
fünfftig (14. Oftober), die von uwern wegen uns beis 
den ober unferr einem perfonlich in byſin bes anderen 
under umd reten und mere anderen, bie von unfered 
gnedigften herren dez feifers wegen auch da werden fin, 
geben vollig antwort umd aufag ber hilff, und baruff 
fürbaffere horen anflege und andere zu den fachen bie 
nende nad} der f. m. befelh. wir zwifeln auch nit, ir 
verftendt, obe ir bem feiferlichen gebet nad gehorfam 
wollen fin, daz ir uch dan hienfure in ber hilff nit fol 
len uffhalten noch irren oder abewifen laffen jchrifft, rebe 
ober botichafft, in waz forme oder von wen bie gefcheen, 
dann ir glauben allein warer verfiegelter fehriefft und 
verfundung ber f. m. alz umers rechten nattuerlichen 
herren, bem ir mit hoher pflicht fin verbunden. Geben 
und mit unferem zu rüde offgedrudtem ingefiegel verfie- 
gelt off fant Micheld abent (28. September) anno do- 
mini etc. 61. 

193. [Rrieg zwifhen dem Kaifer und bem 
Herzog Ludwig von Baiern.] 1461. ©. 410. In 
dem vorgefchriben jar alz man zalte nach Chriſtus ges 
burte 1400 unb 61 jar umme nativitatis Marie virgi- 
nis (8, September), bo waz großer krig zwuͤſchen dem 
romifchen keiſer off ein fot und bie ander ſyt zwuſchen 
bergog Ludwig bergog zu nydern und obern Beyern und 
fin mithilffern ber ’ pfalpgraff off dem Rin hertzog Fris 
berich zu Heidelberg, item herhog Dtt von Beyern, item 
hertzog Heinrih von Monchein mit dryen fünen, alle 
hergoge von Beyern, item ber bifchoff von Babenberg, 
item ber bifhoff von Wurgburg. Und furte margraff 
Albrecht von Brandenburg den krig von bez feiferd we— 
gen und der von Wurtenberg. Und alfo lagen die vor 
genanten herren von Beyern uber margraff Albrechten 
von Brandenburg mit großer macht von Behemen und 
Dutjchen und branten und verwünften im fin lant garre 
und gewanen ime jloß und ftette an. ber pfalggraff zu 
Heidelberg, waz er dem margraffen angewan, daz muͤſt 
im fiveren, zu ewigen tagen vor ein herren zu han und 
bie Pfaltz. Der margraff werte fi nit, dan fin wies 

2 [, dem. 

Duellenfammlung. 3. 
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derfachen worent im zu ftarg; er lag me dan vier wo⸗ 
den zu Swabach und hette fin volg by im ligen, und 
heiten ein wagenburg umme- fi gemacht und vergraben 
ufwendig ber flat. zu left zerbeilten fie fich in bie floß 
und in die fteite und warten alles, wan im bie frien 
und richen fteite wolten zu hulffe fomen, in maße in 
ber feifer gefchriben hette. 

194. [Abfegung bes Erzbifhofs Diether 
von Mainz] 1461. ©. 411. In dem verlieffe fich 
viel wilder leuͤffe im dutſchen landen, wan der babſt und 
die cardenale hatten einen nuͤwen bijchoff zu Meintz ge 
macht, der nante fih Adolf von Naffatte, und fatte 
ben alten bifchoff abe, ber waz einer von Iſſenburg, 
und da halff ber feifer auch zu und bar zu auch bag 
cappitel von Meing. und daz waz alles umme fant Mi- 
held tag, daz bie teibung off ftunt anno ete. 61 jar. 

195. [Schreiben des neuen Erzbifchofs zu 
Mainz an die Stadt Speier.] * 1461. ©. 411. 
Adolf von gots gnaden erwelter umd beftetigter zii 
Meing x. fürfürft, unfern gruß zu vor. Grfamen, lies 
ben, befündern! Es hat unfer allerheiligfter vatter ber 
babift mit rate finer cardinale und verwillung unfers 
aller gnebigften herren bes romifchen feiferd Dietheren 
von Dfenburg, der fich etliche aljt des ftiffts zu Meintz 
underwonden hait, entfagt und und damit verfehen, 
auch allen und yeglichen unberthanen befjelben unfers 
ſtieffts, was weſens bie fin, by fiveren penen bochtlich 
gebotten, dem von Vfenburg obgenant oder finen ans 
walten feinerley gehorſam zu phlegen, fünderen uns alz 
einen rechten ergbifchoff zu Meint zu gewarten und ges 
borfam zit thun, und fie daruff von allen enden und 
verbimtenife, die fie dem genanten von Dfenburg getban 
haben, genglichen abfolviert und enbünden, ſolichs auch 
faft furften, graffen, herren, fetten und underthanen 
dez romifchen richs und unjers ftiefftö gefchriben, gebots 
ten und verfündiget und uns des bebftliche Bullen und 
feiferliche briefje bar uber zügefant, der etlichen wir uch 
glichlubende abſchrifft bie by uberfenden; daruff die wir⸗ 
digen und erfamen unfer lieben andechtigen dechant und 
capittel gemeinlich unfers thumſtiefftes und die gemein 
pfaffheit unfere ftat Meing uns mit gewonlicher zerung 
und lobefang vor yren rechten ergbiichoff uff genomen, 
befglichen auch befjelben unßers ftieffts undertanen im 
Rinckauwe und anderen enden uns huldung und gehor- 


* Diefes Schreiben bat in bem Gober feine Adreſſe, war aber 
an die Stadt Speier gerichtet, (che Kap. 196) die Ueberſchrift am 
Schluſſe defielben gehört aber zu ber folgenden Urkunde des Kai— 
ſers. Die Urkunde bes Erzbiſchefs Adolf, welde bei Müller 2 
47 fcht, iſt von obiger verfchichen. 
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uch nach derfelben inhalt und gebotte zu halten und yü 
riechten, bem von Dfenburg obgenant feinerley zülegung 
oder buftant zuͤ thun, fundere uns behulffen fin, das 
wir des ſtieffts zugehorung, wo uns bie fürgehalten 
wurden, erlangen mügen, alz wir bes befunberen getrü- 
wen zuͤ üc haben, zu vermiben bie fweren bebftliche 
und Ffeiferlich penen. daz wollen wir in allem guben 
guebiclich gein uch erfennen und begeren daz uwer ver- 
ſchriben antwurt. Geben zu Algeßheim am manbag 
nach Francisci (5. Oft.) anno etc, 61. 

196. [Schreiben bed Kaiſers an bie Stabt 
Speier, bem neuen Erzbifchof Adolf von Mainz 


zu heifen.]* 1461. ©. 413. Den erfamen, wijen unfe- 


ren lieben befünderen burgermeiftern und ratte der ftat Spire, 

Friberih von gottes gaben romijcher feifer ı. eins 
bietten ben erfamen unfern und bes richs lieben getru« 
wen burgermeifter, ratte, burgeren und gemeinde der ftatt 
zu Spire unfer gnade und alles gut. Erſamen, lieben, 
getrüwen! uns hatt unfer heiligſter vatter der babift 
Pius underrichttet, wie fin heiligkeit umb merclich ver- 
bantlung und frevlich ungehorfam, fo der erwirdig Dies 
ther von Dienburg, erwelter und beitettiger zu erhbiſcho⸗ 
ven zu Meing, wiber fin beiligheit und ben ftule zu 
Rome merglih begangen bat, in meynung und fürnes 
men ſy, denſelben Diethern des ergbifchofflichen ſtuls 
und wirde der loblichen lirchen und ſtiefftes zu Mentz 
darumb zu enfegen und zu priviren und bie mit einer 
wuͤrdigen tuͤglichen perſone, ſo ſeiner heilickeit und dem 
ſtul zu Rome, auch uns und dem helgen riche zimlich 
ere und gehorſam bewiſe, zu fuͤrſehen, nemlich mit dem 
erſamen unſerm lieben andechtigen Adolffen von Naſſauͤ, 
und uns angelangt, das wir als romiſcher leiſer zu ſol⸗ 
licher entjegung des egemelten Diethers und furſehung 
des egeruͤrten Adolffs von Naſſauͤ unſern guͤnſt und 
willen geben wolten. und nach dem dan ſolich egemelt 
feiner heilickeit meynung und fürnemen wieder den vor⸗ 
genanten Diethern, und nad) dem und er auch unjer 


"* Im diefer Urkunde lommen miederteutfche Formen vor, fle' ift 
alfo eime Mbfchrift, die in Mainz gemacht wurde, und bie mach 
bem voransgehenden Schreiben ber neue Erzbiſchof Adolf ber Stabt 
Speier zufandte, wodurch bie Adreſſe des vorhergehenden Kap. 195 
auſſer Zweifel gefept wird. Die Urkunde ift merkwürdig, weil fie 
eventuell gegeben wurde, und da Mbolf nicht bas Original, fondern 
eine Abſchrift nach Speier fandte, fo muß er vom Kaifer ein For: 
mular erhalten haben, welches er belichig an die Würften und 
Städte feiner Nachbarſchaft, wo er es für möthig hielt, adreſſi⸗ 


ven lonnte. 


feiferlichen maieftat merclich fmehe und wiebermwertifeit 
bewiſet hat, zu belepbung ber felben unferer feiferlichen 
maieftat wirbe, flatte und weſens und auch gefellig ift: 
fo haben wir zu foliher egerürter priviring und ents 
fegung bes egenanten Diethers und furfehung bes vors 
genanten Adolffs von Naſſau, wan die fin heilideit ger 
tan bat ober tut, unfern Keiferlichen günft und willen 
yetz alz ban, unb dan als yetz gegeben, dar umb fa gebies 
ten wir uch von romifcher Feijerlichen macht ernftlich und 
veſtelich mit diefem brieff, warn ir von dem egenanten 
Adolfien von Nafjaw oder finen wegen barumb anges . 
langt werdet, daz ir dan unferzogenlich im hilfflich und 
byftendig ſyt, damit er uff folich egemelt furjehung uns 
ſers helgen vatters des pabſts des egemelten bifchofflichen 
ftuld mit ufßtribung bed vorgenanten von Dfenburg in 
volfomen pofjefs und gewere gefept und da by getrülich 
und vefticlich gehanthabt, gejchuget und gejchirmet werbe, 
wir meynen, fegen und wollen auch von romjcher leiſer⸗ 
licher machtvolfomenheit, daz hierinne nicht irren noch 
verhindern follen noch mogen eynich ennung, verpunts 
nis, manſchaft, burdfride noch juft ychts anders, wan 
wir dieſelben alle und yede in biefen fachen anitellen 
und üffheben, aljo daz fie dar wieder gang fein crafft 
noch macht auch haben follen nody mogen. und tut hier⸗ 
inne nichts anders, alz lieb uch ſy unſer und des rich 
huͤld zu haltten und ſwere ungnad zu vermyden, doch 
uns und dem helgen riche an unſer oberkeit, gewaltſam 
und gerechtileit unvergriffenlich und unſchedelich. Geben 
zu Greg am ſamßtag vor ſant Lorentzien dag (8. Aug.) 
nach Ghrifti geburte 1400 und 61 jar, umferd richd bez 
romifhen im 22 bez Feifertüms im zehenden und bez 
hungerben im britten jar. 

197. [Streit der Erzbifhöfe Dieterih und 
Adolf von Mainz] 1461. S. 415. In dem vor 
genanten jar umme fant Michelß [tag ]eda waz ber 
alte bijchoff der von Dienburg zu Meing mit geleibe, 
in dem fam auch graff Abolff von Naſſau gein Meing 
auch mit geleide, und liß da fin brieffe und fin pullen 
leffen, bie ev von bem pabit und von bem lkeiſer hette, 
Do worent bie herren von bem cappitel gehorfam dem 
pullen und ben brieffen, wan fie vor mit bem babjte 
ubertragen hetten, und dem babfte gefchriben heiten 
und fatten ben von Naſſau off ben alter unb fun« 
gent Te deum laudamus. In bem reit ber vom 
Dienburg uß ber ftat umb zwen duͤmherren mit ime, 
bie andern hielten alle mit dem von Naſſauͤ. Und 
bar nad) fehreibe ber von Naffah uf allen furften und 
herren und ftetten, und lieh auch anflagen bez babft 

2 fehlt. 
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bullen und bez keiſers briff, umb zoch uf in daz Rindauͤ. 
Der biſchoff von Trier und ber biſchoff von Metz fas 
° ment im zu hilf, item herhog Ludwig von Benern unb 
graff zu Weldeng, item der margraff von Baden ber 
bracht im allein me dan 800 reifiger pfert. und alfo 
fiourent im die Rindauer etlih. Er fam aud vor Lon⸗ 
ftein, * Die wolten in nit in lafen, dar nach zoch er 
gein Algelgem,** die ergabent fich auch ime. Daz werte 
wol 14 tag. Im dem beftalte fich auch der von Dien- 
burg fin floß und ftette, und verwandelte die amptlutte 
und fatte ſich auch zu wer. In dem zogent bie herren 
"wieder beim, bie bem von Naſſau zu hulff worent fomen. 

198. [Aufregung ber Bürgerfhaft zu 
Mainz gegen das Domfapitel.] 1461. ©. 416. 
Dar nach enbot der von Dfenburg der fat von Meing, 
fie folten ir rapfrunde zuͤ yme ſchicken gein Wichaffen- 
burg, fo wolt er fie brieffe und fiegel wifen und auch 
febendig funtfchafft, daz die von dem cappitel und auch 
etlich in der ftat wolten bie ftat verratten han umb im 
ingeben, und daz müfte er melden, ſytdemmall daz bie 
vom cappittel®an im meyneidig, erloß umd bruͤchig wur⸗ 
den werent. Das worden die gemeinde in ber ftat ge— 
war und machten ſich off, und wolten uber bie in dem 
cappitel. bie in dem cappitel botten im gut wort und 
funderfich die meßiger müfte man behemmen und beſlie— 
fen. Des andern tages machten ſych die herren von 
dem cappitel heymlichen einweg uß ber ftat gein Bin- 
gen, ee eh die burger gewar worden, eyner but, ber 
ander morgen. und da fie einweg fament, ba fielent 
die bürger in ir huſer und hoffe und brunden in ben 
vfaffentellere den beften win, den fie hatten, und fleiſch 
und brot und waz fie fimden. 

199, [Berantwortung des Erzbifchofs Dies 
tber von Mainz gegen feine Abfegung.] 1461. 
©. 416. Im dem fihreibe der von Dfenburg ber alte 
biſchoff allen furften, herren und ftetten und verantwuͤrte 
fich, und bott auch daz recht off foliche bullen und briffe, 
die der babit, der leiſer und daz cappitel von im uf 
gegeben heiten und auch gefchriben hetten. Der brieff 
ftet bie noch gefchriben. *** 


* DObers und Nieder -Lahuflein am Rhein. 

** Haus Algesbeim bei Ingelnheim. 

** 4 folgt hierauf bie Bertheidigungscheift des abgefehten 
Erzbiſchofe Diether, melde ich auslaſſe, weil fie bei Müller 2, 
38 ficht. Im der Handſchrift if fie aber vom Mittwoch nach Mis 
chaelis 1461 batirt, bei Müller vom Donnerstag, was ein Fehler 
it, denn der Donnerstag war der 1. Oftober, ber wohl cher mach 
dem heiligen Memigius angegeben wäre. Daranf fommt ein Echrei- 
ben des Königs Geerg von Böhmen an den Pfalzgrafen Rriderich 
(d. d. Prag, 1. Eept. 1461), deſſen Inhalt und Faſſung mit der 


200. [Städtetag zu Ehlingen.*] 1461. ©, 
445. Item es ift zu wißen, al; vor gefchriben ftat, wie 
daz der romifche Feifer und bergog Ludwig herre zü ny⸗ 
dern und obern Beiern 


i 
i 


rom 
ſers wegen, ſo halff der pfalpgraff off dem Rin und 
ber bifchoff von Wurgburg und der biſchoff von Babens 
berg dem bergog Lubwigen von nudern und obern 
Deiern, die gewonnent dem margraffen Albrechten ftette 
und floß an. Im dem jchreibe der romifche feifer allen 
richen und frohen ftetten, im zu hulffe zu komen by du⸗ 
fent marg fimes golts und auch by alle ir fryheit und 
prefeleigie, die fie von dem helgen romiſchen rich heiten. 
auch folte man fie furter mit me geleiden und fein ger 
leide folte fie auch helffen, und folten in des feifers 
acht fin, und mit mer worten, wie ban bie briffe vol⸗ 
fielicher uß wifent. und alfo verfchreibe der romifche kei—⸗ 
fer den fryen und richen ftetten einen dag gein Eflin- 
gen. def glichen fchriben auch des keiſers heuͤptluͤt, mit 
namen margraff Albrecht von Brandenburg und graff 
Ulrich von Würtenberg den frien und richen fletten auch 
gein Ehlingen ıc. 

Item uff dem tage von ben keißerlichen heuptluten 
gein Eßlingen beſtympt uff donrſtag vor Gally (15. Of 
tober) anno etc. 60 primo fint geweien: . 

Item von wegen ber feiferlichen maieftat aly ix, bots 
ſchafft berre Heinrich marfchald von Bappenheim, 

Item von wegen ber felben maieftat heuptmanfchaft 
wegen margraff Albrechts von Brandenburg reet, nem⸗ 
lich meifter Jopp canpler umd her Wilhelm Roßtuͤſcher 
canonid zu Anelſpach. ** 

Item und aber alz der felben maieftat heuͤptman 
grave Ulrich von Wirtemberg ſelbs treffenlich mit vil 
foner retten. 

Item von wegen margraff Garlins zu Baden Peter 
von Talheim und Dietherich von Gemmyngen. 

Item von des heilgen richs ftetten fint alda er 
ſchynen · 

Item bie zwen ratbotten von Straßburg. 

Item ein bott von Augfpurg. 

Item ein bott von wegen der von Gonitenge, Uber 


Urkunde überein flimmt, die er am dem Herzog Sigmunt von Öfters 
veich erlich und die in Ehmel’s Materialien 2, 252 gebrudt if. 

* Müller übergeht biefen Etädtetag, er hatte daven wahrs 
ſcheinlich feine Alten, weil der Tag mur Obertentfchland betraf, 
auch R. Pfaff im feiner Geſchichte von Gflingen fagt nichts 
davon. j 

Ansbach. 
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lingen, Lindauwe, Ravenfpürg, Pfullendorf, Wangen, 
Dfne und Büchern. * 

Item ein bott von Nüremberg von wegen ir felbs, 
ouch Winfhain und Wiffenburg. ** 
» tem ein bott von Spyer. 

Item ein bott von Ulm von wegen it felbs und 
Giengen. 

Item ein botſchaft von Ellingen. item ein bott von 
Rottemburg ab der Tüber. item ein bott von Norde- 
lingen. item ein bott von Nütlingen. item ein bott von 
Rotwyl. item ein bott von Hall. * item ein bott von 
Hagenaü von wegen ir jelbs, Sletzſtat und Wiffembürg. 
‚item ein bott von Golmer. item ein bott von Mem— 
myngen. item ein bott von Bybrach. item ein bott 
von Gemynd. item ein bott von Sempten, item ein 
bott von Dindefpüchel. item ein bott von Wile. ** 
item ein bott von Kauffburren. 

Item fo fint zu bem tag befchrieben und boch nit 
erjchymen Bafel, Heilpronn, Wympffen, Brandfort, Kay— 
ferfperg, Muͤlhuſen, —— Muͤnſter, Tuͤrncham + 
und Lanndaw. 

In dem worent die Rete von dem riche uneinß, ein 
beil fagten zu, ein beil wolten eß wieder hinder fich 
bringen an ir raßfrunde, ein beil wolten ſych nift dar 
an feren, alle bie wile baz furften und herren bem fei- 
fer nit zu bilff fement und ber feifer auch felb nit zu 
felde züge. jo gebrutten fie auch dem margraffen Albredh- 
ten wenig güg, und bar zu berüfften fie jünderlichen die 
frien ftette, die bann da warent, und fprachent zu in, 
waz ir meynung wer, nach dem in ber romijche keiſer 
geichriben hette, jo wuͤſten fie wol, daz fie dem helgen 
rich nit alz hoch verpunden werent ala bie richen flette, 
und fie hetten fie auch nit alz hoch zu manen, ban 
fie begerten von bez Feiferd wegen, baz fie auch ir hulff 
und fture dar zu beiten, daz der keiſer gnebiclichen vers 
dine; * und mit mer bupfchen worten. Die von den 
richen ftetten nament ein bebenden daruff und fprachen, 
fie wolten ef gerne wieder heim am ir rahfrunde brin⸗ 
gen. und alſo ſchiedent fie dar von. 

201. ſ4rieg ber faiferliden Hauptleute 
mit. Bamberg, Würzburg und Baiern.] 1461. 
©. 448. Und bar nah umme fant Martins dag ba 
zoch margraff Albrecht von Brandenbürg und graff Uls 
rich von Wurtenberg off ben bifchoff von Bobenberg, 


2 halb 2 verbinen. 
*Buchhorn am Bobenfee, jet Friebrichöhafen. 
** Meifenburg im Norbgau oder am Sand. 
** Weil die Stadt bei Calw. 
t Münfter und Türkheim bei Colmar. 
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bar zu hulffent in bie riche ftette und brochten ben bis 
fhoff von Babenderg dar zu, daz er in baz keißers 
gnabe fam. bar nach zogent fie uber ben bijchoff von 
Wurgbürg, bem gewanen fie auch vil ftette und ſloß an 
und branten off in jere. bie ritterfchafft, die er under 
im bette, bie wolten unverbarbt fin und gogent vaft abe. 
zu lefte wart er auch in gnabe fomen bez feiferh. bar 
nad) zog margraff Albrecht von Brandenburg und graff 
Ulrich von Würtenberg wieder umme off bergog Lubwig 
berre zu nyder und ober Beyern, ‚und waz ber herhog 
von Beiern und ber pfalggraff of dem Rin dem vorges 
nanten margraff Albrechten von Brandenburg angewon- 
nen beiten, bay gewan er alfjamt wieder, wan daz her 
zu beiden fitten zerretten was. 

In dem wart ein friede gemacht zwujchen bem feijer 
und finen " heuptlutten margraff Albrecht von Branden- 
burg [und *) graff Ulrih von Würtenberg [off ein 
ſijt *] und off die ander ſyt herpog Ludwig herre zu 
nyder und obern Beiern biß zu fant Jorgen dag neft 
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202. L[&rieg berfelben mit dem Pfalzgra— 
fen Friderich 1.] 1461. S. 448. In der jelben 
at offe mytwoch nad fant Thomas bag (16. Dec.) 
vor wiehenachten da wart ber romijche Feifer und fin 
heüptlut margraff Albrecht von Brandenburg [und °] 
graff Ulrich von Würtenberg bes pfalggraffen foent her⸗ 
bogs ® Fry derich von Heidelberg, und der margraff von 
Baben ber bett vor hin graff Ulrichen von Würtenburg 
fon Iant ingegeben * und daz folg bette im auch gehuͤlt 
und gefworn. in bem hette margraff Albrecht von Bran- 
benburg und der von Würtenberg und bie richen ftette 
by zwolff tufent man by ein ander, und namen in bie 
dorffer und die pflege, die der herren von Mülbron wos 
ren, und legerten ſych bar in. auch gewonnen fie gar 
ein güt dorff, heißet Wingarten, ** wag berpog Diten, 
der waz in bes pfalggraffen ſchyrm, und noment bar in 
win unb forn und waz bie arme lutte bar in heiten. 
In dem lag ber pfalggraff vom Rin zu Meintz by dem 
biſchoff von Ifenburg mit grofjer macht wieder den nuͤ⸗ 
wen biichoff von Naſſauͤ. 

203. [Bündnib der Pfalz mit Diether von 
Sfenburg und mit Kagenefnbogen.] 1461. ©. 449. 

"fin @ fehle D fehle + für Fomendb 5 fehlt 5 herbog 
den Bertrag von Weil ber Etabt (vom 27. Nov. 
1460) nahmen Markgraf Karl von Baden und Graf Ulrich von 
Wirtenberg ihre Unterihanen im gegenfeitigen Schu und Schirm, 
was ber Kaiſer Friderich burch eine Urkunde vom 14. Auguſt 1461 
betätigte. 

** Weingarten bei Durlach. 
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Es ift zu wißen, alz hertzog Friderich ber pfalggraff von 
Beiern zoch von hertzog Lubwigen herre zu nyder und 
ober Beiern, da waz groffer frig zwuͤſchen dem zwein 
bifhoffen von Mein, dem von Yſſenburg und graff 
Adollffen von Naſſauͤ, alz du vor auch ein beil in biffem 
büch verftanden haſt. In dem reit biſchoff Dietherich 
von Diiendburg und ber graff von Satgenelbogen zum 
pfalggraffen und clagten im, wie day ber babft Pius 
und feijer Friderich im entjeget heiten von bem biftum, 
dar zu auch daz cappittel wieder im waz; bar zu were 
er gern zu recht fomen und baz mochte im nit gedien. 
und batten ben pfalggraffen, daz er in by recht behilt 
und im byſtendig wer und im zu recht hilff, fo wolt er 
im ingeben die bergitroß mit namen daz ſloß Starden- 
berg, * auch bie ftette Benfheim, Heppenheim und Mers 
lenbach ** und die borffer, die bar zü horten, warent 
23, und waz der bijchoff von Meing in der bergftraßen 
hette. ber pfalggraff wart zu ratt myt finen retten und 
fagte dem bifchoff zu, im zu beiffen zu recht, und waz 
graff Adolf von Naſſaue dem von Mſenburg hette an- 
gewonnen, daz wolte er im belffen wieber gewynnen 
biß off ein ußtrag daz rechten, welcher bijchoff blibe. 
204. [Berpfändung der Bergftraße an ben 
Pfalzgrafen.!) 1461. ©, 450. In dem reit ber 
bijchoff von Meing, der von Dienburg, mit finen reiten 
auch der pfaltzgraff mit finen retten in bie bergftraß, ba 
zalte der biſchoff von Meing die vorgenanten ftette und 
floßer auch die dorffer alle ir glubde und eyde ledig, die 
fie im und dem ftiefft zii Meintz gedan betten, und fols 
ten vorbafjer dem pfalpgraffen hulden und fweren, aljo 
fie auch datten. und hielt der bifchoff von Meing mit 
finen retten ofj ‚einer fitten, jo hielt der pfalggraff mit 
finen retten off der andern fitten, und aljo fwüren bie 


vorgenanten ftette und burger und burglutte unb auch 


bie gemeyn büervolg im den borfjer an ber bergitraßen 
bem pfalpgraffen, fin nachfomen und ber Pfalg zu ewi⸗ 
gen tagen gedrü umd holt zu fin, auch vor yren herren 
zu han und nymer von im zuͤ wichen und von ber 
Pfaltz, biß daz er ober fin nachlomen oder die Pialg ir 
pre eyde ledig zeiten; auch im were dan vor uf geracht 
hundert tujent und 20 tufent gulden. 

205. [Krieg des pfälzifhen Bundes gegen 
Naffau.] 1461. ©. 451. Und da day geichadh, da 
befamelte ſych ber pfalggraff und der biſchoff von Meing 
und der graff von Katzzenelbogen mit großem volg und 


* Gtarfenburg bei Heppenheim. 

 Merlenbadh an der Weſchnitz Hinter Weinheim Kremer 
und Schwarz fdreiben Morlenbach, wie es auch im Mittelalter 
hieß, 
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branten off ben von Konigftein * und off ben von Naſ⸗ 
fat, und branten in alle yre dorffer abe und batten in 
grofien fehaben. und bar nach foment fie gein Meing in 
bie ftat und worbent mit ber ftat und den burgern ein, 
aljo daz die paffheit zu ewigen tagen zu Meing folten 
burger fin und folten ſchoß und ungelt geben von brobe 
und auch win alz ander burger, auch fo folten bie ges 
richt, die vor ein biſchoff von Meing in ber ftat zu 
Meing zu befegen heite, vorbafer ber rat zu Meink 
bejegen und verlihen. auch von dez geleig wegen, baz 
vorhin ein famerer, der ein dumher waz, daz zu geben 
bette, daz folte mi auch forbaßer der ratt zu Meing ges 
ben. und bar gegen jolten fie den bifchoff von Meing 
und ben pfalggraffen und ben graffen von Kapenelbogen 
yren yglichen mit zwein hundert pferden in laßen und 
ir offenung bar in haben uf und im zu ritten zu ir 
notturfft. dargegen folten fie auch ein fry geleit haben 
in bes biſchoffs von Meing, bez pfalpgraffen und bez 
von Katzenelbogens lant. 

206. L[linterhandlungen mit der Stabt 
Mainz] 1461. ©. 452. Und da daz alfo in beites 
gen waz, ba fam hertzog Ludwig von Beiern, der ein 
graff von Beldeng waz, gein Meing vor den rat von 
graff Adolffs wegen von Naſſauͤ, der auch eim bifchoff 
fin wolte, und erbot ſych von finen wegen, waz ber 
bifhoff von Dienburg den von Meing thun wollte, oder 
waz fribeit er in geben wolte, baz wolte fin herre graff 
Adolff auch thun und dannoch me. auch folten die her= 
ren von merem cappittel auch alle ander fliffte " und 
capitel mit verfiegeln, waz bie geret, verbrifft und ges 
fworn wort, das hette beffer macht unb mer crafft war 
der von Dfenburg. und ba worent fünff dumherren noch 
zu Meing, dry worent bes cappitteld und jwen woren 
noch jungherren, die batten ben ratt zu Meing, daz 
man fie auch horen wolte, fie wolten ef nit lang ma— 
hen. und jprachen, wie daz in daz ingefiegel dez cap⸗ 
piteld one yrn wiſſen und willen verreberlichen verjtoln ? 
worden wer, und hofiten, * waz ba mit verfiegelt worbe, 
daz folte fein crafft noch macht han. 

In den beitingen allen befamelte ber rat zu Meing 
bie gemeyn und die burger alle zuͤ famen und leitten in 
bie fachen vor, und alfo hette der ratt gern geſehen, daz 
fie mit graff Adolff von Nafjalı an geftanden werent, baz 
wolten bie gemeyn und bie burger nit thuͤn und fpro= 
chent: ſyt dem malle daz ber pfalggraff ben * von Diens 
burg by recht wolte behalten umd auch der von Dien- 
burg rechtz begerte, ſich zu verantworten, in maß wie 

2 fliffe * verfolm 9 hefften 

* Kinigfein in Naffau. 
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‘vor flet, alz er allen furften, herren, vittern und knech⸗ 
‚ten und ftetten gefchriben hatte; auch fo getrutten fie 
dem pfalggraff wol und wolten auch lyp und gut by in 
ſtellen. Und alfo wart der ratt zu Meing und bie ge 
‘mein burger einß und verfiegelten und verbrifften und 
ſwuͤren alle zu den helgen, wie vor ftet, bem biſchoff 
‘von Dienburg, dem pfalgraffen und dem von Katzenel⸗ 
bogen; bei glihen gab der biſchoff von Yſenburg, ber 
pfalggraff und ber graff von Kapenelbogen ber ftat zu 
Meintz wieder umme it verfiegelten briff. 

207. [Erzbifchof Adolf von Mainz] 1461. 
©. 453. Im dem lag ber bifchoff von Naffat zu Alt⸗ 
ffel * und worent bie dumherren und daz cappitel zu 
Bingen. In dem gebot man zu Meing, welche paffen 
nit mit bem von Dfenburg wolten halten und fingen 
unb lefen wolten, welche daz nit thun wolten, bie fols 
ten uß ber ftat zieben. und alfo zugent ein beil dar uf 
aber daz merteil bleip bar in, bie fungen und laffen. 

208. [Bortgang bes pfälzifhen Bundes» 
friegs.] 1461. S. 454. Dar zwüfchen befamelte 
ſich der bifhoff von Dienburg und ber pfaltzgraff und 
ber graff von Katzenelbogen und bradyten wol off 16 
tufent ınan zu hauͤff von riterm unb auch von fußgen- 
ber, und gewonent daz borff Gaftel wieder, daz gegen 
Meinz uber lijt, und gewonent baz gut dorff Flerkem, ** 
daz waz der dumherren, ımd furten großen ratt daruf von 
win und von frochten. und wo bie dumherren dorffer 
und heffe heiten, die plunderten fie alle ımb namen was 
dar inne was, Auch der dumberen und der paffen heffe, 
die zu Meing waren, welche paffen mit zlı Meing war 
ren, ben nam man, was dar in war. bevorab bezalt 
man bie fchuldener darvon, und leit edellude und ritter 
bar in, die aßen ımd brunden von der pfaffen gut. Auch 


fo betten die dumherren daz heiltum mit in gein Bin- 


gen gefurt. 

209. [Rüftungen des Erzbiſchofs Adolf im 
Rheingan.] 1461. ©. 454. Im dem heiten bie in 
bem Rinckau auch ir lantwer gemacht, und der biichoff 
von Trier und ber margraff von Baden und herkog 
Ludwig heiten auch vil voldes dem von Naſſauͤ in daz 
Rinckauͤ gefhidt; * und die Rindatwer verfperten auch 
ben Rin, daz niſt nit off oder abe fomen mochte, und 
waz in wart, daz behilten fie. Cie heiten auch großen 
gebreften an frochten und an fleifch, und fie aßen auch 
day merteil bering vor fleifh, war fie hetten gar: fiel 
herring behempt, die der kauͤfflute worent; man lieh in 

2 gefeidt.. j 

Eltoill (Alta villa) oder Ellſeld im Rheingau. 

** Flereheim am Main bei Hochheim. 
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in almege nift zu gen. Und alſo lagen fie ba bif 
wihenachten und funten vor kelten off beiten fitten nit 
geſchaffen. 

210. [Schreiben ber Mehrheit des Main— 
jer Domkapitels an die Stadt Speier über die 
Wahl Adolfs von Naffau.] 1462. ©. 455. Den 
erfamen burgermeftern und ratt ber flat Spier, unfern 
befündern guten frunde, cuſtor und capitel des thuͤm⸗ 
ftieffts zu Menge, unfern fruntlichen binft zu vor. 1 
ſamen, beſonder guten frunde, wir zwiveln nit, ir 
wole bericht, alz nach abgang zu zitten des erwirdigen 
in gott vatterd und herren hern Dietherichs erßbiſchoffs 
zu Meing feliger gebechtniß wir durch unfer gemeyn 
cappitel in cappiteldwife zu rechter und nemlicher ftat 
und zijt nach ußwiſunge bes rechten und alz in unſerm 
ftiefft und cappitel * von alther herfomen ift, zu famen 
berüffen und befant durch ein gotlicye, redilich und be— 
ftentlich wale eumütichih und ungezweiet ben erwirbigen 
in gott vatter und bern bern Diethern, erwelten und bes 
ftetigten zu Meng x. und furfurfte, unfern gnebigen lies 
ben herren und unßern und bed gantzen ftiehfts zu 
Menge ergbifchoff erforn, und mit lobelihem gefange 
erhaben, ingefagt und entpfangen, im auch barüff den 
ftiefft ingegeben haben, der felbe unjer gnediger herre 
auch fin beftetigunge und pallium von unferm heilgen 
vatter dem babft erlangt und den fliefft zu Meng jare 
und jare * gerüglichen inne gehabt hat: das etliche un⸗ 
fere mitthumberren, der doch uber fünff nit fin, uber 
hoch gelubde und evt, fie und wir alle zu der zijt der 
erwelung bed obgenanten unſers gnedigen bern gethan, 
in fürk bern Wbolffen von Naſſauͤwe unfern mitthums 
herren zuͤ einem ergbifchoff, ala fie meinen, in unfer 
thumfirchen zu Meng uff den altar erhaben und gejagt 
haben. Die felben unfere mitthumherren, nemlich her 
Richart vom Stein dechant, Conrat Ruͤwe fenger, Bols 
precht von Dherß ſchuͤlmeiſter unfers ſtieffts, Selentin 
von Scharpenftein und Ulrich von Bickenbach, haben 
auch an wiffen, willen und verbengniße unfer und des 
gemeinen cappiteld unferes ſtieffts vel und mancherhant 
brieff und verfchribunge mit unſers cappitels ingefiegel 
verfiegelt, und die unferd ſtieffts ftelten in namen bes 
chants und cappiteld zu gefchidt, bar durch dem benan⸗ 
ten unferm ftiefft etliche lantjchafft, ſloße und fleite ent⸗ 
weltiget, hern Molffen von Naſſauͤe zu finen handen 
bracht, von dem felben ber einf deilß vorbaßer etlichen 
furften und herren ubergeben worben fun, und nemmes 
lichen das floße Ulmen * hergog Ludwigen von Beyern 

2 cappitels * cappitels ↄ beſſer: tage. 

* Städtchen Rieder- Olm füdweitlich bei Mainz. 
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graffen zu Beldeng, der von ben inwonern befielben ſloß 
und ampts zu Ulmen erblich holdunge im zuͤ thunde 
begert, und das floh Algeßheim mit aller finer zugehors 
ben margraff Garlen von Baben von bem genanten von 
Naſſauͤe gegeben, und burch die obgenanten unfer mit- 

thumherren an wiflen, willen und verhengniß unjer und 
des gemeinen cappitel® bes ſtieffts zu Meing verfiegelt, 
uber bad von orbenunge und geſete unjers cappitels 
herfomen unb gewonheit ift, daz fein verfiegelung mit 
unſers cappiteld groß ingefiegel geſchehen fol, es wer 
dann ein gemeyn cappitel aller cappitelherren, bie uff 
die zijt zu Meng fin, daruͤmb beruffen und gefchee mit 
irem willen, auch das ein yeder bechant des thumitieffts 
zü Meng liplich zu den heigen fwert, feine verfiegelunge 
authünde, die zu abbruͤch oder beſchedigunge des ftieffts 
zu Meng gedienen moge: mogen ir wole abgenemen und 
betradhten, was hohen abbruͤchs und ummiederbrengliche 
feadens dem wirdigen flieff zu Menge uß ben obgerurs 
ten entfteen mag, am bem boch die eegerürten unſer 
mitthuͤmherren ein offhorunge gehabt, funder ſych gegen 
und und unſerm cappitel jwerlich verhandelt und vers 
geffen haben in dem, daz fie und und unjerm ftiefft 
fünffhundert gulden unfere gemeynen pfrunden anftende 
und barnad) unferd cappiteld groß ingefiegel, das biß⸗ 
bere im merglicher hute und achte mit dryen ſloßen vers 
forgt geweſt ift, an unfer und bes gemeinen cappitels 
wiflen und willen uf der thümfirchen zu Mens, bo es 
ligen fol, mit allen cleynottern, hevligtum, gulben Fels 
hen, mefjefannen, fpangen, an die forfappen gehoret, ' 


und allen gulden und füberin gegirden ber Firchen, bie 


eind merglichen ſchatzes wert fin, entfrommet, entwant 
und entfurt haben; befhalp fie ban zu zweien malen 
geladen und beruffen fin, jollich fiegel unb cleinot wies 
ber zu geben und zu bed cappiteld handen zu ftellen, 
bas aber noch bi her von in nit gefcheen if. Sie has 
ben auch uber glubde, eyde und verfprechnifi, fie und 
wir gethban haben, von dem zolle zu Grenjeld, * ben 
unfer gnebiger herre ber Diether ıc. obgenantem bem ger 
meynen cappitel vor etliche fumme geltes, bie das caps 
pitel finen guaden uffbracht und gelühen hat, zwey tu⸗ 
fent und trühundert gulden, ane unfer und bed cappitels 
wiſſen und willen zu yren handen genomen und bem 
cappitel daz entfurt, bie in bes cappitels zollefchriber uff 
bes cappitel® brieff und fiegel, bie fie an wiſſen und wils 
fen bed cappitels gefchriben und verfiegelt haben, uf 
der zolle feften gegeben hant. Sollicher yrer myſſehaned⸗ 
lung nad), von in an und und unfern ftiefft fo fwerlich 

3 [. gehorend. 
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ereüget, wir mit verforgen, das fie burdh ver« 


unbillig 
ſiegelunge fie thun mochten dem ftiefft zu Meng zu noch 


hobere befwwerunge und zuirennunge, auch unſers cap⸗ 
pitels verfiegelunge, bie biß ber mit groſſer vorbetrach⸗ 
tunge und jittigen tatte durch gangen ift, in ungehort 
lichtfertifeit und mißbrüdunge, dem wirdigen ftiefft zu 
abbrüc und befrendunge, brengen mochte: darumb jo 
heifchet und erforbert unfer und unſers ftiefftd nottürff, 
auch glubde, eyde und trüwe, ba mit wir unferm ftiefft 
verpflicht und gewant fin, folichem unreblichen, unbilli- 
den und unrechtlihen furnemen mit füglichen mitteln 
zu begegen und zu verhalten, bas unfer wirbiger fliefft 
finer * wirde und ere mit fo merglichen beraubt unb von 
finen glidern entlebiget unb gefwecht werbe. unb ob wir 
ſollichs mit machunge miwer fiegele und anderem für« 
nemen underftunben, alz wir auch mit hulff bed almech⸗ 
tigen und unfers patroni ſant "Martin thun wollen, 
hoffen wir, das wir von uch und menniclich gebillicht 
und unverferlich geaditet werben follen. * ob auch bie 
benanten unfer mitthumherren zu befchonunge yrer myſſe⸗ 
tat und ungebürliches handels fürhalten wolten, daz fie 
in folhem [dem] bevelniß und geheißs unſers helgen 
vatterd des babſtes nach quemen und geheiffen würden, 
fol ſich uß mifjuren, * membranen und anderem wars 
hafftigen ſchine derlichen erfinden, bas fie unfern wirdi— 
gen ſtiefft in bie ſwere irrunge und befwerniß zu ſetzen 
vor jare und jare under ftunden, und dar nad) ſemlichs 
an unfern heilgen vatter den babft bracht haben. umb 
nad) dem wir und verſehen, die obgenanten unfere mit⸗ 
thumberren dem gemelten bern Adolffen zu ftredunge * 
fined unrectlichen, umbillichen fürnemens die Hleinot und 
gesirde fie unſer lirchen entwant haben, verußern und 
verfepen werden, bitten wir uch mit frumtlichem fliß, 
abe ſollichs in uwer ftat furgenomen und bar an uch 
langen würde, daz ir ber nit geftatten, fünder bas bie 
Heinot wieder zu unſers cappitels handen brocht mogen 
werden, uff das ber wirdige ftiefft zu Meng allem geift- 
lichen und erbern ftatt zu gute by finen wirden und 
eren behalten werden moge, begeren wir umb uch in 
aller fruntſchafft zů befchülden. Geben under unſerm 
ingefiegel ad causas an fant Steffans bes helgen mer 
telerd tag (26. Dec.) anno etc. 60 secundo. * 

211. Unſers heren bes feifers gebots brieffe 


A ymer = folle 3. miſſtven * L, ſterckunge. 

* Don biefem Schreiben if weder bei Helwich mod) bei 
Joanxıs rer. Moguntin. 2, 160. folg. Gebrauch gemadjt und doch 
deckt es bie Zerwürfniffe fehr auf. Im ber Handfehrift folgt bars 
mach der Brief des Pfalzgrafen Friderich an bie Stadt Speier, den 
Kremer 2, 40 aufgenommen hat. 
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Ian die Stäbte Speier und Worms] * - 1461. 
&.’463. Wir Friderih von gotes gmaden romifcher kei⸗ 
fer x. einbietten den erfamen unfern und bes rieche 
lieben getrüwen burgermeifter, retten, burgern und ges 
meinde ber ftette Spire und Wormß unfer gnabe und 
alles gut. Grfamen, lieben, getrüwen! ums zwifelt nit, 
es ſy durch unfere heuͤptleuͤte unfer * fehriben, jo wir 
vormals defhalb haben ußgeen laßen, an uch gelangt, 
und habt gehort und vernomen bie merglich und grobe 
geichicht, ungehorfam und frevel und verhandelung, auch 
ſolich unglympffen wibder und fürgenomen, und bede- 
fung ber gemelten ungehorfam, frevel und verhandes 
lunge, fo hertog Ludwig von Beiern an uns unb dem 
heilgen romifchen riche umd wider unßer feiferlich maye— 
ftat und bes heilgen rich® oberfeit und gewaltfam, uber 
unfer willigs erbietten gutlichs und richtlichs ußtrags, 
obe er anders vermeinte, ycht fpruch ober vorberunge 
zü uns zu haben, manigfalticih begangen hat; und 
auch uber daz er und mit finem eyde, fo er uns off 
das heilige ewangelium Inpfich getan hat, verpunden 
ift, uns wibder allen menfchen getrüme und gehorfam 
zu fon, und weder * hielff noch ratte nyeman zu geben 
noch zü geholen wieder umfer perfon und weien, fonder 
unfer eere und nuͤtz getruͤwelich zu fchaffen und unfern 
fehaben zu verhiten, alz ferre er ymmer vermoge x.: in 
berbunthenif widder und mit unfere wibderwirtigen vers 
einet ‚und verbunden hat, vor dem und edemalen er und 
eyniche uffiagunge finer pflichte, obe er die hette gethan 
mügen, des wir ime doch nicht zuͤ geben, und unfere 
keißerliche gebotte, fo wir bem benanten hertzog Ludwi⸗ 
gen haben gethan uff die meynunge, obe unfer brüber 
bergog Albrecht uber unfer vorgemelt erbietten gutlich® 
und rechtlichs ufteags, obe er ycht zu ums zu forechen au 
haben vermeinte, und, unßer lande und futte befriegen 
wolte, das er dann zu befhirmung und hanthabung 
unſer keiſerlichen und des heilgen richs gewaltſam und 
oberfeit, auch des rechtens und ber gerechtifeit, une, 
unfern landen und Iutten hilff und byſtant thun follte, 
folichen unrechtlichen gewalt helffen zu Senden, den 
felben unfern wieberwirtigen, die uns, unßer ande 
und Inte auch wieder folich egemelt unfer volliges erbie⸗ 
ten gutlichs oder rechtlichs uftrags, darzu unerfordert, 
unerclagt, unerfolgt und unerlangt allez rechtens befriegt 
und befchebiget haben, merclich zuſchuͤb und hilfe hat 


2 umb für umfer * wwieber, 

* Diefe Urkunde bezicht fich auf jene im Kap. 191, mit wel: 
cher fie vieles gemein hat, iſt aber bringender und fehärfer abge 
faßt, weshalb ich fie micht auslaſſen oder abfürgen wollte, weil 
darnady die zunehmende Berlegenheit beurtheilt werben kaum. 
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geban, bar durch wir bane von bem benanten hergog 
Ludwigen auch widder rechte und ſolichs, fo vorgemelt 
ift, befchebiget worden fin. und darumbe und auch umbe 
das er an bem erwirbigen Johanſen bifchoff au Eyſteten 
unferm fürften und lieben andechtigen, und von dem 
fiefft da ſelbs und dar zit etlichen unfern umd bes richs 
fetten, nemlich Werde, Dündehpohel und andern, wied⸗ 
ber und und baz heilge riche unerclagt, unerfolgt alles 
rechtens frevelich begangen hat, uch und andern by 
hohen penen haben gebotten, bas ir mit uwer macht 
uff fon und unfern und des riches heliptlüten darzu ges 
ordent und unfere banir zu den fachen zuͤziehen und den 
von unfern und bed richs wegen bilff und byſtant thun 
foltet, jolichem vorgemelten unrechtilichen gemalt, frevel 
und furnemen und hanthabunge unferer feiferlichen und 
bes richs oberfeit und gewaltfam helffen zu wenden und 
zu ftraffen: alfo ift uns angelangt, wie daß ir bißher 
uf hertzog Ludwigs von Beyern und etlichen andern 
fchrifften in den fachen hinderftellig worden ſyt, und for 
lich obgemelt unßere feierliche gebot da mit verachtet 
habet, ſolichs uns von üch hoch und vaft befrembet, 
und thun uͤch dar üff biemit zu wiffen, daz unßer feifer- 
lich maieftat perfon, oberfeit, gewaltfam, wirbe und 
weſen alfo ift, baz Die nyemans von einander geteilen 
noch gefcheiden mag. und nad dem wir dann uß ber 
felben unßerer Feiferlichen oberfeit und gewaltfam ſchul⸗ 
dig und pflichtig fin, einem yeben, ber wibder rechte 
oder unerclagt und unerfolgt bes rechtens befrieget oder 
beichediget wirbet, fo wir barumbe angelangt werben, 


, in vor gewalt und unrecht von bes heilgen rich® wegen 


zu hanthaben und zu fchirmen: mogt ir wole verfteen, 
daz wir uch, befiglichen und und nicht mynner dann eynem 
andern bes fehuldig fin, und barin unfer feiferlich oberfeit 
und gewaltfam zu gebrücden und zu genyſſen. und 
wann dann unfere vorgemelt volligs erbietten gütlich® 
und rechtlichd uftrags gegen und groblich verachtet und 
abgeflagen ift, und wir bar uber und wieder unfer fei- 
ferlich gebot, ynfer oberfeit, unfere keiſerlich gewaltſam 
und gerechtifeit an dem benanten hergogen ußgangen 
befchebiget, und dar zu auch an unßerer Feiferlichen maie- 
ftat duͤrch des benanten hertzogen verhandehunge an dem 
egenanten unferm furften von Eyſteten und dem ſtyffte 
daſelbs und unferen und des richs ſtetten begangen, bes 
leidiget fin: geburt uns alz romſchem Feifer, unfere und 
bes heilgen richs oberfeit, gewaltfam und gerechtifeit 
und unferer Feiferlichen maieftat darinne nit laffen vers 
achten at fon, fonder die in folichem firenglich zit 
hanthaben und au beſchirmen; kunfftigen unratt umd 
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zürtrennunge, bie an dem heilgen riche bar uf enfteen 
mochten, damit zu verhütten, haben wir ımfere und 
des richd heubtmanſchafft und banyr dar umb uff unfere 
bewarungbrieffe, an den genanten hergog Lubwigen 
uß gegangen, unfern heüptluten barzu geordent bevollen, 
alz wir dad und und dem heilgen riche ſchuldig fin, 
und nicht von anderer fonderlicher fache wegen, die und 
für vemand darin tragen wolten. daz wollen wir ud) 
hiemit gnügfamclich verfundet haben, und darumbe fo 
ermanen und gebietten wir uch aber in aller maße alz 
vor von romſcher Feiferlichen machtvollomenheite ernftlich 
und vefticlich mit dieſem brieffe, by allen den pflichten, 
die ir und und dem heilgen riche fehuldig und pflichtig 
fot, und alles des wir ' uch von unßer und bes heil- 
gen richs wegen ermanen mogen, und dar zu by eyner 
pene nemlich tufent pfunt lottiges goltes, uns bie in 
undere feiferlihe camer unablehlih zu bezalen, und by 
unferer und des beilgen richs hobften achte und aber- 
achte, das ir uch von flunden * nad angeſycht biefes 
unfers feiferlichen briefs unvergogenlich by tag und nacht 
uf daz fterdft mit uwerer macht darzuͤ ſchickt und zurich- 
tet, und, dann an alles verziehen ba mit den gemelten 
ungern beiiptlütten und unßerem feiferlichen banyr zuͤ⸗ 
ziehet, und in ben fachen dem felben unfern beuptlutten 
in unferm namen und an unfer ftat gehorfam ſyt, ine 
hylff und byſtand tütt, folichen vorgemelten unrechtlichen 
gewalt, frevel, verbandelunge und beleydigunge an uns 
ferer feiferlichen maieftat und dem heilgen rych begangen, 
zu banthabunge und zu befchirmunge berfelben unferer 
feiferlichen oberfeit und gewaltfam zu wenden und helfs 
fen zü firaffen. Das ift gang unfer ernftliche mey— 
nunge; dann wo ir bas nicht Detten * und Ddiefiem un— 
herm gebot ungehorfam, dem aljo- nicht nachfomen und 
in ber fachen aber binderftellig bliben würdet, fo meynen 
und wollen wir und ercleren auch ig alz dann und dann 
alz ig von unferer egerürter romſcher feiferlicher machts 
volfomenheit, mit rechter wiffen und gutem zijtigem rate 
unperer und des richs getrimen mit biefem brieff, daz 
ir dan umb folich uwer verachtunge, ungehorfam und 
undandberfeit alle die gnaden, fryheitten, lehen und ger 
rechtideiten, die ir von unfern vorvarn am ryche, roms 
fhen leyſern und fonigen, auch uns in foniglicher und 
feiferlichen wirben oder ennichen andern unfern und bed 
richs furften im eyniche wege ober wije habet, verlorn 
habet, dar für nicht merer * zu gebruchen noch zu ger 
nyßen, wan wir biefelben alle und yede befonder auch 
vetz al dan und dan alz ytz von romfcher feiferlicher 
machtvolfomenheit wifiendich in crafft dießes brieffes 
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wiberruffen und wollen wiederrufft haben, alfo daz fie 
furbas mer an allen enden und ftetten weder in gericht 
noch ußer gerichtd vor allen richtern und gerichten und 
aller mentglich dehein crafft noch macht haben, fonder 
crafftloß, untügelich und vernicht fin und dar fur gehals 
ten werden follen biß off unßerer ober unferer nachlos 
men am riche romfcher Feifer oder fonig ander orbenunge 
und ſatzunge; fonder "fo ercleren und wollen wir aud) 
von egemelter unfer Fepferlichen machtvolfomenbeit, wie 
vorftet, dad auch dar umbe alle uwer mitburger, inwo— 
ner und hinderſeßen fauffmanjchafft und gut, welcherley 
bie fin, uberall in bem heilgen riche an beheinen enden 
feinerley ficherheit noch geleit haben, ſych des gefreuͤwen 
noch gebrüchen, und bar an nymants wibder und noch 
das heilige riche frevellen follen noch mogen fo lang 
und fo viel, biß das ir oder uwer nachfomen und oder 
unfer nachfomen am riche umb foliche umer ungeborfam 
und umdanfberfeit ein volliges und bemügiges abetragen 
gethan habt, und wieberumbe in unßer und bes richs 
gehorfam fot. und wir, wollen bar zit gegen denen, die 
ſych alfo ungehorjamlich erfinden ließen, umb ir vergeß 
und ubertrettunge ber pflichte und gehorfam, ber fie uns 


“und bem heilgen romfchen riche jchuldig fin, unfers hel⸗ 


gen  vatterd des babfts und bes ſtuls zu Rome rattes 
pflegen und darzu mit ratte hilff und buftant ber ander 
unfer und bes richs gehorfamen und getrüwen thun und 
handeln nad) unfer und des heiligen richs nottürfft, alz 
wir bed unfer feiferlichen maieſtat oberfeit und gewalt- 
fam, dem helgen romſchen riche und ber gerechtifeit 
ſchuldig und pflichtig fin, und gegen den gehorfamen 
und yren nochfomen wellen wir daz zuͤſampt der bilfidfeit 
in fondern gnaden gnediclichen erkennen umd zu gut micht 
vergeßen. Geben zi Greg an montag nad) fant Lucien 
tag (14. Der.) nach Chrifti geburte 1400 und 61, uns 
ſers richs des romfchen im 22, des Feifertums im 10 
und des hungerifchen im dritten jar. 

Ad mandatum domini imperatoris in consilio Ul- 
ricus Weltzly cantzellarius. 

212. [Schreiben der Reichshauptleute an die— 
felben Stäbdte.] 1462. S. 470. Wir Albrecht von gets 
gnaden margraff zu Brandenbürg und burgraffe zü Nuͤ⸗ 
tenberg, und wir, Ulrich grave zu Würtenberg x. enbies 
ten ben erfamen, wifen unfern gutten frunben burger- 
meifter und ratte ber ftette Epire und Wormß unfern 
fruntlichen gruß zuvor. An dem brieffe bie by werben 
ir wol verften, wie der aller bucchluchtigfte furfte unjer 
aller gnedigfter herre ber romfche feifer uch jchribet und 
gebut, finen gnaben und uns alz finer * gnaden heuͤpt⸗ 

aiſt unnethig, oder foll vielleicht heißen: in fonderheit 2 finen. 
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luͤte gehorfam zu fin, umb bielff und byſtant zu thun 
wider berpog Ludwigen von Beyern. warn mü uns nit 
zwifelt, ir werbent uch bar im erzeligen gehorſamclich und 
alz ir pflichtig fint: fo erfordern wir und begern an ud) 
von unfers aller gnedigften herren bes romſchen keiſers 
wegen veiticlich gebietent, und biettent uch fur unß felb 
gar gutlich, daz ir uch mit ben uwern zu roß und fuß 
rüften und ſchicken, fo beft und fterdit ir mogent, ba 
mit und und bes heilgen richs banier zü ziehen und by 
und und andern fin zuͤ Gemuͤnde uff fondag zu nacht 
nad fant Dorothee tag neft künftig (7. Februar), alfo 
gerichte fure zu ziehen und zu thun, Des wir ud) bes 
ſcheiden. und blibet nit uß, fonder tün nach unßerm vers 
truͤwen; dag wirbet unſer gnebigfter herre gegen uch mit 
gnaden erfennen, wir wollen auch daz fruntlid umb 
uch verjchulden. Geben und mit unferm zu rude uffges 
trucktem ingefiegel verfiegelt an fontag fant Anthonien 
tag (17. Jan.) anno etc. 62. 

213. [Anfang des Krieges zwiſchen Wür— 
tenberg und der Pfalz.] 1462. ©. 471. In dem 
felben jar vor faftnacht do gab margraff Karle von Ba- 
den graff Ulrichen von Würtenberg fin lant in, ftette, 
floß und borffer, und die gemeyn und daz folg ſwuͤrent 
and dem von Würtenberg gehorfam zü fin. In dem 
brante der von Würtenberg off ben pfalsgraffen und off 
bergog Otten von Beiern und off die herren von Muͤl— 
bron, den datten fie groß ſchaden und gewonnen in an 
wol 19 torff, dar in namen fie alles, daz fie darin fun- 
dent, und brantjchagten bie dorff. 

214. [Krieg der Pfalz mit Baden und Wür- 
tenberg.] 1462. ©. 471. In der wile lag ala ber 
pfaltzgraff by dem bifchoff von Dienburg zu Meing. 
tem dar nad) fam der pfaltzgraff wieder heim und bes 
famelte ſych und zoch im dez von Würtenbergs lant und 
brante dar in fafte. da waz ber von Wiürtenberg nit 
da heim und lag uber herkog Ludwig von Beiern er 
und der margraff von Brandenburg. In dem det graff 
Hans von Gberftein uß Gotgen dem margraffen von 
Baden und dem von Wiürttenberg großen ſchaden, er 
fünge in bie buern und nam in daz fyehe und lag zu 
begelichem krig gegen in. 

In dem wiederfagte der margraff von Baden bem 
pfaltzgraffen, do reißte der pfalggraff off ben margraffen 
und verbrante im vil borffer abe und funderlichen den 
Remwchemmer talle, ** und hergeg Dit von Beiern ber 


* Gocheheim an ber Kraichbach. 
“* Das Pfnzthal bei Durladı, worin Remchingen lag, das 
jegt mur noch ein Hof bei dem Dorfe Wilferdingen ik, 
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halff dem pfalggraffen und datten dem margraffen gro- 
Ben ſchaden. 

215. [Krieg der Pfalz gegen Naſſau und 
Beldenz.] 1462. ©. 472. tem bar nad umme 
mittefaft do hette ber pfalggraff ein groß famenung 
und ber bifchoff von Meing, ber von Diienburg, der 
lantgraff von Hefien und der graff von Kapenelnbogen, 
und brochten zufamen off 2600 pfert, und wol 8 oder 
10. tufent fußgenger und gewonnent Gaübedelheim * 
unb noch * zwey borffer darzu. umb fundent in Gans 
beifelheim wol 62 reijliger pfert, und fingent den faut 
von Hontitein bar in mit 9 ebeler umd wol funffzig 
teißiger gejellen. der falt von Hontjtein mit den edelen 
wolt man fein tag geben und müften ſwern gein Hei- 
belberg in die berberg. und blunderten dar in und nas 
men, way ba waz, umd ſchuͤckten eß gein Aigen. und 
fingent ber richiten gebuer barin wol 14 und brantſchatz⸗ 
ten daz borff vor 1300 gulden, und fleifftent Die greben 
und die muͤern und bie pfortten brochent fie dar 
nyder. 

216. [Fortgang des Krieges zwiſchen Bar 
ben, Würtenberg und Pfalz.) 1462. ©, 472. In 
bem branten die margraffichen off den pfalggraffen und 
branten dem appt von Ufferftal ein gar gutten hoff abe 
zu Mechterfem, ** und namen im gar vil viehß dar in 
und wol 52 offen. und branten auch ein gutten hoff 
abe, hiß Merlen, und waz Heinrih Schriberd bes 
pfaltzgraffen fangler. Item bar nach off mytwoch nach 
mytfaſt (18. März) da fament Die margraffefchen ? und 
bie würtenbergichen und heiten wol fünffhundert pfert 
und 300 fußgenger, und branten dem pfalggraffen abe 
vier dorff, Waltdorff und Noßloch und Santhufen und 
zu Sant Gilgen. *** Item am andern tage darnach 
da branten fie Kirchheim, Eppelheim und Blanditein 
und Bruchhüßen. + 

217. I[Rrieg zwifchen Brandenburg, Würs 
tenberg und Baiern.] 1462. S. 473. In dem 
lag alles margraff Abreht von Brandenburg und graff 
Ulrich von MWurtenberg uber hertzog Lubwigen von Beis 
ern mit des richs fetten mit großer macht in finem 
lande, und branten off den hertzogen von bez keiſers 
wegen und gewonnent im an vil ftette und floß. doch 
vergaß er ir nit und erflug ir me ban 600 in ber 

ı nad * margraffchejchen. 
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faften off unfer frauwen tag annunciacio Marie virgi- 
nis. (25. Mär). 

218. [Krieg im Rheingau] 1462. ©. 473. 
In dem zoch ber pfalggraff und der biichoff von Meint 
und ber lantgraff von Heffen und ber graff von Katzen⸗ 
einbogen forter und wolten in daz Rinckau, und zügent 
vor Walduͤff, * fie funten aber da nit gefchaffen, wan 
die in dem Rindait beiten ei gar wol mit lantwer und 
bolwerg umb mit graben vermacht und heiten gar güt 
geſchuͤz dar in, und beiten auch wol 6 oder 8 tufent 
man dar in und das man in nift funt an gewynnen. 
fie datten auch großen ſchaden dar uf mit gefchus. Und 
alfo lagent fie wol funff tage bar vor und gewonnent 
in zwey bolwerf an. Ch waz auch umwetter und fney 
und was gar falt, daz ſych nyemant brüt zubehalten. 
Eie hatten auch den Rin mit eften uberjlagen, daz nye—⸗ 
mant off oder abe mochte fomen. j 

219. Herdog Ludwigs in nydern und obern 
Beiern brieff, den er zu ben fenbebotten uff den 
tag gein Eflingen uff Gally gefhidt. 1461. 
©. 473. Wir Ludwig von gotd gnaden, pfaltzgrave 
by Nine, bergog in nydder und obern Beyern ıc. en« 
bietten allen und jegelichen bes heiligen romifchen richs 
ftette jendebotten und rapfrunde, iht off dem tag Gally 
gein Eßlingen verfampt, unßern gruß und alled qut zu 
vor, Erſamen, wijen, bejondere lieben! Uns hat anges 
langt, wie unſers herren des keiſers vermeynt heuͤptlutte 
einen tag gein Eßlingen uff Gally follent gemacht ha— 
ben, uch dar zu gefordert, uff meynung, uch aber zu 
erfuchen, ime widder uns hilff und byſtant zu thunde. 
und nachdem wir uch vormals uff ben gehalten tagen 
durch ung, unfere potfchafft und gefchrifft underrichten laßen 
haben des handels zwuͤſchen unferm herren dem feifer, 
und und margraffe Albrechten von Brandenburg, zwyf⸗ 
felt ums nit, ir fint follicher berichtunge noch in frifcher * 
und gutter gedechtenife, fonberliche der nuͤwen beſwe— 
rung, Die ber benant unfer herre ber feißer widere un— 
Bere berfomen und gerechtifeit, auch widder fryheit, 
gnadebrieffe und fiegel, fo die unfern von finerer furs 
fordern bergogen zu Dfterich und im felbs haben im 
fande zu Ofterich, uff die * unßern mit uffflegen uff die 
wine, uf das falg und im andern weg gethan hat; ba 
engegen fin maieſtat gern gegen uns urſache füchte und 
nemen, * des heilgen richs glibere und undertbanen 
wiebder und au bewegen, finder margraff Albrechts 
engen fachen zu müg und fromen, fo dann ſtats by uch 


gefücht und geübet wirt. und nach dem wir in den ge: » 
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ſchrifften und underrichtunge, uch vormals gethan, wir 
uch klarlich zu erlennen geben, wie wir uns zit rechte 
erbotten, unfer herre ber feijer und fin vermeint heuͤpt⸗ 
futte meffen und zu, was fie wollen: fo haben wir uns 
mere dan volliclidhen erbotten, im crafft ordenlichs ge⸗ 
richtögwangd oder willorlichs ußtrags, oder nach Inte 
unßere fryheit, welches finer maieftat fuͤglich fo, fur 
des heilgen richs furften, cuͤrfurſten, graffen und ftette, 
famentlih und befonder, und das nach thun, darzuͤ ir 
unfere dan mechtig fin follen, wie wir dann bie vormals 
uff bed benanten unfers herren bes leiſers bewarungs⸗ 
brieffe gethann; und mochten wir und noch volfomelicher 
erbotten haben, wir betten daz auch gethan und noch 
gern thun wolten. bar an ſych doch unßer herre ber kei⸗ 
fer und veder billich wol bemigen ließ; wann nad uffe 
jagunge feißerlicher und anderer gerichte, ußfliefende uß 
dem heilgen ryche, nyeman foch umberftan folle, fin un« 
derthan oder yenan anders ıumerclagt und unerfolgt alles 
rechten flrzimemen und uffechalp des rechtens rach au 
thun. wann wo daz were, jo werent alle ordenunge und 
gefage gotlicher, maturlicher, geiftlicher und feiferlicher 
rechte vernicht, und hat ein yeder macht, fin nehſten 
fraveln und zü trüden. und nach dem got ber almechtig, 
dem doch im finem gotlichen weien alle ſachen offenbar 
fint, neman, ala die gotlichen gefeg ußwiſen, unerfordert 
und unverhort ftraffen wolt, viel merer fol fih nyeman 
in menfchlichem weſen, in was ftats und wirbe ber ift, 
underſten, folich® zu thun. obe aber ſolichs ungotlich 
fürnemen und gebot geicheen, fo ift doch folichd von un— 
erefften und unmirden, und ift den [npeman] ſchuldig und 
pflichtig (und) gehorfam zu fin, fonder follichen zu wieder⸗ 
ftan und zu wenden; wann alle pflichte und gehorfam, die 
ein yeder ſchuldig ift finen oberften, ift im zymlichen und 
rechtlichen und nit in unzymlichen und unrechtlichen fa- 
chen. Herumb ob unßere herre der feifer ober fin vers 
meint heüptlüt by recht nit wolten laßen bliben, fonder 
daz verachten, freval, gewalt und mütwillen gein uns 
gebrüchen: jo fint ir dem Feifer nicht pflichtig noch ſchul⸗ 
big, hilff und byſtant wider recht und finer mißbruͤ⸗ 
unge der oberfeit frevel und unrecht zu thun, fondere 
bay helffen wenden. Es fol auch unfer herre der feifer 
widder bie, bie im rechtens nit vor fin, fondere pflegen 
wollen, des richs heuptmanſchafft und bannyr nit uf 
gan lafen, fondern uber bie, bie rechtflüchtig und dem 
rechten ungehorfam werent. und daz ir vermerden, das 
er ſolichs mit uf einem grunde des rechten, fonder uf 
dem, unwillen, den er, unverfchufter dinge zu uns recht 
fürgenomen habe: fo ift wiflentlich, das der margraffe 
viel groffer fach uber finer Feiferlichen au der felben zijt 
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loniglich inhibitacien und bes richs ftette vollig rechtbott 
an ben felben ftetten begangen hat, und doch barımbe 
nye furgenomen it, So fin auch by finem keißerlichen 
und fonigliden regiment viel unzymlicheit befcheen, ber 
wir doch Feiner gethan haben, und ift nit gehort, das 
er bar umbe bes richs bannierre wiedder yeman habe 
laßen uß gan dann allein one urfache widder uns. wuͤr⸗ 
ben ir uch in follichd wibder und geben, bes wir doch 
in beheinen wege zu uͤch getrümwen, jo macht ir einen 
ingang und nüwerung in dem helgen riche, die dan uch 
und uweren nochfomen, auc allen anderen unberthanen 
zu verwüftunge und verberblichem ſchaden fem. ban fo 
bas ytzunt am und geubet würde, jo mocht bay zu ans 
bern zitten an uch und andern auch geübett werden umb 
unverfchult ſachen und unerforbert; fo müften alz dann 
bie andern jolichen ungymlichen gebotten gehorjam fun, 
alz ir felber wol verftet, umd hoher und tieffer in uͤwer 
vernüfft wegent, bed me wir uch das gefchriben konnen. 

Und nah dem unfer herre bes keiſers min ' ben 
erften befelhenißbrieffen der heuptmanfchafft und bannier 
beftympt hat, bay er beweget worden ſy von wegen bas 
wir dem bochgebornen furften, unferm lieben ſwager 
erghergog Albrechten von Dfterich, zufchube thun follen, 
als hette die ſelbe fache, die ber benant unfer herre ber 
keißer und herhog Albrecht mit [im] und andern haben, 
die feiferlichen gewaltfame und oberfeit angetroffen: zwy⸗ 
felt uns nit, ir fint durch unfere manigfaltig underrich— 
tunge muntlich und fchrifftlich deshalp * wole bericht, und 
nit nit not büt,, uch ba von ferrer witer zu berichten, 
obe die ſache finer Feiferlich maieftat und gewaltjam, 
oberfeit, oder das heilge riche anrıirent ſy oder nit, auch 
bed benanten unfers berren bes keißers vinde nit wors 
ben fint. und fo bie jelbe fache in einen friden geſeht 
und ein yeder borüff ab und uß dem velde gezogen, daz 
alfo nit des ſtuͤckshalp mit mot zu clagen ift: fo langt 
und doch an, wie ytzt margraffe Albrecht zu Nürenberg 
ydt am daz rathuͤß aber Feiferliche brieffe mit etlichen 
finen byſchriben flahen habe laßen, in denfelben finen 
byfchriben er ſich mit finer gewonheit und widderftect 
zu fmahen und fin ungebürlich fürnemen uß zu breitten 
und zit ferwen mit vil rümes fins ftats und weſens. 
dann fo ir zu bergen nement und gedechtnifie nemmet, 
wie durch in allenthalben in dem heilgen riche in mas 
nigfalticlich ungepürlich wege geübet worben ift, zwif⸗ 
felt und nit, fo ir bebendent, wie ine fine werde 
rümen. dann fo die ‘werde burch in geübet im nit 
loben, bat er auflücht mit wortten ſinem ſtauͤt und 
wefen zuͤ ruͤmen. Auch meldet er in bem ſelben finem 
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byfehriben, wie wir von ime uß gefchriben, bad er bay 
feiferlich fjecreet by ime folle haben, und zücht die 
felben wort in wijte wege, alz obe er feiferlich fiegel 
ober fecret hette, fo wer er ein velfcher ıc. Und nad) 
dem wir an merer enden gefchrieben haben, mag, nye⸗ 
man in warheit von unß ußgeben, bay wir in folichs 
falfh, da von er ſchribet, bejchüildiget haben. aber wie 
diefelben unßere brieffe inhalten, ift uwere etwie viel 
geichriben, und fo ir die anſehen werden, werben ir ers 
indert bar in finden folicher beſchuldigunge, die er uns 
zu miffet. Und fondere jo ergrundet ſych unßers herren 
bez leißers brieffe uff druͤ flüde, von erfien von der zu⸗ 
ſchube wegen, bie wir bem benannten hertzog Albrechten 
follent gethan haben. uff das ftüde habt ir unfiere mei— 
nung vormalz verftanden, darumbe nit nott ift, uch jo 
manigmalen zu beladen, nach dem bann ein yeder ver- 
ftendiger in finer eigener vermüfft das balde begrift. 
Bure meldet er, wie wir * an bem bifchoff von Eyſtett 
und ben ftetten Werbe und Dundefpohel widder daz 
riche folten gehandelt haben; wir [haben] vormals dar⸗ 
üff geantwortet, daz wir gein dem von Cinftetten nichts 
wibder das riche gehandelt auch in dem riche nichts ent» 
zogen, fonbere ber ? feifer und ein yeder romijcher Feifer 
und fonig, ber ve zu zijten ift, im ber verfchribunge uß 
genomen. obe aber ber benant unfer herre der feifer deß— 
halp deheinen benügen haben wolte, fo haben wir uns 
daruͤmbe vollomelich zu rechte erbotten, ald nd * das 
auch vormald zugefchriben worden iſt und bie unfern 
beriecht worden fint. Dann von Werde und Dunfehs 
pohel wegen fin wir mit ime berichte und lafen es by 
ber felben bericht alſo befteen. wo das aber nit befcheen 
were, verfteen wir und nad aller notturfft zu verants 
wuͤrten. 

Hierumbe werdent ſolich uͤrſach unbillich in den kel— 
ſerlichen brieffen geſetzt, nach“ von ber wegen widder 
uns bewegt. auch halten die ſelben keiſerlichen brieffe in, 
das er zu ſolichem bewegt werd zu verhuͤttung kuͤnfftigen 
unrat und zertrennung in dem heilgen riche, daruß ens 
ſten mochten. Uns zwifelt nit, ſo ſolichen unßers herren 
des keißers unzimlichen gebotten nach gefolget wuͤrde, es 
geſchehe ſolicher kuntfftiger unrat und zertrennunge in dem 
heilgen riche, der glich biß herre [nie] geweſſen noch ® 
gehort weren. Und als fure die keiſerlichen brieffe ins 
halten in dem ermant viel pene und falle, die dann uff 
folih formen in dem heilgen riche nit berfomen und 
widder alle gottlich, natürlich und geſetzte recht fint; fols 
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und in foliche pene unerfolgt aller rechten gefprochen 
werben, zwifelt und gang nit, ir betrachten das hoberr 
unb tieffer in uwern natürlicher vernünfften, was uch 
und allen underthanen des heilgen rich® unrat, verderb⸗ 
niß und zertrennungen daruß enften mochte, dann es 
nit allein umb unfer fach were auch furo nit merer 
notturfft der rechten. 

Heruümb begern wir an ud) mit günftigem fliß bit 
tende, das ir alz liephaber des rechten und ber gerech- 
tifeit unfere manigfaltig und gegrunt redelich antwort 
unfer erberer erfuchunge und vollig rechtbot, bie wir 
unfern herren dem feifer und uch auch in unßern vorbe- 
ren brieffen zu geichriben haben, zu bergen nemen und 
uch nyemant wibber und bilff und byftant in behein 
wege züthun bewegen laffen, ala ir dan got dem als 
mechtigen, dem rechten, auch und und uch, unferen und 
uwern nachfomen von ber gerechtifeiten wegen ſchuldig 
und pflichtig fint, und und auch nit zwifelt, ir mit wil⸗ 
Ien gern .thun, unb umb margraffe Albrechts willen, 
finere fündern fadjen zügenant, uch in frige und vehebe 
nit geben gegen unferr. herren und ſweher dem fonig 
von Bohelm, unferem lieben vettern dem pfalggraffen, 
herhog Otten von Beiern, ertzherzog Albrechten und 
hergog Sygmoden von Ofterih, den bijchoffen von Ba- 
benberg und Würgburg und anderen, fo igt gegen im 
in vehebe fint. das wollent wir mit ſampt, den obge- 
nanten unßeren berren und frunden gein uch und den 
uwern, wo es zu fchulden fompt, mit fondern gnaben 
alfo erfennen und bejchulden, das ir und bie uwern 
fondere gnade, günft und guten willen mit den werden 
erfennent. Wir heiten auch furgenomen, unßere bots 
ſchafft zu üch zuͤ thun, die uch foliche unfere meynunge 
volliclicher montlich bericht hette, daz wir dan diß malf 
ungelegenbeit halben der ftatt uwerer famenung in dies 
pen leüffen mit fügelich gethun mochten. Herimb fo 
wollent folich unsere fihriben zum beften verfteen und 
uͤch alſo in dieffer jachen halten, alz wir dann unzwife- 
lich getruwen zu uch habent und in gut nit vergeffen 
wollen. Geben im velde by Tan uff fundag nach Dio- 
nisii (11. Oft.) anno ete, 60 primo. * . 

220. tem nyderlag, als margraffe Alb— 
recht von Brandenburg, grave Ulrich von Wuͤr— 
tenberg beüptlutte x. mit den fletten vor Guns 
belfingen lagen. 1462. ©. 481. Herdog Ludwig. 
Wir verkünden uͤch uwer liebe, das ber margrave mit 
finem anbang noch vor unfer fat Gundelfingen ligen 

* Diefer Brief follte dem Kapitel 214 vorher gehen, denn bie 
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und unfere here by Laugingen, * und triben tegelich 
bas boffewerde mit ein ander, und get und noch biß— 
her von ben gnaden gottes gar gludliäh. unb haben fich 
bie unfern an mitwochen nehft vergangen unfere lieben 
fraumwen abet annunciacio (24. März) ganz darnach ges 
richtet in meynung, ſych mit ben finden zu flagen, unb 
berwortten, * baffie die fiende uß ber wagenburg und 
irem vorteil breiten, ſchidten fie irs angefichts 800 zu 
fuß in bie ftat Gundelfingen, in meynunge, die fyende 
folten ſich umbderften, bie nydder zu werfen, alz dann 
wolten bie unfern dem anflag witer nach gangen fin, 
das aber bie fyende nit datten, fonder die unfern alfo 
mit huffen gar nahe by der wagenburg ziehen ließen 
und nichts darzu batten dann ettlich buhßen ſchuß. Alz 
bie unfern heymen gein Gumnbelfingen ? quamen, fint 
die wieder herußer uber bie buhßen gelaufen und ein 
hundert man gefangen und heymen bracht, darunder 
etlih graffen, frohen, vitter und knechte auch andere 
erber geweſen fint, ala uwer liebe an der zettel ber in 
vernemmen wirt. und haben auch einen graffen von 
Hohenburg und Burdkarten von Stein und fonft swen 
rittere, der namen man noch nit weiß, und ſuͤſt by 64 
zu fuß, und viel edel auch andere gewondet. 

Item es fint auch die unfern von Gundelfingen vor 
auch heruß gelaufen und haben by 30 erftochen und 35 
gefangen und one ein bie grofte buhße, baruff ded von 
Mürtenbergd wappen fteent, mit in heime bracht und 
in die groften bübße ein pfrymmen geflagen, die ſchirme 
darabe und das pulver barby verbrant. Item es haben 
auch bie unfern der von der Nüwenftat * an ber Etiche 
an bem abewehſſel by 16 erftochen und ine ire wagen 
uffgeflagen, by 40 panger und anderen harnaſch und 
gerede genomen. Item wir befameln und fterden uns 
degelih und haben je ganpe getruͤwen und hoffenünge, 
mit ber hilff gottes unſeren foenden kecklich widerftant zu 
thun und abe uns zu bringen. Wir fint auch tegelich 
von Beheim von michel antzal voldes zu roh und fuß 
und des konigs und zum munften herkog Victorin fins 
fons damit warttente. Datum Laugingen uff ſamßtag 
vor Pettare (27. März) anno ete. 62, 

Die gefangen: Item Friderich graffe zu Helffenftein, 
item graff Ulrich von Hobenburg ift dot. item George 
berre von Gundelfingen. item Hank Rif. item Lupolt 
von Volmerfhufen. item George von Windingen. item 
Burdart von Knoringen. item Glauß Branthoff. item 
Hans von Emerfhoffen. item 10 erber ir kneht. item 

2"[, deriwartend * Gunbelfheim. 

* Laulngen an der Donau. . 

%* Neumarli zwiſchen Briren und are. 
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61 uß des von Murtenbergs ftetten. item 7 uf bed 
margraffen ftetten. item 2 von me, item 4 von Augs 
fpurg. * 

221. [Fehde des Markgrafen von Baben 
mit dem Pfalzgrafen.] 1462. ©. 500. In bem 
alz ber margraff von Baden brante off den pfalbgraffen, 
alz du vor in dißem büch geleßen haft, in dem zoch auch 
der margraff vor Ruͤwenburg, ** daß iſt ein ſloß und 
ein zoll, iſt des pfaltzgraffen; er funt aber niſt nit da 
geſchaffen, e8 waren vil gutter ritter und kneht bar in 
und wol 60 Ewiger und hetten gar gut gefehup bar in 
und datten vil fehabens herruͤßer. Er lag auch kam dry 
tage dar vor, und wer er langer bieben ligen, fo wer 
er umme zugen worden von dem pfalggraffen, daz er 
nit bar von mochte fomen fon. baz waz alles in ber 
faften off fundag Juͤdica (4. April). 

222. [Berbreitung des Srieges.] 1482, 
€. 500. Im ber felben zijt zwuͤſchen wihenachten und 
oftern wart manger brieff angeflagen von dem pfaltz— 
graffen und dem margraffen von Baden und dem bifchoff 
von Meing, der von Dfembürg, und der von Naſſauͤ. 
auch von dem cappittel zu Meing. und was auch gros 
fer unfrijt in Beiern, alz bi auch ein deil vor haft 
gehort, wie margraff Albrecht von Brandenburg und 
graff rich von Wurtenberg von des Feifers wegen mit 
ben rychen ftetten von hertzog Ludwigen von Beiern ny- 
derlogen und vil ritter und fnechte gefangen und erſla— 
gen worden vor Dundefpohel. ‚ 

223. [Verhältniffe zwifhen Baiern, Böhs 
men und Polen] 1462. ©, 501. In dem zoch 
hergog Ludwig von Belern zum fonig von Behelm, daz 
waz allez vor faſtnacht, und waz wol fuͤnff wochen by 
im zu Beheim und machten ein hochzijt und ein verma— 
belunge aljo, daz des Foniges fon von Beheim, der hiß 
Victorin, folte haben des hertzog Ludwig dochter von 
Beiern zu ber heilgen ee, und verhiß der fonig von 
Beheim im zu helffen weder den feifer und fine heüpts 
luͤt mit fin ſelbs libe, oder fin fon Victorin mit 20 
tuſent zu voß und zu fuß. und alfo Fam herkog Lub- 
wigen von Beiern große macht uß Beheim. und off 
durftag vor dem palmtag (8. April) do zoch herhog 
Ludwig vor ein dorf, Äft der von Ulm und heifiet 
Nat, — und waß gar ein ſchon borff, und batten bry 
fturm bar vor, ee fie eß gewonnent, und verlurent wol 


* Hieranf folgt in ber Hanbjchrift ber Abfagehrief bes Mark: 
grafen Karl von Baden am den Pfalzgrafen Friderich, den Rres 
mer 2, 241 aufgenommen hat. 
»⸗ Meuburj am Rhein bei Yautefburg, wo ein atheinzoll war. 
“or Langenau, ſiehe eben ©. 243. 
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fuͤnſhundert man dar vor. aber ſie funden groß narung 
und gut darin, und fingen me dann 15 ober 16 huns 
dert man bar in, und buttent wol 1400 panger und 
furten großen rat daruf, und ftißen bie hußer umb bie 
ſchuern an und verbranten eß und zerflaufiten eß, daz 
nit me ba bleip ften dann bie fir und ein halp huf. 
man meint, eß feßen wol 900 barcbenweber barin. und 
branten den von Ulm und den von Augſpurg alle ir 
dorffer abe. 5 

In ber felben zijt zoch ber fonig von Pollant und 
ber fonig von Beheim und berdog Albrecht von Ofterich 
bes keiſers bruder off dem feifer und batten im großen 
ſchaden. * 

2241. [Rriegserflärung bes Bifchofs von 
Speier und feiner Bunbesgenoffen gegen ben 
Pfalsgrafen.] 1462. ©. 533. Es ift zuͤ wiffen, 
das of den wochen nach oftern in dem vorgenanten jar 
alz man zalte 1400 und 62 jar, ba hette der bifchoff 
von Spier dem pfalsgraffen wiederfagt und wolt helffen 
dem nümen biihoff von Meintz, dem von Naſſauͤ. dez 
halff im hergog Ludwig von Beiern und graff zu Vel— 
beng, ber margraff von Baden und der von Mürten- 
berg, und brachten ein großen gezüg zuͤ hauͤff von reifis 
gen pferden und von fühgenden, und branten dem pfaltz⸗ 
graffen ettwe vil dorffer abe umme Spier. In dem 
wiederfagte ber pfalggraff dem bechen und cappitel bes ® 
bümftieffts zu Spier wieder umme, ** 

225. Item ein fohrifft vom bifhoff von 
Epire. *** 1462, S. 549. Domine Johannes Nir, 
bifhoff von Epier, proficiat vobis in uͤwerm nuͤwen 
frig, den ir mütwilfigliche in homuͤt weder und uber das 
bern Adolffen von Naſſauͤwe und allen fürften, bie in 
finer huͤlff fint, das recht uf uch gebotten und uch das 
fürnemens gang om not ift, ber hodhgelopten fonigin 
Maria, der ſchaffnery umd ampt ir nch undergogen, uns 
wirbiclich zit pflegen, irm wirdigen loblichen ftiefft und 
gaben zu vertilgen, under zü bringen umd zu fmeln. auch 
umer erjame, fromme, gemeine prifterfchafft und lant⸗ 


I dem, 

“ Mun folgt in der Hanbfehrift bie Rechtfertigung bes abgefeh- 
ten Erzbiſchefs Dieter von Mainz, welde bei Lehmann S. 859 
gedrucdt id. Dann fommt Die Antwert des Pialzgrafen auf Das 
Schreiben des Markgrafen Karl von Baden, bie Kremer ©, 251 
aufgenommen hat. 

** Hierauf folgt in der Haudſchrift das Schreiben bes Pfalz- 
grafen Friderich an "das Domlapitel zu Speier, welches bei Krer 
mer ſteht 2, 276, ſodann fein Schreiben au den Bürgermeifter 
und Math zu Ubdenheim (Philippeburg), bei Kremer 2, 268, 
endlich deffen Brief an die Stadt Epeier, bei Kremer 2, 271. 

so. Eine Spottichrift, welche damals in Speiet verbreitet war. 
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vold die by allen fürften loblicher gebechtnifien erwirdi⸗ 
gen bijhoffen in vaſt hoher hanthabunge ſchirmen und 
friden, lenger dan yeman gebenden mag, gehalten fint 
zu fwere armuͤt, mangel und fomer und merglichem ver- 
derben gang unverſchuͤlter dinge durch eygenwillig hofe 
fart, on alle nottürfftig urjadhe angefangen. O werbent 
ir der hochgelopten jungfraiwen Maria mit fampt uwern 
Inechten, die uch dar zuͤ hanthabent und gehellent und 
zu loffent, das fint die, die mit üch follent tragen daz 
wiße Innen unbefledt büchlin, des loroglins ſwere ver- 
ſchampt rechenunge thin. O Johannes, Johannes, bie 
ußgabe wirt die inname vaft fwerlich und hoch uberdrejs 
fen. wie mogent ir verantwürten das mütwillig, uns 
rechtlich zufamenhalten irs hohen kleynots und jap, bo 
von ir licher fon jungfrauͤlich kuͤſcheit gelopt und geert 
folt werben. Es wirt von ben felben, bie uch des zus 
fehent, in yren wißen Heidern fromde zü horen. auͤch 
ir vernunfft und gewißheit klein und verachtlich zu prüfs 
fen. Es were wole, das ir bie bücher baß gelefen und 
uwer fwindelhirne nit jo gar ferlaßeclich geſchidt hetten. 
Schemet ir uͤch nit vor ber hochgelopten jungfrauwen 
Maria, irme lieben jon, allen fromen criftlihs und 
wertlichs ftates? vorchten ir uͤch mit vor dem firengen 
ürteil hie und dort? Der ußetzig Martin von Helmftat, 
ritter, amptman zü Lüterberg, hat mit gewüfte, wie er 
got und fin liebe müttere lejterlicher gefchenden, gejmes 
ben und großerer honheit zugeziehen mochtt, bie wile er 
jo merglih mit bem gebreften der unreynigkeit beladen 
it, dan das er den gemelten unferer lieben frauwen 
ſchatz, kleynot und wirdigen ftiefft, der irme lieben finde 
und ir zuͤ lobe von gemeynen gaben erwirdiger erſa— 
mer und fromer perfonen manig hundert jare zügefrompt, 
zufamen gehalten und gefpart, mocht aürtrennen, und 
hat den tüffel mit fampt finem hern und untüglich pres 
laten in finen rat genommen, ald ber ufifegig fenater, 
der mit ratt des tuͤffels den verflüchten würffel Dem als 
mechtigen got zü hon und ſchentlich ſcunche ließ machen. 
One zwiffel des felben lons ift er mit andern, darzu 
geholfen, deylhafftig, deßhalbe ſych zit verfehen ift, er 
werde mit dem üfjegigen jenatori zü nacht effen. Ach ir 
armen dorffpaffen, wie müfjent ir fo gar mit erjchrodes 
nem hergen uweren ungetruͤwen bifchoff und prelaten bie 
offen fchult noch fprechen! war fompt uwer becimaclo? * 
Nü fehent, wie wirt fie got fo gar hüpfche gebrücht; ir 
helffent das rauͤchfaß tragen, das der rauch dem almech⸗ 
tigen gott jo nahe geet, das der hiemel an mangen en» 
ben fuerrott wirt. Es ift wole, bad man uch das 


* in biefen drei Wörtern ficht der Gomparativ: erwirdigerer ıc. 
2 dectmacio. 
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almüfen und das oppfer getrümelich mit deylt; got und 
die hochgeert jungfraue Maria werben duͤrch die felben 
gaben von grofjer bitterfeit, verluſt und ſchede wegen 
ber armen lantjchafft umb hufer, kuwe, felber, jwyn uß 
ftoden ringen merglichen angerüffen. O ir lieben meß— 
kneht, ir urfacher, rach uber uwer berimacio! was vers 
bint ir da mit? fivevel und bech ſy umer aller ion. O 
bu fromme erber lantjchafft, wie jo gar blintlich und 
fintlih baftu dich laßen mit unwaren worten bejlaben 
und ſmyeren, bas bu bin fwere hart gewonnen narunge 
und halfarbeit in hulff und ftier geben haft und gibeft 
begelih, den glauben, die warheit und das recht ba mit 
zu vertilgen und unberzübringen durch homuͤt und hofs 
fart an alle not bonem ungetruwen herren und- unwits 
digen hirten. Es folt dir und din nachfomen und erben 
zuͤ kuͤnfftigen nuͤtz, eren, ſchirme und hanthabunge ers 
fhinen, * fo erfchint es dir zu feinem frommen. Du baft 
dba mit kauͤfft und Feüffeft allen dag tegelich umb den 
felben bin ungetruͤwen herren, ben unwirdigen unnuͤten 
unfer lieben fraümwen fnecht alle ungnade, und nyemer 
fein fryeden. die? begeget yep duͤrch ſin homuͤt und hofs 
fart merglicher mort, gefenglicher fwerer bebrang, ſcha— 
tzunge, brantihagunge, brant, rauͤb, binflucht, armuͤt, 
halp uß dem lande geinwürticlid. So wirt dir in fünffe 
tigen zitten wederfarn aller untroft von inne und bege- 
gen. Ein und din armüt thun dich werlos, ſchirmlos, 
das bir fein ſchirme von ime wiederfarn mag. Gr wille 
von dir han, fo haſtuͤ nit. Er hat dich muͤtwilliglich umb 
din hartgewonnen narunge bracht, und dar umb das di” 
nit zu geben haft, wirt din clage und nottorfft von ime 
nit gehort; du blibeft ſchirmloß und hulffloß von ime und 
alfen,ben finen. dar umb fo were got und finer lichen 
mütter loblicher und dir nüger, daz din ungetruwer bis 
ſchoff heren und paftori * ein ſuwehirt und alle fin pres 
latten und thumberren ſwyn weren, fo würde villicht 
ber hochiten Fonigin ir ampt und auch ir erfam prifter- 
ſchafft und lantvolg von anderen, bie dar zuͤ tüglicher 
und nüger, beftebas uß gericht, und by narunge, hant- 
habunge, ſchirme und frieden unverborplich gehalten, als 
ſych das degelich mergflich und mit warem fchine erfindt 
und in fünfftigen zitten noch offenbarlicher erfchin * wur- 
bet. Datum 21 die mensis Maij anno domini 1462, * 


2 erjchin 
erichinen. 

* 88 folgt hierauf bie Ueberfehung einer Bulle Pius II. an 
die Stabt Speier (d. d. Nom 29. April 1462) worin ſich ber 
Pabſt auf feine frühere Bulle bezieht, welche die Cutſetzung des 
Grzbifchefs Diether enthielt, und ſich mun gegen ben Palzgrafen 
Friderich erflärt, weil er ſich mit Diether verbunden hatte, und 


2 [. bie begegent 31. here und yallor * für 
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226, [Schladht bei Sedenheim.] * 1462. 
©. 558. Item off mytwoch vor unfer lieben frauwen 
dag visitacio Marie virginis (30. Juni), alz die nyber- 
lag geſchach by Sedenheim anno ete. 62 jar, bo hette 
ber yfalggraff off 800 pfert und 2 tufent fußgender, 
und zoch von Leymen rüffer. in dem branten ber bifchoff 
von Mettz, der margraff von Baden und der von Wür- 
tenberg of ben pfaltgraffen biß gein Laudenberg, und 
hetten auch by den 800 pferden, und ir wagenburg 
hinder in gelaffen ften by dem borff zu Sant Xen, und 
hetten auch off 2 tufent fußgent volg Dar by; aber fie 
warent wol zwo myl wegs von bem reißigen gezud. 

In dem fam ber von PDienburg ber bifchoff von 
Meing, und der graff von Kapenelbogen und graff 
Emych von Lynyngen zu bem pfalsgraffen wol mit brü 
hundert pferden. do waz ber pfalggraff fro und brapp- 
ten all gemach durch daz welden by Sedenheim und do 
wordent fie ber fyent ſychtig und bie foent ir wieberumb. 
in bem ſchickten fie off beide fitten, daz fie ir fpig mache 
ten. in dem fam bes pfalsgraffen fußoolg zu im, und 
do reit der pfalggraff zum fußgent volg und fprach zu 
in, baz fie hut diß tags yrem natuerlichen herren hulfs 
fen und detten alz from Iüt, wan fie wuften wol, daz 
er ir natuerlich herre were und nymantz anders, und 
ſych werten alz from Intte, Do fprachent fie: „Lieber 
berre, wir wollent alle jament libe und leben mit uch 
wogen und wollent auch mit uch fterben unb geneffen.* 
und bar nad) reit er zu graff Emychen von Lynyngen 
und fprad) zu im: „Emych, du umd ich fint in foent- 
ſchaff mit ein geweſſen und habent off beide fütte ben 
andern vil zu leide getan, und einer bem andern gro— 
Ben ſchaden zü gefügt; waz fol ich mic) hut zu bir ver- 
ſehen?“ Do fprady graff Emych: „gmediger herte, nit 
anders dan gutz, ich bin herfomen mit mym gnebigen 
herren von Meing uͤch zu hilff und wil auch lip und 
leben vor uch wagen.“ und aljo flug in der pfalggraff 
ritter und ber Wiprecht von Helmftat der ſchlug dem 
pfalggraffen ritter. und alfo ſprach er zu dem von Dfens 
bie Stabt Epeier von der Theilnahme daran abmahnt. Die Über- 
fepung it aber bie und ba dunfel, ich wollte fie daher micht wit— 
theilen, da ſich das Driginal wohl noch finden wird, Dann fommt 
in der Handſchrift das Verzeichnis der Beſſegten bei Seckenheim, 
welches Kremer &. 277 daraus befannt gemacht hat. Außer uns 
bedeutenden Schreibfehlern find einige Namen alfo zu berichtigen: 
Sedenheym, Horant, Kuͤck, Plorer, Werfe, Bedlin, Nifhaff, 
Nüringen, Reffremoia, Felliuneort, Domarin, Debelt von Joſch, 
Berran, Nümifale, Oriacort, Tachenhuſer, Werdenai, Nühufen, 
Sigmund Heß ſteht micht in ber Handſchrift, Hüg Huͤmt, Wol- 
merfßufen, Noppenberg, 60 forif. Das Verzeichniß ſteht auch bei 
Joasnıs rer. Moguntiac. 2, 175. 

* Andere Berichte ftehen oben ©. 243. 223 folg. 
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burg zum bifchoff von Meing, er folt wieder gein Hei— 
delberg ritten, do ſprach ber bifchoff von Meing: „daz 
wol got nit, waz da hin gefchehen fol und gefchicht, daz 
ift mynen halben und des ſtyfts zu Meing, ich wil by 
uch fterben und genefen.” bo fprady ber . pfalggraff: 
„myn wan hat mich nit betrogen.” und ſprach zu in: 
„hut pfalggraff und nymner mee!“ 

Und alſo trappten die vorritter von beiden hern und 
ſchuſſent ſych mit ein ander, und dar nach troffent beide 
huffen mit ein ander, daz was zwuſchen 12 und ein 
uwer, und geſygt der pfaltzgraff und der biſchoff von 
Meintz. und hette der pfaltzgraff wol 18 ritter geſlagen 
und her Wipreht von Helmſtat ritter, der dem pfaltz⸗ 
graffen ritter hatte geflagen, wart off bez pfaltzgraffen 
fitten erjlagen. und alfo wart ber margraff von Baden, 
ber bifchoff von Mep und graff Ulrich von Wiürtenberg 
gefangen mit iren graffen, fryen rittern und Inechten, 
alz da vor gefchriben ftat. 

ten den bifchoff von Mes liß er gein Manhein 
legen. gefangen in bes babftes gemach; * item den mars 
graffen von Baden und graff Ulrich von Würtenberg 
liß er. gefangen ligen off fin floß gein Heidelberg. und 
leyt yelichen funder in ein famer und liß auch wolichem * 
yſenring an legen und fetten und gab ir yglichem zwen 
ebelman zu und ein kneht, die ir wartent tag und nacht. 
aber er hilt ben margraffen harter dan ben von Wur— 
tenberg. Gr gab auch ben wurtenbergfchen ritter und 
fnehten tag 4 wochen und wolt des margrafen * ritter⸗ 
ſchafft und eben Fein tag geben. daz waz alles bar 
umb, daz ber margraff trulo® und meineidig an im waz 
worden von zweier lehen wegen, bie er von ber Pfaltz 
bett, und aoch vor, der babft hette im gelediget aller 
glubde und ende. 

Und in dem und vor bem alz baz gefchehen was, 
bo brante der pfalggraff bem bifchoff von Spier alle fin 
borffer abe bie biffyt Nined umd dort ginfot, an bie ges 
brantſchetzt warent. und bar nad) brante ber feller zu 
Swesingen und bie blutzappfen fant Germandberg ** 
ben ftifft by Spier abe, alle der paffen hoffe ab unb 
bie sim am den gerten, und zwo muͤln by der feymgruben, 


yglicher ? margraffchen. 

* In die zgerlärte Burg Gicholsheim oberhalb Mannheim. 
Die Anfpielung geht auf den Pabit Jehann XXIII. Eiche oben 
©. 263. 

“. Das S. Germaneſtift auferhalb Epeiee gegen Sudweſten 
wurde ſchen 1422 durch die Bürgerſchaft verbrannt und zerſtört. 
Obige Nachricht betrifft bie zweite Zerſtöärung, werauf bas Etift 
1467 in die Stadt an die Stelle der S. Morig: Kirche verlegt 
wurde. Zum Leptenmal wurde das Stift im der Mevolution gers 
ſtert, feine Stelle ift der jetzige Rönigeplap in Epeier. 
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und waz fie funden von floß und yſenwerg und bly, 
daz brochen fie alfed abe und brügeng mit in einweg. 
Item dry wochen mach ber nyderlag zoch ber pfaltzgraff 
vor ein flo und ein ftettel, heißet Rodenburg * und 
ift bes bifchoffs von Spier, und lag bar vor wol fünff 
tag, da ergobent fie ſych und er liß yeberman bliben 
by dem finen, und ſwurent im, in vorbafer vor einen 
herren zü han. 

227. [Schladt bei Giengen.] 1462. ©. 561. 
tem in dem jelben jar anno x. 62 off mandag vor 
fant Marien Magdalenen tag (19. Juli) do hette mar« 
graff Albrecht von Brandenburg mit ben richitetten 7 
oder 8 tufent man by em, und graff Ulrich und graff 
Eberharg beide von Wuͤrtenbergs gesüge darby, und las 
gen vor ein ftettel, heißet Heydenheym, waz hertog Lud⸗ 
wigs herre zu nyder und obern Beyern, von bes keiſers 
wegen. und alfo famelte herkog Ludwig fin volg auch 
zu hauff, daz er in finen ftetten und floßen hette ligen, 
und vil in margraff Albrechs von Brandenburgs war 
genburg unb ving und erjlug im vil folge, und ber 
margraff kam felp fünff dar von. daz fchreibe hertzog 
Ludwig finem vettern dem pfalggraffen: Unfern fruntlichen 
dinſt, und waz wir guß vermogen, zuvor, hochgeborner 
forit, lieber vetter! wir dont uwer lieb zuͤ wißen, ba; 
wir margraff Albrecht von Brandenburg uf ſamßtag 
nehſt vergangen mit fampt beide von Würtenberg ge 
züge und fold, auch den richftetten, vor unferer * ftat 
Heydenheym mit hereß macht geflagen hattent. Alſo 
uns zuͤ wißen wart, habint wir mit unßerm fold bie 
wagenbürg erhollet und zu ben vienden gezügen, unßer 
ftat und floß zu retten und alles, das auch ben viende 
gelegen ift, haben fie vor Heidenheym uff gebrochen und 
foch mit yrem her und wagenburg uff den berg wieber 
geflagen. alfo fint wir huͤt Datum diß briffs zu im gezo— 
gen und mit heiff des almechtigen goß im bie wagen- 
burg geftormet, bie zubrochen, auch alle bohßen groß 
und Hein, und waz dar in geweßen ift, gewonnen, 
margraff Albrecht fient und felb fünfft bar in * geflogen 
und zu Giengen in, und etwie vil gefangen her— 
ten, rittere und knecht, foldener und burger und 
buern gefangen und etwie vil erftochen an dem flihen. 
wie aber wie vil fie habent, wir uch alfo engentlichen nit 
verfchriben und eigentlichen nit verlunden; wir wollent 
uwer [ib baz in furg und Ferlihen und engentlichen 
verfchriben und zwiffelt, * ir werdet folichs von uns und 


! umb fat. Der Schreiber hatte im Sinne: und bes riches 
Ratt, eine Fermel, bie ihm geläufig war, 2 lies: gezogen 
3 fies: von lies: zwilleln mit. Die Abſchrift if fehlerhaft. 
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was glucks zuſtat, gern und mit freien wol vernemen. 
Datum in bem felde an bem mantag vor fant Maria 
Magbalenen dag anno etc. 62. 

Item fint ber fyent geweßen 7 ober 8 tufent. 

Item nach der beide fach fint uff tufent tot bliben 
und ber mereteil gefangen. 

Item bes feifierd baner gewonnen und aud ber 
Eberhartz von Wuͤrtenbergs. 

Item auch der von Ulm baner und etlich ander vil 
baner. 

Item erdrundent ir auch me dan 600 in der Prentz 
in ber flucht. 

228. [Bifhof Johann von Epeier.] 1462. 
©. 563. * tem in dem vorgenanten jar alz man 
zalt nach Ghriftus geburt 1400 und 62 jar umme fant 
Laurencen tag, alz die herren gefangen wordent, alz da 
vor gefchriben ftat, daz erfchrad der bifchoff von Spier 
vaft und fere, warn man gab im vaft bie fchult, daz er 
bie herren verfurt hette und den rat dar zu gegeben hette, 
das fie off den pfaltzgraffen branten umme Heidelberg 
und umbe Laüdenberg; wan er hette geſprochen zü in, 
daz der pfalggraff off bie zit mit me bette by im wan 
300 oder 350 pfert, do wolt er fin leben an wagen. 
Vorter alz die nuderlag geſchag, alz vor gefchriben ftat, 
do bat ber bifchoff von Spier ben bifchoff von Wormf 
und lantgroff Heffen, von Lynyngen und den aroffen 
von Eberſtein, ** daz fie beitingglutte werent gegen dem 
pfaltzgraffen und im und finer pfaffbeit. und aljo ret- 
tent Die herren dar zwifchen und werte me dan 4 
oder fünff wochen, das fie verracht worden, in ber 
wife, alſo daz ber biſchoff von Spier und fin pfaffe 
heit zuͤ ewigen tagen in des pfalbgraffen ſchuͤtz und 
ſchyrm folten fin und nummer me wieder die Pfalg zit 
bin, und me baz ber biſchoff von Spier und fin pfaff⸗ 
heit dem pfalggraffen geben müften daz floß Werfait *** 
mit finer zugehorben, nemlich walt und weibe, item daz 
dorff Rütlingen + und Hodenheim mit dem zoll, item 
bar zu folt ez zuͤ ewigen tagen ber Pfalg bliben, item 
Rodenburg daz ſloß und ftettel, daz ber pfalggraf vor 
gewonnen hette mit finer zügehorte, nemlich fünff torff, 
walt und weid folt der pfalggraff inhan, auch daz gejehtz 
und weltbant in dem walt, daz man nennet den Lußart, +} 


* Der Auezug bei Wurnprweix nov. subsid. 4, 484. 
weicht von bdiefem Kapitel in ber Faſſung und im Inhalt mehr: 
fach ab. 

** Hans von Gberfiein, nadı Rap. 213. 
vor Ierflörte Burg bei Reilingen, zwiſchen Wiesloch und Epeier. 
7 Reilingen, nahe babei Liegt‘ Hodenheim. 
+ Der Bald zwifchen Bruchſal und Philipreburg. 
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alz lang ber biſchoff und ber ftifft au Epier der Pfalg 
gebent 30 tufent gulden, fo folte dan daz felbe floß und 
ftetlin Rodenburg mit finer zugeborden, nemlich borffer, 
walt, weide und ber weltbant wieder bes biſchofs und 
des ftiefftd eigen fin. und alfo wart ber bifchoff zuͤ ges 
richt; wer er ftel gefehen, do hette er wißlich an 
geban. 

229. Biſchof von Meing ber von Dfenburg. 
[Offenes Ausfchreiben.] * 1462. ©. 564. Allen 
und iglichen furften, prelaten, geiftlichen und werntlichen 
herren, graffen, rittern, knechten und aller menglich ein« 
bitten wir Diether von gots gmaben bes heigen ftuls 
zuͤ Meng erwelter und beftetigter, des heilgen romſchen 
richs duͤrch Germanien ergfangler und kuͤrfurſte unfern 
fruntlihen dinſt, günftlih gruß und alles güt. Nach 
dem und unfer helger vatter der pabſt Pius uff unger 
ſtymme unwarhafftige anbringen, die * von unjern wib« 
derwertigen zu unſchulden finer heilifeit furgetragen fin, 
uns unerfordert, unercdagt, unverhort und unverantwort 
wibder alle rechtliche ordenunge, natürlich gotlih und 
geordent recht und geſetze, unſer furftlichen eren, wirden, 
und unfers ftieffts zu Meinge, den wir Dan burdh rechts 
lichen ingange jare und jare in gerugigem genoß und 
beſeſſe ingehabt und herbracht, von finer heiligbeit, un⸗ 
ßerm gnedigften herren dem romſchen feifer, allen crift- 
lichen furften, prelaten, geiftlichen und wernlichen hers 
ren, ftetten, rittern und knechten und aller menglich fur 
eynen ungezwyffalten rechten zu ertzbiſchoffe zu Meintze 
erwelten und beſtegtigten gehalten und nye keins miß⸗ 
handels ober unfuͤrſtlicher gethat ? bezigen oder beluͤmet 
geweſt ſint, underſtanden zu entſetzen, Wbolffen von 
Nafjah, etwan unßern proviſor zu Erffurt, mit dem 
ſelben unßern ſtiefft zu verſehen underſtanden, und uns 
hoche ſchuldigunge und beſwerunge zugezogen hat, und 
wir der zit, wiewol aller proceſß und handel gegen und 
furgenomen ergangen, gantze crafftloß, fur nicht zu ach⸗ 
ten und ein wiffentlich nullicheit zu halten ift, bei halp 
beruffens und appellirens nit not geweft were, und uber 
manigfeltig uftreglich rechtgebott wir uns zu viel malen 


% wir für die * gehatt. 

* Hewwicah de dissidio Mogunt. &, 8. 1. ſcheint biefes 
Schreiben gefannt zu haben, Joannis aber nicht, (script. rer. 
Mogunt. 2, 164.) ber es mit einem ambern verwechſelt, d. d. 
Höchit, 30. März 1462, das bei Lehmann ſteht S. 859 folg. und 
bei Müller 2, 113 folg, Der Grund zu biefem zweiten Manir 
feſte Tag in dem Siege bes Pfalzgrafen Ariderich bei Seckenheim 
am 30. Juni 4462, befien Bunbesgenoffe Dieter war. Diefe 
Niederlage entmuthigte die pabſtliche und Faiferliche Partei und 
Diether konnte Darum hoffen, eher Gehör für feine Beſchwerden zu 
finden, die er auch beahalb in gemäßigten Musbrüden abfafte. 
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guüglichen erbotten, follicher ſchuldigunge uns in * uns 
fhulden und umrechtlicher ungotlicher befwerunge zuͤge⸗ 
meſſen, burch unfer gotlich rechtlich und beitenbig ap⸗ 
velacien an fin heiligheit beruffen und ber binge zu 
rechtlicher verhorunge erbotten umd gezogen, ald wir nit 
zwoiffeln, alle furften, ritterfchafft und ftette dutſcher lande 
bes alles durch manigfaltig ſchrifft und entjchulbigunge 
gnügfamlich bericht wurden fin: haben wir follicher unſer 
appellacien und beruffunge rechtlich nach zufomen und 
in recht und mit woarlichem ſchin noch nottärfft unier 
furftlichen eren ußfündig zu machen, bad und an ber 
vorberurten ſchuldigunge ungutlich und unrechtlichen bes 
fheen ift, befhalb wir mit jollicher hoher bejwerunge 
unbillih und wibder recht beleftiget worden fint, unſer 
volmechtig botſchafft inmwenigen fieben manden nad) ver= 
fundigunge * ber vor beftympten unfer appellacien zu 
dem benanten unferm helgen vatter dem babft gevertig, 
die von unjern wegen mit aller undertbeniger geborfame 
fin beligheit in byweſen einer merglichen zal unfern und 
frunde der helgen romſchen Kirchen cardineln demuͤticliche 
gebetten und angeruffen, * unſer vorgemelt appellacien 
gnediclichen an zu nemen, bie ſachen gegen dem benan- 
ten von Naſſauͤ, uff das wir ber befter füglicher in recht 
nach fomen mogen, einem unparturlichen * richter in 
dutjchen landen, fie im recht zu verhoren, zu entjcheiben 
und, was ſich rechtlichen durch in begeben wiirde, fur- 
zünemen und zu handeln entphellen, vor Dem wir dem 
gedachten von Naſſau auch umb alle und igliche eger 
melte fchuldigunge und zugelegt einem yeden, ber uns 
deß halp fürzlinemen oder am zu langen vermeynt, in 
recht antworten, folligs rechten barumb pflegen und redjt 
geben und nemen wolten, als bas alles bie fupplicacien 
und begerunge finer beiligheit von unfer botfchafft, bie 
des gmügfamen gewalt von unfer wegen zu verhandeln 
gehabt hat, anbracht, ber copihie nad) volgende ift ® 
folfiglicher inhelt, das aber und alle gerechtigheit von 
finer heiligheit widder alle billicheit und recht uns ver 
flagen und verfagt worden ift,. wie wol und ob wir 
nad ordenunge vechtlicher gefeße furgebeifchen und nach 
verhorunge und unfer verantwortung orteil uber und 
gegangen were, ber doch, alz fich mit warheit erfünden 
mage, feines nye befchehen ift, folten wir dannoch, fo 
wir und an fin heiligheit beruffen hetten, bie folliglicher 
und baß zü underrichten, verhort, unfer beruffunge und 
appellacien angenomen und uns bas nit jo frevelichen 
abgeflagen worden. 


% im 2 verkundige * Hat, iſt beigefügt, aber flörend, ba 
haben ſchon vorausgeht + lies: umpartilichen * it lann weg⸗ 
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Up dem allem wir getrumwen, ein yeder veritantiger 
abe genemen und gepruffen moge, wie wir in anfange 
frevelichen mit ber gedat widder alle gotliche natuerliche 
und geordent recht nit allein unſers ftieffts zu Meintz 
funder auch furftlichen eren unerclagt und unverantwort 
underftanden worben fin zu entfegen umb ber zu verwis 
fen, das doch in beheinen rechten gefin auch von beheis 
ner oberfeit oder gewaltfame geicheen mage, dann fein 
volfomenheit eyniged gewaltd ober macht jemant fin ere 
benemen fan, es ſy dan der myßhandel vor, wie recht 
ift, ußfuͤndig und geoffenbart worden, das doch an uns 
nummer erfunden werben folle, geſcheen ſy. fo fin wir 
auch, alz vor berürt und meniglich wiſſent iſt, in Fels 
nem luͤmuͤt oder geruffe eyniges myßhandels oder un⸗ 
fürftlicher gethat nye geweſt, dann wir by zijt des ins 
gangs in unfern ftiefft nye anders dann einem criftlichen 
[fürften *], der zu volfarn * ere, noge und furderunge 
butjcher lande und unſers ftiffts mit allem begirlichen 
fliß gange geneigt geweſt, alz wir and) noch fin, wol 
gezympt, gethban und gehandelt haben. und nach bem 
wir ung gu recht beruffen und erbotten, das zuͤ verfols 
gen, auch einfygen * flih furgewant und an bem enbe 
der uͤrſprunge und borne der gerechtifeit entfprengen und 
funden werden foll, geſucht und erfordert haben, da felbft 
unfer aller troft und züverficht ber gerechtigheit verfpert 
und verflagen worden ift, und aber follicher ungotlicher 
unrechtlicher mißhandel gegen uns in anfange mit ber 
getat frevelichen fürgenomen, noch mit tegelicher ubunge 
gewalticlich underftanden wirt: jo haben wir uns bezügt 
und proteftirt, wie recht ift, das an uns der gemelten 
unjer appellacien und beruffunge rechtlichen nach zu ko— 
men und, in maßen vorbeſtympt ift, folligd rechten zu 
rflegen, baz zu geben und au nemen nye fein * fummen, 
üfftsihen oder gebreche geweit, funder und das umd alle 
gerechtifeit von unferm helgen vatter dem bapft gentz⸗ 
lichen geweigert und verfagt werben ift, und gedenden 
uns zit halten des hymelſchen richters, der nyemant, ber 
von menjchlichen gericht unrechtlichen verürtelt wirt, ver 
thamen oder für ſchuldig haben wil, wan fin gericht 
gebrücht ber unuffprechlichen ewigen warbeit. und [nach] 
dem uns alle rechtliche were benummen und der zugange 
gerichtd und rechts verfloffen ift, hoffen wir, das dehei⸗ 
nerley proceß, fchrifft oder gebot, die widder uns uß gen 
oder gegeben werden mochten, uns bie unßern und alle 
und igliche, die unfer mehe gemelten appellacien zufal 
und adheßen gethan haben, binden ober beleftigen, fun- 
der die nach ußwißunge aller recht und gejeße gang 

x fuͤrſten fehlt 3 für emfigen + feine 
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erafftlog von unwirden und unrechtlichen geacht umb ges 
balten werben follen; und getrüwen mit hilff des al— 
mechtigen und byſtand unfrer berren und frumbe, und 
ſollichs ungotlichen, unrechtlichen, betrenglichen fürnes 
mend und gemalt bürch die gerechtigheit uff zü halten 
und zuͤ erweren. 

Das alles wir menglich unverfunt * nit verhalten 
wolten, * in hoher zuͤverſycht, ein weder gerechter mens 
ide werbe zu bergen nemen und betrachten, nach bem 
unfer uftreglich gnuͤglich und rechtlich gebot, von uns 
zuͤ memaln folliclich befcheen, von unferm wiederteil 
veracht, ber nye Feind uff genomen, und am jungften 
an dem ende alle richtent gericht gerechtvertiget und bie 
pfort der gerechtifeit einem yedem geoffent werden foll, 
und alle gnade und recht verjlagen und verfagt worben 
ift: wo folich® geduldet und mit mit der gegenwere bem 
offenthalt bejchehen was, unwieberbrenglichen in gans 
tutfcher nateion und fweren jlags * allem erbern ftande * 
biffer lande bar uß fließen wiirde, und uns follichem 
ungotlichem unrechtlihem fürnemen und frevelich gedat 
zü wibder ften nit allein uns zit güt funder auch gemeis 
nen tutfchen landen zu noge und troft, bilffe, byſtant 
und furderunge thün und bewijen, baz wir ungejpart 
alles unßers vermogd umb einen yeden nach finem 
ftande mit geneygtem willen verdienen, fruntlichen be— 
fhulden, in gnaben erfenmen und zü gut nymmer vers 
gefien wollen. Geben zu Aſſchaffenburg under unserm 
uf getrügten ingefigel am montag nad jant Dyoni- 
fien tag (11. Oftober) anno domini 1400 sexagessimo 
secundo. 

230. [lleberfali von Mainz.] 1462.* ©. 570, 
Es ift zü wißen, daz ein gutlicher dag befcheiden was 
gein Meng off Symonis und Füde (28, Oftober) anno 
domini 1400 unb 62 jar zwüfchen den zweien bifchoffen, 
dem von Dienburg und dem von Naſſauͤ. und aljo waz 
ber von Menburg und der graff von Kabenelnbogen gein 
Meng fomen, und ſolt der pfalggraff von Heidelberg 
auch dar jin fomen wol mit 250 pferden. Und in ber 
felben nacht fam ber von Naſſau und hertzog Ludwig 
graff zu Beldeng und der von Konigftein mit einem 


2 umberfunt ? welt 9 L ein fiserer flag + ſtamde. 

* Eiche oben ©. 243. Es gibt darüber noch mehr unge⸗ 
druckte Berichte, denn das Ereigniß machte einen grofien Eindruck 
auf die Zeit, namentlich auf Die Neichaftäbte. Lehmann ©. 868 
berührt dieſe Verhandlungen, bie neuern Mainzer Geſchichtſchreiber, 
Werner (Dom zu Mainz 2, 260) und Schaab, mwelder mehr 
eine geſchichtliche Ortsbefhreibung als eine Stadigeſchichte Liefert, 
übergeben fie gänzlich, Lehue (Geſch. v. Mainz ©. 122) begnügt 
Ach mit einem Auszuge der Schilderung bei Schwarz, und feine 
Geſchichte von Worms if kaum nennenswerth. Berg. Kay. 264. 
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großen volg in die flat Meing und ftigen uber die mü- 
ren non. in dem felben endran ber biichoff von Dien- 
burg umd ber graff von Kagenelbogen und bie dum— 
herren und auch ein beil ritter und Inehte, Die man mit 
einem feil uber bie muͤer uß lyß, und famen gein Ops 
penheim. 

Und wie fich die gefhicht zu Meng verhandelt bege- 
ben habe, follent ir wiſſen, daz ein reyſege kneht, ges 
nant Heing von Heckßheim, by hertzog Ludwigen gras 
ven zu Veldeng ift, der hatt fine hußfrau zuͤ Meng 
gehabt wonen, die dem " Sternnenberger zü Meng, ber 
ein bürgermeifter, fo ed an ime was, und diß jare ein 
rechemeifter zu Men geweft ift, zu gehort. Der felbe 
Heing ift zuͤ mermaln ſehs oder 8 tage zuͤ Meing by 
finer hußfrauwen geweft und hat der wacht und aller 
beftellunge acht genomen und mit Sternnenberger, finem 
fivager und einem andern ime ratte, genant Dube, ber 
ein burgermeifter [umd 2] binvemeifter was, aljo bas 
ime bie pforten und wacht entphollen waren, ein ver 
ftenteniße gemacht. die jelben zwene haben ir wiſſen mit 
den wachtern, bie uff dem thorne an bier gaumepforten 
waren, gehabt, und daz innerfte ihore, das in bie ftat 
geet, an mytwoche zu macht nehſt vergangen offen ges 
laßen. Alſo fame in der nacht gantz ungewarnter binge 
herhog Ludwig und ber von Konigftein follicichen mit 
tufent pferden und hettent by dem zwey tujent Rindck⸗ 
gauer und Swiger, und liefen uber bie graben und 
zwinger leitern und uff fünffhundert in Meing und 
viel in ben zwinger fligen; bes teilten ſych ein teyle an 
bie altmünfter s pforten, bie wibern bliben by der gauwe⸗ 
pforten und jnyeten die ußerften thore uff, dan an bem 
ende waren ber thore brü vor ein ander und Meng am 
beiten befeftiget. und alz der tag anbrach am bomitag 
umb fünf umwern, wart man ir geware und hube an zü 
ftormen. da heiten die fiende wegen und lerche vor ſich 
gegen, und alz man zu lieffe, da batten ſych die fiende 
ber für und huben an zü Feden und ſchoſſen ſych mit 
bühffen und pfilen mit den von Meing und flugen fie 
binder ſich. alſo Fame die fluͤcht in die von Meng, daſſie 
hinder fi flogen. mit dem fame her Reinhart Trüche 
ſeſſe und Gong Echter, die hetten vil voldes gefamelt 
und bratten uff den biepmard * zu der pforten gegen 
den vyenden. mit bem jelben ginge Die pforten uff und 
bratten die fvende mit macht zü ber fat ine uff ben 
diepmarck, ba bliben ber finde ob fünffiig bett, des 


ı dann * fehlt. Eiche (Schwarz) Diether von Jien 
burg 2, 10, 
* Der Dietmarlt (forum populi) zwiſchen der Mänfter- und 
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glihen der burger auch ein teile umb bodh mit viel 
anders dan ber ein burgermeifter, genant Dyermitein, 
wart erftochen. Da fame bie flücht wieder in bie bur⸗ 
ger. ba nament bie fient ben thorne uff der games 
pforten und den thorne dar neben in. ba treibe Rein- 
hart der Trüchfeß die burger wieder und flugen bie finde 
wieder binder ſych uß ben hoffen biß uff den biepmard, 
und heiten fich die fiende gern gefangen geben und wol- 
ten wieder zu ber ftat uß; da brantten fich die burger 
und beiten ſych in bie hufer und wolten fi) bar nach 
nit me weren oder uß yren huſſern fomen. 

Aljo kamen myner gnebigen herren diener mit 300 
pferden, anderhalp hundert Swigern und vil menner in 
die ftat und flugen fi) mit vienden big mach drien 
ümern nach mittage und flugen ir viel tode; fie hetten 
aber feine hilfe von ben burgern anders dan Füft ber 
bürgermeifter für fere erberclichen und waz big zuͤ ende 
uß fornen an ber fpigen; da wart er auch off ben tott 
wunt, fo mochten fie nit bühßen oder geichuge, als 
inen ’ wole not geweſt were, von ben burgern bringen, 
dann ir viel von parthien waren. 

Da tiefen Die viende die flat am viel enden an unb 
branten fie, nemlich off dem diepmarck by den bredigern 
under den fchüffitern und uff bem fofchmard. ba daz die 
von Meing fahent, da beibigten fie mit den fienden und 
teoften hertzog Ludwig, der ? von Konigftein und junder 
Winrih vom Oberftein und ander die burger irs libs 
und guts, aljo daz fie bem nuͤwen biichoff gehorfam 
betten und ine vor einen bifchoff zu Meng uff nemen 
und fi nit wettern, daffie auch detten, und gebotten 
peberman, baz ſych nyeman weren folt. 

Dannoch heiten myner herren diener und die burger 
alle pforten und thorne inne one alleine Die games 
pforte und den thorn dar neben. Und waz allen Mens 
beichen, Pfalggraffihen und Katzenelbogſchen landen * 
uffgebotten, bie alle mit großer macht zügliget, in mey— 
nunge, hetten fie ein pfort inbehalten, fie wolten Die 
fiende dannoch uß der flat geflagen haben. Aber jo 
balde ben von Mentz troftunge zu gefagt wart, ba reide 
ber burgermeifter einre, genant Yemelhenne, ber fich dar 
fur den gangen tag ber dinge nit gekruͤt hette, mit juͤn⸗ 
der Winrih vom Steine an alle torme und pforten, 
und gebot ben burgern by iren eiden, daz fie von ben 
pforten und thornen geen und myner herren lude feinen 
byftant me thun folten, daſſie auch beiten und jluffen 
die pforten * zu und nament bie fyent bie jluffel. Alio 
bliben vil der ritterfchafft uff den thornen, fie heiten aber 
3 fande + pfortener, 
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fein pforten inne; ben ſagten (ine) * bie herren trofts 
unge zu, fie hielten ine aber daz nit, da vielen ein teile 
von den ihornen, ein teile ergaben ſych in ber nacht, 
dann bie thorne warent daz merteild mit gewelbet und 
wolten fie die fiende uß gebrant haben. Alſo hat myn 
berre von Meing 18 edeler und 35 kneht und by hun⸗ 
bert pferben verloren, bie gefangen worden, unb fin 
von ber gnaden gottes allen mynen herren mit ben 
reißigen, fonder etlich Swiger und menner, ber ich doch 
meine uber fünffjig mit, tott bliben, ber wieberpartby 
fint vil gutter Inde erflagen, und fint von allen teilen 
off den tag ob fünffbalphundert menſchen tot und off 
ber gaſſen ligen blieben. ber fint 250 in ein grube zu 
fant Agnejen geleit worden. 

Aljo haben fie von ftunt ber pfaffen und Juben hu— 
fere geplündert, bar im fie großen rat fünden haben, 
und gebotten, daz man ber burgere hufere nit plundern 
folte. es warde aber nit gehalten. So uberfuren fie 
zu ftunt die troftunge ben burger zü gejagt, und fingen 
bie richten und furten fie enweg, jeglicher wo er ben 
finen bin bringen mochte. in was burgere hufferen fie fich 
verſahen merglich golt, ſilber und frucht zu finden were, 
die blünderten fie und haben viel meer fünden warn 
yemans getacht hette, und befonber ein umfegelich frucht, 
und haben vil Inte verberpt. dann vil ritterjchafft uff 
bem lande, dar zu von Oppenheim und andere ftette, 
auch von Frandfurt etlich bebig Iute gein Meng geflocht 
heite, dann es ijt nit gar Iuter zu Frandfurt. 

Alſo gebotten fie by fweren penen, fein burgers huß 
meher zu blundern, und verbotten off ſamßtag allen burs 
gern off ben hoffe, babien die burger, [die *] dannoch 
in ber flat waren, famen und meinten, fie folten ge— 
fivorn haben und by iren fryheiten bliben fin. Alſo 
muft der ratte alle fine brieffe und fryheit dem nuͤwen 
bifchoffe, bergog Ludwig und bem von Konigftein uber- 
geben, und alle gemeynlich rich und arme fwerren, fit 
wider in ire hußere fonder zu der pforten uß zuͤ geen 
und war man fie mante, ſych bien zu ftellen; und obe 
fie vor faftmacht nit gemant würden, fo follen fie uff den 
faſtnachttag zu Frandfürt inhaben. und haben bie frauͤwen 
und findere in ber tat gelaßen, und verfehe mich, daz es 
bie meynunge ſy, uff daz den herren ber müß entfteen moge, 
fo wollen fie den blündern, der verhanden ift, bütten las 
Ben, und fo das gefcheen und das gebuts verlaufen ift, 
wollen die herren in felber zu güt die burgere hußere er 
ſuͤchen, was von golt und filber, frücht und win dar in 
ift, nemmem und bie burgere mit einer ſchazunge an dem 
ubrigem fomen lafjen, ba üß ine dann ein merglich gelt ent⸗ 

2 if unnöthig, oder vorher dam zw leſen * fehlt. 
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ften würt; dann alz gemeyne riche fol am filber, golt, 
frücht und wine zuͤ Meng geweſt ift, das nyeman 
glaubt oder dar fir gehabt hette, gefin mochte. Sie 
haben auch an famßtag neſt vergangen alle beheltnife 
und gewelbe im rathuſe uff gebrochen unb das raßtzſchatz 
genomen, ber ich verftee merglich geweft ift. 

Man jagt ach gleuͤplich, daß fie Hütte all frauͤwen 
uß Meng flagen wollen; ob das ſy, weiß ich nit 
engentlich. Ob fie auch Men beſetzen oder behalten 
werden, Fann ich noch fein eygentihaff erfaren, dann 
ich vermeyn, daſſie die frücht und wine baruß füren 
und ir floß damit fpifen wollen, Sie fint auch ber 
dinge nit eins in der flat; fie wollen herzog Ludwigen 
nit uß ber ftat laſſen und bezihen ine, bas er vil guts 
gein Ulme bracht habe, daz wollen fie wieber an bie 
bütte haben; und verftee, daz bie herren und reyſigen 
mit ben Swigern und Ringauͤwer uberfegt fin und wollen 
auch ganz und nit halp butte haben und ben herren 
nit entpfore geben. und verftee nit, baf bie inneren ber 
Naffahfchen parthie geweſt fint, viel fürteild haben, uf 
geicheiden Duͤde, Stermmenberger und ettliche anbderre, 
die verreter der binge geweſt fint; dann ir eins teyls 
und bejonder ber wirt zum Spiegel von den andern 
und myner herren luten erftochen, dar zuͤ ift bie her⸗ 
berge zum Spiegel und viel anderer Naſſauͤweſcher huſ⸗ 
fere mit andere hußere abegebrant, defglichen fint die 
herbergen, under ine auch etliche ber verrethtere, glich 
den andern geblündert worden. 

Das iſt der handel, fo viel mir bed wiljent, [ber '] 
fich leider mit groffem jamer und biütvergiehen, des 
glihen dann in dutfchen landen in vil hundert jaren nit 
meher befcheen ift, zu Mentze begeben hatz dann uwerer 
und einer jeglicher erberer ftat nit unbillichen einen 
fpiegel haben, und daz follicher mort, fomer und jemers 
liche noit nit entftee, mit flifigem ernfte verhütten folle, 
dann ich warne uͤch in hohem glauben und vertruͤwen 
alz bie, ber ungefell mir von gantzem grunde wieder 
und mit truͤwen leit were, das ir uwer dinge gutter 
und befier * acht dann bißher haben wollen; bann mir 
in groffer geheymde mit warheit für komen ift, bas 
uwer flat Spire ee dann Meng befehen und erftiegen 
worben ift und man alle uwere macht und hutte ingeno« 
men und gelernt hat, und auch etlich uß und ine geftiegen 
und an vaft heymlichen * by den von zu Epire geweft 
fint. meinen auch, baffie einer pforten gewiß fin, und 
fin hoch uberwette barüff geſatzt, obe Spiere nit uns 
ber einem firtel jard gewonnen werde. daz mogent ir 

2 fehle 2 iſt wol zu leſen: dinge und gutter beſſer 9 hier 
it entweder orten beizufügen ober auch für am zu lejen. 
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vor war wiſſen und glauben und wolle got, das ir ed 
nit mit fchaden erfarent, und ift baruff geſatzt, daz es 
faft lichter ai gefchehen fie, dann zu Meng gefchehen ift, 
daz ich auch gentzlich gleuͤben wil, alz ich auch bes, fo 
ich by uch fomme, weiß zu berichten, daz ich auch, fo 
balde ich es mit warbeit erfünden habe, uch unverfunt 
nit verhalten, fonder von ftunt zü willen fügen wolt, 
mit gar fruntlicher bette, daz ir mich bar in gegen nye⸗ 
mant melden, uwer wacht und hutte gut acht haben und 
umer thorne mit lutten und geſchuͤtze verfehen wollent; 
dann wo bie dinge von mir uß quͤement, mocht uch und 
mir zu unſtatten fomen. ich gedende auch fo viel zii 
erlernen und fo ich by uͤch komme zu erfennen geben, 
wo mit es zu verfomen und brechen fü. verachtet diß 
mon fehrifft nit, day ratte ich uch mit truͤwen. Es fint 
auch off diß vergangen nacht der von Frandfürt müren 
und pforten underftanden zu meffen und zü befehen, das 
die von Frandfürt in zit gewar worden, und diße gantze 
nacht im harnaſch an fünff enden in der fat verfamelt 
und mit ſchiſſen und hutten fere ungeruͤgig geweit fin. 
Geben an dornftag nach allerheilgen tag anno ete, 62, 

Die fhrifft wart dem rat zu Spier geichriben von 
einem gutten frunt zu Menh. 

231. [Theilung der Beute] 1462. ©, 579. 
Und ift im Die bütte fomen von felber und felberge- 
fher 6 hundert und 52 marg, daz iſt Dem biſchoff 
von Naffat worden zu bütte hundert und 63 marg und 
bergog Ludwig auch alfo vil und die andern zwey teyl 
in die gemeine bitte, ame daz felber, day begraben wart 
under bie erde und füft verftoln und verjlagen wart und 
heimlichen uß ber ftat gefurt wart. * 

232. Dis ift die verreteri at Mens, wie 
Meing verraden und bin geben und gewonnen 
wart. * 1462. ©. 594. Im jar alz man zalt von 
Chriſtus geburt 1400 und 62 jar uff fant Symon und 
Juͤda tag vor dag, des morges züfchen fier und fuͤnff 
uwern kam hertzog Ludwig graff zu Belldens ꝛc., graff 
Ndolff von Naffatı, der fich nennet erwelter bifchoff und 
beftettiger zi Meing x. und Johann graff von Raſſauͤ 
fin brüder, berre zu Wißbaden ıe., graff Eberhart von 
Epveftein herre zu Konigitein, item Minrich vom Ober- 
ftein herre zu Faldenſtein und ir helffer mit 16 hun— 
dert pferden und 4900 Switzer. Die Swiber fint in 
geftigen zuͤſchen fant Peters port * und ber gauͤport 


2 Gin fpäterer Juſatz von derſelben Hand. 

* Diefes Schreiben ſteht nicht bei dem vorigen, fondern weiter 
unten, ded IZufammenhangs wegen gehört es aber bicher. 

** Die Veterepforte war am morböflicen Theile der Stadt, 
nicht weit vom Rhein. 


Speierifche Ehronif. 


und hant die gauͤport uff bracht mit gewalt und ift bet 
reifige gesüg imer gebrungen mit gewalt und macht. 
Alſo ſchoſſen die wachter und ftormpt man und lieff bas 
vold die burger uffer und fchoffen und ftachen fich mit in, 
biß es füben fing uff den dag. Ms * het ber von 
Naffatı hinder fih in das Rinckauͤ gefchidt des morges 
vor tag, das fie femet mit macht. alfo fomet fie me 
dann mit 3 tufent man. alz fie famet, ba hetten bie 
bürger in Meing bie finde hinder fuch gebriben bis vor 
die gauͤport, umd wer in nit geiworren und heiten ir 
ftat wol behalten. da kamet die Rinckauͤer mit macht 
und bdrungen den burgern wieder uff ben half und an 
bie vorgenanten heuptberren mit dem reifigen gezuͤg und 
mit den Smwigern, und warent bie burger müb und 
ubermenget, und fie zügent hinder ſich uff den biep« 
marck. da daz gewar wart graff Dietherich von Men— 
burg bifchoff zu Meng, und der graff von Katzenelnbo— 
gen, bie mit ir ritterfchafft machtent ſich uß der ftat, zit 
füß wart in enweg geholfen, und liefient gar ein hüp- 
ſche babe in der ftat hinder in von pfertde, harnaſch, 
von filber und viel cleinot, und fomet mit dem libe dar 
von. und waz fein beipt in ber ftat, ber die burger 
oder daz vold angewiſen hette. alz vorzoget bie vinde 
und ftieffen an Die ſchuͤmecher-gaß und verbrantend gar 
abe. alz wart das volg zerftraiet und namet die finde 
uberthant und gewonnent Die ftat und namen fie in und 
müften in ſweren. und weret daz geſlechtz biß abetz, 
das es fuͤnff ſlug, daz was me dan 12 ftunden. ba 
rüfften die finde ein friden uß, man wolt fie troften ix 
libes und irs lebend; alz ging vederman beim in fin 
huß und Inget yeberman bay * finen, bie anders nit 
erftochen warent. und ſchetzt man, daz bot bliben uff beiden 
fitten me dann 4 hundert, an viel, die do wont warent, 

Alfo am andern tag uff den fritag füren die finde 
zit und vingent alle die Jüben, bie in ber ftat warent, 
und die monich in ben vier orden und bie pjaffen alle, 
die Iſenbuͤrgſch waren, und warfen ſie in die thorn, 
und namen * den pfaffen und den Süden alles, daz fie 
heiten. und uff ben vorgenanten fritag ber ander dag 
nad Symonis und Juͤde ludet man ein glod uff den 
hoff, * da fomet die burger dar uff den diepmard; alſo 
müften fie da fiweren dem von Naſſau und hertzog Lud— 
wig und dem von SKonigitein, waz man fie hieß, daz fie 
bem wolten forderlichen nad gen am weberrede. und 
da fie dez gefworren, da hieß man fie lebiclichen zu ber 
ftat uß gan umd feiner nit vor in fin huß zuͤ gen zu 
finem wibe oder finden. alſo flug man uß zü der zijt 

ı [, aljo 2 für ba ze, ober des I warff * nam. 
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me bann 800 man, und die zuget alz umb und umb 
uff daz lant und wolt man fie in fetten bar affter und 
in des pfaltzgraffen lant nit in laſſen, und zoget bar 
affter in ben borffer alz die Ziginer. Und bar nach fies 
len die Naſſauer mit finem volck ben frauwen in Die 
hufer und nament in, was fie bettent von barjchafft 
ober von filbergeicher oder von cleinot, und ſchatzten 
forter huß und hußrath an ein gelt. und welich Daz 
geben wolt, die liß man figen in yrem huß und hußrat 
“mit yren finden, welich daz nit geben wolt, bie muͤſten 
vor bie ftat, und verfauften huß und hußrat vorbas. 
auch worden vil uß gedriben, bie Raſſauͤwer worent, 
und auch die do hantwerdiub warent, alz beder, hub⸗ 
ſmyt, ſcherrer, ſchuͤmecher und ander hantwerg. ber fie 
nit enbern mochten, nach den ſchickten fie wider, fie folr 
ten wieder in fomen, fie wolten fie troften libes und 
gutes und folten wider in ir huſer, fie wolten fie frien 
ba alz dinges. Da famet ein teil in, ein teil wolten nit im 
und fint noch huß. * und aljo furent fie zu und muͤer⸗ 
ten alle pforten zü biß off zwo pforten, und mit namen 
bleip offen die gauͤwepfort und die fofcherport, ** unb 
laßet man nift uß ober in zu feiner porten lube ober 
vihe, wagen noc pferde, feinerley bing nit, es habe 
dan ein zeichen von dem von Raſſauͤ felber, daz er wil 
wiffen, was nf ober in get, und kann auch müft uf 
ober in fomen, er weiß. Auch fo fint die die verreder, bie 
im rat und auch von ber gemeyn fint gewefen zu Meint 
in der zit, bie umb bie geichicht gewoft hant, und doch 
einer me dan ber ander, und fint daz die mit namen: 
Hen Hornig beuptman, bry burgermeiiter mit namen 
Zacob Fuͤſt goltimyt, Eberhart Diemerftein und Lemerr 
ben metzler, Mattern unb Heinrich die beben ftatjchriber, 
Herman Strenberg gertener der ftat rechenmeifter, Jackel 
Grügfenftein gaftbalter, Martin duchſcherrer von Suͤnß⸗ 
beim, Sude von Babenberg vifcher, Henne Otwin feiler 
bümemeifter, Peter vom Stege fannengifier, Gabriel von 
Kigingen ſchnider, Botten edel forjener, Gerlach Sorge 
feiler, Jorgen Jeckel mepler, Hen Spieß bender, Peter 
Otwin feiler, Mathis Luͤnſchbuͤrg weber, Henne Büring, 
Joſt Kaufman ſchnider, Gong von Süvelnheim ſchuͤme⸗ 
der. bie jelben 19, die vorgefchriben flent mit namen, 
fint geweffen des rag zü Meng uff die zit und fint fie 
lichtfertiger und ſnoder dan bie andern, die hernach ge= 
fchriben ftent, zu halten, dan man in me gedruͤwet und 
gelaubet bat. und fint ald partirliche geweien, hut 


21. irem. 
* Der Brief it alfo von Jemand, der außerhalb Mainz 
ſchrieb, wohl von einem der Vertriebenen. 
** Sie ging auf den Rhein. 
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Naſſauͤ, morn Dfenburg, jedoch daz merteil Naſſauͤ, alz 
es fich zu left wol bewijet hat. und allen ben, bie von 
ben ſachen gewiit hant, bie hent dem fauff und ubertrag 
gemacht, jo der von Nafjalı feme mit finem vold, fo 
folten fie fich doch underften zu wern umb em und 
glympfs willen, und fie doch wenig ern betten, und [fo] 
bie ftat gewonnen were, jo folt ein fryd geruffen werden 
und nymant Fein jchaben zu dun. und welle burger 
Pialpgraffeih, Dienburgid oder Kahenelnbogeſt werent, 
bie folt ber von Naſſauͤ geftrafft ham zymlich, daz doch 
yeberman by finer narung bliben were ıc. 

Item auch waz ber vorgenanten fiende anflag, 
und betten bie ſach aljo beftalt, daß unjer gnediger herre 
ber pfalggraff und der von Dienburg und ber von Katzen⸗ 
einbogen uff mitwoch zu nacht vigilia Symon und Juda 
in Mein gelegen fin ſoltent, fo foltent die funde, fo 
bie glock einß flug nach mitternadh, bar in fomen jin 
und die dry herren mit namen an yren betten uberfals 
len haben. und ba unſer gnediger herre der pfaltzgraff 
uff die nacht mit dar in Fam zu ungejchichte, alz es got 
aljo fuget, ba beforgten bie finde, fin gnade wer ger 
warnet worden, und er hette einen junderlichen anflag 
uber fie gemacht. bes halp wart der uberfal verhalten 
biß des morges, das es fünff wollt jlagen, ein ftunt vor 
tag, ald vorgeichriben iſt. 

Item die andern, die auch gewiſt hant von der ver 
reteri zuſchen bem von Naſſau und der fiat Mens, von 
ber gemeyn, in zünfften und auch jüft, und fint daz mer= 
teile Raſſau geweſſen: item Henne Knauͤff bafthart, Hein- 
rich Ruͤwe bafthart, Herman apteder, Hand Rup vorfaufe 
fer, Clans Brand etwan marcmeifter geweien, Adam von 
Schierftein ſeiffenmecher, Herman Quatheym richter, 
Bechtolt Dinger wirt zum ſwan, Hans Koch, Eberhart 
Gitvel beder, Johannes Macherley der obgenant bu— 
meifter jchriber, Item bie habent auch wol umb bie 
fache gewoit und hent gehabt ein merclihen anbang von 
ber gemeyn, uff zweyhundert parſchon, der namen man 
nit al gefchriben kan, und barzu etlich geiftlich und 
frauwen parjhonen. Item bie ber nad geſchriben 
ftent, bie felben fint alwegen from erber lude und ein« 
feltige gewejen und fint dorlich im die gefellefchafft fomen, 
und die heijent mit namen: Johan Klojman weber, Gtir 
ftien ber lauwer, Henne Eych holtzſchuer, Eberhart von 
Straßburg feyler, Gyſenhen ſchuͤmecher, Brunheim ber 
fremer, Hand Berwer der weber. die feb habent nit 
epgentlih von der geſchicht gewiſt, dan alz vil im ift 
ingeben worden von ben andern. 

233. [Verwirrung in Teutfchland.] 1462. 
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©. 580, Im bieffen zitten, alz man zjalt von Ghriftus 
geburte 1400 und 62 jar umme aller helgen tag, ftunt es 
fo gar ubel in der werlt und befunder im biütjchen fans 
den und off dem Rin von ber zweier bifchoff wegen von 
Mens, daz " groß unglig und liden nach ging. bie ftat 
Meng wart ferrederliden hin geben und verraben, fo 
lagen bie herren, ber bifchoff von Mep, bet margraff von 
Baden, der graff von Wurtenberg, bez romſchen keiſers 
heüptlüt zu ‚Heidelberg alz noch gefangen und ginge gros 
Fer foften uf fie und uff ir ritterfchafft zuͤ leiften. fo 
font in ber romfche Feifer mit zu hulffe fomen, wan er 
hatte felber alfo vil kriges mit finem brüder herhog Al— 
breit von Oſterich und mit den ungerfchen herren, daz 
fie im zu left uß Wien uß der flat vertriben in und fin 
wip bie keiferin und fin fon, und wechen off ein jloß by 
Wyen. bo umbzügent in die von Wien und fin bruber 
bergog Albrecht von Oſtrich mit ben Ungerer und ſchuſ— 
fen mit buͤhßen und gefhug bar in und umb lagent «8, 
daz nymant uß oder bar in mochte fomen. in dem ſchri⸗ 
ben fin rette allen furjten und herren. und fletten umb 
hulff. 

234. [Schreiben ber kaiſerlichen Räthe zu 
Regensburg an die Stadt Speier über die Be— 
drängniſſe bes Kaifere.] 1462. ©. 581, Bon 
gottes gnaden Ulrich biſchoffe zu Guͤrd cangler, Albrecht 
margraffe zu Brandenburg und burgraff zu Nuͤrenberg ıc. 
feiferlicher helibtman und andere * unfers allen gnebigiten 
herren des romjchen feijers rette, jo weg hie fin, ben 
erſamen, wifen, unfern befündern lieben und guten frun- 
ben, dem burgermeifter und ratte zu Spier unfern günft« 
lichen grüß und fruntlich dinft zu vor. Erſamen, wifen, 
lieben befündern und gut frunde, und zwifelt nit, ir fott 
wol unberracht der fweren friege, fo biß her langzit in 
Oſtrich gewert haben. die nyder zu lygen haben die bürs 
ger, rat * umd gemein zu Wien unferm aller gnedigiten 
herren dem romſchen Feifer gefchriben und fin gnab mas 
niges mals durd) die iren erfücht und gebetten, das ſych 
fin feiferlich gnad machticlich uß feiner gnaden inneren 
landen in zu troft daſelbſchin gein Wien fügen wolte. 
daz angefehen hat fich fin feiferlich gnad nach dem ber 
ften und fterdften mit finen landen und lantluten befa- 
met und uß finen inneren landen heruß erhebt und alle * 
guad ſolchs find geferts zu der Nuͤwenſtat lomen ift, 
haben ir etlich den erbern ratte ber flat ba felbs zu 
Wien, der finen gnaden, alz gewonbeit ift, geſworn 
was, und ander finen gnaben mit binften und in an— 
berm wege geiwant gefangen, auch unfer aller gnebigfte 
frauwe der romfche keißerin, dem jungen herren irer 
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gnaden fone und etlicher finer gnaben retten, fo bie jelb 
at zu Wien waren, manger fmacheit bewijet, und 
funder der felber ratte etlich uß der ftat genrlalibt und 
bar uber etlich uß ine zu finen gnaden ba felbit hin in 
bie Nümenftat geſchickt und gebetten, in ſolch ir obberürt 
handelung gnadielich zu vergeben, wan fie bas an bem 
ratte allein fin E. g. zu eren und nuͤtz gethan hetten. 
bes fin gnad willig geweflen und ſich daruͤff da felbft hin 
gein Wien werk gefugt heit in meynung, in bie felben 
finer gnaden fat zü fomen; ba ſye aber fin gnab dry 
nacht da vor zü velde haben ligen laßen, im fin fat 
vorgehalten und daz fin k. g. am jungiten nach verge- 
bung irs unbillichen handels dar in laſſen reden, und da 
begert, ine ander burgermeifter und rate vergonnen zu 
fegen, das in ban fin F, g. umb des befiern willen vers 
gonnet hat, und fin k. g. bar uff gefworn haben, alz 
gewonlich ift. aber uber ettlich kurge tag haben die ſel⸗ 
ben genanten und gemein an bem felben burgermeifter 
und ratte auch ein meßfellicheit gehabt und fin f. g. ger 
beiten, ine aber ander burgermeifter und ratte zit ſetzen 
zu vergonnen, das fin gnab im beiten auch gethan bat, 
alled zu vermybung merrer unrag. nach dem allen has 
ben bie felben burgermeifter ratte und gemeyn ber vors 
melten ftat Wien finen f. g. und finer gnaden libserben 
bie fon fein * ir glubd und eyt, fo ſy fin gnaden alz 
yrem erbherren und lantfurften mit willen hertzog Als 
brechts und hertzog Sygmonts von Oſtrichs gethan ha— 
ben, in geſchrifft under der ſtat Wien ingeſiegel ußge—⸗ 
fagt, finer gnaden erblichen nüg und rent in ber ftat 
daſelbs underwunden, finer gnaben rette mit namen mei⸗ 
fter Ulrichen Riederer thumprobſt zuͤ Fryſingen und Uls 
rien von Grafenelh gefangen, fin gnaden abgefagt 
fient in bie flat gelaffen, foldener wieder fin gnad uff 
genomen, fpiße und nottärfft in bie burd da felbs alt 
bringen geweret, fin k. g. unfer allergnebigiter frauen 
finer gnaben gemahel die romfch keißrin und den jun— 
gen herren in * ber burdf, bar in fie fin, alle dry bele- 
gert, zlie dar fur bracht, bar im gefchofien und fie bar 
vor arbeitten, in meymung, fin k. g. von finem vegement 
bed landes Diterich gang zü bringen und ander herren 
uff zu werffen. unb hoffen wir ye, uch fo folichs ein 
groß mißfallen, nach dem das von den von Wien wie- 
ber iren natürlichen erbherren und romſchen feifer, der 
daz oberft wetlich * heupt iſt der gangen kriſtenheit, 
auch wieder alle erberfeit und regiment ift, und ander 
bes poſſe byfpel memen, und ermanen uch auch daruͤff 
von finer k. g. wegen uff des hochft, jo wir immer fon» 
nen und mogen, bitten auch mit fonbrem und gantzem 
2 f. finem fone 2 und —2 1, weltlich. 
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ff, dag ir uch folich grob und ungymlich handel zu herzen 
nemmet und bebendett, was daruß uch unb andern, ob 
daz alſo zugejehen wurde, wachen mochte, und uff das 
fterfft ane verzihen uff und bereit fint und finen gnaden 
zu bilff fomet, alz ir des finen k. g. fehuldig fol. Es 
bat auch unfer gnediger herre ber fonig von Boheim den 
berürten von Wien facher ' irer handel wegen unferm 
obgenanten aller gnedigften herren bem r. £, zu hulff und 
rettung fin abſag ⸗ und fientfchafftebrieffe, auch finen fon 
bergog Bictorin gein Oſterich mit here geſchict, in mei« 
nung, ſelbs in eygener perſon im fühftaphen hinnach zu 
jiehen, ala er daz dann fin offener briff an alle des heils 
gen richs furften geiftlich und weltlih und ander, fo by 
dem tag bie fin, ber gefchidt, verkündet und ſy als gli 
ber bes helgen richs ermant hat, zu ſolichen auch uff 
au fin und zit zuͤ zihen, unb andere int rich darzuͤ zuͤerb⸗ 
erben. bar an thut ir finer k. g. groß gevallen, daz 
find f. g. gein uch an zwiffel mit gnaben erfennen 
und zu gut nummer vergefien wirt. Geben zu Regen» 
fpurg an mitwoch vor ſant Martintag (10. November) 
anno etc. 62, 

235. [Zweiter Verrath von Wien.] * 1463, 
©. 584. In dem aly ber feifer umb legen was, ba 
beiginten bie lanfherren bar zwuſchen, daz er ledig 
wart, 

In dem jar unferd herren 1400 unb 63 jar off ben 
helgen farfrittag (8, Apr.) da wolt der feifer bie ftat 
MWyen mit verrettry gewonnen han und alles, das din 
wer geweit, geft, frauen und man, geiftlich und welt 
lich, jüng und alt, das alles doet geflagen folt fin wors 
ben, und jadınan in der ftat Wyen gemacht han, und 
bar nad) gang ufgebrant. Solich ubel hat got nit wols 
len haben. Auch ift zuͤ wiſſen, das fierbundert pfertt 
bar in fint fomen und ift heuͤptman geweft ber Aug⸗ 
ftein, der der brüder heuͤptmann ift geweft, da herkog 
Ludwig die wagenbutg gewan by Ingen, ** und da flug 
der margraff ben felben Angftein zit ritter. Und der 
felbe Augftein kam mit hundert finer brüder und gaben 
ſych alfo vor, wie das fie ber borgermeifter zit Wyn 
folt offe nemen zu folbenern, in dem foltten fie der doer 
eind oder zwey in haben genomen off ben ofterabet, alß 
man bas fuer fegent, und umb bie felbe zijt folt ber 
Baumtfircher und ber Graffenedfer und ander des fei- 


I 1. wiberfadhern. 

* Der Epradye nach if folgender Bericht urferünglich ven 
einem Niedereheiner cder Niederländer. Die ausführlichite Schrift 
eines Mugenzeugen über dieſe Unruhen it: Midael Beheims Buch 
von ben Wiener, beransg. v. Th, G. v. Karajan. Wien, 1843. 

** Giengen, |. Kap. 227. 
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fers heüptlüt vor die flat und burdh bie felben broder 
auch in bie ftat fomen. und iſt bas ber anjlag ges 
weit, bad ber Hoelger, ber borgermeifter, und ber Oeden⸗ 
ader habent dem rade [von ] Wyn voer gehalten, wie 
das ein dag beftelt ſy zwufchen dem feifer und herkog 
Albrecht, das man fie vereinen wolt, und was bad ir 
meynung, das man in ber ftat hoetten jolt und bas 
zwuͤſchen den herren fein offlauff oder famenung worde 
und das das folg deſterbas mochten ier wingarten ges 
buen; und habent bar umb ratt gehalten an dem fars 
frittag biß es drü gefchlug. 

Und an dem ofterabent froe ift der Hoelger zü dem 
hergogen gangen und hat im geſauͤt, es ſy eim renfiger 
gezuͤg vorhanden und beger in bie ftat an den folt; wol 
er die beftellen, das fy gt, fy ed aber nit, fo wol er 
fie in ber flat beftellen, gefal es anders fin gnaden. 
item hat im hergog Albrecht geantwort, es gefal im wol. 
da fint die am das thor komen und habent die thorhüts 
ter das dem Hoelger zuͤ wiſſen getan, und er ift ſelbs 
zum thor bin geretten umd hat fie ingelaffen. und da 
fie der herzog geſehen hat, da hat er ſin vet zum Hoel⸗ 
ger gefcbict und hat im laffen fagen, war umb er bie 
bab ingelafen, es fint doch fin abgejagtten fund? ba 
bat der rat daruͤff geantwuͤrt, ſy wollent ed wyſen mit 
fiegeln und brieffen; hat er gefprochen, es ſy nit. ba 
hat der rat doch den burgermeifter gebeten, das er bie 
glubde von in nem, daz fie dem hergogen und dem rat 
und der ftat fein ſchaden zuͤ wollent fügen. ‚ 

In dem jo hat der wachter eyner geblaſſen, ba hat 
ber Hoelger zuͤ im gefchidt, jo Inp im fin heüpt fo, daz 
er nit me blad; und den andern aud) alio verboiten 
das, bad fie nit folten blaffen. das babent die wachter 
alle gehalten biß off zwen, da hat der ein ein groffen 
gezuͤg off der ftraffen gegen ber flat jehen ziehen, da hat 
er fin zeichen uß geftedt und bat geblaffen, und da hat 
ber ander auch ein zig gefeben, ber hat auch fin zeichen 
gein bem zig geſtedt und fin horn geblaffen und habent 
der züg fier angeblaffen und habent „fvent“ dar gu ges 
ſchruͤen. Item der züg worent fier und heiten fier ſtraſ⸗ 
fen ingenommen, und da Inff bie gemeyn zuͤſamen und 
brachtten ein thor zü, und ir fetten vor off den ftrafien 
und jagtten fie ein gaß off die ander nyber und hant 
ir fiel gefangen und erftochen. und ber borgermeifter 
fam beruf in einñ hauwerß wiß und wart doch mit ben 
felben brudern gefangen. und off bem wafler hin in 
bracht. 

Alſo da die heuͤptlut ſahent die macht vor der flat 
haltten, das bie macht Fein thor in hatten, da fchidten 

" fehlt, 
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fie zwen clein |fnaben hin zü dem thor und lieſſen fa- 
gen, wo bie ſoldener werent, baz man fie balde heruß 
liß, dan der heliptman wer zornig uber fy, day fie mit 
im zügen, dan bie lantjchafft wer ba hin zuͤ dem von 
Lychtenſtein vor ben Taber, der weder bie ftat wer. bas 
batten fie bar umb, das fie das folg in ber ftat gern 
beiten von ein ander bracht. und ba bie Fnaben bar 
famen, da waren bie thor zü und was ein zuͤg by 
fünfftufent nit zwen ſteinworff zu ber ſtat fomen und bie 
fier hüffen in ber ftat waren zufamen 13 tufent man, 
und dar under warent 2’/, tufent reifiged gezüges, und 
bie ferten mit bem wieber umb, fo fol ir noch hie uß was, 

Diß fint die ferretter der ftat zü Wyn. item ber 
Hoelger ber burgermeifter. item ber Debenader. item ber 
Reynolffer. item ber Holginger. item Better des Holtzers 
neht. item Aügftein ein ritter. item der Trygelnhuſer. 

tem dem Hoelger waß verfprodhen 60 tufent guls 
ben und bie Ifenftat und die Jüdenbürg fin lepttag. 

Item dieß obgefchriben fint alle gefoept worden und 
ber Hoelger lebendig gevirttelt mit groffer martell am 
frittag nach oftern, und ligen ir noch fier hundert ba 
gefangen, bie wil man alle rychten, und ed müß noch 
mancher bar umb fterben, die heruß fint fomen. und hat 
man dem Hoeltzer alles fin gut genommen. 

236. [Breilafjung der gefangenen Fürften.] 
1463. ©. 588. Hie vindeftu gefhriben bie fhapunge 
des margraffen von Baden und fins bruder, der biſchoff 
von Meg, und graff Ulrich von Würtenberg und grafs 
fen, fryen, ritter und knecht, bie mit in gefangen wors 
den fint by Sedenbeim im feld, alz do vor hie geichris 
ben ftet in diffem buͤch.* umb ef verzoch ſych bi uns 
fer liben ftauwen ferptag (2. Bebr.), bag bez ' mars 
graffen, dez bifchoff von Mey und dez von Wurtenbergs 
rette dede gein Heidelberg famen, und heiten in gern 
uß gebolffen, und kündent bes alles mit eind werden, 
zu left vor faſtnacht liß der pfalggraff den margraffen 
von Baden und den von Wurtenberg und graffen, rits 
ter und fnecht und alle im ftod ſlißen und lagen alle in 
der gewelbten ftoben off der burge zu Heidelberg, aber 
des bifchoffs folg von Meg lagen zu Heidelberg in fers 
ren, in ben ftoden, und hetten ſtettiges fmechte und ebel- 
Inte, die ir tages und nachtes wartent und im ir unſu— 
berfeit uß trugent. Aber ber Schan von Binftingen der 
kam gein Heidelberg und halff dem biſchoff und fin 
graffen, rittern und fmechten balde uß. Aber der mar« 
graff von Baden und der von Wurtenberg und ir ritter 
und fnechte lagent wol fünff wochen im den ftoden. In 

1 day. 
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dem deidingte ber bifhoff von Mes, alz er uf fomen 
waz, bar zwufchen, und Fam auch fin bruder gein Hei— 
beiberg, der biſchoff von Trier, und fin bruder margraff 
Marr, daz man die herren und ir ritter und knechte wies 
ber uß ben ftoden liß und fie liß in bie herbergen 
fvern. aber man ſloß ben margraffen und den von 
Würtenberg wieder in die ringe, und alfo lagent fie ge- 
fangen bid off 8 tage nad) often (18, Apr). die wirt 
wolten auch bezalt fin, wan ef waz großer foft off bie 
leiftunge gegangen. und alfo fam der margraff uf, dag 
er ledig wart, daz waz 8 tag nad) oftern, und in ber 
andern wochen darnach kam auch uß ber von Wurten- 
berg mit irn vittern und fnechten. 

Item zum erften, alz fie uß famen, da muͤſt yegli⸗ 
her ber mit finen graffen, rittern und Imechten zu den 
Augfteiner fomen, * alle die mit im gefangen fint wor⸗ 
den, ba laße man yglichem herren fin briffe vor, die er 
und fin ritter und knechte verjigelt hatten, und liß auch 
da alle menglicd zu borren, wer bo wolt, pfaffen und 
leihen. und da bie briffe uf gelefien worent, da muͤſt 
der herre fin truwe geben dem pfalpgraffen in fin bant 
und bar nad fin ritter und knechte finem hoffmeiſter, 
wie man fie nad) ein ander laß, alle auch ir truwe ger 
ben, unb darnach alle zu ben helgen fwerren, waz man 
in vor geleffen hette und daz auch verfigelt hetten, bag 
alfo ftette und vefte zu halten und nymmer nijt nit bar 
wider zuͤ fuchen, auch fein friheit, bie ber babft ober der 
romſche feifer in gegeben mochte, und mit viel harter 
pündten, die man im vor laß. und ba yglicher her einer 
nad dem andern uß fam, da luͤt er im zuͤ bifch mit 
finen rittern und knechten und botte es in wol, und 
ſchandte ir yglichem einen ſchonen hengft alz gut al 
hundert gulden, und liß off trumpten umb piffen, bif 
fie alle off die burg foment und zu tyſche geſaſſent. 

237. Die fhagunge des margraffen von 
Baden anno x. 63 ja. * ©. 5%. tem zum 
erften fol er uff geben bie graffichafft von Spanheym , 
nemlich Grügenach mit finer zu gehorde; vor fünffjig 
tufend gulden iſt es wieder zu loſſen. 

Item Befiofen *** vor 30 tufent gulden. 

Item Beynem + vor 10 tufent gulden. 

Item er fol Pforgen von mym herren dem pfaldgraf- 
fen zu lehen empfahen und nit off zu fagen, er ober fin 
erben gebent dan 40 tuſent gulden. 


* Das Anguftinerklofter zu Heidelberg fand auf dem jetzigen 
Baradrplage. 
** Sich oben ©. 224. 248. 
*or Beſigheim am Nedar in Würtemberg. 
+ Beinheim bei Sels jenfeit des Mheins. 
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Item er ſol des babſtes und des keiſers vornemen 
abtragen oder dar vor geben in eins jars friſt 30 tuſent 
gulden. 

Item er ſolt geben 20 tuſent gulden an barrem gelt, 
zu zwein ziln ai bezaln. 

Item er fol off die forderungen verzihen zwuͤſchen Ger- 
merfchen und Self, und off Eppingen und Heybolffien. * 

Item er und fin gefellfchafft, nemlich ritter und 
fnehte, die gefangen fint worden, wieder bie Pfalk 
nymmer me zuͤ dun umd yglicher eim mit im zu man 
zu machen, der alz gut iſt als er, in einem jar daz zü 
dun. Summa hundert tufent und 75 tufent gulden. 

238. Die fhapunge des von Würten- 
bergs. ©. 59. Item er fol geben dem pfaltzgraf⸗ 
fen hundert tufent gulden, nemlich 60 tufent gulden fol 
er zii aufn geben, zum erften zu pfingften fol er an ger 
ben 15 tufent gulden, und bar nach alle jar zu pfing« 
ften 15 tufent gulden, biß bie 60 tufent gulden bezalt 
werbent. bar vor hat er füchereit gethan. 

Item von den * 40 tufent gulden fol er jars geben 
2 tufent gulden geltes, bis er fie abe geloßt. bar vor 
bat er im ingefagt die zwo fteite mit yren zugehorben, 
Bortwiler ** und Weibelingen; und weldyes jar man die 
2 tufent gulden nit gebe, alz dam foltent bie zwo ftette 
ewiclich ber Pfaltz verfallen fin. bar uff habent fie auch 
bem pfalggrafen gehult und gefworen. 

Item off die graffichafft zit Lewenftein und Meckmuͤl 
und off der frauwen witum ? zu verziben, bie ftunden 
60 tufent gulden, ba man jerlich von gab 3 tufent gul⸗ 
den. Und der von Wurtenberg fol fie vorbaffer bewifen 
und bewitwun off finen landen und ftetten. 

tem und waz cleinotes und bie fron ber frauen, 
bie fie hatte, die ber Pfalg gewefjen worent, bat man 
wieder geben. 

Item Stodarten zu Ichen zuͤ emphaen von ber Pfaltz 
und mit off ai fagen, er und fin erben geben dan 30 
tufent gulben. 

Item er fol bes babftes und bes feiferd vornemen ab» 
tragen oder bar vor geben in eins jars frift 10 tufent gulden. 

Item er und fin gefellfchafft, die gefangen fint, fols 
lent der Pfalg verbuntlih fin, nymmer wieder fie zuͤ 
bun, wie vor flet, yglicher ein mit im. Summa 2 huns 
dert tufent gulben. 

289. Die fhapunge bes bifhoffs von 
Mer. ** ©, 592. Daz ift 60 tufent gulden, und 


ı der 2 witwun. 
* Heibelsheim bei Bruchſal. 
*Gtoß ⸗Bottwar zwifchen Heilbronn und Stuttgart. 
“or Meder Kremer 1, 337. neh Häuffer Geſch. ber Balz 


483 
alz balde der bifchoff uf fam, da wart dem pfalpgraffen 
abgebetten 10 tufent gulben. 

Item zum erften hat er geben 10 tufent gulden an, 
an barrem gelt, 

Item vor bie 40 tufent gulden fol er gult dar von 
geben und doch alle jar abeloffen fünff tufent gulden, 
biß es bezalt wuͤrt. Dar vor hat er burgichafft und 
gnuͤg getan. 

Item er fol bes babft und bes feiferö vornemen aber 
tragen ober in eins jarffrift geben 10 tüfent gulden. 

Item er und fin geſelſchafft, die gefangen fint, fols 
lent der Pfalg verbuntlid fin, nymmer wieder fie zu 
thun, in mafjen wie hie vorftet by dem margraffen und 
dem von Würtenberg. 

Item auch ift verfigelt, gelopt und gefworn, wel 
her ber ober bie finen nit baltent, und wan man fie 
mante, fo follent fie fih alle von nuͤwem off ftellen gein 
Heidelberg, und mag fie der pfalggraff von nuͤwen off 
alle ſchehen. 

240. [Tod bes Erzbifchois von Köln.] 1463. 
©. 592. In bem jar alz man zalte von Chriſtus ges 
burte 1400 jar und 63 nach wihenachten ftarp ber bir 
ſchoff von Koln, und was ein graff von Morf, und 
hette wol 40 jar daz biftum in gehabt, und flarp zuͤ 
Züng * in eym flo off dem Rin nydwendig Koln. 

Item in bem vorgefchriben jar off ſant Veltins tag 
ber heilgen bifchoffs wart erwelt zu einem bifchoff zu 
Koln Ruprecht pfalpgraff by Ryne und ein hertzog in 
Beyern, und hette wohl 23 for, und wah bes pfaltzgraf⸗ 
fen herhog Fridrichs brüder, der die große nyderlage 
dette und den margraffen und den von Würtenberg finge 
by Sedenheim. 

241. [Schaffrit von Leiningen.] 1463. ©. 
593. Item in bemjelben jar alz man zalte 1400 und 
63 jar umb pfingiten Fam graff Schaffartt von Lynyn⸗ 
gen uß, und wart ledig von ben von Lychtenberg, bie 
in wol 9 jar gefangen heiten, und müßte in geben 14 


4, 377. erwähnen eine Urkunde im Pfälzer Copialbuch Nr. 13. Bl. 
22, wenach ber Bifchof von Meg für fein Leſegeld überhaupt dem 
Pialzgrafen 20,000 Gulden vericreibt, im der Met, daß er fie 
jährlih mit 1000 Gulden verzinst und daran von fünf zw fünf 
Jahren 5000 Gulden abträgt, fo daß die ganze Schuld bis 1483 
getilgt ſeyn follte. Zur Sicherheit verpflichteten ſich nut die Ba— 
fallen des Biſchefs, das Ginlager zu leiften, d. h. ſich bis zur Ber 
zahlung eines nicht eingehaltenen Zahlungstermind im freiwillige 
Haft zu ſtellen. Die Urkunde ift vom 13. Jänner 1462 (stylo 
Metensi, b. i. 1463 stylo Romano, mei man im Biſtum Mep 
das Jahr mit bem 25. März anfieng.) Gine fagenhaft vergrößerte 
Angabe ficht oben ©. 224. 
* Zons am Rhein bei Duſſeldorf. 
61 * 
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duſent gulden. daz gabent bar ber pfalggraff von Hey⸗ 
beiberg halber und ber herog Ludwig graff au Veldentz 
halber dem von Lychtenberg. bar umb müßte graff 
Schaffart von Lynyngen dem pfalpgraffen und hertzog 
Ludwigen fint lant off geben, allez daz er hatte, und 
ir glubde und eyde ledig zeln und müften zu ftunt dem 
pfalpgraffen und hergog Luͤdwigen hulden und ſweren, 
zu ewigen tagen fie vor ir herren zuͤ han und in 
gehorfam zu fin mit aller jhapunge, alz dan ein lant 
finem herren pflihtig ift zu dun. und bat auch graff 
Schaffart zuͤ ewigen tagen dar uff verzigen und gingen 
ime fin augen uber, umd er fprach, er wilfte nit me 
dan 10 gulben geltes, die er noch hette. al; wart er 
von ben von Lychtenberg ledig. Item daz worent bie 
flofje und borffer ein beyl, bie fin worent, mit namen 
Guͤdenberg, Mynfelt, Kannel, Wredfelt, Dorrenbach, 
Rechtenbach. * 

242. [Streit ber Geiftlichfeit mit der Stabt 
Speier.] 1462. ** S. 600. Im dem vorgenanten 
jar alz man zalte von Chriftus geburte bufent vierhuns 
dert und 62 jar, ba warent ber bifchoff von Epier und 
bie vier ftiffte Die coroniden ? und bie herren vom cappi⸗ 
tel in groffer zweytracht und fpenne mit bem ratte und 
ber ftat Epier, wanne baz mereteil Der dumherren und 
anbere paffheit warent uß ber ftat gewichen, und daz 
was die urfache, wanne der bifchoff von Epier und fine 
paffbeit hilten e8 mit dem bifcheff von Meing, mit dem 
von Naffat, fo hilt ber rat zu Spier umd bie gemenn 
an den pfalsgraffen von Heidelberg und gunten im doch 
baf gutted wanne dem von Raſſau, und ſaß der rat 
von Spire doch ftille in dem frige, daz fie off beide 
parthien nyemant hulffent. 

An bem wieberfagten ber bifchoff von Epire und fin 
cappitel dem pfalsgraffen und finen helfiern und zügent 
uß ber flat von Spier, alz vorgefchriben jtat. In dem 
brante ber feller zu Ewegingen mit etlichen blotzappfen 
fant Germansberg abe, alle pfaffenhufer ußwendig ber 
ftat, und liffen die firde fton. In dem beftalte ber rat 
zu Spier under allen tboren, day man nymant uß ober 
in liß von ber pfaffheit wegen, man erflchte in dan vor 
bin. auch bie paffheit und Die ie knechte, bie uß ber 
ftat gewichen warent, ber liß man feinen hinnyn wieber. 

In dem wolten bie weber von Epier einen wagen 
mit buche, ber worent wol 52, jdhiden gein Gers 


% für cauonilen. 

Rechtenbach liegt nörblich von Welſſenburg auf der Straße 
mach Berggabern und Guttenberg ift eine Ruine weſtlich bavem im 
Gebirg. 

** Wurnprweis nov, subsid. 4. 185. 
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merfein, daz man fie da walden jolte; in dem famen 
dez bifchoff von Spier blützappfen und etlich pfaffenfneht 
und nament bie duͤch und furten fie gein Udenbeim [zu *] 
dem bifchoff. und der ummil werte alles biß in daz an— 
der jar, und daz bie paffheit me bann ander halp jar 
nit in bie ftat famen, bie dar uf worent fomen. In 
dem buͤweten bie ftat von Spire ein müle in ber vors 
ftatt zu Alt-Spier vor fant Widen thor, * ba worbent 
die paffhen noch zormiger und meinten, ber rat und fie 
beiten verfchribunge zwüfchen in, daz fie fein muͤle me 
folten bühen, ber rat in der ftat Spiere, wanne bie do 
vor ftunden, und wolten bie miüle wieder umb abe han, 
wan der rat zu Spier hette großen koſten dar uff geleit. 
In dem worent bes pfalggraffen und bed bifchoff von 
Spierd buͤern gein Spier fomen und hetten libe und 
gutte gein Spier geflohet, und alfo der biſchoff und 
bie ftifft zu Spier mit dem rat und ber ftat Epier 
unein$ worbent, ba gebot der rat zu Epier in alle 
zuͤnfft, wer dem bifchoff von Epier zu horte oder zu vers 
fprechen ftunde, der folte in 8 tagen libe und quite uf 
ber fat füren und folte auch vorbaffer fein ſchirmunge 
me han. und das ftunt alles biß ber pfalggraff und ber 
bifchoff von Spier und fin pfaffheit mit ein geracht 
worben. , 

2413. [Vergleih der Geiftlichfeit mit ber 
Stabt Speier.] 1463, ©. 602, Im dem verichreibe 
der pfaltzgraff bem rat von Spier und dem bijchoff und finer 
vaffheit einen gutlichen tag zu leiften gein Heidelberg, 
obe er fie mochte gutlichen gerichten; aljo ſchident fie 
uneinß. in dem bejchide er einen andern tag zu ber 
Rimenftat, da wart aber nift uf. und daz ftünt als lange 
bih in daz 63 jar, bay vil erber herren, ritter und 
nehte darzwuͤſchen retten, und worbent verracht vor als 
ler helgen vorfier, daz ift Symonis und Jübe (28. 
Oft), wan ber bifchoff von Spier ber erbedet ſych faft 
dar in. er waz auch in grofjer ſchult und kunt den burs 
gern ir gulte nit gegeben, fo dorſten die fine auch mit 
gein Epier, man wolte in auch ba fein geleibe geben. 
in dem ward es geracht zu Udenheim und werte me dan _ 
8 wochen, und off Symonis und Jude worden bie briffe 
off beide partien ? verfigelt. *#* 

tem zum erjten von bes bifchoff von Epiers wegen 


ı fehlt * partie. 
* Das Thor gegen Mannheim. 

“= Der Vertrag if vom 20. DM. 1463 und fteht abſchriftlich 
im Bruchſaler Cop. Buch Nr, 72, a. BL 355 im Karlsruher 
Archiv. Lehmann ©, 869 fig. geht kurz über bie Sache weg, 
mod; fürzer Simenis ©, 170, Geiffel, Kaiferdem 2, 58, hatte 
feine andern Hülfomittel, als eben Diefe beiden Dorgänger, 
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und fin paffheit bie hettem fuch zu famen gebunden, bay 
ir feiner fein rachtunge offnemen folte one den anbern, 
und heiten wol 72 articel off gezeichent, und wart allez 
Inter und zu grunde verracht, waz ein partie an bie an« 
ber zu fprechen hette biß off die felbe zit, zwuͤſchen dem 
biſchoff und finer paffheit und ber ftat Spier. und diß ift 
die rachtunge, zum erften zwüjchen dem biichoff von 
Spier und dem rat zu Epier. item fo fol ber bijchoff 
von Spire und alle fin nachfomen zu ewigen tagen vers 
zihen und nymmer fein anfprach an ben rat und an bie 
ftat von Spire zu habende von foldher lantwer, warten, 
graben und miülen off der bach, bie ein biſchoff von 
Spier meinte, daz bie wieder abe fin folten und wieber 
abegebrochen folten * werben, lutterlich gang und gar 
verzigen, und off alle anſprach, bie ein bifchoff von 
Spire an die ftat und ben rat zu Spire off bie jelbe 
zit hatte gehabt, verbeitingt und ganz geracht, daz ein 
bifhoff von Spier und alle fin nachfomen zu ewigen 
tagen dar uff verzigen haben. baz hat er und das mes 
rer capitel das verbrifft und verfigelt. und fchandt ber 
rat dem bifchoff druͤ tuſent gulden. 

tem von der paffbeit wegen ber vier ftiffte iſt ber 
beitingt: zum erften von der nuͤwen miülen wegen, bie 
der rar zu Epier gebumwen hatte, die fol alfo bliben mit 
ber waldmüle und druͤ mallereder und ein ftampff- 
muͤll, und alfo fol man alle jar ſchetzen, waz die nuͤwe 
mtl ber paffen muͤl ſchaden but, daz fol in der rat zu 
Spier abelegen; und Funten fie ſych daz mit uber ein 
vertragen, jo ſol ber bifchoff zwen bar geben, dez glie 
den der rat zuͤ Spier auch zwen, und funten bie fier 
foch darımb nit vereinigen, fo fol ber bifchoff von Spier 
uß bez bifchoff von Meing ratte und uß des pfalpgraf- 
fen ratte und uß ded margraffen von Baden ratte uß ir 
volichen zwen fiefen, fo mag ber rat zu Epier einen uf 
ben jehhen nemmen zü einem obeman, welchen er wolle, 
und waz ban das mierteil machet, da by folle es bliben, 

Item man folle ben paffen day erlach und ir gerten 
auch fchegen und was ſchadens in daran gefchehen ift, 
daz fol in ber rat abelegen. 

Item von ber helgen greber wegen und ber ftulbrüs 
der wegen waz fchadens in die müle oder bie fwellunge 
des waſſers bit, day fol in der rat auch abe legen, und 
funten fie ſych daz nit vertragen, fo folte ber bifchoff 
von Spier ein obeman fin und bie ſchetzung fol gejchehen 
bie zwuͤſchen und fant Johans tag Baptiften im fümer, 

Item von fant Germans bergs wegen als ber ver 
brant ift worden von des pfalggraffen wegen, ba ift be— 
beitingt worden, daz die felben paffen, capitel und be 

2 fin jolten ww. 


485 


Kan zu fant German, nuͤ gein Spier zu unfer Frauwen⸗ 
brubdersclofter fomen follent, und follent die monche zu 
ben Frauͤwen⸗bruder off jant Germans berg fomen und fol 
in der rat bie nuͤwe capelle zum helgen eruͤtz datzuͤ geben. 
was opper und flire ba gefallent, baz folle auch den mon» 
chen * werden. und vwaz gezirde bie paffen ziı fant Ger⸗ 
man haben von feldhen, meßgewant, büchern und ftülen, 
mogent fie mit in nemen; bez glichen bie monche zu ben 
Frauwen⸗brudern auch, und ir yede ir gloden mit in nes 
men. und daz jollent die herren zu fant German uff 
yren foften erwerben an unfern helgen vatter ben babft, 
das er fin verhengniß und finen willen darzuͤ gebe. und 
bay fol unjer heiger vatter ber babſt auch dem rat zu 
Spire day verfunden, ben paffen alfo byſtand zu bun, 
dag bie verwandelunge geſchee. und mogent bie paffen 
auch alfo huſer kaufen, einer zwey neben einander und 
bar uber nit, und follent bie aljo alle ir froheit und 
recht han, in maße alz die ander ftiffte zu Spier ha— 
bent, und jol der vatt zu Spier fant Germans lirch 
ußwendig ber ftat, ba die Frauwen⸗bruder monch bin 
fomen follen, in des rap gewalt und ſchyrm fin mit ber 
firchen zum beigen crüg. und wer es fache, das unfer 
heiger vatter der babft das nit wolt aljo beftettigen, fo 
folten bie herren, dechan und capitel zu fant German, 
alle ir gerechtifeit behalten, in mafje alfo vor fie hats 
ten zu bem ſtyfft zu fant German. 

Item und ift auch beret wwuͤſchen den fier ftiffen, 
daz meren, fant German, ſant Widen, zu allen helgen, 
day fie off alle anfprach von der nuͤwen muͤln wegen 
und waz bie paffheit und ber rat zu Spier yede partbie 
eine an die andern zuͤ fprechen hatte biß off bie zite, 
ganglich Iutter und zu grunde geracht iftz und fol ber 
biihoff von Spier und fine paffeheit die alte bach, da die 
neuͤe müle oben fat, nit uffer yrem rechten rünfe wiſen 
und fie auch lafien gan, alz fie von alter her gangen ift, 
und fie heien und befhirmen. Und biffer ? rachtunge fint 
zwen briffe, ber hatten * die fier ftiffte und capitel zuͤ Spier 
einen, jo hat ber rat zu Spier einen, und hanget an ygli⸗ 
chem bes bifchoff von Spier und ber vier ftifffe [und *] 
eapitel mit des rats zu Spier ingeftegel verſygelt; geben 
anno domini 1400 und 63 off Symonis und Juͤde. und 
müfte ber rat den webern vor die 52 tüche druͤ hundert 
gulben bezaln, die in genomen worent worden. 

244. [Nusjföhnung zwifchen ben Erzbiſchö— 
fen von Mainz.) 1464, ©. 606, In dem vorges 
fhriben jar als man zalte von Chriſtus geburte 1400 
und 63 jar um fant Gallen bag, do worbent Die wen 
bijhoff von Meing, ber von Vienburg und graff Abolff 
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von Naſſau, vereinet und verracht, in maſſe aly ich 
es uͤch fagen wil und ed auch gehorte han vor war- 
beit. Der pfalggraff waz off die zijt zu Nürenberg und 
machte ein radhtunge zwuͤſchen bem bifcheff von Bar 
benberg und dem bifchoff von MWürgburg und herpog 
Ludwig herre zu nyber und ober Baiern. * Im bem 
ward graff Adolff von Naſſauͤ ein brieff gefchriben uns 
der des pfalggraffen ingefigel, wolte er dem pfalß- 
graffen ingeben ein brüteil in Meing und Pfeberhheim 
mit finer zu gehorden und wolte er und fin capitel das 
beftetigen und verjiegeln, fo wolte er im helffen, daz er 
bifchoff wirde und ber von Dienbürg abe müfte dretten 
und die floffe und flette mir ir zügehorde, nemlich Stars 
denburg, Heppenheim, Benßheim und Morlenbach, bie 
im ber von Pfenbürg in gegeben hette, folte ber von 
Naſſau und fin capitel die wider umb beftetigen dem 
pfalggraffen au bliben, alfo lange biß ein bifchoff von 
Meing dem pfalsgraffen gebe * hundert tufent gulden. 
Und alfo dem von Raſſauͤ der briff wart, do fhreibe er 
bem Dienburg finem wieberfachen, wie baz er ein rach⸗ 
tunge hette mit dem pfalggraffen und buchte in geras 
ben fin, daz er ſych auch mit im vereinte und im bay 
biftum off gebe, daz hette er briff und ſygel von dem 
pfalggraffen. wolte er daz nit glauben, fo wolte er fie 
im zeigen und leſſen laffen, und der von Menburg folte 
fomen jalp zwolff off den Meyn by Meing, fo wolte er 
auc dar fomen falp 12, und folte ir yglicher troftung 
geleit von dem andern haben, bo wolte er im bie briffe und 
fogeln laßen leffen und fehen. der von Menburg fehreibe 
bem von Naſſauü bez zuͤ, daz er alſo dar wolte fomen 
und fprach doch do by, er wüfle wol, baz es ber pfaltz⸗ 
graff im nit dette, fo gebrütte erß im auch mit, doch fo 
wolte er fomen und wolte daz erfarn, obe es alſo were. 
Und alfo fament bie zwen bifchoff von Meing of dem 
Meyn by Meing zufamen, ir yglicher mit 12 pferden. 
bo fprach der von Dfenburg zu bem von Naſſauͤ finem 
veitern: „o vetter, eß were wol, daz unß bie fuhe in 
der wagen heiten geſſe, daz wir alfo groſſen mort und 
Frig ve gemacht haben.“ do ſprach der von Naffatı: 
„vetter, es ift mir leit, di und ich fint verfurt worden 
und verreiget, wir zwen wolten und des wol vereint 
haben, und bo zoch er fine briff herfür, die im ber 
pfaltzgraff gefchriben folte han, und liß die den von 
Dfenburg lefen. bo fprach ber von Dienburg: „Vetter, 
ift im aljo, daz ſych der pfalggraff hinder mir mit uch 
underftat zuͤ richten, fo wille ich mich auch mit uch 
rychten; ich hette es im mit getruͤwet noch gelauͤbet.“ und 
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alfo befchieden fie einen andern tag gein Frandfurt, und 
alfo fchieden fie von einander, und der tag folte fin 
Symonis und Juͤde. 

215. [Berhältnif des Pfalzgrafen Fride— 
rich zu den beiden Erzbiſchöfen.) 1463. ©. 608. 
In dem fam der pfalpgraff wieber heym von Nürenberg 
und bo er horte bie rede, daz bie zwen bifchoff von 
Meing fych eynigen wolten zu Frandfurt, und wie daz 
er daz ürfache were, alz bu daz vor wol gehort haft, 
da rent er gein Oppenheim und fam fin bruder zuͤ im 
der bifhoff von Goln, hertzog Ruͤprecht, und der graff 
von Kapenelnbogen und wolten boren, waz bie zwen 
bifchoff von Meing do machen wolten. * In dem fchudte 
ber pfalggraff fin rette gein Frandfurt zu den zwein 
bifchoffen unbe lief ſych bo verantwirten von bes briffs 
wegen, ben der von Naſſauͤ zauͤgte dem von Dfenburg, 
day dem pfalggraffen von foliches briffes wegen nit funde 
oder willen were, und wolte bar umbe vor fomen vor 
furften, herren und ftetten *, oder wo man hin wolte; 
und waz im dorch recht erfant wurde, daz wolte er dun, 
daz er dar umb mit enwuͤſte, und me. bie rette bes 
pfalggraffen gingen auch vor ben Romer, daz ift der 
von Frandfurt rathuß, of ben plan und ftalten einen 
edelman off einen hoben ftul vor daz rathuß und liffen 
in zum dritten mal upfchrien: „borent ir herren, grafs 
fen, fryen, ritter und knechte und aller menclich, ich 
ften bie von mynß gnedigen herren des pfalggraffen wer 
gen, ſich in des zu verantwuͤrten von foliche® brifes wer 
gen, den der von Naſſauͤ in hat und ſych das gebruchet 
gegen dem von Dfenburg, ber uß fol gangen fin von 
mynem gnedigen herren bem pfaltzgraffen: da fte ich bie 
von finer gnoden wegen und daz er mir aud) daz aljo 
befolhen hat, uch zu fagen, und in auch bei halp zu 
verantwiürten, bay im dar umb nit kunde ober wiffen fo 
und auch on fin zubun gefchehen fy; bar umb wolle er 
vor fomen zü recht vor furften, herren, graffen, fryen, 
ritter und fnchte, und waz dar mit rechte erdeilet wur« 
be, dem wolle er alſo volfommelich nach gen.” und baz 
fehrey er zum beitten mal uf, daz alle menclich zü horte. 

216. [Bergleih der beiden Erzbifchöfe.] 
1463. ©. 610. Und in dem wordent die zwen biſchoff 
von Meing der von Naſſau und der von Dienburg einf, 
alfo hernach gefchriben ftet. und bette der von Naſſauͤ 
by dem druhundert pferden by im da, und einen legatum 
von Rom von des babftes * wegen, fo hette der von 
Dienburg by ime den alten lantgraffen von Heſſen. Und 
alfo wordent fie einß bie bifchoff, alfo, baz der von 
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Naſſauͤ biſchoff bliben folte und jolte dem von Dfenburg 
etliche ſloße und zolle und ftette in geben, bie er finen 
leptagen nipen und gebrüdhen folte. Item zum eriten, 
fo fol der von Naſſaü jchaffen von unferm helgen vatter 
dem babit, daz er den von Dienburg mit etlichen dum⸗ 
herren, bie mit im gehalten habent, und auch furften, 
graffen, fryen, ritter und Mmechte ufjer dem banne fchafe 
fen folle in einer furgen zit, die dar uff gejagt ift. Und 
zu ftunt alz daz geſchach, fo hat ber legat, ber by bem 
von Naffat way, daz cruͤtz gemacht uber ben von Yſen—⸗ 
burg und nber fine diner, und hat auch den monchen 
von Franefurt iren fegen geben und abjolvirt, wan fie 
fangent wider des bapjtes gebot und hilten ed mit bem 
von Dienbürg. Item bar nach waz herren ober paff⸗ 
heit zum dun oder anderfwo, bie mit dem von Dfenburg 
zu gehalten habent, die jolle ber von Raſſauͤ wieder in 
ir würdideit und in yre pfrunden fegen und fomen lafr 
fen. Item hat ber von Menburg den pfalpgraffen, ben 
grafien von Kagenelnbogen , graff Emychen von Lynyn⸗ 
gen und ander graffen, herren, fryen, ritter und Enechte 
uß genomen in biffer rachtunge gegen unfern heigen 
vatter dem babft, gegen unfern herren bem romfchen 
feiffer, fie alle uſſer achte und banne zu bun, und waz 
er in pflichtig und fchuldig geweit it ber von Dienburg 
und bie pfantjchaft, die fie von ime habent, die folle der 
von Naſſauͤ da by ſy lafien bliben oder mit in gutlich 
uber fomen. Item fo jol dem von Dienburg bliben biß 
bie noch geſchribenne floh und fette mit yre zü gehorde: 
zum erften fo fol dem von Dienburg bliben bie ſtat Die— 
pürg * mit ire zugehorde, item bie ftat Steinheim ** mit 
dem floß und zolle mit yr zugehorde, item daz flo und 
ber zolle Hoheft ** mit ire zugehorde. bie ſolle ber von 
Dienburg fonen leptagen inne han, bie nyben und ges 
bruchen. und auch waz pfaffheit in ben vorgenanten jtets 
ten, floßen und zollen und borffern dar in fin, bie ſol⸗ 
lent unter dem von Dfenburg bliben und folle er gewalt 
uber fie han und nymant anders, es were dann, daz 
unfer helger vatter der babſt oder ymanp fie lude gein 
Weftvalen, fo folle fie ein bifchoff von Meing underſten 
zu verantwurten glich finer pfafiheit. Item fo fol ber 
von Dienburg auch den zol zuͤ Lonftein off dem Nin in 
haben, alſo lange big er off gehabet 30 tufent gulden. 
tem und wan ber von Dienburg von boded wegen abe⸗ 
get, jo ſollent joliche ftette, ſloß und zolle mit irer zu—⸗ 
gebort wieder umb fallen an daz biftum von Meing. 
ußgenomen fol des von Yenburgs bruder bie ftat Stein» 
* Dieburg zwiſchen Darmſtadt und Aſchaffenburg. 
»vSteinheim am Main bei Hanau. 
” Höcit bei Frankfurt, 


heim in han fo lange, biß im ein biſchoff von Mein 
gibt 20 tufent gulden. Und diß ift bie radhtung zwuͤ⸗ 
ſchen ben zweyen bifchoffen und geſchach off Symonis und 
Juͤde (28. Oft.) anno ete. 63 jar. 

247. [Bergleih mit der Pfalz.] 1463. ©. 
613. In dem lag alles ber pfalggraff von Heybelberg 
und fin bruder hergog Ruͤprecht ber bifchoff von Goln zu 
Obenheim off dem Ryn. In dem nam ber von Naſſauͤ 
daz biftum in von Meing, ftette und floße und zolle, uß 
genomen bie der von Dienburg finen leptagen inne folte 
haben. Und kurtzlichen bar nach ba beitinget ber bifchoff 
von Goln bes pfalpgraffen bruber zwüfchen bem von 
Naffak und finem bruder dem pfalsgraffen, daz fie auch 
geracht wordent, und folte der von Raſſauͤ ſchaffen, daz 
ber pfalggraff mit finen anbengern und bulffern gegen 
unfern heigen vatter ben babit uffer ban feme und er 
abfolvirt würde; und die floße und ftette, die er von 
dem von Nenburg inne hette vor hundert tufent guls 
ben, mit namen Stardenburg, Heppenheim, Benfheim 
und Morlenbad, die folten dem pfalggraffen bliben fo 
lange, biß im ein biſchoff von Meing gebe hundert tu- 
fent gulden. und fchandte dem ftiffte umb biſtum zu 
Meintz ber pfalggraff dar an 20 tufent gulden. und 
daz müfte von nuͤwem offe verbriffen und verjigeln der 
bihoff von Naſſau und daz merer capitel zu Meing. 
und aljo die rachtunge auch gefchehen waz, ba verfunte 
ber biihoff von Meing, der von Naſſauͤ, und der pfalge 
graff in alle ire lant, daz yeberman mochte flihen und 
farn und gewerb und kauffmanſchatz zü driben one hin⸗ 
derniß ber beyben herren, und folte yebez herren lutte 
und gut in daz andern lant geleite haben. und müften 
auch die jtette und ſloße und dorffer dag von nuͤwem offe 
fveren dem pfaldgraffen, vor yren herren zu haben aljo 
lange, biß ein bifchoff von Meing oder ein cappittel zuͤ 
Meing geben dem pfalggraffen hundert tujent gulden 
und 25 tufent gulden vor bie zwey torffer Heintzſcheſſen 
und Dofjenheim mit yre zugehorde. 

In der zit als ber bifhoff von Meing und der 
pfalpgraff verradht worden, ba ſchuͤckte der bifchoff von 
Goln anderworb fin rette gein Rome zu dem babjte 
umme daz pallium, daz waz man alles wartente. 

248. [Tod bes Erzherzogs Albreiht.] 1463. 
©. 614. Item in dem vorgefchriben jar alz man zalte 
von Ghriftus geburte 1400 und 63 jar umb fant An- 
dres tag (2. Der.) ftarb hergog Albrecht von Ofterich 
des feifers brüber umb bes pfalggraffen fwager zuͤ Wyn 
in Oſterich. und geſchach das alſo. herkog Albrecht ber 
fhüdt an einem abet zu Wyn in bie ftat und gelanget 
in noch drüben und noch nefibelen, bie worbent imme 
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bracht, bie aſſe er, und bes morges, als er offe ften 
folte, do ftradte er alle fier, arme und hende, von yme 
und ſtarb. Daz waz dem pfalsgraffen nit liep, wanne 
er ben feifer in bem lande bo inne behilte, daz er mit 
rüßer fam uber ben pfalggraffen. 

249, [Türfenfrieg.] 1464. ©.615. In dem 
vorgefchriben jar alz man zalte von Chriftus geburte 
1400 und 64 jar umme unjer fraumwen tag ber lych— 
meh, bo hette ſych der babjt und ber fonig von Ungern 
mit andern fürften und herren vereyniget, einen zog zu 
thun wieder die Türden, mit namen der bergog von 
Burgoingne, der wolt dar ſchicken 40,000 tufent man, 
item der bergog von Benedige, item ber bergog von 
Meylan und vil ander fürften und herren. In bem hette 
ber türdefche keiſer etliche fchiffe den Venedigern an ger 
wonnen und bie gefangen erußiger gaben dem türdiichen 
feifer zu verften, wie daz ein zogg gemacht were wider 
in züzibende, * 

250. [Krieg ber Benetianer mit den Tür 
fen.] 1463. ©. 619, Item in dem vorgefchriben jar 
ald man zalte von Ghriftus geburte 1400 und 63 jar, 
do gewonent bie Venebiger dem türdejchen feifer an ein 
lant und ein infel, heißet Morana, * und erflugen dem 
türdefchen feifer groß volg. 

Item bar nach in dem andern jar alz man zalte 
nach Ehriſtus geburte 1400 und 64 jar, do gewonnent 
bie Türden daz lant ben Benedigern wieder umb an, 
genannt Morana, und wirdent ber Griften erflagen me 
dan fünfftufent; und daz macht, daz der Venediger 
beüptman von bem felde floh und liß die armen Griften 
vemerlichen ermorben. in dem flalten ſych bie uͤbrigen 
Griften wider zü wer, do fie fahent, baz ir heuͤptman 
geflogen waz, und erjlugen der Türden eine große menge 
und bebiltten daz felt und fingent einen großen herren 
ber Türden. Der türfefch keiſer ſchodt fin rette zu den 
Kriften, fie folten im ben wieder geben, was er ftumt 
zuͤ offen, day wolt er in ſchicken. bie Griften gobent in 
ein antwort, fie hettent es nit zü bun, doch wolten fie 
[ed ] binder ſych bringen an yrre herren den Venedi— 
gern. und alfo brachten fie es an die Benebigern, die 
gabent in ein antwort, fie wolten ime * den herren wies 
der umb geben ane fhagunge, fo vil me daz er in auch 
wieder umbe gebe den captanien, ben * heuptman, ber 

" fehlt * im ime * ber. 

* 58 folgt hierauf eim unterſchebenes Manifet des Eultans 
Mohammed II., im abenbländiichen Urkundenſtyl, das gegen bie 
Benetianer gerichtet ift, und wahrſcheinlich von einem Gegner ber 
Denetianer verfertigt wurde. Dech ift es nicht fo fatiriich abgefaßt 
wie andere Echriften der Art, bie im biefer Chronik vorkommen. 

** Morea. 


Speieriiche Ehronif, 


von den Griften geflogen waz. und baz bette ber Türde 
auch; und alſo fürten bie Griften den heuͤptman mit in 
gein Venedige, und hingent in an einen galgen zu Bes 
nedige in ber ftat, da die roden füln flant. und er waz 
von einem großen ebelen geflecht und von guben frunden 
von Benebige. * 

251. [Rosjprehbung bes Pfalzgrafen vom 
Banne.] 1464. ©. 620. tem in dem jar al; man 
fchreip 1400 und 64 jar zuͤ halpfaften (9. März), fam 
ber pfalsgraff wol mit 300 pferden gein Wormf. item 
waz da ein legat von Rom und waz ein bijchoff, und 
hette by den 30 pferden, und hette bed bobfted gewalt, 
item warent da bed margraffen von Baden reite, bed 
bifhof von Meing rette, des von Wuͤrtenbergs rette, 
des bifchoff von Trier und bifchoff von Meg rette, item 
waz auch da ber graff von Katzenelnbogen. und alfo 
wart der pfalsgraff ufjer dem banne gedan von dem 
legaten, und were daz nit geichehen vor fant Jorgen 
tag (23. April), fo müfte der margraff von Baden, ber 
von Würtenberg und der bifchoff von Metz dem pfaltz⸗ 
graffen haben geben 60 tufent gulden, alfo vorhin in 
ber rachtung begriffen was. 

252. [Vertrag zu Öhringen.) 1464. ©. 621. 
Item in bem gar forg dar vor bilten fie einen tag zu 
Dringen ** umd lag der pfalggraff zu Winfpürg, *** do 
wart gebeitingt, " daz ber pfaltzgraff folte haben 40 
tufent gulden of Stardenburg, Heppenheim, Benfheim 
und Morlenbacd mit finer zügehorde, bie im fie folten 
geben haben der margraff von Baden und der von Wuͤt⸗ 
tenberg; und daz müßte ber biſchoff von Meing und 
das cappitel verbriffen und verfigeln, war es ftunt bem 
pfaltzgraffen vor bin hundert tujent gulden. 

253. [Bulle des Pabſtes Pius II. zum Tür 
fenfriege.] 1463.+ ©. 622, In dem jare alz man 
ſchreip von Ghriftus geburte 1400 und 63 jar in bem 
November, da fchreibe der babit an alle criitenheit von 
ber Türden wegen, wie gar jemerlichen fie die criſten⸗ 
heit underftunden zuͤ verbilgen. 

tem zum erften, wie der türfjch feifer Gonftantinopel 
und gang Krichenlant gewonnen hette und habent dem feis 
fer von Gonftantinopel fin heuͤpt abe geflagen und daz off 
ein glene geitedet und das von gezelt zuͤ gezelte getragen. 

Item die edelſten lande, die do gelegen fint zuͤſchen 

I geteiding. 

* Diefe Nachricht bat eine italiänifhhe Duelle, wie das Wort 
Gaptanien und die Angabe der Örtlichleiten in Venedig beweist. 

** Öhringen. 

⸗⸗r Meindberg bei Heilbronn. 

+ Vgl. mit diefem Muszuge den Abdruck des lateinifchen Ters 

tes bei Ravsaro, annal, eccles. 10, 356. ed. Maxsı. 
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dem mere, daz man nennet Ponticum, * und dem waf- 
fer, daz man nennet Savum, * defglichen zuͤſchen dem 
Egefchen mer und der Thonauͤ hant fie under fich bracht, 
umd gewonnen ein groß teil in der Walachie. 

tem fie fint auch fomen uber bay waſſer Savum 
und habent bie lantfhafft in Ungern lang und breit 
zuͤtſtoret 


Item diß jar ſint fie gefallen in daz konigrich von 
Boſna und hant daz under ſych bracht; item und barzit 
die inſel genant Leſbon. 

Item der konig von Bofna hatte einen vettern by im, 
die beigeten mit bem Türden, day fie irs libes und les 
bens ficher fin folten, und uber daz hat er im fin heuͤpt 
abegeflagen mit fin felbs hant. 

Item bie jungling in ber infel Liſbon fint gepelet 
worden bie menge. Item den Rafcienfier fürften hant 
fie alle ir auͤgen uf geftoden und geblenbet. 

Item der dyfpot der hergog ui Sirvie und Ratten, 
da er hort folichen jamer, den man finen neften fonigen 
und herren bette, bo getruͤet er bem Turden nit zu wies 
derfton, bo liffe er lande umb lütte und zoch gein Rome 
zuͤ dem babft und clauͤde im folichen grofien jamer, bie 
ber türdefch leiſer den friften am dette und batte in, 
daz er im zuͤ hülffe feme, er hette lande und lutte ge 
laſſen in groffen forgen. Item ber dyfpot ber furt auch 
mit im einweg alle die cleinot von golt, jelber, edelge⸗ 
ftein und von barfchafft, und furt auch mit im enweg 
fant Andreas heüipt bez helgen zwolffbotten und fam wol 
mit 60 pferden gein Rom zu dem bobft und gab im 
fant Andreas heuͤpt des heigen zwolfbotten und uberant- 
würtet es im in fin gewalt, ber byipot waz fo mech⸗ 
tig, daz er wol mit 400 pferden zü tage reit, jo er mit 
vemant tagen ſolte. 

Item der babſt ſchreibe auch in alle criſtenheit einen 
zuͤg zü thun wieber die Türfen ein buͤlle, und bar zu gabe 
er auch grofien ablas. Die bulle vindeftu bie nach ge 
fehriben und wart auch verfundet. + 

254. [Abbanfung des Bifhofs Johann von 
Speier.] 1463. Seite 624. ++ Item es ift zü wife 
fen, in dem jar als man zalte von Chriſtus geburte 
1400 unb 64 jar, da wart ber bifchoff von Spier Io- 
hannes Nir von Hohened von dem biftum abegejaßt, 

* Das ſchwatzt Meer. 

“ Der Klub Eau, Save. 

”r Der vorfichende Abſatz bezieht ſich auf den Defpoten Thor 
mas von Mora. ©. oben ©. 422, 

+ Die Abjcheift der Bulle Steht micht im dem Coder, fondern 
der alte Drud derſelben ift beigebunden. 

+ Woenprweix nov. subsid. 1, 186. ©. auch oben S. 364. 
Kay. 35, 

Duellenfammlung 1. 
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und baz fam alfo, daz er des pfalsgraffen und anber 
herren ungunft gewan, aud des capiteld und auch finer 
armen lute, und waz auch in grofie fehlt fomen, bay fin 
arme lutte nit dorfften webern und wandeln. ber umbe 
mit finem gutten willen und wiffen wart ber Mattis 
Ramelung, * ein bochtor, bed pfalggraffen kangler, und 
waz ein dumher zu Spier, zu bifcheff erwelt und wart 
beftetiget von unferm helgen vatter bem babft Pius der 
ander. und wart off ben fronalter geſatzt off ſamstag 
nach unfer frauen tag Spier meß. und wart bem alten 
bifchoff uß gemacht die zwey Grunbach mit yrer zuͤge⸗ 
horde und jarß 800 gulden off ber ftat Bruffel fin lep⸗ 
tagen. Bi biffer rachtunge waz zugegen ber pfalggraff 
zu Heidelberg, item hertzog Ludwig graff zü Veldeng und 
ber bijchoff von Wormf. f 

255. [Stift S. German zu Speier.] 1464, 
©. 624. Item es ift zu willen, alz in dem krieg, ala 
fant Germans berg ber paffen hoffe abe gebrant worben, 
alz vor in biffem büch gefchriben ftat, von des pfalggraf- 
fen wegen, ber bes bifchoff von Spier und ber paffheit 
foent was, in dem jar darnach ſchuͤckten die paffbeit zu 
Spier und ir bifchoff gein Rom zum babft Pius und 
erwärbent von im, bay man in unfer lieben frauͤwen⸗ 
bruder clofter zu Spier in ber vorftat gab, daz folt nuͤ 
vorbas me ein ſtyfft fin und fant Germans firdhe folt 
nuͤ vorbad me ein monchelofter fin. bie bulle wart vers 
fundet den monchen off mandag nad ſant Franciſcus 
tag anne 1400 und 64. hie by waz her Mattis Rams 
melung ber nuͤwe bijchoff von Spier, item dez pfalggrafe 
fen rette, item von allen fier cappiteln ir botjchaft, item 
der comantner von Heinbach, item und bes rats frunde 
zu Spier. und wart in gebotten ben monchen in 12 
tagen zü ruͤmen. ** 

256. [Türfenfrieg.] 1464. ©. 629. Item 
ed ift zu wiſſen, alz unfer helger vatter ber babft bie 
vorgeſchriben Bulle in alle lant gefchidet und verkündet 
wart, * ba fame groß volg zu famen in Dtalien gein 
Rom, auch gein Venedie und gein Anchone, me dan drü 
mall hundert duͤſent menjchen, ein beil zit fechten umb 
eriftlichen glauben, ein deil auch umb ritterfchaff ba zuͤ er⸗ 

» |, hatte. 

* Maithias von Namung aus Baiern. 

⸗⸗ (56 folgen im der Hi. noch die Worte: Hie noch ſtet bie bulle 
geſchtiben. Darauf folgt auch von dem Schreiber E die teutfche 
Überfegung der Bulle von 1464 ohne Datum, womit Pins IL. bie 
Berlegung des S. Ghermansfiftes geuchmigte. Der Hauptinhalt 
ift in obigem Kapitel angegeben, von biefer Betätigung des Pab- 
fles wurde jedoch dem fpeierifchen Geſchichtſchreibern auffer biefem 
Chroniſten nichts bekannt. S. Geiffel Kaiferdom 2, 58. Mem- 
ling Klöfer 2, 220, 02 
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werben. und wart auch ba großer gebreft am fpife, wan 
fie lagen in Ptalien by Rom und zü Rom manig wile 
und auch zu Benebige, zu left wart nift nit bar uß 
und enbot in ber babft, fie folten wieder umb heim zie⸗ 
ben. und alfo zog menlich wieber umb heim in fin lant, 
und wart bem babft und der paffbeit vaft ubel bar umb 
gerett, wan ber hergog von Buͤrgundie ber fur rebelich 
alz ein criftlicher fürfft und hette groß volg dem babfte 
zu hulff gefchichtt. das was alles in dem jar da man 
alte 1400 und 64 jar. 

257. [Tod Pabſt Pius IL] 1464. ©. 629 
tem es -ift zu wiſſen, alz man zalte von Chriftus ges 
burte dufent 1400 und 64 jar off vigilia assumpcionis 
Marie virginis (14. Aug.) ftarp babft Pins und het 
geregnirt 7 jar. und dar nach am 17. tage im Sep 
tember wart erwelt zu babft Petrus de Gunbelmarijs 
ein Benebiger von edelem geſlechte, und waz babit Ei⸗ 
genius fwefterfon, und wart geheiffen Paulus ſecundus. 

258. Biſchoff von Spier Matthbis Names 
fung. 1466. ©. 630. tem es iſt zu willen, bas 
in dem jar aly man zalte von Ghriftus geburte 1400 
und 66 jar off mandag nach dem zwolfften (9. San.), 
ba hulden und ſwuͤren der rat zu Spier und bie ges 
meinde dem nuͤwen bifchoff zu Spier her Mattis Names 
lung, ein doctor und bes pfalpgraffen fanpler, wan er 
waz vorhin im geretten wol mit 30 pferden heymlich, 
man bette in auch nit empfangen alz ein bifchoff. er 
gab aber den napff vol luters winß und ber ratt fchandt 
im 200 gulben in einem bappiern briff, unbe er lube 
auch bie drie rette zu imps in ber pfalg. 

tem daz erfte gericht zu effen. item ein bych gebraten 
von einem rech mit Ingwer gefatt und malmanfı dar zuͤ. 

Das ander gericht. item wuͤrſt gefoiten, ein grum 
müs und fenff, und honre in einer mandelmilch mit roſ⸗ 
finlin gefult, und fladen mit züder. 

Das dritte gericht. Swinen wilbret in einem ſwar⸗ 
gen peffer und gebrefiet heüpt in einem comun, und 
becht heiß gefotten und ein gebades. 

Das virde gericht. item Fappın und Falpsbraben 
gebraben und ein riß mit zuͤcker, und ein bidis und ein 
gebades mofheln und rom, und Iuter und rotten win. 

Daz fünffte gericht. karppfen und hecht in einer 
galre mit mandel und mülfuche und keß. 

Item daz gracias ein loffeck mit zuder und ein drin 
den dar zuͤ. 

Und daz margraffen pfiffer bie pfiffen zu diſch bar zu. 

tem er ftarb off vincula Petrij anno 78 jar bir 
ſchoff Mattis. * 

4 Die Tobesanzeige ift von anderer Hand nachgetragen. 
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289. [Die Markgrafen Karl und Marr 
von Baden unb bie Stabt Lüttid.] 1465. ©. 
630. tem es ift zu wiſſen, bas in dem jar al; man 
zalte 1400 und 65 jar, umb fant Johans tag im für 
mer ba hube fich groffer frig zwufchen dem fonige von 
Srandrih und finem bruder dem beiphan und bem 
herhoge von Lottringen, bem hergogen von Burgundien 
und dem hergogen von Sapphie und mit ben von Luͤt⸗ 
tich und mit irrem biſchoff. wan bie Lutticher heiten ei» 
nen bifchoff des hergogen fon von Bürbun, der wah ein 
baftart, und ber babft hette in auch gegeben wieber 
yren willen und bas waz in nit liep und wolten in auch 
nit haben. und machten einen andern bifchoff und hul⸗ 
ten und fwiüren im bie gange lantichafft bis off zwo 
ftette. umb ber waz geheiffen margraff Marr, bed mars 
graffen bruder von Baden, umb alfo fich ber krig her⸗ 
hup mit bem fonig von Frandrich und mit dem hertzo⸗ 
gen von Burgumbien und mit finen anhengern, bo hil- 
ten bie von Luttich mit yrem nuͤwen bifchoff zü bem for 


'nige von Frandrich und zugen dem hergogen von Burs 


gunbien in fin lant und raubten und branten off in; 
und bes Fam auch im zu hilff margraffe Karle zu Bas 
den wol mit 600 pferben, und zugen bem herhogen von 
Burgumbien vor ein ftat und vor ein floß, unb gewon⸗ 
nen bie ftat und triben großen mort barin, wan ber bir 
hoff von Luttich und fin bruder margraff Karle zu Bas 
ben troften ritter und knehte irs libes, als fie es off 
gaben, unb ba ba bie Walen und bie Lutticher hin 
nynnan kamen, ba flugent fie alz das zu tobe, wer in 
werben mochte, und berftochent einen gutten herren bem 
margraffen under finen armen, ber zu im geflogen waz. 
bo wart ber bifchoff von Luttich und fin bruder der mare 
graff zornig und retten in ubel; da' machten ſich bie Suts 
ticher off und wolten yren bifchoff und finen bruder ben 
margraffen und alles fin volg auch erflagen han, bo 
entrunnen fie by nacht uffer dem lande, ber bifchoff und 
fin bruder, mit finem volde ellentlichen, unb liß ber 
margraff hinber ime wol 16 wagen und fin famerwagen 
und groß gut, daz er in bas lant hette bracht. 

260. [Eroberung Lüttihs durch Karl ben 
Kühnen.] 1466. ©. 631. Und bar nach wart ber 
frig verracht zwufchen bem fonige von Frandrich und 
bem hergogen von Burgunbien und mit finen anhengern. 
unb ba züg ber berhog von Burgundie und fin fon Kar⸗ 
rolus mit großer macht uber bie Lutticher und beswang 
und benot fie, daz fie den alten bifchoff wieder innemen 
müften ben baftart, Item als ber hochwirbig furfte vom 
Burgunbie und Karley fin fone mit unmenjclicher macht 
das gange biftum von Luttiche überzogen und fie genoit 
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Zum vierden follent die von Luttiche mynem herren 
von Karleis, des hergogen füne von Burgunbie, anders 
halp hundert tujent gulden geben. 

Zum fünfften follent die von Luttiche gehen man uf 
dem lande von Luttiche ire libe und gutte zuͤ meinf her⸗ 
ren von Burgundie willen ftellen, wa er ber be— 
gernt ift. . 

Zum fehften follen fie ftifften ein cappel von 3000 
gulden geften, * und 300 gulden jardrent bar in zuͤ 
verforgen. 

Zum fiebenden alle ir priveleigen mit dem ringe zuͤ 
cloppen ane yrem palafte, dar mit fie die Iutte bannan, 
all abgeftalt und nit mer gebruchen. 

Zum achten, baz alle manlehen von ben Luttigern 
gehalten, in allen mynf herren landen fint verfallen my⸗ 
nem berren von Burgundien. 

Zum nunden das alle gericht in myns herren fans 
ben von Burgundien ligent, bie ire recht holten in bem 
ſtifft zu Luttiche, alle abgeftalt und nit mer gehalten werben. 

Zum zehenden, das myn herre von Burgundie und 
fin nachfomelinge hergogen zu Brabant ewiclich ein vogt 
fin uber den ftiefft von Luttiche, und follent da von ha= 
ben alle jar zweytufent vinfcher gulden. 

Zum 11. follent bie von Luttiche fomen in ein ftat 
von Brabant, in welche fie befcheiben werden, und mys 
nen herren von Burgumbie und finen füne von Char⸗ 
loys globen mit 600 ober 800 manen plofheupt, bar⸗ 
bein, und alfo ein fusfallen thun. 

Item noch fint 3 ftet in dem lande von Luttiche, 
die hie in biffer ſonne nit begriffen fint, der yecliche ein 
fundern abtrag und ein befunder pene geben und beyals 
len muffen. 

Item uff diß zijt if mon herre von Charloys anne 
bem Lande von Luttiche in Brabant und fomen uf 


4 gehört mach dem werte rent. 
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Frandrich und hat noch by ime 42,000 pfert. Datum 
22. die Januariüs anno domini 1466, * 

261. [Händel bes Bifhofs und der Pfalz 
mit der Stadt Speier.] 1466. * ©. 6933. & 
ift zu wiflen, bas in dem vorgenanten jar alz man zalte 
von Chriſtus geburte 1400 und 66 jar, off ſant Kilias 
nus tag (8. Juli) wart ein rechter * dag geſatz gein 
Udenheim von dem bifchoff von Spier, antreffende burs 
germeifter und rat zu Spier off ein fot und Heinrich 
Holgapvel off die ander ſyt; alſo das ber bifchoff von 
bes romſchen Feiferd wegen wart gefatg zuͤ einem com 
muͤſarien, etlich recht zit enphaben von dem ratt zu 
Spier. In dem alz die von Spier gein Udenheim fa= 
men, ba waz ber Eberhart Phil bumber zu Spier ba, 
und befomert fie off recht, im gerecht z werben von ber 
von Spier wegen vor mym herren von Spier ober vor 
dem gericht zu Udenheim. daz wolten burgermeifter und 
ander, [bie ?] mit im ba warent, nit thun, won fie bes 
fein befelniß von dem rat zu Spier heiten. und alfo 
wolte man fie zu thorn zu furen. und alſſo rette her 
Martin von Helmftat ritter, amptman zu Luderborg, bar 
zwufchen, daz man fie ließ in die herberge ſweren 
und nit dar uf zu fomen an ürlaubunge myns herren 
von Spier, und auch her Ederhart Phil gerecht zuͤ wer« 
den, wan ber bifchoff von Spier nit ba waz und hette 
ber Martin von Helmftat ritter bie fachen befollen an 
fin flat. x 

In dem waz ber bifchoff von Spier zu Koln mit dem 
pfalggraffen. Dar nad furp in 4 tagen verbot ber bie 
ſchoff von Spier und ber pfalsgraff den finen, wer gulte, 
zinfe ober fehult ben von Spier fchuldig wer, ben folte 
man nift mit geben. dar nad) aber in zweien tagen ver⸗ 
bot der pfalggraff allen finen amptlutten, bie burger zu 
Spier nit zu geleiden vor dem bifchoff von Spier. bar 
nach verbot der pfaltzgraff allen den finen armen luͤt⸗ 
ten, nift nit von eſſenſpiß, es ſy forn ober win, honre 
ober eyer, gein Spier zu furen. bar nach verbot er als 
len epten und cloftern, Fein frücht oder win gein Spier 
zu furen. "** 


ı L rechtdag ? fehlt. 

* Die vorfichende Macheicht über Lüttich ift mach dem Schluffe 
und den Spracdhformen bie Abfchrift eines Briefes vom Micberchein. 
“* Lehmaun 7 6. 109. berichtet dieſe Gtreitigfeiten ausführ- 
lich, bie genaue Beitfolge der einzelnen Begebenheiten ift aber aus 
diefer Chronik herzuftellen und zu ergänzen. Simenis ©, 175. 
erwähnt ben Gauptfreit nicht, fendern nur bie Sache mit bem 

Stuhlbruder P. Echreier. Wuenprweix nov, subsid, 4, 186. 
“Das Derbot des Pialzgrafen if datirt aus Bacharach vom 
9. Auguft 1466 und ging am die Hbte von Maulbronn, Euſſers- 
thal, Klingenmünfter, Limburg bei Dürfheim, Schönau bei Hei⸗ 

£ 62 * 
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In dem fchreibe der pfaltzgraff und ber bifchoff von 
Spier von Koln her dem rat zu Spier, baz der bifchoff von 
Spier alle fin borffer, die zu dem biſtum gehorten, bem 
pfalpgraffen gegeben hette zu engenfhafft, und ſchuckten 
dem rat zu Spier ben jchin, ix briffe umb gefigel. bar 
nach furglich do fchreibe der pfalggraff dem rat zu Epier 
auch, daz Heinhoffen daz floß und dorff auch fin wer. * 
Und daz werte woll off 6 wüchen, daz allez der pfaltz⸗ 
graff und der bifchoff von Spier zu Koln warent by dem 
biihoff von Koln, wan bie landſchafft bez biſtum zu 
Koln worent uneinß mit dem biftum, der biſchoff von 
Kon wolt fie fhegen umbe gelt, jo wolten fie im nit geben. 

In dem alz ber pfalggraff zu Koln waz by finem 
bruder dem bifchoff von Koln, do verracht er auch bie 
awen hergogen, die lange zijt in krieg mit ein ander ges 
weft worent, den hergogen von Gleffe und ben hergogen 
von Geller. In dem rofferziehen tom er gein Gobeleng 
zum bifchoff von Trier, und ber bifchoff von Meing lam 
auch bar unb ber graff von Kattzenelbogen, und hetten 
ein fehifien ba und einen bang und vil freiden. und alfo 
fagt man, baz bie drie bifchoff, Trier, Meing, Koln und 
der pfaltzgraff einf worben, auch anber nederlenſche her⸗ 
ren und graffen, waz einen anginge, daz falte ben ander 
auch angen. way daz offem tragen wirt, day würt man 
hernach wol gewar. 

Dar nach umbe unfer frauwen tag assumpeio 
(15. Aug.) fam ber pfalsgraff und der bifchoff von Spier 
wieder umbe heim, und alz balde ber bijchoff heim gein 
Udenheim Fam, da ſchuͤckt er noch etlichen burgern von 
Spier zu Udenheim gefangen in ben berbergen, und rette 
mit in allerhande wort, die fuergig gemüg worent, Er 
reit auch ben andern tag gein Heinhoffen und lag ba 
uber nacht, und li ben von Spier ir bach, bie zu ber 


beiberg, Odenheim, Frankenthal, Herb bei Germersheim, Heim: 
bach bei Landau, Stift Neuſtadt, S. Lamprecht bei Neuftabt und 
Heilebruck bei Eoenfoben. Bruchſaler Cop. Bub 72. c. BL. 146- 
im Karlöruber Archiv. Häuffer 1, 383. übergeht biefes fonbers 
bare Benehmen des Pfalzgrafen. 

* Diefe Übereinkunft des Bifchofs mit dem Pfalzgrafen geſchah 
zu Köln am 24. Juni 1466, von welchem Tage bie Urkunde im 
Bruchfaler Copialbuch Nr. 72. c. BL. 160. ausgeftellt it. Da ber 
Bifchof Feine Macht hatte, fein Land bei feiner damaligen Mbwefen- 
heit gegen ben Angriff der Stadt Speier zu fügen, fo gab er 
dafjelbe in ben oberherrlichen Schirm bes Pfalzgrafen, damit die 
Stadt es mit diefem zu thun hatte, wenn fie Das Gebiet des Bir 
fchofs feindlich behandeln wollte, Mur die feiten Bläpe behielt ber 
Biſchef im feinem Schuß, fo weit ihre Ringmanern reichten, näms 


lich Philippsburg, Bruchſal, Kislau, Lauterburg, Jocktim, Kirr⸗ 


weiler, Keſtenberg und Meiſterſelben. Dieſen Vertrag konnte der 
Biſchef wieder auffünbigen, ohne dem Pfalzgrafen für den Schirm 
elwas ſchuldig zu fepn. Bergl. Kap. 228. 
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nüwen muͤln gein Aitipier zu get, abe graben. bie er⸗ 
bern burgermeifter und rat zu Wormß fchudten auch gein 
Koln ie ragfrunde zu bem pfalggraffen und zu dem bis 
ſchoff von Spier, fie zuͤ bitten, bag man bie gefangen 
burger zu Ubenheim on engeltnif ledig zalt ober aber in 
tag gebe off glubbe und eybe biß zu uftrage bez rech⸗ 
ten, biß bie herren wieder zu lande quemen. bay wolte 
der bifchoff nit tun, man gebe im dan vor hin ober ver 
borgt im 32 tufent gulden, bes alichen die dumherren 
vom merrer capittel zu Spier ſchuͤckten auch ir botichafft 
gein Koln zum pfalggraffen und zum bifchoff von Spier 
und batten fie, daz man bie burger zu Spier zu Uden⸗ 
heim gefangen lebig liß ober aber in tag gebe off glubbe 
md ende, wiber zu ftellen in einem ziil. bay mochte in 
nit gefolgen, ban fo fill man folte ander alz gutte und 
fiver lutte am ir ftatte legen gein Udenheim, fo wolte 
man in tage geben. 

Item diß fint Die burger zu Udenheim gefangen: 
Fridrich Fritz burgermeifter, Marx zum lam altmeifter, 
Hans Miüerer, Debolt Borlen, Konpel von Berghufen, 
item Eberhart Selbach ſtatſchreiber, und dry ſtatlneht 
und ein wagenfneht mit 5 pferben, 

Item in dem allen aly der bifchoff von Epier Hein- 
hoffen dem pfalggraffen * im gegeben hette, in bem 
buwete man umb daz flo greben, polwerg unb waz bar 
zu gehorte. 

tem in dem jchreibe ber biihoff von Spire allen 
zünfftmeiftern gein Spire uff die meynung, al hernach 
geichriben ftet, wan er gern zweitrach und ſpen ger 
macht hette zwuſchen dem ratte und der gemeinde zu 
Spire, daz im nit gefolgen mochte fin boffer muͤtwil und 
forfap. Di ift ber briff. 

262. [Schreiben bed Bifhofs an die Zunft— 
meifter zu Speier.] * 1466. S. 636. Mathis 
von gottes gnaden bifchoff zu Spire, unfern gruß bevor. 
Lieber getrumer! fich begeben etwas merflicher irrunge 
zwüfchen uns und burgermeifter und ratte unfere flat 
Spire, und fint gantz ungezwifelt, dir und andern von 
ber gemeinde werben * folliche irrungen fürgehalten und 
zu ungelympff und nit in ber geftalt, alz die an ir ſelbs 
fint und urfprung zalen. * Nuͤ joltu willen in warheit, 
das und folliche irrunge nit liep und vaft wiebder fint 
und wir fin auch der fein urfache und ungern fin wols 
ten, dan wir dan und, in zit wir bißher in regirunge 
bes ſteffs geweſt fin, geflifien, willen und fruntfchafft ben 
von Spier zu bewifen und bis, auch mit ben werden 

2 grafen fehlt 2 werde 3 iR wohl Schreibfehler für haben, 

* Von feinen biefer Schreiben fanb ich einen Entwurf in ben 
Eopialbücdern bes Biſchofs Matthias, 
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alſo getan, aber uns und unſerm ftiefft iſt ſobil hoch⸗ 
muͤts, gewalts und unrechts von den geweltigen zu 
Spiere begegent, die unſer und unſers ſtieffts notturfftt 
groſſlich herfordert hat, die wieder zu ſtreben mit gottes, 
unfere herren und frunde bulff, jo befte wir mogen, 
und ber felben geweltigen unzimlich ungeburlich handeln 
gein uns und den unfern manngfeltich geubet han und 
bewegt zu den fürmemen beiln, wir gein jenen fteen, 
und uns berte allegit mit allem glichen billichen rechten 
vor zu geben und zu nemen wolgenägt und noch thun 
folle; und wan und dis gedihen ober wieberfarren 
mochte, wolten wir ber von Spire liebe fruntſchafft und 
gutten willen dan wieberwürtifeit bewiſen. und wie ſich 
bie irrunge begeben hat, wer vil zuͤ lang zu ſchriben; 
dar zu verften wir, abe unfer ſchrifften ber gemeinde zuͤ 
gejant wurde, die feme dem ratte und ine nit für. bar 
umbe begern wir mit günftlichem ernft dich bitten, folli- 
he unffer gutte meynunge dinen machbüren, zlnfften umb 
ber gemeinde, fürzuhalten und bar an zü fin, fo ferre 
an bir ift, bis und oder den unjern, bie wir bir zii 
orden werben, ftat und füglich ficherheit gegeben werben, 
alz dan wollen wir burgermeijtern und ratte und gan- 
Her gemeinde zu Spier offenlich furhaltten oder für halt- 
ten lafien, verfonnen laſſen diefer irrunge, und wie bie 
geftalt und was hochmuͤts, gewalts und unrechd und 
begegnet ſij, uff das * gelinppf und ungelinppf geoffent 
und bie warheit an den tag bracht werden moge, und 
thu ber in, aly fir bir wolgetruwen, wollen wir in gas 
den gein bir berfennen. und wir haben dieſſe unfer mei— 
nunge auch etwe manchem zu Spier, zu dem wir und 
erberfeit verjehen, gefchriben. Datum Udenheim uf mitwoch 
nach unfer lieben fraumwen tag assumptionis (20. Aug.) 
anno ete. 66. Unſerm lieben getruwen Zoft Nicaft, 
burger zu Spier. 

263. [Satire auf ben Bifhof Matthias 
von Speier.] * 1466. ©. 637. Dis iſt ein abs 
ſchriff eins briffs von dem bifchoff von Spier. Mattis 
Ramynung nit bebenbifeit und gewalt berwelter zu 
Spier, regirer bes loblichen ftieffp der wirdigen und hodh- 
gelopten fonigin Marie, bie da mit yren jungfrauwe⸗ 
lichen brüften hat gefeigt den herlofer aller welt, uf dem 
gefloßen ift miltifeit und barmbergifeit. der felb ſtyfft ift 
zü geftalt dem, ber do im finen jungen tagen hat gefos 
gen die bruft der zeuͤberern und getrunden bie milch ber 


1 dis, 

* Der Brief» und Urfundenüyl ber Spottſchriften war in das 
maliger Zeit gebräuchlich, tie mehrere Beifpiele biefer Chronil 
beweiien. . Sie gingen wohl aus den Kanzleien hervor. ©. auch bie 
Anmerkung zu Kapitel 268. und S. 189. 
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boßheit, zu blut umb fleiſch in yme gewürgelt und wor⸗ 
ben iſt, zu ſchulen geſarn, falſch lere vernomen und zu 
canpler dem burchlüchtigen fürften und hen hern Fridri⸗ 
hen pfalpgraffen ıc. geordent, zu einer verfürung umb 
verferung find edelen gemüg. duͤrch ſchidung bes, ber 
ein werfal it friden und gemachs, bat nit benügt in 
weltlichen fachen ubüng finer boßheit, funder ich inge- 
zogen ber geiftliheit des biftum zu Spire, uff daz groſ⸗ 
fer ungemach, fommer und anfechtung under paffen, leyen 
und andern entjpringen und entjten mochten, als ſych 
baz begelich merclich und mit warem fchin berfinbet, 
waz anzihens und ungemachs er mit ſchindung ber myn⸗ 
nern pfaffheit durch fyſchales und ander, nit zu lobe dem 
almechtigen got, finer wirdigen mütter, auch nit zu bee 
ferung des gemeinen volds, ſondern zuͤ ftürung finer 
hoffart, gewalg- und unredhgvollenbringung, und bejuns 
der an ber ftat Spire und den yren, bie in hohem ges 
truͤwen und glauͤben durch fin ſelbs muntlich vertagung 
einer feijerlichen commiffton halp in fin hus gefant und 
fomen jint, uber friheit, rachtung und ſatzung mit gewalt 
behempt und gefangen im einem ſchin des rechten durch 
ben wolgelerten poetiften des latins Eberhart Pfyln, eis 
nen parthieſchen bruͤder des meren cappitels zu Spire, 
in groffem vergeffe finer ere und hoben eydtz von cappi⸗ 
teln und paffbeit uff jant Johans tag zii fümer nehſt 
vergangen gejchehen, ber beiler und gemeiner er ift, hat 
nachgefolgt dem fürnemen ſints herren, ber inwenbig 
jares ziell uff finem bergen nach alter gewonheit zu got 
gelopt, fryheit, vecht umd gewonheit ber’ flat Spire von 
heiligen bebiten, romfchen feifern und fonigen, auch finer 
vorfarn bifchoffen loblicher getechteniß conformi'rt unb 
beftetiget mit briffen und anhangenden fiegeln, das auch 
von allen vorfarn bijcheffen, die von angebornem und 
nit angenomem abell auch frommem berfomen geweflen 
fint, big uff yne in vaft hoher banthabung und ſchir⸗ 
mung vefteclich gehalten hant, ift an zwifel, wer er nit, 
fo mercklich von angeborner art zu arger bofheit geneigt, 
menglich wer von ime fines hohmuͤt, gewalg und uns 
rechg vertragen, aber ein yeglich Ding fmadt Die na— 
türe, bo her es finen urfprung hat. Gr fihribet mit 
groſſem ubermüt in finen brieffen „unfer flat Spire”, 
dar dorch fin hoffart und hoher achtung dan er ift zu 
merden ift, das doch yon finen vorfarn bifchoffen nit 
beſchehen ift, man von ime billichen vertragen were, yne 
auch der tuffel mit finer zaibern nit helffen folle und 
ber almechtig got bie flat Spire behut und befchyrm. 
auch den fomen finer betruͤgniß, verfürung und reppung, 
fo er züfchen dem gemanten furften und ber flat Spire, 
ber paffheit und bem rade ber gemeinde mit unmwaren, 
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betrüglichen fehrifiten und wortten gefewet und geworffen 
Hat und deglich thut, mit nach finem beten fürjap, wils 
fen und meynung zu fürchten laſſen fomen, funder bie 
boßheit der unwarheit, hoffart und gewalg underdruͤck und 
die warheit ber bemüttige herho und zit lycht brenge, uff 
das des tuffels geipott, honlachuͤng und verfmehenif an 
den armen nit geftat werde. Bor war, her probft Ebers 
hart mit bem verlipten Phyll finer zungen, bie Bucher 
ber befcheidenheit, ere und vernünfft baſſe gelefien und 
dem ſwindelhirn finer dorheit nit fo farleſſiclich noch ge 
folget und den hungrigen wolff finer gigifeit mit ans 
bern finem anhand nit gewelt und uff genomen zu eir 
nem hirtten und paftor ber getültigen geiftlichen und 
weltlichen fcheffelin, wer ber foniginen aller gnaben und 
barmbergifeit, irem lieben finde, allen heilgen und en» 
geln Loblicher, und yme, finem bifchoff unb yrem ans 
bang nüßer. der unwirdig biſchoff bewißt fin unart und 
boſſe berfomen an ber flat Spire mit befchulbigung und 
fmehung ie ere und glympff beruren zu glicher wiſſe, ald 
der vermalabiet Aman Agagite * machen lieffe einen gals 
gen, den fromen Mardocheum dar am zuͤ henchen, duͤrch 
das er gein yme nit neigen wolt fin Inge, und von ber 
woltat wegen, jo Marbocheus an dem fonig Aſſwero bes 
gangen hat, wart Aman berufen und von dem fonig 
Affwero gefragt, waz zu duͤn were dem, den der fonig 
eren wolt? antwirt Aman, er foll gefeßt werben uff 
das pfert des loniges und gefront durch bie ftat gefurt 
von dem oberften furften. Aſſwerns gebot Aman, das 
er Marbocheo, in maffe er geret heit, thuͤn fol. und 
durch fchiüng ber Fonigin Hefter wart Aman gehen« 
det am dem galgen, ben er Mardocheo het laſſen mar 
hen. ift am zwiffel, bebendt und zu herhen nympt ber 
hochgeborn furft die woltat der frommen ftat Spire, im 
manigfeltig mit willigem ernft und hohem fliffe bewiffen 
hat, und bie unbillich fchuldigung, fmehung und gro- 
fen gewalt an pre begangen, fie werde gefoht uff ben 
ftul der eren und buch fchifung der hiemelfonigin Mas 
rie fich zu verfehen ift, ber ungetrümwe bifchoff, ein ur 
facher mifhellung und ungemachs, mit andern finem an- 
hang gehendt werben an ben galgen ber unmwarheit, 
fanden und fafterd. Datum in crastino sancti Remi- 
gü (2. Oft.) anno domini 1466. 

264. [Bermittelung ber Stäbte Frankfurt 
und Worms zwifchen dem Bifchof und der Stabt 
Speier.] 1466. ©. 640. tem im ber wochen nach 
Spier meſß nam ber biſchoff von Spier der ftat Spier 
die bache auch, die dorch bie flat fluffet, und day werte 
by dem fünff wochen, und waz groffer gebrefte an melle 

ı {. Mmabati, 
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zu Spier. Much fo bürfften die von Spier nit gein 
Frandfürt in die meh und man mülle auch bag und 
nacht in den roßmuͤln. und in dem allen fo retten bie 
von Frandfürt, ir burgermeifter Swider Froſch, und bie 
von Wormf, ir burgermeifter Jacob Daube, den man 
heiffet Wachenhemmer, dar zwuͤſchen und kamen gein 
Udenheim zu dem bifchoff von Epier, daz man den ges 
fangenen dag gab biß fant Steffans dag zu wichenad- 
ten wider zu ftellen gein Kißlau in daz floß umb nit bar 
uß zu fomen an willen bes bifchofis von Spier. daz 
müßten bie gefangenen zu ben helgen ſwerren und briff 
und figel uber ſich geben. Auch obe der romfche keiſer 
off die fachen verjihen wolte und auch verzihen wolte off 
Peter Schreierd ſachen, antreffende her Eberhart Philn 
uberfarung, die er gegen dem feifer uberfarn hette, und 
da folte der ratt von Spiere ein botfchafft mit des bi⸗ 
ſchoffs von Spiere botichafft hinnennen ſchicken zu dem 
feifer, in zu bitten, daz er dem bifchoff von Spier und 
Eberhart Philn dumher verzihen wolte folichen muͤtwil ⸗ 
len und verachtung und ungehorſam, die ſie wider den 
keiſer getan hetten. und obe daz den ratte von Spier 
zwey oder druͤ hundert gulden koſten worde, ſolichen 
verzig zu erlangen und auch uß der kantzly bes keiſers 
bie briff zu erwerben, alfo dan fo folten bie gefangen le— 
dig fin und nit wieder ftellen, und bes folten die von 
Spier- dem bifcheff neben 6 tufent gulden. und biffe 
rachtunge machte hertzog Fridrich pfaltzgraff zwuſchen dem 
biſchoff und ber ſtat von Spire, und wart hergog Ludwig 
graff zu Veldeng und herdog Ott auch dar in gezogen. 
und biffe rachtunge geſchahe umb fant Gallen tag 
anno etc. 64 jar und wurdent die briff verfigelt zu Ger⸗ 
merßen. * 

265. [Eroberung von Dinant.) 1466. ©. 641. 
tem in dem jar alz man zalte von Ghriftus geburte 
1400 und 67 jar (I. 1466), umbe jant Johans tag 
Baptifte mitten im ſuͤmer ergabe * foch bie ftat Tynant 
in Luticher biftum dem von Scharlois, des herhogen fon 
von Bürgundien off gnade, war fie von parthien in ber 


? ergabent. 

* 659 find in diefem Etreite wiele Echriften gewechfelt worden, 
die in dem angeführten Urfundenbuch ſtehen, die aber ber Verfaſſer 
ſchwerlich lannte, fonft hätte er diefe Streitigfeiten genauer angeger 
ben. Melde Mühe ſich der Pfalzgraf Friderich gab, bie Stadt 
Speier ih geneigt zu halten, fo lang ber frühere Biſchef Johann 
regierte, ift oben oft erwähnt, feitdem er aber ben Biſchof Mat 
tbias, feinen Kanzler, auf den Etuhl gebracht hatte, war ihm 
deſſen Brenndfchaft lieber als jene der Stadt Speier. Die Gründe 
und Würdigung biefes Benehmens haben die Geſchichtſchreiber Fri⸗ 
derichs übergangen, Kremer 1, 985. beutet jedoch an, baf ber 
Stadt Speier ein ähnliches Unglü wie das mainzifche bevorſtand. 
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in und datten im vil finacheit. bar nach famen fie wie 
der zu großen Frig. und im bem ſtarbe ber alte herhog 
von Burgundie und der ſon nam daz lant in und furte 
den frig mit ben üttigern, und wart ein ftrit verfpros 
en, und wart ber Lüttiger off bru tüfent erjlagen. und 
dar nach umbe fant Martins tag ba ergabent ſych bie 
von Luttich, die ftat und daz gang lant, bay zu bem 
bifchofftum gehorte, an den hergogen von Burgunbien 
off gnade, die vor allemegen weder einem herhogen von 
Burgundien geweflen waren, und manig tufent menjchen 
dar umme geftorben warent. 

266. [Tod der Kaiſerin. Erbftreit ber Lei— 
ninger.] 1467. ©. 642. tem bem vorgenanten 
jar alz man zalte von Ghriftus geburte 1400 und 67 
jar, off ſant Gilgen tag (1. Sept.) ftarb des romfchen 
feifers frau, ein konigin von Portigal, und liß zwey lint. 

Stem in dem vorgenanten fümer ftarp auch lantgraff 
Heß von Lynyngen. ba meinten bie -graffen von Lynyn⸗ 
gen von Hartenburg unb auch bie graffen von Ruͤrhin⸗ 
gen ein erbe zu fin. Im dem hette lantgraff Hei von 
Lynyngen ein ſweſter, bie hette den von MWefterburg ges 
hapt zu der ee, die meinte, eb folte ir zü geboren, und 
nam ben pfalggraffen zu hulffe und glopt im daz halpteil 
bez landes in zli geben, bag er ir hulffe. da meinte ber 
biichoff von Wormß, eß wer ime verfallen, wan ef ein le⸗ 
ben were von dem bifchoff von Wormf, und lantgraff 
Heß von Lynyngen were an libes erben abe gangen. 
In dem befamelte ſich ber pfaltzgraff und ber biſchoff 
von Wormß umd zügent vor Lynyngen und nament eh 
in. und waz zu ber graffichafft gehort und ? hulden und 
ſwuren in biß zu einen uftrag, wer recht zuͤ der graffe 
ſchafft und dem lande hette. 

267. lFürſten- und Reichstage.] 1467. ©, 

1L, die für und 


* Dinant an der Maas, Moxstnerer Bb. pP 128. 
** Charolais, 
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643. Item ef ift zu wißen, in dem vorgenanten fümer 
warent bie furften zu Nürenburg, ba waz auch bes 
bapftes und des keiſers botſchafft, aber ber pfalhgraff 
von Heidelberg waz nit da, fo waz ber herhog Ludwig 
von nyder und obern Beiern auch nit da. und wart nit 
fol uß dem tag, dar umme fie da warent, wan eb wart 
ein lantfrit gemacht 5 jar lang, und wart by hohem 
pan und acht verbotten, eb wart aber nit gehalten. und 
wart ein ander tag gemacht zu wihenachten gein Re— 
genfpurg, und ba folt ber Eeifer ſelbs hin fomen und 
auch der pfaldgraff. und daz waz bie fache, ein teil 
wolten, man folte in bie Turden zihen, fo meinten ein 
teil, man folte uber die Behemer ziehen, wan ber fonig 
von Behem waz vom ſtul und vom criftlichen glauben 
gefallen und hielten wieder die fegerie und den unglaus 
ben, ber alz von alterher in dem lanbe wag. und ber 
bapft hette daz erüg ube fie gegeben umb prebigte man 
in allen firchen und pfarren, wer ben fonig von Beheim 
einen konig hieß ober wer in hulff ober buftant beite 
oder teil oder gemein mit in hette, der ſolte in bes 
bapfted banne fin und auch in bes keiſers achte. und bag 
dette man in Ungern, in Ofteich, in Peyern. EB hils 
ten auch etliche ftette und ritterfchafft mit dem Fonige, 
aber eh warent vil graffen und herren in Beheim, bie 
nit mit im bilten, ſunder bay lant von Merbeln. 

268. [Rrieg zwiſchen Geldern und Gleve.] 
1466 — 69. ©. 643. Item in dem frigten auch bie 
zwen hergogen von Geller und von Gleff mit ein ander, 
wan ber junge herre von Gelr hette finen vatter gefan« 
gen und hilte im gefenglich; bez hette ber alte von Gelr 
einen bruder, * die machten ſych an den herkogen von 
Gleffe und batten in. umbe hulffe, day ber alte ber von 
Gelr wider uß fem. aber ber jung wolte dem vatter nit 
uf lan, und wart zü beber fitien groß Frig. * 


darnach folgen biefe durchgefirichenen Worte: und bez alten 
hufirau. Davon hängen bie folgenden Plurale ab. 

= Die Handichrift gibt hieranf einen Brief dee Sultans 
Balthaſat von Babylon an den Kaifer Wriberich, worin biefem bie 
Tochter des Sultans zur Fran angetragen wird. Das Ganze iſt 
ein Pasquill auf den Kalfer, das wohl nicht früher als mad) dem 
Tode feiner Fran (1467) verfaßt wurde. Die Beranlafjung bazu 
war bie Unthätigleit des Kaifers gegen die Türken, daher «6 ta⸗ 
beind darin heißt: „die felben (von Öfterreich) haben vorzitten in 
unfern richen gar großlich und gemaltlich triumphiert und habent 
unfern goftern groß angjt angelegt.“ Dabei verwundert ſich ber 
Sultan, daß ber Kaifer „dem großen Priefter der Momer” unter⸗ 
thänig ift, was Friderichs Berhältniffe zu Pius II. betrifft, amd 
nennt feine Tochter, bie er ihm zur Frau anträgt, Grfnioni, wahrs 
ſcheinlich verjchrieben für ex-simonia, Ende oder Nufhörung ber 
Simonie, womit bie damalige Habſucht gerügt wird. Siche oben 
Kap. 123. 263. 225. 
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269. Als ber großmeinfter von Robis ben 
brübern ſchribt.“ 1471. ©, 647. G. Bruder 
Baptifta von Urfinus ** von gotts gnaden bes heilgen 
bufes und fpital$ sancti Johannis ordens von Iherufas 
lem bemütiger meinfter und behüter der armen Ihefu 
Grifti, und wir ber covent beffelben huͤſes zuͤ Rodis dem 
erwurdigen, geiftlichen, allerliepften in gott brüber Jor 
banfen von Ouͤwe unſers butichen priorats priori heyl 
in dem herren und unfern geborten * gehorfam zü fin, 
Solch brübfeligfeit und züfallen mogent wir nit offens 
beren oͤn ſchwere bitterfeit unßers herczen: vor langer 
st hat Drient enpfangen ſchmerczen von ber allererg« 
ften fachen, do ber aller grymmigſt furft ber Thlirden 
das lant und Fenferlich ftatt des großen Gonftantint in 
fonen gewalt und underworffen hat und ſyme freffte uß« 
gefpreit. do fant er fine machtlute mit großer jchiffünge 
zü den herlichen infeln Lempium und Leßbunn, ** bie 
felben er zijtlich mit uberwinbünge bes ſtrytes erfolgt 
hat, das nie fo fwere fache ift gefin, bo fo vil finde, 
fo vil totflege, fo vil geymmifeit ift vollenbracht. aber 
die fint nach me aubedenfen, bie ber felbe fchentlich konig 
ber Thürden hütbetage mit funtlichem bofem gemüte der 
eriftenheit gethan hat. vor hat er die fchiffunge zwuſchen 
ber enge bed meres ſchwebent von Egen und Garertent 
uff das mere zü faren umd fhifflinge zü dem infulen Gis 
elades zu vertilgen, mit ift er erhicgiget von wegen ber 
vergangen uberwindünge, wan er nl in den verganges 
nen moneten ein erſchrecklich, eyn groß ſchiffuͤnge ger 
macht und gebuwen hat. mit ber aller großiten meres 
ſchiffüͤng füre er uß uff das mere Egen ++ vol fegels 
ſchiffet und was in fomen in die aller herlichft infel 
Grupum, +++ da felbeft buwet er -hulgen brüden mit 
großer meinfterfchafft, dar umben bas er ingang dem 
volde deſter lichtlicher im bie infel were, durch welch 
meinfterfchafft er bie zynnen ber ftatt Nigrapont umben 
feilt und gerftort, facst er im bie ſtaden ba gegen und 
wiber. vorhien, ee er bie ftatt mit gewalt ber gewa— 
penten ließ zügan, bo erfant er bie ingejeffen burger, 


% |. gebotten. . 

* Boraus geht von dem Schreiber F ein Berzeichniß ber Orr 
oberungen des Sultans Mohammed II. Es Hat feine Jahrszahl, 
feine Quellenangabe, dagegen viele Sinn⸗ und Schreibfehler. Da 
die Groberungen größtentheils in den übrigen Kapiteln angeführt 
werden, jo fomnte ich biefes ungenügende Bruchſtück weglaſſen. 

. . 
“* Lemnos und Lesbos. 

+ Bon @aribes ober Ehalkis bis Kariflo auf der Infel Mer 
groponte. Es betrifft bie Meerenge biefer Inſel. 

++ Das agaiſche Meer. 
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vorhien ir gemüt zu verfuchen und zu erfennen, ob fie 
fich ſyme gewalt und herfchafft underwerffen mwolten. bie 
felben mit ftardem und ftetigem gemute antworten, fie 
wolten Inden alles, das in zuͤ Inden feme, biez uf das 
leezſt, ee fie in dem fehentlichen gewalt geen wolten. und 
ald die burger ber felben ſtatt warent mit gefchwornem 
ende verbunden und eins worben, bie ftatt zit behalten, 
und ruften und machten mit bulff aller warnung, jo fie 
erfragen mochten. fie forchten nit bie drauwe bes unftete 
lichen glaübes, fie wolten auch nit von ir ftetigfeit, nach 
mochtent nit die ftarden man nit unberbringen von we⸗ 
gen ber emfigen unwirdigen beftrmtung. Alſo bratent 
zu die Thurden und nötten die ftatt Nigrapent mit aller 
ftergften crefften und wart uffgehort von beglicher unge- 
ſty mikeit, und wurbent von bem furer underwyſet bie 
aller liftigften, die ba warent, bas fie lift und kunſt 
machtent, die warent uff zu ftigen, das fie fome ges 
walt die ftatt underworffen. Die burger im ber jtatt 
warent unerfchroden und bewyßten mit dem zeichen bes 
heiligen cruczo unjers herren Shefu Grifti und leyten 
fi dar wider mit menlicher fterdünge. es wart auch 
feynem alter nit geſchonet in ber ftatt, fie bereiten und 
rüften fih auch alle ai were fich zuͤ befchirmen, wie 
wole die Thürden mit emfigem großen ſchießen die müer 
der ftatt erjehütten, aber bie bie burger mit emfigem 
zügeende da wiber zuͤ gingent. und bie in ber ſtatt wi⸗ 
berftünden vefticich, alfo das drifig tag gefochten wart 
und mit uffgehoret, als lang bicz das die Thurden ein 
groß teyl der ſtatt muͤren nyder falten, alfo bas ein 
groß wijte zuͤ ey'm ingang ber flatt offen wart. an ber 
felben ftatt vermey'nten bie burger ſich mit fterd da wis 
ber zuͤ legen. alfo vielent zuͤ bie Thurden mit grofiem 
ungeftymme umb flieffen ſich alfo bie in zu kommen. fur⸗ 
ware bie Thurden werent uberwunden geweſen, dann 
das ein unepnifeit ufferftünbe. ald fie würden ſtuͤrmen 
und firijten, bo warent etlich foldener und mithelffer der 
ftatt, die zit huͤlff der ſtatt warent, des bofen geiftes 
günder und vergeffer gottlichs heyls, Die gingent bie 
bürger hinderrüds an. aljo wart eyn töten und ein fte- 
den mit ben Thurden und bie verreter in ber flatt 
flühent, alfo wart bie ftatt jemerlich in genommen und 
beftritten. bie burger warent erftochen, entheiibt bie by 
wolff jaren warent, juͤngfrauͤwen, wytwen und ander 
andechtig lude worden gezuͤckt mit gewalt ber unfufcheit, 
die juͤngen verleudenten des glaubens. es worbent ir vil 
beriecht und mit efjen und drinden underwifet nach ger 
wonbeit Machmets. eyn unzelich vold, die ſich nit wol- 
ten underwetffen der engefchafft, worben unbergetrudt, 
unb wart allenthalben tottjchlagen, allenthalben raüben, 
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nemen, allenthalben gewaltjam ber unkuſcheit. alle dinge 
fint mit unrepnigfeit uberfullet alles, geunreynigt mit 
fünden. wer ift ber, der ſolchs ſiecht und fich der fie 
chern trehern entziehen mag? es ift verlorn ein herlich 
Ratt, es ift verlorn eyn bie aller herlichit infule, es ift 
verlorn ein pfort aller getrumeft und aller fchidlichft aller 
ſchiff. der Thürde gewonet des, fo er gebrücht, und von 
tage zu tag fterdung mag enphaen. von folder uber 
winbünge ift ber winbt hoffertig und ufigeblafen, und 
ift keyn macht der criften, der gancz Drient erczittert, 
die infulen Giclade forchten fih, dann hoffenunge ift in 
verzogen. Nynen und Peres, Luchita und Noras fint 
nit on groß angfperdeit und betrubniß, Mafticen, Chiſis, 
Greta, Cupres und bie infulen, fo da by ligent, Gicos, 
Lerco und Galcianos, * dem ift nit wiffen, war fie ſchif⸗ 
fen füllent, fo fie hant gefehen ſolch erempel der uber 
windunge. fie fint auch fprechen, mit diefen aller ſchwer⸗ 
ften plegen der uberwinbüng ift uns nit zuͤ wiffen, was 
wir an follen fehen, dann alleyn gottes hulff und ges 
nade. Alſo bewaren wir unſer ftatt Rodis tag und nacht 
und bereiten uns zü behüten uwer hulffiame und gunft 
zubedenden. und zit biefen criftelichen fachen wirt uns 
zugefügt armüt und alferley ſachen unfrüchtberfeit, ber 
mithelffer wenig, des gelts mit fremden fchülden, und 
allerhande nottorfft und gebreften. dieſe dinge erdiech⸗ 
ten wir nit, funder wir enpfindens, wann fie fint 
ware, dann wir ud) vormals mit unferen brieffen vers 
kundt haben. aljo ir aller liebften Finder febent, in 
welchen nötten, engften, Fomer und züfelle und lijden 
wir geſeczt fint. ir mogent auch wol merden inn uwer 
fharpfen verſtenteniß, das die geſchicht und werd gros 
fer fint, dann diß gefeit ift; wir wolten, bas ir horten 
bas gefchrey‘ und huͤlen unſers volds, die nad) uwer 
ftuer und bulff Ingent und fchry'nt von ſolchem jchreden, 
fo foldy flatt gewonnen und ußgeftritten if. Nu ift das 
felbe criſtelich vold unfers glaubens, uns beholffen, fint 
wir im ſchuldig, rechenung zit geben zü hulff unſer ftait 
Rodis und unferm ganczen orden: herumben Lügent ir 
aller liebſten brüber, die mit dem cruͤcz bezeichnet find, 
Ingent, was ir gott gelobet habent, find uch nehern 
mit uwern fußftapfen und mit huͤbſchem wollüft von 
üwern heilgen furſacz uch follent nit abziehen die Iuft- 
lichen huſer, fünder als bie fempffer Grifti zuͤ befchirmen 
die ftatt Rodis foment, fo ir erſt mogent. ift fach das 
wir unſer ſtatt Rodis mit zuͤ bulff fomen, vorware es 
wirt ny'eman, der uns zuͤ hülff fomme, alfo fint wir 
fo von viel ubeld bzwuͤngen, das wir unjer bejchir- 

* Die Infeln heißen: Nio, Paros, Sylino, Mares, Mitune, 
Ghies, Greta, Cypern, Goes, 2ero, Calimnoe. 
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munge und redlich furfichtünge tuͤrent. und in dieſem 
gegenwirtigen gemeynen gebott habent wir erkant, und 
die bruͤder, die wir erkennent, geſchidt ſint und mit 
waffen geſeczt, zuͤ uns zuͤ beruͤffen. herumben wir mit 
zijtlichem wolbedachtem müte uch vorgenanten prior und 
gebieter, herinn in unfern brieffen beftymet, warnent, 
manent, bitten und gebieten, ob is möt fy‘, bij berau⸗ 
bünge uͤwer beneficien und offieien, bie ir in unſerm 
orden haben fint, jo erſt ir biefe gegenwirtig fache und 
fchrifft fehent, das ir on alles vergiehen, ön alle abs 
fdhüldiglinge und widerfprechen uch zuͤ rüftent und bereis 
tent, alfo das ir mit dem erften pafiagie und gejel- 
ſchafft mit waffen und andern ftritbern fachen perjons 
lich gegen Rodis follent und genczlicy ſchuldig fint zuͤ 
fomen. ob uwer etliche trege und verfumet werent, Dies 
fen unfern gebotten zü volfieren, bas wir nit glaubent, 
wurben wir weder uch und bie felben procebiren als 
weder ungehorfam und fmeher unjerd gebottes. und dar⸗ 
umben das ir vorgenanten, prior, gebieter und bruber 
hernach benent und zuͤ hulff beruffen fint, deſter frycher 
dem loſten und erpenß ber wege zü hulff mogent fomen, 
gebent wir uch gewalt und macht, brü jare zuͤ arrendies 
ren bad priorat, die preceptorij und fompterijen mit 
müczen und zinfen, binden und lyhen und das gelt vor 
uffzübeben, doch om ſchaden den annaten, unferm ges 
meynen trifter und andern burben, jo uff geleit fint oder 
noch uffgeleit mochten werden. ben jelben brifier und 
unfers priorats brüder, es fint gebieter oder ander, bie 
durch diß gegenwärtig nit berufft fint, ordenen wir, uns 
nad) ir macht zu hulff zu fomen mit gelt und andern 
bequemlichen fachen zu geben und mitteylen, uf das 
ny'mantd der burden unſers ordens frij und unfchuldig 
uß gang. aber bie namen die wir zu dem vorgenanten 
prior beruft und zittiert habent, fint diſe hienach ber 
nant: bie geiftlichen brüder Becz von Liechtenberg, der 
preceptor inn Henendorff, Gottfrit von Heymbach zit 
Adanam, Georius de Ouͤwe zuͤ Rotwil, Johannes de 
Saßenheym, Fridericus Feczer, Anthonius Krafft, Theo⸗ 
dericus Wolff, Bernhardus Schebelih, Steffanus Lang 
gebieter zu Bifel, uud Johannes de Helfingen. Des zü 
waren gejügniffe ift umfer gemeyn blyhen bülle biefem 
gegenwirtigen angebendt. Geben in unferm covent zuͤ 
Rodis an dem funff und zwenczigſten tag bes augftmos 
nets von Grifti gebürt tujent vierhündert fiebengig und 
eyn jare. 

270. Als Lütich gewonnen wart eyn brieff 
do von jagende. * 1467. S. 653. G. Gnebiger, 

* Diefer Brief iſt vom dem Begleiter des Grafen Engelbert II. 
von Naffan und an deffen Bater Johauu gerichtet. 
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lieber jünder, * uͤwer genaben lieb zü wiffen, bas ber 
konig * und my'n gnediger berre von Burgonie mit 
eyn ander vertragen find under in beyden hubſchlichen, 
mit gar wenig lüden ryden zum lande von Lütiche, Und 
hat myn herren fymer gemaden baftart das bander 
und das volde von ſchuͤßen uff in warten und hinach 
zu kommen. Alſo ift myn berre von Marle und myn 
lieber jünder uͤwer ſone und ander auch von bevelhe 
myns herens darnach gevolget, doch jo was es fo boje 
unbeqwemlich weder, das wir mit dem volde und den 
wagen nit fo balde von ftatten mochten fomen. Auch fo 
hatten wir großen gebredhen an legern, wann allegijt 
vor und vil volded was, und do müft myn jünder En— 
gelbrecht mit ſyner gefelfchafft uff uͤwer genaden floh 
ryden im ber macht, und etliche von unfer geſelſchafft 
müften bliben eyn myle bar hinder. Wir hatten aud) 
den felben tag ein fivere tagreyſe und dyff wege. Alſo 
quame mym junder den morgen botjchafft, das der lo— 
nig und myn gnediger herre wolten mit ber vorwart 
Lutich befpringen und beftürmen, nit an gejehen bas bie 
fhügen noch do hinden waren. So waren wir, ber 
noch wenig was by mynem lieben jündern, vaft bar 
umbe befomert, ſolt myn berre etwas getan han und 
folt myn jünder nit, da by‘ fin geweft, umbe fon und 
finer gnaden manere willen. Alſo vitten wir mit den 
felben, fo wir hatten, fo tag jo nacht zu mynem gnedi- 
gen herren und jagten aljo fere in by'effen wegen, als 
onmoglichen was und wünder, Das wir nit alle unſer 
pferde tot ryden. Und als mym jünder kame zuͤ Moß— 
male, ** uf zwo myle bij Luttich, da ber fonig und 
myn gnediger herre lagen, und ald wir bar famen, ba 
was ber fonig und myn genediger herre eyn umer bar 
für uff gebrochen und vor Lütiche geritten, bie ftatt zii 
ftormen, und wir ritten und ylten nad. Alſo Fame 
myn lieber junder dannach zu rechter zijt, in dem als 
fi) der fonig und myn genediger herre ſchickten, die ftatt 
zu ftormen. Dar zü fame myn berren von Grajbede 
und hatten under ine beyben over 15 glenen. Auch 
was myn jünder ordinyert, inn bie hy'inder wart by‘ den 
graffen von Marle und warent wol zit frieden. Und 
nıyn berre vant uff den tag big in bie nacht ſyn orbe- 
nunge. und ald man folt leger fuchen, da geſchach my- 


nem jündern, ald auch zii jare geſchach, da myn herre 


vor Thüngern ** Fame, da uwer genade reyde leger 


2 I. herre. 
* König Ludwig XI. von Branfreicd. 
“eo gibt es feinen Ort bei Lüttid, es wird Germalle ſeyn, 
drei Stunden unterhalb ber Stadt an ber Maas. 
“or Tongern bei Macstricht. 


fuchen in der nacht, alfo mufte myn jünder den leger 
auch in ber nacht füchen. und von obentire famen wir 
uff zwene höve in umwerm lande gelegen, uff ein halbe 
myle by Lutich, das was uff dorftag ſanet Symon unb 
Juden tag (28. Oft,), und uff ben fritag famen unjer 
andern lüte nad), bie fich verhindert hatten. uff ſamßtag 
famen die wagen, da zwuͤſchen da hatten wir nit viel 
zu eſſen dann gebraten epfel und birne. 

Uf hute ſamstag hat myn herre die ftat Lutich mit 
dem fonig geftormt, und ift das gefcheen an bryen en— 
den, an ber pforten zu Thüngern zii, bo hat geftörmet 
der fonig und myn genediger herre mit den ſchutzen, bar 
nach die nachwart, do myn jünder in was, Myn herre 


‚von Namfteyn mit der vorwart, ber marggraffe * von 


Rietel mit den ? Lugelbürgern, * der marſchalck von 
Borgunien mit den borgünifchen ftormeten an ber pfors 
ten, bo man fomet von Harftalle, ** zwoifchen der pfor⸗ 
ten und myns genedigen herren pforten warent ander 
befcheiden, ober bie graben in zü vallen. und des fün- 
tags zu morgen umbe acht uͤwern do fchidte myn herre 
von Borgünien den herren von Grafebede und ander 
und den fonig von heralten nach mynem lieben jündern, 
und müfte myn jünder ryden vor ben konig hine. und 
do fragte der fonig den herren von Grafebede: „wo ift 
bed graffen fone von Naſſauͤwe?“ do fagt er, er ift hie 
inn; bo bott ime ber lonig guten morgen und fragt 
ine: „wo ift uͤwer vatter?” und alfo rept er mit mynem 
genedigen herren, und do ſchluͤge er im ritter und nad 
vil ander me herren, Do fame Peter von Kaftergart 
und begert auch ritterjhafft von mynem jündern, und 
myn jünder ſchluch in ritter und nach vil mee. und bo 
ftunt man abe zuͤ fuß und flörmpt die ftatt, und myn 
jünder gab Peter Worten fpm bander. Do wolten bie 
Lüticher uf gelaufen fin und in ftorme uff unfern rüde 
fomen und und beftrijten, doch als die glenen und bie 
jhugen begünden zü ftormen und bie vorwart an iren 
pforten, umd do bie Lüticher worden gebrüngen von 
dem graben in bie flucht uber bie brüde in das an« 
ber teyl ber flatt uber die Mafe, do uwer genade ges 
legen was, bo brang ber fonige myns genedigen her- 
ten ftabel darnach, und quamen tzwuͤſchen den ſchutzen 
und der nachwart. bann mit großer arbeit und angft 
mocht man fommen aber der müren und bolwerd, ger 
macht hußhohe. Als man dar uber fame, do waß bas 


I marggraffen.  ® ber. 
* Markgraf Rudolf IV. vom Rötteln. Wird von Sachs 1, 
566 nicht erwähnt. 
** Herſtall, das karolingiſche Haristallium, ein Dorf eine 
Stunde unterhalb Lüttich auf dem linfen Maasufer. 
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gebrenge fo gros in ven gaſſen den berg herabe zü der 
ftatt, das ich gemeynt bett, wir folten uns felber mit 
gedrang getötet han, dann auch funft von unſern luten 
alfo töt blieben. Und fint von den unfern nach ber 
großen mangellunge nit viel töt blieben, fo ferre man es 
noch weiß. Die Lütcher flogen zijtlichen und verborgen 
fih in die huͤſer heymlichen, alfo das uff der ſtraßen 
nit vil tot bliben. er ift auch vil erdrendt worden. Man 
faget auch, das der juͤnge von Beyern töt ſij gefchlagen 
und ander ir cappitanien. Gin mechtiger heuptman ift 
nad gevolget und hat alfo in der flocht uff brutufent und 
me töt geflagen; aber es fint noch geweit uber 42 tu= 
fent, war bie fomen fint, weis got wol. Ich han ir wes 
nig geſehen zu Luͤtich dann böt. 

Der fonig und myn genediger herre han iren leger 
im pallaft. Myn junder hat mit gottes hulff die ritters 
ſchafft erlih an fi genommen uff uwer genaden wol 
gevallen; dann nach dem er jünge und fwach ift, hett 
er nit fo gut wartünge gehabt, er were bie erdruckt 
umd erdreett worden. Auch iſt myns gemedigen herren 
mepnunge, bie ftatt uf 'zi brennen x. Ich bett uwern 
genaden von biefen bingen Ienger gefchrieben, jo han ich 
der zijt nit gehabt, auch fo bin ich fo möde geweit, das 
ich mit arbeit umbe bie mitternacht gefchrieben han, 
auch hatt ich nit me bappier. Gnediger jünder, * wir 
müßten all unfer wagen und pferde loßen ftan in dem 
felde, wann fie nit in ftatt mochten fommen, und was 
unfer forge, das wir die alle verloren. Alle myns jüns 
dern geſelſchafft ift noch gefunt von ber genaden gottes, 
ber uch behuͤt vor allem leyde. Gefchrieben zuͤ Lutich 
uff füntag nach fant Symonis umd Juden tag anno 
etc, 68. (I. 1467). 

271. [Krieg zwifchen Ungarn und Böhmen] 
1468. ©. 658. Dem hochgebornen furften und her 
ren, bern Wilhelm hertzog zu Sachffen lantgrave in 
Thüringen margraffe in Myſſen, mynem gnebigen her- 
ren minen unberthenigen willigen dinft ſy uwern furft 
lichen gnaden zu vor an bereit. Hochgeborner furft und 
gnebiger berre! umb funderlih gnaden willen, die ich 
zu uwern gnaden tragen, geben ich ber felben uwern 
gnaden frolich und zu eren au erfennen, in gangen trus 
wen, uwer gnade gern horen wurde. es ift off nehit 
binftag post visitationis Marise (4. Juli) gefchehen durch 
den von Sternberg, mich und ander umfere zugewanten, 
dem feger, ben man nennet ben fonig von Beheim, 
und me dan druͤ tujent man tott geflagen und wol 10 
man gefangen und 6 geichof, ba thube ye das geiched 
60 wagen mit gleffen, buhßen, gegelten, und ander 
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pronder angewonnen. So hat auch umfer gnediger herre 
der fonig von Hungern und wir mit finen gnaben wol 
40 ober 50 fette, floffere und merdfleden zu criften- 
glauben befert, die andern zurbrochen und zurftort. Es 
it off ein mandag ein erucifir in menfchentwife uber 
unferm herren zwufchen 9 und 10 frue des morgens 
erfchinen, me ban ein halp flunde da gehalten, das es 
me dan 10 tufent menſchen fabent; da fint wir alle mit 
unßerm vold gemeinlih uf unßer knuͤwe gefallen, mit 
unßerm gebette und mit unferm gefange ere gebotten 
gotte, alfo iſt es uns wol ergangen. und unßer gnedi⸗ 
ger herre der fonig von Hüngern und wir alle mit 
yme fint mit macht gezogen vor bie fat Prage. es was 
uns ein wile hart mit fpife, aber der almechtig got bat 
es gefügt, daz der fonig von Polan uns geholfien hat. 
und uwer gnad mag in warheit gang glauben, bay . 
davor gefchriben ift, alfo ergangen und war it. ſolichs 
wolt id) uwern gnaden unverkundet nit laſſen. umd wie 
es uns und unferm gnedigen herren fortter au handen 
ergen wirt, wil ich uwern gnaden zu erfennen geben 
ouch mit verhalten, dan wo mit ich uͤwern gnaden frucht⸗ 
ber dinft erzeigen mochte, wer ich geneigt berglich verflißen. 
Datum im felde nach dem fehlagen uff fritag nach fant 
Margreten tag (15. Juli) anno 68. Heinrich herre zu 
Swanberg. 

272. [PBropbezeibung.] * ©. 659. Gin lilige 
regnirt in dem edelften lande der criftenheit, wirt fich 
bewegen wider den alten lewen und wirt ftan in yrem 
eigen ader Wiſſenburg, zwuſchen bes lewen verretern. 
und dan wirt uff ftan des menfchen fone und bringt 
pry wiſer abeler, die habent ir flugel uff geredt uber 
die blawen wolden, geziert mit gulden rofen, des men- 
fen jon wirt man fordten doch gang Almanien, des 
wonunge ytzunt ift im Der gegen bes mones. mit einer 
mechtigen ſchare voldes wirt er umbgeben die lande des 


* Diefe Propbezeibung betrifft den Krieg des Pfalzgrafen 
Friderich I. gegen die Meicheitadte Weiſſenburg bei Hagenau. Aris 
berich beifit darin der alte Löwe, vom Pfälzer Wappen und well 
bie Fehde im feine legten Lebensjahre fiel. Die Lilie ih der König 
von Frankreich, der Adler ans Orient der Kaifer. Die drei weißen 
Adler im blauen Felde find das Wappen von Leiningen. Des 
Menjchen Sohn wird am Eude des Kapitels Karl der Kühne ger 
mannt, ımd Mufa die Etädte. Eigentlich find cs nur die drei 
Rheinftädte mit ihren Anfangsbuchitaben, Mainz (M), Morme (tt), 
Speier (2). Zur Zeit des Weiffenburger Krieges (1469 bis 1471) 
war die Heitath zwiſchen Marimilian und Maria von Burgund 
noch nicht gefchlofien, obige Meinung beraubt aber ſchon auf der 
Berbindung zwifchen Öfterreich und Burgund, die Prophejeifung 
fcheint daher fpäter zu ſeyn, als ber Weiſſenburger Krieg. Eie 
verdient nur Rückſicht durch ihr Urtheil über die damaligen Perſonen 
und Verhältnife. Vergl. Münc's Kranz von Sidingen, S. 194. 
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alten lewes. in dem jare wirt komen ber große abeler 
von orient mit uß geredten fliegen uber die fonne mit 
vil finer jungen hündelen zu hulffe bes menfchen fone 
auch in baz lant des alten lewes, ber auch off bie zijt 
auch an finen eigen neften frunden hulfflos und fiege- 
los ftan wirt allein. und follen zurbrochen werden vil 
ftetten und floffe und fol fomen groß forcht in daz ab 
e,,in bas heupt Mereurü. und in dem lande bed lewen 
wirt ein biutvergießen, daz man zwene tage ſycht bie 
beche mit blut fliffen zwufchen den medhtigen. und Müfa 
wirt fich mit aller zugehorden geben in bie hant bes 
menfchen fones und bie lilige müß verlieffen ir frone in 
bes koniges ader by Wyſſenburg by dem wafler, von 
welcher frone des menſchen ſone gefronet fol werden. 
und follent vier ganger jar fan mechtig frige in Almas 
nia, und [day ] haupt der werlt * wirt fich neigen in 
die erbe, und ber groß adeler mit bes menfchen fone 
wirt allein uberhant nemen, und der leuwe von fmerken 
und gedrand foll einen großen fchrey thun, aber Muͤſa 
wirt fi fraumwen, darumb das fie uff geloßt worden ift 
von ben clawen des lewen. und fol in Muͤſa ein gut 
zijt fomen und in ir lantfchafft fruͤcht genuͤg und gutter 
friede, alz in achthundert jare und 33 nie gefehen wor— 
ben ift. Dann fol des menfchen fon mit einem wun— 
berlichen zeichen uberjchiffen im daz gelopt lant lange 
zijt, und dry wißen abeler follent ftathalter werden by 
des Rines fluffe: zit dem erften in einem ergfangler 
bifchoff zu Eollen, alz in eynem heupt ber boßheit und 
fhaldeit, dar nach in einem bifchoff zu Meng, alz in 
einem meyneidigen bruloßen, bar nad) in einem biſchoff 
zu Trier, alz in eynem verfurer ber criftenheit, bie bo, 
frigen wieder iren vatter. und fol ftan groß betruͤbniß 
by dem Nine dry jare lang, und ber lewe fol erfchreds 
liche truͤrende verjagt werden in ein loch und wirt uß 
wandern gein orient burch das gewelde alz ein hüngri« 
ger, und wirt flihen von dem wafjer bes menſchen fones 
durch Der nyſtunge willen der wißen abeler durch daz 
geburge in ir beider ftathalter. dar nad) dem allem foll 
erfullet werben bie zale Grift geburt 1490 jar und Mufa 
wirt fan in iren bochften freien. Dan fol das letzſte 
beife befloßen werben zu dem erften, der nydergang ber 
fonnen zu dem uffgand ber fonnen, al; es uff gefloßen 
wart in der zijt des allerdurchluchtigften edelſten loniges 
von Franderich loblicher gebechteniß, under ben bie 
wiffen adelar mit erften begunden zu niften an daz ges 


2 fehlt. 

* Das Haupt der Welt ift Kaifer Friderich III., ber große 
Adler fein Nachfolger Marimilien. Das Stüd ift in ihrem und 
Karls Intereffe geichrichen, 
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burge bes waſſers. und der lebe verjagt müß werben 
am lepften gefingen. und daz Fint ift geborn, baz die dinge 
von natuer wole erleben mag. dann fol in Muͤſa werden 
alz in einem ftalle under einem hirten eyn bruberlich weſen. 

Item bes menſchen fon ift der hergog von Burgum« 
dien und Miüfa daz fint die großen flette. * 

273. [Reichstag zu Regensburg.] 1471. ©. 
665. H. Wir thun uch zu wyſſen, das unnfer allers 
gnedigfter herre der romifch leyſer fomen iſt genn Res 
gefpurg uf fonntag nad) corporis Christi (16. Juni) 
nad) dem mitten tag. rittent im bingegenn der carbinale, 
bie bifchöffe vonn Meyng, Drier umd Epire, der marg« 
grave vonn Brandenburg, ber hernn und ftet botichafft, 
bie zu Regenfpurg warn, und wolle uff eyn myle vonn 
ber ftat. Als die herrenn benn fepfer fahennt, ftunden 
die obgenannten furften alle vonn irenn pferdenn und 
die druͤmpter uf bede fotten, mee dann zwentzig, bliefen 
allezumale. Indem tratten bie furften alle gegen bem 
fenfer und fielen uf ir knuͤwe, als ber feyfer ouch ab⸗ 
ſtunde vonn fime pferde, hieß er die furftenn uf ftenn, 
und gabe in bie hant nad eynh ander. Item mit bem 
keyſer kam berkog Ludwig, hertzog Sygmuͤnt vonn Ofter- 
rich, bergog Albrecht von Monichen, der bifchoff vonn 
Epftetten, marggrave Marr von Baden, die wenn warn 
im engegen geritten. Es ritten ouch mit bie ſwebiſchen 
ftet, alfo daz by fierthalb tufennt pferde by dem fenfer 
warnde. Und als er und bie hern wibber uf geſeſſen 
und fchier au ber ftat fomen, ranten etlich graven, um 
ber denn waz her Schaffrit vonn Lynnyngen, und ftuns 
ben abe vonn iren pferden vor dem thore. Da fomen 
bart fur ber pforten ber burgermeifter und ber ſchult⸗ 
heiß vonn ber ftat und fielnn uf ir knuwe unb enpfin 
gen denn feyfer, und namen bie genanten zwenn von 
der ftat bez fenferd pfert by dem game, und ging uff 
yglicher fitten eyner vor dem feyfer drye graben, nes 
ben im zwen, und hindenn an bem pferde auch zwenn. 
So balde fie uff die burg famen, warn viere burger da 
mit eyme gehiemelg, under dem reyt ber fenfer bis fur 
den domme. Inwynbig an bem thore ftunde ber bi- 
fchoffe von Regenfpurg, ftunden by im ob 300 pfaffen 
und monich, ber brugen 200 heyltum, und beſtreych ber 
bifchoffe ben keyſer. als er fur denn domme fam, ftunbe 
er abe von fime pferbe unb gung bin inn in bie kyrche, 
mit im ber carbinale, der bifchoff von Meyntz, ber von 
Triere und hertzog Sygmont. do Iudet man alle gloden 
im domme und fang man Te deum laudamus. dar— 
nach gelegten bie herren ben leyſer fur fin berberg. ber 

* Hierauf folgt in ber Hudſchr. ber Brief über den Weiſſen⸗ 
burger Krieg, ber bei Kremer 2, 431. abgebrudt if. 
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leyſer reyt uf eyme wyſſenn pferde und het ſchlecht cley⸗ 
der an und eyn koſtlich gulden halßbant. Uf denn 
monntag lieſent die von Regenſpurg allen herren und 
botfchafften fagen, daz ber feyfer eyn mefe wolt laſen 
fingen in bem monfter, da folt menglich hinfomen. zus 
ſchen 9 und 10 ſtunden fam ber feyjer und mit im bie 
bern, und flunden alfo in dem chore nach unſerm her⸗ 
ren dem keyſer uf der rechten ſyten der biichof von Meyng, 
ber bifchoffe von Dryere, der marggrave von Brandenburg, 
hertzog Sygmont, herpog Albrecht von Monnychen, marg- 
grave Marr und margrave Karlus fon von Baden eyn 
junger. Uf ber lingten fyten bez cohers ber cardinal, bie 
burgündifchen rette ire brije, ber Venediger rete 2, eyn 
bifchof, ift bp dem cardinal, dez margraven rette von 
Manthauwe. Item bet der leyſer eyn rot ſammothen 
ſchube an, het unden, oben und fornen liften mit gro— 
fen perlin woll drijer finger breyt, und eyn guldin fette 
umb den bald, dar an hing eyn guiden erupe. Item 
fo fint hut geim Regenfpurg fomen bie biſchoff von 
Saltburg und von Paſſauwe mit 200 pferden. Co ift 
man uf morn warten bez margraven von Baden und 
bez jungen von Wortenburg, und folent in diſer wochen 
fomen die hergogen von Sahſſen und die lantgraven 
von Hefien. Item hat ber Durcke dem feyfer ftat abges 
wonnen uf frytag vor dem heyligen pfingitag, heyſt 
Wynbiſche⸗ Gretz, * ift gelegen uf 8 mylen von Greg, 
und hat den hauptman bez feyjerd, eynen treflihen rit⸗ 
ter enthaupt und wolle bij 10,000 menfchen exrjtochen, 
die fraumen bafelbs mit in hin wege gefurt, bie ftat 
geſleyfft. Der Dürde ift ouch fur eyner ftat geweit, ift 
bez keyſers, heyſt Laubach, * da hat er 2 ftorme vere 
lorn. € iſt eyn Durde gefangen worden, alz bif 
ding gefcheen fint, den hat unjer ber ber feyfer mit 
im gein Regenfpurg bracht, den haben wir gefeben ıc. 
Geben uff montag mad) corporis Cristi anno etc. 
70 primo. 

271. [Babft Baul 11.) 1471. ©. 666. Item 
in dem jar alz man zalte nach Ghriftus geburte 1400 
und 71 jar off fritag nach ſant Jacobs tag, baz ift am 
26. tag im Zülio, ** ftarp babft Paulus der ander, und 
bat geregnirt biß in daz fiebende jar. By finen zitten 
wart Nigrapont beftritten und gewonnen von dem Tur- 
den mit großer blutvergießunge, und fturben zu Rome 
fünff cardinale, einer fant Angeli, einer fant Sirti, einer 


* Minbifch: Grag in Unters Steiermark. 

e* Laibach in Krain. Betrifft den erfien Einfall der Türken 
in Teutfchland im Jahre 1470. Hammer, Geh. des Osman. 
Neiches 2, 133. 

“er Gewöhnlich wird ber 28. Juli als Todestag angegeben. 
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der pairiarche von Aquilegien, einer Zamorenfis und 
einer genant Gonftantienfis uß Brandenrich, der aller 
gut ber felbe babft Paulo zum meren teile an fich 
bracht. Es ftarp auch einer in Ungern und einer zu 
Augſpurg in butfchen landen by finen zitten. Er macht 
auch 8 carbanele, ein fin vettern Bincentimum, ben man 
nuͤ nent fant Marc, den macht er bar nach patriarch 
zu Aquilegien in Frigul, und zwen anber finer fwefter 
fone Benebiger, den einen sancti Marci in porticu und 
den andern sanct® Lucie genant, byacon bebe; item bed 
margraffen von Momferare bruder, genant Theoborus, 
biacon cardinalid janeti Theodore; item ein dem fonig 
von Napeld zu eren genant Oliverium saneti Petri et 
Marzellini; item ein andern barfußer monch sancti Pe- 
tri ad vincula; item ein in Ungern und ein in Brand» 
rich, bie fomen nit gein Rome, er macht auch den mar- 
graffen von Ferrer zu einem herkogen zu Mobenen und 
zu Ferrer. 

275. [Reihdtag zu Regensburg.) 1471. ©. 
666. Zu dem felben zitten was der hochwirdigs in got 
vatter und her her Franciſcus, diacon carbinalid von 
der hohen Sene, gefant legat von dem ftul zu Rome 
in butfche lant zu unferm gnebigften herren dem romfchen 
feifer an den tag, ben er angeflagen bette und uf ges 
fehriben hette und zu halten mit den forfurften und ans 
der furften und herren und ftette des helgen romfchen 
richs zu Negenspurg, ber Turden halp und auch eins 
gemeinsd landes fribens, zu Regenfpurg in Bepern. und 
nad) bem alz ber feifer off gebrochen waz, ba fam er 
mit finer keiſerlichen maieftat gein Nürenberg und gein 
Babenburg nad dem tag, alz ber tag gefcheiden waz. 
und ba famen bie merre von Dtalien, wie der babft ver⸗ 
ſcheiden wer. aljo zoch der feifer wieder gein Negenfpurg 
und hinab in Ofterich, und waz noch wenig beſloſſen 
wurden, und ber legat jchlug fich nyder zu Wurtzburg 
an finer dbumpropfty, bie er ba ſelbes hatte, 

276. [Babit Sirtus IV.] 1471. ©. 667. 
Item Sirtus der fire von geburt uß ber revier von 
Jenia de Pede montium, barfußes ordens, der kurh⸗ 
lich Dar vor waz geweflen ein general ſpnes ordens, ber 
wart zu babft erwelt zu Rome in palatio sancti Petri 
am tage bed mondes Julij (9. Aug.) und wart gecro= 
net vor jant Peters lirch nad) alter gewonheit am fontag 
nad fant Bartolmeus tag am 25. tage des montes 
Auguſtii, und ließ fid) tragen in eym ftul alſo gecronet 
von fant Peter biß zu fant Johan Latran, und da vor 
ber lirchen wart ein offlauff von bem borechten volg, 
bie do meinten, daz pfert, da ein babſt nach gewonheit 
pflicht uf zu ritten, folt genomen werden, und ba er 
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nit reit, da wurffen fie fich mit den foldenern, bie in 
weren folten, und worden ein teil mit ftein geworfen. 
doch Fam der babſt in bie lirch und reit ben felben abet 
durch alt Rom wieder zu fant Peter. Item er macht 
eatdenelen de Ursinis camerarium collegii cardenalium 
und ließ bie alten prelaten in yren ampten, alz fie ges 
weſen fint by Paulo finem vorfarn, und ließ ften bie 
gracien, bie by Paulus zitten nit warent angegangen, 
aber wo ein an etlidien enden an waz gegangen und 
bie frigen lagen, bie wieberrufft er alz ander fin fors 
van geban haben anno domini 1400 und 71 jar. 

277. Forderungen bes Kaiſers an ben 
Pfalzgrafen.] 1474. ©. 668. Dis fint die artidel, 
bie unfer herre ber romfche feifer Friderich zu Augſpurg 
in dem jar da man zalte von gottes geburt 1400 und 
74 jar off funtag nach corporis Chrifti an den pfaltz⸗ 
graffen zu Heidelberg fordert. Zum erften: daz er abften 
folte von der pfalsgraffihafft und von land und Tube, 
und ſich nit me ein lorfurſt fchriben folte, dan er in 
nit bette beftetiget. das ander: das er im bie lant« 
fogdie zu Hagenaumwe zu finen handen ftelfen folte, auch) 
die Mortenauͤ ledielich, und 32 tufent gulden geben 
folte, item bad ber pfalggraff auch ben furften und her» 
ren, fo in fine ? gefengniß fomen fint, etlicher ir fchas 
dung nad laffen, in ir buntminbriff uber geben, die 
Ichenpflicht abe thun, auch dem ſtifft Meing ein hoch 
ſum geltes an loffung ber bergftraß, bie im verfchriben 
ift, abethun und abftellen. item hertzog Ludwig graff 
von Veldeng floh und ftette, die der pfalggraff gewon- 
nen bat, wieder geben. item von acht verfchinen gulte 
und acht fünfftige jerige gulte nach laffen folte, * bie 
den unfern verfchriben fint. 

Item me, ber feifer zihet an den pfaltzgraffen des, 
bas er bas forfurftentums und bas titeld unbelehent 
underftanden und uber das blut gericht habe. Zum an- 
dermal, er fol Erhart Bock einen kneht in dinft gehalten, 
ber fin bottihafft am recht nider geworffen hat. Zum 
dritten, baz man die von Wiffenburg belegen hat. das 
fire, das man ben von Hagenalt des richs firaß gewert 
hat, und fol han. ® * 

278. [Rriegsereigniffe der Jahre 1470 und 
1471 am Oberrhein.] ©.671. H. Anno millesimo 
quadringentesimo septuagesimo primo an burnftag vor 
fant Georien tag (20. April) ift Bodiperg ſchloß und 
ftetlin denn vonn Rofennburg angewonnen und genott vonn 

A finee ?folten 2 das Meitere fehlt. 

*Es folgt hierauf von HH eine Kirchenordnung für bie welt: 
lichen Ginwohner von Speier, ohne Datum und Jahr und an mehr 
reren Stellen mangelhaft, die ich deshalb ausgelafien. 
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brijen furften Meyntz, Pfalg und wurtzburgſchen haupt ⸗ 
Iuten. 

An famftag nach Invencionis sancte crucis (5. Mai) 
anno ete, 70 wart Schlipfe * daz ſloß auch denn vonn 
Rojennburg genot angewonnen und gebrochen. 

An ſamßtag darnab (12, Mai) wart fur Gams 
perg ** gezogen und genot ufgeben. 

Uf fant Servacius tag (13. Mai) anno etc. 70 
wart Stralnbürg *** floß und Schriefheim die flat ger 
not und hergog Ludwigen graven zu Veldeng angewon- 
nen, 19 edelnn und reyfig und ob briffig fuhfnecht dar 
inn gefangen, etlich erbrengft, und die burger geſchatzt. 

Uf fonntag darnach (20. Mai) ift Friderichen vonn 
Hledenfteiin zu Madennburg, früheher zu Tagftul + fin 
ſloß Mabeburg erftiegen, angewonnen, er und bie finen 
dar inn gefangen. der felbe der Pfald finde anhang way. 

Uf ſamßtag nach Petri und Pauli (30. Juni) anno 


 ete, 70° wart Armßheim die ftat gewonnen genot, 


und dar in Wernher vonn Wyerß und Clauß von Sunt- 
berg hauptlute mit 20 edeln und drije und vierkig rey— 
figen nechten gefangen, die burger gefchagt. 

Darnach fint 18 edelnn und renfig im felde nider 
geworffenn und daz flo Griffenftein ++ erftiegen und 
6 reyſig Fnecht dar in gefangen. 

Uff Divisionis apostolorum (15. Juli) wart baz 
floh Wachennheim genot und gewonnen. 

Uf fant Galfen abent (15. Oft.) wart Ruprechtede 
genot und gewonnen und darzu gefangen rugrave Reynn⸗ 
hart mit 12 edelnn und 43 renfigen. 

Darnach fint eyntzlingen uf 30 edelnn und unedelnn 
im felde nybbergeworffen, gefangen und Buſſißheim tr 
ber Lynyngſchen floß geivonnen und verbrant. 

Anno etc. 70 primo. Uf famftag nad) fant Marr 
tag (27. Mat) geſchach eynn ritterlich treffenn hinder 
Bergzabern aller nehft bu ber flat im felde durch denn 
pfaltzgraffſchen marſchalck, hauptlutte und ritter wybdder 
hertzog Ludwigß marſchald und hauptman ıc und wors 
benn hergog Ludwigs hauptman und marfchald gefan- 
gen mit 22 edelnn und 48 reyſigen fnechtenn, one bie 
tot bliben, 

Uf fant Bonifacius tag (5. Juni) wart Wachenn- 
heim die ftat mit heers crafft genot und herobert, die 


*Oberſchiwf in Amt Borberg. 
* Samburg an ber Tauber, zieifchen Bifchefsheim und 
Wertheim. 
“So heißt bie Burg bei Echriesheim an der Bergftraße. 
+ Dagituhl bei Tholey in Rheinpreußen. 
+r Bei Elſaßzabern. 
Ttt Biffersbeim bei Grunſtadt. 
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muern und thorn gefchleyfft, und bar in gefangen 12 ebes 
fer, 24 reifiger fnecht, und ob 70 fußfnecht, ber worn 
58 moribrenner, bie felben worden herdrengft und 150 
burger geſchatzt. 

Und warnt myne herren ber pfalggrave und hergog 
Philips mit 14,000 mannen zu felbe, 700 wagen zu ber 
wagenburg, und bar under 2000 reyſiger. 

Uf fant Bitus abent (14. Juni) worben bie zwei 
Bodenheim bie feften fleden mit heers crafft genot und 
gewonnen, und bar in 16 edelnn und reyfig gefangen, 
bie fleden zurrifienn, verbrant, muͤern, thorn, ſchuͤtten 
unb alle were umb gegraben, gejchlepfft und verfelt. 

Da zuſchen fint funfichen renfig im felde, Lud— 
wygſcheun und Lynyngſchen, nyeber gelegen, edeln und 
unebelnn, 

Uf ſamßtag vincula Petri * ift Lampßheim ** bie 
ftat, faſte eyn fefter fleden, mit fer und geſchuſſe ger 
not uber half gewonnen und darinn gefangen 15 edeln, 
33 reyfiger knecht und 20 fuhfnechte, die fint herbrengft 
und 150 burger und burgersfonn gefangen und ges 
ſchatzt. 

Uf famptag nad) assumpeionis Marie (17, Auguſt) 
ift Durdheim, der feſte! flede, fo in diſen landen geacht 
geweſt ift, mit beröfrafft und dem florme genot und ge— 
wonnen, und dar in gefangen zwen der graven von Lyn⸗ 
nyngen, Phielips und Diether, mit 24 edeln und 100 
und brije reyfigen fmechten, 40 fnäfnechte, 70 wepener 
vom lande, und 51 burger. diſe burger und lantlut wors 
den geſchatzt. Und ift eyn rachtung bafelbs zuſchenn 
denn von Lynnygen droffen, daſſie und etlich ir floh 
npemer wibber die Pfalg thun follent. aber es ift birre 
zit vonn denn Lynnygſchen nit ufgenomen, funder nach⸗ 
mal zu film tagen fomen und ander rachtung bes 
ſchloſſen. 

Uf ſant Bartholomeus abent (23. Auguſt) iſt hertzog 
Ludwigen angewonnenn Sobernheim, Muͤntzich, Glan, 
Odernheim die flette. ** Merrheim und Nufbatm + 
die fleden haben fih an die Pfalg geben. Dar inn 
fint befunden 15 edelnn und 92 reyfigen, und bie burs 
ger geſchatzt. 

Uf fant Bartholomeus tag (24. Auguft) it daz floh 

* für feitefte. 

* Ym Jahre 1471 fiel Petri Rettenfeler auf einen Freitag, 
das Wort Samstag iſt alfo ein Schreibfehler, oder «6 fehlt die 
Prävofition „mad.“ 

** Lameheim bei Frankenthal. 

** Sobernheim und Monzingen an ber Nahe, Odernheim an 
der Mündung bes Glan in bie Nahe, Aitenglan bei Kufel. 

T Mercheim nicht weit vom rechten Ufer der Mahe bei Kirn, 
Mußbaum bei Monzingen auf dem linken Naheufer. 
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und burg Bodelheim * und Walt-Bedelnnheim ** ber 
let gewonnen und habent fi an die Pfalge ergeben, 

Uf fonntag darnach (25. Auguſt) ift Stolpenberg *** 
bay flo gewonnen und ufgeben. 

Uf monntag darnach (26. Auguft) ift ber pfalggrave 
fur Lantjperg + daz floh und Mofcheln die ftat gerudt, 
und Mofcheln ging an gnade. Da wart durch hertzog 
Ludwigen mon her der pfalggrave erfucht auch umb 
gnabe, und die radhtung angefangen. 

279. [Beilegung des Kriegs.) 1471. ©. 
674. H. Uf mitwoch vor fant Johannis deoollacionis 
baptiste (19. Juni) it zu Manheim ein anſchlag zu⸗ 
ſchenn beyden herren dez pfalggraven rette verfaffet, nem⸗ 
lichen uf myn herren vonn Spite, Diether von Sygin⸗ 
gen hofmeliter, her Lot Schotten ritter hauptman, Hein» 
rich Veger protonotarien, und Heinrih Marthin under 
rentmeifter. 

Die vorgenannten rette haben die obgenanten herren 
und alle, die dez kriegß anbenger und hulfer ’ geweft 
fint, gericht. Alſo nemlich: daz herzog Ludwig der lant⸗ 
fogtye abtretten foll in 14 tagen, ber feyferlichen haupts 
manſchafft furter nyemmer annemen, Alle eynung und 
verjchribung zufchenn der Pfaltz und hertzog Ludwigen 
gemacht foll abgeteydingt, dwyle die an ber Pfalg ubers 
farn fin, und bergog Ludwig bie ubergebenn. 

Herpog Ludwig foll vonn numen, ald er auch gethonn 
hat, fin lehenn vonn der Pfaly entphahen. 

Alle berwonnden und heroberten fleden bliben in ber 
Pfaltz handen, bi zu entlicher rachtung der bing. 

Und fomet hertzog Lubwig der rachtung nit nad, 
follent alle gefangen ſich ftellen. 

Item der grave von Naſſauwe, die Ringraven und 
der vonn Oberftein junder Winrich, haben auch hertzog 
Ludwigen fil abgefangen. 

Item die vonn Wyſſennburg mogen, ob fie anders 

in diefer rachtung wolent fin, die in 14 tagen zu 
ſchriben. 
[Berzeichniffe ber Gefangenen.] 1471. 
©. 676. H. Dis fint die gefangen, fo myn gnediger 
herre der pfalggrave hertzog Ludwygen graven zu Bel 
beng bijenn frieg uf abgefangen hat, edeln, reyfig und 
unedeln. 

Zu erfte zu Stralburg: Johann von Geftern haupt» 
man. Bajtian von Sneytberg. Rudolf von Deftern. 


2 Buff. 
* GausBöcelheim öflich von Kreuznach. 
* Wald⸗ Bödelheim weſtlich von Kreuznach. 
“An der Alſenz ſudlich von Obermoſchel. 
7 Burgrnine bei Obermoſchel. 
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This vonn Dienheim. Gotfrit Boße. Hans Stalp von 
Kyrchheim. Bernhart von Mevfenheim. Hans von 
Spiehheim. Ludwig vonn Lonſtein. 

Nota. ir fint me geweſt, bie fint gegen andern le— 
big gelaffen. 

Edeln und renfig zu Armßheim nyder gelegen: 
Wernher von Wyhers, Claus von Smidberg, hanptlute, 
Conrat vonn Manſpach. Reynhartt, Eberhart, von 
Lutern. Caſpare vom Romrade. Ludwig von Grußen. 
Symon von Gretze. Heinrich Plick. Wygant vonn Lu— 
ters. Heintz von MWohers. Albrecht von Drubenbach. 
Dit Kuchenmeyſter. Gafpar Haſſenſtabe. Cuntz vonn 
Beymbach. Anderis vonn Gemoͤnde. Herman vom 
Wege. Wylhelm von Luthern. 

Die knecht: Heinchen Butter, Wygant Sundt, 
Boßheintz von Wyhers, Jacobe von Bettenberg, Aſmuͤß 
von Wyſſenfelt, Balthaſar Sachs, Hanns von Konigs- 
hoffen, Hennfelin von Mebdert, Erhart Rinwolt, Niclaus 
Wepfaller, Hans Vol von Tybingen, Heniflin von Hag- 
naumwe, Johann von Lupelburg, Peter Mus von Wals 
benbufen, Wendel Probft von Spießheim, Weytz von 
Frideburg, Hanns von Balchen, Gunplin Renner von 
Meyßhenheim, meifter Heinrich Keyfer, Hanns Koch, 
Tylman von Wall, Cuntz Fogt, Gotfryt Wieffenbach, 
Peter Wört, Heing von Sachſſen, Heing Marggrave, 
Kilian von Dytz, Hans Woher, Marthin Rudel, Hans 
Rende, Mathis von Um, Hans Niclaufen von Wetz⸗ 
falarz fnecht, Gerhart von Roffingen, Diether von Zwy— 
fel, Claus Frank, Hanns Rehan, Heinche Truffen, 
Niclaus von Sachſſenhuſen, Stephan Drübel von Halle, 
Anderis Weftveling, Gonrat von Algehbein, Herman 
von Bolfhufen. Balduf Kropfs knecht ift nyder geworf- 
fen fur Wachenheim. j 

Heinrih von Selbady edelfnecht ift von fußfnechten 
zuſchen Durdheim und Wachenheim nydbdergelegen. 

Bor Durdheim mit dem gezuge nydergeworfenn: Adam 
Leichbrant, Heinrih vonn Wylpergs necht; Johann Kol- 
haſe, Gonrat vonn Eſchwinß necht; Eynner, grave Dies 
therd vonn Lynnyngen knecht; Meffort, Rulman von 
Pfaffendorf knecht; Cuntz vonn Kallenbergs knecht. 

Vor Durckheim durch Blicker Lantſchaden nyder ge— 
worffen: Niclaus vonn Haßloch, eyn guter kuntſchaff⸗ 
ter. Claus Swebel von Wyſſennburg. Friderich Haus 
wenſchielt. Johann Gagrave, ein Heß. 

Bor Seltz nider geworfen: Symon Sphichen ein 
guter knecht. Burglhartz Henſel, ber gliche. 

Zu Rupergede edel und unedel nyder geworffen: 
Reinhart rugrave, berre zu alten und nuwen Beyms 
bürg. Grave zu Salmen in Eflingen. Hans von 
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Landeck hauptman. Hand von Huntfein. Heinrich 
druchfeß von Lengberg. Ludwig von Kagenede, Gers 
hart von Ale. Gonrat von Gerolheck. Hans von Hef⸗ 
fingen. Wernher Rabe, Hans Friderih von Riſchach. 
Gonrat Blarer. 

Knecht: Peter Nuter und Johann Barbirer, Rus 
graves fnecht; Hertel, Hans Dfenfuh und Arnolt Deich, 
Hohenfteins knecht; Lotter Dyel, Gerhart von Ale net; 
Stoffel Mangel, Durchdenwalt, Hanns Beyer von Pants 
fperg, Gonrat Dorlin, Edhart Byrmüß von Sultz, Jorge 
von Byern, Gerolgede knechtz Adam Fiſcher, Hagenneds 
knecht; Gallus Warthufer, Gonrat Durch den Busch, Burg⸗ 
hart Bifchoff, Wolff Meifter, Augftin Ritterfporn, Los 
tens Findyfien, Hand Beyer, Schram Utze, eynipenpg 
fnecht; Hans Noninger, Wernher Roden knecht; Wyl⸗ 
beim Rüme daz Horn, Rythans, Knechthans, Claus 
Smit, Wymperlin, Fritz von Bucheim, Marthyn Sle— 
gel, Anthonig Liechtenfelß, Walther Reckenbach, Fritz 
Beheim, Druchſeß knecht; Paulus Stahel, Martin 
Suwe, Marthin Boßeck, Ryßachs knecht; Paulus Rap, 
Hans Lang genant Henſelin vonn Bergen, Gerlach 
Rode, Hugs Henne, Heintz Moer, Bernhart vonn Wpyle, 
Bernhart Koche, Heffingen knecht. 

Zu Krutzenach in wingarthen gefangen. Heinchin von 
Robern eyn guter knecht. Heinrich von Hattitat edel⸗ 
knecht. 

Diß hernachgeſchriben hat her Peter von Albich ny« 
der geworfen. Phielipo von Breydenbach. Wylhelm 
Horned,. Anderis Hofman, Horneds knecht. Johann 
von Süfeln. Gonrat. Hachtheim. Lupe. 

Diß hat Haßwynn by Puttern nidergeworfen. Hanns 
von Otterbach genant Bifhoffe. Hanns von Thanne. 
Meifter Wernnberr, hertzog Ludwygß oberfter Toche. 

Gravenftein ift gewonnen und darinn etlich gefangen 
durch denn vonn Lichtennberg, myns herren  helffer. 
Item drye reyfig knecht. 

Die hat der marfchalt nydergeworffenn. Mant von 
Kaltenbach edelknecht. Griftoff Steger. Gulden edel. 
Leonhart Sneck. Thoman Möber. 

Der Faudz knecht haben nydergeworffen Appolonien 
zween fnecht by Eberſtat. Glem Schuh. Cleyßchin 
Spitzlopf. 

Peter Fuͤche hat fur Lamßheim niedergeworfen: Des 
gennbart vonn Dilſpach. 

Der marfhald hat vor Wachennheim uf mitwoch fas 
thebra Petri drye reyſig und 6 fußfnecht gefangen und 
8 fuäfnecht erftochen. Johann von Lanbfpurg ebelfnecht, 
Rorich von Schonnberg. Swartz Friderich. 

Diß nachgeſchriben hat Haßenwin by Nanſtal uf 
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fritag nach Esto mihi nibergeworffen. Gafpar von 
Berdwyl hauptman. Diether vonn Selbach. Gotfrit von 
Wollenberg. Rorich vonn Umhuſen. Cleßgin vonn Has 
fel. Anfhelm von Wadegaß. Hennfel von Hagenaume, 
Cleißgin Dropter. Paulus von Zeyßgheim. Daniel vonn 
Alideyn. Hennfel vonn Revenfpurg. Frang von Haffel. 
Heinrich Woanefh. Brig Wydeader. Johann Stuben- 
ader. Gleußgin Dufel. 

By Nadheim hannt Hanns Ganß und fin mit hel- 
fer im Rin zu ſchief gefangen. Davit Gumprecht. Luds 
wig vonn Rüderöhufen. Hanns Beyer, Reynhart von 
Lüchers knecht. Baſtian Zind, Lug vonn Gryſſen knecht. 
Merthin. Heinrih Walichen. Veltin Heffe. 

Up Grugenach gefangen: Peter Wyprecht. 

Uß Gleeberg gefangen: Artt von Wyffenburg mynes 
herren engen. 

Hannd Ganß hat fur Bolenheim bife Lynyngſchen 
gefanngen. Stuberlin. Conrab von Ottingen. Utz von 
Syglingen. Syfryt vonn Sufennheim. Peter vonn Heren- 
beim. Zacobe Ging. Hans Schönthal. Heing von Eigling. 

Uf famftag nach ſant Marcus tag fintt diſe nachger 

fhrieben mit eyme rietterlihen verbadhten treffen durch 
herren Lott Schotten und herren During nydergeworffen 
und eynn banier und fenlin gewonnen. 
. Ebdele: Mang vonn Hapfperg hauptman. Heinrich 
von Bermmelberg marſchalck. Gonrat vonn Leymberg. 
Eherhart Schend von Swynſperg. Richart vonn Yan- 
gen. Brun von Hertennftein. Schelm von Woher. Lud« 
vong vonn Roderöhufen. Glaus von Fielbach. Hanns 
von Üdenheim. Hanns von Regeßheim. Richart Zoller, 
Otto von Faldenberg. Hanns von Heudorfl. Hans Ber 
rer. Bartholomeus Heydennheimer. Heinrich Schutz. 
Heinrich vonn Belleräheim. Erwynn vonn Bellerßheim. 
Claus Friderich von Epff. Engelhart von Selebach. 
Rumelin vonn Liechtenberg. 

Knecht: Jorig Holder von Maſſenbach, Hans We— 
gerich, Caſpar Haſe von Rottenberg, Gerſte Zollers 
tnecht, Ulrich Mangenn knecht, Hanns Buerlin, Claus 
von Halfatzingen, Heinſelin Slegel von Wyngarthen, 
Heinrich Scheubel von Altkilchen, Heinrich vonn Koln, 
Herman von Lechennech, Joſt Wylhelm von Enß, Conrat 
Meylinger, Rorich Loſe vonn Drierdorf, Peter Schade 
vonn Wolſtein, Hanns Gotlin, Hanns Blatter, Eberhart 
vonn Lutzelſtein, Valentin von Anwiler, Kellerß Cleu—⸗ 
fel von Bergzabern, Hand Fafter von Mengen, Jacob 
Kern, Burdart Befjerer von Bafel, Hanns Mafy‘, Hanns 
Junder von Enfheim, Hanns von MWurgburg genant 
Swap, Enberid Hane, Swytzer von Anwiler, Gonrat 
Knebel druͤmpter von Spire, Grunwalt Kollers knecht, 
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Dolde bez marſchalls net, Enderis Runolt Richart 
Kellers knecht, Marr Gonrat, Heinrich Hagen, Galle 
von Quadrat, Gerhart von Thun, Beyer der von Bar 
bern fnecht, Johann von Terftein, Maß Schann, Leon⸗ 
hart Beyer, Erhart Schullug, Lauwers Michel von 
BZabern. 

Dot bliben Stidel, zween fußknecht und dry reyfigen. 

Nota 70 minus zwey pferde gejattelter genomen. 

Ryngrave Gerhart und Johann der Jung haben 12 
teyfige gefangen. 

Item die Lichtenbergichen haben 14 reyfig gefangen. 

Juncker Winrich von Steyn hat etlich gefangen. 

Grave Johann von Raſſauwe hat auch etlich gefangen. 

Zu Wachennheim lagen nidder in der ftat uf Bona— 
facij 71. Reyſig, und bie edel geweft fint. Krank von 
Durdheim. Hanns Stefen von Infelgheim. Hanns von 
Fryßennheim. Heinrich Steynnhuſer. Gonrat Echumpfe 
von Sümmern. Hanns vom Reyn genant Grunwalt. 
Hanns Mop ſchultheyß. Kolle von Wartenberg. 

. Knete: Hanns Zebennder Sonnenbergs knecht, 
Hannd Seler Stefens knecht, Henn Muller, Marthin 
Edelman hauptmans knecht, Brechteyl, Heinrich Pliden 
necht, Bechtolt Blom trumpter, Glore Lantſchriber, Got— 
ſchalck, Cloßgin buchfenmeifter, Claus Dffogel buchfen- 
meiiter, Swel Hengft ber alte, Wendel Schonnhare, 
Bechtolt Bender Eeller, Leonhart Etephans feller, Debolt 
Lore, Herman von Gebrayt. 

Nota ob 70 fußknecht, der fijen daz merteyl erdrengt, 

Nota 150 burger und burgers jon. 

Dis zwen fint an mitwoch vor Petri und Pauli zu 
Nierftein gefangen durch Peter Schutzenn: Syfryt von 
Schonnberg edelknecht. Gonrat Brudener. 

Zu Bodennheim lagen an irme abritten durch ben 
marfchalde nydder profesto Viti: Heinrich von Bohel. 
Gonnrat von Wennyngen. Hanns von Auwe. Stephan 
von Herftein. Gafpar Obendruf. Hanns Buchen. Pauıs 
lus. Marthin Med, Otte. Silberhenne. Niclaus von 
Haſelach. Jorg Roßlopf genant Schülin. Heing vonn 
Wylgartzwyſſen. Lamprecht von Bodennheim. 

Uf fant Bir tag warf der marfchald vor Lamßheim 
nydder: Wylhelm von Wynnterbach. Wolf Smit. 

Uf mitwoh nad trinitais warf Ort von Wingars 
then vor Landauwe nybder: Ludwig Hugen fonn, edel 
Stromar, Johan von Orfe, Joſt von Spire, Durch 
dene bufche, Peter Suerp. 

Uf Dinftag nad) Johannis Baptifte wurden zuſchenn 
Hagnaumwe und Lupelftein nyder geworffen: de von 
Bytſch koch, item und funkt noch eynn knecht, wart 
meynneydig. 
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By Meynp warf herre Hans vonn Gronberg nyb- 
ber: Item Anderis Scherer. 

Up Lutzelſtein find nydder geworffen: 
Sorn edellnecht. Heing Dorrenhach. 
Bor Ulme burh Wygant vonn Dynnheim: Gonrat 
Bruder, Syftyt vonn Schonnberg. 

Uf Sonntag nad Vincula Petri anno etc. 70 
primo inn Lamßheim reypig, edeln und knecht nyber ger 
worffenn. Stumpff von Gyltlingen. Edebrecht von Meden- 
heim. Dietberich Frentz. Eberhart Schend von Swynß⸗ 
berg. Johann vonn Rofennberg. Wernher Zannt. Peter 
Keffeler. Phielips von Durlach. Diep von Lutern. Jas 
cob von Hammerßbach. Gafpare von Utwyler. Patt vonn 
Swanndorf. Diele Meyſennbache. 

Knechte: Hannd Gebath, Silber Jedlin, Use 
Huge, Wernher Compan, Johann Blintliheim, Hanns 
Find, Marr Gryfinderer, Hanns Heſſe des marjchalds 
net, Rudulf Hert, Stolhen Hennychen, Paulus von 
Wormf, Guldenn Jedlin, Curn Fryhe, Gonrat Hag 
genant Stiguf, Hennyhin von Mentzenheim, Jacob 
Ritter von Bafel, Peter Sag vonn Bolih, Hanns Do» 
nant genant Swap, Hennychin Ddenwalt, Hennſel 
Sturder, Peter Hafennaug, Arnnolt Fo, Wollf 
Smit, Hanns von Bubendorf, Joſte Onforg, Serge 
Us, Symon buchijenmeifter, Egloff Zinßwyller. 

Philyps Lußer, Adam Ryfe vonn Huſenburg, Adam 
Burgkhart genant Smaltz, Cleuſel Momenſon ſyen erdrenckt. 

Item ob 20 fußknecht gefangen. 

Uf ſonntag nad) assumpeionis Marie anno etc. 70 
primo ift Durdheim gewonnen und dar inn gefangen 
worben vonn edeln, bie Liningſch ſint. Phielips und 
Diethere graven von Lynnyngen. Friberich Stefan. Als 
brecht von Drachenhufen. Hanns vonn Oppelborn. Flo— 
reng vonn Dyufenheim. Herbort vonn Dydeßheim. 

Bon repfigen liningfchen fnechten: Gafpar vonn Sans 
dauwe, Jacob Moniche, Peer Fetzer vonn Friedenberg, 
Hans Zald von Geppingen, Lennhart Drumpter von 
Heylpronn, Hanns von Durdheim, Fromen Glans, 
Niclaus Hunger, Gafpar Fyſcher, Wenndel von Anwy— 
ler, Melichior Umendum, Griftman vonn Lynnyngen, 
Smwelborn uß der Burfchit, Fritz Groß von Merfberg, 
Hanns vonn Steingrub, Ruplin Nydeder, Adam vonn 
Fryberg, Brendel von Kannel, Hannd Swynt von By— 
berach, Wolff vonn Durdheim, Herman von Wylfuns 
gen, Hanns Haller, Ulrich Schultheiß von Bafel, Pes 
ter Stuberlin, Hennflin mynn Bule, Anthis von Lyn— 
nyngen, Gung Groß, Thoman Srud, Peter Haller, 
Bernhart Koch, Peter Koch, Jacob Boße, Heinrich Sets 
teler, Martin Glebfattel, Hanns Smit von Gofteng, Ni- 
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daus Kyrchenftein, Hanns von Hafelah, Michel von 
Wurgburg, Brechtel vonn Wylgartzwieſen, Grave Ja- 
cob, Hanns Zoller, Stephann Grunwalt von Dydeß⸗ 
beim, Ulrih von Sant Gallen, Enderid Roder, Peter 
Ritter, Hanns Golfer, Hanns Ort, Philips Adams 
fon von Durdheim. Heinrich von Wingarthen ift tot 
blieben. 

Edelnn gefangen in Durdheim, hertzog Lubwigen zus 
fteen. Peter von Hewe, fryher von und zu ber Hohenn 
Trend. Richart Zoller, Heinrich Plick der alte. Gonn- 
rat vonn Echontberg. Johann von Landfperg. Johann 
von Wycterßhuſen. Reynnhart Meye. Heinrih von 
Romlant. Hanns von Huffingen genant Schultheiß. 
Johann vonn Swalbach der jung. Wylhelm Droftorff. 
Walraff vonn Gylſeck. Wygant vonn Dornberg. Jacob 
von Ratfambufen. Hans Jacob von Nurblingen. Wyl⸗ 
beim von Meyſeger. Arnolt von Bohel. 

Ludwigſchin reyfig knecht. Ortten Hennychin, Griftoff 
von Pforgheim, Heinrih von Dolgyßheim, Henniel 
Mangolt, Wolff vonn Thane, Caſpar Roman von Co— 
fing, Hans, [und] Jacob von Slitftat, Wildhanne, 
Hand von Pinftingen, Hans Engelin, Peter vonn 
Wolle, Jacob Wepenworffel, Jorge Frand, Hanns Cuntz 
Miles knecht, Johann Rode, Diether Konig, Peter von 
Herbron, Oderman, Hanns Scheyde, Jorg Gabler, 
Hein Hefe, Ulrich Lang, Iohann vom Stein, Dito 
vom Buſch, Heing Stretz, Stoffel Swap, Wylhelm 
von Woringen, Noric von Hammerftein, Gleßgin von 
Herftein, Heinrih von Lympach, Wylhelm Hewer, 
Schann von Ubufh, Jacob der Walih, Jacob Schutz 
von Sarbruden, Wimnar von Baldorn, Rorih von 
Schonnburg, Lotter, Johann Schieling, Johann Bradel, 
Hanns Fogel, Leonhart Lobelin, Henichin Brether, Dies 
therrich, Ludwig vonn Schauwenburg, Ludwig Rychart 
Zollers knecht, Peter, ouc fin necht, Debolt Zünlin, 
Gangolff drumpter, Peter Buchener, Aberlin Hoffman, 
Eung Mule, Henn vonn Myntzenberg, Erhart Hans 
Schultheiß Mnecht, Hanns Renwalt. 

Nota ob 40 guter fußfnecht, Nota 100 und 51 
burger, Nota 70 ire lantlute, die man jchegt. 

281. [Berzeichnif der Anwefenben auf bem 
Reichstag zu Regensburg.] 1471. ©. 685. H. 
Unnfer ber ber feyfer, ber bebftlich legat, kurfurſten, fürs 
ſten, graven und herren, bie perfonlich auf bem tag zu 
Regenfpurg geweſt fint anno domini 4400 scptuage- 
simo primo, 

Item ber carbinale Senenfis als bebitlicher ligat 
mit 70 perſonnen. ersbifchoff zu Meyng mit hundert 
und 80 pferden. ersbifchoff zu Trier mit 150 pferden, 
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ergbiichoff zu Salpburg mit 300 und 3 pferben. ertz⸗ 
biſchoff zu Koln mit 60 pferden. byſchoff zu Paſſauwe 
mit 80 pferden. byfchof vonn Eyftett mit hundert pfer⸗ 
den. bijchof von Spire mit 30 pferden. byſchof vonn 
Bafel mit 36 pferden. bifchof von Augſpurg. biſchof 
von Negennjpurg. biſchof von Trent, biſchof von 
Kempfe. biſchof von avant. bie erwelten zu Bryren 
und Gurck. item eynn wellifcher biſchoff by dem les 


gatenn. 

Gefurfte epte. Der apte vonn Foll. Der apte von 
Kempten. Summa 19 geyſtlich furften. 

Unnfer berre ber feyfer mit 900 pferden und baruber, 
hergog Ernſte vonn Sachen, hergog Albrecht von Sadır 
fen, bede mit 565 pferden. marggrave Albrecht von 
Brandenburg mit 400 und 70 pferben. berpog Lud⸗ 
wig in Beyern mit 1200 minus 2 pferden. hertzog 
Sygmont vonn Oſterrich mit 468 pferden. herhog Ies 
orig vonn Beyern. hertog Dito von Beyern mit 200 
und eynumbachtzig pferden. hertzog Albrecht von Mo— 
nichen mit 400 und 20 pferben. hertzog Wolfgang vonn 
Monichen. hertog Hannd von Beyern bumpprobit. 
lantgrave Ludwig von Heflenn mit 361 pferden. mars 
grave Karle von Baden mit 117 pferden. Marr, mar 
grave zu Baden. Criſtoff, margrave zu Baden. Albrecht, 
margrave zu Baden. grave Ulrich von Wirtenberg mit 
246 pferden. grave Eberhart von Wyrttenberg mit 410 
pferden. langgrave Ludwig von Lichtenberg. Tanggrave 
Friderih von Lichtenberg. ber hergog von Medelburg 
und fin fonn warnt hinweg ee dann ber feyfer Fam. 
grave Wylhelm von Henberg. 

Eumma 23 welntlih furiten. Summa fummarum 
42 geyitlich und welntlich furften. 

Item ber feyfer quam gein Regenfpurg uf ſonntag 
nad Viti (16. Juni) anno etc. 70 primo, Diß fint bez 
keiferd graven und bern. grade Rubolf vonn Sulp. 
grave Hug vonn Montfurt. grave Ulrich von Werbens 
berg. grave Hug vonn Werdenberg. grave Schaffrit 
vonn Lynnyngen. eyn grave von Raſſauwe. eynn grave 
von Krabuch. grave Johann vonn Barby. eynn here 
von Stubenberg. der von Buchen. eynn herre von 
Blandenftein. eynn herre von Eternenberg. eyn grave 
von Dyrolfföftein. ſumma 14. 

Meyngifch graven und herren. ber jung vonn Has 
nauwe. grave Dito von Hennenberg. grave Johann 
von Wießbaden mit zweynn fonn, der jung von Seyne. 
fumma 6. 

Trier graven und herren. grave Dtto von Sulmf. 
grave Bernhart von Sulmf, grave Diether von Henn- 
burg. Wylhelm her zu Rundel, der von Syrd dumprobſt. 
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Collniß graven und herren. Der jung von Naffaue 
zu Byelnſtein. Johann Ryungraue domberr. Schend Jorg 
von Lympurg. 

Sachſſen graven und herren. grave Mathias von 
Hungern. grave Bernhart vonn Barben. herr Diether 
von Schonberg. herr Gafpar von Schonberg. herr Bern- 
hart von Schonberg. herr Heinrich von Schonberg. der 
jung Ruß von Greg. Schende Jorig von Dubenberg. 
herr Mathis Stid. herr Iheronimus Sid. here Wengel 
Slick. jumma 11. 

Hergog Wylhelms rette von Sachfienn. grave Sys 
gißmont vonn lichen. der alt vonn Gerauwe. 

Margrave Abrehg von Brandenburg graven und 
herren. grave Ludwyg von Dettingen. grave Friderich 
von Gaftel. grave von Barben. Phielips her zu Wins 
fperg. eynn junger vonn SKongftein. Schend Albrecht 
von Lympurg. Galbrant ber zu Beheim. her Michel 
von Sennfheim. fumma 8. 

Hergog Ludwyg inn Beyernn graven und herren. 
Santgrave Friderich von Liechtenberg. grave Sygyſmunt 
von Schaumwenberg. grave Wolfigang von Echauwens 
berg. grave Laßlaue von Schaumwenberg. grave Jeorig 
von Orttenberg. grave Sebaftian von Orttenberg. grave 
Gunther von Swartzhenberg. grave Phielips vonn 
Kyrchberg. ber vonn Berne. ber alte von Heyded. eyn⸗ 
ner von Roftennberg uß Beheim. eyn Dinger. ber Hanns 
vonn Bryfingen. fumma 13. 

Hergog Sygmong von Ofterrich graven und herren. 
grave von Metſche. grave von Tübingen. grave Joft 
von Zollre. zwen von Zymmern. grave Hanns von 
Sonnenberg. Marthin herr zu Stauff. fumma 7, 

Hergog Albrehg von Beyern graven und herren. 
grave Ulrich von Montfurt. grave Gonnrat vonn Helf⸗ 
fenftein. grave Georig vonn Helffenftein. ber Nickaus 
berr zu Abfperg. 

Herpog Diten graven und herren. Lantgrave Lubs 
wig von Lichtenberg. Sebaftian Plug bere zu Swars 
Benberg. Marr berr zu Wyldenfels. eynner von Deng uf 
Beheim. 

Byſchoff von Eüftet. ber jung von Heybeck. 

Langrave von Heſſen graven und herren, ber von 
Seyne. der von Walbed. 

Margrave von Baden graven und herren. grave Al- 
brecht von Hohenlon. grave Bernnhart von Eberftein. 
Debolt herr zu Geroltzed. Ruprecht ber zu Stauf. 

Grave Ulrichs von Wirtenberg graven x. grave 
Hanns von Gberftein. grave Gonrat von Furſtenberg. 
grave Egen von Furftenberg. grave Allwig von Sultz. 

Grave Eberhartz von Wirtenberg graven und herren, 
J 64* 
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grave Heinrich von Furſtenberg. grave Ludwyg vonn 
Helffenftein. grave Friderich vonn Helffenftein. grave Jas 
cob von Sarwerden. 
Wylhenn berr zu Roppelſtein. Jorge und Eberhart herr 
zu Gunbelfingen. Egolff herr zu Geroltzeck. Heinrich 
herr zu Stoffe. summa summarum 98 graven und 
frijhenn. 

Dez keyſers ritter. herr Sygyſmont von Nibderthorn. 
herr Wolhelm von Amfperg. herr Friderich von Gaftels 
berg. herr Sygiſmont Brüfchig. herr Gafpar Rogendorf⸗ 
fer. herr Anßhelm Lurger. herr Wolfgang Schend. 
herr Hanns von Tegennberg. herr Andre Kreyhe. herr 
Heinrich Marfchald. herr Heinrich Vogt. herr Heinrich 
Mitigen. herr Jorig Fuchs, herr Raphael Lefnig. herr 
Ortoff Gwynant. herr Gonrat Hornhaimer. herr Gris 
ſtoffel Hohenfender. herr Bernhart Jorger. herr Bitte 
von der Aunen. herr Wylhelm Eychberger. herr Hein- 
rich Herting. herr Ulrich Tachfonbeck. herr Marthin 
Druchſeß. herr Achatz von Kraumwe. herr Wylhelm Wol- 
tzendorff. her Anfelm von Dbe. her Stephann Klingf. 
her Jorg Diethenberger. ber Rudof Marſchall. fum- 
ma 29. 

Meyntziſch ritter. ber Baltazar Furftmeifter. 

Trier Ritter. ber Johann vonn Helfanftein. her 
Heinrich von Naſſauwe. ber Johann von ber Leyen. 

Gollnifh ritter. her Gotz von Mbelgheim. her Fris 
derich Rube. 

Der von Sachſen ritter. her Diether und ber Ga- 
fpare von Schonberg. her Sygyſmunt marſchalck vonn 
Bappenheim. ber Hielpolt von Slinitz. her bernhart 
von Schonberg. her Heinrich von Schonberg. herr Ri— 
elaus Piluf von Kunthan. herr Johann vonn Mergen- 
thal. herr Herman Wiſſenloch. ſumma 9. 

Brandenburgfchin ritter. her Rafann von Helmftat. 
herr Nidel Pfule. herr Lug von Rottenhan. herr Hans 
vonn Sedendorf. her Hans von Egolfftein. herr Hein- 
rich von Kynßberg. ſuma 6. 

Herhog Ludwigs in Beyern ritter. herr Jorg Cluſ⸗ 
ner. ber Wylhelm von Frunthoffen. herr Teferis von 
Frunthoffen. her Heinrich Nothafft der alt. her Hanns 
von Siebolgborf. ber Jeorg vonn Duringen. her ride 
rich vonn Byntzenauwe. her Wolffgang von Bryfingen. 
herr Hanns von Fraumwenberg. ber Pargennfal von 
Eychberg. Hanns Moroltinger. ber Sygmont Dieffen- 
taler. ber Wylhelm von Rechberg. ber Heinrich vonn 
Studach. herr Heinrich Nothofft der jung. herr Jeorg 
von Leymyngen. berr Sygmont von Leymyngen. herr 
Sygmont, herr Jeorg von Frauenberg. here Griftoffel 
von Frijberg. herr Ulrich von Rechberg. ber Wolfgang 


grave Eberhart von Kyrchberg. 
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von Rorbach. herr Ruprecht von Gammeraume, her 
Paulus vonn Hamberg. herr Hanns Kluſener. ber Heins 
rich vonn Kammerberg. berr Andere von Swarhenſtein. 
herr Lucas Thumayer. herr Engehart von Wochß. herr 
Hans von Stadyan. herr Herman Hewebrecher. fums 
ma 33. ; 

Hergog Sygiſmont von DOfterrich ritter. ber Jorg 
Drap. ber Jorg Druchſeß von Waltburg. her Peter von 
Meyſtberg. berr Hanns von Fruntfperg. herr Thoman 
Fuchs. herr Egmont von Thun. her Tebolt von Hal- 
fperg. berr Diether von Rumel. her Scerpffelfteiner. 
herr Ulrich von Schlandefperg. her Jorg von Moß. herr 
Jorg Krenger. herr Jorg Glefe. fumma 13. 

Hertzog Mlbrechg von Beyern ritter. ber Hanns 
Fraumenberger vonn Meffenhufen. her Gonrat von Ahel⸗ 
fingen. herr orig marfchald von Bappennheim. ber 
Hans von Thore. her Ludwig Paulus Dorffer. her Jo— 
tig Iharfteiner. ber Hanns von Stauf. ſumma 7. 

Herpog Diten Ritter. her Hingig Pflug. her Hans 
vonn Wolfftein. her Gonrat Marfhald. ber Marthin 
Sattelberger. herr Jorg Zenger. herr Ulrich Rap. 
ſumma 6. 

Lantgrave von Heffen ritter. her Eberhart von Hus 
fenftein. 

Margrave von Baben ritter. her Bernbart von Bach. 
ber Polgerin von Heweborf. herr Hans Jacob. 

Grave Ulrichs von Wyrttenbergs ritter. ber Gonrat 
Schend. her Wylhelm von Monichingen. Margquart von 
Konigßeck. Wylhelm von Zulre. 

Grave Eherharg von Wirtenbergs ritter. ber Lupolt 
Montprot. herr Ulrich Vefterftetter. her Sygmont vom 
Etein. ber Jorg von Rechberg. herr Art von Schonauw. 
herr Hanns Spete. herr Herman von Sachſſennheim. 
herr Wylhelm von Werdenaumwe. herr Wylhelm von 
Stabian. fumma 9. 

Summarum der ritter 26 ‚und hundert. 

282. [Raifer Friderich II. und Herzog Karl 
ber Kühne zu Trier.] 1471. ©. 690. G. Anno etc. 
millesimo quadringentesimo septüagesimo tercio uff 
ſanct Michaels obent (28. Sept.) ift unfer gnebiger berre 
der Römjch keiſer zu Trier ingeritten zu macht züfchen 
fieben und [acht *] oweren. und find bij ime geweſen 
ber bifchoff von Meng, ber bijchoff von Trier, und der 
bifchoff von Eiftetten, der türdefch keyſer, * hertzog Lud⸗ 

2 fehlt, 

* J war der Sohn des Palaͤologen Thomas, bes vertriebe⸗ 
nen Despoten von Moren, ber wegen feinen Anfpräcen auf das 
griechiſche Kaiſerthum Hier der türkiſche Kaiſer genannt wird, ©. 
oben K. 121. Gin äbnlides Verzeichniß Hatte auch Diebolt 
Shilling ©. 8. 
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wig von Velbentz, herhog Albrecht von München, her 
dog Marimillianus von Ofterih, Margraff Karle von 
Baden und fy'ne zwene füne Griftoffel und Albrecht, 
graff Eberhart von Wirtenberg. 

Item uff den binftag nach fant Michels tag (5. Oft.) 
iſt der herhog von Buͤrguͤndien ingeritten zu Trier mit 
ennem koſtlichen gezuͤge, ob trütüfent pferden, umb funff 
orwern zu nacht und mit ime zwene bergogen von Glee, 
ber biſchoff vom Luͤtich, der bifchoff von Utricht fine 
bruder der baftart, und jünft vil graffen und herren. 

Item uff den felben tag ift unfer herre ber römfche 
feyfer mit den obgenanten furften und herren uff ein 
halb myle dem hergogen von Borgündien entgegen ge— 
ritten und nach finer gnaden beger jift feyner gegen dem 
andern abgeftanben. 

Item als der hertzog ſynen zügk uff das fchinbarlichft 
erſchinen und fchen ließ vor dem fenfer in bem felbe, 
ba reite ber hertzog allein mit finen trümptern zu bem 
römfchen feyfer, und erbott fih gar temütiglichen gegen 
ime und enpfinge ine mit großen freüben und auch bie 
andern, fo mit ime hinuͤß geritten warent. 

Stem find geritten vor dem hergogen in einer orde⸗ 
nunge fünffhindert bogenfhügen, all in filber becleit, 
darnach acht fnaben in golbe becleit, darnach zwen fur⸗ 
ften von Glee und 13 graffen und herren, alle in gul« 
den ftüde becleit, darnach 15 herolt in iren herolis- 
" roden, darnach 3 pfiffer, 2 pofliner, darnach 10 trümp- 
ter, alle in bamafch becleit, und was die farwe wyß und 
blae. darnach ritten 250 fürißer. und dazuͤſchen reit kley⸗ 
fer Fryderich und der herkog von Borgündien off bie 
lind füten, mit filbern gezugen unb mit filbern gloden 
unb vergult. und ritten anderer vil hernach. 

Item ber hertzog reite Durch bie ftatt uß in ein clo— 
fter, daz heißt zu ſanct Marimin, fanct Benedicten orben, 
ba ift er zu berberg und hat dabij etwan vil gezelt und 
bütten uff geflagen und fine huß, das er allweg mit 
ime fürte. und bat vor finer herbergen 6 ſlangenbuͤch⸗ 
Pen ften. 

Item das ftattdöre uff ber felben ſijten des clofterd 
it tag und nadıt uffgehalten. 

Item jo bat er üff ber andern ſijten ber ftatt eyn 
wagenburgf, ba in fine fußvolcke lijt, und hat umbe Trier 
uff acht mylen ligen viergig tufent ſoldener. 

Item darnach am famftag (9. Oft.) bat unfer herre 
ber römfche leyſer dem hergogen von Borguͤndien auͤ— 
bieng oder verhorunge geben, und hat der herhog durch 
finen canpler eyn lang ſchoͤn redde gethan uff ein mey- 
nunge, wie er mit großer begierde begert hab, fine fei- 
ferlich maieftat zu fehen und hab bephalb all fine ge- 


fhefft uff geflagen; nemlich ytzunt hab er das lanbt 
Gellern gewonnen und ſolchs nach nmottorfft nit beſetzt; 
zu dem andern fo ſy er im ber meynunge geweit, bas 
landt Ffriſia zu fraffen von irer ungehorfam wegen; 
bay hab er alles uff geflagen. und erbott ſich gar demüs 
tiglich mit allen fonen landen, lip und gut, auch ber 
habe, der feijerlichen maieftät gehorjam zu fin als ein 
furft bes heilgen römfchen richs. 

Item ald ber herkog mit bem feyfer reddt, ba ritten 


mit ime ob 300 mannen, alle in langen, fwargen famen- 


ten roden becleit; umd neben ben herkogen gingen by 60 
mit fpießen, alle in filber becleit. 

Stem der römfche keyſer der hatt ſynen jale loßen 
umbhenden mit jameten thüchern und ein ftube mit guls 
ben thüchern. 

Item am fiebenden tag des monats Octobris hat der 
hergog von Borgundien unjern herrn ben feyfer und alle 
furften zu huſe gebetten und geladen zu tijche. 

Item hat ber herkog gebabt by 200, all in blawe 
famet gecleit, die ime zu tifche dienten. 

Item als unfer herre der leyſer hinuß reite zu dem her⸗ 
gogen, ba ranten mit fcharffen gleenen vier pare, ba 
under was graff Eberhart von Wirtenberg. 

Item darnach ginge ber keyſer und ber hertzog von 
Borgündien mit einander zii der lirchen und gingen vor 
dem bergogen 13 manne, alle in golt becleit, und alle 
ander, bie mit ime gingen, waren in lang fwarg fames 
ten rode becleit. und liehent ba fingen eyn meſſe von 
dem heiligen geift, und hat der hertzog daſelbſt 18 fenger. 

Item der römfche keyſer und der hergog von Bor— 
gundien ftünden by einander im ber Firchen unter eyme 
fwargen umbhangf, das was foftlich gegiert, und warent 
gulden thücher uff die erde gebreit, und die firche was 
umbebangen mit foftlichen gewirdten thüchern. inn bem 
core was uff gehangen bas lijben und der gank paſſion 
Chriſti. da waren auch thucher mit der hyſtorien Tro— 
yana, gar foitliche gewirdt. 

Item oben by dem altare ftunden bie furfürften und 
furften rette, yglicher nach ſynem ftäte. 

Item zu oberft uff dem altar ſtuͤnden 18 bilde, bie 
zwolff botten und ander bilde, yglichs einer elen hoch. 
darnach eyn foftlich lilge von golde und edelm geftein, 
die ſchetzt man beffer dann hindert und zwenhig tufent 
gulden wert. ba by ſtunden 20 crüget grös und clein, 
und anber ftudfe, bie gang gulbin gefchegt wurden, und 
ein bifhoffitab, ein infel, ein mefgewant, auch ander 
gezlerd zuͤ gottes dinſt gehorent. 

Item den altare, als er da ſtuͤnde, ſchetzt man beſſer 
dann ſiebenmal hundert tuſent gulden wert. 
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Item zuͤ zwolff uͤweren ba ſaß ber römfche feyjer mit 
dem bergogen zit tijche, und als fie daz waſſer namen, 
da hielt der turfifche feyfer das befen. und find uber 
tifche geſeſſen 4 ſtuͤnde. 

Stem in bem fale waren 3 lange taffeln und faß oben an 
der oberften taffeln unfer herre ber römfche kleyſer, zu der 
rechten hant faß ber bijchoff von Meng, der bifchoff von 
Trier, ber bifhoff von Lutich, ber bifchoff von Utricht, 

Item zü der linden ſijten faß der bergog von Bor- 
gündien, der berpog Marimillianus von Dfterih, ber 
dog Stefan thimprobft zu Gollen, hertog Albrecht ‘von 
München, hergog Ludwig von Veldeng. _ 

Item zu der rechten ſijten in dem fale faßen ber bi- 
fhoff von Eyftett, marggroffe Karlen von Baben, marg« 
graff Griftoffel fine ſoͤne; der dechan von Babenberg, 
Ludwig von Dbe, bede von wegen marggraff Albrechg 
von Brandenburg; ber thurdifche keyſer, graff Huͤge von 
Montfort, graff Zöft von Hoenzorn, graff Ulrich von 
Montfort, ber graff von Hoenloch, graff Adolff von 
Naſſauͤwe, graff Philips von Naſſauͤwe, eyner von 
Liechtenftein, bes jungen keiſers hoffmeinfter. 

Item zu der linfen ſijten faßen der bifchoff von Metz, 
graff Eberhart von Wirtenberg, marggraff Albrecht von 
Baden, Jacob Trappe hertzog Sigmonts hofimeynfter, 
doctor Gebhart, alle drij herkog Sigmuͤnts rette. graff 
Rudolf von Sülge, graff Otto von Henenberg, graff 
Albig von Sülge, graff Schaffart von Lyningen, ber 
graff von Bitfche, ber thuͤmprobſt von Trier, ber graff 
Jorge von Lyningen, graff Eberhart von Sonnenberg. 

. Item yglicher furjte hat ſyne eigen furfchnyder und 
Frebengirer. 

Item man fpijet 33 effen und trüg trü male zit ti« 
fhe; und warn man zu tifche trüg, jo gingen vor dem 
eſſen 10 trümpter, 3 pfiffer und 2 püffüner, all in wyß 
. und blauw bamajcht gecleit, und gingent darnach vor 
dem efjen zwene hergogen von Gleen und vil ander graf⸗ 
fen und herren, all in golde gecleit, auch 15 herolt, all 
in iren woppenroden becleit. 

Item der hertzog hat vor fine perfone 16 furfchny- 
ber, 16 fredengirer, 16 fchenden und 16, bie ime uff 
und abe von dem pferde hulffen. 

Item inn dem jale, da ber feifer inn fah, waren 
zwen hiemel von golde ubereinander gemacht. 

Item yme fale gegen dem tifche uber ftünde ein cres 
dentz, die was Foftlich bereit, wann da waren 14 fres 
dengien, daruff man eſſen trüg. aber uff der eynen ſtun⸗ 
den hundert und ſehß und trißig filbern und vergult 
fanden und flefchen und 6 jchiffe, all vergült, und ander 
vil cleynot von fopfen, fchalen und fchüffelen, alle vergult. 
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Item neben ber frebengen ftünden 6 einhorn, zwey 
waren acht ſchuͤwe Lang, zwey ſehß ſchuͤwe lang, zwey 5 
ſchuͤwe lang, die nit zu fchegen waren. 

Item ald man ben lepften gang nad dem eſſen 
ginge, da ftunden 10 truͤmpter ime fale und trümpten, 
darnach 3 trümpter, 4 pfiffer, 2 püfliner, darnach 3 mit 
lüten und darnach 3 mit gygen. 

Item darnach facht eyner mit ennem bloßen ſwert 
vor bem diſche. 

Item 21 trücdhen, bar inne man bie cleider fürte, 
und ift yglich acht ſchuͤwe lang und 3”, ſpann hoch 
und 4 fpann wijt. 

Item ber feyfer und ber herfog von Borglindien die 
titten allen tag zuͤſammen. 

Item ber hergog hat an ſynem birret ein Foftlich hefft- 
fin, bar in was ein pollafcht, der wigt on das golb 2 
ung 1’, quintl, und daz ander wigt 3 ung goltz. 

Item der hertzog was allen tag fo Eoftlich becleit, 
baf ed nymantz mag erfchegen, funder etliche perlin koſt 
das aller mynfte 26 fronen, on ander perlin, bie auch 
baran warent, bie mit zuͤ zelen find, und ander edelge⸗ 
ftein, das alles an eyner fchuben was. 

Item wie ber fale des hergogen und fine fameren 
find umbehangen und koſtlich wol gexiert mit gewirdten 
thuͤchern und andern gulden und filbern auͤch damaſch— 
ten thuchern, und ein teyl von lüterm golde, mag nye— 
mant erfchepen. 

Item ſolchs han gefehen Jacob Ehinger bürgermeyn- 
fter der flat Ulme und 2enhart Bitterlin rattherre Das 
felb8 mit iren nechten, und habent ſolchs zuͤm gerings 
ften uff gezeichnet und daz alfo befchrieben mit ine heyme 
gefürte, 

283. [Hochzeit bes Pfalsgrafen Philipp.] 
1474. S. 695. Item anno domini 4400 und 4 jar 
of den geilmantag (21. Febr.) ging zu firchen hertzog 
Philipps pfaltzgraff by Rine und hertzog in Beiern, mit 
bergog Ludwigs dochter von Lanßhut her zu nider und 
ober Baiern, zu Amburg. und warent off ber hochzijt 
von furften: herhog Ernſt von Sachſen furfurft. hertzog 
Philips pfalggraff. hertog Dit von Beiern. herhog Al- 
breit von Sachſen. hertzog Albrecht von Beiern dum—⸗ 
probft. hertzoff Griftoffel von Beiern. 

Biſchoff. biſchoff von Einftett. bifchoff von Epier. 
bifchoff von Regenſpurg. biſchoff von Augipurg. bifchoff 
von Wurgburg. her Diether von Dfenburg altbiſchoff zu 
Meintz. 

Graffen. graff Eberhart von Wurtenberg. lantgraff 
Ludwig von Liechtenberg. Lantgraff Fridrich fin bruder, 
graff Wilhelm von Henberg. 


Speierifche Chronik, 


Furftinen. min frame hertzog Ludwigen von Bei⸗ 
ern, ir gmaben bochter die brut. min frauwe von Oſte⸗ 
rich. min frauwe von Wurtenberg. die lantgraffinen von 
Luchtenberg. 

Des pfalpgraffen graffen unb herren. graff Hans 
von Wertheim. graff Grafft von Höenlone. ringraff Jo 
han. graff Philipps von Hanauͤ. graff Jacob von Sar- 
werd. graff Bernhart von Eberſtein. graff Ott von Sal 
mis. graff Ludwig von Pfenberg. graff Heinrich von 
Bitfh. graff Weder von Bitſch. Reinhart her zu Wer 
flerburg. Melchior, Wyrich von den heren zu Falden- 
flein. Wilhelm her zu Ropoltftein. Schend Philips ber 
von Erpach. Schend Jorg [und] Hans heren von Er- 
pach. Schend Jorg herre zu Lympurg. Jorg berre zu 
Dffenftein. der jüng von Glichen. Johans herre zů 
Heideck. 

Sachſchen graffen. graff Sygmont von Anholt. 
Schenck Jorg von Tuttenberg. Heinrich Rewus her zu 
Plawen. Jarußlauw her zu Sternberg. Ryclauß Slyck 
ber zu Wiſſenlirchen. Ernſt von Schonberg her zu Glau— 
chauw. Hand Bird von Tuber her zu Meolberg. 

Wurtenbergefchen graffen. graff Ludwig von Helfr 
fenftein. graff Heinrich von Furftenberg. graff Gonrat 
von Furftenberg. graff Alwig von Sultz. graff Wilhelm 
von Kirchberg. graff Hans von Sunnenberg. Hans von 
Etoffel fryher. 

Augfpurgfchen graffen. graff Jorg von Werbenberg. 

Beyrifchen graffen. Wolfigang graff zu Schauwen- 
burg. Ladifflam graff zu Schaumwenburg. graff Wolff 
gang von Ditingen. Johans von ber Leitern ber zu 
Bern. * Nyclaus her zu Abenfperug. Gunter ber zu 
Smwarpenberg. Philips graff zu Kirchberg. Sebaftian 
graff zu Ortenberg. ein here von Deyntz. Sebaftian 
Plug her zu Rabenftein. Hinpog Plug ber zu Ra— 
benftein. 

Oſterichen graffen. graff Friderich von Helffenftein. 
graff Niclaus von Zollre. graff Melfritz von Zollre. 
graff Frydelin von Zollre. Johan ringraff der jung. 
Erhart von Gundelfingen fryher. Jacob von Sar fryher. 

Greflinen. die von Bern. bie von Abenfverg. bie 
von Sarwerb. 

Ritter und ebeln. ber Pfaltz 18 ritter und 89 ebler. 
Sachſſen 5 ritter und 43 ebeler. Beier 12 ritter und 48 
ebeler. Oſterich 3 ritter und 23 edeler. Wurtenberg 8 
ritter und 34 edler. Augſpurg 3 ritter und 12 edler. 
Hennberg 12 edlen. Sternberg 5 ebelen. altbifchoff von 
Meing 3 edeln. bijchoff von Wurgberg 7 edeln. bifchoff 
von Eyſtetten 32 edeln. 

* De la Scala von Berona, 
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Fraumwen und jungfraumwen. Beyrifch 31. Ofterich 18. 
Wurtenberg 18. lantfrauwen 33. 

Furften botſchafft. herkog Albrecht von Beyern. 
margraff Albrecht von Brandenburg. biſchoff von Wirk- 
burg. 

Stett botſchafft. Negenfpurg. Augſpurg. Wormf. 
Spier. Nurenberg. Ulm. Rordelingen. Eger. Heilpron. 
Wimpfen. 

Im gefellenftechen heiten die herren von Sachſſen 21 
beim und hertzog Albrecht den herren⸗danck. item Wur- 
tenberg 9 helm und graff Hand von Sunenberg den 
graffensdand. item die pfalggraffen hetten 10 helm und 
her Symon von Balghoffen ben ritter-dand. item bie 
beyrifchen hetten 19 helm und hetten der edeln band. 

284. [Tob bes Pfalzgrafen Friderich 1.] 
1476. ©. 697. 1. Item da man zal vor Kryſtuß ger 
burt 1476 jar, ftarb hertzog Friederich pfalggraff by Rune 
und hertzog in Beyern. off jantte Lotzyen abet (12. Der.) 
begyng man fonen dot zuͤ Heydelberg. off mandag vor 
unfer frauͤen fergdag (27. Jan.) dba man zalt 77 jar, 
font furften, heren und graffen ba geweſſen, wye fhe 
zů dyſch ſaſſen. 

Der erſt diſch. item myn ber der biſchoff von Wormß, 
die wyl er daß ampt ber meh gehaltten hat, zuͤ oberſt. 
item ber irpbyfchof von Menng. item pfalggref Pfylyps. 
item bergog Fryederych von Beyern, graffe zuͤ Spanheim. 
item bergog Lodwyg von Beyern, graf zü Feldeng. item 
hergog Dtt von Beyern. 

Der ander dyſch. item herkog Albrecht von Beyern, 
dumprobſt zii Straßberg. item myn her der byſchof von 
Spyer. item graf Ulrich Wortteberg. item graf Eberhart 
der jung Wortteberg. item graf Gberhart ber alt Wyrts 
teberg. item der Dytſchmeynſter. 

Der brot dyſch. furſten botjchaft. "item botfchaft 
mynß heren hertzog Lodwygs in Beyern. item mynß bes 
ren deß hertzogen von Lotryngen. item mynß heren des 
byſchofs von Straßberg. item mynß heren des byſchofs 
von Wyrtzberg. 

Der ford dyſch. item lantgraff Fryederych von Lucht⸗ 
tenberg. der probſt von Elwangen. item graf Jorg von 
Werdenberg. item graf Heynrych von Furſtenberg. item 
graf Albrecht von Hoenloe. item graf Wylhem von 
Werthem. item eyn graf von Helffenſteyn. item graf Lod⸗ 
wyg von Pfienberg. item graf Heynrich von Byſſch. 

Der fuͤnft dyſch. item graf Symon Weder von 
Bytſch. ilem eyn graf von Zoler. item graf Jacob von 
Sarwerd. ilem graf Hug von Muntfurt. item ryngraffe 
Gerhart dumher. item Jacob her zuͤ Lyechttenberg. item 
graf Pfylyps von Hanau. item graf Pfylyps von Ryneck 
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ber alt. item ber jung von Ryned. item graf Johan von 
Sfienberg. item ber jung von Hanauͤ. 

Der feit dyſch. item graf Dt von Solmß. item 
Fryederych rongraf. item graf Nyclauß von Sar— 
werd. item Sorg her zü Dffenfteyn. item Wynrych 
ber zuͤ Faldenfteyn. item Johann her zii Heyded. item 
eyn graf von Sonnenberg. item Pfyliypß her zuͤ Won- 
fperg. 
Der febend byfch. item eyn ber von Kyngſteyn. item 
aber eyner von Wonfperg. item Debolt her zü Gerolged. 
item Schent Gonrat von Erbach domher. item Schend 
org ber zuͤ Erbach. item Schenk Hanf her zu Ers 
bad. item eyn her von Zymern. item eyn her von 
Deynhz. item zwen gebryeder herren zuͤ Faldenſteyn. item 
Sohan ber zü Rypoltzlirch. 

Die vor den ! defchen dyenten. item graf Hanf von 
Wertheyn. item eyn her von Epftepn. item ryngraf Jo— 
han erbmarfchald. item graf Graft von Hoenloe. item 
graf Mychel von Wertheim. item Schend Pfylyps ber 
zu Erbach. item ob 60 und me rytter. item ob 400 
ebeler. item ob 17 epte. item perſchonen und prelatten 
von vyln ftoften. item ob 600 pryefter uß ben Fappyts 
ten vom land umb Heydelberg. item 3500 reyſyger 
pferd gefüttert, item vyl der rychſtet botjchaft. 

285. [Schreiben der Eidgenofjjen an ben 
Städtetag zu Speier über den Einfall burguns 
bifher Eölbner in den Sundgau] 1474. ©. 
701. K.* Denn furfichtigen erfamen und wyßen des 
heyligen romſchen rychs frien und rychitetten, fo yecz zu 
Epier by einander find, unfern befundern lieben und 
gutten frunden, unſern fruntlichen wylligen dinft allzyt 
zuvor, Grjamen, vwyfen, befundern lieben und gutten 
frunden! als umer erfamfeit wyſſen ift und fin mag, 
das ber durchluchtig hochgeborn furft, unfer genediger 
berre herczog Eygmond zu Ofterich, bie groffichafft Pfert 
mit etlichen andern flofjen, ftetten und ande bie umb ge— 
legen fur ein genant fumme gelg heupgute, uff ein 
wiebberlofung, dem burchluchtigen hochgebornen furjten 
herren Karle herczogen zu Burgunde ıc. verfagzt, und fich 
berfelbe furft und herczjog von Burgundien under fim * 
infiegel offenborlich verfchrieben und bar inn by finen 
furftlichen wurden und eren verfprochen und verpflicht 
bat, die genanten grafffchafft, ftet, jloß, lande und Iute 


ı dem 2 fin. 

*» Ds Geſch. v. Baſel. 4, 268. erwähnt nichts von biefem 
Schreiben, fondern beruft ſich auf Ghronifen, auch Tillier eich. 
v. Bern 2, 216 führe es nicht an. Bei Diebolt Schilling 
©. 129 ficht ein Schreiben Berns am die Gidgenoffen, welches mit 
dieſem zufammen hängt. 
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by allen und ieglichen ieren friheitten, gerechtifeitten, zu⸗ 
gehorung, gewonheitten unverfert laffen zu bliben und 
zu halten, als fie durch bie loblichen furften und das 
huß Ofterich bys uff bie felb zyit gehalten und herfomen 
find und weren, bes, als mit unzy'mlich was, ber ges 
melt unfer herre von DOfterich zu ime ald zu ep'nem 
frumen furften eynen glauben gehebt haut, das folich 
durch inn uffrechlich wurde voljogen. aber uber bas alles 
hat der genant herczog von Burgundien groffihafft und 
lande obbeftimpt mit eynem lantrechter * und perfone be= 
ſeczt gebebt, der folicher befchribung und gutten getrumwen 
in allewege wieberwirtig geweſen ift, alle billicheit dar 
inn hindan gefagzt und als ein tyrann unb burechter 
regirt, namlich priefter an libe und gut fchwerlich be= 
fomert, frauen und dochter gewaltiglich gejchendt und 
gefchmecht, vil ingefeffer fromer Iute von iren friheten, 
gerechtifeiten und herfomenheiten ſines gewalts getrengt, 
inen ir gut manigvaltiglih ane recht und ſunſt vil 
fhwerer, groffer, merdlicher und ongalicher myßhande⸗ 
lung und nbeld begangen hat, bed dem genanten fur— 
ften und beregogen von Burgunbien alles Funtlich gewe— 
fen und durch inn ungeftrafft und ungewendet gebuldet 
und vertragen ift. bes halb unfer gnediger herre von 
Oſterich von notturfft wegen beivegt wart, das lant und 
futte wieder zu fin handen zu ziehen, ald er auch das 
durch hulff bes almechtigen go, umb bad nit ein ganz 
verbiligung und zurgengflicjkeit der felben lant und Inte 
ten beſchech, gethan und nit deſter my'nner der pfante 
fhilling, dar umb bafjelb lant verſaczt was, das ber 
boch noch mißhandelung der gemelten ſachen nit fchuldig 
gervefen were, gein Baſel legen und dem herejogen von 
Burgundien das zu enpfahen verkunden laſſen, ber ſich 
bes bys herr gewiedert, und aber unfer gnebiger herre 
von Ofterih an glichen byllichen enden recht * dar umb 
wol Ipden mag. Es ift auch ber obdacht fine lantfogt 
umb finen myßhandel und anrecht getott, mit recht und 
urteil offelich verfelt, und bes halb vom leben zum tot 
ab im gerichtet wurden. 

Nach dem das alles menglich hie umb und an vil 
andern enden offenbarlich, warlich, kunt und wyſſen ift, 
und wie wol die ſelben fachen und Ding an im ſelbs 
alfo find, und ber gemelt herczog von Burgundien von 
finer furftlicher wurbifeit wegen ime zu glympf byllich 
folt zu bergen nemen und betrachten, da mit unfer gne— 
digen herren von Ofterich, fin prelaten, grafen, herren, 
ritter und knecht auch gemeinden biefer landen, ben biefe 
ſchmache ımd ſchaden zu gefugt find worben, ergejung 

I mut ? rech. 

* Peter von Hagenbach. 
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und ablegung durch inn byllich beſchee: jo underftet er 
aber bos mit boferm zu meren und dieß land mit ver- 
berplichen geibichten wiederumb under fich zu bringen. 


Darumb durch fin gefft und ordenung ettlich finer diener 


us Burgunden und anderen landen by kurczen vergangen 
tagen finer und irer eren halb unbewart in die graffe 
ſchafft Pfrt und dieß gegen hie umb irs gewalts gezo— 
gen fint, und dar in angetlih, anzymlich, anmenſchlich 
und annaturlih jachen und grofen ſchaden mutwpllich- 
lich begangen und gefurt hant, bie greuͤſamlich zu born 
fint, des halb wir uwer erfamfeit und lieb mit flib und 
ernit bytten, die von und her inne zu nemen. memlich 
fie hant die lirchen und goczhuſer geummirdiget und ente 
ert, die priefter geichmecht, das heilig wirdig jacrament, 
dar uff unfer aller glaub und ceriften heyl ftat, uß den 
monitrangen und andern cleinotten, dar in das loblich 
behalten was, ſchmelich und fehentlih ußgeſchut, und da 
durch unfer aller jchopfer, ald die Juden an dem heili— 
gen crucz batent, gefchenbet, geleftert und gemartelt, 
auch die monftrange und ander cleynotten, bar in ber 
heiligen gebein und ander heiltum gefaft und gemacht 
waren, zurtretten, aurbrochen und mit fampt den kelchen, 
baten und meßbuchern hinweg gefurt, lirchen an allen 
irn gezieren beraubt, die Dafeln uff den altarn, bar an 
ber heiligen byld gemalt ftunden, zurhaumwen, frauen 
und man uff den tornen der firchen Iyplich berabe geworf⸗ 
fen, die zu tod gefallen find, die lirchen und gloden bar 
inn verbrent, etiwe menig clofter an Inte und gute, 
bar in bicz bere erberer und groſſer gotzdinſt behalten ift, 
gancz entſeczt, alfo das niemandsd dar inn me wonet, 
den priefter, fo fie ab altar gangen fint, ir zy'tbucher 
uf den armen genomen, vil menjchen man und frauen 
ertot, und befunber vil jungen frauwen und dochter wi: 
der iren wyllen geſchendt und gewaltiglich genotzugt, vil 
fugender find iren muttern ab ben bruften gejerret und 
die auch vil andern junger knaben und dochtern, by 
trien, viern, funff aber me jaren alt, uffer lant ges 
furt, den armen luten und mannen umb zptlichs gutz 
wollen an iren beymlichen gemachten onmenfhlih pin 
und groß martiv angetan, etlich frauen gewondet, doch⸗ 
ter eritochen, by iren ham und zopfen uff gehendt, et 
lich frauwen in ber firchen ir beyn von einander ger 
fperret und mit fharffen bolczern in irn heymlichen glid— 
bern gelt gefucht, die deshalb auch geftorben find, auch 
mit knaben und fraumwen erſchroglich anmenfchlih und 
annaturlich leſterlich ſunden, nemlih in der firchen, 
uf bem ferner gewaltiglih begangen, derhalb ein 
gancz land under gen mocht, ald auch und bergleichen 
funden ließ verfinden der allmechtig got Sodoma und 
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Gomorra. jemerlich fint zu boren folich erfchrodlich” uns 
gerechtifeit. 

Solid, obgemelt ſachen findt von vil gepftlichen und 
weltlichen perjon, frauen und mannen umb der wars 
beit wollen, by im eyden, jo ſie alle Iyplich dar umb 
geſchworn haben, erfaren und uffgeichrieben, wie wol 
die leyder on das offenbar und beicheen fint, Die alle 
uwer erjamfeit zu herczen nemen und betrachten mo— 
gent, ob ſolichs mit trefflidh oder jo groß uncriſtliche 
handel und getatten fin, als durch den Durden und die 
finen an criſtenblude und dem heiligen  criftenglauben 
getan; dan weren fie durch den Durden und bie finen 
begangen, von allen criftenluten, jo das vernemen, ge 
achtet jol werben, angefehen, das der Turcke und bie 
finen den almecbtigen gott nit erfennen und weder cri— 
fam noch tauff am fich genomen noch enpfangen babent, 
funder in irem glauben verhert find und beharren. und 
ift zu glauben, welcher eriftlicher furft, herre oder ge— 
meind bie gemelten ſachen hulff ftraffen, ed wurde dem 
almechtigen get alfo geneme fin und werden, als wiber 
bie Durden zu-zy'ben. da by uwer erjamfeit verften mog, 
das unfer herren und obern uff die keiſerlich manung, 
dem Turcken widerftant zu thun, iren und unfern geneigs 
ten wollen nit vollenbringen mogen, funder fich des ges 
melten gewalg und unrechter ſachen mit der hulff, fo zu 
inen und und gewant fint, nach unferm vermogen mufe 
fen und werben uffenthalten. und umb das folicy lafters 
lih und boß ſachen und ungerechtifeit befter bas wibers 
ftant beſche und die gerochen werden mog, fo wirt bas 
in bie feiferlich maieftat rich® undertan gebracht mit bes 
muttiger und gehorfamer bitt, das bie felb Fepferlich 
maiejtat dem almedhtigen got zu lob, finem * beyligen 
eriftlichen glauben zu hanthabung, dem heiligen rich zu 
eren, auch zu ftraffung der gemelten ubeltat und bejun- 
der zu befchirmung der gerechtifeit des loblichen huß Oſte— 
rich, das fin gnade das merdlichit glid ift, auch zu 
rettung ber undertan dieß und anderen landen und ges 
meyns nuczs wyllen genediglih geneigt und durch fich 
felbs, auch gegen ben furften, herren, gemeinde bed 
richs undertan daran fin wollen, bamit folic; ubel ger 
ftrafft und unferem gnedigen herren und andern, fo in 
dieß verepnigung geborent, bar inn hulff und byftant 
geichee mit unverzuglicher furderung, als bie nottuefft 
beyit, nach dem der gemelt furft und herczog von Bur⸗ 
gundien durch dem jchy'n find getorftigen vornemens ums 
berftat, ime villicht das heilig rich, alle furften, ftet 
und gemeinen dar zu gehorig, underworffig und under 
tenig gu macen, das zu groffem und verterplichem 

3 geborfam  * finen. x ‘ 
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abbruch des heiligen rich, uwer, unſerr und aller bes 
heligen richs ftetten und wunbertanen verterplich * und 
fchwere were, ald ir wol verftan mogen. 

Solichs thun wir uwer erfamfeit funt inn truwen 
und im. beften, wie das wefen durch den genanten furs 
ften und herren zu Burgund, volck und unbdertan, fo 
uneriftlich, lefterlich und fchentlih wurt furgenomen, Das 
ir glauben und an anderen enden allentlalb Fund thun 
mogen, fo weder unfer herren und oberen und bie, fo 
in dieſer vereynung begriffen find, teglichs mit groffen 
fhaden und foften geneigten willen noch allem vermogen 
gericht fint, folichem gewalt und ubel zu. widerften, folis 
her ding mit truwen zu thun alle eriftenkutte nach irem 
vermogen geneigt fin follen: jo bytten wir uch als ums 
fer liebe und befunder frund mit flyſigem ernſt, ir wol 
lent das gegenwirtig ubel, jo daruß und befunber der 
almectig * get und fin gotlich gerechtifeit, auch umer 
und unſer aller norunge, weſen und uffenthalt betrach⸗ 
ten, und gegen unferem aller gnedigiten herren und roms 
ſchen keyſer, allen furften, herren, ftetten und gemeinen 
und durch uch ſelbs dar an fin, das wider die gemelten 
und ungerechten und fcheblichen fachen unverzuglichen 
wieberjtant und hulff beſchech; benn nit pwyfels ift, 
folten die jelben vorgenomen und durechtig ſachen uber: 
band nemen, ed wurbe uch und menglichen bes richs 
undertan zu einer erftorung an libe, gut und an allen 
erbern weien fomen. das wollen uwer erfamfeit betrachs 
ten, ben wir das als unferen gutten und getrumwen fruns 
ben in allem getruwen verfunden inn dem beften, bas 
uch dieß ding zu herezen gan follen, mit ernftlicher bitt, 
uns baruf uwer fruntlih anttwurt wyſſen zu laffen. 
Geben under unferem buntgenofjen von Bafel fecret ins 
fiegel von unfer aller wegen uff jamftag vor unfer 
frauwen tag nativitatis (3. Sept.) anno etc. 74. 

Den furjten und ftetten jo im ber vereinigung au 
Goftencz gemacht begrieffen rette und ratäbotten, 
bie veczt zu Bafel by einander gewejen find. * 

286. [Schreiben über den Ausbruch des 
burgundifchen Kriegs im Sundganm.] ** 1474, 
S. 709. Lieben frunde, ich thun uch zu willen, Das 
myn herre der bifchoff von Baſſel gejund und friſch ift 
von den gnaden gottes, barzu fo ift Jorg von Vennyn— 
gen by mir geweflen und hat mir gefagt von grofiem 
gubt, das fie mym herre von Baffel gewonnen follen * 

U verteplich, wie and oben * 1. ben almeditigen * bem 
+ folle, 

* 88 folgt hierauf ein Spruch über die burgundiſchen Kriege, 
der in einem andern Bande unter ber Abtheilung der Meimchronis 
fen erfcheinen fell, 

”* ©, barüber Ochs Geſch. v. Dafel, 4, 277 fig. 
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ban in viche und gudt, bar zu zwey bergfloß, daz ein 
daz heißet Franckmond und lit gegen dem jloß uber 
Spiegelberg, * daz myns herren von Bafjel ift, off dem 
Fryenberg. ® ob du daz weiſt odder nit, dag muftu wif- 
fen, dan ich ben off Spiegelberg geweſſen, da von hab 
ich Franckmond gefehen, baz ich wol weiß, daz es faft ein 
gut jloß ift, und org meindt, es fol faft beffer fin 
dann Galdenfels.“ Item auch fo hat er gewonnen ein 
berg, ber heißt der Trubelberg, * und ein ftetlin dar by, 
daz heißet zu Sant Pilt, * do mepnt Jorg, mon herre 
der werde eh zu einem borff machen und wolle Die mus 
ren abileiffen. au dem felben berg hat er wol 1500 man 
me dan vor, bie im alle gefworn haben. fo hat er auch 
ein ſloß dar bi gewonnen, daz ift ein utlicher gyelder ho⸗ 
ber feld, daz man fein inbue Fan gejehen; daz felb ſloß 
heißet im welfch zun Rotfche, " daz ift in dutſche zu Felſe 
genant. Merr lof ich dich willen, daz bie von Muͤppel⸗ 
gart auch faft ein gut waſſerſloß gewonnen follent han, 
wie zwingen ift, mit eyn wafler und mülen, aber ich 
weiß nit, wie es heiffet, Item ich thun bir aber zu 
wien, wie daz die von Baſſel habent off den heigen 
friftabet 18 Lamparten in eym fuer verbrant und follen 
anderfwo auc me gefangen ligen, die man auch willen 
bat zu verbrennen. Nit me nuͤ zu wol. dann lof mid) 
wiffen, wo ber keiſer jp und waz ſinß vornemmenß jy 
und wie es umb in fte, unb ob ber hertzog noch do 
lyg oder nit, und wie es by uch fte, waz dez pfaltzgraf⸗ 
fen vornemen ſy in difjen Dingen. ® 

287. [Der Knabe Simon zu Trient] * 
1475. ©. 720. tem off ben helgen fritag in der mars 
telmwochen (24. März) it fomen vor den poteftat zu 
Trient einer mit namen Andre Gerber, und hat ſich ber 
clagt, wie er finen jon Symon am pfingitag (23. Mär) 

2 08 fehlen bie und da am Mande einzelne Buchſtaden. 

* Rrammont und Muriaur bei Eaignelegier am Doubs, 

b Die Gegend bei Eaignelegier, die damals dem Bifchef von 
Baſel gehörte. 

° Rranzöfifdh Roche d’or bei Prumtrut. 

d Mont-terrible bei Pruntrut. 

* ©, Hippolyte am Doubs jüblih von Pruntrui. 

F Roche am der Birs bei Müniter. 

° Es folgt hierauf das Bergleichsprojeit zwiſchen dem Kaifer 

und dem Palgrafen Friderich, mebt der Antwort bes letztern, 
welche Kremer 2, 497 flg. mitgetheilt hat. Dem Projelt geht 
diefer Satz voraus, ben Kremer weggelaſſen: „Vermerck ein mey⸗ 
mung, wie unuſer allergnedigſter herr ber romiſch keiſer ac. und ber 
vfalggrave bij Min mit ein ander Sollen vertragen werben uf ams 
bringen den felben pfalggrafen.* 
„. » Acta sanctor. Bolland. Mart. 3, 495 fig. Anzeiger für 
Kunde der teutſchen Dorzeit 4, 276. Rolgende Erzählung berubt 
auf einem Berichte ober Briefe, deſſen Baflung bie und da noch 
beibehalten if. 
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verloren habe, by zwein jaren alt, und wie er den hab 
geiucht in ber rufchen dem waſſer und auch ſunſt by ben 
nachgeburen, doch nit fünden; und ſprach, wie er in 
grofiem verbenden wer uff die Juͤden, das fie daz Fint 
hetten uffgenomen. Alſo hat im * ber poteftat knecht 
zu geben und haben das kint gefucht in des Samitelis 
buß, uff welchen er mer verdendhen bett, aber fie ha— 
ben das nit fünden. 

Dar nad) an fondag zu abent fin bie Juden fomen 
und habent begert, dad man mynen gnedigen herren 
von Trient zu wilfen thue, wie fie haben ein findelin 
funden in ber rütfchen ‚in des Samueles Juden huß. 
und begert, das man das Findlin alfo hinweg truge, 
und uff folichs hat mym gnediger herre von Trient dem 
heuptman bevollen daz zu befeben. 

Da hat der heubtman geichidt nad Dem potes 
flat Johanes de Pfuͤnd und Odorig de Brecio; und ift 
aljo von ftund an mit fampt dem hoffgefinde fomen in 
des Sammelid huß und haben das kindlin funden ligen 
in dem feller, ba bie rufchen dorch leuffet, und haben 
das uff genomen und lafen in ein famer dragen, das 
fie das recht mochten bejeben, und ungeverlich in bie 
famer, ba die Juͤden das fint in gemartert haben. und 
lieffen bay uff eim bendel legen, auch ungeverlich, da 
ed uff gemartert ift worden, und hette fin gewendlin 
noch an und gant naß, als obe es erdrunden wer. 

Dar nach haben fie das kint lafjen abe ziehen und 
daz beſehen. da haben fie ein wiündelin fünden uff dem 
heupt gang durch die hut, mer haben fie aud) ein wunds 
fin funden in dem rechten wangen, alz groß als ein 
ducat, ſchier biß uff die bein, mer ein wündlin an bem 
gemachte, aljo das es gang rot waz, auch haben wir 
funden ein wunblin in dem rechten bein, grofjer dann 
ein ducat, biß uff das bein, und funft vil ander zeichen 
anzufehen, alfo obe fie es geftupt hetten umb bie bruft 
und umb bie bein, und ba wir bas aljo befaben, haben 
wir daz zu fant Peter laffen tragen und dar nad) die 
Züden vor und genomen und fie geforft, wie daz fint 
ba hin fomen jo? haben fie geantwurt, fie wifient es 
nit wie, jonder fie haben bas da funden und vermeins 
ten, e8 wer ba erteunden und were alfo babin gerons 
nen in dem waſſer. doch einer fprach junft, * ber ander 
fo, auch vermerdten wir, daz das kint nit erdrunden 
war, jonder ald ob es natuerlich * geitorben wer. ha- 
ben wir alle geſeſſen Juͤden bie zu banden genomen und 
fur willichen fie ftene wollten, vor ein vierbundert du— 
eaten burgjchafft genomen und dar nach kuntſchaff ges 
nomen, wie daz Fint ſy nach notturff geſucht worden in 

tin 21. ſus SL ummatwerlich, 
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der rutfchen, auch fünf, auch jo haben wir bie rufchen 
bejehen, alfo das es nit bin ab ronnen mocht. und an 
dem mandag fruhe wolten etlichen Juden danan fin, wart 
innen unberftanden, und wurden aljo zu handen genoms 
men und uff erichtag an dem fail gevorft, mit erft der Sa— 
muel und dar nach bie ander. da haben fie nichts wollen 
befennen. darnach zu den andern mal haben fie alle ding 
nad) ordenung befant, wie dan ber nach geichriben tat. 

Item uff erichtag in der marterwochen (21. März) 
fint die Juden zu famen fomen in die ſchuell und fich 
underrett, ob jemand ehvas mangeln wer off bie oftern; 
und haben all geantwurt, wie im nichtes mangel fv. 
Da bat ! einer, beißet Angel, gefprochen, in ſy noch etwas 
mangel. da haben bie andern geforit, was? da hat er 
gefprochen, es ſy nit zu fagen uff das mal, warn bad 
gepuffel fy au groß, „aber morgen wollen wir ba von 
reden.” und an mitwoch fint ſy wider zufamen komen 
in bie ſchuell und geforit, waz daß mangel ſy? bat ber 
Angel geantwurt, in * mangel criitenblut von einem 
finde, wan fie betten fein blut mer. uff day haben fie 
ſich underrett und haben mit eynem fromden Juden ges 
ret, heiffet Laßarus, er folt in eim find zuwegen bringen, 
dar umb wollen fie im dry oder vier gulden chenden. 
und der bat es nit wollen thun, und ift in dem andern 
tage fruhe einweg gangen. 

Dar nach fint fie zu rat wurden, das ber Tholua 
in ein Fint folt zuwegen bringen, wan er wer ben cri— 
ften verwant und hette vil gemeinſchafft mit in, und 
aber die Juden die falbzit ingejpert waren, ® jo wurde 
er nicht verdacht, dan man wurde gebenden, er wurde 
zu etlichen franden gen und die argenien. uf das nam 
fi ber Tholua zu bedenden und ging uß ber jchulen, 
doch fo Fame er balde wider; do haben fie aber mit im 
geret und haben im vor gehalten, wie er fein gutz thue 
und kuͤm felten in die ſchule, und auch die true, fo fie 
finem wibe und finden haben getan, wan er nit daheim 
it geweien, und wolten im noch jünft ein gut benugen 
thun. uff daz hat er in zugefagt und ift uß gangen au 
befehen umb ein fint. und uff den abent umb die fünffe 
ift er durch ein gaffe gangen, heiſſet der Schuchgraben, 
und hat fich umb gefehen, da hat er ein kindlin fünden 
fisen, daz bat er mit fenfften worten mit im gefurt in 
das Samueld huß und hat die thur offen finden und 
ben Samueln binder ber thur ftan, und wartet uff daz 
findelin nad) verem falfchen anflage, fo fie hetten gethon. 

Da nam ber Samuel das fint und furt es in ein 
fammer vor ber ſchuln und der Tholua ging beim und 
beſach fin roß und fam dar nad) wieder in das Samuels 

2; 3 zu für in 9 KL, weren. 
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huß in bie kamer. da warent in der famern Moyfes, 
Samuel, Dirahel, Maier, Saligman, Vital und ber ach. 
da nam der alt Moifes das fint in fin ſchoß, nach dem 
und etlich befant haben, unb der Samuel nam ein 
vatzoler und ftridet e8 dem Findlin an ben hals, daz es 
nit fehrien wurde, da nam der alt Moifes ein zwang 
und zwicht das fint in das rechte wangen und reiß im 
ein ſtuck fleifch uf, das warff er in ein fchuffel, ba bie 
andern Juden daz blut in fingen. und dar nach nam 
ber Samuel die zang und zwidt auch alſo daz fint in 
den rechten wangen, und dar nad haben fie das fint 
geftupt umb allen finen lip, mit ben worten: „alſo 
fluppen und martern wir baz fint, aljo Iheſus ein got 
ber criften gemartert ift werden, ber doch nichts iſt.“ 
und dar nach haben fie aber geſprochen: „diſe ding fint 
vollenbrach wider unjer vinde,“ daz ift wieder die criften. 
dar nach bat der alt Moyfes ein meffer genomen und 
hat das fint geoffenet an bem gemecht und nam dar 
nach zwang und zwidet daz fint in daz recht bein, und 
die andern haben daz blut off gehaben in ein fchuffel, 
wie vor ftet. 

Da aber diß alfo bejchehen ift, haben fie daz fint 
uf gehalten zu pin uff ein ftunde oder mer, Dar nach 
nam ber alt Mopſes und Samuel daz kint und richten 
ed uß einander erupwiß, alz Griftus an dem crutz ges 
bangen ift, und iſt aljo dis fint geftorben. da haben jie 
es im die fchuel getragen und uf die almemor gelegt, 
daz iſt, da fie die zehen gebot und Moyſes bucher uff 
leſen, und dar nach haben ſie es verborgen. Und an 
dem ſamßtag dar nach iſt ber Angel komen und hat ſin 
teil blutes begert, da hat in der Sammel den tritten ges 
geben, daz hat er heim getragen. 

Da aber daz alles vergangen ift, haben Die Jüren 
ſich bedacht, dem nad und jeberman ſie verargivenig 
und von wegen bed findes, und haben das fint in bie 
rutichen gelegt in deö Samueles huß, und daz dar nad) 
zu willen getan, wie vorgejchriben ſtat, uff dag man 
nit gedenden folt, daz bie Juͤden daz fint heiten umb- 
brocht und ben mort an bem Findlin begangen. 

Nah dem allen fint bie Juden geforft wurden, zu 
wie und war zu fie daz criſtenblut bruchen, und wars 
umb oder waß bugen fie vermeinen, das es inhab. dar— 
uff haben fie geantwurt, daz fie baz muffen haben und 
nit anders dan alfo, das ſie daz fint mujten totten, 
ober daz blut wer im zu nichten. und nuͤtzen baz alfo, 
wan fie off die oftern wollent vagagen machen und der 
teig zubereit, it fo nemen fie day blut aly groß alz 
ein bon, und Fnehten daz in ben teig und machen dar 
uß und dar mad; vagagen und ftuppfen die mit yſen und 
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fprechen zu bebreifch: alſo daz blut des findes, daz fie 
nieffen in ber vagagen, zu nid) werde, alfo fig auch 
daz blut gottes, ber von in gemartet ift, zu nicht worden. 

Mer fprochen fie auch, daz fie das criſtenblut nugen 
zu allen iren gebrechen und mit namen zu irer kran— 
deit und zu der Findlin befnydung, mer nußen fie auch 
bad blut warn an dem oftertag vor dem nachtmal, fo 
bereiden fie einen tijch nach irer gewonheit und ber hußs 
vatter jeget ich oben an ben tifch und dar nad) bie ans 
bern, jo in bie hufern find, und ber hußvatter hat ein 
becher mit win vor im fen, und darnach ir jeglicher ein 
becher oder ein glas mit win, und ſetzen darnach ein 
beden oder ein ſchuſſel uff dem tifch und legen dar in 
dri vagatzen, die von dem criftenbIute gemacht fint, und 
legen auch dar zü eier, fleifch, und was fie eſſen wollen. 

Dar nad fo nympt der hußmatter ein wenig von 
dem criftenblut, in den becher legt ers und hebt dar nad) 
an und ergelt, waz in befchehen und wie es in ergangen 
ſy in der alten ee. und ftoffen dar nach ein finger in den 
becher und fprungen uff uber den tifch und auch funft, 
und bebenden alfo die schen plagen, die got hat laffen 
gen uber Pharon und fin vold, daz er gefangen bet 
und nit wolt laffen ufgeen Movfes und fin vold uf 
Egipten, und bitten alfo, daz got folich plagen lafe * 
geen wider alle die, die wider ben jubiichen glauben 
thun. dar nach theilt er die vagahen yederman ein ftud 
und drinden dar nach uß finem becher, Da daz criften- 
blut in ift, und darnach bdrinden bie andern auch yeber 
uß finem becber und darnach effen fie zu nacht. und 
warn fie zu nacht gefien bant, jo Bitte der hufivatter 
got, daz er wol bie Juden erlofen vor bem gewalt deö 
gruffen voldes, daz fint die criften, und fprichet alfo: 
„vergouß berre dinen zom uber daz gruß vold, als das 
die eriften abgeen und wir wieder mechtig werben, alſo 
wir vor geweſſen fun.“ 

Mer haben fie auch befant, daz fie im vergangen 
jarn auch haben das blut aljo gemußet wie ikunt, und 
haben daz faufft von ennem fremden Jüden uf tutfchem 
lande, und alfo jagen der merteil, wie obgejchriben fteet 
von wort zu wort, und it gefcheben in bem jar da man 
zalte von Ehriftus geburte 1400 und 75 jar. 

288. [Krieg zwiſchen bem König von Frank— 
reich und dem Herjogen von Burgund.] 1475. 
S. 725. H. Mbfchrift etlicher puntten inhaltende inn 
dem brief durch ben fonige gefchrieben dem hofe dez pur⸗ 
lameng. 

Item die Burgunbier fint niedergelegen und uber 
wonden durch die Ed ?,.. vonn Alverine, Berij und 

2 Jaften * es fehlen hie und ba am Rande einzelne Buchftaben. 
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Bürbonn, under welichen eyn hauptman ... geweft unnd 
ftatthalter bez konigs inn dem firijt ber herren von 
Gon....rande. Item in ber nieberlag findt gefangen bie 
bhauptmenner und herren genant ber herr von Rouͤſſij 
marfchald von Burgundij, der ballif von Lancoijs, der 
herr von der Iſell, der here von Langnij, die zwen brus 
ber Thoalans, die bannyer des bern von Schonfeldt, ber 
fon bez graven von Sandt Martbin, ber Johann von 
Liggenin..., ber Ludwige von Marthinßberg. Item achte 
hündent ander edeln unnd ritter gefangen, Item umbe 
bie brübüfennt findt im velde tot verlieben, under foll- 
hen .... tobt der herre von Conhees. Die niederlag iſt ges 
weft bez 2" tag Juͤnij. Der admiral hat erfchlagen by 
Bruͤche by druduſent und funfhlndert Burgimdifcher, unnd 
hat uß geprandt denn meiftenteil der grafichafft von Arteys. 
Stem eynn ftatheltter ab der fehe, genant Golonther, hat 
gef... dar befte und fterdefte fchief Dez fonigs von En— 
gellandt. Item des 27 tags Juͤnij hat der abmiral unnd 
folozier tornh.... eapitani niedergelegt fur Arres by druͤ⸗ 
bufent gefangen und erjchllagen], darunder finbt bieje 
herrn gefangen: item der grave vom Remment uß Saf- 
foyen dez fonigs fwager, item ber herre von Gontep, 
eynn faft mechtiger berre, item her Jacop von Lugelburg 
des conjtabels bruder, item eynn herre von Montafar. 

289. [Schreiben über den Ginfall der bur— 
gundiſchen Söldner in bie Schweiz] 1475. ©. 
725. Minen gutwilligen dinft zu vor. lieber jünger, 
ich fug uch zu wiflen von der leuffe halb, bie oben im 
lande fwebende, daz die gemein buntgenofien mit ſampt 
den von Bern, Solotern und Friburg im Udhtlant Die 
prunf Ponderat an der Tube * mit ir zugehorde, beös 
glihen Bile ftat und floß mit ſturm gewunnen, ob hun- 
dert man bar in umb bracht, daz geplundert und bar 
nach daz gang uf gebrant, deßglichen Granje ** ftat 
und floh, fo uff geben wart, ingenomen und daz ftet- 
telin, bie beften tim und gewer gefleiffet und verhergt 
bant, auch da neben zwei floß erobert; und ligent v6 
vor Plamont, Tit zwo mile von Burrendrut. *** aber 
der lantvogt zuget mit finem gesug zu Dem hergogen von 
Lotringen, der den gemein bunt gemant haut, im velde 
im zu zu ziehen, ben ber hergog von Burgondien ber 
wolle unterften, daz lant zu Lottringen au uberfallen, 
daz zu verbergen, ba mit er durch Lottringen fomen und 
obern Burgunbien entichutten moge. was dar uf wirt, 
weiß got wol. ich ſchicke auch uch hin mit etlich nummer 
mer von bem Fonig von Arandreich, ob ir die vormals 

* Vommerats nicht weit vom Doubs. 
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nit gehort hant, bie mit andern uwern guiten frunden 
mit deilen wollen. * Geben off famftag nach fant Ja— 
cob8 tag (29. Juli) anno etc. 75. 

290. Lfranzöfifch» burgunbifcher Krieg.] 
1475. ©. 726. Item im 25 tag Juͤnij hat der ame- 
ral au tode gefchlagen zu Brud vor Abavil ® 1143 im 
veld bliben, etlih gefangen mit namen den herren von 
Trenaturt. Item off zinftag nad) ſant Johans tag 
(26. Juni) bat der ammeral vor Arraß in Bidardy nie 
bergeworffen diß nach genempten und gefangen 457, und 
darunder fint ob hundert edler, mit namen ber herre 
von Gonthen * heuptman ber gangen Pickardi, graff von 
Sant Panel, den man nempt graff Jacob von Luſſen⸗ 
burg, der herre von Mudraval und der graff von Rot 
mitt ber fonigin bruder, tem 1300, alz dem fonig ift 
vorfomen, fint uff der waljtett bliben, die ubrigen bant 
die flucht genomen in des foniges lant gegen der graff- 
ſchafft Warmandeiß,“ dar der fonig gewonnen hat. 
Item uff den erften tag des meyen iſt der fonig gezogen 
vor Tründe * und hat das gewonnen mit fturm, und 
dar inne fint geweſſen 80 reifiger, die hat er allefampt 
getot, und ob 60 Frantzoſer fint bar in gefangen gele- 
gen, bie fint fcdig worden. und vor bem floß ſlug der 
fonig 12 au ritter, mit namen ben herren von Barbon 
bergogen von Alanfon, ben herren von Gyr, ! ben her— 
ten Bleſo de Ban. tem am dritten tage des meyen hat 
er gewinnen bie ftat Mundadby * und hat die uß ge 
brant, und iſt bie uff gegeben gewejen, und die graben 
gefullet und gefleifft gang bis uff bie lilchen. Item am 
fiebenden tag bez meyen iſt er gezogen vor bie ftat Ran * 
ift da vor gelegen 2", tag, iſt uff geben und vers 
brant x, alz der nehſten, und fint die muren und thurn 
mit fridenftein gewefien. Item dar nach hat er Hallon 
gewonnen und verbrant al; vor. Item bar nad Samy * 
daz ftettlin und floh mit fturm gewunnen und alles daz 
getot, waz uber 14 jar alt ift geweffen. Item dar nach 
Morlett " und ertot der merteil, was mansperſchon iſt 
geweſſen. Item dar nach Korbil, ” ift gewunnen mit 

* Sie füchen im folgenden Kapitel. 
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teiding, verbrant und gefleifft, biß an bie fildyen. Item 
daz veit floh Morell * hat er gewunnen mit fturm und 
dar funden bie buhßen, die von Luttich fint fomen, tem 
Warmondeiß gang ingenomen und zeritort. tem bie 
graffichafft Artops hat der fönig gewonnen. Item die ftat 
Bleſideran hat er gewonnen mit ftorm. Item 32 floß, 
item 5 ftet, bar under ift Morellen, Grant und Rint, 
und find uß gebrant, Item in der graffſchafft Artoys 
alles zeritort und verbrant biß an Peronne, Abawila, 
Hey. ** Item zwo probftien hat er gewonnen und daz 
beiltum gein fant Dionifien gefurt. Item Bulluneß *** 
uß gebrant bif an Die zwo heupt ftette. Item in Her 
nige f 13 ſloß und vil dorffer alz verbrant. Item bes 
Foniges ftathalter uff dem mer, genant Koluͤn, hat ges 
fangen der groffen und beften fchiff eins von Engellant 
und da yederman erdrendt biß an 6, bie hat er bem 
fonige gefchit. Item in der Pidardy vor Borona tr 
hat er ſych yetz gelegert und wil das herobern, urſach 
halp daz er getrengt wart vor Quttich zu ziehen, Item 
der marſchalck von Burgundien von Roſſy ift uber wuͤn⸗ 
den und zuleft gefangen in Burbaneiß. 

291. [Gefolge bes Kaifers zu Neus.] 1474, 
©, 728. Item ein abfchrifft, alz ber romſche Feifer uf 
Koln vor Nuͤß zoch mit den furften und herren und mit 
bed richs ftetten, alz man zalte nach Ghriftus geburte 
duſent 400 und 75 (l. 74) jar. #44 Der legat von 
Rom, der biſchoff von Meing an ber rechten fiten. 
Adolff graff zu Naſſauͤwe. graffe Berchtolt von Henen- 
berg. graff Philipps von Naffauwe, der bijchoff von 
Trier an ber rechten fiten ein cangler bed romfchen 
richs ꝛc. graffe von Suͤlmß. graff Philips von Wurten- 
berg. graff Friderih von Wachenden. graff Heinrich von 
Naffauwe und ber zu Wilften. Fridrich herre zum 
Stein. Wilhelm ber zu Ründel. Bernhart herre zu 
Wefterburg. Gmerich herre zum Stein. Gotfrich herre 
zu Ruf and zur Kerppen. graff Friderich von Zweyn- 
bruden. tel von Bitſch an der rechten fitten. biſchof 
von Augfpurg fin botichafft. graff Jorg von Werdenberg. 
graff Hug von Werdenberg. biſchoff von Strafiburg. bis 
ſchoff von Ginftetten, lijt an ber zile hinder dem mars 
graffen an ber lindten fitten, fin botſchafft. der furft von 
Kemppen. Jorg von Zauns. der furft von fant Gallen, 
die beide fitten der linden, fin botſchafft. graffe Wilhelm 


* Morenil zwiſchen Amiens und Montdibier. 
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ein furft von Hennenberg. graff Hands von Wertheim. 
graff Michel von Wertheim, lijt auch dem Feifer an ber 
lindten fitten. bijchoff von Münfter an der rechten fitten 
naher der wagenburge. dar nad die Spierer, ir heipt⸗ 
man Wendel Jeger. die von Muülhuffen mit irem heupt⸗ 
man. die von Bopparten mit irem heuptman. 

Item an dem famptag in der crutzwochen (21. Mai) 
zoch ber romſch Feifer uß zu Golln in das felt und lag 
ein tag ftelle, und bette dar nach aber einen leger und 
lag ein tag file. 

Item an dem dinjtage vor pfingiten (24. Mai) zoch 
er zwufchen Nuͤß und Zuͤnß und legert fich in baz felt. 

Item an dem mantage nad dem gulden juntage 
(6. Juni) macht der feifer die erfte ordenunge. fein ſcho— 
ner volg hab ich in dutichen landen nye gejehen. 

Item zwuſchen Nuͤß und Zuͤnß brache der feifer uff 
am after montag (7. Juni) vor Zuͤnß und liehe daz 
riche baner flihen und rudet gegen Nüß off ", mile 
weges. da fam ber bergog von Burgundie und bejahe 
ine. da wart mancher boßwicht flüchtig. 

292. lLager bes Kaifers Friderih vor 
Neus.] 1474. ©. 729. Unſer aller gnedigiter herre 
ber romfche keiſer ritte eynmuͤttig uff dem plan und hette 
by ime: graff Ulrich von Wurtenberg. graff Heinrich von 
Barben. graff Wilhelm von Seger. graff Eberhart von 
Sonnenberg. ber Rudolf marſchalg von Pappenhein. 
margraff Albrecht von Brandenburg, ein yrkamer Des 
richs, bat bp ime: graff Dit von Hennenberg. graff 
Hug von Ottingen. graff Baltafer von Swargenberg, 
graff Philipps von Winfperg ein erbfamer des riche. 

Hertzog Albrecht von Eaffen, lijt dem feiier zu nejt 
an der lindten fitten an dem margraffen von Branben- 
burg, und bat by ime: Schenck Jorg von Dittenberg 
und herr Heinrich Ruchſſen von Blajen, herre zu Grege. 

Margraff Grifftolle von Baden ꝛc., auch uff der rech⸗ 
ten fitten, 

Alt Wurtenberg lijt dem keiſer nahe an ber lindten 
fitten. Grafft graffe zu Hohenloch. graff Ludwig von 
Heliffeftein. graff Diel Fritz von Zorn. 

Graf Eberhart von Wurtenberg, lijt unden an dem 
alten von Wurtenberg. graff Albrecht von Sultz. graff 
Eberhart von Eberſtein. graff Egen von Aurftenberg. 
graff Henrih von Sonnenberg. Eberhart fryherre zu 
Gundelfingen. Heinrich herre zu Stoffel. Sigmont von 
Bappenheim, ein erbmarfchalg bes riche. ä 

Lantgraff Heinrich von Heffen, lijt by dem feifer an 
ber linften fitten zu nebft, und by ime Gothart grave 
zu Sepne und fin fone, auch hat er by ime: graff Ot⸗ 
ten von Sulmß. graff Eberhart von Helffeftein. graff 
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Philips von Waldede, graff Philipps herre zu Kam 
und Konigitein. Gothart herre zu Epftein. 

Graf Heinrich zu Naſſauwe, lijt auch bem feifer zu 
ber lindten fitten wol geruft mit ime jelbs mit 50 
pferden. 

Item myn ber hergog Sygmüt von Ofterich fin bot- 
ſchaff, lift auch an dem feifer ußen an ber rechten fitten. 
graffe Hug von Montfurt. graffe von ber Lyp. graffe 
von Schonberg. graffe von Heuwen. graff Heinrich von 
Lupff. ein berre von Brandiß fryherre. ein herre von 
Gaftelburg fryherre. item Meybburg ein bifchoff. 

Item der biihoff von Meg iſt fomen uff dinftag vor 
fant Big tag, und lit ußwendig der wagenburg geyn 
dem Rin. 

Die ftette: Coſtenz mit yrem heuptman. 

Baſſel mit yrem anhang. 

Ertfort mit prem anhang. 

Item die ſtat Straßburg lijt oben an mit irem 
beuptman. 

Item Augfpurg, ir heuptman einer von Siementingen. 

Item Nürenberg, ir heuptman Gabriel Datzler. 

Frandfurt, ir heuptman jungher Gerlach von Swaben. 

Die von Spier, ir heuptman Wendel Jeger und 
Jacob von Grußenad). 

Dar nad) Ulme, ir heuptman Windenbaler. 

Item by ime graff Wilhelm von Kicchberg. 

Item by ime auch Heinrich von Stoffel fryherre. 

Item dar nad) Gengen * ir heuptman Salgman. 

Item dar nach die von Grünyngen, it heuptman 
Michel Etahel. 

Darnach Alen, ir heuptman ber fchultheife. 

Item dar nach Werd, ir heuptman Hans Diettherich. 

Item dar nach die von Kempten, heuptman Beftian 
Nichenbach. 

Item dar nach die von Mennen, ** heuptman Mi: 
chel Sattler, 

Item bar nad die von Memmyngen, ir heuptman 
Vit von Nechberg. 

Item dar nach bie von Kauffbeurn, ie heuptman 
Us Stoffel. 

Item dar nach Lütkirch, ir heuptman Heinrich Ris 
chenbach. 

Item dar nach Rutlingen, ir heuptman Heinrich von 
Zulhari. 

Item dar nach Bopfingen, ir heuptman Joſt 
Gaißwin. 
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Item Hall, ir heuptman Daniell Drutwin. 

Item dar nad; die von Heilpron, beuptman Wolf 
Witmar. 

Item dar nach Wympffen, henptman Hand Bolmar. 

Item dar nach Meter, ir heuptman Grafimus 
Heren. 

Item darnad) " Keiferfperg, ir heuptman Glaus 
Berwart. 

Item die von Raßheim, ir heuptman Kieffer Hans. 

Item die von Durdem, ir heuptman Hans Hilis 
prant. 

tem dar nach die von Obern»Ehenheim, ir beupts 
man au Zacher Hün. 

Item dar nad) Überlingen, heuptman Wilhelm Ad. 

Item dar nad Lindauwe, Heinrich Schelling und 
Heinrich von Landenberg. 

Item bar nach die von Sant Gallen, ir heuptman 
Wilhelm Ringelin. 

Item dar nach bie von Schaffhuffen, ir heuptman 
Hans Rofengart. 

Item dar nach Sletftat, ir heuptman Ulrich Starde, 

Item dar nach Bybrach, heuptman Jorg von Bon, 

Item dar nadı Navenjpurg, heuptman jungber Ja— 
cob Schellang. 

tem dar nach Rotwile mit irem heuptman, 

Item dar nach Hagenauwe, heuptman Glaus Fle— 
mig und Jacob Bitjcher. 

Item bie von Golmer, heuptman jungher Merlin 
von Wefthufen. 

Item bie von Nodenberg, heuptman Herafimus Trub, 

Item bie von Dundeljvohel, heuptman Garle von 
Fladingen. 

Item die von Coln, heuptman Philipps herre zu 
Arburg. 

tem die von Ace mit irem heuptman. 

tem die von Lubich mit irem heuptman. 

Item Winterheym mit irem heuptman Jacob Eatler. 

293. [Ungrifchstürfifcher Krieg] 1476. ©. 
732. Zu wiffen anno ete, 76 jar von bem gezuf, ben 
under aller gnedigfter her her Mattias fonig zu Ungern 
uff die Turden von Dffen in Ungern uf gefurt hat, 
und von dem großen mechtigen gezuge, den er mit ime 
uf waßer und uff lande mit genomen hat. ıc. 

tem zum berften furjten und herren, bifchoff und 
prelaten, ritter und kneht, foldener und dinftman, lants 
fchafft, wercklute und buchhenmeifter und anders volds 
vil, dad zum velde und zum ftride notburftig ift, ob 
70,000 firitber man. x, Item fo hat ber konig von 

1 bar, 
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Roma 4 dufent man, Item der Steffan Wida von der 
Moldat bat find volds by 18 tufent werlicher zu ftrit. 
tem fo hat der Draco, ber do lijt zwuſchen der Molda 
und den Eibenburgen an ber Saw, 4 duſent ftritber 
man. Item der Huſſa Hoſſa bat in dem lande Mol- 
graffion Die beuptftat belegt mit 1°, duſent manen, da 
ift Der merteil beiden. tem bie Venediger haben dem 
fonig von Ungern zu bilffe gefant zweywall hundert 
tufent dockatten, bie haben ben zugf erhaben und wollent 
auch mit großem gesug off fin. 


Bon dem gezugl der zu Offen uß gefart ift worden, _ 


tem 10 haubt boffen, item 40 viertelbuchien, item 
2100 hachlenbuchßen, item 2 tufent hantbuchhen, item 
tujent darreß / buchſen, item 40 firitswagen, item hun— 
dert und 4 buchßen, ba ychlich off einem karch lijt; item 
8 ſchluder, da man die ftein im wurfft, und bem allen 
hundert und 40 zentener pulvors; item fünff beyling 
fuerspftjl, item 12 driling huß-phijl, item 8 dryling 
fuersfugeln, item 3 dufent jwinjpiß, item 2 tufen vyſe— 
nen flegell oder drijjchell, item 2 wagen mit fuß- yßen, 
item ein groſß danauüſchiff oder zullen mit fchuffeln und 
fhuppfen, item 1500 nuͤwer armbruft dem vold zu 
bielff, ob dem abe ginge; item hundert buchBmeifter,» 
item 8 wagener mit yrem wergjug, item 10 fteinmepen, 
item 40 zymmerlutmeiiter, item 12 ſchuttzenmeiſter mit 
irre zugehorde. 

Von fhiffen: Item er bat mit im bin gefurt 7 hun— 
bert ſchyff, die fint.zu gericht nach aller notturff mit vold, 


were und feiß, und uff den ſchiffen fint zu gericht ftus 
ben, famern, batftuben, ſmytten und badoffen ıc. 

Item 3 dryling melwes und 300 dryling mit aller 
bande ſpijß, erwehen, nühmel ıc. Item er bat mit im 
2 tuſen gedortter offen und ander ſpiß, fmalg, buttern, 
feß, Incht und andre achtung ane zalle xc. Item zu 
Offen ift off geladen worden 1500 fetten und 1200 
ftygleittern x. Item vor dem konig fin ſpiß ıc. wol 4 
dujent genß, hunner und cappen on zall, und Das ans 
ber vold ift verſorgt mit ſpiß und zugf ein gang jar. 
Item diß obgemelt Ding hat der ratt und Die burger von 
Offen dem ratt gein Wyen geſchriben ꝛc. 

294. [Tod Karls des Kühnen] 1477. S. 
738. 1 Item off fondag der helgen dry konyg abet, 
(5. Jan.) ba man zalt von Greft geburt 1400 und ſye— 
ben und febengig jar, ift erflagen der bergog von Burgun— 
bye vor Nafje * in Lottrungen. junt Dot gejlagen und 
gefangen furften und berren, dot: item der ber und graf 


von Naſſaue und Breda. item Der her von Syman. 


item der her von Bynnerſch. item her Jacop von Ga— 
lyert. item Fryederych von Flerßhen. 

Gefangen: item die awen baſtart von Burgundye. 
item Anttonye und Ladwyn. item ber her von Nufchettel. 
item ber her von Groy. item des margraffen fon von 
Rottel. item der ber von Fontonoy. item her Joſt von 
Balm, item der her von Schattygyan. item einer von 
Naſſauͤ, ift auch gefangen der von Fyanden. 


* Nanch. 


Einzug des Biſchofs Johannes IL. zu Speier. 


Im Jahr 1461. 


Das Bruchjaler Gopialbuh Nr. 15. Bl. 253. zu 
Karlsruhe enthält folgende Erzählung von dem Schreiber 
bes Biſchofs, welche ſowohl zur Grläuterung der vors 
ausgehenden Chronik dient (ap. 188.), ald auch zur 
Ergänzung der Hulbigungsberichte (oben S. 361 folg.). 
Die Verhältniffe der Bifchöfe zu der freien Stadt Speier 
hatten mancherlei Zerwürfniffe zur Folge, daher find bie 
Formalitäten bei'm Ginzug eines Biſchofs gejchichtliche 
Anhaltspunkte, um die gegenfeitige Stellung des Bir 
fhofs und der Stadt richtig zu beurtheilen. Die Ver— 
einigung ber nachbarlihen Fürften und des Adels zu 
biefer Felerlichkeit zeigt, in welcher Verbindung der neue 
Biſchof bei den damals ſchwierigen Umftänden mit fei- 


nen Nachbarn ftand. Weber Simonis (S. 162) noch 
Lchmann (S. 941) haben diefe Erzählung benutzt, die 
Deelamation Eyſengreins (chronolog. urb. Spir, ad 
ann. 4559) ift nicht der Beachtung werth. Diefes alte 
Geremoniell ift auch dadurch belehrend, daß es ben Uns 
terſchied und die Gränze der geiftlihen und weltlichen 
Gewalt des Biſchofs von Speier genau und anſchaulich 
bezeichnet, 


1. Wie myn herre bifhoff Johann fin erft 
inryten zu Spier gethan hat. Als man fchreibe 
tuſent vierhuͤndert fechhig und ein jare, uff dinſtag zuͤ 
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morgen mit angendem tage nach fant Bartholomei des 
apofteln tag (25. Auguft) horte myn herre biſchoff Jo— 
Hann in ber bürge zuͤ Udenheim meffe und hat by ime 
uff zweihlindert pferde finer gebornen fründe, mannen, 
treten und bienern, bie bar befchrieben und den mentag 
zunacht zii Udenheim gelegen waren, Nach der meſſe 
ſaſſe er uͤff und reitt im finem rijtrode, was rotd, wole 
mit viergid pferden gein Hufen * zü am das fare, und 
was vor ime fin hoffmeifter Martin von Dormeng mit 
den uberigen, die zu Udenheim gelegen waren, gein Rin- 
hufen gergtten und bofelbft uber gefaren. und waren 
wole fieben newen am fare, v'gliche mit je'hs rugeknech⸗ 
ten und zweien pferben, bie fie iheneſyt Rines wi'dder 
ufffürten, wole beftalt, das es genglich züginge; umd 
fürte man zu vdemmale by hundert pferden uber. 

2. As myn herre gein Obernhufen by das borff 
tame, [fame] marggrave Karle mit achtzig pferden ſines 
boffgefindes im ptell wien hofffleidern von Graben, bo 
er dann bie mentag zü nacht gelegen was, rytden; bed 
wartet myn berre von Spier und rytten aljo gemache 
miteinander gein Ninhujen, und ſchickten all ire gejellen 
vorhin uber Nine. Als man nü uber Nine gefüre, was 
ed wole zuͤſchen jehs und fieben uhren, bo hielte man 
alfo do iheneſijt gutwile. 

8: In des fomen etwieril Ueber-Riner, den ges 
fchrieben was, und hielte grave Hefe lantgrave von 
Lynigen und grave zuͤ Dagſpuͤrgk mit viergig pferden an 
dem groffen heiligen huſell, das ußwendig fant Marr 
forchen züfchen dem riegel naher Nine zuͤ ſant German 
[tet] obe der wegfcheiden ber awier we'ge, die aim fare 
gein Rinhufen geent, und was by ime herr Friederich 
von Flerfheim ritter und andere, und warten, wan myn 
berre feme. Alſo fame herr Martin von Helmitat rits 
ter der junge, amptman zu Luterburg, wol mit hundert 
pferben, wol geruftet von Swechenheim ** durch bie ftatt 
Spier berußen an den Rine, und darnach grave Phi 
lips von Kagenelnbogen und grave Dit von Suͤlms mit 
ſeſchtig Pferden geritten. 

4. Indeß ald man bielte, fame bottſchafft, wie 
bergog Ruͤprecht hertzog Friederich des pfalggrafen brü- 
der, Reinhart, bifchoff zu Worms, der nuͤwe und alt 
dürfchmeifter und andere vil meſhe mit ine ouch fomen 
und zu Lußheim ** uberfaren wolten und batten, 
dwil die newen von Lußheim gein Hufen gefürt und 
nit me'he Dann anderhalb ne'we do we're, man folte 
ine mebhe ſchieffe ſchieſcken, dann fie hundert pferden 

* Mheinhanjen zwifchen Speier und Philippsburg. 

Schwegenheim zwiſchen Bermersbeim und Eprier. 

* Altlußheim bei Sprier. 
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breichten. bo worben ine zwo groffer ne'wen von Hu⸗— 
fen geſchiedt. 

5. Als man nuͤ hielte und ber felben wartet, warde 
myn berre mit finen reiten zu ratde, nemlich herre Wis 
precht ritter, berre Hanfen Wiprecht Reinharts feligen 
fone, dem obgenanten herre Martin dem amptmann und 
Wilhelm Engbergern finem bruder, und bevolhen des 
fiefftd baner, das was nuͤwe gemacht worden vtell blae 
dunne fyden buche und ein wiße erüße durch uf, als 
der ftiefft gemalt it, und ein Hein ſchieltell myns her 
ren quartiert Nir von Hornede wapen inwendig uff ber 
mptte des crüges, dem edlen fryen herren jungherrn Jors 
gen herren zu Ohßenſtein. alfo thette man ed ime üff und 
gabe es ime züfuren und bielte aljo noch eine guͤte wile. 

6. Indes famen hergog Ruͤprecht und die andern 
obgenanten mit ime. ald nuͤ myn berre fie fomen jache, 
name er etliche zu ime, wole uff viergig pferde, und 
reite ine entgegen und entpfinge fie. indes fame grave 
Heffe auch. zu ine mit finen gefellen roten. do rytten 
fie alle wibder miteinander zu bauff und hatte man 
obe fiebenbundert pferde, und machte man bie orde— 
nunge, das yderman huͤbſchlich und züchtig fin und ye 
dry und bry neben einander roten ſolten in ber or— 
denunge: nemlih am allereriten myns herren brüder 
jungher Wilhelm Nir von Hornede genant Engberger 
und der obgenant jungher Martin von Dormeng ber 
hoffmeiſter mit iren knechten, darnach grave Heſſen ges 
fellen, etlicher marggravifcher und fpierfcher gefellen; 
nach den jelben furg vor mynem berren follen vor 
der baner rijten bie forüfler, nach ben felben jungherr 
Jorge von Ohßenſtein und etliche me’he, die uff ine, hinder 
und vor ine befcheiden warent; nach den jelben reiten 
herr Wiprecht und herr Martin von Helmftat obgenant 
und herr Gonrat von Witingen rittere; darnach mon 
gnediger berre und uff der rechten fliten neben ime myn 
berre bergog Ruprecht und uff der linden fiiten mon berre 
marggraff Karle; nach den jelben myn berre von Worms, 
der nuͤwe tütjchmeifter und der von Kagenelnbogen; dar⸗ 
nadı bie andern graven, berren, rittere und knechte. 

7. As mü bie ordenunge gemacht was, ließ myn 
berre ben zug alfo in der ordenunge rijten und reite er 
falb achtite by ber fürte by dem ftege uber, uff bem 
plage by dem tiche, und thette bafelb8 den roten rijtd- 
rode uß, fin fwerte und fparen abe der fiiten, und jin 
rodete bloß uber das wames, und darüber ein zugethan« 
den langen gangen mantell mit fliegen zu den fiten ane 
und ein roitd fogell mit einem zypffell uff und reite biß 
uff den wegf hieher dan bes bilbehufels, ehe die wege 
zufamen ftoffen, und bleib do halten, biß der züg einß— 
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theils vorgetrabt und Die herren, zuͤſchen den er rijten jolte, 
neben ine famen, do reitd er zufchen ſie in bie ordenunge. 

8. Do nü ber zug aljo fame, bo hatten die von 
Worms, burgermeiiter und rate zu Spier lange gewar- 
tet zuͤ roß by ben anberhalb hundert pferden und etwie— 
vil zu Füße by fant Marr kyrchen, an dem wege füre 
biß zu dem jteynen bilde, das. by dem riegell fte't, der 
zu jant German zu geet, und ritten dem hauff entge— 
gen biß au dem bylöhlfell, das ußhin bafı ftet. 

9. Alſo was ine vorhin gejagt, wie die ordenunge 
were, und worden befcheiden mit iren luten ein gute 
ferre vor dem hauff zu rijten, das thetten fie und lieffen 
die von Worms für ine rijten, und ritten fie die bur— 
germeijter und ber rate darnach und etwievil junger 
bürger fur ine wole hertzuͤgt in iren harnafch. und reit 
man alfo in ber orbenunge by dem fteynen bilde Durch 
den riegell bynin, den felben weg an ber frojchaume by 
dem fte'ge des cleynen thorlins zufchen fant Germandberg 
und der jtatt bin big uff den we'g, der zu der ſteynen 
warten geet, by bem gutenslutenshufelin, darin fie das 
allmuſen beifchen. und by dem ſtepnen bilde doſelbſt 
wantd man fich und reitd zuͤ ber ſtatt zit. 

10. Als nu die von Worms und Spier durch die 
aller ufferfte pforte by dem heiligen cruͤtze uff ben gras 


ben fomen, bo ließe man fie durch bie ander pforte by’ 


fant Gylgen hienyn roten und thetten die felbe pforte 
zu, und blieben bie burgermeifter und ber raitd, auch 
der ftattjchriber zit Spier züfchen den zweien graben uff 
der mytte zuͤſchen des heiligen erutz kyrchen und ber 
uffern pforten balten, und rytten etwievil vom hauff 
niſchen bie graben biß an Das there. 

11. Alſo fame Engell Grer zu mynem herren ty 
ten und fagte, er folte bynpnne mit etlichen, welliche er 
wolte, zufrben bie greben zum rate rijten. das thette 
mom herre und liche den zug in finer ordenunge halten 
bliben, und name zu ime bie zwene furften, myn ber 
ren von Worms, grave Hefien, den nuͤwen und alten 
turjchmeifter, und herr Wiprecht von Helmftat ritter, 
berre Hanjen jeligen ſone. Als fie nuͤ famen an den 
garten bij bem thore, do rytten bie vom rate ine ent— 
gegen und rette Glaus Konig ber burgermeifter: „ner 
diger herre! burgermeifter, rate und gemeinde der jtatt 
Speier heißen unfer herren die furiten, umer gnade und 
were mit uch fomet, wilfum fin und fragen, obe uwer 
gnade in willen fi, ine ire fribeit und privilegia, 
wie dann das herfomen ift, als ein bijchoff zu beftetis 
gen?” aljo antwort ine myn berre: „ja.“ do fagte der— 
jelbe burgermeifter, fie wolten ben felben confirmapbrieff 
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gern ſehen. alfo hieß myn herre Bernhart Ruiß ine 
den ſelben brieff zaigen. der ſelbe brieff was uff per 
ment geſchrieben und hinge das groß ingeſiegell in einer’ 
roten ſyden ſchnuͤre daran, dwil bas hofffleitt roitd was. 
bo wardt der jelbe brieff nberlute offenbare gelefen, und 
als er uß gelefen was, fragte der obgenante Glaus 
Konig von Hagenauwe: „gnediger herre, ir wollent Das, 
was im brieff geichrieben fteet und verlejen ift, ware 
und ftete halten und globent das?“ do ſprach myn 
berre: „ja!“ tbette fin fogell abe und leitb fin rechten 
bantb für fin brüfte an das hertz. 

12. Und da das geſchache, ließ man ſant Gylgen 
pforte uffthuͤn und rytten ber raitd widder in fin ordes 
nungen und reitd myn berre in dem obgemanten Fleitb 
wibder an fin ende in den hauff. und als man in ber 
ordenunge hynin in bie ftatt geritten, do flünden von 
der muͤnttze an, den weg fir umd für biß an Niclaus 
Pfruͤmbauͤms huß etwievil in irem harnafch von den 
bürgern zü Spier. und ald die von Wormd und Epier 
uff den mardt famen, ranten und fprengten fie vaſte 
und juchezeten jere, aber mund herren hauff reitb zuch« 
tielich alles in finer ordenunge für und für. und ale 
myn herre zu Ortt goltſmytds huß fame, waren jchran« 
den gemacht und ein uff gender riegell an Ortt golt- 
ſchmyts huß und einer bij Dolde ſchuͤhemechers huß, 
und warent will ftarder gefellen von Bruchjall und an— 
derswo uß bem ftiefft beſcheiden, der riegell und jchran- 
den. zuwarten. ben felben riegell thette man forberlid 
uf und fame nymant mit ime hynin ban allein Dit 
von Sedendorff und Gotz von ber Dyſteln fin mariteller, 
und blieben Die furiten und ber zug gang u ben rier 
geln halten, bi myn berre vom pferde kame aljo war 
ren etliche reifigen kneichte zu fuͤß abegefallen und under 
den riegeln zugefloffen, und fame ber ſelben knechte 
einer, genant Beltin, was marggraviich und lange bed 
von Wirtemberg fient gewerft, uff das pfertd, do er 
abeſaſſe. 

13. In des ſaſſen die zwene fuͤrſten auch abe und 
famen zu mom berren in bie fchranden und gingen mit 
ime in Dolde ſchuͤhemachers huß, do Friederich ‚von 
Medenheim in fahe, für, und in demſelben huß ftünde 
der gang raitd, auch die nuͤwen und alten burgermeis 
fter, und entpfingen myn herren gare mit früntlichen 
worten. aljo trange myn herre bis in das ſommerß huß, 
dofelbft thette er ledderhoſen und ſocken auch fin roten lan« 
gen mantell und fogell und bie rodete uf; und wartb ber 
mantell herre Johan Selbach des capittels notarien, bie 
fugell ſinem fnechte, Heinrich Dormenter das fwertd, 
dem ergpriefter und finem fnechte die fporen; nnd thette 
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ane fin ſchuͤhe und folen, ein langen fwargen ſyden rode, 
ungegurt, one falten, darüber ein ſyden forode, einen 
bünthüt genant almucium, und eim birretd uff. do er 
nu alfo angetban was, warent indes fomen der bifchoff 
von Worms, der nuͤwe und alt butfchmeifter, graff Heſſe 
und andere. alfo ginge er aljo angethan uf dem ſom— 
merbufe, do namen ine bie zwe'n fürften wiglicher in 
eynen arme, und ginge hertzog Ruprecht uff der rechten 
und ber marggrave uff der linden fiiten, und gingen ime 
die zwen reichten burgermeifter, nemlich Elaus Konig 
und Woler, uff dem fuße nach und greiff ir yglicher 
ime mit einer hantd an den forrod, nach ben felben 
gingen bie alten burgermeifter und der gantz raitd nach, 
und under ben felben gingen die andern herren, rittere 
und knechte. 

14. Ms man für den napff fame, bo ftunde by 
dem geriechtö hüfell am ede ber ergpriefter, fin knechte 
und bie andern ftebeler. darnach glich dem felben napff 
ftunde das colonium, das gehummelg, darunder und 
darıımb ſtuͤnde ber wichebifchoff, herre Peter biſchoff au 
Mirren, herre Heinrich der apt von Lympuͤrg, der truge 
die jchibe mit dem heiligthüm, und andere epte und 
prelaten me'be, nemlich herre Erpff zu Glingenmonfter, 
herre Johans zu Herrenalbe, herre Eifritd zu Sunfheim, 
berre Philips zu Odenheim epte, berre Bernhart probit 
zu Herde, und brüder Jacob comenthuer zu Hevmbach, * 
und andere mebe, die alle dar befchrieben warent, my— 
nem berren zu entpfaben. und hatten bie epte ire vyg— 
licher fin geburlich ornate ane, ire infuͤlen uͤff, ire ftebe 
in den benden und forfappen ane und ftünden neben 
dem apte von -Pympürg mitten under ben gehymeltz berre 
Ulrich von Helmftat doctor duͤmprobſt, und Johann von 
Stettemberg duͤmdechan zu Epier, und zuͤſchen bem ges 
bnmelg und bem geriechts huſell finden alle orden zu 
Epier, und von dem gehymeltz biß in das monfter ſtun⸗ 
den bie pfaffheiten von ben vier ftiefften und andern 
forchen zu Spier, und was all ding wole georbent mit 
fnechten, die zit ſteblern gemacht warent, das vold und 
getrenge ufftzühalten. 

15. Möbalde nuͤ myn berre abe dem pferde ger 
fanden und in Dolde ſchuͤhemechers huß fomen was, 
hatte man eim guͤt fuder luters wind uff einem wagen 
by den napff gefürt und das in den napff lauffen [lafs 
jen], und warent etwienil thonnen becher in den napff 
gethan, daruͤß man drinden folte. und ftünden vier und 
zwenbig gewapter von der ftatt umb den napff unb ben 
wagen, die unfüre und getrenge uff zuhalten. aljo wartd 

* Herd liegt füdlich bei Germeroheim und Heimbach war ein 
Mlofter bei Niederhochitatt werlich ven Germersheim. 
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das getrenge fo groß, das man mit warten mochte, biß 
ber wine uflieffe, jondere wolte man darvon fomen, jo 
mufte man dem vafße den boben ufflahen. und erhube 
fich groß tringen umb den wine, dann yeberman wolte 
dargi, und fielen etliche barinn, etliche warff man dar⸗ 
inn; und was ber napff vorhin vor etlichen tagen von 
ber ftatt wegen reine gefeget, verleitet und rechte zuͤge— 
rüfte, Das er wine bielte. 

16. Do nü mon berre uf Dolde Schurheymer 
hüß den weg für ginge und fame an das ede by dem 
geriechts huſell, entpfingen ine die orden, und ftünde 
ein prior do und bote ime ein monftrang mit heilthum 
zu kuſſen. als er nit an das gehymelg fame, gingen 
ime der apt von Lompuͤrg, der probft und dechan obger 
nant uff einen fchrutd entgegen und blieben doch under dem 
gehpmelg, und gabe ber apt von Lympurg mynem her- 
ren osculum pacis mit der ſchiben, und namen ine ber 
dimprobft und ber dechan uß ber flirften hantd, ire 
yglicher mit einem arme, und ginge der probft uff der 
linden und der dechan uff der rechten fiten, do das ger 
ſchach, do thetten die gwein burgermeifter die bende abe 
dem forrod und liejient mynen berten gene und jagt 
ber ein burgermeifter Glaus von Hagenaume; „mu iſt 
unfer gleit uß,“ und traten binder ſich und lieſſent bie 
herren alle fur ine gene. und werent fie und der rate 
gerne zu der ſijten uß bem getrenge geweit, do mochten 
fie nit dannen, fonder fie muften bliben. ⸗ 

17. Alſo wanten ſich die pfaffheit alle zum mon— 
fter ine und fürten ber probft und dechan alfo mynen 
berren zwuͤſchen ine umder bem gebymelg, und gingen 
für ime der wihebiſchoff, die epte und prelaten, nach 
ime die fürften, herren, graven, rittere und fnechte und 
der rate zu Spier. und ba mm berre fame in das 
monjter under die orgell, das ine die uff ber orgeln 
fahent, do gabe ine der dechan ein gemerde, und hübe 
der organiſta ane zu urgeln bad responsorium: cum 
rex glorie, und man ginge alles für ſich hynuff in den 
chore die ftaffeln uf, zwuͤſchen fant Annen altare 
umd unfer fraumwen bilde, und durd den erutzchore bi 
in ben rechten chore, * und hube der chore ane zuſin— 
gen: advenisti desiderabilis. und do myn berre an ben 
fronaltar fame, ba faßten ine der probjt und dechan 
uff den altar, und blieben in bem uffbingene die epte 

* Der Dom zu Speier hat drei Chöre hinter einander, im 
dem erſten Ehore, der um viele Etufen höher if, als das Mittel 
ſchiff, find die Kaifer begraben, hinter demjelben gegen Dften ſteht 
ber Srenzchor oder das Querſchiff, und hinter diefem der Schluß: 
dor. Die bier erwähnten Mefponiorien find aus ber Auferfie- 


hungsfeier am Gharfamstag genommen und fichen im ben Ris 
tualbüdhern. 
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in dem chore uff des duͤmprobſts chore in dem ſtuͤlen 
ftene. alßbalde myn berre uff den altare geſaſße, huͤbe 
der chore an zufingen: te deum laudamus, und bliebe 
figen biß das upfame. und warent mit ime biß an den 
altare gangen bie fürften und berren alle, und blieben 
alfo in yrem harnafch flene uff der rechten ſijten bes 
altard. und hatte alles grave Heſſe fin wiß ftebell in 
der hantb, und ſtunde der ratd hyniden by ben ftaffeln 
an den mefhen luchtern. 

18. Nah dem te deum laudamus fnumete myn 
berre und neben ime ber probft und dechan fur dem als 
tare und fprachen ire gebette, ein furg wile darnach 
ftünde myn berre uͤff und langt ime fin fnyder ein ſchone 
blae ſyden düche, das was fchone moffieret und fchielte 
barinn geftiedte, dad name er und wen gulden und uff 
funff ſchylling pfenninge Heidelberger und opfferte es uff 
ben altare. bad gelt wardt den, Die bed altard und 
beitthüms wartent, und das fiden duͤche ſchluͤge man zu 
ſtund über ine in ben ſtuͤle, do er ftene folte. darnach 
ald er von dem altare wolt gene, tbett man ime ein 
forfappe ane und den bunten hut darüber und ginge 
uf Die rechte ſijte des chores zu aller oberit an das 
ende in den obern ftülen ftene, und ftunden zu ime bie 
fürften und herren, die epte und prelaten, jo vor ba 
ſtuͤnden, die wythen den herren und rüdten für ſich in 
den ftülen, und bleibe grave Heſſe bienyden mit der 
jürften and myns herren jungen edeln ftene. 

19. Alſo ginge ein vicarie uber altare und laße 
man mefje de spiritu sancto. und geſchach deßhalb, das 
man forgte, ed würde zu lange. do man opffern folte, 
ginge grave Heffe mit den jungen eben vorhin, darnach 
am erjten myn berre und opffert ein gülden, wart mi- 
nistrantibus, nah mym herren die pwen fürften neben 
einander. 

20. As unſer herregot gehaben was, do ginge 
myn berre mit den zweien fürjten, ben andern berren 
und den duͤmherren etlichen durch die folefamer in die 
pfalge und hatte Die forrfapp ußgethan. und ald man 
fame uff die ſteynen ftege allerne'hſt by ber thuͤren, do 
man vom fale herabe geet, do was ein getille uber die 


jelbe ſtege under dem dache gemacht, uff bas felbe getille 
ftünde myn berre, neben ime bie zwen fürften, darnach 
bie andern herren, der bimprobft, dechan, ber vicarie, 
myns berren fchriber Bernhardus und ſuſt noch drij 
notarien, nemlich herr Johannes Selbach, herr Hert- 
wieus Kolb und Bertholdus Oltmann. under dem fel- 
ben getille ftunden uff eynem andern getille der burs 
germeifter Claus von Hagennauwe, Marr Mommen- 
fone ftattfchriber, und der heymbürge. darunder uff 
eynem andern getille ftunden bie uberigen burger- 
meifter und alle die vom rade und uff bem frlithofe 
was verfammelt für ber pfalg bie gemepnde gantze zu 
Spier und dotzuͤ vill pfaffen, leyen, manne und fraus 
wen. da hieß der heymburge pderman ſwigen und hatte 
der ftattfchriber ein große buͤche, daruß laße er gemache 
dem burgermeifter biefe wort füre, ſo rieffe er fie dar 
nach uberlute uß: „ir herren alle, arme und riche, uns 
hat unjer herre got gnade getban und hat und geben 
einen herren, einen biſchoff, Johann, der alhie zugegen 
fteet, von dem wir trumen, grade, frieden und ere zu 
haben und au gewynen, wan er ein noitdfeſter, frommer 
und warbafftiger herre ift, ald uns allen funtlich und 
wiffenelich ift; dem follen wir hulden und fiveren, wann 
er gütlich und früntlich beftediget, befiegelt und beveftigt 
und getrüwelich globt zu halten alle unfer friheiten und 
gnaben, bie wir haben von be’bften und feyjern, von 
fonigen und von finen vorfaren, und habent bes finen 
offen verfiegelten brieff, ben ich alhie in der hantd ban, 
den ir wole jebent; und hat und auch bij friheiten und 
bij recht globt, laffeh zu verliben. alſo fweren wir ime 
auch. nuͤ hebent uff die bende und fprechent nach mir, 
das wir unferm herren biſchoff Johan getrünve und holt 
fin und ime beholffen jin und ime fin reichte ſprechen, 
wann er Das an und fordert, oder fin gewieſſe bott- 
ſchafft, alles als frijburgere irem berren billig thun 
follent, ane alle geverde; aljo bitten wir uns got belffen 
und bie heiligen.“ * 

* Der Schluß dieſer Feſtbeſchreibung fehlt. Die Handſchrift 
bricht auf der halben Seite ab. Wan vergleiche damit die Huldi: 
gungen oben E. 359 und Kap. 188, 


Nachtraͤge. 


Während des Druckes find mir noch einige Hand- 
fhriften befannt und zugänglich geworden, beren Ber- 
gleichung für ben Gebrauch der mitgetheilten Terte nicht 
unerheblich ift, weshalb ich fie am Schluffe dieſes Ban— 
bed nachtrage und bie Fritiichen Bemerkungen beifüge, 
wozu biefe neuen Quellen Anlaß geben. 


Zum Leben des heiligen Trudpert. ©. 18 folg. 


Die Univerfität Heidelberg erhielt aus Salmans— 
weiler eine Handjchrift von HeiligensFeben aus dem 
Ende des 12. Jahrhunderts (9, XXIX,) in Kolio, wor: 
in auch die zweite Lebensbefchreibung bes heiligen Trubs 
pert enthalten ift (f. oben ©. 22). Dieſe Handſchrift 
hat zuerit Bähr angezeigt, und ich gebe bier die Ver: 
gleichung mit obigem Tert. 

Ineipit vita s, Thrutberti. 

Cap. 4. vel recolenda instauraret 

2. mente inlegra. 

3. Bagohariis  Roudbertus 
früher fand Pinsage. inquiri 

4. ad oplatam per vor loca fehlt, über Niumaga Hcht 
von einer Hand des 15. Jahrhunderts vel Acha 

5. reddidissent ad implendum diebus vite 
ciassent non vor contrai, fehlt illius nad juris fehlt me— 
morato adjacentibus insuper sex et ul ad 

6. tantum recusantes subire |. paulatim lascess. ter- 
reno continue comservis non consent. Thurbertus 

7. cum nad fatig fehlt. 

8. beginnt mit großem Buchſtaben contra dominum quo 
facinus devenerunt Olb. mit großem retbem Aufaugebuchſta⸗ 
ben, darüber ficht von fpäterer Hand: miles gratias retulit 
dign. est factumque prorumperent consilium _judi- 


Thrutbertus Brisageauge 


eium ab stren. — in vor via fehlt unus horum  bio- 
thonata perire videlicet nach sanctı fehlt Thurtberti 
haste infixione semet ipsum non dist. illo ergo 


Duelenfammlang, 1, 


9. commendantur corpus illius maderet ibidem pres. 
10. involutus Hiodowico Christo qui cum terno 
pätre et spiritu sancto vivit et regnat per infinita secula 
seculorum amen. 
Explicit vita s. Thrutberti. 
Run folgen die Schlufverfe wie in ber Hanbfchrift bes Gar 
mans (oben &. 27) mit biefen ®esarten: Erchanbaldus Thrut- 
berti struxerat, forrigirt, e# fiand restruxerat sed et id. 
Die Berfe 5 bis 11 fehlen, dafür ftehen folgende: 
exaltare patrem consolarique colentes, 
nunc preferre loco, per quem locus iste sacratur, 
invitans populos monachorum cultus amator, 
quos zelo, vi, virtuti, simul arte peregit 

sub pede Thrutberti, ya (für eja) memento mei, 
spernere mi monachi talem nolite patronum. 
o quicumque legis, liber est correetior iste, 

idem correxit carmina, qui posuit. 

In den übrigen Hanbjchriften, die bis jept befannt 
geworben, fommen biefe Berfe nicht vor. Dieje Hand⸗ 
ſchrift ftimmt meift mit der Basler und Einfiebler (B.C.), 
gehört alfo zur Kaffe derfeiben. In ben Schlußverſen 
feinen fich aber bie Mbfchreiber Freiheiten erlaubt zu 
haben, wober die Verfchiedenheiten rühren. 

Unter den Papieren bed 3. Gamans zu Würzburg 
(Ms. ch. q. 95/2 pag. 431) befindet ſich eine Abſchrift 
aus einem Gober der Garthäufer zu Würzburg Nr. 174, 
bie ebenfalls den Brevierauszug enthält wie bie beiden 
Straßburger Hanbfchriften F. und G. Ich füge die Les— 
arten hier bei (fiehe oben ©. 19 Kap. 2). 

Trudpertus Hibernia transisset Rheni 
que  Brisichowe. 

Kay. 3. designatum 
maga  oralionem 

Kay. 6. jam mad ergo fehlt in dextro lat, dextraque 
manu caput sup. d.g. fehlt, dafür ex servis qui ad purg. wie 
F. coronatus VI. calend, May perrexit ad dominum nostrum 
Jesum Christum. 

Der Umfang dieſes Auszuges ftimmt mit ben Straß⸗ 
burger Hanpfchriften überein, doch hatte die Würzburger 
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Alemannie- 


fluvium qui dieitur Newe- 
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Handſchrift eine andere Quelle, und feheint, nach ber 
Form Newemaga zu fhliefen, nicht Älter ald das 15. 
Jahrhundert. 


Zum Leben des Heiligen Pirminius, ©. 30. 


Zwei Handſchriften der alten Abfaſſung find zu 
Würzburg in der Univerfitätsbibliothef. Die erfte, bes 
jeichnet Ms. perg. theolog. Nr. 34, ftammt aus bem 
Klofter zu Weißenburg, welches mit Pirmin und feinem 
Klofter Hornbach in Verbindung fand. Dies war wohl 
auch ber Grund, warum man bie Lebensbefchreibung 
unter die anderen Heiligenleben ber Hanbjchrift aufs 
nahm, und da dieſe aus dem 10ten Jahrhundert ift, jo 
geht daraus hervor, baf man damals in Weißenburg 
wahrfcheinlich feine andere Biographie des Heiligen 
kannte. Diefe Mbjchrift ift um hundert Jahre fpäter 
als die Ginfiebler, und dennoch wichtiger als biefe, wie 
unten gezeigt wird, Im der Würzburger Handfchrift 
fteht das Leben Bl. 131, welches ich mit meinem obis 
gen Terte verglichen habe. 

Incipit prologus de vita s. Pirminii. 

Cap.4. celibem vitam ut rem diu quo latus lihnus 
agonia 

Ineipit vita s. Pirminii episcopi et confessoris 
Christi. 

2. Meldis sine crimine fehlt innuitur für innotuit 
domino: lJuceat lux vestra coram omnibus hominibus 
ut videant opera 

3. Alamannus exiens qui nad Sinlaz fehlt ubi sanc- 
tum eunclis igitur, ohne tunc deerevissent, alles Übrige bis 
zum Schluß des Kapitels fehlt, ohut daß in ber Handſchrift eine 
Lüde if, 

4. Romanorum Francorumque intrantes proprie unus- 
quisque lingue propria cujusque se carere patr. pop. 
pastoribus orb. in multis esse conv. pref. pond. ei imp. 
recusaret predietus Sinlaz condix. exiens imp. pere- 
gerunt. 

5. Der Bingang fehlt ohne Lüde; das Kapitel beginnt: asse- 
runt autem. Der Sag mansionem bie altaria ift ausgelafien, 
ber Tert fährt fo fort: cumque interea quadam die altaria 
in domo s. Petri orando circuiret, videbatur ab ap. 
interrogati it von fpiterer Hand corrigirt interrogaverunt 
quidam if fpäter mach dixerunt hinzugefegt et ille dixit, fpä- 
ter corrigirt illi dixerunt, im ber Abſicht, dieſe Meuferung vom 
Babfte abzuwaͤlzen. s. ergo Pirm. et bac., vero fehlt hu- 
mana inlidelitas non agnovit, tamen fam. nad) protulit 
fehlt ber Schluß des Sahes hoc procul dubio ille valde ex- 
pavescens humiliter suscepit eum et in alterutrum 
se osculo amantes sancto resederunt 


6. Pirminius narravit omnia, que eum Sinlaz ro- 
gavit et pro qua causa Romam veniret. Interea 
predictus Sinlaz veniebat, quem uterque p. v. e. 
s. P. diu desiderabat. papa vero eorum desiderium 
non multum differens inito consilio prefato sancto de 
apostolica auctoritate, ubicumque vellet, pradicandi 
licentiam dedit, insuper etiam epistolam hc conti- 
nentem cum eodem sancto per predictum Sinlaz mi- 
sit ad Theodericum regem Francorum que ab apo- 
stolico fuerant concessa, desideranti animo laudavit. 
Alles Übrige bis zum Schluſſe bes Sapes fehlt ohne Lücke. Mad 
presentia fährt die Handfchrift fo fort: jussit recitare summi 
pontificis epistolam et cum consensu corum apostoli- 
cam licentiam beato Pirminio sua concessione firma- 
vit. Inde ketus pergens cum prdicto suo amico 
venit ad locum Sinlazes auua nuncupatum ibique 
aliquantum temp. r. ſilium ejus levans fonte baptis- 
matis sibi fillum adoptivum fecit 

7. fängt fo an: Cumque ibi non modicum tempus 
moraretur, prfatus Sinlaz deo agens gratias, qui 
sibi talem tant. pariterque his. v. deprecabatur dicens 
indignum — sancta vor merita fehlt deinde ostendit illi 
erat nach lati fehlt mad cespitis hat eine fpätere Hand 
beigefchrieben adjacebant erat dom. rog. eum ut dig. vi- 
deretur congruum amore illias dei servitium ad celebran- 
dum habere locum oceultum. ejus desiderium andi- 
ens dei intellegens prope apta divino servitio, in 
illam me fac deo serviturum nav. quam cernis fehlt 
scaterit, fpäter corr. scatet mag. ecclesie dinbol. arte 
fehlt. Igitur ut in predictam insulam dei cultor Pir- 
minius intravit peterent. 

8. incidi prec, suis alumnis in eo delectantur 
vivere enumerari quia mad pereg. fehlt qui enim ab 
eod. nominum fehlt Pirminius vor agon, fehlt proprium 
vor deo fehlt. 

9. Nach monasteria fehlt alles bis zum Schluffe des Satzes 
quorum nomina nobis sunt quaedam vero incognita 
id est Frantia Bauuaria at. Alam, esse für ea in illis 
fehlt tunc nad) lab. fehlt desidiam für culp. qui nobis 
illud int. sed tamen sunt al. locis pradietis vero vor 
nob. fehlt sunt vero aliqui, qui nec ipsor. sceiunt sump- 
serint necesse est ut refrigescat Genginbahe Moris- 
munister Fauaris ift von bemfelben Schreiber beigefügt, aber mit 
bläfferer Tinte; auch Suarzaha ift won ihm, aber mit ber alten 
Tinte beigefchrieben. Alſo ift nur Pfeffers ein fpäterer Zufaß, der 
daher auch im andern Handſchriften fehlt. ceterorum vero 
inooatum 

10. Vuarinharius esset propt. domor. domini misit 
post et ver ad fpäter beigefügt Ietitia virum ven. Pirmi- 
nius nad serv. fehlt sibi wor cern. fehlt sibi locum 
sibi vor fec. fehlt. 

14. qui cum audiret adie. maneret et vor hum. ſpä—⸗ 
ter hinzugeſeht dixit dei et Iua deinde sancla vol. ha- 
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bere Uuarinharii et illum versum conversus itaque ad 
vers. abacta für abl. et facto honore 

42. hedificia für hab. ibi construerentur, bas Uebrige 
fehlt bis pulchra et ex alüis prov. venientes abunde für 
superf. enim quadam die manuum ejus impos. Igitur 
cum b. Pirm. ad se cerneret venire et locus ille es- 
set artus atque incultus ad capescendam tantam 
turbam , quia aq. et maxime ob f. s. cui loeis ab eo 
factis proh. veniendi, ad priora habitacula remeavit 
ad agendum ministerium sanctum hodiernam. 

13. Der erite Satz fehlt Mniret, ssere tanla enim 
omn. chrismalis emanabat domine pater für sen. dil. 
legiti jpätere Cort. sanctus vor dei fehlt cultor eximius 
insperalis vero nad) nune fehlt illorum fehlt. 

14. Vuarinharius über perpetravit ſteht von fpäterer Hand 
adimplevit ambobus Uösago dedit ei in illo I. Pirmi- 
nii seusna eoquod in elecla mansiuncula  Vosegus 
prefati fehlt der Zwiſchenſatz von serv. bis stirp. fehlt et 
cum dei adjutorio ber Sag von sed quia bis castra lautet fo: 

‚atque ad necessaria ibi deo servientium fecerunt bu- 
bularum armenta ceterarumque anim. ut cast. que di- 
lecta pref, s. assuetum opus visitandi alia sancta loca 
non relinquens, iter Vuizenbarg bene disp. Das Kay. 
fließt mit diefem Cage: illic enim dieunt, quondam il- 
lum habere basilicam in modum crucis factam. 

45. melius esse eredo Magontie bie Zwifchenfäge nad) 
gloriosus bis divino fehlen monitus instinetau ut eredimus 
ad visitandum s. Pirm. imp. venit cwelestis enim erat 
confidens demorarentur pop. christ. fehlt segreganlur 
für sequesfr. der eingefflammerte Sag fehlt beatus aut. Ma- 
gont. deinde cum s. prad. amn. fehlt vocaret et illo 
monente reling. 

16. Rach declinat. ſteht esset von fpäterer Sand qum 

. quidem in unum nad fus. fehlt hoc lib. an. illa sancto 
nach resp. fehlt impiger fehlt intravit igitur pag. sanctum 
für dei. quidam enim quorum corda deus sua abluti 
sunt, regno cœlesti propinqui facti sunt. quor. autem 
eff, sun instigabat inv. antistitem insecuti deo consen- 
tiente veruntamen ut illud ev. impleretur, nec e. enim 
vor illor. fehlt und der Satz geht fort carnif. fehlt corp. suor. 


fehlt martyris auetores exliterunt, Unus i. Na misera- 
bili fehlt der Melt des Satzts. 
17. diei adhuc superess, glebä fehlt levarent ei du- 


dum pr. justum erat reddidit 

18. per sanctum hat auch biefe Handſchrift. Uuido jam 
dieti Vuarinharii valde potens alque wor aur, fehlt sed 
tamen cloccam unam s. P. sumpsit et in locum qui 
ejus Pirım. 

19. Das ganze Kapitel fehlt. 

20. e cmlo pro ejus p. nam cum sent. clis, 
ut totus in domino semper conversus igitur convoca- 
tis ad finem vite presentis vero canob. Decembrium 
flatt Nov. Christi fehlt gressum, et varie infirmitates 
sanitatis explementum. inde laus deo patri ejus et 
filio pariterque poeumali sancto, in tribus personis 
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simplici deo, qui vivit et regnat deus per cuncta 
secula seculorum. amen. 

Die Angabe des Todestages in diefer Handſchrift ift 
ein Schreibfehler, denn in bemielben Gober fteht ber 
Weipenburger Kirchenfalender, worin zum 3. November 
bemerkt ift Pirminii episcopi, was mit ben übrigen 
Handſchriften übereinftimmt, 

Eine zweite Handjchrift zu Würzburg (Ms. perg. 
theol. Rr. 53. in 4. Bl. 27) enthält ebenfalls biefe 
Lebensbefchreibung aus dem 11" Jahrhundert, deren 
Bergleihung mit meinem Terte ich hier angebe. Diefe 
Handfhrift fommt von S. Stephan zu Würzburg. 

Incipit prologus de vita s. Pirminii, 
4. vita nach cawlibe fehlt sultem linguas infant. facit. 
Explieit prologus. incipit vita s. Pirminii. 
2. Theoderiei Mettis et peregrinos 
3. cum exiret adv. perhibent illuc ace, cunctis igi- 


tur tune ethereus sieut Die Bibelftelle it ausgeſchrieben tie 
in C. 


4. exhiberet wie C., nad Romana scilicet fehlt alles bie 
u priedietus seilicet , was der Mbichreiber, durch das boppelte 
scilicet verleitet, überjehen bat. dicunt beatum Pirminium 
dedisse sine jussu 

5. aliquod humi se ante sepulerum s. Petri prostra- 
vib es fand humiliu , die wier lehten Buchftaben find aber aus— 
gelöfht. cum manibus für eum voluit autem 

6. inito ergo consil, videlicet Pirminium suseipi 


impleri Synlaz  cunetis ergo r. ibique al. de fonte 
sacri b, 

7. letus est hiee dicens ostendit pred. lati erant 
ut demonstrare illi dignaretur ille vero desid. _intelli- 


gens dixit: prope est hac ins. quod ille rennuens im 
trante autem dom. c. P. in pr. ins, 

8. sarculos usque ad diem non des. 

9. Bauuarıa  constituta für constructa Gengenbach, 
Meresmuinster, Niuuuenuuilere. Schwarzach, Murbach und 
Pfefſers fehlen; im Ganzen kennt alſo dieſe Handfchrift nur 7 Mlör 
fer mit Ginfchluß von Reichtnau und Hornbach, die Pirmin ges 
fiftet bat. alia vero v. ceria 

10. Werinharius multa quoque loca 

41. Gamundum habere cast, illa quoque perag. 

412. propria für priora  igitur ex hortis für exorlis 

13. apprehendit et vidit lechiti Pirminius dei wie 
6. in spiratis usque nach produxil fehlt vesperam 

14. Uasego, core. Vuasego ınarcam aufem qua nune 
Wasegus Wizenburg vocatur 

#5. Non autem esse eredo admonitus Gamundum 
in deum istine der eingeflammerte Eag fehlt. 

16. conceplum iter reverenli  pradicatione s. Bon. 
quorum aulem impletum est ergo ibi illud ev. 

17. est ergo dum illi sup. wie C. 

18. ergo deus Wido Gamundi 
prefatus hoc 

19. usque ad Mogonliam opitno 
ad patria für propria 


et spop. 


gloccam  Uuido 
nunc clemens 
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20. vir ergo v. pro ejus et valed. autem cmnob. 
misericordia per omnia sec. 

Explicit vita s. Pirminii episcopi. 

Durch dieſe beiden Handfchriften wirb es möglich, 
bie Unterfuhung über bie urfprüngliche Abfaffung bes 
Lebens weiter zu führen. Die chemald Weißenburger 
Hanbfchrift fteht mit ihrem Terte allein, und auf ber 
andern Seite die fünf übrigen Hanbfchriften. Es gab 
alfo zweierlei Texte ber alten Abfaffung, bie ich nad 
ben älteſten Hanbfchriften den Einſiedler und Weißen— 
burger nennen will. Die Bergleihung zeigt, daß ber 
Weißenburger Tert kürzer ift, daß feine Sätze deut— 
licher und ihr Sinn richtiger ſind als in der Ein— 
fiedler Handſchrift, beſonders im Kap. 6, was ich nicht 
weiter ausführen will; baf er wejentliche Thatjachen 
mehr enthält, wie die Nachricht über bie Kirche bes 
Heiligen zu Weißenburg im Kap. 14, welches eben fo 
viele Merkmale ber Wechtheit find, bie dem Weißen— 
burger Terte vor dem Einfiebler zufommen. Bei biefem 
bagegen ift ein Streben fidhtbar, den Tert durch einge- 
fehaltete Worte gefchmeibiger, in feiner Meinung ſchöner 
zu machen, ihn durch das Kap. 19 zu ergänzen, was 
nidyt dazu gehört, und die Mitwirfung bes Pabſtes 
durch unnöthig gefteigerte Ausdrücke chief darzuftellen, 
wie die Worte imperata fuerunt im Kap. 6 beweiſen, 
wo ber alte Tert ganz einfach fagt fuerant concessa. 
Der Bearbeiter fonnte daher ben Schluß biefed Kapitels 
nicht brauchen, denn ber Satz apostolicam licentiam 
sua concessione firmavit paßte nicht zu feinem voraus⸗ 
gehenden imperata. Der Brief des Sinlaz, ber in 
biefem Kapitel erwähnt wird, ift für jene Zeit nicht 
nur unmwahrfcheinlich, fondern ber Sag auch durch dieſe 
Angabe jchief und undeutlich geworden. Denn fonnte 
Einlaz dieſes Geſchäft mit einem Briefe abmachen, fo 
brauchte er nicht nach Rom zu reifen. Nach biefen 
Merkmalen zu fchließen, ift ber Ginftebler Tert eine 
Ueberarbeitung. Demgemäß habe ich das Gigenthüns 
liche des Weifenburger Terted mit größerer Schrift auss 
gezeichnet und jene Säge, worin beide Abfaffungen 
gleichlaufen und fid nur durch einige Lesarten unter: 
fheiden, mit Heiner Schrift druden laffen, damit man 


bas Berhältniß beider Terte überfchauen fönne, was auf - 


biefe Art leichter geſchieht, ald wenn ber Weißenburger 
Tert ganz gebrudt wird. 

Diefe beiden Abfaffungen haben auch noch anbere 
Unterfchiebe zur Kolge gehabt, befonderd in ber Anzahl 
ber Klöfter, welche Pirmin geftiftet oder erneuert bat, 
Im Kap. 1 werben 12 folder Klöſter angegeben, im 
Kap. 9 aber nur 10. Diefes Kapitel führt aber im 


Einfiedler Terte nur 8, im Weißenburger nur 7 an; 
nimmt man zu jener Zahl Reichenau und Hornbach, fo 
gibt es freilich 10, Pfeffers aber ift ohne Zweifel ein 
Zufag, das ferne Altaich nicht minder. 

Wann und wo ber alte Tert verfaßt wurde, dar— 
über laſſen ſich auch Andeutungen geben. Nach dem 
Kap. 9 war zur Zeit des Verfaſſers Reichenau in großer 
Blüthe, befonderd durch die Anzahl feiner Mönche umb 
derjenigen, bie noch fonft au bem Kloſter gehörten. Bon 
diefer Blüthe haben wir noch aus dem Anfang bes 
grer Jahrhunderts -den Beweis im Reichenauer Nefro- 
logium, bas um bas Jahr 823 angelegt wurde (f. bie 
Einleitung S. 81). Die vielen taufend Namen der 
Leute, die damals mit Reichenau in Verbindung ftan- 
ben, machen bie Meufferungen des Verfaſſers in obigem 
Kapitel erflärlih, und beftärfen bie Vermutbung, daß 
der alte Tert in den Anfang bes 9er Jahrhunderts ges 
höre. Bon jener audgebreiteten Verbindung Reichenau's 
fonnte man aber damald in Weipenburg und Hornbach 
Kenntni haben, benn beide Klöfter fommen im Reis 
chenauer Nekrologium vor. Was ich nämlih oben 
©. 29 vermuthet habe, ber Verfaſſer biefes Lebens ſey 
ein Reichenauer Mönch gewefen, fann nun dahin ber 
richtigt werden, daß nicht die urfprüngliche Abfaſſung, 
fondern bie erfte Ueberarbeitung in Reichenau gemacht 
wurde, bie oben gebrudt iſt. Diefe Ueberarbeitung 
wurde durch die ausgebreiteten Verbindungen des Klo— 
fters Reichenau befannter als bie erfte Abfafjung, daber 
haben ſich auch bis jegt mehr Handfhriften derſelben 
gefunden ald vom Weißenburger Tert. Diefer wurde 


entweder in Weißenburg ober in Hornbach verfaßt, ich " 


glaube das Lepte, denn Weißenburg war feine Pirmi- 
niſche Stiftung, und bie Hornbacher Fortfegung zeigt, 
daß man im biefem Klofter auch noch fpäter über ben 
h. Pirmin gefchrieben hat. Dazu fommt, daß von ber 
Umgegend bes Klofterd Hornbach mehr berichtet wird, 
als von Weißenburg, und bie alte Kirche Pirmins zu 
Weißenburg nur unverbürgt angegeben ift, wad man 
in Weißenburg genauer wiffen fonnte, und daß enblich 
die weite Entfernung ber Pirminifchen Klöfter vom 
Mohnfige des Verfaffers, die in bem Leben bemerft 
wird, mit der Lage von Hornbach am meiften überein- 
ftimmt, 


Zum Leben der heil. Lioba, ©. 51. 


Die oben angeführte Handfchrift der Dombibliothel 
zu Trier Rr, 102, F. in Folio aus dem 11" Jahres 
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hundert, Blatt 143, habe ich feitbem verglichen mit ber 
Ausgabe des Surius Sept.28., die mir zur Hand war, 
und gebe bier die Lesarten. 
Ineipit prologus in vitam s. Liobe virginis. 
sponsum ejus deum nad dominum fehlt et nad virt, 
fehlt pauca, quae refero a viris qui ea quat. Eoliobe 
relatione comp. sibi ver trad. fehlt Magno für Mago con- 
suevit intellegendi eam striet. planiorem in eis quod 
confusa adnotata reliquerat preceptoris Hrabani spar- 
sim relicta supra memor. vivosermone videar — nam de 
üide et vor prob. fehlt magisterii, corrigirt magistra 
Explicit-prologus. Ineipit vita s. Liobæ virginis, 
Cap. 1. illorum dispar inde decernebat  rationis 
exig- 
2. Tetta, corrigirt Titta magnse diser. ostendit femi- 
narum nach nung. fehlt eujus plur. jocunde ex his 
4. que dum exeitavit ergo nad est fehlt, dafür igi- 
tur ex more compos. execrarent, Ad mon. laxarent 
post hac verba fehlt vero sor. monens für movens Ie- 


tanias sanclorumque ejus sulfrag. qua ex re 

5. non semel in querendo  neglegentie vulpis 
exaudivit dejecit  vulpicula 2 

6. Liobe virginis, Das Rap. füngt erft bei Igitur an 
pater enim Dinno Acbla permanserunt  cloeccum 
Thrütgeba cognomento Lioba  adullamque 

7. igitur puel, non joeis orandum est didicerat — 


seriptum nach enim fehlt ab universis sororibus 
8. Cum zu Mnfang fehlt, es ſteht mad studis tacita 
cog. dei dileete quod omnia hanc itaque  rerum 


9. cotidie 

40, terr. spat. fehlt divulgerat, dabei Acht divulgave- 
rat cujus abscessum mat. quidem cong. mol, fer. 

4. Biscofesheim ut aut nulla in omni verbo de 
ejus moribus — erat enim asp. praferret ipsa sibi par- 
cissime sumpsit 

42, liberalium litterarum saneta seriplura  indepre- 
hense — quod dorım. — dormitat neque obdormiet Jar. 
eust. polerat 

43. ministra für mag. diabolus praeclara discip. 

44, erat igitur elemosinam infantuli officio genue- 
rint — ex eis mon. vident für vidensque exhorrent ac 
vor virg. fehlt detestantur 

45. qualibet für quadam perrexit et vor deteg. fehlt 
— crimen obstipuit sus mad) potest. fehlt factum est 


46. flabris für Nagris 

17. fore non dub, et atrum nim. fulmina crebro 
horrorem nim. inferebant presentiam minit. cuncti cum 
conjugibus et liberis desperat. prestolantur " ipsa nad alt. 
fehlt fumore für furorem tecta tremiscunt tenebrar. in- 
geminant tanta terr. dilecte dilecta Hierauf ift ein Blatt 
ausgefihnitten und ber Tert geht fort mit Kap. 21. mit (cor)poris 
fragilitatem 

U. prasentlis seculi in sanctis für nobis eam Lul 
Fresiam , in davor fehlt adquireret 

22. Lioba fehlt unde vor ad fehlt cum vor omni fehlt 
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sapientiae ejus Pippinus Carlus Carlmannus pariter et 
ipse voluit ut quatinus venenum amplectabantur 

23, Scoranesheim ac die - Aquense migraret 
ver suscep. fehlt diebus ibi aspectu 

24. Torahtberetum ac sang. Septembre kalendarum 
Octobrium — nostri Jhesu Christi annos fehlt Haistulfi 
vivunt 

25. pretulit für retulit orando fehlt. 

26. Hibero quieseit fehlt Firmädus obstipuit mona- 
chico für nonnaico eriptä qui eadem pietate, qua, ber 
Zwiſchenſatz fehlt persequi illis vor aderam fehlt cum ver 
spir. feblt. 

Explicit vita beatze Liobae virginis. 

In dem Terte bei den Bollandiften (Acta SS. Sept. 
7, 768) wird ber Ort, wo Lioba ftarb, Schonersheim 
genannt und babei nur bemerft, daß er in einer andern 
Handichrift Scoranesheim heiße. Diefes ift auch ber 
richtige Namen und lautet jept Schornsheim, ein Dorf 
brei Stunden fühweltlid von Mainz. 


essot 


Zum Leben des h. Konrads von Konftanz. ©. 77. 


Zu ber jüngften Lebensbefchreibung (S. 79) habe ich 
die Ausgaben bes Jacobus de Voragine nicht verglichen, 
weil ich ihre abweichenden Lesarten meiſt für Drudfebler 
halte, die nicht erheblich find. Die Reutlinger Ausgabe 
der Lombardica historia von 1485 ftimmt größtentheils 
mit der Strafiburger Handſchrift (E} überein und bat 
am Ende auch bie irrige Jahresangabe 966, 


Zur Ehronif von Lichtenthal. S. 192. 


Das letzte Kapitel der Chronik fand ich auch in einem 
Breviere ded 14" Jahrhunderts auf dem Shore au Lichs 
tenthal; die Worte consecratum est fehlen in biefer 
Abſchrift und bafür fteht consentiente et vol. in 
honore 

Dabei ftehen noch folgende, zum Theil unvolljtänbige 
Angaben: 

4267 in crastino Gertrudis, i. e. feria quinta 
post Judica. 

XVI Kal. Aug. Notum sit omnibus, quod dedi- 
catio basilicw Lucide - vallis et Dominorum in Alba 
(d. i. Herrenalb) in perpetuum erit proxima dominica 
ante Marie Magdalene. actum Barnabe apostoli 
Lxx’. Albe vero terni.... 
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XII Kal. Sept. dominica ante Bartholomzsi dedi- 
catio in Alba -Dominarum (Frauenalb). 

Non. Sept. dedicatio basilice Lucide-vallis domi- 
nica ante natalem s. Marie amplius .... dominica 
ante Marie Magdalene. actum anno dom. ete. Lxx”, 
Barnabe apostoli et secunda feria infra octavam 
pentecostes. 

In diefer Tepten Zeitangabe ift feria secunda ber 
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Pfingfidienftag; biefer war im Jahr 1370 ber 11. Juni, 
und auf biefen DMonatstag fällt Barnabas, das Jahr 
Lxx ift alfo 1370. 

In der erften Angabe it das Jahr 1267 ein Schreib- 
fehler für 1266, denn in diefem Jahre war ber fünfte 
Tag nad Judica ober ber zweite nad; Gerbraut der 
18. März, und Gerbraut fällt auf den 17. Mär. 
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MWeiterrih 435, 
Weitgothen 2 
Weſthauſen, v. 510, 
Meftminfter 294, 
Wetterau 397. 
Beplar 278, 519. 
BWeplar, v, 504. 
Weza, 2 v. 201 
Wezilo, opifex 170. 
Dicelins, ©, 20. 
Bidersheim 271, 
Widdern 420 folg. 
Wido, dux 
Bien 213, 242, 379, 288. 391. 408. 
420. 446. 480 folg. 
Birsbaben, v. 507, 
Wieſe, El. 285, 
Wieſenthal 208, 
Wigoltingen 310, 
Wilberg, v. 504. 
Wildbad 247. 
MWilvdenfels, v. 507 
Wildgrafen 225, 
Wildeberg, 9. v. A 
Wilferdingen 246, 
Wilgartswieien, v. 505, 
Wilhelm, König 186, 308, 
Wilhelm, Abt v. Hirihau 20, 82. 23 
felg. 139 folg. 
Wilhelmiter 196, 
Wiltädt 247. 


Winded, v. 194. 224, 254. 

Binden 193, 

Bindingen, v. 489. 

BWindifd 304. 211. 314, 239 

Windiſche Marf 379. 

Winnenden 133, 

BWinsheim 278. 460, 

Winſer 294, 

BWinterbad, v. 505. 

MWinterheim Aid, 

Wintertjur an. 11m folg 242 427 
354. 423. 

Wipertus, archiep. Rav. Jüßfelg. 138 
folg. 14T 

Dirmersheim 210. 

Wirtenberg 285, 267. 485, 501, SZ 
509 folg. 511, GA 

Wirtenberg, ©. uw. Herz. v. 170. 210, 
212 folg. 214, 224. 220 folg. 242 
folg. 245, 285, 207 folg. 274. 278 
202, 320 folg. 325. 429, 405, 417 
folg. 421. 423 folg. 425. 426. 427 
felg. 420 folg. 439, 440. 442, 444 
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folg. 451. did. 458 folg 459 folg, 
f. Bürtenberg. 

Wiebaden, DM. v. 1 

Bisloch, v. 207. 216 folg. 

Wismar 278, 

Wiſſentirchen ſ. Schlick. 

Wiſſenloch, O. 

Witichen ZEN. 

Witingen, v. 521. 

BWitinwilär 179. 

Wittelsbadh, v. 1A5. ZOR, 

Wittelsbacher 380. 382 felg. 

Wittenweiber 213. 

Wittlingen 312 

Molfenrent, v. 389, 

Wolfttein, v. 508, 

Molgaf, W. v. 295, 

Wollmatingen 169, 330, 

Wolpenderi, Zi 308. 

Worms, Bid. v. 182 folg. 1A6. 207, 
210.212, 241, 272. 205. 360, 384 

4. 489, 495, 

521 felg. 

Borme, Bisihum 386, 

Dorms, R. v. dA 

Worms, Etabt 155, 18Z 212 259, 
278, 287. 313, 383, 403 folg. 411, 
431 folg. 439. 442 folg. 444 folg. 


Burmlingen 218. 

Würtenberg, G. v. 466. 469 folg. 472 
folg. 480. 482 folg. 488, f. Wir 
tenberg. 

Würzburg 138. 501. 

Würzburg, Bil. 123. 179. 186. 208 
218, 227, 256, 285. ddl, 457, 459 
folg. 486, 502, 510, 

Würzburg, Bistum 208 

MWoctershufen, v. 508, 

Byllenberg, v. 505, 

Wynon 320, 

Einffenburg, M. v. 238. 241. 


Zanten 138. 302. 


Der, v. 508, Gil 
Dort, Hy. v. 40 
Dfenburg, ®r. v. 511. ſ. Mainz Erjb. 
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B- 

‚ Zaifersweiher 204, 210. 

Zaistam, ». 264, 505, 

Zant, @. 306. 

Zäringen, Herz. v. 16S, 212, 216, 218, 
241, 305. 

Idenco Sternberg 419. 

Sebinger 389, 

Zell a. Harm. 256. 271. 

Zi W. 297. 

Benger, ©. 508, 

3eutern 361, 266. 


Abdantung AG. 345, 253 fofg. 264. 489, 

Abenbland 1A. 

Abgaben 127. 212. 306, 

Ablaß ZA. A. dim, 

Nblaßbriche 436. 

Abfagbriefe 402. 404 din. 440, 

Abfage Ba. 

Abfeiten 178, 

Abfepungen 133, 140. 157 folg. 173. 305. 
308, 328, 331. 333. 340, 457. 474, 

Ühte 115. 238. 347. 349. 452 

Nbtretungen 444. 457. 474, 452 folg. 48T 

Acht 236, 447. 

Avel 135. 199 folg. 201. Zun. 224. Zum 
folg. 279, 315, 

Aderlaß 

Admiral 372, 

Alreftidon 26, 

MAlmenden 220, 224, 

Altäre 123, 181 folg. 127 folg. 198.205, 
219. 240, 248, 

Ammanamt 324, 

Ammann 216, 326, 

Ammeilter 272. 274, 253, 290, 

Amtmänmer 355 felg. 357. 202, &21. 

Amtsgewalt 520, 

MAmtofeller 356, 362. 472, 484 

Anagramm 499, 

Anführer 481, ſ. Hauptleute. 

Annalen 252. 310. 

Annalenform 370, 

Annaliten 113. 214, 231. 

Apfelwein 247 folg. 

Apofelbilder 300. 

Arhibiaconat 184 

Arme Leute Zn. 276. 242 
353, 356, 357. 362, 364 folg. Aut, 
447, 460, 471. 491, 
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Zeutern, v, 362, 

Bigeuner 298. 334, 479. 

Bimmern 128, 

Simmern, v. 39. 227. 208, 385. 507. 
512, 

Bigers 73. 

Zeller, v. 505. 

Zellen, ®r. v. 170. 222. 256. 271. 


Bolner v. Rotenftein 228, 
Bens 483, 518, 
Bene, ». 518, 


IL Sachenregiſter. 


Armeen 371 folg. 

Armenwefen Z 118. 156, 150. 183 folg. 
215 folg. 

Armutb 197. 

Arren 24h. 

Ärzte 515, 

Afonanzen Si, 

Aftronomen IM, 

Nudienzen 50m. 

Aufläufe 233. 375. ä0L 

Aufruhr 246 folg. A1Z. 326. 480. 

Augenverluft 347, 

Hugenzeugen 369, 


Nusbürger 332 

Ausrufer Ah, 

Musträge 428, 452, 4b, düd 467. 405, 
82. 

Baarſchaften 479, 

Badhleitung 402, 


Däder 14. GL. 132, 142, 151 168, 

Babfuben 20. 340. 320. 

Baldahin 510, 

Bann 223. 242. 244. 272 295. Ah 
228. 320. 352. 487 folg. 

2anner 317 folg. 321. 428 folg. did 
46h, hf. 47 dan, 517. 52. 

Barbierer 242, 

Barchenimeber 47, 

Bären 340. 

Basilica 149, 164. 166 folg. 474 folg. 
22. 527 

Battarde 372. 407, 

Danart 240. 

Daucolleften 286, 

Bauern 246 felg. 248, 284, 435, 442 
448, 46h, 

Dauernbund 444 

Dauernfrieg 212, 229, 

Baurrnregeln 320. 


Born, U. 274. 
Born v. Bulach 228. 297 felg. 
Zug 228, 208, 339. 


Zwiefalten 158 folg. 100 
Zwiefalten, Übte v. 199. 
Syllnhart, v. Sil 


Baumeifler 170, 338. 246 folg. Ara, 

Bauten 24, 

Bauwefen 16, 169. 171. 174 177. 181. 
202. 205. 221. 234. 305. 207. A11 
folg. 422. 335 folg. 230 felg. d4t 
folg. 345 folg. 347 folg. 

Deamten 249 folg, dä. 

Bedienten 200 

Defeitigung 148. 158 214 245. 208 
325. 346, 485. 492, 498, 503. 522, 

Begräbniffe 152. 102, 452 folg. 

Beiſte uern 

Belagerung 450. 

Belehmung 376 folg. 

Bergwerle 207. 434, 497, 

Bernftein 167. 

Beihlagnahme 4AL 

Weichwerden 474 403 

Beibwöruing 158. 

Beiefiene 324 

Beitehung 148. 100. 199, 

Beiteuerung 348. 442 

Beute 442. 4B. 

Bevölkerung ID4, 

Bewaffnung 307 

Berridmung 419, 

Bibelfchlen 45. ZM. 101, 117, 136. 162 
168, 

Bibliotgefen 151.187. 203, 234, 237 folg. 

Bilderflürmerei 20, 

Bidhanerarbeiten 175. 

Bildhänschen 521 felg. 

Bildfänlen 248 

Bildſtock 522 

Bilbwerfe 187. 

Bifchöfe LIT. 139. 205, 

Bijchöflicher Drud 133, 122 folg. 

Biſchefo wahl 462, 

Biſchefowehe IN. 

Bleidaͤchet MW. ddl, 


Blendung 316. 

Blut, heil. 67 folg. 
Blutgeriht 235, 
Blutharſt 270 
Blutzapfen 270. 387, 


B 
E 


Dollwerfe 288. 285. 385. 499. 449. 447, 
450, . 402. 498, 

Bordelle 310. 

Brand 155 folg. 1N7 folg. 185. 198. 
212 folg. 223. 229, 247 folg. 254. 
256. 257, 271. 275 folg. 252. 287. 
289 folg. 207. 202 folg. 314, 316. 
219 felg. 421 folg. 327. Ası. 338 
folg. 335. 337, 230. 342, 245, 2a, 
409. 435, 439 folg. 441 folg. 440. 
448 folg. 457, 460 folg. 466, 470, 
472. 476, 478. 484. 496, 517, 

Brandihapung 226. 403. 435, 439 folg. 
442 folg. 466, 472. 502 folg. 

Brettfpiel 396. 

Briefe 267 folg. 120. 412 folg. 

Brotlauben 348, 


Brubderfchaften 102, 215 folg. 222, 

Brunnen 246, 

Buchdruderfunft 436, 

Bücher 63, 148, 141. 156. 206. 226. 

Büdherpreife 234. 

Büchfenmeifter 397, 505 folg. b1®, 

Bullen 130, 202, 336, 488 folg. 

Bundesnamen 344, 

Bünbnifje 454, 456, 460 folg. 

Bundjchuh 349. 282, 

Burgen 205 folg. At. 214 folg. 221. 
424, 326. aan, 521. 

Burgenbau 299, 

Bürgerfriege 130. 371. 37a 

Bürgermeifter 318 folg. 220. 242 felg. 
238, 476, 480, 481.491. 500, 522folg. 

Dürgerreht 275 folg. 328, 461, 

Burgfrieden 359. 309. 300, 464. 450 

Burggeinde AM. 

Burggrafen 205. * 


Bargmänıer 36T. 

C. 
Canonici Li6. 214. 223 
Gapitularien 17 


Gapitulationen 476 folg. dIR 41. 
Gardinäle 264. 308. älı felg. Anh, 
Gartänfer d2ı 
Casus monasterii LI3 
Geremenic 225. 25M. 262, 24 274 
203, 301, 500. 509 folg. 520, 
Gheorherren 231, 337 folg. 349, 
Chriſtenblut SIE, 
Chriſtenthum 1. 28 folg. 32 
Ghronifen 113, 214. 252 folg. - 
Chroniffchreiber 309, 


Sachen. 


Chronologie 18, Ai. 182, 208 

Gifternen 297, 

Gollecten 189, 266, 

Gollegiatftifter 200. 220, 

Goncilien 261 folg. 284 folg. 
281 fola. 289 folg. 205. 
335. 341. 353 folg. 387, 

Genrilinm 165, 185. 207 

Gonferenzen 248, 

Gonfiscation 247, 

Gonnetable 372, 

Gonftäbler 523, 

Gontributionen 247 folg. 

Gonvente 245, 247, 

Gourteifie diR. 

Gredenzer 510, 

Gredbenzwein 451. 

Custodie 221, 

Cuſtoe 155 felg. 162. 168, 


D. 
Damaft 510, 
Delphiuen 58, 
Denfwürbigfeiten 253, 
Despoten 489, 
Dichtfunft 323. 
Diebftäble 1ZL. 173. 308. 
Dienftlente 263. 
Dinchätte 179 felg- 
Dirnen 262 
Domherren 152. 522 
Dreißigjähriger Krieg Z1L 212 244 folg. 
Ducaten 262, 264. 403. 440 


-Gdelfteine 167. 442, 244, 385, hi, 


Gidesformeln 356 felg. 358 

Gidgenofien 237, 239, 270. 208, 44, 
246, di 

Gilboten (Gourriere) 335. 

Eindringlinge 148. 

Einhorn iD. 

Ginlager 466. 472, 480. 4. 

Ginſchiebſel 2 1. 19, 21. 82, 

Ginfiebler 117, 166 folg. 

Ginungen 454. 456. 509, 

Ginweihung 249. 

Elend 246 felg. 

G@lienbein 205, 

Engel 114, 

Gngelbrüde 299, 

Engliſche Kraufheit 189, 

Gnthaupiung 415, 

GEntfhädigung 374 

Entſcheid 427, 

Grbeinigung 424, 

Erbfolge 384. 

Grbhuldigung 480. 
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Erbſchaſten 267. 208, 

Grhicaftsftreit 431, 

Grbftreit 405, 

Gröbeben 152. 212 folg. 214. 220. 242, 
244. 250. 276. 302, 313. 315. 327. 


342. 415. 
Groberungen 403, 449, 494, 496. 517 folg. 
Erpreffungen 250, 
GErfdyeinung 415, 40. 
Grtränfung folg. 505 folg. 
Erziehung (Bildung) 51. Ai. 
Grjfaplan 233, 
Gryvriefter 522 folg. 
Grid 181, 
Evangelium © 


F. 
Fahnlein 
Kalfener 390, 
Falſchung 
Familienbegräbniß 40. 
Faſtuacht 281, 
Bauten 266. 43. 440, 442, 449. 466, 
504. f. Bögte. 
Sechterfünfte 510. 
Gehden 2u0. Au. 332. 341. 398, 439, 
Behderecht 421. 
Behbewefen 48. 57. 120, 223 
Fehmgerichte 108, 487. 
Beldarbeiter 347, 
Felduamen 238, 268 folg. 
Reldzüge sd. 
Renertodb 227, 514 
Binfterniffe 288, Un 
Firmung 34. 216, 
Bifcherei 216, 331 
Flotte 394. 400, 
Flucht 245 folg. 247 felg. 270. 449, 476, 
Bluflauf 14. 
Wolter 344, 
Formalitäten 520, 
Fraͤnkiſche Epradie 20. 31, 
Fratres barbati Lit. 148. 151 felg. 
15i. 160. 16h 167 122 
Fratres oonversi 179. 
Fratres exteriores 159 folg. 
Frauen (gemeine) AZ2. 
Frauenbrüber dan 
Freda 187. 
Greileiten 333 357 folg. 282, 365, Au. 
f. Privilegien. 
Breifchießen iz. 341. 404 
Fresten 181. 20 
Briedensartifel 504, 
Briedensichlüffe 281 folg. 282. 273, 
Briedenswerteäge AL 
Friedhöfe A24 
Bronhöfe 194 
T1* 
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Fürfienmorb 383. 

Bürftentage 209. 214. 242. ABd 287 folg. 
410. 424. 450. 495. 

Bufvelt 27a. 281. 228. 


Gaffreundichaft 8. 118. 178. 

Gatmäfer 376. 419, 452. 490. 510 folg- 

Gebraͤuche ESl. 522, 

Gefangene düN. 472. 450 folg. 502 folg. 

Gefangenfchaft 322. 236, 352. 411. 437, 
444, 451. 492, 

Gefängniäweien dan. 345. 352 

Gefäße 10, 131. 154 folg. 159, 167 folg. 
168, 171 folg. 202, 204 folg. 

Geflügel 520, 

Gegenpäbite 262 felg. 200. 283, 397, 

Sifler 302, 215, 

Geiftliche 478, dA 

Geiftlichleit 271, 273. 338. 342, 457, 
461, 485, 490, 500, 512, 523, 

Gelbftrafen 302, 465. 491. 

Gelehrfamfeit 134. 120. 140. 142. 152. 


173, 195. 

Geleit 224. 227. 272. 2320. 240, 250, 
j 409. 424. 435, 4hR, 461, dar. 523 
Gemälde 334. 348, Al 
Gemeinden 391. 
Gremeiner 359. 
Genealogien 27. 380. 
Seräthichaften 520, 
Gericht 342. 
Gerichtsbarkeit 331. 452, dB. 
Gericdytichreiber 258, 
Gerichtähänschen 623. 
Gerichtöweien 14, 
Gerüfl 524. 
Gefandte 425. 511 folg. 
@efänge 2. 5. 208. 
Gefhenfe 127, 254. 250 folg. 265. 274, 

419, 436, 4öt folg. 522, 

Beichichtiorfcher 252, 
Grfchichtfchreiber 475, 
Geſchlchtſchreibung 113, 
Geichichtetabellen 203. 
Geidyirr 449, 
Geihüg 226, 256, 


Gewerbe 487, 
Hasgemälbe 161. 205, 223, 


Glüdsritter 320, 
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Goldene Bulle 352 
Golbmacher 329. 
Gottesbienft 152. 168. 


Gräber 24 54. 125, 120, 141, 
181. 182 folg. 203, 205 folg. 

Grabfchriften 222, f. Imicheiften. 

Gränzwefen 14. 20. 24, 204. 

Graufamfeit 275. 230, 351 folg. 287 folg. 
495 folg. 

Griedhifche Kunfimerle 68, 

Griechifche Literatur 62, 

Griechiſche Sprache 56, 

Großmeifter 496. 

Ghrunbfteinlegung 172 183, 

@üter 204. 

Gutleuthaus 358. 362. 288, 522. 


9. 

Hagel 289. 

Hagelihlag 225, 44h, 

Halsgericht 250 folg. 284. 317. 

Hammerfchmieden 245 folg. 

Handel 320. 142. 342. 347. 487. f. Rhein» 
handel, 

Handelfperre dAL. 

Handelſtraßen Gi. 

Handiriften 2 folg. & 17, 21. 26. 20. 
as folg. 51. 53. Si AL 1a 151 
168, 121. 202. 234, 

Hanbjchriftenfritit 251 folg. 

Handwerker 245 folg. 470, 520, 

Haruiſchmeiſter M 

Hauptleute 397. 453, 455 folg. 459 felg. 
465, 467, 469, dA0, 499. 502 folg. 
505, 

Hauschronifen 280, 

Sausmeier 182. 

Saudrath 440. 

Heerdorbnung 519 folg. 

Heilige 143. 32. 

Heiligenleben 1 folg. 12 felg. 112 

Heiligenfchein 123. 

Heimburgen Bi 524, 

Heirathen 404 

Herbergen 477. 509. 

Herbft 200. 246 folg. 317 220, 337 

Herolde 272. 

Heufchreifen 214. 216. 

Himmelsleiter 142. 

Himmlifches Gafmal 141. 

Hodjeiten 347. 435. 51. 

Hocdzeitgebräuche din. 

Hofämter 521. 

Hefbienfle 405. 

Hoffefte 423, 

Hofgeiinde An folg. 442. 521. 

Hofhaltungen 422 folg. 


Hofmeifter 509. 510. 521, 

Hoftage 219, 382, 

Holzbau 122. 

Holzfchnitte 4 

Hörige 188, 

Huben 82. 177. 

Hulbigung 355 folg. 41A, 457. 461. 463, 
491. 405, 524, 

Huldigungseib 473, 524, 

Hungersnoth 156. 165. 195. 212, 371, 

Huffitenfriege 296 folg. 

Hymnen 31. 34. 49 folg. 78. 181, 


J. 
Jagden 451, 
Jagdrecht 472, 
Jahresanfang 194. 
Iahrgefchichten 214 folg. 202 folg. 
Immumität 188. 
Inclusi 447. 167 
Incorporation 1A. 
Infeln 452. 524. 
Infunabeln 4. 29. 367: 
Infchriften 27. 124. 130. 135, 174 folg. 
206. 211. 227. 234. 
Interbict 152. 272. 320. 237 
Yuvellitur 1A 
Itiſche Schrift 55. 
Iriſche Epradye 55 folg. 50 folg. 
SJrrlehren 206. Sa6, 
Yubeljahr AEG. 421. 426, 
Judenfteuer 243, 


K. 


Kacheleſen A 

Kaijer 281 folg. 494, 

Kaifergräber 189 folg. 523. 

Kaiferfrönung 288 

Kaiferliche 248 folg. 

Raiferliche Kammer 465, 

Kaiferfchnitt 120, 

Kalfgruben 169. R 

Kälte 258 fulg. 297. 332 335, 397. 
246 folg. 

Kalte Winter 220, 222, 226, 229 folg. 
231. 244 folg. 25. 277. 200. 308, 
313 folg. 322 folg. 227. dä, 

Kämmerer 382 

Kammermeifter 391. 

Kanonen 347. dün. f. Geſchüͤtz. 

Kanzleien 402 folg. 

Kanzleigelber 207, 

Kanzler 374, 400. 4m, 

Kapellen 122, 133, 141 folg. 158. 169 
177. 312, 244. 440, 

Kapläne A9L. 

Kartenfviel 296. 

Kaufleute 277. 


Kleidung 114. 118. 138, 141. 154. 156; 
165. 501, 500 folg. 521 felg. 523. 

Kleinode IH5, 

lẽeſtet 20. 51. BL. 11 209. 220. 
245. 338, 528 

Klofterdirenifen 113, 205, 231, 

Klojierfrauen id 

Klofterfreibeiten 127, 

Klofterfecandbal 154, IN 

Klofterfiegel 200, 

Klefteritiftung 121. 

Klofterweien 314 folg. 

Klofterzucht 34. 72,89, 93. 113. 11h folg. 
142. 148, 152, 

Knaben 391. 419. 

Anchıte 270. 270. 281. 285 felg. 202, 
315 folg. 221 folg. 224. 231. 235, 
391. 437 felg. 449, 472 502 folg. 
504 folg. 

Köde Ann. a0 folg. 

Kochlunft 419, 

Kometen 213. 288, 407. 439, 

KRönigeituhl 375, 

Korniwucher 23 

Kranfenpflege 178, 

Krankgeiten 227. 209. 338. . Pefl. 

Kreistage 245, 

Kreuze 323, 

Kreugfabrer 409 folg. 488, 

Kreuzform ber Kirdien 527, 

Kreuzgang 205. 

Kremzjug wiber bie Türken 

Krenjzüge 165. 185, 206. 308, 282 

Kriege 


Krönungseib 375, A902. 

Krypta 122. 120, 205 folg. 222, 

Küchen 451. 

Küchenmeifter 390, 

Kugeln 520. 

Küraffiere 521. 

Kurfürklen 259. 287. 200. 208 folg. 276, 
326, 298. 413. 416. 509. 

Kürjchner 290. 


8, 
Lager 518, 
Laien 209 folg. 
Lanbfrieben 321. 295, 400, 404. dns, 
Landgericht 15. 328. 238, 398, 441, 445, 
tandgrafen 27. 82. 110. 
Landaraffihaft 275, 
Lanbdrichter 512, 
Landfchreiber 259, 362 felg. 266, 
Sandflände 250, 
Landvögte 228, 242. 206, 272, 27A. 281 
folg. 287, 300, 330, 352. 
Sanduogteien 502 503. 
Landwehr 462, 467, 485. 
Lafurfarbe 124 
Lectionarium TL 
Zegaten 208, 266, 305. 4Aß Dt. 5iR, 
Legenden 68. 209. 
Lehen 503, 
Lehenſchaft ¶ 
Lehenmwefen 219. 224, 266. 2A7 4nt 409, 
482, 495. 
Leich 65 
Leiden Ghrifti 509, 
Leihfrucht 
Liberti tributarii 471. 
Lieder 410, 
Lieferungen 248, 
Lindenbäume A 
Literatur 62, 234 Sole. 
Lombardica legenda 2 7% 
Löfegelb 482 folg. 
Löwen 119 
Löwenbund 327, 


M. 


Majtſtatorechte 454 folg. A. 468 
Maler 223. 330, 

Malerei 123. 129, L 100. dan 
Malvafier 424, 

Mandate 464, 
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"Manifeft 474, 


Mannsnamen 119, 

Mansus 127, 

Märkte 404 folg. 

Marttpläge 476, _ 

Marktfciffe 237. 

Marmer 123, 188. 

Marfhäle 374 IM. Adii. iR. Add 
498. 502. ſolg. 

Marfteller 391. 

Martgrologien &, 12 

Maß und Gewicht 200: 

Maueranchläge 470, 

Mensa episcopalis 128. 

Mefien und Märkte 44, 

Meteore 213, 220, 

Metrif 39. 172%, 

Minifterialen 125, 169, 182, 

Missi regii 12. 

Mifjabre 230. f. Thenrung, 

Miffioneweien 1, zZ 28. 20 34 

Monachus reclusus 59, 82 2% folg. 
114 folg. 

Mönde 214. 270, 341, dB, 487. 

Möndiwefen OL 113 folg. 

Monftranzgen 443, 524 

Mord 304, 206, 215 folg. 223, 344 

Mordbrenner 383, BOL 

Morbdtbaten 44 

Mühlen 337. 348, 484 folg. 

Munbfchenten 510. 

Mundvorrati 520, 

Munition 520, 

Münzfus 44L 

Mühzätten 522. 

Münzwerib 315, 

Münztvefen 329. 297 felg. 40 

Mufif 5. 160, 172 

Muflfanten 262. 265 270 347. 490. 
509 folg. 

Mufterung 394. 513. 


N. 


Nahrung 127. 124. 141 206. 
Namen 370, 284 

Nelsulogien 168. 120. 220. 
Neuerungen 408. 

Niederlagen 469, 422 

Nonnen 115, 117. 164, 167. 440 
Notare 301, 442. 502 524 
Mothzucht 340, 


D. 


DOkfibau 171. 212 

Öffentlifeit 32 

DOfficiale UL 

Öffuungsreht 421. 441 felg. db. 
Opfer 524. 
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Dvferfuechte 445, 

Drdalien 155 

DOrdensregel 233, 

Drgeln 160, 169, 386, 324, 
Drient 61. 

Ornamentif 122. 130. 1fı. 
Drtsgefhhichte BL. 

Drtönamen A. 121, 176, 126, 


P. 


Päbte 124. 149. 152. 154 185. 170 
188 folg. 16, 188, 199, 205, 207folg. 
261. 282. 305 A08. 323 folg. 228, 
346. 386 folg. 203 folg. 399, 401: 
422. 448, 457 folg. 485, 487, 

Vabſtgeſchichte Al 

Vabſwahl 264 

Palatium 234, 

Ballium 410, AZ. 

Papyrus 124 

Paradies vor der Kirche 123, 

Parlament 448. 

Parteien 478, 

Patquille 470, 488. 

Patriarchen 501. 

Patrice 302. 217. 326 folg. 242 folg. 
ara 348. 

Patronat 182. 204. Zir. 218 folg. 

Penfionen 340. 205. 

Perlen 510, 

Perfonenreht 121. 

Per 212. 200. 341, 

Pfaffendteuer 206, 

Pialzen 524 " 

Piandichaften 266. 285, 357 folg. 308. 
4L 

Blarrer 28, 117. 335, 337, 

Bfarrfirchen 128. 148. 206. 338, 

Pfeifer 202. 

Pfeile 320. 

Pfründen 127. 201, 411 folg. 337, 

Pfründenverlauf 422, 

Pilger 11R. 134. 345, 

Plünderung 249. 322, 332, 242. 403. 
440, 442, 450 folg. 462. dad. 477 
felg. 405, 

Policei 

Poteftaten 515, 

Pradıt 509 felg. 

Präbdilanten 245, 250. 

Prediger 145, 

Predigten IL 

Preife der Lebensmittel 220, 234. 226. 
313 jolg. d15. 410. 351, 

Pressores 247. 249. 

Priefterweibe 347 felg. 

Prinzenraub 402%, 


Negifter zum Terte, 


Privilegien 124. 120, 132, 150 154 
159, 187 folg. 206 folg. 225. 227. 
24, 265, 279, 337, 250, 454. 466 
461. 465, 467, 481, 402. 522, 524, 

Probfteien 209, 

Proceffionen 47. 49 folg. 264. 422. a5 
338, 341. 347. 357 folg. Ant folg. 
445, 452, 

Prormratoren 231. 449, 

Professiones LIE. 

Progenitor, Bedeutung 28, 

Prophezeiung 407. 499. 

Proteftatien 4äß. 465, . 

Brovinzialfapitel 250 

Pfalmen & N. 215, 

Pfalter 84. Si 

Bulser 341. 520 


D. 
Duaderbau 150, 181. 170. 


N. 


Radytungen 409, 444 folg. 484 folg. 487 
489, 494, 403, 

Näthe 389, 

Ratbhauns 357. 250, 264. 276, diR 
477. 456. 

Nathebüdrer 269, 

Nathödiener 331, 

Nanb 345. dA 

Nänbereien 245 248 257. 270 folg. 
276 folg. 445 folg. 438 folg. 443. 

Naubzüge A. 122, Aaı. Asa 

Recefie 340. 

Rechtfertigung 44 

Rechto weg 474 ſolg. 

Reformation 22, 

Neichenauer Nefrelog 528, 

Reidysadıt 305, 

Meicdysämter 376, 

Reidisanfchlag 297, 399, |. Reichsmatrifel. 

Reicdhsbanner 391. 294. 518, 

Neichscanzler 307. 422, 

Meichdconvent 425, 436, 

Reichsfüriten AZ. Ak, 

Neichögefchichte 1AL. 251 folg. AO. 

Meichsheer 394, 

Reichsfammergericht ZIM, 

Reichsfleinode 148. 320, 

Reichematrifel 223 folg. 

Reicheftäbte 243, 255 folg. 265. 2a, 
202, 314 jeolg. 320 felg. 324 felg. 
232 folg. 336, 342, 379, 397, 412, 
454, 474, 475. e 

Reichsftragen 502 

Neichstage 201. 209 felg. 212 folg. 242, 
393. 395 folg. 446, 495. 500 folg. 
508 folg. 


Meime 39, 46 folg. 62 folg. 

Reifen 332, 

Reifehrevier 236, 

Reifetagbuch 281. 

Reifige 502 folg. 304 folg. 512, 
Reiterei 242, 

Reliefe in Gold und Silber 156, 187. 
Religiondfrieg 409, 

Religionsuneuhen 227, 


Reliquien 11 13. 18. 21. 47. 50. ii. 
62. 71. 74. 82. 26. 129. 133, 141 
folg. 146. 154. 158. 161 folg. 185, 
168 folg. 172. 174. 177 folg. 189. 
232, 2u6 felg. 248. anz. 312. 327, 
2442. 344. 362. 4i1, dü2. 523, 

Nentmeifter Sl, 

Nefponforien 324, 


Neititutionszeit 244. 

Rheinbrüden 227. 26. 208 folg. 271. 
277, 285. 289. 

Mheinfahr 521. 

Rheinhandel 277. 

Rheinifche Städte 139, 

Rheinland 480, 

Rheinlauf 302, 

Mheiufverre 467, 

Rheinzölle 256, 268, 451. 463, 

Riegelwände 34, 146, 

Ritter 286, 202. 321 folg. 324. dam, 
473. u2 

Nitterfchaft 276. 297, 330 felg. 332. 345. 
254. 384 felg. 472, 

Ritterfpiele 2U1. 

Ritterwefen 32. 02 

Robheiten 219, 

Rollwagen 300. 

Nömermenate 148 folg. 

Römifche Eprade AL 

Mofe, geweihte 2U4 

Rüben 348. \ 

Nüftungen 451. 462 


© 


Sagen 62. ZU 97. 137. 1Ad folg. 1AL, 
196. 219. 310 folg. 348, 76, 280, 
382, 405. 422, 

Sänger 300, 

Särge 244, 349, 

Sarkophag Zul. 

Satiren 493, ſ. Pasquille. 

Säulen 122. 130. 159, 167, 170. 

Schabenerfab 455, 4SZ 

Echipe 285, 

Schagung 445. 44 477. 

Scyibenfchießen 348.424 f. Breifchießen. 

Scrintob 223, 

Schellen Ah. 

Scheltworte 422 folg. 


— — — — 


Shentungen 132, 

Schiedsgericht dAd. 

Schiffbruch 228, 

Schiffe 520. 

Shifffahrt 165, 277. as. 347. 340. 
394 folg. 299. 401. 

Schirmberrlichkeit 492, 

Schisma 183. 191. 205. 207. 323, 

Schlacht bei Zülpich 1 folg. 

Schlachten 223. 288, 

Schlägerei 21. 

Schlechtigleit der Möndhe 129. 

Säleifung 466. 509, 

Schlöffer 449. 463. 466, 470, 473. 492. 
502, f. Burgen. 

Schmeljarbeit 104. 

ESchmieden 520, 


Schuhmacher 390. 

Schulden 155. 159, 167. 171, 211. 228, 
278, 200, 309. 206 folg. 208. 312, 
231, 235 folg. 338. 340. 341. 

Schulen 245. 248 

Shüler 335 

Schulmeifter 336. 348. 

Schultfeifen 356, 358 folg. 61. Is, 

Schulwefen 1.4. 6 51.53.58. 68. 81.142 

Shut und Schirm 460, 

Schügen 325, 447 

Schwarzjlünfler 313, 

Schjweizerfrieg 241. 

Edywerter 410, 436, 

Seelmeſſen 20, 159 folg. 171. 173. 215. 
223. 233, 373, 

Cerräuberei 86, 6 

Seeſchlacht 

Seewein 220, 226. 

Servitium plenum 212 

Seudyen 259, Aıa. a20 334. j. Beil. 

Eicchenhaus 167. 

Eirgel 236, 461, 463, 468, 

Eilbergefhirr 376. 409, 424. 479. 310, 

@ilberfammer 390, 

Eilberfchmicde 342 

@imonie 200, 267, 305. 208. 324, 337, 


Eölbner 271, 279. 298, 244, 472, An. 
482, 502, 509. 512, 51z. äin 

Eommer 297, 

Eommerhaus 522 folg. 


Sachen. 


Sorores 168. f. Nonnen. 

Speifen 225. 41m. 424. 426, 452. do, 
510 folg. 

Spiele 347. 

Spieler, falſche 87 

ESpirhe 520. 

Spitäler 340. 342. 348. 

Spottfhriften 470.495. f. Satiren, Pas: 
quillen. 

Sprachformen B2 

Sprachtritit U folg- 

Staatsreben 509. 

Staatsfchriften 426 folg. 452 folg. 457 
folg. 467. 470, 

Etaatsverhältuifie A 

Stäbler 523. 

Etabibanmer 331. 232 

Städte 239. 259. 287. 320 felg. 40. 

Stäbtebund 320. 326 folg. 232. Aid, 

Stäbtegefchichte AO, 

Städtetage 341. 411, 459. 467. 512. 

Stabtordnung 33, 

Stadtrat 283, 200, 317. 226, 228, 
233, 357, 

Stabtfcdhreiber 253, 524, 

Stadtvermögen 47Z 

Stabtwadie ¶ 

Statiftil 370. 388. 508 felg. 

Steinmegen 346. 248, 445, 449. 520, 

Steinmepenzeidden 175, 

Cierben 302. ſ. Seuchen. 

Eteuern 357, 461, 

Eleuerwifen 266. 271. 206, 

Stifter 484 folg. 522 

Stiftsfiechen 205, 

Etiftungen 11 folg. 245, 

@irafen 273. 330. 334 

Etraßenraub 36, 162. 442, 408, 435. 

Streitwagen 520. 

Eıridleitern 520, 


Studien 30. 181. 


Eturm 498, 
Eultane 256. 468 495 folg. 
Syneden 152. 212. 342. 


T. 


Tabernafel 122 folg. 
Tafelgeihirr 510. 
Tagbud; 244 

Tagfahrten 417 

Tänze 404 

Tauflleine 123. 

Tauſch 122. 132. 146, 
Teppiche 509. 

Teftament, a, u. nm. 123, 
Teufel 22. 50. 150, 
Teutſche Sprahe 2 folg. A2 folg. OL 
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Teutfchmeifter 402. 4iR,' 

Tertfritit 21. 5i. SA. AL, 83, 1AD, 2a, 
folg. 524, 

Thaler 372, 

Thenrung 123, iüß, 211. 204, 262 
234 folg. 239 folg. 341, 

Thorwächter 481. 

Thorzeihen 470, 

Thürhüter 300, 

Titulatur EL 

Tobesitrafen 337 felg. 239 folg. Add 
411, 482, 503, 

Todtfchläge 335, 238, 41. 

Tonfur 116, a 

Tranfit 401. 

Trenlofigteit 477, 

Tributarii 128, 

Trinfituben 340. 

Trojanifher Krieg S0n. 

Trompeter di. 200, 392, 424, 44. 
505. Sf. 

Truchfähen 200. 

Türkenhälfe 203 folg. 296 folg. 

Türfenfrieg 488 folg. 

Türlenftener 242, ° 

Turnier 259, 316, 328, 382, 404. 

Zurnierpreife 511, 

Tyrannei 512 folg. 


u. 


Überarbeiter 253, 

Überarbeitungen 21, 82 folg. 126. 526. 
528, 

Überfhwemmung 213 folg. 21m 220 
227. 258, 219, 327, 415. 

Überfepungen 4 82. 29, 175, 

Uhren 332. 236, 340, 

Uhrmachet 340, 

Unfrieden 309 felg. 

Uniformen 521, f. Kleidung. 

Unfiderheit 440, 

Urbarmahung 32, 34 felg. 

Urkunden 113, 110 folg. 125. 128 folg. 
159, 172, 177. 106 folg. 209. 367 
folg. 370. 457 folg. 474, f. Staate: 
ſchriften, Briefe. 

Urfundengefchichte 252, 

Urfundenfiyl dar. 

Urfchriften 112. 


R. 


Bandalismus A 

Berbannung 326, 329 folg. 245 folg. 
340. 419, 477 felg. 

Berbrennung 327. 

Derborbenheit 271, 275, 
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Vergiftung 349. 377, 420. 

Bergleiche 486. 514. 

Berberrung 268, 438, däz 

Bermittlungen 402, 

Bernagelung 469, 

Bermögenstheilung 120. 

Berrath 230, 

Berräther 479. 

Berraͤthetei Aam. 470, AAN folg. 406. 

Berfag UL 

Berfhlenderungen 20. 

Berfchreibungen 445, 

Bersfünftelei 42, 

Beriräge 444 folg. 484. ARD, ſ. Rach⸗ 
tungen. 

Berwirrung in Teutichland 479 folg. * 

Berwüllung 423. 408, 471, 

Bifonen & il AZ MM. 142 folg. 144 


176, 
264, 347. 
Bogtei 349 folg. 54 
Bogtgeridt 244, 
Bolfslieber 224, 
Bolfsmeinung 438, 
Bolfsfagen AL. 
Bormundihaft 377 folg. 
Borfchneider 100. H10L 


Regifter zum Terte. Sachen. 


W. 


Waffen 470. 

Woafenkilitand 460, 

Wagenburgen 421, 443 folg. 40, 457. 
469. 473. 503. 308, 518, him, 

Wagner 520, 

Wahlrecht 124 11. 152 172 24h 
250, . 

Wahlſtreit 199 folg. 

Waldmarf 24, 

Maldftädte 324. 

Maldungen 128. 204 442, 

Malfer 187, 

Walkerei 

Wallfarten 126. 185, 222, 242, 313, 
a1. 24 folg. 362, 382, 419. 421 folg. 

Waͤlſche Sprache 82, 

Bandgemälde 123. 

Bappen 229. 234. 215. 409, 

Wappenbilder 499. 

Waflerhaus 148. 

Waffersnoih 281. Bi. 24% f. Über 
fhwenmung. 

BWafierrafen 28. 370. 

Weberei 484, 

Welbliches Geſchlecht a4 51. 

Weihbifhife to. 52 

Weinſchank 

Weltgefhichte ZäL. 


Drudfcehlen 


Werfmeifter 236, 245, 

Miedertäufer 247, 258, 

Wildbann 473, 

Winterquartiere 248, 

Witterung 257. 

Wittum 4ER, 

MWohlfeilpeit 320. aıa. 

Dundärzte 220, 

Wunder 10. 13 folg. 15 folg. A folg. 
dä. 64. 21. 84. 88. 92. 108. 123, 142. 


3. 


Schnten 128, 170. 204. 208. 210. 284. 
245, 471, 

Beitgenoffen 253, 

Zerfall der Religion 199 folg. 

Berrüttung 464. 

Ziegel, alafirte 236, 

Zölle 277. 285. 250, 467. 470, 487. 

Zollweien 227, 256. A068. 401. 

Zügellofigfeit 303 

Augvögel 226, i 

Zünfte 272. 274 202. 217. 326 folg. 
333. 240, 347. 452. 479. 

Zunftmeifter 281. 2A2. 218. 326, 402, 

Zunftftuben 283. 

Zwiebad 224 

Zwietracht der Beiflichkeit 214. 

Zwifchenreih 180. 
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EEBESERE 


 . v. u. lied: Gregor von Tourt. 
lies: villa Lus 
.  viae flatt tune. 

. lied: cum flatt eum. 

. Gbrismon. 
Handſchrift ſtatt Haf- 
« firma. 


beiffen. 


if va Wort „Brafen” auszulaflen. 


a, und Zeile 2A Eregon. 
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